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82 Dialektik 7 V. Wroblewsky

1920; über Spenglers politische Schriften vgl. Stutz, E., Oswald Spengler als politischer

Denker, Bern 1958.

4 Spengler, O.: Der Untergang, a.a.O., S. 634.
, : :

5 Spengler, O.: Preußcmum, a.a.O., S. 42.

6 Spengler, O.: Jahre der Entscheidung, a.a.O., S. 181.^

7 Spengler, O.: Preußentum, a.a.O., S. 80.

8 Spengler, O.: Der Untergang, a.a.O., S. 635.

9 Spengler, O.: Preußentum, a.a.O., S. 7C. _
10 Zehrer, H.: Revolution oder Rcstaur:

" ~
r, 24. Jhrg. Aug-

""'' " ^Sl;

Zum jungkonscrvatismus des Tay Kreises vgl. auch Fnizsche, K., Pohtische Koniaauk und

Gegenrevolution. Fluchtwege in der Krise der bürgerlichen Gesellschaft: Das Beispiel des

»Tat-Kreises, Frankfurt am Main 1976; Peizold,]., Wegbereiter des deutschen Faschis-

:nus. Die Jungkcn:crvativen in der Weimarer? ' ''k,Kölnr"" ' cs.S.2""" ' '^'ff.

Vincent von V

Kan j'
'^^ Emigratic. ScL

Kurz nach Kri^o-r^v^.^

'^ hriftsteller;
"'^

\ontroverse« in üic i\-

rJ:. liter

zu Deutschk

August 19'^^^ ^

durch den

FrankT
zu E
hatten, VC

"^ Her »inneren« Emigra.. ... als »große
^ *^ teein.* Dieser »mehr p

1* • 1

r \J -^ * V I

rcr Verani,.

Deutschen entschieuw

wir innerdeutschen Em

te sich am Ver ' *
'^'

Knep:sende«^ und v*

.. „.if'f Wall . Molos VC

TM , Thomas Mann entfc:,

ration eine größere
'^ -""

ie Deutschland verlassen

iltund wärei

.„ jh eine Schuld aller

^«^ P/.t-,,f,,r^g auf »eine Welt, auf die

stutzten, (sie) war ein innerer

Raum, dessen Eroberung Hitler trotz aller Bemühungen nicht gelungen

ist«.

1949, jene Zeit erinnernd, schnVh Thomns Mann:

». . . gleichzeitig ging über dasO.W.I. ein schiefer und aufreizender Artikel von

Frank Thieß aus der Münchener Zeitung ein, jenes Dokument, worin eine Kör-

perschaft, genannt >Innere EmigratIon<, sich mit vieler Anmaßung etablierte: die

Gemeinde der Intellektuellen, die >Deutschland die Treue gehalten«, es >nicht im

Unglück im Stich gelassen«, seinem Schicksal nicht >aus den bequemen Logen des

Auslands zugesehen<, sondern es redlich geteih hatten. Sie hätten es redlich ge-

teilt, auch wenn Hider gesiegt hätte. Nun war über den Ofenhockern der Ofen

zusammengebrochen, und sie rechneten es sich zu großem Verdienste an, ergin-

«
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Karl Jaspers
.,

'
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- - (Dialektik 7\^

een sich in Beleidigungen gegen die, welche sich den Wind der Fremde hatten um

die Nase wehen lassen, und deren Teil so vielfach Elend und Untergang gewesen

war.«*
'

. . ,

, , von beiden Selten nicht ohne Emotionen geführten Streit
^

r^nerc I on« populär - entstanden war er al-

1- )' \^ £ ' -S »Drit-
lerdines

^"''' '"'"^''"^n iru*.^.,

tcnRciciiCS«, \ •
i>'J^—'—

-
-^-

^

eher positiv in einem x^uxsaiz acr .>i.iteraturna)a Gazeta« ---....

Das elgcnillche zentrale Thema des Streits war jedoch niL.u, v.er

mehr oder weniger - dem Fasch' ^-atte, n wer

die Schuld
^'-

':eine Mr......rgrelfr^n^

Konnte, muibte man von einer koi^^i^^Av... ^v,..^... V. - .

unter und
' ' ^^ ' '

is gelebt hatten, spreche... .Varen alle In-

tellektuellen, die sich öftemiich hatten äußern dürfen, schuldig? Hatte

Thomas Mann recht, als er in seinem Antwortbrief an W, von Molo

schrieb:

.... in meinen Am'^ch sind Bücher, die von 1933 bis 1945 in Deutschland über-

haupt gedruckt -n, weni. . wertlos und nicht gut m die Hand

zu nehmen. Ein Geruch vc. md Schande haftet ihnen an, sie sollten alle

eingestampft werden.«

I * V» * ^ -^
^, ^. diese j 1 >-

.
V* ' -

n.; • hilosophische^ ^-belten war. .

1-

. Jen: 1935 Ver-

,
^*

, X r» .1. .vi. .,1 10'\7 .-^ic über T^'^'i-

nun l Existenz, ivj6seir '

..sudcd

cartes, l as Bändchen ExistenipbUosopine. iVj/ i^uuch wurc. w

auf Grund des »Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbcamten-

ums«, weil mit einer Jüdin V .
eiti.<in luhcstand ver-

etzt. Ab 1938 verhinderte, ab 1943 verl. chnfttumkam-

mer ear weitere '
'

'

'

en.

nur n
•r^ r 1

T ipsers' hier voi nurn cutet-

5dj^j,
lann - ohne dab

Ge.^.«^artei recht gegc. - _ .^ Unterschied zu dieser wertete

' • ' rs nach dem
''"'-

^ein eigenes Verhalten während der Nazizeit

ohne die geringste -.efälhgkeit, ohne Selbstbemitleiden und

Heroisieren. Ja, er wies Versuche zurück, aus ihm einen Helden zu ma-*

chen, und veröffemlichte am 25. Januar 1946 in der Rhein-Neckar-Zet-

tung eine Erklärung, in der er betonte:

»Gegen eine falsche Heroisierung sind wir nach der Nazizeit empfindlicher als

je. Ich bin kein Held und möchte nicht als solcher gelten.«^

Und er, der nur knapp den Mördern entgangen war - am 14. April 1 945

sollten <^eine Frau und er den Weg der »Endlösung« gehen, am 30. März
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ocuir

i <ll>WIBW1»^WF4t**i'

'

l"«JW rm^rm» ^Pfvari»'



MM

s

I

j

7

^•1

i

84 Dialektik 7 i'. Wrohlewsky

befreiten die Amerikaner Heidelberg-, schloß sich selbst ein, wenn er

von Schuld sprach:

»Wir Überlebenden haben nicht den Tod gesucht. Wir sind nicht, als unsere jüdi-

schen Freunde abgeführt wurden, auf die Straße gegangen, haben nicht geschri-

en, bis man auch uns vernichtete. Wir haben es vorgezogen, am Leben zu bleiben

mit dem schwachen, wenn auch richtigen Grund, unser Tod hätte nicht helfen

können. Daß wir leben, ist unsere Schuld. Wir wissen vor Gott, was uns tief de-

mütigt.«'

Die in dieser ersten öffentlichen Äußerung zum Hitler-Staat bekannte
Schuld hatte für Jaspers nichts Deklamatorisches. Sie war von tief emp-
fundenem Ernst, war die Grundlage seiner Wende zum praktischen po-
litischen Engagement. Dieses bewährte sich in den Mühen um den de-

mokratischen Wiederaufbau der Universität ebenso wie in den theoreti-

schen Anstrengungen, die Schuldfrage frei von irreleitenden Emotionen
im Sinne einer wirklichen Ein- und Umkehr der durch unterlassenen

Widerstand schuldig Gewordenen zu klären. So war es auch folgerich-

tig, die Universität, Stätte der Hoffnung für einen Neubeginn, zum
praktischen Ort der intellektuellen Klärung zu wählen: Die Erörterung

der Schuldfrage war Teil der Vorlesungsreihe über die geistige Situation

4 in Deutschland, die Jaspers im Wintersemester 1945-1946 hich. Das
>i aus ihr im April 1946 hervorgehende Bändchen Die Schuldfrage ver-

r mochte auch in die eingangs erwähnte Polemik zwischen äußerer und
innerer Emigration durch'notwendige Nuancierungen helfend einzu-

greifen. Gegen nivellierende Verallgemeinerungen hielt Jaspers fest:

»Gewaltig ist auch der Unterschied an Art und Maß der Schuld. Nie-

mand ist schuldlos.« '^ Die Erfahrungen mit dem Faschismus hatten ihn

in seinem Mißtrauen gegen undifferenzierte, gefühlsmäßige Urteile be-

stärkt:

»Wir müssen die Bereitschaft zum Nachdenken wiederherstellen gegen die Nei-

gung, alles gleichsam in Schlagzeilen plakatiert schon fertig zu haben. Dazu ge-

hön, daß wir uns nicht berauschen in Gefühlen des Stolzes, der Verzweiflung,

der Empörung, des Trotzes, der Rache, der Verachtung, sondern daß wir diese

Gefühle auf Eis legen und sehen, was wirklich ist. Wir müssen solche Gefühle su-

spendieren, um das Wahre zu erblicken, um liebend in der Welt zu sein.«'^

Aus dieser in seiner Philosophie der Kommunikation und des »lieben-

den Kampfes«, in den Humanitätsidealen seiner Lebensgeschichte

gründenden Überzeugung folgte, nicht anklagen zu wollen,

»außer bei bestimmten Verbrechen, die objektiv feststellbar und zu ahnden sind.

All die Jahre haben wir das Verächtlichmachen anderer Menschen mit angehört.

Das wollen wir nicht fortsetzen.«'^

Karl Jaspers
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In diesem Sinne unterschied Jaspers vier Schuldbegriffe :
die krimineUe,

die politische, die moralische und die metaphysische Schuld, um uns zu

•bewahren vor der Flachheit des Schuldgeredes, in dem alles stufenlos auf eine

linzige Ebene gezogen wird, um es im groben Zufassen m der Weise emes

schlechten Richters zu beurteilen«."

Die gleiche Intention ließ ihn auch entschieden der These von der Kol-.

lektivschuld entgegentreten (die er von der notwendigen kollektiven

politischen Haftung unterschied), denn es sei sinnwidrig, ein Volk als

Ganzes eines Verbrechens zu beschuldigen oder moralisch anzuklagen,

da Charakteristiken wie die Deutschen, die Engländer, i/«e Norweger.

die Juden nie »Gattungsbegriffe.unter denen die einzelnen Menschen

subsumiert werden können, sondern Typenbegriffe,lenen sie mehr

oder weniger entsprechen«, treffen. Die Meinung, durch die typologi-

sche Auffassung jedes Individuum zu erfassen, sei

.eine Denkform, die sich durch die Jahrhunderte ^^t als ein Minel d« Hasses

der Völker und Menschengruppen untereinander. Diese den meisten leider na-

türliche und selbstverständUche Denkform haben die Nauonalsozial«ten in der

bösesten Weise angewendet und durch ihre Propaganda den Köpfen emgeham-

mcrt.«
14

In dtT Schuldfrage beeindruckt, wie genau Jaspers Alltagsbeobachtun-

een aus der Nazizeit wiederzugeben und zu vera^lgememern versteht

(z B wenn er Möglichkeiten moralischer Schuld beschreibt' ). auch

wenn sich diese, seinen idealistischen philosophischen Prämissen ge-

mäß, ausschließlich innerhalb der verschiedenen Überbaubereiche -

Recht, Moral, Politik, individuelles und kollektives Fühlen und Den-

ken, mitmenschliches Verhalten - bewegen und die Basis, die schuld-

haftes Verhalten griindenden materiellen, in letzter Instanz ökonomisch

determinierten Interessen. Beziehungen oder gar Klassen- und E.gen-

tumsverhähnisse nicht beriihren. geschweige ihnen einen Vorrang zu-

erkennen. In dieser Hinsicht wird Jaspers, der an seinen phdosophi-

schen Grundüberzeugungen immer festhielt, sich stets in diesem ideali-

stischen Rahmen bewegen. Doch das ist es nicht, was unser Interesse

verdient, wenn es darum geht, Jaspers' Entwicklung zu emempohtisch

engagierten Menschen zu verstehen. Es mußte vieles hinzukommen,

bevor aus ihm ein »innerer Emigrant« oder Antifaschist wurde.

Bei Jaspers liegt es nahe, den »Zufall« seiner Ehe mit einer Judm ms

Spiel zu bringen. So wäre er quasi wider Willen, ohne eigenes Zutun aus

der .Volksgemeinschaft« ausgestoßen worden. Der »Zufall« erscheint

jedoch weniger zufällig, setzt Entscheidungen, einen Charakter voraus,

vergegenwärtigt man sich die Beziehungen zwischen jüdischem und

nichtjüdischem Bürgertum in Deutschland im ersten Drittel unseres
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86 Dialektik 7 V. Wroblewsky

Jahrhunderts.^^ Ferner ^^re Jaspers* Hakung nur reaktivi)eschrieben

und erklärt, was ihm nicht gerecht wird: In exemplarischer Weise war er

ein Mensch, der seinen Glauben und seine Philosophie lebte, der seine

Philosophie aus seinem Leben gewann. Selbst noch seine »schuldvolle

Passivität« beruhte auf bewußter Entscheidung nach quälendem Abwä-

gen und Sichbefragen. Und die Existenzphilosophie lieferte Raster, In-

strumente der Erkenntnis und des Erlebens, die der Realität des Fa-

schismus trotz (und manchmal wegen) ihres Leerformelcharakters be-

sonders angemessen waren. Der Krise des Ersten Weltkrieges und der

die bürgerliche Gesellschaft (in Rußland endgültig) erschütternden Re-

volutionen entwachsen, konnte das Vokabular von Grenzsituation,

Sein-zum-Tode, Angst, Man und Gerede durch den Faschismus, diese

legitime Mißgeburt einer noch tieferen Krise, die die Individuen schein-

bar irrationalen Mächten auslieferte, nur bestätigt und bekräftigt wer-

den - ebenso wie die dem Individuum verbleibende moralisch fundierte

Verweigerung (denn Instrumente für die wissenschaftliche Erkennt-

nisse gesellschaftlicher Zusammenhänge gab der Existentialismus nicht

an die Hand), die sich in den Begriffen der Entschlossenheit, der Eigent-

lichkeit, der Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit artikulieren konnte,

Begriffe, die zugleich auch spüren lassen, wie sehr ein Sichabfinden,

Gleichgültigbleiben, Anpassen und Mitlaufen mit ihnen unvereinbar

I ist.

T\ Die Schwäche existentitlistischen Denkens gegenüber dem Faschis-

' mus, die Individuen in ihrer jeweiligen subjektiven Befindlichkeit, in ih-

rer »Jem^igkeit« zu vereinzeln, ihnen keine Mittel weisen zu können,

diesen wirksam zu bekämpfen, war zugleich auch eine seiner möglichen

Stärken: Dieser existentialistische Subjektivismus und IndividuaHsmus

konnte vor der Verführung durch faschistische Ideologeme schützen

(Volk, Rasse, Blut und Boden), konnte davor bewahren, die eigene Ver-

antwortung und Entscheidung an mythische Kollcktivbildungen zu de-

legieren, in deren Namen IndividuaHsmus als jüdisch, dekadent und

volksfremd denunziert wurde.

Diese Ambivalenz war bei Jaspers schon vor 1933 erkennbar, sie

durchzieht das berühmte Göschen-Bändchen 1000, in dem Jaspers 1931

Die geistige Situation der Zeit analysierte. Es ist voller Vorahnungen,

treffender Beobachtungen und Schlüsse und zugleich in seinen idealisti-

schen Verkehrungen erschütternd hilflos:

»Es ist die weltgeschichdichc politische Grundfrage unserer Zeit, oh die Men-

schenmassen demokratisiert werden können, ob die Durchschnittsnatur des

Menschen überhaupt fähig ist, eine Mitverantwortung als Staatsbürger durch

Mitwissen und Mitentscheiden der Grundlinien faktisch in ihr Leben aufzuneh-

men. Es ist kein Zweifel, daß heute noch die Wählenden in der überwältigenden

>
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Karl Jaspers
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f

yA.irr,M nicht der auf Wissen begründettn Überzeugung folgen, sondern un-Ä el I u iotn und unwahrhaftigen Versprechungen ... Man kan. nur

E MaiorUät etwas entscheiden. Der Kampf um Mapr.taten m.t allen Mrtteb,

drPropaSa.derSuggestion.derTäuschungderLe.stungfurpart.kulareI^^

teressen scheint der einzige Weg zur Herrschaft.«

So erstaunt es nicht, daß er rückblickend sagen
-"ß«-;f« //J^J'/^'^

kam trotz aller vorhergehenden Sorge für mich unerwartet.
,

und zur

Nachricht, Hannah Arendt sei emigriert, meinte:

»Uie tmigrauon wiiu u» *^- — -

u... c^„L
hen. wie es über uns gekommen .st: wie em schlechter Spuk.

Doch bald begann er selbst an Emigration^u denken das Für und Wi-

der so aWäge'nd, daß sich Brechts Gleichnis des B"d<l^>.^-^
^«""^i;;

den Haus aufdrängen könnte. Vergegenwärtigt man sich »«doch seme

konkrete Situation! seine biographischen, physischen und psyc^^^n

Voraussetzungen, erkennt man. daß Jaspers nicht über den Schatten der

von ihm gesehen Wertehierarchie springen konnte - erst die unbe-

Z«e Trfue zu seiner Frau, die Möglichkeit des gememsamen Todes

cbschließend, dann sein Werk, an dessen Vollendung er mit aller ver-

bSebenen Kr^t arbeitete, schließlich die politische Wirkung einer even-

mellen Emigration, zu der ihn Freunde drängten, die er aber eben des-

S nicht al primär auf seine Person gerichtet verstehen konnte:

Di, .Realität, der Menschen in der Institution ist, daß sie verstimmt und abge-

nSSna moralisch an mir zweifeln, wenn ich zögere und wenn ich ableh-

ne ^ieveretzen sich nicht in meine wirkliche Situation, nicht in drt Fakt.z.tat

Welt ob ektiv zu verstärken. Ich will aber nur From sein durch den Gehalt rne^^

Welt objeKtiv zu vcr
Handlungen. Was ich m

d«'^tu^^D^J^^^^^'^-«-» '>'<1'"8' -"• ?' ^"""tn n'

™n«n für d« Zusammenleben mit Gertrud, für unsere Arbeit zu gew nnen

EoaL ist .privat., öffentlich nur durch das Werk, durch nichts anderes.«

Dieser Eintragung vom 14. 3. 1939 waren andere vorausgegangen, die

immer um die'^nLheidung zwischen äußerer und innerer Emigrauon

kreisten - die ersten Zeilen vom 7. 2. 1939 sagen es:

.Es ist möglich, daß wir im Ausland ein Unterkommen, wenn auch ein äußern

b^Sen'es. finden. Der Zeitpunkt an dem wir uns werde entsche^^^^^us-

cen kann kaum noch sehr fern sein. Der ungeheure Entschluß. Deutschland, un

ere gesamt'sub" is.enz. unsere Menschen. Freunde, --e Eltern u"d Geschw

s!e" wahrscheinlich für immer zu verlassen muß wachsen ch will em Tagebuch

führen, um mich zu vergewissern, was ich eigentlich will.«
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88 Dialektik 7 V. Wroblewsky

Jaspers braucht lange, um seinen Entschluß wachsen zulassen, und als

er sich in zunehmender IsoHerung und äußerer Bedrängnis zur Emigra-

tion entschließt, ist es zu spät - die Möglichkeit, mit seiner Frau gemein-

sam dem Ruf in die Schweiz zu folgen, wird ihm versperrt. Betrachtete

er anfangs seinen eventuellen Weggang noch als mögliche Schuld, so

wird sich aus der Retrospektive nach 1943 das Verhältnis umkehren -

wie das von Philosophie und Politik. In der inneren Emigration wird

politische Abstinenz durch das Werk gerechtfertigt; nach dem Sieg über

den Faschismus zieht Jaspers aus dieser Abstinenz die moralische

Pflicht zum politischen Engagement. So kommt es zur paradoxen Situa-

tion, daß Jaspers schließlich im Frühjahr 1948 in die Schweiz emigriert,

den Ruf nach Basel annimmt, dem er 1941 nicht mehr folgen konnte:

Der innere Emigrant, der so sehr mit Deutschland verbunden war, daß

er eher mit der ständigen Möglichkeit des Todes leben als dieses Land

verlassen wollte, kehrte ihm den Rücken, als viele der Emigranten

heimkehrten. Wie tief mußte er von seinen deutschen Mitmenschen ent-

täuscht sein, die nicht bereit gewesen waren, ihre moralische Schuld auf

sich zu nehmen, um aus wirklicher Einsicht die von ihm erwartete Um-
kehr zu wagen. Die Erfahrung der Restauration, durch den kalten Krieg

begünstigt, steht so am Anfang eines Prozesses, in dem Jaspers mit poli-

tischen Schriften in die öffentlichen Belange eingreift, sich gegen dic^

drohende Atomkriegsgefahr erhebt und, als im Bundestag Notstands-

gesetze verabschiedet werden sollen, die Rückkehr zur Diktatur fürch-

tet.
^ "

Das läßt ihn 1966 in seiner Schrift Wohin treibt die Bundesrepublik?

ungewohnt radikal das Wort ergreifen. Jaspers Radikalität wurde

fälschlicherweise hier und dort als Linkswende mißverstanden. Erin-

nert man jedoch seinen Weg von den Idealen klassischer humanistischer

Bildung über die schuldvolle Passivität in der inneren Emigration bis

zur schonungslosen Selbstanalyse und der Entscheidung, nicht wieder

durch fehlendes aktives Eingreifen schuldig zu werden, so erscheint das

radikalisierte Engagement für Demokratie und Frieden weniger unver-

einbar mit den konservativen Zügen seines Denkens, mit dem realen

Mißtrauen gegenüber dem realen Soziahsmus. Andere verwandte Den-

ker, vom Dichter Heinrich BöU bis zum Pfarrer Heinrich Albertz, ha-

ben aus gleichen protestantisch-humanistischen Grundüberzeugungen,

aus vergleichbaren Erfahrungen mit dem Faschismus und aus ähnlichen

Sorgen vor erneuter Entwicklung zu repressiven und schließlich dik-

wiorischen politischen Strukturen ihren Widerstand so konsequent

fongeführt, daß sie auch Verständnis für jene Jüngeren fanden, die aus

derselben moralischen Empörung und aus mangelnder fundierter politi-

scher Analyse ihre späte Erkenntnis, daß der Faschismus aus dem Kapi-

Karl Jaspers Dialektik 7 89

talismus hervorgeht, durch Umkehrung teilweise wieder aufhoben, in-

dem sie jede Form von Kapitalismus mit Faschismus identifizierten.

Darin bestärkte sie der in den sechziger Jahren - vor allem durch den

Vietnamkrieg - neu gewonnene Blick auf die Demokratie der Metropo-

len aus der Sicht der Dritten Welt, wo in der Tat diese Demokratie in ih-

ren Folgen für ihre Opfer vom Faschismus schwerer zu unterscheiden

ist.

Für Jaspers jedoch, der sich nur zögernd von seinem abendlandzen-

trierten Denken und damit auch von seinem Totalitarismusmodell frei

machte, blieben bürgerUche Demokratie und kapitalistisches Wirt-

schaftssystem, als Kapitalismus der freien Konkurrenz anachronistisch

idealisiert (Privateigentum als Grundlage und Garantie der Freiheit),

der Gegensatz zum Faschismus.

Mit beidem steht Jaspers für viele : mit dem wachsenden Willen, sich

gegen Demokratieabbau und Kriegsdrohung zu engagieren und mit sei-

ner, von ideologischen Hindernissen vcr^c;llten, Erkenntnisfähigkeit.

Sein Weg ist dennoch und deshalb reich an Erfahrungen und Einsichten,

die uns helfen können, diese vielen besser zu verstehen, um, auch im

Sinne Jaspers, miteinander zu reden, zu kommunizieren - und für eine

friedliche Zukunft der Menschheit zu handeln.
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Thema, femer in: G.Hay, a.a.O., S.222, Anm. 17.

4 Thomas Mann: Die Entstehung des Doktor Faustus.Äoman eines Romans, in: Zeit und

Werk - Tagebücher, Reden und Schriften zum Zeitgeschehen, Beriin und Weimar 1965,

S.271.

5 Zur Entstehungsgeschichte des Begriffs vgl. Herbert Wiesner, a.a.O., S.384.

6 Johannes R. Becher: Publistik II. 1939-1945, Berlin und Weimar 1978, S.673; vgl.

auch Günter Wirth: Über politische Dimensionen der literarischen »inneren Emigration«,

in: Weimarer Beiträge 1983/5, Beriin und Weimar, S. 888.

7 Zitiert nach Ulrike Gollnick, a.a.O., S. 209.

8 Zitiert nach Hans Saner: Karl Jaspers in Selbstzeugnissen und Bilddokumcnten, Ro-

wohlts Monographien 169, Hamburg 1970, S. 50.

9 Kari Jaspers: Hoffnung und Sorge. Schriften zur deutschen Politik 1945-1965, Mün-

chen 1965, S. 32.

10 Kari Jaspers: Die Schuldfrage, Heidelberg 1946, S.23.

11 Ebd.,S. 15.
,

12 Ebd., S. 16.
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13 Ebd.,S. 32-33.

14 Ebd., S. 38-39.

15 Ebd., S. 58-63.

16 Vgl. dazu z. B. das Kapitel »Deutsche Staatsbürger jüdischen Glaubens«, bes. S. 56 ff.,

in: Hans Mayer: Ein Deutscher auf Widerruf- Erinnerungen I, Frankfurt/Main: Suhrkamp

Verlag 1982.

17 Karl Jaspers: Die geistige Situation der Zeit, Göschen-Bändchen 4000, Berlin - Leip-

zig 1932^ S. 83.

18 Zitiert nach Hans Saner, a.a.O., S. 43.

19 Ebd., S. 44.

20 Karl Jaspers: Schicksal und Wille - Autobiographische Schriften, Hrsg. von Hans

Hans Saner, München 1967, S. 150. Zu den Möglichkeiten und Bedingungen der Emigra-

lion, z.B. nach Frankreich, wo über die Caisse Nationale de la Recherche Scicntifique sich

auch um Jaspers bemüht wurde, vgl. Jean-Philippe Mathicu: Die deutsche Universität im

französischen Exil. In: Das Exilerlebnis - Verhandlungen des vienen Symposiums über

deutsche und österreichische ExilUteratur. Hrsg. von Donald G. Davian u. Ludwig M. Fi-

scher. Camden House Columbia, South Carolina 1982, bes. S. 29.

21 Karl Jaspers: Schicksal und Wille, a.a.O., S. 143.

Aus der Geschichte lernen oder nicht?

DIALEKTIK im Gespräch

Subjekt - Faschismus - Antifaschismus

Ein Gespräch zwischen WolfgangAbendroth und Klaus Hörn

HÖRN: Man kann sich nicht ohne weiteres auf alte Ideale und ihre vor

1933 vorhandene gesellschaftliche Macht im Sinne der Frage »Wer trägt

Zukunftshoffnungen?* beziehen, Wir müssen die Pifferenz ein Stück

weit herauszuarbeiten versuchen; Wäytedeuten welche Ideale heute?

Dann begreifen wir besser die Situation damals, die antifaschistische

PersönHchkeit als politisches Potential, und die Frage heute. Man traut

sich kaum mehr, den Begriff- das ist ja ein historisch überholter Termi-

nus - »antifaschistische Persönlichkeit« zu benutzen. Und daran kann
' man sehen, daß sich historisch etwas geändert hat, daß der Antifaschis-

mus ein Stück weit in Not geraten ist. Ich habe mich gefragt, wie kann

man Politische Psychologie, und das war ja die Frage an mich, über-

haupt hereinbringen. Mir scheint die Frage, welche gesellschaftliche

Funktion Ideale wann haben, wie selbstbewußt sie sind oder wie wenig

selbstbewußt und warum, eine Möglichkeit, das Problem zu diskutie-

ren.

ABENDROTH: Wenn wir schon von antifaschistischer Persönlich-

keit reden, so müssen wir einkalkulieren, daß wir in der Weimarer Pe-

riode zwei Wellen des aktiven, massenwirksamen Faschismus gehabt

haben. Eine, die zu einem gewissen Höhepunkt in der Inflation gelangt,

sich dann nach der Inflationskrise verläuft, in die normalen bürgerlichen

Parteien, in normale obrigkeitsstaatliche Umformung der Weimarer

Republik zurückkehrt; und dann die neue Welle, die in der großen

Weltwirtschaftskrise kulminiert. Deshalb müssen wir auch beim Pro-

blem der Haltung gegen diese faschistischen Wellen von diesen histori-

schen Prämissen ausgehen : Mit der Revolution als Ablösungsakt des er-

sten Wehkrieges hatte das deutsche Proletariat die Kraft, zwar nicht den

Sozialismus zu errichten, aber immerhin die Monarchie wegzuräumen.

Der Aufstieg der ersten faschistischen Welle beginnt bereits mit dem

Rathenaumord 1922. An sich war der Rathenaumord nichts Unge-
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appl. phys, latcr hcad of dcpt, 1974- prof. cmer; concurr.

1934-48 scrv, Haganah. Res. in physical chemistry, crystallog-

raphy, scientific instruments, X-ray emissions, Space group
theory and othcr arcas of physics and chemistry. A: (1980) Jeru-

salem.

Biblio: "Zur Theorie der flüssigen Kristalle" (diss. T.H. Ber-

lin, 1928); co-auth, Praktikum der chemischen Analyse mit

Röntgenstrahlen (Leipzig, 1933); contrib. arts. to Zft. Kristallo-

graphie, Zft. der Physik, Transactions Faraday Soc. and other

prof. journs; for biblio. see Poggendorff (vols. 6, 7a). Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Pers, Print, Pers, Qu. — R.F.J.I.

Alexander, Gideon, prof. of physics; b. Berlin 31 Jan. 1932. E:

1934 Pal. oo Sima Peled. C: 2 sons.

1934 emigr. to Pal. M.Sc, Hebrew Univ; Ph.D, Dublin Univ.

and Dublin Inst, for Advanced Studies. 1958-60 sr. phys, Isr.

A.E.C. Lab. 1960-62 at Lawrence Radiation Lab, Univ. Cali-

fornia, Berkeley. 1963- at nuclear phys. dept, Weizmann Inst,

Rebovot. (date?) prof. of phys, Tel Aviv Univ. 1966-67 ed,

Proc. ofthe Second Intl. Conf. ofHigh Energy Phys. and Nuclear

Structure. Res. in high energy and elementary particle physics.

Mem: Isr. Phys. Soc. (pres.). A: (1972) Tel Aviv.

Biblio: Contrib. many arts. to prof. journs. incl. // Nuovo Ci-

mento, Nuclear Phys, Phys. Rev. and Phys. Letters. Sources:

Hand, Print. — R.F.J.L

Alexander, Haim (fmly. Heinz Günther), composer, pianist; b.

Berlin 9 Aug. 1915. /?; Jewish. E: 1936 Pal. Cit: Isr, fmly. Ger.

F: Emil A, b. Posen, Ger. (Poznan, Pol.) ca. 1868, d. Beuthen,

Upper Silesia, Ger. (Bytom, Pol.) 1923, merchant, chief rep. for

suitcase factory. M: Elfriede Schuftan, b. Breslau, Silesia, Ger.

(Wroclaw, Pol.) ca. 1876, d. Lodz, Pol. 1942, deported to Lodz

and killed by Nazis. S: Liselotte Cannon, b. Berlin 1910, 1946

to U.S, Singer. » 1941 Ruth Rosenbaum, b. Hamburg 1920,

Nov. 1939 to Pal. via Bulg. C: Gad, b. 1945, Ph.D. in educ,

Univ. California, Los Angeles, instr, Univ. Beersheba; Ron, b.

Jerusalem 1950, d. in milit. action on Lebanese-Isr. border,

1970; Dror, b. Jerusalem 1956.

1923 placed in orphanage at death of father. Studied music,

piano, composition, Stern Cons, Berlin, 1933 expelled. 1936

emigr. to Pal. on B-III cert. with help of Emil Hauser, principal.

Pal. Cons. of Music (later called Rubin Acad. of Music). 1936-

45 studied composition and music, 1945 grad. Pal. Cons; con-

curr. worked as pianist in bars and hoteis to fm. studies; during

W.W. II and Isr. War of Independence serv, Haganah. Con-

curr. from 1937 freelance lect. and pianist, Pal. Broadcasting

Serv. (later Kol. Isr.). From 1945 teacher of piano, harpsichord,

composition, theory. Concurr: 1958, 1962 partic. in summer

courses in contemp. music, Darmstadt, Ger; 1962, 1964 to Frei-

burger Hochsch, Baden, to study composition and harpsichord

on grant from D.A.A.D. 1974, 1978 lect, New York Univ, in

coop. with Rubin Acad. of Music, Jerusalem. Summers 1971,

1977 lect, intl. summer courses, Dalcroze Inst, Geneva, Switz.

From 1972 mem. fac, Rubin Acad. of Music, Jerusalem: Instr.

in piano, assoc. prof. of composition and head, of theory dept,

1976- prof. and head, dept. of perf. 1972-77 assoc. guest prof.

of musicol, Tel Aviv Univ; 1978 partic. in Am.-Isr. exchange

prog, New York Univ. Works perf. by Isr. Philh. Orch. and oth-

er orchs. in var. countries; also taught many well-known com-

posers and other musicians. Recd: First Zimriah Prize, for com-

position of VeKibazti Ethem (1952); President's Zimriah Prize

for Lemaan Ziyyon loEhesheh (1955); Engel Prize ofthe City

of Tel Aviv for Six Israeli Dances (1956); First Prize, Isr. Music

Inst, for Sound Figures (1966); First Prize for obligatory piano

work, Artur Rubinstein Intl. Piano Competition (1973). Mem:

Rubin Acad. of Music (bd. dirs.); B'nai B'rith. A: (1980) Jerusa-

lem.

Works: VeKibazti Ethem (1952); Six Israeli Dances, for pia-

no (1951); Lemaan liyyon lo Ehesheh (1955); Sound Figures.

for piano (1966); Jerusalem Eternal (1967-68); also, Overture

Artza;A Journey to the Present (1975); Sonata brevis. for 2 clari-

nets; Song of Faith for mixed choir and orch. (1977); In This

World, seven songs for voice and Chamber ensemble; other Cho-

ral, Chamber, voice, and piano works. Sources: Hand, News,

Print, Qu. — R.F.J.I.

Alexander, Leo, psychiatrist; b. Vienna 11 Oct. 1905. E: 1933

China, U.S. F: Gustav A. M: Giesela Rubel-Schaefer. « 1936

Phyllis Harrington. C: 3(4?).

1926 res. training fei, Zool. Station, Naples. 1926-29 demons.

in neuropsychiatry and neuroanat, Univ. Vienna, 1927 assist,

Univ. Hosp; 1928 studied at Kaiser Wilhelm Inst, for Brain

Res, Berlin; 1929 Dr. med, Univ. Vienna. 1929-31 Psychiatric

intern, Univ. Hosp, Frankfurt/M, 1931-32 resid. and instr.

1933 to China on one yr. app; lect. Peiping Union Med. Coli,

hosp. assoc. 1933 emigr. to U.S. 1934- priv. practice of psychi-

atry. 1934 clin. assist. and mem. of res. dept, Worcester State

Hosp, Mass. 1934-41 jr. vis. neurol. and neuropathol, Boston

City Hosp, Mass. 1935-64 mem. fac, Boston State Hosp: 1935

assoc, 1946 assoc. dir. of res, 1948 dir. of neurol. unit, div. of

Psychiatric res. 1938-41 vis. psychiatrist, Washington Hosp,

Boston. 1941-46 assoc. prof. of neuro-psychiatry, Duke Univ,

Durham, N. Car. 1942-46 serv, U.S. Army med. corps, col,

med. intell; concurr. 1945-46 mem. combined intell. objectives

subcomm, U.S. Army, investigating Ger. hosps, prison camps,

concentration camps. 1946-47 expert consult. to U.S. Secy of

War, Nuremburg War Crimes Trials. 1946- mem. fac, Tufts Un-

iv. Seh. of Med: 1946 assist. clin. prof. of psychiatry, 1973- lect.

on psychiatry. 1961- co-dir, Chandler Hovey United Res. and

Treatment Multiple Sclerosis, Brooks Hosp, Brookline, Mass.

Vis. psychiatrist, Bournewood Hosp, Brookline; psychiatrist

and neurol, Brooks Hosp; assoc. neurol, Beth Israel Hosp, Bos-

ton. Consult: Boston State Hosp; U.S. Army Hosp, Fort Dev-

ens, Mass; The Tribunal, Archdiocese of Boston (i960-); Bed-

ford Veterans Admin. Hosp; Northampton Veterans Admin.

Hosp; Elmcrest Manor, Portland, Conn; Elizabeth Hosp, Bos-

ton; Nat. Res. Coun; Nat. Acad. Scis. (drug efficiency study).

Assoc. ed, Journ. Am. Assn. Neuropathology, ed, Conditional

Reflex, Journ. Pavlovian Soc, Confinia Neurologica, Organic

Therapies, Psychiatric Journ. Univ. Ottawa, mem. of intl. ed.

comm. of Minerva Medica Argentina. Mem: N. Eng. Soc. of

Clin. Hypnosis (pres. 1973-74); Electroshock Res. Assn. (pres.

1951-52); Assn. of Gen. Hosp. Psychiatrists (pres. 1966-68);

dipl. mem. of Am. Bd. of Psychiatry and Neurol; fei, Soc. Clin,

and Exp. Hypnosis; Am. Coli, of Clin. Pharm, and Chemother-

apy; others. Recd: Jean Larsner Medal, Confed. Brasileira de

Hipnologia (Rio de Janeiro, 1973); Honra as Merita of Associa-

9äo Brasileira de Hipnodontia (Rio de Janeiro, 1973). A:

(1979) West Newton, Mass.

Biblio: Treatment of Mental Disorders (Philadelphia, 1953);

Objective Approaches to Treatment in Psychiatry (Springfield,

111, 1958); Multiple Sclerosis: Prognosis and Treatment (Spring-

field, 1961); contrib. more than 250 chaps. and arts. to books

and prof. journs. incl. N. Eng. Journ. Med, Intl. Journ. Neuro-

psychiatry, Am. Journ. Clin. Hypnosis, and others. Writings con-

cem the fields of electroshock therapy, multiple sclerosis and

the Clin, uses of hypnosis. Biblio. to 1976 in R.F.J.I. archs. Lit:

N.d.W. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Qu. — R.F.J.I.

CaAlexander, PaulJulius, prof. of history;b. Berlin 12 May 1910,

d. Berkeley, Calif. 16 Dec. 1977. R: Jewish. E: 1933 Fr, 1935

U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Carl A, b. Berlin 1871, d.

London 1946, Jewish, banker, mem. D.D.P, later Staatspartei,

emigr. to U.K. M: Anna Mauthner, b. Vienna 1878, d. Reading,

U.K. 1939, Jewish. S: Fritz, b. Berlin 1912, 1940 to U.S, C.P.A;

Heinz Gustav, b. Berlin 1914,Dr.jur, 1939 to U.K, journ; Hilde

Irene, b. 1917, d. Oxford 1945, teacher, emigr. to U.K. » 1938

Eleanor Eyck, b. Berlin 1913, Jewish, 1933 to Fr, 1934 to U.K,

1936 to Braz, 1937 to U.S, var. Jobs, M. A, univ. lect. in comp,

lit. C: Ann Margaret, b. 1941, M.Ä. Univ. California, Berkeley,

music admin, coli, admin; Lawrence Ernest, b. 1944, L.L.B,

Syracuse Univ, N.Y, lawyer; Michael Charles, b. 1947, Ph.D.

Univ. Toronto, historian, teacher.

.

Att. Univs. Berlin and Hamburg; 1932 Dr. jur. Univ. Ham-
burg. 1931-32 Referendar in Hamburg; 1932-33 in Cologne.

1933 emigr. to Fr. on Student visa. 1933-35 private secy. in Fr.
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Concurr. 1934 earned second law dcgree, Univ. Paris. 1935

cmigr. to U.S. via Can. 1935-40 att. Univs. Michigan and Har-

vard; 1940 Ph.D. in bist, Harvard. 1941-43 jr. fei, res. libr,

Dumbarton Oaks, Washington, D.C. 1943-45 res. anal, O.S.S,

Washington, D.C. 1945-54 mem. fac, Hobart Coli, Geneva,
N.Y: 1945 lect, 1947-54 prof. of ancient and medieval bist.

Concurr: 1951-52 Guggenheim fei; 1951-52, 1970-71 mem.
Inst, for Advanced Study, Princeton. 1954-58 mem. fac, Bran-

deis Univ, Waltham, Mass: 1954 assoc. prof, 1956-58 prof. and
chmn. of dept. 1958-67 prof, Univ. Michigan. Concurr.

1960-61 S.S.R.C. grant; 1965-66 Guggenheim fei. and Ful-

bright fei. in It. 1967-77 prof. of bist, and comp, lit, Univ. Cali-

fornia, Berkeley. Concurr: 1974 sr. fei, N.E.H; 1974-77 mem.
ed. comm. Am. Hist. Rev. for ancient and medieval bist. Res.

on the intellectual relationsbip between Byzantium and the Lat-

in West. Major contributions to the study of the Iconoclastic

controversy in the eighth and ninth centuries and of the Byzan-

tine apocalyptic writing between the fourth and sixteenth cen-

turies. His book on the Patriarch Nicephorus is considered to

be the Standard work on the period. Fei: A.A.A.S. (1976).

Mem: Am. Hist. Assn; Medieval Acad; Brit. Acad. (corresp.

mem.); Istituto Siciliano di Studi Bizantini e Neoellenici (cor-

resp. mem.). Recd: Hon. Phi Beta Kappa.

Biblio: Konkurs des Rückversicherers in Recht und Versiche-

rung (diss, 1933); The Patriarch Nicephorus of Constantinople

(Oxford, 1958); co-auth, vol. 5, Gregori Nysseni Opera (Leiden,

Neth, 1962); The Ancient World to 300 A.D. (New York, 1963;

2nd ed. 1968); The Oracle ofBaalbek (Washington, D.C, 1967);

contrib. arts. to prof. journs. Lit: Unpubl. biog. art. by Stephen

Kutnerin R.F.J.I.arch. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Alexander, Peter, prof. of radiobiology; b. Munich 27 Jan.

1922. E: 1933 U.K. Cit: 1938 U.K, fmly. Ger. F. Elias, b. Leip-

zig, Saxony, Ger. 1875, d. London, Jewish, publ, 1933 to Lon-

don. M: Kalherine Lommer, b. Ger. 1892, d. U.K, Protestant,

1933 to London. S; (none). oo 1950 June Pickwoad, b. Credit-

on, Devon, U.K. 1924, Protestant, B.A, teacher. C: Adam, b.

1951, att. London Film Seh, film tech; Maxine, b. 1951, riding

instr; Leone, b. 1955, geologist in U.K.

1933 emigr. with fam. to London. 1934-38 att. University

College Seh, London. 1941 B.Sc. Univ. London; 1943 Ph.D,

1956 D.Sc, Imperial Coli, of Sei, both Univ. London. 1941-45

res. assist. in war work for the Admiralty. 1945-50 mgr, res.

dept, Wolsey Ltd. 1950- mem. staff, ehester Beatty Res. Inst,

Inst. Cancer Res, Sutton, Surrey, Eng. 1954- head of radiobiol.

dept. 1965 prof. of radiobiol. Spec. in mechanism of bioiogical

action of ionizingradiation. Mem: Belg. Acad. Sei; Leopoldina.

Recd: Gold Medal, Edinburgh Royal Soc. A: (1980) London.

Biblio: Co-auth, Wool: Its Chemistry and Physics (New York,

London, 1954); co-ed, Radiobiology Symposium (Proc. of the

Symposium held at Liege, Aug.-Sept. 1954; New York, 1955);

Fundamentals ofRadiobiology (New York, 1955; rev. ed. 1961

;

trans. into Ger. and Fr.); Atomic Radiation and Life (Har-

mondsworth, Middlesex, 1957; rev. ed. Baltimore, 1965; trans.

into Russ.); A Laboratory Manual ofAnalytical Methods ofPro-

tein Chemistry, Including Polypeptides (New York, 1960); From
Molecule to Man: The Explosion of Science, J.Z. Young and

Tom Margerison, eds. (New York, 1969); contrib. arts. and mo-

nos to sei. publs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Alexander, Shiomo (Edgar), prof. of physics; b. Freiburg, Ba-

den, Ger. 4 Sept. 1930. E: May 1933 Pal. Cit: Isr, fmly. Ger. F;

- Ernst Alexander. M: Erne Esther Dienstfertig, b. Berlin

1906, 1933 to Pal, child psych, with child guidance clin. Min.

of Health, Jerusalem, retired, now practices privately. S: Dina

Ruth Ron, b. Jerusalem 1933, educ. Oranim Teachers' Sem,

Oranim, Isr, teacher. oo 1951 Vera Esther Neumann, b. Buda-

pest 1929, 1949 to Isr, 1969 M. A. econ, Univ. British Columbia,

Vancouver, Can, economist, Isr. Coun. for Res. and Dev. C:

Michal, b. Rebovot, Isr. 1956, studied at Univ. California at

Los Angeles; Nitza, b. Summit, N.J. 1961 ; Amir Roi, b. Rebo-

vot 1963.

May 1933 emigr. to Pal. with fam. 1948-50 serv, I.D.F; also

May-July 1967, Oct. 1973 to Feb. 1974. 1950-55 att. Hebrew

Univ; 1956 M.Sc. Concurr. 1954-69 phys, Weizmann Inst, Rc-

bovot, Isr; 1958 Ph.D. 1967 org. Bat Sheva Sem. on theoret. sol-

id State phys, 1968 prof. of phys, 1970 consult. to isotope dept.

Concurr: 1961-62 at Bell Telephone Labs, Murray Hill, N.J;

1967-69 at Univ. British Columbia (on leave from Weizmann

Inst.). From 1969 mem. fac, Hebrew Univ: 1969 M. Polak prof.

of phys, 1974-76 chmn, Racah Inst, 1978-81 dean, fac. of sei.

1970-75 consult, dept. of chem, Weizmann Inst. 1971-75 con-

sult, solid State group, phys. dept, Tel Aviv Univ. 1976-77 vis.

prof, College de France. 1977-78 vis. prof, Univ. California,

Los Angeles. Consult. to num. sei. insts. incl. summers 1979,

1980 to U.C.L.A. Ed. bd. mem: Bull, of Magnetic Resonance

and Solid State Communications. Main scientific activity in

areas of chemical physics, Statistical mechanics and the physics

of Condensed matter; work has had considerable impact on the

Initiation and dev. of res. in these fields in Israel. Contributions

include: 1. demonstrating how the effect of chemical dynamics

on magnetic resonance line shape can be handled; 2. adding to

the understanding of magnetic interactions in metals; 3. analy-

sis of the role of hard collisions in nuclear relaxation processes

in a consistent way, and the use of this analysis in the dev. of a

novel technique to study molecular dynamics in crystals by nu-

clear quadruple resonance. 4. study of var. aspects of diffusion

in random Systems, resulting in part in the dev. of a scaling tech-

nique to derive anomalous indices for diffusion and for the den-

sity of States in 1-d random chains. 5. reviving of the Landau ap-

proach to the liquid-solid transition and showing that this ap-

proach predicts definite crystai structures (triangulär in 2-d and

bcc in 3d) and presenting a large body of evidence for its rele-

vance to the phase diagram and to nucleation. Mem: Isr. Phys.

Soc. A:( 1979) Jerusalem.

Biblio: ^'Relative Signs of Spin-Spin Interactions in Nuclear

Magnetic Resonance'' (diss, submitted to Weizmann Inst, and

Hebrew Univ, 1958); '^Exchange of Interacting Nuclear Spins

in Nuclear Magnetic Resonance. I. Intermolecular Exchange,"

Journ. ofChem. Phys. (37, 1962); **Id, II. Chemical Exchange"

(ibid.); co-auth, **Interactions between Localized States in Me-

tals," Phys. Rev. (133, 1964); "Angular Dependence of Interac-

tions between Localized Magnetic Moments in Metals," Phys.

Letters (13, 1964); co-auth, **Measurement of Molecular Rota-

tions by N'^ Nuclear Quadruple Resonance Relaxation

Times," Phys. Rev. Letters (13, 1964); co-auth, "Relaxation by

Slow Motional Processes. Effect of Molecular Rotations in

Pure Quadruple Resonance," Phys. Rev. (138, 1965); co-auth,

"Lattice Diffusion and the Heisenberg Ferromagnet," Phys.

Rev. (18, 1978); co-auth, "Low Energy Density of States and

Long-Time Behavior of Random Chains. A Scaling Ap-

proach," Journ. Phys. (12, 1979); other important publs. in

Journ. of Chem. Phys: Phys. Letters; Phys. Rev. and other

journs; for complete biblio. to 1979 see R.F.J.I. arch, New
York. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Alexandre, Alexandre (fmly. Albrecht Alexander), film Jour-

nalist, writer; b. 1901; see Straschek film biographies.

Alfert, Max, prof. of zoology; b. Vienna 23 Apr. 1921. R: Ro-

man Catholic. E: 1939 Belg, 1940 deported to Fr, 1942 U.S.

Cit: U.S, fmly. Aus. » 1945.

1939 Matura, Vienna. 1939 emigr. to Belg. 1939-40 univ. Stu-

dent. 1940 arrested after Nazi attack on Belg. and deported to

Fr; interned for 2 years at St. Cyprien, Gurs and Les Milles con-

centration camps. 1942 emigr. to U.S. via Afr; recd. aid from

Am. reis; worked as mechanic in war indus. 1947 B.S, Wagner

Coli, New York. 1948 M.A, Columbia Univ, 1951 Ph.D. in

zool; concurr. 1949-50 fei, Nat. Insts. of Health. 1950- mem,
dept. of zool, Univ. California, Berkeley: 1950 instr, 1952 as-

sist. prof, 1958 assoc. prof, 1963 prof. 1956 Guggenheim fei.

Res. in cytochemical studies and techniques; also 1962- activc

as artist, mainly in sculpturc; ca. 20 exhibitions in California

museums and galleries. Mem: Am. Soc. Zoologists; Soc. Gen.

Physiol; Am. and Intl. Socs. Cell Biol. A: (1979) Berkeley,

Calif.
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Albert, John, Dr. jur., Journalist, Beamter; geb. 28. Jan. 1912

Wien; V: Louis A.; M: Mary, geb. Glaser; oo 1934 Hildegard

Janauschek; K: Carry John, Carol Ann; StA: 1945 USA. Weg:

1940 USA.

1932-38 Red. u. stellv. Ltr. Telegrafcn-Compagnie Wien;

1936 Prom. Wien. 1940 Emigr. USA, 1940-42 Hilfsred. für Aus-

landsnachrichten bei Columbia Broadcasting System (CBS),

1942-45 Assoc. Propaganda Analyst, AbtLtr. u. Sachbearb. bei

OWI in New York. 1945-46 Itd. Übersetzer bei den Nürnber-

ger Prozessen. 1947 Verf. von Rundfunk-Ms. für das

US-Außenmin., 1947-53 Chefred. Deutschland-Dienst des

Außenmin. in New York, 1953-57 Ltr. Abt. West u. Nord-

europa der USIA in New York, 1957-58 AbtLtr. Europa der

USIA in Washington, 1958-62 Ltr. des Münchner Programm-

zentrums; 1962-66 Ltr. des zentralen Programmdienstes der

Voice ofAmerica, 1965-66 Ltr. Abt. für Info. u. Tagesnachrich-

ten, 1966 Itd. Rundfunkkomm, für internal. Nachrichten.

Lebte 1978 in Silver Spring/Md. - Ausz.: 1955 Superior Ser-

vice Award USIA.

Qu: Hand. - RFJI.

Albert, Peter Wenzel (von), Dr., Politiker; K; k. u. k. Offz.;

SM.CSR. Weg: GB.

Legitimist in Wien; Emigr. London. Anfang 1940 Mitgl.

Austria Office unitr ^ Heinrich Allina u. - Richard Schüller,

Ltr. der legitimist. Austrian Youth Association (AYA). Zeitw.

Sekr. von — Robert Habsburg. Apr. 1940 Mitgr. Austrian Lea-

gue. Dez. 1941 als AYA-Vors. Mitgl. Free Austrian Movement

(FAM), zeitw. Vizepräs., Aug. 1943 Austritt der Austrian Lea-

gue aus FAM; A. trennte sich zus. mit - Georg Lelewer mit

der AYA von der Austrian League u. verblieb weiter im FAM.

Ließ sich nach Kriegsende vermutl. in GB nieder.

W: Austria and Europa. A Monarchist View. London 1942;

Austria (zus. mit Kathleen Gibberd). London 1944. L: Mai-

mann, Politik. Qu: Avch. Publ. - IfZ.

Alexander, Alexander (Sändor), Unternehmensleiter; geb. 21.

Nov. 1916; oo 1946 Margaret Irma; K: 2 S, 2 T. Weg: GB.

Stud. Prag, Emigr. GB, 1954-67 Geschäftsf., 1967-69 Gen-

Dir., 1969 AR-Vors. des Nahrungsmittelunternehmens Ross

Group Ltd.; seit 1969 Dir. u. Vors. Lebensmittelabt. der Impe-

rial Tobacco Co.; AR-Mitgl. Brit. United Trawlers, Präs. Nat.

Assn. ofFood Producers. Mitgl., 1967 Vors. Eastern Gas Board,

Vors. Theatre Royal (Norwich) Trust Ltd.

Qu: Hand. - RFJI.

Alexander, Henry (Heinz) Gustav, Dr. jur., Journalist; geb. 31.

März 1914 Berlin; jüd.; V: Carl A. (1871-1946), jüd., Bankier,

DDP;A/.- Anna, geb. Mauthner (1878-1939), jüd.; G: Paul S.

(geb. 1910), Hochschullehrer USA; Fred (Fritz) (geb. 1912),

Bankier USA; Hilde (1917-46), Lehrerin; « 1939 London,

Alice Polatek (geb. 1914), jüd., Journ.; K: Anthony Ernest

(geb. 1945), RA; John Francis (geb. 1947); StA: deutsch, 1947

brit. Weg: 1933 CSR; 1938 Rum.; 1939 GB.

1931-33 Stud. Rechtswiss. Hamburg; aufgrund von Studien-

verbot Ausreise nach Prag, Fortsetzung Stud., 1938 Prom.

1933-38 Mitarb. Prager Tagblatt, 1935-38 Mitteleuropa-Korr.

u. Ende 1938 in Bukarest Balkan-Korr. Exchange Telegraph.

Juli 1939 London. Juni-Okt. 1940 Internierung Isle of Man;

Mitarb. Nachrichtenbüro Exchange Telegraph für die Schweiz

u. Die Zeitung London. 1948-74 AuslKorr. Der Spiegel, ab

1972 AuslKorr. Die Tat Zürich. Ab 1951 Mitgl., 1969-71 Präs.

Foreign Press Association London. Mitarb. International Insti-

tute for Strategie Studies, 1971 Vizepräs.; Vorst.-Mitgl. PEN-

Zentrum London, Mitgl. SDS, Mitarb. Association ofEuropean

Journalists. Nach 1945 Mitgl. Association of Jewish Refugees

London. Lebte 1977 in London.

H^; Zwischen Bonn und London. 1959. ßw; Fb. Hand. Pers.

- IfZ.

Alexander, Henry Joachim, Dr. phil., Dr. jur., Rechtsa^

Verbandsfunktionär; geb. 4. Jan. 1897; V: Bruno A.; Af;

beth, geb. Katz; » 1925 Hilda Speyer; K: 2 S; Weg: GB.'

Stud. Göttingen u. Breslau, 1925-37 RA in Berlin; Er

GB, 1942-56 Mitarb. BBC-Europadienst, 1947-57 Vors.

Pestalozzi'Kinderdorf-Vereinigung, ab 1954 Kuratoriumsr

Pestalozzi-Kinderdorf-Stiftung Trogen/CH, 1957-62
vi

Pestalozzi-Kinderdorf-Trust, 1962-63 dessen geschäftsf.

präs.; 1965-70 Mitgl. Residential Child Care Assn. u. Vors.ii

Internat. Komitees, 1965-72 VorstMitgl. Lifeline and Inttr

Refugee Committee; 1960-70 Vors. brit. Sektion, 1960-67

GenSekr., 1967-71 Vizepräs, der Föderation International^]

Communautäs d'Enfants, Genf. Lebte 1973 in Hastings,

scx/GB.

W: International Trade Mark Laws. 1935. Qu: HanJ

RFJL

Alexander, Kurt, Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktioi

geb. 13. Aug. 1892 Krefeld, gest. 1 8. Febr. 1962 New Yc

jüd.; V: Nathan A. (1862-1938), Lehrer, Geschäftsf. Syn(

Krefeld; M: Dina, geb. Katz (geb. 1860); « I. Ilse Spj

(1894-1938); II. Agathe Hirschlaff (1904-1970); StA: deut

USA. Weg: 1939 GB; 1949 USA.

1911-14 Stud. Heidelberg, Bonn, 1914 Prom. Heidell

Vorst-Mitgl. K.C.; 1919-21 Assessor, gleichz. Syndikus dcsl

Berlin u. Hg. CV-Zs. Im deutschen Reich, gleichz. Geschi

VJJD. 1922-38 RA in Krefeld, Syndikus versch. Seidensi

nereien, 1924-33 (mit Unterbrechung) StadtVO in Krefeld,!

1939 Vors. SynGde. Krefeld, 1924-38 Mitgl. Hauptvof

1937-38 Vizevors. CV u. Mitgl. des Präsidialrats der Reichs

tretung, Vors. Niederrhein-Loge des B'nai B'rith Krefc

Mitgl. Jüdischer Kulturbund: Nov. 1938 zeitw. KL Dacl

März 1939 Emigr. GB, 1939-43 beim Jew. Central Info. Of

(später Wiener Library), 1941 Mitgr., 1943-49 GescM

AJR, 1945-49 Geschäftsf. Council ofJewsfrom Germany,
\f

Mitgr., 1948-49 Dir. URO London, Vors. Leo Baeck Logei

B'nai B'rith London. 1949 in die USA, 1949-62 Dir. URONj

York, Vizepräs. A.F.J.C.E., VorstMitgl. Selfhelp, Mitgl. ;|

Philanthropie Fund ofI933, Congr. Habonim, aktiv in Intet

K.C. Fraternity.

W: Die Auslegung der formbedürftigen Rechtsgeschi

(Diss.). 1914. L: Zum Gedenken an Kurt Alexander (Priv

druck, hg. v. Agathe Alexander). 1967. Qu: EGL. Pub!.'

RFJI.

rAlexander, Walter, Dr. jur., Kommunalbeamter, Verbao^

V funktionär; geb. 20. März 1878 Berlin, gest. 20. Apr. 1949 Nj

York; jüd.; V: Naumann A.; «Lotte Steinau; K: M
(geb. 1910); Eva (geb. 1914); StA: deutsch, USA (?). Weg: If

F; USA.

Stud. Rechts- u. Staatswiss. Freiburg u. Berlin, 1900 Pf«

Jena, Referendar, Assessor, 1908-18 Angest bei der Stadtvf

Berlin, 1918-33 Dir. städt. Gaswerke Berlin. 1931-35 Vf

Mitgl., 1935-38 Ltr. Schuldezernat jüd. Gde. Berlin (vcr

wortl. für Gründungen u. Instandhaltung von Schulcfl^

Kindergärten), Mitgl. VerwRat Jüdischer Kulturbund Br

1933-38 VorstMitgl. Zentralausschuß für Hilfe und Auj

Kuratoriumsvors. Jüdisches Lehrhaus Berlin, Mitarb. in VJ

des Gemeindeblatts der Jüdischen Gemeinde Berlin.

Emigr. Frankr., einige Jahre später in die USA.

W: Wie berechne ich meine Angestelltenbezüge? 193?-

LBI New York. Qu: Arch. EGL. Hand. Z. - RFJI.

Alexich, Georg Maria (George M.V.), Dr. phil., Dipl^

Hochschullehrer; geb. 14. Sept. 1893 Wien, gest. 15. JuJ»

USA; kath.; »1919 Erna Brettauer, 1934 gesch.; IL ^\^

Wilhelmine Friebeisz (geb. 1897), seit 1935 StA: USA, A:

K: Beatrix (geb. 1921), Maria Charlotte (geb. 1935);

österr., 1939 NL, USA. Weg: 1938 F; 1940 USA.
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16 Ansbacher

Ansbacher, Jonas, Dr. phil., Rabbiner; geb. 7. Okt. 1879 Nürn-

berg, gest. 1967 London; V: Salomon A., Rabbiner in Nürn-

berg; M: Emilie, geb. Guggenheimer; » 1910 Rosel Menke;

K: Sulamith Link, Emigr. AUS; Joe Asher; SiA: deutsch; brit.

Jf^^g; 1939 GB.

1902-03 Einjährig-Freiwilliger, dann Stud. Würzburg, Zü-

rich, München, Erlangen, Assist. Univ. Zürich, 1905 Prom.

Erlangen, 1906 Rabbinerexamen S. Breuers Jeschiwah Frank-

furt/ M.;' 1906-11 Rabbiner Labischin/Posen, 1911-20 Heil-

bronn, 1*920-25 Stuttgart, 1925-38 Wiesbaden. 1939 Emigr.

GB, 1*941-55 Rabbiner Hampstead, London, ab 1955 Ruhe-

stand. Mitgl. B'nai B'rith.

W: Die Abschnitte über die Geister und wunderbaren Ge-

schöpfe aus Quazwinis Kosmographie, zum ersten Male ins

Deutsche übertragen und mit Anmerkungen versehen (Diss.).

1905; Hinne wo-auhel: Hier ist sie im Zelte. 1912; Grundsätze

der jüdischen Lebensanschauung. 1914; Devar Yom beYomo:

Das Wort des Tages an seinem Tage. 1914; (Hg.) Zikhron She-

lomo (Kommentar S. Ansbachers zum Pentateuch). 1933; Min-

chat Shabbat (Kommentar zur Pentateuch). 1949/50; Mishneh

LeMusar (Legendensammlung). 2 Bde. 1955-58. Qu: Hand. Z.

-RFJL ^

Ansbacher, Yehuda (urspr. Leo), Rabbiner; geb. 3. Dez. 1907

Frankfurt/M.; V: Josef A. (geb. 1876 Würzburg, gest. 1951),

Kaufm.; M: Recha, geb. Rosenbaum (geb. 1882 Frankfurt/M.,

gest. 1956); G: Max (geb. 1906 Frankfurt/M.), Fürsorger,

Emigr. Pal.; Mina Cohn (geb. 1909 Frankfurt/M., gest. 1940),

höhere Schule; Adolf (geb. ^19 10 Frankfurt/M.), höhere Schule,

Emigr. GB, Elektriker; Sally (geb. 191 1 Frankfurt/M.), höhere

Schule, Emigr. CDN, Angest. jüd. Gde. in Montreal; « 1934

Betty Ansbacher (geb. 1906 Nürnberg), höhere Schule, Sekr.,

1933 Emigr. B, 1940 illeg. nach S-Frankr., 1943 E, 1944 Pal.; /C.-

Jona (geb. 1935 Brüssel), 1940 mit Eltern nach S-Frankr., 1943

Emigr. CH, 1944 Pal., Yeshiva-Ausb., Angest.; StA: deutsch,

IL. Weg: 1933 B, 1940 F, 1942 E, 1944 Pal.

1929-33 Stud. Gesch., Phil., Hebräisch Frankfurt/M., Mitgl.

Esra u. orthodoxer Bund jüd. Akademiker. Febr. 1933 Emigr.

Belgien, 1933-35 Dir. einer Internatsschule in Brüssel, Mitgr.

Kahal Adass Jeshurun-Gde. in Brüssel-Schaerbeck. 1938 Rab-

biner, 1938-40 Rabbiner Kahal Adass Jeshurun u. Dir. der

GdeSchule, Mitgl. zion. Org. u. Flüchtlingskomitee, Mitgr.

eines Jugend- u. Hachscharah-Zentrums bei Antwerpen, päd.

Dir. in Kinderheimen; AbtLtr. KKL; 1940 in S-Frankr. inter-

niert; Rabbiner u. Fürsorger im Lager St. Cyprien u. 1940-42

im Lager Gurs. Dez. 1942 Emigr. Spanien, 1943 Lager Miranda

del Ebro, 1943-44 Mitarb. Hilfsorg, für staatenlose Flüchtlinge

in Madrid. 1944 Emigr. Pal., Angest. I.O.M.E., gleichz. Stud.

Sozialfürsorge; 1944-45 Fürsorger in Tel Aviv, Dir. Kinder-

heim in Tel-Raanan, 1945-65 Lehrer, seit 1957 Rabbiner Gde.

Ibud Shivat Zion, Tel Aviv, Mitgl. Moazah Datit Tel Aviv.

Lebte 1977 in Tel Aviv.

Qu: Fb. Pers. - RFJL

C Anspach, Ernst, Dr. jur., Bankier; geb. 4. Febr. 1913 Glogau/

Schlesien; V: Hermann A.; M; Margarete, geb. Gurassa;

oo 1950 Ruth Pietsch; K: Paul David, Margaret Louise; SM:

deutsch, 1943 USA. Weg: 1936 USA.

Stud. Rechtswiss. Freiburg, Berlin, München u. Breslau,

1934 Referendar, 1935 Prom., 1936 Emigr. USA, 1936-43 Fi-

nanzberater bei Investmentfirma Loeb, Rhoades & Co., New

York, zugl. 1939-43 Lehrer im Erwachsenenbildungsprogramm

des Henry St. Settlement New York; 1943 M.Sc. New School

of Social Research, New York. 1943-46 US-Armee (Hptm.),

1946-49 AbtLtr. OMGUS, Beteiligung an Reform des bayer. u.

hess. VerwGerichtswesens. 1949-52 dipl. u. pol. Berater des

US-Gebietskommissars für Hessen in Wiesbaden, zugl.

1948-52 Doz. Univ. München, Marburg u. Frankfurt/M. Ab

1952 Teilh. u. wirtschaftswiss. Berater bei Loeb, Rhoades & Co.

daneben Vorträge über Volkskunst, 1967-68 Ausstellung seiner

Sammlung afrikan. Volkskunst im Museum for Primitive An

New York. 1953 Kuratoriumsmitgl., 1956-65 Vors. Bleuler

Psychotherapy Center New York, 1975 Kuratoriumsmitgl.

Nightingale Bamford School New York, Fellow Metropolitan

Museum of Art New York, Mitgl. New York Soc. of Analysts,

Nat. Assn. ofBusiness Economists. Wallstreet Club. Lebte 1974

in New York.
^^

W: African Tribal Sculpture, from the Collection of Ernst'

and Ruth Anspach (Mithg.). 1967; Art. über wirtschaftswisstj

Themen in Fachzs. - Qu: Hand. - RFJL

Apel, Wilhelm, Politiker, Ministerialbeamter; geb. 25. Mail

1905 Ellrich/Harz, gest. 4. Aug. 1969 Bonn; ev.; V: Wilhelm A,]

(1872-1960), Landrat, nach 1933 mehrmals in Haft, nach 19451

OBürgcrm. Zella-Mehlis; M: Selma, geb. Gentzel (1873-1961)^

G: mehrere, oo I. 1925-46 Ilse Jasse; IL 1946 Maria Pfeilschifi]

ter-Garz; K: Willi (1926-70), VerwAngest., Heinz (geb. 1927)^

Beamter, Yvonne (geb. 1936), Sekr., Roger (geb. 1939), Bearn^

ter; StA: deutsch. Weg: 1933 Saargeb.; 1935 F; 1945 Deutsch*^

land (ABZ).

Volksschule, autodidakt. Stud. Politik u. Volkswirtsch.;^

1923-32 VerwBeamter. SPD-BezVors. Frankfurt- Hoechst,'^

Mitgl. Ortsvorst. Frankfurt/M., StadtVO, Reichsbanner-Führtt
^

u. Führer Eiserne Front Frankfurt-Hoechst u. Main-Taunus-

Kreis. Juni 1933 Saargeb., Teiln. am Abstimmungskampf, 1935^

nach Frankr., Mitarb. in Exilorg.; 1945 Rückkehr. 1946 Mitgl

Verfassunggebende Hessische Landesversammlung u. MdL

Hessen, SPD-Fraktionssekr.; 1947 Mitgl. Direktorium dessüd-

deutschen Länderrats Stuttgart, 1948 Hess. Bevollmächtigter

bei der Verw. des Vereinigten Wirtschaftsgebiets Frankfurt/

M., Staatsrat Hess. Staatsmin. Ab 1949 Hess. Bevollmächtigter^

beim Bund. 1 963 einstweil. Ruhestand.

Qu: Hand. Pers. - IfZ.

Apelt, Fritz, Journalist; geb. 4. Febr. 1893 Tiefenfurt/Schles.;
^

oo verh.; StA: deutsch. Weg: CH, F, UdSSR; 1945 Deutsch-

-

land (SBZ).

Schlosseriehre; 1911 SPD, nach 1919 KPD, 1924 Jurist, ver-

antwortl. RedMitgl. Die Rote Fahne Beriin. Sept. 1924 verhaf-

tet u. Ende 1924 zu 1 J. Festungshaft verurteilt. 1925-29 Mitgl.

RGI-Vollzugsbüro in Moskau, 1928 für Jugendfragen zustän-

dig; 1929-33 zunächst Chefred. Thüringer Volksblatt, dann Par-

teired, in Erfurt u. Mannheim. Nach natsoz. Machtübernahme

Haft in KL Kisslau u. Heuberg; illeg. Tätigkeit, HerbstJ

1934-Frühj. 1935 als Oberberater West (Deckn. Bernhard,-^

Bernd, Erich, Franz, Studenski); über die Schweiz u. Frankr. m

die UdSSR, Mitarb. Deutscher Volkssender Moskau/Ufa, Mit-

unterz. des Aufrufs führender Repräsentanten der dt. UdSSR-

Emigr. V. 25. Jan. 1942; Mitgl. NKFD u. Unterkommission für

GewFragen in der am 6. Febr. 1944 gebildeten Kommission

des PolBüros des ZK der KPD zur Planung der Nachkriegspoli-

tik. I.Mai 1945 Rückkehr als Mitgl. Gruppe-^ Anton Acker-

mann: nach SMAD-Befehl Nr. 2 vom ZK mit GewAufbau m

Sa. beauftragt, Umorg. der bereits spontan entstandenen Gew-

Gruppe aus KPD- u. SPD-Mitgl. in den Vorbereitenden Landes-,

ausschuß für den Aufbau der freien Gewerkschaften in Sa. im

Sinne des Berliner ZK u. als dessen Vors. ab Ende 1945 Chfh

red. der zentralen GewZtg. Die freie Gewerkschaft Beriin.

Nach FDGB-Grdg. Febr. 1946-Juni 1955 Mitgl. des Bundes-

vorst., 1946-66 l.Vors. des bis Juli 1953 dem FDGB ange-

schlossenen Verbandes der Deutschen Presse, 1950 Nachf. v-

-. Jacob Walcher als Chefred. des FDGB-Organs Tribüne Bc^

lin (Ost), 1951-54 Ltr. Amt Literatur u. Veriagswesen, 1954-5 ,

Staatssekr. u. stellv. Min. im Min. für Kultur. Ab 1958 Partciv^

teran; Mitgl. Kommission für Presse u. Funk der
^'f^

-'J^:

Völkerfreundschaft. Lebte Ende der 60er Jahre in Wandlitzscc

b. Beriin. - Ausz.: u.a. 1955 WO (Bronze), Fritz-Hecken'

Med., 1 965 Banner der Arbeit.

W: Der Weltgewerkschaftsbund und die deutschen Gewcf^

Schäften. 1948. L: GdA-Chronik; Weber, Wandlung; Fischer.

Deutschlandpolitik; Peukert, Ruhrarbeitcr. D: IML. (r'

Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.
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22 Aschner

ii>i

Banklehre; bis 1905 in Frankr., Belgien u. GB tätig, dann Gr.
Bankhaus Kurt Asch, Berlin, Anlagegeschäfte u. Vermögens-
verw.; Mitgl. Berliner Fondsbörse, Vorst. Außenhandelsver-
band, Konsul von Persien, Vorst. Deutsch-Persische Gesell-

schaft. Nach 1933 Emigr. nach Teheran.

L: RhDG. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Aschner, Ernst, Dr. jur., Richter, Diplomat; geb. 3. Juli 1893

Crossen/Oder, gest. 15. Apr. 1956 Melbourne; jüd.; V:

Kaufm.; oo 1941 Schanghai, Natalie (Nelly) Rotholz

(1907-72), Emigr.; StA: deutsch. Weg: China; Deutschland
(ABZ).

Ab 1912 Stud. Rechtswiss. Heidelberg, Breslau, Berlin,

1914-18 Kriegsteiln.; 1915 Referendar, 1919 Prom. Greifswald,

1920 Assessor, 1927 Amtsgerichtsrat, Vors. Bankcnfachkammer
beim ArbGericht Berlin, Ref. beim Reichskommissar für ober-

schles. Schäden in Oppeln u. beim Reichsentschädigungsamt
Berlin. März 1933 Entlassung, amtl. zugelassener Devisenbera-
ter für jüd. Auswanderung. Emigr. Schanghai. Mit - Gerhard
Gerechter aktiv in illeg. Vorläuferorg. der Assn. of Democratic
Germans in Shanghai. Ab Juni 1947 LGDir. Frankfurt/M.,

1951 RegDir.; Israel-Sachverständiger des Bundesmin. für

Wirtschaft. 1953-56 GenKonsul der BRD in Melbourne.

Qu: Arch. EGL. - IfZ.

Moledet. Ab 1955 Chefberater des isr. Landwirtschaftsmin 1

1961 FAO-Stipendiat, Stud. neuer Getreidesorten in Europ,

1966 Stud. der Dreschtechn. in USA. Mitgl. Irgun Ovedei
fi

Falhah (Verb, landwirtschaftl. Arbeiter). Isr. Deleg. bei FA(
Konf.; Sanitätsdienst Haganah u. IDF.

GAsh, Ernest E. (bis 1946 Asch, Ernst), Dr. jur., Rechtsanwalt,

Börsenmakler; geb. 15. März 1890 Posen; jüd.; V: Albert Asch
(geb. 1864 Posen, gest. 1936 Berlin), jüd., RA u. Notar; M.-

Anna, geb. KantorowiQz (geb. 1874 Posen, gest. 1928 Berlin),

jüd., Lehrerin; G: Walter (geb. 1886 Posen, gest. 1972 [?] Lon-
don), Jurist bei AEG Berlin, 1936(?) Emigr. GB; Else Freund
(geb. 1888 Posen), Konservatorium Berlin, Pianistin, 1941(?)

Emigr. Kuba, 1946(?) USA; oo I. 1928 Hildegard Simon (geb.

Berlin, gest. 1955 New York), ev., höhere Schule, Sekr., 1938

Emigr. NL, 1939 USA; II. Maria Milch, verw. Glaser
(geb. 1901 Berlin), jüd., 1933 Emigr. CH, 1941 Kuba, USA; K:
Renate Metcalf (geb. 1922 Berlin, gest. 1940 New York), hö-

here Schule, Emigr., Krankenschwester; Ellen Peters

(geb. 1930 Berlin), Emigr., 1954 LL.B., 1964 Prof. für Rechts-

wiss. Yale Univ.; StA: deutsch, USA. Weg: 1938 NL, 1940
USA.

1908-11 Stud. Genf, München, Berlin, Kiel, Breslau;

1914-19 MilRichter (EK II), 1919 Assessor, 1919-33 RA u. ab
1923 Notar in Berlin, Spezialist für Völkerrecht, Rechtsberater

in- u. ausländischer Banken; 1933 Berufsverbot. Nach kurzer

Haft Okt. 1938 Emigr. Niederlande, bis Apr. 1940 RA u. Fi-

nanzberater. Apr. 1940 Mexiko, Juli 1940 USA, 1940-48 amtl.

zugelassener Aniageberater in New York, 1948-66 persönl.

haftender Gesellschafter der Börsenmaklerfirma Ernest Gott-

lieb & Co., 1966-74 Kommanditist der Maklerfirma H. Cassel

& Co., ab 1975 Ruhestand. Unentgeltl. Vertr. von Emigr. in

Wiedergutmachungssachen. Mitgl. Nat. Art Club. Lebte 1976

in New York.

Qu: Fb. - RFJI.

Asrican, Mordechai (urspr. Max), Agronom; geb. 10. Nov.
1910 Berlin, gest. 10. Aug. 1967 IL; jüd.; V: Mosche A.

(geb. 1872 Odessa/Rußland), jüd., Textilkaufm.; M: Miriam,
geb. Gell (geb. 1876, umgek. 1942 im Holokaust), jüd.; G: Leo
(geb. 1894 Odessa, gest. 1970 Philadelphia), jüd., 1939 Emigr.

USA, Kaufm.; Rosa Erdmann (geb. 1896 Odessa, gest. 1965

USA), jüd., 1938 Emigr. USA; Eduard (geb. 1899 Odessa,

gest. 1969 New York), jüd., 1933 Emigr. USA, Gynäkologe;
Arthur (geb. 1903 Berlin), jüd., 1934 Emigr. F, 1945 Pal., A:
1977 Tel Aviv; oo Ruth Waldmann (geb. 1909 Goslershausen/
Westpreußen), Oberschule, 1935 Emigr. Pal. mit Makkabi,
Handarb Lehrerin; StA: deutsch; IL. Weg: 1933 F; 1934 Pal.

1929-33 Stud. Med. Berlin, Mitgl. Bar-Kochba, K.J.V.; 1933

Emigr. Frankr., 1933-34 Stud. Landwirtschaftsschule Auxerrc.

1934 Emigr. Palästina mit C-Zertifikat; 1934-36 landwirt-

schaftl. Arb. in Nahalal, 1937 GrdgsMitgl. Moshav Shittufi

Qu: Fb. - RFJI.

'-r:

Astor, Bobby (bis 1928 Stern, Heinz Alfred), Musiker, Kabar«
tist; geb. 17. März 1908 Oberstein/Nahe; O.K.; V: Carl St(

(geb. 1872 Oberstein, gest. 1924 Stuttgart), jüd., Gemmolo«
M: Hedwig, geb. Krailsheimer (geb. 1881 Stuttgart, gest. 19;

Stuttgart), jüd.; G: Ellen (geb. 1904 Oberstein), Sekr., 193

Emigr. F; 00 I. Martha Susanna Zumbühl; 11.1956 Wcnc
Bäte; K: Ronald Charles Stern (geb. 1937), Kaufm.,
Deutschland (BRD); Robert Charles Stern (geb. 1959), A: CH?
Richard Alfred Stern (geb. 1960), A: CH; 5M; deutsch, AuiSl

bürg., 1974 CH. Weg: 1935 Lux.; 1936 CH; 1937 NL,CH; I93J

EC; 1949 Deutschland/Berlin (Ost); 1952 Deutschland

(BRD).

Handelsschule, Banklehre, 1921 Bankkaufm.; 1917-j

Konservatorium, 1928-33 Musiker, Komponist, Arrangeur i»|

Deutschland u. europ. Ausland, Autor u. Interpret gesell.,

schaftskrit. antifaschist. Songs. 1931-33 Mitgl. Jnternationc

Artistenloge, 1932-33 Kapellmeister-Union, 1933 Reichsmusik^

kammer, Ausschluß u. Auftrittsverbot, zweimal Schutzhaft]

Mitte 1935 Flucht vor erneuter Verhaftung über Prag nach Um
xemburg. 1937-38 Musiker u. Kabarettist in Holland u. dej]

Schweiz. 1938-48 Fotograf, Musiker, Kabarettist u. Restaurant

besitzer in Quito. Mitgl., bis 1944 Vizepräs. Movimiento Ai

man pro Democracia Ecuador; Anschluß an BFD Ecuador,

letzt Präs.; Hg. u. Kolumnist Demokratisches Deutschland Q\it^

to. 1949 nach Berlin (Ost), AbtLtr. Volksmusik im Kulturbui

zur demokratischen Erneuerung Deutschlands. ! 949-50 Sekr.

GenSekr. Deutsches Friedenskomitee. 1952 Flucht in die BRl

Musiker u. Komponist, zahlr. Schallplattenproduktioneii]

1953 in die Schweiz, lebte 1977 in Bern.

Qu: Fb. Hand. - IfZ.

Atlasz, Robert, Dr. med. dent., Zahnchirurg, Sportfunktionär

geb. 1. Sept. 1898 Berlin; jüd.; V: Arnold A. (geb. 1872 H,ur'

gek. 1943 KL Theresienstadt); M: Rosa (geb. 1873 Wi<

gest. 1941 Berlin); G: Rita (geb. 1901 Berlin), Opernsängerir

Emigr. USA; Ilse (geb. 1904 Berlin), Sekr., Emigr. USA;
Charlotte Feder (geb. 1902 Berlin); K: Ruth Goldstein (g«

Berlin, gest. 1978); 2 weitere T (geb. Berlin); StA: deutschj

Pal./IL. H^^g.- 1937 Pal.

1916-19 MilDienst Österr.-Ungar. Armee (Lt.). 1922 Prot

Berlin, 1922-37 Zahnarztpraxis in Berlin, gleichz. Vizepräs.

Kochba Berlin u. Sportltr. mehrerer Makkabiaden. 1937 Emil

Palästina, seit 1937 Zahnarztpraxis in Tel Aviv; gleid

1937-52 Vors. isr. Athletik-Verband, seit 1966 Mitgl. der Inti

nat. Amateur Athletic League, 1957-73 VorstMitgl., seit If

Ehrenmitgl. Israelisches Olympisches Komitee, 1972 Ehrcngi

bei den Olymp. Spielen in München, 1939-63 Sportltr., di

stellv. Vors. u. seit 1969 ehrenamtl. Vizepräs. Maccabi Wc

Union (1950, 1953 u. 1957 als Sportltr. u. 1961, 1965 u. 1969«!

Vors. des OrgKomitees verantwortl. für die Org. der Makkabij'

den), 1973 u. 1977 ehrenamtl. Berater der 9. u. 10. Maccabif

isr. Vertr. bei versch. internat. Sportkongressen. Mitgl. Mco^

rah-Loge B'nai B'rith, ehrenamtl. Mitgl. Schiedsgericht des

Zahnarztverb. Lebte 1978 in Tel Aviv.

W: Über die Actiologie der Nephritiden (Diss.). 1923;

und Makkabi. In: Meilensteine. 1972; Bar Kochba - Jüdis<

Sport in Deutschland 1 898- 1 938. 0.J. ; Art. über Zahnchirui

Medizin, Sport, Schiffahrt u. Musik für versch. Zs. Qf'-

Hand. - RFJI.

Auer, Wilhelm Theodor, Dr. phil., Dr. theol., Priester, H<

schullehrer; geb. S.Juli 1898 Regensburg-Steinweg, i>]

f.
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24 Auerbach

Kaufm. u. Industricchcmiker; Mitgr. Fortschrittliche Jugend

Hamburg, Mitgl. DDP u. Reichsbanner, Nach natsoz. Macht-

übernahme Emigr. nach Belgien, später Frankr. Nach Kriegs-

ausbruch in St. Cyprien, Gurs u. Le Vernet interniert; 1940 ver-

haftet u. nach Berlin verbracht, Hochverratsverfahren, bis zur

Befreiung Mai 1945 KL Sachsenhausen, Auschwitz u. Buchen-

wald. Sept. 1945 als ORegRat vom RegPräs. Düsseldorf mit

den Verwaltungsangelegenheiten ehem. KL-Häftlinge u. Ver-

folgter beauftragt, daneben Aufbau eines sog. Politischen Refe-

rates; nach dessen Auflösung durch die brit. MilReg. bis Jan.

1946 Flüchtlingsdezernent der Reg. Düsseldorf. Mitgr. u. Präs.

Isr. Kultusgde. Düsseldorf, später Mitgl. Isr. Kultusgde. Mün-

chen u. ehrenamtl. Präs. des Landesverb, der Isr. Kultusgemein-

den Bayerns. 1946 Berufung als Staatskommissar für rassisch,

religiös u. pol. Verfolgte nach Bayern, Ende 1948 nach Diffe-

renzen mit dem bayer. Justizmin. Josef Müller Amtsniederle-

gung; danach GenAnwalt für Wiedergutmachung, nach Verab-

schiedung des Entschädigungsgesetzes u. Bildung des Undes-

entschädigungsamtes Bayern ab Nov. 1949 Präs. dieser Behör-

de. 1949 Dr. phil. Univ. Erlangen. Aufgrund umstrittener Amts-

führung u. unter Vorwurf der Korruption Dienstenthebung u.

März 1951 Verhaftung, nach 5mon. Prozeß 14. Aug 1952 Urteil

2 1 /2 J. Gef. ; Freitod nach Urteilsverkündung.

W: Wesen und Formen des Widerstandes im 3. Reich (Diss.).

Erlangen 1948. L: Lüth, Erich, Mein Freund Philipp Auerbach.

In: Lamm, Hans, Von Juden in München. Ein Gedenkbuch,

1958; Hüttenberger, Peter, Nordrhein-Westfalen und die Ent-

stehung seiner parlamentarischen Demokratie. 1973. Qu: Arch.

Hand. Publ. Z. - IfZ. ^

( Auerbach, Richard Joseph, Dr. jur., Rechtsanwalt, Wirtschafts-

berater, Verbandsfunktionär; geb. 6. Febr. 1892 Posen; jüd.;

V: Robert A. (geb. 1850 Posen, gest. 1920 Berlin), jüd., Leder-

waren-Großhändler; M: Anna, geb. Kalmus (geb. 1858 Posen,

gest. 1925 Berlin); G: Lucy Sachs (geb. 1883 Posen, gest. 1977

New York), Textilfabrikantin, 1941 Emigr. Kuba, 1946 USA;

Käte (geb. 1884 Posen, gest. 1971 New York), Ltr. Victoria-

Fachschule in Berlin, 1941 Emigr. USA; oo 1925 Ella G. Levi

(geb. 1900 Frankfurt/M.), 1928-33 RA, 1939 Emigr. GB, 1940

USA Fürsorgerin u. VorstMitgl. Selfhelp, tätig in Congr. Habo-

nim; K: Brigitte Prusoff (geb. 1926), 1939 Emigr. GB, 1940

USA, M.Sc. Yale Univ., Assist. Prof. für Biostatistik Yale

Univ.; Robert (geb. 1929), 1939 Emigr. GB, 1940 USA, Ph. D.

Columbia Univ., Prof. für Biologie Univ. Madison/Wisc;

StA: deutsch, USA. Weg: 1939 GB, 1940 USA.

Stud. Heidelberg, Berlin u. Halle, Mitgl. K.C.; 1914-18

Kriegsteiln. (1917 Lt.). 1919 Prom. Breslau, Referendar, 1921

Assessor in Berlin, 1923-38 RA in Berlin, bis 1935 Notar, ab

1938 Beratung für jüd. Emigr.; 1921-38 VorstMitgl. des K.C.;

Jan. 1939 Emigr. GB mit Familie mit Transitvisum, 4 Mon. In-

ternierung Isle of Man, engl. Sprachstudium. Sept. 1940 in die

USA, Vermittlung von Visa nach Kuba für jüd. Emigr.; Stud.

Wirtschaftswiss. New York Univ., 1945 Examen, bis 1949 amtl.

zugelassener Wirtschaftsprüfer bei Buchprüfungsfirma, seit

1951 selbständig in New York, tätig in Wiedergutmachungsfäl-

len. Präs. Am. K.C. Fraternity New York, Mitgl. u. zeitw. Vorst-

Mitgl. Congr. Habonim New York, VorstMitgl. u. Schatzmei-

ster A.F.J.C.E., Mitgl. VerwRat New York Foundation for Nurs-

ing Homes. Lebte 1978 in New York.

W: Die Pflichten der Sammler eines Sammelvermögens

(Diss.), 1919; Beiträge in K.C.-Publ. D: RFJI. Qu: Fb. Pers. Z.

- RFJI.

Auerbach, Siegfried M., Dr. jur.. Industrieller, Untemehmens-

berater; geb. 8. Juli 1886 Frankfurt/M., gest. 8. Apr. 1971 Lon-

don; jüd.; V: Wolfgang A. (1856-1943); M: Olga, geb. Cohn

(1868-1937); G: Albrecht, Hedda, Fred, Heinrich; «1910

Mina Wisloch; K: Albrecht (gest. 1949), Marianne Wcissber-

ger; StA: deutsch, brit. Weg: 1935 GB.

Stud. Rechtswiss., 1911 Prom. Gießen. 1904-33 bei MetaljgJ

AG Frankfurt/M., zuletzt Dir.; 1914-18 Kriegsteiln. Ab 19|?

Mitgl. B'nai B'rith, 1928-29 Präs. Frankfurter Loge.
193^

Emigr. GB, 1936-49 Unternehmensberater, u.a. in Fa. Dr.
p^^

Schwarzkopf, London. Mitgl. B'nai B'rith. VorstMitgl. ^,

London, Mitarb. Comm.for the History ofJews in Frankfurt!

W: Wörterbuch Deutsch-Ido (Hg.). 1922; The Auerbach F/

mily. The Descendants of Abraham Auerbach. 1957 (ergänj

1960, 1962, 1965, 1970); The Descendants of Moritz Löwenthj

of Ladenburg. 1959; The Descendants of Herz Anschcl

Bonn. 1964; Jews in the German Metal Trade. In: Leo Ba(

Year Book X/ 1965. Qu: Biogr. EGL. Z. - RFJI.

Auerbach, Walter, Dr. phil., Sozialpolitiker; geb. 22. Juli l<

Hamburg, gest. 23. März 1975 Bonn; Diss.; V: Aron

(1867-1938), jüd., Kaufm.; M: Helene, geb. Pos

(1877-1930); G: Eli (1901-48), Lea Meyer (geb. 1903), Mathik

Hirsch (1904-42[?]), Philipp (1906-52), Bertha Süsskir

(geb. 1910), Jacob (1913-39), Joseph (geb. 1917), Mordecl

(geb. 1918); z.T. in KL umgekommen, einige Emigr. Pal.;

1928 Käte Paulsen (geb. 1903), Philologin, SPD, Emigr. GBJ

K: Leonore (geb. 1933), A: Deutschland (BRD); Iren

(geb. 1939), A: GB; StA: deutsch. Ausbürg., 1946 deutsch

Weg: 1933 NL; 1939 GB; 1946 Deutschland (BBZ).

Stud. Hamburg, Freiburg/Br., Köln, 1928 Prom.; Assist. It

stitut für Zeitungskunde Univ. Köln. Mitgl. Freideutsche h^

gend u. Sozialistische Studentenschaft. 1923 SPD. 1930-33 Bii

bliothekar, dann Sekr. des Vors. im Gesamtverband der Arbe

nehmer der öffentlichen Betriebe und des Personen- und Ware

Verkehrs Berlin; 2. Mai 1933 Entlassung, kurzfristig Haf

15. Mai 1933 Flucht nach Amsterdam, bis 1946 im Genera

sekr. der ITF, Hg. Informationsdienst Faschismus. Verb.;

Widerstandsgruppen der ITF in Deutschland. Deckn. Walte

Dirksen. Wendete sich gegen die Politik der alten ADGB-Füt

rung u. der ADG. 1 939 mit ITF-Zentrale nach London, enge bj

ratende Kontakte zu Labour Party u. TUC. A. begriff sich ii

Absetzung von den EmigrOrg. als Interessenvertr. der iliej

GewGruppen im Reich; 1941 mit-* Hans Jahn Pläne für unalvl

hängige AuslVertr. der illeg. Betriebsorg. - Ende 1940 mit Hilfe;

des Foreign Office mit -* Waldemar von Knoeringen, - Ri«;

chard Löwenthal, - Hilda Monte u. Otto Kahn-Freund Initu

tor Sender der europäischen Revolution, der bis Frühj. 1942 ui

abhängig von brit. Eingriffen eine rätesozialist. Neuordnunj

propagierte (Teile dieser Konzeption in The Next Germany),,

Seine Vorstellungen zur dt. Sozialpol. u. zum Aufbau einer eio^

heitl. GewBewegung beeinfiußten das Progr. der Landesgruppi^^

deutscher Gewerkschafter in Großbritannien u. durch VermittJ

lung des IGB z.T. auch Nachkriegsplanungen der westl. AllncM'

ten. 1943 Mitgr. German Educational Reconstruction. Ref. vo<

dt. Kriegsgefangenen in GB. 1945 vergebl. Rückkehrbemühua

gen, ab Nov. 1946 auf Wunsch der Gew. Vizepräs. Zentralaint

für Arbeit in der BBZ, 1948-55 u. 1957-69 Staatssekr. ir«

niedersächs. ArbMin., 1969-Mai 1971 (Pensionierung) Staat

sekr. Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung^ AJ

1950 Mitgl. Hauptausschuß Deutscher Vereinfür öffentl. undpf^

vate Fürsorge, ab 1971 Vors. der Sachverständigenkommiss>oJ

für die Schaffung eines Sozialgesetzbuches. Ausschußmitp

beim PV der SPD. - Zahlr. Auszeichnungen.

W: u.a. Presse und Gruppenbewußtsein (Diss.). 1931;

Next Germany. A Basis of Discussion on Peace in Europc {p

mit O. Kahn-Freund, F. Eberhard, Mandelbaum). HarmonO

worth 1943; Sozialpolitik in der Sackgasse. 1951; Mut zurä

zialen Sicherheit. 1955; Sozialplan für Deutschland. W\
Kommunale Verantwortung im sozialen Bereich. 1961; \
ausschauende Sozialpolitik. 1964; Zusammenhänge, Illus»<

und Wirklichkeit der sozialen Sicherheit. 1968; Beiträge^

Sozialpolitik - Aufsätze und Vorträge 1948-1970. 1971; zar

Aufs, zur Wirtschafts- u. Sozialpolitik, u.a. in Die Zeitung-

Röder, Großbritannien. D: AsD, DGB, IfZ. Qu: Fb. Han^

Publ. - IfZ.

Auerhahn, Rudolf (Rudi), Journalist; gef. Sept. 1938 am E^^

E; StA: österr. Weg: 1937(?) E.
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Aufriebt 25

Mtal KPÖ 1928-30 außenpol. Red. Die Rote Fahne

' w ch K.PÖ-Verbot im Mai 1933 illeg. Funktionär,

*"'**
Sylvester, mehrfach Aufenthalte in der CSR. Apr. 1935

^*'**^ niübert'ritt von der CSR nach österr. anläßl. eines il-

»^^iSransports verhaftet. Urteil 2 1/:

Amnestie. KL Wöllersdorf. Vermut

"^ ^an Bürgerkrieg in den Internat. Brigade

^f*^i«8 während der Ebro-Offensive gefallen.

".^TransDorts verhaftet, Urteil 2 1/2 J. schwerer Kerker,

•*
A nestie KL Wöllersdorf. Vermutl. 1937 nach Spanien,

1936 Min • . ^jg. i„ den Internat. Brigaden, Deckn. Fa-

•»•^c.« Max Spaniens Himmel. 1966; Widerstand 1;

. vÄik« an der Seite der spanischen Republik. 1975; Reis-

D«
KPÖ Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

berg.

. n.s««er Martin, Bankier; geb. 26. Mai 1875 München, gest.

^SStTiS-W Los Angeles ;jüd.; G.u.a.^ Siegfried AufTiäuser;

^'^ih-K Walter. A: USA; Robert. Weg: 1939 USA.

*Äui' München, Banklehre in Frankfurt/M.; 1891-1938

Uh«* Familienbank H. Aufliäuser, ab 1918 persönl. haften-

5£rGesellschafter u. Seniorchef; Teilh. des Bankhauses S.

BUichröder Berlin; VorstMitgl. Münchener Börse u. Handels-

Tminer Mitgl Bezirksausschuß Reichsbankhauptstelle Mun-

mIm- 1938 Arisierung der Familienbank, Weiterführung als

^nkhaus Seiler & Co., ab 1954 wieder unter urspr. Namen.

1939 Emigr. USA, Privatier. - Ausz.: 1926 Geheimer Kommer-

"^L^Brunner F., Juden als Bankiers. Ihre völkerverbindende

Tltiekeit In- In zwei Welten. 1962; 100 Jahre Bankhaus H.

Aufhäuser, 1870-1970. 1970. Qu: EGL. Hand. Publ. - RFJI.

Aufhäuser, Siegfried, Bankier; geb. 11. Mai 1877 München,

test 27. Jan. 1949 USA; jüd.; V: Heinrich A. (1842-1917), Gr.

Bankhaus H. Aufhäuser, ab 1892 VorstMitgl. Isr. Kultusgde.

München, Kgl. Bayer. Kommerzienrat; M: Rosalie, geb. Berli-

ner: G: u.a. - Martin Aufhäuser; StA: deutsch, 1906 brit.

Fffi; 1938 GB; 1939 USA.
Bankausbildung u. selbständige Tätigkeit, ab 1901 Bankier m

London. Ab 1922 persönl. haftender Gesellschafter Bankhaus

H. Aufhäuser KG, München, Kommanditges. von Bankhaus S.

BIcichröder, Berlin; AR-Mitgl. Bank für Brauindustrie. Ab

1923 schwed. GenKonsul. Dez. 1938 Arisierung des Bankhau-

ses unter dem Namen Seiler & Co., Emigr. über GB nach USA.

Qu: EGL. Hand. - IfZ.

' Anfhiuser, Siegfried, Gewerkschaftsfunktionär, geb.

I.Mai 1884 Augsburg, gest. 6. Dez. 1969 Berlin (West); V:

Hermann A. (1847-1931), jüd., Spirituosenfabrikant, Hopfen-

hindler; M: Julie, geb. Reitlinger (geb. 1857), jüd.; G: Albert

(geb. 1877), Hochschullehrer; David (geb. 1878); Frieda Löbl

(geb. 1892); » 1912 Anna Stein (1878-1960), Emigr., Ausbürg.;

K: Chawa (früher Eva) Nikolai, Emigr. Pal.; StA: deutsch,

26. Okt 1937 Ausbürg., USA, 1952 deutsch. Weg: 1933 F, CSR;
1938 F; 1939 USA; 1951 Deutschland/Berlin (West).

Höhcrc Handelsschule, kaufm. Lehre, bis 1912 in Handels- u.

Industriebetrieben. 1903 Handlungsgehilfenbewegung, 1908

MHgr. u. VorstMitgl. Demokratische Vereinigung, 1912 SPD.
Ab Jan. 1913 Sekr. Bund der technisch-industriellen Beamten
Berlin, ab Juni 1919Geschäftsf. Bund der technischen Angestell-
ten und Beamten. Ab 1915 geschäftsf. Vors: Arbeitsgemein-

^ff Jur das einheitliche Angestelltenrecht. 1917 USPD, 1922
SPD. Ab 1920 geschäftsf. Vors. Arbeitsgemeinschaftfreier Ange-
^eDienverbände (AfA), ab 1921 hauptamtl. Vors.; 1921 -Juni
w3 MdR, Ab 1920 Mitgl. Reichswirtschaftsrat, ab 1921 Vize-

P™« Berliner Arbeiterbank, 1922-25 Mitgl. Staatsgerichtshof
«wn Schutze der Republik; u.a. Mitgl. Kuratorium Institut für

Konjunkturforschung, ab 1923 Vizepräs. Deutsche Wohnfür-
*^« AG, AR-Mitgl. gewerkschaftl. Wirtschaftsunternehmen,
'^«chußmitgl. IGB, 1928-33 Sachverständiger Internationa-

^^citsamt Genf. 28. März 1933 Rücktritt als AfA-Vors. aus

5J^ gegen Kapitulationspol. des ADGB; 26. Apr. 1933

tou -^^^"^^ als Vertr. der Linken. Wiederholt Verhaftun-

U^Mai 1933 mit Fam. über Saarbrücken nach Paris. Ltr. Co-^ de secours aux refugiis allemands für sozdem. Emigr., Be-
^«tcrder Sopade. Aug. 1933 Tciln. SAI-Konf. Paris, Befür-

worter einer „Erziehungsdiktatur** nach dem Sturz des Nat-

Soz.; Aug. 1933 nach finanziellem Scheitern des Hilfskomitees

nach Prag, Aufnahme in SPD-Exilvorst. Mit -* Karl Bochcl

Aufbau des Arbeitskreises Revolutionärer Sozialisten Deutsch-

lands, Mithg. RS-Briefe. Sommer/Herbst 1934 Einheitsfront-

Diskussion mit -* Walter Ulbricht in der Exilpresse. Jan. 1935

Ausschluß aus Sopade. 1936 Mitgl. Deutscher Volksfront-

ausschuß Prag, u.a. mit - Wilhelm Koenen, K. Böchel u.

- Max Seydewitz; Unterz. Pariser Volksfrontaufruf

V. Dez. 1936. Mitte 1937 Austritt aus RSD, nachdem Majorisie-

rung der sozdem. Exilorg. gescheitert war. 1933-38 Sekr. Ar-

beitsgemeinschaft mitteleuropäischer Angestelltenverbände (Mit-

teleuropäische Föderation) Prag, die eine Donau-Großraum-

wirtschaft anstrebte. Red. Weg der Wirtschaft. Ps. Siegfried,

Sepp(l). Aug. 1935 AfA-Vertr. auf Reichenberger Konf. der

Exilgewerkschafter, krit. Haltung gegenüber dort gegr. ADG
unter — Heinrich Schliestedt u. dem 1935 von dem ehem.

RGO-Funktionär - Walter A. Schmidt gegr. Komitee für den

Wiederaußau der Freien Angestellten- Verbände. Herbst 1938

nach Paris. Mai 1939 über London nach New York. Ab

Sept. 1939 Mitgl. GLD, der Sopade-WcriT. in den USA; ab Mai

1943 mit -^ Max Brauer GLD-Vors.; Mithg. GLD-Zs. Letters

on German Labor. 1941 Mitgl. Exekutivkomitee German-Ame-

rican Council for the Liberation of Germany u. Association of

Free Germans, Inc.: Redner auf Landeskonf. dt.-sprachiger So-

zialdemokraten 3./4. Juli 1943 in New York. Ltr. Labor Divi-

sion New World Club, bis 1944 Red. für Arbeits- u. Sozialfra-

gen an dessen Zs. Außau (Kolumne Review of Labor).

Apr. 1944 Mitgl. Vorbereitungskomitee des CDG unter

-* Paul Tillich, Mitgl. CDG-Wirtschaftsausschuß, Vors. Stu-

dienkomitee für Gewerkschaftsfragen. Herbst 1944 im Rah-

men des Konflikts um die auf Ausgleich mit der UdSSR zie-

lende CDG-Politik Austritt aus GLD u. Vorst. New World

Club. Mit -* Paul Hertz GrdgVersuch für eine GewGruppe in

Verb, mit IGB nach dem Vorbild der Landesgruppe in GB
unter -* Hans Gottfurcht. A. lehnte es Mai 1945 zus. mit ehem.

PV-Mitgl. — Georg Dietrich, — Marie Juchacz u. Paul Hertz

ab, dem Aufruf der Sopade London zur Rekonstruktion des

1933 gewählten PV zu folgen. Bis Rückkehr Mitte 1951 Red.

New Yorker Staatszeitung und Herold. Ab Jan. 1952 Vors., ab

1959 Ehrenvors. DAG-Landesverb. Berlin. Mitgl. SPD. - Ausz.

1954 Gr. BVK, 1964 Stadtältester von Berlin.

W: u.a. Weltkrieg und Angestellte. 1918; Die freie Ange-

stellten- und Arbeiterbewegung. 1920; Eine Aufgabe: Die

Schaffung der deutschen Volksfront. (Mit Beiträgen von Sieg-

fried Aufhäuser u.a.) Hg. von der Deutschen Freiheitsbiblio-

thek, Basel (Universum-Bücherei) 1936; An der Schwelle des

Zeitalters der Angestellten. 1963; Gesetzeskommentare u.

zahlr. Aufs, zur Wirtschafts- u. Sozialpol., u.a. in Exilzs. Ge-

werkschaftszeitung, Neuer Vorwärts, Neue Weltbühne. L: Ser-

ver OB. Matadore der Politik. 1932; Edinger, Sozialdemo-

kratie; Schmidt, Deutschland; MGD; Plum, Günter, Volks-

front, Konzentration und Mandatsfrage. In: VHZ 4/1970;

Radkau, Emigration; Biographisches Lexikon zur deutschen

Geschichte. 1971; Freyberg, Jutta v., Sozialdemokraten und

Kommunisten. 1973; Schulze, Hagen, Anpassung oder Wider-

stand? 1975; Langkau-Alex, Volksfront; Albrechtovä, Tsche-

choslowakei. D: AsD, DGB, IfZ, IISG. Qu: Arch. Biogr. EGL.

Hand. Publ. Z. - IfZ.

CAufricht, Hans, Dr. rer. pol., Dr. jur., UN-Beamter, Hochschul-

lehrer; geb. 6. Juni 1902, gest. 1973; V: Emanuel A., Kauf-

mann; M: Bertha, geb. Goldmann; « 1932 Eva Graf; SM;

deutsch, 1944 USA. Weg: 1939 USA.

1926 Dr. rer. pol., 1937 Dr. jur. Wien; 1939 Gastvorlesungen

Carleton Coll./Minn., 1940-41 Stud. Völkerrecht als Carnegie-

Stipendiat an der Acad. of Internat. Law Den Haag, 1941-43

wiss. Assist. Commission to Study the Org. of Peace, 1941-45

Doz. New York Univ.; 1943-44 US-Armee im Rahmen des

Sonderausbildungsprogramms der Cornell Univ., 1945, 1947,

1950 Rockefeller-Stipendiat an der Columbia Univ.; 1946-47

Sachverständiger für internat. Org. im US-Außenmin.; ab 1947

UN-Beamter beim Internat. Monetary Fund (IMF), 1956-67

als Rechtsexperte, 1958 im Auftr. des IMF beim UN Econ. and
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26 Aufrichtig

Social Council; 1967 Pensionierung. Daneben 1949-51 Doz.

School of Social Science and Public Affairs der Am. Univ.

Washington/D.C. Sommer 1960 G«tP/of- Lu-cemburg. Ab

1967 Berater Research Analysis Corp.. Va.. 1968-71 Doz^jur.

Fakultät George Washington Univ. Washmgton/D.C.

1947-50* Mitgl. Bibliotheksausschuß der Woodrow Wilson-

Stiftung- Mitgl. World Peace through Law Center (ab 1967 Vors.

Ausschuß für Internat. Währungsrecht), Am. Pol. Saettce Asst,..

Am. Soc. of Internat. Law u.a. w„j„„ r.r«kW Adamantios Koraes and the Image of the Modern Greek

State. 1942; War, Peace. and Reconstruction^ A Class.r.ed B,-

bliography. 1943; World Organisation. An Annouted B blio-

graphy 7. Aufl. 1946 ; Guide to League of Nations Publ'cat.ons.

A Bibliographical Survey of the Work of the League. 1920-47.

1951. Neudruck 1966; (Hg.) Central Banking Legislation. A

Collection of Central Bank. Monetary and Banking Laws.

2 Bde 1961, 1967; The International Monetary Fund. 1964.

Legisiäciön comparada de banca central. 1964 (engl. Ubers.:

Comparative Survey of Central Bank Uw. 1965; franz. Übers..

La le^gislation des Banques Centrales. Etüde Comparative.

1965); The Fund Agreement. Living Uw and Emerging Practi-

ce. 1969. Qu: Hand. - RFJL
^

Aufrichtig, Juan (urspr. Hans). Wirtschaftsprüfer; geb. 9. Sept.

1899 Berln; jüd.; V: Max A. (1870-1963), jüd Baumwoll-

händler; M: Olga. geb. Angres (1873-1958 judlnh eines

Modehauses; G: Margot (geb. 1900, gest^l948 Chile), ud

1936 Emigr. Chile; Gerta (geb. 1903). jüd •^""^^7.^'"'"' '^^
Emiur Chile; c» 1931 Ilse Ehrenfried (geb. 1893 Berlin,

eest 1975). jüd., Lehrerin, Journ., AbtLtr. Ullstein Verlag, um

1936/37 Emigr. CH. 1939 Chile. Inh. eines Modehauses uemer

Damenschneiderei; StA: deutsch. Chile. Weg: 1939 Chile.

Abendstud. Handelshochschule Berlin. 1917-19 Kr-^gsteiln^;

1916-22 kaufm. Lehre. 1922-30 Börsenmakler u Hauptbuch-

halter in Berliner Firmen. 1930-39 selbständ. ^'^^ Sr"
fer 1933-38 Ltr.ZVfD-Ortsgruppe Wilmersdorf. 1939 Em gr.

Chile 1940-75 Handelsvertr. u. Inh. einer Schneiderei in Vai-

parai;«. 1941 Gr. Hakoah Valparaiso, ab 1942 Dir dt-jud.

Gde. Habonim. 1956-61 Präs. Centro Siomsta 1961 Deleg.

Zion. Weltkongreß Jerusalem. 1965-67 Präs. Comun.dad Is-

faelita. Valparaiso. Zeitw. Präs. Bnai Brith. Lebte 1977 in Vina

del Mar/Chile.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Augspurg, Anita Johanna Theodora Sophie. Dr. Jur. Frauen-

rechtlerin; geb. 22. Sept. 1857 Verden/Aller, gest. 20. Dez. 1943

Zürich; V: Wilhelm A.. Obergerichtsanwalt; M: Auguste, geb.

Langenbeck; StA: deutsch. Ausbürg. Weg: 1933 CH.

Lehrerin; 1881-85 Schauspielerin Meiningen. Augsburg.

Amsterdam; Frauenrechtsbewegung. 1893-97 Stud. Rechts-

wiss. Zürich. Ab 1901 mit ihrer lebenslangen F/eyndm -* Lida

Gustava Heymann Vors. Deutscher Verein (ab 1904 Verband)

für Frauenstimmrecht Hamburg. Grdg. eines Fotoat«^!'«^ '«

München. 1903 Rednerin im Reichstagswahlkampf, 1908

Mitgr Bayerischer Verein für Frauenstimmrecht: 191 1 Rucktritt

als Vors Verband für Frauenslimmrechl aufgrund interner

Auseinandersetzungen um die von ihr vertretene allgemeine,

gleiche, geheime u. direkte Wahl; 1913 nach Spaltung des Verb.

Mitgr. des radikal-emanzipat.. Pazifist. Bundes für Frauen-

Stimmrecht. Mit L.G. Heymann Initiatorin
/'"^;";".'";«f'r

Frauenkongreß für einen dauernden Frieden Apr./Mai 1915

Den Haag; Mitgr. Internationaler Ausschußfür einen dauernden

Frieden 19 1 9 in Zürich als Internationale Frauenhgafur Fneaen

und Freiheit (IFFF) konstituiert, bis 1933 VorstMitgL dt Sek-

tion 1919 erfolglose Kandidatur für NatVers. als Kand. Sozial-

polnische Frauengruppe Hamburg; 1919-33 Mithg. ^einchrtft

für Frauenstimmrecht. Die Frau im Staat. 1929-30 u.a. Beteili-

gung an Rauschgiftkampagne des Völkerbunds. Bis Jan. 1933

öffentl. Aktivitäten gegen NatSoz.; Anfang 1933 von Ausl-

Reise nicht zurückgekehrt, mit L.G. Heymann Exil in Zunch;

Unterstützung bes. durch IFFF u. Leonhard Ragaz. Trat im

Rahmen der IFFF weiterhin gegen NS-Regime in Deutschland

auf; Verb, zu Gesinnungsgenossen im Reich.

.1

W u.a. Gesegnete Mahlzeit. Praktische und billige KochaJ

leitung. 1892; Die ethische Seite der Frauenfrage. 1894; ü^
die Entstehung und Praxis der Volksvertretung in Engla„,|

Diss. München 1898; Heymann, Lida Gustava in ZusArb. „,:

A Augspurg), Erlebtes- Erschautes. Aus dem Nachlaß hg. v.

M. Twellmann. 1972. L: NDBl; Lida Gustava Heyman^l

Nachrufe von Ch. Thies u. Magda Hoppstock-Huth, l94»i

Hochmuth/Meyer. Streiflichter. Qu: Hand. Publ. - IfZ. J

Ausch, Karl, Politiker. Journalist; geb. 8. Dez 1893 Wi

gest. 20. Juni 1976 Wien; jüd.. 1925 Diss.; ^^
Monu

(1848-1903); M: Jenny, geb. Engelmann (1863-1945), » 19

Josefine Fischer (geb. 1893). Emigr. GB; StA: osterr. W,

1938 GB; 1946 österr. -*.

Bis 1911 Realschule u. Handelsakad. Wien. 1911-26 Bau

beamter österreichische Länderbank. 1919 SDAP- 1927-i

Red Das Kleine Blatt. 1934-38 Mitgl. illeg. RSÖ (Deckn. u.

Pelz) 1936-März 1937 Red. Nachrichten-Dienst: Lebensunlt

halt durch Gelegenheitsarb. 1937 Besuch in GB. Mai 1938 mi

gültigem Paß nach London. Büroangest.; Jan. 1940 Mui

Ausirian Labour Club. Kassier u. VorstMitgl.; Apr. 1941 M.tt

Londoner Büro der österreichischen Sozialisten m Großbnim

nien (LB) mit beratender Stimme. Als Wirtschaftsexperte de

LB Verf der planwirtschaftl. orientierten okonom. Nad

kriegskonzeption der österr. Sozialisten in GB Mitarb. BB(

Radiovorträge nach österr. Ende 1943 Mitgl. W,rtschaf*|

kommission des Austrian Representative Commitiee{-.Jnm

Novy). 1946 von SPÖ nach Wien zurückgerufen 1946-60 WirtJ

schaftsred. Arbeiter-Zeitung. Chefred Das Kieme Blatt J
1946 Mitgl. Wirtschaftskommission der SPO. Mitarb. Arbdf

und Wirtschaft u. Die Zukunft. Ab 1952 GenRat u. Berat.

österreichische Nationalbank. 1960-63 ste Iv^VorstVors G.roJ

zentrale der österr. Sparkassen. AR-Mitgl. Tauernkraftwerk^

AG - Ausz. Gr. Silbernes Ehrenzeichen für Verdienste um d«

Land Wien; Ehrensenator Hochschule für Welthandel WImI

1974 Stiftung Karl-Ausch-Preis für Wirtschaftspublizist«

durch Arbeitskreis Benedikt Kautsky.

W: u.a. Michael, Karl. Das Linzer Parteiprogramm^ Ei."

Leitfaden für einen Kurs. Wien 1927; The Habsburgs Nev«

Again! London (London Bureau of the Austrian Social.sB ».

Great Britain) 1943; Austria. Conditions of Pr<»Penty- EM

1944; Die Neue Wirtschaft im Neuen Österreich ebd. IW,

Der Außenhandel in der wirtschaftlichen Entwick ung Ost^

reichs 1948; Europäische Wirtschaftsplanung, (an.) i»?«'

Unser Erdöl. 1956; Fischer. Karl Michael. Verdient und ausj

geben. Betrachtungen über Budget und Vo kseinkomm«

1961 ; Dein Schilling darf nicht kleiner werden!
.
962 ErW

Wirtschaftsgeschichte. Österreichs W^schaft seit 1945^ 19«

Licht und Irrlicht des österreichischen Wirtschaftswund«

1965- Als die Banken fielen. Zur Soziologie der politisen

Kor^ption. 1968; zahlr. Beiträge '" Sammelwerken umö^
Buttinger, Beispiel; Wisshaupt. RSÖ; B.bliogr. Karl Au«J

"„: ArchiV. Mitteilungsblatt VfGdA 1974/2; Ma.mann. Po*

tik. D: VfGdA. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Auslander, Friedericke Fedora, Dr.phiI Dr.med. Dr.pha

Chemikerin. Pharmakologin; ««"VV-/^-^ ^neüst i

CO Josef Lowy (1938 l?l umgek. KL). Dr.phil.. jud.. Anglist.

Edith Wood. B.A. London Univ.. jüd.; StA: osterr.. IL- "

1935 Pal.

Stud. Chemie. Med. u. Pharmakologie Wien u. Heidelb«

Mitgl. Verband Sozialistischer Studenten Österreich.

Labor der österr. Heilmittelstelle. 1935 Emigr. Palästina

AI-Zertifikat. 1935-72 Mitgr., wiss. u. techn. Dir^der pW

zeut. Fabrik Hillel, Mitgr. Industriesektion der F^ä^""',,

lernationale Pharmaceutique. 1953 Gr.. Ratsmitgl Vors.

'

nat. Fed. ofUniv. Women in Haifa. Mitgl. Royal Soc. oj i-"

London. Lebte 1977 in Haifa.

Qu: Fb. - RFJI.
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Hebrcw Univ; frcciancc joum. on Arab affairs; 1965- ed, Asian

an4 Afr. Studies (annual of Isr. Oricntal Soc); 1976-77 vis.

prof. and res. assoc, Harvard Univ. Mcm: Isr. Oriental Soc.

(chmn, mcm. cxec. comm.) Rccd: Isr. Prize of Hum. (1976).

Biblio: **Land Owncrship and Land Reform in Egypt** (diss,

Hebrcw Univ, 1957); Mekorot leToledot haMizrab haTikhon

heHadash (Sources for ihe History of the Modern Middle Hast;

Jerusalem 1960, 1964; Tel Aviv 1971); Aravei haMizrah haTik-

hon, Ukhiossivah veHevrah (The Arabs of the Middle Hast,

Population and Society; Tel Aviv, 1960; 2nd ed. 1973); A His-

tory of Land Ownership in Modem Egypt 1800-1950 (London,

1962); Population and Society in the Arab East (London and

New York, 1964); Egyptian Guilds in Modern Times (Jerusa-

lem, 1964; no. 8 of Isr. Oriental Soc, Oriental Notes and Stud-

ies); Studies in the Social History of Modem Egypt (Chicago,

1969); HaUlama uBaayot Dat baOlam haMuslami. Mehkarim

leZekher Uriel Heyd (The **Ulama" and Problems of Religion

in the Muslim World, Studies in Memory of Professor Uriel

Heyd; Jerusalem, 1971); Mavo leToledot haYahasim haAgra-

riyyim baMizrah haTikhon 1800-1970 (Introduction to the His-

tory of Agrarian Relation in the Middle East 1800-1970; Tel

Aviv, 1971); also num. arts. on Middle Eastern soc. hist.

Sources: Hand. — R.F.J.I.

Baer, Reinhold, prof. of mathematics; b. Berlin 22 July 1902, d.

Zürich 22 Oct. 1979. E: 1933 U.K, 1935 U.S, 1956 Fed. Repub.

Geh Cit: Ger. F: Emil B. M: Bianka Timmendorfer. oo 1929

Marianne Erika Kirstein. C: Klaus.

Att. T.H. Hannover and Univs. Freiburg/Breisgau, Baden,

Göttingen and Kiel; 1925 Dr. phil. (with Helmut Kneser) Univ.

Göttingen. 1928 Habil, Univ. Freiburg. 1928-33 Privatdoz.

Univ. Halle. 1933 emigr. to U.K. 1933-35 hon. res. fei, Univ.

Manchester. 1935 emigr. to U.S. 1935-37 mcm. Inst, for Ad-

vanced Study, Princeton. 1937-38 assist. prof. of math, Univ.

North Carolina, Chapel Hill. 1938-57 mcm. fac, dept. of math,

Univ. Illinois, Urbana: 1938-44 assoc. prof, 1944-57 prof, 1957

prof. emer. 1956-67 o. Prof. of math, Univ. Frankfurt/M, then

emer. 1967-68 dist. prof. of math, New Mexico State Univ. Ed.

co-ed: 1933-67 Composition Mathematica: 1950 Ergebnisse der

Mathematik; 1950-56 Am, Joum. of Math; 1956-63 ///. Journ,

ofMath: 1959 Archiv der Mathematik. Spec. in group, ring, lat-

ticc and set theories. Mem: Am. Math. Soc; London Math.

Soc; Ger. Math. Soc.

Biblio: Linear Algebra and Frojective Geometry (New York,

1952; trans. into Russ.); num. arts. in tech. schol. journs. and

contrib. to omnibus vols; for further biblio. see O.K. (1950-).

Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Joum, Print. — IfZ.

Baer, Rudolf Lewis, prof. of dermatology; b. Strassburg, Al-

sace-Lorraine, Ger. (Strasbourg, Fr.) 22 July 1910. R: Jewish.

E: 1934 U.S. Cit: 1940 U.S, fmly. Ger. F: Ludwig B, b.

Würzburg, Bavaria, Ger. 1875, d. New York 1951, Jewish,

Gym. educ, dir. of metal co, 1938 to U.S. with wife and dtr. M:

Clara Mainzer, b. Heppenheim, Hessen, Ger. 1880, d. New
York 1956, Jewish. S: Werner, b. Strassburg 1907, d. New
York, Dr. jur, lawyer, emigr. to U.S, economist; Eva, b. Frank-

furt/M, att. Philanthropin, Frankfurt/M, worked for T.V. co,

studied law. « 1941 Louise Jeanne Grumbach, b. New York

1912. C: John Reckford, b. 1943, att. George Washington Univ,

Washington D.C, banker; Andrew Rudolph, b. 1946, att. Bos-

ton Univ, pub. rclations cxec.

1928-33 att. Univs. Heidelberg, Frankfurt/M, Beriin, and

Vienna; 1933 Staatsexamen; 1934 Dr. med, Univ. Basel. Mem.

K.C, Heidelberg. May 1934 emigr. to U.S. 1934-35 intern, Beth

Israel Hosp, New York. 1936-37 resid. in dermal, Montefiore

Hosp, New York. 1937-39 postgrad. studies in dermat, New

York Postgrad. Med. Seh. 1939-48 mem. fac, Columbia Univ.

Seh. of Med. 1934-55 assist, co-ed, 1956-65 ed, Yrbk. ofDermat.

1948- mem. fac, New York Univ. Seh. of Med: 1950 prof, 1961-

chmn, dept. of dermat; concurr. dir. of dermat, Univ. Hosp.

and Bellevue Hosp, New York. Sr. consult: Veterans Admin.

Hosp, New York; Goldwater Mml. Hosp, New York; Mon-

mouth Med. Cent, Long Branch, N.J; Elizabeth A. Horton

Baerwald 47

Mml. Hosp, Middletown, N.J; Jewish Home and Hosp. for

Aged, New York; also consult. to surg. gen. of U.S. Army and

to Food and Drug Admin. Res. into fungal and skin infections;

immunology; photobiology; skin sensitization tolerance to

Chemicals and drugs. Mem: Armed Forces Epidemiologie Bd.

(commn. on cutaneous diseases); Soc. Invest. Dermat. (v. pres.

1956, pres. 1963; mem. of ed. bd. of its joum. 1950-62); New

York Acad. of Med. (fei; chmn. sect. dermat. 1963-64); A.M.A.

(chmn. dermat. sect. 1965-66); Am. Bd. Dermat. (dipl; mem.

1964; pres. 1967-70); Intl. League of Dermat. Socs. (pres.

1972-77); Am. Acad. Dermat. (pres. 1974-75); Dermat. Found.

(chmn. bd. 1974-78); Rudolf L. Baer Found. for Skin Diseases

(mem. bd. of dirs. 1974); Am. Dermat. Assn. (pres. 1977-78);

hon. or corresp. mem. of 21 fgn. sei. socs. Recd: Five scientific

medals incl. Dohi Medal of Japanese Dermat. Soc. (1965). A:

(1980) New York.

Biblio: Co-ed, Office Immunology (Chicago, 1947); ed,

Atopie Dermatitis (New York, 1955); Allergie Dermatoses due

to Physical Agents (1956); contrib. more than 23 chaps. to books

and 270 arts. to prof. journs. Sources: Hand, Print, Qu. —
R.F.J.I.

Baer, Werner, prof. of economics; b. Offenbach, Hessen, Ger.

14 Dec. 1931. R: Jewish. E: 1937 Belg, Fr, Switz, 1945 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger. F: Richard B, b. Wissen, Rhineland, Ger. 1896,

dec, Jewish, physician, 1937 to Belg, 1945. to U.S. M: Grete

Herz, b. Saarbrücken, Saariand, Ger. 1906, emigr. to U.S. with

husband. S: Marianne Kilby, b. Offenbach 1935, lawyer, to

U.S.

1937 emigr. to Belg. Moved to Fr. and then Switz. 1945 emigr.

to U.S; aided by H.I.A.S. and Am. reis. 1950-53 att. Queens

Coli, New York (C.U.N.Y.); 1953 B.A. 1953-58 att. Harvard

Univ; 1955 M.A, 1958 Ph.D. in econ. 1958-61 instr. of econ,

Harvard Univ. 1961-65 assist. prof. of econ, Yale Univ; con-

curr. 1961 consult, U.S. Dept. of the Treasury. 1965-74 mem.

fac, Vanderbilt Univ, Nashville, Tenn: 1965 assoc. prof, 1969-

prof. Concurr: 1965-66 S.S.R.C. grant, Braz; 1966-68 vis prof.

of econ, Univ. Säo Paulo and Getulio Vargas Found, Braz;

1968- prog. adv. econ, Ford Found, 1968-75 consult. 1974-

prof. of econ, dept. of econ, Univ. Illinois, Champaign. 1975

Rhodes vis. fei, St. Anthony's Coli, Oxford Univ. 1975-76 vis.

prof, Instituto Brasiliero de Geografia e Estatistica, Rio de Ja-

neiro. Spec. in the study of less developed countries, esp. in Lat-

in America. Work in understanding the industrialization of Lat-

in America countries, the inflationary experiences, transfer to

technology, and the role of State enterprises. Mem: Am. Econ

Assn; Royal Econ. Soc; Latin Am. Studies Assn. A: (1980)

Champaign.
Biblio: "The Postwar German Foreign Trade Recovery"

(diss, Harvard Univ, 1954); The Puerto Rican Economy and

United States Economic Fluctuations (Rio Piedras, P.R, 1962);

co-ed, Inflation and Growth in Latin America (Homewood, 111,

1964; New Haven, Conn, 1970); Industrialization and Economic

Development in Brazil (Homewood, 1965 ; Port, trans. Rio de Ja-

neiro, 1966); The Development of the Brazilian Steel Industry

(Nashville, 1969; Port, trans, 1970); The Brazilian Economy

(Columbus, Ohio, 1979); contrib. more than 90 arts. to prof.

journs. incl. Quart. Joum. ofEcon, Economica, Am. Econ. Rev,

World Dev. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

caerwald, Friedrich, lawyer, prof. of economics; b. Frank-

furt/M 14 Oct. 1900. R: 1926 Roman Catholic, fmly. Jewish. E:

1934 U.S, 1970 Fed. Repub. Ger. Cit: 1940 U.S, fmly. Ger. F.-

Anton B, b. Beriin 1866, d. Frankfurt/M 1920, Dr. med, Jewish,

pub. health off. M: Chariotte Lewino. b. Mainz, Hessen, Ger.

1870, d. St. Gallen, Switz. 1966, Jewish, pianist. S: Hans,

b. Frankfurt/M 1895, killed in action, Verdun 1916; Therese,

b. Frankfurt/M 1906, kindergarten teacher, soc. worker, a:

London, oo 1948 Franziska Schwarte, b. 1902, Roman Catholic,

soc. worker.

Abitur in Frankfurt/M. 1919-23 studied law and econ. with

teachers incl. — Franz Oppenheimer, Univs. Freiburg/ Breis-

gau, Munich, Frankfurt/M. 1922 first, 1926 second State exam

i
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in law; 1923 Dr. jur. Concurr. polit. activc in Arbeitsstelle für

Sachliche Politik, Frankfurt/M, and mem. Leuchtenburgkreis.
1926-28 Assessor in Labor Admin. and Min. of Labor. 1928
Regierungsrat and Justitiar at Labor exchange in Westphalia.
Mem. Ger. Center Party; assist. to Friedrich Dessauer in

Reichstag, Berlin. Contrib, Rhein-Mainische Volkszeitung. Dis-

missed from posts after Nazi ascension to power. Dec. 1933

moved to Saarbrücken, from there 1934 emigr. to U.S. 1935-70
mem. fac, dept. of econ, Fordham Univ, New York: 1935 lect.

in econ, 1935-37 assist. prof, 1937-46 assoc. prof, 1946 prof,

1955-70 prof. emer. Concurr: Active mem, Coun. for a Dem.
Ger, (C.D.G.) of which *Paul Tillich was pres; mem. of its org.

comm. and C.D.G. coun. for econ. and union questions; with

Paul Hagen (pseud. for »Karl Frank), *Albert Schreiner and
Jacob Walcher, publ. The Reconstruction of the Trade Union
Movement in Germany; 1953-54 and 1961-62 vis. prof, Univ.

Münster; contrib. to Frankfurter Hefte. 1970 returned to Fed.

Repub. Ger. Until 1972 res. Inst, for Christian Soc. Sei. in

Münster. Spec. in theoretical economics and social politics.

Mem: Am. Catholic Econ. Assn. (pres, 1953-54); Am. Sociol.

Assn; Am. Arbitration Assn. A: (1976) Münster.

Biblio: Das Erlebnis des Staates in der deutschen Jugend-
bewegung (Stuttgart, 1922); "Zur Frage der politischen Ju-

genderziehung," Hochland (1928); **How Germany Reduced
Unemployment," Am. Econ. Rev. (no. 4, 1934); 'The Distribu-

tion of Wealth" (1935) and "The Weifare State" (1950),

Thought (Fordham Univ. Quart.); "Hitlerism is Not German-
ism," Am. Econ. Rev. (no. 3, 1940); "The Nazis Must Lose All

if Hitler Does Not Win All," Am. Econ. Rev. (no. 17, 1940);

publ. the following arts. in Commonweal: "The Bursting Bub-
ble of the Future" (May, 1942); "The Strategy of the Coming
Peace" (June, 1942); "Peace and Politics" (June, 1943); "The
Future of Europe" (Sept, 1944); "Catholic Resistance in Nazi
Germany" (June, 1945); "Morgenthau's Plan Analyzed" (Oct.

1945); "We Need a Policy for Germany" (June, 1946); "Facts

and Fictions in German Politics" (Nov, 1946); "German Cri-

sis— Democracy's Crisis" (June, 1947); "The Germans Are
Not Expendable" (Feb, 1951); "The Road Ahead in Ger-
many" (Dec, 1951); other writings incl. Fundamentals of La-

bor Economics (New York, 2nd ed. 1952); Economic System
Analysis (New York, 1960); History and Structure of Economic
Development (Scranton, Penn. 1968); Economic Progress and
Problems of Labor (Scranton, 2nd ed. 1970); Lebenserwartun-

gen von Lehrlingen und Jungarbeitnehmern in Grossbetrieben

(Paderborn, 1972); contrib. many econ. and social polit. essays

to Thought (1954-co-publ.), Soziale Welt, Zft. für die gesamte
Staatswiss, and Rev. ofSoc. Econ; further biblio. in Kürschner
G.K. (1970). Lit: Radkau, Emigration. Arch: BA Koblenz.

Sources: Arch, Hand, Pers, Print, Qu. — IfZ. ^J

Bäuml, Franz H, prof. of German; b. Vienna 12 June 1926. E:

1939 left Aus, 1942 U.S. Cit: 1945 U.S. F: Gustav Heinrich

Bäuml. M: Josefa Sam. » 1958 Betty Jean Zeidner, b. New
York, 1958 Ph.D, coli. prof. C: Carolyn; Mark; Deborah.

1942 emigr. to U.S. 1944-46, 1950-51 sgt, U.S. Army. Att.

Armstrong Coli, Berkeley, Calif; 1950 B.S. Att. Univ. Califor-

nia, Berkeley: 1953 B.A, 1955 M.A, 1957 Ph.D. From 1957

mem. fac, U.C.L.A: 1957 instr, 1959 assist. prof, 1962 assoc.

prof, 1965- prof. of Ger. lang; concurr. 1959 A.C.L.S. grant.

Res. in Medieval German culture, esp. literature. Mem: Medie-

val Acad. of Am; M.L.A; Internationaler Germanistenverein.

A: (1980) Granada Hills, Calif.

Biblio: "Die Kudrun Handschrift" (diss, Univ. Calif, Berke-

ley, 1957); Rhetorical Devices and Structure in the Ackermann
aus Böhmen (Berkeley, Calif, 1960); Kudrun: Die Handschrift

(Berlin, 1969); Medieval Civilization in Germany, 800-1273

(London, New York, 1969); co-auth, A Dictionary of Gestures

(Metuchen, N.J, 1975); co-auth, Concordance to the Nibelun-

genlied (Leeds, U.K, 1976); contrib. to prof. journs. in U.S.

and Fed. Repub. Ger. Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Baeyer, Hans Christian von, prof. of physics; b. Berlin 6 Apr.

1938. R: Unitarian, fmly. Lutheran. E: 1944 Switz, 1951 Can.

Cit: 1956 Can, fmly. Ger. F: Hans Jacob von B, b. Munich

1912, Dr. phil, telecommunication engr, May 1945 emigr. to

Switz, 1951 with fam. to Can. M: Renate Freudenberg, b. Mu-
nich 1911, d. Vancouver, Can. 1977, United Church of Can.
(Jewish mother), Apr. 1945 to Switz, M.S, active in church and
soc. work. S: Veronika Finckh, b. Beriin 1936. fall 1944 to

Switz, returned to Ger, studied med; Cornelius, b. Berge, Han-
nover, Ger. 1944, Apr. 1945 to Switz, 1951 to Can, linguist;

Cari, b. Baden, Switz. 1950, 1951 to Can, Ph.D, psychologist.

»1961 Beatrice Beutel, b. New Orleans, La. 1934, Unitarian,

M.Ed, presch, teacher and dir. C: Christopher, b. 1962; Melis-

sa, b. 1964.

Fall 1944 fled with sister to Switz. in the car of the Swiss

Ambassador to Ger. on Swiss provisional Emigrantenausweis.

Att. elem. seh. in Switz. Oct. 1951 emigr. with fam. to Can.
1955-58 att. Columbia Univ; 1958 A.B. cum laude; concurr.

1957 studied phys, Univ. Basel. 1958-59 studied phys, Univ.

Göttingen. 1959-61 att. Univ. Miami, Fla; 1961 M.S. 1961-64

att. Vanderbilt Univ. Nashville, Tenn; 1964 Ph.D. in phys;

concurr. 1963-64 active in civil rights movt. in Tenn. 1964-68

mem. fac, dept. of phys, McGill Univ, Montreal: 1964 res. as-

soc, 1965 assist. prof; concurr. 1966 vis. sei, Deutsches Elektro-

nensynchrotron, Hamburg, Fed. Repub. Ger. 1968- mem. fac.

Coli, of William and Mary, Williamsburg, Va: 1968 assist.

prof, 1970 assoc. prof, 1972-78 chmn. dept. phys, 1975 prof.

Concurr: 1971- pres, nonprofit corp. for low-cost housing;

1978-79 vis. prof, Simon Fräser Univ, Vancouver, B.C, Can.
Res. in theoret. elem. particle physics and historical studies in

18th Century physics. Fei: Am. Phys. Soc. Mem: A.A.U.P; Fed.

of Am. Scis. Recd: Thomas Jefferson Award for outstanding

teaching. Coli, of William and Mary (1975); Sei. Writing

Award, Am. Inst, of Phys. (1979). A: (1980) Williamsburg.

Biblio: Contrib. 20 papers in theoretical phys. to tech. journs,

also arts. on sei. subjs. to a Hb, now defunet weekly newspaper,
The Richmond Mercury. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Baier, Kurt Erich, prof. of philosophy; b. Vienna 26 Jan. 1917.

R: Roman Catholic. E: 1938 U.K, 1940 Aust, 1962 U.S. Cit:

1946 Aust, fmly. Aus. F: Emil B, d. 1919, Lutheran, physician.

M: Maria Hunna, b. Waidhofen, Lower Aus, Roman Catholic,

sec. educ. S: Gottfried Csala (half-brother), b. Vienna 1923,

univ. educ, archit, 1950 to U.S. » 1958 Annette Stoop, b.

Queenstown, N.Z. 1929, Protestant, B. phil, Oxford Univ, prof.

of philos, Univ. Pittsburgh, Penn. C: (none).

1935-38 studied law, Univ. Vienna, 1938 unable to cont.

studies because of Jewish ancestry. Concurr. 1935 serv. Aus.

Army. Aug. 1938 emigr. to U.K. on vis. visa. 1940 interned and
deported to Aust. 1940-42 serv. Aust. Army. 1940-47 att. Univ.

Melbourne; 1944 B.A; 1947 M.A. 1945-56 rose from lect. to sr.

lect, Univ. Melbourne; concurr. 1949-52 att. Oxford Univ;

1952 D. phil. 1956-62 prof. of philos. and dept. chmn, Aus-
tralian National Univ, Canberra; concurr. 1960 mem, Aust.

Hum. Res. Coun. Mem: Aust. Assn. Philos. (pres. 1961). 1962

emigr. to U.S. From 1962 mem. fac, dept. of philos, Univ. Pitts-

burgh, 1962- prof, 1962-67 dept. chmn. Summer 1975 sem.

leader, N.E.H. 1979-80 Guggenheim fei. Rockefeiler Found.
fei, Nat. Hum. Cent. fei. Spec. in the study of morality, ethics

and values, social philosophy and philosophical psychology.

Mem: Am. Assn. Philos. (pres, E. Div, 1977); Am. Acad. of

Arts and Sei. (fei.). A : ( 1 98
1
) Pittsburgh.

Biblio: The Moral Point of View: A Rational Basis of Ethics

(Ithaca, N.Y, 1958; abridged ed. publ. New York, 1965,1966);
co-ed. and contrib, Values and the Future: The Impact of Tech-

nological Change on American Values (New York, 1969, 1971);

contrib, Ethics and Society (New York, 1966); Human Value

and Economic Policy (New York. 1967); Political Obligations

(Philadelphia. 1970); Individual and Collective Responsibility:

My-Lai (Cambridge. Mass, 1972); Environmental Spectrum
(New York, 1974); The Meaning ofLife (Canberra, 1975); oth-

ers; contrib. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Print. Qu. —
R.F.J.L

Bailyn, Lotte nee Lazarsfeld. prof. of organizational psychol-

ogy and management; b. Vienna 17 July 1930. R: Jewish, non-
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32 Baer

amtl. SED-Funktionär, ab 1949 Hauptgeschäftsf. u. Ltr. Han-

delsorganisation (HO), Nov. 1950-52 Staatssekr. im Mm. für

Handel u. Versorgung. Lebte bis 1952 im Westsektor, im Zuge

der Parteisäuberung nach 2. SED-Konf. wegen angebl. Wirt-

schaftssabotage Funktionsenthebung u. Verhaftung, 1954 Ver-

urteilung zu 6 J. Zuchth., Haft in Bautzen, 1956 Begnadigung,

danach Dir. HO Kreis Königs Wusterhausen, ab 1961 Dir.

Centrum-Warenhaus Berlin. Lebte 1976 in Berlm (Ost).

L: Kießling, Alemania Libre; Seelisch, Winfried, Das andere

Deutschland. O. J. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Baer, Charles (urspr. Karl), Finanzfachmann; geb. 1883

Bruchsal/Baden, gest. 21. Jan. 1968 Manhasset/N. Y.; jud.; K.-

Bankier in Bruchsal; c» Anne Margaret. Weg: 1938 CH, 1941

USA.

Bis in die 20er Jahre bei der Disconto-Ges. in Frankfurt/M..

dann bis 1937 Ltr. Bankabt. bei Metallbank & Metallurgische

Ges., später Metallges.; 1938 Emigr. Schweiz, 1941 USA. Ver-

waltung eigener Wertpapiere; führendes Mitgl. u. 1964-66

Schaumeister Combined Campaignfor Victims of Nazi Oppres-

sion, VorstMitgl. United Help Inc. New York u. Selßielp, Verw-

RatsMitgl. Newark House Inc.; bedeutendes Legat an New Jer-

sey Fellowship for the Aged Inc., später übertragen auf New

York Foundationfor Nursing Homes Inc.

Qu: Pers. Arch. HGR. - RFJI.

Ĝaerensprung, Hörst W., Dr. jur., Rechtsanwalt, Beamter; geb.

27. März 1893 Torgau^lbe, gest. 29. Nov. 1952 Braunschweig;

ev., Diss., nach 1940 ev.; V: Kurt B., Stabsarzt; M: Alice, geb.

Koepke;*G; Dr. med. Kurt B., Militärarzt, Freitod im 1. WK;

CO 1918 Käthe Schulze (geb. 1897), SPD, 1934 Emigr. China,

1946 Deutschland (BBZ); K: Fanny von Kiesling (geb. 1920),

1934 Emigr. China, 1938 GB, 1939 China. Stud. in Schanghai,

1950 Deutschland (BRD), Lehrerin, A: Chile; Dr. jur. Renate

B. (geb. 1924), 1934 Emigr. China, Abitur in Schanghai, 1946

Deutschland (BBZ), Botschaftsangest. StA: deutsch, 1942

Ausbürg., deutsch. Weg: 1933 PL, USA; 1934 China; 1939

USA; 1946 Deutschland (BBZ).

1911 Abitur, nach Familientradition Berufsoffz., 1914-18

Kavallerist u. Flieger (OLt., EK I). Unter Eindruck des WK So-

zialist, 1918 Mitgl. Soldatenrat Halberstadt. Stud. Rechtswiss.

Göttingen, SPD. Ab 1922 RA in Magdeburg. 1922/23 Mitgr.

Republikanische Notwehr Magdeburg, 1924 mit-* Karl Hölter-

mann, -^ Gustav Ferl u.a. Gr. Reichsbanner. Mit -* Eugen

Bandmann u. Gustav Radbruch Verteidiger im Schweidnitzer

Reichsbannerprozeß. 1928-29 Landrat Nordhausen, 1930 Poli-

zeipräs. Magdeburg. Anläßlich Staatsstreichs v. 20. Juli 1932

für poliz. Eingreifen; Ende 1932 Absetzung durch Reg. Papen.

1933 kurzfristig in Haft, Sommer 1933 wegen Attentatsplänen

der SA Flucht über Danzig nach Warschau, USA-Reise als

Übersetzer auf internat. Polizeikongreß. Anfang 1934 durch

Vermittlung des Völkerbunds als Berater eines chines. Mini-

sters nach Schanghai, 1935 Entlassung aufgrund handelspol.

Drucks des Deutschen Reichs. Sprachlehrer u. Hotelpächter in

Tsingtau, Prof. für Kriminologie Shanghai Law School. 1938

('>)-39 Org. u. Ausbilder der chines. Feldpolizei in Nanking,

Hangkau u. Tschungking. 1939 USA, bis Kriegsende Doz. für

preuß VerwGesch. Harvard Univ., Cambridge/Mass., anschl.

Unterstützung durch EmigrOrg.; 1941 Mitgl. VerwRat des von

-. Albert Grzesinski gegr. German-Am. Councilfor the Libera-

tion of Germany from Nazism, ab Nov. 1941 Mitgl. Direktori-

um, ab 1942 Schatzmeister Assn. of Free Germans, Inc. Ab

Frühj. 1942 Mitgl. German-Am. Emergency Conference. Ab

Apr. 1944 Mitgl. Vorbereitungskomitee CDG unter- Paul Til-

lich. Während der Kriegsjahre Ansprachen in amerikan. Rund-

funksendungen für Deutschland. Dez. 1946 Rückkehr, Sept.

1947-März 1951 Polizeipräs. Braunschweig.

L: Rohe, Karl, Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold. 1966;

Radkau, Joachim, Die deutsche Emigration in den USA. 1971.

D: AsD, IfZ. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Baerwald, Leo, Dr. phil., Rabbiner; geb. 20. Sept. 1883 Saj,

Böhmen, gest. 8. Apr. 1970 New York; V: Aron B. (geb. igj

gest. 1891 Saaz); M: Fannv, geb. Lazarus, Nichte des Philo^

phen Moritz Lazarus; G: Ernst (1884-1911); Robert
(g,

1886, gef. 1914); oo 1911 Jenny Blumenthal (geb. 1886 Brcsjj

gest. 1949 New York), Itd. Stellung in versch. jüd. Wohlfahr

org. in München, Emigr. USA, aktiv in der Frauengrupp«

Gde. Beth Hillel; A:.- Ernst (geb. 1912), Emigr. B; Gabriele

phie Vogel (geb. 1917); StA: deutsch, dann USA. Weg:
\\

USA.

1905 Stud. Erlangen, 1911 Prom., Stud. Jüd.-Theol. Semii

Breslau, 1911 Rabbinerexamen, 1911-18 Hilfsrabbinj

1918-40 dienstältester Rabbiner liberale Hauptsyn. der

Kultusgde. München, zugl. 1914-17 Feldrabbiner. Ab l(

Widerstand gegen NatSoz., 1933 Entführung u. Morddrohi,

durch SA, Nov. 1938 zeitw. KL Dachau. 1940 Emigr. US/

1940-55 1. Rabbiner Einwanderergde. Beth Hillel New Yo/

1955-70 emerit. Rabbiner. Mitgl. New York Board of Rahh,

VorstMitgl. A.F.J.C.E., VorstMitgl. Blue Card, LBI New Yor

Geistlicher Jew. Veterans Assn., 1947-49 Präs. B'nai E'rxi

Loge.

W: Die Entwicklung der Lotzeschen Psychologie (Dis,

1905; München, 12.-18. Jahrhundert. In: Die Juden in Bayer

1928- Fünfzig Jahre Hauptsynagoge München, 1887-193

(Mitverf.); Juden und jüdische Gemeinden in München vc

12. bis 20.' Jahrhundert. In: Lamm, Hans (Hg.), Von Juden

München. 1959; Bulletin of Congregation Beth Hillel,,

Washington Heights (GdeBlatt, Hg., später Mithg.). L: J

Honor of the 36th Anniversary of Congregation Beth Hillel«

Washington Heights, New York 1940-1976. 1976. Qu: Are

Hand. Publ. - RFJI.

Basel, Friedrich (Fritz), Parteifunktionär; geb. l.Mai li

Wiebelskirchen/Saar, gest. 17. Nov. 1975 Saarbrücken; Dt

V' Jakob B., Hüttenarb.; M: Elisabeth, geb. Müller; «1!

Emma Stock (geb. 1908), 1935 Emigr. F, 1936 CH, nach 19^

Saargeb. Weg: 1935 F; 1936CH; 1945 Deutschland/Saargcb,|

Ab 1921 Bauarb. Eisenwerk Neunkirchen/Saar, Wer

Fortbildungskurse. Mitgl., ab 1923 Funktionär JugendscküC

Freie Gewerkschaft u. Arbeitersportbewegung. 1924 lüY

1925 Jugendltr. DMV, später Mitgl. BezLtg. KJVD Neuni

chen 1929 Obmann des Arbeiterausschusses Eisenwerk Nci

kirchen, nach 1 1/2-jähr. Tätigkeit gemaßregelt u. entlass

1929 KPD, 1931-35 Fraktionsführer GdeRat WiebelskirOBC

Arbeiterko'rr., 1931 RedVolontär Saarländischer Zeitungsv'

lag später Red. Arbeiterzeitung Saarbrücken. 1934 KPD'

teisekr. Saar, 1935 illeg. Einsatz in Baden; KL Dachau, nf

Entlassung zurück ins Saargeb. u. Flucht nach Frankf«

Ausweisung, Jan. 1936 in die Schweiz, dort bis KriegsausD"!

illeg. Aufenthalt. Mitte 1938 KPD-EmigrLtr. Schweiz, Miw

der illeg. Blätter Süddeutsche Informationen 1936-37 u.

deutsche Volksstimme 1938-39. Stellte sich 1939 den schwc"

Behörden, 1940-44 als pol. Flüchtling mit befristeter AUJ^

haltsbewilligung Internierung in versch. ArbLagern. M»

BFD Schweiz, Mitgl.SDS. Nov. 1945 Rückkehr,
^^]:''^ll;^

zweiter kommunist. Vertr. in den pol. Beirat beim Mil^o

neur des Saargeb. u. des RegPräs. delegiert. Nach Partf»^^

sung 2. Vors. u. BezSekr. KPD Saar, Lizenzträger u. Lnc

Parteiorgan Neue Zeit. 1949-50 Stadt VO. Saarbruckc^

Okt. 1947 stell V. Mitgl. Verfassungskommission, Mitgl. ^

gebende Versammlung (Verfassungsausschuß), ^^^

nach Richtungskämpfen in der Spitze des KPD-Lanc^es^

(-H- Fritz Nickolay) 1950 Ausschluß aus der Fraktion u^
^^

aller Parteiämter. 1950-54 an Itd. Stelle mehrerer KPD'^
j,

in der BRD. 1954 zurück ins Saargeb., bis Parteiverboi

Landesvors. u. 1. Sekr. KPD Saar; 1955-61 erneut Mo^

1957 als fraktionsloser Abg. Ab 1968 im DKP-BezVorst.

L: Schmidt, Saarpolitik; Teubner, Schweiz; Sehn«

Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ-



Au. Realgym. in Nurcmbcrg. Farn, movcd to Zürich. Studied

ehern, E.T.H, Zürich; 1895 dipl. cxam, 1897 Dr. phil. 1897-99

with ehem. indus. co. in Lyon, Fr. 1899- with Leopold Cassella

Co; later al LG. Farben in Frankfurt/M; close collab. of Paul

Ehrlich, 1919 mgr. clerk, from 1925 dep. and last dir. of phar-

maceut. div. 1931 hon. prof Univ. Franfurt/M. Extraordinary

achievements in the field of medical chemistry and chemother-

apy. Discovered trypaflavin. 1934 retired. 1939 emigr. to Switz.

Recd: 1927 Dr. med, h.c, Univ. Frankfurt/M.

Biblio: Wrote approx. 70 arts. and patent specifications incl.

Medizin und Chemie (1933); Die Beziehung zwischen chemischer

Konstitution und der Wirkung der Chemotherpeutika (1933). Lit:

Zum 70. Geburtstag von Louis Benda (1943). Sources: Arch,

E.G.L. Hand, Publ. - IfZ.

Bender, Arnold, writer; b. Bochum-Werne, Westphalia, Ger.

12 June 1904, d. Port Isaac, Cornwall, U.K. 16 Apr. 1978. R: So-

ciety of Friends. E: 1934 U.K. Cit: Ger. and U.K, fmly. until

1939 Ger. (cit. revoked). F: Emil B, b. 1865, Jewish, business-

man. M: Bertha Katz, b. 1872, Jewish. « Joan Webbe, b. Bux-

ton, U.K. 1913, teacher.

1914-21 att. Realgym. in Dortmund. 1921-24 apprentice in

bank. 1925-33 employee of Butcher Guild, Dortmund; 1933

dismissed. Concurr. 1928-33 contrib. poetry, essays and short

stories to Dortmunder Generalanzeiger. 1934 emigr. to U.K. via

Den. and Swed. 1934-36 lang, teacher in Manchester. 1936-39

lang, teacher, evening seh. in York. Concurr. corresp. for Ceske

Slovo, Praguc. 1940-45 serv, Brit. Army leaving as staff sgt.

Contrib. to Die Zeitung, London. 1946-51 lect. in Ger, Poly-

tech. Inst, Derby. Concurr. 1947-51 lect. in lit, Univ. Not-

tingham; 1947-48 writer for Manchester Guardian: until 1950

contrib. book revs. to British Weekly: 1949-51 with Univ.

Manchester. 1951-64 cafe proprietor in Rye, Sussex. Lived in

Port Isaac, Cornwall. Mem: Ger. P.E.N. Club, London (1946).

In addition to journalistie aetivities, translator into English of

works by Th. Wolff, Hermann Rauschning, A. Vallentin and

- Annemarie Selinko.

Biblio: In einer grossen Stadt (1933); Es ist später, denn Ihr

wisst (publ. under title **Winter in Schweden," novel, in Die

Ztg, London, Eng. trans, London, 1944, Fr. trans. Paris, 1948);

"Die Anna und der Zirkus," Die Ztg. (London, 1941-42); Livi-

US (1948). Lit: Autobiographien (London, 1968); Stern, Werke.

Sources: Hand, Qu. — IfZ.

Bendix, Bernhard, prof. of pediatrics; b. Gross-Mühlingen,

Anhalt, Ger. 27 May 1863, d. Cairo 1943. R: Jewish. E: Egypt.

F: Siegmund B, merchant. M: Therese Simon, oo I. Minka

Katz; II. Valerie Ehrenhaus. C: Edith, b. 1902; Alice, b. 1903.

Att. Gym. in Magdeburg. Studied med, Univs. Beriin, Leip-

zig, and Freiburg/Breisgau; 1888 Dr. med. Intern, Orthopedie

Univ. Clinie Beriin. Head physician, Univ. Childrens Clinic

Charite, Beriin. 1901-33 mem. med. fae, Univ. Beriin; 1901

Habil, 1902 Privatdoz. of pediatrics, 1907-33 a.o. Prof. Fdr,

Waldschule Chariottenburg. 1918 Geheimer Sanitätsrat. 1933

emigr. to Egypt. Mem. of assns. incl. Ger. Soc. for Pediatrics;

Ger. Soc. for Infant Protection.

Biblio: Uhrbuch der Kinderheilkunde (1899; 8th ed. 1923;

trans. into Russ, Sp, and It.); Die Charlottenburger Waldschule

(1906); Die Charlottenburger Säuglingsfürsorgestellen (1906);

Die Tuberkulose im Kindesalter (1911); Säuglingssterblichkeit in

Charlottenburg im Jahre 1911 (1921); contrib. more than 100

arts. and essays to prof. journs, also contrib. to textbooks.

Sources: Arch, E.G.L, Hand. — IfZ.

/^endix, Ludwig (pseuds. Baruch Broker, A. Holzer, Reversus),

^ lawyer, writer; b. Dorstfeld, Westphalia, Ger. 28 June 1877, d.

Oakland, Calif. 3 Jan. 1954. R: None, fmly. until 1896 Jewish.

E: 1937 Pal, 1947 U.S. Cit: 1952 U.S, fmly. Ger. F: Gustav B,

d. Beriin 1908, no relig, fmly. Jewish, elem. seh. teacher, later

insur. agent. S: Tilla, b. Dorstfeld, d. during W.W.II, 1937 to

Bendix 77

Pal; Ida Bendix-Kahn, b. Dorstfeld, dcc; 6 other half-siblings

from first marriage of mother. » 191 1 Else Henschel, b. Ham-

burg 1883, d. Oakland 1968, actress, emigr. with husband. C:

^ Reinhard Bendix ; Dorothy , b. 1 9 1 3, 1 939 U. S, Ph. D, iibr.

1897-1902 studied law and philos, Univs. Beriin, Freiburg/

Breisgau, Strassburg and Munieh; Student of Wilhelm Dilthey,

Gustav Schmoller and others. 1902 Dr. jur, Univ. Göttingen.

Passed first and seeond State exams; 1907- lawyer, later also no-

tary in Beriin. W. W.I serv, Ger. Army. Prominent author in the-

ory and politics of law; one of the first authors to deal with soci-

ologieal and psychological aspeets of jurisprudence. In writ-

ings on legal policy, L.B. defended the Weimar Republie.

Mem. S.P.D. 1926-27 indus. lawyer. 1933 excluded from Bar

Assn. Because of concurr. work for communists, arrested for 4

mos, then freelance legal adv. 1935-37 again interned in Lich-

tenburg and Dachau eoneentration camps. After release foreed

to emigr. to a non-Eur. country; 1937 emigr. to Pal. on immigr.

cert; there worked as freelance writer. Num. contribs. on legal,

politieal and literary themes to newspapers and journs. in Tel

Aviv under pseuds. 1947 emigr. to U.S. with support from

children; spent last years writing poetry.

Biblio: Das Problem der Rechtssicherheit (Beriin, 1914);

Obrigkeitsstaat, Richtertum und Anwaltschaft unter besonderer

Berücksichtigung des Strafrechts (Berlin, 1919); Die Neuord-

nung des Strafverfahrens (Beriin, 1921); Das Streikrecht der

Beamten (Beriin, 1922); Die irrationalen Kräfte der strafrichter-

lichen Urteilstätigkeit (Leipzig, 1927; Beriin, 1928); Gewisses

und ungewisses Recht (Leipzig, 1930); *'Die Gegenwart im Spie-

gel der Vergangenheit," Omer (Tel Aviv, 1939/40); Ich war in

Dachau: Aus einem Tagebuch aus Konzentrationslagern in

Deutschland (Hebrew, Tel Aviv, 1945); others, incl. unpubl.

works ; Konzentrationslager Deutschland und andere Schutzhaft-

erinnerungen 1933-1937, 5 vols. (in possession of L.B.I, New

York); Manfred Weiss, ed. Zur Psychologie der Urteilstätigkeit

des Berufsrichters und andere Schriften (Neuwied, Beriin,

1968; contains eomplete biblio. of 22 book titles and more than

200 arts. in spec. journs.). Lit: Reinhard Bendix, "Ludwig Ben-

dix - Ein geistiges Porträt,*' Zur Psychologie der Urteilsfmdung

des Berufsrichters, op. cit. Arch: L.B.I, New York; Univ. Libr,

Giessen, Fed. Repub. Ger. Sources: Arch, Hand, Pers, Print. -

IfZ.

Bendix, Reinhard, prof. of politieal science and sociology; b.

Beriin 25 Feb.1916. R: None. E: 1938 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly.

Ger. F:- Ludwig Bendix. M: Else Henschel, b. Hamburg 1 883,

d. Oakland 1968, 1937 to Pal, 1947 to U.S. S: Dorothy, b. Beriin

1913, 1939 to U.S, Ph.D. in libr. sei, teacher. oo 1940 Jane

Walstrum, b. Lansing, Mich. 1920, B.A, artist. C; Karen Yano,

b. 1949, coli, edue; Erik, b. 1951, grad. seh. edue; John, b. 1956,

grad. seh. edue.

1927-33 att. Gym, Beriin. 1934 att. seh. in U.K. and worked

on farm near London. 1935-37 clerk in Beriin export firm.

1935-37 mem. Neu Beginnen and HaShomer HaZair. 1937-38

Clerk, Paltreu, Beriin. Sept. 1938 emigr. to U.S. aided by father's

eontacts. 1938-46 att. Univ. Chicago with füll seholarships;

1941 B.A; 1943 M.A; 1947 Ph.D. Concurr: 1941-43 res. assist,

Soc. Sei. Res. Comm, Univ. Chicago; 1943-46 instr. soc. sei.

div. of the coli, Univ. Chicago; 1946-47 assist. prof. of sociol,

Univ. Colorado, Boulder. From 1947 mem. fae, Univ. Califor-

nia, Berkeley: 1947- assist. prof, dept. of sociol, 1951- assoe.

prof, 1956-72 prof. and 1958-61 ehmn. dept. sociol; also from

1948 res. sociol. at the Univ.'s Inst, of Indus. Reis. 1968-70 dir,

of Univ. California Study Cent, in Göttingen. From 1972 prof,

dept. of polit. sei, and lect, dept. of sociol. Concurr: 1953-54

Fulbright gram Univ. Frankfurt/M; 1961-62 Carnegie Corp.

fei, India and Japan; 1964-65 vis. prof. of sociol. Free Univ,

W. Beriin, and vis. fei, St. Catherine Coli. Oxford; 1971 fei.

Nuffield Coli, Oxford. 1971-72 fei. Inst, for Advanced Study,

Prineeton; 1971-74 perm. guest prof, Univ. Konstanz, Ger;

1975-76 fei, Woodrow Wilson Intl. Cent, of Scholars, Washing-

ton, D.C, and Guggenheim fei. Work in social stratifieation,

politieal sociology, history of social theory, and recently in bi-

ography. Instrumental in making the work of Max Weber more

widely appreeiated among American social scientists. Major

ii
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ing. ncvcrtheless 1944 prescntcd priv. perf. of Shakcspcarc's A
Midsummer Night 's Dream. actcd by Amsterdam cits. Thcrcaf-
tcr undcr Observation of Gestapo. Mem. of Paneuropa movt.
1945- movie work in London and Paris; sojourns in New York
and Lux. 1947- occasional work in Fed. Repub. Ger. and
W. Berlin. 1952 settled in Fed. Repub. Ger. Later guest dir. with

var. Ger. theaters. Head, perf. arts sect, A.d.K. Berlin. 1958-

T.V. prods. incl. a Shakespeare cycle, L.B.*s own works, and
notable adaptation of Robert Schumann*s Oratorium, Das Pa-

radies und die Pen. Mem: Ger. P.E.N.-Club, London. Recd:
Brothers Grimm Prize, City of Berlin; Grosses B.V.K. (1958;

1966 with Star); Gutenberg Plaque, City of Mainz (1957); Prize

for Lit, Rheinland-Pfalz (1967).

Biblio: Autobiog. works incl. Wir sind vom gleichen Stoff, aus

dem die Träume sind: Summe eines Lebens (Tübingen, 1953);

Theatermenschen: So sah ich sie (Velberm 1962); also auth. of

plays, novels, short stories and essays; for further biblio. info.

see Stern, Werke. Lit: P.E.M; Enciclopedia dello spettacolo;

Kürschner, Theater; Filmlexikon: Schwarz, Regie: Ludwig
Berger: Eine Würdigung (incl. biog, Mainz, 1966); Friedrich,

Theater: Theater im Exil 1933-45: Daiber, Theater: Trilse,

Hammer, Kabel, Theaterlexikon. Arch: Papers at A.d.K. Berlin

(Ludwig Berger Archive). Sources: Arch, Autobiog, Hand,
News, Print. — IfZ.

Berger, Oscar, cartoonist, painter, draftsman; b. Presov, Slo-

vakia, Hung. (C.S.S.R.) 12 May 1901. E: C.S.R(?), 1935(?)

U.K, 1939(?) U.S. Cit: 1945 U.S. F: Heinrich B. M: Regina, oo

1937 Ann Arany L Varga.

Studied art. Draftsman for Ullstein periods. in Berlin. 1925

sketched meetings at League of Nations in Geneva. 1929 partic.

in exhib. Verband der Pressezeichner, Gall. Wertheim, Berlin.

Late 1920s gave up press drawing of declining commns. 1933

publ. 77p dt Top. 1935(?) emigr. to U.K. 1935-45 sketched ses-

sions in London House of Commons. 1939(?) emigr. to U.S.

1945-70 main draftsman with David Low of The Nation, New
York; newspapers* draftsman at U.N. Confs. 1946-70 at U.N.
Gen. Assemblies. Portraits of many well known personalities,

esp. from polit. life, incl. Winston Churchill, Queen Eliza-

beth II, Emperor Haile Selassie, Bernard Shaw, Eleanor Roose-

velt. Gen. de Gaulle, Pope Pius XII, Am. presidents, others.

Publ. several vols. of cartoons, incl. La Carte (1948), Aesop's

Fahles (1949), Famous Faces (1950), My Victims (1952), / Love
You (1960), The Presidents (1968). Contrib. to Am. and Eur.

publs. Colls: Libr. of Congress and Nat. Portrait Gall; both in

Washington, D.C; Metropolitan Mus, New York, among oth-

ers.

Lit: Berliner Pressezeichner, cat. Berlin Mus. (Berlin, 1977);

Olbrich, Künstler im Exil: Will Schaber, B.F Dolbin: Der
Zeichner als Reporter {Mun'ichy 1976). Sources: Hand, Print. —
IfZ.

6Berger, Peter Ludwig, Jurist, prof. of law; b. Baden near Vienna
7 Nov. 1896. R: Roman Catholic. E: 1938 Braz, 1940 U.S, 1953

Aus. Cit: Aus. F: Johann B, Dr. jur(?), lawyer. M: Angela Neu-
mann.

Att. Univ. Vienna. Serv. W.W. I, decorated several times.

Functionary of Christian trade union movt. and Christian-Soc.

Party (later Vaterländische Front). Ed, Neues Wiener Tageblatt.

Belonged to group around the periodical Der Christliche

Ständestaat. 1938 emigr. to Braz. 1940 emigr. to U.S. 1940-53

prof. of publ. and comp. intl. law, Catholic Univ. of America,

Washington, D.C. Mem. Free Aus. Movt; leading rep. and
mem. bd. of Christian-Soc. Party of Aus, founded in U.S. in

1944 by *Hans Rott. 1953 returned to Aus. Until 1972 Secy.-

Gen, Res. Inst, for Danube Area, and ed.-in-chicf, Der Donau-
raum.

Biblio: Faschismus und Nationalismus (Vienna, 1934); Elec-

tions and Parties in Austria (Gainesville, 1950); The Interna-

tionalization of Jerusalem (Washington, 1950); Invitation to

Sociology (New York, 1963, 1973; trans. Ger. 1969); Der öster-

reichisch-ungarische Ausgleich von 1867 (Vienna, 1967); co-

auth, The Social Construction ofReality (London, 1967); trans.
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into Ger.); The Sacred Canopy (Garden City, N. Y, 1969; trans.

into Ger, 1973). Arch: Priv. papers at Inst, für Zeitgeschichte,

Vienna. Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

Berger, Wilhelm (William Victor), prof. of internal medicine;

b. Wilten near Innsbruck, Aus. 9 May 1889, d. Abano, It.

17 Mar. 1969. R: Roman Catholic. E: 1939 U.S. Cit: Until 1942

Aus. F: Thomas B. M: Wilhelmine Eyth. oo Mathilde Bosch,

Dr. med. C: Rosemarie, b. 1925; Wilhelm, b. 1928.

Att. Gym, Innsbruck. Studied med, Univ. Innsbruck; 1913

Dr. med. 1914-18 milit. serv. asdir. of milit. hosp. for infectious

diseases. 1920-21 assist, Hygienic Inst, Univ. Basel. 1923 Habil.

1924-28 res. work in field of allergic diseases, primarily hay

fever and asthma. 1927 a.o. Prof. of internal med, Univ.

Innsbruck. 1928-31 head of med. dept, Provincial Hosp, Salz-

burg. 1931-39 o. Prof. of internal med, Univ. Graz. 1939 emigr.

to U.S. via It. and Switz. 1940-45 res. assoc, Columbia Univ.

1942 Dr. title disallowed by Univ. Innsbruck. 1945-59 assist.

prof, New York Univ. Seh. of Med. 1959 retired. Mem: Am.
Geog. Soc; Vienna Physicians' Assn; others.

Biblio: Das heutige Bild der Grippe (Munich, 1934); co-auth,

Allergie: Lehrbuch in Vorlesungen (Leipzig, 1940); num. other

publications in the fields of arthritis, tuberculosis, blood plasma
and infectious diseases in various journs; for biblio. see G. V.

Lit: "In Memoriam Prof. Dr. Wilhelm Berger,'* Wiener Kli-

nische Wochenschrift (no. 29/30, 1969). Sources: Arch, Hand,
Joum, Print. — IfZ.

Berger-Voesendorf, Alfred Victor, Consulting economist, prof.

of economics; b. Vienna 9 Jan. 1901. R: Roman Catholic. E:

1938 Neth, 1939 U.K, 1946 Egypt, 1948 U.S. Cit: 1954 U.S,

fmly. Aus. F: Robert B, b. Teschen, Silesia, Aus. (Cesky Tesin/

C.S.S.R.) 1858, d. Vienna 1945 during bombing raid, Roman
Catholic, mfr, Kommerzialrat. M: Louise von Pichler, b. Misli-

borschitz, Moravia, Aus. (Mysliborice, C.S.S.R.) 1870, Roman
Catholic. oo (none).

Matura. 1919-20 att. Alte Wiener Handelsakad; 1920 grad.

Studied law and polit. sei, Univs. Vienna, Graz, Munich, Ber-

lin, and Breslau; 1922 Dr. jur. utr, Univ. Breslau; 1924 Dr. rer.

pol, Univ. Vienna. Student of - Josef Schumpeter, Alfred

Weber, Werner Sombart, - Hans Kelsen and others. 1923

temp. attache at Aus. consulate-general, Rio de Janeiro.

1924-38 lawyer in Vienna. Active as intl. indus. consult. in

Near East and elsewhere. Mem. Aus. Off. Fgn. Trade Conf.

and res. dir, Econ. Inst, of Vienna Grad. Seh. of Bus. Econ;
spec. in balance of payments and fgn. trade policy. Polit. active

in conservative Aus.-legitimist movt. 1918 fdr. and pres. of

acad. assoc, **Altösterreich,*' off. in the Schutzkorps. 1936-38

dir, legal-econ. and polit. dept. of Vaterländische Front,

charged with forming Aus. govt. in exile in case of a Ger. Inva-

sion. 1938 emigr. to Neth. via C.S.R. Assisted by Catholic Aid
Comm. 1938 Habil. and univ. lect. in fgn. trade policy and pub.

fm, Univ. Utrecht, Neth; concurr. dir, fgn. banking Operations

of Credit General Domestique, Brüssels. July 1939 emigr. to

U.K. After outbreak of W.W. II tried to form **Austrian Le-

gion" within Fr. Army. Partic. in attempts of * Martin Fuchs
and Hans Rott and with the support of Fr. Fgn. Min, to est. Aus.

exile govt. Engaged by Pol. govt.-in-exile as consult. in polit.

and econ. affairs to prep. for peace treaty and post-war recon-

struction in Danubian Zone. After end of W.W. II lect on intl.

trade, Drummond prof, Oxford Univ. 1946 emigr. to Egypt.

1946-48 head, dept. of econ, Farouk Univ, Egypt; concurr. fm.

and econ. consult. incl. the dev. countries in Asia, Afr. and So.

Am. Active at U.N. and Intl. Bank for Reconstruction and De-
velopment. Vis. prof: 1948-53 Gonzaga Univ, Spokane, Wash;
1953 Univ. Andes, Bogota, 1954-56 La Sallc Coli, Philadel-

phia; 1956-59 Georgia State Coli, of Business Admin, Atlanta;

1965-68 prof. of econ. and fm, Sacred Heart Univ, Bridgeport,

Conn. Res. in optimal location of industries; sociology, poli-

tics, education, psychology and religious factors in developing

countries; national and international economic statistics.

Mem: Am. Econ. Assn; Royal Econ. Soc. Recd: Medal of Hon.
(Fr.).

^

)

ji

I

; ll

/



Berolzheimer 59

r^..

•

11^. Erinnerungen. 1950 (Auszug in: Tradition, 3, 1958, H. 4/

F inilien- und Geschäftschronik der Firma L. Bernheimer

'ii 1950 Lamm, Hans, Von Juden in München. 1958. Qu:

bcimer, Otto, Kunsthändler; geb. 14. Juli 1877 München.

5^5 Juli'l960 München; jüd., kath.; G: — Ernst Bernhei-

I*. '

1905 Lotte Guttmann (gest. 1943), jüd., kath., Emigr.;

?fbr jur. Ludwig Otto B. (1906-67), 1938 KL Dachau,
**. '

ab i960 Inh. L. Bernheimer KG, München; Kurt B.

SS 1911 gest.). 1939 Emigr. GB, 1940 (?) Venezuela; StA:

Arisch. Weg: 1939 Venezuela; 1948 Deutschland (BRD).

Handelsschule, ab 1893 Lehre in FamFirma, dann unbe-
"^"^

änkt haftender Gesellschafter. Im 1. WK Garnisonsdienst;

Künstlerhausverein, Konsul von Mexiko. 1938 kurzfristig

^Dachau, Entlassung auf mexikan. Intervention. 1939

^^Sngsverkauf an Kameradschaft der Künstler e.V. unter

Aufrechnung von Reichsfluchtsteuer, Judenabgabe u. Aus-

wtndcrungsabgabe, Weiterführung der Firma ab 1940 als

iCunsthandelsges. der Kameradschaft der Künstler. Nach per-

fönl Zahlungen an Hermann Göring Genehmigung zum Kauf

einer Plantage in Venezuela, Aug. 1939 Emigr. - Ab 1948 Ltr.

der restituierten Firma in München. - Ausz.: Kommerzienrat.

1929 Mitgl. Deutsches Museum (auf Lebenszeit), Ehrenpräs.

Bundesverband des Deutschen Kunst- und Antiquitätenhandels,

1959 Bayer. VO.

W: Erinnerungen eines alten Münchners. 1957 (Auszug in:

Tradition, 3, 1958, H. 4). L: Lamm, Hans, Von Juden in Mün-

chen. 1958. ßw.Publ. - IfZ.

'^-^

Bernstein, Arnold, Reeder; geb. 23. Jan. 1888 Breslau,

gcst 1971 Fla./USA;jüd.; V: Max B.(geb. 1858), jüd., Kaufm.,

Emigr. USA, Itd. Stellung in Reederei des Sohnes; G.- Elisabeth

Kugelmann (geb. 1887), Emigr. USA; Alice Wolf (geb. 1891),

Emigr. USA; Rose Treitel (geb. 1893, umgek. 1942 im Holo-

kiust); 5M;deutsch, USA. Weg: 1933 (?) USA; 1937 Deutsch-

land; 1939 USA.

Im 1. WK Soldat (Hptm., EK), nach Kriegsende Gr. einer

Reederei, durch Autotransport zwischen Europa u. USA er-

folgreich; in der Weltwirtschaftskrise Umwandlung in einklas-

ligc Touristen- u. Frachtschiffe, Kauf der Red Star- Linie; nach

natsoz. Machtübernahme Emigr. USA, 1934 Gr. Palestine Ship-

pingCc; 1937 bei Deutschlandbesuch verhaftet, wegen Devi-

•envergehen Gef.- u. hohe Geldstrafe, Beschlagnahme bzw.

Verkauf der Schiffe, kurz darauf auch ZusBruch der Palestine

Sbipping Co. - 1939 nach Haftentlassung Gr. Arnold Bernstein

Shipping Co. in New York, 1950 Gr. Fahrgastreederei Atlantic

Banner Line, 1959 Verkauf nach Zunehmen des transatlant.

Luftverkehrs.

Qu: EGL. Hand. Z. - IfZ.

««tein, Edwin G., Dr.; StA: deutsch. Weg: 1933 CSR; 1937
Urug.

Beamter, Doz. für Wirtschaftswiss. u. Soziologie Volkshoch-
Jfhulc Leipzig. 1933 Flucht nach Prag. GenSekr. eines Flücht-
»ngshilfskomitees. Ab 1937 Uruguay. März 1939 Mitgr. Freier
^'wÄer Klub (FDK) Montevideo (Ltg. -^ Otto Heumann);
^^^r- POK u. Landesvertr. Das Andere Deutschland (- Au-W Sicmsen). Jan./Febr. 1943 Teiln. Konf. von Montevideo.

^' Kießling, Alemania Libre; Israel, G./Kießling, Wolf-
Wig, Deutsche Antifaschisten in Uruguay. In: BZG 4/1976.
^' Arch. Publ. - IfZ.

c^^r^«J«, Manfred, Dr. jur., Richter; geb. 15. März 1892
2««^leben/Harz, gest. 26. Sept. 1976 London; jüd.; V: Wil-

j2^
°- (geb. 1856 Preußisch Eylau/Ostpr., gest. 1923 Berlin).^ K^ufm.; M: Bertha (geb. 1856, gest. 1944 Berlin), jüd.;

Emitt^^
(gef. 1918 Ypern); Gertrudc (geb. 1900), 1939

{\tHl\i
** ^^^^ Berlin. Ernestine Fondermann

jj^^^i968).
ty.\ StA: deutsch. Weg: 1941 E. USA; 1945

Stud. Rechtswiss.* Halle/S. u. Berlin, 1914-18 Kriegsfreiw.

(Lt., EK II), bis zur Entlassung 1938 Amtsrichter Berlin, Mitgl.

Jüd. Gde. - 1941 nach Spanien, mit Flüchtlingsschiff in die

USA. 1941-45 Buchhalter, 1945 Rückkehr, 1947 Wiedereintritt

in Justizdienst, Amtsgerichtsrat in Berlin, 1951 LG-Dir..

1956-66 Senatspräs, beim Kammergericht Berlin.

Qu: Arch. EGL. Pers. - IfZ.

Bernstein, Rudolf, Partei- u. Staatsfunktionär; geb. 29. Febr.

1896 Berlin; 5M; deutsch. Weg: UdSSR; Deutschland (SBZ).

Kaufm. Angest., KPD-Mitgl. Nach 1933 Emigr. UdSSR, im

2. WK Offz. Rote Armee. Nach Kriegsende nacheinander Ltr.

Abt. Verwaltung der Parteibetriebe des ZK der SED, Dir. Pro-

gress-Film-Vertrieb u. Ltr. Staatliches Filmarchiv. Lebte 1976

als Arbeiterveteran in Berlin (Ost).

Qu: Arch. Z. - IfZ.

Bernstorff, Johann Heinrich Graf von, Diplomat, Politiker;

geb. 14. Nov. 1862 London, gest. 6. Okt. 1939 Genf; ev.; V:

Albrecht Graf v. B. (1809-73), preuß. Min. u. Diplomat; M.-

Anna, geb. Freiin v. Könneritz; oo 1887 Jeanne Luckemeyer

(geb. New York); K: Alexandra Prinzessin zu Löwenstein-

Wertheim-Rosenberg (geb. 1888), Christian Günther (geb.

1891); SM; deutsch. Weg: 1933 CH.

Gymn., 1881-89 Garde-Feldart.-Rgt., Hptm. der Garde-

Landwehr-Artillerie. Ab 1890 diplomat. Dienst, Attache Kon-

stantinopel, Belgrad, Dresden. 1896 Legationssekr. St. Peters-

burg, 1898 Legationsrat München, 1903 Botschaftsrat London,

1906 GenKonsul Kairo, 1908 Botschafter Washington. Mai

1917 Ausscheiden aus dem Dienst, ab Sept. 1917 bis zum end-

gültigen Rücktritt 1919 Botschafter in Konstantinopel. Mitgl.

DDP, persönl. Freund Walter Rathenaus, Mithg. Deutsche Ein-

heit, 1919 Gr. Demokratischer Klub Berlin. 1921-28 MdR. Ab

1922 Präs. Deutsche Liga für Völkerbund: Vizepräs. u. ab 1929

Präs. Weltverband der Völkerbundsligen. 1926-31 ständiger dt.

Vertr. in der vorbereitenden Abrüstungskommission des

Völkerbunds, Teiln. aller dt. Völkerbundsdeleg. Mitgl. Reichs-

ausschuß des Reichsbanners. Nach natsoz. Machtübernahme

in die Schweiz. Seine 1936 veröffentl. ABiogr. wurde von nat-

soz. Seite scharf angegriffen. - Ausz.: Wirkl. Geheimer Rat,

Dr. jur. h.c. Columbia-Univ. New York, Univ. Chicago, Prince-

ton.

W: u.a. Deutschland und Amerika (engl. Übers.: My Three

Years in America). 1920; Erinnerungen und Briefe (ABiogr.).

Zürich (Polygraphischer Verlag) 1936. L: NDB 2; Schmidt-

Bürkert, W., Graf Johann Heinrich Bernstorff als Deutscher

Botschafter in Washington. Diss. phil. masch. 1947; Die bür-

gerlichen Parteien in Deutschland I. 1968; Doerries, Reinhard

R., Washington-Berlin 1908/1917. 1975. Qu: Hand. Publ. Z. -

IfZ.

Berolzheimer, Josef, Dr. oec. publ.. Ministerialbeamter;

geb. 5. Okt. 1900 München; jüd.; V: Franz B. (geb. 1855 Mün-

chen, gest. 1901 München), jüd., Bankbeamter; M: Sarah, geb.

Ottenheimer (geb. 1868 Heilbronn, gest. 1936 München), jüd.,

Gymn.; » I. 1928 Dorothea Walter (gest. 1977 Washington/

D.C.), höhere Schule, Buchhalterin, 1939 Emigr. USA; II. 1968

Dorothea E. Hertlein (geb. 1916 München), ev., Stud., Hausleh-

rerin, 1930 Emigr. Chile, 1967 USA; StA: deutsch. 1944 USA.

^Teg; 1939 USA.

1918-19 Soldat Bayr. Armee u. Freikorps, 1920-21 Bankleh-

re, Stud., 1925 Prom. München. 1925-27 Journ. u. Red. (Ps. Jo-

seph Bayerholzer), 1927-34 Statistiker, später AbtLtr. im Preu-

ßischen Statistischen Landesamt Berlin, Mitarb. an Steuerge-

setzen (Finanzausgleich zwischen Staat, Landkreisen u. Kom-

munen, Begünstigung der Stadt- u. Landkreise während der

Wirtschaftskrise). Dez. 1934 Entlassung, arbeitslos, 1936 Ableh-

nung eines Visumantrags in die USA mangels Bürgschaften.

1937-39 AbtLtr. Hilfsverein, 1938 10 Wochen KL Buchenwald.

1939 Emigr. USA. 1939-41 Mitarb. JDC. 1941 M.P.A. New

Ck
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Aneelika (Angela, Angele), geb. Stratmann, Journalistin

;

^'*"":
Aug 1892 Neuß/Rheinland, gest. 1972 Paris; oo 1924

*
Max Braun; StA: deutsch, 3. Dez. 1936 Ausbürg. Weg: 1935

'*.
1940 GB; 1946 Deutschland/Saargeb.

^'Abitur Lehrerausbildung, bis 1923 Schuldienst. 1923 nach

brücken journ. Tätigkeit für Volksstimme. 2. Vors. Ar-

^^!.rwnhlfahrt. Jan. 1935 Emigr. nach Forbach/Lothr., später

u Paris Mitarb. Office Sarrois Paris. Juni 1940 Flucht

^^^ Bordeaux, Casablanca, Gibraltar nach GB; dort für Er-

^^ninKsmin. in der Flüchtlingshilfe tätig. Mai 1946 nach

S!^rücken. Mitarb. Saarhrücker Zeitung, Chefred. Charme.

Toi7 Mitgl. Verfassungskommission,
1947-52 MdL Saar (SPS).

• 1950 1. Vors. Arbeiterwohlfahrt. Nach Saarabstimmung

f955
Niederlassung in Paris.

. ^. Schmidt, Saarpolitik; Schneider, Saarpolitik und Exil.

^; Arch. Pers. Publ. - IfZ.

nr...ii Ernst, Parteifunktionär; geb. 21. Febr. 1909 Saarbrük-

Vn\StA: deutsch. Weg: 1935F; 1936/37 E; 1939 F; 1940/41

(?)
Deutschland.

'SPD Mitarb. Parteiorgan Volksstimme Saarbrücken, Vors.

SAJ im Saargeb., während des Abstimmungskampfes aktiv in

Einheitsfrontbewegung, Dez. 1934 mit Erich Honecker Org.

eines antifaschist. Kongresses der Saarjugend. 1935 Emigr.

nach Frankr.; Teiln. Span. Bürgerkrieg, Major im Thälmann-

Btl. der XL Internat. Brigade. Dez. 1937 in Albacete mit

^ Kurt Garbarini Gr. Einheitskomitee deutscher Sozialdemo-

^aten und Kommunisten, März 1938 Teiln. Einheitskonf. dt.

Antifaschisten in Valencia, Dez. 1938 Mitunterz. Einheitsauf-

ruf an SPD-PV u. ZK der KPD. 1939 Internierung in St-Cy-

pricn u. Gurs, dort zeitw. Vors. Grupo de Socialistas Aiemanes

yAustriacos Unidos en Espana. Nach dt. Besetzung festgenom-

men, bis Kriegsende KL Buchenwald. Später in SED der DDR
aktiv, angebl. Polizeipräs, in Weimar. - Ausz.: 1956 Hans-

Bcimler-Medaille.

L: Pasaremos; Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch.

Pers. Publ. - IfZ.

Braun, Heinz (Heinrich), Dr. jur., Rechtsanwalt, Politiker;

geb. 10. Apr. 1883 Neuß/Rheinl., gest. 22. Dez. 1962 Zürich;

V: Heinrich B.; M; Mathilde, geb. Schotten; G: - Max
Braun; « L Irene Diehl (geb. 1891); IL Elsa, geb. David,

gcsch. Schulte (geb. 1912). Weg: 1933 Saargeb.; 1935 F; 1940

GB; 1946 Deutschland/Saargeb.

Volksschullehrer, dann Externenabitur u. Stud. Philologie u.

Jura in Bonn u. Halle, Teiln. 1. WK; 1924-33 RA in Magde-

burg, Mitgl. Bundesvorst. u. Syndikus Reichsbanner, bekannter

Verteidiger in pol. Prozessen. 1933 Verhaftung, nach Entlas-

»ung Rucht ins Saargeb. Verantwortl. pol. Red. Volksstimme

Saarbrücken. 1935 Emigr. nach Frankr., dort weiterhin enge

ZusArb. mit Max Braun, Justitiar des Office Sarrois. 1940 über

Bordeaux u. Casablanca Flucht nach GB. Mitgl. der Gruppe der

Parlamentarier um — Karl Höltermann. 1942-45 im Ministry

of Economic Warfare u. Foreign Office tätig, 1945-46 jur. Be-

rttcr der brit. Deleg. beim Interalliierten Gerichtshof Nürn-
^g- 1946 Ernennung zum GenStaatsanwalt Saarland.
1946-55 Mitgl. Landesvorst. SPS. 1947 Mitgl. Gesetzgebende
Versammlung, bis 1955 MdL Saar. 1947-51 u. 1952-55 Justiz-

"^ 1. u. 2. Reg. -* Johannes Hoffmann; 1949-56 StadtVO.
^^rücken. 1949-55 Präs. Europa-Union Saar. Nach Saarab-
«»mmung 1955 pol. nicht mehr aktiv.

^: Am Justizmord vorbei (Vorw. Gustav Radbruch). 1928
Wmsog. Kölling-Haas-Prozeß, 1933 öffentlich verbrannt). L:
^midt, Saarpolitik; Röder, Großbritannien; Schneider,
^^rpolitik und Exil. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

"TVi'^wrt, Dr. jur., Wirtschaftsexperte, Ministerialbeamter;

^ '^-Sept. 1899 Berlin; V: Julius B.; M: Paula, geb. Beck;

li«A ? ^^^ene Schön; K: Suzanna Paula; StA: deutsch, 1945
^^A. Weg: 1940 USA.

Ab 1916 Stud. Berlin, 1917-18 Kriegsmarine, 1922 Prom.

Breslau, 1923 Amtsrichter Berlin-Lichterfelde. 1923 stellv. Ltr.

Abt. Kostenrechnung des Internat. Kartellverb. der Glühlam-

penfabrikanten, 1924-38 Privatpraxis als Berater für Industrie

u. Gewerkschaften. 1940 Emigr. USA, 1940-42 wirtschaftspol.

Forschungsarb. Univ. New Hampshire, Durham/N.H.,

1942-51 wiss. Mitarb. Brookings Institution Washington/D.C,

1944-45 Berater Abt. Industriepersonal des US-Kriegsmin.,

1945 volkswirtschaftl. Berater Statist. Amt des US-Arbeitsmin.,

1951 Ltr. InfoAbt. im Büro für Wirtschaftsanalyse des Lohnsta-

bilisierungsausschusses, 1951-60 AbtLtr. im US-Außenmin.,

daneben Gastprof. Howard Univ. Washington/ D.C., 1960-67

Ltr. Abt. Westeuropa beim Statist. Amt des US-Arbeitsmin.,

1967 Korr. der Bundesvereinigung deutscher Arbeitgeberver-

bände in Washington/ D.C. Ab 1967 Berater Catholic Univ.

Washington/D.C. u. Univ. of Maryland. Mitgl. Am. Econ.

Assn., Industrial Relations Research Assn., Order of Artus

(Omicron Delta Gamma). Lebte 1975 in Alexandria/Va. -

Ausz.: Ten Years of Honorable Service to the Government of

the US, 1951-61; Gr. BVK.

W: Die Konzentration der Berufsvereine der deutschen Ar-

beitgeber und Arbeitnehmer und ihre rechtliche Bedeutung.

1922; Rechtslexikon für technische Angestellte. 1931 ;
Lexikon

des Angestelltenrechts. 1932; The Settlement of Industrial Dis-

putes. 1944 (2. Aufl.: Labor Disputes and their Settlement.

1955); (Hg.:) The Post-War Industrial Outlook for Negroes.

1945; Union-Management Cooperation. Experiance in the

Clothing Industry. 1947; The Right to Organize and its Limits.

1950; Labor in Colombia. 1962; Labor Law and Practice in Ja-

pan. 1970; Beiträge in zahlreichen Fachzs. Qu: Hand. - RFJI.

Braun, Max Mathias, Journalist, Politiker; geb. 13. Aug. 1892

Neuß/Rheinl., gest. 3. Juli 1945 London; V: Heinrich B.; M.-

Mathilde, geb. Schotten; G: ^ Heinz Braun; « 1924 Angelika

Stratmann (^ Angelika Braun); StA: deutsch, 3. Dez. 1936

Ausbürg. Weg: 1935 F; 1940 GB.

Volksschullehrer. 1914-18 Kriegsdienst. Ab 1919 journ. u.

kommunalpol. für SPD tätig; 1920 Fraktionsführer Stadtrat

Neuß/Rheinl. 1923 Übersiedlung nach Saarbrücken, Chefred.

Volksstimme Saarbrücken, 1925-28 2. Vors., 1928-35 l.Vors.

SPD/S; Mitgl. Saarland. Landesrat. 1933-35 Chefred.

Deutsche Freiheit. Nach 1933 einer der publ. einnußreichsten

Verfechter des Saarland. Status quo, auf Internat. Ebene aktiv,

von Hitler im Reichstag als Landesverräter gebrandmarkt;

entging 15. Dez. 1933 Attentatsversuch durch NatSoz. Nach

1933 zunehmende Verselbständigungsbestrebungen gegenüber

Sopade, saarpol. Einheitsfront {Freiheitsfront) mit KPD. Nach

Saarabstimmung Flucht nach Forbach/Lothr., Jan. 1935 Mit-

begr. Beratungsstelle für Saarfiüchtlinge, Einfiuß auf franz.

Pol. gegenüber Saaremigration; Sept. 1935 Auflösung franz.

Saar- Flüchtlingslager, Frühj. 1936 der Beratungsstelle For-

bach; anschl. Präs. des von Volksfrontreg. Blum eingerichteten

Office Sarrois in Paris (mit - Philipp Daub, - Edgar Hector,

- Ludwig Meyer). Umfangreiche publ. Aktivität: 1935-36

Chefred. Nachrichten von der Saar: 1935 Hg. Freiheits-Korre-

spondenz: 1936-37 Mithg. Information von Emigranten für

Emigranten - ab 1936 gemeins. Organ von Arbeiterwohlfahrt,

Roter Hilfe u. Beratungsstelle für Saarflüchtlinge; 1936-38

Mithg. u. mit - Bruno Frei Red. Deutsche Informationen/

Nouvelles d'Allemagne: 1937-39 Chefred. Deutsche Freiheit (La

Liberte d'Allemagne, 1938 vorüberg. identisch mit Die Zu-

kunft); Mitarb. Pariser Tageszeitung, anschl. Pariser Tageblatt.

Ab Aug. 1935 Mitarb., später Mitgl. (Vorläufiger) Ausschuß zur

Vorbereitung einer deutschen Volksfront (Aktionsausschuß für

Freiheit in Deutschland). Vergebl. Bemühungen, Sopade für

Volksfrontkonf. zu gewinnen. Wertete Volksfronttaktik der

KPD nach Brüsseler Konf. als „Realpolitik", ZusArb. mit

-. Willi Münzenberg. Legte 26. Sept. 1935 auf 1. vorbereitender

Volksfrontkonf. im Hotel Lutetia in Paris mit— Georg Decker

als sozdem. Beitrag Richtlinien für einen Bund Das kommende

Deutschland vor. 21. Nov. 1935 u. 2. Febr. 1936 Teiln. 2. u. 3.

Lutetia-Konf. Paris. Mitunterz. aller wichtigen Volksfrontauf-,

rufe, u.a. Denkschrift an den Völkerbund zum Bruch -des

Saarabkommens v. 5. Sept. 1935 (Requete au Conseil de la So-
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Emigr. USA; M: Flora, geb. Lehmann (geb. 1895 Lengfeld/

Hessen), jüd.. 1941 Emigr. USA; G: Ilse Warburg (geb. Wurz-

burg). 1941 Emigr. USA; ~ 1949 Lotte Simon (geb^l926

Darmstadt), jüd., 1937 Emigr. USA. fekr.' aktiv .njudof-

fentl. Angelegenheiten; K: Judith ^aufthal geb. 1953); Caro

Lipner (geb. 1956); SM: deutsch; USA. Weg: 1939 S, 1941

USA.

Febr. 1939 Emigr. Schweden mit Kindertransport Unter-

stützung durch schwed. Juden. Landarb.. 1941 i" ^.e USA Fa-

milienzusFührung. 1941-52 Angest. be. f^r
Durham S.lver

Co.. zugl. 1943-46 Dienst in US-Armee. Ab 1952 be. Invest.-

tionsf.rma Oppenheimer & Co. Inc. New York, spater Te.lh

gleichz. Mitgl. Verteilungskomitee u. Komitee für religiöse An-

gelegenheiten des UJA, Mitgl. Fed. ofJew. Philanrhrop.es tA^v,

York Syn.-Beratungsausschuß. Mitgl. VerwRat des UJA seit

,977 kuratoriumsmitgl. u. aktiver Förderer der Yeshiva Univ

u ihres Rabbi-lsaac-Elchanan-Seminars, Mitgl. VerwRat

des Gsher Fonds zur Rückführung jüd. Jugendlicher zur

Orthodoxie. Vorst. des Kuratoriums der Salanter Akiba Rwer-

dale Acad.. zeitw. VorstMitgl. Yeshivah Solove.ch.k New

York. Vorst. des Kuratoriums des Fort Tryon Jew. Center New

York, zeitw. Ltr. der UJA-Werbung in Washington He.ghts/

New York. VorstMitgl. Richard Tucker Music Foundation. Ri-

verdate Jew. Center. Lebte 1978 in Riverdale/N.Y.

Qu: Fb. Z. - RFJL

aBrecht, Arnold; Dr. jur.. Ministerialbeamter Hochschullehrer,

geb. 26. Jan. 1884 Lübeck, gest. 1 1. Sept. 1977 Eutm/Schlesw -

Holst • ev • V: Ernst Walter B. (1841-1909). Geh. RegRat.

Vors. Lübeck-Büchener-Eisenbahn-Ges.. Mitgl. Lübecker Bur-

eerschaft (Nationalliberale Partei); M: Marie, geb. Weishaupt

(1856-1928); G: Editha Richter (1878-1957); Gustav

geb. 1880). MinBeamter. Vors. Rhein. Braunkohlen AG

Köln; Gertrud Schnirlin (1885-1939), Klav.erlehrenn
;
Rolf

(geb. 1896), Bankdir.; ~ 1915 Clara Ernest.ne Berg

(1876-1970). ev., Emigr.; K: 1 StiefV.; StA: deutsch, 1946

USA. Weg; 1933 USA.

1902 Abitur, Stud. Rechtswiss. Bonn. Berlin. Göttingen, 1906

Prom. Leipzig. 1910 Assessor. Hilfsarb. im Reichsjustizamt. ab

1914 Landrichter, Apr. 1918 RegRat im Reichswirtschaftsamt,

Okt 1918 als Vertr. eines annexionsfreien Friedens von Pnnz

Max von Baden in die Reichskanzlei berufen, ab 1919 Geh.

RegRat, MinRat; 1921-27 MinDir. im RMdl. Abt. für Verfas-

sung, Verwaltung u. Beamtenrecht, u.a. mit RepublikschuU

befaßt. 1927 Versetzung in den einstweil. Ruhestand, Ubertntt

ins Preuß. Staatsmin., Hauptbevollmächtigter im Reichsrat, ab

1928 als Mitgl. des Verfassungsausschusses der Landerkoni.

Vorbereitung einer Reichsreform. Nach sog. ^«"ß«^^j^lag

1932 Vertr. der preuß. Reg. vor dem Staatsgerichtshof ; 2. heDr.

1933 Rede im Reichsrat, Appell an Hitler zur Wahrung der Ver-

fassung. Ab 1928 Doz. Hochschule für Politik, VorstMitg .
Wal-

ther-Rathenau-Gesellschaft. Apr. 1933 kurzfristig in Haft, Ent-

lassung aus dem Amt. 1933 Emigr. nach New York als Prof.

für Polit. Wiss. an der New School for Social Research, u.a po-

litolog. Analysen der Weimarer Republik. Gastprof. u.a. Univ.

Yale u. Harvard, ab 1942 Vors. Social Science Research Coun-

cil 1946 Vizepräs. Am. Pol. Science Assn.; Kontakte zu emigr.

Politikern u. Beamten, u.a. Korr. mit - Erich Koch-Weser,

Sommer 1943 von GLD gegenüber US-Behorden als Te.ln.

einer geplanten Konf. zur Grdg. eines Council ofFree Democra-

tic Germans genannt; Febr. 1945 Redner bei der von sozdem.

Exilore in New York veranstalteten Gedenkfeier zum 20. lo-

destag Friedrich Eberts. Nach Kriegsende zeitw. Berater

US-Armeemin. u. OMGUS Frankfurt/M., bis 1954 mehrmals

Gastprof. Univ. Heidelberg. Starb während eines Besuchs in

Deutschland; in München beigesetzt. - ^"«-
't'^^J^^JjJ'lH'

Ben Bande. 1953 Staatssekr. a.D., 1959 Gr. BVK, 1960 Wood-

row Wilson Found. Award für das beste politikw.ss Buch des

Jahres 1959, 1964 Stern zum BVK, Dr. h.c. u. GrdgMed. New

School of Social Research.

W- u a Gemeinsame Geschäftsordnung der Reichsministe,

rien ihre Bedeutung, zugleich ein Lehrbuch der Burorefornv

1927- Reichsreform. Warum und Wie? 1932; Internationaiej
,

,

Vergleich der öffentlichen Ausgaben. 1932; The Art and Tech,

nique of Administration in German Ministries (z"S; mit Cun

Glaser). Cambridge/Mass. (Harvard Univ. Press 1940; Euro,

pean Federation - The Democratic Alternative^ 1942; Prelud»

io Silence - The End of the German Repubhc. New York (Oj.

ford Univ. Press) 1944 (dt. 1948); Federalism and Regionalis«!

in Germany. Ebd. 1945 (dt. 1949); Walther Rathenau und d^'

deutsche Volk. 1950; Wiedervereinigung. 1957; Political Tlie,

ry 1959 (dt. 1961, auch span. u. port.); Aus nächster Näl

(Erinn. Bd. 1). 1966; Mit der Kraft des Geistes (Erinn. Bd. l,

1967 (engl. Gesamtausg.: The Political Education of Arnok

Brecht 1970); zahlr. Beitr. in wiss. Zs., Sammelwerken u. Fest!

Schriften. L: RhDG; Fermi, Intellectuals. D; BA; NY State]

Univ.. Albany. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ. l

Breecher, Charles Herman (urspr. Brecher, Karl H.). Diplomat;
.,

oeb 26 Juli 1916 Wien; K: Siegfried Brecher; M; Elisabeth M,^

geb. Friedländer; « 1946 Renee Senel; StA: 1942 USA WegM

1939 B, 1940 USA. ^
1933 ('')-38 Stud. Rechtswiss. Wien. 1939 Emigr. Belgien,^

i939_401td Stellung bei Filiale einer am. Org., 1940 in die USA,,

1940-41 Stud De Paul Univ. Chicago, 1940-42 BuchprüferW
Grundstücksf.rma. 1942-45 US-Armee, 1946 Buchprüfer.

1946-47 Assist. Comptroller, 1948-49 Assist. Chief of Se«ioB~

bei OMGUS 1949 Verkehrsfachmann bei der Industnal Div.

beim Eco Affairs-Büro der HICOG in Bonn, 1950-53 Attacht.

für Transportwesen bei HICOG. 1954 staatl. anerkannter:

Buchprüfer (C.P.A.); 1954-57 stellv AbtLtr. u Attache b«;,

HICOG gleichz. bei der US-Botschaft in Bonn; 1957 LLB. U,

Salle Extension Univ.. 1957-59 Programmreferent Abt.Open|.:

tions des US-Außenmin. in Tunesien. 1959-61 Dir. Nord-i

«frika-Abt u PersChef für Afrika-Europa-Programme der In-

e';:':. Coop" Admin. Washington/ D.C., 1962 Wirtschaftsb-

ter der US-Deleg. bei der NATO u. europ. Org. in Fans.

1963-66 Wirtschaftsberater Org. for Ecott^ Coop.and Mr,
ment in Paris, gleichz. 1965 Attache US-Botschaf^ 1962-«^

Special Assist. US-Deleg. für Wirtschaftsfragen d" N^TO %
1967 Ltr. Ostasiat. Büro des Off. °f Development Plan«

seit 1971 Programmreferent bei Aia Mitgl. Am. Soc^ Mem^

Law. Lebte 1977 in Washington/ D.C. - Ausz.: 1960 Supenoö

Honor Award der Internat. Coop. Admin.

Qu: Hand. - RFJL _^

Breger, Marcus, Dr. phil.. Rabbiner; geb. 18. Mai \905
atfg

now'itz/Bukowina. gest. 30. Sept. '^^S Tucson/Anz., K. JaoJ^

S.B.; M: Liebe, geb. Druckmann; «1933
^-ff^^^f^l

Rittenberg (geb. 1909 St. Petersburg), jud. '932 Emgr. '.

Prom., 1938 USA; K: Liba Feuerstein (geb. Rhof°%svi
Emigr. USA, Lehrerin; StA: österr.; 1918 Rum.. 1943 us|

Weg: 1933 1. 1938 USA. ^,
1924-31 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, g'e'ch^;^ ^t^ji^

Univ. Breslau. 1930 Prom.. 1931 R^l'binenjxarnen^ >9^
.^

Doz. UH)WJ Beriin, Mitred. Encyclopaed.a J^^mca.. ^
Emigr. Italien, 1933-38 Prof. für Talmudwiss. u. Ges':j-^^ l

CoUegio Rabbinico Convito auf Rhodos, gleichz. Ober
^^^

des religiösen Gerichts; 1938 Ausweisung aus tal.enue^,

USA. 1939-70 Rabbiner. 1943-46 M.lGeistl.cher Jr
U^

mee. 1970-75 Rabbiner emeritus Gde. Anshei Israel.
^iif

Ariz.; 1971 Prof. für Judaistik an ^Jn'vof Missouri Colu.^

Mo., 1971-75 erster Prof. für Judaist.k Univ. Ariz ' .^
Ariz.; Mitgl. ZOA, Robb. Assn. Am.. Jew

«'^/^'^«'f)j^<
Brith. Military Chaplains Assn.. Assn. Jew. Chaplains.

|
Club, Gr. Tucson Jew. Community Council.

W- Beiträge zur Handelsgeschichte der Juden in P°^f^^
rend des 17. Jahrhunderts. Diss. phil. 1932; Beiträge mt"

^

paedia Judaica u. in Fachz. in Deutschland. Qu: Hano. g
Pers. - RFJI.

ä;
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I of Man. 1940-41 Stud. Polytech'n. London, Buchhalterex-

n 1941-^^ Buchhalter beim Jew. Board of Guardians Lon-

!i'"n*'l972
Ruhestand. 1937-70 Mitgr. u. langjähr. VorstMitgl.

KJ w Liberal Jew. Congr., 1945-48 Vertr. der Gde. im Board of

nlnuties of Brit. Jews, 1941 Mitgr., 1941-49 VorstMitgl. AJR,

io45-50 VorstMitgl. URO London, 1945-75 VorstMitgl.,

IQ50-63 Vizepräs. Council of Jews front Germany. Lebte 1977

in London.

W' Zwingende Normen im Recht der deutschen bürgerlichen

Fhc (unter Ausschluß des Eheschließungs- und Eheschei-

d ngsrechts). (Diss.) 1914; Zum Recht der Eheschließung und

Ehescheidung der in Deutschland wohnenden ausländischen

j den. In: Festschrift zum 70. Geburtstag von Moritz Schaefer,

I927* The Private International Law of Succession in England,

America and Germany. 1937; Der Verband der deutschen

Juden 1904-22. In: Bulletin LBl, 1964; Die Vereinigung für das

liberale Judentum in Deutschland und die »Richtlinien zu

einem Programm für das liberale Judentum', Erinnerungen aus

den Jahren 1908-14. In: Bulletin LBI, 1966; Art. in Yearbook

LEI u. M.B. Tel Aviv; Verz. von 125 Art. über jüd. Rechtsfragen

in LBI London. L: Gegenwart im Rückblick. Qu: Fb. Pers.

Publ. Z. - RFJI.

Bresslau, Hermann Miguel, Plantagenbesitzer; geb. 8. Juli 1915

Straßburg; ev.; V: Dr. med. Ernst Ludwig B. (geb. 1877 Berlin,

gcst 1935 Säo Paulo), MilArzt, Hochschullehrer, 1934 Emigr.

Bras.; M; Luise, geb. Hoff (geb. 1882 Straßburg, gest. 1966

Bras.), ev., Turnlehrerin, 1934 Emigr. Bras., 1954 BVK

2. Klasse; G: Dr. phil. Karoline Helene Elisabeth Aust

(geb. 1909 Straßburg), ev., Prom. Bern, Emigr. Bras., Biblio-

thekarin in Säo Paulo; Odilia Erna Klara Popper (geb. 1909

Straßburg), Abitur, Laborantin, später Bibliothekarin in Säo

Paulo; Ernst Wilhelm Heinrich (geb. 1912 Straßburg), ev., Ar-

chitekt in Säo Paulo; oo 1940 Maria Jose Ribeiro Carneiro

(geb. 1915 Säo Paulo), kath., Volksschullehrerin; K: Renata

Luiza Monteiro (geb. 1951 Säo Paulo), kath., Stud. Sozial wiss.,

Sckr. in Säo Paulo; Reinhart Johannes Georg Kirchheim

(geb. 1945 Rolandia, Adoptivsohn), ev., Stud. Wirtschafts-

wiss., Dolmetscher; 5M; deutsch, 1951 Bras. Weg: 1934 Bras.

1934 Abitur Köln, 1934 landwirtschaftl. Praktikum in Pom-

mern. Dez. 1934 Emigr. Brasilien, Fortsetzung der land-

wirtschaftl. Ausbildung, Assist. Instituto Agronomico de Cam-
pinas, 1937-41 Pächter Fazenda do Caete (Viehzucht, Käserei),

ab 1941 Verw., Mitinh. Fazenda Balü in Rolandia, Gr. Sitio

Pindorama. 1956-68 Präs. Lohnkommission Landwirtschaft-

liche Genossenschaft Rolandia, 1957-61 Vizepräs. Associagäo

dos Ramicultores do Parana, 1962-68 Präs. Arthur-Thomas-

Stiftung Rolandia (Krankenhaus für Landarbeiter). Ab 1970

dt Wahlkonsul (BRD). Lebte 1977 in Rolandia.

Qu: Fb. - RFJI.

Bretholz, Wolfgang Henry, Dr. jur., Journalist, Diplomat; geb.

28. Aug. 1904 Brunn, gest. 31. Aug. 1969 Lausanne; ev.; V: Dr.

Bcrthold B. (1862-1936), ev., Historiker, Prof., 1899-1926 Dir.

Mährisches Landesarchiv Brunn; M: Lina, geb. Weiser
0869-1914

[?]), ev.; oo 1937 Gerda Patzschke (geb. 1904), ev.,

1935 Emigr. CSR; K: Dr. med. Bertold Clemens Alexandre B.

igcb. 1944 Ankara), A: Lausanne/CH; StA: österr., 1919 CSR,
W2 deutsch, 29. März 1934 Ausbürg., 1936 CSR, 1959 CH.
^^' 1933 CSR; 1939 PL; 1940 Rum., TR; 1947 CH.

Iti?
^^"^- '^echtswiss. Berlin u. Leipzig, 1925-27 pol.

^' dresdner Neueste Nachrichten u. 1928-29 Braunschweiger

fljwej/e Nachrichten. 1929-31 freier Journ. in Berlin, u. a. Mit-

innen-

"- '^^^nntnren, IVZV-JI ireier JOurn. in ocrnn, u.

JT ^^^ Tage-Buch u. Der Montag Morgen \ 1931-33 iimcii-
W. Red. Berliner Tageblatt. März 1933 Berufsverbot, Emigr.

^.\'^33-35 pol. Red. Prager Mittag u. 1935-38 Prager Pres-

^ *b 1936 Korr. National-Zeitung Basel; 1933-39 Mitarb.

Ma i'^
Exilpresse, Ps. Walter Bartz, Otto Olm, Pert.

Rum«
-^^ nach Warschau, Dez. über Ostpolen u. UdSSR nach

^"janicn, Ende 1940 in die Türkei, 1942-44 Presse-Attache

:^ der CSR-Exilreg. in Ankara, 1942-50 Balkan-Korr.

1^*0 Dagbladet Stockholm. Ab Okt.

Schweiz, u.a. in Prag tätig. Nach kommunist. Machtüber-

nahme März 1948 Flucht aus der CSR, 1948-63 Mitarb. Saar-

brücker Zeitung u. Sie und Er Zürich, ab 1953 Korr. Welt am

Sonntag Hamburg, Mitarb. ZDF.Mitgl. PEN-Club.

W: u. a. Ich sah sie stürzen. Bericht über die Ereignisse in

Ost- und Südosteuropa in den Jahren 1944-48. 1955; Aufstand

der Araber. 1960. L: Walter, Exilliteratur I u. 7. Qu: A.ch.

Hand. Pers. Publ.-IfZ.

a

1947 Wohnsitz in der

Bretzfelder, Max, Dr. jur., Richter; geb. 21. Jan. 1884 Bamberg,

gest. 19. Apr. 1973 Reno/Nev., USA; jüd.; V: Gustav B.

(geb. 1828), jüd., Kaufm.; M: Hannah, geb. Kaufmann

(1865-1935), jüd.; G: Else Schweizer (1890-1963), Emigr. Ar-

gent.; Irma Kahn (geb. 1893), Emigr. Argent.; oo 1920 Dr. phil.

Lucie Thalmessinger (geb. 1897), jüd., Emigr.; K: Ruth Mar-

melzat (geb. 1921), Anne Elman (geb. 1923); StA: deutsch,

1940 Ausbürg., 1943 USA. Weg: 1936 CH; 1938 USA.

Ab 1902 Stud. Rechtswiss. Genf, München, Berlin, Erlangen,

1906 Prom., 1910 Assessor, ab 1914 Staatsanwalt in München,

Kriegsteiln. (Offz.), Amtsgerichtsrat, ab 1928 LG-Rat; Mitgr.

Jüdischer Turn- und Sportbund München. 1932 als Reichsge-

richtsrat vorgeschlagen, Jan. 1934 Versetzung in den Ruhe-

stand. 1936 Emigr. nach St. Gallen, 1938 nach New York.

Qu: Arch. EGL. Pers. - IfZ.

Breuer, Isaak, Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär;

geb. 18. Sept. 1883 Päpa/Ungarn, gest. 10. Juli 1946 Jerusalem;

jüd.; K.Salomon B. (geb. 1849 [1850 ?] Neutra/Slowakei, gest.

1926 Frankfurt/M.), jüd., Rabbiner in Papa u. Frankfurt/M.

als Nachfolger seines Schwiegervaters Samson Raphael

Hirsch, Gr. Verband orthodoxer Rabbiner. Präs. Freie Vereini-

gungfür die Interessen des orthodoxen Judentums, Mitgl. Zen-

tralausschuß des Agudas Jisroel u. Präs. seines Rabbineraus-

schusses; A/.Zipporah Sophie, geb. Hirsch (geb. 1852 [1853 ?]

Frankfurt/M., gest. 1920 Frankfurt/M.); G:-* Samson Breuer;

Raphael B. (geb. 1881 Papa, gest. 1932), BezRabbiner in

Aschaffenburg; — Joseph Breuer; Dr. Moses B. (geb. 1885 Pa-

pa, gest. 1966 Frankfurt/M.); Hannah Meyer (geb. 1889 Papa,

gest. 1921 Gelsenkirchen); Dr. med. Joshua B. (geb. 1892 Frank-

furt/M., gest. 1963 New York); oo 1916 Jenny Eisenmann (geb.

1893 Antwerpen), 1936 Emigr. Pal.; K: Jacob (geb. 1916).

Rechtsberater bei der Isr. Maritime Bank; Mordechai Marcus

(geb. 1918), 1936 Emigr. Pal., Ph. D. Hebr. Univ., Gr. u. Ltr.

von Schulen u. Kinderdörfern, Ratsmitgl. der Poale Agudat Is-

rael : DisxxU (geb. 1919), Lehrerin in New York; Zippora (geb.

1 927), Fürsorgerin in Tel Aviv. Weg: 1 936 Pal. ^

1889 Übersiedlung nach Frankfurt/M. mit Eltern; Stud.

Thora-Lehranstalt Jeschiwa Samson Raphael Hirsch Frank-

furt/M. (1890 von seinem Vater Salomon B. gegr.), Stud.

Rechtswiss. Straßburg, Berlin u. Gießen, 1912 Prom.; Gr. des

B. J. A. in Straßburg, erster Präs. u. Berater des B. J. A. in

Frankfurt/M., 1907 Öffentlichkeitsarb. für B.J.A. durch Art. in

Der Israelit Frankfurt/M., 1912 Teiln. GrVers. der Agudas Jis-

roel Kattowitz; ab 1913 RA in Frankfurt/M., 1915-18 Mil-

Dienst u. Jurist. Tätigkeit in dt. Armee. Danach Mitgl. der

Hauptverw. des Arbeiterverb. Vaad Hapoel, einer einflußrei-

chen Untergruppe der Agudas Jisroel, Mitgl. Kant-Gesell-

schaft, 1926 u. 1933 Reisen nach Palästina. März 1936 Emigr.

Palästina mit Familie, RA-Praxis; Mitgl. des Weltrates der Agu-

dat Israel, 1937 Vertr. der Agudat Israel vor der Peel Commis-

sion u. 1946 vor der Anglo-Am. Commission; Mitgr. u. Präs.

Poalei Agudat Israel, Beiträge für Nahalat Zevi u. für Knesset

Israel.

W: Lehre, Gesetz und Nation. Eine historisch-kritische Un-

tersuchung über das Wesen des Judentums. 1910; Der Würzbur-

ger Bundestag. Rückblick und Ausblick. 1911; Der Rechtsbe-

griff auf Grund der Stammlerschen Sozialphilosophie (Diss.).

1912; Die Preußische Austrittsgesetzgebung und das Juden-

tum. 1913; Messiasspuren. 1918; Ein Kampf um Gott. 1920; Ju-

denproblem. 4. Aufl. 1922 (gekürzte engl. Aufl. 1947); Wegzei-

chen. 1923 (hebr. Übers. Ziyyunei Derekh. 1955; engl. Übers.

The People of the Torah. 1956); Das jüdische Nationalheim.

1925 (engl. Übers. 1926); Die Welt als Schöpfung und Natur.

#'•'
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Theater, Berlin. Actor, recitcr. After 1933 actor With Jüdischer
Kulturbund. Publ. poems, short stories, essays and trans; 1934
in Preussische Jahrbücher, Berlin and in Hamburger Israeli-

tisches Familienblatt. 1939(40?) emigr. to Pal. illegally. 6 mos.
in New Clearance Camp, Atlith near Haifa. 1940 settled in Tel
Aviv. Employed in odd Jobs incl. dishwasher, factory worker,
priv. secy. and bartender. Resumed lyrical prod. with encour-
agement of — Max Brod. Contrib. 1946 Die Neue Rundschau,
Frankfurt/M; 1947, 1949 Berliner Hefte för geistiges Leben,
1947 Die Pforte, Urach, Stuttgart and Das Jüdische Echo,
Vienna. Num. arts. in Israel Nachrichten, Tel Aviv. 1948- govt.

off. in Isr. Min. of Security. V. pres, Union of Ger.-lang. Auths.
in Isr. A: (1980) Tel Aviv.

Biblio: As Werner Brücken, Dank an Oskar Loerke (Berlin,

1934); Der Wanderer Namenlos, a selection of poems from Pal.

1940-48 (W.Berlin, 1949); Splitter: Prosa der Begegnungen
(Neuwied, W. Berlin, 1968); Menschenfracht nach Palästina.

Notes (unpubl. Arch. Wiener Libr, London; extracts from var.

radio broadcasts). Lit: Stern, Werke; Durzak, Exilliteratur.

Arch: Unpubl. memoirs at Wiener Libr, London. Sources:

Hand, Pers, Print, Qu. — IfZ.

Bunzel, Gertnide Godwyn nee Goldschmied (pseud. 1924 Ger-
trude Godwyn; Trude Godwyn), dancer, pedagogue, choreo-
grapher, recration leader; b. Vienna 10 Jan. 1910. R: Jewish. E:
1938 Switz, Fr, 1939 U.S. Cit: 1945 U.S, fmly. Aus. F: Edmund
Goldschmied, b. Nikolsburg, Moravia, Aus. (Mikulov,
C.S.S.R.) 1880, d. Theresienstadt concentration camp, Jewish,

music educ, owner of a clothing störe. M: Irene Bodanzky, b.

Vienna 1885(7), d. Theresienstadt concentration camp, Jewish,

educ. girls sec. seh. S: (none). « 1938 — Joseph H. Bunzel. C:
(none).

Sec. educ. in Black Forest. 1927-28 dance training with
— Gertrud Bodenwieser at A.M.d.K. 1928 recd. State cert,

Vienna Teachcrs Coli. Variety Artists Exam. Com. dance train-

ing incl. with - Rudolf von Laban, then dancer and choreo-

grapher in Vienna. Teacher of adults and children in own
dance seh, using own dance notation Systems. Tours incl. in

Ger, Neth, C.S.R, Hung, It. and U.S. Mem. österr. Bühnenver.
1936 Cultural Exchange Artist, Amsterdam. 1936-38 teacher at

Lutvak-Patany-Cons, Vienna; 1938 dismissed. June 1938

emigr. to Zürich with - Fred Berk and other dancers and ca-

baret perfs. Fall 1938 went to Paris. Mar. 1939 emigr. to U.S.

with husband. 1940-44 teacher of creative dance and euryth-

mics and recreational leader in camps and schs. in Baltimore,

Md. and Pittsburgh. 1944-55 at Carnegie Inst, of Technol.

(now Carnegie Mellon Univ.) leaving as assist. prof. of stage

movt. 1949-50 chmn. of the Comm. on Dance and Stage Movt.
of the Am. Educ. Theater Assn; later also chmn. of Subcomm.
Intl. Liaison and I.T.I. (Intl. Theater Inst.) Project ANTA.
1955-61 at Richmond Prof. Inst, Va, later at Fergusfall, Minn,
Buffalo, N.Y. and others. 1959 co-fdr. Coli. Dance Fest, of Va,

Richmond. Dance therapy with mentally or physically handi-

capped children and adults. Dev. dance movt. method known
as Music into Movement. Mem: Am. Educ. Theater Assn; Busi-

ness and Prof. Women's Friends of Harvey Gaul; A.A.U.P.
Recd: First Prize, Munich Dance Congress (1929); Ist award,
Coli. Dance Fest, of Virginia (1960). A: (1980) Buffalo.

Biblio: Tanzschrift mit Raum und Musik (Vienna, 1936; not

in circulation); co-auth. Die synchronistische Musikgeschichte

(Vienna, 1936/37; not in circulation); Educational and Profes-

sional Dance (Baltimore, 1943); "Psychokinetic and Dance
Therapy," Joum. of Health Recreation (1948). *'Slavik Folk

Dances," Slavic Encycl. (New York, 1949); "What is Stage

Movement?" Music and Dance in Pennsylvania, New Jersey

and Delaware (New York, 1954). Arch: Arch. de la Danse, Par-

is; Dance Dept, Mus. of Mod. Art, New York. Sources: Arch,

Hand, Pers, Qu. - IfZ.

aBunzel, Joseph Hans, prof. of sociology; b. Graz, Aus. 20 Sept.

1907. d. 14 Jan. 1975. R: Jewish. E: 1938 Fr, 1939 U.S. Cit:

1945 U.S, fmly. Aus. F: Julius B, b. Prague 1870, d. Vienna

1940, Jewish, Dr. jur, Hofrat, Fin. Minister, sociol, taught adult

educ, publ. books in sociol. M: Laura Wallerstein (stage name
Westen), b. Prague 1876, d. Vienna 1950, studied music, violin

and piano, opera singer, interned Theresienstadt concentration

camp, 1945(?) to U.S. S: Gerda, b. Graz 1912, d. Theresienstadt

concentration camp 1940. oo 1938 Gertrude Goldschmied
(Godwyn), b. Vienna 1910, Jewish, att. State Acad. Music, Dra-

ma, Dance, 1928 grad. State Pedagogium, prof. cons. Vienna,

professional dancer, State teacher gymnastics, rhythmics,

dance, 1938 to Switz. as dancer, 1939 to U.S. C: (none).

1926-28 att. Univ. Dijon, Fr. 1931-32 studied psych, Sor-

bonne. Mem. Fr. press. 1932 Dr. jur, Univ. Vienna. Scout lead-

er, mem. Hakoah, chess player. 1932 recd. Badge of Honor,
Ger. Writer's Union. 1932-38 with insur. co. in Vienna, also

Rechtsanwaltsanwärter; pub. reis, work for Jewish Culture

House, Vienna; edited small polit. mags; writer and dance crit-

ic. 1938 emigr. to Fr; founded ref. org; employed in odd Jobs.

1939 emigr. to U.S. 1940-41 att. Johns Hopkins Univ. 1941 lect.

on cultural sociol, 1941-43 studied sociol. and hist. Concurr:
1941-42, recd. Rockefeller Found. grant; instr. for self-study

colls. in N. Car. 1942-43 sr. sanitary inspector, Baltimore.

1943-46 and 1951-53 res. assist. and sup, Pittsburgh Housing
Assn, Penn. 1944-45, 1948 att. Univ. Pittsburgh, Penn. 1946

Clin, work, Beacon Sanatorium. 1946-47 assoc. prof. of sociol.

and res, Fisk Univ. Nashville, Tenn. 1947-48 spec. lect. of Ger.

and polit. sei, Washington and Jefferson Coli, Washington,
Penn. 1948-50 admin. assist, res. and field dir, Nat. Assn. Hous-
ing Officials and Chicago real estate corp, Chicago. Concurr:
1949 lect, Univ. Chicago; 1950 clin. work, Mt. Sinai Hosp,
New York. 1950-52 studied sociol. of med, production eco-

nomics, Statist, tests and measurement, Univ. Pittsburgh.

1951-53 res. dir, Mayor's Adv. Comm. on the Aged, New
York; Student of homes for the aged, motivations and attitudes

of retirees and pensioners, invalidism. Concurr: Consult: 1950

Jewish Bd. of Guardians, New York; 1953-54 A.J. Wood and
Co. 1952 lect. on sociol, City Coli, New York (C.U.N.Y.).
1953-56 with Columbia Univ. Seh. of Soc. Work: 1953 res. con-

sult, 1955-56 proj. dir. on Caspary Found. grant. 1956-61 as-

soc. prof. of soc. res. Seh. of Soc. Work, Richmond Prof. Inst,

of the Coli, of William and Mary, Williamsburg, Va; studies of

nursing homes in Va, juvenile delinquency, alcoholism, public

and private housing and social adjustment. 1961-64 prof. soc.

sei, Virginia Union Univ, Richmond. 1964-65 assoc. prof,

Univ. North Dakota, Grand Forks; concurr. res. consult. Fer-

gus Falls State Hosp, Minn. 1965 recd. Educ. Found. grant.

1965-67 assoc. prof. St. John's Univ, Collegeville, Minn. 1967

prof. of sociol, S.U. N.Y, Buffalo. From 1971 columnist, Strait

Mag, Buffalo State Coli. Publs. on housing and minorities;

contrib. articles to magazines, newspapers and partieipated in

T.V. and radio progs. on gerontology, gerontophobia, preju-

dice, the arts and other topics. Mem: Am. Pub. Health Assn;
Gerontology Soc; Intl. Gerontology Assn; Am. Geriatrie Soc;

Nat. Assn. Soc. Workers.

Biblio: Der Liebe Zauberbogen (Vienna, 1934); ed, contrib,

Our Senior Citizens, 3 vols, Mayor's Adv. Comm. on the Aged,
New York (New York, 1953); *The Sociological Laboratory:
Note on a Program of Action," Am. Sociol. Rev. (vol. 8, 1943);

"Coneept, Meaning and Treatment of Gerontophobia," ZJft.

für Alternsforschung (vol. 25, Fall, 1971); **Subliminal liberal-

ism — A Report from the Firing-Line," Revista Internacional

di Sociologia (vol. 28, Sept.-Dec, 1970); contrib. approx. 100

arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Burchardt, Frank A. (Fritz), reader in economics and social

statistics; b. Barneberg, Magdeburg, Ger. 5 Jan. 1902, d. Oxford
21 Dec. 1958. R: Lutheran. E: 1935 U.K. Cit: 1948 U.K, fmly.

Ger. F: Franz B, b. Aschersleben, Saxony 1873, d. Ballenstedt,

Anhalt, Ger. 1935, Lutheran, grad. Quedlinburg sem, Prussian

Saxony, rector and teacher. M: Meta Spädte, b. Barneberg,
Saxony 1875, d. Castrop-Rauxel, Westphalia, Ger. 1960, Luth-
eran. S: Käte Zabel, oo 1932 Arnoldine Herren, b. Aachen,
Rhineland, Ger. 1906, Dr. rer. pol, 1936 to U.K. C: Andrew, b.

1935, grad. Oxford Univ, tutor Ruskin Coli, Oxford; Susan
Walt, b. 1938, coli, educ, publisher; Catherine Swanson. b.

1950, grad. Exeter Univ, soc. worker.
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Stud. Rechtswiss., Referendar, Jdurn.; 1930-33 Chefred.

Berliner Volkszeitung, Apr. 1933 Entlassung wegen angebl.

staatsfcindl. Tätigkeit, Flucht nach Paris. Mitgl. u. Schatzmei-

ster
Association des Journalistes Allemands Emigres ( Verband

peutscher Journalisten im Auslande) Paris; 1933-34 Mitarb. die

aktion Paris, bis 1938 Red. Pariser Tageblatt/Pariser Tageszei-

tung, Ps. Manuel Humbert. 1939 als Angehöriger der franz.

Armee in Algerien, 1940 Internierung in der Sahara. Ab 1943

Dienst in der brit. Armee. Ab Mai 1945 mit brit. Besatzungs-

macht nach österr.; Chefred. der vom brit. Informationsdienst

hg. Kärntner Nachrichten Klagenfurt, anschl. der Neuen Steiri-

sehen Zeitung Graz u. 1946-50 der Weltpresse Wien. 1950 als

Beamter des Foreign Office nach Berlin, Tätigkeit im brit. Kon-

trollrat, später bei brit. Botschaft in Bonn. Apr. 1958 nach Zü-

rich, bis 1964 Itd. Red. Die Weltwoche, bis 1970 Itd. Red.

Schweizer Illustrierte Zeitung, 1970-72 erneut Red. Die Weltwo-

che, seitdem freier Mitarb. Lebte 1978 in Zollikerberg b. Zü-

rich.

W: Kommt „Das Dritte Reich**? (mit Walter Oehme). 1930;

Schleichers Aufstieg. Ein Beitrag zur Geschichte der Gegenre-

volution (mit Walter Oehme). 1933; Humbert, Manuel, Hitlers

„Mein Kampf*. Dichtung und Wahrheit. Paris (Pariser Tage-

blatt) 1936; Der Volkskanzler Ludwig Erhard. 1965. L: Gross-

mann, Emigration. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Caspari 109

Höhere Lehranstalt, daneben 1924-27 Ausbildung in Ma-
schinenbau Stadt. Handwerker- u. Kunstgewerbeschule
Braunschweig, 1929-33 Architekturstud. TH Braunschweig,

Dipl.-Ing. Ab 1924 Mitgl. Die Falken, 1929 SPD. 1933 Emigr.

ins Saargeb., aktiv im Kampf um den Status quo, ab Aug. 1934

stell V. Geschäftsltr. Volksbund für christlich-soziale Gemein-
schaft (-. Johannes Hoffmann), Sept. 1934 Ltr. Christlicher

Buch- und Zeitschriftenvertrieb. Jan. 1935 unmittelbar nach
Saarabstimmung Flucht nach Forbach/Lothr., Juni 1935-

Aug. 1945 in Südwest-Frankr., Hühnerfarmer; Aug.-Okt. 1939

u. Juni 1940 im Lager Libourne interniert; 1944-45 Mitgl.

Union des Refugies Sarrois en France {-* Karl Mössinger).

Sept. 1945 Rückkehr nach Saarbrücken, bis 1973 im Dienste

der Stadt: 1945-56 Ltr. Planungsbehörde u. Wiederaufbauamt,
in Folge der Saarabstimmung entlassen; 1956-63 Geschäftsf.

Saarbrücker gemeinnützige Siedlungsgesellschaft, 1963-67 Ltr.

Amt für Zivilen Bevölkerungsschutz, 1967 bis zur Pensionie-

rung Ltr. Amt für Brand- u. Zivilschutz; zuletzt Stadt. Baudir.;

1946 im GrdgsAusschuß, bis 1973 Mitgl. Architektenkammer
des Saarlandes; 1947-55 Vertr. der Stadt Saarbrücken im Deut-
schen Verband ßr Wohnungswesen, Städtebau und Raumpla-
nung. Lebte 1977 in Saarbrücken.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Fb. Pers. Publ.

- IfZ.

FC', \

Cartal, Gerhard, Verbandsfunktionär; geb. 4. Dez. 1910

Braunschweig; V: -»• Gottlieb Cartal; G: - Karl Cartal;

00 verh., Ehefrau nach 1940 im Lager Gurs interniert; StA:

deutsch, 9. Sept. 1938 Ausbürg. Weg: 1934 Saargeb.; 1935 F,

Lux.; 1940 F; 1945 Deutschland (Saargeb.).

Von SA in Braunschweig terrorisiert, 1934 Flucht ins Saar-

geb., Mitarb. im Verlag der Volksstimme u. Neue Saarpost in

Saarbrücken. Nach Saarabstimmung Jan. 1935 Emigr. nach
Forbach/Lothr., Mai 1935 nach Luxemburg. Nach Besetzung
Luxemburgs Mai 1940 Flucht nach Südfrankr., Freiw. in franz.

Armee, nach Demobilisierung in der Illegalität. Dez. 1945 an
die Saar, Verlagsltr. SPS-Organ Volksstimme, später Vors.
Vereinigung der Zeitungsverleger des Saarlandes. Lebte 1977 in

Saarbrücken.

' L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Pers. Publ. -

IfZ.

Cartal, Gottlieb, Parteifunktionär; geb. 21. Febr. 1886 Braun-
ichweig, gest. 20. Mai 1969 Braunschweig; oo Klara Bodc
(1888-1958), SPD, 1933 in Haft, Emigr. Saargeb., 1935 F, 1945
Deutschland (BBZ); K: - Karl Cartal, -* Gerhard Cartal;
StA: deutsch, 9. Sept. 1938 Ausbürg, mit Fam., nach 1945

• deutsch. Weg: 1933 Saargeb.; 1935 F; 1945 Deutschland (BBZ).
^^ Lehre in RA-Büro, ab 1907 Kontorist, dann Prokurist des
Braunschweiger SPD-Organs Volksfreund; Teiln. I.WK, ab
|923 Geschäftsf. Volksfreund. Nach natsoz. Machtübernahme
nucht ins Saargeb., während des Kampfes um den Status quo
«ngcr Mitarb. - Johannes Hoffmanns, kaufm. u. techn. Ltr.
CT Neuen Saarpost sowie Kassierer des Volksbundesfür christ-
fc'J-wria/e Gemeinschaft. Nach Rückgliederung des Saargeb.
*^ Deutschland Flucht nach Forbach/Lothr., Mai 1935 Einwei-
•^»n das Dept. Gironde, Unterhalt als Hühnerfarmer, nach^ in den Pyrenäen. Nach Kriegsende über das Saargeb. zu-
« nach Braunschweig. Mai 1946 Ltr. Bezirksflüchtlingsamt.

^j^ntl. beteiligt an Aufbau von Druckerei u. Verlag der soz-

^IJJ^
Braunschweiger Presse, Gesellschafter Braunschweig-

^* Schneider, Saarpolitik. Qu: Arch. Pers. Z. - IfZ.

^^^ttr'^u^''
Architekt; geb. 20. Juli 1908 Braunschweig; V:

**r fortl^
^^^^^

'

^•' "" Gerhard Cartal; « 1935 Martha Zan-
I^Wb. 1910), nach Abitur 1932-33 Besuch Stadt. Handwer-

lein I
^""stgewerbeschule Braunschweig, Emigr. Frankr.; K:

A-Fra^t^"^^
(geb. 1938 Cauderan/Gironde), Dipl.-Architekt,

bfcl; ?f[:' I^etlef (geb. 1952); StA: deutsch, 9. Sept. 1938 Aus-

»••-.J!?^ Saarland., 1957 deutsch. Weg: 1933 Saargeb.; 1935
SJ^cutschland (Saargeb.).

Caspari, Fritz, Dr. phil., Hochschullehrer, Diplomat; geb.

21. März 1914 Baden/CH; ev.; « 1944 Elita Galdos, geb. Wal-
ker; K: 4; StA: deutsch. Weg: GB; USA; Deutschland (BRD).

Abitur u. Stud. Heidelberg, anschl. Oxford, 1934 Dipl. Econ.
and Pol. Science, 1936 B. Litt., 1939 Prom. Hamburg. 1936-37

Doz. Southwestern Univ. Memphis/Tenn., 1939-42 Scripps

Coli. Claremont/Calif., 1943-47 Bibliothekar Newberry Li-

brary Chicago, 1946 Doz., 1948 Assist. Prof. Univ. Chicago.

1954 Eintritt in dt. diplomat. Dienst, AA Bonn, 1955 Honorar-
prof. Univ. Köln für neue engl. Lit. u. Geistesgesch.; 1958-63

Botschaftsrat 1. Kl. in London, anschl. stellv. Ltr. der dt. Beob-
achter-Deleg. bei UN New York, 1967 Gesandter. 1968 MinDi-
rig. Pol. Abt. AA Bonn, 1969 MinDir. u. stellv. Chef des Bun-
despräsidialamts, seit Juni 1974 Botschafter in Lissabon.

W: German Books: A Selective Critical Bibliography of Pu-

blications in German (Mithg.). 1947-50; Humanism and the So-

cial Order in Tudor England. 1954; Beiträge in Fachzs. u. Sam-
melwerken. Qu: Hand. - IfZ.

V^Caspari, John (bis 1951 Johann), Dr. jur., Politiker, Hochschul-

lehrer; geb. 10. Febr. 1888 Berlin; jüd., 1918 Diss.; V: Siegbert

C. (1848-1928), kaufmänn. Angest.; M: Wanda, geb. Silber-

mann (1857-1888); oo I. 1915 Frieda Lemke (1890-1974), Mo-
dezeichnerin, 1938 gesch.; 1933 Emigr. F, 1934 CSR u. Rück-
kehr nach Deutschland, Gestapohaft; II. 1944 Elizabeth Ha-
berl (1899-1968); III. 1969 Elisabet Moses (geb. 1904), Male-

rin, 1970 gesch., Emigr.; K: aus I: Ilse Rassam (geb. 1920),

Krankenschwester, 1933 Emigr. F, 1934 CSR, 1936 GB; Ursula

Wells (geb. 1922), Krankenschwester, 1933 Emigr. F, 1934

CSR, 1936 GB; StA: deutsch, 27. Okt. 1937 Ausbürg, mit Kin-

dern, 1951 USA. Weg: 1933 Saargeb., F; 1934 CSR; 1938 F;

1941 USA.
1906-10 Stud. Rechts- u. Wirtschaftswiss. Berlin, 1916 Prom.

Greifswald. 1911-18 Jurist. Repetitor, 1915 kurzfristig Mil-

Dienst, 1915-19 Vormundschaftsgericht Berlin, zuletzt stellv.

Behördenltr.; 1916 SPD, 1919 Vors. Arbeiterrat der Berliner

Stadtbediensteten, zus. mit - Marie Juchacz Gr. Arbeiterwohl-

fahrt. 1920 Besoldeter Stadtrat, 1921-22 2. Bürgerm. Branden-
burg/Havel, daneben kommissar. Hilfsarbeiter RMdl bei Vor-

bereitung des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes. 1922 bis Amts-
enthebung durch NatSoz. Landeshptm. der Prov. Grenzmark
Posen-Westpr. in Schneidemühl. 1926-28 stellv. Mitgl., bis

1933 Mitgl. Preuß. Staatsrat. Mitgl. Reichsbanner. Als exponier-

ter NS-Gegner 25. Juni 1933 kurz vor Verhaftung Flucht ins

Saargebiet. Juli 1933-Febr. 1934 in Paris, dann durch Vermitt-

lung von - Albert Grzesinski als Deutschlandsachverständi-

ger bei CSR-RegStellen nach Prag berufen. Enge Kontakte zur
Sopade, insbes. zu — Otto Wels. Verb, zu - Otto Straßer u.
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zur Volkssozialist. Richtung innerh. der Exil-SPD, Mitarb. Die

Deutsche Revolution. Zeitw. Sonderberichterstatter Echo de

Paris über dt. Aufrüstung. Ps. Rene Sonderegger, Karel Johan-

sen. Sept. 1938 Flucht nach Paris, bis Kriegsbeginn Mitarb. bei

dt.-sprach. Sendungen von Radio Straßburg. Ab Frühj. 1940

mit - Erich Ollenhauer Vertr. der Sopade im Landesausschuß

Frankr. der ADG. Ende März 1941 mit US-Notvisum von Mar-

seille nach New York. Zunächst erwerbslos, 1942/43 Fabrik-

arb.; Sept. 1943-Apr. 1945 im Office of Intelligence Collection

and Dissemination des OSS, anschl. bis Juli 1946 in Division

of Biographical Information des OSS bzw. des State Dept. tä-

tig. Jan. 1947 bis Emeritierung 1953 Assist. Prof. für Deutsch

Howard Univ. Washington. Lebte 1978 in San Francisco/

USA. - Ausz.: 1969 Marie-Juchacz-Plakette. -

W: u.a. Sonderegger, Rene, Mordzentrale X. Enthüllungen

und Dokumente über die Auslandstätigkeit der deutschen Ge-

stapo. Zürich (Reso-Verlag) 1936; Johansen, Karel, Gestapo v

Praze. Prag(Narodni Osvobozeni) 1937. L: Matull, Arbeiterbe-

wegung; Röder, Großbritannien; Wachenheim, Hedwig, Vom
Großbürgertum zur Sozialdemokratie. 1973. D: AsD, IfZ. Qu:

Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Caspari, Peter (bis 1934/35 Hans Gustav), Versicherungsmak-

ler, Verbandsfunktionär; geb. 13. Juli 1907; V: Fritz C.

(geb. 1880 Berlin, gest. 1950 S-Afrika); M: Ella, geb. Bernstein

(geb. 1886 Berlin, gest. 1929 Berlin), jüd.; G: Werner H.

(geb. 1905 Berlin), 1934 Emigr. S-Afrika, 1946-51 Sekr. Johan-

nesburg Jew. Guild, 1952-60 Verw. Our Parents Home für Ein-

wanderer, 1962 Verw. des Witwatersrand Jewish Aged Home in

Johannesburg; Rolf (geb. 1910 Berlin), 1933 Emigr. E, 1935

S-Afrika, 1965 USA; oo 1930 Ellen Jacks (geb. 1911 Berlin),

jüd., Ausbildung als Modeschöpferin, 1934 Emigr. S-Afrika,

1934-40 Zuschneiderin in Kleiderfabrik, 1940-45 Rundfunk-

Abhördienst im InfoBüro der südafrikan. Reg., 1946-50 Ein-

käuferin; SM; deutsch, S-Afrika. Weg: 1934 S-Afrika.

Gymn. Berlin, 1924-28 Lehre bei versch. Versichungsges.,

1925-26 Teilzeitstud. Hochschule für Pol. Berlin; Schatzmei-

ster, später 2. Vors. Jungdemokratischer Verband, Mitgl.

Reichsbanner. 1928 Eintritt in väterl. Versicherungs-Maklerfir-

ma, 1932 Dir.; 1934 Emigr. Südafrika mit Einwanderervisum

unter Garantie der Germ. -Jew. Aid Soc, 1934-35 Versiche-

rungsagent; führte 1936-41 als AbtLtr. der African Guarantee

and Indemnity Co. neue Art von Krankenversicherung ein.

1942-45 MilDienst. 1946-47 Itd. Stellung in Versicherungs-

firma; 1947-55 Angest. South African Zion. Fed.\ ab 1956

eigene Versicherungsfirma Peter Caspari Pty. Ltd.; ab 1948

Mitgl., 1970-75 Vors., 1976 Vizepräs. Poalei Zion. Mitgl. South

African Board of Deputies, 1960-75 Mitgl. Exekutivausschuß,

1970-75 VorstMitgl. Zion. Fed., 1959-65 Geschäftsf. Maccabi,

1954 Mitgl., 1960 Vors. Ortsgruppe Johannesburg, 1955, 1956,

1960 Vors. Exekutivausschuß der South African Jew. Ex-Ser-

vice League, Mitgl. South African Progressive Party.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Cassell, Curtis Emanuel, Rabbiner; geb. 9. Nov. 1912 Oppeln/

Oberschlesien; V: Emil C; M: Paula, geb. Levy; « 1936 Ceci-

liaWitkowski;/:.- Charles; David. Weg: 1939(1940 ?)GB.

1934-35 Stud. Berlin, Breslau, danach Jüd. Theol. Seminar

Breslau u. L(H)WJ Berlin, 1939 Rabbinerexamen, 1936-39

Rabbiner Frankfurt/O.; 1939 (1940 ?) Emigr. GB, 1940-45 brit.

Armee. 1945-48 Rabbiner Glasgow Progressive Syn., 1948-57

West-London Syn.; Ehrenmitgl. u. Präs. der 1. B'nai B'rith -

Loge Englands, Mitgl. Soc. ofJew. Stud., Ehrensekr. Jew. Hist.

Soc. of England, VorstMitgl. Anglo-Jew. Assn.: 1957 nach

Rhodesien, Rabbiner Bulawayo Progressive Congr.; Vors.

African Weifare Soc, Vizepräs. Council of Adult Educ,

VorstMitgl. Cent. African Jew. Board ofDeputies. Lebte 1977 in

Bulawayo/Südrhodesien.

Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - RFJL

Cassirer, Bruno, Verleger; geb. 12. Dez. 1872 Breslau o,

29. Okt. 1941 Oxford; jüd.; V: Julius (1841-1924), Koln^,

zienrat, Mitgr. Kabelwerke Dr. Cassirer & Co.; M: Julic^ o^

Cassirer; G: Fritz (1871-1926), Schriftst., Dirigent; oo^ig^

Else Lasson, geb. Cassirer (1898-1943 [?]), Emigr.; K: MartlJ
Sophie Walzer; Agnes Hill (urspr. Hell), Emigr. GB; St/
deutsch. Weg: 1938 GB.

Stud. Kunstgesch. Berlin u. München, 1898 Gr. KunstsaK

und Verlagsbuchhandlung Bruno und Paul Cassirer, 19

Trennung von Vetter Paul C, Aufbau des Verlags Bruno Cj

sirer, Berlin, mit Verlagsschwerpunkten Kunst, Dichtung, p^
losophie, u.a. Monographien zum Expressionismus, Tolstoj.

Kant-Gesamtausgaben, Schriften von Hermann Cohen
Ernst Cassirer. 1902-33 Hg. der Zs. Kunst und Künstler

Organ der modernen Kunstbewegung nach der Jahrhundc

wende. Förderer des Trabrennsports, Besitzer berühmter Reni

Ställe, Vors. Oberste Behörde für Traberzucht und Rennt

Nach 1933 Abgabe von Verlagsrechten an den antinatsoz. Sj

ber-Verlag Zürich. Dez. 1938 Emigr. GB, Mai 1939 Gr. Bruno^

Cassirer (Publishers) Ltd. London, nach 1941 Weiterführui

durch Else C. bzw. Schwiegersohn George Hill.

L: u.a. RhDG; Vom Beruf des Verlegers. Festschrift

Bruno Cassirer. 1932; Die Familie Cassirer, eine bedeutende]

Berliner Familie (Privatdruck). O. J.; NDB 3. Qu: Hand. Pubü
- IfZ.

Cassirer, Fred, Unternehmer, Publizist; geb. 1888, gest. IT

Febr. 1979 New York; « verh.; K: Claude C, A: USA. Wef:

1933 CSR; F; 1941 USA.

Aus der Berliner Industriellen- u. Verlegerfamilie Cassirc^

stammend, bis 1919 Verwalter der Papiermühlen aus dem Fi

milienbesitz in Oberschlesien; danach in Berlin, 1924 mitCail

von Ossietzki Gr. Die Welt am Abend, Mitgl. Republikanisch$l

Partei Deutschlands, zeitweise Geschäftsführer Max-Rein«'

hardt-Bühne; daneben Forschungsarbeiten auf dem Gebiet dcf^

Mineralogie. 1933 Emigr. nach Prag, mit - Wolfgang üj

Bretholz Gr. Prager Mittag: später nach Paris; 1941 mit Notv^

sum Emigr. in die USA, Mitarb. Museum of Natural History

New York.

Qu: Arch. Z. - IfZ.

Cassirer, Max, Industrieller; geb. 18. Okt. (Jan.?) I85w

Schwientochlowitz/Oberschlesien, gest. 1943 London; jüd.; rS

Marcus C, Kaufm.; M: Jeanette, geb. Steinitz; 00 1883 Hedwig-

Freund; K: Dr. phil. Kurt C. (1883-1975), vor 1933 Kunst^

händler in Rom; Edith Geheeb (geb. 1885), Emigr. CH

Ehemann - Paul Geheeb. Weg: 1936 (?) GB.
^^

Bis 1880 Gymn. Kattowitz, Stud. Med. Breslau u. Bcrlii^^

1882 Gr. Holz-Exportfirma in Danzig, 1887 Gr. Holz-HandcUg

haus in Beriin, 1899 Gr. Zellstoffwerk Wloclawec/Wcichsf'

Danach Hauptgeschäftsf. u. AR-Vors. Dr. Cassirer & Co. A.(

Kabelwerke Beriin-Charlottenburg; 1893-96 ^tadlV^

1896-1913 Magistratsmitgl. u. StadtVO Beriin-Chariottcnbu|r

Mitgl. Zulassungsstelle Beriiner Börse, Ausschußmitgl. ^^

Berlin, VorstMitgl. Verein Deutscher ZellstoffFabrikant^

Mitgl. Hauptausschuß Reichsverband der Deutschen Industr*

Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff u. Holz-ln^

strie, Vors. des Kartells Sulfizellstoffverband. Mitgl. Kaiser-r

helm-Gesellschaft u. Deutsche Gesellschaft von 1914. Ni

1933 Übernahme des Gesamt-Aktienkapitals der F»*'"'*
^

Cassirer & Co. durch Elektrische Licht- u. Kraftanlagen A-

Berlin (Holdingges. der Siemens-Unternehmen). ^^^1,^1

Emigr. GB. Ausz.: Ehrenbürger Stadt Beriin, 1920 Berlm-Ln

lottenburg; 1928 Ehrensenator TH Beriin-Chariottcnou

Preuß. Kommerzienrat.

Qu: EGL. Hand. Z. - RFJI.

Chajes, Benno, Dr. med., Hochschullehrer, Politiker:

14. Nov. 1880 Danzig, gest. 1939 Palästina; jüd.; K;
"^^^[^f^

Kaufm.; StA: deutsch. Weg: 1933 Pal.
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and H. Rickcrt. Attempted to devclop philosophy as universal
theory of values, beginning with a critical theory of dialectics.

J.C/s philosophy attacks thc mechanistic view of nature and
the soul. Participated in the methodological development of
cxperimental psychology along with Fechner. Wundt, Eb-
binghaus, and Külpe.

Biblio: Geschichte des Unendlichkeitsproblems im abendlän-
dischen Denken bis Kant (Leipzig. 1896; 2nd ed. 1960); Theorie
der Dialektik (Leipzig, 1923; 2nd ed. 1965); Der deutsche Idea-
lismus (Leipzig, 1923); Wertwissenschaft, 2 vols. (Stuttgart,

1932); Wirklichkeit als Aufgabe, J. von Kempski, ed. (Stuttgart,

1955); num.otherpubls;further biblio. in G.K. (1925-). Li7.Au-
tobiog. in Die deutsche Philosophie der Gegenwart in Selbstdar-

Stellungen (vol. 2; 2nd ed. 1923); N.D.B. Sources: Arch, Hand,
Joum, News, Print. — IfZ.

Cohn, Paul Moritz, prof. of mathematics; b. Hamburg 8 Jan.
1924. R: Jewish. E: 1939 U.K. Cit: 1948 U.K, fmly. Ger.
F: James C, b. Hamburg 1883, deported to Riga, Latvia
(U.S.S.R.), d. in Holocaust, Jewish, importer. M: Julia Cohen,
b. Hamburg 1888, d. in Holocaust, Jewish, seh. teacher. S:
(none). » 1958 Deirdre Sonia Sharon, b. London, Jewish, B.Sc.

in psych. C: Susan Juliet, b. Manchester; Ursula Yael, b. Lon-
don.

Apr. 1939 emigr. to U.K. with children's transport. 1939-41
placed by ref. org. as trainee on poultry farm. 1941-46 learned
bench-fitting at govt. training cent, then war work as bench-fit-

ter assembler. Concurr: Oct.-Dec. 1944, 1946-51 at Trinity

Coli, Cambridge: 1948 B.A, 1951 M.A, Ph.D. 1951-52 Charge
de Recherches, Univ. Nancy, Fr. 1952-62 lect. in math, Univ.
Manchester. 1963-67 reader, Queen Mary Coli, Univ. London.
1967- prof, Bedford Coli, Univ. London. 1968-77, 1981- ed,

London Math. Soc. Monos. Early res. in universal algebra,

group theory; main interest in ring theory, particularly theory
of skew fields. Vis. prof: Yale Univ; Univ. California, Berke-
ley; Univ. Chicago; State Univ. of New York, Stony Brook;
Rutgers Univ, New Brunswick, N.J; Univ. Paris; Tulane Univ,
New Orleans, La; Univ. Alberta. Fei: Royal Soc. (1980). Mem:
London Math. Soc. (secy. 1965-67, mem. comm. 1965-67,
1968-75, 1979-); Am. Math. Soc; Math. Assn. of Am. Recd:
Lester R. Ford Award, Math. Assn. of Am. (1972); Senior Ber-
wick Prize, London Math. Soc. (1974). A: (1980) London.

Biblio: Lie Groups (Cambridge, Eng, 1957, 1968); Linear
Equations (London, 1958, 1967; Glencoe, 111, 1960; New York,
1967); Solid Geometry (Glencoe, 195[?), London, 1961); Free
Rings (New Haven, 1962); Universal Algebra (New York,
1965; trans. into Russian, Moscow, 1968, and into other fgn.

längs.); Morita Equivalence and Duality {London, 1966, 1976);
Lectures on Algebraic Numbers and Algebraic Functions
(Kingston, Ontario, 1969); Free Rings and their Relations (New
York, London, 1971); Skew Field Constructions (Cambridge,
1977); Algebra, 2 vols. (textbook, New York, London, 1974,

1977); contrib. to anthologies and wrote approx. 90 papers on
algebra. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

/7,Cohn, Sigmund, prof. of law; b. Breslau, Lower Silesia, Ger.
(Wroclaw, Pol.) 6 June 1898. R: Jewish. E: 1933 It, 1939 U.S.
Cit: Ger. F: Georg C, b. 1860, d. Theresienstadt concentration
camp 1942, Jewish, dir. of a printing plant. M: Sophie Ham-
burger, b. 1869, d. Theresienstadt concentration camp 1942,

Jewish. oo 1925 Susanne Lewy, b. 1902, Jewish, law studies,

Univs. Breslau and Würzburg, emigr. to U.S, lang. Student,
Univ. Georgia. C: Eva Gabriele Galambos, b. 1928, Ph.D. in

econ, Georgia State Univ, econ. consult; Marianne Beale, b.

1930, M.A. in social work, Howard Univ, Washington, D.C.
1916-19 studied law and econ, Univ. Breslau; Dr.jur.

Landgerichtsrat (district court judge) in Berlin; 1933 dismissed.

1933 emigr. to It. Worked in legal off, Genoa; concurr. studied
It. law; 1934 doctorate. Teacher for Ger. lang, and lit. 1939
emigr. to the U.S. 1939-64 mem. fac, Univ. Georgia Seh. of
Law, Athens: 1939 assist. prof, assoc. prof, 1947 prof. of law,

1964 prof. emer. Spec. in foreign and comparative law. Mem:
Am. Soc. Intl. Law; Am. Fgn. Law Assn. A: (1978) Athens, Ga.

Biblio: Co-auth, Kommentar zum Republikschutzgesetz

(1930); co-auth, Kommentar zum Gesetz gegen den Waffenmiss-
brauch (1931); Vergleichende Tabellen zum Urheberrechtsgesetz

(Brunn, 1938); others; contribs. to law anthologies and journs.

Lit: Falk, Immigration. Sources: Arch, Hand, Print, Qu. — IfZ.

Cohn, Werner, prof. of sociology and ethnography ; b. Beriin 24
Mar. 1926. R: Jewish. E: 1938 U.S, 1960 Can. Cit: 1944 U.S,
fmly. Ger. F: James C, b. Beriin 1886, d. New York 1941, Jew-
ish, Dr. med, physician, serv, W. W.I, 1938 to U.S. with fam. M:
Else Rosenbaum, b. Stettin, Pomerania, Ger. (Szczecin, Pol.)

1896, Jewish, sec. educ, nurse, cook for Ger. Red Gross during
W.W.I. S: Hilde Israel, b. Beriin 1921, att. Theodor Herzl Seh,
Beriin. «1951 Rita Pressner, b. Pol. 1930, Jewish, 1934 to Fr,

1941 to Cuba, 1944 to U.S, 1960 to Can, M.A. in educ. teacher.

C; Judith P, b. 1953, univ. Student; Jonathan J, b. 1955, univ.

Student; Naomi B, b. 1959, Student; Rachel A, b. 1961, Student.

Oct. 1938 emigr. to U.S. with fam. Elementary training as

machinist during W.W. II. 1944-46 serv, U.S. Navy. 1948-51
att. City Coli. New York; 1951 B.S.S. 1951-56 att. New School
for Social Research, New York; 1954 M.A, 1956 Ph.D. 1952-56
housing assist, New York City Housing Auth. Concurr. 1954-
55 fei, Conf. on Jewish Mat. Claims Against Ger. 1956-60
mem. fac, Northland Coli, Ashland, Wisc. From 1960 mem.
fac, Univ. British Columbia, Can: 1960 assist. prof, 1964 assoc.

'

prof, 1973 prof. sociol. 1969-71 Can. Coun. sr. res. fei. on
comp. Eur. and N.Am. gypsies. 1972-73 studied Hebrew at Ul-
pan in Isr. Res. on social stratification, sociology of Jews and
ethnography of Gypsies. Mem: Gypsy Lore Soc; U.J.A.
(chmn. Ashland, Wisc. 1959-60); fei. Am. Sociol. Assn; Pacific

Sociol. Assn ; Soc. for Study of Relig.

Biblio: **Jehovah's Witnesses as a Proletarian Movement,"
Am. Scholar ([vol. 24, no. 3, 1955]; reprinted in Am. Scholar
Reader, H. Haydn and B. Saunders, eds. [New York, 1960));

*The Politics of American Jews," in The Jews: Social Patterns

ofan American Group, M. Skiare, ed. (New York, 1958); **What
is Religion? An Analysis for Cross-Cultural Comparisons,"
Journ. of Christian Educ. (nos. 2-3, 1964); **La Persistance d'un
Groupe Paria Relativement Stahle: Quelques Reflexions sur les

Tsiganes Nord-Americains," Etudes Tsiganes (vol. 16, nos. 2-

3, 1970); The Gypsies (Reading, Mass, 1973); **Jewish Outmar-
riage and Anomie: A Study in the Canadian Syndrome of Po-
larities," Can. Rev. ofSociol. and Anthro. (vol. 13, no. 1, 1976);

for list of other arts. see R.F.J.L arch. Sources: Hand, Pers, Qu.
-R.F.J.L

Cohn, William, art historian, museum director; b. Beriin

22 June 1880, d. Oxford, U.K. 26 Feb. 1961. R: Jewish. E: 1938

U.K. Cit: U.K, fmly. Ger. F: Cari C. M: Rosa C. ooMarried.

C: (none).

Studied at Univs. Beriin, Paris and Eriangen, 1904 Dr. phil,

Univ. Eriangen. Thereafter travelled in Eur, Am, India and the

Far Fast. 1912-35 co-ed. Ostasiatische Kunst. 1929-33 curator

of the Staatliche Mus, Berlin; concurr. Doz, Lessing Acad;
1933 dismissed. 1934-38 secy. of Soc. of Far Eastern Art in

Beriin. 1938 emigr. to U.K. Res. work in Far Eastern art at Ox-
ford Univ. 1946 adv. on Far Eastern and Indian art at Oxford.
1949-56 fdr. and dir. of Mus. of Eastern Art, Oxford. Mem:
Vereeniging van Vrienden der Asiatische Kunst, Amsterdam
(fei.); Anthro. Soc, Oxford (past pres.). Recd: Dr. h.c, New Col-
lege, Oxford Univ. (1960).

Biblio: Die alt-buddhistische Malerei Japans (Leipzig, 1921);

Indische Plastik (Berlin, 1922); Ostasiatische Porträtmalerei

(Leipzig, 1923); Buddha in der Kunst des Ostens (Leipzig,

1925); Asiatische Plastik: China, Japan, Vorder-, Hinterindien,

Java (Beriin, 1932); Chinese Painting (London, 1948; Ger.
trans. 1948); co-ed, Oriental Art (1948). Arch: S.P.S.L. Sources:
Arch, E.G.L, Hand, News, Print, Qu. — IfZ.

Cohn-Vossen, Stefan, prof. of mathematics; b. Breslau, Lower
Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 28 May 1902, d. Moscow 1936. E:
1933 Switz, 1935 U.S.S.R. F: Emanucl C, Justizrat. M: Hedwig
Vossen.



bcth (geb. 1917 Koblenz), höhere Schule; Hermann

h 1920 Koblenz), höhereSchule, Geschäftsmann; Johannes

^
K 1921 Koblenz), Dipl.-lng., Architekt; c« 1951 Salome

*
u/cr (geb. 1923 Kapstadt), Mitgl. Niederländ. Reform.

'ht Stud Univ. Witwatersrand, Schriftstellerin, 1952 USA;

!; Flizabeth (geb. 1953), Coli., VerwTätigkeit; Suzanne

cb i960); SiA: deutsch, 1958 USA. Weg: 1938 S-Afrika, 1952

^^1Q31 Abitur Koblenz. 1931-38 Angest. Arzneimittelfirma

c Znnn A G. Berlin; 1938 Versetzung nach S-Afrika, bis 1952

K^^Schcrag (Pty) Ltd. Johannesburg, ab 1941 Geschäftsf.; 1952

r*.. USA (Praktikanten-, dann Einwanderervisum); bis 1961

?L Auslandsabt., 1959-66 Vizepräs., 1966-71 Präs. u. verant-

rtl Geschäftsf. Schering Corp. Bloomfield/N.J., 1971-76

JX u verantwortl. Geschäftsf., ab 1976 auch AR-Vors. Sche-

V* piough Corp. Kenilworth/N.J.; gleichz. Dir. Midlantic

R nk u. Midlantic Nat. Bank. Mitgl. Pharmaceutical Manufac-

ersAssn., People-to-People Health Foundation, Council an Fa-

^\lv Health, Kuratoriumsmitgl. Council ofthe Americas. Lebte

1977inMontclair/N. J.

Qu: Fb. Hand. Pers. - RFJI.

Coppee, Louis (urspr. Coppermann, Lutz), Industrieanwalt,

Beamter; geb. I.Jan. 1908 Kattowitz/Oberschlesien; jüd.; V:

Heinrich Coppermann (geb. 1877 Kattowitz, gest. 1944 Lyon),

Bankier, Fabrikant, Emigr. F; M: Elly, geb. Mokrauer

(ccb. 1887 Kattowitz, gest. 1966 Neustadt/Pfalz), Lehrerin; G.-

Wally Steinitz (geb. 1909 Kattowitz), Kindergärtnerin, 1933

Emigr. F, 1939 Chile, 1947 USA, A: F; Wilhelm Coppermann

(geb. 1914 Kattowitz^ gest. 1966 AUS), Kaufm.; Hannah

Scheuer (geb. 1921 Kattowitz), 1933 Emigr. F; « L Dr. rer. pol.

Eva Jeidel (geb. 1906 Frankfurt/M., gest. 1940 Paris), wiss.

Hilfsarb. Handelskammer Berlin, 1933 kurzfristig Haft;

11.1957 New York, Lili Bernstein (geb. 1925 Berlin), 1934

Emigr. B, 1935 F, 1940 Bras., 1946 USA; K: aus 1: Ernest Cop-

permann (geb. 1935), Dipl.-lng , A: F; Suzanne Collet

(geb. 1936), A: F; StA: deutsch, 1939 F. Weg: 1933 F.

1927-31 Stud. Rechtswiss., Volkswirtsch., Soziologie Berlin

u. Heidelberg; ab 1920 jüd. Wanderbund Kameraden, später in

dessen Führungskreis. 1926 SPD, 1932-33 VorstMitgl. Char-

lottenburg; 1927 Sozialistische Studentenschaft, 1930-33

VorstMitgl.; 1927-28 Mitgl. CV, Mitarb. CV-Zeitung. Ab 1928

in Deutsch-französischer Gesellschaft. Ab 1932 Referendar

Kammergericht Berlin, daneben 1931-33 jur. Mitarb. SPD-

Reichstagsfraktion, Assist, bei Julius Leber u. — Paul Hertz.

März 1933 Flucht vor Verhaftung nach Paris, bis 1936 jur. Be-

rater der von der Fam. C. in Frankr. gegr. Fabrik, anschl. bei in-

temat. Industriekonzern. 1939-40 franz. MilDienst, dann bis

Verhaftung Anfang 1944 in Widerstandsbewegung. März
1944-Juni 1945 KL Auschwitz-Monowitz. 1946-48 bei franz.

MilReg. in Baden-Baden. Jur. Berater außenpol. Ausschuß der

franz. NatVers. u. Büro des MinPräs.; 1950-58 in Marshall-

Plan-Vcrw., anschl. bis 1973 AbtLtr. Kommission der EG in

Brüssel. Lebte 1975 in Paris.

Ow; Fb. - IfZ.

^eel, Alfred, Beamter; geb. 22. Febr. 1883; oo verh.; StA:
«««tsch. ^Veg: 1939 GB.

t(^^ Rechtswiss., jur. Vorbereitungsdienst, Kriegsteiln.

^^). 1927 Justitiar bei der Reg. in Schneidemühl, 1928
^cgRat, stellv. Polizeipräs. Stettin, dann RegVizepräs. Mer-

•^Jjrg. 1933 Entlassung, lebte bis 1939 in Berlin.

,

Ow- EGL Hand. - IfZ.

i<' ,' ^^ (^»s 1926 Cohn), Fritz, Dr. jur., Ministerialbeamter;
^3- Jan. 1888 Berlin; jüd.; « Hildegard Oster (geb. 1907);

t^^cutsch, 1943 (?) Ausbürg. Weg: USA.

Il^j^ Rechtswiss. Berlin u. München, ab 1920 RegRat u.

Oey^f"
^^"ß- Staatsreg., 1922 MinRat, ab 1927 Kurator

^•«mt K !^f^^^^' ""^ Preußischer Staatsanzeiger, ab 1932

üm^, «nbcisitzer des Dienststrafhofes u. Ersatzmitgl. im Vorst.

Coudenhove-Kalergi 1 1

7

der Zusatzversorgungs-Anstalt; Febr. 1933 Versetzung in

Preuß. Justizmin.; Emigr. USA, 1949-53 Dir. Beratungsstelle

für Wertpapierbereinigung New York. Mitgl. Deutscher

PEN-Club London.
W: u.a. Soll die Todesstrafe bleiben? 1929; Jean Baptistc

Bernadotte (Biogr.). 1947. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Coudek, Johann (Hans). Weg: 1938 (?) S.

Vermutl. 1938 Emigr. Schweden; 1944 Mitgl. Osterreichische

Vereinigung in Schweden (ÖVS) unter -^ Bruno Kreisky,

März 1946 nach Wiedervereinigung von ÖVS u. Freier Österrei-

chischer Bewegung in Schweden (- GustI Moser) VorstMitgl.

der gemeins. Org. ÖVS. Lebte 1 965 in Stockholm.

L: Müssener, Exil. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Coudenhove-Kalergi, Richard Nikolaus (urspr. Graf von Cou-

denhove-Kalergi), Dr. phil., Schriftsteller, Politiker; geb.

16. Nov. 1894 Tokio, gest. 27. Juli 1972 Schruns/Vorarlberg;

kath.; V: Dr. Heinrich Johann Marie Graf von Coudenhove-

Kalergi (1859-1906), Schriftst., Diplomat; M: Mitsu (Maria

Thekla), geb. Aoyama (1874-1941), StA: Japan.; G: Johannes

Graf Coudenhove-Kalergi von Ronspergheim (1893-1965);

Dr. Gerolf C.-K. (geb. 1896); Olga (geb. 1900); Ida Friederike

Görres(l90l-71); Karl Heinrich (geb. 1903);« 1. 1915 Ida Ro-

land (1881-1951), Schausp., 1938 Emigr. CH; 1940 USA; 1946

CH; H. Alexandra Bally, gesch. Gräfin v. Tiele-Winkler

(1896-1968); HL 1969 Melanie Hoffmann-Benatzky, geb. Do-

nath (geb. 1909); AdoptivL: Erika, Alexander; StA: österr..

1919 CSR, 1939 F. Weg: 1938 CH; 1940 USA; 1946 CH.

Stud. Phil. u. Geschichtswiss. Wien u. München, 1917 Prom.

Anschl. schriftst. Tätigkeit. 1923 Gr. Paneuropa- Union (PEU),

Sitz Wien, mit Ziel eines pol. ZusSchlusses von Europa unter

Ausklammerung der UdSSR, zunächst als Zoll- u. Wirtschafts-

union; ab Apr. 1924 Hg. u. Red. der Zs. Paneuropa. Ab 1924

Vortragsreisen u. Kontakte in Europa u. USA; Förderung

durch maßgebl. Vertr. des pol. u. kulturellen Lebens, u.a. Ignaz

Seipel, Gustav Stresemann u. Aristide Briand, ließ die PEU

rasch zu einer Internat. Bewegung anwachsen. Herbst 1926 er-

ster Europäischer Kongreß, Bildung Europäischer Zentralrat

aus Vors. der nat. Paneuropa-Org., Wahl zum Präs. PEU.

Sept. 1929 auf Initiative der franz. Reg. Paneuropa-Debatte

vor dem Völkerbund-Plenum in Genf; die Verschärfung der

pol. Lage infolge Weltwirtschaftskrise verhinderte weitere In-

itiativen. Ab 1934 Unterstützung durch Engelbert Dollfuß,

Kurt Schuschnigg u. Benito Mussolini, Frontstellung gegen

NatSoz. März 1938 Flucht über CSR, Ungarn, Jugoslawien u.

Italien in die Schweiz, neues PEU-Zentrum in Bern, später

Genf u. Paris. Hg. Europäische Briefe. ZusArb. mit -^ Otto

Habsburg; Mitarb. bei Versuchen zur Bildung einer österr. Exil-

vertretung in Paris. Juni 1940 über Südfrankr. u. Spanien nach

Lissabon, Aug. 1940 New York. ZusArb. mit österr. Legitimi-

sten u. Vertr. des Ständestaats, Verhandlungen mit — Julius

Deutsch; 1941 vergebl. Versuch der Bildung einer österr. Exil-

vertr. unter Vors. von C; Verf. der Denkschrift Austrian Inde-

pendence in the Light ofthe Atlantic Charter für State Depart-

ment im Herbst 1941, Vorschlag zur Anerkennung einer österr.

Exilvertr. nach dem Vorbild der tschechoslow. Auslandsreg.

Ab Ende 1941 Lehrauftrag New York Univ., Ltr. eines neuge-

bildeten Forschungsseminars zur europ. Nachkriegsfödera-

tion. März 1943 5. Paneuropa-Kongreß in New York u. öf-

fentl. Plädoyer Churchills für vereinigtes Europa als Ziel der

Nachkriegspolitik. Ab Herbst 1944 Prof. Geschichtswiss. New

York Univ. Unmittelbar nach Kriegsende PropReise für PEU

durch die USA. 1946 Reise nach Europa, ab 1947 Wohnsitz

Schweiz. 1947 Gr. u. GenSekr. Europäische Parlamentarier-

Union (EPU). 1952 nach Fusion EPU u. Parlamentarische

Gruppe der Europäischen Bewegung zum Parlamentarischen

Rat der Europäischen Bewegung neben Konrad Adenauer,

Winston Churchill, Aleide de Gasperi, Robert Schuman u.

Paul Henri Spaak Ehrenpräs. Europäische Bewegung, 1954 als

einziger Nichtparlamentarier Mitgl. auf Lebenszeit im Parla-

mentarischen Rat der Europäischen Bewegung. 1952-54 Reorg.

der PEU, Sitz in Basel, ab 1965 Brüssel. Verfechter einer
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grapher in Berlin, Munich, and other cities. Together with

partner Cläre Eckstein appeared as grotesque dancer in

Werner Finck's critical cabaret **Die Katakombe/' Berlin; also

appeared in other cabarets. 1933 emigr. to Zürich. With C. Eck-

stein collab. in the progs. of - Erika Mann's polit.-lit. exile

cabaret *'Die Pfeffermühle;" concurr. cont. ballet studies. 1936

emigr. to U.S. Settled in New York. Collab. with Orson Welles

on libretto of musical adaptation of Horse Eats Hat, in which

he also perf. 1936-43 dance critic for var. mags. 1938 rehearsed

the black ballet for Maxwell Anderson's musical play Knicker-

bocker Holiday (music by - Kurt Weill). 1942-43 freelance

and 1943-45 füll time dance critic for the New York Herald Trib-

üne. 1948 recd. grant from Guggenheim Found. for comp,

study of ballet in Eur. and U.S. As writer and publicist, relied

on knowledge of dance for sensitive analysis of the essence of

dance and choreography.

Biblio: Contrib. num. revs. to newspaper and mags. incl.

Ballet, Center and The Saturday Rev, New York; arts. incl.

"Über die seelischen Rückwirkungen der Gymnastik/' in Zft.

för Psychoanalytische Pädagogik (Vienna, 1930); '*Dance Criti-

cism," The Kenyon Rev. (vol. 10, 1948); "Superficial Thoughts

on Foreign Classicism," Dance News Annual (New York,

1953); books incl. Ballet (New York, 1945); In Public, In Pri-

vate, poems (Prairie City, III, 1948); Looking at the Dance,

coli, of revs. (New York, 1949); contrib, Anatole Chujoy and

F.W. Manchester, eds, The Dance Encyclopedia (New York,

1967). Lit: Enciclopedia dello spettacolo; Budzinki, Kabarett;

Hosch, Kabarett. Sources: Hand, Print. — IfZ.

Denhof, Miki, graphic artist, editor; b. Trieste, Aus. (It.) 1 Jan.

1912. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S. F: Bernard Bardach. M: Olga

Krieger, oo 1933 Hans Denhof, div.

Studied art in Vienna, and at Reiman Seh. of Art, Berlin.

1938 emigr. to U.S. 1940-44 assist. to dir, Esquire mag, New
York. 1944-45 art dir, J. Walter Thompson advertising co, New
York. 1945- with Conde Nast Publs, New York: 1945-55

promotion art dir; 1955-60 art ed, Glamour mag, 1960- art dir,

Glamour: 1970 assoc. ed, House and Garden mag; concurr.

graphic consult, Guild Hall, Hampton, N.Y. Mem: Metrop.

Mus. of Art, Mus. of Mod. Art, Metrop. Opera Guild, all in

New York. Recd: Am. Graphic Art Soc. Award. A: (1979) New
York.

Arch: Perm. Graphic Arts Files, Mus. of Mod. Art Libr, New
York. Sources: Hand. — R.F.J.I.

r
Derenberg, Walter, prof. of law; b. Hamburg 8 Dec. 1903, d.

New York 9 Sept. 1975. R: Jewish. E: 1934 U.S. Cit: U.S, fmly.

Ger. F: Julius D, b. Hamburg 1873, d. Hamburg 1925, Dr. med,

physician in Hamburg. M: Louise Warburg, b. Hamburg 1879,

d. Ilkley, Yorkshire, U.K. 1973, 1938 to U.K, soc. worker in

Hamburg, mem. town Council in Ilkley. S: Carl J, b. Hamburg

1902, sec. educ, emigr. to U.K, dir, textile factory, now ret. in

Belg; Ruth Domela, b. Hamburg 1906, a: Paris; Gabrielle

Schiff, b. Hamburg 1914, M.S.W, Pennsylvania Seh. of Soc.

Work, dir. of soc. serv, Selfhelp Cmty. Servs, a: New York, oo

1949 Emily Hess, b. Geislingen, Württemberg, Ger. 1913, Lu-

theran, late 1920s to U.S. C: Robert Hess (stepson), a: Fairfax,-

Va.

1926 Dr. jur, Univ. Hamburg. 1928 admitted to Ger. bar;

concurr. clerk in law firm of Wassermann, Fischer and Buss-

mann. 1928 vis. to U.S. to study Am. trade law; later brief assn.

with Hamburg Dept. of Justice. Spec. counsel in indus. property

and law of unfair competition, Berlin Chamber of Commerce.

1934 emigr. to U.S. 1935 mem. Am. Arbitration Assn. 1938

L.L.B, New York Univ; invit. to give first grad. course in trade-

mark protection in U.S. 1940 admitted to New York Bar, 1943

accepted to appear before Supreme Court, 1944 admitted to

District of Columbia Bar and Court of Customs and Patent Ap-

peals. 1935-74 mem. fac, New York Univ: 1935 lect, 1947 as-

sist. prof, 1951 assoc. prof, 1954 prof, 1974 ret, prof. emer;

taught trademark and Copyright law; also gave advanced sem.

in lit. and artistic property. Summer positions: 1961 Univ.

Utah; 1966 Waseda Univ, Tokyo. 1943-46 gen. counsel.

O.P.A. 1946 counsel, U.S. Trademark Assn; testified in U.S.

Cong. in support of moderijizing trademark legislation, result-

ing in Lanham Trademark Act, 1947. 1946 spec. assist. Justice

Jackson, War Crimes Trials, Nuremberg. 1947-51 trademark

counsel, Commnr. of Patents, U.S. Patent Off. 1950-67 chmn,

Trademark comm. of Intl. Law Assn. 1951- partner, von Mal-

titz, Derenberg, Kunin and Janssen. 1953-55 mem, Atty. Gen's

Nat. Comm. Studies Antitrust Laws. 1956- mem. Panel of Ex-

perts to Revise Copyright Law; concurr. mem. Copyright Off,

Libr. of Cong, Washington, D.C. 1959- mem. Nat. Comm. Ef-

fective Design Legis; concurr. mem. coord. comm. design, Nat.

Patent Coun. Ed.-in-chief, The Bull, ofthe Copyright Soc. ofthe

U.S.A. Mem. ed. bd. Am. Journ. ofComp. Law. Authority on

laws of Copyright, trademark protection and unfair competi-

tion. Fei: Royal Soc. of Arts, London. Mem: Fdr. and mem,
The Copyright Soc, U.S.A. (pres. 1957-61); U.S. Trademark

Assn; Intl. Law Assn; Intl. Assn. for the Protection of Indus.

Property. Recd: Jefferson Medal, N.J. Patent Law Assn.

(1963); Award of Copyright Soc. of U.S.A. (1963); Great

Teacher Award of New York Univ. (1967); Richard Strauss

Medal from Ger. Perf. Rights Soc. (1970); Charles F. Kettering

Award of George Washington Univ, Washington, D.C. (1971).

Biblio: Warenzeichen und Wettbewerb in den Vereinigten

Staaten (Berlin, 1931); Trademark Protection and Unfair Trad-

ing (Albany, New York, 1936); **Administration ofthe Lan-

ham Trademark Act of 1946," U.S. Patent Off. Quart. (Wash-

ington, D.C. 1947); Annual Reports to the Am. Bar Assn.

(1947-); Letters from the United States on Copyright for Le

Droit D'Auteur; '^Copyright Law," Annual Survey ofAm. Law
(1960, 1961, 1963); also contrib. many arts. to prof. journs. Lit:

Annual Survey ofAm. Law, New York Univ. Seh. of Law (dedi-

cated to W.J.D, Dobbs Ferry, N.Y, 1973-74); Eugen Ulmer,

**Glückwunsch. Walter J. Derenberg 70 Jahre," Gewerblicher

Rechtsschutz und Urheberrecht (1973). Sources: Hand, Journ,

News, Qu. — R.F.J.I.

Derleth, Ludwig, writer; b. Gerolzhofen, Bavaria, Ger. 3 Nov.

1870, d. Stabio, Switz. 13 Jan. 1948. R: Roman Catholic. E:

1935 Switz. F: Johann D, lawyer. M: Maria Strobel. 5; Anna

Maria, oo Christina Ulrich.

Studied lit, later psychiatry in Munich. Gym. teacher. Lyric

poet; mem. ofthe Stefan George circle. Contrib. to journ. Pan.

1903-10 contrib. to Blätter für die Kunst. Long stays in Paris.

1924-28 in Rome, then to Perchtoldsdorf near Vienna. 1935

emigr. to Switz. Resided in San Pietro di Stabio. Main work Der

fränkische Koran consisted of both lyric sections and sections

discussing contemp. and religious problems.

Biblio: Proklamationen (Munich, 1919); Der Fränkische Ko-

ran (Kassel, 1933); Die Lebensalter, poetry (Kassel, 1937); Se-

raphinische Hochzeit (Salzburg, 1939); Der Tod des Thanatos

(Lucerne, 1945); Ludwig Derleth: Gedenkbuch, Lothar Hel-

bling, Dominik Jost, Walter Warnach, eds. (Nuremberg,

1964); Advent, Dominik Jost, ed. (1968); Das Werk, 6 vols, Do-

minik Jost, ed. (Bellnhausen/Gladenbach, 1971-72). Lit: Fried-

rich Wolters, Stefan George und die Blätterfür die Kunst (Ber-

lin, 1930); F. von Dauber, **Ludwig Derleth, der Dichter und

sein Werk" (diss, Univ. Vienna, 1946); N.D.B. (vol. 3); Domi-

nik Jost, Ludwig Derleth: Gestalt und Leistung (Stuttgart, 1965);

H.d.G; D.L.L; Wilpert/Gühring. Arch: Derleth-Archiv Do-

minik Jost, St. Gallen. Sources: Hand. — IfZ.

Dernburg, Thomas F, prof. of economics; b. Berlin 25 Mar.

1930. E: 1937 U.S. Cit: 1945 U.S, fmly. Ger. F: Hans D, b.

Berlin 1901, d. It. 1966, Dr. phil, 1937 to U.S, econ. M: Alice

Josephsohn, b. 1906, d. 1970, artist, 1946 to U.S. S: (none). oo

1965 Judith Dukler, b. New York 1942, Jewish, M.A, econ,

1976 div. C: (none).

Sept. 1937 emigr. to U.S. on perm. visa. Lived with reis.

1948-52 att. Swarthmore Coli, Penn; 1952 B.A, Phi Beta Kap-

pa. 1952-57 att. Yale Univ; 1953 M.A, 1957 Ph.D; concurr.

1954-55 Earhart Found. fei. 1957-60 assist. prof. of econ,

Purdue Univ, Lafayette, Ind. 1960-61 res. assoc, Princeton

Univ. 1961-73 mem. fac, dept. of econ, Oberlin Coli, Ohio:

*•;•»
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[I.Tamara Groß; K: Ingeborg Strassl (geb. 1915), Emigr. S;

Angela-Maria Kristiansson (geb. 1920), Emigr. S; Oskar

peubler(geb. 1921), Emigr. S; StA: österr. Weg: 1938 N; 1940

S; 1946 Österr.

Schule in München, 1908 6 Mon. Mechanikerlehre, 1908-10

Arbeiter in Kassel. 1907-10 Mitgl. Bildungsausschuß SAJ in

IViünchen u. Kassel. 1911 Rückkehr nach München, 1911-12

Anlernzeit als Elektriker. Ab 1908 gewerkschaftl. organisiert,

Jugendvertrauensmann, dann Gew.- u. Betriebsvertrauens-

mann. 1912 Mitgl. Streikltg. der Elektromonteure. SPD, 1917

(jSPD u. Spartakus- Gruppe. Jan. 1918 Mitgl. Streikltg. "des

Metallarb.-Massenstreiks in München. Nov.-Dez. 1918 Mitgl.

Arbeiter-, Soldaten- und Bauernrat unter Kurt Eisner. Jan. 1919

KPD, Mitgl. der Ltg. München; Mitgl. Rat der revolutionären

Obleute. Nach Niederschlagung der Räterepublik Mai 1919

Flucht nach Linz. Ab Juni 1919 KPÖ; Mitgl. Arbeiter- und Sol-

datenrat Linz unter - Richard Strasser u. Österreichischer Me-

tall- und Bergarbeiterverband, Führer der Arbeitslosenbewe-

gung in Linz. 1920-23 Landessekr. Oberösterr. u. OrgSekr. im

Zcntralsekr. Wien der KPÖ; 1921-22 Mitgl. Erweiterter Partei-

vorst.; 1923 mehrmon. Haft wegen pol. Delikte. 1924 als Mitgl.

der Fraktion — Joseph Frey u. Karl Tomann im Zuge der inner-

parteil. Fraktionskämpfe angebl. kurzfristiger Parteiausschluß,

März 1924 Wahl ins ZK der KPÖ. 1925 Verhaftung, 1926 5 J.

aus Linz ortsverwiesen, Wien. 1927 Übertritt vom Metallar-

bciterverband zu Freier Gewerkschaftsverband Handel, Trans-

port, Verkehr (FGV), 1927-34 Mitgl. Kraftfahrersektion des

FGV, 1930-34 Mitgl. Gehilfenausschuß der Wiener Lohnfuhr-

werker- Genossenschaft. 1933-38 Funktionär der illeg. KPÖ,
Deckn. u.a. Albert Palm, zeitw. Mitgl. Pol Büro, 1935 Deleg.

7. Weltkongreß der Konuntern Moskau. Führender Vertr. der

kommunistisch bestimmten illeg. Zentralkommission für den

Wiederaufbau der Freien Gewerkschaften (WAK). Ab Som-
mer 1935, nach Vereinigung von WAK u. Siebener- Komitee
(Sozialist, illeg. GewZentrale), Mitgl. Provisorische Bundeslei-

tung der illeg. Freien Gewerkschaften Österreichs. 1936 einer

der offiz. Vertr. der Bundesltg. auf 7. Internat. Gewerkschafts-
kongreß in London. Jan. 1937-Febr. 1938 Haft. Nach An-
schluß Emigr. im Parteiauftrag nach Norwegen. 1939 Mitgl.

Auslandsvertretung der Freien Gewerkschaften Österreichs

unter— Franz Novy. 1940 nach dt. Einmarsch in Norwegen
Flucht nach Schweden. Ab 1942 Mitgl. Gruppe österreichischer

Gewerkschafter in Schweden — unter Josef Pleyl. Aug. 1944
VorstMitgl. Österreichische Vereinigung in Schweden (ÖVS) in

Stockholm unter— Bruno Kreisky, neben - Gustl Moser füh-
render Vertr. der kommunist. Minderheit in der ÖVS, die sich
Febr. 1945 abspaltete u. Apr. 1945 die Freie Österreichische Be-
wegung (FÖB) in Schweden gründete. VorstMitgl. FÖB bis

Wiedervereinigung von ÖVS u. FÖB März 1946. Mitarb. Öster-

J'^'f^^cAe Zeitung. Apr. 1946 Rückkehr nach Wien, Mitgl.

J^.
Ab 1946 Mitgl. Kammer für Arbeiter und Angestellte

^cn. Mai 1946- Dez. 1961 ÖGB-Sekr., Mitgl. der kommu-
nist Fraktion Gewerkschaftliche Einheit. Ab 1946 Mitgl. Präs.

^Gewerkschaft Handel, Transport, Verkehr: ÖGB-Vertr. in

erbrauchergruppen- Kommission beim Ernährungsministe-
num sowie Ernährungsref. ÖGB u. Konsumentenvertr. im
MUch- u. Fettwirtschaftsverband. 1957-61 ZK-Mitgl. der
'^»^. - Ausz.: 1968 Johann-Böhm-Plakette des ÖGB.

P^*
'^jcnner, Gewerkschaften; Göhring, KJVÖ; Müssener,

^«l; Widerstand
1 ; Hindels, Gewerkschaften; Reisberg, KPÖ.

^' Arch. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Marif**'

t"^'^' Verleger; geb. 15. Nov. 1917; K; Bruno D.; M:
^^ geb. Havas; « led. Weg: GB.

Vert^^v?"^apest, Wien, Zürich. Emigr. GB, 1942-45 Angest.

Ur A '^^o^son & Watson Publishers London, 1945-51 Gr. u.

Ölf A H
'^^"^^^^(^*^'»shers) Ltd. London, ab 1951 Gr. u. Itd.

i« Udo /!^^"^^^^ L^^- London; 1962 Gr. African Univ. Press

hi/icf?. .
^ß^ria, 1964 Gr. East Africa Publ. House in Nairo-

!^«n»a. Lebte 1973 in London.
^- Hand. - RFJi.

Deutsch, Anton, Unternehmer; geb. 1869 Wien, gest. 1937 Tel

Aviv; oo Frida Winkler (1888-1954), Emigr. Pal.; K: Lizzy

Freund (geb. 1900), Emigr. Pal., A: IL; Grete Eisner

(geb. 1902), 1940 Emigr. Pal., A: IL; Herta Grünwald
(1908-1946), Emigr. 1942 über Cypern nach O- Afrika; Moshe
Shmuel Dorot (urspr. Franz Xaver Ulrich Deutsch, geb. 1915),

1938 Emigr. Pal., Hotelier in IL; StA: österr. Weg: Pal.

Inh. Holzverarbeitungsbetrieb A. Deutsch & Tuschel Wien,

Präs. Wiener Allgemeine Zeitung & Verlags-AG. 1934 nach den
Februarkämpfen Verbot der Wiener Allgemeinen Zeitung.

Emigr. Pal. - Ausz.: Kommerzialrat.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

Deutsch (Deutsch-Renner), Hans, Unternehmer; geb. 1878

Wien, gest. 28. Aug. (?) 1953 Wien; oo Leopoldine Renner,
Tochter V. Karl Renner; K:3. Weg: PL; I; Nordirland; Österr.

Ing. in Wien, Mitgl. SDAP. Mitarb. Der Kampf u. Die Neue
Zeit. 1923-27 VorstMitgl., 1927-31 Prokurist Hammerbrot-
werke AG. 1926-28 Gesellschafter, 1928-32 Inhaber Fa. Licht-

holz-Gesellschaft Schiller & Co. Vermutl. 1 934 nach den Febru-
arkämpfen Emigr., maßgebl. Funktionen in Lebensmittelfabri-

ken in Warschau, Rom u. Belfast. Nach Kriegsende Rückkehr
nach Wien, gelegentl. Mitarb. Arbeiter- Zeitung u. Die Zukunft.

Qu: Arch. - IfZ.

Deutsch, Hans, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 27.Apr. 1906 Wien,

gest.; jüd.; V: Josef D. (umgek. KL Auschwitz [?]), Versiche-

rungsdir. in Wien; M: Charlotte, geb. Frankel; oo Erna Sku-

tetzky; K: Josef Joram, A: Lausanne; StA: österr., 1957 IL(?).

Weg: 1938 Pal.; Österr.

Stud. Hochschule für Welthandel u. Rechtswiss. Univ. Wien,

1931 (?) Prom. Anschl. vermutl. RA-Konzipient in Wien. 1938

Emigr. Pal., nahm den Namen Dishon an, ab 1949 RA in Tel

Aviv. Rückkehr nach Österr., Inh. Hans-Deutsch-Verlag Wien.

Später Übersiedlung nach Lausanne, Kunstmäzen, 1963 (?)

Stifter Europa-Preis der Univ. Bern. Als RA Spezialist für

Wiedergutmachungsfälle, vertrat u.a. die Fam. Rothschild u.

Radziwill gegenüber dt. Behörden. Nov. 1964 Verhaftung im
Bundesfinanzmin. in Bonn, Anklage wegen Betrugs u. Anstif-

tung zum Meineid in einem Wiedergutmachungsfall in Millio-

nenhöhe. Mitte 1965 Entlassung aus der Haft gegen Kaution

von 2 Mill. DM. März 1970 Aufhebung des Haftbefehls u.

Rückerstattung der Kaution, Ende 1970 Beginn der Hauptver-

handlung, die wegen Fernbleibens von Zeugen nicht durchge-

führt werden konnte. 1972 erneut Eintritt in die Hauptverhand-
lung, Freispruch.

Qu: Arch. Hand. Z. - IfZ.

L Deutsch, Julius, Dr. jur., Politiker; geb. 2. Febr. 1884 Lacken-

bach/W-Ungarn (Burgenland), gest. 17. Jan. 1968 Wien; jüd.,

1919 Diss., 1958 ev.; V: Max D. (1850-1938), Gastwirt, Vertr.,

Schaffner; M: Regine, geb. Lederer; G: Leo (1881-1962),

SDAP, 1938 Emigr. Mex. (?), 1946 (?) Österr.; Irma Neubauer
(gest. 1927 [?]); -.Helene Popper; oo I. Josefine Schall

(geb. 1882, gest. 1942 Limoges/Südfrankr.); II. Maria Kramer
(- Maria Deutsch-Kramer); III. Adrienne Thomas
(geb. 1897), Schriftstellerin, 1932 Emigr. CH, 1934 F, 1935

Österr., 1938 F, 1940 USA, 1946 Österr., A: Wien; K: aus I:

Gustav (1906-39), vor 1934 zeitw. Kommandant Akademische
Legion des Republikanischen Schutzbunds, 1934 Emigr.

UdSSR, 1937 verhaftet, 1939 Todesurteil, hinger.; Grete

(geb. 1908), 1939 Emigr. Kanada; Annemarie (geb. 1915), 1938

(?) Emigr. Frankr., KL-Haft, A: Wien; StA: österr., 1934 Aus-
bürg., 1946 (?) österr. Weg: 1934 CSR; 1936 E; 1938 F; 1940

GB,Kuba; 1941 USA; 1946 Österr.

1898 kurzfristig Druckerlehrling, anschl. Hilfsarb.; aktiv in

Arbeiterturn- u. Arbeiter-Abstinenten- Bewegung, Mitgl. Ver-

ein jugendlicher Arbeiter in Wien, bald Ortsgruppen-Obmann
u. Mitgl. der Zentralltg.; Herbst 1900 Wanderschaft in

Deutschland, ab Anfang 1901 wieder Wien, bis 1905 Reisetätig-

keit als Handelsvertr. in mehreren europ. Ländern; Förderung
durch Victor Adler, neben berufl. Tätigkeit Vorbereitung auf
Abitur, kurzfristig Obmann eines 1900 gegr. Lehrlingsschutzko-

mitees. Ab 1902 Mitarb. der neugegr. Verbandszs. Derjugend-
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liehe Arbeiter. 1903 Mitgr. u. VorstMitgl. Verband jugendlicher

Arbeiter Österreichs. 1905 Abitur, Stud. Rechts- u. Wirtschafts-

wiss. Zürich. Nach Ausbruch der russ. Revolution von 1905

Mitgr. u. Vors. Verein internationaler soziaUstischer Studenten.

1907 Autor einer preisgekrönten Abhandlung über Kinderarb.,

1908 Prom. Anschl. Aufenthalt in Berlin, Bekanntschaft mit

-* Karl Kautsky u. - Rudolf Hilferding. Ende 1908 Rückkehr

nach Wien, ab 1909 Parteisekr. SDAP, umfangreiche pol.-agit.

u. journ. Tätigkeit, bis 1934 Mitarb. Arbeiter-Zeitung u. Der

Kampf. 1914-17 Frontoffz., um die Jahreswende 1917/18 ins

Kriegsmin. nach Wien abkommandiert. Nach den Januar-

streiks von 1918 Mitgr. einer illeg. sozdem. Vertrauensmänner-

org. in den bei Wien stationierten Truppen, um milit. Einsatz

gegen Streiks zu verhindern (Vorform der späteren Soldatenrä-

te). Nov. 1918 Unterstaatssekr., 1919-20 Staatssekr. für das

Heerwesen, verantwortl. für Demobilisierung der alten Armee

u. Aufbau der Volkswehr. 1919-20 Mitgl. Konstituierende Nat-

Vers 1920-34 MdNR, bis 1932 Parlamentskommissar für das

Heerwesen; Mitgl. Parteivorst. SDAP. 1923 Gr. Republikani-

scher Schutzbund, hervorgegangen aus den sozdem. Ordnerfor-

mationen der Arbeiterräte, die nach ihrer AuHösung Nov. 1924

Bestände u. Vermögen dem Schutzbund übertrugen; Obmann

des Schutzbunds bis zum Verbot 1933, anschl. Kommandant

der sozdem. Ordner- Organisation. 1926-34 nach Beitritt des

Schutzbunds zum Arbeiterbund für Sport und Körperkultur

Österreichs dessen Präs.; 1926-34 Vors. Internationale Kommis-

sion zur Abwehr des Faschismus, die 1926 auf 1. Österr. Reichs-

ordnertag unter Beteiligung fast aller sozdem. Selbstschutzver-

bände in Europa mit Sitz in Wien gegr. wurde. Ab 1927 zus. mit

Cornelius Geliert Präs. Sozialistische Arbeitersport- Internatio-

nale in Luzern. T3. Febr. 1934 Flucht in die CSR, Mitgr. u. Fi-

nanzref. des ALÖS in Brunn (- Otto Bauer); in der Folgezeit

immer wieder scharfe Angriffe der Vertr. der illeg. RSO in

Österr., die in D. den Hauptverantwortl. für die Niederlage in

den Februarkämpfen u. die Verkörperung der gescheiterten Po-

litik der alten SDAP sahen. 1934-35 mehrere Reisen, u.a. nach

GB, den USA, Schweden u. der Schweiz. Ende 1936 als MilBe-

rater der republikan. Reg. nach Spanien, 1937 Gen. der 3. span.

Div., zeitw. Organisator der Küstenverteidigung u. der Rekru-

tenausbildung. Ab Anfang 1938 Tätigkeit im span. Kriegsmin.,

Reise in mehrere europ. Länder, vergebl. Versuch, eine diplo-

mat. Initiative west- u. nordeurop. Staaten gegen die Bombar-

dierung offener Städte durch faschist. Truppen zu erreichen.

1938 bei formeller Demobilisierung der Internat. Brigaden Ab-

schied. In Paris bis Kriegsausbruch Bemühungen um Hilfsmaß-

nahmen für die in Frankr. internierten Spanienkämpfer. Aus-

einandersetzungen vor allem mit - Joseph Buttinger um Mit-

gliedschaft in der neugegr. AVÖS, die ihm aber ledigl. die Ge-

schäftsführung der Zs. Der Sozialistische /Camp/ übertrug; Ps.

Josef Lager (?). Herbst 1938-März 1939 neben - Franz Dah-

lem, - Hermann Rauschning, -* Max Braun, -* Friedrich

Stampfer, - Willi Münzenberg u.a. Mitgl. Thomas-Mann-

Ausschuß zur Wiederbelebung der dt. Volksfront. 1938-39 Mit-

arb. Die Zukunft Paris. Okt. 1938 Vors. Arbeitsausschuß deut-

scher Sozialisten und der Revolutionären Sozialisten Österreichs

(auch Deutsch- Ausschuß oder Konzentration) aus Arbeitsge-

meinschaftfürsozialistische Inlandsarbeit. ISK (-- Willi Eich-

ler) u. Freunde der sozialistischen Einheit Deutschlands (Willi

Münzenberg). Ab Anfang 1939 Einheitsfrontverhandlungen

mit KPD-Vertr. unter Dahlem, März 1939 anläßl. der Beset-

zung der Rest-CSR durch dt. Truppen gemeins. Aufruf von Ar-

beitsausschuß, KPD u. KPÖ an die Arbeiter Deutschlands u.

Österr. in den jeweiligen Gruppenorganen; weitere ZusArb.

scheiterte an intransigenter Haltung der KPD. 1938-39 Hg. der

militärpol. Zs. Krieg und Frieden in dt. u. franz. Sprache. 1939

ohne Wissen der AVÖS, die ZusArbeit mit Monarchisten u.

Vertr. des Ständestaats u. Wiederherstellung der staatl. Selb-

ständigkeit Österr. ablehnte, Verhandlungen mit bürgerl. u.

monarchist. Politikern unter - Martin Fuchs über eine von

Frankr. anerkannte österr. Exilvertr.; nach Kriegsausbruch le-

digl. als Office Autrichien unter dem parteipol. nicht gebunde-

nen Richard Wasicky sowie - Norbert Bischoff u. Baron

Soren gegründet. Im Gegensatz zu den meisten Vertr. der

AVÖS wurde D. im Sept. 1939 nicht interniert, Verhandlungen

über Aufstellung einer österr. Legion unter franz. Kommando;

Herbst 1939 wurde D. von den inzwischen aus der Interna

rung entlassenen österr. Sozialisten in Paris um — Friedrii

Adler ultimativ veranlaßt, die Projekte einer österr. Vertr.

einer österr. Legion aufzugeben. Mitgl. Erweiterte AVÖ,

März 1940 offizielle Auflösung des Deutsch- Ausschua^^^^

durch franz. Behörden, Fortsetzung in London als Sozioi^

stische Arbeitsgemeinschaft. Juni 1940 Flucht nach Bordcau^
nach franz. Kapitulation mit brit. Visum nach Lond

Aug. 1940 bei Weiterreise in die USA Internierung in Ku,

Jan. 1941 New York. Ab 1941 Mitarb. Free World As

(FWA), einer internat. pol. Org. mit dem Ziel des demoki,

Wiederaufbaus nach dem Krieg, Vortragstätigkeit, Mitgl. /«/^

nat. Honorary Board des Magazins Free World. Herbst 194

Mitgr. einer gemeins. dt.-österr. Gruppe innerhalb der FW/i

Sept. 1941 neben F. Adler u.a. Mitunterz. des Protests österi

SozDem. gegen Versuch zur Bildung einer österr. Exilr^

durch -* Hans Rott u. - Willibald Plöchl. Ab Febr. 194;

Mitgl. Exekutivkomitee des neugegr. Austrian Labor Comm"

tee unter Adler, Mitarb. Austrian Labor Information, hielt sj

aber vom engeren Kreis der österr. Sozialist. Emigr. in Ncr

York fern. 1942 Mitgr. u. bis 1946 Vors. Associated Austrian Re* .

lief einer überparteil. Hilfsorg, für Österreicher; Protest gegen

den Versuch -* Otto Habsburgs zur Aufstellung eines österr. -

Btl. innerhalb der US-Armee. 1942-45 Mitarb. OWI; 1943;

Mitgr. European Am. Club der FWA, intensive Vortragstätig.
^

keit, machte 1944 in einer Rede vor der FWA den vielbeacht^
"

ten Vorschlag, Wien zum Sitz der zu gründenden UN zu ma-
'

chen. Frühj. 1946 Rückkehr nach Wien; Mitgl. Parteivorst. de"

SPÖ, von der ÖVP-SPÖ-Koalitionsreg. in eine Kommissioi

für Vorarbeiten zur Aufstellung von österr. Streitkräften enj
_^

sandt, mit der sich die Reg. lt. Waffenstillstandsbedingungen,.:

nicht befassen durfte. 1946-51 Ltr. des zentralen Parteiverlagil

sowie Gesellschafter u. Geschäftsführer der Konzentration f
(ZusFassung aller SPÖ-eigenen Verlage, Druckereien, Buch- ,:

vertriebe usw.), Gesellschafter u. Mitgl. bzw. Vors. der AR j»

versch. Unternehmen im Rahmen der Konzentration; pol. Ltr.
^-

der Zs. Neues Österreich. 1946-51 außenpol. Ref. im Partei^

vorst. der SPÖ, 1947 Vors. Programmkommission der SPO. Eie-

ren vors. Bund Sozialistischer Freiheitskämpfer und Opfer des Fi

schismus. VorstMitgl. Bund Sozialistischer Akademiker. Vo'

Gesellschaft der Freunde des Republikanischen Spaniens, Vor

Mitgl. Österreichisch-Französische Gesellschaft u. Ehrenvoi

Österreichisch- Amerikanische Gesellschaft. 1952 nach Differci

zen mit der Parteispitze über Geschäftsführung der Konzentr

tion Rücktritt aus Altersgründen. Anschl. freier Schriftsteller

Ausz.:u.2L. 1956 Hans-Beimler-Med. (DDR). ''

W: u.a. Die Lehrlingsfrage. 1903; Die Kinderarbeit und mft

Bekämpfung. 1907; Geschichte der österreichischen Gewcw

Schaftsbewegung. 1908 (erw. Neuaun. in 2 Bd. 1929 u. iv^f

Aus Österreichs Revolution. 1921; Antifaschismus, i^^'

Wehrmacht und Sozialdemokratie. 1927; Der Faschismus!

Europa. 1929; Der Bürgerkrieg in Österreich. Karlsbad lu

phia) 1934 (holländ.: Amsterdam [De Arbeiderspers]
^^

Putsch oder Revolution? Karlsbad (Graphia) 1934; Dokutncw

zum Wiener Schutzbundprozeß (an.). Karlsbad |^^^P
.^

1935; Um was geht es in Spanien? Barcelona (Verlag r ri

Spanien) 1937; Alexander EiHer. Soldat der Freihei • »^^

Was wollen die Sozialisten? 1949; Wesen und Wa»;^'""^,.

Diktaturen. 1953; Ein weiter Weg (Erinn.). »960. L.^.

Österreich; Buttinger, Beispiel; Schroth, Hans,
^'^^'^^^^^

Julius Deutsch. In: Archiv, Mitteilungsblatt VfGdA, 1^0 ^

1968/1; Leichter, Diktaturen; Vlcek, Christine, Der k h^^

kanische Schutzbund in Österreich. Diss. P»^»»' "^^^l\y ifj

DBMOI; Neugebauer, Bauvolk; Widerstand 1. D: uu
^^

IISG, VfGdA. Qu: Arch. Erinn. Hand. Pers. Publ. ^
'

Deutsch, Julius, Parteifunktionär; geb. 4. März »902;
*

Magaziner; StA: österr. Weg: 1934 CH; Frankr.; Sudam

1946 Österr. ^,. . i.

Buchhändlerlehre; Mitgl. Verband jugendlicher

Österreichs u. Arbeiterverein Kinderfreunde '"
Jt'I '«unfl

Ende des l. WK Mitgl. der linksradikalen ^^S>^^^l^^J^on^
Wien, 1918 Mitgl. KPÖ bzw. des damals noch nicht g

^^^
org KJVÖ. Bis 1933 Funktionär der KPÖ, häufige /^ ,J
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unoff. voi. assistantship from Nobel Laureale, Wagner-Jauregg.

19K?)- assist, Psychiatric dept. and head, female ward, Univ.

Vienna. 1918-24 trained with— Sigmund Freud in Vienna and

Karl Abraham in Berlin, becoming part of Freud's inner circle.

1922-35 co-fdr. and dir, Vienna Ambulatory Clin, and Vienna

Psychoanal. Inst, helping to define basic training principles for

Inst and introducing Continuous Gase Sem. as a training

technique. 1935 emigr. to U.S. following earlier vis. 1935-

tcaching staff, Boston Psychoanal. Inst, 1937- perm. mem.

Concurr: 1935- priv. practice psychoanal, Boston, affil. with

hosps; consult, Massachusetts General Hosp; 1955 A.A. Brill

mml. lect. fof New York Psychoanal. Inst. Pioneer in exploring

the emotional life of women and in formulating a coherent the-

ory of the psychoiogy of women based on the female life cycle

and on the function of reproduction. Recd: Menninger Award,

Am. Psychoanal. Assn. (1962). A: Cambridge, Mass.

Biblio: Zur Psychoanalyse der weiblichen Sexualfunktionen

(Leipzig, 1925); Psychoanalyse der Neurosen (Vienna, 1930);

The Psychoiogy of Women: A Psychoanalytic Interpretation,

2vols. (New York, 1944-45); Neuroses and Character Types:

Clinical Psychoanalytic Studies (New York, 1965); Selected

Problems ofAdolescence (New York, 1967); Confrontation with

Myself, autobiog. (New York, 1973); books have been trans;

for biblio. see Grinstein (vol. 1, 1956; vol. 6, 1964; vol. 10,

1971). Lit: Ernest Jones, Sigmund Freud, Life and Work, 3 vols.

(1957); M.H. Briel in F. Alexander et al, eds. Psychoanalytic Pi-

oneers (1966). Papers: See Spalek. Sources: Autobiog, Hand,

News, Print. — R.F.J.l.

IDei
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Deutsch, Karl Wolfgang, prof. of political science; b. Prague

21 July 1912. E: 1938 U.S. 07.1948. F: Martin M. D. M: Maria

Scharf, mem and deleg. Soc. Dem. party. « 1936 Ruth Slonitz.

C: Mary Elizabeth Edsall; Margaret Carroll.

1934 att. German Univ, Prague. Mem. and Speaker for Soc.

Dem. Student group. 1938 Dr. jur, Charles Univ, Prague. 1938

emigr. to U.S. 1941 M.A. Harvard Univ; 1951 Ph.D. 1942-58

mem. fac, M.l.T: 1942 instr, then assoc. prof, 1952- prof. of

hist. and polit. sei. Concurr: 1944-46 head of var. res. sections

of O.S.S. and U.S. Dept. of State; 1945 staff mem, U.N. Conf.

on Intl. Org, San Francisco; 1954-55 Guggenheim fei; 1956-57

fei, Cent, for Advanced Study in Behavioral Scis. 1957- lect,

U.S. National War Coli, Inter-Am. Defense Coli, and others.

1958-67 prof. of govt, Yale Univ. Concurr: 1961 consult. Men-
tal Health Res. Inst, Univ. Michigan; 1962 Am. spec. for U.S.

Dept. of State in India, 1964, 1967 in Ger, 1967 in Czech. and
Pol. 1964, 1967 chmn. of meetings for specialists in math. and
polit. sei, World Cong. Polit. Sei, Geneva, then Brüssels; 1965

intl. exchange fei, Intl. House, Tokyo. 1967- mem. fac. Har-
vard Univ: 1967- prof. of govt, 1967-68 res. assoc, Harvard
Cent. Intl. Affairs, 1971- Stanfield prof. of intl. peace. 1968 vis.

prof. on Fulbright fei, Univ. Frankfurt and vis. lect, Instituto

de Pesquisas Sociais, Rio de Janeiro. Vis. prof: 1953-54 Prince-

ton Univ; 1954 Univ. Chicago; 1957-58 Yale Univ; 1960 Univ.

Heidelberg, 1960-61 M.l.T; 1961 Harvard Univ; 1962 Nuf-
field Coli, Oxford; 1970-71, 1971-72 Univ. Geneva; 1971 Univ.

Mannheim; 1973 Univ. Paris. Mem. ed. bds: Behavioral Sei.

Comp. Studies in Soc. and Hist: mem. ed. adv. bd, Soc. Sei. Cita-

tion Index. Invest. the patterns of communication leading to

political conflict or Cooperation. Res. on nationalism and su-

pra-national integration, communication res. and cybernetics,

mtl. politics, World modelling and empirical political theory
and its testing by large scaie data. His Nationalism and Its Alter-

natives synthezises major themes of earlier works; postulates
that since politics is a mixture of law and chance, it should be
amenable to techniques of analysis derived from probability,

game theory, theories of imperfect communication, learning
psych, etc. Fei: Am. Acad. Arts and Scis. Mem: Peace Sei.

Assn. (pres. 1965-66); Nat. Res. Coun, Nat. Acad. of Sei.

(1969-70); Am. Polit. Sei. Assn. (pres. 1969-70); Intl. Polit. Sei.

Assn. (v. pres. 1970-); World Soc. for Ekisties (exec. coun.).

Rccd: M.A. h.c, Yale Univ. (1958); Dr. econ. and soc. scis,

Univ. Gcneva (1973); L.L.D. Univ. Michigan (1975); L.L.D.
Univ. Illinois (1976); Ph.D. h.c, Univ. Mannheim. A: Cam-
bridge, Mass.
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Biblio: Nationalism and Social Communication (diss, Har-

vard Univ, 1951; publ. Cambridge, Mass.-New York, 1953;

Cambridge, 1962, 1966); Political Community at the Interna-

tional Level: Problems of Definition and Measurement

(Princeton, N.J, 1953; Garden City, N.Y, 1954); co-auth, Ger-

many Rejoins the Powers (Stanford, Calif, 1959; New York,

1973); The Nerves ofGovernment: Models of Political Communi-
cation and Control (London, 1963; New York, 1966); Arms
Control and the Atlantic Alliance: Europe Faces Coming Policy

Decisions (New York, 1967); co-auth, France. Germany and the

Western Alliance: a Study of Elite Attitudes on European Inte-

gration and World Politics (New York, 1967); The Analysis of
International Relations (Englewood Cliffs, N.J, 1968, 1978;

Sp. ed, Buenos Aires, 1974); Nationalism and Its Alternatives

(New York, 1969; Sp. ed, Buenos Aires, 1971); Politics and Gov-

ernment: How People Decide Their Fate (New York, 1970; Bos-

ton, 1974); co-ed. and co-auth, Mathematical Approaches to Pol-

itics (Amsterdam-New York, San Francisco, 1973); co-ed,

Problems of World Modeling: Political and Social Implications

(Cambridge, Mass, 1977); others. Sources: Hand, Pers, Print.

-R.F.J.l.

Deutsch, Martin, prof. of physics; b. Vienna 29 Jan. 1917. E:

1935 U.S. Cit: 1941 U.S, fmly. Aus. F: -^ Felix Deutsch. M:
Helene Rosenbach {-*- Helene Deutsch). S: (none). oo 1939

Suzanne Zeitlin. C. L. Peter; Nicholas.

1935 emigr. with parents to U.S. 1937- Student and then

mem. fac, dept. of phys, M.l.T: 1937 B.S, 1939-41 fei, 1941

Ph.D. in phys, 1941 instr, 1945 assist. prof, 1949 assoc. prof,

1953 prof. Concurr: 1944-46 res. scientist, Los Alamos Sei. Lab,

N. Mex. and California Inst, of Technology, Pasadena; 1953-

54, 1960-61 Guggenheim fei. Res. in nuelear spectroscopy ; fis-

sion process; radioactive radiations; elementary particle phys-

ics. Mem: Fed. of Am. Scis. (v. pres. 1956); Am. Acad. of Arts

and Scis; Soc. Fran9aise de Physique; Am. Phys. Soc; Nat.

Acad. Scis. A: Cambridge, Mass.

Biblio: Co-auth, "Positron Annihilation and Positronium,*'

Alpha-, Beta- and Gamma-Ray Spectroscopy (vol. 2, Amster-

dam, 1965); "Search for the Direct Decay K*— n"" -i-y-f-y,"

Physical Rev. Letters (vol. 20, no. 2, 1968); **Measurement of

the Muon Polarization Vectorin K*— n°-l-^'^ -hu," Phys. Rev.

(vol. 184, no. 5, 1969); "Recoil-Proton Polarization in Neu-
tral-Pion Photoproduetion and in Proton Compton Scatter-

ing," Phys. Rev. Letters (vol. 29, no. 26, 1972); "Specific Heat
Studies of CSH2ASO4 near the Phase Transition Temperature,"

Ferroelectrics (vol. 7, nos. 1-4, 1974); "Simple, High Precision

Technique for Orienting Single Crystals," Rev. Sei. Instruments

(vol. 46, no. 6, 1975); other arts. Sources: Hand. — R.F.J.l.

Deutsch, Otto Erich, musicologist, bibliographer; b. Vienna

5 Sept. 1883, d. Vienna 23 Nov. 1967. R: Jewish. E: 1938 U.K,
1952 Aus. Cit: 1947 U.K, fmly. Aus. F: Ignaz, mfr. h4: Emes-
tine Gewitsch. 00 1917 Johanna Müller, d. C; One son, one dtr.

Studied lit. and hist. of art at Univs. Vienna and Graz. 1905

first publ. on Franz Schubert. 1908-09 art eritie. Die Zeit, Vien-

na. 1909-12 univ. assist. at art hist. inst, Univ. Vienna. 1914-18

W.W.I. Heut, in Aus.-Hung. Army. 1919-21 priv. scholar, also

bookseller and publ. in Vienna. 1926-35 libr. of music coli, of

Anthony van Hoboken in Vienna; concurr. 1928 prof. 1938

emigr. to U.K. 1946-50 ed, Brit. Union Cat. ofEarly Music. Un-
til 1952 worked as priv. scholar in Cambridge, fin. by the BriL

Coun, eoncentrating on George Frederick Handel, and Gilbert

and Sullivan. 1952 emigr. to Aus, resid. in Vienna. 1952-67

mem, Zentralinstitut für Mozartforschung, Mozarteum, Salz-

burg. O.D. was an expert on musical first eds. Assembled the

Standard Classification of the compositions of Franz Schubert

whieh arc now identified by D(eutsch) nos. (see Thematic Cata-

logue in biblio.). Is well known for intro. the "synthctic biog-

raphy,** whieh combined bibliographie and ieonographie info,

his two best known books being Schubert: a Documentary Histo-

ry and Schubert: Memoirs ofHis Friends. Devotcd his later yrs.

to study of Mozart Mem: Zentralinst, für Musikforschung (co-

ehmn. from 1962); Intl. Stiftung Mozarteum (hon. mem.); Intl.

I'
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Schubert Soc, Tübingen (hon. prcs.). Recd: Ehrenkreuz für

Wissensch. und Kunst, Aus. (1953); Dr. phil. h.c, Univ. Tübin-

gen (1963).

Biblio: Schubert-Brevier (Berlin-Leipzig, 1905); ed, Franz

Schubert: Die Dokumente seines Lebens und Schaffens (vols. 1

and 2, Munich-Leipzig, 1913, 1914; Eng. trans. London, 1946,

1947; 3rd vol. publ. as Neue Schubert-Dokumente [Zürich,

1954]); ed, Franz Schuberts Briefe und Schriften (Munich, 1919;

Vienna, 1954; Eng. ed. 1928, 1970); "A Plea for a British Union

Catalogue of Old Printed Music," Journ. of Documentation

(vol. 1, no. 1, June, 1945); Schubert: Ä Documentary Life (Lon-

don, 1946; Ger, 1964); co-auth, Schubert: A Thematic Cata-

logue of all his Works in Chronological Order (London, New
York, 1951 ; New York, 1970); Handel: A Documentary Biogra-

phy (London, New York, 1955); ed, Schubert: die Erinnerun-

gen seiner Freunde (Leipzig, 1957, 1966; Eng. ed. publ. as Schu-

bert: Memoirs by his Friends [New York, London, 1958]); trans.

Gilbert and Sullivan*s, Mikado (Cologne, 1959); ed, Mozart:

Die Dokumente seines Lebens (Kassel-New York, 1961); Mo-
zart und seine Welt in zeitgenössischen Bildern (Kassel-New

York, 1961); more than 400 publs. incl. the editing of the series,

The Narrow Replicas and The World ofMusic, and num. books

on lit, fine arts, composers and reference works on early music

printing; publ. some unknown works by Franz Schubert, Lud-

wig van Beethoven and Joseph Haydn; extensive biblio. in

M.G.G. (vol. 3, 15). Lit: Walter Gerstenberg, Jan La Rue,

Wolfgang Rehm, eds. Festschrift Otto Erich Deutsch zum 80. Ge-

burtstag am 8. September 1963 (Kassel-New York, 1963); for

extensive list see Hugo Riemanns Musik-Lexikon. Arch: Perf.

Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch,

E.G.L, Hand, News, Pers, Print. — R.F.J.L

Deutschmeister, Henri, film producer; b. ?, d. 1969; see Stra-

schek film biographies.

De Weldon, Felix George Weihs, scuiptor, architect, painter; b.

Vienna 12 Apr. 1907. E: 1937 U.S. Cit: 1945 U.S. F: Ignaz

Weihs. M: Fredericka Wenger. » 1944 Margot Kraemer.

1925(?)-29 att. Acad. of Creative Arts and Seh. of Archit,

Univ. Vienna; 1929 Dr. phil; concurr. 1925-28 exhib. in Vien-

na. 1929-37 postgrad. studies in art and archit, Florence,

Rome, Paris, and Oxford; concurr. exhib. in var. places incl.

Paris Salon, Cairo, and Royal Acad. London. 1937 emigr. to

U.S. 1938(?)-40(?) exhib, Mus. Montreal, Can. 1939 exhib, Ar-

chit. League, New York. Serv. with U.S. Navy. 1952-60 dir,

Newport Acad. of Fine Arts, R.l. Concurr: 1950-63 mem.

Commn. of Fine Arts of U.S; 1952 prod. Vncommon Valour,

film for U.S. Navy. 1971 chmn, Arts and Sei. Comm, Taft Inst,

of Govt. Scuiptor of well-known public monuments, primarily

of busts and statues; many done in bronze. Has also done Por-

trait painting. Works: W.W.I. Monument, Belleau Woods, Fr;

Coronation Bust, King George VI, U.K, 1937; Bust, Prime

Min. Mackenzie King, Can, 1938; Iwo Jima Flag Raising, U.S.

Marine Corps. War Mml, Washington, D.C, 1954; Equestrian

Statue, Simon Bolivar, Washington, D.C, 1958; Equestrian

Statue, Gen. Garcia, Havana, Cuba, 1958; Bronze Statue,

Speaker Sam Rayburn, Bonham, Tex, 1959; Red Gross Monu-

ment, Washington, D.C, 1959; Truman Monument, Athens,

Gr. 1963; Nat. Monument, Kuala Lumpur, Malaysia, 1966;

Bronze, Pres. Kennedy, White House, Washington, D.C, 1966;

Gold Medal, Pres. Johnson, White House, Washington, D.C,

1966; Bronze Statue, John Glenn, Air and Space Mus, Wash-

ington, D.C; all done on commn. Collections: Art and Space

Mus, Washington, D.C; Truman Libr, Independence, Mo;
Kennedy Libr, Boston. Mem: Am. Fed. of Arts; Metrop. Mus.

of Art; Art Assn, Newport, R.l; Eng. Speaking Union. Recd:

Medal of Hon. for Arts and Sei, Aus. (1962); Award for Out-

standing Serv, Daughters of the Am. Revolution (1972);

Knight, Order of Malaysia Brit. Commonwealth. A: (1978)

Washington, D.C.

Lit: "Tribute in Transit: Bronze of Two Marines Moves to

Washington,*' Life (vol. 37, Sept. 20, 1954); E. Trier, **Unterle-

bensgross - lebensgross - überlebensgross; Zum Problem der

Grösse in der Plastik des 20. Jahrhunderts," Wallraf-Richartz

Jahr (vol. 35, 1973). Sources: Hand. — R.F.J. I.

Dewitz, Ludwig, prof. of theology; b. Danzig, W. Prussia, Ger.

(Gdansk, Pol.) 29 Apr. 1916. /?; Protestant. E: 1937 U.K, 1950

U.S. Cit: 1955 U.S, fmly. Ger. F: (adoptive) Erich D, b. Berlin

1879, d. London 1940, Protestant, fmly. Jewish, engr, 1939 to

U.K. M: (adoptive) Maria Goebel, b. 1887, d. Atlanta, Ga.

1963, Protestant, 1939 to U.K, later to Baltimore, Md. S:

(none). oo (none). C: (none).

1934 Abitur. 1937 emigr. to U.K. due to impossibility of

theol. study in Ger. becausc of prevailing racial policies. 1942-

45 studied theol, Univ. London; 1945 B.D. Serv, Mildmay Mis-

sion to the Jews, London. 1950 emigr. to U.S. with job offer.

1950-59 church serv. in evangelism. 1960 Ph.D. Johns Hopkins

Univ. From 1959 mem. fac, Columbia Theol. Sem, Decatur,

Ga: 1959 assist. prof, 1961 assoc. prof, 1963- prof. of Old Testa-

ment. A : ( 1 979) Decatur.

Biblio: What Makes a Jew (Richmond, Va, 1964). Sources:

Hand, Qu. - R.F.J.L

r;Dewton, Johannes Leopold (until 1944 Deutsch), librarian, b.

Vienna 27 Sept. 1905. R: Jewish. E: 1939 U.S. Cit: 1944 U.S,

fmly. Aus. F: Eduard Deutsch, b. Miroslav, Moravia, Aus.

(C.S.S.R.) 1865, d. Minsk, U.S.S.R. 1941(7), Jewish, Dr. med,

dermat, mem. B'nai B'rith and Ges. der Ärzte, Vienna, deported

to Russ. M: Elsbeth Brauchbar, b. Vienna 1877, d. Minsk

1941(7), Jewish, elem. educ, opera singer, deported to Russ. S.-

Joseph, b. Vienna 1909, see. educ, X-ray tech, emigr. to U.S, a:

(1980) Verona, N.J; Margaret Zaiss, b. Vienna 1903, see. educ,

receptionist, emigr. to Neth, then U.S, a: (1980) N. Hollywood,

oo 1935 Hedwig Marianne Strauss, b. Vienna 1913, d. Washing-

ton, D.C. 1974, Jewish, Jur. D, Vienna. C: Susan Jean Deutsch,

b. Chicago 1943, d. 1943; Elizabeth Ann Cordaro, b. Chicago

1944, B.A, works for U.S. govt, fgn. aid, a: (1980) Reston, Va;

Doris Jean Dewton, b. Washington, D.C, 1947 M.A, works for

Fed. Energy Admin, U.S. govt, a: (1980) Arlington, Va.

1923-24 att. Handelsakad, Vienna. 1923-27 att. Univ. Vien-

na; 1927 Dr. phil. 1924-38 mem. and v. pres. Jüdische Jugend-

bund of B*nai B'rith, Vienna. 1928-35 Rechtsanwaltsanwärter.

1935-38 lawyer. 1936-38 mem, bd. of dirs, Compass Verlag,

Vienna. Contrib. arts. to legal and econ. journs, also ed. Büro-

Compass handbook of bus. law. Took Gestapo-sponsored

course for electrotechnicians. Feb. 1939 emigr. to U.S. via

Switz. and Fr; recd. some fin. assist. from Jewish ref. orgs;

stayed with reis, in Chicago. Att. Chicago Immigration Seh;

worked in toy factory, sold Füller brushes; wife worked as pas-

try Cook, practical nurse, bookkeeper. 1940-41 att. Univ. Illi-

nois Libr. Seh; 1941 B.S. in libr. sei. with hon. 1941-44 att.

Univ. Illinois 1944 M.S. 1941-45 cat, Univ. Illinois, 1943^W

res. assist, Eng. dept; summer 1945 on loan as tech. adv. to U.S.

Strategie Air Force, London, with rank of col. From 1945 with

Libr. of Cong, Washington, D.C: 1945 cat, 1949 head, Cumula-

tive Cataloging Sect. and ed, Cat. Publs, 1957 assist. chief,

Union Cat. Div, 1966 chief, Shared Cataloging Div, 1967 head,

Nat. Union Cat. Publ. Proj, 1975 retired; reapp. assoc. ed.

1960s, est. Vienna off, Libr. of Cong. Mem: Coun. for Res. in

Biblio. (bd. dirs. 1962-); Am. Libr. Assn. (1941-); D.C. Libr.

Assn. ( 1 945-). A : ( 1 977) Arlington, Va.

Biblio: Ed. many Libr. of Cong. publs, esp. The National

Union Catalog: Pre-1956 Imprints (685 of a projected 745 vols.

have appeared); also many contrib. to prof. journs. and

Festschriften. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.L

Diamand, Peter, music festival director and orchestra manager;

b. Berlin 8 June 1913. R: Jewish. E: 1933 Neth, 1965 U.K. Cit:

1954 Neth, fmly. Aus, 1934 cit. revoked. F: Bernhard D, b.

Galati, Rum. 1873, d. Berlin 1920, Jewish. M: Melanie Orchu-

desch, b. Vienna 1883, d. Amsterdam 1963, Jewish, 1933 to

Neth. with sons. S: Werner, b. Berlin 1905, lawyer. oo I. 1948

Maria Curcio, pianist, d. 1971; II: 1971 Sylvia Rosenberg, b.

New York 1933, Jewish, concert Violinist, 1979 div. C; Nicho-

las Robert, b. London 1969.

1931-33 studied law, journalism, Univ. Berlin. Dec. 1933

emigr. to Neth. on immigr. visa with mother and brother.

1934-39 priv. secy. to -* Artur Schnabel. 1942 intemed at Wes-

.'.

1



äl]c Alexanbria c^k»ttc

Sp»

Local resident aut

Monday,July7, 1986 Pai
I '

ByBETSYLINDEMAN
Gazette StaffWriter

He is a diminutive 85-year-old

who speaks eagerly, his voice

hinting of a German accent. His

brow is lined with wrinkles,
gently reminding you that his life

has been long and by no means
easy. A pair of nnodest
horn-rimmed spectacles fall over
his eyes. dark eyes that can no
longer read and are rapidly
losing Vision.

Like thousands who sought
freedom from Nazi Germany,
author and Old Town resident

William J. Dickman fled to the

United States in 1939. But unlike

the others, he returned to Berlin

in 1946 as a legal adviser to U.S.

General Lucius Clay and helped

create a democratic government
similar to the American one he so

esteemed.

To pave the way for this

democracy, the military
government for Germany had to

liquidate Prussia. So Dickman
wrote, in two hours and 40

minutes, the law that dissolved

Prussia, once the empire of

Chancellor Otto von Bismarck
whose infamous 1886 "blood and
iron" speech urged Prussians to

forsake liberal goals for military

conquest.

Dickman jovially brushes this

aside, agreeing with a German
Professor who called his written

draft an "offhand job." The law,

Dickman said, comprised less

than 10 paragraphs and was
prepared **by accident" when
General Clay demanded a draft

in less than three hours. At the

time, Dickman was the only staff

memberpresent.
Dickman recalls this and other

lighthearted personal and
historical anecdotes in his three

memoirs: 'The Long, Long Trail

With You," co-authored with his

wife, Ilka; '*Stories We Lived"

and "A Bouquet of Stories." The
third book, published in April,

will be dedicated to the
Alexandria City Council at its

first fall meeting Sept. 10.

But Dickman's books are not

for sale. i don't need money," he

said. *i wanted to memorialize

my wife.*'

So he sends his books to

acquaintances, who contribute to

the Ilka D. Dickman Memorial
Fund at the Alexandria Library.

The library has purchased more
than 300 books with the fund. said

acquisitions librarian. Mary
Dauphinais.

Dickman says there is an
empty space in his life since his

wife Ilkadied in 1984. Her picture

sits on the mantle of Dickman's
living room fireplace. Her bright

watercolors, depicting flowered

landscapes and Caribbean
waters, dot the walls of the

three-story townhouse. Dickman
proudly compares her style to

Impressionist painter Paul
Cezanne.

"Ilka was an intellectual who
stood on her own ground." he

Said. When Ilka, a native of

Prague, Czechoslovakia ( part of

Austria when she was born in

1899), found a few years ago that

she could not do volunteer
medical work because of her

WILLIAM J. DICKMAN

foreign diploma, she retook the

medical exam without any
preparation, Dickman said. Her
husband framed her new medical
certificate that still hangs on the

living room wall.

Dickman is known by many
Alexandrians as a lively,

concerned figure. *'He's ä

delightful person," said
Alexandria Delegate Marian Van
Landingham. She described him
as an intellectual person involved

in many volunteer activities.

**He's the kind of person who
takes an interest in his
Community," said Beverly
Beidler, a former city
councilwoman who wrote the

introductions for his last two
books. '*His books are his

greatest contribution because
they document two most unusual

lives," she said, referring to both

Dickman and Ilka.

Dickman is quick to voice his

love of democracy. If Germany
had n so II pH t»*r»rntir>n <>

'

democracy, he said, its Citizens

might never have seen thf

atrocitiesofthe Nazi Regime.

A trial lawyer in Berlin at the

time. Dickman saw firsthand the

rise of Hitler, an uneducated

Austrian-born "spellbinder.*'

The Fuehrer's persecution of

Jews forced him to flee Berlin in

1939, leaving behind his family,

law practice and possessions.

He arrived at a friend's house

in New York City in the

aftermath of the Greal
Depression with only 10 marks^

he said. *My profession as

lawyer was useless because o

the differences in German an

American legal Systems," h

said. '^I had to start from
Scratch.'*

So he did, working a 7 p.m. to

am shift in an all-night diner,

Job that was originally denied to

him because he was German. He
then won a fellowship to the

üniversity of Pennsylvania Law
Sch(K)l.

But Dickman has not escaped

controversy. His credit for

penning the 1947 Berlin law
liquidating Prussia — "the one

thing of mine that will survive.

he said, laughing — has sparked

disputes to this very day in

German academic circles, where
some argue that Prussia was
alreadylonggone.

Dickman's fascination with

law and liberty extends to the

U.S. Constitution'sBillof Rights.

**lt should all be defended tooth

and nail," he said, '1ike the Ten
Commandments."
But, as Dickman himself

admits, no government is

perfect.

The prayer-in-school
movement is dangerous to the

freedom of religion, he said.

Another "flaw." he said, is thal

the government does not provide

enough medical assistance.
Medicine should t>e socialized, he
said.

But Dickman's criticisms of his

adopted country are few.

"America has a pursuit o

culture that has greatly
improved during my 40 years

here.'hesaid.
,

When Dickman moved tö

Alexandria, *'a sleepy little

town," in 1949, the only museuflii

in the metropolitan area was the,

National Art Gallery

.

"Now we have 12 or 14

museums on the Mall alone," hc

dissolving Prussia
Dickman also is fascinated

with Alexandria's history.
Ironically, he helped uncover the

Site of the city's only Civil War
fortification in the same block of

South Lee Street where his

townhouse Stands today

.

He wrote a book about his

discovery and named it after the

Civil War fort. ' Battery
Rodgers." Published in 1980, it

was presented to the National
Archives. Dickman said he gave
the Copyright to Fort Ward

Museum, whose directors will

soon republish it.

Dickman vvon't be writing any
more b(K)ks, he says, because he

soon will be completely blind.

Dictatmg to someone eise just

woukin'l be the same. he said.

i^::-^
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f /? der Emigranten. Mai 1945 GrdgMitgl. SDS in der

•Sept. 1945 Rückkehr nach Köln, SPD, Vertr. des

'^^946-47 StadtVO Köln. Mitarb. beim Neuaufbau des

Wesens. 1959-68 Feuilletonred. DGB-Organ Welt der Ar-

^ schl.bis 1970 Chefred. DGB-Jugendzs. aufwärts. Lebte

Köln. - Ausz.: 1967 Joseph-E.-Dresel-Preis.

/. a Du bist ein Gast wie ich (L). Zürich 1944; Brevier für

4*w*g^schen für jeden Tag und jede Stunde (Hg., Anthol.).

}• Brissago 1944. Der kluge Dieb. Zwei Spiele. 1952; Die

I ncn Früchte (S). 1952; Mütter der Erde (Anthol.). 1952. L:

*ISK. O: HStA Düsseldorf, IfZ. - Qu: Arch. Fb. Hand.

f»'publ. - I^-

tt.

rn Klaus (Nikolaus), Journalist; geb. 1909 Dresden; kath.;

/olf D. (gest. 1913); M: Johanna, geb. Sattler (heiratete

'dem Tod von Wolf D. dessen Bruder Harald, Mitgl. der

natsoz. Widerstandsgruppe Freiheitsaktion Bayern in

nchen, Ende Apr. 1945 von SS verhaftet u. erschossen); G:

chirn, Emigr. F, Herbst 1939 Mitgl. einer offiz. Commission

läge zur Rekrutierung internierter Österr. für die von kon-

St. u. legitimist. Emigrationsgruppen im Einvernehmen

^'franz. RegStellen geplante Österreichische Legion in F,

(?) Emigr. GB; <» L 1932 Anneliese Fritzen, 1939 gesch.;

*St

A

:C\\\K: u.a. Beatrice, Mathias ; StA : deutsch, 1 94 1 Aus-

frg.,'
1948 USA. Weg: 1933 Österr.; 1938 F; 1941 E, Port.;

2 USA.

^Als Gymnasiast Konversion zum Katholizismus, Stud.

cologie Innsbruck u. München, enge Bekanntschaft mit Paul

laudel; 1932-33 Korr. Rhein-Mainische Volkszeitung in Rom.

TÜhj. 1933 nach Wien, ab Ende 1933 (inoffiz.) Chefred. u.

leben - Dietrich von Hildebrand (Hg.) maßgebl. Mitarb. Der

ristliche Ständestaat, Ps. Nikolaus Heinrich, Heinrich Nor-

üri,' Klaus Thorn; Mitarb. der von Geldgebern aus der CSR fi-

nzierten Zs. Die Stunde. Enge ZusArb. mit - Ernst Karl

inter u. mit maßgeblichen Vertr. des österr. Legitimismus,

lim. Mitarb. von - Richard Coudenhove-Kalergi, Verb, zu

Otto Habsburg. 1936 neben - Peter Bultmann u.a. Mitgr.

ing deutscher Jungkatholiken, Jan. 1937 Mitgr. Deutsche

rpnt gegen das Hitlerregime (Zusammenschluß dt. konservat.

^ßxilgruppen in der CSR u. österr., u.a. Schwarze Front unter

*Otto Straßer u. Volkssozialistische Bewegung Deutschlands

Runter -> Hans Jaeger u. - Fritz. Max Cahen), die in Ableh-

^nung von Volksfrontpol. die Zusammenfassung der kath.-kon-

'scrvat. dt. Emigration in einer „Dritten Front** gegen NatSoz.

Kommunismus versuchte. 1938 unmittelbar nach Anschluß
sterr. Flucht in die CSR, 1939 nach Paris, maßgebl. Mitarb.

ie.Österreichische Post, ZusArb. mit Ligue Autrichienne unter

Hans Rott, Mitarb. des franz. Informationsmin. - 1941

ucht aus Südfrankr. nach Spanien, dort mehrere Mon. inter-

Jcrt, auf Intervention der Fam. Habsburg über Vatikan freige-

lassen. Ende 1941 nach Lissabon, 1942 in die USA. Mitarb.
wth. Hilfsorg., nach 1945 europ. Berater von Henry Luce für
die Magazine Time u. Life, europ. Vertr. Macmillan-Verlag.
t^bte 1978 in den USA u. in der Schweiz.

^- Ebneth, Ständestaat. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

iu

7v ••

^<>^', Franz, Parteifunktionär; geb. 6. Nov. 1906 Durlach/
°^^en; Diss.; « 1932 Margaretha Baumann (geb. 1905); K:
*^"th(geb. 1933); 5M; deutsch. Weg: 1934 Saargeb.; UdSSR.
^Dreher, seit 1921 pol. aktiv. KPD-UnterbezLtr. Duisburg-

J^^mborn, Red. Ruhr- Echo, Mitarb. Westfälischer Kämpfer.
'^32MdR. 1933 KPD-PolLtr. für Baden-Pfalz in Mannheim,

;_^^ Haftbefehl des Oberreichsanwalts Febr. 1933 im Unter-
f'^nd, bis Ende Apr. zus. mit- Herbert Müller Ltr. illeg. KPD

V A ^^^en-Kurpfalz, anschl. ZK-Büro Berlin. Ende Juli 1933-
nj-ang 1934 oberberater West im Ruhrgeb., Emigr. ins Saar-

'

j
.

• ^3ch Unterlagen der Gestapo später in der UdSSR; ver-

I9n
^^'"^' ^"^» '"^ Schatten des Henkers. Frankfurt/M.

'^'^ F'eukert, Ruhrarbeiter. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Dollwetzel, Heinrich (Heini) Karl Max, Offizier; geb. 30. März

1912 Hamburg, gest. 23. Apr. 1966; V: Max Anton Johann

(geb. 1883), Schlosser, KPD, 28. Sept. 1933 angebl. Ermordung

KL Fuhlsbüttel; M: Clara Frieda Martha, geb. Kernke

(geb. 1890), nach 1933 illeg. Tätigkeit in Hamburg, 1943-45

KL; G: Hans Otto (geb. 1920); Barbara Lotte Lene (geb. 1920),

nach 1933 illeg. Tätigkeit in Hamburg, 1943-45 KL; StA:

deutsch, 14. Nov. 1940 Ausbürg., deutsch. Weg: 1933 DK,
UdSSR; 1936 E; 1938 F; 1939 UdSSR; 1945 Deutschland

(SBZ).

Heizungsmonteur, 1929 KJVD, 1932 KPD. 1933 Emigr. nach

Dänemark, Grenzarb.; später UdSSR, 1935 Besuch einer Par-

teischule, 1936-38 Teiln. Span. Bürgerkrieg als Kommandeur
einer Panzerkompanie der XI. Internat. Brigade. Herbst 1938

nach Frankr., Jan. 1939 UdSSR, Metallarb. Traktorenwerk

Celjabinsk, im 2. WK Offz. Rote Armee u. Lehrer Antifaschule

für dt. Kriegsgef. Talica. 1945 SBZ, Parteifunktionär, dann

maßgebl. am Aufbau der Deutschen Volkspolizei (DVP) betei-

ligt, 1948 Ltr. Abt. PolKultur in Hauptabt. Grenze u. 1949 Ltr.

Hauptabt. PolKultur in Hauptverw. Ausbildung der Deut-

schen Verwaltung des Innern. 1949-50 Besuch sowj. MilAkad.

Privolsk/Saratov, 1950 Oberst u. DVP-Inspekteur, ab 1952

Ltr. Hauptabt. Panzerwaffe u. ab 1954 Ltr. Verw. Lehranstalten

beim Stab der Kasernierten Volkspolizei, 1956 GenMajor u.

bis 1958 stellv. MfNatVert., 1957 Kommandeur Infanterie-

Offz.- Schule Plauen/Vogtland, 1958-60 Kommandeur Mil-

Akad. Friedrich Engels Dresden, anschl. Mitarb. MfS. - Ausz.:

u.a. 1955WO (Silber), 1956 Hans-Beimler-Medaille.

L: Hochmuth/Meyer, Streifiichter; Forster, NVA; Pasare-

mos. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Dombrowski, Arthur, Parteifunktionär; geb. 23. Okt. 1888

Oberschlesien, gest. 2. Jan. 1969 IL; V: Max D., Kaufm.;
00 verh.; K: Heinz, Emigr. Pal., vor 1936 bei Kämpfen gegen

Palästinenser gef.; Kurt, Emigr. Pal.; StA: deutsch, IL. Weg:

1936 Pal.

Kaufmann. Lehre, Angest. 1905 SAJ, 1909 SPD, 1917 USPD.
Nach dem Krieg Privatdetektiv in Breslau. 1920 KPD. Ab 1923

Red., 1929-30 Chefred. Arbeiter-Zeitung Breslau. 1924 u.

1930-32 Haftstrafen. Ab 1932 Funktionär Rote Hilfe Berlin.

Febr. 1933-1934 Gef.; 1936 Emigr. nach Palästina, Niederlas-

sung in einem Kibbuz.

L: Weber, Wandlung. Qu: Publ. - IfZ.

Dombrowskl, Johann, Parteifunktionär; geb. 13. Apr. 1903

Groß-Rakitt b. Stolp/Ostpr., hinger. 21. Aug. 1941 Berlin;

kath.; V: Landwirt; « ledig; StA: deutsch. Weg: 1933 NL;
1934 B, Deutschland.

1919-20 Soldat Grenzschutz Ost u. Reichswehr, ab 1921

Hilfsarb., dann Maurerpolier im Ruhrgeb.; 1923 KPD u. Rote

Hundertschaften, schwere Verwundung im Kampf gegen Sepa-

ratisten. 1925 Mitwirkung beim Aufbau des RFB, Mitgl. illeg.

MilApp., ab 1930 Ltr. der Zersetzungsabt. u. ab 193 1 des Nach-
richtendienstes des RFB in Hamborn. 1932 Gefängnisstrafe

wegen Landfriedensbruch nach Auseinandersetzungen mit der

SA. Apr.-Nov. 1933 Schutzhaft. Dez. 1933 Emigr. nach Amster-

dam, Anfang 1934 zur Einheilsfrontagitation unter sozdem.

Emigr. nach Brüssel u. Antwerpen. Anschl. Rückkehr nach

Hamborn, Versuche zur KPD-Reorg. Ab Frühj. 1937 Ltr. Mil-

App. Ruhr in Verb, mit -*> Heinrich Broszoiat u. KPD-
AbschnLtg. Amsterdam, Industrie- u. Wehrmachtsspionage.

1938 Auftrag zur Grdg. von RFB-Gruppen für Kriegssabotage

in Rüstungsbetrieben. 21. März 1939 Verhaftung. 19. März 1941

VGH-Todesurteil.

L: Bludau, Gestapo. D: HStA Düsseldorf, IfZ. Qu: Arch.

Publ. - IfZ.

r Domke, Martin, Dr. jur., Rechtsanwalt, Hochschullehrer;

' geb. 11. Sept. 1892 Beriin; jüd.; V: Leopold D. (geb. 1855

Wongrawitz/Posen, gest. 1933 Beriin), Kaufm.; M: Meta, geb.

Lebram (geb. 1862 Neustettin/Pommern, gest. 1929), jüd.; 00 I.

1920 Lucie Helene Loebinger (1896-1963), Schriftstellerin (Ps.

1
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136 Donnebaum

Lucie Martin, Gabriele Eckehard). 1933 Emigr. F, 1939-63

Korr. für schweizer, u. a. Ztg., gesch.; II. 1960 Dr. med. Eva

Charlotte Dienst, geb. Jacoby (geb. 1904 Berlin), Augenärztin,

1936 Emigr. USA; /:.- George (geb. 1921), 1933 Emigr. F, 1941

'USA, Hochschullehrer; StA: deutsch, 1947 USA. [Veg: 1933 F,

1941 USA.

1911-14 Stud. Berlin, stell v. Vors. Freie Studentenschaft,

1915 Prom. Greifswald. Teiln. 1. WK (EK II u.a. Ausz.). 1920

Assessor, 1921-22 Berater für Union-Bauges. in Berlin,

1923-33 RA in Berlin. Febr. 1933 Emigr. Frankr. mit Familie,

Mitarb. in Flüchtlingsorg., 1933-40 Berater franz. Anwälte in

internal. Recht. 1940 Iniernierung, Prestataire, Freiw. in franz.

Armee. Juni 1941 in die USA mit Familie, 1943-45 Forschungs-

dir., 1945-67 Vizepräs. Am. Arbitration Assn.; 1967 Ruhestand.

Ab 1950 Prof. für Rechtswiss. New York Univ., ab 1946 Chef-

red. Arbitration Journal, Schiedsrichter u. Berater für Anwalts-

firmen, US-Reg. u. UN-Agenturen bei der Schlichtung von

Handelsrechtsfällen, 1958 Vors. Kommission zur Schlichtung

internat. Handelsrechtsfalle der Internat. Law Assn. London.

v'orstMitgl., seit 1953 Dir. Am. Foreign Law Assn., Mitgl., seit

1959 Treuhänder Consular Law Soc, Am. Soc. Internat. Law

(zeitw. Mitgl. des Exekuliv-Komitees), Mitgl. Assn. of Bar der

Stadt New York. Lebte 1978 in New York. - Ausz.: 1967 Gro-

ßes BVK, 1967 Sylvan Gotshal Med. für außerordentl. Ver-

dienste auf dem Gebiet internat. Schiedsgerichte, 1976 Faculty

Service Award New York Univ. Law School, 6 weitere Aus-

zeichnungen.

W: Die Veräußerungen von Handelsgeschäften. 1922; Die

Berliner Wertzuwachssteuerordnung. 1929; Die Wertzuwachs-

steuer in der Praxis. 1929; Die Auflösung von Grundstücksge-

sellschaften in steuerlich begünstigter Form. 1933; Internatio-

naler Schutz von Anleihegläubigern. 1934; La Clause „Dollar-

Or". 2. Aufl. 1935; Trading with the Enemy in World War II.

1943; The Control of Alien Property. 1947; American-German

Private International Law. 1956; International Trade Arbitra-

tion. 1958; Commercial Arbitration. 1965; The Law and Prac-

tise of Commercial Arbitration. 1968 (Cumulative Supplement

1977); über 200 Art. in Fachzs. L: Sanders, P. (Hg.), Internatio-

nal Arbitration. Liber Amicorum for Martin Domkc (Fest-

schrift mit Bibliographie). 1967. ßM.Fb. Hand. - RFJI.

Donnebaum, Leopoldo, Fabrikant; geb. 15. März 1913 Wien;

jüd.; K; Leopold D. (geb. um 1870 Wien, gest. 1913 Wien), jüd.,

Schürzenfabrikant; M: Bertha, geb. Beck (geb. Ungarisch-

Brod/Mähren, umgek. im Holokaust), jüd.; G: Walter

(geb. um 1903, umgek. um 1944 KL Theresienstadt), jüd., Rek-

tor jüd. Schule Brünn/CSR; Herbert (geb. um 1906), Abitur,

1939 Emigr. Argent.; Hans (Jan) (geb. um 191 1), Gymn., land-

wirtschaftl. Schule, A: Bratislava/CSSR; oo 1954 Nora Gol-

denberg Fuks (geK 1925 Proskurov/UdSSR), jüd., Emigr.

Chile, höhere Schule in Santiago; K: Walter Daniel (geb. 1958

Santiago), Stud.; Eduardo Jaime (geb. 1959 Santiago), Stud.;

SM.CSR, 1951 Chile. Weg: 19391, Chile.

1927-39 kaufm. Angest, 1918-35 Mitgl. Blau- Weiß, zeitw.

Haft, nach 1935 Bratislava, Umschulung als Friseur. 1939

Emigr. Chile über Italien. 1939-40 Handelsvertr., 1941-45 Gr.

u. Inh. Importgeschäft für Reißverschlüsse, ab 1946 Hersteller

von Reißverschlüssen. Ab 1939 Mitgl. der Einwanderergde.

Sociedad Cultural Israelita, ab 1967 Mitgl. Circulo Israelita,

1961 Stiftung für geistig Behinderte (Schule, Werkstätte u.

Heim), 1965 Stiftung eines Gebäudes an Univ. Chile zur Aus-

bildung von Behindertenlehrern. 1969-74 Red. Zs. El Nino Li-

mitado (später Übernahme u. Weiterführung durch Erzie-

hungsmin.). Lebte 1976 in Santiago/Chile.- Ausz.: 1975 Di-

plomade Honor.

L: El Nino Limitado. 1974. Qu: Fb. - RFJL

Dorf, Gustav Artur, Partei- u. Verbandsfunktionär; geb. 17.

Juli 1908 Barmen b. Wuppertal, gest. 27. Okt. 1972 Berlin

(Ost); V: Karl D. M: Auguste, geb. Franz; StA: deutsch,

25. Sept. 1940 Ausbürg. Weg: 1933 NL; F; 1936 E; 1939 F;

N-Afrika; 1945 Deutschland (SBZ).

Handlungsgehilfe; ab 1929 KPD, KJVD-Führer
in-

pertal. Ab 1931 Red. Bergische Volksstimme u. Ltr. KPl
terbez. Solingen, 1932 Hagen. Nach natsoz. Machtübern-

Haft, 2. Sept. 1933 Flucht aus Gef. Remscheid nach Hol]
später Frankr.; Okt. 1936 nach Spanien, PolKomm^
Edgar-Andre-Btl. in XI. Internat. Brigade, Oberst. RücSn
nach Frankr., Internierung in Gurs u. Le Vernet,

spätc^
Nordafrika. Im 2. WK Soldat der amerikan. Armee. 19^
Berlin Mitgl. KPD/SED, Polizeipräs, in Potsdam, anschLl
Herbst 1950 Doz. SED-Parteihochschule Karl Marx. Ab«
Kulturdir. Volkswerft Stralsund, ab 1956 stellv. Vors. ci
Schaft für Sport und Technik. - Ausz.: u.a. 1958 VVQ (ßro}

'

1968 Banner der Arbeit.

W: Zur Rolle des moralischen Faktors im Kampf der Ii

brigadisten. In: Interbrigadisten, S. 369 ff. L: Pasaremos;f|

brigadisten. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

|Dorn, Herbert, Dr. jur. et rer. pol., Finanzpolitiker, Hochi,

\ lehrer; geb. 21. März 1887 Berlin, gest. 11. Aug. 1957 Hall

Österr.; StA: deutsch. Weg: 1939 Emigr.; 1943 Kuba;
]

USA. Jj
Stud. Rechts- u. Wirtschaftswiss. Univ. Berlin, FrSt

München u. Würzburg; ab 1914 im dt. Justizmin. u.
1920-3J

Reichsfinanzmin. tätig, als Min Dir. der Abt. für gemeinsai

Rechtsangelegenheiten u.a. stellv. Vors. der Kriegslastenl

mission u. Mitgl. Sachverständigenkomitee des Völkerbuj

für Fragen des internat. Finanzrechts, ständiges Mitgl.

scher Juristentag; 1931-34 Präsident des Reichsfinan
.

Daneben akadem. Forschungs- u. Lehrtätigkeit, 1919-20 jS

auftrag für Wirtschaftswiss. Univ. Berlin, ab 1927 Hon?

prof. Handelshochschule Berlin, umfangreiche publizist.'

keit insbes. auf dem Gebiet der internat. Doppelbesteui

einer der Wegbereiter des internat. Steuerrechts. Nach n^^

Machtübernahme Amtsenthebung aufgrund jüd. Ab^

mung. 1939 Emigration; 1943-47 Wirtschaftsberater in Kj

1947-52 Prof. für Wirtschaftswiss. Univ. Delaware/U

1947-52 Vors. Inst, für Interamerikanische Studien u.^

schungen, 1955 Prof. emeritus. Mitgl. versch. wiss. Geseih

ten in den USA u. Europa.

W: u.a. Nachkriegsprobleme im Wandel der Zeiten. Dij

ternationalisierung der menschlichen Freiheiten. 1944;
*

Archiv der Friedensverträge sowie mehrerer wirtschal
^

Zs.; Bibliographie in: Kürschners Deutscher Gelehrten-^

der. 1954. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Dornemann, Louise. Weg: GB.

Nach 1941 Mitarb. des von der KPD initiierten AlUes^.^

Germany Council, ab 1943 VorstMitgl. FDKB in GB. ,.'

W: German Women under Hitler Fascism. A Brief Sui

the Position of German Women up to the Present Day^j

(Allies Inside Germany Council) 1943. Qu: Publ. - If2v

Deren, Aharen (urspr. Weilheimer, Erwin), Offizic

17. Febr. 1922 Ludwigshafen; jüd.; V: Siegfried Weil

(geb. 1884 Ludwigshafen, gest. 1932 Ludwigshafen), in

bakgroßhandlung; M: Franzi, geb. Neuburger (geb. 1»

ligenstadt, gest. 1976 Tel Aviv), Säuglingsschwester, i

Lager Gurs/F, 1942 Emigr. USA, 1973 IL; 00 1948 Han^

rari (geb. 1927 Haifa, gest. 1975 Ramat Hasharon/IL;.

rin; K: Ehud (geb. 1950 IL), Stud.; Nirith (geb. 1^

Stud.; SM; deutsch, Pal./IL. Weg: 1938 Pal. _
1933-36 Gymn. Ludwigshafen, 1936-37 jüd. Auf^a

Mannheim (9. Schuljahr), 1937-38 Klempnerlehre, M

discher Pfadfmderbund, Habonim, Bar Kochba M^a

»v:

Dez. 1938 Emigr. Palästina mit B Ill-Zertifikat, '^•^^>.|

wig Tietz - Handwerkerschule Kibb. Yagur, ^^^^

'!^J
Kibb. Yagur, Dienst in Jew. Settlement Police,

^^^J^l^^J
nah, Ausbilder Gadna (vormil. Jugendtraining), 1^4 - J

1948 Major im Bez. Haifa während des ^"^^^^"^JigrS
ges, 1949 Ltr. zentrales Ausbildungslager, 1950-51 U

landwirtschaftl.-mil. Zentrum Nabal, stellv.

1952-53 Btl.-Kommandeur Givati Brigade, 1954-5Ö

ilsr.
Sport

tQurFb.Hi

2. 11. Mai

Angest. Bai

5tud.
Hebr.

2.WKbrit.

und Develo|

^ Mitgl.

m^ VorstMitgl.

B'naiB'rith

i kr Foh Seiet
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224 Dornberger

1956-58 reporter, 1958-63 news ed, Frankfurt. 1963-65 free-

lancc corresp. in Bonn and rep. for Newsweek mag, New York
Herald Tribüne, Toronto Daily Star and The Jerusalem Post,

1965-73 with Newsweek: 1965-67 fgn. corresp. in Bonn,
1967-68 bur. chief for Vienna and E. Eur, 1968-70 bur. chief in

Moscow, 1970-73 bur. chief, Munich, and Soviel analyst. 1973-
freelance corresp. based in Munich; anal, for Washington Star
and Toronto Star; columnist for Paris Herald Tribüne: corresp.
for Inst. Investor: contrib. ed, Atlas World Press Rev. Journalist
and author spec. in German, Eastern European and Soviet af-

fairs. Self-syndicated to newspapers in U.S, Can, Aust, N.Z, S.

Afr. and Isr; contrib. to num. publs. and periods. incl. The New
York Times, Chicago Daily News, Boston Globe, Washington
Post, Saturday Rev, The Nation, and Reader's Digest.

Biblio: Schizophrenie Germany (New York, 1961 ; It. ed.); The
Other Germany (Garden City, N.Y, 1968; Ger. and It. eds.);

The New Tsars: Russia Under Stalin's Heirs (Garden City, N.Y,
1972); Brezhnev: The Mask ofPower (New York, London, Del-
hi, 1974; Ger, It. and Span, eds.); The Two Germanys, a book
for young adults (New York, 1974); The New Germans: Thirty

Years After (New York, 1976); The Soviet Union Today (New
York, 1976; Eastern Europe — The Communist Kaleidoscope, 2i

book for young adults (New York, 1980). Sources: Hand,
Print,Qu. — R.F.J.I.

Dornberger, Paul, writer; b. Zeitz, Saxony, Ger. 31 Aug. 1901.

£.1936 C.S.R, 1939 U.K, 1940 Can, 1942 U.K, 1946 Ger. (So-

viet Occupied Zone).

Att. Realgym. Bookseller, Dramaturg, and actor in Berlin.

Ed. and publ. var. journs. 1932 publ. and ed.-in-chief, journ.

Mahnruf. 1933 Frauen führen Krieg, banned in Nazi Ger. 1933

sentenced to 2'/2yrs. imprisonment for illegal publ. of paper
Solidarität. 1936 emigr. to C.S.R. 1938 Der Hochverräter, a

novel, confiscated after Ger. annexation of C.S.R. 1939 emigr.
to U.K. 1940 interned and shipped to Can. 1942 returned to

U.K. 1946 returned to Ger. Dir. of theater club, '*Die Möwe"
in E. Berlin. 1948-49 ed, journ. Schöpferische Gegenwart.
Mostly wrote plays. Mem: Ger. Writers' Assn. (1950). Recd:
Ernst Moritz Arndt Medal. A: (1978) E. Berlin.

Biblio: Co-auth. with Emma Tromm-Dornberger, Frauen
führen Krieg, novel (Berlin, 1932; Moscow, 1934); The Last

Chance, play, premiere in internment camp (Can. 1940); Der
junge König, play, premiere in internment camp (Can, 1941;

2nd perf. as Der treue Prinz Behramgur, Leipzig, 1956); Tages-

befehl 333, play (premiere, London, 1942); The Deserter, play

(premiere Oxford, 1943); Gedichte (London, 1946); Ursachen,

wirtschaftliche Wandlungen, geistige Strömungen, Dichter des

jungen Deutschland (Weimar, 1948); Zwei Jahre Kulturbund
zur demokratischen Erneuerung Deutschlands, Land Thüringen

(Weimar, 1949); Theaterleben hinter dem "eisernen Vorhang"
(Düsseldorf, 1954); Offener Brief an alle Mitglieder (Berlin,

1956); Das eiserne Biiffelchen, play (Berlin, 1958); co-auth.

with Herta Greef-Staude, Das gläserne Herz, children's opera

(1960); Aufder roten Rampe (1963). Lit: Schriftsteller der Deut-

schen Demokratischen Republik (Leipzig, 1961); D.L.L.
Sources: Hand. — IfZ.

Dorner, Alexander, museum director, prof. of art history; b.

Königsberg, E. Prussia, Ger. (Kaliningrad, U.S.S.R.) 19 Jan.

1893, d. Naples, lt. 1957. E: 1937 U.S. Cit: Ger. F: Univ. prof,

b. 1846. M: Alice Hasselmeyer, b. 1862. oo Ella Grotewold.

Studied art hist, archeol, bist, and philos, Univs. Königsberg

and Berlin; 1919 Dr. phil, Univ. Berlin. Concurr. 1914-18 serv,

Ger. Army. 1920-36 mem. fac, T.H, Hannover: 1920 Habil,

1928 a.o. Prof. 1923-25 curator, and 1925-36 dir. of art colls.

of the museums in the province of Hannover. Credited with

turning Hannovers provincial museum into a center for con-

temporary and especially constructivist art. 1925 est. with El

Lissitzky the Abstrakte Kabinett. 1937 emigr. to U.S. 1938 dir,

Rhode Island Seh. of Design's art mus. 1941-48 lect, Brown
Univ, Providence, R.L 1948-57 prof. of art hist. and aesthetics,

Bennington Coli, Vt. Mem: Kestner Soc. (pres.).

Biblio: Die romanische Baukunst in Sachsen und Westfalen
(Leipzig, 1923); Winckelmanns Werke (Hannover, 1924);
Meisterwerke aus den Provinzial-Museen zu Hannover (1927);
Hundert Jahre Kunst in Hannover (1932); The Way Beyond
"Art" (New York, 1947; Ger. trans, 1959); co-auth. Das lebende
Museum (Hannover, 1960); others. Lit: Rh.d.G. Sources: Arch,
Hand, Print. — IfZ.

/:
Dorpalen, Andreas, prof. of history; b. Berlin 2 May 1911. E:
1936 U.S. Cit: U.S. F: Georg D. M: Alice Kuczynski. « 1942
Rose-Marie Mietusch. C; Peter; Bruce.

1929-33 att. Univs. Freiburg/ Breisgau, Munich and Bonn;
1933 Dr. jur, Univ. Bonn. 1936 emigr. to U.S. 1939-42 ed. assisti

Columbia Encycl, New York. 1943-44 vis. assist. prof, U.s!
Army spec. training prog, Kenyon College, Gambier, Ohio.
1944-58 mem. fac, dept. of hist, St. Lawrence Univ, Canton,
N.Y: 1944 vis. lect, 1946 assoc. prof, 1948 prof. Concurr:
1953-54 Guggenheim fei; vis. mem. Inst, for Advanced Study.
Princeton, N.J. (1969 mem.). 1958- prof. of hist, Ohio State

Univ, Columbus. Mem: Am. Hist. Assn; Ohio Acad. of Hist.

Recd: S.S.R.C. and Am. Philos. Soc. grants. A: Columbus.
Biblio: "The Empress Auguste Victoria,'' Am. Hist. Rev.

(1952); Heinrich von Treitschke (New Haven, Conn. 1957);
Hindenburg and the Weimar Republic (Princeton, 1964); Europe
in the Twentieth Century (New York, 1968); *The Unification
of Germany in East German Perspective," Am. Hist. Rev.

(1968); contrib, "Hitler, the Nazi Party and the Wehrmacht,"
in Total War and Cold War (Columbus, 1968). Sources: Hand.
- R.F.J.L

Dotan, Aron (until 1954 Deutscher), prof. of Hebrew language
and university dean; b. Stuttgart, Württemberg, Ger. 12 Jan.

1928. R: Jewish. E: 1933 Pal. Cit: 1948 Isr. F: Nissan Arie (Na-
than) Deutscher, b. Rozhnyatov, Galicia, Aus. (U.S.S.R.) 1886,

d. Jerusalem 1961, Jewish, att. Heder, a voc. seh. in Aus, to Ger,

1933 to Pal. M: Haya (Klara) Taube Spindel, b. Dora, Aus.-

Hung. (Pol.) 1894, d. Haifa, Pal. 1934, Jewish, elem. educ, to

Ger. 1933 to Pal. S: (none). oo 1952 Ruth Ventura, b. Paris, Jew-
ish, 1938 to Egypt, 1944 to Pal, M.A. Hebrew Univ, 1951-66
ed, Revivim (Fr. lang, journ. for Jewish youth publ. by Jewish
Agcy.). C: Zevi Uri, b. Jerusalem 1956, law Student; Haya, b.

Jerusalem 1960, serv. LD.F;TamarAriela,b. Jerusalem 1965.

June 1933 emigr. to Pal. via Aus. on tourist visa, stayed on in

Pal. illegally, active in Benei Akiva youth movt, 1944-46 leader

of local chap, Kiryat Shemuel, Haifa. 1946-47 instr. and co-

worker (semi-milit.), Kefar haNoar haDati. 1947-51, 1955-63

att. Hebrew Univ; 1952 M.A. in Hebrew lang; 1964 Ph.D. Con-
curr. 1951-64 acad. secy, Hebrew Lang. Coun, later of Acad. of
Hebrew Lang, Hebrew Univ. From 1961 mem. fac, dept. of He-
brew Lang, Tel Aviv Univ: 1964-69 sr. lect, 1966-67 v. dean,
fac. of hum, 1967-74 dept. chmn, 1969-73 assoc. prof, 1973-
prof, 1975-77 dean, Chaim Rosenberg Seh. for Jewish Studies,

1977- chmn. Ph.D. comm. Concurr. 1964-69 sr. lect, 1969-73
assoc. prof, 1973- prof. of Hebrew and Semitic längs, Bar Ilan

Univ, Ramat Gan, Isr; 1967-68 vis. lect. of Hebrew lang, Sor-

bonne; 1973-74 vis. prof. of Hebrew linguistics, Queens Coli,

C.U.N. Y. and Yale Univ. 1975- series ed, Texts and Studies in

the Hebre^ Language and Related Subjects, 5 vols. Res. and
writing in the fields of Semitic and Hebrew linguistics incl. me-
dieval Hebrew/Arabic grammar and lexicography, Biblical

Masora, Hebrew Accentuation Systems, northwest Semitic epi-

graphy, classical Hebrew and Aramaic, and the sociolinguis-

tics of modern Hebrew. Mem: Intl. Org. for Masoretic Studies

(fdr, 1972; mem. steering comm.); Acad. of Heb. Lang, Jerusa-

lem (adv. mem. 1966-71; mem. 1971-; mem. exec. bd. 1976-).

A:( 1980) Tel Aviv.

Biblio: Sefer Dikdukei haTeamim leRav Aharon ben Moshe
ben Asher, AI Pi Kitvei Yad Atikim, Im Mevo'ot uMehkarim,
3 vols. (Diqduqe Hatteamim of Aharon ben Moshe ben Asher,
with a Critical Edition of the Original Text from New Manu-
scripts; Jerusalem, 1967); auth. of intro, William Wickes, Two
Treatises on the Accentuation ofthe Old Testament (New York,
1970; orig. publ. 1881, 1887); **Masora,'* E.J. (vol. 16, 1971);

^
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228 Drucker

1968-70 ST. staff mem, Rand Corp, Santa Monica, Calif. and
New York. 1971- dir. policy anal, head of res. comm, The
World Inst, Jerusalem. Vis. prof: 1960-65 Inst, of Soc. Studies,
The Hague, Neth; 1968 Univ. California, Berkeley; univs. in

P.R, Neth, Tur, Den, It. and Japan. Book rev. ed. and assoc.

ed, Policy Scis, ed. bd. mem, Futures, ed. adv. bd. mem, Current
Contents. Consult. on policy and admin. to govt. depts. and
pub. agcys. in Isr. and abroad. Spec. in public administration,
policy making, and govemment planning. Res. on radical gov-
ernments with modern weaponry engaged in military confron-
tations. Mem: Acad. Coun; Admin. Studies; Coli, of Fed. Offs,

(chmn.); Isr. Mgt. Cent. (pub. admin.); Intl. Future Res.
Commn. (pres.); Intl. Inst, of Differing Civilizations; Intl. Po-
lit. Sei. Assn. (exec. comm, Jerusalem, 1962); Isr. Cent, for Poli-

cy Studies (1 966-). Recd: Eliashav Prize of Isr. Gen. Fed. of La-
bor for dist. essay in soc. sei. (1957); U.N. fei. studying plan-
ning practices in Eur. (1958); Rosolio Award of Isr. Nat. Pub.
Admin. Conf, for greatest contrib. to advancement of study
and practice of pub. admin. in Isr. (1965); Eshkol Prize for best

study on the first 25 yrs. of Isr. pub. admin. ( 1 972). A : 1 980 Jeru-

salem.

Biblio: Minhai Zibburi (Public Administration; Jerusalem,

1957); Komunikaziyah veMinhal (Communication and Admin-
istration; Jerusalem, 1958); Some Recent Developments of the

Doctrine of Precedent in Israel (Jerusalem, 1958); A General
Model of Planning (The Hague, Neth, i960); Organizational
Functions ofa Domestic Tribunal: A Case Study ofthe Adminis-
trative Tribunal of the United Nations (London, 1963); co-ed,

77?^ Government of Israel (Jerusalem, 1964); co-auth, Israel:

High Pressure Planning (Syracuse, N.Y, 1966; Hebrew trans.

1966); Crazy States: A Counterconventional Strategie Problem
(Lexington, Mass, 1971; Hebrew ed. Tel Aviv, 1973); Design
for Policy Sciences (New York, 1971); Ventures in Policy Scien-

ces: Concepts and Applications (New York, 1971); other books;
contrib. arts. to prof. journs. in Isr, Eur, U.S, India and the Phil-

ippines. Sources: Hand, News, Print. — R.F.J.I.

f Drucker, Peter Ferdinand, prof. of social science, management
Consultant, author; b. Vienna 19 Nov. 1909. R: Christian. E:
1933 U.K, 1937 U.S. Cit: U.S. F: Adolph D. M: Caroline
Bond, oo 1937 Doris Schmitz, physicist. C: One son; three dtrs.

1927 wem to Hamburg; clerk in export firm. 1928 bank se-

curity anal. 1931 Dr. jur, Univ. Frankfurt/M. Fin. journ. Wrote
critically ofthe N.S. regime. 1933 emigr. to U.K. 1933-36 with

Ernst Freedberg and Co, merchant bankers. 1937 emigr. to U.S.
1937-41 journ. for Brit. newspapers and fin. adv. 1942-49 prof.

of philos. and polit, Bennington Coli, Vermont. 1950-72 prof.

of mgt, New York Univ. Grad. Seh. of Bus. Admin. 1971-
Clarke prof. of soc. sei, Claremont Grad. Seh, Calif. Coneurr:
Mgt. consult. for elients incl. Gen. Motors Corp, Gen. Elec. Co,
W. and R. Graee and Co, Sears Roebuck. Recd. hon. doctor-
ates and awards for work. Acclaimed internationally as man-
agement Consultant to major corporations and organizations.

Known for unorthodox, experimental and anti-elinieal ap-

proach. Author of three books included in the New York Times
best seller list: The Effective Executive, Age ofDiscontinuity and
Management. Interest in Japanese art and culture led him to

write articles in that field, incl. Japan Soc. Newsletter (vol. 27,

no. 2, Sept, 1979).

Biblio: The End of Economic Totalitarianism (London and
New York, 1939; New York, 1939); Future of Industrial Man:
A Conservative Approach (New York, 1942, 1965; London,
1942; other eds.); Concept ofthe Corporation (New York, 1946,

1964, 1972; Boston, 1960, 1962); The New Society : TheAnatomy
of the Industrial Order (New York, 1950; London, 1951;

Buenos Aires, 1954); The Practice of Management (New York
and London, 1954, 1968); America's Next Twenty Years (New
York, 1957, 1972); Landmarks ofTomorrow (London and New
York, 1959); Management for Results: Economic Tasks and
Risk'taking Decisions (New York, 1964; London, 1968); The

Effective Executive (London and New York, 1967); The Age of
Discontinuity: Guidelines to Our Changing Society (New York
and London, 1969); Technology, Management and Society: Es-

says (New York, 1970); Men, Jdeas and Politics: Essays (New

York, 1971); The New Markets and Other Essays (London,

1971); Management: Tasks, Responsibilities, Practices (New
York, 1974); The Unseen Revolution: How Pension Fund Social-

ism Came to America (New York, 1976); Adventures of a By-

stander, autobiog. (New York, 1979); others. Lit: Tarrant, Pe-

ter Drucker in Detail (1976). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, News, Print. — R.F.J.I.

Dubislav, Walter Ernst Otto, logician and natural philosopher,

Professor; b. Berlin 20 Sept. 1895, d. Plague 17 Sept. 1937. R:
Protestant. E: 1936 C.S.R. F: Georg D, Dr, dir. of Herder-

Gym. in Berlin-Charlottenburg. M: Olga Buchholtz. oo Gertrud

Troitsch, d. 1935. C: (none).

1914- studied math. in Göttingen under David Hilbert and
Edmund Landau. Vol. in W.W.I, front-line Heut. 1919 cont.

studies in Berlin; 1922 Dr. phil. under Heinrich Meier. 1928-35

mem. fac, Univ. Berlin: 1928 Habil; 1931-35 a.o. Prof; 1935

dismissed. 1936 emigr. to C.S.R. Lived in Prague. Co-fdr. and
last chmn. of Soc. for Empirical Philos. Work infiuenced by
Aristotle, Bolzano and Gottlob Frege; res. on different logical

and philos.-math. questions. Critic of Kant and Leonard Nel-

son. Accomplishments incl. fundamental res. about Jakob
Friedrich Fries' philosophies. Advocate of moderate physical

positivism. Co-auth. with W. Clauberg of Systematisches

Wörterbuch der Philosophie (1923), based on his systematiza-

tion. Significant, fundamental research on the theory of defini-

tion (Definitionslehre).

Biblio: Über die Definition (Berlin-Schöneberg, 1926; Leip-

zig, 3rd ed. 1931); Die Friessche Lehre von der Begründung
(Dömitz, 1926); Über die sogenannten analytischen und syn-

thetischen Urteile (Berlin, 1926); Die Philosophie der Mathema-
tik in der Gegenwart (Berlin, 1932); Naturphilosophie (1933).

Lit: N.D.B. Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

Dubnow, Simon (Semyon Markowitsch), Jewish historian and
publicist; b. Mstislavl, Belorussia, Russ. (U.S.S.R.) 10 Sept.

1860, d. Riga, Latvia (U.S.S.R.) 8 Dec.(?) 1941. R: Jewish. E:
1933 Latvia. F: Jewish, wood merchant. M: Jewish. S; Ze'ev,

b. Mstislavl 1858, d. Moscow 1940(7), teacher, early Zionist, as-

sist. Simon in hist. res, 1882 to Pal, 1885 returned to Russ; three

other bros. and five sisters. oo Married. C; Sophia Ehrlich,

1977 in U.S; Yakov, dec; Olga, dec.

1880 went to St. Petersburg (Leningrad), illegally at first.

1881-83 fgn. ed, Razsvet; 1883-1908 lit. critic, Voskhod; for

these publications Dubnow wrote on subjects of Hasidism,
Jewish life in Eastern Europe, and Jewish sects incl. those of
Shabbetai Zevi and Jacob Frank. 1884 returned to Mstislavl, af-

ter antagonizing Jews of St. Petersburg by denouncing Jewish
nationalism and orthodoxy. 1890-1903 resid. in Odessa; cont.

to study and write in fields of Hasidism and E. Eur. Jewish his-

tory; also publ. several Russ. trans. of Ger. lang, books on Jew-
ish hist. 1903-13 lived in Vilna (Vilnius); active in attempts to

org. Jewish self-defense force after Kishinev pogrom (1903);
1905 est. Jewish sect. of Constitutional Dem. Party (opposing
the Bund); active in Soc. for the Füll and Equal Rights ofthe
Jewish People in Russ, but in 1906 seceded and founded a *'Vol-
kist" **Jewish Peoples Party," which lasted until 1918. 1913-22
returned to St. Petersburg; persecuted by Bolsheviks after con-
demning their revolution. Apr. 1922 to Kovno, Lithuania (Kau-
nas, U.S.S.R.) for several mos. 1922 moved to Berlin. Spring
1933 emigr. to Riga. Cont. to publ. on Jewish hist. and to write

his autobiog. One ofthe most prolific and influential of Jewish
historians and theoreticians, S.D. emphasized the importance
of the Diaspora in the development of the Jewish Community.
Dubnow's belief that Jewish culture and autonomy could flour-

ish in foreign countries or **centers" as it had done in previous
centuries brought him into direct confiict with Zionist doctrine.

June 1941 murdered by Gestapo agent, a former Student, after

the capture of Riga by the Germans.
Biblio: Publ. in the field of Jewish history and politics, esp.

E. Eur, listed in A.S. Steinberg, ed, Simon Dubnow: The Man
and his Work (Centenary vol, Paris, 1963). Books incl. Die
jüdische Geschichte (Berlin, 1898; Frankfurt/M, 1921); A His-

f,
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142 Dyck

Deutschland, Österr. u. Italien. 1950-74 Attache London Stock

Exchange, 1962-70 WirtschKorr. ORF. 1963-73 Korr. zahlr.

österr. Ztg., 1944-75 Mitarb. BBC. Lebte 1977 in London. -

Ausz.: Civil Defence Med., Dan. Verdienstorden.

W: u.a. Deutsch, Otto Erich, Die wirtschaftlichen Ergebnisse

des ersten Sanierungsjahrs in Österreich. 1923; ders., Das Ge-

schäft mit Rußland. Ein praktischer Wegweiser für die Kauf-

mannschaft. 1928; ders.. Das Räderwerk des Roten Betriebes.

Eine Studienfahrt durch die Wirtschaft Sowjet-Rußlands (Ge-

leitwort von Erich Koch- Weser). 1928; ders., Aufbau, nicht

Abbau! 1932; ders.. Die Aufgabe der österreichischen Land-

wirtschaft. 1937; Dutch, Oswald, Thus Died Austria. London

(Edward Arnold) 1938; ders., Germany's Next Aims. Ebd.

1938; ders., Hitler's Twelve Apostles. Ebd. 1940; ders., The

Errand Diplomat. The Life of Franz von Papen. Ebd. 1940;

ders.. Economic Peace Aims. Ebd. 1943; ders., Pall Over Euro-

pe. London (Gollancz) 1944; ders., Nuevo Orden Para Europa.

Mexico City (Minerva) 1945 (port. Rio de Janeiro 1945); ders.,

Seeds of a Noble Inheritance. London (Mitchell) 1945; ab 1944

Verf. der pädagog. Kinderbücher Brainy Books. Mitarb. The

JewsofAusn-ia. 1967. Qu: Arch. Fb. Publ. - IfZ.

(Oyok (urspr. van Dyck), Richard, Dr. jur., Journalist; geb.

26. Juni 1889 Bremen, gest. 3. Okt. 1966 Mamaroneck/N.Y.,

USA; jüd.; G: Felix Dyck (1893-1969), Pianist u. Komponist,

Emigr. Argent.; « Xenia; K: 2; StA: deutsch. Weg: 1933 F;

1941 Port.; 1942 USA.
1908 Abitur Berlin, Stud. Rechts- u. Staatswiss. Berlin, Frei-

burg/Br. u. Göttingen, 1913 Prom.. Teiln. 1. WK (Lt.), 1919-20

Ref. in der Presseabt. des preuß. Staatsmin., ab 1923 Red. 8 Uhr

Abendblatt. 1933 Emigr. Frankr., Red. Pariser Tageblatt u. Pa-

riser Tageszeitung, Übers, bei Pressedienst Cooperation, Ansa-

ger bei Radio Strasbourg. Ps. Ren6 Dufour. Nach Kriegsbe-

ginn Prestatairc, 1941 über Spanien nach Portugal, Anfang

1942 USA. Zunächst Krankenpfleger Mt. Sinai Hospital New

York, Mitarb. New Yorker Staats-Zeitung und Herold. 1944-59

Red., zeitw. stellv. Chefred. Aufbau. Später Korr. für dpa. Ap-

penzeller Zeitung, Schaffhauser Nachrichten u. Neue Bündner

Zeitung. Übersetzer, Hörspielautor. - Ausz,: Bulgar. Zivil-VO.

W: u.a. Marokko: Land ohne Zeit. 1932; The Jewish Innu-

encc on Journalism. In: The Hebrew Impact on Western Civili-

zation, 1951 ; Mitarb. Lexikon des Judentums. L: Walter, Exilli-

teratur 4. Qu: Arch. EGL. Hand. Publ. - IfZ.

Dycka, Josef; geb. 21. Febr. 1904 Wien, gef. (?); kath.; SM;

österr.. Ausbürg. (?). Weg: 1936 CSR, E; 1939 (?) UdSSR.

Veriagsangest. u. Techniker; KJVÖ, KPÖ. 1923 im Ruhrgeb.,

Festnahme durch franz. MilBehörden, 1924 von franz. Kriegs-

gericht wegen antimilit. Prop. zu 5 J. Gef. verurteilt, anschl. am-

nestiert. Anfang 1925 Rückkehr nach Wien, Febr. 1925 Verhaf-

tung wegen Beteiligung an Demonstration, Verurteilung zu

8 Mon. schweren Kerkers, Flucht in die UdSSR. Angebl. Offz-

Laufbahn Rote Armee. 1934 Rückkehr nach Wien, MilLtr. in

Wiener Ltg. Autonomer Schutzbund, Deckn. Winkler. März

1935 mit falschem belg. Paß auf den Namen Henri Maurice

Jules Bellenger verhaftet, Kerkerstrafe, angebl. Todesurteil,

Juli 1936 amnestiert; Aug. 1936 im Häftlingsaustausch mit der

UdSSR in die CSR, Ende 1936 nach Spanien. 1936-38 Teiln.

Span. Bürgerkrieg, Deckn. Kurt, Major Internat. Brigaden,

während der Brunete-Offensive Stabschef der 35. span. Div.

Vermutl. 1939 über Frankr. in die UdSSR, angebl. nach

Juni 1941 als Angehöriger der Roten Armee beim Partisanen-

einsatzgefallen.

L: Stadler, Opfer; Duczynska, Ilona, Der demokratische

Bolschewik. 1975; Widerstand 1; Die Völker an der Seite der

Spanischen Republik. 1975; Reisberg, KPÖ. D: DÖW. Qu:

Arch. Publ. - IfZ.

E

Ebel, Ludwig, Verbandsfunktionär; geb. 3. Dez. 1895 Fran

keneck/Pfalz; Diss.; V: Ludwig E., Werkmeister; Af;
Susanne*

geb. Müller; « 1925-31 Elfriede (geb. 1898), gesch.; K: ^li

(geb. 1923); StA: deutsch, 9. Okt. 1939 Ausbürg. H^eg;
'193J

NL; 1940 Deutschland.

Eisendreher; 1923 SPD, ab 1926 Vors. Arbeiter- Radio^ßunit

Mannheim, 1931-33 Geschäftsf. beim Bundesvorst. des Arl^
ter-Radio-Bundes Deutschlands. Berlin. Juni-Sept. \r^

Schutzhaft, Nov. 1933 Emigr. nach Hilversum/Holland. „«
richterstatter über NS-Rundfunkwesen für Deutschland-

Bei

richte der Sopade, techn. Experimente für Errichtung eines
ll-

leg. Kurzwellensenders. Juni 1 940 Festnahme durch Gestap^

Qu: Arch. - IfZ.

.;

Ebcllng, Hans, Dr. rer. pol., Schriftsteller; geb. 2. Sept. 18<

Krefeld/Rheinl., gest. 17. Mai 1968 Mönchengladbact

Rheinl.; V: Ferdinand E. (1855-1944), Samtfabrikant; M:HM
lene, geb. Leysner (geb. 1874); 00 led.; StA: deutsch, 17. AuF
1939 Ausbürg., deutsch. Weg: 1934 NL; 1936 B; 1938

^

1939 GB; 1950 Deutschland (BRD).

1915 Abitur, anschl. Kriegsdienst (Lt.); 1920 kurzfr^

Reichswehroffz. bei Niederschlagung der „Roten Armec*|

Ruhrgebiet. 1920-21 Architektur-Stud. Krefeld, 1921-29.^

Unterbrechungen Stud. Natökonomic Köln, Münster u."

ßen, Prom. bei Friedrich Lenz. 1919 Grdg. Krefelder Jug]

bund. ab 1920 im Deutschnationalen Jugendbund. \^
GrdgMitgl. Jungnationaler Bund. 1923 Bundesltr. In Verb. m|

Reichswehr Sabotageeinsätze gegen Ruhrbesatzung (Dcckj

Plato), von einem franz. Militärgericht in Abwesenheit zifi

Tode verurteilt. 1924 Gr. Jungnationaler Bund- Deutsche Jut

genschaft, bis 1926 Hg. Bundeszs. Bannerträger. Zunehmciu

antikapitalist.-nationalrevol. Tendenzen. 1929 Mitgr. d

Kreises um die Zs. Der Vorkämpfer gegen politische undm

schaftliche Unterdrückung. Kontakte zu kath., sozialist^j

kommunist. Jugendverb. Nach Versuchen zur Aufrechterhi

tung der bünd. Org. Aug. 1934 Flucht nach Apeldoorn/Hc

land. In Verb, mit -. Theodor Hespcrs, -* Kari Otto Paetcl U

Grdg. Bündischer Arbeitskreis, Hg. Rundbriefe; Mitarb/

holl. Zs., Kontakte zu illeg. bünd. Gruppen im Reich, Schnl

einfuhr, Beschaffung wirtschaftl. u. milit. Nachrichten (De

Hans Meyer). Wegen drohender Auslieferung Jan. 1936 niC

Brüssel. Nach Zerschlagung der wichtigsten bünd. Gruppe^

Deutschland bis 1937 verstärkte Org.- u. Öffentlichkeitsart?J

Exil. Juli 1937 Konf. in Brüssel für die ZusArb. der dt. Jug«

verbände (Deutsche Jugendfront): in ihrem Gefolge bis \,

Hg. der Zs. Kameradschaft - Schriften junger Deutscher u^

Anfang 1939 des Pressedienstes Sonderinformationen deutsr'

Jugend. 1937 Abbruch der Kontakte zur KPD, da E. EmglH

rung des Bünd. Arbeitskreises in den volksfrontorientuj

Weltjugendausschuß ablehnte. 1938 Initiator des ^^^'^j • ^
lesjeunes refugies allemands in Brüssel u. des Nederlaridscf^^

mite voor hulp en steun aanjeugdige duitsche Vluchtelmg^^^

niet extremistische Richtingen u. Frühj. 1939 ^^^ g°i

Presse- Kommission in Antwerpen. ZusArb. mit bnt.^
,

ab Nov. 1939 Einsatz der Grenzverbindungen zur £'"
^ ^

Druckschriften aus dem Kreis um - Fritz Demuth in LOj

Ende 1939 in Verb, mit brit. Militärbehörden nach tnsV

vorüberg. beim Sender Der Sturmadler - Sender der deu^^

Jugend. Ltr. der Londoner Gruppe Kameradschaft - ^^<

Opposition (Jungnationale, Jungkatholiken u. Freie Bun
^

ihrer Rundbriefe 1941-44. Mitunterz. -Lidice-Erklaru^

deutschen Emigration in England vom Juni 1942'*, M»
^

der CSR-Exilreg. nahestehenden Central European.

ver. Nach Rückkehr 1950 zeitw. im brit.
^^^orrmuons

Die Brücke Düsseldorf. 1954 Gr. der Mittelstelleßr^

liehe Forschung e. V., 1966 der Kameradschaft/Bundis
^^

sition e. V. u. 1968 der Zs. kernpunkte.
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mental health. Mcm: Am. Sociol. Assn. (liaison off. with Nat.

Assn. Soc. Workers 1966-69); Intl. Assn. Soc. Psychiatry (coun-
selor, 1970-73); Sociol. Res. Assn; Nat. Assn. Soc. Workers.

Biblio: Co-auth, Research Guide ort Cooperative Group
Farming (New York, 1942); Exploring Tomorrow's Agriculture

publ. from diss. (New York, 1943); co-auth, Culture and Mental
Disorders (Glencoe, 111, 1955); co-auth, Measuring Delinquency

(Pittsburgh, 1961); Stone Walls not a Prison Make: The Anato-

my of Planned Administrative Change (Springfield, 111, 1962);

Prisons in Israel (Pittsburgh, 1964; Hebrew trans, Jerusalem);

co-auth, Influencing the Youth Culture: A Study ofYouth Organ-

ization in Israel (Beverly Hills, Calif, 1970); ed, Migration and
Social Weifare (New York, 1971); for complete biblio. see

R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

QEbenstein, William (pseud. William Elwin), prof. of political

science; b. Eastem Eur. 11 May 1910, d. Santa Barbara, Calif.

28 Apr. 1976. E: 1934 U.K, 1936 U.S. Cit: 1942 U.S. F: Samuel
E. M: Gittel Goldapper. oo 1938 Ruth Barbara Jaburek. C.-

Phillip James; Robert S; Andrew J; Alan O.

1934 emigr. to U.K. 1934 Dr. jur, Univ. Vienna. 1934-36 att.

Univ. London. 1936 emigr. to U.S. 1936-38 at Univ. Wisconsin:

1936-37 univ. fei, 1937-38 res. assoc. in law; 1938 Ph.D. in

polit. sei. 1938-46 mem. fac, Univ. Wisconsin, Madison: 1938

instr. in polit. sei, 1940 assist. prof, 1943-46 assoc. prof; con-

curr. 1942-43 S.S.R.C. fei, Mex. 1946-62 mem. fac, Princeton

Univ: 1946 assoc. prof, 1949-62 prof. of politics. Concurr: 1948

in Charge of U.N.E.S.C.O. proj, Methods of Polit. Sei, Par-

is; 1953 Ford Found. fei, Mex; 1958 Princeton Univ. res. fei. in

Sp. 1962-67 prof. of polit. sei, Univ. California, Santa Barbara.

An authority on totalitarian government, W.E.'s Today 's Isms

is his best known book. Two Ways of Life deals with confron-

tation of Western capitalism and Soviet communism; the U.S.

Defense Dept. purchased 100,000 copies of the book. Mem:
Am. Polit. Sei. Assn.

Biblio: Fascism at Work, publ. under pseud. William Elvin

(London, 1934; New York, 1972; reissued as Fascist Italy [New
York, Chicago, 1935, 1970, 1973]); Die rechtsphilosophische

Schule der reinen Rechtslehre (Prague, 1938; Eng. trans. and

rev. ed, The Pure Theory ofLaw [Madison, 1945 and New York,

1969); Sp. trans. Mex, 1947; reprinted Frankfurt/M, 1969); The

Laws of Public Housing (Madison, 1940); The Nazi State (New
York, 1943; also publ. in The Infantry Journ, first ed. in The

Fighting Forces series [Washington, 1944; New York, 1975]);

The German Record, a Political Portrait (New York and Toron-

to, 1945); ed. Man and the State: Modern Political Ideas (New
York, 1947, 1948, 1950, 1953); ed, Great Political Thinkers: Pia-

to to the Present (New York, 1951, 1953, many subsequent

eds.); Introduction to Political Philosophy (New York, 1952;

Port Washington, N.Y, 1972); ed. Modern Political Thought:

The Great Issues (New York, 1954; other eds.); Church and
State in Franco-Spain (Princeton, N.J, 1960); Today 's Isms

(New York, 1954; many subsequent eds.); Two Ways of Life:

The Communist Challenge to Democracy (New York, 1962;

Port, ed, Rio de Janeiro, 1962; 2nd ed, 1965); Totalitarianism:

New Perspectives (New York, 1962); Communism in Theory

and Practice (New York, 1964); Instructor's Manual to Accom-

pany American Democracy in World Perspective (New York,

1967; also publ. a student's guide to aecompany Democracy . .

.

(New York, 1967); co-auth, American Democracy in World Per-

spective (New York, 1967); American Government in the Twen-

tieth Century: A Process Approach (Morristown, N.J, 1971).

Lit: Fermi. Sources: Hand, News, Print. — R.F.J.L

Eber, Herbert W. (until 1941 Leibel), psychologist; b. Vienna

2 June 1928. R: Unitarian (Jewish background). E: 1939 U.K,

1939 U.S. Cit: 1941 U.S, fmly. Aus. F: Albert Leibel, b. Vienna,

d. U.S. 1972, Jewish, att. univ, writer, ed, 1940 emigr. to U.S.

M: Alice Hesky, b. Vienna, d. Belg. 1936, Jewish, emigr. to

Belg. S: Half-siblings: Aaron Leibel, Ph.D, prof. of polit. sei;

Rhoda, Ph.D. in physiol; Gary Leibel, B.A; all b. Baltimore,

Md. oo L 1949 Mary E. Weeks, b. Birmingham, Ala. 1925, sec.

educ, div. 1971 ; H. 1971 Juanita Marshall, b. Atlanta, Ga. 1930,

Baptist, J.D, teacher, soc. worker. C: James E. Crim HI (step-

son), b. 1945, M.A, psychological counselor; H. Marvin, b.

1 967, Student ; Deborah E, b. 1 969, Student.

Feb. 1939 emigr. to U.K. to await visa. Nov. 1939 emigr. to

U.S; aided by reis. 1945-46 att. Univ. Tennessee. 1946-48 serv,

U.S. Army; 1948-53 Reserve. 1949-51 att. Southwestern Univ,

Memphis, 1951 B.A. 1951-54 studied at Univ. North Carolina,

Chapel Hill: 1954 Ph.D. in clin. psych. Concurr: 1951-52 res.

assist. Inst, for Res. in Soc. Sei, Chapel Hill; 1952-54 clin.

psych, trainee, Veterans Admin. Hosp, Roanoke, Va, and 1954

postdr. trainee there. 1954-60 mem. fac, dept. of psych, Alaba-

ma Coli, Montevallo: 1954 assoc. prof, 1956 prof. Concurr.

consult: 1954-55 Montgomery County Mental Hygiene Clin,

Ala; 1955-67 Ala. Inst, for Deaf and Blind, Talladego, also

adult blind dept. and adult deaf cent; 1956 with Div. Vocation-

al Rehab, State Dept. of Educ, Ala; 1958-60 Occupational

Training Cent, for the Mentally Retarded; 1959- with Evalua-

tion and Rehab. Cent, Ala. Seh. of Trades, Gadsden, Ala.

1960- priv. practice, spec. in evaluation and Consulting.

1961-75 Chief, dept. of psych, Hill Crest Hosp, Birmingham.

Concurr. consult: 1960-65 State Training Seh. for Girls, Chalk-

ville, Ala; 1960-69 Rehab. Cent, for the Crippled, Huntsville,

Ala; 1963-65 Evaluation Cent, for the Deaf, Cave Springs, Ga;

others. 1962 lect. in psych, Birmingham Southern Coli, Ala.

1964-67 dir. Inst. Personality and Ability Testing. Concurr:

1965 panel psychologist, Div. of Vocational Rehab, State Dept.

of Educ, Atlanta; 1965-66 dep. ed, Multivariate Behavioral

Res: 1966- consult. ed. 1967- assist. prof. exp. psychiatry, Univ.

Alabama Seh. of Med, Birmingham, later consult. Also from

1967 pres, Psychological Resources Associates, Atlanta.

1969-70 dist. vis. prof. of psych, Morehouse Coli, Atlanta.

1971- designer and mgr, Correctional Diagnostic Syst, Dept.

of Corrections andd Offender Rehab, State of Ga. 1977- de-

signer and consult, Correctional Diagnostic Syst, Oklahoma
Dept. Corrections. 1977- pres, Personality Profiles Ine, Dallas

Tex. 1978- designer, builder and contraetor, Correctional Diag-

nostic, Colorado Dept. Corrections. Dipl: Am. Bd. Prof. Psych.

Mem: Am. Psych. Assn; Soc. Multivariate Exp. Psych; Nat. Re-

hab. Assn ; others. A : ( 1 98 1 ) Atlanta, Ga.

Biblio: Contrib. more than 24 chaps. to books and arts. on Sta-

tist, anal, personality tests and issues of vocational rehab. to

Journ. of Personality, Multivariate Behavioral Res, Journ. Con-

sult. Psych; others; for biblio. to 1975 see R.F.J.I. archs. Sour-

ces: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Eberhard, Wolfram, prof. of sociology and Sinology; b. Pots-

dam, Brandenburg, Ger. 17 Mar. 1909. R: None. E: 1937 Chi-

na, 1937 Tur, 1948 U.S. Cit: 1952 U.S, fmly. Ger. F: Gustav E,

b. Gotha, Thuringia, Ger, d. 1939, Roman Catholic, prof. of as-

trophys, Potsdam Observatory. M: Gertrud Müller, b. Pots-

dam, d. 1940, Protestant, astronomer. 5; (none). » 1934 Alide

Roemer, b. Berlin 191 1, 1948 to U.S, M.S. in soc. welfare, writ-

er, ed, div. 1981. C: Rainer, b. Peking 1935, B.A, mgr. of Com-
puter dept, a: Elmhurst, 111; Anatol, b. Istanbul 1938, Ph.D,

prof. of biochem, a: Ithaea, N.Y.

1927-33 att. Univ. Berlin; 1933 Dr. phil. Concurr. 1927-29

att. Seh. of Oriental Längs, Berlin; 1929-34 res. assist, Mus. of

Ethnology, Berlin. 1934 Baessler Found. fei, Berlin. 1934-35

assist. prof, Peking National Univ. 1935-36 head of Asian div,

Grassi Anthro. Mus, Leipzig. 1937 emigr. to China (disguised

as pleasure trip) with offer of teaehing position; unable to work

due to outbreak of war with Japan. 1937 reed. Moses Mendels-

sohn Found. fei. 1937 emigr. to Tur. 1937-48 prof. of Chinese

at Univ. Ankara; trained Turkish specialists in Chinese who lat-

er succeeded him. 1948 emigr. to U.S. with offer of teaehing

Position. From 1948 mem. fac, dept. of sociol, Univ. Califor-

nia, Berkeley: 1948-49 lect, 1949-52 assoc. prof, 1952-76 prof.

Concurr. vis. prof: 1956 Univ. Frankfurt/M, 1957-58 Univ.

Punjab, Labore, 1964 Univ. Heidelberg, 1967 Taiwan Univ,

1979 Univ. Munich, 1980 Free Univ, Berlin. 1951-52 fei, Gug-

genheim Found. study of Turkish folklore. From 1956 with

Asia Found: 1956-58, 1960- consult, 1961- adv. Concurr: 1960

recd. Ford Found. grant; 1966-68 res. on Chinese family life

study, San Francisco and Taiwan. Major res. in Chinese astron-
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240 Ehrenzweig

undcr F. Straus. 1925-26 Rockefeiler Found. fei, Univ. Zürich,

under P. Karrer. 1926-29 assist, Univ. Munich under H. Wie-

land. Concurr. worked as food-chemist and pharmacist. 1929-

34 assist. and Privatdoz. in pharmaceut. chem, Univ. Berlin.

1934 emigr. to U.S. 1934-37 res. assoc, physiol. chem, Univ. Vir-

ginia Seh. of Med. 1937-68 mem. fac, Univ. Pennsylvania Seh.

of Med, Philadelphia: 1937 assist. prof, 1948 assoc. prof, 1949

prof. of biochem. and chief, div. Steroid res, 1968(?) emer. Res.

in alkaloid and Steroid chemistry; first to synthesize 19-norste-

roids which led to the development of oral contraceptives, and
other therapeutic agents; synthesis of numeros analogs of natu-

rally occuring hormones esp. Cortisone and progesterone se-

ries; discovered new constituents in tobacco; holds 10 U.S. Pat-

ents. Mem: Am. and Swiss Chem. Socs; Soc. Biol. Chem. Recd:

Medal, 2nd Cong. for Biochem, Paris (1952); spec. travel fei,

Rockefeller Found. (1952); hon. prof. of physiol. chem, Univ.

Hamburg (1963); B.V.K, first class, Fed. Repub. Ger. (1963);

Dr. rer. nat. h.c, Univ. Berlin (1965).

Biblio: "Über die Thermische Zersetzung einiger Dikarbon-

säuren der aliphatischen und hydroaromatischen Reihe''

(diss, Univ. Göttingen, 1921); **Zur Kenntnis der Alkaloide

des Tabaks*' (Habil. diss, Univ. Berlin, 1931); contrib. more
than 70 arts. to prof. joums, incl. Berichte der deut. chem. Ges,

Journ. ofOrganic Chem, Can. Journ. ofChem: for complete bib-

lio. see Poggendorff iyoX.ld). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Biblio, Hand, News. — R.F.J.I.

r.
Ehrenzweig, Albert, Jurist, ministerial civil serv; b. Vienna

29 June 1875, d. Vienna 16 Dec. 1955. E: 1939 Neth, 1940 U.S,

1949 Aus. Cit: Aus. oo Emma Bachrachova. C: - Albert Arnim
Ehrenzweig.

1898 Dr. jur, Univ. Vienna. 1916- mem. fac, Univ. Vienna:

1916 Habil, fac. of law and polit. sei, 1919 a.o. Prof. Judge, 1915

app. to Aus. Min. of Interior; later sect. chief, insur. supr. off.

Min. of Finance. Contrib. to field of insur. contract law, in-

fluencing both Ger. and Aus. Jurisdiction in this field; 1938

dismissed for racial reasons. 1939 emigr. to Neth. and 1940 to

U.S. 1949 returned to Vienna. App. hon. prof. of civil law,

Univ. Vienna. Later vis. prof, Univ. Vienna. Recd: Decoration

for Sei. and Art, First Class, Repub. Aus.

Biblio: Kommentar zur Anfechtungsordnung und zu den An-

fechtungsnormen der Konkurrenzordnung (Vienna, 1916); Das

Gesetz vom 23. Dezember 1917 (Vienna, 1918); Moderne Ent-

Wicklungsbestrebungen im Recht des Versicherungsvertrages

(1925?) Die Rechtsordnung der Vertragsversicherung (Vienna,

1929); Rechtsfälle aus dem Recht der Vertragsversicherung

(1929); Versicherungsvertragsrecht, 2 vols. (Vienna, 1935);

Deutsches (Österreichisches) Versicherungsvertragsrecht (Vien-

na, 1952); contrib. approx. 30 essays to prof. journs; for further

biblio. see IfZ Arch. Lit: Göppinger, Juristen: The Jews ofAus-

tria (1967). Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

r.Ehrenzweig, Albert Armin, prof. of law; b. Herzogenburg,

Lower Aus. 1 Apr. 1906, d. Berkeley, Calif. 4 June 1974. R:

Roman Catholic. E: 1938 U.K, 1939 U.S. Cit: 1945 U.S. For F
and M see father - Albert Ehrenzweig, oo 1933 Erika Wi-

trofsky, braillist, d. ca. 1975. C; Elizabeth Steffen, a: Berkeley;

Joan von Kasehnitz.

Att. Univs. Heidelberg, Grenoble and Vienna; 1928 Dr. jur,

Univ. Vienna. 1929-33 clerk, assist. judge. Aus. courts. 1933-38

judge, Landesgericht for Civil Law in Hainfeld, Baden and

Vienna; concurr. 1937-38 Doz. in civil law, Univ. Vienna. 1938

emigr. to U.K. 1939 intermediate LL.B, Univ. Bristol. 1939

emigr. to U.S. 1941 J.D, Univ. Chicago. 1942 LL.M, Columbia

Univ, 1952 S.J.D. 1942-44 res. assist, State of N.Y. Law Revi-

sion Commn, Ithaca. 1945 admitted to N.Y. Bar. 1944-48 as-

soc, Cravath, Swaine and Moore law firm, New York. 1948-74

Walter Perry Johnson prof. of law, Univ. California Seh. of

Law, Berkeley; with aid of two Ford found. grants, dev. intl. le-

gal studies and grad. progs; together with -*- Stefan Riesenfeld

fostered comp, law study attracting almost half of Ger. grad.

students in the U.S. Concurr: 1952 Guggenheim fei; 1954- as-

soc. cd, Am. Journ. of Comp. Law; 1959- mem. adv. commn,

Intl. Rule Judicial Procedure; Fulbright prof: 1956 Univ. To-

kyo; 1960 Univ. Pavia, It, 1966 Univ. Rome; 1964 N.A.T.O.

prof, Univ. Leiden, Neth. Res. in confiicts of law, comparative

law, law of torts and insurance. Later turned to work in psychol-

ogy, ethics and anthropology. Mem: Am. Bar Assn; Am. Fgn.

Law Assn; Am. Soc. Polit. and Legal Philos; Intl. Assn. of In-

sur. Law (hon. pres. 1966); Japanese Soc. for Intl. Private Law
(hon. mem.); others. Recd: Hon. prof, Univ. Vienna (1961);

hon. Senator, Univ. Vienna (1965); Dr.h.c, Univ. Stockholm

(1969).

Biblio: The Place of Acting in International Multistate Torts:

Law and Reason versus the Restatement (diss, Columbia Univ;

publ. Minneapolis, Minn, 1951); Die Schuldhaftung im

Schadenersatzrecht (Vienna, 1936); co-auth, Income Tax Trea-

ties: The Income Tax Conventions of the United States with

Great Britain, Canada and Other Countries (New York, 1949);

Negligence without Fault (Berkeley, 1951); Deutsches (österrei-

chisches) Versicherungsvertragsrecht (V'ienm, 1952); "Füll Aid"

Insurance for the Trafflc Victim; A Voluntary Compensation

Plan (Berkeley, 1954); A Treatise on the Conflict of Laws (St.

Paul, Minn, 1962); co-auth, American-Japanese Private Interna-

tional Law (Dobbs Ferry, N.Y, 1964); Conßicts in a Nutshell

(St. Paul, Minn, 1965; 3rd ed. 1974); Private International Law:
A Comparative Treatise on American International Conßicts

Laws, 2 vols. (Dobbs Ferry, N.Y, 1967-73; Leiden, Neth.); co-

auth, Jurisdiction and Judgements, 3 vols. (Berkeley, 1970); Psy-

choanalytic Jurisprudence (Leiden, Neth. and Dobbs Ferry,

N.Y, 1971 ; Ger. ed, Bedin, 1973); Law:A Personal View (Max
Knight, ed; Leiden, 1977); others; contrib. more than 250 arts.

and revs. to prof. journs; for complete biblio. to 1966 see Lit.

Lit: "In mem. A.A.E. (1906-74)," Calif Law Rev. (vol. 62,

1974); Erik Jayne and Gerhard Kegel, eds, Gedächtnisschrift

für A.A.E. (Karlsruhe-Heidelberg, 1976). Arch: S.P.S.L. Sour-

ces: Arch, Hand, Journ, Pers, Print. — R.F.J.I.

Ehrich, William Ernst, prof. of pathology, chief of hospital

department of anatomic pathology; b. Dahme, Brandenburg,

Ger. 20 (29?) Nov. 1900, d. Philadelphia 25 Dec. 1967. E:

1936(35?) U.S. Cit: 1942 U.S. F: Wilhelm Maria E. M: Hedwig
Menzell. oo 1926 Marie Louise Goldschmidt. C; William G;
Anna Louise Batson; Helen M. Armbruster.

1919-24 studied at Univs. Munich and Freiburg/Breisgau;

1924 Dr. med, Univ. Rostock. 1926-30 pathol, Rockefeller Inst.

Hosp, New York. 1930-35 Privatdoz, Univ. Rostock. 1936(35?)

emigr. to U.S. 1936-67 mem. fac, Univ. Pennsylvania, Philadel-

phia: 1938 assist. prof, 1944 assoc. prof, 1947 prof. of pathol,

1947-66 chmn. grad. dept. pathol. Concurr. 1942-67 chief dept.

anatomic pathol, Philadelphia Gen. Hosp. Res. on use of exper-

imentation in study of structure and function of lymph nodes;

pituitary and adrenal glands; renal diseases. Mem: Leopoldina

Acad. of Natural Scis. (Halle, Ger. Dem. Repub.); Am. Assn.

of Pathols. and Bacteriols; Harvey Soc; Soc. of Exp. Biol. and

Med; Am. Soc. of Exp. Pathol; others. Recd: William Gerhard

Medal; Dr. med. h.c, Univ. Freiburg (1957); Gold Medal, Pa-

thol. Soc, Philadelphia.

Biblio: Pathology for Students and Practitioners of Dentistry

(Philadelphia, 1941); Lecturesin Graduate Pathology (^dcVwcTCÖ

attheGrad. Seh. of Med, Univ. Pennsylvania, 1955, 1957, 1959,

1961). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, News. — R.F.J.I.

Ehrlich, Abel (fmly. Adolf Awraham), composer; b. Cranz, E.

Prussia, Ger. (Krants, U.S.S.R.) 3 Sept. 1915. R: Jewish. E:

1934 Yugo, 1938 Albania, 1939 Pal. Cit: 1948 Isr, fmly. Ger. F.-

Arthur E, b. Riga, Latvia (U.S.S.R.), 1878, d. Kibb. En Harod,

Isr. 1963, son of chief rabbi of Riga, Dr. jur, advocate and no-

tary at Oberlandesgericht Königsberg, E. Prussia, Ger. (Kali-

ningrad, U.S.S.R.), 1939 to Pal. M: Else Eichelbaum, b. Inster-

burg, E. Prussia, Ger. (Chernyakhovsk, U.S.S.R.) 1887, 1939 to

Pal, a: Kibb. En Harod. S: Wolf, b. Tilsit, E. Prussia, Ger. (So-

vetsk, U.S.S.R.) 1909, Dr. jur. in Yugo, polit. in Isr; Eva (Cha-

va) Gerson, b. Tilsit 1911, mem. Kibb. En Harod; Ursula (Mi-

cha) Dan, b. Tilsit 1913, mem. Kibb. Bet Zera, Isr. oo 1947 Lea

Klauber, b. Temesvär, Hung. (Timi§oara, Rum.) 1924, painter,

1948 serv. Haganah. C: Jehudith, b. Jerusalem 1949, art

I-
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Grady Mml. Hosp, Atlanta; courses in med. lab. and x-ray

tcchniqucs leading to ccrt. with Am. Soc. of Lab. Technologists

and Am. Soc. of X-Ray Technicians. 1941-42 lab. and x-ray

technician, Griffin Mml. Hosp, Griffin, Ga. 1942-48 chief x-ray

tcchnician, Grady Mml. Hosp. From 1948 physicist, Cent, for

Radiation Control, Nat. Bur. of Standards, Washington, D.C.

1949-54 att. Catholic Univ. of America, Washington, D.C. part

time; 1955 Ph.D. in phys. Concurr. 1960-61 consult, Intl.

Atomic Energy Agcy, Vienna. Att. num. intl. sei. confs. in Eur,

and presented papers incl. at First Intl. Cong. on Radiation

Protection (1966); 2nd Intl. Conf. Luminescence Dosimetry

(1967); 4th Intl. Cong. Radiation Res. (1970). Spec. in x- and

gamma-ray dosimetry, x-ray spectroscopy, the Photographie

process in silver halides, thermoluminescence dosimetry, and

radiation protection. Mem: Am. Inst, of Phys; Am. Phys. Soc;

Am. Assn. of Physicists in Med. (mem. from 1950); Health

Phys. Soc, and Radiation Res. Soc. (mem. from mid-50s); oth-

crs. Recd: Silver Medal, Civil Serv. Award (1962); Gold Med-

al, Civil Serv. Award ( 1 977). A : ( 1 98 1 ) Chevy Chase, Md.
Biblio: "Reciprocity Law for X-rays Part II: Failure in the

Reversal Region," JOSA (vol. 46, no. 10, 1956); co-auth,

**Photographic Response to Successive Exposures of Different

Types of Radiation,'* JOSA (vol. 51, no. 11, 1961); **Use of

Photographic Film for Personnel Dosimetry; Basic Physical

Considerations," Symposium on Personnel Dosimetry Tech-

niques for External Radiation, Eur. Nuclear Energy Agcy,

Proc. (49-74, 1963); "Thermoluminescence Response of LiF to

X and Gamma Rays; A study of Rate and Energy Dependence

Over a Wide Range of Exposures," Proc. ofthe First Intl. Cong.

of Radiation Protection, Rome, Sept. 1966 (vol. 1, New York,

1968); co-auth, **Spectrometry of a *^Co Gamma-Ray Beam
Used for Intrument Calibration," Metrologia (vol. 12, no. 169,

1976); co-auth, "Nationwide Survey of ''"Co Teletherapy Do-

simetry," NBS Technical Note (978, 1978); contrib. papers to

prof. journs. incl. Nucleonics, Radiation Res. Radiology, Health

Phys, Journ. ofAppl. Phys, and others; also contrib. to proc. of

var. congs. and confs. on radiation; for biblio. to 1979 see

R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

Ehrlich, Max, actor; b. 1892, d. 1940s(?) see Straschek film bi-

ographies.

(^
Ehrlich, Otto Hild, prof. of economics; b. Vienna 29 Sept.

1892, d. Plainfield, N.J. 22 May 1979. R: Jewish. E: 1939 U.S.

Cit: 1944 U.S, fmly. Aus. F: Julius E, b. Moravia, Aus.

(C.S.S.R.) 1861, d. Vienna 1919, Jewish, att. Gym, leather mer-

chant, est. and dir. charitable org. to aid poor children. M: Ma-
rie Defries, b. Jägerndorf, Silesia, Aus. (Krnov, C.S.S.R.) 1870,

d. Vienna 1940, Jewish, educ. at home. S: Anna Abeles, b. Vien-

na 1895, d. Los Angeles 1972, see. educ, secy, 1939 to U.S;

Franz, b. Vienna 1902, d. Buenos Aires 1976, att. Gym, 1938 to

Arg, restaurant mgr. c» I. 1920 Rosa Abranowicz, b. Vienna

1896, Jewish, univ. educ, off. of Health Insur. Syst, Vienna,

1936 dismissed by Nazis, 1939 to U.S, grad. educ. in U.S, cert.

soc. worker, psychotherapist, 1949 div; II. 1949 Edna E. Gottes-

man, b. New York 1919, Jewish, Ph.D. in econ, intl. adv, Feder-

al Reserve Bank of New York. C: Hildegard, b. Vienna 1922,

d. Brit. ship Athenia Sept. 8-9 1939 (sunk by Ger. submarine)

while emigr. to U. S. to join parents, 1 938 emigr. to U. K.

1911-14, 1918-19 att. Univ. Vienna, 1919 Dr. jur. 1914-18

first lieut, Aus.-Hung. Army, Serbian and It. fronts; decorated.

1919-25 assist. mgr. Allgemeine Depositenbank, Vienna.

1926-34 head, dept. of econ, Volkshochsch. "Volksheim,"

Vienna. Concurr: 1929-34 guest lect. at Volkshochsch, trade

unions, and labor groups in Ger, Switz, Czech. and Aus; lect,

Arbeiterhochsch, Vienna; est. trade union libr, Vienna. 1934-

38 pub. reis, counsel and owner of advertising agcy; publ. arts.

on marketing res, advertising, and photomontage in var. Eur.

periods. and newspapers. Aug. 1938 evicted from home and

property confiscated; twice threatened with deportation to con-

centration camps. Apr. 1939 emigr. to U.S. 1939-40 part-timc

Work with var. acad. insts; aided by friends and reis; spousc

had odd Jobs. 1940-41 co-fdr, later bus. mgr, Shady Hill Press.
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1941-47 instr. in econ, Brooklyn Coli, New York; concurr.

1946-47 assist. prof. of econ, City Coli, New York. 1946-59

mem. fac, New York Univ: 1946 assist. prof, 1952 assoc. prof,

1956 prof. of econ, Grad. Seh. of Arts and Scis; 1958 prof.

emer; summcr 1958 and 1959 part-time prof. and lect; re-intro.

the study of economic theory, and intro. econometrics into the

grad. curriculum. Concurr: 1952-56 fdr, mgr. and ed, Econ. Ab-

stracts; 1954, 1956 Alfred P. Sloan Found. grants. 1959-61

mem. fac, Upsala Coli, Fast Orange, N.J: 1959 part-time prof,

1960 prof. of econ. 1958-62 presented multi-media lect. con-

certs on "Ten Great Composers*' at adult educ. courses and

munic. librs. in N.J. Summers 1963-65 guest lect, under auspi-

ces of U.S. LS, Fed. Repub. Ger, at univs. and res. insts,

Chambers of commerce, and Kennedy Houses. Spec. in innova-

tive use of multi-media methods incl. Cartoons and slides to

communicate economic ideas. Res. into economic ideas. Res.

into financial and business problems in the U.S. and Europe,

international monetary theory, transmissions of business cy-

cles, inflation and unemployment, theoretical analysis of the

value of time. Mem: Royal Econ. Soc; A.A.U.P; Metrop.

Econ. Assn; Am. Econ. Assn; Econometric Soc.

Biblio: Ed, Kann Österreich geholfen werden? (Vienna,

1927); mgg. ed, Rationalisierung, Arbeitswissenschaft und Arbei-

terschutz (Vknndi, 1927;2nded. 1928); Uncle Sam Versus Infla-

tion (New York, 1943); Poll of Public Opinion on the Desirabili-

ty of a Central Terminal in Downtown Brooklyn (New York,

1946); "Other Countries' Economists,'' Economia Internazio-

nale (Genoa, It, 1956); "L'utilitä del tempo," Studi Economici

(no. 34, May-Aug. 1959); "Unvollkommene Synchronisierung

zwischen den Volkswirtschaften Westeuropas und der USA,**

Wirtschaftsdienst (no. 2, Feb. 1961; Eng. trans. no. 3, Mar.

1961); "Inflation in the U.S," Weltwirtschaftliches Archiv

(vol. 100, issue 2, 1968); contrib. arts. and book revs. to prof.

journs. in U.S. and Eur. incl. Am. Econ. Rev, Econometrica, Eco-

nomia Internazionale, and Kyklos; for complete biblio. see

R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Journ, News, Pers, Print. —
R.F.J.L

Ehrlich, Paul, prof. of chemistry; b. Vienna 26 Feb. 1923. E:

1938 U.K, 1940 U.S. Cit: 1944 U.S. F: Jacob E. M: Irma

Hutter. oo 1949 Celia Lesley. C: Daniel; James; Catherine;

Margot; Paul.

1938 emigr. to U.K. 1940 emigr. to U.S. 1944 B.S, Queens

Coli, New York (C.U.N.Y.). 1944-46 serv. in U.S. Army. 1948

M.S, Univ. Wisconsin; 1951 Ph.D. 1951-53 phys. chemist, Nat.

Bur. of Standards, Washington D.C. 1953-54 postdr. fei. in

chem, Harvard Univ. 1955-67 mem. staff, Monsanto Co,

Springfield, Mass. and St. Louis, Mo: 1955 res. chem, 1959 res.

spec, 1960 group leader, 1961 scientist. From 1967 mem. fac,

S.U.N.Y. Buffalo: 1967 assoc. prof, 1970 prof. of chem. engr.

Concurr: 1966-76 mem. ed. bd, Journ. Macromolecular Sei;

1968, 1972, 1975 and 1977 recd. N.S.F. grants. Mem* Am.
Chem. Soc; Am. Phys. Soc; A.A.A.S.

Biblio: Contrib. arts. on polymer sei. to prof. journs. incl.

Journ. Molecular Sei.-Phys, Encycl. ofPolymer Sei. and Technol,

Journ. Macromolecular Sci.-Chem. and Journ. Polymer Sei;

contrib. other arts. to prof. journs. and chaps. to book. Sources:

Hand, Pers, Print. — R.F.J.L

Ehrman, Joachim Benedict (fmly. Ehrmann), prof. of applied

mathematics; b. Nuremberg, Bavaria, Ger. 12 Nov. 1929. R:

Jewish. E: 1938 U.S, 1968 Can. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F.-

Fritz S. E, b. Heidelberg, Baden, Ger. 1894, d. Philadelphia

1963, Jewish, Dr. med. dent, dentist, 1938 to U.S. with fam,

D.D.S. M: Ilse B. E, b. Nurembuerg 1903, Jewish. S: (none).

oo 1961 Gloria Jeanette Gould, b. Goshen, N.Y. 1928, Jewish,

M.A, teacher, U.S. Govt. employee. C: Carl David, b. 1962.

Jan. 1938 emigr. to U.S. with fam. 1948 A.B, Univ. Pennsyl-

vania. 1949 A.M, Princeton Univ. 1949-51 A.E.C. pre-dr. fei.

1951-53 mem. dept. of phys, atomic energy res. dept, N. Am.
Aviation, Inc. 1954 Ph.D. in phys, Princeton Univ. 1954-55

instr, Sloane Phys. Lab, Yale Univ. 1955-70 mem. staff, U.S.

Naval Res. Lab: 1955 physicist, nucleonics div, 1966 plasma

I

in

i

!i

!'

»

%

•

I



heutigen Judentums (Mitarb.). 1969; Große jüdische Per-

i'chkeiten (Hg. der dt. Ausgabe). 1970; Lothar Rothschild.

hbiner und Freund. 1975; Zs. Christlich-Jüdisches Forum

u V Reihe Studio Judaica (Hg.); Art. in Ztg. u. Zs. Qu: Fb.

^ lieh, Georg Joseph, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 22. Febr.

iogO Zabrze/Oberschlesien, gest. Apr. 1957 IL; StA: deutsch,

[2L/IL(?).
W^<??-'939Pal.

Stud.
Rechtswiss. Freiburg, München u. Breslau, 1911 Prom.

gjlau Mitgl. jüd. Jugendbewegung u. K.J.V. Kattowitz/

Obcrschlesien. 1 9 1 9-33 ( 1 938 ?) RA u. Notar in Beuthen/Ober-

hlcsien, Mitgl. jüd. GdeVorst. u. Präs. B'nai B'rith-Logc Beu-

fhen stellv. Vors. örtl. Zweigstelle des ZVfD u. Vertr. für Keren

Hayessod, Lehrer für jüd. Gesch. u. Hebr., Rechtsberater für

''AnRCSt. der Stadtverw.; März 1939 Emigr. Palästina, RA für

Rückcrstattungsfälle. AbtLtr. im isr. Min. für Erziehung u. Kul-

>tur.

W Die Abtretbarkeit und Pfandbarkeit des Berichtigungs-

inspruchs aus § 894 BGB. 1912. Qu: Hand. Z. - RFJL

£bHich, Hugo, Parteifunktionär; geb. 1903 (?), gest. 29. Jan.

1961 Berlin (Ost); oo Edith, KSC-Funktionärin, Emigr. GB;

StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg: 1938 GB; 1945 CSR;

(Deutschland (ABZ).

!" Ab 1921 Kreissekr. des KSM in Karlsbad, später Red. KSC-
•Organ Vorwärts Reichenberg, 1929-31 Mitgl. ZK der KSC,

1932-38 Red. des dt.-sprach. Zentralorgans Die Rote Fahne

'Prag, Deckn. Brummel. Ende 1938 Emigr. nach GB, Red.

Einheit London, ab Grdg. 1942 Mitgl. Einheitsausschuß sude-

tendeutscher Antifaschisten in Großbritannien u. ab 1943 Sekr.

\, Sudetendeutscher Ausschuß - Vertretung der demokratischen

Deutschen aus der CSR. 1945 Rückkehr in die CSR, dann Aus-

^. Siedlung nach Bayern, AgitPropLtr. u. Red. der KPD-Lan-
desltg., zuletzt deren stellv. Vors.; ab Anfang der 50er Jahre il-

leg. Tätigkeit, u.a. von Österr. aus; später Übersiedlung nach
Berlin (Ost).

Qu: Arch. Pers. Z. - IfZ.

Ehrmann, Henry (Heinrich) Walter, Dr. jur., Hochschullehrer;
geb. 10. März 1908 Berlin; ev.; V: Walter E. (gest. 191 1); M.-

Eva, geb. Wolff (1883-1969), jüd., 1939 Emigr. F, 1940 USA;
0: Dr. phil. Ruth Albert (geb. 1909), Lehrerin u. Psychothera-
Peutin, 1939 Emigr. Chile; « 1939 Ciaire Sachs (geb. 1916),

Sprachlehrerin, 1935 Emigr. NL, 1937 F, 1940 USA; K: Mi-
chael (geb. 1942), Paul (geb. 1944); StA: deutsch, 1949 USA.
^eg: 1934 CSR, F; 1940 USA.

^
Stud. Rechtswiss., 1929 Staatsexamen, 1932 Prom.; Mitgl.

J3
J^'Seit 1927 SPD in Berlin. 1932 Anschluß an Leninistische

W^^anisation unter — Walter Löwenheim, nach natsoz.W Machtübernahme aktiv bei Org. des Widerstandes. Nov. 1933

«*:^ P'^hj. 1934 Schutzhaft. Anschl. illeg. Ausreise in die CSR,
^^•«nn nach Frankr., dort führende Rolle in Gruppe Neu Begin-

*"» (NB), Mitgl. der Auslandsltg. (- Karl Frank). Kontakte

^ Leon Blum u. SFIO, die NB unterstützten. Unter Ps. Fritz

^(blT"
'^»tarb. Zeitschrift für Sozialismus, unter anderen Ps.

f^ ^^^^ Scheffler, Paul Bemard) Mitarb. Sozialist. Zs. in der

\h
^^^^ ^^ote Revue), Norwegens (Samtiden), Österreichs

i^^J^ampf) sowie Giustizia e Liberta Paris; Mitarb. HSG u.
ew of International Social History Amsterdam. Nach
*Xsausbruch in Frankr. interniert, Mai-Juni 1940 Prestatai-
nerbst 1940 in die USA. 1940-43 Research Assistant New
^^1 for Social Research New York, 1943-47 Berater der

assoc. Prof., 1950-61

Colorado; 1961-71 Prof.

swiss. Dartmouth, Hanover/N. Hamp.; 1971-73 Prof.
^'ss. McGill Univ. Montreal. Gastprof. Univ. von Kalifor-
/»«rkeley u. San Diego, FU Berlin, Univ. Paris, Bordeaux,

'^' 'or social Research New York,
'J^cg. für Erziehungsfragen, 1947-50
'• für pol. Wissenschaften Univ. Col
^taatswisc rtor*m/^..*u iJoMAti<»../Ki i

?¥' Grenobi
^ien

e. Mitgl. zahlr. wiss. Ges., u.a. American Politi-

^^ Assn. u. Assoc. Frangaise des Sciences Politiques.
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Vor allem Studien auf dem Gebiet der vergl. Regierungs- u.

Rechtslehre sowie der pol. u. sozialen Gesch. Frankreichs. -

Ausz.: 1946 Civilian Merit Award des US-Verteidigungsmini-

steriums.

W: In Re: Germany. A Critical Bibliography of Books and
Magazine Articies on Germany (Hg. 1941-43). 1941-44; meh-
rere Publ. über Neu Beginnen: wiss. Werke u.a.: French Labor
from Populär Front to Liberation. 1947; Organized Business in

France. 1957; La Politique du Patronat Fran9ais. 1959; De-

mocracy in Changing Society (Hg.). 1965; Interest Groups on
Four Continents. 1965; Politische Bildung. 1966; Mithg. Ame-
rican Political Science Review: zahlr. Aufs. u. Artikel. Bibliogr.

in: Jahrbuch für Amerikastudien, Bd. X/ 1965, S. 244 f. L:

Kliem, Neu Beginnen. Qu: Fb. Hand. Publ. - IfZ.

Ehrmann, Salomon, Dr. med. dent., Zahnarzt, Rabbiner, Ver-

bandsfunktionär; geb. II. Sept. 1885 Trier, gest. 21. Mai 1965

Zürich; V: H. E. (Ps. Judäus), Rabbiner in Baden/CH; » 2

Ehen. Weg: 1938 F, 1943 CH.
Stud. Thora- Lehranstalt Jeschiwa in Frankfurt/M., 1905-09

Stud. Zahnmed. München, Gießen u. Kiel, 1909 Staatsexamen,

1909 Mitgr. u. Ltr. Keppler-Gesellschaft in München, 1909-10

Assist, in Antwerpen, 191 1-14 Zahnarzt in Werden/Ruhr u. in

Leipzig. Gleichz. \909-\4 Hg. Der Bund. 1912 Mitgr. u. Exeku-

tivmitgl. Agudas Jisroel, Hg. des Nachrichtenblatts des B.J.A.

Unser Weg. 1914-18 Kriegsteiln., Ltr. einer zahnärztl. Station

an der Front. 1919-38 (?) Zahnarzt in Frankfurt/M., 1921

Prom. Frankfurt. 1921 Gr., später Vors. der Palästina-Zentrale

der Agudas Jisroel in Frankfurt/M., 1925-51 Gr. von relig.

Schulen u. Org. des ArbFlügels der Agudat Israel in Palästina,

1929-37 Hg. Nachalath Zwifür Judentum. Lehre und Tat (Mo-
natsschrift der Samson Raphael Hirsch-Gesellschaft). Vorst-

Mitgl. Freie Vereinigung für die Interessen des orthodoxen Ju-

dentums in Frankfurt/M., Israelitische Religionsgesellschaft

Frankfurt/M., 1912-33 Mitgl. Kant-Geselhchaft. 1938 Emigr.

Frankr., 1938 Rabbiner in Paris, 1938-42 Rabbiner in französ.

Internierungslagern, 1941 Doz. für Talmudwiss. an der Ecole

Rabbinique in Limoges. 1943 Flucht in die Schweiz; 1943-46

tätig für Flüchtlingshilfe u. -seelsorge bei der Isr. Religionsges.

Zürich, Mitgl. der Schweizer Flüchtlingsvertretung, Rabbiner
am Jüd. Altersheim in Zürich u. Doz. für Talmudwiss., 1947-65

Mitgl. VerwRat der Agudat Isr. World Org. u. Vorst. Agudat
Isr. in der Schweiz, Hg. Nachrichtenblatt der Agudat Isr. World

Org.. Lektor beim Jüdischen Volksschriftenverlag.

W: Tabelle über den Eintritt der Nacht für die wichtigsten

europäischen Städte. 1957. Qu: EGL. Hand. Publ. - RFJI.

Eichelsdörfer, Ernst, Parteifunktionär; geb. 20. Juli 1910

Frankfurt/M.; V: Johann E.; M: Elise, geb. Kurz. Weg: 1939

CH; 1945 Deutschland.

Schriftsetzer. GewMitgl. 22. Juli 1939 Emigr. in die Schweiz.

LtgMitgl. der KPD in der Schweiz; Deckn. Daniel, Paul. 1937

Lehrgangsteiln. Parteischule des ZK in Draveil b. Juvisy/Seine.

Nach 1939 interniert in Regensdorf, Malviglia, Gordola u.

Bassecourt; danach Buchdruckerei-Fachschule in St. Gallen.

Mitgl. BFD. 14. Jan. 1945 Teiln. an der ersten Konf. der

schweizer. KPD-Org. in Zürich, gemäß dem Einsatzplan der

OrgLtg. noch vor Kriegsende nach Singen/Hohentwiel.

Apr. 1945 endgültige Rückkehr nach Deutschland, beteiligt am
Aufbau der KPD in Hessen.

L: Teubner, Schweiz. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Eichholzer, Herbert, Architekt; geb. 31. Jan. 1903 Graz, hinger.

7. Jan. 1943 Wien; V: Karl E. (1867-1955), Kaufm.; M: Adele,

geb. Rautner (1876-1961); G: Dr. jur. Alfred E., RA; StA:
österr. Weg: 1938 F, TR; 1940 Deutschland (österr.).

1922-28 Stud. Architektur Graz, 1928 Dipl.-Ing., anschl.

Arbeit als Architekt. Vermutl. 1926 SDAP. 1929 in Paris bei Le
Corbusier, 1932 einige Mon. Moskau. Anschl. in Graz, angebl.

1932 Mitgl. Republikanischer Schutzbund. Bekannter Architekt,

Träger mehrerer Preise. 1934 Teiln. Februarkämpfe. Vermutl.
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Elsenberg, Robert, Dr.jur., Diplomat; geb. 29. Febr. 1908

Waidhofen/Niederösterr.; jüd.; V: Isaac E. (gest. 1926); M:

Malvine, geb. Goldreich (gest. 1943 bei Dep.); G: 1 S

(gest 2 WK); » 1946 Lilian Marguerite Neuner, geb. Tetaz

(geb. 1907), kath., Graphikerin, 1939 Emigr. USA; StA: österr..

CSR, 1943 USA. Weg: 1939 1, F, 1941 USA.

1926 Diplom Prager Handelsakad., 1931 Prom. Deutsche

Universität Prag. 1926-36 Bankangest. Prag; 1936-39 Wirt-

schaftsberater im Bankwesen; Mitgl. B'nai B'rith Prag.

Apr 1939 Emigr. Italien, Juni 1939 illeg. nach Frankr.; Bank-

angest., Statistiker. Febr. 1941 USA, 1941-43 Geschäftsf. emer

Importfirma, 1943 Finanzsachverständiger Board of Gover-

nors der Federal Reserve Bank Washington/D.C, 1943-45

US-Armee (OSS), 1945-49 Research Analyst, 1949 Foreign

Affairs Analyst u. 1949-51 Wirtschafts- u. Finanzexperte im

US-Außenmin., 1951 Attache US-Botschaft London, Berater

US-Delegation bei German Debts Commn.; 1952-53 Botschaft

Paris 1953-56 stellv. US-Vertr. bei Europäische Gemeinschaft

für Kohle und Stahl Luxemburg, 1956 Foreign Service Inst..

1956-59 Botschaftssekr. Mexico City, ab 1958 Handelsattache,

1959 Deleg Internat. Cooperation Administration, 1959-60

Finanzberater in Vientiane/Laos, 1960-61 Wirtschaftsfach-

mann Washington/D.C, 1961-63 Inspektor im Büro für inter-

nat Beziehungen, 1963-64 Wirtschaftsberater Tananarive/Ma-

dagaskar, 1964-66 Pretoria/S-Afrika; 1966-68 Vertr. des Inter-

nat. Monetary Fund in Vietnam, danach Pensionierung;

1968-70 Berater des Weltwährungsfonds in der Türkei,

1971-75 in Barbados, Madagaskar, Lesotho. Mitgl. Am. For-

eign Service Assn., Nat. Econ. Club., Diplomatie and Consular

Officers. Lebte 1978 in Alexandria/Va.

Qu: Fb. Hand. - RFJl.

Eisenberg, Saul (Shaul) Nebemiah, Unternehmer; geb 12.

Sept. 1921 München; jüd.; V: geb. Osteuropa, in den 30er Jah-

ren Emigr. Shanghai; M: geb. Osteuropa, Emigr. mit Ehe-

mann; G: Raphael R., Rabbiner, in den 30er Jahren Emigr

CH später Pal.; 2 weitere B, Emigr. CH, später Pal.; « Leah

Freudlesperberg, kath., dann jüd.; K: Elfriede, Edith, Esther,

Elise, Erwin, Emily, alle 1938 Emigr. Shanghai, dann J, IL;

SM. deutsch. J^eg; China, J, IL.
,

Stud. Jeschiwa Frankfurt/M.; 1938 Emigr. Shanghai über

versch. westeurop. Länder, später nach Japan. Nach 2^WK

Belieferung der US-Besatzungstruppen in Japan mit Haus-

haltswaren, später Metallieferant für die Stahlindustrie. Teilh.

versch. Einfuhr-Ausfuhr- u. Transport-Ges., Gr. versch. Fabri-

ken in Süd-Korea. Vorst. jüd. Gde. Tokio. Ab 1968 Verlegung

der Unternehmensbasis nach Israel mit Panama als Internat.

Zweigstelle, Ltr. u.a. von Eisenberg Export Co., führend bei

Projekten in Entwicklungsländern. Gr. u. Stifter Asia-Africa

House u. Eisenberg Hospital Tel Aviv. Stiftungen für die

Schule des nach ihm benannten Dorfes Kefar Shaul in Galiläa,

ehrenamtl. GenKonsul für Panama in Tel Aviv. Lebte 1976 in

Savyon/Israel.

Qu: Hand. Z. - RFJI.

Eisenpreis, Alfred, Kaufmann, Beamter; geb. 16. Juni 1924

Wien; jüd.; V: Siegmund (Zygmunt) E. (geb. 1883 Wien,

gest 1955 Wilkes Barre/Pa.), jüd., Oberst in österr. Armee,

Kaufm. u. Bankier, 1939 Emigr. USA; M: Ciaire, geb Silber.

mann-Gunzberg (geb. 1896 Wien, gest. 1976 New York 1939

Emigr USA; « 1956 Elizabeth Jane Long (geb. 1935 Wilkes

Barre/Pa.), jüd., B.A., Schriftstellerin u. publizist. Beraterin für

die Community Service Soc: K: Steven (geb. 1958); StA:

österr., 1942 USA. Weg: 1939 USA.

1934-38 Gymn. Wien. Okt. 1939 Emigr. USA mit Eltern.

1942 A A Bucknell Univ. Lewisburg/Pa., 1943 B.A. St. Thomas

Coli Diplom Industr. Coli, der US-Streitkräfte. 1943 Lehre,

1944-46 stellv. Verkaufsltr., 1946-48 stellv. Werbeltr., 1948-54

Werbeltr 1954-57 stellv. Betriebsltr. bei Pomeroy's Inc. in

Wilkes Barre/Pa. (Filiale der AUied Stores Inc.), 1957-58 stellv.

Ltr von Filialgruppen, 1958-63 Forschungsltr.. 1963-70 Vize-

präs. für Forschung, Planung u. öffentl. Angelegenheiten,

1970-74 Vizepräs, für Warenabsatz bei der US-Zentralltg. der

Allied Stores in New York. 1974 Ruhestand. Gleichz. Stud.

1974 M.A. New School for Soc. Research. 1960-65 Mitgl. Y

mitee für Kleinhandelsstatistik des Board of Governors
ofi

Fed. Reserve System, 1963-68 AR-Vors. Retail Research
Ii

1964-68 Vors. Abt. zur Erforschung des Stadtverkehrs b^

Highway Research Board der Nat. Acad. Science, 1968.

Vors. Betriebsberatungsausschuß für Berufsausbildu,

1965-69 Vors. Beratungsausschuß des Center for Econ. Proj

tions in Washington/D.C, 1965-68 Vors. New York Mcti

Region Statistical Center, 1963-69 Berater Business Dcft,

Serv. Admin., Mitgl. geschäftsf. Ausschuß des US-Komit<

für Vertriebsberatung beim Handelsmin., Berater im Büro c

US-Präs. Johnson u. Nixon, von Präs. Nixon zum Mitgl. Nj

Adv. Committee on Consumer Issues u. 1967-74 des OfTicc

Emergency Preparedness ernannt, 1971-74 Mitgl. Census A^

Committee, 1974-76 Ltr. für wirtschaftl. Entwicklung bei (L

Stadtverwaltung von New York, verantwortl. für die Anw<

bung von neuen Industrie- u. Handelsfirmen, gleichz. Mii

Policy Committee des Bürgermeisters von New York, L.

New York Convention and Visitors' Bureau u. New YorkCil

Convention and Exihibition Centre, Mitgl. Port DevelopmcL

Council, Herald Square Council, Times Square Counco

1964-7o'vorstMitgl. u. Vizepräs. Nat. Retail Merchants Assn^i

Am. Retail Fed. Council, Brooklyn Railway, Mitgl. VerwRi^

des Brooklyn Navy Yard, Appeals Board desThird DistrictS^•.

lective Serv. Program, Mitgl. Beratungsausschuß für PersonaM

Planung der Stadt New York, Mitgl. versch. Verbände für P1|,|

nung u. Geschäftsltg., u.a. Präs. New York City Indus, and D^^

velopment Corp.; VorstMitgl. S. Bronx Overall Developmcr'

Corp Dir. Committee Urban Econ. Development, Di

82nd-83rd St. Corp., seit 1976 Sonderberater der New York<

Industrie- und Handelskammer, Mitgl. Business Committee (

Nat Policy Nat. Planning Assn.. New York Acad. Science, Ai

Econ Assn., Nat. Assn. Business Econ., Nat. Urban Coalition^

Gr Retail Research Soc, seit 1970 Kuratoriumsmitgl. Net«"

York Publ. Libr., Wilkes Coli. 1965-67 Fed. Statistics User,

Conf. 1972-73 French and Polyclin. Hospital, 1965-70 M
Retail Merchants Found.. Vorst. Men 's Club der Congr. Emantt

el seit 1973 Kuratoriumsmitgl. Nat. Found. Jew. Cultui^

Mitgl. geschäftsf. Ausschuß U.A.H.C. u. der New York Fed. Re

form Syns. Lebte 1978 in New York. - Ausz.: Silver Plaque de^^^

Nat Retail Merchants Assn.: Isadore M. Lubm Award der,

New Seh. Soc. Research; Meritorius Award des Selective Scrv.|

W' Beiträge in The Changing Consumer. 1961 ;
Organizatir

for Multi-Unit Stores. 1962; Art. in Fachzs. Qu: Fb. Hano.^

- RFJI.

Eisenschneider, Paul, Parteifunktionär;
J^^'^'^.f^fi

Fischbach, Kr. Birkenfeld/Nahe, ""^g^^.^^' ^P''
^^ injll

Mauthausen; V: Lehrer; co verh.; K: EWira E. (geb. »v.^

Emigr. UdSSR, dort Ausbildung u. UnivStudium, IW r

schirm-Einsatz in Deutschland, nach Festnahme MJ^
verschollen. Weg: F; NL; 1934 UdSSR; 1936 Deutschland,

Bis 1918 Seemann, Teiln. am Aufstand der Kieler Matj-

u. Mitgr. des revol. Seemannsbundes. Nach R;;^»^^^"
^^

Heimat Lehre als Edelsteinschleifer. Danach stelun^^

zeitw. Arbeit als Schlepper auf einer ^eche in Bottrop. ,

KPD, danach Parteiarbeit Raum Bi^kenfeld-Idar ud
^

Besuch der Parteischule Rosa Luxemburg Berlin, ^oii- •

terbez. Birkenfeld/Baumholder u. Mitgl. BezLtg. Saar.
^

natsoz. Machtübernahme Emigr. Frankr., Niederian .

dort aus Itd. Funktion in illeg. Grenzarbeit SaargeD^-
^^^^

land. 2jähr. Besuch Lenin-Schule Moskau, df"^^f ''VlJ
tionen bei illeg. KPD-Arbeit im Ruhrgebiet. Nov. WO -

tung, Mai 1937 VGH-Urteil lebenslängl. Zuchth. warn ^
Krieges nach Mauthausen verbracht.

Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Eisenstadt, Gerd Michael, Ministerialbeamter, t)iP^'^

geb. 16. Nov. 1928 Danzig; V: Isidor E.; M: Edjth.geD- ^^
oo Marie Louise Gories; K: Judith Luzann; StA: i^ ^
Weg: 1939 USA.



1, Journalist; geb. 5. Mai 1899 Wien,

.n; V: Berthold E. (geb. 1867, umgek'.

nBeamter im Handelsmin., Hofrat, M:

mgek. KL Theresienstadt); » 1946

Ott (geb. 1902), 1940 Emigr. Schanghai.

949 Österr., A : Wien ; StA : österr. Weg:

3sterr.

f 1919-21 Angest. Simmeringer Wag-

ud. Medizin Wien. 1924-38 RedSekr.,

Nachtred. Der Montag mit dem Sport-

Schanghai, 1939-45 Red. u. Nachtred.

j45 Internierung. Ab Aug. 1945 Aufbau

lensts u. Mitarb. Shanghai Echo, Dane-

1949 Rückkehr nach Wien, bis 1953

.gstätigkeit an Volkshochschulen. Jan.

ch Milwaukee/Wisc, bis 1956 freier

Iv. Chefred. Milwaukee Herold. Rund-

irb. - Febr. 1964 Rückkehr nach Wien,

ee Herold, ab 1967 Chefred. der Österr.-

richten. - Ausz.: 1964 Goldenes Ehren-

Um die Republik Österreich.

land Helmer. Schanghai o. J.; Vagabun-

is 1963 in Fortsetzungen im Milwaukee

^u: Arch. Pers. - IfZ.

jur., Rechtsanwalt; geb. 16. Mai 1921

l (geb. 1885 Troppau/österr. Schlesien,

Ing.; M: Alice, geb. Zerner (geb. 1892

[rancisco), jüd., 1938 Emigr. H, F, E, 1947

m Kew(geb. 1921 Wien), 1938 Emigr. F,

1945 Dorothec Lowenson (geb. 1923

ists 1936 Emigr. USA; K: Barbara

JLorrainc (geb. 1957); StA: österr., 1943

|jB; 1939 USA.
Wien. Okt. 1938 Emigr. Frankr. zus. mit

|in nach GB zus. mit Bruder, Stipendium

Ltg. der Soc. of Friends (Quäker). Dez.

)-43 Bankangest. in San Francisco, 1943

;-46 US-Armee. 1946-47 Deutschlehrer

i

1947-51 Deutschlehrer in San Francisco.

., 1948 B.A., 1950 D. J. Univ. San Fran-

Zs. Seit 1951 RA in San Francisco, 1961

ilt vor dem Obersten Gerichtshof in

[Vortragstätigkeit über Rechtsfragen,

Am. Arbitration Assn.: gleichz. Präs. der

Lvvyer5 Assn., Vors. Committee on Unin-

aliforn. Anwaltsverbandes, Mitgl. versch.

|0rg. Seit 1972 österr. HonKonsul. Lebte

:o. 'Ausz.: Bronze Star, Purple Heart,

[orragendes Mitgl. der Calif. Trial Lawy-

moisco Press Club.

)torist Law. 1960; California Uninsured

Ibook. 1969, 2. Aun. 1974; Beiträge in

d. - RFJL

Dr. phil., Chemiker; geb. 29. Sept. 1892

; jüd.; V: Max E. (1859-1926), jüd.,

b. Benjamin (geb. 1868 Berlin, gest. 1952

8 Emigr. NL; G: -* Jacob Curt Eisner;

eir(geb. 1895 Dresden, gest. 1965 Ithaca/

stakad. Dresden, künstlerische Mitarb. in

Emigr. E, 1947 USA; K: Beatrice Gil

igr. mit Eltern, Stud., A: Argent.; Tho-

n), Emigr. mit Eltern, Ph. D. Harvard

rer Cornell Univ.; StA: deutsch, USA.

SA.

engehilfe, 1916-19 Kriegsteiln.; Stud.

9 Staatsexamen in Pharmazie, 1924 Prom.

stellv. AbtLtr. Kaiser-Wilhelm-Inst. für

lektrochemie. Apr. 1933 Emigr. Spanien,

ngl. Firma Inspektion der Kupferwerke

7 techn. Dir. in Laboratorios Andromaco
azeut. Firma mit Zweigstellen in 9 Län-

dern). 1947 in die USA, seit 1948 Präs. Metropolitan Consult.

Chemicals in Scarsdale/N.Y. u. seit 1958 Forschungsarb. an

der Cornell Univ.; Mitgl. Am. Chem. Soc, Am. Assn. Advance^

ment Science. Lebte 1978 in Ithaca/N.Y.

Qu: Fb. Hand. Pers. - RFJI.

^Eisner, Hermann, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 16. Okt. 1897

I Gleiwitz/Oberschlesien, gest. 29. Okt. 1977 Berlin; jüd.; oo Ca-

milla Spira (geb. 1906), Schausp., Emigr.; K: Peter Paul, A:

USA; Susanne Thaler; StA: deutsch. Ausbürg., deutsch. Weg:

1938 NL; USA; 1947 Deutschland (Berlin).

1922 Prom. Breslau, ab 1922 bei Engelhardt Brauerei AG,

Berlin, ab 1930 stellv. GenDir.; nach 1933 zeitw. Vors. Schlich-

tungsausschuß des Jüdischen Kulturbunds Berlin. 1938 Emigr.

Niederlande, dann USA, 1947 Rückkehr, VorslVors. Engel-

hardt Brauerei AG, ARVors. Vulkan-Werke AG für Brauerei-

bedarf, Mitgl. AR Lichtenfelder Getränkeherstellung u. Ver-

trieb GmbH ; stellv. Vors. Wirtschaftsverband Berliner Brauerei-

en, VorstMitgl. u. Vors. Rechtsausschuß des Deutschen Brauer-

Bundes.

Qu: EGL. Hand. Z. - IfZ.

Eisner, Jacob Curt, Industriekaufmann; geb. 28. Apr. 1890

Zabrze(Hindenburg)/Oberschlesien;jüd.; G:-* Hans Edward

Eisner; « Erna Grünthal (geb. 1897 Breslau), jüd., Emigr.; /C.-

Ruth Grünfeld (geb. 1920, gest. 1936 NL); StA: deutsch, Aus-^|

bürg., 1948 NL. Weg: 1936 NL. f
1909-1 1 Handelshochschule Berlin, bis 1938 VorstMitgl. Ra-

wack u. Grunfeld AG, Berlin, 1936-39 Dir. Rawack & Grün,

feld Erzhandelsges. in Rotterdam, nach 1940 im Untergrund,

Verb, zur holländ. Widerstandsbewegung. Ab 1946 wiss. Mit^

arb. Rcichsmuseum für Naturgeschichte, Leiden; 1947-56 Dir.'

Vereinigte Erzhandelsges. Den Haag, daneben wiss. Betäti-

gung auf zoolog. Gebiet. Lebte 1975 Im Haag. - Ausz.: Sil-

berne Med. für Verdienste um öffentl. Sammlungen.

W: Parnassiidae-Sammlung J.C. Eisner im Reichsmuseum

für Naturgeschichte, Leiden; Beiträge in zoolog. Fachzs. Qu:

Fb. - IfZ.

Eksl, Josef, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 16. Aug. 190i

Wien; jüd.; V: Rudolf E. (geb. 1879), Hilfsarb., 1942 dep^; M\

Hermine, geb. Feldmar (geb. 1882), 1942 dep.; « 1936 Stetll

Grünblatt (geb. 191 1); K: Gabrielle Traxler (geb. 1942), Gew^

Sekr., A: Wien; Rene (geb. 1944), Dipl.-Ing., A: F; StA: oster^

Weg: 1938 B; 1940 F; 1943 CH; 1946 Österr. _jär

1923-26 kaufm. Lehre, 1926-38 Angest.; 1924-34 SAJUU^

zuletzt Gruppenobmann; Mitgl. Jugendgruppe ^^'»^''^'^^^^'j

der kaufmännischen Angestellten Österreichs. Ab F^^J\ *^^^

Mitarb. Rote Front (illeg. Gruppe zwischen KPÖ u.
^^^J'./J

1936 Sympathisant der KPÖ. 1938 nach dem Anschluß Huc|

aus Österr., 4 Wochen Haft in Deutschland, Mai 1938 nie*

Grenzübertritt nach Belgien, dort Aufenthaltsbewilhgunß ä
Unterstützung durch Matteotti-Fonds. Mitgl. ^^"PP^-^^

|,f*f

Sozialisten in Belgien. Mai 1940 Evakuierung nach Sudtran
|

Internierung in St. Cyprien, Juli 1940 Flucht, zunachsi,!^

Montauban, anschl. bis Ende 1941 in Marseille im U"^^''^'" i

Verb, zur franz. Resistance. Nov. 1941-1943 illeg. m u S
.^^

Haute Provence, 1943 in die Schweiz, Verhaftung, aut

^^^^
vention von Schweizer Freunden Entlassung u. ^^^^^vl\^c\

willigung; lebte bei der Schriftst. -* Anna Siemsen. 1940 ,

kehr nach Wien. Seit 1946 ÖGB-Sekr. u. Mitgl. SPO, sei
^^^

Mitgl. Kammer für Arbeiter und Angestellte Wien ;

seit i

^^^

schäftsf. Dir. Berufsförderungsinstitut Wien. Stellv. ^^^^.^^

Europa-Verlag. Lebte 1977 in Wien. - Ausz.: 1973 «er ^
Professor. ^. ß^rufs

W: Berufsförderung - Berufsweiterschulung, ivou,
^^^^

Weiterbildung in Europa (Hg.). 1962; Ein Wohnbauprog
^,

für Österreich. 1965; Die berufliche Erwachsenenbiio
^

Jahre Berufsförderungsinstitut. 1975. L: Neugebauer, » ^.,

Qu: Fb. Pers. Publ. - IfZ.

l

Klan, Ephraim (urspr. Pickholz, Fischl), Dr.

tekt,
Verbandsfunktionär; geb. 23. Okt. 1901

^; Bernard Pickholz (gest. 1927); M: Debora,

Osteuropa, umgek. 1942 KL Auschwitz);

(geb. 1914 Bialystok), jüd., Stud. Caen/F, 19:

1936 Dir. Textilfabrik Grünfeld u. Söhne Teil

Sagui (geb. 1944 Tel Aviv), RA; StA: PL, IL.

1942 IR; 1945 Pal. .

1927 Dipl.-Ing. TH Wien, 1932 Prom. Uni'

j^^itgl. BezVorst. Zionistische Organisation Wii

f^itgl. zion. Tagesztg. Die Stimme, 1932-39 Bi

(j; KKL, Keren Hayessod, Hechaluz, Isrl

1932-39 Geschäftsf. Jew. Agency. 1939 E|

1939-41 Mitarb. techn. Agentur in Tel Aviv,

Hydraulik u. Mechanik TH Abadan/Iran, 1

Werkstätten Haifa. Im Unabhängigkeitskriei

in Haifa. 1951-67 Ltr. ORT-Schule in Ramat

für Herzl-Mausoleum Jerusalem. 1956-67 El

Österreich-Gesellschaft. 1955-62 Hg. Parteiztg.

Zionisten, Devarim, 1957-62 Hg. der Mona|
beiterverbands der Allgemeinen Zionisten; 19(

tfalvorst. Kuppat Holim Assaf, stellv. Vors. ZI

nisten, 1968-77 Mitgl. Gerichtshof der Hi\

Stadt u. Bez. Tel Aviv, Mitgl. Nat.-Sekr. Verbi

re, Landesausschuß Lehrerverband, AR-Mitgl

zeitw. Präs. Theodor-Herzl-Loge des B'nai B'ri\

TelAviv.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Elbau (urspr. Mandelbaum), Julius, Journali;

1881 Stuttgart, gest. 26. Okt. 1965 Cronton-oi
jüd.;^K- jüd., Uhrmacher; G: 1 B, Kaufm.; 2 Sl

Hattle; K: Gertrud Helen Bier; Dr. Alfred E.|

deutsch, USA. Weg: 1938 USA.
1901-03 Red. Heilbronner Zeitung. 1903-

Chefred. der linksliberalen, der DVP naheste|
Presse, Red. Das Illustrierte Blatt; 1910 Delej

mgS'VTdtr Fortschrittlichen Volkspartei. 191

Kriegs-Echo, Wochenchronik des Ullstein-V(
Große Zeit u. Berliner Illustrirte Zeitung: nacl
1930 DSP. 1918-33 Red. Vussische Zeitung.
Chefred. u. Leitartikler; Aug. 1930 nach Aussei
Bernhards bis zur Entlassung Apr. 1933 Che
Reichskristallnacht 1938 Emigr. in die USA; fr

Ubers:,u.a. 1947-62 Mitarb. u. Kolumnist Ne\
Zeitung und Herold: Mitarb. Aufbau.

^^.; Die deutsche Presse. In : Nord und Süd 53-
Benjamin, Tancred oder der neue Kreuzzug
'936. L; Julius Elbau 80 Jahre (Hg. Rudolf
jcker, Demokratie; Sösemann, Weimarer Re|
"and. Pers. Publ. Z. - IfZ.

fm^^'
Ö«o Gustav, Gewerkschaftsfunktionäü

^^^rHirschberg/Schlesien; Weg: 1936 CSR; l|

^Schlosser u. Maschinist. 1917-19 Soldat. 1

^Jnebsratsvors. Berliner Verkehrsbetriebe, 1<^

^^^^f^^rband der Arbeitnehmer der öffentll

|^^^i"^^soz. Machtübernahme illeg. tätig, Mäi]
i^"K^stern 1935 Teiln. ITF-Konf. in Roskil

Nov^JQ^
"ach erneuter Verhaftung Urteil 1 if

org. d ^'"^^.^ '" ^'^ ^^^' •^^"' '^"^^ "^^^

Sch)vJ^^' ^'"'ß^'^ruppe Göteborg u. Mitgl.

^'^^td^
^^^ /^w^/fln^sver/r^/WATg deutscher

ftscheT^
^DKB. Mitarb. Koordinationskomit.

hy^ji/^^^^^rbeit (Samarbetskommittenför det

S^u^'^''^^'^^'
Lehrer an dessen Schule in

I^^^Josser in Göteborg.

Jg^ssener, Exil, Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Öi^, p
- Bngh^n^"!; Parteifunktionär; V: Ernst E.; M:

^- >^^g.CH; 1946 Deutschland (SBZ?).
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Vilhelm Ellen-
^^

A. Qu: Arch.

1908 mittlere Reife, 1908-09 Asher Institute Neuchätel/

Qchweiz. Bis 191 1 Lehre in Familienbank Ignaz Ellern Karlsru-

u 1912-13 Bankangest. Ernst Wertheimer & Co. Frankfurt/

\ji
1913-14 bei Samuel Montagu & Co. London. Im l. WKSa-

•täts-Uffz., ab 1916 Kriegsgef. in Schottland. Ab 1919 Teilh.

Bankhaus Ignaz Ellern. 1933 Emigr. Pal.; 31. Dez. 1938 Aunö-

nß der Bank Ignaz Ellern auf Anordnung des Reichskommis-

re für das Kreditwesen. In Pal. Gr. u. Geschäftsltr. Ellern's

R nk Ltd. Tel Aviv (Grundkapital durch Maschinenimporte

US Deutschland), Pfandbrief u. Investmentgeschäfte. AR-

Mitel Moller Textile Corp., Ellern's Investment Corp. Ltd.,

Flgar' Investments Ltd., Ellis AG Zürich, Ismerca Inc. New

York (später Ellern's Corp.). 1966 Verkauf von Ellern's Bank,

I tfl der Investmentges. gemeinsam mit Sohn Usiel E. u. mit

Schwiegersohn. Mitgl. B'nai B'rith Ramat Gan, Rotary Club,

Förderer von Wohlfahrtsorg., Ehrenkonsul von San Salvador

.

jgi yj^viv. Entdeckte 1960 unbekannte Herzl-Dokumente im

Archiv des Großherzogs v. Baden. Lebte 1977 in Tel Aviv.

W Herzl, Hechler, the Grandduke of Baden and the German

EmDeror 1896-1904. (Hg. zus. mit - Alexander Bein). L: An-

nual Report of Ellern Bank, Ltd. 1953; 1892-1972 Hermann El-

Icrn. 1972 (hebr. u. engl.); The Feuchtwanger Family. 1952. Qu:

Fb.Hand.HGR.Publ.-RFJI.

/Elston, Gerhard Albert, Verbandsfunktionär; geb. 21. Juni

V 1924 Berlin; ev.; V: Dr. jur. Friedrich Gustav E. (geb. 1895

Berlin, gest. 1956 S. Orange/N.J.), ev., RA u. Notar in Berlin,

1941 Emigr. USA, Deutsch- u. Mathematiklehrer Seton Hall

Univ. South Orange," N.J.; M: Dr. med. Anny E., geb. Halpert

(geb. 1895 Gera/Thür., gest. 1975 New York), jüd., ev.. Arztin,

Emigr. mit Ehemann, aktiv im Gesundheitsdienst von New

York; G: Wolfgang Eugene (geb. 1928), 1939 Emigr. GB, 1945

USA Prof. für Geologie Univ. New Mexico, Albuquerque;

00 Isse; A:; 3 (geb. 1956, 1959, 1967). Weg: 1938 GB; 1945 USA.

1938 Emigr. nach GB. Im 2. WK in der optischen Industrie

tätig, aktiv in Gew.- u. Jugendarb. - 1945 Emigr. USA, Dienst

in US-Armee auf den Philippinen. Lehrer für Gesch. u. Wirt-

schaftswiss. am Carthage Coli., 111. 1954-56 für den Lutherischen

Welthund in Genf tätig, 1956-58 für den Weltkirchen-

dienst, Unterstützung ungar. Flüchtlinge. 1958-63 Geschäftsf.

World Univ. Service für die amerikan. Ostküste. 1963-73 für

National Council ofChurches tätig, u.a. im internat. Studenten-

dienst der Nat. Stud. Christian Fed., später im Dept. of Inter-

nat. Affs., zuletzt als geschäftsf. Dir.; 1971/1972 Teiln. an Ver-

handlungen zwischen Vertr. der amerikan. Kirchen u. chines.

Diplomaten in Kanada. 1973-78 Mitarb. Center for Ethics and

Sog. der Lutheran Church of Am. Seit 1978 geschäftsf. Dir. Am-
nesty International of US (AI USA). Lebte 1978 in Levittown/
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Qu: Pers Z. - RFJI.

£»nel, Alexander (urspr. Lurje, Moses), Dr. phil., Parteifunk-

tionär, Hochschullehrer; geb. 22. Aug. 1897 bei Minsk/

Weißrußland, hinger. Aug. 1936 UdSSR; V: Schankwirt;

* Isa Kogon. Weg: 1933 UdSSR.

Nach 1. WK Stud. in Berlin, Prom. bei Prof. Eduard Mayer
*"nima cum laude. 1921 Anschluß an KPD, von - Ruth Fi-

J^hcr gefördert. 1924 Ltr. Agitprop-Arbeit Bez. Berlin. 1925 in

J^oskau, Anschluß an Opposition gegen Stalin; bis zur Rück-

Jjjirnach Deutschland 1927 Prof. Sun Yat-Sen Univ. In Berlin

^«arb. des ZK der KPD, 1929 stellv. Ltr. Agitprop-Abt. sowie

?|"<liger Ref. an Parteischulen, Mitarb. KPD-Presse. Im
»«Schluß des ZK v. 31. Dez. 1931 mit -^ Joseph Winternitz

^«n .»antibolschewistischer Auffassungen" angegriffen u.

•J^ner Funktionen enthoben. 1932 nach Absetzung -* Heinz

^«^manns wieder zur Arbeit in der Agitprop-Abt. des ZK her-

Jj8«zogcn. März 1933 Emigr. UdSSR. Einige Jahre Doz. Univ.

T^W 1936 Verhaftung. Mitangeklagter im Schauprozeß
^«n Zinov'ev u. Kamenev 19.-24. Aug. 1936; wurde beschul-

^ bei Zusammentreffen mit Ruth Fischer am 4. März 1933

^ »hr u. - Arkadij Maslow einen Auftrag Trockijs zur Er-

Emmerich 155

mordung Stalins übernommen zu haben, im Prozeß erzwunge-

nes „Geständnis**, in Verbindung mit dem natsoz. Agenten

Weitz die Ermordung von Stalin, Ordionikidse u. Zdanov ge-

plant zu haben. 24. Aug. 1936 Todesurteil, erschossen.

L: Weber, Wandlung. Qu: Publ. - IfZ.

Emhart, Maria (Mitzi), geb. Raps, Politikerin; geb. 27. Mai

1901 St. Polten/ Niederösterr.; V: Johann Raps, Bau- u. Eisen-

bahnarb.; M: Marie Kreutzer (1883-1932), Hilfsarb., Land-

arb.; G; 4 S, 1 B; oo Karl E. (gest.), Eisenbahner; StA: osterr.

Jf'eg; 1934CH,österr.

Ab 1915 Hilfsarb. in St. Polten; früh Anschluß an sozdem. Ju-

gendbewegung, später Mitgl. SDAP. In den 20er Jahren Mitgl.

Betriebsrat Erste österreichische Glanzstoff-Fabrik. 1932

(?)-34 Mitgl. GdeRat St. Polten. 1934 nach den Februarkämp-

fen Verhaftung u. Hochverratsanklage, Juni 1934 Freispruch.

Wegen Bedrohung durch Heimwehr Flucht in die Schweiz,

zeitw. in Lungensanatorium in Davos. Nov. 1934 i.A. des ZK

der RSÖ illeg. Rückkehr nach Österr., Landesltr. Niederösterr.

der RSÖ, Deckn. Gretel, Grete Meier (bzw. Meyer).

Dez. 1934/Jan. 1935 eine der Vors. der 1. Reichskonferenz (Syl-

vesterkonf.) der RSÖ in Brunn, enge Mitarb. u. Parteigängerin

von - Joseph Buttinger. Ende Jan. 1935 Verhaftung, März

1936 neben -^ Karl Hans Sailer Hauptangeklagte im großen

Sozialistenprozeß, nach Beantragung der Todesstrafe Verurtei-

lung zu l8Mon. schweren Kerkers; trotz Scheinscheidung

Strafversetzung des Ehemanns von St. Polten nach Bischofsho-

fen/Salzburg. Juli 1936 Amnestie. 1945 Mitgl. SPÖ, 1945-67 Vi-

zebürgerm. von Bischofshofen. 1945-53 MdL Salzburg,

1953-66 MdNR. 1947-67 Mitgl. Frauen-ZK, 1948-67 Mitgl.

Parteikontrolle der SPÖ; besondere Verdienste auf dem Gebiet

der Alten- u. Kinderfürsorge. Lebte 1977 in Bischofshofen. -

Ausz.: 1971 Goldenes Abzeichen Bund sozialistischer Freiheits-

kämpfer und Opfer des Faschismus; Ehrenbürgerin von Bi-

schofshofen, Victor-Adler-Plakette der SPÖ, Goldenes Ver-

dienstzeichen der Republik Österr., Goldenes Verdienstzei-

chen des Landes Salzburg, Otto-Bauer-Plakette, Adolf-Schärf-

Plakette.

L: Buttinger, Beispiel; Wisshaupt, RSÖ; Widerstand 1;

Maria Emhart 75 Jahre. In: Der Sozialistische Kämpfer,

1976/7-8; Maria Emhart - 75 Jahre. In: Archiv, Mitteilungs-

blatt des VfGdA, 1976/2; Klucsarits, SPÖ. Qu: Arch. Hand.

Pers. Publ. - IfZ.

Emmerich, Hugo, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 16. Mai 1884

Bad Homburg/Hessen-Nassau, gest. 23. Sept. 1961 New York;

jüd.; V: Eduard E. (gest. 1901 Bad Homburg), jüd., Juwelier;

M: Eugenie, geb. Leitner (gest. 1 942 London), 1 938 Emigr. GB

;

G: Herta Wiesenthal (geb. 1896 Bad Homburg), 1938 Emigr.

S-Afrika; Melanie Rothschild (geb. 1890 Bad Homburg, um-

gek. 1943 KL Theresienstadt); Günther (geb. 1896 Bad Hom-

burg, gef. 1914); oo 1922 Lily Marx (geb. 1896 Paris, gest. 1963

New' York), jüd., Stud. Lycee Paris, 1933 Emigr. NL, 1940

USA 1944-49 Kunsthändlerin in New York; K: Andre

(geb.^924 Frankfurt/M.), 1933 Emigr. NL, 1940 USA, Kunst-

händler in New York; Nicole Teweles (geb. 1927 Frankfurt/

M.), 1940 Emigr. USA; StA: deutsch, 1945 (1946?) USA. Weg:

1933 NL; 1939 Guayana (Surinam); 1940 USA.

1904-09 Stud. Gießen, Heidelberg, München, Marburg, 1908

Prom. Heidelberg, 191 1-33 RA u. Notar in Frankfurt/M., u.a.

für IG Farben; Einjährig-Freiw., 1914-18 MilDienst in Berlin

in der Lebensmittelversorgung für Kriegsgef.; in den 20er Jah-

ren Vors. zion. Org. Frankfurt, bis 1933 Repräsentant der jüd.

Gde. Frankfurt, Apr. 1933 kurzfristig Haft. 1933 Emigr. Nieder-

lande mit Familie, 1933-35 Stud. Leiden, 1935 LL.M., 1935-39

RA in Amsterdam; 1939 mit Familie nach niederländ. Guaya-

na, Juni 1940 USA, 1940-43 Stud. New York Univ., 1943

LL.B., gleichz. 1940-46 Mitarb. in New Yorker RA-Praxis u.

bei OSS, 1946-60 RA-Praxis in New York, Mitarb: bei Vorbe-

reitung der alliierten Wiedergutmachungsgesetzgebung im Auf-

trag der ZOA u.a. jüd. Org.; Mitgl. New York Bar Assn., Inter-

nat. Bar Assn., ZOA, 1946-60 VorstMitgl. Am. Jew. Commit-

tee, WJC, A.F.J.C.E.
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^ilhelm Ellrt-

Qu: Ard

ttlere
Reife, 1908-09 Asher Institute

'r s 191 ' Lehre in Familienbank Ignaz Ellern Karlsru-

iW«'^* .-, Bankangesl. Ernst Wertheimer & Co. Frankfurt/

'^1'
14 bei Samuel Montagu Sc Co. London. Im I . WK Sa-

'^
iffz ab 1916 Kriegsgef. in Sehottland. Ab 1919 Teilh.

s
ignaz Ellern. 1933 Emigr. Pal.; 31. Dez. 1938 Aunö-

^^^^Bank Ignaz Ellern auf Anordnung des Reiehskommis-

^^^das Kreditwesen. In Pal. Gr. u. Geschäftsitr. Ellern's

j Xel Aviv (Grundkapital durch Masehinenimporte
^

tschland), Pfandbrief u. Investmentgeschäfte. AR-

^Moller Textile Corp., Ellern's Investment Corp. Ltd.,

Investments Ltd., Ellis AG Zürich, Ismerea Ine. New

/ äter Ellern's Corp.). 1966 Verkauf von Ellern's Bank,

\« Investmentges. gemeinsam mit Sohn Usiel E. u. mit

^- ersehn. Mitgl. B'nai Brüh Ramat Gan, Rotary Club,

^Ir von Wohlfahrtsorg., Ehrenkonsul von San Salvador

Sj Aviv Entdeckte 1960 unbekannte Herzl-Dokumente im

^'^v des Großherzogs
v. Baden. Lebte 1977 in Tel Aviv.

W' Hcrzi, Hechler, the Grandduke of Baden and the German

ror 1896-1904. (Hg. zus. mit — .Alexander Bein). L: An-

[1 ort of Ellern Bank, Ltd. 1953; 1892-1972 Hermann El-

I972(hebr.u. engl.); The Feuchtwanger Family. 1952. Qu:

land.HGR.Publ.-RFJI.

Gerhard Albert, Verbandsfunktionär; geb. 21. Juni

124 Berlin; ev.; V: Dr. jur. Friedrieh Gustav E. (geb. 1895

jüleflin, gest. 1956 S. Orange/N.J.), ev., RA u. Notar in Berlin,

v,|^l Emigr. USA, Deutsch- u. Mathematiklehrer Seton Hall

üniv. South Orange, N.J.; M: Dr. med. Anny E., geb. Flalpert

feb. 1895 Gera/Thür., gest. 1975 New York), jüd., ev., Ärztin,

"^Iffigr mit Ehemann, aktiv im Gesundheitsdienst von New

1|ofk; C; Wolfgang Eugene (geb. 1928), 1939 Emigr. GB, 1945

BAProf für Geologie Univ. New Mexico, Albuquerque;

yKe;/C.-3(geb. 1956, 1959, 1967). iVeg: 1938 GB; 1945 USA.

1938 Emigr. nach GB. Im 2. WK in der optischen Industrie

jg, aktiv in Gew.- u. Jugendarb. - 1945 Emigr. USA, Dienst

uis-Armee auf den Philippinen. Lehrer für Gesch. u. Wirt-

iftswiss.amCarthageColl., III. l954-56fürden Lutherischen

mbuiid in Genf tätigt l9?^6-58 für den V^^Ukirrhen-

w, Unterstützung ungar. Flüchtlinge. 1958-63 Geschäftsf.

forld Univ. Service für die amerikan. Ostküste. 1963-73 für

Ifltional Council of Churches tätig, u.a. im internal. Sludcnlen-

*5n$t der Nat. Stud. Christian Fed.. später im Dept. of Inter-

. . ,- t Affs., zuletzt als geschäftsf. Dir.; 1971/1972 Teiln. an Ver-

'^^iS"^^""^^"
zwischen Vertr. der amerikan. Kirchen u. chines.

'==^p!omaten in Kanada. 1973-78 Mitarb. Center for Ethies and

; ; •;)foi.dcr Lutheran Church of Am. Seit 1978 gesehäftsr Dir. Am-
iM^fy ^ftfernational of US (AIUSA). Lebte 1978 in Levittown/

l^rß^Qu: Pers Z. - RFJI.

*•«> Alexander (urspr. Lurje,
2^2r, Hochschullehrer; geb.
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linam Gr^

IS:
'^

Moses), Dr. phil

e,_. 22. Aug. 1897

Jßrußlarid, hinger. Aug. 1936 UdSSR; V:

•«aKogon. Weg: 1933 UdSSR.
^ach I. WK Stud. in Berlin, Prom. bei Prof. Eduard Mayer
»nma cum laude. 1921 Anschluß an KPD, von - Ruth Fi-

•r gefördert. 1924 Ltr. Agitprop-Arbeit Bez. Berlin. 1925 in

|--^*au, Anschluß an Opposition gegen Stalin; bis zur Rüek-
^nach Deutschland 1927 Prof. Sun Yat-Sen Univ. In Berlin

iUnH
^^^ ^^ ^^^ *^^^' '^2^ ^^^'^^' ^^^' Agitprop-Abt. sowie

J^^'ger Ref. an Parteischulen, Mitarb. KPD-Presse. Im
^J^luß des ZK V. 31. Dez. 1931 mit - Joseph Winternitz

Sr p'^"^'^°'^^hewistischer AutTassungen" angegriffen u.

Keu^ '°"^n enthoben. 1932 nach Absetzung — Heinz

^ "^anns wieder zur Arbeit in der Agitprop-Abt. des ZK her-

l^^ögen. März 1933 Emigr. UdSSR. Einige Jahre Doz. Univ.

•^en^Zi'n'^?^
Verhaftung. Mitangeklagter im Schauprozeß

Corp. Nf^ ^ ^^.inov'ev u. Kamenev I9.-24. Aug. 1936; wurde beschul-

•Ob ii»!'..^"^^"^"^^ntreffen mit Ruth Fischer am 4. März 1933

' Arkadij Maslow einen Auftrag Trockijs zur Er-
•^ Ihr u.

mordung biaiins ui

nes „Geständnis'*, in Verbindung mit dem natsoz. Agenten

Weitz die Ermordung von Stalin, Ordionikidse u. Zdanov ge-

plant zu haben. 24. Aug. 1936 Todesurteil, erschossen.

L: Weber, Wandlung. Qu: Publ. - IfZ.

Emhart, Maria (Mitzi), geb. Raps, Politikerin; geb. 27. Mai

1901 St. Pölten/Niederösterr.; V: Johann Raps, Bau- u. Eisen-

bahnarb.; M: Marie Kreutzer (1883-1^32), Hilfsarb., Land-

arb.; C- 4S, I B; 00 Karl E. (gest.), Eisenbahner; StA: österr.

Weg: 1934 CH, Österr.

Ab 1915 Hilfsarb. in St. Polten; früh Anschluß an sozdem. Ju-

gendbewegung, später Mitgl. SDAP. In den 20er Jahren Mitgl.

Betriebsrat Erste österreichische Glanzstoff- Fabrik. 1932

(?)-34 Mitgl. GdeRat St. Polten. 1934 nach den Februarkämp-

fen Verhaftung u. Hochverratsanklage, Juni 1934 Freisprueh.

Wegen Bedrohung durch Heimwehr Flucht in die Schweiz,

zeitw. in Lungensanatorium in Davos. Nov. 1934 i.A. des ZK
der RSÖ illeg. Rückkehr nach Österr., Landesltr. Niederösterr.

der RSÖ, Deekn. Gretel, Grete Meier (bzw. Meyer).

Dez. 1934/Jan. 1935 eine der Vors. der I. Reichskonferenz (Syl-

vesterkonf.) der RSÖ in Brunn, enge Mitarb. u. Parteigängerin

von -* Joseph Buttinger. Ende Jan. 1935 Verhaftung, März

1936 neben -.- Karl Hans Sailer Hauptangeklagte im großen

Sozialistenprozeß, nach Beantragung der Todesstrafe Verurtei-

lung zu l8Mon. schweren Kerkers; trotz Scheinscheidung

Strafversetzung des Ehemanns von St. Polten nach Bisehofsho-

fen/Salzburg.JuIi 1936 Amnestie. 1945 Mitgl. SPÖ, 1945-67 Vi-

zebürgerm. von Bischofshofen. 1945-53 MdL Salzburg,

1953-66 MdNR. 1947-67 Mitgl. Frauen-ZK, 1948-67 Mitgl.

Parteikontrolle der SPÖ; besondere Verdienste auf dem Gebiet

der Alten- u. Kinderfürsorge. Lebte 1977 in Bischofshofen. -

Ausz.: 1971 Goldenes Abzeichen Bund sozialistischer Freiheits-

kämpfer und Opfer des Faschismus; Ehrenbürgerin von Bi-

schofshofen, Victor-Adler-Plakette der SPÖ, Goldenes Ver-

dienstzeichen der Republik österr.. Goldenes Verdienstzei-

chen des Landes Salzburg, Otto-Bauer-Plakette, Adolf-Schärf-

Plakette.

L: Buttinger, Beispiel; Wisshaupt, RSÖ; Widerstand I;

Maria Fmhart 75 Jahre. In: Der Sozialistische Kämpfer,

1976/7-8; Maria Emhart - 75 Jahre. In: Archiv, Mitteilungs-

blatt des VfGdA, 1976/2; Klucsarits, SPÖ. Qu: Areh. Hand.

Pers. Publ. - IfZ.

lEmmerich, Hugo, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 16. Mai 1884

1 Bad Homburg/Hessen-Nassau, gest. 23. Sept. 1961 New York;

jüd.; V: Eduard E. (gest. 1901 Bad Homburg), jüd., Juwelier;

M: Eugenie,geb. Leitner (gest. 1942 London), 1938 Emigr. GB;

G: Herta Wiesenlhal (geb. 1896 Bad Homburg), 1938 Emigr.

S-Afrika; Melanie Rothschild (geb. 1890 Bad Homburg, um-

gck. 1943 KL Theresienstadt); Günther (geb. 1896 Bad Hom-

burg, gef. 1914); 00 1922 Lily Marx (geb. 1896 Paris, gest. 1963

New York), jüd., Stud. Lycee Paris, 1933 Emigr. NL, 1940

USA, 1944-49 Kunsthändlerin in New York; K: Andre

(geb. 1924 Frankfurt/M.), 1933 Emigr. NL, 1940 USA, Kunst-

händler in New York; Nicole Teweles (geb. 1927 Frankfurt/

M.), 1940 Emigr. USA; SM.- deutsch, 1945 (1946?) USA. Weg:

1933 NL; 1939 Guayana (Surinam); 1940 USA.

1904-09 Stud. Gießen. Heidelberg, München, Marburg, 1908

Prom. Heidelberg, 191 1-33 RA u. Notar in Frankfurt/M., u.a.

für IG Farben; Einjährig-Freiw., 1914-18 MilDienst in Berlin

in der Lebensmittelversorgung für Kriegsgef.; in den 20er Jah-

ren Vors. zion. Org. Frankfurt, bis 1933 Repräsentant der jüd.

Gde. Frankfurt, Apr. 1933 kurzfristig Haft. 1933 Emigr. Nieder-

lande mit Familie, 1933-35 Stud. Leiden. 1935 LL.M., 1935-39

RA in Amsterdam; 1939 mit Familie nach niederländ. Guaya-

na, Juni 1940 USA, 1940-43 Stud. New York Univ., 1943

LL.B., gleiehz. 1940-46 Mitarb. in New Yorker RA-Praxis u.

bei OSS, 1946-60 RA-Praxis in New York. Mitarb. bei Vorbe-

reitung der alliierten Wiedergutmaehungsgesetzgebungim Auf-

trag der ZOA u.a. jüd. Org.; Mitgl. New York Bar Assn., Inter-

nat. Bar Assn., ZOA, 1946-60 VorstMilgl. Am. Jew. Commit-

/ee. WJCA.F.J.C.E.
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•rn *jann|q3n(j jjqBZ Sh " JJM uilJ^a M^^u äJopjjBd Sa|

-ijnBqjnBna^ Lunzof6l "Sny *)|ajjBiA\ qDUupH ^-ijui qjysnz
aSua 'ua9Bquado>i M^^u 0t^6l ^VtVi 'suBd Pq QdM J^P zuaj
-ajuo>| jaujoa "^os üb uipx 6e6I Jqaj/UBf :uapaA\qDS M^»^"
8e6f z^a siJBd q^BU 8e6I aon 'unjaa Jnj Ssjd UI uinjjuaz
•Snuq^sqy-QdN Jsp JnaDfnjisuj geöl zj^hl q^ -OlOM U^q
-jaH u^jDaa) suBd qoBu /,e6I idas :ujaiutuio^ jap iqBassajd
•qjBjj^M ^e-^e6I *nB^sot\ q^RU si'öl ußf *siJBd ui jq^j qjB
-jipM "j^iuBJj qoBu qaSjBBs Jaqn fföl idas JaAOUUBH " ^Jnq
-apSB^M zaa Jnj aAf>! sap >{z sap jnai)|njisui ^61 Jdy qy
•fyS uj qjBsäunzjasjaz JPJ Qd^ J^P MZ sap iqBuassBjM Sos
jap qJBjip^j zqDpjS 'uijjaa apjoQ aSunf aiQ pa^j n QAf^I sap

>IZ I^MIAI 0e6I J^IO q^ "^S z^a JH^JO ^imos pqa zaqjajufi
•JH Oe6I ZJBPM qn 'zj|uuiaq3 zaa JH^JO 8361 q^ 'zjiuujaqj
ui JBU0ij)iunj 'GAf>I J3l?ds 'A^\'a n fys 3361 •qJß|IR)^^^I

•puBiqDsjnaa '^IQ 0^61 ^S '>ISD 8e61 '3 iLe6I

•>ISSPn ^e6l -3 ' qaSjBBS n6\ ^^^M qosjnap :yis :jajpqjy

'A '33suaz)g|d-ui|jaa 31^61 \^n '

\z
'i^%u\\\ 'BS/BsaiMjapaifsj

Z.06I idas 03 q^^ tJBUOij^unjpuBd 'Jnquy 'qojiJduiiug

I
Mc

'If3>I - Z iqnd PUFH 103 q^JV •'»Ö "^IJOA

^^N ^Df^'V q^JV a uassaH 'äjaqsuajy .7 !os6l odojng
puB ysn u! aoiPBJd aiBjsg :8f6I '8^61 Jsnäny jo uouBpossy
JBa iBuoijBUjajui aqi jo aouajajuoj aqj oj jjoday y A'uBUijao
ui Xjjadojd JO uonninsay aqi !^f6I puBisny lui jaäupqaSuB
-siBBJS Jaqosjnap aäB|siqDay aiQ \{ii(^\ -SuuaauBS ^Q sjaqQ
•puR|IOM)0t6l I IPl-3unja|UBS3!a -9361 •(Jniuauiiuo>|) uaqo
-njdsuy uajapuB pun ua^^aqiodA'n uoa SunjjaMjny aip jaqn
ziasao ^6061 'uazuajjn^uo>|sjqDajpuBjd :806l (ssia) aqoB^;
uaqDi|3aA\aq uaqpsjap üb jajajqauj ajqoajpurjd aiQ -M

qDl|J3LULU3 9SI
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156 Emmerlich

W: Die Pfandrechte mehrerer an derselben beweglichen
Sache (Diss.). 1908; Pfandrechtskonkurrenzen. 1909; Gesetz
über die Aufwertung von Hypotheken und anderen Ansprü-
chen (Kommentar). 1926; Die Sanierung. Teil I. 1930 (holland.
Übers. De Saneering. 1937); Die Rechtslage deutscher Staats-
angehöriger im Ausland. 1937; The Restitution of Property in
Germany. A Report to the Conference of the International Bar
Association of August 1948. 1948; Estate Practice in USA and
Europe. 1950; L: Arensberg, Hessen. D: Arch. A.F.J.C.E.
York. Qu: Arch. EGL Hand. Publ. Z. - RFJI.

'J

Emmerlich, Arthur, Parteifunktionär; geb. 20. Sept. 1907
Niederwiesa/Sa., hinger. 21. Mai 1942 Berlin-Plötzensee; V:
Arbeiter; StA: deutsch. Weg: 1934 Saargeb., F; 1935 UdSSR;
1937 F; 1938 CSR, S; 1940 DK, Deutschland.

Metallarb. 1922 SAJ u. DMV, später KJVD, Funktionär in

Chemnitz, ab 1928 OrgLtr. Bez. Chemnitz, ab März 1930 Ltr.

Unterbez. ebd. sowie OrgLtr. Bez. Sa., ab Okt. 1930 Mitgl. ZK
des KJVD u. Red. Diejunge Garde Berlin, gleichz. Mitarb. der
sog. Massenabt. des ZK der KPD für Zersetzungsarb. in SAJ.
Ab Apr. 1934 Instrukteur des ZK des KJVD für Bez. Magde-
burg u. Hannover. Sept. 1934 über Saargeb. nach Frankr., Mit-
arb. RGI in Paris; Jan. 1935 nach Moskau, 1935-37 Mitarb.
Presseabt. der Komintern: Sept. 1937 nach Paris (Deckn. Her-
bert WoIO; ab März 1938 Instrukteur der KPD-AbschnLtg.
Zentrum in Prag für Berlin, Nov. 1938 nach Paris. Dez. 1938
nach Schweden; Jan./Febr. 1939 Teiln. an sog. Berner Konfe-
renz der KPD bei Paris, März 1940 nach Kopenhagen, enge
ZusArb. mit— Heinrich Wiatrek, Aug. 1940 zum Neuaufbau il-

leg. Parteiorg. nach Berlin. Verf. u. Hg. zahlr. Flugblätter, u.a.

Was wir wollen und wofür wir kämpfen. Der Kampfum den Frie-
den, eine Sache der Jugend der Welt. Berliner Rundbriefe.
Hände weg von der Sowjetunion. Deckn. Ernst, Günther.
24. Mai I94I Verhaftung, 10. Jan. 1942 VGH-Todesurleil.

L: Jahnke, Anteil; Mewis, Auftrag. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Emonts, Karl, Gewerkschaftsfunktionär; geb. Eupen/Rhein;
V: Beamter; oo Charlotte Bauer, 1936 verurteilt wegen sog!
Devisenvergehens, Ermittlungsverfahren wegen Verdachts des
Hoch- u. Landesverrats, 1937 Emigr. B; StA: deutsch. Weg-
1933 B; 1939 Bras. (?).

Stud., Mitgl. SPD, Kriegsteiln.; 1919 KPD, 1924 Ausschluß,
dann bis 1933 SPD. Sekr. Gewerkschaftsbund der Angestellten
Berlin, ehrenamtl. Vors. Kranken- u. Sterbekasse für das
Deutsche Reich. März-Apr. 1933 Schutzhaft, Übersiedlung
nach Eupen/Belgien. Vermutl. Eintritt in Exil-KPD, Mitarb.
von — Willi Münzenberg, beteiligt an Org. der Deutschen
Volksfront Paris. Unterstützung des 1935 von ehem. RGO-
Funktionär -^ Walter A. Schmidt gegr. Komitee für den
Wiederaufbau der Freien Angestellten-Verbände. Ab 1937
Hauptorg. für Verbreitung von Schriften der Deutschen Frei-

heitspartei (DFP) in Deutschland; Okt. 1937 als Vertr. der von
-^ Carl Spiecker geleiteten bürgerl. DFP von kommunist. Exil-
presse angegriffen, der Sabotage der Volksfront bezichtigt u.

wie Münzenberg aus der KPD ausgeschlossen. Ein Untersu-
chungsausschuß mit Heinrich Mann u. — Georg Bernhard re-

habilitierte E. u. die DFP als demokrat. NS-Gegner. Als Folge
der KPD-Angriffe gelang der Gestapo 1938/39 die zeitw. Un-
terbindung der DFP-Tätigkeit im Reich u. der Zugriff auf ihre
Mitarb.; 1939 vermutl. Ausw. nach Brasilien.

L: Schmidt, Deutschland; Gross, Münzenberg; Bouvier,
DFP. D: IfZ. Qu: Arch. Publ. ~ IfZ.

Emsheimer, Arthur, Dr.jur. geb. 8. März 1900 Pforzheim/
Baden; jüd.; V: Oskar E. (geb. 1867 Heuchelheim/Pfalz, gest.

1941 Portet b. Toulouse/Südfrankr.), jüd., Weinhändler,
Emigr.

;
M: Alice, geb. Weil (geb. 1 879 [?] Speyer), jüd., Emigr.,

aus Frankr. dep.; » 1929 Lotte Vogel (geb. 1907), jüd., Emigr.,
1953 gesch.; K: Herbert Edmonds, PH.D. (geb. 1930), 1939

Emigr. GB, Unternehmensltr.; Hanna Lewic f J
1939 Emigr. GB, Hotelinh.; StA: deutsch Au K-^'

"

CH. '^usburg,

Sommer 1918 Kriegsfreiw., anschl. Stud Recht
berg, München. Berlin, Miigj. KC- 1922 R r
Prom. Heidelberg, 1925 Assessor, dann Staats!

"^^

Amtsgerichtsrat Lörrach, nach Entlassung a ^^*^J
sist. Papierfabrik Vogel u. Bernheimer AG n^^kJ^^^
rung Okt. 1938 zu Sprachstudien für geplant p
Genf, infolge Reichskristallnacht keine Rückt k
Univ. Genf. Mehrj. Aufenthalt in A rb Lager Vou
Siders. Mitgl. BFD in der Schweiz, I945 Teil ici'

konf. von Montreux, Mai 1945 Kand! der BFD fü* T^
sar. Übernahme der dt. Konsularverw. in dcr^^
Juni 1946 Red. in der Informationsabt. der Seh
Zentralstellefür Flüchtlingshilfe Zürich, dann ihr rL-
für Weiterwanderungs- u. Wiedergutmachungsfrap^
Ltr. der Zentralstelle. Publikationen zu FlüchtlingsfraS
Mitgl. Internationale Forschungsgesellschaft zum St
Weltßüchtlingsprohlcms. Lebte 1975 in Zürich."

W: u.a. Asylrecht zwischen Gestern und Morgen,
handlungen zu Flüchilingsfragen, Bd. 5. 1969; W
Flüchtlinge. 35 Jahre Schweizerische Zentralstelle
lingshilfe, 1971. L: Bergmann, Schweiz. Qm- Arch
-IfZ.

m

Ende, Lex (urspr. AdolQ, Parteifunktionär, Joumi
6. Apr. 1899 Bad Kissingen, gest. 15. Jan. 1951 Hill

Diss.; V: Johannes, E. (1865-1914), Kunsthändler;
geb. Kühne (1874-1920); G: Hans Gustav Adolf ]^
%tt 1. WK); Margarelha Josephine Jean-Anni (gcb.Tl

gek. im 2. WK); » I. Margarete Herold, getrennt I*

1946; II. 1946 Gertrud Gierschik (geb. I9I4),

1936-39 RedSckr. Deutsche Volkszeitung
[

Okt. 1939-Aug. 1940 Internierung in Frankr.. 194^
1945 Aussiedlung nach Deutschland (SBZ), 1945-44^

Der freie Bauer Berlin, 1946-49 Red. Frischer.^

(Ost), danach Sekr., 1952 Flucht in die BRD, bis iSlf^

K: aus IL: Gerhart Alexander (geb. 1948); Si^

25 Juni 1940 Ausbürg., deutsch. Weg: 1934 Sau

CSR; 1937 F; 1945 Deutschland (SBZ).

Gymn., MilDienst, 1918 USPD, 1919 KPD. haiij ^
teifunktionär als Red. Arbeiter-Zeitung Frankfurt/Ma^

stellv. Chefred. Ruhrecho Essen, 1921-24 Chcfredcii

Ztg. in Mitteldeutschland, 1924-28 Chefred. Ruh

u. Mitgl. KPD-BezLtg. Ruhrgebiet, ab Jan. I928dcrcf.

ab 1926 Ps. Breuer. Mai 1928-30 MdR, Ende I92Sr

torf-Affäre Funktionsenthebung als sog. Versöhnlcj^

schwenken auf ZK-Linie, danach Red. Illustrierti

Die Rote Fanne Berlin. 1933-34 illeg. Tätigkeit^

Lex Breuer. 1934 Deleg. ins Saargeb., mit-^ Paul

Deutsche Volkszeitung Saarbrücken, ab März 1936.

red. in Prag u. ab Okt. 1937 in Paris, pol. Mitarb.

riat der KPD, Mitgl. SDS u. PCF. Nach Kriegsaw

nierung in Colombe u. später in MarolIc/SudU

1940 Flucht, Mitgl. Toulouser KPD-Ltg. u.

^^^^^S
für Auswanderungsangelegenheiten in ^^^^^*^.i
des Emigres Allemands Anti-Nazis. Deckn. "" **

Mitarb. Freies Deutschland Mexiko unter Ps. AIc

heim. Nach Befreiung v. Paris Hg. einer ^^--^P^y^j

1945 illeg. Rückkehr über Hannover "^^^^vV
Juli 1946 Chefred. Der freie Bauer, Aug. ^^^^^
red. Neues Deutschland Berlin (Ost), •^'^ Ja
rische Zs. Frischer Wind Berlin, Juli ^^^^'l'^^f
Friedenspost, Aug. 1950 Parteiausschluß ^"!T|^

im Zusammenhang mit Affäre um Noel ^- ^'^
Währungsauftrag als Buchhalter bei VEB Bun

denhütten/Sa.

L: Lewis, Flora, Bauer im roten SP'^'-J^^ !
-

lung; Fricke, Gerechtigkeit; Duhnkc. K»'
'^

stance; Dahlem, Vorabend; Wehncr, Untcrgm

Hand. Pers. Publ. -IfZ.

[J^cttcn

&-

i:.*-i

.. >!^^^..

%*>WW--

ktiî
1935

*"' Schul,



158 Engel

Schreiner; 1906 SPD, 1920-25 AR-Vors. Konsumverein Er-

bach im Odenwald, 1923-25 GdeRat Michelsiadt u. Kreistags-

mitgl.; 1925-29 Angest. Deutscher Holzarbeiter-Verband Frei-

burg/Br., VorslMitgl. AOK, anschl. Sekr. ADGB-Ortsauschuß

Stuttgart, Mitgl. SPD-Ortsvorst.; Juli 1933 Emigr. nach Zürich,

Unterstützung durch Schweizerisches Arbeiter- Hilfswerk.

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Engel, Emil, Verbandsfunktionär; geb. 5. Juni 1881 Wien,

gest. 21. Dez. 1955 New York; jüd.; K- Jakob E. (geb. 1850 [?]

Wien, gest. 1887 [?) Wien), jüd., Drucker; M: Amalie, geb.

Kohn (geb. 1854 [?] Preßburg, gest. 1917 Wien), jüd.; G: Hein-

rich (geb. 1884 Wien, gest. 1943 New York), Kaufm.; Else

Friedmann (geb. 1887 Wien, gest. 1926 Wien); « 1906 Judith

Krauss (geb. 1882 Wien, gest. 1971 Washington/D.C), jüd.,

1939 Emigr. USA, Tätigkeit in Konditorei- u. Strickwaren-

branche; K: Otto Julius (geb. 1908 Wien), Handelsakad., 1938

Emigr. USA, Kaufhausltr.; - Walter Engel; StA: österr., 1945

USA. W^eg; 1940 USA.
Ausbildung in Verw.- u. Fürsorgearb. bei der Isr. Kultusgde.

Wien, 1914-18 Dienst in österr.-ungar. Armee (Oberlt., Ver-

dienstkreuz 2. Kl.), 1918-22 Büroangest., 1. Sekr. u. AbtLtr. bei

der Kultusgde. Wien, 1922-28 Angest. bei Speditionsfirma.

1926 VorstMitgl. Kultusgde. Wien. 1928-40 Ltr. Abt. für So-

zialhilfe, verantwortl. für die Zentralisierung der jüd. Fürsor-

gearb, in Wien; 1925-38 Mitgl. Eintracht-Loge des B'nai B'rith.

Okt. 1940 Emigr. USA; i.A. des Nat. Council of Jew. Women

New York Verf. eines Forschungsberichts über das Leben

österr.-jüd. Einwanderer in am. Städten. In der Nachkriegszeit

Art. u. Memoranden für WJC New York über Unterstützungs-

pläne für österr. Juden. Mitgl. Congr. ofJewsfrom Austria New

York. Liberty Lodge B nai B 'rith.
« <^

W: Referat über die Organisierung der Hilfeleistung für die

österreichische Judenschaft nach Beendigung des Krieges.

1942 ; War and Post-War Problems. Memorandum on Post-War

Relief for Ausirian Jewry. In: World Jewish Congress, Advi-

sory Council on European Jewish Affairs. Austria 1. 1943; Ex-

cerpt from a Memorandum on Post-War Relief for Austrian

Jewry. In: Bulletin, Austrian Jewish Representative Commit-

tee. No. 2. Febr. 1944. Qu: Pers. Publ. - RFJl.

Engel, Leo, Dr., Verbandsfunktionär; geb. 31. März 1889 Ber-

lin; gest. 1968 London; jüd.; G: Margot Fuchs; oo verh.; StA:

deutsch; brit. Weg:Cj^.

Stud. bei Franz Oppenheimer, nach 1918 Gr. u. Syndikus

Reichsverband des deutschen Groß- und Überseehandels Berlin,

aktives Mitgl. DDP, Mitgr. ihrer Jugendorg.; nach natsoz.

Machtübernahme Emigr. GB, Förderer u. VorstMitgl. AJR.

Qu: EGL. HGR. - IfZ.

Engel, Walter (1938-41 Martin, Walter), Schauspieler, Journa-

list, Regierungsbeamter; geb. 7. Dez. 1911 Wien, jüd.; V:

- kmil Engel; » I. 1944 Ruth Mary Blanchard (geb. 1920

Delmar/N.Y.), Sekr., 1946 gesch.; II. 1948 Inge Maria Eva Fi-

scher (geb. 1927 Wien), jüd., 1938 Emigr. GB, 1939 Westind.,

1945 USA, Privatsekr.; K: Toni Catherine (geb. 1950 New

York), M.A., Künstlerin; Thomas Ernest (geb. 1951 New

York)* B.A., Fernsehproduzent; Viktoria Lynn (geb. 1954 New

York)! M.A.; Wendy Emily (geb. 1957 Bonn), Druckereias-

sist.; Michael Charles (geb. 1962 Berlin); StA: österr., 1943

USA. W^eg; 1938 USA.

1930-32 Stud. Akademie für Musik und darstellende Kunst

Wien, 1932-33 Schauspieler u. Regisseur am Stadttheater Har-

burg-Wilhelmsburg bei Hamburg u. an der Schilleroper Alte-

na, 1933-34 an der Nordmährischen Städtebühne, 1934-38 an

der pol. Kabarett-Kleinkunstbühne Literatur am Naschmarkt

Wien (europ. Uraufführung von Thornton Wilders Long Christ-

mas Dinner); 1938 Assist, seines Vaters Emil Engel (Ltr. Aus-

wandererabt, der jüd. Gde. Wien). Sept. 1938 Emigr. USA mit

Bruder, Unterstützung durch J.D.C., 1939 weitere Ausbildung

an privater Schule für Gebrauchsgraphik in New York,

1939-41 Schauspieler. Regisseur, Schriftsteller in New York;

Ps. Walter Martin. 1941-46 US-Armee. 1947-50 Geschäfuf;

Hilfsorg, für jüd. Kinder in österr. i.A. der Mother's Leagy^

New York, gleichz. Schauspieler, Regisseur u. Radiosprechcr

in New York, insbes. für dt.-sprach. Programme u. für dai

österr. Programm der Voice of America. 1950-56 Ansager^

Kommentator u. Red. Voice of America für österr., 1956-60

stellv. Ltr., dann Ltr. der Radio- u. Fernsehabt. der US-Bot:

Schaft in Bonn, 1960-67 Ltr. Programmabt. RIAS Berlin;

1967-68 Fachmann für Auslandsnachrichten beim Office fo^'

Policy and Research der USIA Washington/D.C, 1969-70

stellv. Ltr., 1970-73 Ltr. des dt. Programms der Voice of Ame*)^

rica: 1973 Ruhestand, Kommentator. Lebte 1978 in Bethesda/^

Md.

L: Weys, Rudolf, Literatur am Naschmarkt. Kulturg©,

schichte der Wiener Kleinkunst. 1947; Weys, Rudolf, Wien
^

bleibt Wien und das geschieht ihm ganz recht. 1947; Greul,!

Heinz, Bretter, die die Zeit bedeuten. 1971. D: Voice ofAmeri^'^

ca. Washington/D.C. Qu: Fb. Hand. Pers. - RFJI.

Engelbrecht, Georg, geb. I.Jan. 1900 Würzburg; V: Franz E.;

M: Kunigunde, geb. Riegel; oo Maria Rosina Vögeli; StA:

deutsch. Weg: CH.

Schneider. Im Exil in Bern wohnhaft. Mitgl. ZentralausschuQ

der BFD Schweiz u. Präs. Neuer Deutscher Hilfsverein von Bern

u. Umgebung.

L: Bergmann, Schweiz. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Engels, Willi, Parteifunktionär; geb. 12. Juni 1902 Berlin; V:

Arbeiter; StA: deutsch, UdSSR. Weg: 1933 NL; B; Lux.; 1936

E; 1938 F; 1939 Deutschland; 1940 UdSSR; 1947 Deutschland

(SBZ).

1922 KPD; 1933 Emigr. nach Holland, später Belgien u. Lu-^

xemburg, 1936 nach Spanien, PolKommissar in XL Internat^

Brigade, Mitgr. u. anschl. Mitgl. Einheitskomitee deutscher So-

zialdemokraten und Kommunisten in Albacete. 1938 nach

Frankr., Internierung, anschl. KL Mauthausen; 1940 aufgrund

eines gegenseitigen Häftlingsaustauschs zwischen der UdSSR )

u. Deutschland in die UdSSR, Absolvent der PolSonderschulc|

2021 danach Frontbevollmächtigter des NKFD. 1947 in diel

SBZ, Funktionär im PV der SED, ab 1949 PolOffz. im Hauptr

Stab Kasernierte Volkspolizei (KVP), 1952 Oberst, 1954-61.

Ltr. Zentrale Parteikontrollkommission in der KVP bzw,

NVA 1958-63 Kand. Zentrale Parteikontrollkommission dcr|

SED,^961-63 MilAttache in Polen. Lebte 1977 als Arbeitervc-i

teran in Berlin (Ost). - Ausz.: u.a. 1956 Hans-Beimler-Mcd^f

1962WO (Silber). ..

L: Forster, NVA; Pasaremos. Qu: Arch. Hand. Publ. Z.^^

IfZ.

r<:

CEngelsberg, Rudolf, Dr. jur., Ministerialbeamter; geb. J

Wien; StA: österr. Weg: USA. T
Stud. Rechtswiss. Wien, ab 1913 Beamter in österr. Tabak j

gie. 1916 Berufung ins Finanzmin. (Abt. für Tabak- u^ ^^^^
nopol, Staatsdruckerei u. Lotto), daneben Fuhrung der r

^^
dialgeschäfte der österr. Tabakregie. 1926-28 erster ur.

neuorg. Austria GmbH in Deutschland (Unternehmen
^^

österr. Tabakregie). 1928-31 Beamter in Budgetsektion ae
^^

nanzmin. u. in Abt. für Körperschaftssteuer, ab 1931 in ad
.^^

sämtliche Verbrauchssteuern, zugleich Itd. Funktion bc» _a
Spiritusstelle. Ab 1935 GenDir. der österr. Sahnen, M'/jg

Vermutl. nach Anschluß Österr. Emigr., lebte in ^^^^^^\^^^

1942 als Mitgl. Austrian National Committee ^^^^^
I^^^^^t

Rott u. - Guido Zernatto vorgeschlagen, Herbst 1942

terz. des Aufrufs an die Österreicher in den USA zum t.

^^
in das geplante österr. Btl. innerhalb der US-Armee (-*

Habsburg).

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

t„g|ander (bis j
S. 13. Mai 1907^

Enkdir.;
M^Lo

fest 1975), Dipl

ii^A: 11- Carmd

S i; •"•, '^,^«
i

jf.
aus II: Juhcl

S Iva (geb. 1 949

J

Eurhytmie-Lehrei

üSAJ953zusät2

1947 österr.

Seit 1923 Mitj

(lOGT). 1927 u.

1927-33 VolontJ

Bankbeamter B(

Arbeiter in Zu

Übersiedlung na|

Verlag Friedrich

Wien. Ende 193'

Mitarb. an antii

Klinc, freiwillige

sicrung vor dt. Ej

Stockholm. 194C

in Dänemark u.

mit dt. Paß über

York, Filmprodi

tions; 1941-43
^

Republic unter

Mitgl., zeitw.

Czcrnin. 1943-4

gcst, Freiw. Caj

York, Verleger;

Lagers für Disi

1948-50 (Verka

F. W. Frick. Seit

(dl.-sprachige A
als Industrieben

Commerce, Eurj

du ras u. Österrel

nationale Beziel

von Honduras
Wien, Honorarl

VorstMitgl. I0(

1978 in Wien.-.

Qu: Fb. Harn
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a. 1946-61,

onf. on Re:;]
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rgebl. Versuch!
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n. 1943 Mitgr-

CAAL) unter
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Lebte 1978 lö
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idsfunktionäf.j

ch (geb. 188W

u geb. Pinck«^

G: Ruth Kern

\ über Chin«ä

Mitgr. Kibja

,alem; «» 19^
hrisch-Ostraul

., ehem. MijW

jB;1944Pa»-

Rhein-Ruhr?

41 Sekr. Er^«

ondon, Bctcj^

kurzfristige »»f

rnicrung. 1944 Pal., 1944-51 Mitgl. Kibb. Galcd, 1945-47

IcbbSekr.; 1948-51 Mission in die USA u. nach Kanada im

Auftrag der Jew. Agency. 1951-55 stell v. Dir. Abt. für wirt-

haftspol. Forschung beim MinPräs.; 1955-57 Mission nach

Argentinien u. Uruguay im Auftrag der Jew. Agency. 1957-63

tcllv. Dir. der Abt. Ausnahmezustand u. der Abt. Techn. Hilfe

^
tander der 3. Welt im Verteidigungsmin., 1962 i.A. des Ver-

fidigungs- u. Außenmin. nach Südamerika. 1 963-65 Botschafts-

t isr Botschaft in Caracas/Venezuela u. Vertr. des Verteidi-

\,ngsmin. in Südamerika, 1965 isr. Vertr. bei lateinam. Konf.

der Voluntary Organisations, 1965-66 Botschaftsrat in Lima/

Peru 1967-70 Dir. der Abt. Südamerika im Amt für internat.

ZusArb. u. beim internat. Verbindungsamt des Verteidigungs-

min.; 1970-72 stellv. Dir. der Am. Oved Publishers Co., ab

1972* Dir. Book and Printing Center des Export Inst., Vorst-

Mitgl Brit. Emigrants Assn. - Ausz.: 1975 Sherman Buch-Preis

der isr. Erdölindustrie, 1977 Fellowship Memorial Foundation

forJew. Culture USA.

W Bemaaglei haneft. 1955 (dt. Übers.: Im Schatten der

Bohrtürme. 1975); Petroleum. The Phenomenon of a Modern

Panic. 1975. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Erhard, Moshe Walter, Dr. rer. pol., Versicherungskaufmann;

gcb 18.Jan. 1899 Berlin, gest. 22. Dez. 1971 IL;jüd.; K; Alfred

E (gest. 1938 Berlin), Kaufm.; M: Amalie (gest. 1930 Berlin);

G: Dr. Rudolf E. (geb. Berlin, gest. Tel Aviv); « I. Esther

Weinberg (geb. Osteuropa); H. Margaret (Margalith)Salomon;

K: (aus 1.) Mordechai Eran; (aus II.) Miriam Broshi (geb. 1934

Berlin), jüd., 1936^ Emigr. Pal., Bibliothekarin; Gideon

(geb. 1937 Jerusalem), M.B.A. Columbia Univ. New York,

Bankier; StA: deutsch. Weg: 1936 I, Pal.

Im l. WK Kriegsteiln., anschl. Stud. Berlin, Freiburg, 1921

Prom., Mitgl. K.J.V.; geschäftsf. Dir. Phoenix Versicherungs-

gcs. Berlin, Vors. KKL. 1934 Konkurs der Versicherungsges.;

1936 nach Italien, Dir. Assecurazioni Generali. Okt. 1936 nach

Palästina, 1937-71 GenDir. u. Vors. Migdal-Binyan-Versiche-

rungsges. Jerusalem und später Tel Aviv, gleichz. 1951-71 Vors.

Mao?-Versicherungsges., Mitgl. VerwRat der Sela-Versiche-

rungsges. u. African-Isr. Investments Ltd., Vors. Assn. of Isr.

Life Insurance Companies: Red. Insurance Review ofPalestine,

später Isr. Economist, Mitgl. Central Committee der Assn. Insu-

rance Companies, Beratungsausschuß der isr. Reg. für Versiche-

rungsangelegenheiten, Anglo-Isr. Handelskammer, Vors. Isr.-

Swiss Friendship Assn., Förderung von Vorlesungen liber Ver-

sicherungswesen an der Univ. Tel Aviv. Ausz.: 1974 Einwei-

hung des Moshe Erhard Center of Insurance in Tel Aviv.

W: Betriebsdemokratie (Diss.). 1921 ; Art. über Versicherun-

gen u. Wirtschaftswiss. in isr. u. ausländ. Zs. Qu: Hand. Pers. -

RFJI.

V^ErUnger, Helmut(h), Dr.jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunk-

5«onär; geb. 9. Juli 1908 Buchau am Federsee/Württemberg;
jüd.; V: Martin E. (geb. 1868 Buchau, gest. 1954 San Francis-

co), jüd., Pferdehändler, 1937 Emigr. USA; M: Fanny, geb.

^PPcnheimer (geb. 1880 Buchen/Baden, gest. 1969 San Fran-

<^sco), jüd., 1937 Emigr. USA; G: Walter (geb. 1911 Buchau,
8cst. 1972 JU), Emigr. CH, GB, im 2. WK im Untergrund in

NL, Lehrer, Verlagsbuchhändler; « I. 1940 Esther R. Slater

Ucb. 1909 Osteuropa, gest. 1974 San Francisco), jüd. Schnei-
derin. 1935 Emigr. USA, Sekr.; II. 1975 Anne Marie Lehmann
Ucb. 1924 Fürth), jüd., 1933 Emigr. CH, höhere Schule, 1937

^^ix, NL, 1939 USA, 1941-42 Fachschule für Optiker New
York. 1942-47 Optikerin; K: Ciaire Aires (geb. 1942 San Fran-

^^,gest. 1969 San Francisco), B.A. Berkeley, Sozialarb.; Ho-
?^*fd (geb. 1945 San Francisco), Ph.D. (Soziologie) Berkeley.

y^^' Univ. Madison/Wisc; StA: deutsch, 1940 USA. Weg:

'^33CH.F;1934CH,USA.
'^2^-31 Stud. Rechtswiss. Frankfurt, München, Heidelberg

1^
Tubingen, 1932 Prom., 1930-33 Referendar, 1932-33 Assist.

^rubingen; 1930-32 örtl. Ltr. Rote Falken u. ehrenamtl. Bera-

' T^h-
^ Gewerkschaften, 1932-33 Parteiredner der SPD Bez.

> |/|°Vj8cn-Reutlingen, aktiv im Reichsbanner: März-Aug. 1933

Heuberg, Aug.-Nov. 1933 unter Polizeiaufsicht. Nov. 1933

Emigr. Schweiz mit Besuchervisum, Dez. 1933 nach Frankr..

ungelernter Arbeiter in Toulouse. Sommer 1934 Rückkehr

Schweiz, Nov. 1934 USA, Unterstützung durch Verwandte, bis

1936 Hausmeister, Lastwagenfahrer, Büroangest., Bürovorste-

her, Buchhalter; Mitgl. Internat. Accountants Soc. 1940-41

Mitgl. Calif. State Guard. 1945-48 Stud. Rechtswiss. in Abend-

kursen Univ. San Francisco, 1948 LL.B., J.D.; 1947-48 stellv.

Ltr. Abt. Buchhaltung in Damenbekleidungsbetrieb, 1948-53

Itd. Angest. einer Seifenfabrik. Ab 1953 RA-Praxis in San Fran-

Cisco, insbes. Vertr. in Wiedergutmachungsverfahren. Mitgr. u.

AR-Mitgl. Jewish Council of 1933, Orts-Vors. Committee on Ra-

tification ofthe UN-Genocide Convention, ab 1950 AR-Mitgl.

A.F.J.C.E., 1959-69 Präs. Community Workshop (ArbMöglich-

keit für ältere jüd. Flüchtlinge), i960 Kassenführer Am. Jew.

Congr. N-Calif., ab i960 Mitgl. Jew. Community Rel. Council

ofSan Francisco, ab 1970 Mitgl. BezBeratungsausschuß ADL,

zeitw. Vors. Committee on Soviet Jewry, Middle Fast Commit-

tee, Vizepräs. ZOA, Mitgr. Am. Assn. Former Europ. Jurists,

Mitgl. San Francisco Bar Assn.. San Francisco Lawyers' Club,

Am. Bar Assn., Am. Judicature Soc. Lebte 1977 in San Francis-

co.

s^"

W: Internationale Ausweisung und Weimarer Reichsverfas-

sung. Diss. jur. 1932; Artikel über Wiedergutmachungsfragen

in Aufbau. D: RFJI ; S.P.S.L. Qu: Arch. Fb. Pers. Publ. - RFJI.

Ernst, Josef, Kommunalpolitiker; geb. 30. März 1882 Osier-

feld, Krs. Recklinghausen, gest. 19. Aug. 1959 Norderney;

Diss.; Weg: 1933 E; NL; 1938 Deutschland.

KaufmLehre, 1896-1902 Seemann u. MilDienst bei der

Kriegsmarine, 1902-08 als E:maillierer tätig; 1908-14 Ge-

schäftsf. DMV Hagen, Ltr. des dortigen GewKartells; Kaufm.

in der Lebensmittelbranche; während der Revolution 1918

Volkskommissar, später StadtVO. Hagen; Mitgl. USPD, 1922

SPD; 1920-24 MdR; Übersiedlung nach Norderney, Mitgl.

Kreisausschuß Norden u. GdeRat Norderney; u.a. Syndikus

der staatl. Lotterieeinnehmer, Hg. von Fachzs. u. Dir. Sport-

zeitung und Nachrichtendienst GmbH Berlin. 1933 Emigr. Ka-

nar. Inseln, von dort in die Niederlande; Inh. Firma van der

Vring & Co. Amsterdam; ab 1938 wieder in Norderney als Dir.

Bremer Häuser AG. Nach 1945 FDP; 1948-52 Bürgerm. Nor-

derney, bis zu seinem Tode Mitgl. des Stadtrates.

W: Kapptage im Industriegebiet. 1921. Qu: Arch. Hand.

Publ. - IfZ.

Erxieben, Hilde, geb. Ache, Parteifunktionärin; geb. 1914 Ber-

lin; verh., StA: deutsch. Weg: 1934 UdSSR; 1935 CSR; 1938

F; 1939 NL; 1945 Deutschland (Berlin).

Mitgl. IAH u. AgitProp.-Gruppe Kolonne Links, später

KJVD. Nach natsoz. Machtübernahme illeg. Tätigkeit in Ber-

lin, Verhaftung u. bis Mai 1934 Haft, dann im Parteiauftrag

Emigr. in die UdSSR, Besuch Lenin-Schule der Komintern, Juli

1935 KPD, Gastdeleg. 7. Weltkongreß der Komintern, danach

Instrukteur AbschnLtg. Zentrum, mehrere illeg. Reisen nach

Berlin, 1938 nach Frankr., 1939 im Parteiauftrag nach Amster-

dam, im 2. WK Mitgl. holländ. V/iderstandsbewegung. 1945

nach Berlin, Metallarb., aktive Partei- u. GewFunktionärin,

Mitgr. Zentraler Frauenausschuß Berlin, Deleg. Grdg.-PT der

SED, 1946-56 Sekr. ZV IG Metall in FDGB, danach Rentne-

rin.

L: Jahnke, Anteil ; Damerius, Helmut, Über zehn Meere zum

Mittelpunkt der Welt. 1977. Qu: Publ. - IfZ.

Eschelbacher, Max, Dr. jur., Rabbiner; geb. 14. Jan. 1880(1882

[?]) Bruchsal/Baden, gest. 20. Apr. 1964 London; V: Joseph E.

(1848-1916), Rabbiner in Bruchsal u. an Konservativer Syn.

der Jüd. Gde. Berlin; M: Ernestine, Präs. Jüdischer Frauen-

bund: StA: deutsch; brit. Weg: 1939 (?) GB,

Prom.; Stud. L(H)WJ Berlin, Rabbinerexamen; 1906-11

Rabbiner in Bruchsal, dann Freiburg, 1913-39 als Nachfolger

Leo Baecks Rabbiner Jüd. Gde. Düsseldorf, prominenter libe-

raler Rabbiner. Sachverständiger für jüd. Recht u. Talmud-
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havior (Feb, 1976); A. Eibsaur, Hans Eysenck: The Man and

Bis Work (London, 1981). Sources: Hand, Print, Qu. —
R.F.J.I.

F

r
Fabry, Joseph (until 1943 Epstein; shared pseud. Peter Fabrizi-

us with - Max Knight), editor, writer and translator; b. Vien-

na 6 Nov. 1909. R: Jewish. E: 1938 Belg, 1939 U.K, 1940 U.S.

Cit: 1943 U.S, fmly. Aus. F: Ernst Epstein, b. Kuttenplan,

Bohemia, Aus. (Chodovä Plana, C.S.S.R.) 1873, d. Theresien-

stadt concentration camp 1942, Jewish, sec. educ, dir, Munic.

Storehouse, Vienna. M: Irma Benedikt, b. Prague 1871, d.

Theresienstadt concentration camp 1942, Jewish, sec. educ. S:

(none). « 1940 Judith Louise Lieban, b. New York 1913, Jew-

ish, B.A, secy. C: Wendy Banks, b. 1943, M.A. San Francisco

State Univ, electrologist; Claire Bradley, b. 1946, B.A. Univ. of

California; Richard Fabry, b. 1950, att. jr. coli, artist.

1928-33 att. Univ. Vienna, 1933 Dr. jur. 1934-35 Rechtsan-

waltsanwärter, Vienna. 1935-38 ed, Muskete, Mocca, Wiener

Mode, Vienna, 1938 dismissed; concurr. wrote short stories.

9 Sept. 1938 emigr. to Belg; interned two mos. in detention

camp, Merxplas. Feb. 1939 emigr. to London; aided by

Bloomsbury House. Sold short stories for living. Mar. 1940

emigr. to U.S. Aided by Jew. orgs. 1940 factory worker, New
York. 1941-43 shipyard worker, Richmond, Calif. 1943-46

scriptwriter, O.W.I, San Francisco. 1946-47 feature writer,

Voice of America, New York. 1947-48 scriptwriter, C.B.S,

New York. 1948-72 ed, Univ. of California, Berkeley. Concurr:

From 1963 studied logotherapy with Dr. Viktor Frankl; 1968

teacher, Univ. California Extension; 1970 lect. Coli. Assn. Pub.

Events and Services. 1972- assist. prof. of psych, Sonoma State

Coli, Calif. Concurr. from 1972 auth. and lect; 1972- fdr. and

exec. dir. Inst, of Logotherapy; 1978-fdr. and ed, Intl. Forum

of Logotherapy. Mem: Calif. Writers Club (bd. mem, 1979);

Min. of Ecol. (pres. of bd. from 1975); Unitarian Church of

Berkeley (pres. of bd. 1955-58). A: (1979) El Cerrito, Calif.

Biblio: Co-auth. with Max Knight under pseud. Peter Fabri-

zius. Der schwarze Teufel und andere Geschichten (London,

1942; later eds.); Der Komet und andere Geschichten (London,

1942; later eds.); Die siebzehn Kamele und andere Geschichten

(London, 1949; later eds.); Wer zuletzt lacht . . . (New York,

1952); . . . lacht am besten (New York, 1957); co-ed. with

Knight, Johann Nestroy: Three Comedies (New York, 1976);

auth, The Pursuit ofMeaning: Logotherapy Applied to Life (Bos-

ton, 1968); co-trans. with Knight, W. Haas* Bert Brecht (New
York, 1970); co-trans. Karl Kraus', In these Great Times: A
Reader (Montreal, 1976); wrote other books on logotherapy;

also contrib. arts. to Delphian Quart, and other journs. Sources:

Biblio, Hand, News, Print, Qu. — R.F.J.I.

Fackenheim, Emil Ludwig, prof. of philosophy, rabbi, Jewish

philosopher; b. Halle, Prussian Saxony, Ger. 22 June 1916. R:
Jewish. E: 1939 U.K, 1940 Can. Cit: 1946 Can, fmly. Ger. F.-

Julius F, b. Halle 1884, d. Aberdeen, U.K. 1970, Jewish, Dr. jur,

lawyer, mem. C.V. and R.j.F, 1939 to U.K. lect. on comp, law

and Ger. teacher, Aberdeen Training Coli, pres, Aberdeen He-

brew Cong. M: Meta Schlesinger, b. Halle, Jewish, sec. educ,

1939 to U.K. S: Ernst Alexander, b. Halle 1912, d. Berlin 1940;

William Allan Fräser, b. Halle 1918, att. univ, 1939 to U.K, in-

dus. mgr. oo 1957 Rose Kombodi, b. Calgary, Alberta, Can.

1932, Presbyterian, B.A. C: Michael A, b. 1961, institutional-

ized in Can; Susan S, b. 1962, Student; David E, b. 1965, Stu-

dent; Joseph I, b. 1979.

1933-35 youth leader. Jüdischer Jugendbund, Halle; also

mem. of Schild, a sports org. of R.j.F. 1935-39 att. L.(H.)W.J,

Berlin; 1939 ordained rabbi. 1937-38 att. Univ. Halle. 12 Nov.
1938- 8 Feb. 1939 imprisoned in Sachsenhausen concentration

camp; Gestapo in Halle gave E.F. a deadlinc for emigr. 1939

emigr. to Scot. on Student visa; recd. aid from reis. 1939-40 att.

Univ. Aberdeen with scholarship obtained through Intl. Stu-

dent Serv, SwiU. Concurr. gave Bar Mitzvah lessons. May 1940

interned as enemy alien; summer 1940 shipped to Can. 1941-45

att. Univ. Toronto; 1945 Ph.D. Concurr. taught Sunday seh.

and gave Bar Mitzvah lessons. 1943-48 Rabbi, Cong. Anshe

Shalom, Hamilton, Ontario. 1948- mem. fac, Univ. Toronto:

1948 lect, 1953 assist. prof, 1956 assoc. prof, 1960- prof. of phi-

los. Concurr. lect: 1961 Aquinas lect, Marquette Univ, Milwau-

kee, Wisc; 1966 Mahlon Powell lect, Univ. Indiana, and

Efroyomson Mml. lect, H.U.C; 1968 Charles Deems lect, New
York Univ. Contrib. ed, mem. bd, Judaism. E.F. recd. philoso-

phical training at the Berlin L.(H.)W.J. during the first 6 years

of the Nazi period, and belongs to that group of post-Holo-

caust Jewish thinkers who attempt to relate "Auschwitz** to the

Jewish philosophical and theological tradition. Professional

philosophical thought began with a thesis on Arab scholasti-

cism. Subsequently E.F. turned to the formulation of a critique

of the classical German-Jewish emancipation synthesis of Juda-

ic traditions with German idealism or Kantianism (Neo-Kan-

tianism as represented by the Marburg School of Hermann Co-

hen and its followers) from the point of view of religious exis-

tentialism. His critique of these Jewish "essentialist" philoso-

phies which, from a similar viewpoint had been anticipated by
- Max Wiener, - Martin Buber, and Franz Rosenzweig, in-

cludes a new sensitivity to the implied or expressed non-Jewish

(Christian) assumptions underlying the major philosophical

Systems of the 19th and 20th centuries, including those of Mar-

tin Heidegger and Jean-Paul Sartre. F.'s thought on the Jewish

religious and ethical Situation shows the influence primarily of

M. Buber, while his ideas about the place of the Holocaust in

Jewish thought relies more on psychological, ethical, and na-

tional-historical categories (Jewish national self-assertion and

Israeli victories as expressive of divine will), and his use of Bu-

ber*s concept of the *'eclipse of God*' reveals the tragic difficul-

ties of post-Auschwitz Jewish theology. Fei: Elected fei, Royal

Soc. Can. (1972). Mem: Am. and Can. Phiios. Assns; Cent.

Conf. Am. Rabbis; Can. Jewish Cong; Remembrance Award
Intl. Comm. of the World Fed. of Bergen-Belsen Assns. Recd:

President's Medal, Univ. W. Ontario for best scholarly art.

publ. in Can. (1954); Guggenheim fei. (1957-58); Frank and

Ethel S. Cohen Award of Jew. Book Coun. of Am, for Questfor

Fast and Future (1969); hon. LL.D, Laurentian Univ, Sud-

bury, Can; hon. LL.D, Sir George Williams Univ, Montreal

(1971); other hon. doctorates incl. D.H.L. from H.U.C.-J.I.R.

(1974); Killam Lewin Res. Fei. (1977). A: (1977) Toronto.

Biblio: Paths to Jewish Belief: A Systematic Introduction

(New York, 1960); Metaphysics and Historicity (Milwaukee,

Wisc, 1961); The Religious Dimension in Hegels Thought

(Bloomington, Ind, 1968; 2d. ed. 1970); Questfor Fast and Fu-

ture: Essays in Jewish Theology (Bloomington, 1968); God's

Presence in History: Jewish Affirmations and Philosophical Re-

flections (New York, 1970; 2nd ed. 1973); The Human Condi-

tion After Auschwitz (Syracuse, N.Y, 1971); Encounters Be-

tween Judaism and Modern Philosophy (New York, 1973); 77»^

Jewish Retum into History: Reflections in the Age of Auschwitz

and a New Jerusalem (New York, 1979); contrib. more than

150 arts. to schol. publs. incl. Proc. ofInter-Am. Cong. of Phiios,

The Phiios. Quart, The Phiios. Rev, The Rev. ofMetaphys, Dae-

dolus, Commentary, Historia Judaica and many others. Lit: Mi-

chael Meyer, Commentary (vol. 53, June, 1972). Sources: Arch,

Hand, Print, Qu. - R.F.J.I.

Faerber, Meir Marceil, Journalist, author; b. Mährisch-Ostrau,

Moravia, Aus. (Ostrava, C.S.S.R.) 29 Apr. 1908. E: 1934 Pal.

Cit: Isr, fmly. C.S.R. F: Rubin F, b. 1886, Dr. phil, rabbi. M:
Olga Rosenfeld. S: 2. oo 1941 Sara Ilana Tutelman. C: Aaron,

b. 1943; Daniel, b. 1947.

Att. Gym. in Mährisch-Ostrau, then Trade Acad. in Brunn.

Mem. of Jewish orgs. Ed, Verlag Dr. R. Färber, Mährisch-

Ostrau. Apr. 1934 emigr. to Pal. on tourist visa. Publ. Ger.-lang.

daily newspaper Orient-Express, Beirut; co-publ, Ger.-lang.

newspaper Jedioth Chadaschoth: parliamentary corresp. for

newspapers Haboker and Jedioth Chadaschoth, Tel Aviv.
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Juptamll. BezKassier der Kl

|. Pommern, Juli 1933 Flucht'^

Kurier in Berlin. Nov. 191

1934 über Kopenhagen nJ
.A. der AbschnLtg. West als')^)

mburg, anschl. bis Jan. 1936*«

lin Amsterdam, zahlr. Rciscnfl

ger Kontakte der Holiand-Sä

Jeimdienst vom ZK seiner Fun!
[Tätigkeit für Rote Hilfe. Deck]
Verurteilung wegen PaßvergJ

lland scheiterte an öffentl. Proji

]esetzung im Lager Nieuverslujf

:om u. iNew Yori

1.

' -^

|eb. U.Mai 1899 Freudentt^

München; 00 verh., Ehe'fral

1918 CSR, 1947 deutsch.' Jfä

(ABZ).

Arbeiterheim, 1929-37 DSS??!

irgerm. in Freudenthal; DS^
imme Warnsdorf sowie MiM
{Sozialdemokrat Prag. Vermut

er TG; Arbeiter. 1947 ÜbeVsiec

49 Chefred. des SG -Organs"^*/)/

Her 60er Jahre Zweigstellen in

[pcginno
pischer Fine Arts, London. - Ausz.: BVK.

'I^^^EOUFb.Z.-RFJ..

F- Herbert, Staatsfunktionär, Diplomat; geb. 10. Apr.

F**% Handwerker; « verh.; SM; deutsch. Weg: 1933

r^^* ooa- 1936 Indien; 1947 Deutschland (SBZ).
^csteurop^

^^^^ ^^^ ^^^^ ^^j^^ ^^^^ Westeuropa,

r^^'l^^'ndien ZusArb. mit Mahatma Gandhi, Eheschließung

ß^-e Inderin, angebl. Komintern- Agent. 1947 Rückkehr

R!^'neutschland (SBZ), als Gymnasiallehrer zeitw. D»r. einer

^"^
Knie bzw Dir. eines Lehrerbildungsinstituts, 1956-57

^^'^
Aht ndien im MfAA, 1958-62 stellv. Ltr. DDR-Handels-

^'i..ninß in Indien, 1963-65 Ltr. 2. außereurop. Abt. (Südost-

^.^ im MfAA 1964 kurzfr. RegSonderbeauftragter m Ne-

^ A g 1965-70 Ltr. DDR-Handelsvertretung in Indien

^^!' ^JiLt^ Aue 1970-Okt. 1972 Ltr. GenKonsuIat im Rang

{?' Botschafters u. Okt. 1972-Juni 1974 Ltr. DDR-Botschaft

t^ März 1973-Mai 1974 gleichz. Botschafter in Nepal. -

7--; .1964WO (Bronze), 1971 WO (Silber).

1/ Radde Jürgen, Die außenpolitische Führungselite der

)DR 1976- Radde, Diplomat. Dienst. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

i-

\Qu: Z. - IfZ.

;rbandsfunktionär; geb. 13.Jan?i^

deutsch, 1940 Ausbürg. 'W'^^l

land (Berlin).

|21 KJVD, 1923 KPD. ab 19

1929 StadtVO. Berlin, ab 19?

, ab 1930 dessen Vertr. bei de

Jt,
Verhaftung, 3 J. KL Lichten^

GB. 1946 Rückkehr nach Berlin/

;

Berlin (Ost), Mitgl. BezLtg.; ,

.74 PräsMitgl. Gesellschaft fü^

\aft. Lebte 1974 in Berlin (Ost;

1973 Karl-Marx-Orden.'f'

Hand. Publ. Z. - IfZ.

(einrieb), Kunsthändler; geb.\..

Apr. 1977 London; jüd., 1910

)rg F. (1866-1934), jüd., RA; M:

1 Preßburg, gest. 1959 London),

:SR; G: Dr. jur. Günther F.

|l?] im Holokaust), RA in Wien,

rthaHölzl, 1941 gesch.; IL 1945

|l959 London, Elfriede Lemmer

cerin; K: Wolfgang (geb. 1933),

:er, 1938 Emigr. JU, GB; StA:

|U; 1939 GB.

landelslehre in Wien, Mitg'-

.idbewegung, ab 1923 Inh. einer :

hhändler u. Verleger, 1928-35

L. Fischer Wien, 1935-38 Teilh;

[elm Frick (-* Alois Englander),

Ischen Buchhändler. Verleger uni

luß Österr. Emigr. Jugoslawien,

jagreb, Mai 1939 nach London

[of Man, 1941-43 Dienst im brit

li. bei Financial Times Lo^^^^
[

Ion (-^ Willy Scholz).
1945'4t)<v

JGallery London, anschl. ^^^^
jerie Marlborough Fine Arts^^M

^%

_1 c-

Eher Hermann Oskar, geb. 12. Dez. l895Gräfenroda/Thur.;

il V- Friedrich F., Maurer; M: Dorothea, geb. Reuss;

^Ema Wahl (geb. 1896), Funktionärin Arbeiter-Samanter-

^und Oberfranken, Emigr., 1948 Vors. sozdem. Frauenclub

Wors/S- K: Walter (geb. 1917), Emigr.; StA: deutsch,

W 1938 Ausbürg, mit Fam. H^eg.- 1935 CSR; 1939 N; 1940 S.

^Mechaniker, 1916-18 Kriegsteiln., ab 1930 Schreibmaschi-

Inmechaniker in Marktredwitz/Oberfr.; Mitgl. SPD u.

Xeichsbanner: Apr. 1933 u. Nov. 1933-Mai 1934 KL Dachau,

Kschl. illeg. Tätigkeit, März 1935 Flucht in die CSR, Nach-

chtenmann für Sopa^e-Grenzarbeit in Eger, Sept. 1938

.^dmmandant der zur Abwehr einer dt. Invasion aufgestellten

-reiwilligenkompanie Eger, anschl. nach Prag, Tätigkeit für

fozdem. Flüchtlingshilfe, Jan. 1939 über Polen u. Danzig nach

Oslo, mit - Paul Bromme Vors. SPD-Ortsgruppe, März 1939

Mitgr. u. Hauptkassier SPD-Landesgruppe Norwegen, Mitgr.

Sozialistische Arbeitsgemeinschaft mit RSÖ, SAPD u. sude-

'fndt. Sozdem.; Inh. einer Büromaschinenwerkstatt in Oslo.

^.pr. 1940 Flucht nach Schweden, Büromaschinenmechaniker

in Lottefors, ab 1943 VorstMitgl. SPD-Ortsgruppe, Gegner

einer ZusArb. mit KPD z.B. innerhalb des FDKB, enge Verb.

. Fritz Ecker. Nach 1945 VorstMitgl. Vereinigung deutscher

ozialdemokraten in Schweden.

fD: AsD. Qu: Arch. - IfZ.

Fischer, Julius, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 10. Juni 1882,

gest. 1943 (?) USA (?);5M.- österr. Weg: 1939(?) F; USA(?).

Mitgl. SDAP, MdL Niederösterr. u. Finanzref. der Gde. St.

Polten. Vermutl. 1939 Emigr. Frankr., anschl. USA (?). Wurde

angebl. kurz vor seinem Tod mit der Abfassung einer Studie

über Wohnungsbau-Kooperativen unter dem Gesichtspunkt

der Wohnbedürfnisse amerikan. Fam. mit niederem Einkom-

inen beauftragt.

^.- Duggan, S./Drury, B., The Rescue of Science and Learn-

»ng. 1948; Stadler, Spiegel, ßw.- Arch. Publ. - IfZ.

Fischer, Karl, geb. 23. Sept. 1918, gest. I. März 1963 Wien; M:
^laria (1897-1962), 1938 Mitarb. der trotzkist. Org. Gegen den

^from, 1943 zu 5 J. Zuchlh. verurteilt; Weg: 1938 F, B; 1940 F;

'944 Deutschland; 1945 Österr.

Handelsangest, in Wien, Mitgl. Rote Falken, später SAJDÖ;
Herbst 1934 Mitgl. des illeg. KJVÖ, Deckn. Stefan. 1935 Grün-

^"ngsmitgl. Revolutionäre Kommunisten Österreichs (RKÖ)
^^ -* Johann Schöffmann u. - Georg Scheuer, Mitarb. Bol-

^(^hewik. Mai 1936 Ausschluß aus KJVÖ, Nov. 1936 Verhaf-

^^ng, Aug. 1937 Mitangeklagter im Wiener Trotzkistenprozeß,

rer Kerker, Zuchth. Stein a.d. Donau (Urteilsaufhej

Juli 1959 durch OLG Wien abgelehnt). Febr. 1938 (^

Schuschnigg-Amnestie befreit, Apr. 1938 über die Sei

Emigr. nach Frankr., zunächst in Paris, anschl. in Lil le/r

frankr., Mitarb. Juniusbriefe der RKÖ (- Josef Hm-

Sept 1938 neben G. Scheuer österr. Vertr. auf Grundungsl

der IV. Internationale bei Paris, beide stimmten als einzige

leg gegen die ihrer Auffassung nach unzeitgemäße Gruji(

einer neuen rev. Weltpartei. Anschl. illeg. nach Belgien,

Arb. mit - Franz Lederer, Deckn. Stern. 1940 bei dt.

marsch verhaftet, Dep. nach Frankr., Internierung in St.

rien, Flucht, nach Verhaftung erneut St. Cyprien, neuei

Flucht Sept. 1940 illeg. in Florensac bei Montpellier, neb

Lederer u. Ignaz Duhl Autor u. Hg. der handschriftl. vervi

tigten illeg. Zs. Der Marxist. Distanzierung von Trotzkisni

IV Internationale in Partei- u. Kriegsfrage; Herbst 1940

Montauban, Gelegenheitsarb., Febr. 1941 i.A. der Org

sich nach Vereinigung mit Resten der Internationalen Kml

nisten Deutschlands ab 1941 (?) Revolutionäre Kommw^

Deutschlands nannte, nach Lyon, Deckn. Emile Berger.

Besetzung Südfrankr. illeg. Propaganda unter dt. Besatz

truppen, Anf. 1943 nach Grenoble in ital. besetzte

Frankr., maßgebl. Mitarb. an den illeg. Zs. Spartakus u. /•-

nisation proletarienne. später nach Marseille. Frühj. 1944

haftung, Auslieferung an Gestapo, KL Buchenwald. 194

Kriegsende Mitverf. Manifest der Internationalistischen

munisten Buchenwalds (von trotzkist. Seite später als Mü\

der Trotzkisten ausgegeben). 1945 Rückkehr nach O^

Mitgl. SPÖ, Angest. der Kammer für Arbeiter und Ange>

in Linz. Jan. 1947 angebl. aufgrund einer Denunziation c

KPÖ-Vertr. von sowj. Besatzungsmacht verschleppt, 11

UdSSR Verurteilung zu 15 J. Zwangsarb.; 1955 nach Abs

J

des Staatsvertrages Freilassung u. Rückkehr nach Österreu

L: Dewar, Hugo, Assassins at Large. 1951; Widersta!

Wagner, Winfried, Trotzkismus in Österreich. Diss.

masch. 1976; M.E./Keller, Fritz, 40 Jahre „Trotzkistc

zesse** in Wien. In; Rotfront. Monatsztg. der Gruppe R

tionäre Marxisten, 1977/8-9; Keller, Fritz, Gegen den S

1978; ders., Biographie Karl Fischer (unvcröffcntl. Ms.

Arch. Biogr. Pers. Publ. - IfZ.

Fischer, Kurt, Staatsfunktionär; geb. I.Juli 1900 Ha!

gest. 20. Juli 1950 Kolberg/Sa.; V: Bergarb.; StA:'6^

Weg: UdSSR, 1945 Deutschland (SBZ).

Lehrerausbildung; Mitgl. KPD. 1920 wegen Teiln. ar

teldt. Aufstand Seminarausschluß, Emigr. in die UdSSR

Lehrer an dt. Lehrerseminar. Nach Rückkehr KPD-Sel

Bez. Mecklenburg. Nach 1933 erneut Emigr. in die Uc

Lehrer, 1942-43 Doz. Univ. Kazan; Eintritt in' Rote A

Tätigkeit im Geheimdienst; angebl. Absolvent MilAkad.

Frunze, Moskau, später Red. Sender Freies Deutschla\

Mitgl. des inoffiziellen LtgOrgans des NKFD, Institut b\

Mai 1945 Rückkehr nach Dresden als Mitgl. der InitiatiV'{\

Anton Ackermann (- Anton Ackermann), Ernennung

Bürgerm. von Dresden u. Anfang Juli zum Vizepräs. Li

verw. Sa.; ab 1946 MdL Sa., ab Dez. 1946 stellv. MinPräs.|

nenmin. der ersten gewählten sächs. Reg.; Juli 1948 Ber

zum Präs. der Zentralverwaltung für Inneres (später Ver

Deutschen Volkspolizei [DVP]), Nov. 1949 Chef der D|

Ausz.: Ehrenbürger Dresden, Dr. h.c. Univ. Halle.

L: Leonhard, Revolution; Gniffke, Erich W., Jahre n

bricht. 1966; Moraw, Frank, Die Parole der „Einheit'' u

Sozialdemokratie. 1973; Fischer, Deutschlandpolitik

Arch. Publ. - IfZ.

Fischer, Lena, Parteifunktionärin; geb. 1912; StA: c1

Weg' 1937 UdSSR; 1947 Deutschland (SBZ).

Korrespondentin, 1927 KJVD, 1930 KPD. Nach

Machtübernahme Oberinstrukteur des ZK des KJVI:

Kooptierung ins ZK des KJVD, 1935 Verhaftung, Urteil

Zuchth., 1937 Austausch in die UdSSR. 1947 Rückkel

Deutschland (Berlin), Mitarb. Frauensekretariat beim



Zürich, 1954); Triumph der Gnade: Shakespeare-Essays (Mu-

nich, Vicnna. Basel, 1956); trans. Die Fähre: Englische Lyrik

aus fünf Jahrhunderten {Wienridi, 1936); The Moor of Venice

(London, 1950); William Shakespeare, Dramen und Sonette,

6vols. (1953-56). Lit: Richard Platter, seine Bedeutung als

Shakespeare-Übersetzer (Bad Bocklet, Vienna, Zürich, 1953);

Otto Basil, ''Ein Leben für Shakespeare: Richard Platter,"

Maske und Kothurn (1961); S. Korninger, "In memoriam Ri-

chard Platter," Shakespeare-Jahrbuch (1961). Sources: Hand.

- IfZ.

Flechtheim, Alfred, art dealer, publisher and editor; b.

Münster, Westphalia, Ger. 1 Apr. 1878, d. London 9 Mar. 1937.

E: 1933 U.K. F: Emil F, grain merchant in Münster.

Att. Gym, Münster. Einjähriges. Att. cml. seh, Geneva. Bus.

apprenticeship in Fr, Eng, and Russ. 1908 partner in father's

grain trading firm. Started personal coli, of art. 1910-12 co-org.

of (Sonderbund) exhibs. of mod. Ger. and Fr. painters in Co-

logne and Düsseldorf. 1913-14 fdr. of art. gall. in Düsseldorf.

1914-18 Heut, cavalry regiment, Ger. Army. 1919-23 reopened

Düsseldorf art gall. and fdr. of branches in Cologne, Frank-

furt/M, Beriin and Vienna. Concurr. fdr. and ed, Querschnitt,

originally a bull, of the art gall, then a lit. publ. later sold to Ull-

stein Publ. 1936 publ. prohibited. 1923-33 main gall. trans-

ferred to Beriin; intro. emerging famous mod. artists incl. Picas-

so, Matisse, and Rousseau. 1933 emigr. to London. 1936 co-

org. of notable exhib. of 19th cent. Fr. art at New Buriington

Galls. Major art dealer and collector in Germany; published

many collections of paintings and woodcuts. Death prevented

completion of book on artists to which A.F. had devoted time

and interest.

Biblio: Complete biblio. in Imprimatur (see Lit.). Lit: Fritz

Homeyer, Deutsche Juden als Bibliophilen und Antiquare

(Tübingen, 1966); Alex Vömel, "Alfred Flechtheim,

Kunsthändler und Verieger,** in Imprimatur ein Jahrbuch für

Bücherfreunde (Frankfurt/M, 1967). Sources: E.G.L, News,

Print. - R.F.J.I.

Flechtheim, Julius, lawyer, business executive; b. Münster,

Westphalia, Ger. 18 May 1876, d. Zürich 30 Nov. 1940. E:

1933(?) Switz. oo Antonie Trimborn, d. 1954, emigr. with hus-

band.

Studied law, Univs. Leipzig, Heidelberg, Beriin and Bonn;

1897 Dr. jur, Univ. Eriangen. 1901- lawyer in Cologne. Con-

curr. Doz, Handelshochsch. Cologne. 1915-26 pres, United

Cologne-Rottweil Powder Factories; after its merger in 1926 le-

gal adv. to LG. Farben. 1924- Honorarprof, Univ. Beriin.

Mem: Ger. Jurists' Cong. (treas.); Indus, and Trade Cong. (bd.

mem.); Nat. Assn. of Ger. Indus; also mem. of num. bds. of

dirs. in indus. 1933(?) emigr. to Switz. with wife. Self-employed

lawyer in Zürich; special, in corporate, cartel and tax law.

Biblio: Deutsches Kartellrecht (Mannheim, 1912; 2nd ed.

1923); Kommentar zum Handelsgesetzbuch (co-ed, 3rd ed. in

9vols; 1932-35); Aktien-Recht (1932-33). Sources: Arch,

Hand, Pers, Print. - IfZ.

r.
Flechtheim, Ossip K(urt), prof. ofpolitical science ; b. Nikolayew,

Russ. (U.S.S.R.) 5 May 1909. R: Unaffiliated. E: 1935 Belg,

1935 Switz, 1939 U.S, 1951 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: Her-

mann F, book dealer. M: Olga Farber. » 1942 Lili Faktor. C.-

Marion Ruth.

1927-31 studied law in Univs. Freiburg, Paris, Heidelberg,

Berlin, and Cologne. 1931 Referendar exam. 1934 Dr. jur, U-

niv. Cologne. 1932 left the K.P.D. because of its Stalinism. 1933

dismissed from judicial serv. Mem. of the illegal left wing org,

Neu Beginnen under Walter Loewenheim; remained active

politically in this exile group in Geneva, and later in New York.

1935 temp. arrest, then emigr. to Belg; later emigr. to Geneva.

Att. Inst, des Hautes Etudes Intl; recd. dipl. 1939 emigr. to U.S.

1939-40 assist, Inst, of Soc. Res, Columbia Univ. 1940-43 with

the Inst, of Polit. Sei, Grad. Seh, Univ. Atlanta, Ga. 1943-46

instr. and then assist. prof, Bates Coli, Lewiston, Maine. 1946-
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47 acting chief, Beriin br, Chief of Counsel for War Crimes.

1947 Dr. phil, Univ. Heidelberg. 1947-51 mem. fac, Colby

Coli, Waterville, Maine, 1947 assist. prof, 1949 assoc. prof. of

polit. sei. 1951 returned to Fed. Repub. Ger. 1952-59 prof, Ger.

Acad. of Polit. Sei; concurr. 1954-55 vis. prof, Univ. Kansas

City. From 1957 mem. fac. Free Univ, Beriin: 1957 Habil, 1959

a.o. Prof, 1960-61 dir. of Otto-Suhr-Inst, 1961-0. Prof. in polit.

sei, 1974 prof. emer. 1952 joined S.P.D, 1962 withdrew because

of the S. P. D.'s actions taken against its Student org. Mem. of Hu-

manistische Union (fed. chmn. and later mem. of adv. coun.)

Concurr. mem. Sozialistischer Bund (mem. bd. of trustees).

1967 co-fdr, Republican Club, Beriin which was a forum for

"homeless leftists.'' 1968-71 ed. of Futurum. Spec. in the histo-

ry and structure of political parties and socialist and commu-

nist movements. Coined the term "futurology," and served as

director of the Institute for Research on the Puture in Beriin.

Mem: Intl. League for Human Rights (pres.); Am. Polit. Sei.

Assn; Intl. Polit. Sei. Assn; Ger. Union for Polit. Sei; P.E.N,

Fed. Repub. Ger; Soc. for Peace and Conflict Res. (mem. bd. of

trustees and coun.).

Biblio: Hegels Strafrechtstheorie (hxünn, 1936;2nded. 1976);

Die Kommunistische Partei Deutschlands in der Weimarer Re-

publik (Offenbach/Main, 1948; 3rd ed. 1976); ed. and co-auth,

Fundamentals of Political Science (New York, 1952; Ger. trans,

1958); Die deutschen Parteien seit 1945 (Beriin, Cologne, 1955;

2nd ed. 1957); ed, Dokumente zur parteipolitischen Entwicklung

in Deutschland seit 1945, 9 vols. (Beriin, 1962-); Von Hegel zu

Kelsen: Rechtstheoretische Aufsätze (Berlin, 1963); Weltkom-

munismus im Wandel {CoXognt, 1965, 1977); History and Futu-

rologv (Meisenheim/Glan, 1966); Bolschewismus 1917 bis 1967

(Vienna, 1967); Futurologie — Der Kampfum die Zukunft (Co-

logne, 1971, 1972; new publ. as Der Kampf um die Zukunft —
Grundlagen der Futurologie [Bonn, 1980]); ed. Die Parteien der

Bundesrepublik Deutschland (Hamburg, 1973); Zeitgeschichte

und Zukunftspolitik (Hamburg, 1974); Ausblick in die Gegen-

wart (Munich, 1974); Von Marx bis Kolakowski — Sozialismus

oder Untergang in der Barbarei? (Cologne, Frankfurt, 1978);

others; contrib. num. arts. to prof. colls. and journs; biblio. in

G.K. Lit: C. Penner and B. Blanke, eds, Systemwandel und

Demokratisierung — Festschriftfür Ossip K. Flechtheim (Frank-

furt-Cologne, 1975). Sources: Arch, Hand, Print, Qu. — IfZ.

M '

Fleck, Stephen, psychiatrist; b. Frankfurt/M 18 Sept. 1912. R:

Unitarian. E: 1933 Fr, then Neth, 1935 U.S. Cit: 1941 U.S,

fmly. Ger. F: Georg F, b. Iseriohn, Westphalia, Ger. 1876, d.

Aug. 1918, Jewish, Dr. med, physician. M: Anna Beer, b.

Frankfurt/M 1884, d. Boston 1942, Jewish, sec. educ. Mar.

1938 to U.S. S: Edgar J, b. Frankfurt/M 1909, Gym. educ, 1929

to Holl, later to U.S, businessman; Ruth, b. Frankfurt/M 1910,

d. Boston 1948, tech. seh. educ, X-ray and lab. tech, 1935 to

U.S; Herbert, b. Frankfurt/M 1914, Gym. educ, 1935 to U.S,

businessman. « 1945 A. Louise Harian, b. Breckenridge, Colo.

1916, Unitarian, att. coli, teacher of handicapped. C: Anna Lou

Jacobs, b. Baltimore, Md. 1947, M.A, book designer, a: Tusca-

loosa, Ala; Stephen Harian, b. Baltimore 1948, Student, a: San-

ta Rosa, Calif; Carra Ruth, b. Seattle, Wash. 1949, M.A,

teacher, a: New Haven, Conn.

1931-33 studied med, Univ. Frankfurt/M. Barred from con-

tinuing med. studies. Apr. 1933 emigr. to Fr, summer 1933 to

Neth, recrossing borders several times; recd. aid from Jewish

Ref. Comm. in Strasbourg, and from reis. 1933-35 studied

med, Univ. Amsterdam. Oct. 1935 emigr. to U.S. aided by Jew-

ish Ref. org, New York; worked as hosp. orderiy and runner

on Wall Street. 1938-40 lab. and res. assist. Free Hosp. for

Women, Brookline, Mass. 1940 Dr. med, Harvard Univ. Seh.

of Med. 1940-42 intern, Beth Israel Hosp, Boston; spec. fei. in

cardiology. 1942-43 serv, U.S. Army; 1943-46 maj, med.

Corps, E.T.0. 1946-48 resid. in psychiatry, Johns Hopkins Univ.

Hosp. 1948 assist, 1948-49 instr. in psychiatry and assist.

med. training, Washington-Baltimore Psychoanal. Inst, and

San Francisco Psychoanal. Inst. 1949-50 instr. of psychiatry,

Univ. Washington Seh. of Med, Seattle, 1950-53 assist. prof.

1951-53 att. staff, Kings County Hosp. and Vetcrans Admin.

I
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pcriods. Mem: M.L.A. (chmn. 1965, 1967); Renaissance Soc.

of Am; Am. Comp. Lit. Assn. (ed. Newsletter 1968-72); Mod.
Hum. Res. Assn. A: (1979) New York.

Biblio: Lucretius and English Literature 1680-1740 (Paris,

1964); gen. ed, Encyclopedia of World Literature in the 20th

Century, an enlarged and updated ed. of Herder Lexikon der

Weltliteratur im 20. Jahrhundert, 3 vols. (New York, 1967-71).

Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Fleisher, Gerard Adalbert, prof. of biochemistry; b. Dresden,

Saxony, Ger. 10 Nov. 1911. E: 1937 U.S. Cit: 1944 U.S. F:

Siegbert F. M: Else Prast. » 1937 Gisela Nolte. C: Thomas A;

Christian A.

1934 Dipl. Chem, Univ. Berlin. 1936 Dr. phil, T.H. Danzig.

1937 emigr. to U.S. 1937-42 res. chemist, Schering Corp,

Bloomfield, N.J. 1942^44 res. assoc. in med, Cornell Univ. Seh.

of Med, New York. 1944 civilian with Off. of Sei. Res. and Dev.

1944-45 res. chemist, Gelatin Prods, Corp, Detroit, Mich. From
1947 consult. biochemist, Mayo Clin, 1964-prof. of biochem,

Mayo Grad. Seh. of Med, Univ. Minnesota, Rochester. Res. in

functions and properties of steroidal, testosterone adrenal,

prolactin and gonadotropic hormones; also investigated kinet-

ics and reactions of enzymes, esp. relating to human blood cells

and in various diseases. Fei: A.A.A.S. Mem: Soc. Exp. Biol.

and Res; Am. Chem. Soc; Am. Soc. Biol. Chem; Sigma Xi; oth-

ers. A: (1974) Rochester, Minn.

Biblio: Co-auth: "The Fate of Enzymes in Body Fluids. Parts

1-4,*' Joum. ofLab. and Clin. Med. (vol. 61, 1963); "Leucine

Aminopeptidase in Human Serum," Clinica Chimica Acta

(vol. 9, no. 3, 1964); "Serum Creatine Kinase, Lactic Dehy-

drogenase, and Glutamicoxalacetic Transaminase in Thyroid

Diseases and Pregnancy,** Mayo Clin. Proc. (vol. 40, no. 4,

1965); "The Role of the Small Intestine in the Disposal of En-

zymes from the Blood,*' Enzymologia Biologica et Clinica

(vol. 9, no. 2, 1968); "Isolation and Characterization of Bovine

Lactate Dehydrogenase X," Biochem. (vol. 9, no. 22, 1970);

"Five-day Perfusion of Canine Kidneys. Postulated Effect of

Steroids," Transplantation Proc. (vol. 6, no. 3, 1974); contrib.

other arts. to sei. joums. Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Flesch, Carl, Violinist, violin teacher and prof. of music; b.

Wieselberg, Moson, Hung. 9 Oct. 1873, d. Lucerne, Switz.

15 Nov. 1944. R: Jewish. E: 1934 U.K, 1939 Neth, 1943 Switz.

via Hung. Cit: 1914(?) Neth. F: Salomon F, b. 1839, d. 1907,

Dr. med, med. off, Aus.-Hung. Army. M: Johanna Klein, b.

1849, d. 1903. CO 1906 Bertha Josephus, b. 1873, d. New York
1944, emigr. with C.F, later emigr. to U.S. to join children. C.-

Johanna, b. 1907; Carl Fritz, b. 1910, mem. A.J.R. exec, a: Lon-
don ; Annette.

Began violin studies at age üve. 1886-89 studied violin with

J.M. Grün at Vienna Cons; 1889 won first prize. 1890-94

studied violin with Charles Eugene Sauzay and M.J.W. Mar-
sick at Paris Cons; 1894 won first prize. 1894-97 num. perfs,

incl. his much acclaimed Viennese debut in 1895. 1897-1902

prof, Rum. Royal Cons, Bucharest. Concurr. head of string

quartet for Carmen Sylva, Queen of Rumania. 1903-08 prof,

cons. in Amsterdam. 1905 gave series of concerts in Berlin

demonstrating dev. of violin music. 1908-26 lived in Berlin;

played an important role in the musical life of the city: 1909

perf. series of five concerts which est. his fame, 1913-14 toured

Eur. and U.S, 1921-22, 1928 teacher of master classes at

Hochsch. für Musik, Berlin; formed trio with - Artur

Schnabel and Hugo Becker, 1923 worked in New York. From
1926 gave summcr courses in Baden-Baden. Concurr. 1924-28

head of violin dept, Curtis Inst, of Music, Philadelphia. 1928-

34 Prof, Hochsch. für Musik, Berlin. Feb. 1933 gave last perf. in

Ger. as soloist in Wilhelm Furtwängler concert. 1934(33735?)

emigr. to U.K. 1939 emigr. to Neth. 1940 forbidden to perf. by
Ger. occupation authorities. Furtwängler and others inter-

vened in Flesch's behalf and he returned to Hung. in 1943. The
composer Ernst von Dohnanyi secured F's passage to Switz.

1943-44 gave master classes at newly founded cons. in Lu-
ccmc. Eamed reputation for excellence as soloist and Chamber
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musician and taught outstanding Violinist incl. - Max Rostal,

Ida Haentel, - Bronislaw Gimpel, Ginette Neveu.

Biblio: Urstudienfür Violine (Berlin, New York, 1911); Etü-

den-Sammlung fiir Violine, 3 vols. (Copenhagen, 1921); Die

Kunst des Violinspiels (Berlin, 1923, 1928; also Eng. ed, 1930;

trans. into Dutch, Fr, It, Pol. and Russ.); Das Skalensystem —
Tonleiterübungen durch alle Dur- und Moll-Tonarten fiir das

tägliche Studium (supp. to Kunst des Violinspiels: Berlin, 1926;

Eng. ed. 1926); Das Klangproblem im Geigenspiel (Leipzig,

1931; publ. in Eng, 1934); Die Hohe Schule des Violin-Finger-

satzes (first printed in Milan, 1960; Eng. trans. publ. London
and New York, 1966); The Memories ofCarl Flesch, ed. by -
Hans Keller and C.F. Flesch (publ. posth, London, 1957; New
York, 1958; 2nd ed. 1973; Ger. ed. Erinnerungen eines Geigers

JZurich, i960]); ed, K. Kreutzers 19 etudes, N. Paganini's 24

etudes, Beethoven's violin concerti, also concerti of Paganini,

F. Mendelssohn and J. Brahms; co-ed, (with -^ Artur Schna-

bel) Mozart violin and piano sonatas (New York, 1947); for

further info. see M.G.G. (vol. 4). Lit: Arts. in Schweizer Mu-
sikztg. (1934, 44, 45); William Brederode, Carl Flesch: een

kleine biografische Studie (Haarlem, Neth, 1938); S. Eaton,

"Two Great Violin Teachers," The Score (no. 11, 1955); C. von

Heydebrand, "Carl Flesch als Lehrer," Schweizer Musikztg.

(vol. 103, 1963); J.W. Hartnack, Grosse Geiger unserer Zeit

(Munich, 1967). Sources: Hand, News, Print. — R.F.J.I.

Flesch, Ella, opera singer (soprano); b. Budapest 16 June 1900,

d. New York 6 June 1957. R: Jewish. E: 1934 C.S.R, 1936 Aus,

1938 U.S. F: Desider F. M: Ilka Hofbauer.

Niece of-* Carl Flesch. 1915-17 studied voice at Budapest

Cons, and in 1917 with Elisa Elitza in Vienna. 1922-25 mem,
Vienna State Opera, 1922 debut as Aida. 1925-34 singer at

Munich State Opera, where greatest roles were Tosca, Salome,

Octavian in Der Rosenkavalier and Venus in Tannhäuser;

named Kammersängerin. 1934 emigr. to C.S.R. 1934-36 singer

at Ger. Theater in Prague. 1936 emigr. to Aus. 1936-38 perf. at

Vienna State Opera. 1938 emigr. to U.S. Recitals in U.S. and S.

Am. 1943-47 mem. of Metropolitan Opera Co; concurr.

1946-47 sang at New York City Opera. 1948 car accident termi-

nated singing career. Teacher in New York.

Recordings: Finale of Act II Die Walküre HMV Recording

(Substitute for Martha Fuchs as Brünhilde), reissued in U.S,

Electrola. Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York.

Sources: Arch, Hand. — R.F.J.I.

r.
Flesch, Rudolf, writer, reading specialist; b. Vienna 8 May
1911. R: Episcopalian, fmly. until ca. 1952 Jewish. E: 1938 U.S.

Cit: 1944 U.S. F: Hugo F, b. Vienna 1874, d. Aus. 1934, Jewish,

Dr. jur, lawyer. M: Helene Basch, b. Vienna 1886, d. New York

1967, att. Gym, Nov. 1939 to U.S, knitter. S: Annie M. Graf,

b. Vienna 1907, att. Graphische Lehr- und Versuchsanstalt,

Vienna, Sept. 1938 to U.S, saleswoman in bookstore. oo 1941

Elizabeth Terpenning, b. Coldwater. Mich. 1916, Episcopalian,

worked for book publ. C: Anne Wares, b. New York 1943,

M.A. Univ. London, a: U.K; Hugo, b. Washington, D.C. 1945,

B. A, Albion Coli, Mich, writer; Gillian Hawkins, b. New York

1949, att. Coli, of Eine Arts, Leeds, Eng; Katrina; Abigail;

Janet.

1929-33 att. Univ. Vienna; 1933 Dr. jur. 1933-34 law clerk in

Vienna. 1934-38 Rechtsanwaltsanwärter (lawyer candidate) in

Vienna, speciality tax law. Feb. 1938 passed bar exam, after

Anschluss disbarred. Oct. 1938 emigr. to U.S, aid for passage

from Woburn House; odd Jobs, then one yr. as stock clerk in

book bindery. 1939-40 att. Columbia Univ. Libr. Seh. on ref.

schol; 1940 B.S. with hon. 1940-43 att. Columbia Univ.

Teachers Coli; 1942 M.A. in adult educ; 1943 Ph.D. in educ.

res. Concurr. 1940-41 res. assist. under Dr. L. Bryson, Reada-

bility Lab, Am. Assn. Adult Educ. 1942-44 res. assist. in educ.

prog. and readability of Scripts, C. B.S. 1944-46 ed. of trade

bulls, U.S. Off. Price Admin. 1946-51 lect, New York Univ.

Concurr: From 1946 freelance writer, lect, ed. consult. to Pren-

tice-Hall, Ine; Prudential Insur. Co; Associated Press; Fed.

Trade Commn; others. 1955 publ. Why Johnny Can't Read

I I
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306 Flesch-Brunningen

(New York). Dev. formula to test readability of English lan-

guagc which is widcly uscd in English-speaking countries.

Auth. of numerous books advocating clear and simple writing,

csp. in legal documents. In Why Johnny Can 't Read, the contro-

versial best-seller, R.F. suggested using the traditional phonic

method of teaching reading, instead of the new '^sight reading**

method. Increased general awareness of the unscientific

manner in which reading is taught. A: (1980) Dobbs Ferry,

N.Y.

Biblio: Marks ofReadahle Style (diss, Teachers Coli, Colum-
bia Univ, 1943; publ. in T.C.'s "Contribution to Education'*

series); The Art of Piain Taiic (New York, 1946); co-auth, The

Way To Write (New York, 1947); The Art of Readabie Writing

(New York, 1949; rev. ed. 1974); The Art of Clear Thinking

(New York, 1951); How To Make Sense (New York, 1954);

The Book of Unusual Quotations (New York, 1957; London,

1961); A Way To Better English (New York, 1958); How To

Write, Speak, and Think More Effectively (New York, 1960);

How To Be Brief (Ntw York, 1962); The ABC of Style (New
York, 1965); Tlie Book of Surprises (New York, 1965); The

New Book of Unusual Quotations (New York, 1966); Say What
You Mean (New York, 1972); Look it Up:A Deskbook ofAmeri-

can Spelling and Style (New York, 1977); How To Write Piain

English: A Book for Lawyers and Consumers (New York,

1979); contrib. to mags. Sources: Hand, News, Qu. — R.F.J.I.

Flesch-Brunningen, Hans (orig. Johannes Flesch Edler von

Brunningen; pseud. Vincent Brun), author; b. Brunn, Moravia,

Aus.(Brno,C.S.S.R.)5 Feb. 1895, d. 1981. Ä.- Roman Catholic.

E: 1934 U.K, 1958 Aus. Cit: U.K. F: Josef von F, indus. M: An-

na Koller, oo II. 1938 Sophie Glücksmann, d. 1947; III. 1972

- Hilde Spiel.

Studied law, Univ. Vienna; 1919 Dr. jur. Concurr: Publ. in ex-

pressionist journs. Pan and Die Aktion; 1915-18 serv. as off. in

W.W.I. 1919-23 bank employee. 1923-25 lawyer candidate.

1925- freelance writer. 1925-34 sojourns in It. and Berlin. Con-
trib. to Berliner Börsen-Courier and Berliner Tageblatt. Apr.

1934 emigr. to U.K. fearing racist and polit. persecution. Con-
trib. arts. to newspapers and journs. incl. Contemp. Rev. (1936)

London Mercury (1937), Life and Letters Today (1938), and ex-

ile periods. Freie Deutsche Kultur, Freie Tribüne and Die neue

Weltbühne. 1938 co-fdr. of F.D.K.B. 1939-58 with B.B.C, first

in Aus, and from 1940 in Ger. sect. Concurr. 1943 co-fdr. of

Club 1943. 1958 retumed to Aus. Auth. in the Expressionist

mode; also translator. Mem: Ger. P.E.N. Club (1945). Recd:

Silver Medal for Bravery; prof. h.c. A: (1980) Vienna.

Biblio: Das zerstörte Idyll, novella (1917); Baltasar Tipho:

Eine Geschichte vom Stern Karina (1919); Bürger Narr, novella

(1920); Gegenspiele (1920); Die beiden Wege: Ein Buch der Ju-

gend (1928); Auszug und Wiederkehr, novel (1929); Herz- Weg
zur Mitte ( 1 929) ; Die A mazone: Revolutionsroman ( 1 930) ; Ver-

triebene: Von Ovidbis Gorgw/oj!/'(Vienna-Leipzig, 1933); Alcibi-

ades Beloved ofGods and Men, novel (New York, 1935; in Ger.

Alkibiades, Amsterdam; 1936); Die Herzogin von Ragusa: Ro-

man aus dem Baden-Baden der Befreiungskriege (1935); The

Blonde Spider (London, 1937); Masquerade, novel (New
York, 1938); Untimely Ulysses, novel (London, 1940); co-auth.

In Tyrannos: Four Centuries ofStruggle Against Tyranny in Ger-

many: A Symposium. Hans Jose Rehfisch, ed. (London, 1944);

**Ein gewisser Herr von Flesch: Ein Nachruf zu Lebzeiten,

selbstkritisch skizziert,'' Die Presse (Vienna, 19-20 Oct, 1968).

Die Teile und das Ganze, novella (1969); others. Lit: Autobio-

graphien (London, 1968); D.L.L. Sources: Hand, Qu. — IfZ.

Fliess, Peter Joachim, prof. of political science; b. Stargard,

Pomerania, Ger. (Starogard Szczcinski, Pol.) 8 May 1915. R:

Jewish. E: 1938 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Julius F, b.

Stargard 1884, d. Albi internment camp. Fr. 1940, Jewish, Dr.

jur, lawyer, 1939 to Fr. M: Stephanie Gottheil, b. Gera, Thurin-

gia, Ger. 1892, Jewish, sec. educ, 1939 to Fr, 1942 to U.S. S: Ur-

sula Rosenberg, b. Berlin 1918, sec. educ, 1938 to Gold Coast,

Brit. W. Afr, 1946 to U.S. « 1941 Helen Horowitz, b. Rock Is-

land, 111. 1907, Jewish, 1937 B.A. C; Linda, b. Wuppertal,

Rhineland, Ger. 1953, sec. educ.

1933 Abitur. 1933-38 with M.M. Warburg and Co, Hamburg:
1933-35 bank apprentice, 1935-38 staff mem. 1938 dismissed

from bank, Sept. 1938 emigr. to U.S. Recd. assist. in obtaining

employment from donor of affidavits upon arrival. 1938-43

bank clerk and export-import clerk; concurr. 1939-42 att. night

seh, Columbia Univ; friend provided tuition. 1943-46 capt,

U.S. Army Intell; serv. in Aus. Concurr. att. Stanford Univ,

Calif; 1944 B.A, Phi Beta Kappa. 1946-48 att. Harvard Univ;

1947 M.A; 1951 Ph.D. in polit. sei. 1948-67 mem. fac, Louisiana

State Univ, Baton Rouge: 1948 assist. prof, 1954 assoc. prof,

1959-67 prof. of govt. Concurr: 1951-52 Ford Found. fei; vis.

lect. and consult, constitutional proj, Univ. Puerto Rico;

1955-56 Fulbright prof. of polit. sei, Univ. Frankfurt/M; 1962

Maurice Falk lect, Carnegie Inst. Tech. (Carnegie-Mellon

Univ.), Pittsburgh, Penn; 1965 vis. prof. of govt, Univ. Massa-

chusetts, Amherst, and 1967- prof. of polit. sei. there. 1971-72

vis. prof, Univ. Freiburg/ Breisgau. 1973-74 vis. prof, Mt. Ho-
lyoke Coli, S. Hadley, Mass. 1975- ed, Polity. journ. of the

Northeastern Polit. Sei. Assn. Major interests in fields of intl.

law and relations, comparative politics and political theory,

focusing esp. upon classical antiquity and Marxism. Mem:
Northeaster Polit. Sei. Assn; Am. Polit. Sei. Assn; Am. Soc. of

Intl. Law; Intl. Assn. for Philos. of Law and Soc. Philos; So.

Polit. Sei. Assn. (exec. coun. 1957-60). Recd: Earhart Found.

fei. (1975). A: (1979) Amherst, Mass.

Biblio: Freedom of the Press in the German Republic, 1918-

1933 (Baton Rouge, 1955; rev. ed, Westport, Conn, 1969);

Thucydides and the Politics of Bipolarity (Baton Rouge, 1966);

International Relations in the Bipolar World (New York, 1968);

contrib. arts. and book revs. to Am. and Ger. journs. and en-

cycls. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Floch, Bernhard, prof. of Latin and Greek, classical philology;

b. Vienna 22 Aug. 1887, d. New York 8 July 1961. R: Jewish.

E: 1940 U.S. Cit: U.S, fmly. Aus. F: Leopold F, d. Vienna,

Jewish. M: Paula Maukseh, d. Vienna, Jewish, music teacher.

CO I. 1917 Emma Lowinger, d. New York 1947; II. 1948 Jose-

phine Taussig, b. Prague 1894, Jewish, att. lyceum, first hus-

band -^ Hugo Stern. 1939 to Fr, 1946 to U.S. C: Liselotte Ir-

win, d. 1957; Walter, d. 1978.

1910 Dr. phil. in classical längs, Univ. Vienna. 1911 Staatsex-

amen. 1912-38 taught Latin and Greek at var. Gyms, Vienna;

archeological res. in Vienna and Rome. 1940 emigr. to U.S.

1940-56 mem. fac, div. of längs, lit. and fine art, Yeshiva Univ,

New York: 1940-44 assist. prof, 1944-47 assoc. prof, 1947-56

prof, 1949-56 chmn. of the div, 1956- prof. emer. Res. in var. as-

pects of archeology, linguistics and languages. Mem: Classical

Assn; Classical League; New York Linguistic Circle; Classical

Clubof New York.

Biblio: **De Lucilli vita et saturis quaestiones selectae" (diss,

Vienna, 1910); Sources of Lucian's True History (1913); Mar-
tial's Social Types (1923); trans, Juvenal's Sixth Satire (1929);

Seneca, the Politician (1932); auth. of 5 volumes on Lucillus.

Sources: Hand, News, Pers, Print, Qu. — R.F.J.I.

Flocon-Mentzel, Albert (fmly. Mentzel), graphic artist, author,

Professor; b. Köpenick/Berlin 24 May 1909. E: 1933 Fr. Cit:

Fr, fmly. Ger. oo I. Lotte Rothschild, d. Auschwitz concentra-

tion camp 1944, studied Bauhaus; II. remarried. C: Ruth, d.

Auschwitz concentration camp 1944.

Att. Realgym. in Döbeln, Saxony, after expulsion, Lander-

ziehungsheim Haubindaand Schloss Bieberstein. 1928-31 stud-

ied Dessau Bauhaus, att. first preliminary course of - Josef

Albers, then collab. in Oskar Schlemmer's theater Workshop;

1931 left Bauhaus with Schlemmer. 1931-33 graphic artist in

Berlin and Frankfurt/M. May 1933 emigr. to Paris with fam.

1933-36 advertising studio with - Walter Heinz Allner; con-

curr. 1937-39 collab. with the graphic artist Victor Vasarely.

1939-40 mem. Fr. Fgn. Legion. 1941-44 odd Jobs. incl. work as

frame-carver and freelance painter in S. Fr. 1944 arrested with

wife and daughter by Ger. Secret Serv, fam. deported, but F.-M.

was freed by partisans. 1946 actual beginning of artistic career.

Met Paul Eluard. 1948 with Yersin and 1949 with Eluard and

i
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|d., Abitur,

'eingartner

USA; G:

>37 Emigr.

|B.Sc. (Psy-

idith (geb.

Weg:\9ll

' '1

Okt. 1937 Emigr. USA mit Familie. 1947-51 Illinois Inst\r

Technology, B.Sc. (Math.); 1952-54 US-Armee. Data ReducW
tion Laboratory; 1954-55 Univ. Illinois, M.Sc; 1955^62

bei #
Thompson Ramo Wooldridge Corp., Labor für Raumfahrt, ^
techn., AbtLtr. für angewandte Math. (Computation and Data ^^

Reduction Center), 1959 zugl. Berater Abt. für Informations. ^

Verarbeitung. 1962 Mitgr., Dir. u. Vizepräs. Informatics
Ine ?

Woodland Hills/Calif. (mil. u. kommerzielle Informationssy! -

Sterne), 1971 Präs. u. Itd. Geschäftsf. der Versicherungsges

Equimatics Inc. (Beteiligung von Informatics Inc. u. von EquU ;
v

table Life Assurance Soc), 1974 Erwerb von Informatics durch

Equitable u. Fusion von Equitable mit Equimatics, anschl. ge,

schäftsf. Vizepräs., Dir. u. VorstMitgj. Informatics. 1970 als •'

Vertr. der Datenverarbeitungsindustrie Ltg. US-Handelsmis- •

sion für Südostasien i.A. des US-Wirtschaftsmin. Vors. ^

Ausschuß für Entwicklung der Datenverarbeitung in Israel.

Org. der Konf. für Entwicklungsländer über Methoden der

InfoVerarbeitung in Jerusalem. Mitgl. Assnjor Computing Mq.

chinery, Gr. u. Vors. der Fernando Valley-Ortsgruppe; Präs. :

Jew. League of Chicago, ehem. Vors. ZOA, Midwest-Intercolle-

giate. Lebte 1977 in Calabasas/Calif.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Frank, Wilhelm (Willy), Dr. techn., Ministerialbeamter; ]'

geb 19 Mai 1916 Wien (?); V: Dipl.-Ing., Chemiker; StA: &

österr., 1941 Ausbürg., 1946(?) österr. Weg: 1938 CH; 1945^(?)^

Österr.
^ ^

-^^"^

Stud. Technik Wien; 1934 nach den Februarkampfen Mitgl

Roter Studentenbund bzw. Geeinter Roter Studentenverband

(Student. Volksfrontorg. in Wien unter maßgebl. Einfluß dci

KPÖ), illeg. Arbeit. 1937 Verhaftung, Febr. 1938 durchj

Schuschnigg-Amnestie befreit, nach Anschluß österr. Emigr.

nach Zürich. Stud. Technik an ETH; Anfang 1941 Internierun-

im ArbUger Thalheim/ Kanton Zürich, Vors. des Freizeitauj

Schusses im Lager, Nov. 1941 Freilassung. Anfang 1942 Verhaf^

tung unter Beschuldigung der ZusArb. mit der seit Nov. 1940

verbotenen kommunist. Partei der Schweiz (Partei der Arbeit)'

Haft in Zürich u. Brugg/Kanton Aargau, Sept. 1942 6 Mon
"

Gef., nach Revision Ende 1942 Freispruch durch Bundesgc^

rieht. Anschl. erneute Internierung ArbUger Gordola/Kan^

ton Tessin, ab Febr. 1944 Uger Bassecourt/ Berner Jura. In bei

den Lagern aktiv in der Org. der Freizeitgestaltung, in Basse

court neben -* Bruno Goldhammer Vors. FreizeitausschuQj

Verfaßte in Bassecourt eine von Weltstudentenwerk u. Europai^

scher Studentenhilfe preisgekrönte Arbeit. Mai 1945 nach Frck

lassung Mitgl. Vorbereitendes Komitee zur Wiederherstellun|r

des österr. Kulturlebens in Zürich, zus. mit Karl Paryla Hg. oci

kurzlebigen Zs. Neues Österreich. Vermutl. 1945 Ruckkehr

nach Wien; Ministerialbeamter. 1976 Sektionschef u. Ltr. tnc^

giesektion im Bundesmin. für Handel, Gewerbe und Industrie.

W'U2L Studenten und Universitäten nach dem Kriege, m
morandum zur Umfrage des Weltstudentenwerks und W
Europäischen Studentenhilfe. 1946; Österreichs Energiewm,

^

Schaft. 1966; Österreichisches Energieforschungskonzc^

"
(Hg.). 1975. L: Teubner, Schweiz; Tidl, Studenten. D: UU

ßw: Arch. Hand. PubL - IfZ.

r
Frank, William, Dr.jur., Fürsorger; geb. I.Jan. 1903 Bcrhn:

jüd.; V: Richard F. (geb. 1866 Klötze/Sa.-Anhalt,
gff '[J

USA), jüd., Bankier, Mitgl. DDP, 1938 Emigr. USA; M: U

hilde, geb. Schiff (geb. 1874 Bad Homburg, gest. 193 berij^

jüd., Lyzeum; G: Dorothea Laband (geb. 1900 Berlin). AJ^

waltssekr., 1941 Emigr. USA über brit. Nord-Borneo; Gern
.

(geb. 1909 Berlin, gest. 1963 USA), Geschäftsf., 1936 bm B

USA; oo 1937 Ilse Hansel (geb. 1917 Berlin), Photograpn

1937 Emigr. USA; StA: deutsch, USA. Weg: 1936 USA, Kud^

1937 USA. ,_^. proi

1921-24 Stud. Rechtswiss. Heidelberg, Jena,
^^y/iRA'

Berlin, Referendar, 1929-31 Assessor in Berlin,
^^^['/J,

J
am Kammergericht, 1933 Berufsverbot; 1933-36 M.tart).j3i

Grundstücksfirma. 1936 USA mit Besuchervisum, dann ^
^

1937 Emigr. USA mit Einwanderervisum, mit ^"^^^^^
.

-^ ^

relig. Hilfsorg, nach Cleveland/0., Ehefrau Photograpn .

'^käuferin,
Unterstützung durch Jew. Family Service,

'^1740 Buchhiilter Kaufhaus Mayco in Cleveland, 1940-42

^^.4'Western Reserve Univ., 1942 M.A. (Sozial wiss.), 1942-44

- nrcerbeim Jew. Family Service in Cleveland, 1944-54 Dir.

f'^^hester Comm. for Refugees in White Plains, Mitarb.

W HIAS New York, Fürsorgetätigkeit für Opfer des Nat-

-u Flüchtlinge. Seit 1974 Ruhestand in New York.

^: Fb. - RFJI.

k Willy (Wilhelm, Willi), Parteifunktionär; geb. 12. Febr.

long Wien gef. 19. Febr. 1945 b. Smuka/Slowenien; StA:

-trr Weg' 1935 UdSSR; 1937 (?) CSR; 1938 Deutschland

(Österr.), CSR; Deutschland (Österr.); 1939 F, TR, UdSSR;

1944 JU.

Schlosserlehre in Wien, anschl. arbeitslos; 1925 Mitgl.

JCJVÖ, zeitw. Ortsgruppen-Obmann; 1931 ZK-Mitgl. des

^jVö! Herbst 1931 bei Verbot Sekr. des Gesamtverb, sowie des

Landesverb. Wien. Ab 1933 illeg. KPÖ-Funktionär, Deckn. u.a.

Gustav Hutter. Verhaftung, KL Wöllersdorf. 1935 nach Mos-

kau, auf dem 6. Kongreß der KJI Wahl zum Kand. des Exeku-

tivkomitees der KJI. Anschl. vermutl. Lenin-Schule Moskau.

Vermutl. 1937 in die CSR, Frühj. 1938 Rückkehr nach Wien,

OrgLtr. der KPÖ. Deckn. u.a. Hermann, Michel, Waugl,

J -Mann. Sommer 1938 vermutl. nach Prag, Ende 1938 oder An-

fang 1939 nach Zerschlagung der 1. illeg. Ltg. der KPÖ in Wien

Rückkehr nach Wien, Aufbau einer neuen zentralen Ltg.;

Deckn. u.a. Willy I; Juli 1939 Teiln. an Tagung des ZK der

KPÖ in Paris, sollte anschl. mit — Anton Reisinger nach Wien

; zurückkehren, blieb jedoch im Ausland, da er befürchtete, von

der Gestapo enttarnt zu sein. Tätigkeit im AuslApp. der KPÖ,

tcitw. in Istanbul bei illeg. KPÖ-Gruppe (-.- Herbert Eichhol-

Slf'Deckn. Harald. Nach Kriegsausbruch nach Moskau. 1940

.iooptierung ins ZK der KPÖ. Ab 1941 stellv. Chefred. des „il-

^g." Senders Österreich unter — Erwin Zucker-Schilling, ab

fl943 Ref. Antifa-Schule in Krasnogorsk. Ende 1944 über Bel-

grad nach Crnomelj in Slowenien, Dez. 1944- Jan. 1945 im be-

freiten Gebiet Aufbau einer Partisanengruppe zum Einsatz in

österr. Fiel bei einem Überfall von Vlassov- Einheiten oder auf

^ Seite kämpfenden slowen. Freischärlern.

^L; Mitteräcker, Kampf; Koch, Widerstand; Frick, Karl,

.Umdenken hinter Stacheldraht. 1967; Holzer, Bataillone; Göh-

Sng;'KJVÖ; Konrad, KPÖ; Vogelmann, Propaganda; Wider-

^nd 2; Unsterbliche Opfer. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

;>

Frank, Yehudah (urspr. Louis), Dr. med., Arzt; geb. 1869 Al-

tona-Hamburg, gest. 1951 Haifa; jüd.; Weg: 1938 NL; 1940

GB; 1947 Pal.

Arzt in Altona, frühzeitig Zionist u. Anhänger des Misrachi,

911 aktiv beim Austritt der Frankfurter Delegation aus Mis-

fachi unttT Ltg. von — Jakob Aryeh Feuchtwanger; 1912-21

nach^Umzug der A/wrac/i/-Zentrale nach Altona VorstMitgl.,

später stellv. Präs. World Misrachi Org., Einrichtungeines Mis-

:flc/i/-Fonds für die Unterstützung relig. Ansiedlungen in Palä-

stina.^ 1938 Emigr. Niederlande, 1940 nach Manchester/GB,
'?47 nach Palästina,

t Öw.- Hand. Publ. - RFJI.
f/v."

[f»nke, Arthur, Offizier; geb. 5. Sept. 1909; StA: deutsch.

f<?^M936 E; Deutschland.

J^PD-Mitgl., ab 1936 Teiln. Span. Bürgerkrieg als Angehöri-
ger der Internat. Brigaden. Nach Kriegsende Offz. in der SBZ,

^952 Oberst, bis 1959 Ltr. PolVerw. im Stab der Luftstreitkräfte

fjr NVA der DDR, später Ltr. Verw. Koordinierung im

JJfNatVert.; 1966 GenMajor. - Ausz.: u.a. 1956 Hans-Beimler-
Med;. 1959 WO, 1969 Banner der Arbeit.

';^^; Forster, NVA. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

7'

^">^e, Otto, Parteifunktionär; geb. 15. Sept. 1877 Rixdorf b.

^JlJjn,
gest. 12. Dez. 1953 Berlin. Weg: 1938 CSR; 1939 GB;

^46 Deutschland (SBZ).
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furt/M 18 Aug. 1971. R: Jewish. £: 1939 U.K, 1947 Gcr. (Am.
Occup. Zone). Cit: Ger. F: Heinrich F, b. Festenberg, Lower
Silcsia (Twardogora, Pol.), d. Breslau 1904, Jewish, merchant.

M: Dorothea Schlesinger, b. Ohlau, Lower Silesia (Olawa,

Pol.) 1860, d. Breslau 1929, Jewish. S: Else Henriette Jung-

mann, b. Breslau 1885. d. Santiago, Chile 1959, 1939 to Chile;

Elfride, b. Breslau, d. 1904; Margarete Sonnenfeld, b. Breslau,

a. 1919. oo I. Selma Maydam, b. Berlin 1889, d. Frankfurt/M,

Protestant, teacher; II. 1948 Madeleine Doubleday, b. London
1906, Protestant, libr. C; Georg-Heinz, b. 1920, farmer, a: Bue-

nos Aires; Annamarie, b. 1921, d. London 1979, kindergarten

teacher; Ernst, b. 1923, economist, a: London; Kurt, b. 1924, in-

sur. cxpert, a: Berlin; Ulrich, b. 1926, merchant, a: London.

Studied hist, Univs. Heidelberg, Freiburg/Breisgau and

Breslau; 1923 Dr. phil, Univ. Breslau. Concurr: 1914-19 serv.

as off. in Ger. Army. 1922-32 merchant in Breslau; 1929-31

rep. for Deutsche Staatspartei in Silesian provincial Landtag.

1932-33 Syndikus, Lower Silesian br. of C. V. 1933-35 Syndikus

of R.j.F. Briefly in "protective custody;'* following release,

secy. of Ges. für die Wiss. des Judentums in Berlin. Contrib. to

Jewish periods. and newspapers. 1939 emigr. to U.K. Initially

factory worker, later teacher in priv. seh. 1940 interned on Isle

of Man. Mem. F.D.K.B, London. 1947 returned to Ger. Instr,

Pädagogisches Inst. Jugenheim/Bergstrasse. 1957 o. Prof. and
dir. Inst, für Wirtschafts- und Sozialgeschichte at Univ. Frank-

furt/M, remaining until retirement.

Biblio: Ed, Philo-Zitaten-Lexikon (Frankfurt/M, 1936);

"Die Sephardim und das europäische Unternehmertum," Zft.

fiir handelswissenschaftliche Forschung (1963); ed, **Der Beitrag

der deutschen Juden auf wirtschaftlichem Gebiet,*' Judentum
— Schicksal, Wesen und Gegenwart (vol. 2, 1965); contrib, Ger-

mania Judaica (1968). Sources: Arch, E.G.L, Hand, News,
Print. - IfZ.

Fraenkel, Ernst, prof. of political science; b. Cologne 26 Dec.

1898, d. Berlin 28 Mar. 1975. E: 1938 U.S, 1951 Ger. Cit: Ger.

F: Georg F, merchant. M: Therese Epstein. » 1932 Hanna
Pickel.

1916-19 serv, Ger. Army. Studied law and hist, Univs.

Frankfurt/M and Heidelberg; 1923 Dr. jur; Student and teach-

ing assist. of *Hugo Sinzheimer; concurr. 1921 mem. S.P.D.

1926 atty. at Kammergericht Berlin. Cond. trials primarily on
questions of labor law; active in educ. progs. sponsored by

trade unions. 1926 instr. at Trade Union Seh. in Bad Dürren-
berg, then Syndikus D.M.V. With -*- Franz Neumann, rep. the

S.P.D. exec. comm. at court. As war veteran recd. temp. permit.

to practice law after Nazi takeover; during this time defended

those persecuted for polit. or racial reasons in dose Cooperation

with resistance circles. Autumn 1938 emigr. to U.S. Studied

Am. law, Univ. Chicago Seh. of Law; 1941 J.D. Initial employ-

ment in law off. and govt. offs. in Washington, D.C. Recd.

commn. from Carnegie Endowment to conduct a study of occu-

pation regime in Rhineland following W.W.I, to be used as a

guide in planning an admin. for post-Nazi Ger. With Miriam

Oatman co-auth. of first draft on reorg. of Ger. court System.

1944-50 with U.S. Fgn. Econ. Admin, State Dept, and Dept. of

the Army. 1945-50 legal adv. to U.S. milit. govt. and to Mar-

shall Planning Commn. in Korea; co-auth. of Korean election

law. After outbreak of Korean War returned to U.S. 1951 re-

turned to Berlin at invitation of Otto Suhr to assume chair at

Deutsche Hochsch. für Politik. 1953 o. Prof. of polit. sei. Free

Univ, W. Berlin. Concurr. 1964 fdr, John F. Kennedy Inst, for

Am. Studies in Berlin. Num. apps. as vis. prof. in U.S. Honorar-

prof, Univs. Freiburg/Breisgau, and Salzburg, Aus. Early ca-

reer devoted to labor and constitutional law, and the constitu-

tional State in relation to problems transeending the conven-

tional framework of jurisprudence. E.F.'s Zur Soziologie der

Klassenjustiz (1927) attracted considerable attention, esp.

among young socialists. Published theory of dialectical democ-
racy in Die Gesellschaft, theoretical organ öf the S.P.D. ed. by

Rudolf Hilferding. In The Dual State, written after 1933

while still in Ger, E.F. produeed the first significant political

analysis of the Nazi regime. Later res. in comparative govern-

ment and international politics. F. is considered a fdr. and lead-

ing theoretician of Neo-Pluralism, which serves as an impor-

tant basis for the discussion of the self-perception, social and
political norms, and constitutional rcality of the Fed. Repub.
Ger. Recd: Dr. phil. h.c, Univ. Bern (1969); Ernst Reuter Me-
dal of the City of Berlin (1975).

Biblio: Zur Soziologie der Klassenjustiz (Berlin, 1927 ; new ed.

1968); The Dual State: A Contribution to the Theory ofDictator-
ship (New York, London, 1941; new ed. 1970); Military Occu-

pation and the Rule of Law: Occupation Government in the

Rhineland, 1918-1923 (New York, London, 1944); Korea -
ein Wendepunkt im Völkerrecht? (Berlin, 1951); Amerika im
Spiegel des deutschen politischen Denkens (Cologne, Opladen,

1959); Das amerikanische Regierungssystem (Cologne, Opla-
den, 1960); Deutschland und die westlichen Demokratien (Stutt-

gart, 1964); Reformismus und Pluralismus: Materialien zu einer

ungeschriebenen politischen Biographie, Falk Esche and Frank
Grube, eds. (Hamburg, 1973; with biblio.); for further works
see G.K. (1961-). Lit: Göppinger, Juristen: Lothar Gruch-
mann, "Ernst Fraenkel zum 65. Geburtstag,** Zft. für Politik

(1964); Heinrich Schneider, Aufgabe und Selbstverständnis der

Politischen Wissenschaft (Darmstadt, 1967). Sources: Arch,
Hand, Journ, News, Print. — IfZ.

Fraenkel, Gideon August, prof. of chemistry; b. Frankfurt/M
21 Feb. 1932. E: 1933 U.K, 1948 U.S. For F, M and 5 see father

- Gottfried Samuel Fraenkel. »1961 Alice Helen Messeloff.

C: Peter Nicholas; Emily Alexandra.

1933 emigr. to U.K. with parents. Att. schs. in U.K. 1948

emigr. with fam. to U.S. 1952 B.S, Univ. Illinois. 1953 M.A,
Harvard Univ, 1957 Ph.D. in org. ehem. 1957-60 res. assoc. in

chem, California Inst, of Technology, Pasadena. 1958 Noyes
fei. 1960- mem. fac, dept. of chem, Ohio State Univ: 1960 assist.

prof, 1965 assoc. prof, 1968 prof; concurr. 1971 vis. prof, Univ.

Lund, Sweden. Res. in chem. applications of nuclear magnetic
resonance, mechanism and reaetions in organic chemistry and
species in Solution. Mem: Am. Chem. Soc; Faraday Soc;
A.A.A.S. and others. A: (1979) Columbus^, Ohio.

Biblio: **The Reaetion of Styrene and lodine" (diss, Harvard,

1957); co-auth, '*WMR of Chemically Exchanging Systems,**

Associated Press (New York, 1980). Sources: Hand, Pers. —
R.F.J.I.

Fraenkel, Gottfried Samuel, prof. of entomology; b. Munieh
23 Apr. 1901. /?.• Jewish. E: 1933 U.K, 1948 U.S. Cit: 1954 U.S,
fmly. Ger. F: Emil F, b. Munieh 1867, d. Isr. 1942, Jewish, Dr.
jur, lawyer, 1939 to Pal. M: Flora Weil, b. Strassburg, Ger.
(Strasbourg, Fr.) 1880, d. Isr. 1960, Jewish, 1939 to Pal. S: Anny
Roth, b. Munieh 1900, 1934 to Pal; Lisbeth, b. 1903, d. 1939. oo

1928 Rachel Sobol, b. Malat, Lithuania (U.S.S.R.) 1902, Jew-
ish, Gym. educ, 1933 to U.K, 1948 to U.S. C— Gideon August
Fraenkel; Dan, b. London 1937, 1948 to U.S, prof. of mierobi-
ol, Harvard Univ.

1920-25 att. Univ. Munieh; 1925 Dr. phil. 1926-27 Intl.

Educ. Bd. Zool, Naples Station. 1928-30 assist, Hebrew Univ,
Jerusalem, res. on loeust migration. 1931-33 Privatdoz. zool.

and comp, physiol, Univ. Frankfurt/M; May 1933 dismissed.
Sept. 1933 emigr. to U.K, contaet with Aead. Assist. Coun, Lon-
don. 1933-35 res. assoc, University Coli, London. 1936-48 lect.

in zool. and entomology Imperial Coli, London; concurr. 1947
vis. prof, Univ. Minnesota. 1948 emigr. to U.S. 1948-73 prof. of
entomology, Univ. Illinois, Urbana, 1973- retired, prof. emer.
Concurr: 1962-72 recd. U.S.P.H.S. awards; 1968 vis. prof, He-
brew Univ. and Univ. Paris. Res. in inseet physiology and nutri-
tion led to discovery of the inseet hormone eedyson in 1935, of
the Carnitine vitamin funetion between 1948 and 1952, and of
inseet hormone bursicon in 1962; also invest. various aspeets
of marine invertebrates. Mem: Sei. adv, Isr. Inst. Biol. Res,
Ness Ziona; Nat. Aead. Seis; Am. Soc. Zoologists; hon. mem,
Royal Entomological Soc; Am. Inst, of Nutrition. A: (1975) Ur-
bana, 111.

Biblio: Co-auth, The Orientation of Animals (Oxford, 1940;
New York, 1961); Decorative Music Title Pages: 201 Examples
from 1500-1800 (New York, 1968); contrib. ca. 200 arts. to



322 Franklin

\

torical dcvelopments. Initiated important res. in arca of Gcr-
man glass-painting.

Biblio: Die Glasmalerei des 15. Jahrhunderts in Bayern und
Schwaben (Strassburg, 1912); Die Renaissancearchitektur in

Italien (Leipzig, 1912); Die Entwicklungsphasen der neueren

Baukunst (Leipzig, 1914); Die Baukunst des Mittelalters (Pots-

dam, 1926); Das System der Kunstwissenschaft (Brunn, 1938);

Weltregierung (Leiden, 1948); Peter Hemmel, Glasmaler von

Andlau (Berlin, 1956); Glasmalereien der Wilhelmskirche in

Strassburg (Baden-Baden and Strasbourg, 1960); other books
and num. other publs; biblio. in G.K. and IfZ arch. Lit: Gert

von der Osten, "Paul Frankl," Wallraff-Richartz-Jahrbuch,

with complete biblio. (vol. 24, Cologne, 1962). Arch: S.P.S.L.

Sources: Arch, Hand, Journ, News, Print. — IfZ.

Franklin, Edward Claus, prof. of medicine; b. Berlin 14 Apr.

1928. R: Jewish. E: 1939 U.S. oo 1956 — Dorothea Zucker-

Franklin. C: Deborah Franklin, b. New York 1964, Student.

Dec. 1939 emigr. to U.S. 1946 B.S. Harvard Univ. 1950 M.D,
New York Univ. 1950-52, 1954-55 intern and resid, Beth Israel

Montefiore, V.A, Hosps, New York. 1952-54 first lieut, U.S.

Army Med. Corps. 1955-58 assist. and res. assoc. Rockefeiler

Inst, New York; concurr. dipl. Am. Bd. of Internal Med. From
1958 mem. med. fac, Bellevue Med. Cent, New York Univ:

1958-62 assist. prof. of med, 1962-68 assoc. prof, 1968- prof.

chmn, Rheumatic Disease Study Group and dir, Irvington

House Inst, New York Univ. Concurr. 1958-63 sr. invest, Ar-

thritis and Rheumatism Found. Mem: Am. Soc. for Clin. In-

vest; Am. Assn. of Immunologists; Am. Rheumatism Assn;

Nat. Acad. Scis. (elected 1979). A: (1980) New York.

Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

Franz, Erich, actor, politician; b. Laurahütte, Upper Silesia,

Ger. (Siemianowicz, Pol.) 5 Nov. 1903, d. E. Berlin 10 Feb.

1961. E: 1934 Pol, 1937 C.S.R, 1939 U.S.S.R, 1949 Ger.Dem.
Repub. Cit: Ger, 1938 cit. revoked. F: Blast furnace worker. »
Gertrud Majer (Meier), b. Kattowitz, Upper Silesia, Ger. (Kat-

owice, Pol.) 1904.

Elem. educ. 1917-20 apprentice, then metal-worker. Mem.
S.A.J; mem. S.A.J. amateur theater group. Mem. Arbeiter-

Turn- und Sportbund und Ger. Metal Workers' Union. 1920-23

mem. S. P.D. 1923-25 mem. U.S. P.D. 1925- mem. K.P.D.
1925-34 miner; Head of workers' chorus. In Upper Silesia sang

and recited songs and poems which had been interpreted by
- Ernst Busch in Berlin. 1934 fledto Pol. 1937-39 in C.S.R. In-

volved in illegal anti-fascist activities and collab. in Intl. Red.

Help. 1939 emigr. to U.S.S.R. 1939-49 miner. 1949 returned to

Ger. Dem. Repub. 1949- mem. S.E.D. and F.D.G.B. 1950-

mem. of Kulturbund. 1949-51 mem. of dramatic group in

Köthen, Ger. Dem. Repub. Concurr. Regional Secy. for the

Soc. of Ger.-Soviet Friendship in Köthen. 1951- acted with

-*' Bertolt Brecht's and -^ Helene WeigePs Berliner Ensemble,

E. Berlin; also mem. of the theater*s Party leadership; for a

time chmn. of the theater's labor union org. Life mem. of Berli-

ner Ensemble; also partic. in num. radio, film and T.V. prods.

Mem. of Berlin Peace Coun. 1957- chmn. of Art Union, E. Ber-

lin. 1958- Volkskammer (V.K.) candidate of Kulturbund, then

mem. of V.K. Recd: Medal for exceptional achievement (1952,

1954); Ernst Thälmann Medal (1953); **Aktivist des Fünfjahres-

planes" (1955); Ger. Dem. Repub. Art Prize (1960).

Lit: Trilse, Hammer, Kabel, Theaterlexikon: Joachim Rei-

chow and Michael Hanisch, Filmschauspieler A-Z (E. Berlin,

1977). Sources: Arch, Hand, News. — IfZ.

<r
Frenzen, Erich, Journalist and professor; b. Bad Ems, Hessen-

Nassau, Ger. 12 Dec. 1892, d. Munich 2 Nov. 1961. Ä.- Unaffili-

ated, b. Jewish, then Roman Catholic. E: 1936 U.S, 1951 Fed.

Repub. Ger. Cit: Ger. F: Gustav F, businessman. M: Mathilde

Spitz, Jewish. » I. Elisabeth Hellersberg, b. Neuss, Rhineland,

Ger. 1893, d. U.S. 1970, unaffiliated, fmly. Roman Catholic,

Dr. phil, consult. psych, mem. S.P.D, div, 1936 to U.S; II.

Grace Cheney. C; Ulrich, b. Düsseldorf 1921, 1937 to U.S. with

brother, M.A. in archit, Harvard Univ, archit; -^ Wolfgang

Franzen.

Studied law, Univs. Lausanne, Berlin, Bonn, and Heidel-

berg; Dr.jur. and Dr. rer. pol. 1914-18 serv, Ger. Army.

Worked as Syndikus. 1926- lit. critic, trans. and auth. of radio

plays in Berlin, contrib. to Frankfurter Zeitung, Vossische Zei-

tung, Die Literarische Welt, and Die Weltbühne, and other

papers. Mem: S.D.S. (hon. secy.); Ges. für Senderechte. Aug.

1936 emigr. to U.S. through Intervention of Random House

Publ, New York and Soc. of Friends. 1939-51 prof. of soc.

psych, at several Am. univs. Rockefeiler fei. 1951 ret. to Fed.

Repub. Ger. Prof. at Hochsch. für Gestaltung, Ulm; concurr.

theater critic. Die Neue Zeitung. Trans, works by Samuel Beck-

ett, William Faulkner, and Marcel Proust. Mem: Ger. P.E.N;

Ger. Acad. for Lang, and Lit, Darmstadt; Club Republika-

nischer Publizisten ; Lichtenberg-Kreis.

Biblio: 'Thomas Mann und Wagner," Tlie New Republic

(1937); ''Image of America," Mod. Rev. (Nov. 1947); Testpsy-

chologie (Frankfurt/M, 1958); Formen des modernen Dramas

(Munich, \96\)\ Aufklärungen (Frank(un/M, 1964); for further

biblio. and Lit. see G. V: L.K.N. Sources: Hand, Pers, Print. —
IfZ.

Franzen, Wolfgang, prof. of physics: b. Düsseldorf, Rhineland,

Ger. 6 Apr. 1922. R: Protestant, fmly. Roman Catholic. £; 1937

U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Ger. F: Erich F, b. Bad Ems, Hessen-

Nassau, Ger. 1892, d. Ger. 1961, Roman Catholic (Jewish moth-

er), att. Univs. Bonn and Lausanne, literary critic, 1936 to U.S,

1951 returned to Ger. M: Elisabeth Hellersberg, b. Neuss,

Rhineland, Ger. 1893, d. U.S. 1970, unaffiliated, fmly. Roman
Catholic, Dr. phil, consult. psych, 1936 to U.S. on vis. visa,

1937 obtained immigr. visa in Cuba. S: Ulrich F, b. Düsseldorf

1921, emigr. with W.F, M.A. in archit, Harvard Univ, archit. oo

1943 Cola Mae Wakefield, b. Hartwell, Ga. 1923, Protestant,

M.S. in journ, writer for United Press in New York and Ra-

leigh, N. Car, pub. reis, writer.

1933-37 att. Grunewald Gym, Beriin. 1937 with brother in

Zürich to await U.S visa. May 1937 emigr. to U.S. 1937-38 att.

Moorestown Friends Seh, N.J, 1938 grad. 1938-42 Student,

Haverford Coli, Penn; 1942 B.S. 1942-44 Student, Columbia
Univ; 1944 M.A. 1944-46 serv. in field artillery, U.S. Army.

1946-49 att. Univ. Pennsylvania, Philadelphia; 1947-49 M.A;
Wood res. fei; 1949 Ph.D. 1949-53 instr. of phys, Princeton

Univ. 1953-56 assist. prof, Univ. Rochester, N.Y; concurr.

1954-55 exchange fei, Univ. Basel. 1956-61 sr. phys, Arthur D.

Little, Ine, Cambridge, Mass. From 1961 mem. fac, dept. of

phys, Boston Univ: 1961-65 assoc. prof, 1965- prof. of phys.

Concurr: 1960-65 consult, comm. in nuclear sei, Nat. Res.

Coun; 1962-65 assoc. ed, Rev. of Sei. Instruments: from 1965

assoc. ed, Zft. für angewandte Physik und Math, Zürich; 1969-

70 N.A.T.O. sr. fei, Univ. Toulouse, Fr; consult. to many
comms. and res. Councils. Early res. (1948-57) in nuclear phys-

ics; from 1957 invest. atomic physics, esp. optical pumping,

magnetic resonance and electron scattering. Fei: Am. Phys.

Soc. A : ( 1 980) Harvard, Mass.

Biblio: Contrib. approx. 30 arts. to prof. journs, esp. Phys.

Rev, Rev. of Sei. Instruments, Journ. of Appl. Phys, Helvetica

Physica Acta, Advances in Electronics and Electron Phys.

Sowrces; Hand, Qu. — R.F.J.I.

Freed, James Ingo, architect; b. Essen, Rhineland, Ger. 23 June

1930. E: 1939(?) U.S.

1939(?) emigr. to U.S. 1953 B.Archit, Illinois Inst, of Tech-

nology, Chicago. 1953-55(?) serv, U.S. Army, corps of engrs.

1955-56 with New York off. of archit. firm of-^ Ludwig Mies

van der Rohe, Chicago. From 1956 with archit. firm of I.M. Pei

and Partners, New York; from 1961 assoc. partner. Concurr.

1975- dean, Coli, of Archit, Planning, and Design, Illinois Inst,

of Technology. Principal Works as Design Partner: Kips Bay

Plaza, New York (1963); Fed. Aviation Agcy. Prototype Air-

port Towers, 20 locations in U.S. (1966-?); Mitchell-Lama

Middle-Income Coop. Apts, New York (1966); New York

Univ. Towers (1967); Central Savings Bank, 1 Wall St. Plaza,
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Award (1955); Best Paper Award (1970); Machine Design

Award (1972); Mechanisms Comm. Award (1978); also recd.

Guggenheim fei. (1961-62, 1967-68); Great Teacher Award.

Soc. for Older Grads, Columbia Univ. (1966). A: (1981) New
York.

Biblio: Contrib. ca. 100 arts. to prof. journs, incl. "Approxi-

mate Synthesis of Four-Bar Linkages,*' Transactions ofthe Am.

Soc. of Mech. Engrs. (vol. 77, no. 8, August, 1955); co-auth,

**Geared Five-Bar Motion-Part I: Gear Ratio Minus One,'*

Joum. Appl. Mechanics (June, 1963): co-auth, ''Geared Five-

Bar Motion-Part II. Arbitrary, Commensurate Gear Ratio,'*

A.S.M.E. Trans. 30 E, Joum. ofAppl. Mechanics (June, 1963);

co-auth, **On a Theory for the Type Synthesis of Mechanisms,**

Proc. Eleventh Intl. Cong. of Appl. Mechanics (1966); co-auth,

**Kinematics of the Human Knee Joint,** Bull, of Math. Bio-

phys. (vol. 31, no. 2, 1969); auth, "An Application of Boolean

Algebra to the Motion of Epicyclic Drives,** Joum. Engr. In-

dus. (Feb. 1971); co-auth, "Dynamical Analysis of Mechanical

Systems with Clearances,** 2 parts, Joum. Engr. Indus. (Feb.

1971); co-auth, "The Classical Transmission-Angle Problem,**

Proc. Conf. on Mechanisms (Inst, of Mech. Engr, London,

1973); co-auth, "On the Motion of a Set of Spheres Between

Two Parallel Planes,*' Transactions A.S.M.E. (vol. 97B, 1975);

co-auth, "The Multiport Lever: A Mechanical Logical Ele-

ment,'* Joum. Engr. Indus. (1977); for complete biblio. to 1978

see R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Freudenthal, Alfred Martin, civil engineer and prof. of engi-

neering; b. Stryj, Galicia, Aus. (Stry, U.S.S.R.) 12 Feb. 1906, d.

Washington, D.C. 27 Sept. 1977. E: 1935 Pal, 1947 U.S. Cit:

1953 U.S. F. Simon F. M: Gustafa Mueller. « I. 1939 Mary

Ann Silberstein; II. 1962 Maria Ronay; III. 1972 remarried I.

C: Pierre Simon F.

1929 Dipl.-Ing, 1930 Dr. Ing, Deutsche T.H, Prague. 1930

dipl. in theoret. phys, Charles Univ, Prague. 1930-34 design

engr, reinforced concrete and steel, Prague. 1934-35 consult.

engr, Warsaw. 1935 emigr. to Pal. 1935-45 structural engr, then

resid. engr, Port of Tel Aviv. 1937-49 rose from lect. to prof. of

civil engr, Technion, Haifa. Concurr. 1941-44 consult. engr,

then Chief engr, Brit. Army in Pal. and Transjordan; 1945-49

consult. engr, Tel Aviv. 1947 emigr. to U.S. 1947-49 vis. prof.

of theoret. and appl. mech, Univ. Illinois, Urbana. 1949-69

prof. of civil engr, Columbia Univ; concurr. 1962-69 dir. Inst,

of Fatigue and Structural Reliability. 1969-77 mem. fac,

George Washington University, Washington, D.C: 1969 prof.

of civil and mat. engr, 1970-74 chmn. dept. of civil mech. and

environmental engr, 1976 prof. emer; 1969- dir. Inst, of Mat.

Engr. and Structural Reliability. Concurr. 1970-71 vis. prof.

E.T.H. Zürich; 1975-77 vis. prof, Univ. Hamburg and T.U.

Munich. Res. in metal fatigue and structural reliability and de-

sign; applied mechanics and Statistical methods in engineer-

ing; and theories of plasticity. Mem: Inst, of Aeronautics and

Astronautics; Soc. of Rheology; Intl. Assn. of Bridge and Struc-

tural Engrs; Intl. Assn. Navigation Congresses; Nat. Acad. of

Engr; Sigma Xi. Recd: Norman Medal (1948 and 1957) and
von Karman Medal (1971), both from Am. Soc. of Civil Engr.

of which A.F. was a fei, and which est. a medal in his name in

1976; medal from Swed. Aeronautical Soc. (1956); Sr. U.S. Sei.

Award, Alexander von Humboldt Found, Fed. Repub. Ger.

(1973).

Biblio: Verbundstützen für hohe Lasten: Eine kritische Unter-

suchung (Berlin, 1933); The Inelastic Behavior of Engineering

Materials and Structures (New York, 1950; Ger. ed. Berlin,

1955); ed, Fatigue in Aircraft Structures (Proc. Intl. Conf. on

Fatigue in Flight Structures, New York, 1956); contrib, Hand-
buch der Physik (vol. 6, Berlin, 1958); co-ed. High Temperature

Structures and Materials (Proc. of 3rd Symposium on Naval

Structural Mechanics at Columbia Univ, 1 963 ; publ. New York-
Oxford, 1964); Introduction to the Mechanics of Solids (New
York, 1966); ed. International Conference on Structural Safety

and Reliability (Oxford-New York, 1972); and several tech. re-

ports for Columbia Univ. and the Off. of Naval Res. Sources:

Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

r
Freudenthal, Josef, publisher; b. Geisa, Thuringia, Ger. 1 Mar.

1903, d. New York 5 May 1964. R: Jewish. E: 1936 U.S. Cit:

1944 U.S, fmly. Ger. F: Isaac F, b. Tann, Hessen-Nassau, Ger.

1864, d. 1932, Jewish, merchant, rep. Isr. Kultusgde, Geisa. M:
Gidda Heilbronn, b. Tann 1875, d. 1942 Theresienstadt con-

centration camp, Jewish. S: Beatrice Kahn, b. Geisa 1896, d.

Auschwitz concentration camp, grad. teachers coli, Hannover,

1942 deported to Auschwitz. « 1940 Mari Barova, b. Russ.

1903, Jewish, emigr. to U.S, att. Chicago Music Seh, singer with

Chicago Opera Co. C: Jonathan, b. New York 1942, sec. educ.

1923-26 att. Univ. Würzburg; 1926 Dr. jur. Syndikus, later

dir, A.J. Benjamin music publs, Leipzig. 1936 emigr. to U.S.

1937-38 sole U.S. agent for five Eur. music publs. of Leipzig,

Vienna and Paris; also of Ho?aah Ivrit Co, book publs, Tel

Aviv. 1938-64 fdr, pres, Transcontinental Music Publs. Corp,

largest Am. publ. of syn. music. Composer of populär and syn-

agogue music and author of articles and radio manuscripts on

modern music and composers. Mem: A.S.C.A.P; Nat. Jewish

Music Coun. (gov. bd.); Seh. of Sacred Music, Hebrew Union

Coli. (adv. coun.); Jewish Music Forum (pres.).

Biblio: Ed. and trans, Ruth Sachs' The Singing Palestine-Ha-

dassah's Favorite Songs (New York, 1941); Oneg Shabat, The

New Jewish Community Songster (17 pages; New York, 1942);

V'shom'm Sabbath Anthem (3 pages; New York, 1949); The

Earth is the Lords. Psalm 24. Voice (and piano; New York,

1955); ed, Isadora Freed, Chapel Service (New York, 1963);

many arrangements of sacred solos for the synagogue; wrote

arts. and radio mss. on modern music and composers in Ger.

Sources: Print, Qu. — R.F.J.I.

Freund, Arthur, physician, hospital director; b. Breslau, Silesia,

Ger. (Wroclaw, Pol.), 8 Oct. 1889. d. Kiryat Tivon, Isr. 1965. E:

1934 Pal. Cit: Joint, Isr. and Ger. F: Max F, d. 1897. M: Rosa

Ziegler. S: One sister, d. in Hung. in Holocaust, oo 1939 Beate

Oppenheimer, b. Darmstadt, Hessen, Ger. 1896.

Studied med, Univs. Berlin, Munich, Breslau; 1914 Dr.med,

Univ. Breslau. 1914 Praktikant, Neukölln Hosp, Berlin. 1914-

18 serv. with med. corps, Ger. Army, P.O.W, in U.K; recd.

Frontkämpfer decoration. 1923-24 dir, Munic. Tuberculosis

Hosp, Berlin. 1927 med. dir, Hasenheide Hosp, Neukölln, Ber-

lin. 1934 practice restricted. 1934 to Pal. on A-I cert. 1935-50

priv. med. practice and dir, pulmonary dept, Tel Hashomer

Govt. Hosp. (later Chaim Seba Med. Cent.), Tel Aviv; concurr.

serv. Haganah. 1951-52 dir, Govt. Tuberculosis Hosp, Nes

Ziyyonah, Isr. 1953-59 dir, Govt. Tuberculosis Hosp, Naza-

reth, Isr. Spec. in lung diseases. Mem: Isr. Med. Assn; Am. Soc.

Lung Physicians; Rotary Club.

Biblio: "Über Tracheopathia Osteoplastica** (diss, Breslau,

1914); contrib. articles to med. journs. Sources: Hand, Pers. —
R.F.J.L

Freund, Edgar, pedagogue; b. Breslau, Lower Silesia, Ger.

(Wroclaw, Pol.) 24 Apr. 1908. E: 1938 Pal. Cit: Isr, fmly. Ger.

F: Max F, b. Breslau 1872, Jewish (observant), sec. educ, busi-

nessman. M: Berta, b. Silesia, Ger. (Pol.) 1874, taken to Kloster

Grüssau, Silesia, and d. in Holocaust, sec. educ. S: (none). <»

1936 Elly, b. Breslau 1909, pediatrician. C: Gideon Michael, b.

Jerusalem 1946, M.B. A. in management, Systems analyst.

1923-28 served apprenticeship and clerkship in Breslau bus.

firm. 1928 Abitur, Gym, Breslau. 1928-35 studied philos, Univs.

Breslau and Jerusalem (1930); 1935 Dr. phil, Univ. Breslau.

Concurr. 1929, 1932-34 teacher, Jewish Reform Realgym,

Breslau. Mem. Kameraden, Habonim, Hechaluz and K.J.V.

1936-37 dir. Jüdische Jugendhilfe, Berlin. 1937-38 agric.

Hachscharah, Ellguth, Upper Silesia. Contrib. arts. to Jüdische

Ztg. für Ostdeutschland. 1938 emigr. to Pal. on C-cert. 1938-

mem. Histadrut. 1938-39 mem. of Hachscharah group, Givat

Haim. 1939-43 educ. and agric. leader, Youth Aliyah Cent, N.

Talpiot, Jerusalem; teacher, Talpiot seh. 1943-44 sec. seh.

teacher, Jerusalem. 1944-47 teacher and youth leader, later act-

ing dir, Ludwig Tietz Voc. Seh, Yagur. 1947-70 mem. fac. and

admin, Brandeis Cent, for Voc. Educ, Hadassah, Jerusalem:

1947 phys. teacher, 1954 dir. of seh, 1970 rctired. Mem, adv.
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u .

^jen Parteivorst. gewählt, Mai 1919 Ablösung durch ein

^öofigcs Direktorium, das die Ltg. der KPÖ übernahm.

^Al auf 5. PT e^"^"^ ^^^^ *" ^^" Parteivorst. Ende 1922

*

prt Dcleg. auf 4. Weltkongreß der Komintern in Moskau,

f nind scharfer pol. Differenzen mit der Mehrheit des Par-

"
-

rtt 1926 nach Berlin, Mitgl. KPD; Red. Inprekorr, später

***rt^ibcauftragter innerh. der Red. Die Welt am Abend. An-

^^ führender Funktionär der IRH in Deutschland. 1933

J? frcd Die Welt am Abend. März 1933 Flucht nach österr.,

"0^1933 nach Paris. Mitarb. im Auslandsapp. der KPD;

U'Mtl Weltkomitee gegen Krieg und Faschismus. St^i.\9'h9\xn'

•^Ibar nach Kriegsausbruch Verhaftung, zunächst Gef. San-

? wischl. Internierung in Le Vernet. Schriftl. Protesterklärung

cn Hitler-Stalin-Pakt, daraufhin Ausschluß aus der kommu-

*^ Zelle des Lagers. Angebl. verhinderte der KPD-App. nach

ff^z. Kapitulation die Zuteilung eines Notvisums zur Aus-

. 1^ aus Frankr.; vermutl. 1941 Auslieferung an Gestapo, Tod

un KL Auschwitz.

W' u a. Durch die Demokratie zum Sozialismus? o.J. (1918).

l Gross Babette, Willy Münzenberg. 1967; Hautmann, KPÖ;

Steiner. KPÖ; Reisberg, KPÖ. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

( Friedländer, Walter Andreas, Dr. jur. et phil., Rechtsanwalt,

Fürsorger, Hochschullehrer; geb. 20. SepL 1891 Berlin; jüd.;

Y: Hugo F. (geb. 1852 Bischofswerder/Ostpreußen, gest. 1924

Berlin), jüd., Fabrikant, später Buchprüfer, Mitgr., Sekr. u.

Schatzmeister Deutsclje^ Friedensgesellschaft: M: Ernestine,

gcb Lichtenstein (geb.' 1858 Orteisberg/Westpreußen, gest.

1935 Deutschland), jüd.; G: Erich (geb. 1894, gef. Okt. 1914 bei

Vcrdun), Stud. Med.; » 1919 Lia Bergmann (geb. 1892 Berlin),

jüd., später Quäker, 1933 Emigr. CH, F, Stud. Körperkultur u.

Sport Paris, 1936 USA, Künstlerin u. Physiotherapeutin; /C.-

Dorothea Mindlin (geb. 1920 Berlin), 1933 Emigr. CH, F, 1936

USA, Ph.D., Dir. eines Rehabilitationsprogramms für Alkoho-

liker; SM; deutsch, 1943 USA. Weg: 1933 CH, F; 1936 USA.
^

1917-18 Referendar an MilGericht, 1920 Prom. Berlin; ab

1917 Mitgl. USPD, später Mitgl. SPD, 1919-21 Abg. BezVer-

•tmmlung Berlin-Wilmersdorf, 1920-21 Assessor am Jugend-

icricht Potsdam, ab 1921 RA in Berlin. 1921-33 StadtVO, ver-

tntwortl. für Jugendwohlfahrt, u. Ltr. des Jugendamtes im Bez-

Amt Prenzlauer Berg Berlin, 1921 Mitgr. u. bis 1933 Vorst-

Milgl. Arbeiterwohlfahrt, 1926-33 Präs. Deutsche Zentrale für

hi%endwohlfahrt, gleichz. Doz. Hochschule für Politik u. Wohl-

fthrtsschule der Arbeiterwohlfahrt in Berlin, Mitgl. versch. pazi-

HÄ-Org. u. Internat. Child Weifare Council in Genf. März 1933

Teiln. an VorstTagung des Council in Genf, Verbindung zu

NDWu. anschl. Emigr. Frankr. mit Familie, 1933-36 Mitgr. u.

Wri Sozial- und Rechtsbetreuung für Flüchtlinge der Interna-

analen Liga für Menschenrechte in Paris, 1933-36 Mitgr. u.

^» Arbeiterwohlfahrt Paris, aktiver Mitarb. Hilfsfonds der Ge-

^'^^^chaften, journ. Arbeiten. 1936 in die USA, Unterstützung

^ch versch. jüd. Flüchtlingsorg., 1937-43 Doz. School Soc.

Jj^^icc Admin. der Univ. Chicago/111., gleichz. Präs. Selflielp

2i^cago, 1943-48 Doz., 1948-55 Assoc. Prof., 1955-59 Prof.

^Sozialfürsorge Univ. Berkeley/Calif., 1959 Emeritierung.^ 1946 Vors. Internat. Committee of Soc. Weifare, seit 1965

^
iS?*

^S-Kommission für internationale Sozialfürsorge,

^^57 Ausbildungsltr. für Studiengruppen von Study Ab-

?J"|^^nc. bei internal. Konf. in München, wiss. Mitarb. u.

j^Mitgl. bei versch. nat. u. internal. Konf. in Europa, Gast-

. g2* *" ^"»"op. u. am. Univ., u.a. 1956-57 Fulbright Doz. an der
^^«n Univ. Berlin, 1966 Univ. Köln. Mitgl., 1976 Vors. inter-

SJ^omitee für Greater Calif. Chapter der Nat. Assn. Soc.

i^' Mitgl. Publ. Weifare Assn., Am. Assn. Univ. Profs.,

^Cbn/. Soc. Work. Council on Crime and Delinquency, Deut-

T^ \^''^^n für Jugendgerichte, Deutscher Verein für öffentliche

/P^'vare Fürsorge u.a. Lebte 1978 in Oakland/Calif. - Ausz.:

o5tn\ ^^^^^^-Preis der Arbeiterwohlfahrt Deutschland

^Jl^f^öVK; 1971 Social Worker of the Year Award; Golden
"»2?^ Chapter der Nat. Assn. Soc. Workers.

W: Grundzüge des Jugendrechts (Mitverf.). 1924; Concepts

and Methods of Social Work (Hg.). 1959; Individualism and

Social Weifare. 1962; Introduction to Social Weifare (Mitverf.).

1974; International Social Weifare (Hg. u. Mitverf.). 1975;

Bücher u. Art. über Sozialfürsorge. Qu: Fb. Hand. Publ. Z. -

RFJL

Friedlaender, Zvi Herbert, Kartograph, Verleger; geb. 9. Okt.

1898 Züllichau/Brandenburg; V: Isidor F. (geb. 1868 Ruders-

dorf bei Berlin, gest. 1914), Textilkaufm., aktiv in jüd. Gde.,

StadtVO in ZüUichau; M: Berta, geb. Schisser (geb. 1864 Treb-

nitz/ Schlesien, gest. 1954 Haifa); G: Toni Lazarus (umgek. im

Holokaust); « 1925 Rahel Rubinstein (geb. 1901 Kamenec-Po-

dolski/Galizien), 1933 Emigr. Pal.; K: Yizhak (geb. 1928.

gef. 1948), 1933 Emigr. Pal.; StA: deutsch, ILu. deutsch. Weg:

1933 Pal.

Lehre in Textilgeschäft, anschl. Prokurist u. Einkäufer.

Mitgl. Jüdischer Jugendbund, nach 1920 Mitgl. JJWB, 1931-33

Mitgl. Syn.-Ausschuß Kottbus, aktiv in zion. Ortsgruppe u.

KKL. 1933 Entlassung. Aug. 1933 Emigr. Palästina mit C-Zer-

tifikat mit Familie, Umschulung als Kartograph. Seit 1934 Ver-

leger palästinens. u. isr. Stadtpläne u. Verkehrskarten. Im

2. WK brit. Luftwaffe. Seit 1933 Mitgl. Histadrut. Lebte 1977

in Haifa.

W: Palestine General Time-Table. 1934-40; Map of Tel

Aviv-Yafo. 1936, 15. Aufl. 1972; Map of Haifa and Haifa Bay.

1936, 14. Aufl. 1973; Israel Road Maps. 1951, 10. Aufl. 1965;

Map of Petah Tikvah. 1954; Map of Givatayyim. 1960; Map of

Netanyah. 1961 ; Israel Road Maps. 1963, 4. Aufl. 1968. Qu: Fb.

- RFJL

Friedlander, Albert Hoschander, Ph.D., Rabbiner; geb. 10. Mai

1927 Berlin; V: Alex F. (geb. 1879 Kolmar, gest. 1956 Mem-

phis/Tenn.), Textilkaufm., 1938 Emigr. Kuba, 1941 USA, Ver-

käufer; M: Salome, geb. Hoschander (geb. 1890 Teschen/

ehem. österr. Schlesien, gest. 1965 Miss.), Sekr., 1938 Emigr.

Kuba, 1941 USA; G: Charles (geb. 1927 Berlin), 1938 Emigr.
^

Kuba, 1940 USA, Beschäftigungstherapeut; Dorrit (geb. 1929

Berlin), Emigr. mit Eltern, Hochschullehrer in den USA;

«1961 Evelyn Phillipp (geb. 1940 London), Konzertpiani-

stin; K: Ariel Judith (geb. 1963 New York); Michael Sali

(geb. 1965 New York); Noam (geb. 1973 London); Ilana; StA:

deutsch; USA. Weg: 1938 Kuba; 1940 USA.

1936-38 höhere Schule Berlin. Dez. 1938 Emigr. Kuba mit

Familie auf Besuchervisum, 1940 USA unter Kinder-Quote, bis

Ankunft der Eltern 1941 in Pflegeheim, 1944-46 Stud. Univ.-

Chicago, 1946 Ph.B., 1946-52 Stud. H.U.C.-J.I.R. Cincinnati,

1950 B.H.L., 1952 M.H.L., Rabbiner, 1952-56 Rabbiner United

Hebr.Temple Fort Smith/Ark., 1956-61 Temple B'nai B'rith

Wilkes Barre/Pa., gleichz. 1957-61 Doz. Wilkes Coli., 1961-65

Rabbiner Jew. Center of the Hamptons/ L.L, gleichz. 1962-66

Stud. Columbia Univ., 1966 Prom.; 1966 nach GB, bis 1970

Doz. für Gesch. u. seit 1970 Dir. Leo Baeck Coli, in London, ab

1966 Rabbiner Wembley Liberal Syn. London, seit 1971 West-

minster Syn. London. Seit 1952 Mitgl. B'nai B'rith, seit 1952

Mitgl., seit 1973 Vizepräs. World Union for Progressive Ju-

daism, 1953 CCAR, seit 1971 Mitgl. Europ. Conf Progressive

Rabbis. Lebte 1976 in London.

W: Leo Baeck. Teacher of Theresienstadt. 1968, 1973; Out of

the Whirlwind. 1968; Hg. von Veröffentl. über jüd. Geschichte,

Beiträge in Fachzs. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. - RFJL

Friedlander (urspr. Friedländer), Fritz, Dr. phil., Verbands-

funktionär, Journalist, Publizist; geb. 17. Mai 1901 Berlin;

jüd.; V: Arthur Friedländer (geb. 1863 Bischofswerder, umgek.

1942 KL Theresienstadt), jüd., Apotheker; M; Erna, geb. Fuchs

(geb. 1876 Schildberg/Posen, gest. 1932), jüd., höhere Schule;

G: Herbert (geb. 1899 Berlin, gest. 1971 IL), Verkäufer, Gärt-

ner, 1935 Emigr. Pal.; « 1936 Irma Cohn (geb. 1903 Breslau),

jüd.. Apothekerin, 1939 Emigr. Schanghai, 1946 AUS; StA:

deutsch, 1952 AUS. Weg: 1939 Schanghai; 1946 AUS.



Am. Assn. Univ. Women grant for study at Teachers Coli, Co-

lumbia Univ. 1956-57; Ger. govt. grant for study at Sport-

hochsch, Cologne. A: (1981) Beersheba.

Biblio: **Fitness Through Creative Gymnastics," Journ. of

Health, Phys. Educ. and Recreation (Washington, 1957); publ.

arts. on educ, sports and psych; complete biblio. in R.F.J.I.

arch. Sources: Pers, Qu. — R.F.J.I.

Friedmann, Friedrich Georg, cultural anthropologist, Ameri-

canist, professor; b. Augsburg, Bavaria, Ger. 14 Mar. 1912. R:

Jewish. E: 1933 It, 1939 U.K, 1940 U.S, 1960 Fed. Repub. Ger.

Cit: Ger, 1946 U.S. F: Ludwig F, b. 1880, d. 1943, Jewish, busi-

nessman, with wife committed suicide shortly before deporta-

tion in spring 1943. M: Selma Fromm, b. 1890, d. 1943, Jewish.

S: Anna Spiro, b. 1915, emigr. to U.K, soc. worker; Elisabeth

Greenbaum, b. 1919, a: U.S; Graham Fleming (fmly. Otto

Friedmann), b. 1926, engr, a: U.S. « 1938 Elisabeth Dora

Oberdorfer, b. Augsburg 1910, Jewish, 1939 to U.K. with

spouse. C: John Freeman, b. 1940, Ph.D, hist, assist. dean,

Univ. Wyoming; Miriam Körner, b. 1942, M. A, teacher in U.S.

1931 Abitur, Augsburg. Studied med. at Univ. Freiburg/

Breisgau. Mem. Kameraden. 1933 temp. imprisonment in

Augsburg. June 1933 emigr. to It. 1933-37 studied at Univ.

Rome; 1936 Dr. of lit, 1937 Dr. phil; concurr. 1937-38 instr. for

medieval hist. and philos. at Liceo Classico Giulio Cesare in

Rome. 1938 expelled from It; 1939 emigr. to U.K. with wife,

1940 interned. Oct. 1940 emigr. to U.S. 1940-43 philos. instr. at

Lambuth Coli, Jackson, Tenn. 1943-46 instr. of theory of flight

and Operation of air-craft engines in Naval Flight Preparatory

Seh, Murray State Coli, Ky. 1946-59 mem. fac, Univ. Arkansas,

Fayetteville: 1946 assist. prof, 1948 assoc. prof, 1952 prof. of

philos, 1959 fired (for failure to comply with Act 10). 1959-60

vis. prof, Wells Coli, Aurora, N.Y. i960 returned to Fed. Re-

pub. Ger. 1960-77 o. Prof. for North Am. cultural hist, and dir.

of Amerika-Inst, Univ. Munich, 1979 prof. emer. Guest lects.

incl. Grad. Seh. of Princeton Univ, Harvard Univ, Univ. Chica-

go, Univ. California, Berkeley, Yale, Brandeis, Zagreb, Barce-

lona, Aarhus, Coli, de Mexico. 1950-53 fdr. and dir, Matera

Cmty. Study, a pilot project within the framework of Italian

land reform, and responsible for construction of model village,

La Matella. 1950 Fulbright res. prof. in It, studies on philos. of

peasant life. 1951 Rockefeller Found. grant to cont. 1950 study.

1952 Rockefeller Found. grant for intercultural res. incl. field

work in Mex. Awarded further grants, incl. from Deutsche For-

schungsgemeinschaft, to carry out anthropological and com-
parative cultural studies emphasizing farm cultures, which F.F.

considered to have been neglected in favor of primitive cul-

tures. Active partic. in the Jewish-Christian dialogue. Mem:
Am. Philos. Assn; Unione Nazionale per la Lotta Contra

TAnalfabetisme, A.A.V.P; Intl. Rev. of Cmty. Dev. (adv. bd.

mem.).

Biblio: The Hoeandthe Book (Ithaca, N.Y, i960); "Auswan-
derung und Rückkehr,*' Die deutsche Universität im Dritten

Reich (1966); Gesellschaft ohne Humanität (1967); Politik und
Kultur (Munich, 1969); Youth and Society (London, 1971);

*'Das Problem der Akkulturation in den Vereinigten Staaten

von Amerika," Zeitschrift des Instituts für Auslandsbeziehun-

gen (vol. 1, 1974); ed, Symposium Concerning the Peasant Way
and View of Life (1954-57); contrib. num. essays and arts. to

Ger, Am. and other fgn. journs; many arts. trans. into num.
längs; biblio. in G.K.: complete biblio. in IfZ arch. Lit: Rad-
kau, Emigration. Arch: Corresp. with renowned contemporar-
ies such as Sen. J.W. Fulbright, *Henry Kissinger, David Ries-

man and *Paul Tillich, with F.G. Friedmann. Sources: Arch,

Hand, Pers, PrinL - IfZ.

Friedmann, James, bookseller, publisher; b. Posen, Ger. (Poz-

nan, Pol.) 19 Aug. 1900. E: 1938 Arg. Cit: Arg, fmly. Ger, cit.

revoked. M: D. in Holocaust. » 1940-45 in Theresienstadt

concentration camp. C: 1 dtr, b. 1929, 1940-45 in Theresien-

stadt concentration camp.
Att. Naval Gym, Posen. 1917 vol, milit. scrv. 1918(?)- ap-

prentice to bookseller, then employed in bookstore and publ.

Friedmann 341

CO. in Berlin. 1924-25 study trips in U.S; then bookseller and

publisher in Berlin. Mem: Börsenverein der Deutschen

Buchhändler und Deutsche Buchhändlergilde. 1935 prohibited

from working because of Jewish origin. 1936-37 travelled

abroad in unsuccessful search for employment. 1938 emigr. to

Arg. Fdr. of Ger.-lang. lending libr. and bookstore Cosmopolita

in Buenos Aires. 1939-46 dir, Freier Deutscher Buchverlag (re-

named Editorial Cosmopolita), which was sustained by a busi-

ness consortium and partly fin. through contrib. from Ger. emi-

gres. The co. was the largest publ. co. of liberal Ger. books in

the Americas during W.W. II, publ. works by - Günther Bal-

lin, -* Paul Walter Jacob, - Hans Jahn, -^ Johann Luzian,

August Siemsen, and others. Rep. of Aufbau, New York.

From 1963 ed. of publs. on technol. and adult educ. in Sp. lang.

Papers: Unpublished autobiog, **Muttersprache — das Va-

terland der Heimatlosen: Erinnerungen und Dokumentation

eines deutschen Verlegers in der Emigration mit anschliessen-

der Anthologie aus vergriffenen Büchern, Zeitschriften und
Zeitungen. Argentinien 1938-1946." Lit: Halfmann, Bibliogra-

phien und Verlage. Arch: D.B. Sources: Arch, Hand, Print. —
IfZ.

( Friedmann, Wolfgang Gaston, prof. of law; b. Berlin 25 Jan.

1907, d. New York 20 Sept. 1972 (murdered in West Harlem).

R: Orig. Jewish. E: 1933 U.K, 1947 Aust, 1950 Can, 1955 U.S.

Cit: 1939 U.K, fmly. Ger. F: Leonhard F. M: Anna Kapferer.

oo 1937 May Lewis. C; Anthony; John; Peter; Martin.

1930 Dr. jur, Univ. Berlin; studied under -* Arthur Nuss-

baum and -*- Ernst Rabel. 1930-31 assoc, Rosenberger, Frank-

furter and Sarre. 1931 spent one yr. in U.K. as a vol. in a solici-

tor's off, and teaching Ger. in Eng. high seh; concurr. 1931-32

assist. ed. Juristische Wochenschrift. 1933 Gerichtsassessor, Ar-

beitsgericht (Labor Court), Berlin. 1932-33 Vol. Labor Serv,

Berlin. 1933 emigr. to U.K. 1933-34 org. and lived in agric.

commune at Welwyn Garden City. 1936 LL.M, Univ. London,

1947 LL.D. 1938-47 Quain Lect. in law and reader in law, Univ.

London. Concurr. W.W. II serv. in Brit. intell. serv. 1944 bar-

rister-at-law, Middle Temple, London. 1944-47 chief of Ger.

Org. Br. of Econ. Sub-Commn, Allied Milit. Govt. of Ger.

(S.H.A.E.F. and Brit. Control Commn.). 1947 emigr. to Aust.

1948 LL.M, Univ. Melbourne. l948(?)-50 prof. of pub. law,

Univ. Melbourne. 1950 emigr. to Can. 1950-55 prof. of law,

Univ. Toronto; concurr. 1954 U.N. consult, Pub. Indus. Enter-

prise. 1955 emigr. to U.S. 1955-72 prof. of law and dir, Intl. Le-

gal Res, Columbia Univ. Seh. of Law; concurr. vis. prof.

1954-57, i960 New York Univ. Seh. of Law, 1967 Tagore prof.

of law Univ. Calcutta, 1969 vis. prof, law fac; dir. of sems, 1962

on legal philos. at Indian Law Inst, New Delhi, and summers
1964-66 on intl. law and econ. dev, Univ. Coli, of Law, Dar Es

Salaam, Tanzania; consult. to F.A.O. on Joint Fishing Ven-

tures in the Indian Ocean. Mem. ed. bds: Mod. Law Rev, Am.
Journ. of Intl. Law, and chmn, adv. bd. and mem. bd. of dirs,

Columbia Journ. ofTransnat. Law. Res. and writing on interna-

tional economic relations and development; law and social

change; international organizations and their roles in the evolu-

tion of Substantive international law. Fei: Am. Acad. of Arts

and Scis. Mem : Am. Soc. Intl. Law (exec. coun. 1 958-6 1 ).

Biblio: Die Bereicherungshaftung im angloamerikanischen

Rechtskreis in Vergleichung mit dem deutschen bürgerlichen

Recht (diss, Univ. Berlin, 1930; publ. Berlin-Leipzig, 1930);

The Contribution ofEnglish Equity to the Idea ofan Internation'

al Equity Tribunal (London, 1935); World Revolution and the

Future of the West (London, 1942); The Crisis of the National

State (London, 1943); Legal Theory (London, 1944; Fr. ed,

1965; 5th ed, London, New York, 1967); The Allied Military

Government of Germany (London, 1947); Principles of Austral-

ian Administrative Law (Melbourne, 1950; 2nd ed. 1962; 4th

ed. 1971); An Introduction to World Politics (London, 1951 ; 5th

cd. 1965, 1966); Law and Social Change in Contemporary Brit-

ain (London, 1951); ed, The Public Corporation: A Compara-

tive Symposium (Toronto, 1954); ed. Matrimonial Property Law
(Toronto, 1955); ed, Anti-Trust Laws: A Comparative Symposi-

um (London, Toronto, 1956); Law in a Changing Society

(Berkeley, Calif, London, 1959; 2nd ed, 1972; abridged ed.
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\Lridcrstandsbcwcgung. Pcckn. Facsscn. Sommer 1946 Rück-

kehr durch brit. MilReg. Berufung zum OLG-Rat in Hamm,

1947 Senatspräs., ab 1948 OLG-Präs. Münster, rechtswiss.

Vorträge im In- und Ausland, u.a. 1947 in USA über jur.

Neuordnung in Deutschland. 1951-71 Richter Bundesverfas-

ungsgericht Karlsruhe. Initiator der Deutsch-niederländischen

Juristenvereinigung, Mitgl. jur. Studiengesellschaft am Bundes-

crichtshof u. Studienkreis fiir Presserecht und Pressefreiheit. -

*U5Z.; 1957 BVK mit Stern.

\y: Denkschrift zum Versailler Vertrag. 1920; Handbuch für

das Vergleichsverfahren in Entschädigungssachen. 1924; Das

Bürgerliche Gesetzbuch. Reichsgerichtskommentar II (Mit-

arb.). 10- Aufl. 1953. ßw; Fb. Hand. - IfZ.

("

r

Fröhlich, Hans, Dr. jur.; geb. 4. Sept. 1902 Hohenstadt/Mäh-

rcn gest. 9. Juni 1977 Konstanz; V: Fabrikbesitzer; » Anny,

1938 Emigr. USA, später Rückkehr nach Deutschland (BRD);

StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg: 1938 USA; Deutschland

(BRD).
Wirtschaftshochschule, später Stud. Rechtswiss. Deutsche

Univ. Prag, Prom.; 1929-38 Red. Prager Tagblatt. 1938 Emigr.

in die USA, 1945 Mitgr., dann Mitgl. Am. Friends ofDemocratic

Sudetens, Red. New Yorker Staats-Zeitung und Herold, Mit-

arb, englischsprachiger Presse (Ps. Frederic March). Nach

Kriegsende in Deutschland u. österr. tätig, ab 1964 im Ruhe-

stand. - Ausz.: BVK 1. Kl., Gr. Ehrenzeichen für Verdienste um
die Rep. Österr., Rjdolf-Lodgman-Plakette.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

."^

Fröhlich, Rudolf. Weg: Urug.

Aug. 1944 neben Dr. Stefan Hänflein (Kassier), Dr. Eugen

Ricsz (Sekr.), Robert Ullmann (Rechnungsprüfer) u. Dr. Her-

bert Weingarten (stellv. Vors.) VorstMitgl., später Vors. von

Austria Libre Uruguay in Montevideo, Deleg. zum Comite

Central Austriaco de America Latina {-*- Karl Stefan Grün-

berg).

Qu: Z. - IfZ.

Frölich, Paul, Parteipolitiker, Publizist; geb. 7. Aug. 1884

Leipzig, gest. 16. März 1953 Frankfurt/M.; Diss.; V: Max F.;

M: Minna, geb. Munkwitz; G: 10; » 1923 Rose Wolfstein

(- Rose Frölich) (Eheschließung 1948 New York); StA:
deutsch, 25. März 1938 Ausbürg., 1951 deutsch. Weg: 1933
CSR; 1934 F; 1941 USA; 1950 Deutschland (BRD).
Aus sozdem. ArbFamilie. Realschule, kaufm. Lehre; Stud.

Gesch. u. Sozialwiss. in Kursen des Leipziger Arbeitervereins.

1905 Volkswirtsch. Seminar Univ. Leipzig. 1902 SPD, nach
MilDienst Volontär Leipziger Volkszeitung, später Red. Alten-
^rger Volkszeitung: Mitarb. von - Hermann Duncker im
^'Pziger Arbeitersekretariat; 1910 als Red. zum Hamburger
^ho, StadtVO. Altona; 1914 Red. linkssozialist. Bremer Bür-
t^/^eitung, Gegner der sozdem. Burgfriedenpolitik; Kriegs-
°>cnst, Entlassung nach schwerer Verwundung; ab 1916 mit
Jonann Knief Hg. Arbeiterpolitik, Organ der sog. Bremer
JjJ^ksradikalen (Internationale Sozialisten Deutschlands): als

^cn Deleg. 1916 Teiln. 2. Internat. Konf. der sog. Zimmerwal-

^ Unken in Kienthal/Schweiz; Ende 1916 erneut Kriegs-
*tti$t. wegen antimilitarist. Propaganda Mitte 1918 bis zur Be-
/^^ng durch die Novemberereignisse Nervenheilanstalt; als

^. der Nov. 1918 aus der Bremer Linken hervorgegangenen
^^ationalen Kommunisten Deutschlands auf GrdgsPT der

^^Spartakusbund Dez. 19 18/Jan. 1919 in die erste KPD-
^trale gewählt, als deren Vertr. an Bildung der 2. Münchner
^icrcpubiik beteiligt; bis 1924 ununterbrochen Mitgl. der Zen-

^. 1921-22 als Sekr., Deckn. Paul Werner. Nach der März-

-^^^ 1921 innerh. der KPD Hauptvertr. der sog. Offensiv-
j^fone; 1921 Deleg. zum 3. Weltkongreß der Komintern,

,1,
*• ^«s EKKI; verlor nach Niederlage der KPD Okt. 1923

'Uch'*?^
^^r Verantwortlichen für den unterdessen verurteilten

^i|^j
^^'^ der Partei seine Führungsposition; danach haupt-

""^^P^^-Publizistisch tätig, u.a. 1925 mit Hg. der Gesammel-
^^^^ Rosa Luxemburgs betraut, bis 1928 Lektor an der

zentralen Parteihochschule; 1921-24 u. 1928-30 MdR; als Ex-

ponent der Opposition gegen die linke Führung um - Ruth Fi-

scher u. — Arkadij Maslow 1928 Mitgr. der KPDO, daraufhin

Ende 1928 KPD-Ausschluß; Mitgl. KPDO-ReichsLtg., neben

— Jacob Walcher einer der Wortführer der Minderheit u. Kriti-

ker der als „gesundbeterisch** verurteilten Haltung der KPDO-
Mehrheitum-* Heinrich Brandler u. - August Thalheimer ge-

genüber KPD u. Komintern, befürwortete ein Zusammenge-

hen mit der sozdem. Linken; nach Disziplinierungsversuchen

der Mehrheit Okt. 1931 Niederlegung des Mandats in der

ReichsLtg., Jan. 1932 Ausschluß aus KPDO; Verf. der Über-

trittserklärung der Minderheit zur SAPD vom 13. März 1932.

Mitgl. SAPD-Parteiltg., Autor der programmat. Schrift Was
will die SAP(D)?: März 1933 auf illeg. 2. ReichsPT in Dresden

erneute Wahl in den Parteivorst., mit Aufnahme der Auslands-

verbindungen beauftragt; anläßl. einer Reise nach Oslo Ende

März zu Kontakten mit der befreundeten Norwegischen Ar-

beiterpartei beim Grenzübertritt verhaftet, bis Jahresende KL
Lichtenberg/Sa.; nach Entlassung Flucht in die CSR,
Frühj. 1934 nach Frankr. In Paris Mitgl. SAPD-AuslandsLtg.,

Deckn. K(arl) Franz, Wilhelm Fröhlig, Hans Wolf; als Mitgl.

der AuslandsLtg. trotz starker ideolog. Differenzen zwischen

KPD u. SAPD aktiv in Volksfrontbemühungen der dt. Emigr.

in Frankr., Teiln. an Sitzungen des Lutetia-Kreises am
21. Nov. 1935 u. 2. Febr. 1936, vermutl. Mitgl. des auf der letz-

ten Konf. gebildeten Ausschusses zur Vorbereitung einer deut-

schen Volksfront: Mitunterz. Volksfrontaufruf v. 21.

Dez. 1936/9. Jan. 1937; nach dem nicht zuletzt durch den Kon-

flikt KPD-SAPD gescheiterten Volksfrontexperiment als

SAPD-Funktionär in den ab 1938 einsetzenden Sozialist. Kon-

zentrationsbemühungen aktiv; wandte sich jedoch innerhalb

der im Sept. 1938 gegr. Arbeitsgemeinschaftfür sozialistische In-

landsarbeit (AGSI) (-* Josef Buttinger) gegen die von Walcher

u. der Mehrheit der AGSI geforderte Unterstützung auch impe-

rialistischer Länder in einer Anti-Hitler-Koalition, die er als

Neuauflage der Burgfriedenspolitik von 1914 kritisierte. Bis

1939 neben dem Parteisekr. u. OrgLtr. Walcher der eigentl. gei-

stige Führer der SAPD; stand. Mitarb. Neue Front, Organ für

proletarisch-revolutionäre Sammlung u. Marxistische Tribüne,

Diskussionsblätter für Arbeiterpolitik: nach Kriegsausbruch in

Le Vernet u. Camp Bassens interniert; gelangte mit seiner Le-

bensgefährtin Rosi Wolfstein 1941 mit Notvisum über Marti-

nique nach New York. Da ein Neuaufbau der SAPD-AuslLtg.

insbes. aufgrund pol. u. persönl. Entfremdung zu dem eben-

falls in die USA emigr. Jacob Walcher nicht mehr möglich war,

in der Folgezeit vor allem wiss. tätig, Studien über die Franz.

Revolution, pol. ZusArb. mit German Branch des Workmen
Circle. Ende 1950 Rückkehr nach Frankfurt/M., Anschluß an

SPD, Vortragsreisen u. publizist. Tätigkeit.

W: u.a. Werner, Paul (Ps.), Die Bayrische Räte-Republik.

Tatsachen und Kritik. O.J. (1919/20); Rosa Luxemburg. Ge-

danke und Tat. Paris 1939 (mehrere Aufl.); Zur Krise des Mar-

xismus. 1949; 1798 - Die große Zeitwende. 1957 (hg. aus dem
Nachl.); Ausführliche Bibliogr. bei Tjaden, KPDO. L: Tjaden,

KPDO; Drechsler, SAPD; Bock, Syndikalismus; Weber,

Wandlung; Langkau-Alex, Volksfront. Qu: Arch. Hand. Publ.

-IfZ.

Frölich, Rose (Rosi), geb. Wolfstein, Parteifunktionärin;

geb. 27. Mai 1888 Witten/Westf.; Diss.; V: Samuel Wolfstein

(1843-1901), Kaufm.; M: Klara, geb. Adler (1851-1938); G.-

Paul ( 1 884- 1918); Gisela, gen. Elli (geb. 1 885), 1 942 dep. ; Berta

(geb. 1892), 1942 dep.; » — Paul Frölich; StA: deutsch. Weg:

1933 B; 1936 F; 1941 USA; 1951 Deutschland (BRD).

Höhere Mädchenschule, kaufm. Lehre, 1907 Angest. Frauen-

und Mädchen-Arbeiterbildungsverein Hagen/Westf., 1908

Mitgl. SPD, 1910 ZdA; 1912-13 Besuch SPD-Parteischule Ber-

lin; nach 1914 Gegnerin der sozdem. Burgfriedenspolitik,

Anschluß an Spartakus-Gnippc, Ostern 1916 Deleg. der Duis-

burger Arbeiterjugend auf der illeg. Jugendkonf. in Jena;

Apr. 1917 Deleg. der Spartakus-Gruppt auf USPD-Grdgs-PT
Gotha; Nov. 1918 Mitgl. Arbeiter- und Soldatenrat Düssel-

dorf ; Dez. 1918/Jan. 1919 Deleg. zum GrdgsPT der /CPD/Spar-

takusbund in Berlin, 1920 Deleg. zum 2. Weltkongreß der Korn-
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gnadigt u. in die

DDR abgeschoben. Ab Aug. 1959 Dir. Zentralinstitut für Kern,

physik Dresden u. ab 1963 nebenamtl. Prof. für theoret. Physik

TU Dresden, ab 7. PT 1967 Mitgl. ZK der SED. Ab 1978 Ruh^

stand in Dresden. - Ausz.: 1962 WO (Silber), 1971 VVQ

(Gold).

L: Moorehead, Alan, Der Fall Fuchs. In: Der Monat

1952/53. D: S.P.S.L. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

QFuchs, Martin (J.), Dr.jur., Diplomat; geb. 26. Sept. 1903

Wien, gest. 1. Okt. 1969 Wien; StA: österr.. Ausbürg. (?). Weg:

1938 F; 1940 USA; 1947 österr.

Stud. Rechtswiss. Wien, 1926 Prom.; 1926-36 Chefkorr. der

amtl. österr. Telegraphen-Agentur in Paris. Ab 1927 der amtl.

Nachrichtenstelle des Bundeskanzleramts zugeteilt, 1927-36

Vertragsangest, der österr. Botschaft in Paris. Österr. Vertr. in

Confederation Internationale des Travailleurs Intellectuels in

Paris u. Genf. 1936-37 Dienst im Präs. des Bundeskanzleramu

in Wien, 1937-38 Presseattache österr. Botschaft Paris. Mitgl.

legitimist. Gruppen. Nach Anschluß Österr. Ausscheiden aus

diplomat. Dienst, blieb in Paris. 1938-40 Mitarb. u.a, Revue de

Paris, Le Figaro, Evening Standard. Enge ZusArb. mit - Otto

Habsburg. Maßgebl. an offiz. Anerkennung von Österreichern,

die die Annahme der dt. Staatsbürgerschaft verweigerten, als

„ex-autrichiens" durch franz. Behörden beteiligt. Apr. 1938 In-

itiator u. Mitgr. u. neben - Ernst Hoor u. Alfred Kupscha Ltr.

der halboffiz. Flüchtlingshilfsorg. Entr'aide Autrichienne.

Mai 1938 als deren Vertr. Mitgr. u. VorstMitgl. der überparteil.

Föderation des Emigres provenant d'Autriche (Zentralvereini-

gung österreichischer Emigranten) sowie der konservativ-bür-

gerl. EmigrOrg. Ugue Autrichienne, Dez. 1938 Mitgr. u. bis

Sept. 1939 (Einsteilung) Mitarb. ihres Organs Österreichische

Post. Verhandlungen u.a. mit— Julius Deutsch u. dem von der

RSÖ im franz. Exil abgespaltenen Organisationskomitee der

österreichischen Sozialdemokraten unter - Karl Hartl zur Bil-

dung einer offiz. österr. Gesamtvertr. in Paris aus Vertr. aller

pol. Richtungen mit Ausnahme der KPÖ, die jedoch nicht zu-

stande kam. Nach Kriegsausbruch Initiator der Österr.-Scn-

dungen von Radio Paris u. des Österreichischen Freiheitssen-

ders in Fecamp/Normandie unter - Robert Bauer. Sept. 1939

Initiator u. angebl. GenSekr. des nach dem Scheitern des Pro-

jekts einer österr. Gesamtvertr. gebildeten Office Autrichien
-^

bzw. Service National Autrichien als unpol. Vertretungskörper-

schaft unter dem Vorsitz des ehem. Wiener UnivProf. Richard

Wasicky, die von franz. Behörden ebenfalls nicht anerkannt

wurde. Frühj. 1940 in diesem ZusHang neben -* Hans Rott

(Ligue Autrichienne), -* Hanno Friebeisz (Vereinigung zur Be-

freiung Österreichs) u. Karl Hartl (Organisationskomitee der

österreichischen Sozialdemokraten) Mitgr. Aktionskomitee zur

Befreiung Österreichs. Sept. 1940 nach franz. Kapitulation

Emigr. New York. Mitarb. Austrian Action unter- Ferdmana.

Czernin, Vors. Young-Conservative Austrians (Jung-Konserva

tive Partei); 1941 Zusammenschluß mit Austro-American ten

ter (- Ernst Karl Winter) u. Austrian Action zu Austrian ^^^^
:^

dinating Committee, Herbst 1941 gemeins. Protest gegen Ver-

such zur Bildung einer österr. Exilreg. durch Hans Roti
_

-H. Willibald Plöchl; Febr. 1942 als Vors. Young-Conservati^

Austrians VorstMitgl. u. Schriftführer Austrian National LO

mittee (ANC) unter dem Vors. von Hans Rott u. -* ^^)^Vl\

natto. Herbst 1942 Austritt aus ANC, offiz. Bruch mit O. Ha

bürg, wandte sich gegen dessen Versuch der Aufstellung«J
österr. Btl. im Verb, der US-Armee. Ab 1942 Mitarb. O^^'»!^^

ter Office of International Information and ^"^^"^^
, ..-^

beim State Department. 1945-47 Chef der österr. Abt. ime^

tional Broadcasting Division des State Department. "^^^^-^^

sitz der ersten US-Bürgerpapiere. 1947 Rückkehr "^cn
J^^^^

zunächst MinSekr. u. MinOberkommissär im BundesKa
:

amt. Ab Febr. 1948 diplomat. Dienst, 1948-52 Legationsra

österr. GenKonsulat in New York, Apr.-Dez. 1952
»"J^^i*" 95!

min. für Auswärtige Angel. (BMfAA) in Wien, E"^«.
^!:^ssf^

ao. Gesandter u. bevollm. Min. an österr. Botschaft m ^

Sept. 1953 ao. u. bevollm. Botschafter; März 1958 Gcn^^c»^
•

BMfAA in Wien. Apr. 1962-Juni 1969 ao. u. bevollm.
BOi>

:!•;>

jf^; u.a. Un pacte avec Hitler. Le dramc autrichien

1936-1938. Paris (Edition Plön) 1938 (engl.: London [Victor

fiollancz) 1939, amerikan.: New York [Putnam] 1939). L: But-

dngcr, Beispiel; Deutsch, Julius, Ein weiter Weg. i960; Gold-

ncr
Emigration; Schwager, Ernst, Die österreichische Emigra-

tion in Frankreich in der Zeit vom Anschluß Österreichs an das

ncutsche Reich im März 1938 bis zum Einmarsch deutscher

Truppen in Frankreich im Mai 1940. Hausarb. Geschichte,

•nasch. o.J. [1971]; Scheu, Friedrich, Der Weg ins Ungewisse.

1972. D: DÖW. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Fuchs, Michael Walter, Ingenieur; geb. l. Sept. 1901 Oder-

bcrg/Mähren; jüd.; V: Heinrich Arieh F. (geb. 1864 Iglau/

Mähren, gest. 1937 Oderberg), jüd., Arzt; M: Ida, geb. Nowak

(geb. 1877 Schluschowitz/Mähren, umgek. 1942 oder 1943),

jüd.; G: Dr.jur. Paul F. (geb. Oderberg/ Mähren, umgek. im

Holokaust), jüd., RA; 00 1928 Eva Schwarz (geb. 1905 Oder-

bcrg/Mähren, jüd., 1936 Emigr. Pal.; K: Ruth Or (geb. 1931

Berlin), jüd., 1936 Emigr. Pal., Rechtsberaterin isr. Einwande-

rungsmin.; Dan Henry (geb. 1940), jüd., Ltr. Planungs- u. Ent-

wicklungsabt. Verkehrsamt Tel Aviv; SM; österr., 1918 CSR,

später Pal./IL. Weg: 1934 CSR; 1936 Pal.

;
1916-19 Jugendltr. Blau-Weiß. 1919-24 Stud. Techn. Univ.

Brünn/CSR; Mitgl. Hakoah. 1924-26 Arbeit als Ziviling.,

1926-34 Ltr. Ing.-Abt. Baufirma Carl Brandt Berlin, gleichz.

Snid. TH Charlottenburg. 1929 Dipl.-Ing.; 1934 Entlassung.

Emigr. CSR, Apr. 1936 Palästina mit A I-Zertifikat, Okt.

1936-1938 Itd. Ing. Hafenbau Tel Aviv, 1938-39 Itd. Ing. Wadi
Rushmiah- Brückenbau, 1939-40 techn. Abt. Jew. Agency, Itd.

Ing. Brückenbau Dan-Daphne-Straße, Nordgaliläa. 1940-48

stcllv. Chefing. Bau-Abt. der Mandatsverw., 1948-66 in Bau-

Abt isr. Regierung, zuerst Dir. Dept. of Buildings, dann slellv.

Dir. Public Works, 1954-66 Beralerfunktion, gleichz. Berater

des Wasserversorgungsamtes; 1955-73 Doz. Technion Haifa.

Ab 1966 Berater Igud Arim (Abwässer-Amt Dan-Gebiet), Neti-

vci Ayalon (Verkehrsplanungs-Amt Tel Aviv). Sonderaufträge

Public Works Dept. der isr. Hafen- u. Eisenbahnverw. u. der

Stadtverw. Tel Aviv. Mitgl. Isr. Standards Inst., Assn. of Engi-
neers and Architects in Isr., Internat. Assn. of Structural and
Bridge Engineers, H.O.G. Lebte 1976 in Tel Aviv.

W: Concreting under Water. 1935; Beiträge in Fachzs. Qu:
Fb. Hand. - RFJI.

Fnchs, Richard, Dr.jur., Rechtsanwalt; geb. Jan. 1884 Groß-
Mcszeritsch/Mähren, gest. 3. Sept. 1972 Wien; StA: österr.

^eg: 1938 CSR, Finnl.; 1939 S; 1946 Österr.

1902 SDAP; Stud. Rechtswiss. Wien, 1905 Prom., ab 1908
RA-Konzipient. Offz. im l. WK, anschl. RA in Wien. Ab 1921
Rechtsberater u. Anwalt der österr. Gewerkschaften. Ab 1934
Witarb. in illeg. GewBewegung in Wien. 1938 Emigr. CSR,
»*ch Münchner Abkommen nach Finnland, 1939 nach Stock-
^Im. 1944-46 Mitgl., zeitw. VorstMitgl. Österreichische Ver-

r^^^ '« Schweden unter— Bruno Kreisky. Aug. 1946 Rück-
^nach Wien; Mitgl. SPÖ, Rechtsberater u. Anwalt des
^Bu. von Einzelgew.; 1951-61 Schiedsgerichtsbeisitzer beim
JTjler SPÖ. - Ausz.: 1954 Victor-Adler- Plakette der SPÖ,

?^ Johann-Böhm-Plakette des ÖGB.

j^ Hmdels, Gewerkschaften; Klucsarits, SPÖ. Qu: Arch.

I^TJ»
Hermann Richard, Dr. jur., Ministerialbeamter; geb.

I^^H886 Berlin, gest. 4. Febr. 1970 London; jüd.; V: Max
cjwj .

J"^' Geh- Justizrat; M: Jella, geb. Mendelsohn (gest.

jjjT^nullehrer; 00 1918 Margot Engel (geb. 1890 Erfurt),

•^ GB^^""*
Emigr.; StA: deutsch. Ausbürg.. 1947 brit. Weg:

08 Stud. Rechtswiss., Volkswirtsch., Gesch. u. Kunst-
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^^^d^^^^^'' Grenoble, Rom, Heidelberg, Berlin, 1909

^/ *^erG -^^^^ ^^^' Göttingen, 1914 Assessor. Bis 1917 an

'^ feWiitc K\"^^^^"'
^^"" ^"^ Reichswirtschaftsgericht; ab 1919

^^cnMin., ab 1922 im Reichsmin. der Finanzen, MinRat,
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Fürst, Max, author; b. Königsberg, E. Prussia, Ger. (Kalinin-
grad, U.S.S.R.), 2 June 1905, d. Stuttgart, Württemberg, Ger.
5 June 1978. R: Jewish. E: 1935 Pal, 1950 Fed. Repub. Ger. Cit:
Ger. F: Businessman. S: Yes. » Margot Meisel, b. 1912, sister

of Hiida Monte, b. Vienna 1914, d. near Feldkirch, Vorarl-
berg, Aus. 1945, author. C: Yes.

Att. Realgym. Active mem, Jewish youth movt. Friendship
with Hans Litten. 1924 apprentice carpenter (joiner). 1925-30
worked as joiner and other professions in Aalen^ Hannover,
Stettin and Berlin. Fdr, youth adv. bd, Berlin. 1933 arrested,
transported to Oranienburg concentration camp. 1935 emigr. to
Jerusalem, later lived in Haifa and Cairo. 1950 returned to Fed.
Repub. Ger. Joiner in Stuttgart.

Biblio: Gefilte Fisch: Eine Jugend in Königsberg, autobiog.
(Munich, 1973); Talisman Scheherezade : Die schwierigen zwan-
ziger Jahre, autobiog. (Munich, 1976); contrib, Hans Jürgen
Schultz, ed. Mein Judentum (Berlin, 1978). Lit: D.L.L. Sources:
Autobiog, Hand. — IfZ.

Fürth, Reinhold Heinrich (pseud. Fürth), prof. of physics; b.

Prague 20 Oct. 1893, d. Chislehurst, U.K. 17 July 1979. R: Jew-
ish. E: 1939 U.K. Cii: U.K, fmly. Aus. F: Jacob F, d. Prague
1930. M: Olga Klepetar, d. Prague 1939. S: (none). oo 1923
Hedvika (Hedy) Littmann, b. Vienna 1901, d. Sidcup, U.K.
1977, att. Ger. Univ, Prague, 1939 to U.K. C: (none).

1912-16 studied phys. and math. under -* Phillip G. Frank
and others, German Univ, Prague; 1916 Dr. phil. 1919-38
mem, dept. of phys, German Univ, Prague: 1919 Privatdoz,
1927 a.o. Prof, 1931 o. Prof. and chmn. dept, 1937 dean, fac. of
sei; 1938 dismissed. 1939 emigr. to U.K. to work with — Max
Born at Univ. Edinburgh, aided by S.P.S.L. 1942-47 Dewar res.

fei. and part-time lect, Univ. Edinburgh. 1947-61 reader in
theoret. phys, Birkbeck Coli, Univ. London, 1961 retired. Res.
in Statistical physics; theory of solids and liquids; heat conduc-
tion and diffusion; quantum theory; physics of colloids; di-
electric properties of matter; application of physics to biology.
Fei: Royal Soc. of Edinburgh; Inst. Phys. Recd: Keith Prize,
Royal Soc. of Edinburgh ( 1 966).

Biblio: Schwankungserscheinungen in der Physik (Braun-
schweig, 1920); ed, trans. Albert Einstein, Untersuchungen über
die Theorie der Brownschen Bewegung (Leipzig, 1922), as Inves-
tigations on the Theory of the Brownian Movement (London,
1926); Einführung in die theoretische Physik (Vienna, 1936);
Fundamental Principles ofModern Theoretical Physics (Oxford,
New York, 1970); contrib. approx. 200 arts. to sei. journs, incl.

Kolloid Zft, Phys. Zft, Nature, Proc. Royal Soc. London; for
complete biblio, see Poggendorff (y/oh. 5, 6, 7a). Arch: S.P.S.L.
Sources: Arch, Biblio, News, Qu. — R.F.J.L

r,Fulda, Carl H, prof. of law, author; b. Berlin 22 Aug. 1909, d.

U.S. 5 Jan. 1975. E: 1933 Fr, 1936 U.S. Cit: 1941 U.S. F: Lud-
wig Anton F, b. 1862, d. 1939, playwright and auth, pres. of
Akad. der Künste, 1926 fdr. and pres, Eur. Fed. of Socs. of
Auths. and Composers. oo 1935 Gabrielle Gros, piano teacher
and voice coach. C: Thomas R ; John A.

1931 Dr. jur, Univ. Freiburg/Breisgau. 1931-33 atty. and law
secy. in Berlin. 1933 emigr. to Paris. 1933-35 exec. assist, Victo-
ria Insur. Prog, Paris. 1935 emigr. to U.S. 1938 LL.B, Yale Univ.
Seh. of Law. 1938-41 res. assist, State Law Revision Commn,
Ithaca, N.Y. 1942 atty, U.S. Treas. Dept. 1942-46 with U.S.
Off. of Price Admin. 1946-54 mem. fac. of law, Rutgers Univ,
Newark, N.J: 1946 assist. prof, 1949 assoc. prof, 1952 prof. of
law. Concurr: 1950 consult, U.S. Dept. of Commerce; 1952 vis.

prof, Columbia Univ; 1954 conferee, Atty. Gen's Nat. Comm.
Study Antitrust Laws. 1954-64 prof. of law, Ohio State Univ,
Columbus. Concurr: Vis. prof, 1960 Sem. on Am. Studies in

Salzburg, Aus, 1962 Louisiana State Univ, 1962 Univ. Frank-
furt/M, 1964, 1970 Univ. Tübingen; 1959-60 Ford Found. fac.

fei. 1964-75 mem. law fac, Univ. Texas, Austin: 1964 prof. of
law, 1965- Hugh Lamar Stone prof. of law. Concurr: Vis. prof,
1965 lect, Univ. Trieste, 1972 Hastings Coli, of Law, Univ. Cali-
fornia; 1966 gen. reportcr on intl. aviation law, Intl. Conf.
Comp. Law, Uppsala, Sweden; 1967 summer consult, Agcy.

Intl. Dev. (India); 1968 with White House Task Force on Anti-

trust Policy; 1969 with Commn. to Study Fed. Trade Commn.
Mem. ed. bds: Am. Journ. Comp. Law, Journ. of Air Law and
Commerce, Transportation Law Journ, and 1963- mem. adv.

bd, Journ. ofAir Law and Commerce. Mem. State Bars of N. Y.

and Tex. Spec. in international trade and foreign investment;

American antitrust law; regulation of industry. Mem: Am. Bar

Assn. Commn. to Study Fed. Trade Commn. (1969); Am. Soc.

of Intl. Law; Am. Fgn. Law Assn.

Biblio: Der Bühnenaufführungsvertrag (diss, Univ. Freiburg,

1932); Food Distribution in the United States (1951); Competi-

tion in Regulated Industries: Transportation (Boston, 1961);

Einführung in das Recht der U.S.A. (Baden, 1966); co-auth,

Cases and Materials on the Regulation of International Trade

and Investment (Mineola, N.Y, 1970); contrib. arts. to prof.

journs. Lit: Ted Boehm, "C.H.F: A Friend's Tribute,** Ohio

State Law Journ. (vol. 36, 1975); R.E. Mathew, *'C.H.F,** Tex-

as Law Rev. (vol. 53, 1975). Sources: Hand, Journ, Print. —
R.F.J.L

Fulton, Curtis Maxwell (until 1945 Kurt Freudenthal), prof. of

mathematics; b. Stuttgart, Württemberg, Ger. 4 July 1910. R:
Protestant. E: 1938 Col, 1946 U.S. Cit: U.S, fmly. Ger. F: Si-

mon F, b. Franconia, Ger. 1880, d. Bavaria, Ger. 1957, Prot-

estant, middle seh. educ, bank official, did not emigr. M: Maria
Maier, b. Württemberg, Ger. 1883, d. Munich 1963, Protestant,

elem. educ, did not emigr. S: (none). » (none).

1929-33 att. Univ. Munich. 1934-35 att. T.H. Munich, 1936

Dr. phil. Encountered **career restriction on account of ances-

try.** Jan. 1938 emigr. to Col. 1938-46 prof. of math, Escuela

Normal Superior (contact made through prof. at Univ. Mu-
nich). 1946 emigr. to U.S. on immigr. visa. 1946-47 lect,

U.C.L.A. 1947- mem. fac, dept. of math, Univ. California,

Davis: 1947 instr, 1949 assist. prof, 1955 assoc. prof, 1961 prof.

Spec. in non-Euclidean geometry. Mem: Am. Math. Soc; Math.
Assn. of Am; Sigma Xi. A: (I979[?]) Carmel Valley, Calif.

Biblio: **Gemeinsame axiomatische Grundlegung der ebenen
euklidischen, hyperbolischen und elliptischen Geometrie*'

(diss, T.H. Munich, 1936); **A Different Approach to the Non-
Euclidean Geometries,** Am. Math. Monthly (vol. 60, no.l,

1953); *'Linear Completeness and Hyperbolic Trigonometry,**

Proc. oftheAm. Math. Soc. (vol. 9, no. 2, Apr, 1959); *'A Theo-
rem on Spaces of Constant Curvature,'* Am. Math. Monthly
(vol. 74, no. 5, May, 1967); **Ruled Surfaces in Elliptic Space,**

Proc. oftheAm. Math. Soc. (vol. 24, no. 3, Mar, 1970). Sources:

Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Fürst, Lillian Renee (until 1947 Fürst), prof. of comparative
literature; b. Vienna 30 June 1931. R: Jewish. E: 1938 Belg,

1939 U.K, 1971 U.S. Cit: 1977 U.S, fmly. Aus, 1947- U.K. F:

Desiderius Fürst, b. Peresteg, Hung. 1900, Jewish, Dr. med,
Univ. Vienna, physician and dent. surg, 1938 to Belg, 1939 to

U. K. with wife and L. R. F, 1 940 interned for 4 mos, 1 97 1 to U. S.

with L.R.F. M: Sara Neufeld, b. Potoksloty near Buczacz, Ga-
licia. Aus. (Buchach, U.S.S.R.) 1896, d. Manchester, U.K.
1969, Jewish, Dr. med, Univ. Vienna, physician and dent. surg;

emigr. with fam. S: (none). C: (none).

Dec. 1938 emigr. illegally to Belg, assist. by Jewish Ref.

Comm. and Red Gross. Mar. 1939 emigr. to U.K, assist. by Jew-
ish Ref. Org, Bloomsbury House and Wobum House. 1948-52
att. Univ. Manchester; 1952 B.A. in Ger. and Fr. with Ist class

hon. 1957 Ph.D. in Ger, Girton Coli, Cambridge Univ. Con-
curr: 1950 att. Sorbonne; 1953 att. Univ. Zürich. 1955-66 mem.
fac, Queens Univ. of Belfast: 1955 assist prof, 1959 assoc. prof.

1965 It. govt. dipl. in It. 1966-71 sr. lect. in comp, lit, Dart-
mouth Coli, Hanover, N. Hamp. 1972-75 prof. of Romance
Längs, and dir. of grad. prog, Univ. Oregon. 1974-75 fei,

A.C.L.S; concurr. 1971, 1972, and 1975 taught at Harvard
Univ. summer seh. From 1975 prof, Univ. Texas, Dallas. Con-
curr: 1978-79 Ist holder. Mather vis. prof. Gase Western Re-
serve Univ, Cleveland, Ohio; 1981-82 vis. prof, Ger. and
comp, lit, Stanford Univ, Calif. Lect. at more than 50 Conven-
tions and univs, incl. 1973, 1974, 1975, and 1978 nat. M.L.A.
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iClcinbaucr u. Finanzamtsangest, in Winsen b. Lüneburg.

ii'ts\ SP^ ^* ^^'c^^^^''^^''' Kreistagsabg., Ortsvors. Klein-

crnbund, militanter Gegner der NatSoz. - März 1933

chicht nach
Amsterdam. Mit — Alfred Mozer i.A. der niederl.

vILpartci u. der Gew. für Überprüfung pol. Flüchtlinge verant-

rtlich.
Deckn. Lütterloh. Aug. 1935 nach Schweden; Land-

^irtbciMalmö.

r^Ies« Benjamin, Ph. D., Rabbiner; geb. 2. Nov. 1916 Lissa/

^jj. Y: _ Siegfried Gelles; « 1946 Annette Esther Broza

^ 1926 London); K: Naomi Zmiri (geb. 1949 London), 1967

«yi^cna Hadary (geb. 1951 London), 1970 IL; Jonathan (geb.

IQ52 London), Wissenschaftler; David (geb. 1955), in höherer

tJmud-Akad. tätig; StA: deutsch, 1948 brit. Weg: 1939 GB.

1926-35 Gymn. Mönchengladbach, 1935-38 Rabbinersemi-

ntr Berlin, Predigerdipl.; Febr. 1939 Emigr. GB mit Familie, zu-

lÜchst beschränkte, später ständige Aufenthaltserlaubnis; Un-

terstützung durch Chief Rabbi*s Religious Fund u. durch Ver-

wandte; 1939-40 Liverpool Talmudical Coli.; Juni 1940 bis

Jtn. 194J Internierung Isle of Man u. Huyton. 1941-42 Man-

chester Talmudical Coli., ab 1941 Univ. of Manchester, 1945

MA; 1944-46 Rabbiner Manchester Great Syn., ab 1947

finchley Syn. London. 1949 Vertr. des Oberrabiners im Nat.

kiarriage Guidance Council: Mitgl. Hauptgeschäftsvorst. Miz-

ralfi Org. für GB u. Irland, 1952 Präs. Finchley Mizrahi Org.,

1958-71 stellv. Vors., 1971-77 Vors. Jew. Marriage Educ. Coun-

d/ London. 1974 Ph.D. Univ. London. Lebte 1977 in GB.

W: Peshat and Derash in the Exegesis of Rashi. Diss. phil.

1975; Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Celles, David, Dr.jur., Rechtsanwalt; geb. 24. Dez. 1883 Ku-

drynce/Galizien, gest. 20. Aug. 1964 Wien; jüd.; V: Nahum
G.,jüd.; M: Esther, geb. Weinstein, jüd.; oo 1921 Renee Grif-

fel; K: Edward. Weg: 1938 GB, 1949 österr.

Prom. Wien; 1919-38 RA in Wien; Präs. Herzl-Klub Wien,

Vizepräs. isr. Kultusgde. Wien, Gr. u. Ehrenpräs. AUg. Zionisten

Österreichs, Mitgl. ZA der Weltkonf. AUg. Zionisten. 1938

Emigr. GB, 1938-49 Rechtsberater für kontinentaleurop. Recht

in London. 1949 Österr., 1949-64 RA in Wien; VorstMitgl.

österr. Zionistenorganisationen.

Qu: Hand. Pers. - RFJI.

Celles, Siegfried, Dr. phil., Rabbiner; geb. 30. Dez. 1884 Kro-
toichin/Posen, gest. 3. Sept. 1947 London; V: Benjamin G.
(geb. Litauen), Dayan (ehrenamtl. relig. Richter), Schächter;
^* Marie Peshe, geb. Tobianski (geb. Litauen); G: 2 S, um
1900 Auswand. GB; 1 S (gest. vor 1914 in Deutschland); 1 S u.

jB(umgek. im Holokaust); 1 B Emigr. USA; » 1915 Lydia
Oüttmann (geb. 1890 Namslau/Schlesien, gest. 1969), 1939
™gr. GB mit Familie; K: -^ Benjamin Gelles; StA: deutsch.

^n- 1939 GB.
1905-13 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, Rabbiner, 1908

^m. Erlangen. 1913-21 Hauptrabbiner in Lissa/Posen,

"2J-38 Rabbiner jüd. Gde. Mönchengladbach u. bis 1933
^Lehrer an höheren Schulen. Mitgl. B'naiB'rith: Nov. 1938
*^Haft. Febr. 1939 Emigr. GB, Unterstützung durch Ver-
j^e u. Chief Rabbi's Emergency Fund, Geschäftsf. Brit.

^J^^««.;
im 2. WK einige Mon. Internierung Isle of Man.

JZ^^^ pantheistischen Gedanken in Leibniz* „Theodizee"
T^fchleiermachers „Reden über die Religion" (Diss.). 1908.

7:^K Breslauer Seminar, ßw; Arch. Pers. Publ. Z. - RFJI.

ljj^«f, Friedrich (Bedfich), Parteifunktionär; geb. 19. Nov.

||i!
J?

^ordmähren, hinger. 3. Dez. 1952 Prag; StA: österr.,

^"^Ak vr*
^^^' *^^^ ^dSSR, 1945 CSR.

Ät iJr^^^^^^^hüler Anschluß an die zionist. Jugendvereini-

\S^^^^'^eiß, 1919-21 Stud. in Berlin, 1921 KSC, 1924-26
• Oes illeg. Komintern-App. u. angebl. auch der GPU in

Komintern-App. unter Deckn. Otto Kramer u. Jifi Vltavsky;

1928 Teiln. 6. Weltkongreß der Komintern u. 5. Kongreß der

KJI, Wahl in deren Exekutivkomitee; 1934-35 Mitarb. Agit-

Prop-Abt. der Komintern in Moskau. Nach Abschluß des

Münchner Abkommens Emigr. in die UdSSR, Ltr. Informa-

tions- u. Presseabt. der Komintern u. nach ihrer Auflösung 1943

Ltr. der Nachfolgeorg. Institut Nr. 205. 1945 Rückkehr in die

CSR, Sekr. u. Ltr. Abt. für internat. Verbindungen im ZK der

KSC, gleichz. bis 1951 Red. Parteizs. Funktionär Prag; 1947

Teiln. Grdgskonf. der Kominform. Galt wegen enormer Lei-

stungsbezogenheit u. seiner öffentlichkeitsscheu infolge man-

gelnder Tschechischkenntnisse als „graue Eminenz** der KSC,

Anfang der 50er Jahre mitbeteiligt an der Einleitung der bisher

größten Säuberungsaktion in einer kommunist. Partei außer-

halb der UdSSR, am 24. Nov. 1951 zus. mit dem GenSekr. der

KSC Rudolf Slänsky selbst verhaftet, nach einem Schauprozeß

am 27. Nov. 1952 zum Tode verurteilt. 1963 gerichtl. u. 1968

parteil. rehabilitiert. - Ausz.: 1945 Leninorden (UdSSR).

L: u.a. Pelikan, Jifi (Hg.), Das unterdrückte Dossier. 1970.

Qu: Pers. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Gentsch, Erich, Parteifunktionär; geb. 1. Aug. 1893 Altenburg/

Thür., hinger. 24. Aug. 1944 Stuttgart; V: Metallschleifer, SPD;

G: 6; oo 1916 Erna Kuhn (geb. 1893, gest. 1945 KL Ravens-

brück), 1934 Emigr. Saargeb.; K: Ilse Gröning; Hildegard

Kohlmaier, unterstützte 1941-43 die Gruppe -- Wilhelm Knö-

chel in Beriin; StA: deutsch, 1938 Ausbürg. Weg: 1934 Saar-

geb.; 1935 CSR; 1937 NL; 1943 Deutschland.

1908-10 Bauschlosseriehre, Wanderschaft, 1913-20 bei

Daimler-Werken Stuttgart; 1910 Mitgl. Arbeiterbildungsverein

u. DMV, 191 1 SPD, 1916 Landesausschußmitgl. der USPD-Ju-

gendorg. in Württ., 1917 Spartakusbund, 1919 KPD; 1920 Be-

triebsratsmitgl. bei Daimler, Entlassung wegen Streikbeteili-

gung. Ab März 1921 Red. Schlesische Arbeiter-Zeitung Breslau,

Kand. ZK der KPD; 1922 GewRed. Zentraler Pressedient der

KPD Beriin, 1923 u. 1924-28 GewRed. Die Rote Fahne,

1923-24 GewSekr. Südhannover-Braunschweig, 1928-30

Mitgl. KPD-BezLtg. Pommern u. Chefred. Volkswacht Stettin.

März 1930-1932 RGO-Ltr. Beriin-Brandenburg, Jan. 1933

Vors. Einheitsverband der Metallarbeiter Berlins in der RGO.
Apr.-Sept. 1933 KL Sonnenburg, Juni 1934 Flucht vor erneu-

ter Verhaftung ins Saargeb., Beteiligung am Abstimmungs-

kampf, 1935 über Paris in die CSR, bis 1936 Ltr. KPD-Grenz-

stelle Prag (später: AbschnLtg. Zentrum), dann Sachbearb. der

Industriegruppe Metall in GewAbt. der Parteiltg. Prag. Apr.

1937 Nachf. von -^ Paul Bertz als AbschnLtr. West in Amster-

dam, ab Herbst 1937 „erster Mann** der kollektiven

AbschnLtg. mit W. Knöchel u. -* Wilhelm Beuttel. U.a. Hg.

Die Freiheit. Jan./Febr. 1939 Teiln. Berner Konferenz bei Pa-

ris, Wahl in ZK der KPD. Ab 1942 in Amsterdam Verbindungs-

mann der im Reich arbeitenden Knöchel-Gruppe zum ZK.

23. Apr. 1943 Festnahme unter Mithilfe des in Beriin verhafte-

ten Knöchel, 23. Juni 1944 VGH-Todesurteil. Deckn. Alwin,

Amst, Arno, Egon, Fritz Graichen, Tom de Jager.

L: u.a. Scholmer, J., in: Vorwärts, 5. 9. u. 10. 10. 1968; Weber,

Wandlung; Kraushaar, Deutsche Widerstandskämpfer;

Duhnke, KPD; Bludau, Gestapo. D: IfZ. Qu: Arch. Publ. -

IfZ.

a

l^^'^J'-^eiß, 1919-2Tstu'd. in Beriin, 1921 KSC, 1924-26

ll^. • des illeg. Komintern-App. u. angebl. auch der GPU in
-^^'^ danach KSM-Kreissekr. in Teplitz-Schönau. Deckn.
^^^«. G. Friedrich. Gleichz. internat. Tätigkeit für illeg.

George (bis 1939 Georg), Manfred (urspr. Cohn, Manfred

Georg), Dr.jur., Journalist, Schriftsteller; geb. 22. Okt. 1893

Beriin, gest. 30. Dez. 1965 New York; jüd.; V: Cari Cohn (geb.

1854), jüd., Kaufm.; M: Felicia, geb. Sachs (gest. 1907); Stief-

mutter: Anna Sachs-Cohn; G: Stief-S: Mary Sachs-Graf, verh.

mit Oskar Maria Graf; Katie Sachs-Meier; « 1920 Hanna (Jea-

nette) Simon, jüd., 1933 Emigr. CSR, 1938 USA; K: Frank

(geb. 1921), Architekt, 1933 Emigr. GB, 1938 USA, A: Calif.;

Rene O'Sullivan (geb. 1924), Malerin, 1933 Emigr. GB, 1938

USA, A: New York; StA: deutsch, USA. Weg: 1923 CSR;
1938 USA.

tv
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218 Geräts

1914Soldat.l915Verwiindung;19l5-16Stud.Phii:u.Rcchts-

wiss. bei Franz von Liszt in Berlin, Genf, Greifswald da-

neben iourn. tätig, u.a. für Deutsche Montagszeitung Berlin u.

Schweiz. Zs. Die Ähre. Ab 1917 Mitgl. des Berliner zionist.

Vereins, Mitarb. zahlr. zionist. Ztg., u.a. in Berlin zeitw. Hg. des

illustrierten Magazins des Keren Hayessod. 1918-20 Mitarb.

zahlr. Ztg. des Ullstein-Verlags (Red. Berliner Morgenpost, Ber-

liner Allgemeine Zeitung. Berliner Abendpost, BZ am Mittag),

1920 Korr. Vossische Zeitung, 1923-28 Journ. bei Ztg. des Ver-

lags Mosse (Red. 8 Uhr Abendblatt, Ressort Justiz u. Kulturpo-

litik« Theaterkritiker Berliner Volkszeitung). 1928-33 wieder

bei Ullstein, Feuilletonchef Tempo. Mitarb. Die Weltbuhne

Pol., kulturpol., Jurist. Beiträge, Theater- u. Filmkritiken auch

für Provinzpresse u. Schweiz. Ztg., daneben schriftst. tatig (Ro-

mane, Nov., Filmdrehb., Revue Oh, USA). - 1924 mit Carl von

Ossietzky, Fritz von Unruh u. - Berthold Jacob Gr. Repubh^a^

nische Partei Deutschlands: Mitgl. DLM, ZVfD. Okt 1933

Flucht nach Prag, bis 1938 Red. Prager Montagszeitung.

1936-38 Chefred. Jüdische Revue MukaCevo. Mitarb. zahlr.

Exilzs., u.a. Pariser Tageblatt/Pariser Tageszeitung, Internatio-

nale Literatur Moskau, Die Neue Weltbühne. Die Kritik,

Deutsche Freiheit Paris. 1938 Flucht über Ungarn, Jugosla-

wien, Italien, die Schweiz u. Frankr. in die USA. 1938-39 Mit-

arb Deutsches Volksecho New York. 1939-65 als Nachfolger

-* Rudolf Brandls Chefred. der Zs. Außau. die unter George

zum führenden Organ der deutsch-jüd. Emigration wurde.

1944 Gr Immigrants' Victory Council, einer Dachorg. zur Koor-

dinierung der Kriegsbeiträge der Emigranten. Sekr. German-

Am Writers Assn.; Mitarb. zahlr. Ztg., u.a. National-Zeitung

Basel. Mitgl. zahlr. Journ.-Org.; Mitgl. Jewish Academy of

Sciences New York, B'nai B'rith, American Committee of the

Weizmann Institute. Ps. Spectator, Otto Brock, Karl Herne, Lu-

den Labarre, Helveticus. - Ausz.: 1960 Franklin D. Roosevelt

Award (Außau), 1963 Berliner Bär.

W^- u a Cohn, Manfred, Das Problem der Bestrafung des

Ehebruchs (Diss.). 1916; Georg, Manfred, Der Rebell (Nov.).

1921- ders., Marlene Dietrich. Eine Eroberung der Welt m

sechs Monaten. 1931 ; ders.. Der Fall Ivar Kreuger. Abenteuer

des Geldes. 1932 (engl. Übers. London [Cape] 1933); ders.,

Theodor Herzl, sein Leben und sein Vermächtnis. 1932; ders.,

Theodor Herzl. Briefe (Hg. u. Einleitung). Berlin 1934; ders.,

Männer, Frauen, Waffen (R). Locarno (Verbano) 1934; Das

Wunder Israel. Eindrücke von einer Reise durch den jungen ju-

dischen Staat. New York (Aufbau) 1949. L: u.a. RHdG; Caz-

den, Exile Literature; Deak, Intellectuals; Radkau, Emigra-

tion; Walter, Exilliteratur, 1, 2, 7; Steiner, Frank C, Manfred

George. His Life and Works (Diss.). 1977. D: DLA Marbach.

Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

f. 1 u- ^ •!

Geräts, Johannes Hubert, Dr. jur., Jurist, Verbandsfunktionär:

eeb l Febr 1915 Goch/Rheinl.; V: Johann Hubert O.,

Drechslermeister; M: Juli, geb. Thelen, 1933-34 KL Brauweiler

u. Mohringen; SlA: deutsch. iVeg: 1933 NL; 1940 Deutsch-

land.

Realgymn., 1932 Ortsgruppenltr. des KJVD Goch KPD-

Mitgl. Illeg. Tätigkeit, Apr. 1933 Emigr. nach Holland. Mitarb

Rote Hilfe u. Schulungsltr. versch. kommunist. EmigrZirkel

Nach dt. Einmarsch zweiter Auswerter der Luftwarn

Vermittlung der Wehrmacht in Utrecht. 30. Okt. 1940 Verhaf

tung 17 Febr. 1941 wegen Vorbereitung zum Hochverrat 3 J

Gef Nach 1945 FDJ-Vors. in Sa.-Anhalt, 1946 zeitw. Mitgl

Provis. Ltg. der FDJ der SBZ, 1946-47 Mitgl. Zentralrat der

FDJ nach Abschluß eines Lehrgangs für Volksrichter Ltr. der

Volksrichterschulen Halle u. Babelsberg, ab 1953 bis zur vor-

zeit. Emeritierung Prof. für Strafrechl u. Strafprozeßrecht an

der Humboldt-Univ. Beriin sowie Dir. Institut für Strafrecht,

Mitgl NatRat der Nationalen Front des demokratischen

Deutschland, ab 1959 VorstMitgl. Komitee zum Schutz der

Menschenrechte gegen militärische Willkür und Klassenjustiz m

Westdeutschland.

M

W' Die strafrechtliche Verantwortlichkeit in der Deutsch^.

Demokratischen Republik. 1952; Die Lehre vom ObjektT
Verbrechens. 1955; Lehrbuch des Strafrechts der Deutsch^,

Demokratischen Republik (Bearb.). 1957; Staat ohne R^
Des Bonner Staates strafrechtliche Sonderjustiz m Berichte,

und Dokumenten (Hg.). 1959. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Gerberich, Karl, Parteifunktionär; geb. 30. Juli 1898 Deutsch-

prausnitz/Böhmen; kath., ev., Diss.; V: Josef G. (1872-191^^

Schuhmacher u. Zimmermann; M: Marie, geb. Rr*

(1878-1963), Weberin; G: Florian (geb. 1901), Webmci

Anna Maschek (1902-1973); Philomena Reh (geb. li

oo 1923 Hedwig (geb. 1900), 1938-47 Emigr. GB; K: Ht

Nutter (geb. 1923), 1938 Emigr. GB, Mitgl. SJ-ArbAusschi

A- 1978 GB; StA: österr., 1919 CSR, 1945 Ausbürg., y

deutsch. Weg: 1938 GB; 1947 Deutschland (ABZ). ^
Urspr. Weber, 1915-16 Besuch einer gewerbl. Fortbildunj

schule, 1918 MilDienst in österr.-ungar. u. 1920-21 in tscho
*

slow Armee, bis 1928 Tätigkeit als Stuhlvorrichter, Zimi

mann u. Eisenbahner; 1923 DSAP, 1923-29 Union der TextL

beiter in der CSR. 1925-28 Vors. eines Betriebsausschusses, ^

1928 hauptamtl. DSAP-BezSekr. in Trautenau u. ab 1930 it'

Braunau,ab 1931 StadtVO.u.ab 1935 Stadtrat sowie stellv.Ba^

germ. ebd., 1933-38 BezObmann Arbeiterfürsorge u. l935-3ti

Konsumgenossenschaft. 1938 Flucht ins Landesinnere, sp?»-^

nach GB TG-Mitgl. u. 1940-47 deren Gruppenvors. für Mit

england;\b 1940 Tätigkeit als Weber u. ab 1942 als Schloi

1945 Ausbürg, wegen angebl. Untreue gegenüber der CS|

1947 Übersiedlung nach Deutschland, Mitgl. SPD u.
0""

1947-53 Ltr. Flüchtlingsref. im SPD-Landessekr. Stuttg

1953-63 Ref. im Amt für Vertriebene, Flüchtlinge u. Kricgsj

schädigte beim Mdl Hessen; ab 1953 Mitgl. ArbeiterM^ohlfa

u. Vors. SG-Landesgruppe Hessen, 1963-71 Bundesgeschaf

der SG. Lebte 1978 in Wiesbaden. - Ausz.: 1963 BYK l. Kj

1972 Wenzel-Jaksch-Preis, 1973 Ehrenbürger von Braunau,

Qu: Fb. Pers. Z. - IfZ.

Gerechter, Gerhard G.; geb. 6. Mai 1907 Berlin, gest. 21. Ji

1977 New York; jüd.; « Ruth Czraninski Ern'g^-

j

Franklin; Eva Shiraldi; StA: deutsch, USA.
^'ß\llf.?^

geb • F; Deutschland; Kolumbien; J; Schanghai; 1947m^
K^ufm. Lehre, Behördenangest. in

^''l^^'^^l'^lll^^
SPD, ZdA, Betriebsrat, Reichsbanner^Fuhrcv Berlin-M

Mitgr. Bund jüdischer Arbeitnehmer. 1933
»"«g/f'

Schutzhaft, Flucht ins Saargeb., später in Frankr iHcg^^

kehr nach Deutschland, Haft, Emigr. über ^olumb.c^

nama u. Japan nach Schanghai ; dort Cafehausbesi zer M»'

dt. Exilzss. in Schanghai, 1945 Vors. Gemeinschaft Demo

scher Deutscher in Shanghai (Residentes Asstl ofUem

Germans in Shanghai). Gr. u. Vors. 5PZ)-Z^n^^^
^

China. Bezirksverband Shanghai. 1947 Niederlassung m

York; Kellner, Hilfsarb., Expedient; Mitgl Deutsche :^t

gruppe der Social Democratic Federation ofAmerm,

rat der Internat. Jewelry Workers Union Sekr^^^^^^^^^
^

fit Fund, Sekr. Friends of German Labor. 1949 Mitgn
.

Assn. ofFormer Central European Refugeesfrom iAifl^

meinschaft ehem. Shanghaier in f^ew York) Sekt-

j

Forum für Kultur und Politik, Vertr. SPD-lnformation

Newsfrom Germany.

D: IfZ. Qu: Arch. Fb. Z. - IfZ.

Gerlach, Hellmut Georg von, Journalist, Politiker; gc^^^
^

1866 Mönchmotschelnitz/Schlesien, gest. 1. Aug- -

ev.; V: Max v. G. (1832-1909), Gutsbesitzer; M. ^
Peyer (1837-99); oo 1904 Hedwig Wiesel (1874-19^^^

1935 StA F; K: 1 S, 1 T, Emigr.; StA: deutsch, 2^
^^

Ausbürg. W^eg: 1933 F.
Rerlin.B««'

Stud. Rechtswiss. Genf, Straßburg, Leipzig, ^^''^^
Staatsdienst, dann Journ., u.a. Mitarb., spater

-^j^

Welt am Montag Beriin. Mitgl. Freisinnige ^^
1903-07 MdR. 1908 mit - Rudolf B^citscheid ur.^^

^,1

tische Vereinigung, führender Vertr. des dt. Pazitism j
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X

iramc at thc Nazi book-burning in Berlin. 1933 emigr. to Switz;
lived in Locarno. Oct. 1935 to May 1939 in Zürich. 1939 rc-

turncd to Ger. Writcr and journ. for papers incl. Kölnische Zei-
tung, Frankfurter Zeitung. Allgemeine Deutsche Zeitung, with
rcstrictions by Goebbels' Reichs Ministry for Populär Enlight-
cnment and Propaganda. 1941 ed. of the Wehrmacht paper
Adler im Süden, Sicily. Jan. 1943 forbidden publ. activity. Af-
ter 1945 freelance writer in Heidelberg, Stuttgart, Bensheim
and Wiesbaden. Narrative writer, dramatist and cutural-criti-

cal essayist; great success with novel Jahrgang 1902, which was
translated into many languages, and made into a movie. Books
banned in Nazi Germany. Mem: Nat. Fed. of Ger. Writers;
League for Human Rights ( 1 930).

Biblio: Überwindung der Madonna, play (Potsdam, Berlin,

1924); Jahrgang 1902, novel (Berlin, 1928); ed, Fazit: Ein
Querschnitt durch die deutsche Publizistik (Hamburg, 1929);
Frieden, novel (Berlin, 1930); co-auth. Der Staat ohne Arbeits-

lose: Drei Jahre "Fünjjahresplan" (BcTl'm, 1931); Das Gut im El-

sass, novel (Berlin, 1932); under pseud. Anton Ditschler, Die
Apotheke am Neckar (Berlin, 1933); Der letzte Zivilist, novel
(Paris, 1935); Das Unvergängliche, fiction (Amsterdam, 1936);
"Das Jahr,'' in W^W/noc/je (Zürich, 1938); Wider die Bürokratie
(Kassel, 1947); Köpfe und Profile (Zürich, Vienna, Berlin,

1952); Das Kirschenfest, fiction (Zürich, Berlin, Vienna, 1953);
Glanz und Elend der Deutschen, novel (Munich, 1960); Die
zerstörte Illusion, novel (Munich, Vienna, Basel, i960); Auf
dass unsere Kinder besser leben, essay (Frankfurt/M, 1961);
other works; for further biblio. see Wilpert/Gühring; Inti Bib-
lio. and Köttelwesch, Biblio. Hand. Lit: H.d.G; D.L.L: Len-
nartz; Hans Wagener, ed. Zeitkritische Romane des 20. Jahr-
hunderts: Die Gesellschaft in der Kritik der deutschen Literatur
(Stuttgart, 1975); Erwin Rotermund, Zwischen Exildichtung
und Innerer Emigration: Ernst Glaesers Erzählung 'Der
Pächter" (Munich, 1980). Sources: Hand. — IfZ.

n
Glanz, Rudolf, historian; b. Vienna 21 Dec. 1892, d. 17July
1978. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: U.S, fmly. Aus. F: David G,
b. Rzeschov, Galicia, Aus, d. Vienna, Jewish, maker of artificial

flowers. M: Regine Graeber, b. Sanah, Galicia, Aus, d. Vienna,
Jewish, maker of artificial flowers. S: Bertold, b. Vienna, dec,
Dr. jur, lawyer, to Shanghai, to U.S; Heinrich, b. Vienna, dec,
Dr. phil, bookseller, publisher, to U.K, to U.S; Otto, b. Vienna,
grad. Handelshochsch, bookkeeper. oo I. 1921 Rose Levi, d.

1941; H. 1950 Charlotte Branders, clerk. C: By first marriage:
Ruth Michaels.

1910-14 studied Talmud, Isr.-theol. Lehranstalt, Vienna. Att.

Univ. Vienna; 1918 Dr. jur. utriusque. Concurr: 1914-18 serv.
in Aus. Army, Russ. and It. fronts; recd. Kaiser Karl Trup-
penkreuz. 1919-38 atty; res. at Wiener Hofbibliothek and
Preussische Staatsbibliothek, Berlin, for vol. on bist, of lower
class Jews in Ger. 1924 ed. Jüdischer Arbeiter, Vienna; concurr.
1924-34 elected mem, bd. of dirs, Vienna Gde. 1925-38 co-fdr.
and mem, Fraynd fun Y.I.V.O. (Friends of Y.I.V.O.), Aus;
occasional lect. at Y.I.V.O. training seh, Vilna: contrib. to sev-
eral Y.I.V.O. publs; mem, Poalei Zion; secy, Verband jüdische
Jugendgruppen. Dec. 1938 emigr. to U.S, affidavit from Y.I.
V.O, New York. 1939-54 res. assoc, Y.I.V.O. (later mem. bd. of
dirs.) Concurr: Assoc, Tercentenary Comm; archivist. Am.
Jewish Comm.-W.J.C; Labor Zionist Arch. and L.B.I, New
York. Extensive res. and publication on the social history of
Jewish immigration to the U.S, in the 19th Century and on Jew-
ish relations to other ethnic groups, with spec. emphasis on Ger-
man Jewry. Mem: Am. Hist. Assn; Am. Jewish Hist. Soc; Conf.
on Jewish Soc. Studies; Intl. Mark Twain Soc. (hon. mem.).
Recd. res. grants from Emergency Comm; Y.I.V.O; Littauer
Found; Friends of Jewish Lit; Kohut Found; Am. Acad. for
Jewish Res; L.B.L

Biblio: Jews in Relation to the Cultural Milieu ofthe Germans
in America up to the Eighteen Eighties (New York, 1947); The
-^ews in American Alaska, 1867-1880 (New York, 1953); The
Jews of California, from the Discovery ofGold until 1880 (New
York, 1960); The Jew in American Folklore (New York, 1961);
Jew and Mormon: Historie Group Relations and Religious Out-
look (New York, 1963); Jew and Irish: Historie Group Relations
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and Immigration (New York, 1966); Geschichte des niederen

jüdischen Volkes in Deutschland (New York, 1968); The Ger-

man Jew in America: An Annotated Bibliography (Cincinnati,

Ohio, 1969); Studies in Judaica Americana (New York, 1970);

Jew and Italian: Historie Group Relations and the New Immigra-
tion (1881-1924) (New York, 1971); The Jew in American Wit
and Graphic Humor (New York, 1973); The Jewish Woman in

America: Two Female Immigrant Generations, 2 vols. (New
York, 1976-77); others; contrib. ca. 12 arts. to prof. journs.

Sources: News, Print, Qu. — R.F.J.I.

Glaser, Gurt, art historian, museum director; b. Leipzig, Sax-
ony, Ger. 29 May 1879, d. New York 23 Nov. 1943. R: Prot-

estant, Jewish to 1914. E: 1933 Switz, Fr, It, 1940 U.S. Cit: Ger,
1941 cit. revoked. M: Emma Hase. S: Felix, d. 1930, physician;
Paul, d. 1940, art dealer, emigr. to Braz. oo I. Elsa Kolker;
II. 1941 Maria Milch, b. Berlin 1901. d. U.S. 1943. Protestant.

C: (none).

1897-07 studied med. and art hist, Univs. Freiburg/Breisgau,
Munich, and Berlin: 1902 Dr. med, 1907 Dr. phil. Student of
Heinrich Wöfflin. Educ. travel in Eur. and E. Asia. 1909-(?) cu-

rator of Bur. of Copper-Plate Engraving, Berlin. Concurr.
army physician in W.W.I. 1924-33 dir. ofthe State Art Libr,

Berlin. 1933 dismissed; concurr. art critic for the Berliner

Börsen-Courier. June 1933 emigr. to Switz, then emigr. to Fr.

andtolt. 1940toU.S.
Biblio: Die Kunst Ostasiens (Leipzig, 1913); Zwei Jahrhun-

derte deutscher Malerei (Munich, 1916); Edvard Munch (Berlin,

1917; 3rd ed. 1922); Der Holzschnitt von seinen Anfängen im
15. Jahrhundert bis zur Gegenwart (Berlin, 1920); Lukas Cra-
nach (1920; Leipzig, 1923); Die altdeutsche Malerei (Munich,
1924); Die Graphik der Neuzeit (Berlin, 1922, 1923); Ostasia-
tische Plastik (Berlin, 1925); Amerika baut auf! (Berlin, 1932);
others; biblio. in G.K. (1931) and G.V. Papers: See Spaiek,
Guide. Lit: Rh.D.G. Sources: Arch, E.G.L, Hand, Pers, Print.
-- IfZ.

Glaser, Edward, prof. of Spanish and Portuguese literature; b.

Vienna 26 Dec. 1918, d. Ann Arbor, Mich. Sept. 1972. E: 1938
Arg, 1944(?) U.S. 5; Mrs. Bernard Merrit. oo Odette Eugenio
de Faria. C: Karen; Shelia.

1936-38 studied Univ. Vienna. 1938 emigr. to Arg. 1944(?)
emigr. to U.S. 1946-47 serv. with U.S. Army. 1947 B.A, Wayne
State Univ, Detroit, Mich; 1948 A.M. 1948-51 teaching fei. in

Sp, Harvard Univ; 1951 Ph.D. in Romance lang, and lit. 1951-
59 mem. fac. Harvard Univ: 1951 instr. in Romance lang, and
lit, 1954-59 assist. prof; concurr. 1955 Am. Philos. Soc. grant,

Madrid and Lisbon, 1956 Harvard found. grant. From 1959
mem. fac, dept. of Romance längs, Univ. Michigan Ann Ar-
bor: 1959 assoc. prof, Sp. and Port, from 1962 prof; concurr.
1960-61 Guggenheim fei. Res. and writings on religious and
historical themes, literary relations between Spain and Portu-
gal, religious drama of Spain, the Marrano in literature. Mem:
Am. Assn. of Teachers of Sp. and Port; others. •

Biblio: **Los Argentinos vistos por si mismos'' (diss, Harvard
Univ, 1951); "A Biblical Theme in Iberian Poetry of the

Golden Age," Studies in Philol. (vol. 52, no. 4, 1955); Estudios
hispano-portugueses : relaciones Literarias del siglo de oro (Va-
lencia, 1957); "Epistolario de Angel Ganivet y Francisco Na-
varro Lederma," Revista de Occidente (vol. 11, 1965); ed. and
auth. of intro, The Cancionero Manuel de Faria: A Critical Edi-
tion (Münster, 1968); An Autobiography Rediscovered: The For-

tune of Manuel Fariae Sousa (1975[?]). Sources: Hand, News,
Print. — R.F.J.L

Glaser, Luis, prof. of biochemistry; b. Vienna 30 Mar. 1932. R:
Jewish. E: 1938 Belg, 1939 Mex, 1949 Can, 1953 U.S. Cit: 1958
U.S, fmly. Aus. F: Hermann G, b. Touste, Galicia, Aus. 1897,

Jewish, Dr. med, physician, 1938 to Belg, 1939 to Mex, 1965 to

U.S. M: Gisela Kohn, b. Buchach, Galicia, Aus. (Buczacz,

U.S.S.R.) 1907, Jewish, Gym. educ, 1938 to Mex, 1965 to U.S.
S: (none). oo 1961 Ruth Walliser, b. Ulm, Württemberg, Ger.

1932, sec. educ, 1959 to U.S, secy. C; Miriam, b. 1962; Nick.
b. 1964.
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i^ontoristin; 1921 KJVD, 1922 KPD, ab 1925 Mitgl. BezLtg.

\! . ab 1926 MdL Sa., ab 1928 Gaultr. Roter Frauen- und

^chenbund Ostsa., 1930 Mitgl. Frauenabt. des ZK der KPD.

10-33 Lenin-Schule Moskau, anschl. im Büro der Komintern

häftigL Jan. 1935 Rückkehr nach Deutschland als Itd.

u^d KPD-ß^^^^8- Ostsa., im gleichen Monat verhaftet. Kam

Polizeigcf- Halle ums Leben.

Tl: Weber, Wandlung; Kraushaar, Deutsche Widerstands-

« ofcr; Klinger, Christian, Zum Anteil deutscher Frauen am

fTaschistischen Widerstandskampf unter Führung der KPD

fj933-l939)- Diss. phil. masch. 1975. Qu: Publ. - IfZ.

^'"

rUubauf, Fritz, Dr., Partei- u. /Lommrern- Funktionär, Journa-

ßd-ffcb lo. Juni 1901 Graupen b. Teplitz-Schönau/Nordböh-

^ gcst 13. Mai 1975 Wien; V: Ernst G.; G: - Hans Glaub-

^ « Karla Kampf, A: Wien; StA: österr. (?), Ausbürg. (?),

|546(?)österr. Weg: 1939 UdSSR; 1945 Österr.

Stud. Univ. Wien, Prom.; 1919 Mitgl. KJVÖ, zeitw. Funktio-

ir später KPÖ. Ab 1925 /Lom/n/erw- Funktionär, zeitw. Mit-

mt\) Marx-Engels-Institut in Moskau; i.A. der Komintern in

den Niederlanden, in Frankr. u. Lateinamerika. Anfang 1939

oich Moskau, Mitarb. /^omm/ern- Presseagentur, Ltr. Komin-

/em-Telegraphendienst Service Universel de Presse. Ab Juni

1941 Betreuer der kommunist. Auslandskorrespondenten in

Moskau. Ab 1943 Lehrer im österr. Sektor der Antifa-Schule

Krasnogorsk. 1944 als Nachf. von — Friedl Fürnberg Ltr. der

fQr alle „inoffiziellen" nat. Sender in Moskau zuständigen

icntr. Red. des ehem. EKKI-Sekretariats. Frühj. 1945 zus. mit

-• Friedrich Hexmann u.a. Betreuer Antifaschistisches Büro

österreichischer Kriegsgefangener. 1945 Rückkehr nach Wien.

Kand., 1948-65 Mitgl. des ZK der KPÖ. 1946 Grdgsmitgl. Jour-

nalistengewerkschaft im ÖGB, langjähr. VorstMitgl., Arbeits-

rechtsreferent. Ab 1946 bis zur Pensionierung Red. Volksstim-

mt. 1949-53 Sekr. der Parlamentsfraktion Linksblock (Wahl-

bündnis der KPÖ); nach Pensionierung insbes. auf schulpol.

Ccbiot aktiv. - Ausz.: 1966 Silbernes Ehrenzeichen für Ver-

dienste um die Republik Österreich.

W: u.a. Ein Jahr länger in der Schule. Die Kommunisten zu

den neuen Schulgesetzen. 1964. L: Frick, Karl, Umdenken hin-

ter Stacheldraht. Österreicher in der UdSSR. 1967; Vogel-

mann, Propaganda. Qu: Arch. Publ. Z. - IfZ.

Glaubauf, Hans, Dr. rer. pol., Publizist; geb. 10. Juni 1901

Graupen b. Teplitz-Schönau/Nordböhmen, hinger. 8. Okt.

1942 Bcrlin-Plötzensee; G: —' Fritz Glaubauf; oo Marianne;
jC; Jcanne; StA: österr. Weg: 1933 NL, F; 1934 CSR, GB, 1936

Oitcrr.,CSR, F; 1941 Deutschland.

1919 DSAP, 1921 KPÖ; ab 1919 Stud. Staatswiss. Wien, 1923

Jjoni^ Übersiedlung nach Berlin, KPD, rege Propagandist.

•^ögkcit u. Mitarb. an kommunist. Ztg., später wieder Wien,

^. Red. Die Rote Fahne Wien; ab Apr. 1926 Mitarb. Marx-
^cls-lnstitut. Moskau (Hg. Marx-Manuskripte, Mitarb. So-

^cnzyklopädie). Okt. 1928 nach Wien, Mai 1929 nach
2^J^. u. nach Ausweisung im Sept. 1931 nach Berlin. Mitarb.
*^80wj. Rohölvertriebsfirma Derop, später des Internationa-

7* ßöros (IB) des Bundes der Freunde der Sowjetunion.

2^*933 mit IB Übersiedlung nach Amsterdam, Herbst 1933

J^ Paris, für Bund der Freunde der Sowjetunion in der

l^^tt, nach Ausweisung aus Frankr. Ende 1934 in Prag u.

mr—' Inprekorr. Deckn. Franz Illing. Nach Kriegsausbruch

y^-- sowie 1935 in den USA tätig. Anfang 1936 nach Wien,
|^^"|)aftierung, danach nach Prag u. anschl. nach Paris,

^^^ijcrung in Colombes, Freilassung nach Meldung zur

l?^oslow. Legion, Aug. 1940 Festnahme durch Gestapo,

2^1941 Überstellung nach Beriin, 17. Aug. 1942 VGH-To-

2}^ Qu: Arch. Publ. Z. - IfZ.

IRQ
^'^*"^' Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb. 8.

^2^ I^illingen/Saar. Weg: 1935 F; 1946 Deutschland

Glesinger 225

Expedient sozdem. Volksstimme Saarbrücken, Sekr. DMV
Saar. Mitgl. letzter Vorst. der SPD/S vor 1935, Ltr. Agitations-

bez. Untere Saar. Nach Saar-Referendum Jan. 1935 Emigr.

nach Frankreich, bis Nov. 1935 Internierung im Saar-Flücht-

lingslager Montauban/Südfrankr. Danach als GdeArbeiter in

der Region Calvados. Sept. 1939-Juli 1940 erneut interniert,

dann Anschluß an Resistance im Maquis Cevennen. Nach Be-

freiung Frankreichs Mitgl. Deutsche Sprachgruppe in der CGT.

Rückkehr an die Saar, Mitgl. SPS, Verwalter des Knappschafts-

krankenhauses Völklingen. Lebte 1977 in Merzig.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Pers. Publ. -

IfZ.

Gleissberg, Gerhard, Dr. phil., Journalist; geb. 27. Juli 1905

Breslau, gest. 19. Febr. 1973 Torremolinos/E; Diss.; f^.Cari G.

(geb. 1863), Kaufm.; A/.- Ernestine, geb. Wollstein (geb. 1872);

G: Wolfgang (geb. 1903), Hochschullehrer, Emigr. TR, A:

Deutschland (BRD); 00 1950 Ruth Eichwald (geb. 1912), So-

zialarb.; StA: deutsch. Weg: 1933 CSR; 1939 GB; 1947

Deutschland (BBZ).

Stud. Phil., Germanistik, Anglistik Breslau u. Berlin; bis 1933

freier Mitarb. Vossische Zeitung u. Verlag J. H. W. Dietz Nachf.

GmbH, Sprecher Berliner Rundfunk: SPD. Mai 1933 Emigr.

CSR, bis 1938 Mitarb. Der Sozialdemokrat Prag. 1939 nach

London, bis 1947 Red. der vom Sopa^e-Landesvertr. hg. Sozia-

listischen Mitteilungen: mit - Wilhelm Sander innerhalb von

Czech Refugee Trust Fund u. International Solidarity Fund ver-

antwortl. für Betreuung dt. SozDem.; ab Herbst 1939 Mitarb.

in dem von der Latour Party initiierten Central European Joint

Committee (Beratung brit. Propaganda); 1940-41 Mitgl. dt.

Expertenkommission für die Entlassung internierter Flüchtlin-

ge. Mitarb. in der vom SPD-PV Mai 1941 berufenen Arbeitsge-

meinschaft Deutschland und Europa nach dem Kriege, wandte

sich gegen Kollektivschuld u. Mitverantwortung der SPD für

den Aufstieg des NatSoz. Ab Ende 1942 Mitgl. Programmkom-

mission der Union: Mitarb. Nachrichtenbüro Exchange Tele-

graph, KriegsgefSchulung, Mitgl. Landesgruppe deutscher Ge-

werkschafter in GB. 1947 Red. Sopade-Informationsdienst Han-

nover, ab Sept. 1948 Chefred. SPD-Zentralorgan Neuer Vor-

wärts. 1955 Mitgr. Die Andere Zeitung, die unter der Parteilin-

ken Einfiuß gewann. Mai 1956 Parteiausschluß; VorstMitgl.

Vereinigung Unabhängiger Sozialisten u. DFU.

W: H. V. Kleists Prinz von Homburg und das Problem der

deutschen Romantik (Diss.). 1927; Die Presse in England.

1948; Zur Pressekonzentration und Meinungsmanipulierung.

1972; SPD und Gesellschaftssystem. 1973. L: Pirker, Theo, die

SPD nach Hitler. 1965; Röder, Großbritannien. Qu: Arch.

Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

l Glesinger, Egon, Dr. jur., Dr. rer. pol., Forstwirtschaftler,

UN-Beamter; geb. 25. Mai 1907 Teschen/Schlesien; V: Emil

G.; M: Jolan, geb. Heller; 00 1937 Ruth Lindman (geb. Klock-

rike/S); ^Teg; 1939 USA.

1927 Ing. Commercial Univ. Genf, 1929 Dr. jur. Prag, 1932

Dr. rer. pol. Inst, des Hautes Etudes Internat. Genf. Mitinh.

einer Holzgroßhandlung in Cieszyn (Familiengeschäft, eine

der bedeutendsten Holzverarb.- u. Exportfirmen der CSR),

1933-38 Geschäftsf. Internat. Holzkommission. 1939 Emigr.

USA; 1941-43 RedMitgl. Fortune Magazine New York.

1943-44 Sonderberater der US-Reg., Bestandsaufnahme der

Holzindustrie im Bundesstaat N. Carolina. 1944-46 Berichter-

statter der Vorläufigen Kommission für das Forstwesen,

1946-49 Ltr. des Ausschusses für Holzproduktion, 1949 Vize-

dir. der Sektion, später Dir. der Sektion Forstwesen u. Holzpro-

duktion der FAO.

W: Le Bois en Europe. 1932; Nazis in the Woodpile. Hitler's

Plot for Essential Raw Materials. 1942; A Postwar Program for

North Carolina's Forest Industries. 1944; The Coming Age of

Wood. 1949, 1950 (hebr. Übers. 1950); Holz in Österreich. Be-

richt der FAO-Mission nach Österreich vom April 1950. 1951;

Informe al Gobierno de Chile Sobre la Mision Forestal de la

FAO. 1966. Qu: Hand. Publ. - RFJI.
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W: u.a. Pianovane hospodäfstvi v Ceskoslovcnsku. 1947;

Strukturälni problemy teskoslovenskeho hospodäfstvi a prvni

pfetiletka. 1951; Hospodäfsky rüst v CSSR. 1967. L: London,

Artur, Ich gestehe. 1970; Pelikan, Jifi (Hg.), Das unterdrückte

Dossier. 1970. Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

(^oldmann, Nahum, Dr.jur., Dr. phil., Politiker; geb. 10. Juli

1894 (1895 '>) Visznevo/Litauen; jüd.; V: Solomon (Shalmon)

Zevi G HebrLehrer u. hebr. Schriftsteller; M: Rebecca, geb.

Kwin- « 1934 Alice Gottschalk; K: Guido (geb. 1935 GenO,

Stud Harvard Univ. u. München, B.A., M.A., Ph. D. Harvard

Univ., Doz. Harvard Univ., Dir. für Westeurop. Studien,

1972-73 stellv Ltr. des German Marshall Fund of the USA;

Michael (geb. 1937 GenQ, Künstler, Stud. Columbia Univ.;

StA österr., deutsch, Juni 1935 Ausbürg., 1935 Honduras, 1962

IL, 1968 CH. Weg: 1933 CH, 1940 USA, 1962 IL.

1900 C) Übersiedlung der Familie nach Frankfurt/M., Stud.

Marburg, Heidelberg u. Berlin, 1913 Reisenach Palästina 1914

Veröffentl. von Eretz Israel (Reisebriefe aus Palastma). Im l.

WK Ref. für jüd. Angel, im AA; 1920 Prom. Heidelberg. 1921-22

mit -. Jacob Klatzkin Gr. u. Hg. Freie Zionistische Blätter Hei-

delberg 1923 mit Klatzkin Gr. des Eschkol-Verlags Berhn,

1924-33 Hg histor. u.a. wiss. Werke über jüd. Fragen, u.a. Hg.

Encyclopaedia Judaica mit zweibändiger hebr. Ausg., pol. Buch-

besprechungen in der von Martin Buber hg. Zs. Der Jude Bei-

träge u a. in dt. u. hebr. Zs. in Palästina, mehrere Jahre Berlmer

Korr. des Jewish Day New York. Anfang der 20er Jahre zeitw.

Mitgl. Hapoel Hazair, später Übertritt zu radikalem zion. Flü-

gel unter Yitzhak Grynbaum. Mitgl. Hauptvorst. der ZVfD,

1926 Mitgl. Aktionskomitee der WZO, 1931 Vors. pol. Komitee

auf dem 17. ZioniStenkongreß, bekämpfte Wiederwahl von

Chaim Weizmann als Präs. der WZO. 1931-32 Vortragsreise in

die USA 1932-36 auf Initiative des am. Rabbiners Stephen S.

Wise Vorbereitungen zur Grdg. des WJC. 1933 Emigr. in die

Schweiz Vertr. der Interessen jüd. Flüchtlinge u. der jud. Ein-

wanderer nach Palästina auf internal. Ebene. 1933 Vors. Comi-

te des Delegations Juives Genf. Ab 1934 Mitgl. Hauptvorst. der

Jew Agency, 1934-40 Vertr. der Jew. Agency beim Volker-

bund, 1936 Mitgr., Vors. des geschäftsf. Vorst., 1945-71 des

VerwAusschusses, ab 1951 Präs. des WJC. 1936-68 Mitglzion.

Exekutive, 1935-40 zion. Vertr. beim Völkerbund für WZO.

1940 Emigr. USA, Vertr. der Jew. Agency in New York, Ge-

schäftsf des Büros in Washington, Teiln. an Hilfsaktionen für

Juden in von Deutschland besetzten Gebieten. Unterstützung

des Palästina-Teilungsplans u. der isr. Staatsgründung durch

Öffentlichkeitsarb. u. diplomat. Aktivität. 1948-56 MitVors.

der Exekutive, 1956-68 als Nachf. von Rabbiner Stephen S.

Wise Präs WZO. 1951 Teiln. an Formulierung des Jerusalem-

Programms u. an Verhandlungen mit isr. Reg. über den Rechts-

status der WZO in Israel. Bedeutende Rolle in der Einleitung

von Wiedergutmachungs- u. Rückerstattungs-Verhandlungen

mit Deutschland (BRD), Gr. u. ab 1950 Präs. der Claims Conf..

1953-55 Teiln. an Wiedergutmachungs-Verhandlungen mit

Österr • 1965 erster Präs. Memorial FoundforJew. Culture, Gr.

u. Präs! Conf. of Jew. Orgs.. Gr. World Council ofJew. Educ

Mitgr Conf of Presidents of Major Am. Jew. Orgs. for Israel,

1960 Vors. erste Internat. Konf. zur Lage der Juden in der

UdSSR in Paris. Führender Vertr. einer gemäßigten Linie der

zion Bewegung u. einer flexiblen Politik Israels gegenüber

arab Staaten. Veranlaßte in den 60er Jahren Neuhg. der Ency-

clopaedia Judaica. 1962 nach Israel, 1968 in die Schweiz Lebte

1978 in Paris. - Ausz: u.a. 1976 First Jew. Public Service Medal

der A.F.J.C.E.
,

.

W' Der Geist des Militarismus. 1915; Von der weltweiten

kulturellen Bedeutung und Aufgabe des Judentums. 1916; Die

drei Forderungen des jüdischen Volkes. 1919; Der Judische

Weltkongreß. Seine Aufgaben und Ziele. 1936; Status ofJewry.

Eröffnungsansprache vor der Vollversammlung des Judischen

Weltkongresses, 4. Aug. 1953. 1953; Die Juden »n^lfr
UdSSR

(Mitverf.). 1961 ; Deutsche und Juden (Beiträge). 1967; Dor shel

Hurban uGeullah (Die Generation des Untergangs u. der Erlo-

sung) 1968; BeDarkhei Ammi (Auf den Spuren meines Vol-

kes) (Reden u. Aufsätze) 1968; The Autobiography of Nabum

Goldmann. Sixty Years of Jewish Life. 1969 (dt. Übers.: Staats-

mann ohne Staat. 1970); Die jüdische Paradoxie. 1978 (fra,

Übers.). Zahlreiche Art. in am. u. europ. Ztg. u. Zs. L: Drangt

Jacob, Nahum Goldmann. Ein Leben für Israel. 2 Bde.
1955

Carlebach, A., Sefer ha Demuyyot (Charakterbilder).
1955

Mühlen, Norbert, The Survivors. A Report on One Jew in Q^
many Today. 1962; Vogel, R. (Hg.), The German Path to \^^
1969- Beiträge zum 80. Geburtstag. In: Yearbook LBI, I976,b

bliogr. Hinweis ebd., Nr. 12 912; E. J.; Meilensteine. D;L|

New York. Qu: ABiogr. Hand. Publ. Z. - RFJI.

f-^

Goldmann, Robert B., Journalist; geb. 1. Mai 1921 Reinhcii^

Hessen; jüd.; V: Dr. med. Jakob G. (geb. 1887 Gundersheim bil

Worms! gest. 1961 New York), jüd., Arzt, 1939 Emigr. GO
1940 USA; M: Martha, geb. Frohmann (geb. 1895 Reinhcia^

gest 1965 Englewood/N.J.), jüd., Krankenschwester. 193

Emigr GB 1940 USA; « 1948 Eva Petschek (geb. 1920 Praj^^

jüd., 1938 Emigr. CH, GB, 1939 CDN, 1941 USA, Kindergärt.;

nerin u. Klavierlehrerin; K: Peter D. (geb. 1953), M.S. uA
don School of Economics, Journ.; Andrea R. (geb. 1955), B.A.",

Judith L. (geb. 1955), B.A.; StA: deutsch, 1945 USA. Wtti\

1939 GB; 1940 USA.
. , •

t. x. r.
^^

März 1939 Abitur Frankfurt/M., im gleichen Monat Emigr;;

GB Jan. 1940 mit Familie in die USA; Lagerist, 1943 US.Ar%

mee, 1944-45 Mitarb. OWI, 1945-48 Übersetzer im US-Außcft*1

min!, gleichz. Stud. Columbia Univ., 1948 B.Sc, 1950 M.Sc.ia]

Zeitungswiss.; ab 1949 freier Journ., 1950-62 Journ., Red. u^

Nachrichtenchef bei Voice ofAmerica, 1962-64 Dir. für öffcn^

liehe Angelegenheiten der Alliance for Progress, AID; 1965-66|

Red Magazin Vision, 1966-67 Dir. für öffentl. Angelegenhrf.^

ten der Human Resources Admin., Stadt New York. Ab 196|

Planungsdir. Ford Foundation; ab 1975 VorstMitgl. Am. Jfir^

Comm Vors. Beratungsausschuß Zweigstelle New York dei

Am Jew Comm., {916-11 Ltr. Sonderausschuß des Am. Jew\

Comm. für isr.-am. Beziehungen. Lebte 1977 in New York.
^^

W- Report for Action (Hg.). 1967; A Work Experiment - Sir

American Workers in a Swedish Plant. 1976. Qu: Fb. Han(*^

RFJI.

Goldner, Franz, Dr. jur., Rechtsanwalt, P^^^^^»^^'
8^^* ^-

^^^^^^

1903 Wien; V: Philipp M. G. (geb. 1867,
""^f»^l^'^^J^^;"^!,

Stadt), jüd.; M: Hedwig, geb. Liechtenstein
(gf^'^^^^^"^

KL Auschwitz), jüd.; 00 1934 Alice Karpfen
(gf•;^903^^

1938 Emigr. F. 1940 USA; K: Dr. Frank G. (gelx 1940), Arzt.^

SM:österr.,1946(?)USA. H^g; 1938 F; 1940 USA -|
Stud. Rechtswiss. Wien, 1926 Prom., anseht bis IV«.^,

RA-Konzipient in Wien, Neusiedl am See/Burgenb^^^

Gloggnitz/Niederösterr. u. Wiener Neustadt. 1929-30 F rmcn^|

vertfin Wien u. in Jugoslawien. 1935-38 RA in Wien rgc^
Stadt. März 1938 kurzfristig verhaftet, Juni 1938 Emigr. ra •«

Gelegenheitsarb., vermutl. Mitgl. Ligue ^^['^'^['^^^

-. Hans Rott. Herbst 1939 2 Mon. interniert. Mai 1940 bm

New York. 1941-43 Stud. City College u. St. John s Schoo»

Law New York, 1943 LL.B. Zeitw. Mi^^^^^' J^/^ „^^^^^^^^^

Rundfunksendungen. 1944-45 Law Clerk, ab ^46 RA m

York. Besonders mit Wiedergutmachungsfallen betaDi- ^
Mitgl. der Kommission zur Erforschung der österreichischen

schichte von 1927 bis 1938. Lebte 1977 in New York. - ^

1974 Berufstitel Professor. ..
j^

W: u.a. Die österreichische Emigration 1938 bis iv^-»-^

,

ßw; Arch. Fb. Z. - IfZ.
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^

Goldscheider, E. (Eduard ?). Weg: Ägypten.

Kaufm. ; 1944 in Kairo Mitgl. der Exekutive des FreeA

World Movement London als Vertr. der Freien Ost^''^

Bewegungen in Ägypten, Palästina, Mauritius Sudain

österr. Soldaten in den alliierten Armeen im Mittelmeer»
,^

L: ISÖE. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Goldschmidt, Frederick (urspr. Fritz), Dr.jur.. R^^'IU'
Verbandsfunktionär; geb. 13. Nov. 1893 Breslau, ße't

^j

1968 London; jüd.; V: Dr. med. Alfred G. (1867-1^-^

fr

I 'i
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234 Goldschmidt

Goldschmidt, Leopold, Journalist u. Verbandsfunktionär;

geb. 29. Jan. 1896 Teplitz-Schönau; jüd.; V: Karl G., Sänger;

M: Franziska, geb. Bloclvt G: 2 S, umgek. KL Auschwitz; « L

gesch., KL Auschwitz; IL 1948 Else Hirche (1909-1969); K:

Klaus, vor Kriegsausbruch mit Hilfe der Quäker nach GB;

Miriam; StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg: 1938 F; 1940

GB; 1946 Deutschland (ABZ).

Im 1. WK Korporal österr.-ungar. Armee. Stud. Rechtswiss.

Univ. Wien, Journ., 1922-38 Red. DSAP-Zentralorgan Der So-

zialdemokrat Prag, Itd. Red. dt.-sprach. Programm Radio Prag;

ab Teplitzer PT 1927 Anhänger der linken DSAP-Opposition.

Dez. 1938 im Parteiauftrag zur Org. der DSAP-Emigr. nach Pa-

ris, als Ltr. des dortigen DSAP-Büros nach Konsolidierung der

tschechoslow. Exilbewegung enger Kontakt insbes. zu damals

isolierten tschechoslow. SozDem., Mitorg. u. Teiln. an ge-

meins. Beratung beider Gruppen v. 28. Dez. 1939; mit — Jo-

hann Wolfgang Brügel u. -^ Walter Kolarz Verf. Le probleme

du transfert de population. Trois millions Sudetes doivent-ils emi-

grer? (hektograph., Paris 1939). Juni 1940 nach Südfrankr.,

Juli 1940 nach GB, Gelegenheitsarb., 1943-45 Mitarb. London

Representative ofthe Sudeten German Rufugees u. zeitw. Privat-

sekr. -* Wenzel Jakschs, gegen Kriegsende im Abhördienst der

British Associated Press. Mai 1946 Übersiedlung nach Deutsch-

land, Red. Passauer Zeitung, später Die Neue Zeitung Mün-

chen, 1947-49 lizenzierter Mithg. u. Red. Frankfurter Neue Pres-

se, 1949 Ltr. Frankfurter Redaktionsbüro Der Tagesspiegel Ber-

lin (West), 1950-53 Direktionsmitgl. Zentralrat der Juden in

Deutschland, 1952-60 VorstMitgl. Jüd. Gde. Frankfurt/M.,

1953-64 GenSekr. Deutscher Koordinierungsrat der Gesellschaf-

tenfür Christlich-jüdische Zusammenarbeit, bis 1968 Vors. Inter-

nationales Komitee für christlich-jüdische Verständigung. Lebte

Anfang der 70er Jahre in Frankfurt/M. - Ausz.: 1964 Gr. BVK.

L: Bachstein, Jaksch; Menschen im Exil. Qu: Arch. Erinn.

Hand. Publ. Z. - IfZ.

Goldschmidt, Ludwig, Dr. jur., Richter; geb. 13. Apr. 1895 Hof

b. Kassel, gest. 16. Mai 1970 Kassel; jüd.; V: Jacob G.; M: Jo-

hanna, geb. Hirschfeld; G: David, RA; oo 1928 Liselotte Stein

(gest. 1965 Frankfurt/M.); K: Yvonne Alweiss; StA: deutsch.

Weg: 1939 GB; 1948 Deutschland (ABZ).

1914 Abitur, 1915-18 Kriegsteiln., Stud. Rechtswiss. Lausan-

ne, Berlin, München, Marburg, 1920 Referendar, 1921 Prom.,

1923 Assessor. Ab Nov. 1925 RA in Kassel, 1932 bis Berufsver-

bot 1935 auch Notar. 1933-39 VorstMitgl. Israelit. Gde., Ltr.

ihres Wohlfahrtsamts, Rechtsberater des Vorsteheramts der Is-

raeliten, stellv. Vors. Kuratorium der Meier-Bär-Mond-Stif-

tung. 1938 kurzfristig KL Buchenwald, Anfang 1939 Emigr.

London. Apr. 1948 Rückkehr nach Kassel, Mai 1948-März

1951 OLG-Rat, Apr. 1951 -Juni 1966 Senatspräs. OLG Frank-

furt/M., ab Febr. 1959 Mitgl. Hess. Staatsgerichtshof, ab Mai

1960 bis Ruhestand 1966 dessen Vizepräs. - Ausz.: 1965 Gr.

BVK.

Qu: Arch. EGL. Publ. Z. - IfZ.

Goldschmidt, Richard Harry, Dr. jur., Ministerialbeamter;

geb. 15. Sept. 1884 Frankfurt/M., gest. 15. Mai 1955; ev.;

oo Cläre Fehling, A: Deutschland (BRD); K: Rudolf, A:

S-Afrika; StA: deutsch. Weg: 1939 (?) S-Afrika; 1949

Deutschland (BRD).

Stud. Rechtswiss. Bonn u. Berlin, 1920-24 Reichsaus-

gleichsamt Zweigst. Frankfurt, 1924-30 Reichsausgleichsamt

Berlin, 1931-33 in der Restverw. für Reichsaufgaben, 1933-35

in der Reichsschuldenverw. Berlin. Ab 1939 Hotelangest. u. Im-

porteur in Johannesburg; 1949-54 Bundesschuldenverw. Bad

Homburg, zuletzt Vizepräs. - Ausz.: 1954 Gr. BVK.

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

cGoldschmidt, Siegfried, Dr. jur., Staatsanwalt, geb. 10. Febr.

1890 Kosten/Brandenburg; oo Irma Selieger (geb. 1897 Ber-

lin), Emigr.; StA: deutsch, 21. Apr. 1938 Ausbürg, mit Ehefrau.

Weg: 1933 CSR; 1938 USA (?).

)«

Staatsanwaltschaftsrat, aktives Mitgl. SPD u. Reichsbanng

in Breslau, enge ZusArb. mit — Eugen Bandmann. Juni 193

Entlassung, Sept. 1933 Emigr. CSR, Mitarb. im Karlsba,

Graphia Verlag, i.A. der Sopade Grenzarb., Mitarb. Neuer

wärts, später Ltr. jüd. EmigrFürsorge Prag. Angebl. Veröff,

unter Ps. Ben-Esther u. Friedrich Eckmann (nach anderer Q^^
le: Ps. Friedrich Eckmann = Lothar Guenther). Nach 1938 v^
mutl. Emigr. USA (nach anderer Quelle :

in der CSR umgek.)

W: Die Rechte Privater im deutschen Friedensverträge
i

besonderer Berücksichtigung der handelsrechtlichen Bcsti

mungen (mit Kurt Zander). 1920; Das Zivilrecht Englands

Einzeldarstellungen (Hg.). 1931; Eckmann, Friedrich, Me^!
sehen und Masken. Fälle aus dem Leben eines Staatsanwälte!^

Karlsbad (Graphia) 1936; Ben-Esther, Menschlichkeiten - U
menschlichkeiten. Emigrantenschicksale. Prag (Die Brüc

1937; Legal Claims Against Germany. Compensation for

ses Resulting from Anti-racial Measure. Publ. for the Am.

Committee Research Inst, on Peace and Post-War Probl

New York (Dryden) 1945. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Jetr,

Goldschmidt-Rothschild, Albert Max von, Bankier; geb. 3. Juni\

1879 Frankfurt/M., gest. 1940 Lausanne; jüd.; V: Maximilian i
Benedikt H. von Goldschmidt (ab 1878 Goldschmidt-Roth-

f

Schild) (geb. 1843 Frankfurt/M., gest. 1940 Frankfurt/M.),'^

jüd., Seniorchef Bankhaus B. H. Goldschmidt Frankfurt/M,

1903 geadelt, 1907 Frhr., 1901-18 Österr.-ungar. GenKonsul;

M: Minna Caroline, geb. von Rothschild (geb. 1857 Frank-

furt/M., gest. 1900 Frankfurt/M.); G: Rudolf (geb. 1W|

Frankfurt/M., gest. 1962 Basel), jüd., 1937 (1938 ?) Emigr. CP
im 2. WK USA; Lily; Lucy; Erich M. (geb. 1894 Frankfurt/M

jüd., 1922-31 Teilh. Goldschmidt-Rothschild & Co., ab 19!^

auf Reisen, nach 2. WK bei Egoro Corp. of America in Rom. ;*

ab Nov. 1976 AR-Vors. Park Bridge Egoro Corp. New York;^

00 I. 1910 Miriam Caroline de Rothschild (geb. 1884); II. Ml"

rion Schuster; K: (aus II.) Lucie Antoinette (geb. 1923); Cl

Maximilian (geb. 1925); Mathilde Marion (geb. 1927); Nadii

Minka(geb. 1927); 5M; deutsch. Weg: 1939 CH.

Stud. Rechtswiss., Referendar, Diplomat an der dt. Botschj

in London, später bei der preuß. Gesandtschaft in Münchf

Ab 1922 Teilh. Bankhaus von Goldschmidt-Rothschild & C

Berlin (ehem. A. Falkenburger & Co.), 1932 Verkauf an Rcid

Kredit AG. 1939 Emigr. Schweiz, 1940 Freitod in Lausann«

L: Hamburger, Juden; Heilbrunn, Rudolf M., Das Hai

Rothschild - Wahrheit und Dichtung, Vortrag vom 6. Mr

1963 beim Frankfurter Verein für Geschichte und Landeskunj

(masch.); Morton, Frederick, The Rothschilds. 1962.

Hand. HGR. Pers. Publ. - RFJI.

Goldsmith, Clifford Henry, Unternehmensleiter; geb.
6^

^

1919 Leipzig; V: Conrad; M: Elise, geb. Stahl; c« Kathcr

W. Kaynis; StA: 1943 USA. Weg: 1936 GB, 1940 USA. ^

1936 Emigr. GB, 1936 Stud. Bradford Techn. Inst, in i«^

shire, Mitgl. Textil-Inst. in Manchester, 1940 »" die U;

1940-41 Facharb. bei Glenside Mills Corp., anschl. bei r

Yarn Mills in Wonnsocket/R.L, 1942-43 bei A^^^" ^T
Mills in Talcottville/Conn., 1943-45 MilDienst.

194>jOJ

triebsltr. Zigarettenfabrik Benson, Hedges Co., ab iv:>

gest., später geschäftsf. Vizepräs. u. Dir. Tabakkonzern

Morris, zugl. Präs. Philip Morris USA, Dir. Central Nai.

u. Central Nat. Bank. Lebte 1978 in New York.

Qu: Hand. Pers. Publ. - RFJI.

•

Goldsmith, Mac (bis 1947 Goldschmidt, Max), Industn^

geb. 3. Juli 1902 Sterbfritz/ Hessen; jüd.; V: I^^^J^
j

Schmidt (geb. 1875 Sterbfritz, gest. 1931),jüd., Landmas
,

fabrikant, Vors. jüd. Gde.; M: Klara, geb. Hirsch (g^^

Lohr/M., gest. 1961 USA), jüd., höhere Schule IV^^
|

GB, 1946 USA; G: Lina Bachrach (geb. 1903 Sterbtnu^

here Schule, jüd., Emigr. USA, GB; Gisela Breslau (g
^

Sterbfritz), höhere Schule, 1938 Emigr. GB, Ub/^.^^

David (geb. 1906 Sterbfritz), höhere Schule, zeitw.
^

rin, Emigr. USA; Fritz (geb. 1907 Sterbfritz),
höhere ^
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Elcc, and Allied Engr. brs, and chmn. U.S. deleg; Nat. Acad. of

Engr. Rccd: Dist. Fac. Award, Rensselaer Polytcch. Inst. Alum-
ni Assn. (1973); Silvcr Plaque, I.E.E.E. (1974); **Eminent

Mcm," Eta Kappa Nu Assn. (1975); Citation, Illinois Inst.

Technology (1975). A: (1981) Schenectady, N. Y.

Biblio: Co-auth, "Practical Experience with Resonant

Grounding in Large 34.5 Kv System," A.I.E.E. Transactions

(vol. 69, 1950); co-auth, *Transposition of High Voltage Over-

head Lines and Elimination of Electrostatic Unbalance to

Ground,'* A.I.E.E. Transactions (vol. 70, 1951); "Founda-
tions for Meaningful Research in Power Engineering," Proc.

Am. Power Conf. (vol. 30, 1968); co-auth, *The Faraday Ma-
chines Laboratory,** Intl. Journ. Elec. Engr. Educ. (vol. 9,

1971); co-auth, "Experience on the New England System with

Generator Protection by Resonant Neutral Grounding,"

I.E.E.E. Proc. on Power Apparatus and Systs. (vol. 92, 1973);

contrib. approx 1 00 other arts. to prof. journs ; for complete bib-

lio. see Poggendorff {\o\s. 6, 7b) and to 1979 see R.F.J.I. arch.

Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

Gross, Franz (B)runo, prof. of international affairs; b. Vienna

29 July 1919. E: 1940 U.S. Cit: U.S. F: Max G. M: Alice Koref.

oo 1952 Margaret Chappell. C: Christopher John.

Undergrad. Student in Vienna and Rome. 1940 emigr. to U.S.

1942 att. Babson Inst. Business Administration, Babson Park,

Mass. 1943 M.A Harvard Univ; 1952 Ph.D. Student, grad. inst,

for intl. reis, in Geneva and Univ. Heidelberg. 1943-44 lect,

Grinnell Coli, Iowa. 1944 mem. ed. staff. Des Maines Register

and Tribüne. Iowa. 1944-46 serv, U.S. Army intell. 1946-47

press off, U.S. Milit. Govt, Ger. 1947-50 Student, Grad. Inst.

Intl. Reis; corresp, Look magazine, U.N. Headquarters, Gene-
va. Concurr. 1948 summer studies, Univ. Heidelberg. 1950-51

ed. writer, U.N. Bull, New York. 1951-52 vis. prof, Babson
Inst. 1951-54 mem. fac, Cambridge Cent, for Adult Educ,

Mass. Concurr. 1952 assist, Russ. Res. Cent, Harvard Univ,

1953 res. fei. 1953 vis. prof, Queens Coli, New York

(C.U.N.Y.). 1953-54 assist. prof. of govt, City Coli, New York
(C.U.N.Y.). 1954 dir. of Eur. res. Am. Soc. Race and Gaste.

1954-59 mem. fac. and acting chmn, dept. of soc. sei, Bradford

Coli, Mass. Concurr. 1958 res. fei, Acad. Intl. Law, recd. dipl.

1959-71 mem. fac, dept. of polit. sei, Pennsylvania Military

Coli. From 1972 Widener Coli, Chester, Penn: 1959-71 prof. of

polit. sei, 1962-67 chmn. Liberal Arts div, 1967-71 dist. prof. of

polit. sei, 1967- chmn. of dept. Concurr: 1960 ed. and writer,

New York Times "News of the Week in Review;" 1961-63 vis.

prof, Univ. Pennsylvania; 1963, 1965, 1966 Inst. prof. of intl.

reis, fei, U.S. Mission to U.N. Recd. 1965 Fulbright-Hayes

grant. Inst, on Indian Civilization, Mysore. and 1966-67 Ful-

bright grant, Univ. Dakar. 1969, 1972 Afr. lect. tour for U.S.

State Dept. 1971-76 dean, grad. seh. of arts and scis, prof. of

intl. affairs and Afr. studies, Duquesne Univ, Pittsburgh, Penn;

also prof. at Cent, for Arms Control and Inst, for Security Stud-

ies, Univ. Pittsburgh. Concurr: 1971-73 res. on newly independ-

cnt States of the Caribbean. 1975 Fulbright grant and invitation

to Mid-E. countries incl. Egypt and Isr. From 1978 dean of arts

and scis. and prof. of polit. sei, Univ. New Haven, Conn. Con-
curr. 1976 res. trip to confrontation areas in Southern Afr. as

well as to Cameroons, Zaire, the Ivory Coast and Sierra Leone.

1977, 1978 vis. prof. Free Univ, W. Berlin, and vis. lect. Inst.

Intl. Reis, in E. Berlin and other Ger. univs; many other res.

and lect. tours. Major work concemed the development of in-

ternational organizations and institutions, particularly in New
York and Geneva. Expert in east-west relations and relations

between and among African states. In 1979 engaged in investi-

gation of conflict management. Mem: Penn. Polit. Sei. Assn.

(pres. 1977); Am. Soc. Intl. Law; Penn. Pub. Admin. Assn.

(mem. exec. comm.); Afr. Studies Assn; Northeastern Polit.

Sei. Assn. (pres. 1978-79); Inst. Mediterranean Affairs (mem.
adv. comm.). Recd: outstanding teaching award, Pennsylvania

Military Coli. (1966). A: (1980) New Haven.

Biblio: "Frecdom of the Press and Military Government in

Western Germany, 1945-49; The Origin and the Development

of the New German Press" (diss, Harvard, 1952); ed, The

United States and the United Nations (Norman, Okla, 1964;

Port, trans. 1966); contrib. ed, Dictionary of Political Science, J.

Dunner, cd, (New York, 1964); contrib, Cases in American

National Government and Politics, R.J. Tresolini and R.T.

Frost, eds. (Englewood Cliffs, N.J, 1966); contrib, Handbook

of World History; Concepts and Issues, J. Dünner, ed. (New
York, 1967; London, 1968); also contrib. arts. to newspapers

and journs. Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

*

(Gross, Leo, international lawyer, prof. of international law and

govemment; b. Krosno, Galicia, Aus. (Pol.) 6 Apr. 1903. E:

1933 U.K, 1935 Fr, 1941 U.S. Cit: 1949 U.S, fmly. Aus. F.-

Jacob G, d. Agen, Fr. 1946, Jewish, businessman, 1938 to Fr. M:
Anna Beidner, d. Agen 1946, Jewish, 1938 to Fr. S: Salo, d. Los

Angeles 1964, att. Polytech. seh, Lwow, Pol. (Lvov, U.S.S.R.)

businessman; Lucie Nevstein, painter in London; Franzi Kiss-

mann, b. Säo Paulo 1900. oo 1938 Gerda Fried, b. Vienna 1907,

Jewish, dietician, photographer. C: Elizabeth Morse, b. New
York 1941, B.A, potter; Marilyn Rinzler, b. New York 1941,

B.A,M.A, Univ California, Berkeley, pres, M. Gross Co.

1927 Dr.rer.pol, Univ. Vienna. 1929-31 Rockefeller Found
fei. and res, London Seh. of Economics, Columbia Univ. and

Harvard Univ; 1931 S.J.D. Harvard Univ. 1932-33 Assist, U-
niv. Cologne. 1933 emigr. to U.K. 1933-35 assist, Annual Digest

of Pub. Intl. Law (H. Lauterpacht, ed.). 1935 emigr. to Fr.

1935-40 Chief, intl. rel. sect, Intl. Inst, of Intellectual Coopera-

tion, League of Nations, Paris. 1941 emigr. to U.S. 1941-43

lect. in intl. org. and admin, Fletcher Seh. of Law and Diplo-

maey, Tufts Univ, Medford, Mass; from 1944 prof. intl. law.

Concurr: 1943-44 lect. in polit. sei, Wellesley Coli, Mass; spec.

instr. fac. adv, Boston Univ; 1944-45 consult. to gen. coun,

U.N.R.R.A, and 1947-48 and 1952 consult, legal dept; 1947,

1951-52, 1964-66, 1968-72 vis. prof. govt, Harvard Univ;

1948, 1952 vis. prof. of polit. sei, New School for Social Re-

search, New York; 1949 vis. prof. of polit. sei, Yale Univ;

1954-55 prof. of intl. law, U.S. Naval War Coli; 1956-57 vis.

prof. of polit. sei, Univ. California, Berkeley; 1957-65 lect,

Fgn. Serv. Inst, U.S. Dept. of State; 1958 Fulbright prof, Univ.

Copenhagen; 1962(61?) vis. prof, dept. of pub. law and govt,

Columbia Univ; 1966 Fulbright vis. prof, Tokyo and Hitotsuba-

shi Univs, Tokyo; 1970 Dr.jur. h.c, Univ. Copenhagen; 1975

vis. prof, Hastings Coli, of Law, Univ. California, San Francis-

co. Concurr. from 1957 lect, prof. and U.S. State Dept. special-

ist in Washington, D.C, Vietnam, India, Philippines, Holl. and

Nigeria; mem. ed. bds: 1956-70 Am. Journ. of Intl. Law, from

1970- hon. mem, from 1958- book rev. ed; and from 1957-

Intl. Org: 1958-61 mem. adv. Screening comm. in law and intl.

law, Fulbright and Smith-Mundt Grants, and mem. nat. Screen-

ing comm. for Scandinavia and Iceland for Fulbright Grants,

1961-62 chmn. Mem: Am. Acad. of Arts and Scis. (fei.); Am.
Polit. Sei. Assn; Am. Soc. of Intl. Law (mem. exec. coun;

1956-59 mem. comm. for annual award 1963-64; hon. v. pres.

from 1970, rapporteur, panel on future of the Intl. Court of Jus-

tice 1970-72); Indian Soc. Intl. Law (hon. mem.). A: (1980) Bel-

mont, Mass.

Biblio: Pazifismus und Imperialismus: Eine kritische Untersu-

chung ihrer theoretischen Begründungen (Vienna, 1931); Com-

piler, International Law in the Twentieth Century (New York,

1969); ed, The Future of the International Court of Justice.

2 vols. (Dobbs Ferry, N.Y, 1976); also contrib. more than 60

arts. to Am. Journ. of Intl. Law, Intl. Org. Encycl. Britannica.

and other prof. journs, books, and encyclopedias; for biblio. to

1976 see R.F.J.I. arch. Lit: The Relevance ofInternational Law:

Essays in Honor of Leo Gross, K.W. Deutsch and S. Hoffman,

eds. (Cambridge, Mass. 1968). Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Gross, Philipp, prof. of chemistry and dir. of institute; b. Vien-

na 30 Sept. 1899, d. London 20 May 1974. R: Jewish (non-prac-

ticing). E: 1937 Tur, 1939 U.K. Cit: 1960 Aus. cit. restored. For

F. M and S see brother - Eric Taras Benjamin Gross. » Ma-
ria Theresa Helene Josephine Herzog, b. Czernowitz, Bukov,

Aus. (Chernovtsy, U.S.S.R.) 1902, Roman Catholic, studied

patent law, 1939 to U.K. with P.G. C; Maria Amelia Williams,

b. Somerset, U.K. 1941, att. Oxford Univ, a: Northland, U.K.



422 Grosshut

(v.-prcs.). Rccd: Aristide Briand Medal (1971); Gcr. Book
Trade*s Peacc Prizc (1975); Grosses B.V.K; Theodor Heuss
Medal (1977); Chevalier de la Legion d'Honneur.

Biblio: L'Allemagne de VOccident: 1945-1952 (Paris, 1953;

Eng. and Sp. trans.); La Situation de l'Allemagne en 1955 (Paris,

1955); La democratie de Bonn, 1949-1957 (Paris, 1958; Ger.
trans.); Hitler, la presse et la naissance d'une dictature (Paris,

1959; 3rd ed. 1972; It. and Port, trans.); La IV' Republique et

sapolitique exterieure (1961 ; 3rd ed, 1972); La Republiquefede-
rale d'Allemagne (Paris, 1963; 5th ed. 1974; Eng. and Japanese
trans.); La Politique exterieure de la ^^ Ripublique (Paris,

1965 ; Eng. trans.); L'Allemagne de notre temps. 1945-1970 (Par-

is, 1970; Ger. trans, 4th ed. Deutschlandbilanz, 1972); Ge-
schichte Deutschlands seit 1945 (1974; Eng. trans.); La passion

de comprendre (1977); Les Occidentaux: Les pays d'Europe et

les Etats-Unis depuis la guerre (1978; Ger. trans.); 1969- co-ed,

Revue d'Allemagne, complete biblio. until 1975 in Alfred
Grosser: Ansprachen anlässlich der Verleihung des Friedens-

preises, and Bibliographie des Preisträgers (Frankfurt/M,
1975), separate off-print in Börsenblatt für den deutschen Buch-
handel (vol. 82, 1975). Lit: Alfred Grosser: Friedenspreis des
Börsenvereins des Deutschen Buchhandels (Munich, 1975).

Sources: Arch, Biblio, Hand, Journ, News, Print, Qu. — IfZ.

Grosshut, Friedrich Sally, author; b. Wiesbaden, Hessen-Nas-
sau, Ger. 16July 1906, d. North Bergen, N.J. 7 Oct. 1969. R:
Jewish. E: 1933 Pal, 1948 Swed, 1949 U.S. F: Ludwig G. busi-

nessman. M: Rosa Stern, oo 1936Zenajda Rosenstrauch.

1925-29 studied law, Univ. Frankfurt/M; 1932 Dr. jur. Aug.

1933 emigr. to Pal. Surveyor, technician and waiter in Haifa.

1936-48 book dealer. Concurr. 1934- auth. and journ. Org.

lects. for ref. and Isr.-born writers. Contrib. to newspapers incl.

Forum, Jerusalem; Orient. Haifa; La Marseillaise, Cairo;

Jüdische Wochenschau, Buenos Aires, and 1946-47 to Tribüne,

mag. in Ger. P.O.W, camp Fanara in Egypt. 1948 emigr. to

Swed. 1948-49 journ. in Stockholm. 1949 emigr. to U.S. 1950-

57 factory worker, then worked in wife's off. in New York.

Worked for newspapers Argentinisches Tageblatt, Buenos
Aires and Commentary. New York. Mem: Ger. P. E.N. Club,

London. Recd: Golden Needle of Hon, Ger. Sports Authority

(1932).

Biblio: Das polizeiliche Notstandsrecht der deutschen Länder
(diss, Univ. Frankfurt/M, 1932); "Das Blockhaus," novella, in

Jüdische Wochenschau (Buenos Aires, 1944); Lassalle besucht

Richard Wagner, novel (Buenos Aires, 1945); **Napoleon ä

Potsdam," novella in La Marseillaise (Cairo, 1945); **Canzo-

netta in Weimar," novella, in Tribüne (Fanara, 1946); "Das
Erfurter Tischgespräch," in Tribüne (Fanara, 1947); "Richard
Wagner, Mai 1849," novella, in Tribüne (Fanara, 1947); Stan-

darte BG, 2 vols. (Fanara, 1947); Staatsnot, Recht und Gewalt
(Nuremberg, 1962). Lit: Autobiographien (London, 1968);

D.L.L: Stern, Werke: Dietrich Papenfuss, Jürgen Söring, eds,

Rezeption der deutschen Gegenwartsliteratur im Ausland: Inter-

nationale Forschung zur neueren deutschen Literatur (Stuttgart,

1976). Papers: See Spalek, Guide. Univ. New Hampshire,
Durham; Deut. Literaturarchiv, Marbach/N. Sources: Hand,
Print. - IfZ.

Grossman, Ernst (fmly. Ernst Jakob Erich Grossmann), prof. of
physics; b. Ilmenau, Thuringia, Ger. 18 Nov. 1907. R: Unaffili-

ated. E: 1935 Ecua. Cit: 1945 Ecua, fmly. Ger. F: Max Gross-

mann, b. Bielitz, Galicia, Aus. (Bielska, Pol.) 1877, d. Buchen-
wald concentration camp 1938, unaffiliated, fmly. Jewish,

Dipl. Ing. Elektrotech. M: Frida Sennewaldt, b. Vilna, Russ.

(Vilnius, U.S.S.R.) 1880, d. Jena, Thuringia 1935, unaffiliated,

fmly. Protestant. S: Juan Grossman, b. 1910, 1935 to Ecua,

geologist. oo 1939 Ilse Stark, b. Altenmuhr, Bavaria, Ger. 1910,

Roman Catholic, 1935 to It, Dr. med, Univ. Pisa, 1939 to Ecua,

worked in pharm, lab. C: Monica, b. 1945, sec. educ, translator.

1926-27 apprentice, Cari Zeiss, Jena. 1926-31 att. Univ. Je-

na; 1931 Dr. rer. nat. in phys; concurr. mem. Akad. Freischar.

1932-33 assist, Phys. Inst, T.H. Breslau (Wroclaw, Pol.); con-

curr. mem. Schlesische Jugendmannschaft der Deut. Freischar;

1933 dismissed. 1935 emigr. to Ecua. with job offer through
Notgemeinschaft Deut. Wissenschaftler. 1935-38 prof. of phys,

Escuela Politecnica, Quito. 1937-50 prof, Escuela Artilleria,

Quito. 1950-71 mem. fac, Escuela Politecnica, Quito: Prof,

dean, fac. of engr. sei, 1965 vice chancellor, 1971 prof. emer.

Concurr. 1960, 1967 Ecua. deleg, Intl. A.E.C, Vienna. 1971-

consult. engr. Recd: hon. prof, Escuela Politecnica. A: (1981)
Quito, Ecua.

Biblio: Contrib. chap. to Handbuch der Experimentalphysik

(vol. 17, Leipzig, 1934) and arts. to prof. journs, incl. Annalen
der Physik: Zft.für Physik: Journ. Acoustical Soc. Am: for com-
plete biblio. see Poggendorff {yo\. 7a). Arch: S.P.S.L. Sources:

Arch, Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

nGrossmann, Henryk, prof. of economics; b. Cracow, Aus. (Pol.)

14 Apr. 1881, d. Leipzig, Ger. Dem. Repub. 24 Nov. 1950. R:
Jewish. E: 1933 Fr, U.K, U.S, 1949 Ger. Dem. Repub. Cit:

Ger.(?), fmly. Aus, then Pol. F: Merchant.
Co-fdr. of the Jewish Soc. Dem. Party, Z.P.S. (equivalent to

the Bund) in Galicia. Att. Univ. Cracow; 1908 Dr. jur. Later

partic. in prof. training at county court of Vienna. W.W.I ar-

tillery off, Aus.-Hung. Army. 1919 following est. of independ-
ent Pol. State app. chief of the Gen. Polish Statistical Off.

1922-25 prof. of econ. Free Polish Univ. in Warsaw. 1925-33
mem. fac, Univ. Frankfurt/M: 1925 econ. at Inst, of Soc. Res.

under the direction of Cari Grünberg, 1927 Habil, 1930 a.o.

Prof. 1930 hon. mem, Intl. Agrarian Inst, Moscow. 1933 emigr.

to Paris. Later emigr. to London and New York. Cont. work
with Inst, of Soc. Res, now located in New York. 1949 returned

to Ger. Dem. Repub. 1949 o. Prof. of polit. econ. and dir. of
Inst, of Econ. Planning, Univ. Leipzig. Spec. on the economic
methodology of Kari Marx. Res. on the history of the workers'

movement and biographies of Socialists.

Biblio: Der Bundismus in Galizien, publ. in Yiddish; Öster-

reichs Handelspolitik mit Bezug auf Galizien in der Reformperi-
ode 1772-1790 (Vienna, 1914); Das Akkumulations- und Zu-
sammenbruchsgesetz des kapitalistischen Systems (Leipzig,

1929; Japanese trans.); "Die gesellschaftlichen Grundlagen
der mechanistischen Philosophie und der Manufaktur," Zft.

für Sozialforschung (vol. 4, no. 2, Paris, 1935 as a rejoinder to

Franz Borkenau's Der Übergang vom feudalen zum bürgerli-

chen Weltbild [Paris, 1934]); "The Evolutionist Revolt against

Classical Economics," Journ. of Polit. Econ. (vol. 51, no. 5;

Chicago, 1943); "W. Playfair, The Eariiest Theorist of Capital-
ist Development," Econ. Hist. Rev. (vol. 18, no. 1; London,
1948). Contrib: Archiv für die Geschichte des Sozialismus und
der Arbeiterbewegung "Grünberg-Archiv" (1928-); Wörterbuch
der Volkswirtschaft, 3 vols. (4th ed. 1931-33); "The Collapse of
German Democracy and the Expansion of National Social-

ism: A Research Project of the Institute of Social Research,
New York" (unpubl. ms, dated 15 Sept. 1940, in IfZarch.); En-
cyclopedia of the Social Sciences (New York, 1949); other
works; biblio. in G.K. (1931) and W. Braeuer, Handbuch zur
Geschichte der Volkswirtschaftslehre (1952). Lit: * Fritz Stern-

berg, Der Imperialismus und seine Kritiker (1929); Fritz Stern-

berg, Eine Umwälzung der Wissenschaft? Kritik des Buches von
Henryk Grossmann: Das Akkumulations- und Zusammenbruchs-
gesetz des kapitalistischen Systems (1930); Paul M. Sweezy, The
Theory of Capitalist Development, Principles of Marxian Politi-

cal Economy (New York, 1942; 3rd ed. 1949); F. Behrends,
Zur Methode der politischen Ökonomie (1952); M. Trottmann,
Zur Interpretation und Kritik der Zusammenbruchstheorie von
Henryk Grossmann (diss, Univ. Basel, 1951; publ. 1956);

N.D.B. (vol. 7). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ,
News, Print. — IfZ.

Grossmann, Hermann, prof. of chemistry; b. Berlin 17 Sept.

1877. E: 1933(34?) Iran, oo Married. C: (none).

1899 Dr. phil, Univ. Eriangen. 1900-04 assist, Chem. Inst,

Univ. Münster. 1906-33 mem. fac, dept. of chem, Univ. Beriin:

1906 Privatdoz, 1921 a.o. Prof. 1934(?) emigr. to Iran. From
1934 prof, Univ. Teheran. Res. and writing in analytical, inor-

ganic and industrial chemistry and chemical technology.
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252 Grzesinski

Grasse. Nov. 1943 Verhaftung der ges. Landltg. durch franz.

Geheimpolizei, Auslieferung an Gestapo. 1944 Mitgl. der

Widerstandsorg, im KL Auschwitz. Nach Kriegsende Frank-

reich.

L: Schaul, Resistance; Pech, Resistance; Baum, Bruno.

Widerstand in Auschwitz. 1957. Qu: Pers. Publ. - IfZ.

rCrzesinski, Albert Karl Wilhelm, Politiker; geb. 28. Juli 1879

Treptow/Pommern, gest. 31. Dez. 1947 in New York; O.K.; V:

Albert Lehmann (1853-1902), Metzger; Stiefvater: Thomas G.,

Stellmacher; M: Bertha, geb. Ehlert (1856-1926), Hausmäd-

chen; CO L 1901 Dorothea Schardt (geb. 1880); IL Daisy Tor-

rens (geb. 1886), Schausp., Emigr., 5. Apr. 1937 Ausbürg.; K:

2 Taus I; SM; deutsch, 25. Aug. 1933 Ausbürg. Weg: 1933 CH,

F; 1937 Peru, USA.

1893-97 Metalldrücker- u. Gürtlerlehre, bis 1906 im Beruf

tätig; 1897 DMV, 1898 SPD, ab 1903 SPD-Funktionär, 1906-19

Sekr. DMV Offenbach u. Kassel. 1918/19 Vors. Arbeiter- und

Soldatenrat Bez. Kassel u. Mitgl. 1. u. 2. Zentralrat der Deut-

schen Sozialist. Republik, 1919-24 Mitgl. u. Vors. StadtVO.-

Vers. Kassel. 1919-21 Mitgl. Preuß. Landesvers., 1921-33 MdL
Preußen. 1919 Unterstaatssekr. im Preuß. Kriegsmin., anschl.

bis 1921 Ltr. Reichsabwicklungsamt, 1921-22 Kommissar

Reichsarbeitsmin., 1922-24 Präs. Preuß. Landespolizeiamt,

anschl. Ref. im Mdl Preußen, Mai 1925- Okt. 1926 Polizeipräs.

Berlin, 1926-30 Preuß. Innenminister, anschl. bis Juli 1932 Po-

lizeipr'äs. Berlin. Als exponierter Vertr. der republ. Exekutive

6. März 1933 Emigr. in die Schweiz. Ausbürg, wegen Begünsti-

gung ostjüd. Einwanderung nach Deutschland. Nachdem ein

Beratervertrag zur R^org. des chin. Polizeiwesens nicht zu-

stande kam, Sept. 1933 nach Paris. Zeuge im sog. Londoner

Reichstagsbrandprozeß. 1934 Veröffentl. von La Tragi-Come-

die de la Republique allemande auf der Grundlage geretteter

Handakten. Verb, zu — Otto Straßer u. Volkssozialist. Kreisen

in der SPD. Mitarb. Komitee zur Vorbereitung einer deutschen

Volksfront (Ltg. Heinrich Mann), Mitunterz. Volksfrontaufruf

V. Febr. u. Dez. 1936. Ab Juli 1936 geschäftsf. Vors. der aus Fö-

deration des Emigres d'Allemagne en France hervorgegange-

nen Zentralvereinigung der deutschen Emigration (Gesamt-

vertr. der Flüchtlingsinteressen beim Völkerbund). Aug.

1936-Juli 1937 Vors. Beratungskomitee für dt. Flüchtlinge (Co-

mite Consultatif) beim franz. Innenmin.; 1935-37 Mithg. des ge-

meinsamen Organs der Hilfsorg. Arbeiterwohlfahrt, Rote Hilfe

u. Beratungsstelle für Saarflüchtlinge in Frankr., Information

von Emigrantenfür Emigranten. 1937 über Peru in die USA, ab

Juli New York. VorstMitgl. Deutsche Sprachgruppe der Social

Democratic Federation of America (SDF); ab März 1939 Vors.

GLD (SopaJe-Vertretung in den USA). 1940-41 maßgebl. an

der Rettung von Emigr. aus Südfrankr. beteiligt. 1941 Gr. Ger-

man-American Councilfor the Liberation of Germanyfrom Na-

zism, ab Nov. 1941 Vors. der daraus hervorgegangenen Asso-

ciation ofFree Germans, Inc., die unter Berufung auf die Atlan-

tik-Charta pol. u. wirtschaftl. Demokratie, Abrüstung u. Ein-

gliederung in eine neue internat. Friedensordnung für das künf-

tige Deutschland forderte. Persönl. Beziehungen zum State

Dept., ab Anfang 1942 Informator für die dt. Emigr. beim OSS.

Juli 1943 auf Landeskonf. dt.-sprachiger SozDem. u. Gewerk-

schafter New York Referat zur staatl. Neugestaltung Deutsch-

lands. Nach internen Konflikten Frühj. 1943 als Vors. GLD
durch — Max Brauer u. — Siegfried Aufhäuser abgelöst. Ab

1943 Metalldrücker. Anfang 1944 Mitgr. CDG (Ltg. -* Paul Til-

lich); aufgrund strikter Ablehnung des CDG durch den Kreis

um ^ Rudolf Katz u. — Friedrich Stampfer trennte sich G.

von Association of Free Germans u. legte seine Funktionen in

der SDF nieder, verblieb jedoch in der SPD. Er starb kurz vor

seiner durch Besatzungspol. verzögerten Rückkehr in die

BRD.

W: Im Zeppelin nach Amerika. 1929; La Tragi-Comedie de

la Republique allemande. Souvenirs. Paris (Plön) 1934; I kamp

for den tyska republiken (Übers.). Stockholm 1935; Inside

Germany. New York (Drutton) 1939. L: NDB 7; MGD; Rad-

kau, Emigration; Röder, Großbritannien; Langkau-Alex,

Volksfront. D: IISG, AsD, IfZ. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

aGuckenheimer, Ludwig, Sozialfürsorger; geb. 19. Apr.
19||^

Darmstadt; jüd.; V: Moritz Maximilian G. (geb. 1878 Main^^

gest. 1934); M: Sofie, geb. Hirsch (geb. 1880, gest. 1970 W^i
shington/D.C), 1940 Emigr. USA; G: Sig N. (geb. 1909 Dann!?,

Stadt), 1938(?) Emigr. USA, M.A., Schulltr. Columbus/QhioJ
oo 1939 Gertrude Goldschmidt (geb. 1916 Darmstadt),

jü(

1937 Emigr. USA, M.A. Louisiana State Univ. Baton Rom
Lehrerin; K: Anna Maria Rappaport (geb. 1940), Statistiker

in Chicago/111.; Elizabeth H. Lee (geb. 1942), B.A., Lehrerin.

Abindon/GB; John Mark (geb. 1945), Ph.D., Prof. in Sani

Cruz/Calif.; Sam Robert (geb. 1956); StA: deutsch, 1939 USi

Weg: 1933 USA.
Ab 1928 Stud. Rechtswiss. Frankfurt/M. u. Heidelberg, 193^

Referendar. Okt. 1933 Emigr. USA, Unterstützung durch Verj

wandte, 1934-37 Verkäufer u. Kassierer Armour «t Co. Chicii

go/ 111. u. 1935-36 Stud. Northwestern Univ. Evanston/IlLl^

1938 Jugendberater Elmwood Home for Boys in Springficld/J

Pa., 1938-39 Orthodox Jew. Home for Children in Clevcland
'

O., 1939 kaufm. Angest., 1941 wiss. Mitarb. Council of Socii

Agencies in New Orleans/La.; Fürsorgeausbildung Tulan^]

Univ. New Orleans, 1941 M.S.W., 1941-64 Fürsorger, später

Itd. Stellung im staatl. Fürsorgeamt Baton Rouge/La., gleicht^

1962-64 Doz. School of Social Weifare der Louisiana Stat^l

Univ., 1964-67 BezVerw. u. Steuerfachmann Bureau of Family

>

Services, Zweigstelle Dallas, 1967-70 stellv. Ltr., ab 1970 Ltr.

Abt. für Landes- u. Finanzverw. bei Sozialbehörde HEW/
1957-68 Mitgl. Gruppenführerkommission Boy Scouti\

1960-64 Bez.-Gruppenführer, 1961 2. Vizepräs. US-Pfadfinde»

rinnen-Org. Baton Rouge; zeitw. Sekr. Louisiana Org. of Stato

Legislation, Mitgl. Nat. Conf on Social Weifare, 1960-6^

Schatzmeister Louisiana Conf on Social Weifare, Mitgl., zeitwr

Vors. der Ortsgruppe u. Schriftführer Nat. Assn. ofSocial Wor»l

kers, Mitgl. Am. Public Weifare Assn., Am. Acad. ofPoL andS(h^

cial Science u.a. Org. Lebte 1976 in Washington/D.C. - Ausz:

1962 George Freemann Award, Louisiana Conf. on Social Weh

fare.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Güdemann, Josef, Dr. med., Arzt; geb. 4. Apr. 1897 Wien, gcst

8. Jan. 1972 New York; jüd.; V: Moritz G. (geb. 1835 Hildes-

heim, gest. 1918 Wien), Oberrabbiner von Wien, Histonkcr,

insbes. Geschichte des Judentums, 1886 Mitgr. Österreichisch^

Israelitische Union. 1893 Mitgr. Isr. Theol. Lehranstalt Wien;

M: Ida, geb. Sachs (geb. 1869 Breslau, gest. 1951 New York),

1939 Emigr. GB, 1940 USA; G: Franzi (geb. Wien, gest. 19lf||

Wien); Bona (geb. 1899 Wien, gest. 1924 Wien); Leo (geb- »9W1-

Wien, gest. 1947 GB), Kaufm.; 00 1930 Basia Terepolski (gcfc|

1906 Raseiniai/Litauen), Techn. in bakteriol.-serolog. Labor 1%

Wien, 1938 Emigr. USA; K: Frances Guenette (geb. IV^^

Wien), 1938 Emigr. USA, B.A., Forschungsarb. beim Fcms*-.

hen; StA: österr. Weg: 1938 USA. ^
1915 Einjährig-Freiw., Kriegsteilrt. (Lt., ^usz.). IVi»;-^^

Stud. Med. Wien, 1922 Prom., 1923-25 Assist, ^^^-^r"^^
Univ. Wien, gleichz. Stud. am Physiolog.-Chem. Inst.,

[^1:7
Assist, u. Doz. Inst, für allg. u. experimentelle Pathoiopv

1927-38 Dir. des diagnost. Labors der ArbeiterkrankenKr

gleichz. Laborltr. eines Pnegeheims. 1927 Mitgl. Gesem

der Ärzte, B'nai B'rith-Loge Wahrheit, 1931-38 Gesellschajtm

discher Ärzte (Deleg. zum Weltkongreß der Weltorgjua- ^

te). 1938 Auswanderungsberater für Ärzte, Itd. Mitg-

Keren Hajessod Wien. Okt. 1938 Emigr. GB mit Ff
miUC. ^

Suchervisum mit Hilfe von Woburn House u. Bruder lco

dann USA. 1939-42 Fellow Pathology Dept. des Mt. Sinai

pitals in New York, 1942-46 Dir. des patholog. u. ^l^^^^t^^

bors des Beth David Hospitals in New York, 1957-6/
^^

löge u. Dir. des Labors im Trafalgar Hospital New
^^

gleichz. Privatpraxis. 1940 Mitgr., 1948 Vorst. ^"^/^^^['^^

from Austria, Vizepräs. Am. Federation of Jews front ^

1946-47 Mitgr. u. Vorst. Liberty Loge des B'nai B'ntn.

ten für die Anerkennung von Wiedergutmachungsansp ^^

durch die österr. Bundesreg., Mitgl. Am. Med. Assn., ^
^

-

State Med. Soc. of New York. Z0\. T

W: Beitr. für med. u. biochem. Zs. in Wien. Qu: Hano.

Z. - RFJI.
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ing prcs, Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft. Sup-
ported Ger. endeavors to solve reparation problem by attempt-

ing to extract gold from sea-water on oceanic res. expedition.

Apr. 1933 resigned all offices because of Nazi race policies.

1933 emigr. to U.K. by invit. of Cambridge Univ. 1934 died dur-

ing a journey to Switz. Mem: Prussian Acad. of Sei; Senator,

Kaiser-Wilhelm-Soc. for Advancement of Sei; other sei. aeads.

Reed: Num. doctorates h.c.

Biblio: Fünf Vorträge aus den Jahren 1920-23: Über die Her-

stellung des Ammoniaks aus Stickstoff und Wasserstoff Die

Chemie im Kriege. Das Zeitalter der Chemie, Neue Arbeitswei-

sen. Zur Geschichte des Gaskrieges (Berlin, 1924); Aus Leben
und Beruf: Aufsätze, Reden, Vorträge (Berlin, 1927); eo-auth.

with H.D. Graf von Schweinitz, Über Zündung des Knallgases

durch Wasserstoffatome (htxWn, 1928); Über die Rolle der Elek-

trizitätsträger bei der Explosion brennbarer Gase im Gemisch mit

Luft (Berlin, 1929); other works; for biblio. see K.F. Bon-

hoeffer, "Fritz Habers wissenschaftliches Werk," Zft.fur Elek-

trochemie (vol. 57, 1953); Brit. Mus. Gen. Cat. (vol. 95, 1961);

Poggendorff (vol. 4-7a). Sources: Arch, Hand, Journ, News,
Print. - IfZ.

Haber-Schaim, Uri, physicist, prof. of physics and scienee ed-

ueation; b. Berlin 8 Feb. 1926. E: 1933 Pal, 1955 U.S. » 1947.

C;3.

1933 emigr. to Pal. 1949 M.S, Hebrew Univ. 1949-51 att.

Univ. Chicago; 1951 Ph.D. phys. 1951-53 res. phys, Weizmann
Inst. Sei, Rebovot, Isr. 1953-55 res. phys, Bern. 1955 emigr. to

U.S. 1955-56 res. assoe, Univ. Illinois. 1957-60 assist. prof,

M.I.T. 1961-71 proj. dir, Phys. Sei. Study Comm. 1971-74 dir,

div. sponsored res. and phys. sei. group, Newton Coli, of the

Sacred Heart, Newton, Mass. 1974- prof. sei. educ. and dir,

phys. sei. group. Seh. of Educ, Boston Univ. Spee. in teaeher

training in physics and theoret. and high energy phys. Mem:
Am. Phys. Soe; Am. Assn. of Phys. Teachers. Reed: 0rsted
Medal, Am. Assn. of Phys. Teachers (1970). A: (1980) Boston.

Biblio: Co-auth, Physics (4th ed, Lexington, Mass, 1976);

Introductory Physical Science (3rd ed. Englewood Cliffs, N.J,

1977); eontrib. arts. to prof. journs. esp. Phys. Rev, Nuovo Ci-

mento and Nuovo Cimento Suppl, Phys. Educ. Sources: Hand,
Pers, Print. — R.F.J.I.

rHiiberleT, Gottfried, prof. of economics; b. Purkersdorf near.

Vienna 20July 1900. R: Roman Catholic. E: 1936 U.S. Cit:

1943 U.S. F: Franz von H, civil servant. oo 1931 Friederike

Kaan.

1923 Dr. rer. pol, Univ. Vienna. 1925 Dr. jur, Univ. Vienna.

1927-29 post-doctoral Student, Univs. London, Harvard and
other Am. univs. 1928-36 a.o. Prof. of econ. and Statist, Univ.

Vienna. Coneurr: 1931-32 vis. prof. econ. and Statist, Harvard
Univ; 1934-36 fm. expert with League of Nations Secretariate,

Geneva; 1929-34 legal adv, Vienna Chamber of Commerce.
1936 emigr. to U.S. 1936- prof. of econ, Harvard Univ. Con-
eurr: 1941 eonsult, O.P.A; 1943-44 econ. adv, Fed. Reserve Bd,

both Washington, D.C. Mem: Am. Econ. Assn. (v. pres. 1948,

pres. 1962); Intl. Econ. Assn. (mem. 1950-51, hon. pres. 1953-);

Nat. Bur. of Econ. Res. (pres. 1955); Econometric Soe. (found-

ing mem.); Royal Econ. Soe; It, Dutch and Norw. Aeads. of

Sei. Reed: Drs. h.c, Handelshochsch. St. Gallen, Switz. (1949),

and Univ. Saarland, Fed. Repub. Ger. A: (1979) Washington,
D.C.

Biblio: Der Sinn der Indexzahlen (Tübingen, Württemberg,

1927); Der internationale Handel: Theorie der weltwirtschaftli-

chen Zusammenhänge sowie Darstellung und Analyse der Aus-

senhandelspolitik (Berlin, 1933, 1970; London, 1936, 1954;

New York, 1937, 1950, 1970; other eds. and trans. incl. Span,
and Jap.); Liberale und planwirtschaftliche Politik (Berlin,

1934); Prosperity and Depression: A Theoretical Analysis of
Cyclical Movements (Geneva, 1937; New York, 1952, 1963;

London, 1952, 1964); Consumer Installment Credit and Eco-
nomic Fluctuations (New York, 1942, 1949; Ann Arbor, Mich.

1966); eo-auth. International Monetary Policies (Washington,
D.C, 1947); ed, American Economic Association: Readings in

Business Cycle Theory (Philadelphia, 1951, 1961); eo-auth. Die
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Konvertibilität der europäischen Währungen (Zurieh, 1954); In-

flation: Its Causes and Cures (Washington D.C, 1960, 1961,

1966); Money in the International Economy (Cambridge, Mass,

1965; London; Ger. trans. Hamburg, 1965); Economic Growth
and Stability: an Analysis of Economic Change and Policies

(Los Angeles, 1974); other books; eontrib. arts. to prof. journs;

works have been trans. into several längs. Sources: Hand. —
R.F.J.L

Habermann, Abraham Meir, prof. of medieval literature and li-

brarian director; b. Zurawno, Galieia, Pol. (Zhuravno,
U.S.S.R.) 7 Jan. 1901, d. Jerusalem Jan. 1981(7). E: 1934 Pal.

oo Bilha Habermann. C; One dtr, one son.

Att. Univs. Würzburg and Leipzig. 1923- libr. Schocken
Libr, Berlin; coneurr. 1925- studied medieval lit. 1930-34

teaeher, libr. in Berlin Jewish emty. 1934 emigr. to Pal. 1934-67

dir. Schocken Libr, Jerusalem. Coneurr: 1957(56?)- lect. on
medieval lit, Grad. Libr. Seh, Tel Aviv Univ, 1969- prof;

teaeher, Grad. Libr. Seh, Hebrew Univ; ed, dept. of biblio,

Encycl. Hebraica; ed, dept. of medieval poetry, E.J. Res. in

Hebrew lit. of Middle Ages, ancient Hebrew texts; biblio. res

and study of Heb. printing. A: (1976) Jerusalem.

Biblio: HaMadpisim Benei Soncino (On the Soncino Printing

Co, Vienna, 1933); ed, Piyyutei Rashi (The Poetry of Rashi;

Jerusalem, 1941); HaGenizah (The Cairo Genizah; Jerusalem,

1944); ed, Selihot uPizmonim (Penitential Prayers and Psalms

of Rabbi Gershom Me'or haGolah; Jerusalem, 1944); Toledot

haSefer halvri (A History of the Hebrew Book; Jerusalem,

1945); ed, Kalonymus ben Kalonymus, Even Boban (a satirical

book on the Jews of the Provence; Tel Aviv, 1956); ed, studies

of the Dead Sea Scrolls, incl. Edah veEdut (Testimony and
Law; Jerusalem, 1952), and Megillot Midbar Yehudah (The

Scrolls of the Judean Desert; Tel Aviv, 1959); ed, Ateret Rena-

nim (Poems, Songs, for Sabbath and Jew. Festivals; Jerusalem,

1967); HaSefer halvri beHitpattehuto (The Jewish Book in its

Development; Jerusalem, 1968); Shaarei Sefarim Ivriyyim (Ti-

lle Pages of Heb. Books, Safed 1969); Toledot haPiyyut veha-

Shirah, 2 vols. (The History of Poetry and of Song; the first sur-

vey of the dev. of Hebrew poetry between post-biblical times

and the Haskalah period, Ramat Gan, 1970-72); also arts. and
essays on Heb. poetry and on the Dead Sea Scrolls; complete

biblio. in Shai leHeiman (see Lit. below). Lit: Kressel, Leksi-

kon, 1 (1965), 568-; Z. Malachi, in Shai le Heiman (A.M. Ha-

bermann Jubilee Vol, ed. Z. Malchi, Jerusalem, 1977). Sources:

Hand, Print. — R.F.J.L

C
Hachenburg, Max, Jurist; b. Mannheim, Baden, Ger. 1 Oet.

1980, d. Berkeley, Calif. 23 Nov. 1951. R: Jewish. E: 1939

Switz, U.K, 1946 U.S. Cit: Ger. F: Heinrich H, b. Mann-
heim 1807, d. Mannheim 1878, Jewish, lieensed Stockbroker.

M: Johanna Präger, b. Altdorf, Baden 1819, d. 1898, Jewish,

dtr. of Rabbi Elias Präger of Altdorf, later Distriet Rabbi of

Bruchsal (one of his brothers was the liberal Rabbi of the city

of Mannheim, Elias Präger), oo 1889 Lueie Gudula Simons, b.

Düsseldorf 1868, d. 1933, Jewish. C; Margaretha Augusta Mar-
tha (Grete) Bing, b. 1890, d. in Holocaust; Elisabeth Luise Pau-

line (Liese), b. 1892, d. Auschwitz concentration camp 1943;

Hanj^ b. 1897, d. 1975, Dr. jur. 1924 lawver in Mannheim, eol-

league in father's off, 1938 disbarred, intemed in Dachau con-

centration camp, J939 to U.K, 1946 returned to Ger. as mter;

preter for Nuremberg WaTTrial s, 1946-48 adv. to Wiedergut-

machung Off, Stuttgart, from 1948 dist. court judge, 1946-63

dist. court dir. in Heidelberg, 1 964 B. V. K, 1 st elass.

Studied jurisprudenee, Univs. Heidelberg, Leipzig, Strass-

burg; 1882 Dr. jur, Univ. Heidelberg. 1885 lawyer in Mann-
heim, speeializing in econ. matters; esp. well known in the areas

of civil and cml. law; important work on preliminaries of legal

standardization through the Civil Code; auth. of several Stand-

ard handbooks ; co-ed. of Deutsche Juristen-Zeitung and Juri-

stische Wochenschrift. Teaching positions at Univ. Heidelberg

and Seh. of Econ, Mannheim; several times declined appoint^

ment to univ. chairs. Bd. mem. of several indus. firms. Mem:
Ger. Union of Lawyers (v. pres. and mem. deleg. to Reiehswirt-
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schaftsrat); Ger. Conf. of Jurists (meni. öf Standing comm.). H.

supported voluntary assimilation of Jews in Germany, pro-

vided they maintain their religious heritage. Nov. 1938 dis-

barred. 1939 emigr. to Zürich aided by Swiss colleagues; du-

ring vis. to son in U.K. war was declared, and H. remained

there. 1946 emigr. to U.S; resid. in Calif. Mem: Mannheim Soc.

of Lawyers (hon. chmn.); Ger. Soc. of Lawyers (hon. mem.).

Recd: Dr. rer. pol. h.c, Univ. Heidelberg; Dr. h.c, Seh. of

Econ, Mannheim; Goldene Bürgermedaille, Mannheim
( 1 930) ; Zähringer Löwenorden 1 st class.

Biblio: Co-auth, Das Badische Landrecht (1887; rev. ed.

1896); co-auth, Kommentar zum Handelsgesetzbuch, 3 vols,

commentary to contract code (1897-1905; 2nd ed. 1908-1917,

4 vols; 3rd ed. 1932-35); Kommentar zum GmbH-Gesetz,

commentary on Company law, cont. of the Straubian commen-
tary (2nd ed. 1906; 5th ed. 1926-37; co-auth. of 6th ed, 2 vols,

1956-59; co-auth, 7th ed, 2 vols. 1975); Lebenserinnerungen

eines Rechtsanwalts und Briefe aus der Emigration, Jörg

Schadt, ed. (Stuttgart, Berlin, Cologne, Mainz, 1978); many es-

says, the last one on confiscation of Ger. property in Switz, in

Juristische Ztg. (Switz, 1951); further biblio. in G.K.

(1926-31); N.D.B. (vol. 7). Lit: Appraisals by K. Geiler in

Süddeutsche Juristenzeitung (vol. 5, 1950); W. Lewald in Neue

Juristische Wochenschrift (vol. 3, 1950); E. Wolff in Juristenzei-

tung (vol. 1952); H. Dittenberger in Anwaltsblatt des Deut-

schen Anwaltsvereins (vol. 2, 1952); Lebenserinnerungen, op

cit; L.B.I.Y.B. (vol. 17, 1972). Arch: Stadtarchiv, Mannheim.

Sources: Arch, Autobiog, E.G.L, Journ, Print. — IfZ.

Hacker, Frederick J, psychiatrist, prof. of psychiatry; b. Vienna

19 Jan. 1914. E: 1938 Switz, 1939 U.K, 1940 U.S. Cit: U.S.

Apr. 1938 emigr. to Switz. via C.S.R. 1939 Dr. med, Univ.

Basel. Aug. 1939 emigr. to U.K. 1940 emigr. to U.S. 1940-41 in-

tern, St. Francis Hosp, Jersey City, N.J. 1941-44 clin. training

at New York State Psychiatric Inst, and Hosp, Manhattan

State Hosp, Wards Island, New York and Menninger Clin,

Topeka, Kansas. 1944 staff psychiatrist, Menninger Clin, and

attend. physician and prof. of psychiatry, Kansas Med. Seh,

Kansas City. From 1945 dir, Hacker Clins. (priv. Psychiatric

hosp.), Beverly Hills and Lynwood, Calif. Fdr. of Hacker

Found. 1958- att. physician, in Charge of med. serv, St. Francis

Hosp, Lynwood, Calif. 1959-63 vis. prof, psychiatry. Seh. of

Med, Univ. Vienna; concurr. 1961-63 mem. Inst, for Ad-

vanced Studies, Vienna. 1963- clin. prof. of psychiatry. Med.

Seh, Univ. Southern California Seh. of Med; att. physician at

Med. Cent; 1970- prof. psychiatry of law at Law Cent. Spec. on

aggressive and criminal behavior, its treatment and preven-

tion, and its social, political and legal implications. Mem:
A.A.A.S, Am. Acad. of Psychiatry and Law; Am. Psychoana-

lytic Assn ; others. A : ( 1 980) Los Angeles.

Biblio: Psychology and Psychopathology of Symbolism (New

York, 1964); Versagt der Mensch oder die Gesellschaft? Pro-

bleme der modernen Kriminalpsychologie (Vienna, 1964); Ag-

gression, Die Brutalisierung der modernen Welt (Vienna, Mu-

nich, Zürich, 1971 ; Fr. trans. Paris, 1972); Materialien zum The-

ma Aggression (Vienna, Zürich, Munich, 1972); Mythos, Rea-

lität, Analyse (Vienna, Zürich, Munich, 1973); Crusaders, Crim-

inals and Crazies— Terror and Terrorism in Our Time (New

York, 1 976) ; contrib. arts. to pfof. journs ; for further biblio. see

Grinstein (vol. 2, 1957; vol. 7, 1964; vol. 11, 1972). Papers: See

Spalek. Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Hadar, Josef (until 1952 Hirschbruch), prof. of economics; b.

Potsdam, Brandenburg, Ger. 6 Mar. 1923. R: Jewish. E: 1933

Pal, 1955 U.S. Cit: 1968 U.S, fmly. Ger. F: Ludwig Hirsch-

bruch, b. Potsdam 1892(7), d. Isr. 1952, Jewish, sec. educ, cater-

er and merchant, 1933 to Pal. with fam. M: Elsa Graetz, b. Ber-

lin 1894(7), d. Isr. 1955, Jewish, sec, educ. S: Eva Samuel, b.

Potsdam 1 920, sec. educ, farmer in Isr.

1933 emigr. to Pal. with fam. 1942-46 serv. with Royal Army

Serv. Corps, Brit. Army ; awarded Star, It. Star, and War Medal.

1947-55 capt, transportation serv, I.D.F. 1952-53 att. Univ.

Tcnncssee. 1955 emigr. to U.S. on Student visa. 1956-57 att.

Washington State Univ, Pullman, 1957 B.A. Phi Beta Kappa.

1957-62 att. Univ. Minnesota: 1957-59 instr, 1959 Earhart fei,

1960-61 grad. fei, 1961-62 Ford Found. diss. fei, 1962 Ph.D.

econ. 1962-65 assist. prof. of econ, Michigan State Univ, East

Lansing. 1965-72 mem. fac, Case Western Reserve Univ,

Cleveland, Ohio: 1965 assoc. prof, 1970 prof. 1972- prof. econ,

Southern Methodist Univ, Dallas, Tex. Res. on economic the-

ory: aspects of microeconomic theory; economic behavior un-

der uncertainty. Mem: Am. Econ. Assn; Econometric Soc. A:

(1978) Dallas.

Biblio: Elementary Theory of Micro-Economic Behavior

(Reading, Mass, 1966; 2nd ed. 1974); Mathematical Theory of

Economic Behavior (Reading, Mass, 1971); **On Expectations

and Stability," Behavioral Scis. (vol. 13, 1968); co-auth, "Rules

for Ordering Uncertain Prospects," Am. Econ. Rev. (vol. 59,

1969); *'Optimality of Imperfectly Competitive Resource Allo-

cation," Western Econ. Journ. (vol. 7, 1969); co-auth, "Stochas-

tic Dominance and Diversification," Journ. of Econ. Theory

(vol. 3, 1971); co-auth, *Theory of the Multinational Firm:

Fixed versus Floating Exchange Rates," Oxford Econ. Papers

(vol. 31, 1979); others. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

Haeusserman, Ernst (fmly. Haeussermann, Häussermann; in

U.S. Ernest H. Hausserman), theater manager, director,

teacher of theater and cinema, Journalist; b. Leipzig, Saxony,

Ger. 3 June 1916. E: 1939 U.S, 1946 Aus. Cit: Aus. and U.S.

F: Reinhold Haeussermann (Häussermann), b. Stuttgart,

Württemberg, Ger. 1884, d. Vienna 1947, actor. M: Melanie

Sachs, oo I. Johanna Lothar, b. 1918(7), d. New York 1945, dtr.

of-^ Ernst Lothar, Eng. teacher's dipl, reader for publ, 1938 to

Switz, Fr, 1938 to U.S, there priv. secy. to — Max Reinhardt;

II. Susi Nicoletti nee Habersack, b. Munich 1918, actress,

dancer, prof. at A.M.d.K. C: Michael.

Att. Schotten-Gym, Vienna. 1933-34 studied acting at

A.M.d.K. 1934-39 actor and dir, Burgtheater, Vienna. 1939

emigr. to U.S. 1939 began work with film prod. Paul Kohner.

Work with — Gert von Gontard, assist. to Reinhardt in his

Workshop for Stage, Screen and Radio in Hollywood. Small

roles in perfs. at -* Walter Wicclair's Freie Bühne, and in films

of-^ William Dieterle; concurr. perf. in U.S. Army educ. films.

1946 returned to Vienna as cultural off. for O.W.I, U.S. Dept.

of State. 1946-53 dir. of film, theater and music sect, U.S. mis-

sion. Concurr. prog. dir. at Rot-Weiss-Rot broadcast System,

Vienna. 1953-59 co-dir, Theater in der Josefstadt, Vienna. Dir,

film prod. 1954- mem. fac, A.M.d.K: 1954-61 teacher of ap-

plied dramatics, 1955 hon. prof, 1965- instr. of cinema and T.V,

1968 0. Prof. of cultural mgt. and art admin. Concurr: 1957 in-

itiated interdisciplinary Kollegium Wiener Dramaturgie;

1959-68 mgr. of Burgtheater, org. progs. with prominent casts,

incl. perfs. of works by Shakespeare, Raimund, ancient classic

and contemp. drama. Studied theater sei, Univ. Vienna; 1966

Dr. phil. 1970-77 co-dir, Theater in der Josefstadt. From 1977

independent art mgr. Dir. and stage mgr: Burgenländisehe

Festspiele (Seespiele Mörbisch); Burgspiele Forehtenstein,

Mörbiseh am See, Aus; mem. Directorate Salzburg Fest; Pres.

Österreichisches Zentrum des Internationalen Theater-Instituts

(LT.L). Mem: Intl. P.E.N, Aus. sect. Recd: Hon. mem, Burg-

theater, Vienna; Hofrat; Prof, Aus. A: (1980) Vienna.

Biblio: "Max Reinhardts Theaterarbeit in Amerika" (diss,

Vienna, 1966); publ. dealing primarily with hist. of Burgtheater,

incl. Die Burg: Rundhorizont eines Welttheaters (Vienna-

Stuttgart-Basel, 1964); Von Sophokles bis Grass: 10 Jahre

Burgtheater (Vienna, 1968); Herbert von Karajan (Vienna,

1968); Das Wiener Burgtheater (Vienna, Munieh-Zurich,

1975). Lit: Kürschner, Theater: Piero Rismondo "Das Kollegi-

um *Wiener Dramaturgie'," Maske und Kothurn (1960); Ernst

Lothar, Das Wunder des Überlebens: Erinnerungen und Ergeb-

nisse (Hamburg - Vienna, 1960); Viktor Reimann, Die Adelsre-

publik der Künstler: Schauspieler an der Burg' (Düsseldorf-

Vienna, 1963); Friedrich, Theater: German Language Theater;

Persönlichkeiten Europas: Österreich (Stansstad/Lueerne,

1975); Trilse, Hammer, Kabel, Theaterlexikon; Elisabeth

Swoboda, "Die Ära Ernst Häussermann am Wiener Burgthea-
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i?T g mit Forderungen der Außerparlamentarischen Oppo-

^ u a nach Auflösung von Meinungsbildungsmonopolen

^?^^Vcrlagswesen. Lebte 1978 als freier Publizist in Berlin

0^\ a Germany, Jekyll and Hyde. London (Secker and

^cif hurg) 1940; Offensive Against Germany. Ebd. 1941; Die

.^^ Todsünden des Deutschen Reiches. 1965; Winston

Sf^chill. 196'^» ^^^ Teufelspakt. 50 Jahre deutsch-russische

\ungen. 1968; Die verratene Revolution. Deutschland

^Ä/19 1969; Der Selbstmord des Deutschen Reiches. 1970;

o-acr initiativ (Mitarb.). 1974; Generale (S). 1977. L: Röder.

JSbritannien. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

- Kurt Leonhard, Parteifunktionär; geb. 24. Juli 1912

D>?ieheim/Enz; V: Georg Leonhard H. (1882-1915), Herr-

!^aftsdiener; M: Sofie Friederike, geb. Starzmann (geb. 1880),

"^'^^lEhc ab 1920 mit Albert Gottlob Münz verh.; « Sabina,

Fmicr 1937-39 unter Deckn. Vera (?) u. Käthe Albin bei Red.

^tscher Freiheitssender 29,8 tätig. K: 2; StA: deutsch. Weg:

1^4 CH. CSR, F; 1937 E; 1939 F; GB; 1946 Deutschland

^

Als Oberrealschüler Mitgl. Sozialistischer Schülerbund, 1929

lOVD 1930 KPD, ab 1931 GewMitgl.; journ. Tätigkeit. Nach

1933 il'eg. Arbeit für KPD, Haft im KL Heuberg; 1934 Emigr.,

im Parteiauftrag in die Schweiz, Kurier, später KJVD-Oberbe-

ratcr für Mittel- u. Norddeutschland in der CSR, anschl. Mit-

trb Grenzstelle Straßburg; 1937-39 in Spanien, Red. Deut-

tcher Freiheitssender 29,8, verantwortl. Ltr. des Auslandspro-

iramms v. Radio Madrid sowie KJVD-Vertr. bei Vereinigte So-

zialistische Jugend Spaniens, Anschl. nach Frankr., Mitarb.

FDJ Paris, nach Kriegsausbruch nach GB, Internierung, dann

all Schweißer u. Forstarb. tätig, Mitgl. FDJ, Mitarb. u. ab

Juni 1945 Chefred. Freie Tribüne London; Mitgl. EmigrLtg.

KPD u. ArbAusschuß FDB, auf ihrer ersten Delegiertenkonf.

>. Nov. 1943 Verfechter der These vom Versagen aller demo-

krat Parteien in der Endphase der Weimarer Republik u. der

Notwendigkeit einer nationalen Erneuerung auf der Basis der

NKFD-Grundsätze, an denen H. noch nach 1945 festhielt.

Dcckn. Felix Albin, Leo. Apr. 1946 nach Berlin, 1946-49 Ltr.

Abt Parteischulung bei SED-PV, 1947-48 stellv. Chefred. Vor-

wärts Berlin, 1949-52 AbtLtr. für Prop. u. 1952-55 für Wiss. u.

Hochschulen im ZK der SED; ab 1949 gleichz. Prof. u. Lehr-

. Ituhlinh. sowie AbtLtr. für dialekt. u. histor. Materialismus am
Institut für Philosophie Humboldt-Univ. Berlin (Ost). Ab 1950

i Kand. u. ab 1954 Mitgl. ZK der SED, ab 1955 ZK-Sekr., ab

"^^1958 Kand. u. ab 1963 Mitgl. PolBüro des ZK; ab 1958 MdVK
(Vors. VK-Ausschuß für Volksbildung) u. Mitgl. PräsRat Kul-

turbund zur demokratischen Erneuerung Deutschlands, ab 1958

Mitgl. u. ab 1966 PräsMitgl. Forschungsrat der DDR; Vize-

Prtt. Deutsch- Südostasiatische Gesellschaft u. PräsMitgl. Ge-

schäft zur Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse. Nach

|r
J963 als Ltr. der Ideologischen Kommission des PolBüros

t SED-Chefideologe, exponierter Vertr. eines orthodoxen Mar-
^'

«fanus-Leninismus sowj. Musters. - Ausz.: u.a. 1956 Hans-

Wmlcr-Med., 1958 WO (Silber), Med. für Kämpfer gegen

*« Faschismus 1933-1945, 1962 Banner der Arbeit, 1964WO
^o^d), 1965 Med. 20 Jahre Sieg im Großen Vaterland. Krieg

^<^SR), 1969 Held der Arbeit, 1977 Karl-Marx-Orden.
?^^: Albin, Felix (Ps.), The Socialist Unity Party of Germany.
idon (New Germany Publications) 1946; Der dialektische

''^rialismus - die theoretische Grundlage der Politik der

.-*• 1958; Humanismus und Wissenschaft. 1961; Zur geisti-

52 Situation der Gegenwart. 1961. L: Stern, Porträt; Ludz,

*^. Christian, Parteielite im Wandel. 1968; Röder, Großbri-

^; Weber/Oldenburg, SED; Duhnke, KPD; Mewis,

,38i Lerg, Winfried B./Steininger, Rolf (Hg.), Rundfunk
^Politik. 1975; Weber, Hermann, SED. Chronik einer Partei

^^1976. 1976. Dahlem, Vorabend. Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

»'K Leopold, Parteifunktionär; geb. 13: Nov. 1894

gest 1974; Diss.; « Paula Draxler, Emigr. F, 1944 (?)

J»
^ 2 T; StA: österr. Weg: 1933 UdSSR; 1935 österr.;

il943 Deutschland; 1945 F.

MetallarbLehre; Soldat 1. WK, 1 J. ital. Kriegsgef., anschl.

Arbeit in Linzer Schiffswerft, Betriebsrat. Mitgl. Österreichi-

scher Metall- und Bergarbeiterverband. SDAP, Republikanischer

Schutzbund. 1932 KPÖ; 1933 Lenin-Schule Moskau, Aug. 1934

auf 12. PT ZK-Mitgl. - 1935 illeg. Rückkehr nach Österr.,

Deckn. u.a. Rudolf Primosch. Mai 1936 bei Ausreise in die CSR

verhaftet, bis Febr. 1937 KL Wöllersdorf, anschl. Handelsvertr.

in Linz. Herbst 1937 illeg. Rückkehr nach Wien. 1938 nach

Anschluß Flucht über Prag nach Paris. Zeitw. Ltr. KPÖ-Partei-

gruppe in Paris. 1942 Abstellung nach Lyon, illeg. Arbeit in TA

innerhalb der franz. Resistance. Zus. mit Paula Draxler

Ende 1943 oder Anfang 1944 Verhaftung durch Gestapo,

KL Buchenwald. Geplante Hinrichtung wurde durch illeg. La-

gerorg. verhindert. 1944 Parteiausschluß wegen angebl. Aussa-

gen bei Gestapoverhör. 1945 nach Befreiung aus KL Rückkehr

nach Frankr., Hausmeister in jüd. Kinderheim. 1953 Rückkehr

nach Linz.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

Hahio, Georg, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 1. Nov. 1895 Olden-

burg; ev.; V: Wilhelm H. (1858-1944), jüd., 1892 mit Fam. ev.,

Kaufm., 1939 Emigr. GB; M: Sophie, geb. Wallach

(1869-1950), jüd., dann ev., 1939 Emigr. GB; G: Fritz

(geb. 1891), Fabrikant, umgek. 1944 in Haft (wegen sog. Ras-

senschande); Dr. med. Lotte Giessel (geb. 1899), Kinderärztin,

1936 Emigr. USA; Else Hochfeld (geb. 1903), Laborantin, 1936

Emigr. GB; oo L 1921-40 Elli Drewin, 1939 Emigr. GB; U.

1940 Margot Pincus (geb. 1902), jüd., 1965 ev., Sekr. Hilfsverein

der deutschen Juden Berlin, 1939 Emigr. Boliv.; K: aus I:

Susan Hunter (geb. 1923), 1936 Emigr. GB; Peter Hahlo

(geb. 1926), 1938 Emigr. GB; StA: deutsch. Ausbürg., 1949 Bo-

liv., 1953 deutsch. Weg: 1939 GB, Boliv.; 1953 Deutschland

(BRD).
1914 Abitur, Kriegsfreiw. (Lt.d.R., EK). 1918-21 Stud.

Rechtswiss. Berlin u. Jena, Mitgl. Burschenschaft Suebia, 1921

Prom., 1922-33 Syndikus Arbeitgeberverb. Kreuznach/Nahe,

VorstMitgl. DVP Kreuznach; Mai 1933 Entlassung, bis Tätig-

keitsverbot Aug. 1934 Steuerberater in Darmstadt, anschl. Ma-

kler in Hannover. Jan. 1939 über London mit Landarbeiter-

Visum nach La Paz, bis 1947 Sekr. u. Dolmetscher in RA-Büro,

daneben ab 1946 Stud. Rechtswiss., 1947-53 RA, ab 1952 auch

Rechtsberater der dt. Gesandtschaft. 1941-53 VorstMitgl. Deut-

scher Demokratischer Verein La Paz. 1953-54 Syndikus Arbeit-

geberverb. Nürnberg, 1955-56 wieder RA in La Paz, 1957 beim

Entschädigungsamt Hannover tätig, 1958-75 Rechtsbeistand

in Wiedergutmachungssachen. Lebte 1978 in Hannover.

Qu: Fb. Publ. - IfZ.

(Hahn, Albert Ludwig, Dr. jur., Dr. phil., Bankier, Finanzwis-

senschaftler; geb. 12. Okt. 1889 Frankfurt/M., gest. 4.0kt. 1968

Zürich; jüd.; V: Louis Alfred H., Bankier; M: Regine, geb.

Goldschmidt; « Nora Freiin von Ginsewald; K: L. A. Nikolas.

Weg: 1936 CH, 1939 USA, 1950 F.

Stud. Freiburg, Heidelberg, Berlin, Marburg, Referendar.

1919 Assessor; 1919-33 VorstMitgl. Deutsche Effekten- u.

Wechselbank (vormals Bankhaus L. A. Hahn), Ausschußmitgl.

Centralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes e.

V., 1929-33 Honorarprof. für Geld- u. Kreditwesen Univ.

Frankfurt. 1936 Emigr. Schweiz, 1939 USA, Doz. New School

for Social Research New York. 1950 Lehrtätigkeit Univ.

Frankfurt/M., maßgebl. Einfluß auf internat. Goldpreispolitik.

- Ausz.: Dr. rer. pol. h. c.

W: Volkswirtschaftliche Theorie des Bankkredits. 1920,

1930; Geld und Kredit (Gesammelte Aufsätze). 1924, 1929; The

Economicsof Illusion (Aufsatzsammlung). 1949; Fünfzig Jahre

zwischen Inflation und Deflation. 1963; Geld und Gold. 1969;

Zahlreiche Beiträge in wiss. Fachzs. u. Z. Qu: EGL. Hand.

Publ. Z. - RFJI.

Hahn, Hugo, Dr. phil, Rabbiner; geb. 14. Jan. 1893 Tiengen b.

Heidelberg, gest. 7. Nov. 1967 New York; V: Sussmann H.,

Lehrer; M: Henriette, geb.Weill; « 1924 Aenne Rosenberg
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268 Hammerschlag

bürg, dort Aufbau des Walter-Hammer-Archivs über Wider-

stand u. Verfolgung, publizist. Tätigkeit auf diesem Gebiet; Gr.

u. Ltr. Arbeitskreis Deutscher Widerstand. - Ausz.: 1953 BVK
l.Kl.J964Gr. BYK.

W: u.a. Theodor Haubach zum Gedächtnis. 1955; Hohes

Haus in Henkers Hand. 1956; Der lautlose Aufstand (mit

Günther Weisenborn). 1956. L: u.a. Link, ISK; Die bleibende

Spur. Ein Gedenkbuch für Walter Hammer. 1967 (dort auch

vollst. Bibliogr.); Jantzen, Hinrich, Namen und Werke, Bd. 1.

1972. D: IfZ. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Hammerschlag, Ludwig, Dr. rer. pol., Syndikus; geb. 2. Apr.

1887 Leer/Ostfriesland, gest. 11. Aug. 1965 Warwick/R.L,

USA; V: Isaak (gen. Isidor) H.; M: Golde (gen. Adele);

oo verh.; K: 1 S; StA: deutsch. Weg: 1939 (?) USA.

Ab 1906 Stud. Freiburg/Br., Genf u. Berlin, GenSekr.

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur, 1914>18 Kriegsteiln.,

Mitgl. Soldatenrat u. StadtVO. Freiburg/Br.; 1920 Fortsetzung

des Stud. in Berlin, Freiburg/Br. u. Heidelberg, 1925 Prom.,

1927-33 Syndikus der Angestelltenkammer Bremen, 1933 Ent-

lassung. Kurz vor Kriegsbeginn Emigr., Sprachlehrer an

US-Universitäten, 1946-57 als Assist. Prof. an Univ. of Mary-

land tätig.

Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Handler, Arieh Leon, Bankier, Verbandsfunktionär; geb. 27.

Mai 1915 Brünn/Mähren; jüd.; V: Ephraim H.; M: Helena;

oo Henny Prilutsky (geb. 1921); K: Daniel, Gabriel. Weg: 1938

Pal., GB.
Stud. Jeschiwa in Frankfurt/M. u. Rabbinerseminar in Ber-

lin. Mitgl. Landesausschuß der relig.-zion. Jugendbewegung u.

Präsidiumsmitgl. von B'rith Chaluzim Datum (Bachad).

Ab 1935 Teiln. an den Zion. Kongressen, 1937 Mitarb. Aus-

wanderungshilfe für relig.-zion. Jugendliche. 1938 Emigr. Palä-

stina, 1939-48 Dir. Jugend-Alijah-Büro in London u. Ltr. von

B'rith Chaluzim Datum in Europa. Zugl. Stud. an der London

School of Econ.; 1948 nach Israel, ab 1948 Journ. u. AR-Mitgl.

der Af/zrfl/ii-Tagesztg. HaZofeh. 1955 Rückkehr nach GB als

Dir. der isr. Versicherungsges. Migdal Insurance Co., Vors.

London and Geneva Insurance Co. mit Zentrale in Israel, Dir.

für GB an der Internat. Credit Bank in Genf, AR-Mitgl. Jew.

Colonial Trust (später Bank Leumi lelsrael). Mitgl. des Inst, of

Bankers, Geschäftsf., Vizepräs. u. Vors. Mizrahi-HaPoel ha

Mizrahi in GB sowie Schatzmeister u. Vorst. seines Weltrates.

Mitgl. Board of Deputies ofBrit. Jews. Ehren-Schatzmeister u.

stellv. Vors. brit. Abt. des WJC, Mitgl. World Zion. Actions

Committee, Ratsmitgl. Freunde der Bar Ilan- Universität, stellv.

Vors. Boys Town in Jerusalem, Vors. Bachad Fellowship, Dir.

relig. Arbeiterbewegung Torah veAvodah. Lebte 1977 in Lon-

don.

Qu: Hand. - RFJI.

Hanfstaengl, Ernst Franz Sedgwick („Putzi"), Dr. phil., Publi-

zist; geb. 11. Febr. 1887 München, gest. 6. Nov. 1975 Mün-

chen; ev.; V: Edgar H. (1842-1910), Kunsthändler u. Verleger;

M: Katharina, geb. Sedgwick Heine (geb. 1859 USA,

gest. 1945); G: Edgar (1883-1958), Kunsthändler; Egon

(geb. 1884, gef. 1915); Erna (geb. 1885); Erwin (1888-1914);

CO Helene Niemeyer (1893-1973), StA: USA, zeitw. deutsch;

K: Egon (geb. 1921), Historiker, Kunsthändler; Hertha Luise

(1924-29); StA: deutsch, 1938/39 (?) Ausbürg., deutsch. Weg:

1937 CH, GB; 1940 CDN; 1942 USA; 1945 Deutschland

(ABZ).

1905-09 Stud. Kunstgesch. Harvard Univ., Studienfreund

Franklin D. Roosevelts. 1909 MilDienst. 1910 Univ. Grenoblc,

Wien, Rom, London. 1911-21 Ltr. New Yorker Filiale des

Münchner Kunstverlags Franz Hanfstaengl. 1921 Rückkehr

nach München, Stud. Gesch.; Herbst 1922 Bekanntschaft mit

Adolf Hitler, 1923 Kontaktmann der NSDAP zur AuslPresse.

Nov. 1923 Teiln. am Hitler- Putsch München, bis Frühj. 1924

Exil in österr. 1924-28 Stud. Gesch. München, Prom. 1928-30

Studienaufenthalte in Paris u. London. 1931 Mitgl. NSDAP, bis

Febr. 1937 Ausl Pressechef der NSDAP, Vertrauter Hitlers
(j

Verf. von natsoz. Musikstücken wie Hitler-Suite, 1934). f^j

Röhm-Putsch 1934 wachsende Kritik am NatSoz.; U.p,

1937 Flucht über die Schweiz nach London. 1939 Internicrünllf

in GB (Clacton on Sea, Seaton-on-the-Sea, Lingfield, SwaJjB
wick) u. 1940-42 in Kanada (Red Rock, Fort Henry). 1942^4

1

Berater von Präs. Roosevelt in Fragen der pol. u. psychoT^^

Kriegsführung. 1945 Internierung in GB (Isle of Man, St
^

more, Wimbledon) u. Deutschland (Recklinghausen),

1946 nach München, schriftst. Tätigkeit.

W: Hitler- Liederbuch 1924. 1924; Amerika und Europa yj

Marlborough bis Mirabeau. 1930; Hitler in der Karikatur
d,

Welt. 2 Bde., 1933-1934; Hitler. The Missing Years. 1957; Ui

heard Witness. 1957; Zwischen Weißem und Braunem Hai

Memoiren eines politischen Außenseiters. 1970. Qu: ABioj

Pers. Hand. Z. - IfZ.

a

'ir.

Hannak, Jacques (Johann Jakob), Dr. jur., Publizist; geb. i

März 1892 Wien, gest. 14. Nov. 1973 Wien; jüd., kath., Dii^-

(?); V: Hermann H. (1868 [?]- 1933), jüd., Angest.; M: Fanny/?

geb. Glücklich (1870 [?) -1935), jüd.; G: Amin (1893-1971). •

Kaufm., 1939 (?) Emigr. GB; oo III. Marthe Lorenz; IV. 1945

New York, Hilde Marmorek, Sprachlehrerin, 1934 Emigr.

CSR, 1938 F, 1940 (?) USA; 1946 Österr., Kuratoriumsmitgl.

VfGdA; K: Eva Maria Heygen (geb. 1928), Bibliothekarin; A;

Wien; StA: österr.. Ausbürg. (?). Weg: 1939 B; 1940 F; 1941

Port., USA; 1946 Österr. y

Ab 1910 Stud. Rechtswiss. Wien, 1920 (?) Prom.; Offz. i

1. WK.; Mitgl. SDAP, ab 1920 Red. Arbeiter- Zeitung, zunäc

Sport- u. Lokalberichterstattung, später Politik u. Kult

1920-28 Mitarb. Der Kampf, 1921-34 Chefred. GewZtg. ArbA

und Wirtschaft. 1934 nach den Februarkämpfen Mitgl. des sog.

Schattenkomitees aus ehem. Parteired. u. Mitarb. vor allem der

Arbeiter-Zeitung, auf dessen Initiative die erste zentrale Fün-

fergruppe (ZK) der RSÖ unter -^ Manfred Ackermann gebildct^^

wurde, Mitorg. der vom Quäker- Hilfswerk in Wien getragcncfll

Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Kämpfe, bis Ende 1937

1

VerbMann zwischen Quäker-Hilfswerk u. ZK der RSÖ. Herb«
.

1934-1935 RedLtr. Nachrichten-Dienst der RSÖ. Deckn. u. Pt
^^

Loisl Schackerl bzw. h.sch. 1935-38 Red. Wiener Schachei^}^

tung. März 1938 unmittelbar nach dem Anschluß Österr. kur^ |

fristig Haft, Mai 1938 erneut Haft, bis Mai 1939 KL Dachau u.|

Buchenwald. Aug. 1939 Emigr. nach Brüssel, Mai 1940 FlucM^

nach Frankr., bis Febr. 1941 in Le Vernet interniert. Fcbt

Apr. 1941 in Lissabon, anschl. New York. Sept. 1941 neb'

-. Friedrich Adler u.a. Mitunterz. Protest österr. SozDc

gegen Versuch der Bildung einer österr. Exilreg. durch-* Hafg|

Rott u. - Willibald Plöchl. Kaufm. Angest. u.a. in Hcrr*^

kleiderfabrik u. Meinungsforschungs-Inst., Mitarb. bei am

kan. Gewerkschaften. Ab 1942 Mitgl. Advisory Board dcs/J

trian Labor Committee, Mitarb. Austrian Labor Informatii

1943 (?)-45 Mitarb. Rundfunkabt. des OWI. März 1946 Ru

kehr nach Wien. Mitgl. SPÖ, 1946-61 Red., anschl. freier f|

arb. u. Leitartikler Arbeiter- Zeitung; Mitarb. u.a. Die Zw

u. ORF. Mitgl. Presseclub Concordia, Kuratoriumsm»

VfGdA. - Ausz.: 1960 Preis der Stadt Wien für Pubir'

1968 Dr.-Karl-Renner-Preis für Publizistik.

W: u.a. Der Michel Angelo des Schachspiels. 1930.

Jahre Zweite Republik. 1949; Der Fürst, der sein Land vcr

te. 1949; Im Sturm eines Jahrhunderts. 1952; Vorposi»

Freiheit. 1954; Männer und Taten. 1962; Oskar Helmcr

-

gewählte Reden und Schriften (Hg.). 1963; Karl Renner

seine Zeit. 1965; Johannes Schober, Mittelweg in die Na

phe. 1966. L: Buttinger, Beispiel; Leichter, DiKi

DBMOI. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. - IfZ.
,

Hanover, Siegmund, Rabbiner; geb. 1880 ^^andsbck b.

bürg, gest. 1964 Haifa; « zweimal verh.; K: Ruth (g ,,

Sportlehrerin; Rosie. Weg: 1938 (1939?) USA.
^^

Stud. Rabbinerseminar Berlin, vor 1914 Rabbiner m

nach 1. WK isr. Kultusgde. Würzburg u. BczRabbincr

terfranken; Nov. 1938 Flucht vor Verhaftung ^^^
jT^fliH

nach Frankfurt/M., Emigr. USA mit Non-Quota vis
|

m
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Econ. Assn. of Aus. Artists (bd. mem.). Recd: Hon. dipl, Art

Assn.Salzburg(1954).

Lit: Th.'B. (vol. 16, 1923); H. Feuerstein, H. Hutter,

H. Koller, W. Mrazek, Moderne Kunst in Österreich (Vienna,

Hannover, Bern, 1965); Der Wassermann, Künstlerhaus, cat.

(Salzburg, 1969); Retrospektive Trakihaus cat. (Salzburg,

1974). Sources: Hand, News, Pers, Print. — IfZ.

Barth, Erich Martin, prof. of physics; b. Vienna 16 Nov. 1919.

E: 1938 Port, 1939 Braz, 1940 U.S. Cit: U.S. oo 1951. C: 2.

1938 emigr. to Port. 1939 emigr. to Braz. 1940 emigr. to U.S.

1943 A.B, Syracuse Univ, N.Y. 1944-46 serv. with U.S. Army.

1948 M.S, Syracuse Univ; 1951 Ph.D. in phys. 1951-54 phys,

nucleonics div, Naval Res. Lab; 1954-57 res. assoc, Duke Univ,

Durham, N. Car. 1957- mem. fac. phys, Syracuse Univ: 1957

assist. prof, 1960 assoc. prof, 1965 prof. Res. in the dynamics

and information processing in neural Systems; elementary

particles and bubble Chambers. Mem: A.A.A.S; Am. Biophys.

Soc; Am. Phys. Soc; Fed. Am. Scis. A: (1980) Syracuse.

Biblio: Co-auth, "Alopex: A Stochastic Method for Deter-

mining Visual Receptive Fields,'' Vision Res. (Dec,^1974)j

co-auth, ^'Observation of the Reaction K" + He^ — A° + 7i

-I- p + d," Phys. Rev. (vol. 165, no. 5, 25 Jan. 1968). Sources:

Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Hartley, Hermann Otto (to 1938 Hirschfeld), prof. of statistics

and dir, graduate institute of statistics; b. Berlin 13 Apr. 1912.

E: Ca. 1935 U.K. Cit: U.S, fmly. dual Ger. and U.K.

1934 Dr. phil. in math, Univ. Berlin. Ca. 1935 emigr. to U.K.

1936-37 Statist, Harper-Adams Coli, London. 1938-46 sei. off.

Sei. Computer Serv. Ltd; concurr. 1940 Ph.D. in Statist, Cam-

bridge Univ. 1946-53 lect, University Coli, London; 1954 Dr.

Sei. in Statist. 1953 emigr. to U.S. 1953-63 mem. fac, Iowa State

Univ: 1953 vis. prof, 1954 prof. 1963- dir, grad. inst, of Statist,

Texas A & M Univ. Res. in statistics and biometrics, sample

survey theory and methods, estimation theory of math. tech-

niques, Operations res. Fei: Am. Statist. Assn; Inst. Math. Sta-

tist; Biometrical Soc; Intl. Statist. Inst. A: College Station, Tex.

Biblio: Direkte Methoden der Variationsrechnung zur Lösung

von Randwertproblemen (diss, Univ. Berlin, 1934; publ. Berlin

and Leipzig, 1934); contrib. arts. to prof. journs. Sources:

Hand, Print. — R.F.J.L

Hartman, Geoffrey H, prof. of English; b. Ger. 11 Aug. 1929.

E: 1939 U.K, 1946 U.S. Cit: U.S. F: Albert H. M: Agnes Hu-

mann, oo 1956 Renee Gross. C: David; Elizabeth.

1939 emigr. to U.K. 1946 emigr. to U.S. 1949 B.A. Queens

Coli, New York (C.U.N.Y.). 1951-52 Fulbright fei, Univ. Di-

jon. Fr. 1952-53 Sterling fei, Yale Univ, 1953 Ph.D. in comp,

lit. 1953-55 serv. with U.S. Army. 1955-60 mem. fac. Eng. dept,

Yale Univ: 1955 instr, 1958 Morse fac. fei, 1960 assist. prof.

1960-61 vis. assist. prof. Eng, Univ. Chicago. 1962-65 mem.'

fac, Univ. Iowa, Iowa City: 1962 assoc. prof. of Eng. and comp,

lit, 1964-65 prof; concurr. 1963 Student fei. A.C.L.S, and vis.

fei. Princeton Univ, N.J. 1965-67 prof. Cornell Univ, Ithaca,

N.Y; concurr. 1966-67 vis. prof. Univ. Zürich. From 1967 prof.

of Eng, Yale Univ. Concurr: 1967 lect. Christian Gauss Sem,

Princeton; 1969 Guggenheim fei; 1972 fei. Hum. Cent, Wes-

leyan Univ, Middletown, Conn; 1978-79 A.C.L.S. and N.E.H.

fels. lect. in Eur. and Isr. Res. on Eur. and Am. criticism and

poetry, esp. that of 19th and 20th centuries. Mem: M.L.A.

(trustee. Eng. Inst; exec. coun. 1977-80); Am. Acad. of Arts and

Scis. Recd: Christian Gauss Prize, Phi Beta Kappa (1965); Dist.

Alumnus Award, Queens Coli. (1971). A: (1980) New Haven,

Conn.

Biblio: The Unmediated Vision (New Haven, 1954); Andre

Malraux (Hewlett, N.Y, 1960); Wordsworth's Poetry (New

Haven, 1964); ed. Hopkins: a Collection ofCritical Essays (En-

glewood Cliffs, N.Y, 1966); Beyond Formalism (New Haven,

1970); The Fate of Reading (Chicago, 1975); Akiba's Children

(Emory, 1978); Criticism in the Wildemess (New Haven, 1980).

Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

Hartmann 461

^Hartman, Robert Ernst (to 1933 Robert Ernst Schirokauer),

philosopher, research professor; b. Beriin 27 Jan. 1910, d.

Mexico City 20 Sept. 1973. R: Protestant, fmly. Jewish. E: 1933

U.K, 1934 Swed, 1939 Mex, 1941 U.S. Cit: 1947 U.S. F: Alfred

Schirokauer, b. Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.)

1880, d. Vienna 1934, lawyer and author. M: Ellen Levy, b.

Beriin 1887, d. in Holocaust. S: Henry Allan Sherwood, b.

1911, engr. 1936 to Swed, 1941 to U.S. oo 1936 Rita Dorothea

Ema'nuel, b. Berlin 1917, emigr. with husband to Mex. and U.S,

fashion buyer and window dresser. C; Jan, b. 1938, 1941 to U.S,

att. Harvard Univ, writer, a: 1970 New York.

1926-32 att. the following educ. insts: 1926-27 Univ. Beriin;

1927-28 Univ. Paris; 1928-29 London Seh. of Eeonomics;

1929-32 Univ. Beriin; 1932 Dr. jur. Concurr. 1926-33 aetive

mem, S.P.D. 1932-33 taught admin. law and philos. of law,

Univ. Beriin; concurr. Referendar dist. court, Beriin. Outspok-

en anti-Nazi, warned students that he would cease teaching law

in the event of a Nazi ascendancy to power, predicting that a

Nazi govt. would destroy German law. When the N.S. regime

was established, R.H. hid in insane asylum for four months.

1933 emigr. to U.K. via Fr. with false passport. 1934 emigr. to

Swed via Den. Copyright rep. for Walt Disney Prods. in U.K.

and in Scand. countries. 1939 emigr. to Mex. 1939-41 Walt Dis-

ney rep. in Cent. Am. and the Antilles. 1941 att. Univ. Mexico.

1941 emigr. to U.S. 1942-45 chmn, dept. of Sp, Lake Forest

Acad, 111; taught bist, and philos. 1942-46 att. Northwestern
'

Univ,' Evanston, 111; 1946 Ph.D. 1945-48 instr, then assist. prof.

philos, Coli, of Wooster, Ohio. Concurr: 1947-49 fdr. and org.

mem, Coun. of Profit Sharing Indus, Chicago; exec. secy.

1948-55 assoc. prof, Ohio State Univ, Columbus. Concurr:

1952 co-fdr. Inst, für Sozialwirtschaftliche Betriebsgestaltung,

Düsseldorf,* Rhineland, Ger; 1952- mem. ed. bd, Kant Studien.

1955-56 vis. prof, M.I.T. 1956-73 with National Univ. Mexico,

Mexico City: 1956 U.S. Dept. of State exchange prof; 1957 Ful-

bright res. prof. of philos; 1958-73 res. prof. Concurr: Vis.

prof, 1956-57 M.I.T, 1966 Yale Univ, 1968 Univ. Tennessec,

1969 res. prof; mem. ed. bds, 1961 Darshana (India), from

1961 Journ. of Hum. Psych. 1963 consult. Nat. Profit Sharing

Commn. of Mex. Spec. interest in field of ethics, which he feit

would one day be recognized as a sei. Believed in actively ap-

plying ethical sei. to bus. and indus. Developed tests for measur-

ing ethical values, predicting criminality, and the discipline of

axiology - the scientific analysis and measurement of values.

Mem: Am. Philos. Assn; Allg. Ges. für Philosophie in Deut; In-

dus. Reis. Res. Assn; Intl. Commn. on Peaee (chmn.); Nat.

Study Conf. on Church and Worid Order; Fed. Coun.

Churches of Christ; Intl. Coun. of Cmty. Churches. Recd:

Nominated for Nobel Peaee Prize ( 1 973).

Biblio: *'Can Field Theory be Applied to EthiesT' (diss,

Northwestern Univ, 1946); Axiologia Formal: La Ciencia de la

Valorciön (Mexico City, 1957); The Language of Value (New

York, 1957); Die Partnerschaft von Kapital und Arbeit: Theorie

und Praxis eines neuen Wirtschaftssystems (Cologne, 1958); La

Estructura del Valor, Fundamentos de la Axiologia cientifica

(Mexico City-Buenos Aires, 1959, rev. ed. National Univ.

Mexico 1965; Eng. trans. Carbondale, 111, 1967, 1969); co-auth,

The Hartman Value Inventory (Boston, 1967; trans. into Sp,

Ger, Swed, Japanese and Hebrew; contrib. more than 100 arts.

and revs. to prof. journs. and eolls. in N. and S. Am, Eur, Asia

and Aust, inel. Philos. of Sei, Free World, U.N.^ World and

America: also trans. philos. works; for complete biblio. to 1972

see the Festschrift: Value and Valuation: Axiological Studies in

Honor ofRobert S. Hartman J.W. Davis, ed. (Knoxville, Tenn,

1972). Papers: Univ. Tennessee Libr, Knoxville. Lit: Obit. by

widow and by T.C. Greening in Journ. Hum. Psych, (vol. 14,

no. 3, summer, 1974); foreword by H.N. Wiesman, and in sev-

eral other essays in Value and Valuation, as above. Sources:

Hand, Journ. News, Pers, Print. — R.F.J.I.

Hartmann, Ernest Louis, prof. of psychiatry, psyehiatrist; b.

Vienna 25 Feb. 1934. E: 1938 Fr, 1939 Switz, 1941 U.S. Cit:

U.S, fmly. Aus. F: — Heinz Hartmann. M: Dora Karplus, b.

Vienna 1903, d. New York 1974, Atheist, Swiss Reformed,

fmly. Jewish, Dr. med, psyehiatrist, emigr. with fam, aetive
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282 Heising

H^; u.a. Die Aufgaben der sozialistischen Jugendbewegung.
1921 ; Kampfund Aufstieg - Die Geschichte der sozialistischen

Jugendbewegung Österreichs. 1932; Nacht über Österreich.

Karlsbad (Sozialistischer Jugendverband für die deutschen

Gebiete der Tschechoslowakischen Republik) 1935. L: Buttin-

ger, Beispiel; Reventlow, Rolf, Zwischen Alliierten und Bol-

schewiken. 1969; DBMOI; Vlcek, Christine, Der Republika-

nische Schutzbund in Österreich. Diss. phil. masch. 1971 ; Neu-
gebauer, Bauvolk; Magaziner, Alfred, Karl Heinz. In: Rentner
und Pensionist, Febr. 1977; Simon, Autobiogr. D: VfGdA. Qu:
Arch. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Heising, Alfons, Parteifunktionär, geb. 22. Apr. 1903 Altena b.

Hamburg; oo Ella Anna Schild (geb. 1905), Diss.; K: 3; StA:

deutsch, 9. März 1938 Ausbürg. Weg: 1933 UdSSR, Deutsch-

land; 1934 DK.

Seemann, ab 1924 KPD, ab 1926 Rote Hilfe, 1928 Studien-

reise in die UdSSR, anschl. Gr. Bund der Freunde der Sowjet-

union in Hamburg, bis März 1933 BezLtr. Wasserkante. Nach
natsoz. Machtübernahme illeg. Tätigkeit, Mai-Okt. 1933 Mil-

Schule Moskau, nach Rückkehr Versuch zur Org. einer Deleg-

Reise von KPD- u. SPD-Mitgl. in die UdSSR. Nov. 1934

Flucht nach Kopenhagen, Tätigkeit für KPD, u.a. Zeuge im
Edgar Andre-Gegenprozeß, später Ltr. KPD-Spitzelabwehr in

Kopenhagen. 1936 Parteiausschluß wegen Verb, zur oppos.

Gruppe um - Hermann Amter.

Qu: Arch. - IfZ.

Heiß, Kurt, Journalist; geb. 13. Aug. 1909 Mannheim,
gest. 26. Nov. 1976 Berlin (Ost); V: Johann Jean H. (geb. 1879);

M: Maria, geb. Matis (geb. 1880); G: Otto Wilhelm
(geb. 1906); Leo (geb. 1910), 1931 KPD, 1933-35 illeg. Tätigkeit

in Mannheim, Emigr. CH, 1936-Jan. 1939 Teiln. Span. Bürger-

krieg, anschl. F, Juli 1940 Festnahme durch dt. Truppen, 1941

Urteil 3J. Zuchth., bis 1945 KL Dachau; Viktor Walter

(1912-45); oo Liselotte; K: Gerda, Ursula; StA: deutsch. Weg:
1933 F; Saargeb.; 1935 UdSSR; 1936 E; 1939 UdSSR; 1947

Deutschland (SBZ).

Stud. Rechtswiss. Berlin u. Heidelberg. 1927 KPD, 1932 Red.

einer kommunist. Ztg.; 1933 Schutzhaft KL Kislau, nach Flucht

Okt. Emigr. Frankr.; Red. im Saargeb.; 1935 Mitarb. Radio
Moskau. Im Span. Bürgerkrieg Mitgl. Internat. Brigaden,

anschl. wieder Mitarb. Radio Moskau. 1947 Rückkehr nach
Deutschland, SED; 1947-48 Ltr. Hauptabt. Politisches Wort im
Berliner Rundfunk, 1948-49 Intendant Mitteldeutscher Rund-
funk Leipzig, 1949-51 Intendant Berliner Rundfunk u.

Deutschlandsender, 1951 Genintendant der DDR-Rundfunk-
anstalten, 1952-56 Vors. Staatliches Rundfunkkomitee, 1957

GenSekr. Gesellschaft fiir kulturelle Verbindungen mit dem Aus-
land, 1959-61 Chefred. SED-BezOrgan Ostsee-Zeitung Ro-
stock, ab 1961 Chefred. Humanitas. - Ausz.: u.a. 1955WO (Sil-

ber), 1969 WO (Gold).

L: Walther, Gerhard, Der Rundfunk in der Sowjetischen Be-

satzungszone Deutschlands. 1961 ; Salm, Fritz, Im Schatten des

Henkers. 1973; Verfolgung und Widerstand unter dem Natio-

nalsozialismus in Baden (bearb. von Jörg Schadt). 1976. Qu:
Hand. Publ. Z. - IfZ.

Helbing, Philipp, Bankier; geb. 19. Febr. 1868 Fürth/Bayern,

gest. 28. Apr. 1944 Central Valley/N.Y., USA; « Minnie, geb.

Pappenheimer (geb. 1879 USA, gest. 1960 USA), Emigr.; K:
Robert (geb. 1907 Stuttgart, umgek. KL Auschwitz), 1933

Emigr. CH, F, 1934 NL, 1943 dep.; Marion (geb. 1911), 1933

Emigr. CH, 1934 USA; StA: deutsch. Weg: 1933 CH;
1938 USA.

Dir. Württembergische Landesbank Stuttgart, nach Über-

nahme durch Dresdner Bank 1910 Dir. ihrer Stuttgarter

Niederlassung, ab 1932 im Ruhestand. März 1933 Emigr. Zü-

rich, Aug. 1938 nach New York.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

^ Held, Robert C, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 5. Nov.
Nürnberg, gest. 19. Aug. 1977 Starnberg/Bayern; jüd.; y- jC'

i

jur. Sigmund H. (geb. 1860, gest. 1926 Nürnberg), RA, ^l
Anwaltsverein, 1920-26 Präs. Jüd. Gde. Nürnberg u. pr?^ ;

Landesverband Bayerischer Israelitischer Gemeinden; Kf: Fk
da, geb. Hahn (geb. 1869 Nürnberg, gest. 1944 London), jq/;
1939 Emigr. GB; G: Elsbeth Schmidt (geb. 1891 Nürnbcr?^
gest. 1964 USA), 1939 Emigr. GB, 1940 USA, Sekr.; Gertrud
Jung (geb. 1894 Nürnberg, gest. 1962 New York), jüd., 193«
Emigr. GB, USA, Sekr. Blue Card, Ehefrau von - Richard
Jung; 00 I. 1916 Gertrud Blum (geb. 1891 Würzbur»
gest. 1918), jüd.; II. 1920 Tilla von Moser (geb. 1891 NcS
York, gest. 1968 New York); III. 1971 Dr. med. Elisabeth All7
tag, geb. Kramer (geb. 1906 Heidelberg), ev., Ärztin in Stam
berg; K: Ursula Corens (geb. 1918 München). 19314
Emigr. GB, 1938 USA, M.A. (Psychologie), Lehrerin; Robert^
C. (geb. 1927 Starnberg), 1938 Emigr. USA, Schriftsteller.

,i>

Kunsthändler u. Verleger in Florenz; StA: deutsch, 1941 USA.*
Weg: 1938 USA, 1971 Deutschland (BRD). Ä
1908-12 Stud. Rechtswiss. Würzburg u. Oxford; I914?

Kriegsteiln. (Verwundung). 1919-33 RA in Starnberg
u.

1928-33 in München, führend im Kampf für „Simultanzulas-

sung". Bis 1933 VorstMitgl. Deutscher Anwaltsverein u. An*Jt
waltskammer München. 1933 zweimal Schutzhaft, Ausweisuni?
aus Starnberg, anschl. Aufhebung des Berufsverbots, 1933-3g

'^

RA in München. Okt. 1938 Emigr. USA mit Sondervisum als

Ehemann einer US-Staatsangeh.; Handelsvertr., Ehefrau Fa-

brikarb., später tätig für Nat. Refugee Service. Abendkurse an

Brooklyn Law School, 1945 LL.B., in den 60er Jahren Teilh.

Rechtsanwaltsbüro Held, Walter & Conston, spezialisiert aufll

Rückerstattungs- u. Entschädigungsfälle, 1957 einflußreiche :.

Studie über Fragen des Kaufkraftausgleichs im Entschädi« "

gungsrecht. Mitgr. Am. Assn. of Former Europ. Jurists, Jew.

Philanthropie Fund of 1933. Margaret Tietz Cent, for Nursing

Care, Mitgr. u. VorstMitgl. New York Foundation for Nursing

Homes, geschäftsf. Ausschuß-Mitgl. A.F.J.C.E., Committe^ I
man Democratic Party New York, Washington Heights. 1971

Rückkehr nach Deutschland (BRD), Ruhestand in Starnberg.

W: Zur Frage der Kaufkraft des U.S. Dollars im Entschädi-

gungsrecht. 1957; Beiträge in Rechtsprechung zum Wiedergut*

machungsrecht u. Aufbau. D: RFJI. Qu: Pers. Z. - RFJI.

Heller, Carl, Dr. jur., Politiker; geb. 9.Sept. 1872 Liboch/Böl

men, gest. 7. Apr. 1944 Stockholm; 00 Ella Horb; StA: östcrTj

1919 CSR. Weg: 1939 DK; 1940 S.

Stud. Rechtswiss. Prag u. Beriin, ab 1903 RA in TepliS

Schönau, ab Grdg. der DSAP Mitgl. PV u. Parteivollzugsaui-;^^

schuß, 1920-38 Senator in NatVers. der CSR u. 1929-38 VizOjj

präs. des Senats; stell v. Vors. tschechoslow. Gruppe der lnt{

parlamentarischen Union u. Liga für Völkerbund in der CS!

Nach Abschluß des Münchner Abkommens mit Farn, oar

Prag, Mitarb. EmigrBüro der DSAP, 14. März 1939 über Pol<

nach Kopenhagen. Nach dt. Einmarsch nach Schweden, Mit

TG-Landesvorst., nahm zeitw. eine krit. Haltung gegenüber«^

Politik - Wenzel Jakschs ein.

L: Cerny/Cesar, Politika; Brügel, Johann Wolfgang, Ts

chen und Deutsche. 1968, 1974; Jauernig, Edmund, SoziaK

mokratie und Revanchismus. 1968; Weg, Leistung, SchicW

Bachstein, Jaksch ; Menschen im Exil. Qu: Publ. Z. - I«^

Heller, Frederico (Fritz), Dr. phil., Journalist; geb. 3. Okt.
1^

Wien; Diss.; » Chariotte Weinberg (geb. 1893 Berlin)^'
-

österr.; Bras. Weg: 1933 österr., Bras. .

Stud. Med., Wirtschaftswiss., Soziologie u. Zeitungswi*

lin u. Leipzig, 1928 Prom.; Mitgl. SPD, WirtschRcd.^
Volkszeitung. März 1933 Emigr. nach Wien, Nov. 1933

Säo Paulo mit der Aussicht, dort die Red. einer unter dem
^

Deutsche Tribüne geplanten antinatsoz. Zs. zu übernen ^
jedoch nicht erschienen ist. Ab 1934 Red. der Zs. ^^
1937 Verbot aufgrund natsoz. Intervention. Korr. »^

Blätter, Mitarb. Argentinisches Tageblatt, ab 1940 M»t^

Ztg. O Estado de Säo Paulo, seit 1946 Ltr. der Wirtscn

fev^i

'%
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cnts retraincd. 1948-52 att. Brooklyn Coli, New York
(C.U.N.Y.); 1952 B.A. 1952-58 att. Ohio State Univ, Colum-
bus: 1955 M.A, 1958 Ph.D. in soc. anthro; concurr. 1956-58
instr. of anthro. in Colo. 1958-59 fei. Harvard Univ, 1959 fei.

dept. of soc. reis. 1958, 1960 Nat. Inst. Mental Health grants in

Trinidad. 1961-62 lect, McMaster Univ. 1963- assoc. prof. of
sociol. and anthro, McGill Univ, Montreal, 1970-71 chmn.
dept. of anthro. Concurr: 1965 Cent. Dev. Areas grant in Trini-

dad; consult. to Can. Univs. Overseas Servs; 1969- asßoc. ed,

Transcultural Psychiatric Res. Rev. 1973- prof, dept. of anthro,
York Univ. Spec. in the social, religious, and political changes
in the West Indies and Trinidad. Studies on racism and race re-

lations. Fei : Am. Anthro. Assn.

Biblio: Co-ed, Stress and Response in Fieldwork (New York,
1969); ed, McGill Studies in Caribbean Anthropology (Montreal,

1969); Forgotten Canadians; The Blacks of Nova Scotia (Don
Mills, Ont, Can, 1973); ed, Ethnicity in the Americas (The
Hague, Chicago, 1976); Dynamics of Racism in Toronto (To-
ronto, 1978); contrib. arts. and revs. to prof. journs. incl. Soc.

and Econ. Studies, Current Anthro, Anthropologica, Anthro.
Quart, and Am. Anthro; for further biblio. see R.F.J.I. arch.

Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Hentig, Hans von, criminologist, prof. of law; b. Berlin 9 June
1887, d. Bad Tölz, Bavaria, Ger. 6 July 1974. R: Protestant. E:
1936 U.S, 1951 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: Otto von H, b.

Luckenwalde, Brandenburg 1852, d. Berlin 1934, Protestant,

Jurist, 1900-04 dirigierender Staatsminister, Saxony-Coburg-
Gotha, Ger. M: Maria Dankberg, b. 1866, d. 1943. S: 2 bros.

and 3 sisters, among them Werner-Otto, b. 1886, Dr. jur. et rer.

pol, Ger. diplomat and amb. oo Freddy Fehr.

1906-07 milit. serv. Studied law, Univs. Paris, Berlin and
Munich, esp. with Amira and Birkmeyer; 1912 Dr. jur. Began
med. studies at Univ. Munich, interrupted by war. During
W.W.I, off. on the Western front, in the Balkan countries and
in Pal. After the war, independent res. and polit. journ. in Mu-
nich; one of the leading thinkers of Ger. Nat. Bolshevism,
whose prog. Das deutsche Manifest, he wrote in 1921. 1922-23
partic. in assembling a "red army" together with *Heinrich
Brandler (K.P.D.) and others. Planned to march on Munich,
one of the centers of the counterrevolution, and was subse-

quently indicted in 1925 for high treason. Temporarily fled to

U.S.S.R. with the help of Karl Radek. After his return, co-ed.

until 1933 with — Gustav Aschaffenburg of Monatsschrift für
Kriminalpsychologie und Strafrechtsreform. 1929 Habil, Univ.
Giessen. O. Prof: 1931 Univ. Kiel; 1934 Univ. Bonn. 1936 dis-

missed for polit. reasons and emigr. to U.S. Instr. at Univs. in

Berkeley, Calif, Iowa, Oregon, Puerto Rico and Kansas City,

also at Yale. 1936-37 mem. staff, U.S. Dept. of Justice. 1937-41

dir, Colo. Crime Survey. Advocated progressive criminology;
opposed death penalty. Was considered one of the fathers of
modern American criminology; founder of a new branch of
study, "victimology." Politically active in German exile groups
in U.S. Contributor to the Social Democratic Neue Volks-Zei-

tung, New York. Signed the founding Statements of May 1944
of the Coun. for a Dem. Ger. presided over by *Paul Tillich. Af-
ter the war refused General Eisenhower's offer to take over
chancellorship of Univ. Heidelberg. 1951 returned as o. Prof. to

Univ. Bonn. 1955 retired. 1955- co-ed, Am. Journ. of Criminal
Law and Criminology and others. Mem: Kriminalbiologische
Ges. (hon. mem.); others. Recd: Beccaria Med; Grosses B.V.K.

Biblio: Publs. on criminology, also on bist, criminology and
polit. sei, as well as studies on sexual behavior, xncX.Fouche: Ein
Beitrag zur Technik der Politischen Polizei in nachrevolutionären

Perioden (Tübingen, 1919); Über den Zusammenhang von kos-

mischen, biologischen und sozialen Krisen (Tübingen, 1920;
new ed. 1968); Macchiavelli: Studien zur Psychologie des Staats-

streichs und der Staatsgründung (Heidelberg, 1924); Robes-
pierre: Studien zur Psycho-Pathologie des Machttriebes (Stutt-

gart, 1924; trans. into Sp.); Psychologische Strategie des grossen
Krieges (Heidelberg, 1927); Die Strafe: Ursprung. Zweck, Psy-

chologie (Stuttgart, 1932; trans. into Eng, Dan, It.); Crime.
Causes and Conditions (New York, London, 1947); The Crimi-
nal and his Victim (1949); Der Friedensschluss, Geist und Tech-

nik einer verlorenen Kunst (Stuttgart, 1952); Die Strafe, 2 vols.

(Berlin, Göttingen, Heidelberg, 1954-55); Zur Psychologie der

Einzeldelikte, vols. 2-4 (Tübingen, 1956-59); Probleme des

Freispruchs beim Morde (Tübingen, 1957); Der Gangster (Hei-

delberg, 1959); Die Kriminalität der lesbischen Frau (Stuttgart,

1959); Die Kriminalität des homophilen Mannes (Stuttgart,

i960); Soziologie der zoophilen Neigungen (Stuttgart, 1962);

Der nekrotrope Mensch (Stuttgart, 1964); Das Verbrechen,

3 vols. (Berlin, Göttingen, Heidelberg, 1961-63); ca. 200 arts.

in var. prof. journs; biblio. in Hans von Hentig, Studien zur Kri-

minalgeschichte, ed. Christian Helfer (Bern, 1962) and G.K.

(1970). Lit: Otto Ernst Schüddekopf, Linke Leute von rechts:

Nationalbolschewismus in Deutschland von 1918 bis 1933 (Stutt-

gart, 1960); M.G.D; Radkau, Emigration: R.Sieverts, Fest-

gabe zum 80. Geburtstag (1967); Festschrift für Hans von Hen-

tig (1967); Louis Dupeux, Strategie communiste et dynamique

conservatrice: Essai sur les differents sens de Texpression "Natio-

nal-Bolchevisme" sous la Republique de Weimar 1919-1933

(Lille, Paris, 1976). Sources: Arch, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Henze, Wilhelm (fmly. Kurt Heinrich Wilhelm; pseud. 1936-40

D.G. Eiden), puppet-theater manager, Journalist; b. Hildes-

heim, Hannover, Ger. 5 Feb. 1908. R: None, until 1922 Prot-

estant. E: 1936 Swed. Cit: 1950 Swed, fmly. Ger, 1936-48

Swed. foreigner's passport (Främlingspass). F: Heinrich H, b.

Hildesheim 1879, d. Södertälje, Swed. 1960, Protestant, master

locksmith, mem. S.P.D. M: Frieda Seifert, b. Ploren(?), Ger.

1878, d. Hildesheim, Fed. Repub. Ger. 1959, Protestant, em-

broidery artist, mem. S.P.D. S: Friedrich, b. Hildesheim 1906,

locksmith, a: 1976 Hildesheim. « I. div; II. div; III. 1970 Gerd

Bugge, b. Norw. 1920, Protestant. C: With first wife, Gunvor

Äkerlund(?), b. Södertälje 1937, clerk; (with I or II) Barbro

Wedlund, b. 1942, kindergarten teacher.

1914-22 att. Volkssch, Hildesheim. 1920 youth leader, to

1932 mem. of Social Dem. sports Club, Vorwärts, Hildesheim.

1922-28 apprentice locksmith at father's factory. Concurr. 1924

mem. exec. bd, Arbeiter-Abstinenzler Bund. 1926- mem. S.P.D.

and Deut. Metallarbeiter Verband. 1928 instr, Workers' Espe-

ranto Club. 1930-31 employed at Hildesheimer Volksblatt and

Celler Volkszeitung. 1933 repair worker at Hildesheim brick-

works. Involved in prod. of illegal papers. Aug. 1933 to Oct.

1935 prisoner in Hildesheim, then Hameln, Ger, then 19 mos.

in Aschendorf/Papenburg concentration camp on charges of

high treason. To 1936 illegal residence in Ger. Aug.(?) 1936 be-

cause of renewed arrest Warrant, illegal emigr. with wife to

Swed. via Amsterdam and Oslo. Supported by S.P.D. 1937-38

photog. 1938-73 milling cutter at Scania-Vabis, Södertälje.

Mem. Sopade and Landesgruppe Schweden of the Auslands-

vertretung der Deut. Gewerkschaften. 1956-(?) mgr. of puppet-

theater and writer of Swed. plays for puppet shows; also initia-

tor of Swed. amateur puppet theater. 1970 co-fdr, Svenska

Dockteaterföreningen (Swed. Assn. of Puppet-Theater Play-

ers), and 1971- ed. of its period. Dockteater-Eko. Many tours

of Eur. Mem : Union Internationale de la Marionnette. A: (1980)

Grödinge, Swed.

Lit: Müssener, Exil. Arch: Priv. papers provided for

V.S.L.B; puppet theater mats. for Drottningholms Theatermus,

Stockholm. Sources: News, Pers, Print, Qu. — IfZ.

Herald, Heinz (fmly. Georg Pinner; 1920 Georg-Heinz Herald;

in U.S. also George Heinz Herald), writer, director, producer;

b. Birnbaum, Posen, Ger. (Mi^dzychöd, Pol.) 24 Oct. 1890, d.

Kreuth, Bavaria, Fed. Repub. Ger. 22 July 1964. R: Jewish. E:

1933 Fr, 1934 U.K, 1935 U.S, 1953 Fed. Repub. Ger, 1956 U.S,

1960 Fed. Repub. Ger. Cit: 1940 U.S, until 1938 Ger; cit. re-

voked. F: Moses-Moritz Pinner, d. Beriin(?) 1924(7), Jewish,

merchant. M: Jachet (Hanna) Drucker, d. Ger. 1906(7), Jewish.

S: Else von Hyman, d. Hamburg 1969(7); -^ Felix Pinner; Kurt

Pinner, d. Mexico City 1955(7), merchant, emigr. to Mex. «
I. 1918 Lucia Bab, b. Berlin 1894, d. Mex, Jewish, 1924 div;

II. 1953 Annemarie Grandke, b. Beriin 1922, actors* agent,

1955 div, a: 1980 Munich. C; Peter V(incent), b. Beriin 1920,

att. coli, U.S, film prod. mgr. and prod, 1930s to U.S, 1945 to

Ger. (W. Beriin), latcr to U.S, a: 1980 Los Angeles.
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sioning comm. 1952-60). Recd: Dr. of music, h.c, Baldwin-

Wallace, Berea, Ohio ( 1 980). A : ( 1 980) Louisville.

Biblio: Johann Sebastian Bach im Zeitalter des Rationalismus

und der Frühromantik (1935, 1936); Bach-Cantata No. 4: Christ

lag in Todesbanden (New York, 1968); Albert Schweitzer: Per-

sonal Recollections (Louisville, 1969); Bach Cantata No. 140:

Wachet auf, ruft uns die Stimme (New York, 1972); contrib.

arts. to music journs. incl. twenty arts. in Bach-Jahrbuch (1974,

1978), Musical Quart. (1938-77), Am. Choral Rev. (1973,

1979), Bach (quart. of Riemenschneider Bach Inst, 1970, 1971,

1977); others. Papers: Corresp, mss, photos, biblio, docu-

ments, oral hist, interview at Seh. of Music, The Courier Journ,

dept. of music hist, Univ. Louisville; see Spalek. Lit: Permi, Im-

migrants. Sources: Arch, Hand, News, Qu. — R.F.J.L

C
Herz, John H. (fmly. to 1939 Hans Herz; pseud: 1936-40

Eduard Bristier), prof. of political science; b. Düsseldorf

23 Sept. 1908. R: Jewish. E: 1935 Switz, 1938 U.S. Cit: 1944

U.S, fmly. Ger. For F, M and S see brother - Gerhard Herz,

oo 1941 Anne Klein, b. Cham, Bavaria, Ger. 1914, Jewish, grad.

Gym, att. Ecole Sociale Geneva, 1934 to Switz, 1935 to U.K,

1938 to U.S, libr. work. C: Stephen, b. 1946, studied in Switz.

1927-31 att. Univs. Freiburg/Breisgau, Heidelberg, Berlin.

Cologne; 1931 Dr. jur, Univ. Cologne. 1930-33 Gerichtsrefe-

rendar, Düsseldorf, spring 1933 dismissed. 1933-35 assist. to at-

ty. writing arts. on legal and polit. theory, chiefly publ. outside

Ger. 1935 emigr. to Switz. on Student visa. Returned several

times to Ger. to obtain legal assist. for anti-Nazi groups such as

Neu-Beginnen. Contact with Woburn House, U.K. 1 935-38

studied polit. sei. and igtl reU Tieneya r.raH Inst, of Intl. Stud-

ies, 1938 dipl. Concurr: Worked as trans. at Intl. Labor Off,

Geneva; 1938 publ. under pseud. Eduard Bri stier, Die Völker-^

rechtslehre des Nationalsozialismus _iJE.uiap^}d£.iU%,'ZAiT\ch^

i9l8X which waslmmediately banned in Ger. 1938 emigr. to

U.S. Assist, by Jewish agcys. and Oberlander Trust. 1939-41

res. assist. to Prof. M. Earle, Inst, for Advanced ^t^'dy, pHncfr.

j[on,N.J. 1940 instr,Trinity Coli, Hartford, Conn. 1941-43 instr.

and lect. in polit. sei, Howard Univ, Washington, D.C.

1 943-45 res, off, O.S.S, Washington, D.C. 1945-48 sr. res. off,

U.S. State Dept, Washington, D.C; concurr. 1945 spee. assist,

stafY of US- Prpspcutnr-ofUixife CtimiiiaütyjSLurfimbexg, Ger.

1948-52 prof. of polit. sei, Howard Univ; concurr. 1948-49

S.S.R.C. award. 1952-77 mem. fac, dept. of polit. sei, City Col-

lege, New York (C.U.N.Y.): 1952 assoe. prof, 1960- prof;

ehmn. grad. prog. of intl. reis, and mem, doetoral fac,

C.U.N.Y. Grad. Cent, 1977 prof. emer. From 1977 mem, Cent,

for Eur. Studies, C.U.N.Y. Grad. Cent. Concurr: 1953 eonsult.

in Ger. to Rand Corp, studied Ger. polit. attitudes; 1953, 1963

Rockefeller Found. awards; 1959- almost annual trips to Fed.

Repub. Ger. to attend eonfs. and res; 1961 Fulbright vis. prof.

and Spring 1981 Carl von Ossietsky prof. at Free Univ, W. Ber-

lin; 1968 vis. prof, Univ. Marburg. 1952, 1957, 1966 vis. prof,

Columbia Univ; 1953, 1958 mem. grad. fac. New Sehool for So-

cial Research, New York; 1963 at Fleteher Seh. of Law, Med-
ford, Mass; 1968-77 ed. Comp. Polit. Student and adherent of

-»Hans Kelsen and his ** Reine Reehtslehre.** After cmigration

turned to polit. sei, esp. to comparative prolities, with an empha-

sis on German affairs. Chief eontributions in theory of interna-

tional politics, esp. regarding rise and subsequent fate of the ter-

ritorial (nation-)state and the impaet of nuelear weapons on
the international System. Current res. on impaet of technologi-

eal advanee on international developments. Mem: Am. Polit.

Sei. Assn; Soc. of Intl. Law; Conf. Group on Ger. Polit. (exec.

eoun. 1970-75). Recd. Woodrow Wilson Prize, Am. Polit. Sei.

Assn. (1951); B.V.K. 1. Klasse (1975). A: (1981) Searsdale,

N.Y.

Biblio: Political Realism and Political Idealism (Chicago,

1951; Ger. ed. 1959; paperbaek ed. 1973); International Politics

in the Atomic Age (New York, 1959; Ger. ed. 1961 ; paperbaek

ed. 1962; 5th printing 1967); eo-auth, Government and Politics

in the Twentieth Century (3rd ed. New York, 1965; 3 printings

in Ger. 1962-64; trans. Arabie, Port, Sp, Hindi, Chinese, Ko-

rean and Japanese); The Goverment of Germany (paperbaek,

New York, 2nd cd. 1972); Staatenwelt und Weltpolitik -

Aufsätze zur internationalen Politik im Nuklearzeitalter (Ham-

burg, 1974); The Nation-State and the Crisis of World Politics -

Essays on International Politics in the Twentieth Century (New

York, 1976); contrib. ehaps. to books and arts. to prof. journs.

incl. Revue Internationale de la Theorie du Droit, Polit. Sei.

Quart, World Politics: for complete biblio. to 1978 see R.F.J.L

arch. or Festschrift in Lit. Papers: See Spalek. Lit: "John H.

Herz zum 70. Geburtstag," Europäische Ideen, ed. Andreas W.

Mytze, ed. (Heft 41, 1978, Berlin). Arch: Coli, of John Spalek,

Univ. Librs. S.U. N.Y, Albany. Sources: Hand, News, Print,

Qu. — R.F.J.L

Herz, Naf (fmly. to 1935 Walter Herz, then Naftali Herz), phy-

sieian, head of poison information center; b. Cologne 1 June

1910. Ä; "Nonbeliever (Jewish)." E: 1935 Pal. Cit: Pal./Isr.

fmly. Ger. F: Joseph H, b. Neuwied, Rhineland, Ger. 1879, d.

Lodz Ghetto, Pol. 1942, Jewish, primary educ, merchant, de-

ported to Lodz. M: Rebekka Bucki, b. Miloslav, Posen, Ger.

(Pol.) 1886, d. Lodz Ghetto 1942, Jewish. S: Ruth Sehoenfeld,

b. Cologne 1912, see. educ, nurse, 1935 to Pal; Eric, b. Cologne

1919, see. educ, flutist, harpsichord builder, 1938 to Pal, 1950

to U.S. oo L Ruth Wertheimer, b. 1909, 1935 to Pal. with hus-

band, teaeher, 1956 div; IL 1956 Irene Wertheimer, b. Munieh

1916, Jewish, 1935 grad. dietician seh, worked in Jewish hosp.

kitchen, agrie. retraining, It, 1935 to Fr, 1936 to U.K, maid, ho-

tel Cook, 1937 to U.S, worked in restaurant kitehens, then

owner, restaurant, Fla, New York, 1956 to Isr, kitehen mgr, old

age home. C: Hagit Tal, b. Haifa 1936, see. educ, teaeher; Ada

H, b. Tel Aviv 1939, M.D, Isr; Danny H, b. Haifa 1958, see.

educ, 1977 serv, I.D.F; Ronney H, b. Haifa 1960.

1929-35 studied med. and chem, Univs. Cologne and Berlin;

1935 Dr. med, Univ. Cologne, unable to complete ehem. studies

due to advent of Nazi regime. Concurr. mem: Kadimah, Ha-

bonim, K.J. V, Heehaluz, Jüdische Gde. 1933-35 Jewish Student

rep, Univ. and Student Authorities. 1935 emigr. to Pal. on A-I

cert. 1936-41 agrie. and work on kibbutz, then hosp. vol, then

2-3 yrs. as house physieian ("training"). 1941-46 gen. practice.

1946-51 assist, biochem. lab, Hebrew Univ.-Hadassah Seh. of

Med. Concurr. serv. as physieian in Haganah, at Har ha^ofim

during siege of Jerusalem in War of Independenee, then capt.

in I.D.F. 1951-65 head, biochem. lab, Rambam Hosp, Haifa.

1965- fdr, head, Meda beHaralot (Isr. Poison Info. Cent.);

concurr. ed, Isr. Poison File. Mem: Isr. Med. Assn. A: (1977)

Haifa.

Biblio: *'Die Vaguswirkung am Frosehherzeri bei Kaliman-

gel" (diss, Univ. Cologne, 1935). Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.L

Herz, Peter, author, cabaret performer; b. Vienna 18 Jan. 1895.

R: Jewish. E: 1938 Switz, 1939 Fr. and U.K, 1954 Aus. 07.-

Aus, fmly. Aus, then Brit. F: Max Constantin H, b. Bohemia,

Aus. 1846, d. Vienna(?) 1895, Dr. med, no relig, physieian. M.-

Mathilde Biedermann, b. Vienna 1860, d. Vienna(?) 1938, Jew-

ish. S: Paul H, b. Vienna(?) 1898, d. Vienna(?) 1929. oo 1926

Leopoldine Mayer, b. 1899, d. Vienna 1978, no relig. C;(none).

1905-10 att. Mittelseh. in Vienna. 1923 bank elerk. 1924-

auth. for var. Viennese cabarets; text auth. for -*- Hermann

Leopoldi and others. Publ. anti-Nazi poems in Morgen, Vienna

and other papers. 1938 emigr. to Zürich; 1939 spent four mos.

in Paris, then emigr. to London with permit. Despite Classifica-

tion as *'Refugee from Nazi Oppression" interned six mos. on

Isle of Man; there fdr. and head of the Staeheldraht Cabarett

(Barbed Wire Cabaret). 1940-46 eashier in London war-sup-

plies faetory. Cabaret perfs. at Aus. Cent. (*Franz West). 1943

fdr. and until 1954 dir, auth. and emeee of intimate theater Blue

Danube Club, London (eo-dir. and stage mgr. - Heinz Saiten-

burg). 1954 returned to Vienna. Perm, staff mem. Aus. Radio

and T. V. (O. R. F.) ; auth. for press, film and T. V. Oecasional cab-

aret perfs. for the Jewish Cmty, Vienna. Mem: Writers Assn;

A.K.U.M, Vienna (v. pres.); ehmn, bd. of dirs, Copyright assn,

Vienna; Genossenschaft dramatischer Schriftsteller und Kom-
ponisten in Wien; Sehutzverband der österr. Schriftsteller.

Recd: Brit. Civil Defence Medal; Prix d'Italia (1952); Theodor
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290 Herzberg

Fellow Gerontological Soc. Mitgl. W^es/^rn Gerontologicat

Soc. Nat. Conf. ofJew. Communal Service, AR-Mitgl. Central

Bureau of Jew. Aged, Nat, Council on Aging u.a. Lebte 1978 in

New York.

D: RFJl. Qu: Fb. Pers. Z. - RFJI.

Herzberg, Hans, Industrieller; geb. 7. Febr. 1923 Braun-

schweig; jüd.; V: Georg H.; M: Alica; co 1951 Margrit Holz-

heim (geb. 1933 Frankfurt/O.), Stud. Pädagogik; K: Rafael

(geb 1954 Säo Paulo), Stud., stellv. Dir.; Eliana (geb. 1956 Sao

Paulo), Stud.; Jeanete (geb. 1959 Säo Paulo), Stud.; StA:

deutsch, Bras. Weg: 1936 Bras.

Reform-Realgymn. Braunschweig. Sept. 1936 Emigr. Brasi-

lien mit Familie, Okt. 1936 Säo Paulo. Besuch des Mackenzie

Coli u des Instituto Profissional Masculino. 1941 Gr. Tecnico

de Importex Ltda. Sambra e Laminacäo Rafael de Martmo

(elektrotechn. Importgeschäft), später GenDir. Constru9oes

eletricas Eltec S.A. Säo Paulo (elektrotechn. Betrieb mit

650 Angest.). 1973 Mitgl. Wirtschaftsdeleg. von Säo Paulo nach

Japan, u.a. Teiln. an Tagungen über Elektrotechnik. Dir. u.

l.Sekr. Einwanderergde. Congregacäo Israelita Paulista

(C.I.P.), Mitgl. Rotary International. Lebte 1977 in Säo Paulo.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Herzberg, Rolf, Kaufmann, Verbandsfunktionär; geb. 6. März

1923 Berlin; jüd.; V: Dr.jur. Hans H. (geb. 1893 Essen,

gest 1969 Säo Paulo), Uffz. im 1. WK, 1922-38 Teilh. einer

Bank, später RA in Berlin, 1939 Emigr. Bras., zeitw. in Verwal-

tung von C.I.P., Rechtsberater für Einwanderer, 1947-53

Mitgl VerwRat C.I.P., später Rechtsberater in Wiedergutma-

chungsangelegenheiten; M: Ellen, geb. Königsberger

(geb. 1900 Berlin, gest. 1950), 1939 Emigr. Bras.; G: Kaethe

Heilberg (geb. 1925 Berlin), 1939 Emigr. Bras., Mitinh. einer

Textilfirma; oo 1954 Helene Margot Sandberger (geb. 1932

Karlsruhe), Emigr. F, nach Kriegsende Lehrerin in Bras.; /C.-

Daniel Alain (geb. 1966); SM .deutsch; Bras. Weg: 1939 Bras.

Bis 1937 Gymn., 1937-38 jüd. Schule in Berlin, gleichz.

Mitgl BDJJ, zeitw. Mechanikerlehre an ORT-Schule m Berlin.

Febr 1939 Emigr. Brasilien zus. mit Eltern mit Touristenvisum,

Mechanikerlehre, bis 1945 Mechaniker bei versch. Firmen,

1945-63 techn. Zeichner in Maschinen- u. Werkzeuggeschaft,

später techn. Übers, u. Assist, des Chef-Ing. in Elektromoto-

renfabrik u. Angest. Importgeschäft von Werkzeugmaschinen.

1963-68 Dir. eines Versicherungs-Maklergeschäfts. 1940 Mitgl.

Jugendabt., 1941-52 Jugendltr., 1944-47 u. 1953-68 Vorst-

Mitgl 1966-68 Vizepräs., 1968-71 Superintendent C.I.P., ab

1971 VerwDir. Federacäo Israelita Säo Paulo (Dachorg. aller

jüd. Org.), Mitgl. B'nai B'rith. Lebte 1977 in Säo Paulo.

W: Art. in Journal Resenha Judaica. Qu: Fb. - RFJI.

CHerzfeld, Arnold, Dr.jur., Versicherungsmakler; geb. 20 (Dkt.

1889 Hamburg, gest. 30. Okt. 1975 New York; jüd.; K; Julius

H (geb. 1851 Nienburg, gest. 1918 Hannover), jud., höhere

Schule, Inh. Herrenbekleidungsgeschäft; M: Frieda, geb. Spa-

nier (geb. 1862 Paderborn, gest. 1900 Hannover), Jud.; G:

Dr iur. Manfred H. (geb. 1887 Hannover, gest. 1968 Berlin),

iüd um 1937 Emigr. Pal., nach 2. WK RA in Wiedergutma-

chungsfragen; Dr.phil. Franziska Walter (geb. 1891 Hanno-

ver, gest. 1939), Emigr. F, Lehrerin; Hans (geb. 1893 Hanno-

ver gef. 1914), Ernst (geb. 1896 Hannover, gef. 1917), Ilse Bur-

roughs (geb. 1900 Hannover), A: Luzern; « 1920 Hertha

Bleichröder (geb. 1 898 Hamburg), jüd., Stud. Kiel u. Hamburg,

1934 Emigr. F, 1941 USA; K: Thomas B. (geb. 1921 Ham-

burg), Abitur Hamburg, 1934 Emigr. F, Stud. Lycee Pasteur Pa-

ris Winter 1939/40 in die USA, Abschluß Harvard Univ.,

VoVs u. Dir. Bleichröder, Bing & Co. Inc. New York; Gabriele

Sands (geb. 1923 Hamburg), 1933 Emigr. F, USA, Stud Colum-

bia Univ.; Michael Herzfeld (geb. 1927), Geschäftsf., 1934

Emigr. F, 1941 USA; StA: deutsch; USA. Weg: 1933 F, 1941

- USA.

h
1908-11 Stud. Rechtswiss. Berlin u. Göttingen, Referendar- ^

Kriegsteiln. (Kriegsverdienstkreuz). 1920 Assessor, Justitiar bej i.

der Rickmers-Linie Hamburg, Teilh. Bleichröder & Co. Ham. M
bürg (Versicherungsges. des Schwiegervaters). Mitgl. DDp/"^
VorstMitgl. jüd. Gde. Hamburg, Tempelverhand u. Jüdischei §
Krankenhaus Hamburg, 1929 Mitgl. Initiativkomitee für die '|

Erweiterung der Jew. Agency. Aug. 1933 Emigr. Frankr.. ^
1933-40 Mitinh. u. Dir. Societe d'Assurance pour le Commcrc« .r

et rindustrie Paris u. Mitinh. Bleichröder 8l Co. in Amsterdam *

u. Antwerpen. In Paris Unterstützung von Flüchtlingsorg. Mai'

1941 in USA, 1941-75 Mitgr., Teilhaber, Vors., später ehren,.

amtl. Vors. Versicherungsges. Bleichröder, Bing & Co. Inc^v-

New York, Einstellung zahlr. Flüchtlinge. Nach 2. WK durclil

Wiedergutmachungsverfahren Aktieninh. der Hamburger

Versicherung AG (HAVAG). Spenden an UJA, Metropolitan

Museum of Art New York, Lincoln Center for the Performing'

Arts New York. - Ausz,: Hanseatisches Verdienstkreuz. |

Qu: Pers. Z. - RFJI.

t^^\-

Herzfeld, Ernst Salomon, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 14. Febr.

1875 Graetz/Posen, gest. 1948 Buenos Aires; jüd.; K.Abraham

H. (gest. 1907), jüd.. Industrieller, StadtVO in Graetz; M: Julie,

geb. Badt (geb. 1848, gest. 1914 Berlin); G: Rosa Brodniü

(geb. 1871 Graetz, gest. 1933 Berlin); Helene Meyer (geb. 1873

Graetz, gest. Buenos Aires); Hedwig Brodnitz (geb. 1878

Graetz! gest. USA), Mutter von -^ Friedrich S. Brodnitz, Emigr.

Pal • Hugo (geb. 1881 Graetz, gest. 1933 Berlin), Patentanwalt;

Bianka Brodnitz (geb. 1884), A: Washington/D.C; « 1904

Klara Frankenstein (geb. 1879 Karlsruhe, gest. 1958 Tel Aviv).

Malerin, 1939 Emigr. Pal.; K: - Julius Ernst Herzfeld; Walter

H (geb 1907, gest. 1968 Wolfenbüttel), Stud. in F, Deutschland

u USA 1933 Emigr. F, dann USA, RA u.a. für Volkswagen-

werk- Hanna Marcus (geb. 1911), 1935 Emigr. Pal., Bürovorst;

Chawa (urspr. Hilde) Weinberg (geb. 1921), 1939 Emigr. Pal..

Handelsschule, Angest. in Versicherungsfirma; StA: deutsch,

Pal. Weg: 1939 Pal.
^

1894-97 Stud. Freiburg, München, Berlm, Breslau, 1»97

Prom. Breslau, Mitgl. K.C.; 1897 Referendar, 1902-03 RA in

Posen 1903-36 Teilh. RA-Praxis Abel, Herzfeld, Kronbach,

späte/ Herzfeld in Essen. 1916-19 Kriegsteiln. (Uffz.) Kriegs-

gef. in Rußland. 1903 Vors. CV-Landesverband Rheinland,

1936-38 letzter Präs. des CV, VorstMitgl. u. Vizepras. jud. Gde.

Essen, 1933-38 Mitgr. u. Mitgl. des Beirats der ^^kksvertrem^^^

1939 Emigr. Palästina mit Ehefrau u. Tochter Hilde, Teiin.w

Firma des Schwiegersohnes, Robert Marcus & Co., Schätzen^«.

Versicherungsschäden. Starb auf Besuchsreise in A[gentini«i.

W: Introduction to Civil Wrongs O^di^^^^^'/^f
\q,^J8

CV-Zeitung; Meine letzten Jahre in Deutschland 193WO

(Teilveröffentl. in versch. Zs.). D: LBI New York; Qu: ABiogf.

Arch. Fb. Pers. Publ. Z. - RFJI.
^,

Herzfeld, Irene Rose Susanne, Journalistin; geb. ^I. Jan.
•

Chemnitz, gest. 23. Aug. 1972 London; V: Dr. Adolf H,J

RA u. Notar; oo - Curt Geyer
^Y^^l^^^.f^t' ?V

deutsch, Ausbürg. Weg: 1933 CSR; 1938 F; 1940 fc. ^r^j.

1941 GB. ^ „„_, .u ,925
Ausbildung als Sozialpflegerin, früh zur SW- ^d

^^

arb. Dresdner Volkszeitung, daneben freie Mitaro.
^^

Presse. 1929-31 auch nebenberufl. Soz.alarbeU. M

Emigr. nach Prag, Mitarb. Deuischhnd-Berichte
der

^J
sowie im Feuilleton Neuer Vorwärts u. Deutsche r

^

brücken, 1938 mit der Red. des Neuen Torwarts MC^
,^

Kara, Hugin, Munin, Mucki. Christian Abendsterm ^
Internierung Gurs, nach Entlassung zurück «acn

^^^ jj

nichtung pol. Dokumente, dann Flucht über Spa"'=
^iJf

sabon,Juli 1941 durch Vermittlung der l^^ourm^^ ^^ ^
don, Mitarbeiterin Curt Geyers, ErwerbstatigKc ^^^^,
Mai 1945 bis Mitte der 50er Jahre Angest. im Foreig

^^ p^

nächst ZusStellung von Nachrichtenmatenai lur ^
der BBZ, Ende 1945 kurzfristig Red. (^^""''"Z^iäc»,

Hamburg, bis 1962 (1963 ?) Mitarb. der brit. ni ^^
für Deutschland, Englische Rundschau, rs.

Irene Geyer-Harding.

;

t*

193:

^11

tJr,

1871

Nc^

188:

191!

des

Koi

(RHI

Beisi

pathj

193:

Gcril

Mcc

Han

Hei

kauf

^Air

oanj

nica

iii^



502 Herzog

cian, communal brs, child Psychiatric serv, Canton Zürich.

1975 fdr, Tagesklinik für Kinder- und Jugenpsychiatrie. Zü-

rich. Ed.-in-chicf, Acta Paedopsychiatrica, The Eur. Journ.

Child and Adolescent Psychiatry, Basel. Mem: Swiss Soc. for

Childhood and Adolescent Psychiatry. A : ( 1 98 1 ) Zürich,

Biblio: Spielsachen: Auswahl und Bedeutung für das gesunde

und behinderte Kind (Basel, 1964; also later eds.); Das Gesicht

des Säuglings (Basel, Stuttgart, 1967); Das Kind im geistigen

Klima (Bern-Munich, 1968); co-auth, Do in den roten Stiefeln

(Zürich, Stuttgart, 1969); Spielzeug-Theses (Zürich; 1971); Das

Kind von der Geburt bis zur Schule (Basel, 1972; also later eds.);

co-auth. Der Zauber jener Welt (Zürich, 1974); Gesicht und

Sprache des Säuglings (rev. ed. Basel, 1978); Kinderpsychia-

frische Krankheiten (Basel, Stuttgart, 1978); Kinderpsychopa-

thologie (Basel, Stuttgart, 1981); contrib. many arts. to prof.

joums. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Herzog, Bertram, prof. of industrial engeneering and dir. of re-

search institute; b. Offenburg, Baden, Ger. 28 Feb. 1929. R:

Jewish. E: 1939 U.K, 1945 U.S. Cit: 1951 U.S, fmly. Ger. F.-

Rudolf H, b. Hessloch, Hessen, Ger. 1883, d. Ger. 1935, Jew-

ish, Dr. phil, bus. mgr. M: Irma Wolff (now Schuster),

b. Strümpfelbrunn, Baden 1905, Jewish, sec. educ, 1939 to

U.K, 1945 with children to U.S, mental rehab. worker. S: H.

Steffen, b. Offenburg 1930, 1939 to U.K, 1945 to U.S, B.S,

engr. » I. 1950 Lois Gordon, b. Cleveland, Ohio 1929, d. Ann

Arbor, Mich. 1967, Jewish, sec. educ, secy; H. 1971 Alice Kath-

ryn Yeager, b. Detroit, Mich. 1940, Christian, B.S, music

teacher in pub. schs. C: Linda Ruth, b. 1951, Student; Janice

Kaye, b. 1953, sec. educ, baker and photog; Alice Maria, b.

1958, Student.

Att. eiern, seh. in Ger. Mar. 1939 emigr. with brother on

children's transport to U.K. Att. sec. seh. 1945 emigr. to U.S.

with mother and brother; aided by reis. 1945-55 att. Gase Inst,

of Technology (now Gase Western Reserve Univ.), Cleveland,

Ohio; 1949 B.S. in phys, 1955 M.S. in engr. mechs. Concurr:

1947 anal, Gen. Elec. Co, Erie, Penn; 1950-53 instr, night seh,

Cleveland State Univ. (fmly. Fenn Coli.); 1953-55 instr. in

engr. mech. Inst, of Technology. Also 1950-53 engr. with var.

indus. firms and govt. agencies. 1955 supr, armament testing

prog, Eglin Air Force Base. 1955-61 Student and lect, Univ.

Michigan, Ann Arbor; 1961 Ph.D. in engr. mechs, 1958-59

N.S.F. fac. fei. From 1961 mem. fac, dept. of Indus, and Opera-

tions Engr, Univ. Michigan: 1961 assist. prof. of engr. mechs,

1962 assoc. prof, 1965 assoc. prof. of indus. engr, 1968 prof;

1968 dir, MERIT Computer Network. 1960 Ford Found. fei.

1962 engr, Boeing Aircraft Corp, Seattle, Wash. 1963-65 mgr,

engr. methods dept, Ford Motor Co, Dearborn, Mich. 1972-75

assoc. ed, Computer Graphics and Image Processing, res. journ.

1974-76 co-dir, N.S.F. Ship Design Systs. Proj; concurr.

1975-76 dir, Interactive Ship Lines Creation Proj, Nat. Stand-

ards Reference Data Cent. Consult. to var. govt. agencies and

indus. firms, incl. U.S. Army Missile Command, Huntsville,

Ala; Computervision, Burlington, Mass; Am. Tech. Indus, Mt.

Vernon, N.Y; Evans-Sutherland Computer Corp, Salt Lake

City, Utah. Lect. at num. confs. and univs. in U.S. and abroad.

Spec. in the creation of Computer networks to meet the require-

ments of educational institutions; res. in Computer graphics,

esp. as applied to problems of design. Mem: Assn. for Comput-

ing Machinery (chmn, Detroit metrop. chap. 1965-66; nat. lect.

1965, 1966, 1967, 1972, 1974); A.S.M.E; A.A.A.S; Am. Soc.

for Engr. Educ. (mem. comms. 1971-72). A: (1975) Ann Arbor.

Biblio: Co-auth, **A Computer-Aided Graphical Procedure

for Scheduling Preventative Maintenance of Electric Power

Generating Units,'* Am. Inst, of Indus. Engrs. Transactions

(vol. 2, no. 3, Sept. 1970); co-auth, "Interactive Control of Sur-

face Patches from a Remote Graphic Terminal," presented at

Computer Graphics 70 (an intl. Symposium held at Brunei U-

ni V, Uxbridge, U. K, 1 6 Apr. 1 970) ; **Computer Graphics for Re-

mote Terminals in the Timesharing Environment," Proc. Intl.

Computing Symposium (Bonn, Ger, May 1970); "Computer-

Aided Design," InComTec Publ. (London, Feb. 1969); "Com-

puter Networks," Proc. Intl. Computing Symposium (Venice,

It, Apr. 1972); "Organizational Issues and the Computer Net-

work Market," MERIT Computer Network (Ann Arbor, Feb.

1973); contrib. other arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu.

-R.F.J.I.

Herzog, David, Jewish historian, rabbi; b. Tyrnau, Slovakia,

Hung. (Trnava, C.S.S.R.) 1869, d. Oxford, Eng. 6 Mar. 1946. R:

Jewish. E: 1938 U.K. Cit: 1938(?) U.K. oo Anna Reich, b.

Duckla, Galicia, Aus. (Pol.) 1883, d. Chicago 1964, Jewish, sec.

educ, emigr. to U.K. with husband. C: - Fred F. Herzog; Ro-

bert, b. Prague 1903, d. in Holocaust, D. hs Sc, chem, Sor-

bonne, interned in Drancy concentration camp. Fr, then de-

ported.

1894 Dr. phil, Univ. Leipzig. Rabb. studies in Slovakia and

Vienna. 1900-? rabbi in Smichov, near Prague. (?)-1938 rabbi

in Graz, Aus. Landesrabbiner of Styria and Carinthia. 1908

Privatdoz, 1926 a.o. Prof. of semitic längs, Univ. Graz. 1938

home raided by Nazis, thrown into river; rescued. Dec. 1938

emigr. to U.K. Cont. studies at Bodleian Libr, Oxford. Early

work on editing medieval rabb. texts, later turned to the hist. of

Jews in Styria, using arch. documents, inscriptions on grave-

stones and other materials.

Biblio: Ed, Maimonides' Commentar zum Traktat Peah (diss,

Leipzig; Berlin, 1894); ed, Joseph ben Eliezer ben Joseph Se-

phardi, Zafenat Paaneah, 2 vols. commentary on Abraham ibn

Ezra's commentary on the Pentateuch (Heidelberg, 1911-

1930); Urkunden und Regesten zur Geschichte der Juden in der

Steiermark: 1475-1585 (Graz, 1934); contrib. arts. to Monats-

schriftfür Gesch. und Wiss. des Judentums, esp. on Aus. Jewish

hist. Lit: Necrology by - Guido Kisch in Historica Judaica 8

(1946). Sources: Journ, News, Print. — R.F.J.I.

r,Herzog, Fred F. (fmly. Friedrich), prof. of law; b. Prague

21 Sept. 1907, R: Jewish. E: 1939 Swed, 1940 U.S. Cit: U.S. For

F, M and S see father-- David Herzog, oo 1947 Betty Cohen,

b. St. Paul, Minn. 1917, Jewish, sec. educ. owner, men's furnish

bus. C: Stephen E. (adopted son), b. 1941, M.A. Univ. Chicago,

consult. to gifted children prog, Chicago Bd. of Educ; David R,

b. 1950, J.D, Univ. Illinois, atty, Assist. Atty. Gen, 111.

1931 Dr. jur, Graz Univ. 1935-37 assist. judge (Hilfsrichter),

Fed. Court, Vienna. 1937-38 Judge, Vienna (Sprengel-Richter

im Oberlandesgerichts-Sprengel Vienna): 1938 dismissed from

govt. Position. Jan. 1939 emigr. to Swed. on temp. visa; sup-

ported by Jewish ref. org. Jan. 1940 emigr. to U.S, at first sup-

ported by Nat. Coun. of Jewish Women. 1940-42 att. Univ. Io-

wa Coli, of Law, Iowa City, on univ. fei. to study Am. law; 1942

J.D. 1942-46 ed.-in-chief of legal publs, Coordinators Corp,

Chicago. 1946-47 assoc, law firm Daniel D. Carmell, Chicago.

1947-72 prof. of law and assoc. dean. 1970-72 dean, Chicago-

Kent Coli, of Law, Illinois Inst, of Technology. Concurr:

1963-72 spec. legal counsel, Metrop. Sanitary Dist, Greater

Chicago; 1969- spec. assist. Atty. Gen, State of III. 1972-76

First Assist. Atty. Gen, State of III; rep. before U.S. Supreme

Court. 1976- dean, John Marshall Seh. of Law. Chicago. Spec.

in equity Jurisdiction, water pollution and munic. corp. law.

Mem: Am. Bar Assn; 111. State Bar Assn; Chicago Bar Assn;

Am. Indicature Soc. A: (1980) Chicago.

Biblio: Contrib. arts. on unions, labor relations and arbitra-

tion to periods incl. Chicago-Kent Law Rev. and De Paul Law

Rev. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Herzog, Reginald Oliver, prof. of chemistry; b. Vienna 20 May

1878, d. Zürich 4 Feb. 1935 (suicide while on vacation). R:

Protestant. E: 1934 Tur. F: Jakob H, b. 1842, d. 1915, journ,

pub. Viennese pol. mag. Montags-Revue. M: Mary N. S: Eu-

gen, b. 1875, d. 1928, prof. in Czernowitz, Bukov, Aus. (Cher-

novtsy, U.S.S.R.). » 1907 Maria Braitmeier. C; (none).

1901 Dr. phil, Univ. Vienna. 1905 Habil, T.H, Karlsruhe.

1905-1908 Privatdoz, 1908 a.o. Prof, T.H, Berlin. 1912 o. Prof.

in biochem, Deutsche T.H, Prague. 1919-33 dir, Kaiser Wil-

helm Inst, für Faserstoffchem, Berlin-Dahlem; 1933 dismissed.

1934 emig. to Tur. 1934-35 prof. of chem. engr, Univ. Istanbul.
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Wr

iff^v . - y ^fat erfolglos für die Schaffung von Massenjugend-
Ü**

u^jj*^en kommunist. Jugendverbänden ein. In den hefti-

rt'J ktionskämpfen innerhalb der KPÖ zunächst Anhänger

1^ : .
jj Fraktion um - Josef Frey, später Anschluß an Frak-

^"^ Johann Koplenig. 1930 kurzfristig Parteiausschluß.

*^Mai 1933 illcg. KPÖ-Funktionär, Dez. 1934 Verhaftung,

^
i^ljricW 1 J- schwerer Kerker, anschl. KL Wöllersdorf.

^17^7^ Emigr« UdSSR,"vermutl. Tätigkeit im Komintern-App.

^2* Kriegsausbruch Ltr. dt.-sprachiger Sektor des Abhördien-
f*j-

der Presseabt. des EKKl zur Auswertung ausländ.

•* dfunksender, Red. des tägl. Abhör-Bulletins für alle

A orachigen Sender in Moskau. 1941 Evakuierung nach Ufa,

tM wieder Moskau, gelegentl. Mitarb. Radio Moskau für

AUerreich (-* Walter Fischer). Ab 1943 Schulungs- u. Aufklä-

'^^csarb. unter österr. Kriegsgef., Lehrer an Antifa-Schule in

SSogorsk. Ab Mai 1945 Verantwortl. u. zus. mit — Fritz

Y^ibauf, - Erwin Knausmüller u. - Rudolf Zika Betreuer

^^^faschistisches Büro österreichischer Kriegsgefangener

^/jSöK), Red. Mitteilungen des ABÖK. Parteivertr. der KPÖ
U^oskau. Vermutl. 1946 Rückkehr nach Wien. 1946-69

ZK-Mitgl. der KPÖ, 1948-65 Mitgl. PolBüro. Arbeiterkammer-

Ht Lebte 1977 in Wien.

^.'U.a. Wohlstandsgesellschaft, Klassenkampf, Partei. 1970.

l: Frick, Karl, Umdenken hinter Stacheldraht. 1967; Steiner,

ICPÖ;Göhring, KJVÖ; Vogelmann, Propaganda; Neugebauer,

Biuvolk; Widerstand 1 ; Reisberg, KPÖ. Qu: Arch. Publ. Z. -

IfZ.

Hexoer, Ervin Paul, Dr. rer, pol., Dr. jur., Industriekaufmann,

UN-Beamter, Hochschullehrer; geb. 13. Aug. 1893 Liptau/

Ungarn, gest. 15. Mai 1968; V: Julius H.; M: Irene, geb.

Tellsch; » 1922 Gertrud Stern, Bibliothekarin; K: Peter Eugen

(jcb. Wien), Ph. D. Physik, Assist. Vicepres. Gilette Co. Mass.;

John Thomas; SM; 1946 USA. Weg: 1939 USA.

Dr. rer. pol. Klausenburg/Siebenbürgen, Dr. jur. Preßburg/

tSR, 1931-39 Doz. Preßburg, zugl. Dir. des Zentral-Verkaufs-

bflros der Verein. Eisen- u. Stahlwerke Prag u. 1936-39 Gen-

Dir. der Zentralhandelsstelle der tschechoslowak. Stahlindu-

Ärie; VcrwRatMitgl. der tschechoslowak. Staatsbahn, Sekr.

der Zentralunion tschechoslowak. Industrieller in Preßburg.

1939 Emigr. USA, 1939-41 Gastprof., dann außerordentl. u.

1945-46 ordentl. Prof. Univ. North Carolina, 1944 tschecho-

•bw. Dcleg. auf der Internat. Monetary and Financial Conf.
Bretten Woods/USA, 1946-58 Assist. GenCounsel beim Inter-

I
«It Monetary Fund (UN) in Washington/D.C, 1958-64 Prof.

fc Wirtschafts- u. Pol. Wiss. Pennsylvania State Univ., 1964
•Ätntiert. Berater von internat. Arbeitskonferenzen in Genf u.

Fmladclphia, Mitgl. Am. Econ. Assn.,. Am. Pol. Science Assn.,

L ^ß^for Internat. Law,

^'* Blut und Brot. Ein Beitrag zur Deskription des Wesens

f^ Arbeiterfrage in der Nachkriegszeit. 1920; Das Dienstver-
2^^*»t in der Slowakei und Karpathorussland. 1925;
Arodlagen des tschechoslowakischen Kartellrechtes. 1929;
T^Wovfe a syndikalisaCni pfedpisy Ceskoslovenske (tschecho-^t Regulierung von Kartellen u. Konsortia). (Mitverf.)

^^^^^ k Sesdesiatym narodeninäm Dr. Karla Lastovku

'iS^c
"^^. ^""^ 60. Geburtstag von Dr. Karl LaStovka; Hg.).

l^iStudies in Legal Terminology. 1941; The International
r^Cartel. 1943, 1946; International Cartels. 1945, 1971

^JJ^
Ubcrs.: Cärteles Internacionales. 1950); The Internatio-

-
nidc Organization and the Monetary Fund. 1950; The Ge-

^ R k
^"^^"^ °" Tariffs and Trade. 1951 ; Das Verfassungs-

l^^htssystem des Internationalen Währungsfonds. 1960;
^'^' '^Q^^*^"^^^"^* Structure of the International Monetary

* 19^1*
^^ »Fixed vs. Flexible Exchange Rate** Contro-

^^I Art. in Jurist, u. wirtschaftswiss. Zs. Qu: Arch.
Z?». Publ. - RFJl.

Parteifunktionär. W^eg.i935(?)Emigr.;1945(?)Saar-

*nn. KPD-Funktionär, 1932-35 Mitgl. Undcsrat des

Saargebiets. Aktiv in Einheitsfront mit SPD/S im Kampf um
Saarland. Status quo. Nach Rückgliederung des Saarlandes im

Exil. Nach dem Kriege zurück an die Saar, 1946 von der Mil-

Reg. ausgewiesen. 1956 KPD-Kreisratsmitgl. Dudweiler.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Heymann, Bernardo Walter, Fabrikant; geb. 5. Jan. 1911 Lan-

genlonsheim/Hessen;jüd.; oo 1942 Käte Friedmann (geb. 1921

Berlin); K: Claudio Heymann Feliciano (geb. 1943), Indu-

strieller; Thomas Heymann Feliciano (geb. 1947), Industrieller;

StA: deutsch; Bras. Weg: 1936 F, 1937 Bras.

Gymn. Bad Kreuznach, kaufm. Lehre Mainz, Prokurist im

väterl. Betrieb in Aschaffenburg. 1936 Emigr. Frankr. über die

Schweiz, März 1937 Brasilien, 1937 mit - Alfredo Strauss Gr.

Roupas Profissionais Ltda. (Herstellung von Berufskleidung,

Beschäftigung von über 600 Arbeitern in 5 Zweigfabriken).

Lebte 1977 in Säo Paulo.

Qu: Fb. - RFJL

Heymann, Berthold, Politiker; geb. 25. Juli 1870 Posen,

gest. 6. Sept. 1939 Zürich; Diss.; V: Max H., Inspektor; M.-

Lina, geb. Zadek; oo Anna Auer (1879-1965), Tochter des

SPD-Politikers Ignaz Auer, Emigr.; K: Hans (geb. 1901), Grete

(geb. 1903), Lotte (geb. 1907); StA: deutsch. Weg: 1933 CH.

Gymn., kaufm. Lehre, Handlungsgehilfe u. Journ. Frühzeitig

SPD-Mitgl.; 1897-1901 Red. Volksfreund Braunschweig,

anschl. Red. Der Wahre Jakob Stuttgart. Ab 1906 u. 1920-33

MdL Württ.; Nov. 1918-Okt. 1919 württ. Kultusmin., anschl.

bis Juli 1920 Min. des Innern; 1919 Mitgl. württ. Landesvers.,

Mitgl. Reichsrat, Mitgl. württ. Staatsgerichtshof. Ab 1926 Mit-

arb. Die Sonntagspost Stuttgart. Apr. 1933 Rücktritt von erneu-

ter LT-Kandidatur unter natsoz. Druck u. auf Betreiben von

Parteigenossen, Emigr. nach Zürich; Kontakte zu emigr. Sozial-

demokraten, u.a. -*> Wilhelm Dittmann. Inh. einer Fremden-

pension in Zürich.

W: Vom württembergischen Volksschulwesen. 1912; Die In-

tellektuellen und die Sozialdemokratie (Vorträge 1915-1920,

zus. mit Paul Sakmann). o.J. L: Hamburger, Juden. Qu: Arch.

Hand. Publ. - IfZ.

Heymann, Friedrich (Fritz), Dr. jur., Journalist; geb. 28. Aug.

1897 Bocholt/Westf., umgek. nach 1943 KL Auschwitz; jüd.;

V: Joseph H. (geb. 1871); M: Mathilde, geb. Rosenkranz

(geb. 1871); oo Gertrud Stern; StA: deutsch, 3. Dez. 1936 Aus-

bürg. Weg: 1933 Saargeb.; 1935 NL; 1940 Deutschland.

Teiln. 1. WK, Offz., engl. Kriegsgefangenschaft; nach

Kriegsende Mitgl. eines Freikorps; Stud. Jura Heidelberg u.

Bonn, 1921 Prom. Zuerst in der Wirtschaft tätig, später Journ.;

Mitarb. Vossische Zeitung, dann Red. Düsseldorfer Lokalzei-

tung (- Siegfried Thalheimer). Juni 1933 Emigr. ins Saargeb.,

Red. der Exilztg. Westland, ab Nov. 1934 Grenzland. Nach
Rückgliederung des Saargeb. an Deutschland Flucht nach

Holland. Nach dt. Besetzung Mai 1939 im Untergrund, 1940

Verhaftung durch Gestapo.

W: Der Chevalier von Geldern. Eine Chronik vom Aben-

teuer der Juden. Amsterdam (Querido) 1937; Übers.: Roberts,

St.H., Das Haus, das Hitler baute. Amsterdam (Querido) 1937.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. D: LBI. Qu: Arch. EGL.
Hand. Publ. - IfZ.

Heymann, Friedrich, Dr. phil., Journalist; geb. 24. Dez. 1900

Berlin; StA: deutsch. Weg: 1933 CSR; 1939 GB.

Stud. Volkswirtsch., Gesch., Soziologie, 1924 Prom. Frank-

furt/M.; 1920-21 führendes Mitgl. Sozialist. Studentenbewe-

gung. 1925 zur Frankfurter Zeitung, ab 1926 stell v. Red. im
Wirtschaftsressort, ab 1931 Korr. in Prag. Nach 1933 Prager

Korr. Der Österreichische Volkswirt, 1935-Jan. 1939 außenpol.

Red. Bohemia Prag. 1939 Emigr. GB, 1941-43 (?) Mitarb. Die
Zeitung unter - Hans Lothar. Ps. Heinrich Frei.



Hodin 523

muel H, b. Jacobeni, Rum. 1892, d. U.S. 1975, Jcwish, 1911 to

Aus, att. univ, acct, 1936 to Fr, 1937 to Shanghai, 1938 to U.S.

M: Amalie Dorn, b. Czernowitz, Bukovina, Aus. (Chernovtsy,

U.S.S.R.), 1895, Jcwish, sec. educ, 1914 to Aus, 1938 to U.S.

via Fr. S: (none). « 1953 Pearl R. Schwartzberg, b. Brooklyn,

New York 1930, Jewish, Ph.D, teacher. C: Julia Phyllis, b.

1956, Student; Jesse Frederick, b. 1958, Student.

Sept. 1938 emigr. with mother to Fr. to rejoin father; Dec.

1938 emigr. with parents to U.S. on vis. visa. 1943-45 serv. in

U.S. Army, recd. Combat. Infantrymen^s Badge, Bronze Star.

1945-49 studied Cooper Union, New York; 1949 B.Ch.E.

1951-57 res. engr, W.L. Maxson Corp; concurr. 1949-56

studied New York Univ; 1950 M.S, 1956 Ph.D. 1957- mem.
dept. of math, Polytech. Inst, of Brooklyn (New York Polytech.

Inst.): 1957 assist. prof, 1959 assoc. prof, 1961 prof, 1963-75

head dept, 1974 dean arts and sei. Concurr: 1959-61 res. assoc,

Courant Inst. Math. Sei, New York Univ; adv. ed, Wiley-In-

terscience series in Pure and Appl. Math. Res. in spec. Func-

tions; ordinary differential equations; problems of wave
propagation; functional analysis. Mem: Am. Math. Soc; Lon-

don Math. Soc; Soc. Indus, and Appl. Math; Math. Assn. Am;
Sigma Xi. A: (1979) Brooklyn.

Biblio: Special Functions of Mathematical Physics (New
York, 1961); Differential Equations—A Modern Approach

(New York, 1964); Lecturer on Transcendental Function (New
York, 1964); The Functions of Mathematical Physics (New
York, 1971); Integral Equations (New York, 1973); trans. ed,

S.G. Mikhlin, Linear Equations of Mathematical Physics (New
York, 1967); contrib. to Harper Encycl. of Sei. (New York,

1963) and over 70 arts. and book revs. to prof. journs, incl. Am.
Math. Monthly: Proc. Am. Math. Soc; Journ. Differential Equa-

tions; for complete biblio. to 1975 see R.F.J.I. arch. Sources:

Hand,Qu. - R.F.J.I.

Hochwälder, Fritz, writer; b. Vienna 28 May 1911. R: Jewish.

E: 1938 Switz. Cit: Aus. F; Leo H, b. 1876, decorator. M: The-

rese König, b. 1878. oo II. 1960 Susanne Schreiner, b. 1932,

readerinpubl. house. C; Monique, b. 1961.

Paperhanger's apprentice; 1936 master paperhanger. Until

1938 head of own Workshop. Cont. educ. at Volkshoch-

sch, Vienna. 1927-34 mem. Sozialistische Arbeiterjugend; trade

Union secy. 1938 emigr. to Switz. illegally. Settled in Zürich;

1938-45 unable to obtain work permit. 1941-42 interned in

Gordola and Davesco labor camps. Mem. of illegal K.P.Ö. in

Switz. Until 1977 freelance writer in Zürich. Author of dramas
dealing with historical or ideological material, many of the

postwar works having been conceived while in exile. Mem:
Aus. P.E.N. (1947). Recd: Lit. Prize of the City of Vienna

(1955); Grillparzer Prize (1956); Wildgans Prize (1963); hon. ti-

tle of Prof. in Aus. (1964); Aus. Nat. Prize (1967).

Biblio; Das heilige Experiment (Elgg, Zürich, 1947); Der
Flüchtling (Munich, 1948); Donadieu (Hamburg, 1953); Der
öffentliche Ankläger (Hamburg, 1954); Hotel du Commerce
(Elgg, Zürich, 1954); Die Herberge (Elgg, Zürich, 1956); Der
Unschuldige (Elgg, Zürich, 1958); Dramen, 2 vols. (Munich,

Vienna, 1959-64); Dramen (Munich, Vienna, 1968); Dramen,
vol. 1- (Graz, 1975-); for further biblio. see Wilpert/Gühring;

Intl. Biblio; Köttelwesch, Biblio. Hand. Lit; H.d.G; D.L.L;
Wilhelm Bortenschlager, Der Dramatiker Fritz Hochwälder

(Innsbruck, 1979). Sources; Hand, Qu. — IfZ.

r,
Hochwald, Werner, prof. of economics; b. Berlin 21 Jan. 1910.

R; Jewish. E; 1938 U.S. Cit; 1944 U.S. F; Moritz H, b. Bosko-

witz, Moravia, Aus. (Boskovice, C.S.S.R.), d. Berlin 1933, Jew-

ish, grad. T.H. Brunn, engr. M; Elsa Stahl, b. Dresden, Saxo-

ny 1873, d. Theresienstadt concentration camp (Terezin,

C.S.S.R.) 1943, Jewish att. Lehrerseminar Berlin. S; Fritz, b.

Berlin 1897, d. Washington D.C. 1968, grad. T.H. Berlin, pat-

ent atty, 1943 to U.S; Hilde Alexander Katz, b. Berlin 1902,

grad. Case Western Reserve Univ, soc. worker, 1929 to Pal. oo

1938 Hilde Landenberger, b. Berlin 1907, d. St. Louis, Mo.
1958, 1932, Dr. jur. Univ. Heidelberg, 1938 to U.S, 1938-50

case worker St. Louis, 1950-58 assist. prof. soc. work, Washing-

ton Univ, St. Louis. C; Miriam Ruth, b. 1941, grad. Northwest-

ern Univ. Chicago, polit. scientist; Eve, b. 1945, grad. Univ.

Chicago, anthropologist.

1928-32 att. Univs. Freiburg/Breisgau and Berlin; 1932 Dr.

jur. Univ. Berlin; concurr. 1929-32 counselor Hauptstelle für

Jüdische Wanderfürsorge, Berlin. 1933-38 counselor, Reichs-

vertretung. Studies and career interrupted. Intensive lang,

training in prep. for emigr. Apr. 1938 emigr. to U.S. on immigr.

visa. Help from Jewish Employment and Voc. Serv. Worked as

bookkeeper for small St. Louis firms. 1940 B.S. in bus. admin,

Washington Univ, St. Louis, Mo; 1942 A.M, 1944 Ph.D. 1942-

44 instr. U.S. Army spec. training prog. 1945- mem. fac. Wash-

ington Univ: 1945 instr, 1947 assist. prof, 1949 assoc. prof,

1950- prof, 1950-63 chmn. dept. econ; est. dept. econ. within

coli, of arts. and scis; 1963- Tileston prof. of polit. econ. Con-

curr: 1947-58 consult. Fed. Reserve Bank, St. Louis; 1955-58

proj. dir. Nat. Planning Assn. 1961-64 mem. comm. on econ.

impact of highway improvements, Highway Res. Bd, Nat.

Acad. of Sei. 1967 consult, U.S, Off. of Educ. 1981 Kennedy
dist. prof. ofecon, Univ. ofthe South, Sewanee, Tenn. Res. in intl.

and regional economic analysis, dev. methodology for social

accounts appropriate to smaller regions, use of rationality con-

cept in social and behavioral scis. Mem: Am. Statist. Assn.

(mem. nat. coun. 1952-54); Intl. Assn. for Res. in Income and

Wealth; S. Econ. Assn. (pres. 1966-67); Econometric Soc;

Hist. of Econs. Soc. A : ( 1 98 1 ) St. Louis.

Biblio; Contrib, Twentieth Century Economic Thought (New
York, 1950); contrib. Regional Income (Princeton, 1957); co-

auth, Local Impact ofForeign Trade (Washington, D.C, 1960);

ed, Design of Regional Accounts (Baltimore, Md, 1961); con-

trib, Southern Economic Development (Durham, N. Car, 1964);

Contrib, Encyclopedia ofEconomics (New York, 1981); contrib.

arts. and revs. to prof. journs. incl. Am. Econ. Rev, Journ. ofAm.
Statist. Assn, Journ. of Polit. Econ, Kyklos. Sources; Hand, Qu.
- R.F.J.L

Hock, Stefan, Dramaturg, director, literary historian; b. Vien-

na 9 Jan. 1877, d. London 19 May 1947. R; Until 1900 Jewish.

E; 1938 U.K. F; Jakob H, Dr. med. habil, b. Prague(?) 1831, d.

1890, ophthalmologist, Privatdoz, Univ. Vienna. M; Therese

Zitier, oo 191 1 Marie Latterman. C.Two.
Att. Gym. in Vienna. Studied Ger. lit, Univs. Vienna and

Berlin; 1900 Dr. phil, Univ. Vienna. 1905 Habil, Privatdoz,

Univ. Vienna. Leading position in Viennese cultural life due to

aetivity as Journalist, particularly as aeademic Journalist.

1919-21 Dramaturg at the Burgtheater, Vienna. 1921- acting

dir. for artistie affairs, Dramaturg and stage dir. at - Max
Reinhardt's Deutsches Theater, Berlin; 1924 in same funetions

also at M. Reinhardt's Theater in der Josefstadt, Vienna. Trans.

Eng, Fr, It, and Russ. dramas. 1934-35 mgr. with - Paul Bar-

nay of Raimund-Theater Vienna. Mem: Grillparzer-Ges, Vien-

na (mem. of gov. bd.); Wiener Goetheverein; Wiener Volksbil-

dungsverein, Volksheim, Vienna. 1938 emigr. to U.K. Teacher;

org. var. fests. in Scot.

Biblio; Auth of num. works. on lit. and theater hist, ed. works

primarily by Aus. auths, incl. Die Vampirsagen und ihre Verwer-

tung in der deutschen Literatur (1900); Von Raimund bis Anzen-

gruber (1905); Adalbert Stifter (1905); ed, Eduard von Bauern-

feld, Gesammelte Aufsätze (1905); ed, Anton Auersperg (Ana-

stasius Grün), Politische Reden und Schriften (1906); Deutsche

Literaturgeschichte für österreichische Mittelschulen (Vienna,

191 1-13); ed, Franz Grillparzer, Werke (Berlin, 1912; 2nd ed.

1927); Friedrich Hebbel (Berlin, 1913); ed, Lyrik aus Deutsch-

Österreich vom Mittelalter bis zur Gegenwart (Vienna, 1919).

Lit; Kosch, Theater; N.D.B. Sources; Arch, Hand. — IfZ.

Hodin, Josef Paul, art historian and critic, librarian; b. Prague

17 Aug. 1905. E; 1933 Fr, 1935 Swed, 1944 U.K. F; Edouard
David H, photog. M; Rosa Klug, oo 1945 Doris Pamela Simms.

C; Michael Vibian; Annabellc.

Studied law at Karls-Univ, Prague; 1924 Dr. jur. 1931-33

studied at the Art Acads. in Dresden and Berlin. 1933 emigr. to

Fr. 1935 emigr. to Swed. 1944 emigr. to U.K. 1944-45 prcss
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Hoegner, Wilhelm Johann Harald, Dr. jur. Richter Politiker;

geh 23. Sept. 1887 München; kath., 1918 Diss.; V: Georg Mi-

chael H (1846-1919), Eisenbahnbeamter; M: Therese, geb.

Engelhardt (1854-1913); G: Maria Therese
(»f

9-1963); Fritz

(1880-1971); Karl (geb. 1890, gest.); Mathilde (1892-1971);

Anna (1894-1974); oo 1918 Anna Woock (geb. 1892), kaufm.

Angest., Emigr.; K: Harimella Stock (geb. 1919), Emigr., Leh-

rerin UnterbezVors. Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer

Frauen Aschaffenburg; Harald (geb. 1925), Emigr., RegDir

Vors SPD- Fraktion im BezTag von Oberbayern; StA:

deutsch, 26. Okt. 1938 Ausbürg, mit Fam., 1945 deutsch. Weg:

1933 Österr.; 1934 CH; 1945 Deutschland (ABZ).

1898-1907 Gymn. Burghausen, Freiplatz im königl. Semmar,

frühzeitig der bayer. SozDem. unter Georg v. Vollmar pol. ver-

bunden; Stud. Rechtswiss. Berlin, München, Erlangen, 1912

Prom 1914 als Kriegsfreiw. aus Gesundheitsgründen abgewie-

sen 1917 Assessor, 1920-33 Staatsanwalt u. Richter in Mün-

chen zuletzt LG-Rat. Ab 1919 SPD, 1924-32 MdL Bayern, Mit-

berichterstatter des von ihm beantragten Untersuchungsaus-

Schusses zu den Hintergründen des Hitler-Putschs 1923, früher

Gegner des NatSoz. in Reden u. Veröffentl.; 1930-33 MdR,

Wiederwahl März 1933. Ab 9. März zur Fahndung ausgeschrie-

ben im Untergrund lebend, Entlassung aus dem Staatsdienst,

11 Juli 1933 Flucht nach Österr.; SDAP-Parteisekr. in Inns-

bruck Mitarb. bei Parteipresse. 27. Febr. 1934 nach Unterdruk-

kung der österr. SozDem. Emigr. nach Zürich, ohne ArbErlaub-

nis Unterstützung durch Schweizerisches Arbeiter-Hilfswerk,

schriftst. u. journ. Tätigkeit in Verb, zur Schweizer SozDem

Übersetzungen, u.a. für Büchergilde Gutenberg, zahlr. unverof-

fentl histor. u. rechtswiss. Arbeiten (Ps. u.a. Wilhelm Ritter, Ju-

stinian, Stefan Fadinger, Thrasybul, Ueli Engelhardt Urs

Liechti Rudolf Bertschi); vergebl. Bemühungen um legale Er-

werbstätigkeit, u.a. als Sekr. beim Hochkommissariat des

Völkerbunds, u. um Weiterwanderung nach GB u. den USA,

ab 1940 wiederholt Ausreiseanordnungen der Schweizer Behör-

den Beiträge für Neuer Vorwärts u. Deutschland-Berichte der

Sopade Veröffentl. im Parteiverlag Graphia Karlsbad, jedoch

Kritiker des SPD-PV im Exil u. der sozdem. Politik vor 1933.

ZusArb. mit - Otto Braun, -* Wilhelm Dittmann, - Hein-

rich Georg Ritzel u. -- Joseph Wirth in der Schweiz, pol. Korr.

u a mit - Rudolf Breitscheid, - Hans Dill u. - Waldemar

von Knoeringen, Unterstützung der Position Breitscheids in

der Volksfrontfrage, Forderung nach Gewinnung burgerl.

Schichten für eine künftige soziale Demokratie. Ab 1939 Pla-

nungen für eine dt. Nachkriegsordnung, u.a. Entwurf einer

Reichsverfassung, Gesetzestexte für die Errichtung eines bay-

er Staates im Rahmen eines föderalist. Systems. Ab 1943 Verb,

zu Allen Dulles in Bern, u.a. Gutachten über Föderalismus für

OSS. Mit Wirth, Braun, Ritzel u. - Johann Jakob Kindt-Kie-

fer Gr u. nach offiz. Konstituierung Anfang 1945 Mitgl. Haupt-

vorst der ArbGemeinschaft Das Demokratische Deutschland

(DD) Mitgl. Geschäftsf. Ausschuß der Apr. 1945 gegr. Union

deutscher Sozialisten in der Schweiz, die sich auf seine Initiative

dem DD anschloß. Okt. 1944 noch Mitwirkung an der Volks-

front-Gründung Schweizer Gesellschaft der Freunde freier deut-

scher Kultur mit -^ Wilhelm Abegg u. - Walter Gyssling,

dann zunehmende Frontstellung gegen BFD in der Schweiz

(^ Karl Hans Bergmann), die Mai 1945 auf Veranlassung der

KPD ihre Zustimmung zur Übereinkunft mit dem DD zurück-

zog H als gemeins. Beauftragten für die Wahrnehmung konsu-

lar Befugnisse nach dem ZusBruch des Dritten Reiches bei der

schweizer. Reg. vorzuschlagen. 25. Febr. - 1. März 1945 Teiln.

Flüchtlingskonf. von Montreux. 6. Juni 1945 mit Hilte der

US-Armee Rückkehr nach München, Sept. 1945 Senatspras.

beim OLG München, 28. Sept. 1945 Ernennung zum bayer.

MinPräs ab Okt. 1945 auch Justizmin.; um Zuruckdrangung

des pol. Einflusses der KPD unter dem ebenfalls aus dem

Schweizer Exil heimgekehrten - Bruno Goldhammer bemuht.

Nach CSU-Wahlsieg Dez. 1946 bis Sept. 1947 gegen starke

Widerstände in der eigenen Partei stellv. MinPräs. u. Justizmin.

im Kabinett Ehard. Führend an Formulierung der bayer. Ver-

fassung u. am Wiederaufbau der bayer. SPD beteiligt; ab 1946

Honorarprof. für bayer. Verfassungsrecht Univ. München.

1948 Ernennung zum Staatsrat, Generalstaatsanwalt beim Bay-

cr Obersten Landesgericht. Ab Dez. 1950 stellv. MinPräs. u. In-

nenmin. im 2. Kabinett Ehard, 1954-57 MinPräs. einer Koalj.

tionsreg. der SPD mit BHE, BP u. FDP. - 1946 Mitgl. Verfa$.

sunggebende Bayer. Landesvers., 1946-70 MdL, 1958-62 Fralc-

tionsvors., 1958-70 Vizepräs, des LT. Lebte 1978 in München.

- Ausz.: u.v.a. 1954 Großkreuz des VO der BRD; Bayer. VO, '

T

Goldene Verfassungsmed. des Freistaates Bayern, Goldmed.

der Bayer. Akad. der Wiss., mehrere Ehrenbürgerschaften,

1957 Ehrenbürger München.

W: u.a. Hitler und Kahr. Die bayerischen Napoleonsgrößcn,

1928; Der Volksbetrug der Nationalsozialisten. 1930; Der Fa.

schismus und die Intellektuellen (anon.). Karlsbad (Graphia)

1934; Reichstagsbrand. Wer ist verurteilt? Ebd. 1934; Wodani

Wiederkunft. Ein lustiger Reisebericht aus einer traurigen Zeit

Ebd. 1936; Politik und Moral. Zürich (Jean-Christophe-Verlag)

1937; Das Demokratische Deutschland. Grundsätze und

Richtlinien für den deutschen Wiederaufbau im demokrati-

sehen, republikanischen, föderalistischen und genossenschaft-

lichen Sinne (Mithg.). Bern (Paul Haupt) 1945; Die verratene

Republik. 1958; Der schwierige Außenseiter (Erinn.). 1959;

Der Weg der deutschen Sozialdemokratie 1863-1963. 1965;

Flucht vor Hitler (Ms. aus der Exilzeit). 1 977. L: u.a. Montgelas.

Albrecht Graf/Nützel, Carl, Wilhelm Hoegner. 1957; MGD;

Baer, Fritz, Die Ministerpräsidenten Bayerns 1945-1962. 1971;

Bergmann, Schweiz; Teubner, Schweiz; Kritzer, Peter, Wil-

heim Hoegner, ein bayerischer Sozialist. In: Das andere Bay-

ern, 1976. D; IfZ. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

cHoellering (urspr. Höllering), Franz, Dr. jur., Journalist;

geb. 9. Juli 1896 Baden b. Wien, gest. 11. Jan. 1968 München;

kath Diss.; V: Musiker: G: Georg (George, geb. 1900), Film-

Produzent u. -autor in Österr., H, später Deutschland. Emigr.

nach GB, dort Filmverleih u. -produktion, u.a. 1951 mit T.S.

Eliot Murder in ihe Caihedral: «> 4 Ehen, 1954 Amelie Gnsar

(geb. 1920). Psychagogin, Musiklehrerin, A: Deutschland

(BRD); K: Michael, A: USA; Franziska Martina (geb. 1954).

Musikstud.; Stefanie Theresa (geb. 1955), Malerin; SlA:

österr., USA. Weg: 1933 CSR; USA; Deutschland.

Stud. Rechtswiss.; in Berlin zus. mit Bert Brecht u. John

Heartr.eld Hg. Sportztg. Arena: Red. ^rUUerUlusmert^

Zeitung (AlZ); Chefred. BZ am Mittag, ^arz 1933 Emiy.

nach Prag. 1933-38 Chefred. Prager Mittag: MMurb. Der Mona!

Prag. Emigr. in die USA, im 2. WK Ltr. der dt. Abt. m der Ntw

Yorker Übersee-Abt. des OWI; Mitarb. Esqune. R^^f^
Nation: Übers, zahlr. amerikan. Autoren, u.a. Tennessee wu

Harns. 1968 Rückkehr nach Deutschland
,o,o.TT,e

W: Der blaue Bienenkorb (Hg. Grete Wiesenthal), l'™- '"
,

Defenders. Boston (Little, Brown) 1940, London ^^°^^^^:
Kegan) 1941 (dt. Übers.: Die Verteidiger, Zu"ch [Europ«

Verlag 1947); Furlough. New York (The Viking P'f> ''^t
Gross, Münzenberg; Radkau, Emigration: Ko«yk, Pres«.

J

Walter, Exilliteratur 1, 2. Qu: Arch. Hand. Publ. - "^ ..^

>'''i

Höltermann, Karl, Journalist, Verbandsfunkt.onar. 8
^^

März 1894 Pirmasens/Pfalz, gest. 3. März '955j^'"« ^^
ley/GB; V: Schuhmacher, GewSekr.; ""*'.*=",

^ EmÜ
(geb. 1897), Emigr.: K: Ursula, Dora, Erna-Rosa, a^

,

StA : deutsch. 1 1 . Juni 1935 Ausbürg, mg: 1933 NL.
,

Schriftsetzer; Mitgl. Arbeiterjugendbewegung,
spater

1915-19 Frontsoldat (Uffz.), Teiln. an denJCa^mp

Münchner Räterepublik. 1919 Mitarb Fr^flf', ^»
Nürnberg, ab 1920 Red., später Chefred. ^"Iksstm^m^^^

bürg. 1922/23 mit - Horst W. Baerensprung u_ ^^y
Gr. Republikanische Notwehr Magdeburg; treten j^
der Grdg. Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold (Kd;

^^ „

stellv. Bundesvors., Red. Das
«/ff''"""f^Sorniation);J

gegr. paramilit. Kaderorg. Schuß (Sf"'^Sruhr*'-'^
Dez. 1931 kommiss. Vors., ab Apr. 1932 Bunae ^,^^
Org. des republ. Schutzkartells E''^'"^,/'""':

'Li^en'»'''^

Wehrkommission der SPD, 1932-33 MdR. F"r ^ve
^^ ^

stand der Eisernen Front gegen den „Preußenscm » .,
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Neuguinea während des letzten Krieges/' Neue Zeitschrift fiir

Missionswissenschaft (vol. 2, 1946); "Steinerne Ackerbau-

geräie. Ein Problem der Vor- und Frühgeschichte in völker-

kundlicher Beleuchtung/* Internationales Archiv för Ethnogra-

phie (vol. 45, 1947); further biblio. in G.K. (1961-). Lit: O.

Schlaginhaufen, "Die anthropologischen Materialien von

Dr. Georg Höltkers Neuguinea-Expedition," Bull, der Schwei-

zerischen Ges. fiir Anthropologie und Ethnologie (vol. 16,

1939-40); G. Smolla, "Völkerkunde und Vorgeschichte,"

Völkerkunde. B. Freudenfeld, ed. (Munich, 1960); Wilhelm
Saake, "Georg Höltker," Menschen und Kulturen in Nordost-

Neuguinea: Festschrift des Anthropos-Institutes zum 80. Geburts-

tag von Georg Höltker (1975). Sources: Arch, Hand, Journ,

Pers, Print. — IfZ.

a
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Hoenig, Julius, prof. of psychiatry; b. Prague 11 Apr. 1916. R:
None. E: 1939 U.K, 1969 Can. F: Josua H. M: Berta Graz, oo

1942 Inge Greve, painter. C: Elisabeth Rogers; Peter.

Dr. med, Charles Univ, Prague. 1939 emigr. to U.K. 1943-46

serv. with Brit. Royal Army Med. Corps. 1947-49 registrar,

Nat. Hosp, London; concurr. 1949 dipl. in psych, med, Univ.

London. 1949-53 sr. registrar, Maudsley Hosp, London.
1953-57 consult. psychiatrist, St. Francis Hosp, Haywards
Heath. Concurr: 1955-56 vis. prof. All India Inst, on Mental
Health, Bangalore, 1956, 1968, 1970 consult, W.H.O. in Gene-
va, India and Ceylon (Sri Lanka). 1957-68 reader, Victoria

Univ, Manchester; concurr. 1957-68 hon. consult. and physi-

cian, Manchester Royal Infirmary. 1969 emigr. to Can. 1969-

prof. and chmn. dept. of psychiatry, Memorial Univ. of New-
foundland, St. Johns. Spec. in social and clinical psychiatry.

Mem: Royal Coli, of Psychiatrists (fei.); Can. Psychiatric

Assn; Royal Coli, of Physicians and Surgeons, Can. A: (1981)

St. Johns, Newfoundland, Can.

Biblio: Co-trans, Karl Jasper's Allgemeine Psychopathologie

(General Psychopathology ; Manchester, Eng, Chicago, 1963);

co-trans, Karl Jaspers' The Nature of Psychotherapy (Manches-
ter, Chicago, 1964, 1965); co-auth, The Desegregation of the

Mentally III (London, New York, 1969); also contrib. arts. to

prof. journs. Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Hoeniger, F(rederick) David, prof. of English and history of

science; b. Görlitz, Lower Silesia, Ger. (Zgorzelec, Pol.) 25 Apr.

1921. R: Quaker, Jewish background. E: 1936 Neth, 1938 U.K,
1940 Can. Cit: 1946 Can, fmly. Ger. F: George Jonathan. M:
Elli Dohne, c» 1954 Judith F.M. Whitaker, prof. of microbiol.

C: Brian; Cathleen.

1936 emigr. to Neth. 1938 emigr. to U.K. 1940 interned and
transported to Can. 1946 B.A. hons, 1948 M.A, Univ. Toronto.

1954 Ph.D. and Brit. Coun. schol, Univ. London. 1946-47 lect,

Univ. Saskatchewan. 1948- mem. fac, Victoria Coli, Univ. To-

ronto: 1948-51, 1953-55 lect, 1955 assist. prof, 1961 assoc.

prof, 1963- prof. of Eng, 1964-69, 1975-79 dir. cent. Reforma-
tion and Renaissance, 1969-72 chmn. dept. Concurr: 1956-57

Hum. Res. Coun. Can. fei; 1956 and 1963 Folger Shakespeare

Libr. fei; 1964-65 Guggenheim fei; 1971- gen. ed, The Revels

Plays. 1973-74 Can. Coun. fei. Res. on drama 1500-1700 (esp.

Shakespeare); Renaissance biology; and bibliography. Mem:
N. Cent, br, Renaissance Soc. of Am. (coord. secy. 1966-); Can.

See. Renaissance Studies (pres. 1976-78); Shakespeare Assn.

Am; Toronto Field Naturalists Club (pres. 1961-62). A: (1980)

Toronto.

Biblio: "The Meaning of the Winter's Tale," Univ. Toronto

Quart, (vol. 20, no. 1, Oct. 1950); ed, Shakespeare and His

Theatre; Participants' Manual (Toronto, 1958); "Irony and
Romance in Cymbeline," Studies in Eng. Lit. 1500-1900

(vol. 2, no. 2, Spring, 1962); ed, Shakespeare, Pericles (London,

Cambridge, Mass, 1963); ed, Shakespeare, The Life of Henry
VIII (Baltimore, Md, 1966); ed, Shakespeare, King Lear (To-

ronto, 1968); co-ed, Edward Topseil, The Fowles ofHeaven: or

History of Birdes (Austin, Tex, 1972); also publ. num. short

monos. Sources: Hand, Journ, Pers. — R.F.J.L

Hoeniger, Heinrich, prof. of law; b. Ratibor, Silesia, Ger.

(Racibörz, Pol.) 26 Dec. 1879, d. Frankfurt/M 14 Apr. 1961. E:

1938 U.S, 1950 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: Rudolf H,

banker. M: Bertha Weissler. oo Married. C: Berthold H, a:

New York.

Studied law, Univs. Halle, Heidelberg and Freiburg/Breis-

gau; 1906 Dr. jur. 1909 Habil. in Freiburg in Roman and civil

law as well as in vol. Jurisdiction. 1910-1 1 training in indus. and

banking, 1912 Privatdoz. in cml. law. 1919- mem. fac, Univ.

Freiburg/Breisgau: 1913 a.o. Prof, 1919 o. Prof. of civil, cml.

and labor law. 1923 dir. of seminar in insur. and labor law;

chmn. Arbitration Board, Freiburg. 1932 o. Prof, Univ. Kiel.

1934 o. Prof, Univ. Frankfurt/M; Apr. 1935 dismissed. 1938

emigr. to U.S. 1939-50 instr. at Fordham Univ, New York; con-

curr. 1941-50 (retirement) prof. of labor law. Hunter Coli. New
York. 1950 return to Fed. Repub. Ger. 1950-60 vis. prof, Univ.

Frankfurt/M. Recd: Dr. rer. pol, h.c.

Biblio: Die gemischten Verträge in ihren Grundformen (Leip-

zig, 1910); Die Sicherungsübereignung von Warenlagern (Mann-
heim, 1922; 2nd ed. 1912); Die Diskontierung von Buchforderun-

gen (1912); Riskante Rechtsausübung (Tübingen, 1917); co-

auth, Deutsches Handelsrecht (Berlin, Leipzig, 1921-24); Urhe-

berrecht und gewerbliche Schutzrechte (Mannheim, 1921);

Wechsel- und Scheckrecht (Mannheim, 1927/1928, 1933); Aus
der Praxis der Labor Relations in (den) USA (Munich, 1952);

Aktuelle Gewerkschaftsprobleme in den USA, insbesondere Pro-

bleme des gewerkschaftlichen Organisationszwanges (Munich,

1959); ed, Jahrbuch des Arbeitsrechts, Freiburger versicherungs-

wiss. Abhandlungen, Abhandlungen zum Bürgerlichen Handels-

und Arbeitsrecht: co-ed. of several compilations of laws; num.

arts. in collected works and prof. journs; biblio. in G.K.

(1925-35 and 1954-61). Lit: H.G. Isele* obit. in Juristenzeitung

(1961); Göppinger, Juristen. Sources: Arch, Hand, Journ,

News, Print. — IfZ.

Hoenigswald, Henry M, prof. of linguistics; b. Breslau, Lower
Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 17 Apr. 1915. E: 1939 U.S. Cit:

1945 U.S, fmly. Ger. F: — Richard Hönigswald. M: Gertrud

Grunwald. oo 1944 Gabriele L. Schoepflich. C: Frances; Ann.
1932-36 att. Univs. Munich, Zürich, and Padua. 1936 D. Litt,

Univ. Florence, 1937 Perfezionamento. 1936-38 mem. staff,

Inst. Studi Etruschi. 1939 emigr. to U.S. 1939-42, 1945-46 lect.

and res. assist. in linguistics, Yale Univ. Concurr: 1942-43(7),

1945-46 lect. and instr, phonetics and linguistics, Hartford

Sem. Found, Conn; 1942-43, 1946 lect. Hunter Coli, New York
(C.U.N.Y.). 1943-44 lect. on Hindustani, Army Spec. Training

Prog, Univ. Pennsylvania, Philadelphia. 1946-47 mem. staff,

Fgn. Serv. Inst, U.S. Dept. of State. 1947-48 assoc. prof. of clas-

sical längs, Univ. Texas, Austin. 1948-70 mem. fac, Univ. Penn-

sylvania: 1948 assoc. prof. of linguistics, 1959 prof, 1963-70

chmn. of dept. Concurr: Vis. prof. 1952-53 (assoc. prof.)

Georgetown Univ, Washington, D.C, 1959-60 (assoc. prof.)

Princeton Univ, 1961-62 Yale Univ; fei. incl. 1956 Newberry
libr. fei, 1962-63 sr. fei, N.S.F. at Cent. Advanced Studies Be-

havioral Sei; 1955 linguist, Deccan Coli, Poona, India, 1968

Summer Fulbright lect, Univ. Kiel, Schleswig-Holstein, Fed.

Repub. Ger. 1968-77 mem. corp. vis. comm. M.I.T. 1952-54 as-

soc. ed, Journ. of the Am. Oriental Soc. and 1954-58 ed. Am.
Oriental Series. Res. in reconstruction theory, comparative In-

do-European linguistics and linguistic history. Mem: Am.
Comm. S. Asian Längs, (chmn. 1956); Am. Acad. of Arts and
Scis; Linguistic Soc. Am. (Herman Collitz prof. 1955, pres.

1958); A.C.L.S. (comm. lang. prog. 1963-70; Am. Oriental

Soc. (pres. 1966-67); Archeol. Inst. Am; A.C.L.U; Am. Philos.

Soc; others. A: (1980) Philadelphia.

Biblio: Spoken Hindustani, 2 vols. (New York-Chicago,
1945-47; Ithaca, N.Y, 1976); Language Change and Linguistic

Reconstruction (Chicago, 1960); co-ed, Indo-European and In-

do-Europeans (Philadelphia, 1970); Studies in Formal Histori-

cal Linguistics (Dordrecht-Boston, 1973); co-ed, Diachronie,

Areal, and Typological Linguistics (The Hague, 1973); co-auth.

Zur Theorie der Sprachveränderung (Kronberg, 1974); contrib.

arts. to prof. journs. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

ii
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Hornberger, Conrad Paul (to 1941 Konrad), prof. öf modern

languages; b. Munich 12 0ct. 1900. E: 1936 It, 1941 U.S. Cit:

1945 U.S, fmly. Ger. F: Paul H, b. Munich, d. Munich 1936,

lawyer, pres. Bavarian Landgericht, presiding judge, Arbeits-

gericht. M: Pauline Schulmann, b. Munich, d. suicide 1944 to

avoid deportation to Theresienstadt concentration camp. S.-

Richard, b. Munich 1902, d. C.S.R.(?) in Holocaust, att. univ,

Dr. jur, Assessor, lost Job in Berlin, took job in C.S.R; Nitsche

Gretl, b. Munich, sec. educ, 1933 U.S, real estate broker. «
1931 Ann Maria Rasberger, b. 1905, Roman Catholic, att. Mu-

nich Meistersch. für Mode, 1936 to It, dressmaker in Milan, in-

terned after war, 1945 to U.S. C;(none).

1918 serv. as priv. with Ger. Army. 1919-20 "Zeitfreiwilli-

ger." 1919-24 att. Univs. Munich and Erlangen; 1923 Referen-

dar Univ. Munich ; 1 924 Dr. jur. Univ. Erlangen. Studied drama,

acted small parts in Munich theaters. 1927-36 lawyer with large

firm in Munich. Although permitted to cont. to practice law be-

cause of W.W. I army serv, found it impossible to continue

since clients did not dare to be represented by "non-Aryan*'

lawyer. Because of known anti-Nazi activities, called to appear

before Min. of Justice. "Pardoned'' by Bavarian min. of justice

Hans Frank, a former schoolmate. May 1936 emigr. legally to

It. Worked in Berlitz seh. in Milan and Bologna. June 1940-

Aug. 1941 interned. Sept. 1941 emigr. to U.S, affidavits from sis-

ter and wife of-*- Paul Klee. Worked as hotel night Clerk and as

laborer for Railway Express. Helped by Catholic Ref. Comm.

to get first teaching position. 1942-43 instr. Latin, Ger. and Sp.

Conception Seminary Coli, Mo. 1942-44 studied linguistics,

Harvard Univ. 1943-44 instr. Army Lang. Teaching Prog, Am-

herst Coli, Mass. 1944 worked on projected Ger. ed. of Time

mag. 1944-46 taught Latin, Ger. and Sp. at var. prep. schs.

1946-49 master, Ger. and Sp. Trinity Episcopal Seh, New

York; concurr. 1946-48 studied polit. sei, Columbia Univ.

1948-69 mem. fac, Polytechnic Inst, of Brooklyn (Polytechnic

Inst, of New York): 1948 instr, 1955 assist. prof, 1958 assoc.

prof, 1964 prof. mod. längs, 1969 prof. emer. Res. in linguistics,

teaching and learning of längs. Mem: Linguistic Soc. Am;

M.L.A; Am. Assn. Teachers of Ger. A: (1979) Vöcklamarkt,

Aus.

Biblio: Ed, Readings in Technical and Scientific Spanish

(Brooklyn, New York, n.d.). "An Introduction to John Dew-

ey,*' Educ. Theory (Apr. 1955); co-auth, Foundation Course in

German (Boston, 1958; rev. ed, 1964); trans. into Ger, Edward

Sapir, Language: An Introduction to the Study of Speech (Mu-

nich, 1961); co-auth, Monarch English-German, German-Eng-

lish Phonetic Dictionary (Derby, Conn, 1964; New York,

1967); co-auth. Kurze deutsche Grammatik (New York, 1965);

ed. Ein Abend in den Münchner Kammerspielen: "Das Haus Er-

innerung" by Erich Kästner; "Der Kammersänger" by Frank

Wedekind (New York, 1966); Rückschau und Fortschritt: A

Continuation Course in German (Lexington, Mass, 1969); co-

compiler, German for Research: Humanities and Social Scien-

ces. 2vols. (New York, 1971, 1973); contrib. arts. to prof.

journs. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Wirtschaftsführung und Finanzwesen bei der Deutschen Reichs-

bahn (1934); "The Role of Public Action in Transportation

Abroad," in Transportation and National Policy (1942); num.

other publs. in acad. colls. and journs; further biblio. in G.K.

(1950). Lit: Memorial address. Die Bundesbahn (vol. 1, 1955).

Sources: Arch, Hand, News, Print. — IfZ.

rHomburger, Adolf, prof. of law; b. Vienna 28 July 1905. E:

1938 U.S. Cit: 1944 U.S. oo 1939. C: Two.

1929 Dr. jur. Univ. Vienna. 1929-30 court clerk in Vienna.

1930-36 law clerk for Richard Popper, Vienna; 1936-38 mem.

law firm, Richard Popper and Adolf Homburger, Vienna. 1938

emigr. to U.S. 1939-41 att. Law Seh, Univ. Buffalo with schol.

from John W. Davis Fund re-educ. of Eur. lawyers, 1941 LL.B.

1941-44 with priv. law off. 1944-46 staff atty, Judicial Coun,

N.Y; wrote Annual Report of Judicial Conf. of New York.

1946^63 mem, law firm, Goldstein, DuMarchi and Homburger,

Buffalo, N.Y. 1949-63 lect, SUNY, Buffalo, 1963- prof. law.

1966- chmn. adv. comm, New York Judicial Conf. on Civil

Practice, Law and Rules. 1969-72 Fulbright schol, fac. of law,

Univ. Florence. Mem: Am. Bar Assn; Am. Judicature Soc; Soc.

Pub. Teachers of Law; Adv. to Intl. Encycl. of Comp. Law

(Civil Procedure). A: Buffalo.

Biblio: Contrib. arts. to law journs. incl. Buffalo Law Rev;

co-auth, "Legal Status of Austrians in the United States," for

U.S. State Dept. (1942). Lit: Falk, Immigration. Sources: Hand,

Print. - R.F.J.I.

Homburger, Walter, orchestra manager, Impresario; b. Karls-

ruhe, Baden, Ger. 22 Jan. 1924. R: Jewish. £.• 1939 U.K, 1941,

Can. F: Victor H, b. Karlsruhe 1888, d. 1968, Jewish, banker,

1940 interned Gurs concentration camp. Fr, 1941 to U.S. Af.-

Lotte Fruehberg, b. Bleicherode, Saxony, Ger. d. 1933, Jewish.

S- Wolfgang, b. Karlsruhe 1926, traffic engr, 1939 to U.S; Pe-

ter, b. Karlsruhe 1928, acct. (C.PA.), 1939 to U.S. « 1961

Emmy Schmid, b. Sofia 1934 emigr. to Aus, 1956 to Can, nurse.

C; Michael, b. Toronto 1964; Lisa, b. Toronto 1966.

Att Jewish sec. seh, Frankfurt/M. 1939 emigr. to Eng; sent by

parents with children's transport. Att. Eastbourne Coli, Eng.

Summer 1940 interned and transported to Can. interned in

three Can. camps. 1941-42 att. Cent. Technol. Seh, Toronto.

1943 att. Central Coli, Toronto. 1943-45 serv, Can. Army.

Toured as aid to Violinist and fmr. fei. internee Gerhard

Kander. 1947- fdr, pres, Intl. Artists Concert Agcy, Toronto;

represented many young pianists, incl. Glenn Gould; also act-

ed as impresario for Performances by — Lotte Lehmann, Vladi-

mir Horowitz, Leonard Bernstein, Duke Ellington, Bob Hope

and others. Brought many noted artists to Can. incl. Victor

Borge, Joan Sutherland and Emil Gilels; known as the "Sol

Hurok of Can." Concurr: 1951-55 mgr, Nat. Ballet of Can;

1961-mgr. of Toronto Symph. Orch, 1962 mgg. dir. A: (1979)

Toronto.

Sources: News, Qu. — R.F.J.I.

r i
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Homberger, Ludwig, prof. of transportation, civil servant;

b. Darmstadt, Hessen, Ger. 21 Oct. 1882, d. Arlington, Va, U.S.

22 Nov. 1954. E: 1939(?) U.S. Cit: U.S, fmly. Ger.

Dr. jur, Dr. rer. pol. Assessor with Bavarian railroad admin.

1911 Reich railroad counsellor; 1922 railroad dir. 1931-36 dir.

of fin. and legal dept. at Ger. railroad headquarters; concurr.

mem. board of dirs, Ger. Railroad Co. 1936 dismissed (Jewish

background). 1939 emigr. to U.S. Vis. lect, American Univ,

Washington, D.C. 1941- mem. fac, American Univ: 1941 vis.

prof, 1942 assoc. prof, 1945 prof. of transportation. Having had

a major share in the economic recovery of German Railroads

after W.W.I, was one of the official expert Consultants during

re-construction and re-organization of the German Fed. Rail-

way after 1945. Mem: Am. Soc. Transportation (fdr. mem.);

Am. Econ. Assn; Assn. of Adv. Mgt; Acad. of Polit. Sei. Recd:

Grosses B.V.K. (1952).

Biblio: Wirtschaftsführung und Finanzwesen bei den engli-

schen Eisenbahnen (Leipzig, 1928); Wirtschaftsprüfurtg und Fi-

nanzwesen bei amerikanischen Eisenbahnen (Leipzig, 1929);

Homeyer, Fritz, antiquarian book dealer; b. Posen, Ger. (Poz-

nan, Pol.) 23 Aug. 1880, d. London Oct. 1973. R: Protestant. E:

1938 U.K, 1951 Fed. Repub. Ger, 1964 U.K. F: Axel H, career

off. M: Sophie Kogge, oo I. 1923 Charlotte Buchow, b. 1880;

II. 1930 Helene Simon-Eckardt, b. Berlin 1898, Dr. phil, 1951

Privatdoz, 1961 emer, a.o. Prof, Univ. Saarland, Fed. Repub.

Ger.

1900-07 studied linguistics, lit. and art hist. at Univs. Berlin,

Freiburg/Breisgau, Leipzig, Heidelberg, and Edinburgh, Scot;

1907 Dr. phil, Univ. Berlin. 1907-15 ed, Wieland^s coli, works

as assist, Ger. Commn. of the Royal Prussian Acad. of Sei,

Berlin. Concurr. lect. Humboldt Acad. and Freie Hochsch, Ber-

lin. 1915-18 serv. Ger. Army. 1918-23 employed by Martin

Breslauer, antiquarian book dealer, Berlin. 1919-38 corresp.

secy, Maximilian-Gesellschaft, assn. of bibliophiles. 1923-38

fdr. and dir. of a schol. antiquarian book störe, div. of Walter

de Gruyter and Co, publ, Berlin. Concurr: Mem, "Künstle-

rischer Ausschuss," Volksbühne (progressive theater), Berlin;
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mcm, Literarische Ges; a.o. pres, Verein der Berliner Buch- und
Kunstantiquare; ed. Monatshefte ßr Bücherfreunde und Gra-

phiksammler. 1938 dismissed from membership in Reichs-

schrifttumskammer. 1938 emigr. to U.K. 1938-51 mgr, fgn,

lang, dept, J.U.E. Bumpus, Ltd. book dealers, London.
1951-63 lived in Saarbrücken, where wife was affil. with univ.

Mem: P.E.N, London; hon. mem, Maximilian-Ges, Hamburg
(1955). Recd: Grosses Verdienstkreuz, Fed. Repub. Ger.

Biblio: Stranitzkys Drama vom "Heiligen Nepomuck" (diss,

Univ. Berlin, 1906; publ. Berlin, 1907); ed, Wielands gesam-

melte Schriften (Berlin, 1909); Heinrich von Kleist und sein

"Prinz von Homburg" (Berlin, 1913); Die heutigen Aufgaben der

deutschen bibliophilen Gesellschaften (Berlin-Schöneberg,

1930); "Wir lebten gemeinsam in Deutschland," L.B.B.

(vok 18). Lit: Ein Leben für das Buch, autobiog. (Aschaffen-

burg, Fed. Repub. Ger, 1961); Deutsche Juden als Bibliophile

und Antiquare (Tübingen, Ger. 1963; 2nd ed 1966). Sources:

Arch, Autobiog, Pers, Print. — R.F.J.L

Homolka, Oscar (Oskar), actor; b. Vienna 12 Aug. 1898, d.

Sussex, U.K. 29 Jan. 1978. E: 1934 Aus, 1935 U.K, 1939 U.S,

1950 U.K. F: Heinrich H, sword mfr. M: Anna Handl. oo L
-* Grete Mosheim, 1933 div; II. 1937 Baroness Vally von Hat-

vany, d. London 1938, actress, emigr. to U.K; IV. Florence

Meyer, dtr. of financier and publ. of The Washington Post,

1946 div; V. 1949 Joan Tetzel, b. 1924, dec, actress. C: with

Florence Meyer, Lawrence; Vincent.

1915-17 studied acting at A.M.d.K, Vienna. 1918- at var.

theaters in Vienna, later also in Graz, Aus, and others. 1924-25

with Kammerspiele in Munich. Perfs. incl. the world premiere
of — Bertolt Brecht's and -* Lion Feuchtwanger's adaptation

of Christopher Marlowe*s Edward the Second. 1925- in Berlin.

1926- with — Max Reinhardt's Deutsches Theater. Noted as

portrayer of dynamic and complicated characters. Greatly re-

spected by B. Brecht and -* Alfred Kerr. Plays incl. Brecht's

Baal (1926), George Bernard Shaw*s The Doctor's Dilemma
(1927), the World premiere of Gerhart Hauptmann's Dorothea
Angermann (1927), and the world premiere of Brecht's Happy
End (1929). Appeared as Mephisto in Goethe's Faust (1932).

1926- actor also in films. Mem. G.D.B.A. 1932-34 at Metropol
Theater, Berlin. End of 1934 returned to Vienna. Jan. 1935

emigr. to U.K. 1935-37 after brief lang, instr, actor in Eng.

theater and film. 1939- film work in Hollywood; typecast in

num. roles as Eng.-speaking version of the cruel/menacing or

stupid/bumbling German. Concurr. 1940- theater work in New
York. 1944 co-signer of the **Declaration of The Council for a

Democratic Germany,'* New York. 1946- also in prods. of-^
Felix G. Gerstman's and - Gert von Gontard's emigre ensem-
ble, The Players from Abroad, New York. Appearances in

hundreds of plays, incl. / Remember Mama (1944), films and
T.V. productions. Films incl: Hitchcock's Sabotage: The Wom-
an Ahne; I Married a Murderer; Die Affaire Dreyfus (1930);

Rhodes (1936); Ebb Tide (1937); Seven Sinners (1940); Mission
to Moscow (1946); / Remember Mama (1948); War and Peace

(1957); The Longships (1964). From 1959 perf. again in Lon-
don, and sporadically in Aus. and Switz. 1960s and 1970s

worked partly in U.K, partly in U.S. Mem: Actor's Equity

Assn; Am. Fed. of Television and Radio Artists; Screen Ac-
tors* Guild; others. Recd: Look award as best supporting actor

(in King Vidofs War and Peace); Bundesfilmpreis/Filmband
in Gold for longstanding and successful perfs. in Ger. film,

Fed. Repub. Ger. (1967).

Lit: P.E. M: Kosch, Theater: Kürschner, Theater: Filmlexi-

kon; Friedrich, Theater: Wächter; Exiltheater: German Lan-

guage Theater: Marx, Players from Abroad: Trilse, Hammer,
Kabel, Theaterlexikon. Sources: Arch, Hand, News, Print. —
IfZ.

r
Honig, Richard Martin, prof. of law; b. Gnesen, Posen, Ger.

(Gniezno, Pol.) 3 Jan. 1890, d. Göttingen, Fed. Repub. Ger.

1981. /?; Protestant. E: 1933 Tur, 1939 U.S, 1974 Fed. Repub.
Ger. Cit: 1975 U.S, fmly. Ger. F: Georg H, b. 1848, d. Gnesen
1915, Jcwish, lawyer, notary public. M: Marta Guttentag, b.

1870, d. Gnesen 1890, Jewish. S: Wally Lesser, b. 1888, d.

Shanghai 1941. oo 1916 Kaete Valerie Heilfron, b. Berlin 1893,

d. Freiburg 1972, Protestant. C: Richard, b. Göttingen 1917,

physicist, a: U.S; Jürgen, b. Göttingen 1924, chemist, a: U.S;

- Werner Honig.

Studied law, Univs. Breslau, Munich and Erlangen; 1913

Referendar; 1914 Dr. jur, Univ. Erlangen. 1919-33 mem. fac,

Univ. Göttingen: 1919 Habil. and Privatdoz, 1925 a.o. Prof,

1931 o. Prof. of criminal law, legal philos. and canon law; 1933

dismissed. 1933 emigr. to Tur. 1933-39 prof. of law at Univ. Is-

tanbul. 1939 emigr. to U.S. with invit. from Univ. Georgia,

Athens. 1941-44 vis. prof, Univ. of the South, Sewanee, Tenn.

During war and after 1945 active in War Prisoners' Aid. 1946 re-

jected recal! as prof. at Göttingen, 1954 accepted position as

Prof. emer, teaching U.S. criminal and procedural law.

1962-72 res. work in Princeton, N.J. 1974 settled in Göttingen.

Specialist in injured party acquiescence in criminal act and in

procedural uniformity.

Biblio: Studien zurjuristischen und natürlichen Handlungsein-

heit (Mannheim, 1925); Straflose Vor- und Nachtat (Leipzig,

1927); Istanbulun Roma Hukuku ve Hukuk ilminin tarihgesi

(Development of Roman Law and Jurisprudence in Istanbul;

Istanbul, 1934); Hukuk Felsefesi (Philosophy of Law; Istanbul,

1934, 1935); Hukuku Ba§langici ve Tarihi (Origin and History

of Law; Istanbul, 1935); Roma hukuku, 2 vols. (Roman Law;
Istanbul, 1938); Beiträge zur Entwicklung des Kirchenrechts

(Göttingen, 1954); **Das amerikanische Strafrecht," Das
ausländische Strafrecht der Gegenwart (vol. 4, 1962); Wieder-

aufnahme und Dissenting Opinions im amerikanischen Strafver-

fahren (1969); num. arts. in collected sei. works and contribs.

to prof. journs, as well as trans; further biblio. in G.K. (1970,

1976); Widmann, Bildungshilfe. Lit: Widmann, Bildungshilfe:

Festschrift für Richard M. Honig zum 80. Geburtstag (Göttin-

gen, 1970). Sources: Arch, Hand, Journ, News, Print, Qu. —
IfZ.

Honig, Werner K(onstantin), prof. of psychology; b. Göttingen,

Hannover, Ger. 20 June 1932. R: None, fmly. 1939-50 Episco-

palian. E: 1933 Tur, 1939 U.S. Cit: 1945 U.S. For F. M and S

See - Richard M. Honig, oo 1957 Cecily Ann, b. Portchester,

N.Y. 1935, no relig, 1957 B.A, Oberlin Coli, part-time ed.

work, res. assist. C: Kenneth G, b. 1958; Martin C, b. 1961;

Derick,b. 1967.

1933 emigr. to Tur. 1939 emigr. to U.S. 1949-53 att. Swarth-

more Coli, Penn; 1953 B.A, Phi Beta Kappa. 1953-57 att. Duke
Univ, Durham, N. Car: 1953-56 res. and dept. assist, 1956-57

U.S.P.H.S. res. fei, 1957(58?) Ph.D. in psych. 1957-63 assist.

prof, Denison Univ, Granville, Ohio. 1963- mem. fac, Dalhous-

ie Univ, Halifax, Can: 1963 assoc. prof, 1968 prof. psych. Con-

curr: 1969-72 mem. grant evaluation comm. for psych, Nat.

Res. Coun. Can; 1970-71 Guggenheim fei. and vis. overseas

fei, St. John's Coli, Cambridge, U.K; 1972 consult. ed, Can.

Journ. of Psych: Journ. of the Exp. Anal, of Behavior. Res. on

perception, attention, Stimulus association and memory in

animals; animal discrimination learning; operant behavior;

perceptual after-effects of movements; studied naturalistic

Stimuli in the experimental analysis of behavior. Fei: Can.

Psych. Assn; Am. Psych. Assn; A.A.A.S. Mem: Psychonomic

Soc ; Sigma Xi ; Brit. Exp. Psych. Soc. A : ( 1 975) Halifax.

Biblio: "Prediction of Preference, Transposition and Trans-

position-Reversal from the Generalization Gradient'' (diss.

Duke Univ, 1958); ed, Operant Behavior: Areas of Research

and Application (New York, 1966); co-ed. Fundamental Issues

in Associative Learning (proc. of Symposium at Dalhousie

Univ. 1968; publ. Halifax, 1969); co-ed, Animal Memory (New
York, 1971); co-ed, Handbook of Operant Behavior (Engle-

wood Cliffs, N.J, 1977); contrib. num. chaps. to books and arti-

cles to prof. journs. incl. Psych. Record: Journ. of Exp. Psych:

Bull, ofthe Maritime Psych. Assn: Journ. ofExp. Anal, ofBehavi-

or; Science: Journ. of Comp, and Physiol. Psych; Psychonomic

Sei; contrib. chaps. to books. Sources: Biblio, Hand, Print, Qu.

-R.F.J.L

Honigmann, E(nist) A(nselm) J(oachini), prof. of English liter-

ature; b. Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 29 Nov.



IXT. der österr. Sektion der Komintern-Schule KuSnaren-

^y^ anschl. KriegsgefBetreuung u. -Schulung in Lagern um

lihskau. Ab Ende 1943 nach Moskauer Deklaration Verhand-

^ee0 niit Vertr. der jugoslaw. Volksbefreiungsarmee (ab Juni

K4 ynit deren stand. MilMission in Moskau) über Aufstellung

abständiger österr. Einheiten im Verband der jugoslaw. Volks-

j^wJungsarmee. Sommer 1944 zus. mit — Franz Gebhard u.a.

Slschirmabsprung über dem befreiten Gebiet von Crnomelj/

EflJ^cnicn. In den folgenden Mon. Aufbau einer österr. Basis

S Crnomelj, Verbindungsmann zum ZK der KP Sloweniens

uneben Friedl Fürnberg pol. Hauptverantwortl. für den

!^f^au österr. Einheiten, zumeist aus österr. Deserteuren,

flhcrläufern u. Kriegsgef. mit ehem. österr. Spanienkämpfern

Ag Offz-* Aug. 1944 Kampfgruppe Avantgarde (-* Walter

Wachs), Ende 1944 u. Anfang 1945 1. u. 3. österr. Btl. im Ver-

i^d ^cr jugoslaw. Volksbefreiungsarmee in Slowenien

% Leopold Stanzel u. — Laurenz Hiebl) u. 2., 4. u. 5. Btl. im

^and der jugoslaw. Volksbefreiungsarmee im Raum Bel-

untcr-* Othmar Strobel, von denen aufgrund Kriegsende

n Kampfgruppe Avantgarde nur das 1. Btl. zu milit. Ein-

^ kam. Apr. 1945 Rückkehr nach Wien. Mai-Nov. 1945

Suatssekr. für Inneres in der provis. Reg. Karl Renner.

1945-59 MdNR. 1946-64 Mitgl. ZK u. PolBüro der KPÖ, vor

allem mit GewFragen befaßt, Vors. Fraktion Gewerkschaftliche

Einheit im ÖGB, bis 1950 Mitgl. der Ltg. des ÖGB. - Ausz.:

1975 postum Gedenkmed. für Teiln. am jugoslaw. Volksbefrei-

ungskampf.

W: u.a. Armee ohne Brot (Hg.). 1 93 1 ; Streik in der Krise. Die

Lehren des Grünbacher Streiks. Wien (um 1934); Die sozialen

Forderungen der Arbeiter und Angestellten. 1946; Gegen
Preischaos und Hungerlöhno.. 1947; Wie steht die Kommuni-
jtlschc Partei Österreichs zum Schilling-Umtausch und warum
b( sie aus der Regierung ausgetreten? (Mitverf.) 1947. L:

Lconhard, Revolution; Mitteräcker, Kampf; Franz Honner,
Dai Leben eines österreichischen Kommunisten. 1964; Stern,

Max, Spaniens Himmel... 1966; Wisshaupt, RSÖ; Frick,

Karl, Umdenken hinter Stacheldraht. 1967; Steiner, KPÖ;
Wachs, Walter, Kampfgruppe Steiermark. 1968; DBMOI;
Holzer, Bataillone; Vogelmann, Propaganda; Brigada Interna-
cional ist unser Ehrenname . . . 1974; Stadler, Opfer; Die Völ-
kerander Seite der spanischen Republik. 1975; Widerstand 1;

Icisbcrg, KPÖ. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

r, Ernst, Dr. jur., Generaldirektor; geb. 1911 Wien; V:
^Udwig H., Ing., GenDir.; M: Anna, geb.Tichy; StA: österr.
••>?.• 1937 (?) F; 1940 (?) USA.

>tud. Gesch., Rechts- u. Wirtschaftswiss. Wien, Prag, Stock-

pJl?^' ^^29 Mitgr. Akademische Vereinigungfür die Völkerbund-

^fr ^^'^^ 1933-35 GenSekr. Österreichisch-Schwedische Ver-
,^gung in Stockholm. 1937-39 Stud. Fondation Nationale
;g,Sciences Politiques in Paris; Prom. - 1938 nach Anschluß
)^"' Po*- Tätigkeit u. Arbeit in Flüchtlingshilfsorg., ZusArb.
v^allem mit der legitimist. Emigr., neben -. Martin Fuchs u.

W ^^^ Kupscha Ltr. der Flüchtlingshilfsorg. Entr'aideAutn-

J^^e. Vermutl. Mitgl. Ligue Autrichienne unter — Hans

J^ 1938 mit - Maximilian Brandeisz Führer einer österr.

151- zum Völkerbund nach Genf, vergebl. Versuch, Nichtan-
•nnung des Anschlusses zu erreichen. 1941-43 Hochschul-
* Abt für Internat. Beziehungen Yale Univ. New Haven/
y% 1942 Mitgl. Austrian National Committee unter Hans
^-* Guido Zernatto. 1943-49 wiss. Mitarb. Union Car-

[Ofer"^
Karbon Corp., New York. 1949-51 Tätigkeit bei

^^In't*'^
Paris, 1951-53 Sekr. Sektion für Papierherstellung

l^^crnat. Rohstoffkonf. in Washington/D.C; 1953-60 Dir.
*7^jchisches Zentrum für Wirtschaftlichkeit und Produkti-

K^^^-62 Dir., 1962-66 GenDir. BP Benzin- und Petro-^G Wien, ab 1966 GenDir. Wertheim-Werke AG,
^ Doz. Diplomatische Akademie Wien. Lebte 1978 in

•a. Österreich 1918-1938 - Staat ohne Nation, Republik
£«Publikaner. 1966. Qu: Arch. Hand. Pers. - IfZ.
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Hopfe, Günther, Journalist; geb. 19. Juli 1896 Berlin. Weg:
1933 DK.

Bis 1914 Büroangestellter, dann Redakteur. 1912-16 SAJ.
1914 SPD u. ZdA; 1916 Spartakus, 1918-29 KPD; 1929
KPDO, ab März 1932 SAPD; PolLtr. Berlin-Brandenburg u.

Mitgl. der erweiterten Reichsltg. der SAPD. Dez. 1933 Emigr.
nach Kopenhagen; in Zusammenhang mit Span. Bürgerkrieg
in Opposition gegen Volksfrontpol. u. Haltung der SAPD zur
POUM, nach Parteiausschluß der Oppositionellen in Paris mit
Mehrheit der SAPD-Gruppe Kopenhagen auf seiten - Walter
Fabians u. Gruppe Neuer Weg.

W: Die Jungsozialisten, ein Träger bürgerlicher Ideologie in

der Arbeiter- und Arbeiterjugendbewegung. In: Die Arbeit

1/Nr. 6-7, S.81 ff. L: Drechsler, SAPD. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Hoppe, Karl August, Verbandsfunktionär; geb. 10. Juni 1898
Kürzell/Baden, gest. 7. Juli 1963 Saarbrücken; V: August H.
(1874-1916); M: Maria, geb. Wagner (1879-1953); G: Julius

(1907-1944), Sattlermeister; Olga Bäuerle(19l3-1971); 00 1922
Frieda Minna Henningsen (geb. 1896). Weg: F; 1945 Deutsch-
land (Saargeb.).

Aus Kleinbauern- u. Tabakarb Fam.; landwirtschaftl. Arbei-

ter. 1916-18 Kriegsdienst, verwundet. Ab 1919 Zivildienst

beim Kommando der Marinestation Ostsee in Kiel, gewerk-
schaftl. Vertrauensmann für den ges. Ostseebereich, 1924 Ent-
lassung wegen pol. u. gewerkschaftl. Aktivitäten, u.a. bei Ab-
wehr des Kapp- Rutsches. 1 924-29 SPD-StadtVO. Kiel u. haupt-
amtl. BezLtr. Schlesw.- Holst, des Reichsbundes der Kriegsge-

schädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen: Mitgl.

Reichsversorgungsgericht; 1929-33 Gauleiter des Reichsbun-
des im Saargeb.; Mai 1933 aufgrund von Opposition gegen
Gleichschaltung der Kriegsopferversorgung von der Berliner

Zentrale entlassen. Aktiv in Siatus-quo-Bewegung des Saar-

geb., nach dessen Rückgliederung Emigr. nach Frankr.; Inter-

nierung Lager Blaye bei Bordeaux, 1940 bei Tours Prestataire.

Anschluß an Bewegung Freies Deutschland für den Westen,

Okt. 1943 Mitverf. des GrdgsAufrufs des KFDW. Jan. 1944
Verhaftung u. Auslieferung an die dt. Besatzung, Zwangsarb.
in Organisation Todt. März 1944 Flucht, Anschluß an TA in-

nerh. der Resistance. Bis zur Auflösung Sept. 1945 einer der Vi-

zepräs, des KFDW/CALPO unter -^ Otto Niebergall.

Okt. 1945 Übertritt von SPD zur KPD, Dez. 1945 Rückkehr ins

Saargeb.; 1946 Landessekr. der KPD Saar. 1946-49 StadtVO.
Saarbrücken. Mitgl. Verfassungskommission, 1947-48 KPD-
Fraktionsvors. des Saarland. LT, MdL bis 1952. Okt. 1948 Par-

teiaustritt. Sept. 1950-Okt. 1955 Ltr. des Presse- u. Informa-
tionsamtes der Reg. — Johannes Hoffmann. 1947-56 1. Vors.

Vereinigung der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen

des Saarlandes.

L: Schmidt, Saarpolitik; Zorn, Edith, Einige neue For-

schungsergebnisse zur Tätigkeit deutscher Antifaschisten, die

an der Seite der Resistance kämpften. In: BZG Nr. 21, 1965;

Schaul, Resistance; Pech, Resistance; Schneider, Saarpolitik

und Exil. Qu: Arch. Pers. Publ. Z. - IfZ.

4

Horn, Shimon Vitzchak, Ministerialbeamter; geb. 25. Aug.
1919 Wien; V: Elimelech H.; M: Chaya, geb. Grünfeld;
00 1945 Alice Bugeslov; K: Armonit; Galia; Oud. Weg:
1937 Pal.

1937 Emigr. Palästina; 1945-48 Gr. u. Hg. A/a/7a/-Jugend-

zeitung Ashmoret, 1950- 53 als Deleg. der Jew. Agency Mitarb.
in //e//fl/Mz-Jugendbewegung in den USA, gleichz. Stud. Roo-
sevelt Coli. Chicago, 1951 B.A., B.Sc, 1953 M.A. Univ. of Chi-
cago; 1953-57 Wirtschaftsberater des isr. Finanzmin., 1957-61
Ltr. Amt für Investitionen aus Ländern der westl. Hemisphäre,
ab 1961 GenDir. isr. Investors Corp., AR-Mitgl. versch. Aktien-
ges. Lebte 1976 in Kefar Shemaryahu/Israel.

Qu: Hand. - RFJI.

t^



Biblio: Ed, Georg Traki, Die Dichtungen, Gesamtausgabe.
Mit einem Anhang: Zeugnisse und Erinnerungen (first Swiss ed.
of Trakl's works; Zürich, 1946); co-auth, Theater: Meinungen
und Erfahrungen (Affoltern am Albis, 1945). Lit: Kosch, Thea-
ter; Kürschner, Theater: Schoop, Zürcher Schauspielhaus;
Riess, Zürcher Schauspielhaus; Schwarz, Regie; Friedrich,
Theater; Petzet, Kammerspiele; Daiber, Theater; Trilse!
Hammer, Kabel, Theaterlexikon; Mittenzwei, Schweiz. Sources:
Arch, Hand, News, Pers, Print. — IfZ.

* Hoselitz, Bert(hold) Frank, prof. of economics; b. Vienna
27 May 1913. R: None, E: 1938 U.K, 1939 U.S. Cit: 1945 U S
F: Bela H, b. Nitra, Hung. 1879, d. U.K. 1958, Jewish, to Aus,
serv.in W.W.I, 1938 to U.K. via Czech,textilesalesrep. Af; An-
na Gross, b. Vienna 1886, d. Auschwitz concentration camp
1942, Jewish. S: Kurt, b. Vienna 1916, 1938 to U.K, Ph.D.
phys. Univ. Bristol, U.K, physicist. oo 1945 Gunhild Gustaf-
son, b. Chicago 1907. C: David Carl, b. 1948, auto mech; Ann
Gunhild, b. 1 952, singer.

1928-35 tutor in Latin and math. 1937 assist. to judge of
criminal court, Vienna; Concurr. 1928-38 mem. S.D.A.P.
1932-37 att. Univ. Vienna, 1936 Dr. jur. econ. 1935-37 tour
guide. 1937-38 co-partner of machine mfg. firm. 1938 emigr. to
U.K. via C.S.R. with Ger. passport and visa to China. Worked
in ref. org. and taught Sp. ref. children in Quaker boarding seh.
Decided not to cont. to China because of warning from uncle
who was living there (later killed by Japanese). Dec. 1939 emigr.
to U.S. Quaker org. assisted in finding teaching position. 1940-
41 instr. of econ, Manchester Coli, N. Manchester, Ind.
1942-43 att. Univ. Chicago; 1945 M.A. in econ. 1943 res. assist.
of econ. and intl. reis. Inst. Intl. Studies, Yale Univ. 1945-78
mem. fac, Univ. Chicago: 1945 instr. of soc. sei, 1946 assist.
prof. of econ, 1948-53 assoc. prof. of soc. sei, 1954 prof. of
econ. and soc. sei; 1951-74 fdr. and dir, res. cent. in econ. dev.
and cultural change. Concurr: 1947-48 assoc. prof. of econ,
Carnegie Inst, of Technology, Pittsburgh, Penn; 1949 acting
dir, Random Access Document Indexing and Retrieval
(R.A.D.I.R.) proj, Hoover Libr, Stanford Univ; 1951-53 as-
soc. prof. of econ, Salzburg sem. in Am. studies. Aus; Jan.-
Apr. 1952 mem. and auth. of report on U.N. Tech. Assist. Mis-
sion to El Salvador on indus. dev; 1953-61 and 1966- fdr.-ed,
Econ. Dev. and Cultural Change; 1954 and 1960-61 consult. to
U.N.E.S.C.O; 1955-56 fei. Cent. Advanced Study in Behavior-
al Scis, Stanford, Calif; 1956 consult. to U.S. Senate Comm. on
fgn. reis; 1957-58 mem. Ford Found. res. team on metrop.
planning in India. 1961-62 Guggenheim fei. Vis. prof: 1953-54
Univ. Frankfurt, Fed. Repub. Ger; 1963-64 M.I.T; 1967 Univ
California, Santa Cruz; 1971 Univ. Hawaii. Res. on economic
history and economic thought. One of the first social scientists
to call systematic attention to the *'non-economic'' factors in
economic developments. Stressed social and cultural factors in
study of underdeveloped economies. Work on economics of
war and occupation, role of urbanization throueh time A*
(1980) Chicago. '

'

Biblio: Co-auth, Economics ofMilitary Occupation (Chicago,
1944); ed, The Progress of Underdeveloped Areas (Chicago]
1952); co-ed, TTie Russian Menace to Europe; a Collection ofAr-
ticles, Speeches, Letters, and News Dispatches by Karl Marx and
Friedrich Engels (Glencoe, 111, 1952; London, 1953); Industrial
Development ofEl Salvador (New York, 1954); ed, Agrarian So-
cieties in Transition (Philadelphia, 1956); ed, A Reader's Guide
to the Social Sciences (Glencoe, 1959; New York, 1970); Socio-
logical Aspects of Economic Growth (Glencoe, 1960); ed, The
Theories of Economic Growth (Glencoe, 1964); ed, Economics
and the Idea ofMankind (New York, 1965); co-auth, The Role
of Small Industry in the Process of Economic Growth (The
Hague, 1968); others; contrib. more than 100 arts. to prof.
journs. Lit: Fermi, Immigrants; Essays on Economic Develop-
ment and Cultural Change in Honor of Bert F. Hoselitz, ed.
Manning Nash (supp. of Econ. Dev. and Cultural Change-
vol. 25, 1977). Sources: Hand, Print, Qu. - R.F.J.I.

Hosken, Franziska nee Porges (pseud. Fran P. Hosken), de-
signcr, architect, and feminist; b. Vienna 12July 1919. R:

Hotopp 543

None, fmiy. Roman Catholic. E: 1938 U.S. 07.- 1944 U.S, fmly.
Aus. F: Otto Porges, b. Brandees/Elbe, Bohemia, Aus.
(C.S.S.R.) 1879, d. 1968, Jewish, a.o. Prof. of internal med,
Univ. Vienna, 1938 to U.S. with fam. M: Mary Lowe, b. Brunn,
Moravia, Aus. (Brno, C.S.S.R.), d. 1959, Roman Catholic, ar-

tist. S; Karl Porges, b. Vienna 1920, physicist, a: Chicago. «
1947 James C. Hosken, engr. and consult, Arthur D. Little, Co.
Mass, 1961 div. C: John Michael Hosken, b. Boston 1951, att.

Harvard Univ, a: Boston; Caroline Mary, b. Boston 1952, B.A,
Brandeis Univ, Waltham, Mass, also att. Boston Univ; An-
drew Charles, b. Boston, att. Northeastern Univ, Boston.

1937-38 att. Univs. Vienna and Zürich. Oct. 1938 emigr. to
U.S. via Switz. and Yugo. 1939-40 att. Smith Coli, Northamp-
ton, Mass; 1940 B.A, recd. Alpha prize. 1941-44 att. Harvard
Grad. Seh. of Design; 1944 M. Archit; 1944-45 ensign, U.S.
Coast Guard Women's Reserve. From 1948 freelance display
designer and archit. worker. 1948-54 owner, mgr, design-
er-in-chief, Hosken, Ine, contemp. furniture. 1958-61 interior
design consult. and instr, Garland Coli, Boston and Cam-
bridge Adult Educ. Cent, Cambridge. 1963-66 grad. study in
City planning, M.I.T. 1970- prof. of urban design, Experimen-
tal Coli, Tufts Univ, Medford, Mass. 1970-71 instr. and dev, ur-
ban teaching prog, Educ. for Urban Living Proj, Harvard Univ.
and M.I.T. Cmty. Proj. Lab. 1971-74 assoc. prof, Univ. with-
out Walls, Boston. 1974 recd. govt. grant to compile first intl. di-
rectory of women's dev. orgs. 1975 fdr. and intl. coord, Wom-
en's Intl. Network (W.I.N.); publ. and ed, W.LN. News. Also
corresp.-at-large, Archit. Forum, urban and archit. critic, Chris-
tian Sei. Monitor and contrib. to other newspapers. Exhibi-
tions: Photpg. show, Lexington Libr, Mass. (1969-70); paint-
ings, Boston City Hall Concourse Gall. (1973, 1974). Teacher,
auth. and lect. in urban affairs, city planning, and architecture!
Developed multi-media teaching approach to urban studies,
and provided copies of large color slide collection to schools
and museums. Involved in many feminist organizations; pub-
lished widely on female circumcision and other forms of fe-
male genital mutilation in Africa, and elsewhere. Mem: Am. .

Inst, of Archit. (assoc. mem.); Am. Inst. Planning (assoc.
mem.); Nat. Urban League Housing Comm. (housing expert,
1968 chmn, subcomm, new towns, 1971); Boston Soc. Archit!
(assoc. mem.). Recd: Furniture design award, Mus. of Mod
Art, New York (1948, 1949). A: (1980) Lexington, Mass.

Biblio: The Language of Cities (New York, 1968; rev. ed.
Cambridge, Mass, 1972); The Functions of Cities (Cambridge,
1973); The Kathmandu Valley Towns: a Record of Life and
Change in Nepal (New York, 1974); The Form and Function of
Cities (sound recording, New York, 1974); other publs. and
sound recordings. Sources: Hand, News, Print, Qu. — R.F.J.I.

Hotopp, Albert, author; b. Berlin 20 Sept. 1866, d. U.S.S.R.
22 May 1941 (or 22 July 1941[?I) during arrest. E: 1934
U.S.S.R. F: Locksmith.

Waiter, then 1904 machinist in Bremen, Seaman and ship
stoker. Later railroad signals mechanic. Mem. S.P.D. until
1912; then turned to anarchism. 1914- labor corresp. for trade
Union press. W.W.I serv. as wireless Operator. 1918 partic. in
Nov. revolution. Mem. U. S.P.D; then Dec. 1920 joined K.P.D.
Work as stoker and crane Operator, shop Steward. 1923-26 im-
prisoned in Cottbus for conspiracy to commit high treason.
1926-29 chmn. of K.P.D. sect. in Berlin, and dept. chmn. Roter
Frontkämpfer-Bund; also mem. city coun. Until 1933 contrib.
to K.P.D. publs. Mem. B.P.R.S. (Bund proletarisch-revolutio-
närer Schriftsteller [Union of Proletarian-Revolutionary Writ-
ers]). 1926- contrib. to newspapers incl. Die Rote Fahne, Ber-
lin; Arbeiterstimme, and Der Rote Helfer. 1929 co-ed. with
Ernst Lange and - Fritz Erpenbeck, Magazin für Alle. 1934
emigr. to U.S.S.R. Lect. for Ger. lang, and lit. A.H.'s novel
Fischkutter H.F. 13 describes the struggle for economic surviv-
al of North Sea fishermen against the large shipping firms in
Hamburg. While in U.S.S.R. publ. narratives and short stories
about Nazi Germany, where works were banned.

Biblio: Fischkutter H.F. 13, novel (Beriin, 1930); Stürme
überm Meer: Gesammelte Erzählungen (Engels, 1933); Die Un-
besiegbaren: Kurzgeschichten aus Hitlerdeutschland {Ength,
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Hofgeiger der Königin von Rumänien (1896); Chevalier, Le-

gion d'Honneur; Knight, Leopold Order, Belg; Dr. h.c, Jewish

Inst, of Relig, New York; others.

Biblio: Aus der Werkstatt des Virtuosen (Vienna, 1912; Pol.

Version, Katowice, Pol, 1964); "Mein Weg zu Paneuropa,"

Paneuropa (vol. 2, no. 5, 1925); Vaterland Europa (Berlin,

1932); "Open Letter to the German Intellectuals,*' Manchester

Guardian (Mar. 7, 1936). Lit: An Orchestra is Born: The Found-

ing of the Palestine Orchestra as Reßected in Er. H. 's Letters,

Speeches and Articies (Tel Aviv, 1969); P. Szalsza, Ruch mu-

zyczny (vol. 8, 1964); H. Goetz, Br.H. and the Unity of Europe

(Rome, 1967). Arch: Huberman Arch, Mus. Libr. Tel Aviv con-

taining prog, revs, letters and mat. on founding of Pal. Symph.

Orch. Sources: Hand, News, Print. -- R.F.J.L

Hübener, Gustav F, prof. of English literature; b. Hamburg
4 July 1889, d. Can. 30 Sept. 1940. E: 1937 Can, later U.S. Cit:

Ger. F: Gustav H, businessman. M: Emma Hotte. «1917 Car-

men Möring.

Studied Univs. Berlin, Edinburgh, Paris and Göttingen; 1913

Dr. phil, Univ. Göttingen. 1916-18 (W.W.I) serv, Ger. Army.

1920-22 Habil, Privatdoz, Univ. Göttingen. 1922 Habil, Privat-

doz, Univ. Marburg. 1922-25 o. Prof. for Eng. philol, Univ.

Königsberg. 1925-30 o. Prof. Univ. Basel. 1930- o. Prof, Univ.

Bonn. 1937 emigr. to Can. 1937-38 vis. prof, Mount Allison,

Can. Later resid. in New York. 1938 dismissed from Ger. Posi-

tion.

Biblio: Die stilistische Spannung in Milton's "Paradise Lost"

(Göttingen, 1913); England und die Gesittungsgrundlage der

europäischen Frühgeschichte (Frankfurt/M, 1930); biblio. in

G.K. (1925-). Sources: Arch, Hand, Print. - IfZ.

Huelsenbeck, Richard (after 1936 Charles R. Hulbeck), author,

psychiatrist, amateur painter; b. Frankenau, Hessen, Ger.

23 Apr. 1892, d. Minusio, Switz. 20 Apr. 1974. R: Protestant. E:

1936 U.S, later to Switz. F: Karl H, chemist, pharmacist. M: Jo-

hanna Fink, oo 1926 Beate, b. Berlin 1903, painter and collage

artist. C.Tom; Mareile.

1914- studied philol, philos. and med, Univs. Paris, Zürich,

and Berlin; 1922 Dr. med, Berlin. Traveled as ship's doctor,

later corresp. for Ger. publ. houses in East Asia, Afr. and Am.

Feb. 1916 emigr. to Zürich because of pacifist convictions.

Mem. Cabaret Voltaire artists' circle. Co-fdr. of Dada movt. in

Zürich. Jan. 1917 returned to Berlin. Mem. Dadaists in Berlin.

Contrib. to Der Zeltweg, Zürich; Dada 3, Neue Jugend, Der

blutige Ernst, all in Berlin. Partie, in Dada-soirees and Dada-

tour to Leipzig, Prague, Karlsbad, etc. Expressionist poet. After

Dada period, returned to position as ship's doctor. Publ. travel

reports. Books banned in Nazi Ger. 1936 emigr. to New York

with wife. 1937 practicing psychiatrist and psychoanalyst in

New York. Mem: Deut. Akademie für Sprache und Dichtung,

Darmstadt; Akad. der Freien Künste, Hamburg; P.E.N.-Club,

Fed. Repub. Ger; among others. Last years in Minusio, Switz.

Biblio: Phantastische Gebete (Zürich, 1916); £n avant Dada:

Eine Geschichte des Dadaismus (Hannover, 1920; New York,

1951); Dada siegt: Eine Bilanz des Dadaismus (Berlin, 1920);

Doctor Billig am Ende (Munich, 1921); Afrika in Sicht: Ein

Reisebericht überfremde Länder und abenteuerliche Menschen

(Dresden, 1928); China frisst Menschen (Zürich, 1933);

Schweinfurth, biog. (1933); Der Traum vom grossen Glück (Ber-

lin, 1933); Die New Yorker Kantaten (Paris, New York, 1952);

Die Antwort der Tiefe (Wiesbaden, 1954); Mit Witz, Licht und

Grütze: Aufden Spuren des Dadaismus (Wiesbaden, 1957); co-

auth. with Hans Arp und Tristan Tzara, Die Geburt des Dada

(Zürich, 1957); Sexualität und Persönlichkeit: Entwicklung und

Bedeutung mentaler Heilmethoden (Frankfurt/M, 1959); Da-

da, eine literarische Dokumentation (Reinbek near Hamburg,

1964); contrib. Ich lebe nicht in der Bundesrepublik, -*- Her-

mann Kesten, ed. (Munich, 1964); The Memoirs of a Dada

Drummer: The Documents of 20th Century Art (New York,

1974). Lit: Robert Motherwell, The Dada Painters and Poets

(New York, 1952); Willy Verkauf, Dada, Monograph ofa Move-

ment (New York-Teufen, 1957);- Walter Mehring, Berlin Da-
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da: Eine Chronik mit Photos und Dokumenten (Zürich, 1959);

Wilpert/Gühring. Sources: Hand, Print. — IfZ.

Huessy, Hans Rosenstock (fmly. Johannes Rosenstock-Hüssy),

prof. of psychiatry, psychiatrist; b. Frankfurt/M 15 Aug. 1921.

R: Congregationalist. E: 1933 Switz, 1934 U.S. Cit: 1938 U.S,

fmly. Ger. F: -* Eugen Rosenstock-Hüssy. M: Margarete

Hüssy, b. Säckingen, Württemberg, Ger. 1893, d. Burlington,

Vt. 1959, Congregationalist, 1933 to Switz, 1934 to U.S. S:

(none). « L 1943 Ellen Nora West, d. 1968, att. coli, 1958 div;

H. Marietta Gardner, b. New Rochelle, N.Y. 1925, Protestant,

att. coli. C: Pamela, b. 1945; Paula, b. 1948; Mark, b. 1948;

Janet, b. 1949; Peter, b. 1950; Raymond, b. 1952; Alan, b. 1952;

Collin, b. 1954; Hans, b. 1958; Eugen, b. 1960; Margret, b.

1962.

1930-33 att. Gym. in Breslau. Sept. 1933 emigr. with mother

to Switz. Apr. 1934 emigr. to U.S. 1940, 1941 att. Harvard Univ.

and Univ. New Hampshire, Durham. 1942 A.B, Dartmouth

Coli, Hanover, N. Hamp, Phi Beta Kappa. 1942-45 att. Yale

Univ; 1945 M.D. Concurr. 1943-45 priv. in U.S. Army. 1945-

46 intern pediatrics. Johns Hopkins Univ, 1946 assist. resid. in

child psychiatry. 1946-53 lieut. col, U.S.P.H.S. Concurr:

1947-48 resid. psychiatrist, U.S.P.H.S. Hosp, Fort Worth,

Tex; 1948-49 staff psychiatrist, U.S Med. Cent, for Fed. Prison-

ers, Springfield, Mo; 1949-51 Psychiatric resid, Univ. Colora-

do, Denver; 1951-53 clin. instr. in psychiatry, also regional con-

sult. psychiatry, Rocky Mountain area, U.S.P.H.S, Denver;

1951 M.S, Univ. Colorado. 1953-58 dir. Mental Health Progs,

Saratoga, Warren and Washington counties, New York State,

also Psychiatric consult, Skidmore Coli, Saratoga Springs,

N.Y. and Veterans Rest Camp. 1956-58 assoc. clin. prof. of psy-

chiatry, Albany Medical Coli. 1958-64 Psychiatric consult, Vt.

State Dept. of Health and Dept. of Soc. Weifare. 1958-67 initia-

tor, proj. grant dir. and dir, *'Aftercare Project.'' 1958-62 con-

sult, Elizabeth Lund Home. 1959- priv. practice of psychiatry.

1960- mem. fac, dept. of psychiatry, Univ. Vermont Coli, of

Med. Burlington; 1960 instr. of clin. psychiatry, 1964 assist.

prof, 1966 assoc. prof, 1967 prof. of child psychiatry; 1967-70

• acting chmn, also chmn, Inter-Univ. forum for educators in

cmty. psychiatry. Res. in the fields of soc. and Community psy-

chiatry and the epidemiology and treatment of minimal brain

dysfunction. 1958-67 Justice of the Peace, Jericho, Vt. 1964-76

mem, Vt. Bd. Mental Health; also to 1967 mem, Gov.'s Comm.
on Children and Youth. 1964-67 mem, vis. fac. sem, Harvard

Univ. 1966 med. dir, inactive reserve. 1966 lect, T.H. Duisburg,

Ger. Consult. to Peace Corps, LB.M, Hope Found. and many
other insts. and orgs. Att. and presented papers at num. prof.

confs. Main contribs. in the field of Community psychiatry.

Developed new patterns of caring for Psychiatric patients in

Community and child psychiatry, such as the epidemiology and

drug therapy of the hyperkinetic Syndrome. Dipl: Am. Bd. Psy-

chiatry and Neurol. Fei: Am. Pub. Health Assn; Am. Psychia-

tric Assn; Am. Orthopsychiatric Assn. Mem: Royal Soc.

Health ; other assns. A : ( 1 980) Jericho, Vt.

Biblio: Mental Health with Limited Resources^ Yankee Inge-

nuity in Low Cost Programs (New York, 1966); co-auth. Lese-

schwache Schüler (Düsseldorf, 1967); approx. 60 arts. and con-

tribs. to prof. journs. incl. Acta Paedopsychiatrica, Am. Joum.

Psychiatry, Intl. Joum. Soc. Psychiatry, Mental Hygiene, Am.
Joum. of Pub. Health, Counsel, Intl. Joum. of Soc. Psychiatry,

Pediatrics and others. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

'Hula, Erich, prof. of political science and international law;

b. Vienna 27 May 1900. R: Roman Catholic. E: 1938 U.S. Cit:

U.S, fmly. Aus. F: Eduard H, b. Prague 1862, d. Vienna 1902,

Roman Catholic, Gym. teacher, secy. of Archeol. Inst, Univ.

Vienna. M: Gisela Habuda, b. Waidhofen, Lower Aus. 1873, d.

Vienna 1953, Roman Catholic. S: Martha Scharizer, b. Vienna

1897, d. Vienna 1971. oo 1933 Annemarie Sporken, b.

Mönchengladbach, Rhineland, Ger. 1899. C: (none).

Studied jurisprudence and polit. sei. with - Hans Kelsen,

Univ. Vienna; 1924 Dr. phil. 1931-33 acad. assist. at Inst, of

Intl. Law, Univ. Cologne. 1934-37 secy. of Arbeiterkammer in
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Graz, Aus, and 1937-38 secy. of Arbeiterkammer, Vienna. Ac-

tive in Vaterländische Front and one of main contribs. to Der

Christliche Ständestaat (Dietrich von Hildebrand). 1938

cmigr. to U.S. via C.S.R, Switz. and U.K. During W.W.II ac-

tive in Aus. exile politics, incl. summer 1941 co-signer of found-

ing resolution of Aus. Comm. (* Richard Schüller). 1942 mem.
adv. bd, Aus. Nat. Comm, and under *Hans Rott and *Guido

Zernatto in autumn 1942 co-signer of proclamation of Milit.

Comm. for the Liberation of Aus. (*Otto Habsburg- Lothrin-

gen). 1938-67 mem. grad. fac, New School for Social Research,

New York: 1938 assoc. prof. of polit. sei, 1944 prof, 1967 prof.

emer.Concurr: Vis. prof. at Fordham Univ, New York and

1953 at Cornell Univ; 1957-58 res. assoc, Washington Cent, of

Fgn. Policy Res. Mem: Am. Polit. Sei. Assn; Am. Soc. of Intl.

Law. Recd: Ehrenkreuz, Repub. of Aus.

Biblio: Contrib. to H.P. Jordan, Problems of Post- War Re-

construction (1942); to J.K. Pollock, Change and Crisis in Euro-

pean Govemments (1947); to - Hans J. Morgenthau and K.W.

Thompson, Principles and Problems of International Politics

(1950); Essay on Hans Kelsen's Pure Theory and Related Prob-

lems in International Law (1953); Alliance Policy in the Cold

War (1959); World in Crisis (1962); Perennitas (1963); Philos-

ophy of the Social Sciences (1963); num. other publs. in schol.

journs; for further biblio. see G.K. (1961-). Lit: Gins-

burg-Rodley, The Current State of Human Rights — Essays in

Honor of Erich Hula (1971). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, Journ, Print, Qu. — IfZ.

Huppert, Hugo, writer; b. Bielitz-Biala, Galicia, Aus. (Biel-

sko-Biala, Pol.) 5 June 1902. E: U.S.S.R, 1945 Aus, 1949

U.S.S.R, 1956 Aus. « L Milka; H. Vera Sergejewna; IIL

Finny. C: One child with second wife.

Active in socialist youth orgs; 1921- mem. K.P.Ö. Studied

polit. sei. and econ, Univ. Vienna; 1925 Dr. rer. pol; then stud-

ied sociol. and bist, in Paris. Worked for Agence balkanique.

1927 expelled from Fr; returned to Aus. 1928 recd. commn. to

U.S.S.R; 1928-32 res. work for ed. of compiete works of Marx

and Engels at Marx-Engels Inst, Moscow. Stayed in U.S.S.R.

as polit emigre in face of devs. in Aus. 1932-35 studied in Mos-

cow. Collab. Deutsche Zentralzeitung and Das Wort. Moscow;
1936-38 mem. ed. bd. Internationale Literatur. Deutsche

Blätter, Moscow. 1938 arrested following denunciation; re-

leased after one-vr. invest. detention. 1939-41 lect, Gorki Inst,

of World Lit, Moscow. After 1941 worked for Cent. Polit. Ad-

min. of the Red Army. Evacuated to Tschistopol, later returned

to Moscow. Spring 1942 co-signer of Appeal to the Ger. Peo-

ple. Propaganda work in P.O.W, camps at Yusha and Krasno-

gorsk. 1944-45 sent to the front as major in Red Army at head-

quarters of the 2nd Ukrainian Army Group. 1945 to Aus. Head

of cultural dept. Österreichische Zeitung. Co-fdr. of Aus. Writ-

ers* Assn. and of Aus.-Soviet Soc. 1949 ordered back to

U.S.S.R; moved from Moscow to Tiflis (Tbilisi); worked as lit.

trans. 1956 returned to Vienna. Freelance writer; contrib. to

Communist newspapers. Extensive travel. Author of reportage,

travellogues, autobiographical novels, poetry; also translator

of Vladimir Mayakovski and Schota Rusthaveli. Mem: Acad.

of Artsof E. Ger. (corresp. mem. 1963); P.E.N. Cent, of E. Ger;

Ger. P.E.N. Cent, London. Recd: Heinrich Heine Prize(1964);

Nat. Prize (1967); Maxim Gorki Prize (1972); Art Prize of the

Ger.-Soviet Friendship Soc. (1976); Aus. Gross of Hon. for Sei.

and Art, Ist class (1977). A: (1977) Vienna.

Biblio: Sibirische Mannschaft: Ein Skizzenbuch aus dem Kus-

bass (Moscow, 1934); Flaggen und Flügel: Skizzen, Reporta-

gen, Geschichten (Engels, 1938); Vaterland, poetry (Kiev,

1940); Jahreszeiten, poetry (Moscow, 1941); Der Heiland von

Dachau, poetry (Vienna, 1945); Den morgigen Tag zu erschlies-

sen: Studien eines Österreichers im Sowjetland (Vienna, 1949);

Gesammelte Werke in Einzelausgaben, Martin Reso, ed, 3 vols.

(Halle/S, 1975-77); Ungeduld des Jahrhunderts: Erinnerungen

an Majakowski (Berlin, 1976); Die angelehnte Tür: Bericht von

einer Jugend {HaWt/S, 1976); Wanduhr mit Vordergrund: Sta-

tionen eines Lebens (Halle/S, 1977); further biblio. in Veröffent-

lichungen deutscher sozialistischer Schriftsteller; Intl. Biblio;

Mclzwig, Buchveröffentlichungen; Köttelwesch, Biblio. Hand.

Lit: E. Dannhauer, **Die Lyrik Majakowsky's in der deutschen

Nachdichtung von Hugo Huppert" (diss, Univ. Jena, 1971);

Walter, Exilliteratur 4. Sources: Hand, Print. — IfZ.

Hurst, David (fmly. Theodor Hirsch), actor, director; b. Berlin

8 May 1926. E: 1935 Aus, 1939 U.K, 1957 U.S. Cit: Aus. F: -
Julius Hirsch. M: Martha Johanna Wulkan (Thal), b. 1886, d.

Auschwitz concentration camp 1944(7), Jewish, fashion journ,

assoc. ed. Die Dame, Berlin, 1935 to Aus, 1942 taken to There-

sienstadt concentration camp, 1944 to Auschwitz. S: Frederick

(Friedrich) Hirsch, b. Berlin 1923, cml. mgr, 1935 to Aus, 1939

to U.K, a: 1980 Pinner, Middlesex, U.K; half bros. -* Wolf-

gang Heinz; -^ Hans. J. Heinz, oo I. 1949 June Douglas-Reid,

1957 div; II. 1957 Barry Ann Wharton. C: With first wife, one

dtr; with second wife, one son and two dtrs.

1931-35 educ. in Berlin. 1935 emigr. to Vienna with parents

and brother Frederick. 1939 emigr. to U.K. with brother on

children's transport of Israelitische Kultusgde. Att. priv. schs.

1940-44 att. Coli, of Art, Belfast. 1944 first stage appearance

with the Savoy Players, Belfast in Watch on the Rhine. 1944-47

serv. in Brit. Army; partic. in army 's Spec. Servs. prods. 1947

theater tour. 1948-57 perf. mostly in contemp. plays in London

and on tour. Play dir. and work in radio and T.V. 1957 emigr.

to U.S. Radio, T.V, film and theater actor. Mem: Actors' Equity

Assn; Am. Fed. T.V. and Radio Artists' Screen Actors' Guild;

Actors Studio. Recd: Clarence Derwent Award (1959); Village

Voice Off-Broadway (Obie) Award for Dist. Perf. (1964). A:

(1980) New York and Hollywood.

Sources: Hand, Pers, Print. — IfZ.

Hussa-Greve, Maria nee Maria Hussa, singer (soprano); b.

Vienna 7 Dec. 1894. E: 1934 U.S. oo Arnold Greve, music

teacher.

Studied music with Elise Elizza and Arnold Greve, future

husband. 1917 debut, Vienna Volksoper. Subsequent engage-

ments: 1918-19 Vienna State Opera; 1919-21 Stadttheater,

Graz; 1922-23 German Theatre, Prague; 1923-24 *'erste dra-

matische Sängerin,'* Berlin State Opera. From 1924 spent sev-

eral summers at Zoppot fest, Danzig. 1926-32 Hamburg State

Opera ("erste dramatische Sängerin"); 1927 sang in first perfs.

of-* Erich Korngold's Das Wunder der Heliane, and Ottorino

Respighi's La Campana Sommersa. 1933 sang in Düsseldorf

for one season. 1934 emigr. to U.S. 1934- mem. Chicago Opera

Co. 1934-35 perf. one season at Theater an der Wien, Vienna.

Guest roles incl. Marschallin in Richard Strauss's Rosenkava-

lier with Metrop. Opera, New York (1940). Dir. vocal studio in

Chicago. Recordings for H.M.V. and Homochord.

Sources: Hand. — R.F.J.I.

Busserl, Gerhart, prof. of law; b. Halle, Prussian Saxony, Ger.

22 Dec. 1993. E: 1934 U.S, 1952 Fed. Repub. Ger. Cit: 1941

U.S. F: Edmund H, b. Prossnitz, Moravia, Aus. (Prostejow,

C.S.S.R.) 1859, d. Freiburg, Baden, Ger. 1938, Protestant, fmly.

Jewish, fdr. of phenomenological philos, prof. of philos. at

Univs. Göttingen and Freiburg/Breisgau.

1912-16 studied at Univs. Göttingen, Freiburg/ Breisgau and

Leipzig; 1921 Dr. jur, Freiburg. 1924 Habil, Univ. Bonn. 1924-

26 district judge, 1926-33 o. Prof. law, Univ. Kiel; 1929 dean of

law seh. 1933 o. Prof, Univ. Göttingen, 1934 Univ. Frankfurt/

M but unable to assume function at either. 1934 emigr. to U.S.

1934_40 vis. prof, Univ. Virginia; 1940-48 prof. of laws. Na-

tional Univ, Washington, D.C. 1937-41 legal adv. Am. Law

Inst. 1946-47 with legal div, O.M.G.U.S, Berlin. 1948-52 fgn.

serv. off, U.S. State Dept, at Off. of Gen. Counsel, H.I.C.O.G,

Berlin and Frankfurt/M. 1952 returned to Fed. Repub. Ger.

1952-53 vis. prof, Univ. Cologne, 1953 emer. Recd: Grosses

B.V.K. (1960); Dr. phil. h.c, Univ. Giessen (1964).

Biblio: Rechtskraft und Rechtsgeltung (1925); Rechtsgegen-

stand (1933); Recht und Zeit, fönf rechtsphilosophische Essays

(1955); Arbeitskreis für eine Reform der deutschen Juristen (led

by G.H.), Die Ausbildung der deutschen Juristen, Darstellung,

Kritik und Reform (1960); Recht und Welt (1963). Arch:

S.P.S.L. Sources: Hand, News. — R.F.J.I.
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320 Ikenberg

MinPräs., 1966-71 Gesandter an der Botschaft in Bonn,

1971-73 in Washington, 1973-76 Botschafter in Schweden, ab

1977 Dir. Abt. Europa im Außenmin. Jerusalem. Lebte 1977 in

Jerusalem.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

( Ikenberg, Siegfried, Richter; geb. 26. Okt. 1887 Ransbeck/

Westf., gest. I.Juni 1972 Brüssel; jüd.; V: Kaufm.; M: Lma,

geb. Grueneberg (gest. 1951); G; Dr. Albert I. (gest. Chicago),

RA; Aenne Markus (gest. London); Mie (Mary) Littaur, A:

NL- oo Marie Marxsohn (geb. Frankfurt/M., gest. 1964 Köln),

Emigr.; K: keine; SM; deutsch. Ausbürg., USA, 1951 deutsch.

Weg: 1939 USA; 1951 Deutschland (BRD).

1906 Abitur Köln, Stud. Rechtswiss., 1909 Referendar, 1915

Assessor, Kriegsteiln. (mehrfach verwundet). Ab 1919 Richter

beim LG Köln, 1923 LG-Rat, 1930 OLG-Rat. Vors. Provinzial-

verband für jüdische Wohlfahrtspflege in der Rheinprovinz,

Köln. Dez. 1936 Zwangspensionierung als Richter, Apr. 1939

Emigr., Buchhalter in Chicago. 1951 Rückkehr, Sept. 1951 bis

Ruhestand Okt. 1955 Senatspräs, beim OLG Köln. 1953-72

Mitgl. Pension Advisory Board der Claims Conference m
Bonn ab 1955 jur. Berater URO Köln, Berater der Isr. Handels-

mission. Aktiv in jüd. Gde. Köln, GrMitgl., zeitw. VorstMitgl.

u. zuletzt Ehrenmitgl. Kölnische Gesellschafl für christlich-jü-

dische Zusammenarbeit. Starb auf einer Besuchsreise in Brüs-

sel, in Köln beigesetzt. - Ausz.: 1962 Gr. BVK.

Qu: Arch. EGL. - IfZ.

ligner, Karl, Jurist; geb. 5. Nov. 1895 Magdeburg, gest. 1965

(?) Stockholm; SM- deutsch. Weg: 1933 CSR; 1938 S.

1913 SPD; 1931-33 Ltr. der Rechtsabt. von Reichsbanner

(RB) Mithg.'der Febr. 1933 einmalig erschienenen RB-Zs. Der

Wehrsport. 1933 Emigr. in die CSR; Sopade -Siüizpunki\iT. in

Mährisch-Ostrau. In Stockholm Mitgl. SPD-Ortsgruppe, Red-

Mitgl. u. Geschäftsf. der ab Jan. 1945 hg. Zs. Die Sozialistische

Tribüne, ab März 1946 beratendes Mitgl. SPD-Landesvorst.

Schweden.

L: Rohe, Reichsbanner; Friberg, Margareta, Bibliographie

einer Zeitschrift. Die Sozialistische Tribüne (als Ms. gedr.).

1969; Müssener, Exil; D: ArA, AsD. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Illner, Arthur, Komintern- u. Parteifunktionär; geb. 15.

Okt. 1891 Königsberg/Ostpr., gest. 25. Dez. 1974; V: Arbeiter;

oo Erna Hackbarth (- Erna Illner). Weg: E; UdSSR; 1940 S;

1942 UdSSR; nach 1945 Deutschland (SBZ).

Tischler; Teiln. 1. WK, Kriegsgef. in GB, 1919 KPD, Teiln.

an kommunist. Aufständen in Mitteldeutschland u. im Ruhr-

geb., dann Ltr. des MilApp. in Ostpr., nach sog. Oktobernie-

derlage 1923 in die UdSSR, MilSchule Moskau, danach i.A. der

Komintern nach China, 1927 Mitorg. des Kantoner Aufstands.

1933 illeg. Tätigkeit in Deutschland; im Span. Bürgerkrieg als

Ltr. des Internat. Partisanen-Btl. bes. mit konspirativen Aufga-

ben betraut, u.a. Mitwirkung bei Liquidierung parteioppos.

Kräfte. Ab 1936 Deckn. Richard Stahlmann, genannt Partisa-

nen-Richard. Nach Kriegsende in die UdSSR, Nov. 1940 i.A.

Dimitroffs zur Kontrolle der Tätigkeit von -* Karl Mewis bei

Errichtung der illeg. KPD-Landesltg. nach Schweden. Deckn.

Kalle Vorgesehen für Einsatz im Reich, 1941 Kooptierung ins

ZK der KPD, Mitunterz. ZK-Aufruf v. 6. Okt. 1941. Nach Ver-

haftung von - Herbert Wehner u. Mewis Rückkehr in die

UdSSR Mitarb. Deutschlandabt. des sowj. milit. Nachrichten-

dienstes'. Nach Kriegsende in die SBZ, 1948 Ltr. Interzonen-

büro der SED, Itd. Mitwirkung beim Aufbau der sog. Abt. Ver-

kehr des ZK der SED, einer Tarneinrichtung für konspirative

Arbeit in Westdeutschland. Anfang der 50er Jahre Ltr. Zentral-

stelle für Kurierdienste; illeg. Einsätze in der BRD. 1952

Oberst, bis 1959 Mitarb. MfS. - Ausz.: u.a. 1954 WO (Silber),

1956 Hans-Beimler-Med., 1961 Banner der Arbeit, 1966 Karl-

Marx-Orden; ZK-Nachruf. ,^^ w
L- ua. Dallin, Sowjetspionage; Duhnke, KPD; Mewis,

Auftrag; Dahlem, Vorabend; Wehner, Untergrundnotizen.

Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Illner, Erna, geb. Hackbarth, Parteifunktionärin; geb. 1896 (?\

Berlin, gest. 14. Nov. 1967; V: Arbeiter; « -. Arthur Uin^^

Weg: F, 1943 Deutschland. ^^*,

1916 USPD, 1917 Spar/a/cw5-Gruppe, ab Grdg. KPö-Mitgrl

Partei- u. JComm/erw- Funktionärin, enge Mitarb. Georgi DiJ
mitroffs u. Red. der von ihm hg. Balkankorrespondenz. 1933?

Verhaftung, nach Entlassung Emigr. nach Frankr., 1939 Inter;

nierung, Flucht, ab 1941 Mitgl. KPD-Ltg. für das besctztti

Frankr. (ab Mai 1 942 sog. Westltg.), darin zuständig für die Vcü^

bindung zum PolBüro der PCF u. der sog. KPD-Landltg. fd^^

die Arbeit nach Deutschland, Hg. u. Chefred. des Organs dcrl

Westltg. Die Rote Fahne Paris, 15. Nov. 1942 Teiln. der illcj,^^

Beratung der KPD-Funktionäre bei Valmondois. Ende 1943

Verhaftung durch franz. Polizei, nach Auslieferung Inhaftio*

rung in Berlin, Flucht, bis Kriegsende im Untergrund. Danach

infolge zerrütteter Gesundheit nur kurzfristig im Pressedicn^'

der KPD/SED tätig. Deckn. Erna Stahlmann.

L: Schaul, Resistance; Pech, Resistance. Qu: Publ. Z. -IfZ,

Ilsar (urspr. Issler), Yebiel, Ph. D., Ministerialbeamter; geb.

20. Dez. 1912 Groß-Radomisch/Galizien; jüd.; V: Heinrich

Issler (geb. 1878 Groß-Radomisch, umgek. KL Maidanck),

jüd., Vertr.; M: Elke, geb. Blatt (geb. 1887 Kolbosow/Galizicn.

umgek. KL Maidanek), jüd.; G: Jaffa Wasserberg (geb. 1908

Groß-Radomisch), A: Haifa; Rabel Danzig (geb. 1919 Dort-

mund), 1936 Emigr. Pal. mit Jugend-Alijah, Gärtnerin im Kib-

buz Sarid; Tirza Michael (geb. 1922 Dortmund), 1938 Emigr.

Pal. mit Jugend-Alijah. A: Kibbuz Lehavot HaBashan; 00 1937

Miriam Badt (geb. 1920 Breslau), jüd., 1933 Emigr. Pal., Stud,

Lehrerseminar Tel Aviv u. Pädagog. Inst. Zürich, Lehrerin u.

Fürsorgerin für geistig behinderte Kinder; K: Tamar Bilu (geb.

1942 Jerusalem), Stud. Hebr. Univ. Jerusalem, Pädagoge; StA:

österr.;IL. W^eg; 1933 F, 1934 Pal.

1932-33 Stud. Med. Köln, Mitgl. u. Ltr. zion. Jugendorg..

Mitgl. Blau- Weiß. U.O.B.B., Habonim. K.J.V.; 1933 Emigr,

Frankr Ausbildung als Heizungsmechaniker in Vorbereitung

für Alijah; 1934 illeg. nach Palästina, 1934 Mitgl. Kibbuz Givat

Hasheloshah, 1936-38 Stud. Hebr. Univ., Mitgl. Haganah \i.

Jew Settlement Police. 1938-39 Stud. Heilpädagog. Inst. Univ.

Zürich 1955-57 Ps. Yebiel Ben Hanoch. 1958-60 Forts, dct

Stud 1972 Ph. D.; 1943-48 Mitarb. pol. Abt. der Jew. Agenc^

(Abt.* Jugendbewegungen); i960 GenKonsul in Zürich. *^

1977 Ltr. Abt. für GeschForschung im Außenmm. Lebte \)fii

in Jerusalem.

Qu: Fb. Hand.-RFJI.

ytr:

Imbusch, Heinrich, Gewerkschaftsfunktionär, Po
'"'i«';' .

3. Sept. 1878 Oberhausen, gest. 16. Jan. 1945 Essen ;kath..»'.i

hann Heinrich 1., Tagelöhner; M; Gertrud, &^^;^^°'^''^^^

Hermann (gef.1915), Gewerkschaftssekr.; ~ '^O/ ;"7^,
Breddemann; K: 6; StA: deutsch, 5- A"g- 1937 Ausburg.jOj

Farn. Weg: 1933 Saargeb.; 1935 Lux.; 1940 B, F; 1942 DeuU«-

land. . L
1

Vor 1905 Bergarb. im rhein.-westf. Kohlenrevier; ao i

Mitgl. Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutsch

1905-19 Red. des Verbandsorgans Der BergknapP'- '

VorstMitgl. des Gesamtverbandes der christUchen Ower

len Deutschlands. 1919 Vors. des Gewerkvereins:jy

StadtVO Essen, Mitgl. der Nationalversammlung (^

1919-25 Mitgl. des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates.

dem stellV. Vors. des Reichskohlenrates, 1920-JJ «

hörte zum linken Flügel des Zentrums, einer <>"
.^

•Reichsknappschaftsgesetzes von 1923 u. der Knapps

velle von 1926. 1929 als Nachfolger Adam Stegerwai ^^
des christlichen Deutschen Gewerkschaftsbundes (""»

,„j^
verband der christlichen Gewerkschaften u. dt. '^nge

^^ ^
Beamtengewerkschaften); umfassende

P"''''^'f- , pmigiij

Lage, Versicherung u. Org. der Bergarbeiter ifi' ^^ j«
Saargeb., aktiv im Kampf gegen die ^»^^i^]^'^^?'^fchrisM
an das natsoz. Deutschland, Mitbegr. Volksbund Jur ^^^i

soziale Gemeinschaft - Johannes Hoffmanns; verg
• j

rungsversuch durch SA ; nach dem Saar-Referenauro

i'
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[Jif^70 AR-Mitgl. Hast Jerusalem Development Co. Ltd.;

STMitgJ- VcrwAusschuß Old City Writers, 1970 AR-Mitgl.

^Government Tourist Corp., Berater des Israel-Festivals,

LUfTcntl. wiss. Art. Lebte 1977 in Jerusalem.

k^: Fb. Hand. - RFJL

J^y^lfred, Dr. phil., Rabbiner; geb. 6. Apr. 1897 Nuttlar/

.

jf gest. 15. Apr. 1972 New York; V: Meyer J. (geb.

1861 Sögel bei Hannover, gest. 1918 Nuttlar), jüd., Kurz-

Äfcnhändler; M: Emma, geb. Weinberg (geb. ca. 1866 Sitt-

^iEhauscn b. Hannover, gest. 1941 Nuttlar), jüd.; G: Erich

hf^ 1973 Trenton/N.J.), Emigr. E, Kuba, 1946 USA, Schäch-

IL Lehrer;
David (gef. im 1. WK); Adele Silverstein (umgek.

Holokaust); Rosa Weinberg (umgek. im Holokaust); Hilde

jvcr Emigr. GB, B, CDN, 1977 nach IL; Frieda Neumann,

J34 Emigr. Pal., 1952 CDN; Erika Kohn (umgek. im Holo-

!L|(); 00 Caroline Schieren (geb. 1897 Düsseldorf, gest. 1971

lew York), 1939 Emigr. USA, Fürsorgerin in Washington/

'I),C; ^- ^^y^^ ^^^^- ^^^'*)' ^^^^ Emigr. USA, Stud. Howard

Püniv., Taxifahrer in Rockville/Md.; Aryeh L. (geb. 1925),

1939 Emigr. USA, Stud. Ner Isr. Rabb. Coli. Baltimore u. an

llncr Ycshivah, Stud. Psychol. Johns Hopkins Univ. u. City

)U,New York, seit 1949 Rabbiner Astoria Heights Jew. Cen-

r;Zvi David (geb. 1926, gest. 1941 Washington/D.C), 1939

'EmV ^SA; Judith Durst (geb. 1932), 1939 Emigr. USA, Leh-
'^

rin Ycshiva Univ. New York; Esther Keane (geb. 1941); StA:

itsch;USA. Weg:\9^9^JS^.

1922 Examen am Rabbinerseminar Berlin, 1922 Prom. Univ.

Irzbuig, 1922-27 Lehrer für jüd. Ritualgesetz in Köln,

1927-38 Rabb. SynGde. Bad Kreuznach/Nahe, Unterstützung

JM. Verfolgter bei der Flucht über die franz. Grenze; Nov. 1938

JCL Dachau. 1939 Emigr. USA über Frankr. u. die Niederlande

Ehefrau u. Kindern, 1939-66 Hauslehrer für Hebr. Bibel-

mdc, Talmudwiss. u. ReligGesetze in Washington/D.C; ab

(966 Ruhestand in New York.

Y W: Die Kere-Kethib des Buches Jeremia nach der Auffas-

Ifcng der jüdischen Exegeten (Diss.). 1924; Exegetisches Miszel-

fcn-Jahrbuch der Jüdisch-liberalen Gesellschaft, Nr. XVII,

|925; Haser uMale baTanakh (Fehlerhafte und Vollständige

"itschreibung in den Heiligen Schriften). 1977. Qu: Arch.

Z.-RFJL

H'

rv
«oho, Max, Dr.jur., Rechtsanwalt, Landwirt; geb. 1887

Iwitz/Schlesien, gest. 13. Dez. 1972 Pardes Hannah/IL; V:
wi J., Lehrer in Gleiwitz; M: Luise, geb. Hamburger; G: l

^^gck. im Holokaust); « Else Nathan (geb. 1891 Zduny/
>a»gcst 1959), 1933 Emigr. Pal.; K: Hannah Navar (urspr.
[^tzki), 1933 Emigr. Pal.; Lea Lotte Bernheim (gest. 1948).
»3 Emigr. Pal.; Bathschewa Ronat, 1933 Emigr. Pal.; Esther
^lor. 1933 Emigr. Pal. Weg: 1933 Pal.

Rcchtswiss. München, Berlin, 1908 Prom., 1913-33
inwalt in Breslau, RA u. Notar. 1905-33 Mitgl. Zioni-

'^Organisation, 1913-33 Vors. zion. Ortsgruppe Breslau u.

^»tgl. ZVfD, Deleg. zum Zion. Kongreß, Komitee-Mitgl.
j^V^ Breslau, Mitgl. preuß. Landesverband Jüdischer Ge-

^^ aktiv in der Unterstützung osteurop. Emigr. (Unter-

y*iV^
^L Hechaluz- u. Hachscharah-ZQnlTcn), Mitgl.

^loi
^^^^^' ^ ''^' ^ '''^^' ^^*^^ "^^^ Palästina, Landan-

p3 Emigr. Palästina, 1933-34 landwirtschaftl. Ausbil-
"^Kibb. Gan Shemuel, 1934-75 Bes. eines landwirt-

k nT"^^^ "• ^°" Obstplantagen in Pardes Hannah, Mit-

ßifjf^^^» später Ltr. GdeRat in Pardes Hannah. Zugl.

mUv ^'^^^^ Plantation, später Hashgabah Ltd., Mitgl.

S^-
"^ Board, AR-Mitgl. u. Vors. Steuerkommission

^»rtschaftl. Vereinigung, Vors. Landes-Blindenbiblio-
^ jjr'^yah (Übertragungen von Literatur in die Blinden;
^^gl. RegAusschüsse für Wasserwirtschaft, für Genos-

•I^
"• Blinde, Präs. u. Mitgl. Ehrengericht Großloge

t^^^^'^^i B'rith, Gr. des Bnai-Bri7/i-Jugendklubs für

^? Emwanderern in Pardes Hannah.

Vt^^ Pers. - RFJL

Jacobsohn, Walter, Dr. phil., Apotheker, Industrieller; geb.

14. Febr. 1904 Kosten/Posen; V: Jacob J. (geb. 1877 Lauen-

burg/Pommern, gest. 1948 New York), Apotheker, 1940

Emigr. Mex., 1945 USA; M: Margarethe, geb. Olschewsky

(geb. 1877 Zaborze [Zabrze]/Oberschlesien, gest. 1962 New
York), jüd.. 1933 Emigr. Mex., 1945 USA; G: Hertha Dach
(geb. 1908 Berlin, gest. 1957 New York), jüd., Stud. Rechtswiss.

Berlin, Referendarin, 1936 Emigr. USA, Chefsekr.; « 1930

Dorethea Bronner (geb. 1910 Zaborze [Zabrze]), jüd., 1933

Emigr. Pal.; K: Jochanan (urspr. Hans, geb. 1931 Berlin), 1933

Emigr. Pal., Buchprüfer; Ruth Shomroni (geb. 1937 Tel Aviv),

Keramikerin; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

Stud. Frankfurt/M., Freiburg, Berlin, Approbation als Apo-
theker, Pharmazeut. Laborausbildung in Berlin u. Frankfurt,

Assist, in UnivLabors, Mitarb. an Entwicklung u. Herst, von

Medikamenten; Mitgl. JJWBu. ZVfD. Mai 1933 Emigr. Palästi-

na, 1933-36 Ankauf der pharmazeut. Werke Zori Ltd. (Teilh.

u.a. — Paul Weiss), 1936-50 (?) Dir. u. Teilh. Palmed-Palestine

Products Ltd. u. Taro Ltd.; 1933-48 Tätigkeit für illeg. Einwan-

derung. 1950 (?)-58 Dir. pharmazeut. Abt. von Rafa Labs. Jeru-

salem u. Abic Ltd. Ramat Gan, Inh. einer Apotheke in Tel

Aviv. 1956 nach Afrika u. Burma zur Förderung der Ausfuhr

isr. pharmazeut. Produkte, 1957-58 Sonderberater der Reg.

von Burma, Reorg. der Burma Pharmaceut. Indus. Ltd.,

1960-63 Dir. der Miles Chemicals (Isr.) Ltd., 1963 nach Singa-

pur i.A. des UN Techn. Assist. Board; 1964 u. 1966 nach Thai-

land u. Singapur i.A. von ECAFE als Berater für die örtl. phar-

mazeut. Industrie. Ehrenamtl. Sozialfürsorger. Tätigkeit für Sol-

daten u. Soldatenfamilien in Haifa. Lebte 1977 in Haifa.

Qu: Fb. - RFJL

Jacobson, Ann R., Sozialfürsorgerin; geb. 25. Apr. 1926 Berlin;

oo verh.; K: 3. Weg: 1939 USA.
1939 Emigr. USA, 1939-43 Schulbesuch in Kansas City/Mo.,

1943-46 Stud. Univ. Missouri in Kansas City, 1946 B.A.,

1946-48 Lehrerin für dt. Sprache an der Univ. Missouri u. Kan-

sas. 1965-66 Sozialfürsorgerin beim Kansas Child Weifare Ser-

vice, 1966-67 Sozialfürsorgerin beim Mattie Rhodes Center in

Kansas City; 1967 M.S.W. Univ. Kansas. 1967-71 Projektdir.,

1969 stellv. Dir. Carver Nachbarschafts-Zentrum, 1969 Doz.

für Erwachsenenbildung Univ. Missouri; 1970-71 Stud. Univ.

Kansas, ab 1973 Assoc. Dir. United Community Services,

1966-72 Mitgl. Interkonfessioneller Ausschuß der Union Am.
Hebr. Congr.; 1968-71 Vorst. der Women*s Dir. der Jew. Fed.

and Council: 1969-73 Mitgl. Rehabilitations-Projektausschuß

der Goodwill Industries Am.; 1970-72 Präs. Assn. Volunteer

Bureaus Am. 1971 u. 1973 Deleg. auf der Weltkonf. der Jew.

Agency in Israel, Mitgl., 1973 Deleg., 1973-74 Vizepräs.,

1974-75 Vors. Nat. Assn. Soc. Workers, Mitgl. Acad. of Cert.

Soc. Workers, League of Women Voters, Assn. Voluntary Ac-

tion. Lebte 1977 in Kansas City.

W: Art. in Fachzs. Qu: Fb. Pers. - RFJL

Jacobus, Hans, Journalist; geb. 6. Aug. 1923 Berlin; StA:

deutsch. Weg: 1938 GB; 1945 (?) Deutschland (Berlin).

Metallarb.; 1938 Emigr. nach GB. 1945 KPD. Rückkehr nach

Berlin, Red. Verlag Neues Leben, anschl. bis 1953 Chefred.

Sport-Echo Berlin (Ost), ab 1954 AbtLtr. für Kultur beim Rat

des Stadtbez. Berlin-Mitte, danach Red. bzw. Kommentator
Berliner Rundfunk u. Deutscher Fernsehfunk: ab 1965 Mitgl.

Friedensrat der DDR. - Ausz.: u.a. 1968 WO (Silber).

Qu: Hand. - IfZ.

t.Jacoby, Gerhard, Dr. jur., Dr. rer. pol., Rechtsanwalt, Ver-

bandsfunktionär; geb. 30. Juli 1891 Berlin, gest. 19. Aug. 1960

New York; jüd.; V: Oscar J. (geb. 1860 Landsberg/Branden-

burg, gest. 1922 Berlin), jüd., Schrott-Großhändler; M: Eva,

geb. Meyer (geb. 1860 Posen, gest. 1916 Berlin), jüd.; G: Lina

Goldschmidt (geb. 1888 Berlin, gest. 1935 New York), Stud.

Musikhochschule, Schriftstellerin u. Kunstkritikerin, Emigr.

UdSSR, Mexiko, USA; Ludwig (geb. 1895 [?] Berlin, gest. 1959

Buenos Aires), Volkswirt, Textilfabrikant, Emigr. Rum., Ar-
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gcnt.; oo Dr. Margot Goldstandt (geb. 1899 Strelno/ Posen),

jüd./l926 Prom. Berlin, 1938 Emigr. Pal., 1940-45 Sängerin,

1945 Emigr. USA, Sprach- u. Gesanglehrerin, Schriftstellerin,

seit 1947 Kunsthändlerin; K: Frank R. (geb. 1925), 1935 Emigr.

Pal., 1945 Emigr. USA, Ph. D., Doz. für Germanistik Brandeis

Univ.; StA: deutsch; Pal.; USA. Weg: 1935 Pal., 1937 USA.

1912 Staatsexamen, 1913 Dr. jur. Berlin. 1914-18 Kriegsteiln.

(Offz.-Anwärter, Uffz., EK II). 1921 Dr. rer. pol. Würzburg,

Assessor, 1921-35 RA, nach 1927 (?) Notar in Berlin, zus. mit

-. Wenzel Goldbaum Teilh. einer bedeutenden RA-Firma für

Urheber- u. Theaterrecht, tätig u.a. für S. Fischer Verlag, UFA,

Schriftsteller u. Bühnenkünstler. Gleichz. Syndikus des S. Fi-

scher Verlages, Gr. u. Syndikus der GEMA (Genossenschaft

zur Verwertung musikalischer Aufführungsrechte). 1921-35

Mitgl. Berliner Anwaltschaft, Gesellschaft der Bibliophilen,

Deutscher Schriftstellerverband. 1935 mit Sohn Emigr. Palästina

über Frankr. mit A I-Zertifikat, Rechts- u. Wirtschaftsberater

u.a. für Versicherungsges. Migdal; 1937 in die USA mit Touri-

stenvisum, später Einwanderungsvisum nach Aufenthalt in Ka-

nada, 1939-60 tätig beim WJC, 1941-60 als Forschungsmitarb.

u. Mithg. der Publikationen des Inst. ofJew. Affairs des WJC.

1951-52 Vertr. des WJC in Deutschland (BRD), Besuch von

D.P.-Lagern, Mitarb. an Grdg. des Zentralrats der Juden in

Deutschland und an der Vorbereitung für die Nürnberger Pro-

zesse. 1949-60 Vertr. des WJC bei UNESCO. Mitgl. Am. Jew.

Congress, Internat. Lawyers Assn.

W: Hitler's Ten-Year War Against the Jews (Mitverf.). 1943;

The Racial State. The German Nationalities Policy in the Pro-

lectorate of Bohemia-Moravia. 1944; The Story of the Jewish

D.P. (Mitverf.) 1947 (2. Aufl. u. dt. Übers. 1953); Dictionary of

Jewish Public Affairs and Related Matters (Mithg.). 1958; Qu:

Arch. EGL. Hand. Pers. - RFJl.

CJacoby, Gustav, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 10. März 1904

New York; jüd.; V: Siegfried J. (geb. 1873 Berlin, gest. 1932

Berlin), jüd., Bankier, um 1900 zeitw. in GB u. USA; M:

Amenda, geb. Rappaport (geb. 1871 New York, gest. 1947 New

York), jüd., 1905-35 in Deutschland, anschl. USA; G: Dr. jur.

Sidney J. (geb. 1908), 1934 Emigr. USA; « 1935 Eva Michaelis

(geb. 1908 Berlin), jüd., 1924 mit Eltern nach J, später USA,

B.A., Fachübersetzerin; K: Sylvia J. Cohn (geb. 1937); Stephen

M. (geb. 1940), Stud. Columbia Univ., RA, Mitgl. VerwRat

Selßwlp: StA: USA u. deutsch. Weg: 1933 USA.

1905 Rückkehr der Familie aus den USA nach Deutschland.

Ab 1922 Stud. Rechtswiss. Freiburg, Berlin u. Leipzig, 1927

Prom.; als Stud. Mitarb. in versch. Berliner Banken u. 1924-27

Ltr. Finanzabt. bei Mansfeldscher Metallhandel Berlin; Refe-

rendar, Assessor, bis 1933 RA in Berlin, dann Berufsverbot.

Juni 1933 Emigr. USA mit Besuchervisum, 1934 Anerkennung

der ehem. USA-StA.; 1933-35 Stud. Rechtswiss. Univ. New

York u. Columbia Univ., zugl. Sachverständiger für dt. Recht,

Verf. von Richtlinien für dt. Juristen in EmigrFragen; März

1936 Zulassung als RA in New York, anschl. Anwaltspraxis in

New York. Im 2. WK Mitgl. Citizens' Defense Corps. 1946-58

Präs. u. VorstVors. Einwanderergde. Congr. Habonim New

York. VorstMitgl. LBI, Jew. Philanthropie Fund of 1933, AFJ-

CE, New York Foundation for Nursing Homes Inc.. Am. Barri-

ster Assn., ab 1936 Mitgl. N.Y. County Lawyers' Assn. (langj.

Ausschußmitgl. Foreign Law Comm.). Lebte 1977 in New

York.

W: Die interparlamentarische Regierung nach deutschem

Reichsstaatsrecht (Diss.). 1927; Habonim - „And All The Past

Is Future". In: Living Legacy, Festschrift für Rabbi Hugo

Hahn. 1963. L: Anniversary Yearbook. Congr. Habonim

1939-49. O.J.; Congr. Habonim, 1939-59. Past, Present and

Future. O. J. D: RFJI. Qu: Fb. Pers. - RFJL

Jacoby, Henry (Heinz), Schriftsteller, UN-Beamter; geb.

3. Aug. 1905 Berlin; V: Sigmund J., Kaufm.; « 1930 Frieda

(später Freda) Koschke, Textilarb., Mitgl. Freie Jugend, KPD,

nach 1933 illeg. Tätigkeit, März 1934 Flucht nach Prag, 1937

GB, F, 1941 USA; StA: deutsch, USA. Weg: 1936 CSR; 1937

F; 1941 USA.

Bis 1920 Gymn., dann kaufm. Lehre in Berlin. Anschluß
an

Freie Jugend unter -« Ernst Friedrich, Mitarb. beim Aufbau

des Anti- Kriegsmuseums, bis 1927 Ltr. von Verlag u. Buch-

handlung. Anhänger der Individualpsychologie Alfred Adlcri

Verb, zu — Otto Rühle, Mitarb. Internationale Zeitschrift ß^
Individualpsychologie. Ausbildung als Sozialarb. an der Wohl,
fahrtsschule von Carl Mennicke, 1930-32 Ltr. des Sekr. der

Deutschen Vereinigung für Jugendgerichte und Jugendgericht^,

hilfen. Sommer 1930 StudReise in die UdSSR, Eintritt Iq

KPD. Nach natsoz. Machtübernahme Anschluß an illeg. KPD.
Oppositionsgruppe unter -* Kurt Landau, ab Mitte 1933 füh-

rend in illeg. Tätigkeit der Gruppe, Mitarb. Der Funke u. Bc-

triebszs. Der revolutionäre Vertrauensmann. März l934Verhar.

tung, u.a. Columbia-Haus, 2 1/2 J. Zuchth. Waldheim u. Bran-

denburg; Juli 1936 Emigr. Prag, Apr. 1937 Paris, schriftst. Tä-

tigkeit, Privatlehrer, ab 1938 Ltr. eines privaten Waisenhausci

für jüd. Kinder aus Berlin. Mitgl. Verband deutscher Lehrer^

Emigranten. In Paris Mitarb. Gruppe Funke (Marxisten-Interna^

tionalisten) um Zs. Der Funke u. Kritische Parteistimme,

Deckn. Sebastian Franck. 1939 Internierung, Ende 1941 mit

Notvisum durch Vermittlung von Max Horkheimer u. Frede-

rick Pollock nach New York, Fabrikarb., Angest. jüd. Org., ab

1942 mit Auswertung europ. Zs. u. Ökonom. Analysen in New

York u. Washington beauftragt (-* Adolf Kozlik). Mitarb. So-

zialist. Zs. Call u. Zs. Politics, Ps. Andre Martin, Sebastian

Franck, Berger. Nach 1945 Angest. FAO, zuletzt Ltr. Genfer

Büro. Mitarb. Amnesty International. Lebte 1977 in Genf.

W: u.a. Franck, Sebastian, Zur Kritik der politischen Moral

1947, 1971 ; ders., Soziologie der Freiheit. Otto Rühles Auffas-

sung von Sozialismus. 1951; Die Bürokratisierung der Welt

1969; Otto Rühle: Baupläne für eine neue Gesellschaft (Hg. u.

Beiträge). 1971; Beiträge zur Soziologie der sozialistischen

Idee. 1973; Alfred Adlers Individualpsychologie und dialek-

tische Charakterkunde. 1974; Begegnungen mit meiner Zeit

und manchen Zeitgenossen (autobiogr. Ms.). 1977. D: IfZ;

IISG. ßw. Arch. Fb.-IfZ.

1

Jacoby, Konrad Yoram, Dr. jur., Rechtsanwalt, Ministerialb^

amter; geb. 4. Juli 1906 Königsberg; V: Siegfried J. (geb. 1872
^

Saalfeld/Ostpr., gest. 1928 Königsberg), jüd., RA u. Notar, >^>.

Mitgl. SPD, Kontakt zu Hugo Haase, später DDP; M: Antonie

Elfriede, geb. Behrendt (geb. 1879 Königsberg, gest. 1968 Jcm- ..

salem), jüd., Stud. Malerei, 1940 Emigr. J. über UdSSR, 1947

Pal.; G: Paul (geb. 1905 Königsberg, gest. 1965 Jerusalem),,-

1932 StudAssessor, 1933-39 Lehrer an jüd. Schulen in Berlin u. K^

Breslau, 1939 Emigr. Pal., Inh. einer Leihbibliothek m Jcrusi- .\

lem; Heinrich (Chanoch, geb. 1909 Königsberg), 1927 AbiJ^^g.

Stud. Hochschule für Musik Berlin-Charlottenburg, Mitg^-m

Radio-Orchester Frankfurt/M., 1933 Emigr. TR, 1934PaI.,or. ,

Musikakad. in Jerusalem, Komponist, ab 1959 Mitgl./n"* |
härm. Orchester in Tel Aviv; Hans Kurt (geb. 1918 Konipr

|
berg), Emigr. CH, dort Abitur, 1938-39 kaufm. Tätigkeit » ü.

London, 1939 Pal., im 2. WK Dienst in jüd. Brigade, Buchnwr

ter in Kefar Ata; oo 1931 Dr. med. Hanna Pelz
^%^\ll^'^^

nigsberg, gest. 1972 Jerusalem), 1933 Prom. Basel,
^"^^^^^f

Pal. mit Ehemann, 1944 gesch.; K: Rachel Varon (g^^-^*i^

Berlin), 1934 Emigr. Pal., Stud. VerwWesen, B^f^l^l^ p^
sundheitsmin.; Dr. rer. nat. Yael Naaman J. (g^^- ' ^"^

. 5.^

Tikvah), Forschungstätigkeit auf dem Gebiet der Biocnc

5M; deutsch; Pal./IL. H^eg; 1934 Pal.

Ab 1920 Mitgl. Blau-Weiß, 1924-27 Stud. Rccn^

Gesch., Phil, in Freiburg, München, Königsberg, 192»

Mitgl. K.J.V., 1927-31 Referendar, 1931-32 Assessor, a^

Okt. 1932 Assist, des Syndikus bei IHK Berlin, Nov._

Okt. 1934 Syndikus Bankhaus Boehm u. Reitzenbaum^^^

gleichz. Mitarb. Berliner Zionistische Vereinigung, Ur.zi
-j

gendgruppe, 1932-34 Itd. Position in K.J.V.; »934 Emigr.

stina mit A I-Zertifikat (Transfer durch /^^ö^^''^^' j'
jC

stadrut, Kuppat Holim. Haganah. 1935-41 Landwirt m

Yedidyah, Emek Hefer, Hilfspolizist, gleichz. ^^itaro-
^^

dt. Abt. der Jew. Agency, 1939 Siedlungsberater der n^
Mitgl. des Rates der landwirtschaftl. Genossenschaiis^^

gen Tenuat haMoshavim in Emek Hefer; 1942 ^^ ^/
Farm. Mitarb. Instruktions-Abt. im Sekr. der Tenuat n

Ji

V.



Pres. John F. Kennedy facing Berlin Citizens, from Pentax, To-
kyo, in largest intl. competition (1965).

Biblio: Artists in Residence: Berliner Philharmoniker: Marcel
Marceau; Berlin: Impression. Lit: **M. Jacoby," Camera
(vol. 48, no. 3, Lucerne, 1969); Theater im Exil 1933-1945 (Ber-

lin, 1973). Sources: Hand, Journ, Print. — IfZ.

V Jacoby, Sydney B, prof. of law; b. Berlin 7 Dec. 1908. R: Jew-

ish. E: 1934 U.S. Cit: 1939 U.S. fmly. Ger. F: Siegfried J, b. Ber-

lin 1873, d. Berlin 1932, Jewish, Gym. educ, banker. M: Aman-
da Rappaport, b. New York 1871, d. New York 1947, Jewish,

sec. educ, 1905-35 lived in Ger, 1935 returned to U.S. S.- *Gus-

tav J, b. New York 1904, 1905-33 in Ger, Dr.jur, 1933 returned

to U.S. oo 1942 Elaine Heavenrich, b. Evanston, 111. 1915, Jew-

ish, social worker. C: Evelyn, b. 1946, M.S.W, Psychiatric soc.

worker; Anne Heath, b. 1950, sec. educ, legal secy.

1927 att. Univ. Grenoble, Fr. 1927-30 att. Univs. Heidelberg

and Berlin; 1933 Dr.jur. Univ. Berlin. 1930-33 Referendar,

Berlin courts. Concurr: 1931-33 teaching assist, Univ. Berlin

fac. of law; 1931-33 legal assist, law firm of Philipsbom and
Gottlieb. 1933 dismissed from all positions. Mar. 1934 emigr. to

U.S; recd. aid from mother*s reis. 1934-36(?) res. assist. to Ed-

win Borchard, Yale Univ. Seh. of Law, and to Roswell Magill,

Columbia Univ. Seh. of Law. 1937-39 res. assist. to Edward L.

Thorndike, Columbia Univ. Teachers Coli. Concurr: 1937-38

att. Columbia Univ. Seh. of Law; 1939 L.L.B. 1940 admitted to

New York Bar; 1958 to Washington, D.C, Bar; 1970 to Ohio
Bar. 1940-57 atty. for U.S. Govt: 1940-45 for Railroad Retire-

ment Bd; 1945-47 for Dept. of Interior; 1945-46 atty, Prosecu-

tion Staff, Major War Criminals Trial, Nuremberg; 1947-57

for Dept. of Justice, Alien Property Litigation. 1956-68 mem.
fac. of law Cent, Georgetown Univ, Washington, D.C: 1956-57

adj. prof. of law, 1958-68 prof. of law. Concurr: 1957, 1958

U.S. Govt. Counsel in proceedings before Intl. Court of Jus-

tice: 1960 at Univ. Frankfurt/M Seh. of Law on Fulbright

grant; 1963 consult, U.S. Dept. of Justice, Rotterdam proceed-

ings; 1962-69 mem. comm. on Court of Claims, Fed. Bar Assn.

1968-75 prof. of law, Case Western Reserve Univ. Seh. of Law,

Cleveland, Ohio, 1975-76 John C. Hutchins prof. of law. Con-
curr: 1969-74 mem. comm. on Fed. Courts, Ohio Bar Assn;

1966, 1968 Speaker, Judicial Conf, Court of Claims. From 1976

prof, Cleveland Marshall Coli, of Law. Spec. in government lit-

igation, international and comparative law and civil proce-

dura Mem: Am. Soc. Intl. Law; Fed. Bar. Assn; Am. Fgn. Law
Assn; Temple Emanuel, Silver Spring, Md. (v. pres. 1952-53).

A: (1979) Shaker Heights, Ohio.

Biblio: Co-auth, Government Litigation, Cases and Notes

(Fairfax, Va, 1963); co-auth, Litigation with the Federal Govern-

ment (Joint Committee on Continuing Legal Education of the

Am. Law Inst, and Am. Bar Assn, Philadelphia, 1970); Ohio

Civil Practice under the Rules, 2 vols. (Baldwin*s Ohio Practice

Series; Cleveland, 1970); contrib, "Court of Claims: Nature

and Jurisdiction;'* "Court of Claims: Procedure," in West's

Federal Practice Manual (vol. 2, St. Paul, Minn; 2nd ed, 1970);

contrib. more than 25 arts. to prof. journs; for biblio. see

R.F.J.I. archs. Lit: One issue of Case Western Reserve Law Re-

view devoted to S.J, incl. biblio. (vol. 27, 1976/77). Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, News, Qu. — R.F.J.I.

Jadassohn, Josef, prof. of dermatology; b. Liegnitz, Lower

Silesia, Ger. (Legnica, Pol.) 10 Sept. 1863, d. Zürich 24 Mar.

1936. R: Protestant. E: 1933 Switz. Cit: Ger. F: Meyer J, mer-

chant. M: Eliese Kohn. oo 1896 Margarethe Kern. C; Werner,

b. Bern 1897, d. Zürich 1973, o. Prof. of dermat, Univ. Geneva;

1 daughter.

1881-86 studied med. at Univs. Göttingen, Heidelberg, Leip-

zig and Breslau, Silesia (Wroclaw, Pol.); 1&87 Dr. med. Assist,

at dermat. clin, Breslau. 1892- active in dermat. ward, Allerhei-

ligen Hosp. 1896- mem. fac, Univ. Bern: 1896 a.o. Prof. of der-

mat, and dir, univ. dermat. clin, 1903 o. Prof. Serv. in W.W.I as

head of milit. hosp. 1917 o. Prof, Univ. Breslau; 1931 retired.

1933 emigr. to Switz. because of racial discrimination. Due to
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J.'s influence the Bern and Breslau clinics became centers for

dermatology in Europe. I. and his Student Lewandowsky dis-

covered the Jadassohn-Lewandowsky-Syndrome in 1906 and

together with Bloch introduced *'Läppchenprobe" ("lobe test")

as diagnostic aid in toxicodermata and occupational skin dis-

eases; also specialist in pathological diagnostics and therapy of

veneral diseases, which significantly influenced 1927 law to

control these diseases. Mem: Dermat. Socs. of Vienna, Berlin,

It, U.S, Sp, Neth. and others (hon. mem.); New York Acad. of

Med, A.M.A.
Biblio: Handbuch der Haut- und Geschlechtskrankheiten

(1927-1937); Krankheiten der Haut und die venerischen Krank-

heiten (1901); Allgemeine Ätiologie, Pathologie, Diagnose und
Therapie der Gonorrhoe (1910); num. other publs. in prof.

journs. and handbooks; further biblio. in N.D.B: G. V. Sources:

Hand, News. — IfZ.

Jaeger, Werner Wilhelm, classical philologist and philos-

opher; b. Lobberich, Rhineland, Ger. 30 July 1888, d. Boston

19 Oct. 1961. E: 1936 U.S. F: Carl, d. 1909, Lutheran, factory

owner. M: Helene Birschel, Lutheran. oo I. 1914 Theodora
Dammholz, dec; II. 1931 Ruth Heinitz. C; With first wife, Er-

hard; Otto; Heidi Groendal, Reykjavik, Iceland; with second

wife, Therese Byck.

1907 att. Univ. Marburg. 1907-11 att. Univ. Berlin; 1911

Dr. phil. in classics, summa cum laude. 191 1-13 res. in It, esp.

Rome, on mss. of Gregory of Nyssa. 1912-14 Privatdoz. in Ber-

lin. 1914-15 at age 26, app. to Friedrich Nietzsche's fmr. chair

as prof. of classical philol, Univ. Basel. 1915-21 prof. of classi-

cal philol, Univ. Kiel. 1921-36 succeeded his teacher Wilamo-
witz as prof. of classical philol, Univ. Berlin. Concurr: 1924-

mem. Berlin Akad. der Wiss. 1925-33 co-ed, Gnomon: 1925-36

cd. Die Antike, as second Vorsitzender of Ges. für antike Kul-

tur; 1926-36 ed. Neue philosophische Untersuchungen: fdr.

Fachtagungen (biennial meetings of ancient history experts).

1934 Sathelprof. of classical lit, Univ. California, Berkeley; ac-

tive in educ. reform movts. 1936 Gilford Lect, Univ. St. An-
drews, Scot. 1936 emigr. to U.S. 1936-39 Edward Olson prof.

of Gr, and prof. of ancient philos, Univ. Chicago. 1939- univ.

prof, Harvard Univ; taught regularly until 1960; head of Har-

vard Inst, for Classical Studies which Harvard Univ. had est.

for him. W.J.'s dissertation "Studien zur Entstehungsge-

schichte der Metaphysik des Aristoteles'* written at age 22 es-

tablished his reputation as a classical scholar. It combined pre-

cise philological criticism of the difficult text with a searching

analysis of the growth of the work and its literary form in the

context of Aristotle's concrete style of thinking and teaching. It

also demolished the traditional scholastic view of the work as a

systematic treatise. His lucid style of writing, continued in his

enlarged study Aristoteles (Berlin, 1923), made his method of

combining philological textual criticism with intellectual histo-

ry and biography the Standard for a renewal of classical studies

in Germany. His most infiuential work, Paideia, begun in Ger-

many and completed following his emigration to the U.S. cen-

tered on the idea of education ("cultural transmission") as the

core of Greek culture and postulated a "historic" Greek human-
ism, a view of Greek culture as the ultimate expression of hu-

man potentiality and universal significance for Western civili-

zation and beyond. In his last years, Jaeger turned his attention

to links between Greek and Christian traditions ("Paideia

Christi,*' 1958, Early Christianity and Greek Paideia, Cam-
bridge, Mass, 1961). Following his emigration, W.J. was

enabled by his position at Harvard University to continue to de-

velop his infiuential writing and teaching without a major

break. Fei. of num. sei. and philos. socs. and acads. in U.K,
U.S, Swed, Ger, It. and Gr. Mem: Am. Philos. Soc. (elected

1944). Recd: Cmdrs. Gross, of Order of the Holy Savior, Order

of King George, Gr. govt; Order of Merit, Fed. Repub. Ger.

(1955); Catholic Latin Seh. in Lobberich renamed Werner Jae-

ger Progymnasium in his hon. (1959); nine hon. doctorates,

incl. 1926 Univ. Manchester, U.K; 1931 Cambridge Univ,

U.K; 1936 Harvard Univ; 1948 Univ. Athens; 1952 Univ. Sa-

lonica, Ger; 1958 Univ. Tübingen, Ger; 1961 Swarthmorc
Coli, Penn.



Wissenschaften. Vienna. Mem: Isr. Assn. för thc Hist. and Phi-

los. of Sei. (v. prcs.); Assn. for the Advancement of Sei. in Isr.

(sinec 1977 pres.); Assn. for Intl. Comm. on Phys. Edue; Isr.

Coun. for Higher Edue; Am. Phys. Soe; Aead. des Seienees,

Paris (eleeted eorresp. mem, 1963). Reed: Sei. Prize in phys,
Am. Aead. of Arts and Seis. ( 1 96

1
). A : ( 1 978) Jerusalem.

Biblio: The History ofScience (Jerusalem, 1950); Concepts of
Space (Cambridge, Mass, 1954; rev. ed. New York, 1960; 2nd
ed. Cambridge, 1969); Concepts of Force (Cambridge, Mass,
1957; rev. ed. New York, 1962); Concepts of Mass in Classical

and Modem Physics (Cambridge, Mass, 1961; rev. ed. New
York, 1964); The Conceptual Development of Quantum Me-
chanics (New York, 1966; rev. ed. 1968); The Philosophy of
Quantum Mechanics (New York, 1974); also trans. into Ger,
Sp, Russ. and It; arts. in Am. Journ. Phys: The New Catholic En-
cycl: La Recherche; other prof. journs. and eneyels; further bib-

lio (1950-74) in R.F.J.I. areh. Sources: Hand, News, Print, Qu.
-R.F.J.I.

Jansen, Horst Woldemar, prof. of art history ; b. St. Petersburg

(Leningrad) 4 Oct. 1913, 30 Oct. 1982 (on train trip between
Milan and Zürich). R: Protestant. E: 1935 U.S. Cit: 1943 U.S,
fmiy. Russ, Ger.(?). F: Friedrich J, b. Riga, Latvia, Russ.

(U.S.S.R.) 1875, d. Hamburg 1927, Protestant, merchant. M:
Helene Porsch, b. Riga 1879, d. Hamburg 1973, Protestant. S:
Helmar, b. St. Petersburg 1915, d. Russ. 1943 (killed in action,

servingin Wehrmacht), oo 1941 Dora Jane Heineberg, b. Phila-

delphia 1916, Jewish, art hist. C: Anthony, b. 1943, Ph.D. in art

hist, Harvard Univ; Peter, b. 1943, M.A, New York Univ, Com-
puter programmer; Josephine, b. 1945, M.A. Yale Univ, bank
employee; Charies, b. 1952, B. A, Princeton Univ.

1916 moved with fam. to Ger. 1932 Abitur in Hamburg.
1932-45 studied at Univs. Hamburg and Munieh. 1935 emigr.

to U.S. as Harvard Fei. 1936 Student and assist. fme arts dept,

Harvard Univ; 1938 M.A, 1942 Ph.D. Concurr. 1936-38 instr.

and lect. at Art Mus, Worcester, Mass. 1938-41 instr, Univ. Io-

wa. 1941-48 assist. and later assoc. prof, Washington Univ, St.

Louis, Mo; concurr. 1941-45 instr. in coli. phys. for Am. ser-

vicemen at Washington Univ. From 1949 prof. of fme arts and
dept. chmn, New York Univ. 1948-49 and 1955-56 Guggen-
heim Fei. Res. in iconographical problems in medieval and Re-
naissance art, Italian 15th Century sculpture and contemporary
art. Mem: Coli. Art Assn. of Am. (pres. 1970-72); Renaissance
Soe. of Am; Am. Studies Assn; of Ger. Art Historians. Reed:
Charies R. Morey Award. Coli. Art. Assn. (1952,1 957).

Biblio: Apes and Ape Lore in the Middle Ages and the Renais-

sance (London, 1952); co-auth, with wife, The Story ofPainting

for Young People (New York, 1952); The Sculpture ofDonatello
(Princeton, 1957); co-auth. with wife, The Picture History of
Painting (New York, 1957); Key Monuments of the History of
Art (New York, 1959); History of Art (New York, 1962; 2nd
ed. 1969); contrib. num. arts. and revs. to schol. journs; ed.-in-

chief, The Art Bull. (1962-65). Sources: Areh, Hand, Print, Qu.
-IfZ.

Janssen, Herbert, opera singer (baritone); b. Cologne 22 Sept.

1895, d. New York 3 June 1965. E: 1937 U.S. Cit: 1946 U.S.
oo 1932 Erna Carstens.

1914-18 off. in W.W.I. While Student of law at Univ. Beriin,

beeame interested in music and took voiee lessons with Oscar
Daniel at the univ. Appeared in reeitals. 1922 debut in Franz
Sehreker*s Der Schatzgräber at Berlin State Opera arranged by
Max von Schillings. From 1925 regulär appearanees during
Summers at Zoppot Fests, Free City of Danzig (now Sopot,

Pol.). 1926 guest perfs. at Covent Garden, London, returning al-

most annually until 1939. 1928 sang opposite Göta Ljungberg
in Michael Krausz's Three Musketeers at Metropol Theater,

Berlin. 1929 series of guest appearanees at the Hague; also per-

formed at Paris Opera, Teatro Liceo, and opera houses in

Dresden, Munieh, and Vienna. 1930 at Bayreuth Fest, Ger,

sang Wolfram in Richard Wagnefs Tannhäuser under Arturo
Toseanini. Beeame known for Wagnerian roles at Bayreuth.

1935 title role in Aleksander Borodin's Prince Igor at Covent
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Garden. 1937 emigr. to U.S. for politieal reasons, via Aus. and
U.K. 1939 singer with Philadelphia Opera Co; concurr. debut

with Metropolitan Opera Co, New York, as Wotan in Sieg-

fried, 1939-52 mem. of co. From 1940 regulär summer engage-

ments at Teatro Colon, Buenos Aires. 1942 sang Jochanaan in

Riehard Strauss's Salome, dir. by - George Szell. Wagnerian
roles inel. Amfortas, Günther, Kothner, Kurwenal, and Telra-

mund; also known as interpreter of Lieder, particularly by
Franz Schubert, Johannes Brahms and Gustav Wolff. After

leaving the stage Janssen beeame teacher of a selected eircle of

students, New York.

Recordings: Odeon, Ultraphone, HMV; Tannhäuser xt-

corded in Bayreuth for Columbia, Ludwig von Beethoven*s

Fidelio under Toseanini for RCA Victor; U.S. re-reeordings

for ASCO, Eterna, Rocoeo, Telefunken. Areh: Perf. Arts Res.

Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Areh, Hand, News. —
R.F.J.L

Jaray, Hans, aetor, stage director, author; b. Vienna 24 June
1906. E: 1938 U.S, 1948 Aus. Cit: 1952 Aus, fmIy. Aus, then

U.S. F: Kari J, d. S. Am, archit, co-executor of estate of Karl
Kraus, 1938 to U.K, later to S. Am. M: Valerie Staub.

Gym. edue. in Vienna. Studied acting, A.M.d.K.(?). Acting

debut at Neue Wiener Bühne, Vienna. 1923-29 at Deutsches
Volkstheater, Vienna. 1923(?)- mem. Aus. Actors' Equity Assn.

1930-38 intermittently aetor and dir. at - Max Reinhardt's

Theater in der Josefstadt, Vienna. Films inel. Leiseflehen meine
Lieder (Schubert biog, 1932), Tagebuch einer Geliebten (1935),

Pfarrer von Kirchfeld (1937). 1938 emigr. to New York via Zü-
rich and Paris. 1940 successful Broadway debut in lead role of
- Fritz Kortner's and Dorothy Thompson's anti-Nazi drama,
Another Sun. Trans, and adapted own and other plays. 1942

co-fdr. of Ger.-lang. emigre ensemble, The Players from
Abroad, New York (with - Grete Mosheim, -^ Lili Darvas,
- Oskar Karlweis and - Felix G. Gerstman). 1946- partie. in

CO. prods. 1948 returned to Vienna. 1948-51 aetor with

Volkstheater, Vienna and at Salzburg Festival. 1951-62 aetor

and dir. at Theater in der Josefstadt. Concurr. 1954-64 instr. of

dramatie arts at A.M.d.K, Vienna. After 1962 independent ae-

tor and dir. at var. theaters in Vienna, also work in radio, T.V.

and film. Appearanees in complex character roles; spec. in sub-

tle direetion of comedies and naturalistic plays. Mem: Ö.G.B;
Rennverein (Jockey elub), Vienna. Reed: Prof, Aus. (1956);

Ring of Honor, City of Vienna (1964); Ehrenzeichen für Kunst
und Wissenschaft I. Klasse, Aus; Commn. Cross of the Order
of the Temple; hon. mem, Volkstheater, Vienna (1974). A:
(1980) Vienna.

Biblio: Ein feiner Herr, comedy (Vienna, 1932); Christiane

zwischen Himmel und Hölle, comedy (Vienna, 1933); Ist Geral-

dine ein Engel?, comedy (Vienna, 1933); Fing Pong, comedy
(Vienna, 1935); One Page Missing, novel (New York, 1948;

London, 1949; Ger. trans. Es fehlt eine Seite [Vienna, 1949]);

others. Lit: P.E.M; Kosch, Theater; Kürschner, Theater;

Wächter, Exiltheater; Marx, Players from Abroad; Trilse,

Hammer, Kabel, Theaterlexikon. Sources: Hand, News, Pers,

Print. - IfZ.

r.Jasny, Naum, agricultural economist; b. Kharkov, Ukraine,

Russ. (U.S.S.R.) 25 Jan. 1883, d. Wheaton, Md. 23 Apr. 1967.

R: Jewish. E: 1933 to U.S. F: Michael J, b. Zolotonasha, Russ,

(Ukraine, U.S.S.R), d. U.S. 1942, Jewish, obtained permission

to leave the Pale of Settlement, flour-mill owner, builder and
owner of ehem. factory towns, banker, restaurateur with wife,

emigr. to Aus, 1933 to Fr, 1940 to U.S. with wife. M: Rosalya
Evlenna Poyurouskaya, b. Kremenchug, Russ. (U.S.S.R.). 5;

Sonya, b. 1881, d. 1896; Alexander, b. 1884; Simon, b. 1886,

1 933 to Fr. and Sp, 1 939 to U. S ; Vladimir, b. 1 889 ; Lev, b. 1 89 1

.

oo 1909 Mariya Vasilevna Orlova, b. Nizhny Novgorod, Russ.

(Gorki, U.S.S.R) 1882(7), d. Berlin 1932, 1921 to Aus, 1923 to

Ger. with fam, dental degree. C; Naiasha Artin Brunswick, b.

1909; Tatyana Moss.

1901-08 att. Univs. Berlin, St. Petersburg (Leningrad), Vien-

na, Zurieh, and Kharkov; 1908 Dipl. of first rank, Univ. Khar-
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kov. Active in Menshevik circles. 1908-09 lawyer. 1909-15

mgr, fathcr's flour mill. 1915-20 mem. staff, N. Front Div. of

thc Assoc. of All Russ. Cities which supportcd hosps. and fed

refs: 1915 head, provisions part, 1916 with Econ. Statist. Bur,

Petrograd (Leningrad), 1916-17 publ. arts. in assn. journ,

1917-20(?) rep. in All Russ. Nutrition Coun, rep. assn. in the

Cent. Bur. for Milling. 1920 with the Min. of Food, Tiflis (Tbili-

si), Georgia, U.S.S.R. Difficulties working with Bolsheviks,

and White Russ. anti-Semitism, caused Jasny to leave Russ.

1921 envigr. to Vienna via Constantinople (Istanbul) and

Trieste, It. 1921-22 Clerk in father's bank, Vienna. 1922 emigr.

to Ger. 1922- with Journ. ofthe Ukrainian Commissariat ofFgn.

Trade. 1925-27 employed as expert in world grain trade with

the grain br. of the Trade Representation of the U.S.S.R. in

Hamburg; 1927 dismissed. 1927-29 freelance journ. writer,

and then corresp. of the Food Res. Inst, of Calif. for Ger. and

Russ. 1929-31 with the Inst, für Konjunkturforschung, Berlin.

1931-33 with the Inst, für Landwirtschaftliche Marktfor-

schung, 1933 dismissed. Aug. 1933 emigr. to U.S. 1933-38(?) sr.

econ, U.S. Dept. of Agric. 1938 temp. app, Food Res. Inst, of

Stanford Univ. 1940-42(?) mem. staff, Div. of Statist, and Hist.

Res, Bur. of Agric. Econ, Dept. of Agric. Initiated a study of

the hist. of wheat. 1942-45 with the Bd. of Econ. Warfare (Fgn.

Econ. Admin.). 1945 staff mem, Off. of Fgn. Agric. Reis, Dept.

of Agric. 1945(?)-52 Rockefeiler grant. 1947-52 as Washing-

ton, D.C. rep. for Food Res. Inst, of Stanford Univ, was subsi-

dized for res. on Soviet agric. 1954 vis. lect, Agric. Econ. Res.

Inst, Oxford; presented paper at Fourth Conf. on the Study of

Hist. and Culture ofthe U.S.S.R, Munich. 1954-56 freelance

writer. 1961 lect. at Agric. Inst, Rome, Munich Inst, for the

Study ofthe U.S.S.R, and Weltwirtschaftliches Inst, Kiel and

in London. 1962 presented paper at Univ. Kansas Conf. on So-

viet Agric. and Peasant Affairs. 1965 hon. chmn, Conf. on So-

viet Agric, Univ. California, Santa Barbara. Spec. in Soviet

agriculture and economic development, and agricultural statis-

tics. Res. on the history of wheat and related grains. Recd:

Hon. Dr.phil, Univ. Göttingen (1966).

Biblio: Die neuzeitliche Umstellung der überseeischen Ge-

treideproduktion und ihr Einfluss auf den Weltmarkt (Berlin,

1930); Die Zukunft des Roggens (Beriin, 1930); Der Schlepper

in der Landwirtschaft, seine Wirtschaftlichkeit und weltwirt-

schaftliche Bedeutung (Beriin, 1932); Die Standardisierung von

Getreide: Vorgeschichte und Zweck der Standardisierung (Ber-

lin, 1932); Competition Among Grains (Stanford, Calif, 1940);

The Wheats of Classical Antiquity (Baltimore, Md, 1944); The

Socialized Agriculture of the U.S.S.R. (Stanford, 1949); The

Soviet Economy during the Plan Era (Stanford, 1951); Soviet In-

dustrialization. 1928-1952 (Chicago, 1961); Essays on the So-

viet Economy (New York, 1962); Khrushchev's Crop Policy

(Glasgow, Scot, 1965); To Live Long Enough: The Memoirs of

Naum Jasny, Betty A. and Roy D. Laird, eds. (contains com-

plete biblio; Lawrence, Kansas, 1976); contrib. num. arts. to

prof. joums. Lit: Soviet Planning: Essays in Honour of Naum
Jasny, Jane Degras and Alec Nave, eds. (contains select bib-

lio; Oxford, U.K, 1964). Arch: Emergency Comm, Box 68.

Sources: Arch, Biblio, Hand, News, Print. — R.F.J.I.

Univ, Scotland; 1957 Randall lect. From 1954 ed, Rev. ofMed.

Microbiol (Los Altos, Calif, Ger. trans.). 1962 univ. lect, Univ.

London. Mem. ed. bds. of med. joums. Fei: New York Acad.

Sei. Mem: Am. Fed. Clin. Res. (chmn. Western sect. 1952);

Western Soc. Clin. Res. (pres. 1961); and others. Special fields

of interest incl. infectious diseases, immunology, virology and

chemotherapy . A : ( 1 98 1 ) San Francisco.

Biblio: Studies on Plague Immunity in Experimental Animals

(Berkeley, Calif, 1942); Urinary Tract Infections (Chicago,

1954); Polymyxin, Neomycin, Bacitracin (New York, 1956);

Diagnostic Tests in Infections (Chicago, 1963); co-auth, Review

of Medical Pharmacology (Los Altos, Calif, 1968); contrib.

more than 280 papers and arts. to sei. joums. Sources: Hand,

Qu. — R.F.J.I.

Jedin, Hubert, church historian, prof. of theology; b. Gross

Breesen, Upper Silesia, Ger. (Brzeziny, Pol.) 17 June 1900, d.

Bonn 16 July 1980. R: Roman Catholic. E: 1939 Vatican City,

1949 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: Johannes J, b. Komeise,

Upper Silesia (Chomiaza, Pol.) 1853, d. Gross Breesen 1925,

Roman Catholic, elem. seh. teacher. M: Emma Ziegler, b. Ko-

meise 1857, d. Neisse, Upper Silesia (Nysa, Pol.) 1932, Jewish,

converted to Catholicism. S: Johannes, b. 1882, d. Cologne

1953, Catholic priest and Gym. teacher; Gertrud, b. 1892, d.

Bonn 1962; Margarete, b. 1896, d. Ger. 1939; 6 other siblings d.

before 1933.

Studied Catholic theol. and hist, Univs. Breslau, Munich,

and Freiburg/Breisgau; 1925 Dr. theol. 1926-30 trained at

Vatican Arch. and Libr, Rome. 1930 Habil. and Privatdoz, Univ.

Breslau; 1933 dismissed. 1936-39 archivist at Archbishop's Ar-

chives in Breslau. 1938 temp. arrest after Kristallnacht. 1939

emigr. to Vatican City with aid of Cardinal Giovanni Mercati.

In Rome cont. studies on church hist, esp. concerning the Coun-

cil of Trento; supported by Priest Coli, of Campo Santo. 1949

app. to Chair of Medieval and Modern Church Hist, Univ.

Bonn. 1956-62 mem. Senate of Deut. Forschungsgemeinschaft.

1962-65 consult. (Peritus) to II Vatican Coun, 1965 emer.

Mem : Acad. of Sei. and Lit, Mainz ( 1 95 1 ) ; Görres Gesellschaft

(mem. bd. 1958); Pontificio Comitato di Scienze Storiche

(1965); Union for Hist. Geog. ofthe Rhineland (bd. mem. and

1968- hon. mem.); corresp. mem. of several acad. socs. in It,

Ger. and U.K. incl. Accad. Pontaniana, Naples (1962) and

Brit. Acad. (1967). Recd: Dr. h.c, Univs. Louvain, Belg. (i960),

Cologne (1961), Vienna (1965), Milan (1966); Papal hon. pre-

late (1963); hon. prebendary, Trento (1964); Grosses B.V.K.

with Star (1966).

Biblio: Geschichte des Konzils von Trient, 4 vols. (Freiburg/

Breisgau, 1949); Kleine Konziliengeschichte (Freiburg/Breis-

gau, Basel, Vienna, 1959; 6th ed, 1963); Kirche des Glaubens -

Kirche der Geschichte, 2 vols. (1966); complete biblio. until

1965 in Reformata Reformanda. Festschrift in honor of 65th

birthday (Münster, 1965); besides book publs. and contribs. to

collections, publ. approx. 100 essays in hist. and theol. journs.

Lit: Reformata Reformanda, op. cit. Arch: Papers to be trans-

ferred to the Comm. for Contemp. Hist, Bonn. Sources: Arch,

Hand, Print, Qu. - IfZ.

Jawetz, Ernest, microbiologist; b. Vienna 9 June 1916. R:

None. E: 1939 Pol, 1939 U.S. Cit: 1944U.S, fmly. Pol. F: Karol

J, b. E. Eur, d. 1934. M: Angela Goldhammer, b. E. Eur, d.

1950. S: (none). oo 1954 Mary Jean Morse, b. Maryland 1927,

no relig, M.A, Stanford Univ. C: Katherine, b. 1955; Steven,

b. 1956; Michael E, b. 1959; Anne, b. 1959.

1934-37 studied med, Univ. Vienna. Feb. 1939 arrested, ex-

pelled, emigr. to Pol. May 1939 emigr. to U.S; assist. by Student

aid comm, New York; waitefs captain at New York Worid's

Fair. 1940 M.S, Univ. New Hampshire, Durham; 1942 Ph.D.

in microbiol, Uiiiv. California, San Francisco; 1945 M.D,

Stanford Univ. 1943-46 serv, U.S. Army. 1945-46 intern, Stan-

ford Lane Hosp, San Francisco. 1946-48 sr. assist. surgeon,

U.S.P.H.S. From 1948 mem. fac, Univ. California Med. Cent,

San Francisco: 1954 prof. of microbiol. and med, 1962-78

chmn, dept of microbiol. 1952- consult, Veterans Admin. Con-

curr: 1952 A. Wright lect, London; McArthur lect, Edinburgh

Jehle, Herbert, prof. of physics; b. Stuttgart, Württemberg,

Ger. 5 Mar. 1907. R: Quaker. E: 1937 U.K, 1938 Belg, 1941

U.S. Cit: 1955 U.S, fmly. Ger. F: Julius von J, b. Nürtingen,

Württemberg 1 869, pres, Landesgewerbeamt Württemberg. M:

Maria Gminder, b. Reutlingen, Württemberg, Ger. 1874. oo

1952 Dietlinde von Kuenssberg, b. Heidelberg, Baden, Ger.

1915, Quaker, Dr.phil, mod. lang, instr, 1939 to U.K. C; Eber-

hard, b. Lincoln, Nebr. 1953, Student; Dietrich, b. Lincoln,

1954, Dr. med.

1925-29 att. T.H. Stuttgart; 1930 Dipl.-Ing. 1929-33 att. T.H.

Beriin-Chariottenburg; 1933 Dr.Ing. 1933-34 att. Cambridge

Univ. 1935-36 ed. assist, Jahrbuch über die Fortschritte der

Mathematik. 1937 emigr. to U.K. on vis. visa. 1937-38 res. as-

sist, University Coli, Southampton. 1938 emigr. to Belg.

1938-40 res. assoc, Univ. Libre, Brüssels. 1940-41 intemed in

Fr. camps incl. Gurs as a conscientious objector. 1941 emigr. to
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botany. Mem: Sigma Xi; Am. Soc. of Plant Physiologists; Bo-

tanical Soc. of Am; Am. Assn. Advancement of Sei; Soc. for

Econ. Botany ; L. B. I ; others.

Biblio: Contrib. morc than 50 arts. to Econ. Botany, Zfl. für

Pflanzenphysiologie, Proc. Am. Assn. for Cancer Res, Experien-

tia, Journ. Interdisciplinary Cycle Res; others. Sources: Biblio,

Hand,Qu. "R.F.J.I.

Jonas, Ludwig, painter; b. Bromberg, Posen, Ger. (Bydgoszcz,

Pol.) 1887, d. Jerusalem 16 Jan. 1942. E: 1933 Fr, 1933 Switz,

1935 Pal. S: Rudolf, d. 1973, emigr. to Pal. photographer; 3 sis-

tcrs, probably d. in Holocaust. « 1934 Lotte Schliffmann (?),

later married to Zacharias and to Anthony, b. Ger, a: Surrey,

U.K.

Studied med, Univs. Munich and Berlin; left after 3 yrs. Be-

came füll time painter after studying with Emil Orlik and Lovis

Corinth. Exhibitions 1927 at Deut. Künstlerbund, Berlin; later

at invitation of Max Liebermann at Pruss. Acad. 1933 emigr. to

Fr. and Switz; lived in Paris and Zürich. 1935 emigr. to Pal. to

join brother. Many of oils and lithographs in Isr. Mus, Jerusa-

lem, and Tel Aviv Mus. Seif portrait (painted 3 days before his

death) at Nora Gall, Jerusalem; also mml. coli, there (1977).

Sources: Pers. — R.F.J.L

Jonas, Manfred, prof. of history; b. Mannheim, Baden, Ger.

4 Sept. 1927. R: Jewish (nominal). E: 1937 U.S. Cit: 1944 U.S.

F: Walter J, b. Bad Dürkheim, Palatinate, Bavaria, Ger. 1895,

d. U.S. 1965, Jewish, att. Realsch, merchant, traffic mgr, 1937

to U.S. with wife and son. M: Antonie Dannheisser, b. Tha-

leischweiler, near Landau, Palatinate 1900, d, U.S. 1975, Jew-

ish, sec. educ. S; (none). » 1952 Nancy Jane Greene, b. New
York 1930, grad. educ, soc. worker, elem. seh. teacher. C: An-

drew, b. 1958; Kathryn Leslie, b. 1959; Emily Susan, b. 1961;

Matthew Greene, b. 1963.

Schooling interrupted. 1937 emigr. to U.S. Mother supported

family for Cwt mos. as sewing machine Operator. 1945-46 serv,

U.S. Navy; 1945-50 with U.S. Naval Reserve. 1946-49 att. City

Coli, New York (C.U.N.Y.); 1949 B.S, Phi Beta Kappa. 1949-

51 att. Harvard Univ; 1950 M.A. 1951-54 intell. analyst, Dept.

of Air Force in Salzburg, Aus. 1954-59 att. Harvard Univ,

teachingfel; 1959 Ph.D. Concurr. vis. lect: 1950 City Coli, New
York; 1954 Univ. Maryland extension; 1958 Northeastern U-

niv, Boston. 1959-62 vis. assist. prof. ofAm. hist. Free Univ, Ber-

lin. Concurr. 1960-62 radio commentator and lect. on Am. top-

ics, Fed. Repub. Ger. 1962-63 assoc. prof. of hist, Pennsylvania

Military Colls, Chester, Penn, (now Widener Coli.). From 1963

mem. fac, dept. of hist, Union Coli, Schenectady, N.Y: 1963 as-

sist. prof, 1964 assoc. prof, 1967 prof, 1970-81 chmn, dept. of

hist, 1971-74 chmn, div. of soc. scis, 1981 Washington Irving

prof. of mod. lit. and hist. studies, 1965-76 mem. bd. of dirs,

Freedom Forum Inc; 1969-70, 1975-76 chmn, Concurr. 1965

conducted radio discussion prog. on pub. issues, Schenectady.

1966 consult, U.S. Off. of Educ. 1966-68 dir, Nat. Defense

Educ. Act Inst, for Advanced Study in Hist. 1970- mem, N.Y.

State coli, proficiency exam. comm. in Am. hist. 1973 Fulbright

lect, Univ. Saarland, Fed. Repub. Ger. 1977-78 Charles

Warren fei, Harvard Univ. Res. primarily in American foreign

relations and diplomatic history, especially in the twentieth

Century. Mem: Am. Hist. Assn. (1 959-); Org. Am. Historians

(1963-); Ger. Assn. for Am. Studies; Soc. for Historians of Am.

Fgn. Reis; others. Recd: Am. Philos. Soc. grant (1965); Ford

Found. fac. dev. grant (1969, 1981). A: (1981) Schenectady.

N.Y.
Biblio: Die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten

(Hannover, Ger, 1964, 1965); Isolationism in America, 1935-41

(Ithaca, N.Y, 1966, 1969); ed, American Foreign Relations in the

Twentieth Century (New York, 1967); co-auth, ed, Roosevelt

and Churchill: Their Secret Wartime Correspondence (New

York and London, 1976; It. trans. Milan, 1977); ed. of nine

volume series, The Politics and Strategy of World War II (New

York, 1976-77); contrib. chaps. to books; arts. and revs. to prof.

journs. and publs. incl. Proc. ofthe Conf. on War and Diplomacy

(1976), Encycl. ofAm. Fgn. Policy (vol. 2, 1978), Am. Hist. Rev,

Am.'Ger. Rev. and other hist. journs; list of publs. in R.F.J.L

arch. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

Jonas, Oswald, prof. of music, musicologist; b. Vienna 10 Jan.

1897, d. Riverside, Calif. 19 Mar. 1978. E: 1938 U.S.

Studied music with Heinrich Schenker, M. Violin and Hans

Weisse. Studied law, Univ. Vienna; 1921 Dr.jur. 1930-34

teacher at Stern Cons, Berlin; contrib. to Allg. Musikalische

Ztg. and Zfl. für Musikwissenschaft. 1935-38 co-fdr. and

teacher. Schenker Inst, at the New Vienna Cons. Num. lects. for

teachers* assn. in Ger. and Aus, which were also broadcast.

1937-38 co-fdr. and co-ed. of music period. Der Dreiklang.

Dec. 1938 emigr. to U.S. 1940-65 fac. mem, Roosevelt Coli,

Chicago. 1966 adj. prof. of music, Univ. California, Riverside.

Lect: Indiana Univ, Bloomington; Univ. Chicago; Longy Seh.

of Music, Cambridge, Mass; Musicol. Soc; other assns. and

groups. Has written mainly on Schenker's theory; revised

Schenkels Harmonielehre as Harmony (Chicago, 1954); pre-

pared from private papers **Kunst des Vortrags" for publ.

Biblio: Das Wesen des musikalischen Kunstwerks: Eine

Einführung in die Lehre Heinrich Schenkers (Vienna, 1934; re-

publ. in 1972 as Eine Einführung in die Lehre Heinrich

Schenkers: Das Wesen . . .); ed, Heinrich Schenkels Der freie

Satz arrd Neue musikalische Theorien und Phantasien (2nd ed,

Vienna, 1956); contrib. num. arts. to music journs; see biblio.

in M.G.G. (vol. 7). Sources: Hand, Print. — R.F.J.L

Jonas, Walter Hermann, painter, graphic artist, architeet; b.

Oberursel, Hessen-Nassau, Ger. 27 Mar. 1910. R: None. E:

1933 Fr, 1936 Switz. Cit: 1934 Switz, fmly. Ger. F: Julius J, b.

Bromberg, Posen, Ger. (Bydgoszcz, Pol.), d. Ascona, Switz,

1958, atheist, Jewish descent, chief engr. M: Agnes Schaupp, b.

Cologne, Rhineland, Ger, d. Ascona, Switz. 1954, Roman Cath-

olie. oo 1942 Rosa Maria Kemmler, b. Sindelfingen, Württem-

berg, Ger. 1908, Protestant.

Matura, Zurieh. Until 1932 studied at Reimann Seh, Berlin

under Moritz Melzer; first expressionist paintings. 1931 and

1932 study trips to Corsica and Sp; stay in Paris. 1933 emigr.

to Fr. Freelanee painter, Paris; summer stays in Provence.

Figurative paintings, interieurs, landseapes and still lifes. Cc^-

tacts with — Otto Freundlieh, Otto Friesz, Viktor Brauner and

the author-^ Manes Sperber. Adopted cubism and surrealism;

style influenced by Rouault and Gremaire. 1 936 journeys to Ven-

iee and Dalmatia. 1937-39 summer stays on the isle of KorCu-

la, Yugo. 1936(?) emigr. to Switz. Left works in Paris, which

were all lost subsequently. 1941, 1946 partie, Swiss Nat. Art Ex-

hib. Zurieh; 1943 colleetive exhib, Gall. Aktuarius, Zürich.

1941- mem. and co-fdr. of eircle of painters and men of letters

ealled "Club Bei Etage," incl. Friedrich Dürrenmatt and Max

Frisch. 1943 publ. portfolio, "Gilgamesch'' (20 aquatinta

Sheets with texts), co-auth. with Dürrenmatt, Buch einer Nacht,

and with Frisch, Studien zu Don Giovanni. Illustrations to Ho-

raee, Cervantes, Gotthelf, BoUinger and others. 1944-46 Gym.

teacher, Zürich. 1948 partie. in Biennale Venice. 1949 exhib.

"Junge Zürcher Künstler," Kunsthaus, Zürich. Period of ab-

straet and surrealistic painting. 1951 trip to India. 1953-62 art

commentator on Swiss T.V. Returned to figurative painting.

1958 trip to Brasilia; pictures of towns and landseapes. 1950s

var. individual exhibs. incl. Gall. Chichio Haller, Zürich. Con-

trib. essays and arts. to Neue Zürcher Zeitung and Die Tat,

both Zürich, and Bauen und Wohnen. 1962 publ. Das Intra-

Haus, Zurieh, first of a no. of publs. dealing with questions of

the future town ("Intrapolis"). 1962-75 many lects. on "Urba-

nism," as guest prof. at univs. in Brüssels, Paris, Rome, Lund,

Utrecht, Osaka and Leningrad. Pres. Jury of Züricher Kunst-

ausstellung. Mem : Groupe Intl. de Tarchitecture prospective (v.

pres.); Club Bei Etage, Zürich; Züricher Kunstgesellsehaft;

Ges. Schweizer Maler, Bildhauer und Architekten; City of

Zürich Expos. Comm. Recd: Fed. grant. A: Zurieh.

Biblio: Narziss (1939); Wie betrachtet man ein modernes

Kunstwerk (Amriswil, Switz, 1950). Lit: W.Y. Müller, "Walter

Jonas," Galerie und Sammler (vol. 8, Zürich, 1940); Mus. St.

Gallen cat. (1955); Helmhaus cat. (Zürich, 1959); Intellectual



1033 bei Aufenthalt in Berlin aus dem Dienst entlassen,

0^
1Q13 Emigr. USA mit Einwanderervisum. 1934 Gastprof.

^^
vnrk Univ., anschl. Assist. Prof. für Philosophie Carleton

NCJ/^' hfield/Minn., 1937-49 Assist. Prof. für Politologie

^
Vnrk Univ ab 1940 Ltr. Seminar on Post-War Recon-

^^Jl Gastprofessuren, u.a. 1943 Puerto Rico; 1944-45 Be-

'^
Foreign Econ. Admin., Washington/D.C; 1950-52 Vor-

'^•^
iscn in Deutschland für HICOG, insbes. zu Themen des

^f^^an Plans u. der europ. Einigung, Gastvorlesungen Univ.

K rc u Gießen. Sept. 1952 Wiedereintritt in dt. Auswärti-

*^
riienst als Vortragender Legationsrat u. Ref. für Tech-

1?/; Unionen in Europa. 1955-59 Botschafter in Kuba,

"^JJS? 62 GenKonsul in Amsterdam. Lebte 1978 in Freiburg/

^^ Ausz.: 1956 Ehrenmitgl. Sociedad Cubana de Filosoßa.

ftii^rr BVK
i' ua Zur Objektivitätsfrage des Wertes (Diss.). 1926;

i hicms of Post-War Reconstruction (Hg. u. Mitverf.). Wa-

w- oton 1942- Foreign Governments (Mitverf.). New York

JJ^^1952;
Beitr. in Sammelwerken u. Zs. Qu: Fb. Hand. Publ.

- IfZ.

Joseph 335

ternierung, Juli 1940-Juli 1942 Internierung in Australien.

1942 nach Palästina, 1942-45 Stud. Yeshiva Coli. Jerusalem,

1942-47 Fernstud. am Brit. Inst., versch. Diplome. 1945-48 La-

borassist, u. Mitarb. Budgetplanung bei Fruitarom Chem. Hai-

fa, 1948-49 IDF-Dienst, 1949-52 techn. Zeichner; 1953 Gr. u.

Ltr. Abt. Publikationen des Customs and Excise Dept. im Fi-

nanzmin., Red. Isr. Tax Legislation. Isr Tariffand Fees, Cu-

stoms Regulations. Beteiligung an Ausarb. v. Steuersystemen,

Red u Übers, v. Broschüren u. Büchern über Zolltarife u. Fi-

nanzprobleme. Ps. AJO. Ab 1962 Mitgl. Nat. Council, ab 1968

ehrenamtl. Sekr. Isr, Soc. of Editors of Periodicals Jerusalem,

1967-68 Vors. Einwandererkommission der Jew. Agency.

1968-75 Stud. Hebr. Univ., B.A., M.A. in VerwWesen. Mitgl.

Assn. ofSenior Government Officials. Lebte 1977 in Jerusalem.

W: Israel Customs Tariff. 1968; Joseph and David Family

Tree. 1973; Milon leMunabim beMadaei haHevrah vehaRuab

(Begriffslexikon der Sozial- u. Geisteswissenschaften). 1974;

Israelis Temple Mount. The Jews' Magnificent Sanctuary (Mit-

verf.). 1975. D: Hebr. Univ.; Nat. Library Jerusalem; New

York Public Library. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

lurdan Rudolf Julius Adolf, Dr. jur., Rechtsanwalt, Unterneh-

menslciter- geb. 1. Dez. 1905 Mannheim; ev.; V: Dr. jur. Lud-

«itJ (geb 1862 Mannheim, gest. 1942 Kapstadt), jüd., Diss.,

RA. März 1939 Emigr. S-Afrika; M: MiUy, geb. Neukirch

rTtb 1877 Frankfurt/M., gest. 1947 Kapstadt), jüd., Diss.,

Emi« mit Ehemann; G: Dr. rer. pol. Elisabeth J. (geb. 1900

Mannheim, gest. 1950 New York), Emigr. USA; oo 1934 Char-

lotte Kirchhoff (geb. 1912 Johannesburg), ev., B.A., A: Johan-

i Ottburg; K: Edward Carl Ludwig (geb. 1935 Johannesburg);

1 Roland Hendrik (geb. 1937 Johannesburg); Elizabeth Angela

Heinz (geb. 1939 Johannesburg); Veronica Juliet Laros

(|eb.l944 Johannesburg); StA: deutsch; S-Afrika; deutsch.

Wif. 1933 GB, S-Afrika. i

1923-26 Stud. Berlin, München, Heidelberg, 1927 Prom.,

Mitgl. von Sportvereinen. 1926 Referendar in Baden, 1929 Ge-

richtsassessor, anschl. RA u. Syndikus der Konkursverw. von

> FAVAG in Frankfurt/M. u. Berlin; 1. Apr. 1933 Berufsverbot.

I hni 1933 Emigr. GB, engl. Sprachstud., Okt. 1933 Südafrika,

bbScpt 1934 Hilfsbuchhalter, 1934-46 bei F. Kirchhoff & Co.

p (Pry)Ltd. Im 2. WK MilDienst, 1939-40 bei der Rand Light In-

I
fintry, 1942-45 South African Engineers. Anschl. Stud. Bota-

nik Witwatersrand Univ., 1946-55 Farmer in Paarl. Ab 1955

r Wr^' später Vors. der Kirchhoff-Unternehmen. 1972 Mitgl.

L Wlrtschafts-Deleg. nach Deutschland und Österr.; zeitw. Präs.

I Htndclskammer Johannesburg, geschäftsf. VorstMitgl. Süd-

I
ifrikan. Ausschuß der internat. Handelskammer, Präs. Inter-

I
*tf. Vereinigung für Saathandel, zeitw. Präs. Rotary-Club Jo-

^ ^esburg/North Central, Kuratoriumsmitgl. Witwatersrand

.CoHfor Advanced Techn. Education, Mitgl. Gesellschaft der

p Jwwi/e Mannheims, South African PEN Club. Lebte 1978 in

i^;Wtnncsburg/S-Afrika.

f"\J^*-
Volkmar-Heinsheimer, Zivilprozeßordnung und Ne-

!
r"***«^c (Mithg.). 1930; The New Perspective. 1951 ;

Bridges

L •J*
VJnknown. 1958; Beiträge in Deutsche Juristen Zeitung

•••*« wiss. u. lit. Zs. in S-Afrika. Qu: Fb. - RFJI.

U.Juli 1922

Gauersheim/

[J2'««»tl931), jüd!/ höhere Schule, Kaufm.; M: Bertha

rl?|^fe^^'1890 Meerholz/Hessen, 1942 umgek. im Holo-

J!?*»
M, Geschäftsfrau; oo 1946 Hannelore David

5^^ Ettlingen/ Baden), 1937 Emigr. GB, 1937 London

'%l2^ J^tman's for Girls, Stenotypistin, 1945 Pal., Sekr. in

ij^"^» ^: Jocheved Metzger (geb. 1947 Haifa), Stud. Coli.

^ K^? Teachers, Lehrerin; Pnina Schaul (geb. 1949 Hai-

^«enschwester; Pinchas (geb. 1953 Haifa), Stud. Yes-

pJ^'.^M.- deutsch, Pal./IL. Weg: 1938 GB, 1940 AUS,

""^^ Gymn. Gelnhausen, 1935-38 Samson Raphael
:^«alschule Frankfurt/M.; 1938 Emigr. GB mit StudVi-

^^«-39 Stud. Enfield Grammar School London,
^oorassist. in ehem. Betrieb in London; Juni 1940 In-

fjutf** ^her Otto, Regierungsbeamter; geb

,2»»usen/Hessen; V: Sigmund J. (geb. 1878
?*;

Joseph, Gurt, Chemiker, Fabrikant; geb. 1899 Berhn, gest.

24. Dez. 1963 Heswall/GB; jüd.; V: Apotheker in Berlm, Inh.

Kopp&Joseph;G.Max;oo I.gesch.;II. 1940 Ilse; K; 1 S, 1 T,

umgek. im Holokaust; StA: deutsch; brit. Weg: 1939 NL, GB.

1914 freiw. Krankenträger des Roten Kreuzes, 1917-18 Mil-

Dienst bei Armee u. Luftwaffe an der Westfront; Ende 1918

Freikorps, Ausschluß aufgrund jüd. Herkunft, 1919 Teiln. an

Niederschlagung kommunist. Aufstandsversuche. 1918-38

Dir. Kopp & Joseph (chem. Fabrik u. Vertrieb); Nov. 1938 KL

Sachsenhausen, Zwangsverkauf des Unternehmens; 1939

Emigr. GB über die Niederlande, Laborant Pilkington Bro-

thers; 1940 Internierung, danach Luftschutzwart bei der Home

Guard, anschl. Rückkehr zu Pilkington Brothers, 1944 Ge-

schäftsf., später wiss. Chemiker. Später Mitarb. Fibreglass Ltd.

Birkenhead/GB.

D: No Homesickness (unveröffentl. ABiogr.), LBI New

York. Qu: ABiogr. EGL. Hand. - RFJI.

( Joseph, Franz M., Dr. jur., Rechtsanwalt, Ministerialbeamter;

geb 24. März 1905 Landau/Rheinpfalz; O.K.; V: Emil J.

(geb. 1873 Ingelheim/Rheinpfalz, umgek. 1944 KL Theresien-

stadt), jüd., Inh. eines Weinguts, Vors. IHK Rheinpfalz, Vors.

Ortsgruppe B'nai Bnth; M: Anna, geb. Hockenheimer (geb.

1879 Bruchsal, umgek. 1945 KL Auschwitz), jüd.; G: Elisabeth

Kett (geb. 1908 Landau), Emigr. GB, USA, Kunstgewerble-

rin- oo 1964 Sakoto Motoyoshi (geb. 1929 Bombay/IND),

O.K., Stud. Tokio; SM .deutsch, 1943 USA. Weg: 1935USA.

1923-28 Stud. München, Paris, Frankfurt/M., Genf, Berlin,

Heidelberg, Assist, bei H. Sinzheimer u. G. Anschütz; Mitgl.

Wandervogel, Republikanischer Studentenbund. 1928 Prom.,

1928-30 Referendar, 1931-33 RegAssessor u. Assist, bei J. Po-

pitz, Mitarb. an der 1. Fassung eines Vertrages zur Vermeidung

intemat. Doppelbesteuerungen, der vom Finanzausschuß des

Völkerbundes angenommen wurde; 1933 Entlassung.

Nov. 1935 Emigr. USA mit Besuchervisum, später Umwand-

lung in Einwanderervisum; Doz. Univ. Chicago, gleichz.

Stud., 1938 J.D., 1938-40 Berater für Internat. Telephone and

Telegraph Co. N.Y., 1940 Berater beim US-Schatzamt (Kon-

trolle ausländ. Vermögens), 1940 Berater für internat. Steuerfra-

gen, Devisenbestimmungen u. Vermögen feindl. Ausländer im

US-Finanzmin., 1944 Berater für Nachkriegsplanung im

US-Außenmin., ab 1945 RA in New York; 1944-52 Prof. des

französ. Institute de Droit Compare New York, 1945 Rechtsbe-

rater der UN-Konf. San Francisco/Calif., Korr. für Internat.

Bar Assn. u. Internat. Fiscal Assn. 1948-60 Justitiar am Coun-

cil on NATO, 1955-78 Am.-Europe Foundation, 1960-73

Mitgl. am. Atlantik-Rat. Vorträge an dt. Univ., Berater des dt.

Finanzmin. für internat. Steuerrecht; Mitgl. Internat. Bar Assn.

(1954 Vors. Konfiszierungs- u. Nationalisierungsausschuß).
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Am. Bar Assn. (Tätigkeit in vcrsch. Ausschüssen für internat.

Steuerrechtsfragen), Bar Assn. of the City of New York Am.

Soc. of Internat. Law Foreign Law Assn. u.a. Lebte 1977 in Lau-

sanne/Schweiz.
.

.
I D

W' Discretionary Trust. 1951 ; Organizing International Bu-

sinesses. 1952; Elements of Proper Estate Planning. 1953; In-

come Tax Treaties. 1954; International Aspects of Nationaliza-

tion 1954; Death Tax Treaties. 1955; As Others See Us: The

United States through Foreign Eyes. (Hg.) 1959; Beiträge in

Fachzs. Qu: Fb. Hand. Z. - RFJI.

Josephthal, Giora (urspr. George), Dr.jur., Verbandsfunktio-

när, Politiker; geb. 9. Aug. 1912 Nürnberg, gest. 22. Aug- 1962

Luzern/CH; V: Paul J. (geb. 1869 Nürnberg, gest. 1943 Tel

Aviv), Kaufm., Major im 1. WK, 1939 Emigr. Pal ;
M: Emma

geb. Schnabel (geb. 1875 Nürnberg, gest. 1943 Td Aviv), 1939

Emigr. Pal.; G: Hans (geb. 1907), Emigr. CSR, USA, Kaufm.;

Rolf (geb. 1910), Emigr. USA, Kaufm.; oo 1936 Senta Punfud

(-* Senta Josephthal); StA: deutsch; IL. Weg: 1938 Pal.

1930-33 Stud. Rechtswiss. Berlin, Heidelberg, München,

1933 Dr.jur. Basel, da in Deutschland keine Zulassung zur

Prom Ab 1933 Jugendltr. Jüdischer Jugendbund Nürnberg

(später ZusSchluß mit J.P.D. u. Habonim)\ Mitarb. Abt. für

Sozialhilfe jüd. Gde. München, Ausarb. eines Umschulungs-

programms für jüd. Jugendliche als Vorbereitung auf Emigr.

nach Palästina; 1933 Ltr. Jugendabt. des Verbands der Bayern

sehen Israelitischen Gemeinden, bis 1938 Mitgl. geschaftsf.

Ausschuß der ZVfD, 1934-38 Ltr. //ec/ia/wz-Bewegung in

Deutschland, deshalb Verhaftung während des Prozesses

gegen-- David Shaltiel, Paßentzug. 1938 landwirtschaftl. Um-

Schulung in Ellguth/Schlesien, Emigr. Palästina mit Ehefrau

mit A I-Zertifikat. Mit einer Hachscharah-Gruppe Gr. Kibb.

Givat-Hayyim, u.a. Arbeit in der Bäckerei; im Auftr. der Jew.

Agency nach GB, nach Nov. 1938 Unterstützung der jud.

Emigr. aus Deutschland, Org. der Fahrt des Flüchtlingsschiffes

Dora nach Pal.; 1939 Rückkehr Kibb. Givat-Hayyim. Zus. mit

40 Mitgl. von Habonim Mitgr. Kibb. Garin Raananah (ab 1945

Kibb Galed), Finanzverw.; 1941-43 im Auftrag der Jew.

Agency in Europa u. Arbeit im Internierungslager Atlit/Pal.,

ab 1943 brit. Armee, Dienst in Mobilisierungszentrale Haifa

der brit. Armee u. der Jew. Agency: Interviews für brit. Nach-

richtendienst in dt. Kriegsgefangenenlagern m Ägypten, Mit-

arb am Programm Reeducation to Democracy, Dienst im Pio-

nier-Korps, 1945 Entlassung auf Ersuchen der Jew. Agency.

Ab 1945 bei Abt. für Einwanderer- u. Integrationsproblemc

der Jew. Agency, 1948-52 Ltr. Abt. Integration, 1952 Deleg^bei

Wiedergutmachungsverhandlungen mit Deutschland (BRD),

ab 1953 Finanzdir. der Jew. Agency. Ab 1956 Mitgl. Zentralko-

mitee der Mapai, 1956-59 GenSekr.; Mitgl. Hauptvorst des Hi-

stadrut. Ab 1959 M.K., 1960 Min. für Arbeit, 1961 Min. für

Wohnungsbau u. Entwicklung (insbes. Förderung der Ein-

Wandererintegration durch Wohnungsbauten, techn. Ausbil-

dungsprogramme u. Arbeitsvermittlung).

W' Immigration during IsraePs Second Year of Statehood.

1950- Sikumim veKavei Peulah (Tätigkeitsbericht u. Pro-

grammpunkte). i960; Giora Josephthal (ABiogr., hg. von Sha-

lom Wurm). 1963. L: Halpern, Ben/Wurm, Shalom, The Re-

sponsible Attitüde. Life and Opinions of Giora Josephthal.

1966- Laufban, Yebeskel, Ish Yoze el Ebav (Die Geschichte

der Einwanderer-Integration in Israel). 1967. Qu: ABiogr. Fb.

Hand. Z. - RFJI.

Josephthal, Senta, geb. Punfud, Politikerin, Gewerkschafts-

funktionärin; geb. 5. Dez. 1912 Fürth/Bayern; ^- ^^^^b Pun-

fud (geb. Frankenwinheim b. Bamberg, gest. 1951 Ramat

Gan/IL), jüd., Kaufm., KL Dachau, 1939 Emigr. Pal. mit A

I-Zertifikat; M: Hedwig, geb. Schild (geb. 1884 Würzburg),

1939 Emigr. Pal.; » 1936 -* Giora Josephthal; StA: deutsch,

IL. Weg: 1938 Pal.

1932-33 Stud. Wirtschafts- u. Rechtswiss. Erlangen; Mitgl.

Jüdischer Kulturbund, Habonim, 1933 Gr. //ec/ifl/uz- Zentrale

München. 1934-38 Lehrerin bei Jugend-Alijah u. Mitarb. He-

c/ifl/wz-Zentralc; Jugendltr. u. Ltr. Hachscharah für Madchen;

-i'S

1938 landwirtschaftl. Umschulung in Ellguth/Schlesien,

Emigr. Palästina mit A I-Zertifikat, 1938 mit einer Hachscha.

rah-Gruppe Aufbauarb. Kibb. Givat-Hayyim, 1939 Mitgr.

Kibb. Garin Raananah (ab 1945 Kibb. Galed) zus. mit 40 Mitgl.

von Habonim: 1947-51 Arbeit im Kibb. Ab 1953 Itd. Positionen

bei Ihud haKevuzot vehaKibbuzim (Kibbuz-Vereinigung)^

1963-65 u. 1967-70 Mitgl. des GenSekretariats. Ab 1955 M.ie

(3. Knesset); 1956-60 Mitgl. Zentralkomitee des Histadrut,

verantwortl. Vür die Planung neuer Siedlungen, 1960-63 Ltr!

Wirtschaftsabt.; 1960 Mitgl. Zentralausschuß u. Sekretariat der

Mapai, 1963-65 u. 1967-70 Mitgl. PV; 1965-67 wirtschaftl. Ltr.

u 1970-72 Ltr. Kibb. Galed. Ab 1970 AR-Mitgl. Am-Ovcd

(Arbeiter-Verlagsanstalt), ab 1972 AR-Vors. Mekorot (Nat

Wasserversorgung), ab 1974 Ltr. Wirtschaftsabt. der Landwirt-
,

schaftszentrale; 1976-Mai 1977 M.K. Lebte 1977 im Kibb. Ga-
*

led/Israel.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Jospe, Alfred, Dr. phil., Rabbiner; geb. 31. März 1909 Berlin;

V: Josef J. (geb. 1878 Roggow/Pommern, gest. 1939 Deutsch-

land), Stud. Lehrerseminar, Kantor; M: Rosa, geb. Cerini

(geb. 1883 Gombin/Prov. Posen, umgek. 1943 KL Auschwitz);

G Erwin (geb. 1907 Breslau), Stud. Hochschule für Musik Bcr-

lin Musikdir., 1938 Emigr. USA, Pal.; « 1935 Eva Schcyer

(geb. 1913 Oppeln/Schlesien), jüd., 1932-33 Stud. Berlin,

Frankfurt/M. u. Breslau, 1939 Emigr. GB, USA, M.A., seit

1973 Doz. für Theol. Georgetown u. George Washington

Univ 1975 Hg. u. Übers, von Moses Mendelssohn, Selections

fromHis Writings; K: Susanne Greenberg (geb. 1935), 1939

Emigr USA, M.A.; Naomi Pisetzky (geb. 1942), M.A., Lehre-

rin in IL; Raphael Jospe (geb. 1947), Doz. in den USA; StA:

deutsch, 1946 USA. Weg: 1939 GB, USA.

1928-34 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, 1935 Rabbiner-

Examen, gleichz. 1928-32 Stud. Univ. Breslau, 1932 Prom.,

tätig im K.J.V.; 1934-36 BezRabbiner für die Provinz Posen-

Westpreußen in Schneidemühl, 1936-39 Rabbiner u. Prediger
^

jüd. Gde. Berlin, Mitgl. ZVfD; Nov. 1938 KL Oranienburg. .

März 1939 Emigr. GB mit Visum für 1 Jahr durch Vermittlunf

des brit. Oberrabbiners; Juni 1939 in die USA mit Ehefrau mu

Non-Quota-Visum, 1939 Rabbiner in Cleveland/0., 1939-44

bei der Tree of Life Congr. in Morgantown/West-Va., gleicla

1940-44 Dir. B'nai B'rith Hillel Foundation an der Univ. wca-

Va 1944-49 Dir. B'nai B'rith Hillel Foundation an der Um1^

Ind., 1949-71 nat. Dir. Programs and Resources der Bna

B'rith Hillel Foundations in Washington/D.C, ß^^ichz. Vori.^

allg. Beratungsausschuß der Intercollegiate
^^^^^.^'^^^^^

1971-74 internat. Dir. Hillel Foundations; 1975 R'^hestano^

Seit 1975 Vortragstätigkeit u. Publizist. Ausschußmit^. M^^^

Vniv. Serv., CCAR, Inst, for Jew. Life, New York Board ofR^

bies, B'nai B'rith Hillel Commission LBI, Mitgl. ZOAJ^
Acad. ofRelig., Washington Board of Robbies

}.^^^^^^^^

Washington/D.C. - Ausz.: 1935 J^el-Preis, 1970 AwardJ^

Outstanding Jew. and Civil Leadership df[/7'^f,7 „^4^^

ans Washington/D.C, 1972 D.D.h.c. des H.U.C.-J.IR-

^""w: Die Unterscheidung von Religion und Mythosbei Hpi
mann Cohen und Ernst Cassirer in i^rer Bedeutung fin^ ,,

dische Religionsphilosophie (Diss.). 1932. ^^^SiäSo*#
Sdiule, Festschrift). 1938; The B'nai B'rith HiHel Founda^^
An Orientation Manual. 1951; College Guide for

j^^^^
Youth. 1955,5. Aun. 1968;The Jewish Hentage andthe J

Student. A Reader in Jewish Life and Thought. (Hg.;^

Clearing House. Hillel Little Books Series (Hg., 5^ac.^

Library Series (Hg., 8 Bde.); Hillel Program Monc^«^

(Hg.) 1949-71 ; Judaism on the Campus. Essays on jc

^^^
cation in the University Community. 1963; Israel a

Experience. (Hg.) 1963; The Legacy of Maurice

(Hg.) 1965; Moses Mendelssohn's Jerusalem and^^^^^^^

Writings. (Hg. u. Übers, der E»"»^?^"fß).*^^il'^Yl aod
Contemporary Experience. Essays in Jewish Thougn

^^

(Hg.) 1970; Bridges to a Holy Time, New Worship 10 ^^^

bath. (Mithg.) 1973; Jewish Thought (Übers, von ou
^^

Engl. i.A. des LBI). 1978. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers-
.

RFJL
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ten: 1911/12 Mitarb. der expressionistischen Zs. Der Sturm,

1912/13 erste Prosaveröffentl. in Buchform, ab 1913 sozialknt

Aufs. u. Skizzen in der Aktion -. Franz Pfempferts. 1914

Kriegsfrei w., Desertion, Festungshaft in Spandau; 1915 Gr

dann Mithg. der Zs. Freie Straße, während des Krieges zum Ak-

tions-Kvth gehörig, kurzfr. aktive Teiln. u. PräsMitgl. der Berli-

ner Dada-Gruppe, Mitarb. Neue Jugend u. Mithg. Club Dada.

Einnuß u.a. auf George Grosz u. John Heartfield, 1919 mit

Grosz Hg. der Zs. Jedermann sein eigener Fußball. Bis 1924

zahlr. sozialkrit. Romane, Erz. u. Dramen. Mitgl. Spartakus.

aktive Teiln. an der Novemberrevolution 1918, pol. Engage-

ment in der Bewegung des Linkskommunismus u. GrdgMitgl.

der KAPD; als KAPD-Deleg. Apr. 1920 unter abenteuerlichen

Umständen mit einem gekaperten Schiff nach Murmansk zur

Teiln. am 2. Komintern-KongrcQ in Moskau, Verhandlungen

mit Lenin u. der A:om/>i/erw -Führung über KAPD-Beitritt.

Nach Rückkehr u. vorüberg. Haft wegen der Schiffsentführung

Teiln. an den mitteldt. Kämpfen März 1921, Verurteilung zu

längerer Freiheitsstrafe, Flucht über Holland in die UdSSR;

dort als Wirtschaftsexperte tätig, u.a. Aufbau einer Zündholzfa-

brik u. Mitarb. IAH; 1923 als Franz Larsz illeg. Rückkehr nach

Deutschland, nach Amnestierung tätig als Wirtschafts- u. Han-

delskorr., Ltr. Deutscher Korrespondenz-Verlag in Verb, mit

internat. antikapitalist. Bauhüttenbewegung; ab 1930 unter

EinHuß Le Corbusiers Hg. der Zs. Gegner u. Bildung einer

gleichn. nationalrevol. Gruppe. 1929 vorüberg. Dramaturg bei

Erwin Piscator. Nach 1933 Kontakte zu Roten Kampfern

([RK], - Arthur Goldstein) u. im Widerstand, Mitarb. Wirt-

Schaftskorrespondenz Alexander Schwabs; im Zuge der Verhaf-

tungswelle der Berliner RK-Gruppen Nov. 1936 verhaftet, als

einziger wieder von Gestapo freigelassen. Anschl. Emigr. nach

Prag in den folgenden Jahren unstete Wanderschaft durch

Europa, Aufenthalte in Wien u. Genf, ab 1940 in Budapest.

1936-38 Mitarb. Die Neue Weltbühne Prag, 1937-38 der Wie-

ner Wirtschaftswoche. Nachrichtendienstl. Verb, zu Wider-

standskreisen in Deutschland, 1944 in Ungarn von Faschisten

verhaftet, Flucht nach Italien u. Internierung bei Bozen. 1948

Einreise in die USA, Wirtschafts-Korr. versch. Agenturen, ab

1950 Mitarb. Außau New York, i960 Rückkehr nach Deutsch-

land.

W'- u a Das Trottelbuch (Erz.). 1912; Kameraden (R). 1913;

Sophie (R). 1915; Saul (S). 1916; Opferung (R). 1916; Der

Sprung aus der Welt (R). 1918; Reise in Rußland (R). 1920;

Proletarier (R). 1921 ; Der Fall Groß (R). 1921 ;
Die Rote Woche

(R). 1921; Kanaker (S). 1921; Wie lange noch? (S). 1921; Ar-

beitsfriede (R). 1922; An die Arbeitsfront nach Sowjetrußland.

1922- Die Eroberung der Maschinen (R). 1923; Geschichte

einer Fabrik (R). 1924; Hausierer (R). 1931 ; Der Weg nach un-

ten. Aufzeichnungen aus einer großen Zeit (ABiogr.). 1961

(Neuaufl.: Der Torpedokäfer. 1972); Bibliogr. in: Melzwig, Bri-

gitte Deutsche Sozialistische Literatur 1918-1945. 1975; Jung,

Franz, Gott verschläft die Zeit. Frühe Prosa. 1976. L: Bock,

Syndikalismus; Ihlau, Olaf, Die Roten Kämpfer. Ein Beitrag

zur Geschichte der Arbeiterbewegung im Dritten Reich. 1969;

Höhne, Heinz, Kennwort Direktor. Die Geschichte der Roten

Kapelle. 1970; Haardt, Ralph, Franz Jung: literarisches Werk

und Bedeutung in der Weimarer Republik. Unveröffentl. Ms.

Ruhr-Univ. Bochum. Qu: ABiogr. Hand. Publ. - IfZ.

CJung Richard, Dr., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär;

geb 23. Apr. 1883 Nürnberg, gest. 18. Juni 1957 New York;

jüd.; V: Heinrich J. (geb. 1844 Obernbreit/Bayern, gest. 1911

Nürnberg), jüd., Hopfenhändler, journ. Mitarb. Ztg. Corre-

spondenten von und für Deutschland: M: Julie, geb. Schloß

(geb. 1851 [?1 Würzburg, gest. 1894), jüd.; G: Otto (geb. Nürn-

berg gest. 1912 Arosa/CH); Karoline Metzger (geb. 1874

Nürnberg, gest. 1965 New York), zeitw. KL Theresienstadt,

1946 in die USA über CH; Rosalie Metzger (geb. Nürnberg,

gest 1938 Nürnberg); Ida Bing (geb. 1886 Nürnberg, gest. 1976

London); «Gertrud Held (geb. 1894 Nürnberg, gest. 1962

New York), jüd., Kindergärtnerin, 1939 Emigr. GB, 1940

USA, Sekr. bei Blue Card: Ki Hildegard Tuchmann (geb. 1914

Nürnberg), 1937 Emigr. USA, Fotografin; Annemarie Teutsch

(geb. 1919 Nürnberg), 1939 Emigr. GB, 1940 USA, Kindergärt.

nerin; Margaret Rosskamm (geb. 1922 Nürnberg), 1939 Emigr.

GB, 1940 USA, Fotografin; StA: deutsch, 1945 USA. Weg:

1939 GB, 1940 USA.

Stud. Grenoble, Berlin, München, 1909 Prom.; 1909-39 K\
in Nürnberg. 1914-18 Kriegsteiln. (Lt., u.a. EK). 1920-39 Mitgl.

VerwRat Verband Bayrischer Israelitischer Gemeinden,

gleichz. aktiv in CV. 1924-27 Dir. Concentra Nürnberg^

1926-39 VorstMitgl. Liberale Jüd. Gde. Nürnberg; Nov. 1938

zeitw. Haft, Berufsverbot. Mai 1939 Emigr. GB mit Familie mit

Besuchervisum, Unterstützung durch Verwandte u. Privatpcr-

sonen; 1939-40 VorstMitgl. der dt.-sprach. Gde. New Liberal

Jew. Syn. London. Mai 1940 in die USA, anfangs Handels-

vertr., Ehefrau Kassiererin u. Heimarb., 1941-57 Geschäftsf.

Blue Card Inc., 1941 Mitgr. u. bis 1948 VorstMitgl., ab 1948 Eh-

renvors. Einwanderergde. Beth Hillel.

Qu: Pers. Publ. Z. - RFJI.

Junge, Heinz, Parteifunktionär; geb. 1. Nov. 1914 Dortmund;

Weg: 1936 NL; 1940 Deutschland.

Gärtnergehilfe; KJVD-Funktionär, Mitgl. BezLtg. Dort-

mund. Aug. 1933 Verhaftung nach illeg. Tätigkeit, März 1934

Verurteilung zu 1 1/2 J. Gef. Nach Entlassung Juni 1935 Gärt-

ner, Okt. 1935 Berufung in KPD-BezLtg. Dortmund. Deckn.

Paul. Aug. 1936 Emigr. nach Holland; Einsatz als Instrukteur

der AbschnLtg. West Amsterdam für Dortmund. Nach Kriegs-

ausbruch in Holland interniert, Mai 1940 Verhaftung durch Ge-

stapo. Bis Mai 1945 KL Sachsenhausen u. Mauthausen. Lebte

1976 in Dortmund.
;,

L: Klotzbach, Nationalsozialismus. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Jungmann, Erich, Journalist, Parteifunktionär; geb.3l.Juh

1907 Reichenberg/Sa.; Diss.; oo Rosl (geb. 1905), Schneiderin,

österr. StA, 1937 Emigr. E, F, 1941 Mex., 1946 Deutschland

(SBZ); Mitgl. BFD; StA: deutsch, 16. Sept. 1937 Ausburg.,

deutsch. Weg: 1934 (?) UdSSR, NL; 1937 F; 1942 Mex.; 1946

Deutschland.

Kaufm. Angest.. 1920 KJVD. 1927 KPD. Ab 1929 erwerbslos.

KJVD-Funktionär. 1930 als Pionierltr. Reise in die UdSSR, ao

Nov. 1932 ZK-Mitgl. u. OrgUr. des KJVD, ab 1932 MdR.

Nach natsoz. Machtübernahme Itd. Mitgl. der .lieg. KJV1>

Landesltg., Apr./Mai 1933 Besprechungen mit KJI-Fuhrungm

Moskau, nach Verhaftung von ^ Fritz Gfoß«
..»[.""J";"»

KJVD-Inlandsltr., Deckn. Alex, Felix, Heinz, Willi. Heroa

1934 zur Vorbereitung der sog. Berliner Reichskonferenz d«

KJVD nach Moskau. Mitarb. KJI-Sekretariat '935 ^eiir^

7. Weltkongreß der Kominiern u. 6. Weltkongreß der KJlsowic

sog. Brüsseler Konferenz der KPD, danach "eben - waiic

Hähnel Mitvors. u. verantwortl. für internat. Verbindungen
o«

KJVD, 1935-37 Jugendltr. bei AbschnLtg. West in Amsterdam,

mit - Herbert Wehner Kontakte zum Kreis um Pa«''-*
^ .

rieh Muckermann. 2.-4. Juli 1937 Ref. Die Arbat unter^^^

Soldaten auf Berner Funktionärskonferenz <>« r>^

1937-39 mit - Robert Lehmann u. - Kurt Siegmuno s

^^
ab 1938 unter Ltg. Hähneis Mitgl. Sekretariat des^^^^

KJVD in Pari?, führend in FDJ. 16.-23. Aug. 1938 KJVi'^

leg. Weltjugendkonf. für den Frieden in New YorK.
^^^

Febr. 1939 Deleg. sog. Berner Konferenz der Kru.
^^

Kriegsausbruch Internierung in Le Vernet u. Les m" •

^^^

1942 Mexiko, Kooptierung in die Engere Gruppen
»"i^,

KPD; 1. Sept. 1942 Teiln. KPD-Landeskonf., ^ff;" yetbi«^

OrgSekr. der Undesgruppe u. mit - Paul ^"'^r^, 194

dungsmann zur KP Mexikos u. Spaniens. Mitgl. ".ä°.
.^, ft

Sekr. BFD. Mitgl. Exekutivausschuß i-^'«"f'"J"''f^,„ft f5>

milee der Freien Deutschen. Mitgl. "^•""^''"^'"'Iche /*

render pol. Mitarb. Freies Deutschland u. DemoKrai
^.^ ^^

1946 Rückkehr, KPD-Funktionär. Später in die
^»^'^^^^ ',

Chefred. SED-Bezt)rgan Volkswacht ^era.
^^^

ZK-Beschluß zum Prozeß gegen die sog. SlansKy ^.^ j

20. Dez. 1952 zionist. Abweichungen in der mexiKan. ^^

schuldigt u. März 1953 von seiner Tätigkeit suspen
^^^^

Bewährungseinsatz 1956 Rehabilitierung, 1956-ou

#
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«samt Koblenz. Ab 1952 Syndikus versch. Firmen. Mitgl.

>D später DKP; Mitgl. VVN u. Vereinigung demokratischer

iten.
Lebte 1975 in Frankfurt/M. - Ausz.: Med. für Kämp-

.ffcgcnden Faschismus 1933-1945.

L- Pech, Resistance. Qu: Fb. EGL. Publ. - IfZ.

, Bernhard, Dr. jur., Sozialarbeiter. Verbandsfunktionär;

li 19. Apr. 1876 Oscarshamn/S, gest. 27. Apr. 1955 New

^fk jüd-» °° Dora Frischberg (geb. 1886 Rußl., gest. 1964

^ii»w York), Stud. Zürich, Berlin, Emigr. Frankr., USA; K: Dr.

Marcel Theodor K. (geb. 1909 Berlin), Arzt, Emigr. USA;

rphil. Ludwig W. K. (geb. 1910 Berlin), jüd., 1933 Emigr.

i 1933-34 Stud. u. Prom. Bern, 1934 nach GB, 1937 USA,

lochschullehrer; StA: F. Weg: 1933 F, 1939 USA.

Stud.
Würzburg, München, Prom. 1899, 1904-21 GenSekr.

iifsyerein der Deutschen Juden Berlin, Unterstützung bei

uswanderung von Juden aus osteurop. Ländern. 1912-24

Jitgf.
Technion Haifa, beteiligt am sog. Sprachenkampf,

1^14.18 Ltr. des vom Hilfsverein gegr. Jüdischen Hilfskomitees

dir Polen; 1920 Vors. des Arbeiterfürsorgeamtes Berlin,

1920-24 Dir. Flüchtlingsabt., 1924-33 Dir. Europ. Büro des

D.C. in Berlin, 1924-39 GenSekr. der Am, Joint Reconstruc-

ynFound., gleichz. Gr. kooperativer jüd. Darlehenskassen in

)lcn für J.D.C.; 1933 Emigr. Frankr., Verlegung des europ.

jntralbüros des J.D.C. nach Paris, 1933-39 Dir. J.D.C.-Büro

Paris, Hilfszentrum für jüd. Emigr. aus Deutschland u.

itcrrcich ;
gleichz. aktiv in Central Bank for Coop. Investment

Palestine, Pal. Econ. Corp., Keren Hayessod. 1939 in die

ISA, 1939-50 Ehrenvors. Europ. Council, 1950-55 Vizevors.

jLp.C. New York, ab 1940 (?) Schatzmeister der Dominican

hpublic Settlement Assn.

W: u.a. Die Schadenszufügung durch Tiere nach dem Bür-

^lichen Gesetzbuch. 1902; Die Auswandererfürsorge des

lüfsvereins der deutschen Juden in der Vorkriegszeit. Fest-

rift anläßl. der Feier des 25jähr. Bestehens des Hilfsvereins

deutschen Juden. 1926. L: Szaikowski, Z., Jewish Relief in

Stern Europe 1914-17. In: Yearbook LBI, 1965; Bauer, Y.,

ly Brother's Keeper. 1972; EJ; UJE; Lichtheim, Zionismus;

Pedcr, Heute. D: LBI New York. Qu: ABiogr. Hand. Pers.

jbL Z. - RFJI.

ilin, Chaim (urspr. Heinz), Rechtsanwalt; geb. 9. März 1926

Innstadt; V: Sally K. (geb. 1891 Groß Umstadt/Hessen),
ikicr, Vorst, jüd.-orthodoxe Gde. Darmstadt, Mitgr. jüd.

lule, Förderer der Hachscharah, 1936 Emigr. Pal., Kaufm.;
I^bsa, geb. Bendheim (geb. 1901 Bensheim/Hessen), 1936
itp. Pal., Gr. Jerusalem Help Center; G: Chowa (urspr.

Sohlberg (geb. 1931 Darmstadt), 1936 Emigr. Pal., M.A.,
'rin; oo 1954 Alisa Glueckstadt (geb. 1929 Hamburg),

>9 Emigr. Pal., B.A., Itd. Bewährungshelferin in Jerusalem;

S Shlomit-Chana (geb. 1957 Jerusalem); Shlomo (geb. 1967

?J»alem); StA: deutsch; IL. Weg: 1936 Pal.

Tcbr. 1936 Emigr. Palästina mit A I-Zertifikat. Stud. London
«ool of Econ., 1950 LL.B., Stud. Inst, for Advanced Legal
Wies Univ. London, 1950 Zulassung als RA an Lincoln's

£?• 1954 stellv. Staatsanwalt Jerusalem, ab 1955 RA-Praxis in

!?lcm, zeitw. Vors. Berufungsausschuß für Beamtenpensio-

^? ^^^Gcricht Jerusalem, zeitw. Mitgl. Gericht für Sozial-

^crung u. VerwRat des Jugendgefängnisses, RedMitgl.

iitk?^'^
(Zs. der isr. Anwaltschaft), geschäftsf. Mitgl. u. Ju-

l|J*
^sra, geschäftsf. Mitgl. Poalei Agudat Yisrael,

^ußmitgl. beim isr. Rundfunk, VorstMitgl. Forschungs-
.yfjüd. Rechtswiss. Hebr. Univ., Internat. Commn. ofJu-
'^fernat. Law Assn., zeitw. VorstMitgl. isr. Anwaltschaft,
• Ehrensekr. u. VorstMitgl. Israel Bar Council, zeitw. Präs.

TJÄ-Loge B'nai Bnth, Mitgl. Haganah, IDF-Major d.

't^c 1977 in Jerusalem.

LJ^. Hand. - RFJI.

dustrieller; M: Flora, geb. Farnbacher (geb. 1852 Augsburg,

gest. 1898 Augsburg); G: 10; oo 1911 Lene Samuel (geb. 1891

Frankfurt/M., gest. 1953), jüd., Lehrerin, Emigr. mit Ehemann;
K: Margarete Singer (geb. 1913 Frankfurt, gest. 1975 New
York); Marianne Marx (geb. 1916), Emigr. mit Eltern,

Kindermädchen, A: Tel Aviv; Elizabeth Herzberg (geb. 1918),

Emigr. mit Eltern, Kindermädchen, A: Tel Aviv; Lore Sproule

(geb. 1921), Emigr. mit Eltern, dann GB, A: London; StA:

deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 GB, 1934 USA, 1935 Pal.

Abitur, Stud. Handelshochschule Berlin, 2 J. techn. u. kaufm.

Lehre in Deutschland, GB u. USA; 1909-20 RedMitgl. Han-

delsteil der Frankfurter Zeitung, 1924-33 (?) Inh. Investitions-

haus Lazard Speyer-Ellissen KG a.A., AR-Vors. Farblederfa-

brik Bonames AG, Frankfurter Baukasse AG in Frankfurt/M.

u. zahlr. anderer Gesellschaften. Gleichz. SPD-StadtVO in

Frankfurt, Dezernent für Bauplanung; bis 1933 Doz. für Woh-
nungswesen, Nationalökonomie u. Statistik Univ. Frankfurt.

Ab 1922 Hg. Die Wirtschaftskurve, VorstMitgl. Gesellschaft für

jüdische Volksbildung Frankfurt, Vortragstätigkeit über wirt-

schaftl. u. soziale Themen, Gr. der Forschungsstelle fiir Woh-

nungswesen in Frankfurt/M., Dir. AG für kleine Wohnungen.

1933 Emigr. GB, 1934-35 RegBerater in USA. 1935 nach Palä-

stina mit A I-Zertifikat, 1935-36 bei Palestine Econ. Corp., Ltr.

u. später AR-Mitgl. von Ata Textiles, Gr. u. Dir. der Palestine

Investors Assn. in Jerusalem, der späteren PIA Isr. Trust Mana-

gement Ltd. bei der Bank Leumi; Wirtschaftsberater. - Ausz.:

Dr. phil. h. c. Univ. Frankfurt/M.

W: Der Krieg und die Amerikanische Wirtschaft. 1916; Un-

sere Valutasorgen. Ursachen, Wirkungen und Heilmittel. 1917;

Wie liest man den Handelsteil einer Tageszeitung? (Mitverf.)

1921, zahlr. Aufl.; Der internationale Geburtenstreik. 1930;

Ein historischer Wendepunkt im Judentum. In: Jüd. Wohl-

fahrtspflege und Sozialpolitik. 1933-34; Das Auswanderungs-

problem der deutschen Juden. Ebd.; The Jewish Labour Eco-

nomy in Palestine. (Mitverf.) 1943, 1945; The Frankfurter Zei-

tung. In: Yearbook LBI. 1957. L: RhDG. Qu: EGL. Hand.

HGR. Pers. Publ. Z.- RFJI.

Kahn, Fritz Reiner, Rechtsanwalt, Beamter; geb. 12. Nov. 1926

Ludwigshafen/Rhein; jüd.; V: — Richard A. Kahn; oo 1950

Ann Pasternack (geb. 1926 Denver/Colo.), jüd., B.A., Mitarb.

League of Women Voters Washington/D.C, Mitgl. Schul-Ko-

mitee Fairfax Country/Va.; K: Nancy D. Bolasch (geb. 1955

Washington/D.C), Stud.; David W. (geb. 1958 Washington/

D.C), Stud. ;5M.- deutsch, 1940 USA. Weg: 1935 USA.
Dez. 1935 Emigr. USA mit Familie, Unterstützung durch

HIAS u. J.D.C, 1944-46 u. 1952-54 MilDienst bei US-Mari-

time Service (Lt., Zahlmeister u. Apothekergehilfe), Fregatten-

kapitän beim Nachschubkorps US-Navy Reserve. 1948 B.A.,

1950 LL.B. George Washington Univ., RedMitgl. Univ. Law
Review. 1950 RA-Zulassung in Washington/D.C, 1951 beim

US-Berufungsgericht, 1961 beim Obersten Bundesgericht (Su-

preme Court). 1950-52 RA beim US-Landwirtschaftsmin.,

1954-59 Rechtsberater des Fachverb, für Straßentransport u.

der Möbelspediteursvereinigung, 1959-76 bei der Interstate

Commerce Commission (ICC), 1970-76 Syndikus u. Ltr. Beru-

fungs-Abt. der ICC Ab 1976 Sozius RA-Kanzlei Verner, Liip-

fert, Bernhard, McPherson and Alexander in Washington/

D.C; 1963-68 Doz. für Transportwesen u. Ltr. Transportabt.

der Southeastern Univ. Washington/D.C; 1959 VorstMitgl. Fe-

deral Bar Assn., Mitgl. Assn. ofICC Practitioners u. Red. Jour-

nal of ICC Practitioners, Mitgl., ab 1973 Kassenführer Beth El

Hebr. Congr. Alexandria/Va., Mitgl. Order of the Coif Phi

Beta Kappa. Lebte 1976 in Washington/D.C. - Ausz.: 1975 Di-

stinguished Service Award der Federal Bar Assn.

W: Principles of Motor Carrier Regulation. 1958; John

McKnight Miller. Law of Freight Loss and Damage Claims.

2. Aufl. 1961 ; zahlr. Art. über Transportfragen. Qu: Fb. Hand.
- RFJI.

^-fiist, Bankier, Kommunalpolitiker, Journalist; geb.

^^884 Augsburg, gest. 19. Febr. 1959 Jerusalem; jüd.; V:

^(geb.
t*'.^

.

1841 Gemmingen/Baden, gest.), jüd., Textilin-

l Kahn, Richard A., Dr. jur., Dr. phil., Ministerialbeamter;

^geb. 29. Dez. 1891 Pfalz, gest. 20. Aug. 1958 Miami/Fla.; K.-

Adolph K.; M: Ida, geb. Stern; oo 1915 Alice Berg (geb. 1891
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344 Kahn

Deutschland, gest. 1965 Fairfax/Va.), jüd., 1935 Emigr. USA;

K: Arthur E. (geb. 1920 Ludwigshafen), 1935 Emigr. USA, Fa-

brikant; Wolf H. (geb. 1921 Ludwigshafen), 1935 Emigr. USA,

Ltr. Walt Disney Enterprises; -* Fritz Reiner Kahn; StA:

deutsch, 1940 USA. Weg: 1935 CSR, USA.

Stud. Leipzig, München, Würzburg, 1913 Dr. jur., 1915 Dr.

phil. Heidelberg. 1915-19 Berater des Bürgermeisters in Lud-

wigshafen, 1919-35 Berater Handelskammer; kurzfristig Haft,

Juni 1935 illeg. in die CSR, dann mit Einwanderervisum Emigr.

USA, Unterstützung durch HIAS, J.D.C. u. durch Freunde.

1935-36 Stipendiat Johns Hopkins Univ. Baltimore/Md.,

1936-38 Doz. Am. Univ. Washington/D.C, 1938-41 wiss. Mit-

arb, u. Doz. Catholic Univ. Washington/D.C; 1941 Volkswirt-

schaft!. Mitarb. Sozialrentenamt für Eisenbahnangest.,

1942-43 Preiskontrollamt, ab 1944 Ltr. Wirtschaftsabt. US

Fish and Wildlife Service d. US-Innenmin.; Mitgl. Catholic

Univ. Alumni Assn., Riccobous Seminar on Roman Law, Am.

Econ. Assn., Acad. ofPolit. Science.

W: Music and Economics. 1939; Art. in Fachzs. Qu: Hand.

- RFJL

Kahn, Shlomo, Rabbiner; geb. 15. Apr. 1926 Stuttgart; V: Karl

K. (geb. 1895 Stuttgart, gest. 1972 New York), Gymn., Textil-

vertr., VorstMitgl. jüd. Gde., 1939 Emigr. USA; M: Rahel, geb.

Hirschberg (geb. 1896 Frankfurt/M., gest. 1937 Stuttgart),

Gymn.; G: Sophie Taub (geb. 1929 Stuttgart), Büroangest.,

1939 Emigr. USA; oo 1958 Eva Gluck (geb. 1938 Breslau), jüd.,

Emigr. Österr., CH. 1951 USA; A:.- Rachel (geb. 1963 New

York); Yaffa (geb. 1963 New York); StA: deutsch; USA. Weg:

1939 USA.

1939 Emigr. USA; Stud. Yeshivah, 1943-52 Stud. Rabbi

Isaac Elchanan Theol. Seminar der Yeshivah Univ.; 1952 Rab-

binerexamen, anschl. Rabbiner Congr. Beth Israel (orthodox)

New York, Red. GdeZs. Hakohol u. Rabbi's Newsletter for

Young Adults, ab 1958 Mitgl. rabbin. Vorst. Yeshivah Heichal

Hatorah, Am. Comm. for Shaare Zedek Hospital Jerusalem,

1972 Vors. u. OrgLtr. Washington Heights-Inwood Council for

Soviet Jewry in Verbindung mit Greater New York Conffor So-

viet Jewry, Mitgl. u. ab 1973 Vors. Jew. Community Council,

Mitgl. Rabbinical Council ofAmerica.

W: Book of Prayers for Hoshanah Rabbah (Übers.). 1959;

From Twilight to Dawn. The Traditional Passover Haggadah.

1960, 1969. Qu: Fb. Hand. - RFJL

Kahn, Siegbert, Wirtschaftswissenschaftler, Parteifunktionär;

geb. 23. Sept. 1909 Berlin, gest. 15. Okt. 1976 Berlin (Ost);

oo Rosa. Weg: 1938 CSR; 1939GB; 1946 Deutschland (SBZ).

Goldschmied, 1928 KPD. Nach 1933 illeg. Tätigkeit, 1934

Verhaftung, bis Aug. 1936 Haft im Zuchth. Brandenburg-Gör-

den. Danach Emigr. in die CSR, 1939 nach GB, Juli

1940- Dez. 1941 Internierung, 1941-42 PolLtr. u. danach

LtgsMitgl. KPD-Landesgruppe; Mitgr. u. Sekr. FDB; richtete

im Apr. 1944 als FDB-Sekr. ein nichtautorisiertes Schreiben an

CSR-Exilpräs. Edvard Bene§, das aufgrund der Zustimmung

zu Bevölkerungstransfer u. Gebietsabtrennungen zum Aus-

scheiden der Mehrheit nichtkommunist. FDB-Mitgl. führte.

1946 Rückkehr nach Deutschland (Berlin), Mitarb. ZentralVer-

waltung für Brennstoffindustrie u. Fernstud. der Wirtschafts-

wiss., ab 1949 Dir. Deutsches Wirtschaftsinstitut Berlin (Ost),

Mitgi. Deutsche Akademie der Wissenschaften. - Ausz.: 1951

NatPreis, 1959 WO (Silber), 1974 Banner der Arbeit; WO
(Gold), ProfTitel, ZK-Nachruf.

W: Antisemitismus und Rassenhetze. 1948. L: Röder, Groß-

britannien; Kuczynski, Jürgen, Memoiren. 1975. ßw; Hand.

Publ. Z. - IfZ.

Kaiser, Bruno, Dr. phil., Bibliothekar, Literaturhistoriker;

geb. 5. Febr. 1911 Berlin; V: Max K., Lehrer; M: Emma; SM;

deutsch. Weg: 1938 B; 1940 F; 1942 (?)CH; 1946(3); 1947

Deutschland (Berlin).

Stud. Kunstgesch. u. Literaturwiss. Berlin. Bis Entlassung

1933 Red. Vossische Zeitung Berlin. 1938 nach Belgien, I94Q

Frankr., 1942-Okt. 1943 Internierung, danach wiss. u. publ,

Tätigkeit in Basel, Mitgl. BFD in der Schweiz, 1945 Gr. Her-

wegh-Museum in Liestal; Juli 1946 nach Belgien. 1947 Rück,

kehr nach Berlin, Bibliothekar u. Literaturhistoriker, ab Anfang

der 50er Jahre Ltr. der Bibliothek des Instituts für Marxismus.

Leninismus beim ZK der SED. Lebte Anfang der 70er Jahre in

Berlin (Ost). - Ausz.: 1958 Heinrich-Heine-Preis, Med. nir

Kämpfergegen den Faschismus 1933-1945, 1961 Prof.-Titel.

W: Die Schicksale der Bibliothek Georg Herweghs. Liestal

1944; Der Maler Disteli und die Flüchtlinge. Affoltern (Aeh-

ren-Verlag) 1945; Das Wort der Verfolgten (Hg., Ps. Oswald

Mohr). Basel (Mundus-Verlag) 1945; Über Beziehungen der

deutschen und russischen Literatur im 19. Jahrhundert. 1948;

Über die Entwicklung der politischen Literatur in Deutschland

(mit Erich Weinert). 1951 ; Die Achtundvierziger. 1952; Adolph

Menzel. 1956; Georg Weerth. Sämtliche Werke in fünf Bänden

(Hg.). 1956-57; Die Pariser Kommune im deutschen Gedicht

(Hg.). 1958. L: Teubner, Schweiz. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

m:

aKaiser, Herman George, Dr. jur., Rechtsanwalt, Erdölprodu-

zent; geb. 13. Jan. 1904 Mardorf/Hessen; jüd.; V: Simon IC

(geb! 1876 Mardorf, gest. 1950Tulsa/Okla.), jüd., höhere Schu-

le, 1939 Emigr. GB, 1940 USA; M: Fanny, geb. Wertheim (geb.

Hatzbach, gest. 1948 USA), jüd., höhere Schule, Emigr. mit

Ehemann; G: Toni Neuwald (geb. 1906 MardorQ, 1938 Emigr.

USA; 00 1930 Kate Samuel (geb. 1910 Güstrow/Mecklcn»

bürg), jüd., höhere Schule, 1938 Emigr. USA; K: Ruth Nelson

(geb. 1935 London), 1941 in die USA, B.A.; George Bruce

(geb. 1942 Tulsa/Okla.), Stud. Harvard Univ. u. Harvard Busi-

ness School, Erdölproduzent; StA: deutsch, USA. Weg: 1938

B,GB, 1940 USA.

1922-25 Stud. Rechtswiss. Marburg, Gießen, Frankfurt/M.,

1925 Referendar, 1927 Prom., 1929 Assessor, Dez. 1929-Sept

1933 RA am Kammergericht Berlin. Mai 1938 in Rostock von

Gestapo als Spion verdächtigt, Emigr. Belgien, Aug. 1938 nach

GB, Febr. 1940 in die USA. Zunächst Inh. eines Ölfeld-Zulicfc-

run'gsbetriebs, ab 1949 einer Erdöl- u. Gasges. (später Über-

nahme durch Sohn u. Schwiegersohn). Zugl. VorstMitgl. u.

AR-Mitgl. versch. Firmen. Mitgl. First Human Rights Commts-

sion Okla. u. Econ. Advisory Council to Governor, Mitgl. Inde-

pendent Petroleum Assn. of Am., AR-Mitgl. Am. Petroleum

Inst., Kuratoriumsmitgl. Am.-Europ. Unity Inc., mehrfach

US-Vertr. auf dt.-am. Konferenzen in Bonn, Berlin u. Washing-

ton/D.C, Vors. versch. UJA-Gruppen, 1953-56 Präs. u. Vorst-

Mitgl. Congr. B'nai Emunah in Tulsa, Mitgl. Repubhcan ^arty.

1962 Mitgl. Am. Councilon Germany.

Qu: Fb. - RFJL

Kaiser, Konrad, Dr. jur. Beamter, Verbandsfunktionär; geb.

1886 Berlin, gest. 25. Aug. 1946 Tel Aviv; 00 Margot, Mitara

I.O.M.E.; StA: deutsch. Weg: 1939 Pal.

Frühzeitig Zion., Exekutivmitgl. K.J.V.; ab 1923 im Poliw

Präsidium Berlin, 1930-33 RegDir., 1933 Versetzung in unpoi«.

RegRatstelle, 1935 Entlassung. 1937-39 Vors. Repräsenianic^^

Versammlung der jüd. Gde. Berlin, Mitgl. Rat der ^''^'V^
tung. letzter Präs. des K.J.V., Exekutivmitgl. u. Vors. ^^^^'^^

nargericht ZVfD, VorstMitgl. des Palästina-Amtes. J

Emigr. Palästina.

D: LBI New York. Qu: Arch. EGL. Pers. - RFJL

Kaiser, Ludwig, Journalist; geb. 1. März 1907 Hannover:

Moritz K. (geb. 1861); M: Emilie, geb. Ohryn (geb. l»oo^

Alfred (geb. 1894), Frida (geb. 1900); 00 Josephinc ^
^

(geb. 1904); StA: deutsch. Weg: CSR; E. X
Mitgl. KPD, vor 1933 Red. Ruhr-Echo Köln. Nach t mj

Ltr. der Jugendarb. bei KPD-AbschnLtg. Zentrum v^^^^^

Span. Bürgerkrieg mit -* Max Spangenberg Ltr. ^^^'^^^ gg,

Programm von Radio Barcelona u. Sprecher in dt. Scnöu h

L: Jahnke, Anteil; Mcwis, Auftrag. Qu: Arch. Publ.
-

^ fv:
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of Place: The Artist and the American Land (New York, 1972);

D. Cochrane, "Updating Landscape Painting/' Am. Artists

(Nov, 1974); M. Sawin, "Wolf Kahn*s Landscape Paintings,"

Atta (Apr» 1977); Art Now: New York (vol. 3, no.2, June, 1971);

M Sawin, **Wolf Kahn -Landscape Painter,*' mono. (New

York, 1981). Arch: Artist Files and Artist Exhib. Files, Mus. of

Mod.* Art Libr, New York. Sources: Arch, Hand, News, Pers,

Print, Qu. - R.F.J.L

r
Kahn-Freund, Sir Otto, prof. of law, judge; b. Frankfurt/M

17 Nov. 1900, d. Haslemere, Surrey, U.K. 16 Aug. 1979. R:

Orig. Jewish. E: 1933 U.K. Cit: 1940 U.K, fmly. Ger. F: Ri-

chard K, b. Frankfurt/M, 1862, d. Haslemere 1942, Jewish, att.

Philanthropin-Realgym, Frankfurt/M, business, 1936 to U.K.

M: Carrie Freund, b. Dresden, Saxony, Ger. 1873, d. Frankfurt

1921 Jewish, sec. educ. S: (none). oo 1931 Elisabeth Klaiss, b.

Ludwigshafen, Palatinate, Bavaria, Ger. 1907, no relig, fmly.

Roman Catholic, att. Univ. Berlin, Referendarin, 1933 to U K,

Psychiatric soc. worker in child guidance clinics. C: Sylvia

Cläre Cherfas (adopted), b. Ludwigshafen 1952, barrister.

1918 milit. serv, Ger. Army. 1918-23 att. Univs. Frankfurt/

M Heidelberg, Leipzig; Student of *Hugo Sinzheimer; 1925

Dr jur Univ. Frankfurt/M. 1923 Referendar. 1927 Assessor.

1927-28 vis. to Eng. and U.S. 1928-33 judge, first as Amtsrich-

ter then as Amtsgerichtsrat, Berlin Labor Court. Mar. 1933

handed down decision unfavorable to N.S.D.A.P. in case con-

cerning political dismissals from Prussian radio serv; Apr.

1933 dismissed. June 1933 emig. to Eng. with wife on vis. visa to

avoid imminent arrest; recd. aid from fam. 1933-35 att. Univ.

London; 1935 M. Laws. Concurr. worked for Workers' Educ.

Assn 1936- barrister-at-law, Middle Temple, London: 1969

hon bencher, 1972- Queen's counsel. 1936-64 mem. fac, Lon-

don Seh. of Economics: 1936 assist. lect. and lect, 1945 reader

in law 1951 prof. of law. Concurr: 1937- co-ed, later mem. ed.

comm' Mod. Law Rev; worked for B.B.C. polit. broadcasting

serv to Ger. Active in exile politics, close to the Neu Beginnen

group (see * Richard Löwenthal); until 1939 co-chmn, consult.

comm. for Ger. questions, Intl. Dept. of the Labour Party;

1940-41 chmn, Ger. emigre adv. comm. to Brit. authorities up-

on release from internment; 1940-? app. by Richard Crossman

of Psych. Warfare as chmn. of Ger. Emigre Comm. to evaluate

the B B.C.'s Ger. broadcasts; 1940-42 contrib. to Broadcasting

Station of the Eur. Revolution; 1943 co-fdr. of the Ger. Educ.

Reconstruction. 1964 M.A, Oxford Univ. 1964-71 prof. of

comp, law, Oxford Univ, and fei, Brasenose Coli, Oxford;

1971 emer. Concurr: 1965-68 mem, Royal Commn. of Trade

Unions and Employers' Assns. Res. on labor, family and com-

parative law; also on conflict of law. Mem: Standing Comm,

Centre for Soc. Legal Studies, Oxford Univ; hon. fei. of Lon-

don Seh. of Economics; Intl. Acad. Comp. Law; Inst. Intl.

Law; Inst. Intl. Soc. for Labor Law and Soc. Legis, (past pres.

and hon. pres.); Fabian Soc; A.J.R. Recd: Fei, Brit. Acad.

(1965)- hon. Dr.jur: Univ. Bonn (1968); Univ. Stockholm

(1969); Univ. Brüssels (1969), also Leuven and Paris; Hon

LL.D: Univ. Leicester; York Univ, Waterloo, Ont; knighted

for serv. to labor law (1976).

Biblio: Co-auth, Betriebsrätegesetz vom 4. Februar 1920

(13th ed. Berlin, 1931; latest ed. 1966); co-auth. Umfang der

normativen Wirkung des Tarifvertrages und WiederemsteU

lungsklausel (Berlin, 1928); Das soziale Ideal des Reichsarbeits-

gerichts (Mannheim, Berlin, Leipzig, 1931); 77ie Law of Car-

riage by Inland Transport (1939, 1949, 1956; 4th ed. London,

1965)- co-auth. and publ. anonymously, The Next Germany

(Middlesex, Eng. and New York, 1943, 1944); co-auth, TheSys-

tem of Industrial Relations in Great Britain, Flanders and

Clegg, eds. (Oxford, 1954); The Growth of Internationalism m

English Private International Law: Lectures (Jerusalem, 1960);

ed and auth. of intro, Labour Relations and the Law, A Compar-

ative Study (London and Boston, 1965); Comparative Law as

anAcademicSubject. inaug. lect. (Oxford, 1965); ed, auth. of in-

tro Die Rechtsinstitute des Privatrechts und ihre soziale Funk-

tion (Vicnna, 1965); Labour Law: Old Traditions and New Atti-

tudes (Toronto and Vancouver, 1968); Parallelen und Ge-

gensätze im englischen und amerikanischen Privatrecht (Bonn,

1970)- Labour and the Law (London, 1972; 2nd ed. 1977); co-

ed Sourcebook on French Law: System. Methods, Outlmes of

Contract (Oxford, 1973); General Problems of Private Interna-

tional Law (Leiden, 1976); Selected Writings (London, 1978);

other books; contrib. num. arts. and notes to legal texts. Lit:

Röder, Grossbritannien. Sources: Hand, News, Print, Qu. -

R.F.J.L

Kahn-Wallerstein, Carmen, writer; b. Frankfurt/M 4 May

1903 E: 1933 Switz. Cit: Swiss, fmly. Ger. F: Nestor K.-W b

1871*, d. 1942, merchant. M: Ida, b. 1876, d. 1938. S: Adolf

Louis, b. 1907, d. 1929, merchant.
,. ._ ^ ,-

1910-18 educ. in Frankfurt/M. Until 1933 broadcastmg

work, Frankfurt/M and contrib. Deutsche Rundschau Berlin

and Frankfurter Nachrichten. 1933 emigr. to Basel. Until 1946

forbidden to work, afterwards freelance writer. 1959-71 admin.

assist, univ. libr, Basel. Contrib. to Basler Nachrichten; Der

Bund Bern; Neue Schweizer Rundschau: and Die Tat. Zürich.

Spec.'in biographies of outstanding women of the Goethe pen-

od based on source studies. Also wrote populär biographies. A:

(1977) Basel. ^^ ,_.,, ^.^

Biblio: Aus Goethes Lebenskreis. 3 essays (Bern, 1946 ;D/e

Frau vom andern Stern: Goethes Schwiegertochter (Bern, 948 ;

Bettine- Die Geschichte eines ungestümen Herzens (Bern, 1952),

Geist besiegt die Macht: Das Leben der Germaine de Stael

(Bern 1955); Schellings Frauen: Caroline und Pauline (Bern

1959)- Marianne von Willemer: Goethes Suleika und ihre Welt

(Bern! Munich, 1961); Pegasus im Joche: Berufung und Beruf

(Bern 1966); Die Frau im Schatten: Schillers Schwagerm Karo-

line von Wolzogen (Bern, 1970); for further biblio. see Kottel-

wesch, Biblio. Hand. Sources: Hand, Qu. - IfZ.

Kaim-Caudle, Peter Robert (until 1945 Kaim), prof.of social

policy; b. Berlin 14Dec. 1916. R: Jewish. E: 1933 U.K. Or:

U K fmly. Ger. F: Otto Kaim, b. Breslau, Lower Silesia, Ger.

(Wroclaw, Pol.) 1880, Jewish, d. 1930, Dr.jur, Univ. Breslau,

CO dir. M: Stephanie Schweitzer, b. Berlin 1894, Jewish, d. m

Holocaust 1944, 1935 to Neth, 1935 remarried to Frits van

Raalte. S: Werner Kaim, b. Breslau 1918, 1936 to S. Afr, to

Rhodesia, co. dir; Robert Kaim, b. Breslau 1921, d^n Holo-

caustC^) 1944 1935 to Neth. « 1945 Patricia Mary Caudle, b.

Surrey, Eng. 1922, Church of England, seh. teacher, Brit. coun.

corresp, Durham City. C; Robert John, b. Dundee, Scot. 1947,

grad. Univ. Southampton, solicitor; Helen James, b. St An-

drews, Eng. 1949, grad. Univ. Durham, psych; Kathrine Mar-

garet Holloway, b. 1953, grad. Hüll Coli. Educ, soc. worker;

Stephen David, b. 1954, grad. Univ. Lancaster.

Oct. 1933 emigr. to U.K; educ. fin. by fam. 1935-39 att. Lon-

don Seh. of Economics, Univ. London: 1938 B.Sc. econ, esp.

anal, and descriptive econs. 1938-39 post-grad. course in bus.

admin 1940-42(?) personal assist. to dirs. Lime-Sand Mortar

Co Ltd, Gosforth, Northumberland, U.K. 1940-41 interned

on hie of Man; transported to Can. 1942-46 with Lyons Co

Ltd- concurr. 1943-45 part-time ambulance driver. 1947-5U

lect.'on econ. Seh. of Economics, Dundee; concurr. Statist as-

sist. to mgg. dir, J. Lyons and Co, Ltd, Cadby Hall. From 950

with Univ. Durham: 1950 staff tutor, 1951 part-time lect, 1963

lect, soc. admin, 1964 tutor, soc. studies, 1968 sr. lect. in soc. ad-

min 1968-70 res. prof. on leave, 1969-70 at National Univ. Ire-

land, Cork. Concurr: 1954-55, 1961 head, dept. of econ, Fou-

rah Bay Coli, University Coli, Sierra Leone; 1956 barrister-at-

law, Lincoln's Inn, London; 1963-64 res. assoc. Inst. Econ.

Res, Dublin, Ireland. 1975 vis. prof, Univ. Calgary, Can. Fei:

Royal Statist. Soc. Mem: Durham exec. coun. (1965-74); Men-

tal Health Rev. Tribunal (1968-74); Social Admin. Assn.

(mem. exec. 1974-77); Workers Educ. Assn. (chmn, northern

dist 1976-77); Durham Citizen^s Advicc Bur. (1975-); Coun.

for Educ. and Training in Soc. Work (1977-); Nat. Health

Serv; others.A: (1981) Durham.

Biblio: Social Security in Ireland and Western Europe (Dub-

lin 1964); Housing in Ireland-Some Economic Aspects (Dub-

lin 1965); Social Policy in the Irish Republic (London and New

York 1967); Dental Services in Ireland (Dublin, 1969); co-ed,
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346 Kaminski

Ab 1916 Mitgl. Blau-Weiß. Stud. Architektur TH Wien,

Dipl.-Ing., prakt. Ausbildung, später selbständiger Architekt;

wegen zion. Aktivität keine Anstellung im öffentl. Dienst u.

keine öffentl. Aufträge. 1926 u. 1932 Reise nach Palästina, 1933

Emigr. Palästina mit A Il-Zertifikat, ab 1933 Architekt u. Stadt-

planer in Haifa (u.a. Mitarb. am Elternheim der I.O.M.E., Pla-

nung von Siedlungen am Carmel u. in Haifa Bay). Mitgl.

H.O.G., I.O.M.E., Alijah Chadaschah, Fortschrittspartei. Vorst-

Mitgl. Unabhängige Liberale Partei. Ab 1939 Interessenvertr.

der mitteleurop. Emigr. in Stadtbaufragen. Mehrfach Mitglied

BezParlament Vaad Hadar Hakarmel, ab 1950 StadtVO in Hai-

fa, Mitgl. Ratsvorstand Haifa, 1957-72 Mitgl. Distriktpla-

nungskommission. Mitgl. Verband der Ingenieure und Architek-

ten. Isr. u. Internat. Ges. für Wohnungsbau u. Stadtplanung.

Lebte 1978 in Haifa.

W: Der regelmäßige Stadtgrundriß des 13. Jahrhunderts im

östlichen Österreich (Diss.). 1930; Ins Land, das ich Dir zeigen

werde. Geschichte eines ruhigen Exodus in stürmischer Zeit.

1977. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Kaminski, Hanns-Erich, Journalist. Weg: F.

Pol. Red. sozdem. Volksstimme Frankfurt/M., später Red.

Die Weltbühne. Im franz. Exil aktiv in Volksfrontbewegung,

Mitgl. Lutetia-Kreis, auf der Konf. vom 26. Sept. 1936 in Paris

Protagonist einer „Richtung Kaminski*' mit kritischer Haltung

zur Sopade u. Forderung nach Sozialist. Revolution zur Über-

windung des NatSoz. - 1940 verschollen.

W: Faschismus in Italien. Grundlagen, Aufstieg, Nieder-

gang. 1925; Ceux.de Barcelone. Paris (Denoel) 1937; El na-

zismo como problema sexual. Ensayo de psicopatologia. Bue-

nos Aires (Ed. Iman) 1940. L: Deak, Intellectuals; Langkau-

Alex, Volksfront. Qu: Publ. - IfZ.

Kamm, Gunter, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 9. Aug. 1905 Beu-

then/Oberschlesien, gest. 30. Apr. 1978 New York; jüd.; V: Isi-

dor K. (geb. 1874 Beuthen, gest. 1943 Shanghai), Möbelhand-

1er VorstMitgl. jüd. Gde., 1940 Emigr. Shanghai; M: Julie,

geb. Stolzmann (geb. 1878 Posen, gest. 1948 New York), jüd.,

1940 Emigr. Shanghai, 1947 USA; G: Erich (geb. 1902 Beu-

then gest. 1953 New York), Bankangest., 1940 Emigr. USA

über' Port.; « I. 1936 Irene Handler (geb. 1912 Gleiwitz/Ober-

schlesien, gest. 1973), Apothekerin, 1939 Emigr. Shanghai,

1947 USA; II. 1974 Carla Levy (geb. 1912 Hamburg), Bibliothe-
.

karin, 1939 Emigr. USA; K: Marianne K. Sterling (geb. 1937

Beuthen), Emigr.; StA: deutsch, 1953 USA; Weg: 1939 China,

1947 USA.

1924 Mitgl. K.C.; 1924-27 Stud. Freiburg, Würzburg, Bres-

lau, 1927 Prom.; Apr. 1933 Berufsverbot; Mitverf. der sog. Pe-

tition Bernheim an den Völkerbund für Minderheitenrechte

der Juden in Oberschlesien, Unterstützung durch den Völker-

bund aufgrund des Genfer Abkommens von 1922 zum Schutze

von nat. u. religiösen Minderheiten in Oberschlesien, dar-

aufhin Wiedereinstellung; 1937 nach Ablauf des Genfer Ab-

kommens erneut Berufsverbot. 1939 Emigr. nach Shanghai, ab

1943 im Ghetto Hongkew, Itd. Mitarb. J.D.C.; 1947 USA mit

DP.-Visum, 1947-48 kaufm. Angest., Ehefrau Kosmetikerin;

ab 1948 Ltr. dt. Abt., ab 1966 Dir. URO New York; gleichz.

1949-52 Stud. Brooklyn Law School, 1952 LL.B., 1953 Zulas-

sung zur Anwaltskammer New York, 1953-73 RA-Praxis mit

— Alfred Prager (Spezialisierung auf dt.-am. Streitfälle);

1950-53 Vortragstätigkeit über Wiedergutmachungsfragen,

Beiträge in Aufl)au. Mitgl. Assn. Former Europ. Jurists. Congr.

Habonim, ab 1957 VorstMitgl. A.F.J.C.E. New York.

D: RFJI; LBI New York. Qu: Arch. Fb. Pers. - RFJI.

Kamm, Henry, Journalist; geb. 3. Juni 1925 Breslau; jüd.; V:

Rudolf K. (geb. 1902 Breslau), jüd., Büroangest., 1938 KL Bu-

chenwald, 1939 Emigr. GB, 1940 USA; M: Paula, geb. Wisch-

nenski (geb. 1897 Freystadt/Westpr., gest. 1955 New York),

jüd.. höhere Schule, 1941 Emigr. USA über F, E u. Port.;

'M.

'V

'%'

oo 1950 Barbara Lifton (geb. 1930 New York), jüd., B.A.,
Bi-

bliothekarin; K: Alison (geb. 1957), UnivStud. in IL; Thomat

(geb 1959), UnivStud. in F; Nicholas (geb. 1965), Schulbesuch

in F; StA: deutsch, 1943 USA. Weg: 1941 USA.

Volksschule, später jüd. Schule, März 1941 Emigr. mit Mut.

ter über Frankr., Spanien u. Port, in die USA, Unterstützung

durch jüd. Hilfsorg.; 1943-46 US-Armee. 1949 B.A. New York

Univ., Mitgl. Phi Beta Kappa. Ab 1949 bei New York Times, zu.

nächst Lehrling, 1955 Umbruchred., 1960 stellv. Red. des Nach-

richtenteils, dann Red. für internat. Nachrichten in Paris, 1964

Korr. in Paris, 1966 Korr. für Osteuropa in Warschau, 1967

Nachrichtenchef in Moskau, 1969-71 Korr. in Südostasien,

1971-77 Korr. in Paris, 1977 Nachrichtenchef in Tokio, ab

1977 Asien-Korr. Lebte 1978 in Bangkok. - Ausz.: 1969 Sigma

Chi Award, 1970 George Polk Award, 1978 Pulitzer- Preis für

internat. Berichterstattung.

W: Einleitung zu: Amalrik, A., Will the Soviet Union Surviv^

until 1984? 1970. Qu: Fb. Z. - RFJI.

LKamnitzer, Bernhard, Dr. jur., Rechtsanwalt, Politiker; geb. 25.

Okt. 1890 Dirschau/Westpr., gest. 15. Juli 1959 New York;

jüd.; V: Wilhelm K., Kaufm.; G: Dr. Siegbert K., Emigr. USA;

Grete Beck, Emigr. USA; oo Irma; K: 2 S, USA; StA: deutsch,

Freie Stadt Danzig, USA. Weg: 1938 USA.

1909-12 Stud. Rechtswiss. Danzig u. Königsberg; Kriegs-

teiln.; Aug. 1921 Wahl zum Landgerichtsrat Danzig. Frühzeitig

SPD,'l924-28 Mitgl. Danziger Volkstag; ab 1928 pari. Senator,

Jan. 'l929-Frühj. 1930 hauptamtl. Finanzsenator, u.a. Bemü-

hungen um Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zur

UdSSR, erwirkte Annulierung der Danziger Kriegslasten bei

Haager Schuldenkonf. Nach 1930 RA, vor allem in rechtl. Aus-

einandersetzungen mit den NatSoz.; VorstMitgl. Central-

Verein Danziger Staatsbürgerjüdischen Glaubens. Sprecher der

liberalen Fraktion in der Synagogengde. Mitgl. Hauptvorst

des CV Im Lauf der natsoz. Gleichschaltung Danzigs Berufs-

verbot, kurzfristig Haft. Okt. 1938 Emigr. über GB nach New

York Mitgl. Association of Free Germans. Inc., 1941 mit- Al-

bert Grzesinski u. - Georg Bernhard Verf. eines Entwurfs zur

internat. Nachkriegspol.; Mitgr. Verein der Danziger Staatsbür-

ger in Amerika (American Danzig Association), der sich erfolg-

reich gegen ihre Einordnung als feindl. Ausländer verwendete.

Nach 1945 Vertr. der Wiedergutmachungsanspruche der Dan-

zig-Emigration. .

W Neubearb. (mit Heinrich Bohnenberg): Heinrich Rosen-

thal. Bürgerliches Gesetzbuch. 14. Aufl., 1953; Das Handelsge-

setzbuch (ohne Seerecht). 4. Aufl., 1956. L: Echt Samuel, D<

Geschichte der Juden in Danzig. 1972. Matull, Arbeiterbcwf

gung. Qu: Arch. EGL. Hand. Publ. Z. - IfZ.
^

Kamnitzer, Heinrich (Heinz), Dr. phil., Verbandsfunktion^^^^^

Publizist; geb. 10. Mai 1917 Berlin. Weg: GB; 1946 DeutscH

land (SBZ).
, , , :-.unL

Wegen rass. Verfolgung Emigr. nach GB. dort angebl ou^

Tätigkeit; Mitgl. FDKB u. ab Grdg. 1941 zunächst parte"°*V

später KPD-Vertr. im ArbAusschuß der La"<i''Sn'PP'J^

scher Gewerkschafter (LG), Mithg. des von den Kommums

abgelehnten gewerkschaftl. Deutschlandprogramms v.
^

.

1945 sowie Mitunterz. der Erklärung der LG
^-J'-^. »,

Nach Rückkehr 1946-50 Stud. Gesch. Humboldt-Univ.^
_

(Ost), 1951 Prom. bei - Alfred Meusel (Diss.: D>ew'\"'^

liehe Struktur Deutschlands zur Zeit der Revolution "!'"^''
-^^^

seinem Lehrer bedeutendster Vertr. der ma«'";. u^oji

DDR-Neuhistoriker, ab 1950 Prof. für "«""«
°*!f"h,. M

boldt-Univ., später gleichz. Dir. Institut für Geschicn

deutschen Volkes u. ab 1953 auch Mithg.
^^'"'^^"{'/„ubu«

Schichtswissenschaft Berlin (Ost); nach längerer Beur ^
1955 Ausscheiden aus Lehramt. Danach freier P"^"^'

^^„i

Berater bei Akademie der Künste zu Berlin sowie rtPi-

Ost- West, ab Juni 1963 PräsMitgl. Deutsch-Bntiscne

Schaft, ab 1964 Vizepräs. u. ab Apr. 1970 Präs. ''5"' .^

Ost- West bzw. PEN-Zentrum der DDR: V>zepras-
J-J^j,

Völkerfreundschaft. - Ausz.: 1958 Deutsche Frieo

1971 Lessing-Preis, 1974 WO (Silber), 1977 WO (GoW^ -?

:*.^w
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Biblio: Co-auth, Modern War: Its Economic and Social As-

pects, a Bibliography (Princeton, 1942); The Multinational

Empire: Nationalism and National Reform in the Habsburg

Monarchy. 1848-1918. 2 vols. (New York, 1950; rev. and ex-

panded Ger. ed, Graz, 1964); The Habsburg Empire: A Study in

Integration and Disintegration (New York, 1957 and 1973; Ger.

ed. Graz, 1962); A Study in Austrian Intellectual History From

Late Baroque to Romanticism (New York and London, 1960;

Ger. ed. Vienna, 1962); Die Sixtusaffäre und die geheimen Frie-

densverhandlungen Österreich' Ungarns im Ersten Weltkrieg

(Munich, Vienna, 1966); ed, Marie von Ebner-Eschenbach —
Dr. Josef Breuer: Ein Briefwechsel, 1889-1916 (Vienna, 1969);

The Problem of Restoration: A Study in Comparative Political

History (Berkeley, Calif, 1967; Ger. ed, Graz, 1974); A History

ofthe Habsburg Empire. 1526-1918 (Berkeley, Calif, 1974); ed,

Theodor Gomperz: Ein Gelehrtenleben im Bürgertum der Franz-

Josephs-Zeit (Vienna, 1974); Intellectual and Social Develop-

ments in the Habsburg Empire from Maria Theresia to World

War I (Boulder, Colo, 1975); Erzherzog Franz Ferdinand. Stu-

dien (Vienna, Munich, 1976); co-auth, co-ed, The Habsburg

Empire in World War I: Essays on the Intellectual. Military. Po-

litical. and Economic Aspects of the Habsburg War Effort

(Boulder, Colo, 1977); contrib. arts. to prof. journs. and

L.B.I.Y.B. Lit: Permi, Immigrants: Bailyn and Pleming, Mi-

gration. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Print. — R.F.J.I.

cKantorowicz, Alfred, Journalist, writer, prof. of German litera-

ture; b. Berlin 12 Aug. 1899, d. Hamburg 27 Mar. 1979. R:

None, until 1932 Jewish. Cit: Ger, Nov. 1934 cit. revoked. E:

1933 Fr, 1936 Sp, 1938 Fr, 1941 U.S, 1946 Ger. (E. Berlin), 1957

Fed. Repub. Ger. F: Rudolf K, b. Swinemünde, Pomerania,

Ger. (SwinoujScie, Pol.) 1862(7), d. Theresienstadt concentra-

tion camp 1944, Jewish, wool merchant. M: Else Alexander,

b. Berlin, d. Berlin 1920, Jewish. S: Walter, b. Berlin 1907, d.

Sydney 1973, businessman. oo I. Friedel Ebenhoech, du-

ring emigr. period worked as secy, seamstress and employee of

dept. of Ger, New York Univ, returned to Berlin with hus-

band; II. Ingrid Schneider, b. Berlin 1921, Protestant, prof.

Att. Oberrealsch. in Berlin, 1919 Abitur. Concurr. 1917-18

vol, Ger. Army; recd. E.K. 2nd class. 1920-23 studied law

and Ger. lit, Univs. Berlin, Freiburg/Breisgau, Munich and

*Erlangen; 1923 Dr. jur. utr, Univ. Erlangen. 1924-27 lit. ed. in

Bielefeld, Westphalia and Mannheim, Baden. Acquainted with

-* Ernst Bloch, -*• Bertolt Brecht, - Lion Feuchtwanger,

— Oskar Maria Graf, and others. 1927-29 cultural corresp. for

Vossische Zeitung. Literarische Welt, Neue Rundschau. Frank-

furter Zeitung. Fall 1931 mem. K.P.D. and Spring 1932 dir. of

party group in artists' colony at Laubenheimer Platz in Berlin.

Feb. 1933 Warrant for arrest, went Underground. Mar. 1933

emigr. to Fr. via Switz. Journ. and writer. Worked in Paris; con-

trib. to Freie Presse. Amsterdam, Das Blaue Heft. Die neue

Weltbühne. Die Sammlung. Das Wort, and others. Secy.(?)

Deutsches Hilfskomitee which had been founded by journs.

and writers close to K.P.D. Contrib. to the period, die aktion,

dir. by — Maximilian Scheer and — Rudolf Leonhard. Dir. of

Intl. Anti-Fascist Arch, founded in connection with Reichstag

Fire Counter (show) Trial, which also provided documentation

for publs. of* Willi Münzenberg's publ. house, Editions de Car-

refour. Auth. of chap. on Jewish persecution in Braunbuch über

Reichstagsbrand und Hitlerterror, ed. by Münzenberg. Co-fdr.

with — Anna Seghers, Rudolf Leonhard, *Alfred Kurella, —
Theodor Balk, -* Gustav Regler, -^ Ludwig Marcuse, and gen.

secy. of Protective League of Ger. Writers in Exile. Early 1934

Initiator and dir. of the Ger. Freedom Libr, a libr. of books

burned in Ger; — Heinrich Mann was pres. Fdr. of "Day ofthe

Free Book," as a mml. to Nazi book burning on 10 May 1933.

Successful anti-Fascist cultural activities under motto, "Ger-

many is in our Camp." 1935- annual awards of Heinrich Heine

Prize for young exile writers. Partie, in attempts to est. a Ger.

Populär Front, and 2 Feb. 1936 partic. in Lutetia Conf. 1938-

mem. of Ausschuss der deutschen Opposition which was dir.

by Heinrich Mann. Dec. 1936 to Sp. Serv. as soldier and then

off. in Eleventh Intl. Brigade. Author of documentary on Cha-

paycv Batalion. 1938 returned to Fr. Beginning of W.W. II
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temp. internment in Fr. concentration camp Les Milles. Mar.

1941 emigr. to U.S. Aided by Jewish Aid Comm, New York.

1942-46 analyzed Ger. radio progs. for C.B.S. Concurr. journ.

and writer and contrib. to Aufbau: 1941-43 corresp. journ, Frei-

es Deutschland. Mex. Dec. 1946 returned to E. Berlin. Fdr. and

ed. journ. Ost und West, which became a prominent discussion

forum for Fast and West German topics. Late 1949 discont.

publ. because of pressure from S.E.D. 1950-57 prof. of mod.

Ger. lit. bist, Humboldt Univ, E. Berlin, 1955- Inst. dir. Con-

curr. dir. of Heinrich Mann Arch. and ed. of H. Mann's coli,

works. Mem: S.E.D; Union of Writers of Ger. Dem. Repub.

(bd. mem. 1956-59). After 17 June 1953 increasingly opposed

to Ger. Dem. Repub. govt. Refused to sign resolution against

Hung. Revolution of 1956. Aug. 1957 escaped to W. Berlin.

First lived in Munich, where authorities refused to acknowl-

edge A.K. as Nazi persecutee, because of past communist assn.

1965- resid. in Hamburg. Mem: Free Acad. of Arts, Hamburg.

Recd: Thomas Dehler Prize (1969).

Biblio: "Die völkerrechtlichen Grundlagen des nationaljü-

dischen Heims in Palästina" (diss, Univ. Erlangen, 1923); Why

a Library of Burned Books? (Paris, 1934); In unserem Lager ist

Deutschland (Paris, 1936); Tschapaiew. das Bataillon der 21

Nationen (Madrid, 1938; Rudolstadt, 1948); Verboten und ver-

brannt: Deutsche Literatur, 12 Jahre unterdrückt (Berlin, Mu-

nich, 1947); Spanisches Tagebuch (Berlin, 1948, 1949, 1951);

Vom moralischen Gewinn der Niederlage (Berlin, 1949); Hein-

rich und Thomas Mann (Berlin, 1956); Deutsches Tagebuch.

2 vols. (vol. 1, Munich, 1959; vol. 2, 1961); Deutsche Schick-

sale: Intellektuelle unter Hitler und Stalin (Vienna, 1964); Exil

in Frankreich (Bremen, 1971); Politik und Literatur im Exil

(Hamburg, 1978); further biblio. in Ursula von Schurig, Biblio-

graphie Alfred Kantorowicz (Hamburg, 1969); and L.K. (1978).

Lit: Barbara Baerns, Ost und West — Eine Zeitschrift zwischen

den Fronten (Münster, 1968); Wache im Niemandsland: Fest-

schrift zum 70. Geburtstag (Cologne, 1969); Langkau-Alex,

Volksfront: Walter, Exilliteratur 1.2,4: "In Memoriam Alfred

Kantorowicz," Europäische Ideen (vol. 44, Berlin, 1979). Arch:

Univ. Libr, Hamburg; IfZ arch. Sources: Arch, Hand, Journ,

News, Print, Qu. — IfZ.

Kantorowicz, Alfred, prof. of dentistry; b. Posen, W. Prussia,

Ger. (Poznan, Pol.) 18 June 1880, d. Bonn 6 Mar. 1962. R: Un-

affiliated. E: 1934 Tur, 1947 Ger. Cit: Ger. F: Wilhelm K, mer-

chant, factory mgr. M: Rosa Gieldzinsky. S: — Hermann Kan-

torowicz. oo I. Annemarie Steinlein; II. 1936 Elsa Trapp, b.

1906. C: Dorothea Müller, b. 1909; Annemargreth, b. 1913;

Erich Otto Wilhelm, b. 1 9 1 5 ; Georg Friedrich, b. 1 92 1

.

Att. classical Gym, Berlin-Steglitz. 1901-05 studied dent,

Univs. Freiburg, Munich and Berlin; 1906 Dr. med. dent. As-

sist, in hosps. in Berlin and Bonn. 1912 Habil, Univ. Munich.

1914-18 milit. serv. as surg. in milit. reserve hosps. 1918-33

mem. fac, dept. of dent, Univ. Bonn: 1918 Privatdoz. and dir.

of Univ. Dent. Clin, Bonn; 1921 a.o. Prof, 1923 o. Prof, 1933

dismissed from positions; arrested for political reasons because

S.P.D. mem, town coun. of Bonn. 1934 permitted to leave Ger.

and emigr. to Istanbul. Prof. of dent. and dir. of Seh. of Dent,

Univ. Istanbul. 1947-48 returned as vis. prof. to Univ. Bonn,

1950 prof. emer. Spec. in dental Prophylaxis, and originator of

school dental care. Mem: Hon. mem. of Dent. Unions in Arg,

Aus, Den. and Pol. Recd: Dr. med. dent. h.c, and Dr. med. h.c,

Univ. Bonn.

Biblio: Bakteriologische und histologische Studien über die

Caries des Dentins (Leipzig, 1911); co-auth, Handbuch der

Zahnheilkunde (Wiesbaden, 1917); Klinische Zahnheilkunde

(Munich, 1925); Handwörterbuch der gesamten Zahnheilkunde

(Leipzig, Berlin, 1929); Prothetisches Praktikum für Vorkliniker

(Munich, 4th rev. ed. 1950); contrib. arts. to prof. journs; for

further biblio. see G.V. Sources: Arch, Hand, News. — IfZ.

Kantorowicz, Ernst Hartwig, prof. of medieval history; b. Po-

sen, Ger. (Poznan, Pol.) 3 May 1895, d. Princeton, N.J. 9 Sept.

1963. E: 1938(39?) U.S. F: Joseph H. M: Clara Hepncr.
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1914 Freiwilliger; recd. E.K. Tur. Iron Half-Moon. 1918-19

partic. in fighting against thc Poles and the revolutionary

groups in Berlin and Munich. 1921 Dr. phil, Univ. Heidelberg.

Active in Stefan George circle (Kreis). 1927 publ. biog. of

Kaiser Friedrich II (2 vols; Eng. ed, 1931) which raised a storm

of controversy; he answered critics in his Ergänzungsband

(1931). 1930-34 mem. fac, Univ. Frankfurt/M: 1930 Honorar-

prof, 1932 prof. of medieval history. Concurr: 1933-34 res. fei,

New Coli, Oxford Univ; 1934 returned to Frankfurt/M, but rc-

signed from the university rather than take loyalty oath. Subse-

quently wrote and travelled. Nov. 1938 went into hiding, then

1938(39?) emigr. to U.S. via Neth. Aided by Emergency

Comm. 1939-50 mem. fac, dept. of hist, Univ. California, Berke-

ley: 1939 lect, 1945 prof; 1950 resigned after refusing to sign

loyalty oath as required by California State law, asserting the af-

fiant's non-involvement with Communism; concurr. 1945-

prof. emer, Univ. Frankfurt/M. 1951- prof. Seh. of Hist. Stud-

ies. Inst, for Advanced Study, Princeton Univ; concurr. 1951

vis. Scholar, Dumbarton Oaks, Washington, D.C. E.H.K.

achieved prominence through his work on Frederik II, the Ho-

henstaufen emperor (1212-1250). The author's passionate

search for acceptance had led him into the George Kreis, a

group of men including homosexuals at a time when sexual de-

viations were considered unacceptable by official society. He

stated the case for the worship of the creative genius and his su-

periority over the pragmatic and utilitarian concerns of society

in a brilliant and methodologically sophisticated fashion. He il-

lustrated the elitist dilemmas of the George Kreis vis-a-vis the

populist and vulgär Propaganda appeals of the German ex-

treme right, and the weakness of German intellectual elites in

the face of the decline of the Weimar Republic — a trahison des

clercs. German historiography had recognized that the subject

of E.H.K.'s work, the Hohenstaufen emperor Frederik II, had

acted against German interests by expending resources on his

Sicilian ambitions; the authofs treatment of the emperor thus

did not conform in its interpretation to prevailing German his-

toriography (e.g. Karl Hampe's). E.H.K.'s later work con-

tinued his interest in kingship by analyzing the political signifi-

cance of liturgy (theology) for the medieval concept of king-

ship, and the influence of Roman law on the political literature

of the later Middle Ages. Fei: Medieval Acad. of Am. (1959

recd. Haskin's Medal); Am. Numismatic Soc; Philos. Soc;

Deut. Archäologisches Inst; corresp. fei, Monumenta Germa-

niae Historica and Acad. de Historia, Madrid. Mem: Am.

Acad. of Arts and Scis; Am. Renaissance Soc; Am. Hist. Assn.

Recd. Hon. D. Laws, Lawrence Coli. (1959).

Biblio: Wrote more than 60 books and arts, mainly in fields

of medieval hist, polit. and philos, incl. Kaiser Friedrich der

Zweite (Berlin, 1927; Eng. ed, 1931; It. ed, 1939); Laudes Re-

giae: A Study in Liturgical Acclamations and Medieval Ruler

Worship (Berkeley and Los Angeles, Calif, 1946; 2nd ed. 1958;

repr. Milwood, N.Y, 1974); The Kings' Two Bodies.A Study in

Medieval Political Theology (Princeton, 1957); papers listed in

Selected Studies, M. Cherniovsky and R.E. Griesey, eds. (Lo-

cust Valley, N.Y, 1965); biblio. also by H.M. Schaller in Deut.

Archiv für Erforschung des Mittelalters (vol. 21, 1964). Lit: Y.

Malkiel, "Ernst H. Kantorowicz," Romance Philol. (vol. 18,

1964), and idem, in Arthur R. Evans, Jr, ed, On Four Modern

Humanists (Princeton, N.J, 1970); F. Baethgen, Archiv für Er-

forschung des Mittelalters (vol. 21, 1964); Ernst Kantorowicz

zum Gedächtnis (Frankfurter Universitätsreden; vol. 34, 1964);

Edward Salin, "E.H.K,'* in Historische Zft. (vol. 199, Heft 3,

1964). Sources: Biog, Hand, Joum, Print. — R.F.J.I.

kantorowicz, Hermann, prof. of law, author; b. Posen (Poznan,

Pol.) 18 Nov. 1877, d. Cambridge, U.K. 12 Feb. 1940. R: Jew-

ish, later agnostic. E: 1933 U.S, 1935 U.K. Cit: Fmly. Ger. For

F, M and S seebrother-^ Alfred Kantorowicz. » 1. 1904 Doro-

thea Rosenstock, d. 1920; IL 1923 Hilda Kaiin, b. Graz, Styria,

Aus, Roman Catholic, univ. educ, teacher, emigr. with hus-

band. C: From first marriage, Otto Paul Theodor, b. Berlin

1906, d. Ulverston, U.K. 1973, 1933 U.K; Ludwig Hans, b. Frei-

burg, Baden, Ger. 1909, d. Berlin 1947; Hildegard Dorothea Ol-

denburg, b. Freiburg 1914, nursc, 1933 to U.K. 1934 to U.S;

from second marriage, Thomas Albert Carter, b. Freiburg

1925, emigr. with parents, univ. educ, sr. lect, Southampton

Univ; Frank Carter, b. Freiburg, emigr, with parents, univ.

educ, dept. dir. with Educ. Authority in Wolverhampton.

Studied at Univs. Berlin, Geneva, Heidelberg and Munich;

1904 Dr.jur, Univ. Heidelberg. 1904-07 studied hist. of law in

It. 1907-29 mem. fac, Univ. Freiburg/Breisgau 1907 Habil, lect,

1913 a.o. Prof, 1923 a.o. Prof. of auxiliary legal scis. Concurr.

1914-18 serv, Ger. Army. 1923-29 mem. of Reichstag parlia-

mentary commn. investigating the origins of W.W. I in which

capacity he contradicted German nationalist Propaganda by

presenting evidence that the theory of British encirclement of

Germany prior to W.W. I was a myth (see Der Geist der engli-

schen Politik und das Gespenst der Einkreisung Deutschlands

[1929; Eng. trans. The Spirit of British Policy, 1931]). Concurr.

1927 vis. prof, Columbia Univ; 1929-33 o. Prof.. of jurispru-

dence, Univ. Kiel, 1933 dismissed. 1933 emigr. to U.S. 1933-34

mem. fac, grad. fac. New School for Social Research, New
York. 1935 emigr. to U.K. 1935-40 assist. dir. of res. in law,

London Seh. of Econ, Cambridge Univ; lect. All Souls Coli,

Oxford Univ. Res. in criminal law and methodology of juris-

prudence. Challenged view that the law should be only ex-

pressed through court decisions, believing that the most impor-

tant guarantee of an individuaPs legal rights lay in binding the

judge to the letter of the law. Posited that sociology, in conjunc-

tion with jurisprudence, would serve the interests of the individ-

ual in social aspects. H.K.'s interest in the history and develop-

ment of Roman law in the Middle Ages resulted in Albert Gan-

dinus und das Strafrecht der Scholastik, 2 vols. (1907, 1926),

and in Studies in the Glossators of Roman Law (Cambridge,

1938).

Biblio: Co-auth. (under pseud. Kuno Zwymann), Das Geor-

gische Gedicht (Berlin, 1902, 1904); under pseud. Gnaeys Flavi-

us. Der Kampf um die Rechtswissenschaft (Heidelberg, 1906);

Rechtswissenschaft und Soziologie (Tübingen, 1911; new ed.

1962); Aus der Vorgeschichte der Freirechtslehre (Mannheim,

1925); Tat und Schuld (Zürich, Leipzig, 1933); Dictatorships

(Cambridge, 1935); The Definition ofLaw, A.H. Campbell, ed.

(posth, Cambridge, 1958; It. trans, 1962; Ger. trans, 1963; Sp.

trans, 1964); Rechtswissenschaft und Soziologie, posth. writings

of H.K, Thomas Würtemberger, ed. (vol. 19), and Rechtshistori-

sche Schriften von H.K, H. Going and G. Immel (vol. 30, 1970),.

both in series Freiburger Rechts- und Staatswissenschaftliche Ab-

handlungen. Lit: Adolf Berger, In Memoriam Hermann Ulrich

Kantorowicz, in Zft. der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte

(no. 68, 1951); Göppinger, Juristen: N.D.B. (vol. 1 1). Sources:

Arch, E.G.L, Hand, News, Journ, Pers, Print. — R.F.J.I.

Kaper, Bronislaw (pseud. John Davis and Harry Morrell), com-

poser; b. Warsaw, 5 Feb. 1902. E: 1935 Fr, 1939 U.S. S: Irene

Lurie,b. 1902, d. 1954.

Studied piano and composition in Warsaw and Berlin with

Moritz Meyer-Mahr and Gmeindl. 1930-33 active in Berlin and

Vienna. Worked with films in Ger. immediately after the intro-

duction of sound film with composer Walter Jurman. 1935

emigr. to Fr. Wrote some film music. 1939 emigr. to U.S. Wrote

music for-^ Jan Kiepura among others. 1940 moved to Holly-

wood. Recd: Acad. Award "Oscar" for Uli (1953).

Works: Film music in Ger. and Aus. incl, Die lustigen Musi-

kanten, Der Korvettenkapitän (1930); Die grosse Attraktion

(1931); Skandal in der Parkstrasse, Die Zwei vom Südexpress,

Ein toller Einfall, Melodie der Liebe, Es wird schon wieder

besser, Hochzeitsreise zu Dritt (1932); Ich will Dich Liebe lehren.

Ein Lied für Dich, Heut' kommt's drauf an, Madame wünscht

keine Kinder, Kind, ich freu mich auf Dein Kommen (1933).

Film music in U.S. incl. Gaslight (1944); The Stranger (1946);

The Red Badge of Courage (1951); Lüi (1953); Brothers Kara-

mazov and The Barretts of Wimpole Street (1958); remake of

Mutiny on the Bounty (1962); num. others. Arch: Perf. Arts Res.

Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, Print. —
R.F.J.L

Kaplan, Helen nee Singer, psychiatrist, prof. of psychiatry, ad-

ministrator; b. Vienna 6 Feb. 1929. E: 1940 U.S. Cit: 1947 U.S.
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mer, Lutz (Hg.), Zwischen Befreiung und Besatzung. 1976. Q^. |
Arch. Hand. Publ. - IfZ.

* *^'

Kapralik, Carl I. (Charles), Dr.jur., Finanzfachmann, Vcr-
''

bandsfunktionär; geb. 24. Apr. 1895 Sereth (Siret)/Bukowina; -

V: Heinrich K.; M: Dionisia, geb. Kriss; G: 1 S (umgek. im Ho^ |
lokaust); »1921 Camilla Körner (geb. 1895), jüd.; StA- l
österr., brit. W^eg; 1939 GB. *

'•'

Im l.WK Kriegsteiln. österr.-ungar. Armee, 1918 Prom.
, ,

Wien. Bis 1929 Prokurist, später Oberprokurist an Wiener^
Bank. 1929-34 Direktionsrat, 1932-34 stellv. Dir. Gde. Wien-

Städtische Versicherungsanstalt, Febr. 1934 Entlassung. Ab
1936 Itd. Devisenberater an Wiener Großbanken. Juni 1938-39 /^
Ltr. Finanz- u. Devisenabt. der Isr. Kultusgde. Wien. Mitgl. u.m
Doz. Österreichische Gesellschaftfür Versicherungswissenschqft^M

März 1939 Emigr. GB, 1940 6 Mon. Internierung auf Isle of

Man. Mitgl. Austrian Democratic Union unter-* Julius Meinl;

Mitarb. u. Sekr. Central Brit. FundforJew. Reliefand RehabiliA

tation; ab 1953 als VorstMitgl. der österr. Sammelstelle „A" be- /
,

deutende Rolle in der Rückerstattung erbenlosen jüd. Eigen- ^
tums aus der brit. Besatzungszone Österreichs. 1950 Mitgr. u.;sl

bis 1969 GenSekr. Jew. Trust Corp.for Germany, ab 1956 Vorst- !|

Mitgl., ab 1963 stellv. Vors. Österreichischer Hilfsfondfür Opfer^
des NatSoz. u. österr. Abgeltungsfond, stellv. Vors. URO, 1956

''^"

VorstMitgl. Flüchtlings-Unterstützungsfond der österr. Reg.;

1958-69 Mitgl. geschäftsf. Komitee von Central Brit. Fund u. 4
AJR, zuständig für Verw. von Altersheimen. 1969 Ruhestand ''"^

Mitgl. Royal Statistical Soc. Lebte 1978 in London. - Ausz.:^

1966 Großes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik

Österreich.

W: Reclaiming the Nazi Loot. A History of the Work of thc

Jewish Trust Corporation. 2 Bde., 1962, 1971; Art. über wirt-

schaftl. Fragen, Sozialversicherung u. die österr. Rückerstat-

tungs-Gesetzgebung in M.B., AJR Information u. Außau. L:

Fraenkel, Jews of Austria. D: LBI London. Qu: Fb. Hand.

Publ. Z. - RFJL

^i

' t ..&

Kaps, Alfons, Parteifunktionär; geb. 1901, gest. 1943; G; Alois;

StA: deutsch. Weg: 1935 NL; 1941 Deutschland.

1936 Tätigkeit im Wuppertal-Komitee, 1937-39 Instrukteur

KPD-AbschnLtg. West in Amsterdam unter -* Erich Gentsch

u. - Wilhelm Knöchel; Jan. 1941 zur Reorg. der KPD im

Ruhrgeb., in Verb, mit W. Knöchel in Berlin u. den Instrukteu-

ren -* Albert Kamradt u. - Willi Seng Hg. der illeg. Zs. Da'

Friedenskämpfer u. Freiheit. Jan. 1943 Festnahme in Düssel-

dorf, Aussagen vor der Gestapo, die u.a. zur Verhaftung vot^

Seng führten; Freitod in Haft. Deckn. Fred.

L: Klotzbach, Nationalsozialismus; GdA 5; Steinbc^

Widerstand; Duhnke, KPD; Bludau, Gestapo. D: IfZ- ß^^

Arch. Publ. - IfZ.

Karafiat, Oskar, Parteifunktionär; geb. 1910 (?); «'J^J*
Bechmann (geb. 1904), Schausp., 1932 KSC, 1939 kurw

Emigr. JU, danach Wien u. ab 1956 Berlin (Ost); StA: c:>ijt

Weg: 1939 JU. ?5

KSC, bis 1932 Itd. Mitarb. u. zeitw. Ltr. ZK-Abt. ^ür Prop.^

CSR-Armee (sog. Abt. „anti"). Deckn Max. Danach ß^^^*^^^^

für die dt.-sprachigen Gebiete der Slowakei in Poprad.
_^^

rend des Span. Bürgerkriegs Ltr. tschechoslow. Abt. im ^
Komitee der Internat. Brigaden in Paris. Deckn. Samuel

1939 Emigr. nach Jugoslawien, im 2. WK Anschluß an -

Partisanen. K. überlebte den 2. WK, seit dem Konflikt zwis
.

Jugoslawien u. der UdSSR verschollen.
^

Qu: Pers. Publ. Z. - IfZ.

GKarbach, Oscar, Dr.jur., Verbandsfunktionär; ^^^'1^^^(

1897 Wien, gest. 20. Sept. 1973 New York; jüd.; V' ^^^
^^^

K. (umgek. KL Theresienstadt), jüd., Inh. einer Klavier

1

v
ä

. Wien, Orchesterdirigeht; M: Olga, geb. Treu (geb. österr.,

umgck. in Riga), jüd., Publizistin; G: 1 S (gest.); « 1935 Selma

Silberstein (geb. 1909 Wien), jüd., Bankangest., 1939 Emigr.

USA; StA: österr., USA. Weg: 1939 USA.

Stud. Wien, 1920 Prom.; Mitgl. zion. StudOrg., 1919 ehren-

amtl. Sekr. der jüd. Kulturvereinigung Harnach. Teilh. u. Bera-

ter in Klavierfabrik des Vaters. 1919-23 ehrenamtl. Sekr.,

1924-27 Deleg. der Jüdischen Gesellschaft für den Völkerbund

bei den GenVersammlungen der Internat. Union of League of

Kations Assns., setzte sich aktiv für die Rechte jüd. Minderhei-

ten in Osteuropa ein; 1925-26 Beobachter der Minorities Con-

jrfcsses in Genf. 1921 Org. erste Ausstellung jüd. Kunst in

vllen. 1939 Emigr. USA mit Familie über die Niederlande,

1940 Forschungsarb. i.A. von Rabbinern, 1941-45 Mitarb. in

der Forschung des Inst, of Jew. Affairs beim World Jew. Con-

oress New York, gleichz. 1944 Sekr. der pol. Kommission der

War Emergency Conf. des WJC, 1945-48 Assist, des GenSekr.

von WJC, 1948-73 Assist. Abt. für internat. Angelegenheiten,

1964-73 Ltr. Abt. für Verfolgung von natsoz. Verbrechen.

1951-68 RedMitgl. Reconstructionist New York.

W: Wende der staatlichen Judenpolitik. (Mitverf.) In: Ord-

nung in der Judenfrage. Sonderschrift der Berichte zur Kul-

tur- und Zeitgeschichte, 1933; Were the Minorities a Failure?

(Mitverf) 1943 ; The Task of the Austrian Jewish Representative

Committee after the Declaration of Austrian Independence. In:

Bulletin of the Aus. Jew. Representative Comm. 1944; Beiträge

über jüd. Gesch. u. Pol., u.a. in Hitler's Ten Years War Against

the Jews. 1948, Unity in Dispersion. Hist. of WJC. 1948 L.-

Blum, H., Wanted: The Search for Nazis in America. 1977. Qu:

Hand. Pers. Publ. Z. - RFJI.

Karbaum, Willi (Guillermo), Parteifunktionär; geb. 25. Aug.

1899 Magdeburg, gest. 20. Jan. 1971 Deutsch Evern/Niedersa.;

00 Helene Dähme (geb. 1905), 1935 Emigr.; K: Gerhard

(geb. 1925), 1933 Emigr.; StA: deutsch, 14. Juli 1938 Ausbürg,

mit Farn., deutsch. Weg: 1933 CSR; 1938 Boliv.; 1953

Deutschland (BRD).

1919 SPD. Mitverf Programm des Reichsbanners (RB),

PrivSekr. des ersten RB-Vors. Otto Hörsing, März 1924-März

1928 Bundessekr. RB; Geschäftsf. Reichskartell Republik:

1928-33 SPD-Sekr. Magdeburg, 1929-33 MdL Sa., März 1933

Reichstagskand. ; Juli Verhaftung, schwere Mißhandlungen im

KL Lichtenburg, Okt. 1933 Flucht nach Prag. Juni 1938 Emigr.
' nach La Paz, Briefmarkenhändler. Zeitw. Kassier Klub Freund-

schüft, Mitgl. Vereinigung Freier Deutscher in Bolivien, nach

Konflikten mit der KPD-Mehrheit 1939 Gr. Leserkreis des

DAD (Das Andere Deutschland, -^ August Siemsen) in La Paz.

Mit-^ Richard Bombach,— Alfred Käseberg u. -^ Waldemar
Ossowski Gegner einer Angliederung der dt. Exilorg. in Boli-

vien an Lateinamerikanisches Komitee der Freien Deutschen

Mexiko, von kommunist. Seite als angebl. NS-Sympatisant an-

gegriffen. Mai 1945 Mitgr. Club der demokratischen Deutschen
i^ Bolivien, ab Juni 1945 Präs. Vereinigung DADför Bolivien.

D: AsD; IfZ. Qu: Arch. Z. - IfZ.

^rdos, Otto, Dr. phil., Industriechemiker; geb. 7. Febr. 1907

T»«»; jüd., 1912 ev., später O.K.; V: Samuel Robert K.
(icb. 1871 Preßburg, gest. 1921 Wien), jüd., Kaufm.; M: Adele,

S*. Zandt (geb. 1881 Wien, gest. 1968 USA), kath., später ev.,

^migr. USA, Verkäuferin u. Dekorateurin; « 1930 Irene Zuk
^cb. 1910 Lemberg/Galizien), griech.-orthodox, 1932-36
^d- Wien, 1938 Emigr. CH, 1940 F, 1942 USA, 1960 Rückkehr

J^ch Wien, 1961 gesch.; K: Helen Lester (geb. 1942 Lyon).

*^^2 Emigr. USA, M.A., Lehrerin; StA: österr., 1948 USA.
J^^: 1938 F, 1942 USA.
r* '927-32 Stud. Univ. Wien, 1932 Prom. (Chemie), 1933 Gym-

^^Vf^allehrerprüfung, 1933-34 Lehrer am Gymn., 1935-38 Elek-

^i^fJ^^cm. bei Galvapol Co. Wien; 1923-34 Mitgl. SDAP. Juli

^&>A Emigr. nach Frankr. mit Besuchervisum, Unterstützung

'^S^^^
HICEM, Herbst 1939 Internierung, Febr.-Juli 1940 Pre-

^
""b P**^^'

Aug. 1940-Juli 1942 Berater für versch. Elektrofirmen

-'iy. '^^^nkr.; Aug. 1942 mit Familie in die USA, Unterstützung
^ i^^ HiCEM u. Internat. Rescue Committee: 1942-43 Chemi-
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Co. Concurr: 1944-49 musical adv, producer, commentator
for radio Station KDKA, Pittsburgh; 1949-51 mcm. fac. Univ.

Pittsburgh, from 1961 lect. 1949-55 dir. of Opera Workshop,
Pennsylvania Coli, for Womcn; 1951-55 lect. Seder Educ.

Cent, Pittsburgh; 1955-77 music dir. and cond, Adirondack
Symph. Orch, Saranac Lake, N.Y; 1956-77 assoc. prof. of mu-
sic, St. Vincent Coli, Latrobe, Penn; 1958-77 cond, Philadel-

phia Lyric Opera Co. Mem: Zionist Org. of Am; Nat. Coun. of

Metropolitan Opera Assn; Nat. Catholic Music Educators

Assn; Nat. Assn. for Am. Composers and Conds; Am. Musi-

col. Soc. Recd: Dr. Music h.c, St. Vincent Coli. (1958); Cava-

liere Ufficiale in Order of Merit, It. (1965); Medal of Honor,
First Class, Fed. Repub. Ger. (1972).

Arch: Oral Hist. Coli, R.F.J.I. Sources: Arch, Hand, News.
- R.F.J.I.

Karplus, Martin, prof. of physical chemistry; b. Vienna 15 Mar.
1930. R: None, Jewish background. E: 1938 Switz, 1938 Fr,

1938 U.S. Cit: 1945 U.S, fmly. Aus. F: Hans K, b. Vienna 1898,

d. Boston 1971, no relig, att. Univ. Vienna, inspector, 1938 in-

temed, emigr. same as M.K. M: Isabella Goldstein, b. Vienna
1900, d. Boston 1967, no relig, 1938 U.S. with S: -* Robert Kar-

plus, oo 1961. C; Rebekah, b. New York 1963; Theresa Marie,

b. New York 1965 ; both students.

Mar. 1938 emigr. to Switz. June 1938 emigr. to Fr; aided by
reis, and ref. org. Oct. 1938 emigr. to U.S; aided by reis. 1947-50

att. Harvard Coli; 1950 B.A. 1950-53 doctoral studies at Cali-

fornia Inst, of Technology, Pasadena; studied under Linus

Pauling; 1953 Ph.D. in ehem. 1953-55 N.S.F. fei, in chem, Ox-
ford Univ. 1955-60 mem fac, Univ. Illinois: 1955 instr. in phys.

chem, 1957 assist. prof, 1960 assoc. prof. 1960-66 mem. fac, Co-
lumbia Univ: 1960 assoc. prof, 1966 prof. Concurr: 1964 Glid-

den lect, Iowa State Univ, Ames, Iowa; 1965-66 N.S.F. sr. fei.

From 1966 prof. of chem, Harvard Univ. Concurr. 1971

Summer, exchange prof, Univ. Paris. Res. and writing on theo-

retical chemistry; theories of reaction rates and energy

transfer, molecular structure and optical microwave and radio

frequency spectra. Mem: Nat. Acad. of Scis; Am. Acad. of Arts

and Scis; Intl. Acad. Quantum Molecular Sei; Comm. fora Liv-

able World; A.C.L.U; Am. Phys. Soc. (past chmn, div. of phys.

ehem.). Recd: Fresenius award, Phi Lambda Epsilon (1965);

Hamson Howe award, Rochester section of Am. Chem. Soc.

(1967). A: (1979) Brookline, Mass.

Biblio: Co-auth, Atoms and Molecules; An Introduction for
Students of Physical Chemistry (New York, 1970); contrib.

more than 180 chaps. to books and arts. to prof. journs. incl.

Joum. Am. Chem. Soc, Nature, Chem. Phys. Letters, Journ.

Chem. Phys, and Procs. Nat. Acad. Sei. Sources: Hand, Pers,

Print, Qu. — R.F.J.I.

Karplus, Robert, prof. of physics; b. Vienna 23 Feb. 1927. R:
None. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Aus. For F. M and S
see brother - Martin Karplus, oo 1948 Elizabeth Frazier, b.

Burlington, Vt. 1925, Congregational, M. A, teacher, sec. seh. re-

source spec. C: Beverly Hartline, b. 1950, Ph.D, Univ. Wash-
ington, geophysicalist, writer; Margaret Heiweg, b. 1952,

Dr. phys. Univ. Göttingen, physicist, programmer, a: Ger;

Richard, b. 1953, B.A, Univ. California, Santa Barbara; Barba-

ra, b. 1955, B.A. Univ. California, Berkeley, teacher; Paul An-
drew, b. 1957, B.A, Univ. California, Davis; David William, b.

1960, B.A, Univ. California, Santa Barbara; Peter, b. 1962.

1938 emigr. to U.S. with mother and brother, aided by reis.

Studied chem. and phys, Harvard Univ; 1945 B.S; 1946 M.A;
1948 Ph.D.in chem. phys. 1948-50 Jewett fei. Inst, for Ad-
vanced Study, Princeton, N.J. 1950-54 assist. prof. of phys,

Harvard Univ. From 1954 mem, dept. of phys, Univ. Califor-

nia, Berkeley: 1954 assoc. prof, 1958 prof, 1961 dir. sei. curricu-

lum improvement study, 1969 assoc. dir, Lawrence Hall of Sei.

Concurr: 1960-61, 1973-74 Guggenheim fei. and Fulbright res.

Scholar; vis. prof, Univ. Vienna, Univ. Maryland, M.I.T. Res.

in quantum electrodynamics and the dispersion-theoretic for-

mulation of scattering processes; science curriculum improve-

ment for elementary schools; development of reasoning and

Kaskell 597

scientific understanding through a learning cycle of explora-

tion, concept introduction and application of scientific learn-

ing. Mem: Am. Assn. Phys. Teachers (v. pres. 1975; pres. elect

1976; pres. 1977; past pres. 1978); Am. Phys. Soc; Nat. ScL

Teachers Assn; Nat. Assn. for Res. in Sei. Teaching; others.

Recd: Dist. Serv. Award (1971), Oersted Medal (1981), Am.
Assn. Phys. Teachers; Dist. Serv. Award, Nat. Sei. Teachers

Assn. (1978); Ph.D. h.c, Univ. Göteborg, Swed. (1980). A:

(1981)Orinda, Calif.

Biblio: "Studies in Molecular Spectroscopy" (diss, Harvard
Univ, 1948); Introductory Physics for Liberal Arts Students

(New York, 1966); co-auth, A New Look at Elementary School

Science: Science Curriculum Improvement Study (Chicago,

1967); Introductory Physics: A Model Approach (New York,

1969); comp, Physics and Man (New York, 1970); Science Cur-

riculum Improvement Study (Chicago, 1970-74, 1978); co-auth,

Science, Teaching and the Development of Reasoning (Berke-

ley, 1977); contrib. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.L

Karplus, Walter Joseph, prof. of Computer electric circuits and
electronics; b. Vienna 23 Apr. 1927. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S,

fmly. Aus. F: Robert K. M: Garda Schiff. S: Curtis, b. Aus,

1938(?) emigr. to U.S, att. law seh. » 1969 Tadado Kohda, b.

Japan 1938, M.A. C: Maya; Anthony.

Att. elem. seh. in Aus. 1938 emigr. to U.S. 1944-46 serv. U.S.

Navy. 1949 B.E.E, Cornell Univ, Ithaca, N.Y. 1949-50 chief,

field party, Sun Oil Co. 1951 M.S.E.E, Univ. California, Berke-

ley. 1951-52 grad. res. geophysicist, Intl. Geophys. Ine, Los An-
geles, Calif. 1954 Ph.D. in elec. engr, U.C.L.A. From 1955

mem. fac, dept. of elec. engr, appl. sei. and Computer sei, U.C.

L.A: 1955 assist. prof, 1959 assoc. prof, 1961-62 Fulbright res.

Scholar, Sorbonne, 1965 prof, 1968 Guggenheim fei, also

chmn. of dept. Concurr: Consult, 1955-56 res. engr, Hughes
Aircraft Co; 1961-62 N.A.T.O; O.E.C.D; U.S. Info. Serv.

scms. for Fr. univ. students; A.I.D. in India; mem. ed. bd, Simu-

lation; co-fdr, chmn. bd, Torr Labs. Ine, Los Angeles. Res. in

Computer science; electronics; on-line and hybrid Computing,

modeling and Simulation of physical Systems, data acquisition,

Simulation languages. Holder of patents in field. Fei: I.E.E.E.

Mem: Assn. for Computer Machinery; Am. Soc. Engr. Educ;

Intl. Assn. Analogy Computation, Intl. Fed. Automatic Con-
trol (Simulation coun, 1956-); Sigma Xi and others. A: (1979)

Los Angeles.

Biblio: Co-auth, Analog Methods: Computation and Simula-

tion (2nd ed, New York, 1957); Analog Simulation: Solution of
Field Problems (New York, 1958); sect. ed. and contrib, E.M.

Grabbe et al. eds, Handbook of Automation, Computation and
Control, 3 vols. (New York, 1958-61); co-auth. High Speed

Analog Computers (New York, 1962); ed, On-Line Computing

(New York, 1967); co-auth. Hybrid Computation (New York,

1968); co-auth, Traitement des equations differentielles sur calcu-

lateurs electroniques (Paris, 1968); contrib. chaps. and arts. to

sei. journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

I Kaskell, Joseph (fmly. Joseph Kaskel), lawyer; b. Posen, Ger.

(Poznan, Pol.) 13 Mar. 1892. R: Protestant. E: 1938 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger. F: Hermann K, d. 1927. M: Hedwig Fraenkel,

d. 1946. S: Fritz, b. Posen 1894, businessman, 1938 to U.K, A:
Frankfurt/M; Ernst, b. Posen 1894, d. 1979, physician, 1935 to

U.S. oo I. Lilo Schäffer, b. 1970, emigr. with husband; IL 1971

Liselotte Wächter nee Heide, b. Lippstadt, Westphalia, Ger.

1910, Protestant, trans, 1965 to U.S. C; With first wife, * Peter

Howard Kaskell, b. 1924, 1939 to U.S, lawyer and corp. exec,

a: Stamford, Conn; Marianne Cohen, b. Berlin 1926, 1934 to

U.K, 1939 to U.S, M.A.
1910-14 studied law at Univs. Hamburg, Berlin, Leipzig,

Halle. 1922-July 1938 lawyer and notary in Berlin. Active in

liberal Protestant circles. After 1933 concerned primarily with

emigr. questions. 1938 dismissed from notary position. 1938

emigr. to U.S. 1939-42 studied at Columbia Univ. Law School;

J.D. 1945 admitted to Bar of New York; law practice in New
York. 1943-46 New York rep. of Udo Rukser*s period.
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Deutsche Blätter — Für ein europäisches Deutschland, gegen ein

deutsches Europa, Santiago, Chile. Mcm. bd, Am. Friends of
Gcr. Frccdom, which supported *Karl Frank's group Neu Be-
ginnen. Mar. 1944 co-fdr. of C.D.G. which was headed by
*Paul Tillich. After end of war, secy. of Am. Comm. to Aid
Survivors of the Ger. Resistance. 1954 co-fdr, mem. bd. and le-

gal adv. of Am. Coun. on Ger, an org. promoting mutual under-
standing between U.S. and Fed. Repub. Ger. A: (1979) New
York.

Sources: Arch, News, Print, Qu. — IfZ.

Kaswan, Jacques W, prof. of psychology; b. Vienna 14 June
1924. E: 1941 U.S. Cit: U.S. F: Adolph K, M: Regina Nieder-
mayer, oo 1949 Ruth Kissman. C: Daniel; Alice; Mark.

1941 emigr. to U.S. 1943-45 serv, U.S. Army. 1951 B.A,
U.C.L.A, 1954 M.A. New School for Social Research, New
York. 1955 Ph.D. in psych, Washington Univ, St. Louis, Mo.
1955-58 instr, assist. prof. psych, and psychiatry, Yale Univ.
1958-68 assist. prof. psych. U.C.L.A. From 1968 mem. fac.

dept. of psych. Ohio State Univ, Columbus: 1968 assoc. prof,

from 1969 prof. Res. in family dynamics, communication and
social factors involved in giving and seeking help. Mem: Am.
Psych. Assn; Sigma Xi.

Biblio: *Time and Spatial Proximity in the Organization of
Perception" (diss, Washington Univ, 1956); co-auth, "Stimulus
Exposure Time, Brightness and Spatial Factors as Determi-
nants of Visual Perception,*' Information Processing Approaches
to Visual Perception (New York, 1969); co-auth, **Child Versus
Adult Perception of Evaluative Messages in Verbal, Vocal and
Visual Channels,*' Developmental Psych. (1970); *'Information
Feedback as a Method of Clinical Intervention and Consulta-
tion," Current Topics in Clinical and Community Psychology
(vol. 3, New York, 1971); co-auth, Troubled Children: Their

Families, Schools and Treatments (New York, 1974); contrib.

other arts. to books and prof. journs. Sources: Hand, Print. —
R.F.J.L

Kasznar, Kurt (fmly. Kurt Serwischer), actor; b. Vienna
13 Aug. 1913, d. Santa Monica, Calif. 6 Aug. 1979. E: 1936(?)
U.S. Cit: U.S, fmly. Aus.(?). F: Nathan Serwischer, b. Czerno-
witz, Bukovina, Aus. (Chernovtsy, U.S.S.R.) 1870, restaurant

owner. M: Franziska Leopoldine Theresia Schweiger, b. 1888,

emigr. in 1939. S: (step-sister?) Grete K, b. Vienna 1920; Ma-
rietta K, b. Vienna 1923. oo L 1938 Cornelia Whooly, d. 1947;
IL 1952 Leora Sheppard Dana, actress, div.

1923-30 att. Gym, Vienna. Apprentice waiter in father's res-

taurant. 1931-33 acting training at Max Reinhardt Sem, Vien-
na. 1934, 1936 small roles in -* Max Reinhardt prods. at Salz-

burg Fest. 1936(?) emigr. to U.S. 1937 acted in Reinhardts pre-

miere of -* Franz WerfePs, The Etemal Road in New York.
1941 prod. the unsuccessful Crazy with the Heat in New York.
1941 enlisted in U.S. Army, 1941-45 corporal, Spec. Serv. and
Signal Corps; motion-picture photog. for the U.S. Army;
filmed milit. landings on New Guinea and in the Philippines,

the Japanese surrender ceremonies on the battleship Missouri,
Hiroshima and Nagasaki, and others. 1943 recd. prize for one-
act play, First Cousins in soldier-playwrights* contest, co-prod.

.
on Broadway in a benefit perf. 1945 acted in num. Broadway
prods. incl. 1955 Luigi Pirandello's Six Characters in Search of
an Author; 1956 Samuel Beckett's Waiting for Godot; 1959-
over two yrs. and in more then 1000 perfs. of The Sound ofMu-
sie; 1963 with Elizabeth Ashley and Robert Redford in Neil
Simonis Barefoot in the Park; 1972 Fiddler on the Roof Num.
tours. T.V. work. Acted in more than 20 films incl. Uli, The
Happy Time, A Farewell to Arms, My Sister Eileen, 55 Days at

Peking and Casino Royale. Mem: Actors' Equity Assn; Screen

Actors* Guild; Am. Fed. of T.V. and Radio Artists; Authors'

League.

Lit: Filmlexikon. Sources: Arch, Hand, News, Print. — IfZ.

Katan, Anny nee Rosenberg (fmly. Angel), prof. of child analy-

sis, psychoanalyst; b. Vienna 1 May 1898. E: 1936 Neth, 1946

U.S. Cit: 1962 U.S, fmly. Aus. F: Ludwig Rosenberg, b. Hung.
1861, d. Vienna, Dr.med, pediatrician. M: Judith Rie, b. Vien-
na 1870, d. Cleveland, Ohio 1952, 1938 to Neth, lived Under-
ground, 1946 to U.S. S: Margret Krafft, b. Vienna 1894, d.

New York, emigr. to U.S. » I. Otto Angel, 1928 div; IL 1937
Maurits Katan, b. Viaardingen, Neth, d. Fla. 1977, Dr.med,
training anal, Psychoanal. Inst, The Hague, lived Under-
ground, 1946 to U.S, prof. of psychoanal. C: Klaus Angel, b.

1926, 1936 to Neth, fought in resistance, 1946 to U.S, M.D, psy-
choanal ; Anna Marie Angrist, b. 1 939, 1 946 to U. S, B. A.

1923 Dr.med. Univ. Vienna; studied with -* Sigmund and -
Anna Freud; active in anti-fascist activities in Aus. and Neth.
1936 emigr. to Neth. 1937-46 training anal, Psychoanal. Inst,

The Hague. 1945-46 dir, Child Guidance Clin, The Hague.
1946 emigr. to U.S. 1946-64 mem. fac, Western Reserve Univ.
Seh. of Med. (now Case Western Reserve Univ.), Cleveland,
Ohio: 1946 assist. prof. of psychiatry, 1948 assoc. prof, 1955
prof. of child anal, 1964 prof. emer. Concurr: 1946-65 assoc.

physician, University Hosps, Cleveland, Ohio; training anal,

and chmn. educ. comm, Cleveland Psychoanal. Inst; intro.

training course for child therapists. Fdr, Hanna Perkins
Nursery Seh, Cleveland. Mem: Am. Psychoanal. Assn; Intl.

Psychoanal. Assn. Recd: White House Citation for work with
disturbed children. A: (1981) Cleveland Heights, Ohio.

Biblio: Co-ed, The Therapeutic Nursery School (New York,
1969); contrib. ca. 12 arts. on child anal, in Psychoanal. Study
ofthe Child and Intl. Journ. ofPsychoanal; for biblio. see Grin-
stein (vol. 2, 1957; vol. 7, 1964; vol. 11, 1972); further biblio. in

R.F.J.L arch. Sources: Biblio, Hand, Qu. — R.F.J.L

Kates, Josef (until 1950 Katz), Computer engineer, business ex-

ecutive; b. Vienna 5 May 1921. R: Jewish. E: 1938 It, 1938
Switz, 1939 U.K, 1942 Can. Cit: 1946 Can, fmly. Aus. F: Ba-
ruch Katz, b. Volina, Russ. (U.S.S.R.) 1877, d. Leeds, U.K.
1 939, Jewish, Heder educ, ca. 1 900 to Aus, 1 938 to U. K. M: An-
na Entenberg, b. Lemberg, Galicia, Aus. (Lvov, U.S.S.R.)

1888, d. St. Catherines, Ont, Can. 1973, Jewish, bus. seh. educ,

merchant, ca. 1900 to Vienna, 1939 to U.K. S: Herman, b.

Vienna 1914, sec. educ, 1938 to U.K. via It. and Switz, mer-
chant; Cornelia James, b. Vienna 1917, 1938 to U.K. via Switz,

mfr; Olga Shutteworth, b. 1919, bus. seh. educ, 1938 to U.K. via

Switz, later Can. » 1944 Lillian Kroch, b. Belleville, Ont. 1924,

Jewish, sec. educ, secy. C: Louis, b. 1951, Ph.D, Univ. Water-
loo, engr; Naomi, b. 1954, sec. educ, child care worker; Celina,

b. 1957, B.A, att. grad. seh; Philip, b. 1961.

1931-38 att. Realsch, Vienna. Apr. 1938 emigr. to It. on vis.

Visa; July 1938 emigr. to Switz. on vis. visa. Feb. 1939 emigr. to

U.K. with trainee permit. Worked as optical apprentice, Lon-
don and Leeds. 1940 interned, transported to Can, interned.

1942 released and emigr. to Can. Aided by Can. Jewish Cong.
1942-44 employed at Imperial Optical Co, Toronto, in Charge
of precision optics for Royal Can. Navy equipment. 1943 recd.

dipl, radio engr, Intl. Corresp. Seh. 1944-45 priv, Can. Offs.

Training Corps. 1944-48 proj. engr, Rogers Electron Tubes
(now Philips Electron.), Toronto. 1944-51 att. Univ. Toronto;
1948 B.A; 1949 M.A. in appl. maths; 1951 Ph.D. in phys. 1946
prof. engr. license, Assn. of Prof. Engrs. of Ontario. 1948-54
res. engr, Computation Cent, Univ. Toronto; concerned with
dev, design, construction, Operation, and appl. of Computers,
also designed and built first pilot model (UTEC) of Computer
in Can, and designed first electronic game playing machine
(Bertie the Brain), exhib. at 1950 Can. Nat. Exhib. Concurr.
Computer consult. to U.S. A.E.C, Can. Gen. Elec. Co, Can.
Radio Mgr. Co. (now Philips Electron.), and Inst, of Adv.
Study, Princeton, N.J. 1954-67 pres, KCS Ltd, first Can. Com-
puter consult. serv. spec. in dev. of Computer modeis for trans-

portation, incl. world's first computer-controlled signal syst, in

Toronto. 1967-68 dep. mgg. partner, Kates, Peat, Marwick and
Co, one of 3 cos. resulting from merger of KCS with consult.

divs. of Peat, Marwick, Mitchell and Co. 1967-73 assoc. with
Setak Computer Servs. Corp, 1967-68 pres. From 1974 pres,

Josef Kates Assocs. Ine, transportation and syst, consult. servs.

Pres, Operations Res. Soc, Toronto. 1967-68 chmn, mgt. scct,

Toronto Region, Engr. Inst, of Can. Mem, adv. comm. on com-



b W' ^'^' ^^"" Männer im Eis. Dokumente einer Polartragö-

itic
1^2^» Braunbuch über Reichstagsbrand und Hitlerterror

^crsch.). Basel 1933; Dimitroff contra Göring. Enthüllun-

Lji über die wahren Brandstifter (an. ersch.). Basel 1934; Das

^unc Netz. Wie Hitlers Agenten im Ausland arbeiten und

iLji Krieg vorbereiten (an. ersch.). Paris 1935; Spione und Ver-

•Awörcr in Spanien (an. ersch.). Paris 1936; J'accuse. The Men

l Wbo Betrayed France. New York (Dial Press) 1940 (Übers.:

frtni-.
span., tschech.); Men of Europe. New York (Modern

Afc) l'94* (span. Übers.); Andre Simone (Ps.), La batalla de Ru-

2. Mexiko (Editorial „El Libro Libre**) 1943. L: Koestler, Ar-

ihaf, Die Geheimschrift. 1954; Buber-Neumann, Margarete,

Von Potsdam nach Moskau. 1957; Gross, Münzenberg; Lon-

(jon, Arthur, Ich gestehe. 1970; Pelikan, Jifi (Hg.), Das unter-

/Irückte Dossier. 1970; Durzak, Exilliteratur; Duhnke, KPD;
jücßling» Alemania Libre; Dahlem, Vorabend. Qu: Hand.

Publ.Z.-IfZ.

t Httz, Paul» Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 24. Dez. 1904 Beu-

thcn/Oberschlesien; jüd.; V: Arnold K. (geb. 1878 Prag,

gest 1947 London), jüd., Holzkaufm., Emigr. GB; M: Hedwig,

I |cb. Brann (geb. 1881 Beuthen, Freitod 1938 Beuthen), jüd.; G:

r Lotte Franklin (geb. 1906), A: GB; Dr. phil. Rudolf K.

I (|cb. 1914, gest. 1945 Manila), StudReferendar, Emigr.;

« 1947 Ingeborg Selig (1919-73), jüd.; K: Renate (geb. 1949),

Red., A: NL; Sybille (geb. 1958), A: NL; StA: österr., deutsch,

11. Sept. 1939 Ausbürg., 1946 NL. Weg: 1938 NL.

.1924-27 Stud. Rechtswiss. Freiburg/Br., Würzburg u. Bres-

I* iw, Mitgl. KJV, 1931 Assessor. Mitgl. Republikanischer

l, Richterbund. Nach 1933 Amtsentlassung, 6 Mon. Gef.;

Aug. 1938 bis Emigr. Okt. 1938 KL Buchenwald. In Amsterdam
Unterstützung durch Hilfskomitee für deutsche Flüchtlinge,

1938-41 landwirtschaftl. Eleve in jüd. Umschulungsbetrieb,

inschl. bis Mai 1945 als Mitgl. einer Amsterdamer Wider-
ittndsgruppe im Untergrund. Juli 1945-Okt. 1947 Mitgl., spä-

ter Sekr. Vereinigung deutscher und staatenloser Antifaschisten

Itt Amsterdam (VDSA), ab Febr. 1946 Chefred. der VDSA-Zs.
kiededelingen. U.a. ZusArb. mit niederländ. Behörden bei pol.

|f SJuberungsmaßnahmen gegen Kollaborateure. Ausbildung u.

g; bii 1973 Tätigkeit als Chemiker, daneben Zulassung als RA in

^^.^Gronau/Westf. Lebte 1975 in Hengelo/Niederlande.
?^= ßM;Fb. - IfZ.

^Iiti, Rudolf, Dr. jur., Rechtsanwalt, Politiker; geb. 30. Sept.
jH95 Falkenburg/Pommern, gest. 23. Juli 1961 Baden-Baden;

^p Leopold K., jüd., Lehrer u. Kantor; M: Hulda; oo 1933 Dr.

Jjpes Kuehl, RA, Emigr.; K: Susanna Melamed, Bettina

^; StA: deutsch, 6. Sept. 1938 Ausbürg., 1941 USA, 1947
^ch. Weg: 1933 China; 1935 USA; 1946 Deutschland
IBZ).

t|9l3-19 Stud. Rechtswiss. Kiel, 1914-18 Kriegsteiln. (Ltn.),
Wcndar, Assessor, 1923/24 Syndikus Lübeck, ab 1924 RA
1929 Notar Altona. SPD, ab 1929 StadtVO. u. StadtVO.-

.^orwcher, Mitgl. des Schleswig-Holsteinischen Städtetags.

?\!?^^ Emigr. nach China. Mit- Max Brauer 1933-35 i.A.

..Volkerbundes Berater für Kommunalfragen in Nanking,
^W. Nationaler Wirtschaftsrat Chinas. 1935 nach New York,

^ Frfk-^^*^^*
^"^^' ^"^ Verwaltungswiss. der Columbia-Univ.,

.
rühj. 1936 Mitarb. der von — Gerhart Seger geleiteten

yolks-Zeitung (NVZ), 1938-46 deren Red. (Ps. Michael
• DirMitgl. Zs. New Leader u. Rand School of Social
^» Vors. Deutsche Sprachgruppe der Social Democratic

-jJl^n of America. 1939 Mitgr. GLD unter Vors. von

^kT ^'^^^^"^^^ "• ^*s GenSekr. ihr einflußreichstes

^
Jtgl.; 194J GenSekr. German-American Council for the
on of Germanyfrom Nazism u. seiner NachfOrg. Asso-

/^Y '5^ Germans, Inc. Neben — Friedrich Stampfer be-

^^ für die Politik der NVZ gegen Isolationismus der

^ J»^^nsittartismus" der Kriegsjahre, Hauptvertr. des
^rtciflügels in der Volksfrontfrage u. bei der Ausein-

ng mit oppos. Gruppen (- Karl Frank). Juni 1946
tchr mit der von M. Brauer geleiteten AFL-Deleg.;

|tl-
Sept. 1950 Justizmin. in Schlesw.-Holst., Mitgl!
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Frankfujier Länderrat, 1948-49 Parlamentarischer Rat,

1949-50 BR. Ab Sept. 1951 Richter u. Vizepräs. Bundesverfas-

sungsgericht. 1960 Mitgl. Internat. Juristenkommission der

UN.

L: MGD; Röder, Großbritannien; Radkau, Emigration;

Lüth, Erich, Max Brauer, Glasbläser, Bürgermeister, Staats-

mann. 1972. D: AsD, IISG. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Katz, Vera, geb. Pistrak, Politikerin; geb. 3. Aug. 1933

Deutschland; K',Lazar Pistrak; M: Raissa, geb. Goodman;
oo 1954 Melvin Katz; K: Jesse; StA: USA. Weg: 1933 F, 1940

USA.

Aug. 1933 Emigr. Frankr. mit Familie, Okt. 1940 in die USA.
1954 B.A., 1956 M.A. Brooklyn Coli.; seit 1972 Abg. des 8. Bez.

im Abg.-Haus des Staates Oregon. Lebte 1977 in Portland/Ore-
gon. - Ausz.: 1970 Service to Mankind Award des Rose City

Sertoma Club.

Qu: Hand. Pers. - RFJI.

Katz, Walter Shlomo, Dr. jur., Journalist, Verbandsfunktionär;

geb. I.Jan. 1901 Kassel; jüd.; V: Daniel K. (geb. 1866 Zü-
schen/Hessen, gest. 1936), jüd., Kaufm.; M: Anna, geb. Feis

(geb. 1878 Mussbach/Pfalz, 1937 Freitod); G: Liselotte

(geb. 1904), Beamtin; oo Lilo Plaut (geb. 1908 Eschwege/Hes-
sen), 1933 Emigr. Pal.; K: Amitai (geb. 1932), 1933 Emigr. Pal.,

Ph. D., Doz. Hebr. Univ.; Dr. Gideon K. (geb. 1932), 1933

Emigr. Pal., Dir. isr. Landwirtschaftsschule Mikveh Israel;

Yoram (geb. 1936, gef. 1955); Yehudit (geb. 1939); Amirah
(geb. 1945); StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

1919-22 Stud. Rechts- u. Wirtschaftswiss. Heidelberg, Mün-
chen, Kiel u. Frankfurt/M., 1922 Prom. Frankfurt, Referen-

dar; Textillehre in Mönchengladbach, bis 1933 Mitarb. in Tex-

tilfabrik der Familie in Kassel. 1924-33 Mitgr. u. Red. Jüdische

Wochenzeitung für Kassel, Hessen und Waldeck (später Allge-

meine Jüdische Wochenzeitung), ab 1921 Mitgl. ZVfD, Blau-

Weiß u. J.J.W.B., Teiln. der Zion.-Kongresse in Karlsbad u. Zü-
rich. 1933 Emigr. Palästina mit A I-Zerlifikat mit Familie, 1933

Verkaufsltr., 1934-71 Inh. einer Strickwarenfiliale in Jerusa-

lem, 1933-48 Mitgl. Haganah, 1948-49 Teiln. an Kämpfen um
Jerusalem (Lt. IDF). 1949-50 Lehrer für Wirtschaftswiss. Ze-

ligsberg-Berufsschule Jerusalem, 1952 Mitgr. von Jugendher-

bergen in Israel, seit 1971 Vors. isr. Jugendherbergswerk, isr.

Vertr. bei versch. internat. Treffen, Mitarb. internat. Jugendaus-
tauschprogramm, Mitgl. öffentl. Ausschuß für internat. Ju-

gendaustausch des isr. Touristenbüros. 1973 freiw. Helfer im
Yom-Kippur-Krieg. Lebte 1978 in Jerusalem. - Ausz.: Ehrun-
gen durch BRD u. internat. Jugendherbergsorganisation.

W: Ha veGai (Berg und Tal. 60 Wanderungen um Jerusalem)
(Mitverf.) 1947; Yerah haHaganah biYerushalayim (Die Ha-
ganah in Jerusalem) (Mitverf.). 2 Bde., 1973-75; Art. über

Wandern in der Wochenzs. HaGalgal; Die Haganah in Jerusa-

lem. 1977; Veröffentl. im Yad-Ben-Zwi-Inst., 1977/78; Art.

über Erziehung, Tourismus u. Jugendaustausch in isr. u. aus-

länd. Zs. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Katz, William (urspr. Willy), Prediger; geb. 15. Dez. 1895 Die-

merode bei Kassel; jüd.; V: Kaiman K. (geb. 1849 Diemerode,
gest. 1907 Diemerode), jüd., Geschäftsm., Vorst. jüd. Gde.; M:
Fanny, geb. Levistein (geb. 1865 Geisa/Rhön, umgek. im Holo-
kaust); G: Therese WaTilhaus (geb. 1897), 1933 Emigr. Pal., A:
Natania/IL; Elieser (geb. 1899), 1933 Emigr. Pal., A: Kfar Sir-

kin/IL; Moritz (umgek. im Holokaust); Julius (umgek. im
Holokaust); oo 1928 Rosalie Mann (geb. 1906 Lampertheim),
jüd., 1939 Emigr. AUS mit Familie; K: Claude (geb. 1930 Kas-
sel, gest. 1960 Wien), 1939 Emigr. AUS, Konservatorium Syd-
ney, 1957 Kapellmeisterdipl. Musikakad. Wien, Dirigent,

Mitgl. Tonkünstler-Orchester Wien; Eva Jago (geb! 1936 Kas-
sel), 1939 Emigr. AUS, Konservatorium, A: Sydney; StA:
deutsch; 1945 AUS. Weg: 1939 AUS.
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and mcm. cxcc. comm. Concurr. adj. prof, New York Univ.
Grad. Seh. of Bus. Spec. in fiscal and monetary theory, general
economic theory, and economic history. Mem: Money Market-
eers of New York Univ. (pres. 1963); Hudson Inst, (trustee);

Bd. of Govs, Tel Aviv Univ; Econ. Club of New York (trustee);

Bd. of Govs, U.N. Assn. A: (1981) Wyckoff, N.J.
Biblio: "The Problem of Funds for Small Business'' (diss,

New York Univ. Grad. Seh. of Bus. Admin, 1958); Commercial
Bank Investments in the New Environment (New York, 1965);
many other fm. reports; for complete biblio. to 1981 see
R.F.J.I. arch. Sources: Hand, News, Print, Qu. — R.F.J.I.

Kaufmann, Arthur, painter; b. Mühlheim, Rhineland, Ger.
7 July 1888, d. near Rio de Janeiro 25 Sept. 1971. R: Jewish.
Cit: 1944 U.S, fmly. Ger. E: 1933 Neth, 1936 U.S, 1946 Braz,
1949 U.S, 1953 Fcd. Repub. Ger, 1964 Braz. F: Gottsehalk K,
b. 1847. M: Emma Meyer. S: Hermann; Leo; Martin; Frieda
Steinberg, d. Wiesbaden, Ger. 1942 (committed suieide with
husband, Moritz Steinberg); Ciaire. « 1913 Elisabeth Musset,
d. Nova Friburgo, Braz. 1968, until 1933 worked for West-
deutscher Rundfunk, emigr. with husband and fam, teacher of
emotionally disturbed children, psychologist. C: Miriam Etz,

a: Nova Friburgo; Hans Kaufman, b. Kaiserswerth 1917,

W.W. II serv, U.S. Army, furniture designer, a: Merrimak,
N. Hamp.

1905-09 studied at Royal Art Aead, Düsseldorf with Peter
Janssen and others. 1906 travelled to Paris and Brittany. 1909-
10 in Surbiton near London with friend, painter Jockei Fischer.

Earned poeket money by painting posters and doing quick
drawings in variety theaters incl. Music Hall and Royalty Thea-
tre in ehester. Contraeted tuberculosis; returned to Ger.
191 1-12 convaleseence on Lake Garda, It, and in Menton, Fr;
then to It. Lengthy stay in Florence; studied Cinquecento paint-

ers; trips to Siena, Assisi and Rome. 1913 to Paris, studied art

at Aeademie Julien, Le Faueonnier and Metzinger ateliers.

Joined artists of Cafe du Dome group; contaet with Cubists.

1913 earned money by rep. British and other firms. 1914 draft-

ed to the Landsturm (veterans reserve). 1916 resumed painting.
Partie, in first exhib, Kunsthalle, Düsseldorf. 1919- freelance

painter in Düsseldorf; portraits, still-lifes and landscapes.
Mem. Das Ey group. 1919-26 co-fdr. and bd. mem, Das Junge
Rheinland with — Gert H. Wollheim, -* Anton Räderscheidt
and others; 1921-22(?) co-publ. mag. of same name. 1922
formed a cartel with Novembergruppe, Berlin and Dresdner
Sezession. Pres, and erg. of cartel's "First Intl. Art Exhib." in

Tietz dept. störe, Düsseldorf, with — Paul Klee, — Wassily
Kandinsky and — Oskar Kokoschka, among others; partic.

1925 in Junges Rheinland travelling exhib. to Berlin, Dresden
and Chemnitz (Karl-Marx-Stadt). 1926 group dissolved. 1926
assumed ehmn, Rheingruppe, Düsseldorf. Murais done for

Düsseldorf Planetarium later destroyed by Nazis. 1928 co-fdr.

Rheinische Sezession; first ehmn. and org. of "Great Ger. Art
Exhib," Düsseldorf. 1931 perf. of A.K.'s play. Knock Out durch
Tizian in Municipal. Theater, Düsseldorf. 1930-33 fdr. and dir.

Städtische Neue Schule für dekorative Kunst, incl. Fachschule
für Handwerker (New Municipal School for Decorative Art,

incl. School for Artisans), Düsseldorf. Spring 1933 dismissed

by telephone. 1933 emigr. to Neth, joined by fam. 1933-36

in Rotterdam and The Hague. Freelance painter. Mem.
"Haagsche Kunst Kring," The Hague. Lived from portrait

commns. Friendship with graphic artist — Gerd Arntz. Exhib.

at Surrey Art Gall. 1936 turned down offer of prof. at Hague
Art Aead. because of fear of war. 1936 emigr. to U.S. with fam.
(with affidavit by composer George Gershwin). Freelance artist

in New York. Friendship with -* Paul Zucker. Prod. num. por-
traits of emigre Ger. artists and scholars, of Am. personalities

from cultural life, 1937 first individual show at Marie Sterner

Gall, New York. 1938-65 worked on triptych "Arts and Scien-

ces Finding Refuge in the United States of America," with 38
portraits incl. -^ Mann fam, *Paul Tillich, -^ Arnold Schoen-
berg, — Erwin Piscator, — Ernst Toch, — Kurt Weill, — Luise

Rainer. 1939 exhib. at Stendhal Galls, Los Angeles. 1942 classi-

fied as enemy alien. 1944 naturalized after second application.

1946 emigr. to Braz. with fam. 1946-49 freelance artist in Rio

Kaufmann 605

de Janeiro. Met Ger.-born painter Lazar Segall. Individual ex-

hibs. incl. Ministerio da Educa^äo e Saude, Rio de Janeiro

(1946); Institute dos Arquitetos do Brasil, Se9äo de Säo Paulo
(1948); Galeria Domus, Säo Paulo (1948); Art Museum, Cin-
cinnati and Whitney Mus, New York (1948); Feigl Gall. and
the Marie Sterner Gall, both New York (1949). 1949 returned
to U.S. 1953 to Fed. Repub. Ger. at invitation of City of Düssel-
dorf and its Art Assn. Retrospectives in Kunsthalle, Düssel-
dorf, Gall. Canard, Amsterdam (1957-58); Munic. Mus,
Mühlheim; Jewish Museum, New York (1958). Mem. Artists'

Equity and others. 1958 first hon. mem, Künstlervereinigung
Mühlheim. 1964 returned to Braz. 1964-71 painter in Nova Fri-

burgo. Individual exhib. of paintings and drawings at Museo
Nacional de Bellas-Artes, Rio de Janeiro (1974); others. Por-
traits, still-lifes and landscapes in pub. and priv. colls. in Fed.
Repub. Ger, U.S. and Brazil, and elsewhere.

Biblio: Knock out durch Tizian (theater ms.); Excerpts from
Arthur Kaufmanns Memoirs: Old Canvas. New Varnish (The
Hague, 1963). Lit: Hans von Wedderkop, Deutsche Graphik des
Westens (Weimar, 1922); Gal. Flechtheim cat. (Düsseldorf,
1922); Hansen, Judenkunst: P. Hörn, Düsseldorfer Graphik
(1928); Retrospective Municipal Museum cat. (Mülheim/Ruhr,
1957); Schmied, Neue Sachlichkeit: Schmidt, Künstlerschriften
(voi. 1); Jewish Mus. cat. (New York, 1958); Museo Nacional
de Bellas-Artes cat. (Rio de Janeiro, 1974). Arch: Autobiog.
mss, Deutsche Bibliothek, Frankfurt/M; Städtisches Mus,
Mülheim/Ruhr. Sources: Autobiog, E.G.L, Hand, News,
Journ, Pers, Print. — IfZ.

^bq
Kaufmann, Erich, prof. of constitutional and international law;
b. Demmin, Brandenburg, Ger. 21 Sept. 1880, d. Karlsruhe,
Baden, Ger. 5 Nov. 1972. R: Protestant. E: 1939 Neth, 1946
Ger. (U.S. Occup. Zone). Cit: Ger. F: Felix K, lawyer and no-
tary. M: Julie Heimann, e» Hedwig Pankok.

Abitur, Französ. Gym. in Berlin. 1898 studied law and philos,

Univs. Berlin, Heidelberg, Halle and Erlangen; 1906 Dr. jur,

Univ. Halle. 1908-13 mem. fac, Univ. Kiel: 1908 Privatdoz,
1912 a.o. Prof. 1913 o. Prof, Univ. Königsberg, E. Pruss. (Kali-
ningrad, U.S.S.R.). W.W.I serv. as Bavarian off, seriously

wounded. 1917 o. Prof, Univ. Berlin. 1920- o. Prof, Univ.
Bonn. Concurr. 1927-34 Honorarprof, Univ. Berlin; 1934 dis-

missed. 1919 app. legal rep. of Ger. govt. to intl. courts; played
important role in drawing up of Upper Silesia Agreement of
1922. 1934 org. priv. sems. in home in Berlin, called the Nikolas-
seer Kreis. 1939 emigr. to Neth. after expulsion by Nazis. In hid-

ing during Ger. occup. of Neth. 1946 returned to Ger. 1946 app.
to first chair of prof. in intl. law, constitutional law, and philos.

of law at Univ. Munich; 1958 prof. emer. 1950-58 füll time le-

gal adv. in Off. of the Fed. Chancellor and in Fgn. Off. 1950
app. Honorarprof, Univs. Bonn and Heidelberg. Mem: Bavar-
ian and Heidelberg Acads. of Sei; Verein deutscher Strafrechts-

lehrer (hon. pres.); Ges. für Rechtsvergleichung (hon. mem.).
Recd: Dr. phil, h.c, Univ. Munich (1950); Dr. jur, h.c. Univ.
Kiel (1960); Friedensklasse der Ordens Pour le Merite (mem.
1952, Chancellor 1959-64); Grosses B.V.K. mit Stern (1955),
Schulterband (1960).

Biblio: Das Wesen des Völkerrechts und der Clausula rebus sie

stantibus (Tübingen, 1911); Bismarcks Erbe in der Reichsver-
fassung (Berlin, 1917); Kritik der neukantianischen Rechtsphi-
losophie (Tübingen, 1921); Zur Problematik des Volkswillens

(Berlin, 1931); Probleme der internationalen Gerichtsbarkeit

(Leipzig, 1932); Deutschlands Rechtslage unter der Besatzung
(Stuttgart, 1948); Grundtatsachen und Grundbegriffe der De-
mokratie (Munich, 1950); Albert Hilger von Scherpenberg and
Walter Strauss, eds. Gesammelte Schriften, 3 vols, partial coli,

publ. on occasion of E.K.'s 80th birthday (Göttingen, 1960).
Sources: Arch, E.G.L, Hand, Print. — IfZ.

r-
Kaufmann, Felix, philosopher; b. Vienna 4 July 1895, d. New
York 23 Dec. 1949. E: 1938 U.S. S: Elise Marmorak; Paul, oo

Else, M.O. C; George.

Studied law and polit. sei, Univ. Vienna; 1919 Dr. jur; 1926
Dr. phil. 1922-38 Privatdoz. in philos. of law, Univ. Vienna.

i
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1938 emigr. to U.S. following Anschluss. Until 1949 lect, New
School for Social Research, New York. Spec. in theory of

knowledge, logic, philosophy, mathematics and law. As a

representative of the so-called "Reine Rechtslehre** of the

Marburg school of neo-Kantianism, K. elaborated primarily

the works of-* Hans Kelsen on the basis of phenomenology.
Biblio: Logik und Rechtswissenschaft (Tübingen, 1922); Die

Kriterien des Rechts (Tübingen, 1924; new ed. 1966); Die philo-

sophischen Grundprobleme der Lehre von der Strafrechtsschuld

(Vienna, 1929); Das Unendliche in der Mathematik und seine

Ausschaltung (Vienna, 1930; 2nd ed. 1968); Methodenlehre der

Sozialwissenschaften (Vienna, 1936; Eng. trans. New York,

1944). Lit: G.A. Walz, Kritik der phänomenologischen reinen

Rechtslehre Felix Kaufmanns (1928). Sources: Arch, Hand,
News, Print. — IfZ.

CKaufmann, Fritz, Journalist, economist, political scientist; b.

Vienna 16 Aug. 1896. R: None, to 1923 Jewish. E: 1938 C.S.R,

1938 Fr, 1941 U.S. Cit: 1948 U.S. F: Felix, b. Vienna 1861, d.

Vienna 1923, Jewish, Dr. jur, lawyer. M: Vilma Osers, b. Vienna

1876, d. London 1948, Jewish, 1939 to U.K. with son Paul. S;

Paul, b. Vienna 1900, d. London 1980, engr. and owner of con-

sult. engr. firm and machine importers, London, oo 1921 Helen

(Lene) Berggruen, b. Vienna 1898, Jewish, dietician, nurse,

1933 to Aus. with children, 1938 to Fr, 1941 to U.S. via Port,

with fam. C: Peter, b. Vienna 1921, d. Fr. 1945 in U.S. milit.

serv, emigr. with mother; Ann E.H. Koenig, b. Vienna 1924,

B.A, M.A, med. libr, painter, emigr. with mother, a: Arlington,

Va.

1914-18 serv. from Einjährig-Freiwilliger to first lieut. in

Aus.-Hung. Army. 1918-21 att. Univ. Vienna; 1920 Dr. jur;

1921 Absolutorium in polit. sei. 1921-36 fin. and polit. journ,

mgr. and chief ed. from num. newspapers and econ. journs,

incl. 1923-27 Die Stunde, Die Börse, Neues Wiener Extrablatt,

Die Bühne, Vienna; 1927-33 Der Montagmorgen, Tagebuch,

]2 Uhrblatt, Der Erfolg, Berlin. Concurr: 1930-33 ed, Gers-

bach, Singer Publ, Berlin; 1931 fgn. corresp. in Paris, London,
Geneva, world tour for Mosseverlag, Berlin. June 1933 put on
trial for Opposition to Nazi regime in Schöffengericht Berlin-

Mitte, Hed to Vienna the next day. 1933-36 publ, fgn. corresp,

fin. adv. for pres. of Phoenix Life Insur. Co; concurr. 1934 Vien-

na corresp, London Gen. Press, London. 1936 fdr, ed.-in-chief.

Salzburger Illustrierte. 1937-39 fdr, dir, ed.-in-chief, Intl. Ex-

change Serv. (later transferred to Prague, then to Paris). Jan.

1938 emigr. to Prague. May 1938 emigr. to Paris on vis. visa

recd. "ex-Aus.** LD. papers. Sept. 1939 interned in Fr. Fam.
aided by Aus. Hilfskomitee. Mar. 1940 freed from internment

through intervention of Fr. Min. of Fgn. Affairs. May 1940-41

serv. from prestataire to chef etranger of co. in Fr. army. Wife

worked as nurse. Obtained non-quota visa to U.S. as endan-

gered intellectual with aid of Varian Fry, rep. of Emergency
Rescue Comm. Feb. 1941(42?) emigr. to U.S. via Port. Aid

from Intl. Rescue Comm. and H.I.A.S. during two mos. in

Port. Wife worked as nurse in New York. Briefiy worked as ed.

Free World mag. 1942-47 mgg. ed, World Encyl. Inst, New
York. Concurr: 1945-48 exec. secy. in Charge ed, Woochefee

Inst, New York; 1946-47 vis. prof, Univ. Wyoming. 1947-48

secy. Intl. Comm. World Univ. Alliance. 1947-48 vis. prof. of

econ. and dir, "Marshall Plan in Action** proj, Univ. Vermont.

1947-52 mem, governing coun, Asia Inst. 1948-49 assist. dir,

World Study Tours, Columbia Univ. 1948-62 lect. in intl. af-

fairs, New School for Social Research, New York. 1949- fdr,

exec. dir, then ret. pres, Assn. of Acad. Travel Abroad, Inc.

Washington, D.C. 1961- lect, Fairleigh Dickinson Univ, New
Jersey. Mem: Emergency Comm. to Save the Jewish People of

Eur. (dir. ca. 1944); Intl. League for the Rights of Man (dir. ca.

1 945-65). A : ( 1 98 1 ) New York.

Biblio: Hervorragende deutsche Wirtschaftsfuhrer (Berlin,

1931); Sozialdemokratie in Österreich, Idee und Geschichte einer

Partei (Vienna, 1978). Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Kaufmann, Fritz L, prof. of philosophy, b. Leipzig, Saxony,

Ger. 3 July 1891, d. Zürich 9 Aug. 1958. R: Jewish. E: 1938 U.S.

F: Gustav K, Jewish, businessman. M: Mathilde Frankenstein,

Jewish. oo I. Dorothea Lieberg, d. 1953; II. 1954 *Dr. Luise

Kaufmann nee Frankenstein, b. Aachen, Rhineland, Ger. 1896,

Jewish, 1922-33 dep. dir. Niederrheinischc Frauenakad,

Düsseldorf, 1935 to Switz, 1937 to Aus, 1938 to U.K, teacher,

worked for Intl. Assn. for Child Protection and its rep. at the

U.N, New York. C: 2 or more.

Att. Univs. Geneva, Berlin, Leipzig and Göttingen; 1923

Dr. phil. Univ. Freiburg/ Breisgau. 1924-36 instr, Univ. Frei-

burg/Breisgau; assist. to Husserl. 1934-36 taught in Berlin

while maintaining resid. in Freiburg where wife and children rc-

mained until emigr. 1936-38 vis. prof. L.(H.)W.J, Berlin. 1938

emigr. to U.S. 1938-46 lect, Northwestern Univ, Evanston, 111.

1946- assoc. prof. of philos, S.U.N.Y, Buffalo. 1952 vis. prof,

Ohio State Univ. 1953 Ordre Wingate Mml. lect, Hebrew Univ.

(publ. as Artistic Communication [Jerusalem, 1954]). Mem: Am.
Philos. Assn; Phenomenological Soc; M.L.A; Allg. Ges. für

Philos: Deut. Ges. für Soziologie. F.K.'s work reflects the infiu-

ence of phenomenological philosophy developed at Univ. Frei-

burg by Edmund Husserl, and of Martin Heidegger, the origi-

nator of existential philosophy who had belonged to Husserl's

circle. His work, infiuenced by their concepts, concentrated on

the characteristics of *'esthetic consciousness** and of plastic

and literary art. Following emigration, F.K. turned primarily

to sensitive studies of individual artists (Thomas Mann, Michel-

angelo, R.M. Rilke, Flaubert, Cezanne, and others) and the

philosophical and esthetic interpretation of their works, but

had little influence on American mainstream philosophy. He
was the major representative of phenomenological philosophy

in the U.S. Mem: Am. Philos. Assn; Phenomenological Soc;

M. L. A; Allg. Ges. für Philos ; Deut. Ges. für Soziologie.

Biblio: Die Philosophie des Grafen Paul Yorck von Wartenburg

(Halle/Saale, Ger, 1928); Geschichtsphilosophie der Gegenwart

(Berlin, 1931); ''Sprache als Schöpfung: Zur absoluten Kunst

im Hinblick auf Rilke,** Zft. für Ästhetik und allgemeine Kunst-

wissenschaft (vol. 28, 1934); '*Spinoza's System as Theory of

Expression,** Philos. and Phenomenological Res. (Sept. 1940);

Thomas Mann: The World as Will and Representation (Boston,

1957; repr, New York, 1973); Das Reich des Schönen - Bau-

steine einer Philosophie der Kunst, with füll biblio. (Stuttgart,

1960); publ. over 30 other books and arts. in prof. journs; num.

revs. and contribs. to encycls. Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Kaufmann, Oskar, architect; b. 2 Feb. 1873 Uy St. Anna, Banat,

Hung. (Santa Ana, Rum.), d. Budapest 7 Sept. 1956. R: Prot-

estant, until 1903 Jewish. E: 1933 Pal, 1939 Rum, 1941 Hung.

Cit: Hung. F: Karl K, b. and d. Hung, Jewish, landowner. M:
Adele Werner, b. and d. Hung, Jewish. S: Reszinka Edde, d. Bu-

dapest, oo Emma Barbara Gönner, b. Neustadt, Black Forest,

Baden, Ger. 1873, d. Budapest 1942, Roman Catholic. C.-

Hans, b. Berlin 1905, d. 1958, journ; Barbara Götz, b. Berlin

1905, d. 1959.

Studied archit, T.H. Karlsruhe; 1899 Dipl.-Ing. 1900(?)-33

freelance archit, Berlin. Spec. in theater construction incl. fol-

lowing bldgs: Hebbeltheater (1907); Kino Cines Nollendorf-

platz (1912); Volksbühne am Bülowplatz (1914); Tribüne

(1919); Krolloper and Festsäle (1924); Renaissancetheater

(1927); Stadttheater Bremerhaven (1911); Neues Stadttheater

Vienna (1913); Stadttheater Königsberg (1926); Theater Györ,

Hung. (1929). Villas incl. Konschewsky, Lewinski, Epstein,

Norden, and Coudenhove-Kalerghi. Restaurant design and

constmction incl. Kempinski, Berlin. Concurr. interior de-

signer. 191 1- worked with archit, Eugen Stolzer; together they

gained international reputations as experts in theater and stage

design. App. to govt. coun. by Hung. Govt. Recd. several first

prizes and medals in competitions. Mem. D.W.B. (until 1933).

Fall 1933 (after boycott of Jews and decline of contracts) emigr.

to Pal. via Switz. with valid passport as fgn. with Stolzer and

fmly. 1933-39(7) resid. in Tel Aviv. Designed and built Habi-

mah Theater. 1939 emigr. to Bucharest. 1939-41(7) priv. con-

tracts in Bucharest. 1941 returned to Hung. 1941-56 resid. in

Budapest. Temp. persecution and working difficulties, briefiy

interned. 1948 rehab. as **recognized** artist by Hung. Min. of

Culture. Rebuilt theaters and concert-halls under State con-
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US-Präs, als Mitgl. des Board of Visitors der Militärakad.

West-Point ernannt; Mitgl. des Rechtsberatungskomitees der

Senatoren Jacob K. Javits u. Patrick Moynihan; Sekr. u. Dir.

Community Actionfor Legal Servs: an ca. 20 Wahlkämpfen be-

teiligt, u.a. Finanzverw. u. stellv. Wahlkampfltr. für Senator Ja-

vits u. Gerichtspräs. Breitel. Mitgl., ab 1977 im geschäftsf.

Ausschuß u. 1965-77 Vors. der Ausschüsse für Bürgerrecht,

Wahlrecht u. Berufsethik der Assn. ofthe Bar ofthe City ofNew
York: Mitgl., in den 60er Jahren Vors. des Ausschusses für Bür-

gerrechte der N. Y. County Lawyers Assn.

W: Beitr. in: J.C. Kirby u.a., Congress and the Public Trust.

1970, u. L. Friedman, Disorder in the Court. 1974. Qu: Fb.

Hand. Publ. - RFJI.

Kaufmann, Gert, Fabrikant; geb. 29. Jan. 1914 Berlin; jüd.;

oo 1942 Beate Frankfurter (geb. 1918 Frankfurt/M.), Photogra-

phin; K: Suzana Mizne (geb. 1945), Dolmetscherin; Andre

(geb. 1947), Industrieller; StA: deutsch; Bras. Weg: 1936 Port.,

1938 NL, 1939 Bras.

1932-33 Stud. Berlin, Lehre in Gerberei Adler k Oppenhei-

mer Berlin, anschl. Angest. einer Gerberei in Neumünster/

Schlesw.-Holst.; 1939 Emigr. Portugal, 1938 Niederlande, 1939

Brasilien; 1939 Gr. Beta Industrial e Commercio S.A. Säo Pau-

lo, einer der ersten bras. Belieferungsbetriebe für Gießereien.

Schatzmeister u. zeitw. VorstMitgl. Albert Einstein-Kranken-

haus. Lebte 1977 in Säo Paulo.

Qu: Fb. - RFJL

Kaufmann, Leo, Unternehmensleiter; geb. I.Juli 1879 Mann-

heim; V: Jacob K., Tabak-Importeur; M: Clara, geb. Löffler;

oo Ilse Flechtheim (geb. 1890), 1935 Emigr. GB; K: 2; StA:

deutsch. Weg: 1935 GB.

Oberrealschule, kaufm. Lehre, 10 J. selbst. Kaufm. in GB,

während l.WK dort interniert. Ab 1920 Dir. Getreide-Com-

mission AG Düsseldorf, ab 1927 nach Verschmelzung mit Ge-

treide-Industrie- u. Handels-AG Mainz Dir. u. VorstMitgl. Ge-

treide-Industrie u. -Commission AG (AR-Vors. -^ Fritz An-

dreae) für Getreide-, Lebens- u. Futtermittelhandel u. Mühlen-

fabrikate, vor allem auf der Grundlage des Weizen-Anleihege-

schäfts. AR-Mitgl. Getreide-Finanzierung AG Berlin u. Getrei-

dehaus GmbH. Düsseldorf. 1933 zweimaliger Wohnungswech-

sel in Düsseldorf, März 1935 Emigr. nach London.

L: RHdG. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Kaufmann, Luise, geb. Frankenstein, Dr. rer. pol., Sozialpäd-

agogin; geb. 4. Jan. 1896 Aachen; jüd.; V: Julius F.

(1853-1938), Kaufm., Kriegsfreiw. 1870/71, Kriegsteiln.

1914-18 (Hptm.); M: Hedwig, geb. Gräfenberg (1870-1941),

Sozialarb. in jüd. u. nichtjüd. Frauenvereinen; G: Dr. Lilli F.

(geb. 1889), bis 1933 StudRätin, 1942 dep.; Ida F. (1891-1953),

Musikpädagogin, 1938 Emigr. S; oo 1954 Dr. Fritz K.

(geb. 1891 Leipzig, gest. 1958 Zürich), Religions- u. Kunstphi-

lösoph Univ. Freiburg/Br., 1936 Entlassung, Emigr. USA,

1938-54 Hochschullehrer; StA: deutsch, 1946 brit. Weg: 1935

CH; 1937Österr.; 1938 GB.
Ab 1915 Stud. Rechtswiss. u. Volkswirtsch. Bonn, Heidel-

berg, Aachen, Greifswald, 1919 Prom., 1920-22 Assist. TH
Aachen, 1922-33 stellv. Dir. Niederrhein. Frauenakad. Düssel-

dorf. 1935-37 beim Internat. Arbeitsamt Genf, anschl. in Tiro-

ler Kinderheim tätig, 1938 nach GB, Tätigkeit bei Internat,

Council of Nurses, Lehrerin an versch. Schulen, Mitarb. BBC.

1949-54 Tätigkeit bei Internationale Vereinigung ßr Jugend-

Hilfe Genf, 1954-58 deren Vertr. bei UN New York. Lebte 1978

als Übers, in Zürich.

Qu: EGL. Fb. - IfZ.

Kaufmann, Otto, Bankier; geb. 11. Aug. 1873 Aachen; V:

Tuchgroßhändler; M: Sophie, geb. Kahn; oo Meta Lilienthal;

K: Dorothea (geb. 1914); StA: deutsch. Weg: 1937 USA (?).

Gymn., 1889-92 Banklehre, 1893-1903 Angest., ab 1897 Pro.

kurist Londoner Filiale der Deutschen Bank; daneben Privat-

Studium Volkswirtsch. u. Rechtswiss., 1900-03 Ehrenstipcn^

dium London School of Economics; 1904-09 Gr. u. Ltr. der R.
Haien Barcelona u. Madrid der Deutschen Überseeischen

Bank, 1909-19 Dir. Deutsche Bank Konstantinopel, im 1. WK
zeitw. Mitgl. Deutsche Militär-Kommission Konstantinopct

Ab 1921 Mitinh. Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie., Köln-

Vors. u. Mitgl. zahlr. AR, Mitgl. Börsenvorst. Köln, VorstMitgl]

Bankenvereinigung in Rheinland und Westfalen. Ausschuß,

mitgl. Centralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewer-

bes. 1936 Ausscheiden bei Bankhaus Oppenheim, Ende I937

Emigr., vermutl. in die USA. - Ausz.: u.a. EK II am weiß,

schwarzen Bande, Roter-Adler-Orden 4. Kl., Verdienstkreuz

für Kriegshilfe, Kommandeurskreuz 2. Kl. mit Stern Isabel It

Catolica, Medschidje 2. Kl. mit Stern, Eiserner Halbmond, Imi-

tas-Medaille mit Schwertern.

L: RhDG. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

f Kaul, Friedrich (Fritz) Karl, Dr. jur., Rechtsanwalt, Schriftstcl-

1er; geb. 21. Febr. 1906 Posen; O.K.; V: Albert K. (geb. 1869,

gest. 1951 New York), Kaufm.; M: Emmi K., geb. Blum

(geb. 1870, gest. 1952 New York); G: Marga (geb. 1899), 1938

Emigr. USA; 00 Louise Voss (geb. 1901), gesch. 1935; StA:

deutsch, 23. Febr. 1939 Ausbürg., 1946 deutsch. Weg: 1937 Ko-

lumbien; 1941 NIC, USA; 1946 Deutschland (Berlin).

1925-29 Stud. Rechtswiss. Berlin u. Heidelberg, 1929-33

Referendar; 1931 Prom., 1933-34 Versicherungsvertr. ut

Rechtsberater. 1935-37 KL Lichtenburg u. Dachau, Frühj. 1937

Entlassung mit Auflage, das Reichsgebiet zu verlassen. Juli

Emigr. Kolumbien, Büroangest. u. Bauarb., 1941 nach Nicara-

gua, Internierung, Ausweisung in die USA, 1941-42 Internie-

rung Camp Kennedy/Texas. Sept. 1946 Rückkehr nach Berlin,

Mitgl. SED, Referendar u. Hilfsrichter LG Berlin, dann Justi-

tiar Berliner Rundfunk, ab Juli 1947 Justitiar Deutsche Verwal-

tung für Volksbildung, Nov. 1947 Assessorexamen in Berlin,

1948 Zulassung als RA in allen Berliner Sektoren. Trat mehr-

mals in der BRD als Verteidiger in Erscheinung; 1954/55

Hauptprozeßbevollmächtigter bei KPD-Verbotsprozeß vor

dem Bundesverfassungsgericht, 1964-66 Nebenkläger im

Auschwitz- Prozeß. Ab Okt. 1962 Vizepräs. Vereinigung Dem(h

kratischer Juristen Deutschlands iaib 1970: Vereinigung der Juri-

sten der DDR), ab Dez. 1965 Prof. mit vollem Lehrauftrag tt.

Dir. Institut für zeitgenössische Rechtsgeschichte Humboldt-

Univ. Berlin (Ost); Chefjustitiar Staatliches Komitee für Rund*

funk und Fernsehen beim MinRat der DDR. Rege schriftst u.

Publizist. Tätigkeit. - Ausz.: 1956 WO (Silber), 1958 Bannet

der Arbeit, 1960 ProfTitel, NatPreis, 1961 WO (Gold), 197^

Ehrenspange zumWO (Gold).

W: u.a. Ankläger auf der Anklagebank. 1952/53; ^^^^J!^

Grunwald (KrimR). 1953; Das Pitaval der Weimarer RepubUit.

1953/54; Der Ring (KrimR). 1954; Der Weg ins N»^^^*^^

1955; Der blaue Aktendeckel (R). 1957; Es wird Zeit, daUW

nach Hause kommst (R). 1959; Ich fordere Freispruch. 1^
Mordkomplott ohne Komplicen? Eichmann-Prozeß. ^^^^'irT

Fall des Herschel Grynszpan. 1965; Ich klage an. 1971
\^J^^^

und Krawatte. 1972. L: Albrecht, Deutschspr. Schnftstr

Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

-m

. >i

r."

CKaulla, Otto, Richter; geb. 12. Juni 1866 Stuttgart, gest. S-^

1955 New York; jüd., ev., später wieder jüd.; **
J.^

Warburg, Emigr.; StA: deutsch. Weg: 1939 GB; USA.
. j..

Aus prominenter jüd. Fam., die traditionsgemäß den ^

. Württembergischen Hofbank stellte. Ab 1894 im J"^"^ V

1914 LG-Rat, Kriegsteiln. (Vizefeldwebel, ^i*^^^"?^ [^ß/

*

1920 am LG Stuttgart, 1928 LG-Dir., Mai 1933 ^"^^^r^^^^

1936 Vors. Disziplinargericht für Rabbiner u. jud. kc r^

lehrer. März 1939 Emigr. GB.

Qu: Arch. EGL. Publ. - IfZ.

>
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1945 Tätigl
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Salzburg,
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des Salzbui

Salzburgs
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1972 Präs.

tthlr. kultui

Salzburg. -

Verdienste

<Jes Salzburl

1974Goldei

y^: u.a. S<

»nus. i960;

^eiterbewj
*« Kulturki

;*Jifc Salzbi

Mder eines

fe^.-

if'"' \



1932
Abitur Berlin, bis 1935 Banklehre Berliner Handels-

^iicllschaft. 1935 oder 1936 Emigr. GB, 1936 bei Lazard Bro-

rJ2s Ud. London; 1936 USA. 1937-40 bei Loeb, Rhoades &
Ja New York; ab 1940 Angest., ab 1955 Präs. Arnhold & S.

i llleichrocder
New York, zugl. Dir. Pittway Corp. u. Siemens

Ivwerseas Investments Ltd. Kanada. Mitgl., 1969-71 Vorst-

'Stgl. Investment Bankers Assn.. Mitgl. Securities Indus. Assn.,

.jyeühänder New York Cancer Research Inst., Dir. Deutsches

tlicatcr,
FriendsofAnimals. Lebte 1977 in New York.

Qu: Hand. - RFJI.

;^^

Idle^ August Paul Robert, Journalist u. Kommunalpolitiker;
* "^ 12. Juni 1901 Trebbin b. Teltow, gest. 6. Dez. 1972 Frank-

^M.; » 1926 Elisabeth Annemarie Schulze (geb. 1905); K:

\ ' Frtö^
(geb. 1930), Annette (geb. 1940); StA: deutsch, 26. Jan.

^^'
19» Ausbürg. We^: 1933 CSR; 1938 F; 1942 USA; 1947

pcutschland(SBZ).

, Cymn., 1920 SPD, 1921-26 Mitgl. Landesltg. Jungsoziali-

Wüsche Vereinigung, Mitarb. Jungsozialistische Blätter, zeitw.

jßtarb. im Sekr. der sozdem. Reichstagsfraktion, dann bis 1928

^fciuptamtl. SPD-Funktionär in Kiel, ab 1928 in Eisleben u.

Halle, 1929-33 StadtVO. Eisleben (Fraktionsvors.), 1929 ZdA,
Kdtgl. Reichsbanner, Redner u. Propagandist in der Auseinan-

dersetzung mit der NSDAP. 1 0. März 1 933 beteiligt an Verteidi-

^^^•pngdcs Volkshauses Eisleben bei Erstürmung durch SA, bei

der mehrere SPD-Mitgl. getötet wurden. Mai 1933 Gr. einer

^Idcrstandsorg., die bis zur Zerschlagung 1936 in Verb, mit

Jtotem Stoßtrupp u. Sopade im Reichstagswahlkreis Halle-Mer-

Ljcburg operierte. 19. Juni 1933 Deleg. Bez. Halie-Merseburg

^laf letzter SPD-Reichskonf. in Berlin. Sept. 1933 Emigr. nach
Röhrsdorf/CSR, ab 1934 Bensen b. Bodenbach, 1934/35 Org.

einer Hilfsaktion für verfolgte Mitgl. des Roten Stoßtrupps,

YcrbMann zu Sopade. Sommer 1938 nach Paris, Juli 1938
Verf. eines offenen Briefes an Sopade gegen Ausschluß von
^ Paul Hertz. März 1941 USA-Visum, ab Febr. 1942 in New
York, dort Speditionsbuchhalter, Mitgl. CDG. 1947 mit Unter-
itötzung des SPD-PV London Rückkehr nach Deutschland,
IW7-49 Chefred. SED-Organ Vor^^ärts Berlin, ab 1949 stellv.

Chcfred. Neues Deutschland. Spätestens ab Mitte der 50er
Jahrein der Bundesrepublik Deutschland ansässig.
Qu: Arch. Hand. - IfZ.

^5?,*'' Rudolf, Verleger, Biochemiker; geb. 26. Apr. 1875
^. Wilackenwerth b. Karlsbad, gest. Mai 1964 New York; StA:

pSUid. Deutsche Univ. Prag, Biochemiker; durch Einheirat in
jWPragcr Verlegerfamilie Mercy mehrheitl. Mitbesitzer u. Hg.
^Präger Tagblatt, Aussiger Tagblatt u. Morgenzeitung Mäh-
"^strau; freie Forschungstätigkeit. 1939 Emigr. nach OB,
,^Ä Thomas-Mann-Gruppe: später in die USA, Dir. des bio-

*Sf^
^^°^s der Madison Foundation for Biochemical Re-vch New York. - Ausz.: Dr.h.c. Univ. Basel.

^* Reibungselektrische Untersuchungen an Pflanzen. 1900;
^^^^cnnzität in der Zelle. 1918; Elektrohistologische Untersu-

6^rvf?^"'
^^^^^ Biochemische Hochspannungsversuche. 1927.ß^W Arch.Hand. - IfZ.

^llS^*s""'
^^^^ Joseph (urspr. Heinz), Dr. jur., Verbands-

Lwi^ V ' ^^P*^'"^^' ^^^' ^2. Jan. 1910 Berlin; jüd.; V: Ernst

?^|JW Kellermann; cx> 1938 Mignon Lunt Pauli (geb. 1907
^üyn/N.Y.), B.A., Lehrerin; K: David B. (geb. 1938
Ij^^yn). M.B.A., Geschäftsf. in CH; Thomas A. (geb. 1940

J!^»o/u^'^''
^^°ß^^"^"^^"a*ytiker; Susan (geb. 1944 Wa-

i^ •^•)» ^A., Schauspielerin; StA: deutsch, 1941
yVeg: 1937 USA.
"31 Stud. Rechtswiss. Berlin, Freiburg, Heidelberg, 1932

_

aar, 1937 Prom. Berlin; Mitgl. Freie Wissenschaftliche
«^^g Heidelberg. 1932-33 Mitarb. in RA-Kanzlei, 1933

^^crbot. 1926-32 Mitgl. Jüdisch-Liberaler Jugendverein.

\^l' '^''^^^^^^^^^^"^^^^fl Jüdisch'Liberaler Jugendver-
^2-37 RedMitgl. u. Journ. CV-Zeitung u. Jüdisch-Li-

peitung. 1935-36 Stud. UH)WJ Berlin, 1934-37 Ltr.

Kellner 359

B.D.J.J., 1936 Mitgl. Arbeitskomitee für Groß-Breesen.
Aug. 1937 Emigr: USA, 1937-38 Stipendiat der Johns Hopkins
Univ., 1938-40 Stud. School of Social Work Columbia Univ.,

Diplom; zugl. 1938-40 Dir. Abt. für soziale und kulturelle An-
passung des Nat. Refugee Service New York, 1940 wiss. Assist.

School of Social Work Columbia Univ., 1941-42 StudLtr. New
York Weifare Council. 1942-44 Propagandafachmann im Fo-
reign Broadcast Intelligence Service Washington/D.C,
1944-46 pol. Beamter im OSS Washington/D.C. u. London,
1945 Forschungsltr. u. Berater Office for the Prosecution of
Axis Criminality, Mitarb. bei Vorbereitung der Nürnberger
Prozesse. Seit 1945 im US-Außenmin. 1946-50 Regionalsach-
verständiger, später Ltr. Abt. Erziehungs- u. InfoPol. für

Deutschland, u. Österreich, 1948-49 Informationsreisen nach
Deutschland, 1949 Mitgl. US-Delegation auf der Außenmini- ^ p^ 0pf4^lu4i
sterkonf. in Paris^ 1950-53 Dir. Reorientierungsprogramm im

'

Office of German Public Affairs. 1953-56 Berater des Assist.

Secr. für europ. Angelegenheiten sowie des Dir. für dt. Angele-
genheiten u. des Assist. Secr. für öffentl. Angelegenheiten, zugl.

1953-55 Berater Rand Corp. Santa Monica/Calif.; 1956-61
US-Vertr. bei der UNESCO in Paris, 1961-62 UN-Berater des
Assist. Secr. für europ. Angelegenheiten. 1962-66 stellv. Mis-
sionschef, 1966-67 Charge d'Affaires US-Botschaft Bern,
1967-68 Berater pol. Planungsrat Washington/D.C, anschl. im
Umweltschutz tätig, 1968-70 stellv. Ltr. Bureau of Internat.

Scient. and Techn. Affairs, 1969 Mitgl. White House Task
Force für Bevölkerungs- u. Umweltfragen, 1969 Vors. Interde-

partmental Committee on Internat. Environmental Affairs des
Fed. Council of Science and Techn., 1970 Vors. US-Deleg. auf
der Europ. Conservation Conf., 1970-73 1. Dir. Committee for

Internat. Environmental Programs an der Nat. Acad. of
Sciences Washington/D.C. Seit 1974 Doz. für Fragen des inter-

nat. Umweltschutzes an der School of Foreign Service Georg-
town Univ. Washington/D.C; Mitgl. Am. Foreign Service

Assn., Am. Pol. Science Assn., Common Cause, Washington
Hebr. Congr., Vrban Affairs and Social Action Committee, Jew.
Community Board of Greater Washington. Lebte 1977 in Wa-
shington/D.C. - Ausz.: 1954 Ehrung durch den Berliner Senat;
Superior Honor Award des US-Außenmin. ; 1976 Großes BVK.

W: Art. in dt.-jüd. Ztg., Broschüren zu dt.-jüd. Fragen; Bei-

träge über Deutschlandfragen in Department of State Bulletin

sowie über Probleme der Ökologie u. des Umweltschutzes in

wiss. u. techn. Zs. u. Handb. L: Angress, Werner T., Aus-
wandererlehrgut Groß-Breesen. In: Yearbook X, Leo Baeck
Inst. 1965. D: Dwight D. Eisenhower Library, Abilene/Texas;
Nat. Arch.; Arch. des Außenmin. Washington/D.C. Qu: Fb.

Hand. Pers. Z. - RFJI.

Kellner, Friedl (Siegfried ?), Parteifunktionär; gest. 19. Mai
1977 (?) Monheim/Rheinl. (?). Weg: 1935 (?) UdSSR; Österr.;

1938 CH; 1945 Österr.

Bäcker in Steyr/Oberösterr., Mitgl. KPÖ, ab 1933 illeg.

Funktionär. 1935 (?) nach Moskau, Lenin-Schule, anschl.

Rückkehr nach Österr., KPÖ-Instrukteur Steiermark. 1938
Emigr. Schweiz, Internierung, Lagerhaft. 1945 Rückkehr nach
Österr. 1945-48 als AgitProp-Ltr. Mitgl. Landesleitung Ober-
österr. der KPÖ. Arbeitete 1948-55 in einem USIA-Betrieb,
anschl. Tätigkeit in Donau- u. Rheinschiffahrt. Angebl. 1969
Übersiedlung nach Monheim/Rheinland.

L: Göhring, KJVÖ. Qu: Pers. Publ. - IfZ.

Kellner, Viktor, Dr.phil., Pädagoge; geb. 1887 Österr.,

gest. 1970; jüd.; c» Emmy Hermann; K: Susi (gest. Kibb. Ein
Harod/IL); K: 1 S. Weg: 1938 Pal.

1905 nach Prag, Mitgl. Bar Kochba u. in dessen Ehrengericht,
förderte Verbreitung der hebr. Sprache. 1910 Prom. Prag,
1910-14 Latein- u. Deutschlehrer am Herzliyyah-Gymn. in

Jaffa/Pal., unterrichtete u.a. Moshe Shertok [urspr. Sharett]

(1948-56 isr. Außenmin., 1953-56 MinPräs.). 1914-18 Kriegs-
teiln. österr. Armee. 1918-19 Gymnasiallehrer in TroppauV
Schlesien, 1919-38 Dir. des Chajes-Gymn. in Wien; Mitgl.

B'nai B'rith. Herzl-Bund u. Zion. Org.; 1938 Emigr. Palästina,
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utilization and social Intervention. Has also written on the Viet-
nam war and the social psychology of international relations.
Mem: War Resisters League (nat. adv. comm.); Soc. for the
Psych. Study of Soc. Issues (fei, pres. 1964-65, other positions);
Am. Assn. for Pub. Opinion Res; Intl. Studies Assn. (pres.

1977-78); Interam. Soc. of Psych; Am. Psych. Assn. (fei, mem.
coun. 1968-71, pres. div. personality and soc. psych. 1970-71,
mem. bd. dirs. 1971-, other positions); many others. Recd: So-
cio-psych. prize, Am. Assn. Advancement of Sei. (1956); A.M.
h.c, Harvard Univ. (1969); Kurt Lewin award, Soc. for the

'

Psych. Study of Soc. Issues (1973); Fourth Annual Award of
the Intl. Soc. for Educational, Cultural and Scientific Inter-

changes(1977).

Biblio: Ed. and co-auth. International Behavior: A Social-Psy-

chological Analysis (New York, 1965); A Time to Speak: On Hu-
man Values and Social Research (San Francisco, 1968); con-

trib. more than 100 arts. to Eng, Ger, Sp, Fr. and Arabic prof.

journs. and mags, extensively repr. in books; for biblio. to 1979

see R.F.J.l. arch. Sources: Biblio, Hand, Qu. — R.F.J.I.

/ZKelsen, Hans, prof. of law; b. Prague 1 1 Oct. 1881, d. Berkeley,

Calif. 15 Apr. 1973. R: Born Jewish, 1905 baptised as Roman
Catholic, from 1940 considered himself Jewish. E: 1933 Switz,

1940 U.S. Cit: 1945 U.S, fmly. Aus, then Ger. F: Adolf K, b.

Brody, Galicia, Aus. (U.S.S.R.) 1850, d. 1907, Jewish, lamp.
mfr. in Vienna. M: Auguste Löwy, b. Neuhaus, Bohemia, Aus.
(Jindfichuv Hradec, C.S.S.R.) 1860, d. 1950, Jewish. oo 19i2

Margarete Bondi, b. 1890, d. 1973. C: Anna (Hannah) Ost-

reicher, a: New York; Marie Seder, a: Berkeley.

1899-1900 milit. serv. as reserve off. Att. Univs. Heidelberg,
Berlin, and Vienna; 1906 Dr. jur. Univ. Vienna. 1910 Doz. for

pub. law, Exportakad. First lect. att. by students Adolf Merkl
and Alfred Verdross who later became colleagues of H.K, and
with him founded the "Wiener Rechtsschule." 1911 publ.

Hauptprobleme der Staatsrechtslehre (Tübingen; 2nd ed. 1923;
repr. 1960). 1911 Habil, Privatdoz. for constitutional law and ju-

ris, Univ. Vienna. 1914-18 serv, Aus.-Hung. Army; 1919 serv.

Aus. Min. of War. 1917-30 prof. of pub. law and juris, Univ.
Vienna; 1922-33 dean of fac. of law. 1919-23 legal adv. to Aus.
govt. on constitutional questions. 1920 drafted Constitution of
Aus. Repub. at request of chancellor Karl Renner. Constitu-

tion est. a Constitutional Court of which H.K. became one of
twelve mems. elected for life; served from 1920-29 when dis-

missed as life memberships were abolished and replaced by
judges sitting for fixed terms. This change was motivated by
ideological and polit. dissensions over constitutional issue ofJu-
risdiction over marriage licensing. 1925 publ. definitive work
on legal thought in Allgemeine Staatsrechtslehre (Berlin) and
became recognized of **Sch. of Pure Law Theorie" (Reine
Rechtslehre, Vienna Seh. of Juris.). 1929-33 prof. of law, Univ.
Cologne; 1922-32 dean of fac. of law, 1933 among first civil ser-

vants dismissed by N.S. 1932 lect. on gen. theory of intl. law, The
Hague Acad. of Intl.' Law. 1933 emigr. to Switz. 1933-40 prof.

of intl. law, Grad. Inst, of Intl. Studies, Geneva. Concurr.
1936-38 prof, German Univ, Prague on app. of Pres. Bene§.
Summer 1940 emigr. to U.S. 1941 vis. prof, Wellesley Coli,

Mass. Mar. 1941 delivered Oliver Wendeil Holmes lect. on in-

vit. of Roscoe Pound, dean of Harvard Law Seh. and re-

nowned advocate of the appl. of sociol. categories to law (in Op-
position to Kelsen*s Pure Theory of Law). Pound stated that

Kelsen was **unquestionably the leading Jurist of his time."

1941-42 res. assoc, Harvard Law Seh. 1942-73 mem. fac, Univ.
California, Berkeley: 1942 temp. app. with dept. of polit. sei,

1945 prof. of intl. law and juris, 1952 prof. emer. following ex-

tension of statutory retirement limit. 1944 legal adv, off. of Fgn.

Admin, Washington, D.C. 1945 with Army and Navy War
Crimes Off, Washington, D.C. 1952-53 vis. prof, Grad. Inst, of

Intl. Studies, Geneva. 1953 mem, Intl. Soc. Sei. Coun, U.N.
E.S.C.O. 1953-54 prof, Naval War Coli, Newport, R.1. 1955 le-

gal adv, Dept. of Defense, Washington, D.C. Hon. prof: 1947

Univ. Vienna, 1952 Univ. Rio de Janeiro, 1960 National Univ.

Mexico. Hon. mem, ed. bd. Am. Journ. of Intl. Law. Hans
Kelsen gained world-wide recognition as the founder of the the-

ory of Pure Law as a normative science of positive law, and was

also noted for his extensive lecturing and his activities in estab-

lishing the Austrian Constitution of 1920. The main thrust of his

work was the establishment of jurisprudenee as a self-con-

tained field of legal theory independent of sociologieal, politi-

cal, ethieal, and other types of analyses. Kelsen aimed above
all at making the study of law a purely "scientific" discipline in

its own right (although his studies included analyses in the

fields of soeiology, political theory, and cultural anthropol-

ogy), as is elaborated in Reine Rechtslehre (see Biblio.).

Kelsen's political belief in social-liberal demoeraey was ex-

pressed in Vom Wesen der Demokratie. His theory favored in-

ternational law over national law, and he made signifieant eon-
tributions to both areas. Kelsen's belief that all law was basical-

ly indivisible (Kelsen's "monism") is definitively expressed in

General Theory of Law and State. Mem: Am. Acad. of Polit.

and Soc. Sei; Am. Soc. of Intl. Law (hon. mem. from 1938; hon.
V. pres, 1954, 1959-73); Intl. Inst, of Sociol; Sei. Soc. of Finl;

Hellenie Inst, of Intl. and Fgn. Law; hon. mem. of Aeads. of
Sei. in num. countries. Recd: Dr. h.c. incl. Univ. Utrecht, Neth.

and Harvard Univ. (1936), Chicago Univ. (1947), Univ. Califor-

nia, Berkeley (1951), National Univ. Mexico (1952); Univ.Sala-
manca, Sp. (1954), Free Univ, W. Berlin, Univ. Vienna, New
School for Social Research, New York (all 1961), Univ. Paris

(1963), Univ. Salzburg, Aus. (1967), Cert. of Merit, Am. Soc. of
Intl. Law (1952), awards incl. Dr. Karl Renner Prize, City of
Vienna (1953), Feltrinelli Intl. Prize (1960), Aus. Cross of Hon.
for Sei. and Art and Ger. Cross of Merit with Star (1961), Tok-
en of Hon, City of Vienna (1966), Great Silver Deeoration with

Star, Aus. (1967); H.K. Grad. Soc. Sei. Libr, Univ. California,

Berkeley named in hon. (1964); Hans-Kelsen-Stiftung est. 1971

to maintain and dev. his work.

Biblio: Vom Wesen und Wert der Demokratie (Vienna, 1920;

2nd ed. 1929); Das Problem der Souveränität und die Theorie

des Völkerrechtes (Tübingen, 1920; 2nd ed. 1928); Sozialismus

und Staat (Leipzig, 1923; 3rd ed. Vienna, 1965); Österreichi-

sches Staatsrecht (Tübingen, 1923; Aachen, 1970); Der Soziolo-

gische und juristische Staatsbegriff (Tübingen, 1922; 2nd ed.

1928); Reine Rechtslehre (Leipzig-Vienna, 1934; 2nd. enlarged

ed. Vienna, 1960; trans by — Max Knight as Pure Theory of
Law [Berkeley, 1967]); Law and Peace in International Rela-

tions (Cambridge, Mass, 1942); Society and Nature: A Sociolog-

ieal Inquiry (Chicago, 1943); General Theory ofLaw and State

(Cambridge, Mass, 1945); The Law of the U.N. (London,

1950); Principles of International Law (New York, 1955; 2nd
cd. 1966); The Communist Theory of Law (New York, 1955);

Collective Security and International Law (Washington, D.C,

1957); auth. of more than 600 publs, for further biblio. see Me-
tall entries in Lit. Lit: Erich Vocgelin, "Kelsen's Pure Theory
of Law," Polit. Sei. Quart, (no.42, New York, 1927); Rudolf A.

Metall, "Chronologisches Verzeichnis der Schriften H.Ks.
(1931-38)," Intl. Zft. für Theorie des Rechts (vol. 12, no.l2,

1938); Isaak Husic, "The Legal Philosophy of H.K," Journ. of
Soc. Philos, (no. 3, 1937/8); Isaak Husic, Philosophical Essays

(Oxford, 1952); Walter Jellinek, "H.K. and Rudolf Smend:
Zum 70. Geburtstag der beiden Gelehrten," Juristische Ztg.

(1952); G. A. Lipsky, ed. Law and Politics in the World Commun-
ity: Essays on H.Ks Pure Theory (Berkeley, 1953); Adolf
Merkl, "Zum 80. Geburtstag H.K's Reine Rechtslehre und Mo-
ralordnung," Österr. Zft. für öffentliches Recht (vol. 9, no.3-4,

1961); Rudolf A. Metall, H.K: Sein Leben und Werk (Vienna,

1968); Die Wiener rechtstheoretische Schule: Schriften von H.K,
AdolfMerkl, Alfred Verdross, 2 vols. (Vienna, 1968); Festschrift

H.K. zum 90. Geburtstag (Vienna, 1971); "Essays in Honor of
H.K," spee. issue of Calif. Law Rev. (1971); obit. by Leo Gross,
Am. Journ. of Intl. Law (July, 1973); H.K. zum Gedenken
(Vienna, 1974); others. Arch: S.P.S.L. Sources: Hand, Arch,
Journ, News, Print. — R.F.J.I.

Kemmer, Nicholas, prof. of mathematieal physics; b. St. Peters-

burg, Russ. (Leningrad, U.S.S.R.) 7 Dec. 191 1. R: Russian Or-
thodox. E: 1933 Switz, 1936 U.K. Cit: 1942 U.K, fmly. to 1917
Russ, then Ger. F: Nieholas K, b. Pskov, Russ. 1878, d. Zurieh
1941, Lutheran, dipl. engr, 1916(?) U.K, 1921 Ger, 1931 Switz.

with wife. M: Barbara Classen nee Stutzer, b. Bogorodsk.
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Dir. der Talpiyyot-Schulc in Jerusalem, Dir. des Balfour-, dann

des Ben-Yehudah-Gymn. in Tel Aviv, gleichz. Doz. für Gesch.

der Pädagogik an Lehrerseminar u. für Bibelkunde am Gymn.
- Ruhestand im Kibb. Ein Harod.

W: u.a. lyunim baShirah haMikrait (Studien über die Poetik

der Heiligen Schrift). 1965-66; Hakarat Panim (Gesammelte

Aufsätze). 1968; Übers, ins Dt. u. Hebr. (u.a. Martin Bubers

Abhandlungen über den Zionismus), Beiträge in Zs. u. Ztg., u.a.

MB. Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Kelson, Anszel, Fabrikant; geb. 9. Aug. 1889 Warschau; jüd.;

oo 1912 Chaja (geb. 1889 Warschau); K: Rosa Palatnik

(geb. 1920 Berlin); Artur (geb. 1922 Berlin); Siegfried

(geb. 1922 Berlin); Hanni Froelich (geb. 1924 Berlin); StA: PL;

Bras. Weg: 1940 (?) Bras.

1 9 1 9-39 Kaufm. in Berlin, vermutl. 1 940 Emigr. Brasilien ; seit

Beginn der 40er Jahre Inh. einer Lederwarenfabrik, Entwick-

lung zu Unternehmen mit über 2500 Angest. u. bedeutendem

Exportgeschäft, 1973 Übernahme durch intern. Ges. unter

Fortführung des Firmennamens Kelson. Lebte 1977 in Brasi-

lien.

Qu: Fb. - RFJL

Kemeny, Alfred, Kunsttheoretiker, Publizist; geb. 1895 Neu-

satz/ Batschka, gest. Aug. 1945 Budapest; V: Arzt; StA: österr.,

1918 H. Weg: 1933 CSR; 1934 UdSSR; 1945 H.

Stud. Rechtswiss., Ästhetik u. Kunstgesch. Univ. Budapest,

1918-19 Mitarb. der avantgardist. Kunst- u. LitZs. Ma Buda-

pest, Teiln. an der Errichtung der ungar. Räterepublik, 1919

Emigr. nach Wien u. 1921 nach Berlin, Mitarb. der ungar.

Exilzs. Egyseg, Mitgl. des expressionist. S/wrm-Kreises um
Herwarth Waiden, Ausscheiden nach einer Reise in die

UdSSR. 1923 KPD, 1924-33 Red. Die Rote Fahne Berlin, zahlr.

theoret. Beiträge zur marxist. Ästhetik; ab 1925 Ps. Alfred Du-

rus. 1933 Emigr. nach Prag, 1934 in die UdSSR, 1935-37 Sekr.

Internationales Büro revolutionärer Künstler, danach Sekr. im

Moskauer Komitee des Verbandes bildender Künstler der

UdSSR: Mitarb. Deutsche Zentral-Zeitung, Internationale Lite-

ratur, Das Wort sowie sowj. u. ungar. Zs. Im 2. WK Offz. der

Roten Armee. Rückkehr nach Ungarn. - Ps. Alfred Hart, Al-

fred Stark, Kamen.

W: Der amerikanische Zeichner Fred Ellis. Moskau 1937;

Deutsche Künstler des Zeitalters der Reformation und des

Bauernkrieges (1940 abgeschlossenes Ms., verschollen); zahlr.

Art. L: LSDL. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

r.Kempner, Paul H., Dr.jur., Bankier; geb. 30. Dez. 1889 Berlin,

gest. 12. Apr. 1956 New York; ev.; V: Maximilian K.

(geb. 1854 Kempen/Posen, gest. 1927 Berlin), jüd., später ev.,

Geheimer Justizrat, Mitarb. zahlr. Industrieunternehmen,

Vors. Deutsches Kalisyndikat, Okt. 1918 Wahl zum MdR
(Fortschrittspartei), Mandatsantritt durch Novemberrevolution

verhindert; G: Frederick C.; «1918 Margarete Elisabeth

Marie von Mendelssohn (geb. 1894 Berlin), ev., 1939 Emigr.

USA; K: Martha Camfield (geb. 1919 Berlin); Fritz (Frederick)

F. (geb. 1921 Amsterdam); Franziska Morris (geb. 1923 Berlin);

Maximilian W. (geb. 1929 Berlin), Emigr. USA, RA in New

York. Weg: 1939 USA.

Stud. Rechtswiss. Freiburg, Heidelberg, Berlin, 1922 Prom.

Halle, Referendar Berlin, bis 1919 Gerichtsassessor. Im 1. WK
Adjutant beim VerwChef des dt. GenGouverneurs in Belgien

(EK II, Großes Silbernes Ehrenzeichen, Verdienstkreuz für

Kriegshilfe). 1919 Eintritt in Privatbank Mendelssohn & Co.

Berlin, 1922-38 Teilh., nach Liquidierung der Bank persönl.

haftender Gesellschafter Mendelssohn & Co. KG a.A. in Am-

sterdam. Österr. Ehren-GenKonsul Berlin, VorstMitgl. DDP,

stellv. Vors. Friedrich-List-Gesellschaft, VorstMitgl. Kaiser-

Friedrich-Museums- Verein: Vertr. Deutschlands im Finanz-

ausschuß des Völkerbundes. 1939 Emigr. USA, 1946 M.Sc.

(Buchführung) School of Business, Columbia Univ.; Mitgr

Teilh., Finanzdir. NatvarCorp. Rahway/N.J.; 1944ehrcnaintr-

Schatzmeister Am. Comm. to Aid Survivors ofthe German R^
stance ofJuly 20.

Qu: Arch. EGL. Hand. HGR. Pers. Z. - RFJI. ^^%

a

''A:

Kempner, Robert Maximilian Wasili, Dr. jur., Rechtsanwalt

Publizist; geb. 18. Okt. >899 Freiburg/Br.; O.K.; V: Dr. med!
Walter K. (geb. 1869 Glogau/Schlesien, gest. 1920), Sanitat»,

rat; M: Dr. phil. Lydia Rabinowitsch-K. (geb. 1871 Kowno/
Litauen, gest. 1935), Bakteriologin, Dir. bakteriolog.

Institut

am Krankenhaus Berlin-Moabit, 1912 als erste Frau mit prcuB.

ProfTitel ausgezeichnet; G: Nadeschda (geb. 1901); Dr. med.

Walter K. (geb. 1903), 1933 Emigr., Hochschullehrer Du^^

Univ., Durham/N.C, USA; « I. 1922 Dr. med. Helene K.; IL

1935 Ruth Benedicta Maria Hahn (geb. 1904), kath., Sozialar-

beiterin, 1935 Emigr., Lehrerin Istituto Fiorenza in Florenz u.

Nizza, 1939 USA, 1941-45 Sozialarbeiterin, 1944-45 Mitarb.

M-Projekt von Präs. F.D. Roosevelt, 1947-48 Mitarb. US-Aai

klagebehörde Nürnberg, 1953-63 für die Entschädigung jüd. ii.

kath. NS-Opfer tätig, Publizistin (u.a. Priester vor Hitlers Tribi$,

nalen, 1966), Ausz.: Pro Ecclesia et Pontifice, BVK, Goldcnet'

Ehrenz. für Verdienste um die Rep. Österreich; K: aus I: Lrf^

cian (geb. 1923), 1935 Emigr., M.A., Beamter im US-Vcrtcid|.

gungsmin.; aus II: Andre (geb. 1939 Nizza), Agrarwissenschaftj»

ler, A: S; StA: deutsch, 21. Okt. 1938 Ausbürg, mit Ehefrau;

1945 USA. JTeg; 19351; 1938 F; 1939 USA. Y
1917 Abitur, Uffz. Gardeschützen-Btl. (EK II), anschl. Stud.

Rechtswiss. Berlin, Freiburg/Br., Breslau; 1922 Referendar.

1923 Prom., 1926 Assessor, bis 1928 als Staatsanwah u. Richter

tätig. 1928-33 Justitiar in der Polizeiabt. des preuß. Mdl,

ORegRat, ab 1925 Mitarb. für Rechts- u. Polizeifragen u.a. bd

BZ am Mittag. Berliner Morgenpost u. Vossische Zeitung, ab

1926 Doz. Deutsche Hochschule für Politik u. Polizeiakade-

mie. VorstMitgl. Republikanischer Richterbund. Rechtsberater

DLM, Mitgl. SPD u. Reichsbanner. Setzte sich Anfang der 30cr

Jahre für Verbot der NSDAP u. Ausweisung Hitlers ein. Febr.

1933 Entlassung; ab 1934 Mitinh. eines Auswanderungs-Bcra-

tungsbüros in Berlin, 1935 Gestapohaft, Ende 1935 Emigr.
^^

nach Italien, Lehrer u. kaufm. Ltr. Istituto Fiorenza für jüd.
'

Schüler, Herbst 1938 nach Zwangsschließung Wiederaufbau :

des Landschulheims in Nizza. Über Albanien, Jugoslawien u.
:^

Palästina im Sept. 1939 in die USA. Bis 1942 mit Carnegie- u. v

Carl-Schurz-Stipendium als Research Assistant für Forschun-

.

gen zur Struktur europ. Diktaturen an Univ. Pennsylvania ti- ^;,

tig, daneben Vorlesungen an anderen Univ., ab 1941 Sondcrbc-
|

rater bei Justizmin., Verteidigungsmin. u. OSS. Kontakte ni>

Exilorg., 1942 Initiator von Rundfunksendungen für y.

dt.-sprach. Amerikaner, zahlr. Presseveröffentl., u.a. lö
,

Außau. 1944 mit Entwurf von Anklageschriften gegen Gonnf ;^

u. Frick beauftragt, ab 1945 AbtLtr. der US-Anklagebehöröc .;,

beim Internat. MilTribunal in Nürnberg, 1947-49 stelWcrtr.

|
Hauptankläger bzw. Hauptankläger im sog.

^»'^^^^"^f^^^^^^ |
Prozeß, daneben 1946-48 Gastprof. Univ. Erlangen. ^^^'^^
im Rahmen des Beamten-Austauschprogramms des Am. tou

^

cilon Educ. tätig. 1951 Niederlassung als RA in Frankfurt/M^

Experte für Restitutionsrecht, Nebenkläger bei NS-Prozess

Sonderberater der isr. Reg. in Fragen der Strafverfolgung

NS-Tätern, zuletzt im Eichmann-Prozeß. Rege P"^^*^*^^*
'*

keit. Mitgl. u.a. Am. Societyfor Internat. Law, Am. Pol -^n

Assn., Acad. Pol. and Social Science. Lebte 1^77 in i

downe/Pa., USA, u. Frankfurt/M. - Ausz.: 1934 ^^rai

kreuz für Frontkämpfer; Polonia Restituta, 1969 Gr. y ^^
Stern, Carl-von-Ossietzky-Med., Silberne Med. J^^"^"

Prag, 1970 Ehrenbürger Jerusalem, 1975 Wilhelm-Lcusc
^

Medaille.
j,y

W: u.a. Preußisches Polizeiverwaltungsgesetz (Kornm
^^

1931; Justizdämmerung, Auftakt zum Dritten Reicn.
_

Neuaun. 1963; Blueprint of the Nazi Underground

Women in Nazi Germany (mit Ruth K.). Washington i^>

• jekt ofthe President ofthe USA) 1944; Das Urteil im wu
^^

Straßenprozeß. 1950; German Police Administration.
^

Eichmann und Komplizen. 1960; SS im Kreuzverhör.

Der Warren-Report (Hg.). 1964; Edith Stein und Anne r

^^ci von HJ

verhör. iH
^grt im ^^^

Übers.) 1

Qu: Arch.
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.0 von Hunderttausend. 1968; Das Dritte Reich im Kreuz-

lör 1969; Der Mord an 35 000 Berliner Juden. In: Gegen-

^ftrt i">
Rückblick, 1970. (W z.T. in engl., Holland, u. hebr.

^r^ Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - If2.

Moshe (urspr. Krämer, Erich), Dr. phil., Journalist,

^rTnlomat; geb. 18. Okt. 1900 Berlin, gest. 8. Aug. 1955 Dussel

Jurf; jüd.; V' Bernhard Krämer (geb. 1864 Wien, gest. 1923

Berlin),
Bankier; M: Charlotte, geb. Glaserfeld (geb. 1874 Ber-

^gcsl 1962 New York), 1938 Emigr. USA; G: Lilli Herzfeld

Z^ 1898 Berlin, gest. 1972 [?] Berlin), Emigr. NL mit Familie,

{9}6 B, dort während des 2. WK unter falschem Namen, später

»öckkehr nach Deutschland; Walter (geb. 1908 Berlin,

^1955 New York), 1926 Emigr. USA, Kaufm.; oo 1928 Mi-

•Jjim Mayer (geb. 1906 Berlin), Stud. Berlin, 1933 Emigr. Pal.,

gflfflischlehrerin, Sozialfürsorgerin in Yehudiyah, 1953-67

Abt Tür Integration der Jew. Agency u. 1967-74 Mitarb.

I.O.M.E. Jerusalem; K: Michael (geb. 1931 Berlin), 1933

Efliigr. Pal., 1955 B.A., Mitarb. isr. Min. für Handel u. Indu-

W«» 1968 Ph.D. Yale Univ., Doz. für Wirtschaftswiss. Hebr.

Univ.; Yehudith Elkana (geb. 1935), 1966 Ph.D. Hebr. Univ.,

Chemikerin Hadassah-UnivKlinik; StA: deutsch, Pal./IL.

jr<y; 1934 Pal.

L Stud. Phil., Archäologie u. Griech. in Göttingen, 1921 Prom.;

inschl. Angest. beim Bankhaus I. Loewenherz Berlin, später

Red Berliner Börsen-Courier. 1928-33 Red. u. Leitartikler

Yossische Zeitung, 1933 AuslKorr. für Ullstein-Verlag in Rom,
jlcisc nach Palästina (Familie blieb in Palästina), 1933-34

Korr. Jüdische Rundschau. 1934 Emigr. Palästina, 1934-35

I Kreditbearb. u. Einwanderungsberater für H.O.G., zugl. Bei-

träge für I.O.M.E.-Ztg. MB-Mitteilungsblatt: 1935-36 Ausbil-

dung als Buchhalter, 1936-41 Buchprüfer Palestine Orchestra;

1941-45 brit. Armee, Hptm.; 1945-46 Ltr. Abt. für Unterstüt-

zung ehem. Soldaten bei der Jew. Agency Tel Aviv, 1946-49

Äcllv. Red. u. Leitartikler Tagesztg. Haaretz: 1948 IDF u.

Nichrichtendienst des Außenmin., 1949-51 Botschaftsrat in

Washington, 1951-53 in London; 1953-55 Red. u. Leitartikler

Haaretz, 1955 Reise nach Deutschland (BRD) auf Einladung
der isr. Handelsmission in Köln. Mitgl. Israelischer Journali-

Stenverband.

W: Der Gefühlsbegriff (Diss.). 1921 ; Was ist Technokratie?

^. Qu: EGL. Pers. Z. - RFJL

Itrff, Willi (Wilhelm Franz Maria), Partei- u. Staatsfunktio-
•ir; geb. I.Mai 1897 Vaalser Quartier b. Aachen; Diss.; V:
War Nicolas Hubert K. (1858 [?]-1923); M: Maria Elisabeth,

ff^^ohde (1859[?]-1911); G: Anna Margaretha Hubertina
.iW3rl955), Maria Aloisia (geb. 1895), Bernhardine Elisabeth
^It (1900-25), Johannes Caspar (geb. 1902); StA: deutsch.
T UdSSR; 1947 Deutschland (SBZ).
*^örer; 1918 USPD, Mitgl. des Arbeiter- und Soldatenrates
Aachen, 1920 KPD, ab 1923 hauptamtl. Funktionär, Mai

jW-Anfang 1925 PolLtr. Bez. Mittelrhein, 1925-33 MdL
^^^* 1925 OrgLtr. Bez. Mittelrhein, Sept.-Okt. 1925

j^- Bez. Thür., 1925-33 Mitarb. der Landabt. des ZK der

P-J^^*
933-35 KL Sonnenburg, Zeuge im Reichstagsbrand-

C^^B- Danach kurzfr. illeg. tätig, Emigr. in die UdSSR. Als
arf^'^gent beschuldigt, 1937-40 in NKVD-Haft. 1947 in

hH
^»tgl- SED; Ltr. des Informationsamtes bei der

Wcnburg. Landesreg., 1953-57 1. stellv.Dir. des Deutschen
r^^ ^r Zeitgeschichte Beriin (Ost), 1957-62 Mitarb. ebd.,
w .^2 Parteiveteran. Lebte Ende der 60er Jahre in Berlin

^^w«.; 1955 WO (Bronze), 1957 u. 1962 WO (Silber);

j^«r der Arbeit.

nrtn ^*^^^"«cht 1914-1916. Fragment einer Biographie.
^ Weber, Wandlung. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Ij^-''

wf I

Helmuth F., Journalist, Gewerkschaftsfunktionär;

Aii^k-
*^^^ Magdeburg; « Eva; StA: deutsch, 17. Okt.

.

usburg., USA. Weg: 1933 NL; 1934Saargeb.; 1935 NL;

Kern 361

1919 SAJ, 1926 Mitgl. SAJ-BezLtg. Sachsen; 1927-30 mit

Parteistipendium Stud. Soziologie u. Volkswirtschaft Halle,

journ. Ausbildung. Bis 1933 Red. Volkszeitung Düsseldorf,

Apr. 1933 im Auftrag der SPD nach Amsterdam, Grenzarbeit,

Flüchtlingsbetreuung; Juli 1933-Apr. 1934 mit - Emil Gross
Hg. u. Red. Freie Presse Amsterdam, mit - Alfred Mozer Gr.

u. VorstMitgl. SPD-Gruppe Amsterdam; 1934-35 in Saarbrük-
ken Red. Volksstimme. 1935 Rückkehr Niederlande. 1939

Emigr. USA als niederländ. Gewerkschaftsvertr., Mitgr. u. ge-

schäftsf. Vors. einer von Gew. unterstützten Lebensmittelgenos-

senschaft in Washington/D.C; 1944-45 Stud. Am. Univ. Wa-
shington/D.C. Ab 1946 Geschäftsf. WCFM (genossenschftl.,

von Gew. unterstützte Radiostation in Washington). 1949-51

AFL-Vertr. u. Berater für ArbRecht bei HICOG, Verb, zu dt.

Gewerkschaften u. zur SPD. Ab 1954 Mitgl. Amalgamated
Meat Cutters and Butcher Workmen, später Dir. Ausschuß für

pol. Bildung. Mitgl. Affirmative Action Council, Nat. Planning

Assn., Statuten-Komitee Democratic Party. Lebte 1976 in Chi-
cago.

L: Kern, Helmuth, Education and Cope Director. In: The
Butcher Workman, Juli 1975. Qu: Arch. Hand. Publ. - RFJL

Kern, Karl Richard, Parteifunktionär, Publizist; geb. 9.Juli

1902 Graupen/Böhmen; ev., 1920 Diss.; V: Richard K.

(1865-1910), Bergarb.; M: Marie (1870-1932); G: Reinhold
(1889-1910), Anna (1895-1972), Marie (geb. 1897), Martha
(geb. 1899), Franz (geb. 1903), Gertrud (geb. 1908); oo 1924
Marie Agnes Heumann (1904-71; K: Erika (geb. 1925), Otto
(geb. 1932); StA: österr., 1919 CSR, 1943 staatenlos, 1947 S.

Weg: 1938 S.

Im l.WK Besuch einer techn. Schule der österr.-ungar.

Kriegsmarine, danach Arbeiter, ab 1921 Krankenkassenan-
gest.; 1918 Mitgl. Gew. u. Verband der sozialdemokratischen

Arbeiterjugend. 1919 DSAP, 1924-29 Verbandssekr. u. 1926-38

Verbandsvors. des SJ, 1923 Mitgr. u. 1929-38 Mitgl. Exekutiv-

komitee u. Büro der SJI; ab 1926 Mitgl. PV der DSAP; Chef-
red. SJ-Organ Sozialistische Jugend bzw. ab 1935 Junges Volk

Teplitz-Schönau, 1929-31 Chefred. Freigeist Reichenberg,
1931-34 u. 1936-38 Red. Der Sozialdemokrat. 1934-36 Chef-
red. Volkspresse hzvi . Volkswacht IroxipdM. 1938 über Belgien

nach Schweden, Mitgl. TG-Landesvorst., 1940 Mitgl. schwed.
sozdem. Partei, 1940-41 Umschulung zum Dreher u. Schleifer,

anschl. bis 1947 als Hohlschleifer tätig; 1940-48 Mitgl. schwed.
MetallarbVerb. Im ZusHang mit Tätigkeit für TG Frühj. 1942

mit- Josef Hofbauer u.- Ernst Paul wegen angebl. unerlaub-
ter pol. Nachrichtenvermittlung verhaftet u. kurzfristig in Un-
tersuchungshaft. Rege Publizist. Tätigkeit, u.a. für Arbetet, Mor-
gon-Tidningen, Ny Tid, Berner Tagwacht, Het Vrije Volk Am-
sterdam. Nach Kriegsende Itd. Mitarb. bei internat. Solidari-

tätsaktionen für sudetendt. sozdem. Vertriebene; Okt.

1947-März 1948 als Berater der schwed. Arbeitsmarktdirektion
in Linz, Mitwirkung bei Ansiedlung von Sudetendeutschen in

Schweden. Danach bis 1967 Ausländerkonsulent bei Provin-

zialarbeitsamt Malmö. Nebenamtl. 1948-73 TG-Vors. in

Schweden u. 1950-73 VorstMitgl. SG; Red. Blätterfür sudeten-
deutsche Sozialdemokraten Malmö, 1951 Mitgr. u. anschl. Vojrs.

Sudetendeutscher Arbeitsausschuß in Schweden als überparteil.

Vereinigung zur Koordinierung der Volkstumsarb. unter den
dort lebenden Deutschen aus der CSR; Mitgl. Sudetendeut-
scher Rat, reger Mitarb. der Vertriebenenpresse in Deutsch-
land sowie bis 1958 Vorwärts u. Sozialdemokratischer Presse-

dienst Bonn. Lit. Übers., Lyrik. Lebte 1978 in Malmö. - Ausz.:
u.a. Vasa-Med. (Schweden), Europäischer Karlspreis der Sude-
tendeutschen Landsmannschaft, BVK, Seliger-Plakette, Lodg-
man-Plakettc.

W: Liebe, Leben, Welt (L). o.J.; Nordischer Dreiklang
(Übers, ins Schwed.). o.J.; Mensch im Stahlwerk (Übers, ins

Schwed.). O.J.; Wenzel Jaksch. Sucher und Künder (Hg.).

1967 f.; Veröffentl. in Jahrbücher der Seliger-Gemeinde: Men-
schen im Exil (Mitverf.). 1974. L: Bachstein, Jaksch; Menschen
im Exil; Müssener, Exil. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.



616 Kesser

Sch.öfFine Arts, Montana State Uni V, Bozeman. 1^69-71 prin-

cipaV designer al Arena Stage, Washington, l).C\ 1970-72 lect.

at Neiv School for Social Research, New York. 1971 last Broad-

way orod. Vis. prof. and lect, Illinois State Univ, Normal.

Mem:\United Scenic Artists (occasional v.-pres.); Leagiic of

New York Theaters. Recd: Goethe Pri/e, Berlin ( 1932); for de-

sign o(\Anih(my and Cleopatra. New York, Drama C ritics'

Nominatfon (1947); for Staging of C arlisle Floyd's Susannah,

New York\, New York Music Oitics' Award (1956); for prod.

and designW Rhinoceros. New York, Tony Award, and Outer

Circle Awara for Most C reative Overall Contrib. to the Season

(1961).

Biblio: "Sc^ery or Stage Setting," New York Times (July,

1954);'*Brecht^nd Piscator," Educ. TheatreJourn. (Oct. 1968);

several essays for mag. Theatre Arts. Sources: Arch, Hand,

News, Pers, Qu. V IfZ.

Kesser, Hermann (Vig. Hermann Kaeser- Kesser), author; b.

Munich 4 Aug. 188o\d. Basel 5 Apr. 1952. E: 1933 Switz, 1938

U.S, 1945 Switz 07. Ger.

Studied at Univ. Zurtch; 1903 Dr. phil. Instr. at Zürich music

cons Journ. in Berlin, Rome and Wiesbaden. 1913- freelance

writer. 1930s- lived in Wiesbaden. 1933 emigr. to Switz. 1938

emigr. to U.S. 1945 returrted to Switz. (Basel). Narrator, dram-

atist, and essayist influencÄd initially by Expressionism. A paci-

fist, H.K.*s works were b\nned in Nazi Ger. Mem: P.E.N,

S.D.S.

Biblio: Lukas Langkofler:^as Verbrechen der Elise Geitler,

Story (Frankfurt/M, 1912); Kaiserin Messalina, play (Berlin,

1914); Novellen (Frauenfeld, \91 6); Die Stunde der Martin

Jochner: Ein Roman aus der vh^rletzten Zeit (Leipzig, 1917);

Summa Summarum. play (Berlirk 1921); Vom Chaos zur Ge-

staltung (Frankfurt/M, 1925); Schwester, story (Frankfurt/M,

1926); Strassenmann, novella ( Frankfurt/ M, 1926); Musik in

der Pension, novel (Vienna, \92^)\Rotation, play (Vienna,

1931); Beethoven der Europäer: ZuitkllO. Todestag (Zürich,

1937); Talleyrand und Napoleon: Dramatische Chronik in Sze-

nen (Zürich, 1938); for further biblio. \ce Wilpert/Gühring;

Intl. Biblio. Lit: Walter Behrend, Ein Dic\cr der Zeit (Heidel-

berg, 1920). Sources: Hand. - IfZ.

Leipzi

irsch

;, Saxony, Ger.

M: Sima Ber-

Kessler, Bezalel, prof. of agriculture; b.

25 June 1922. E: 1938 Pal. F: Abraham Hii

gruen. oo 1954 Eva. C* Abraham.

1938 emigr. to Pal. 1951 M.Sc, Hebrew Univ.\l952-54 att.

Cambridge Univ, Eng. 1954 Ph.D, Hebrew Univ. 1^9-Volcani

Inst, of Agric. Res, Bet Dagan, Isr. 1964- mem. fdc, dept. of

agric, Bar Ilan Univ, Ramat Gan, Isr: 1964 sr. lect, IV71- prof.

Biblio: **Hashpaat Ha-Electroforzah shel lyonim a\ Kamah

Tekhunot Fizidogiyot shel Rikmot Zimbiot" (The Effect of

Elcctrophoresis Upon Some Physiological Properties of Plant

Tissucs, with Special Reference to Fruit Trees; diss, Fffbrew

Ifpiv. 1 954 ) Srufrrr »i«nr4 -P.i.n - R F I I

Kessler, Friedrich, prof. of law; b. Hechingen, Hohenzollern,

Ger. 25 Aug. 1901. R: Protestant. E: 1934 U.S. Cit: 1942 U.S,

fmly. Ger. F: Wilhelm K, b. Emden, Hannover 1879, d. Stutt-

gart, Württemberg, Ger. 1952, Protestant, Oberlandesgerichts-

rat, Senatsvorsitzender, Stuttgart. M: Helene Krueger, b. Hom-
berg, Ger. 1875, d. Kassel, Hessen, Ger. Protestant. S: Anne-

liese, b. Hechingen 1905, d. Bremen 1970, soc. worker; Karl

Ludwig, b. Hechingen 1910, lawyer, in Stuttgart, oo 1930 Eva

Jonas, b. Berlin 1888, Jewish, att. Univs. Berlin, Munich, Leip-

zig, 1934 to U.S, trans. of psychiatry texts. fmly, head of em-

ployment dept. of Seif help. C: (step-children).

1919-22 att. Univs. Tübingen, Munich, and Marburg; J92S-

DrJuTjJnJi}LJd£lhn\ Student of Prof. -* Ernst Rabel. 1922-26

Referendar with var. courts. 1926-34 Assessor. Concurr:

1926-33 res. mem, Kaiser Wilhelm Inst, for Fgn. and Intl. Pri-

vate Law, Berlin; 1931-33 Privatdoz, Handelshochsch, Berlin;

1934 dismissed. July 1934 emigr. to U.S. on vis. visa, later

changed to immigr. visa. Aid from Rockefel lpr F^imd and

Emergency Comm. 1935-3rinstr, assist. prof, Yale Univ. Seh.

of Law. 1938-47 assoc. prof, then prof. law, Univ. Chicago Seh.

of Law; concurr. 1945 pres, Chicago chap, Selfhelp. 1947-70

mem. fac, Yale Univ. Seh. of Law: 1947 prof, 1958 Justus S.

Hotchkiss prof. of law, 1964 Sterling prof. of law. Concurr:

1960-61 vis. prof. law, Harvard Univ. Seh. of Law; 1970-78 vis.

prof, Univ. California, Berkeley. Spec. in comparative law and

in reform of contract law; studied the relations between free-

dom of contract and the free enterprise economic System.

Mem: Am. Law Inst, Philadelphia; III. Bar Assn; Order of

Coif. Recd: Hon. A.M. Yale Univ. (1947); Knights Comdr's.

Cross, Order of Merit, Fed. Repub. Ger. (1969); LL.D, Boston

Uni V. ( 1 970). A :( 1 98
1
) Berkeley.

Biblio: Fahrlässigkeit im Nordamerikanischen Recht (Berlin,

1932); Wechselrecht (Mannheim, 1933); Scheckrecht (Mann-

heim, 1934); 'Xoniracts of Adhesion— Some Thoughts about

Freedom of Contract," Columbia Law Rev. (1943); co-auth,

Contracts. Cases and Materials (Boston, 1953; 2nd ed. 1970);

contrib. num. arts. to Festschrifts and journs. Lit: Grant Gil-

more, Yale Law Journ. (1975); Göppinger, Juristen. Papers:

Prof. papers deposited at Yale Seh. of Law; see Spalek. Arch:

S.P.S.L. Sources: Hand, Journ, N.D.W, Print, Qu. - R.F.J.I.

k^^dlpr, (^prharH, pmf of Pf niM llllic;, 'lO/'l/Wngl^T ' h rifr»^-,

Wilnl^sdorf, E. Prussia, Ger. 24 Aug. 1883, d. Kassel, Hessen-

Nassaik Ger. 14 Aug. 1963. R: Protestant. E: 1933 Tur, 1951

Fed. ReVib. Ger. 07.- Ger, June 1939 cit. revoked. F: Hans K,

Dr. theoK Protestant, theologian, Generalsuperinlendent of

Berlin. MrVMeta Schneider, oo 1913 Dorothea Rauff. C: Ger-

hild, b. l9lV, Hans, b. 1918; Gottfried, b. 1921; Adelheid, b.

1926.

Att. Univs.\Leipzig and Berlin; 1905 Dr. phil. Follower of

Friedrich NaiVnann. Brief term as social worker for adoles-

cents; later journ, incl. ed. Soziale Praxis: also secy, Ges. für So-

zialreform. 19l\ Privatdozent in econ, T.H. Braunschweig.

W.W. I artilleryXoff. in Ger. Army; recd. E.K. 1912-27 a.o.

Prof, Univ. Jena. fo27 o. Prof. of econ. and social policy, Univ.

Leipzig. 1930 instrumental in est. of the Deutsche Winterhilfe

at the Red Cross coW. in Dresden. Mem. of S.P.D. and Reichs-

banner; also mem. o^Landtag, Saxony(?); candidate in Reichs-

tag elections of 5 Mar. 1933; 1933 dismissed from civil serv.

due to open Opposition to Nat. Socialism; arrested, then went

into hiding where rema\ned until emigr. 1933 emigr. to Tur. O.

Prof. of econ, Univ. Istanbul, there org. libr. for econ. fac, 1946

with Orhan Tuna, co-fdV of first Turkish labor union. Polil.

Cooperation with *l:rnst Weuter while in Turkish exile. 1951 re-

turned to Ger. Until I95ii Honorarprof, Univ. Göttingen.

Recd: Dr. jur. and Dr. rer. pAl, h.c; Grosses B.V. K. (1954).

Biblio: Die deutschen Arb^itgeberverbände (1907); Die Ar-

beitsnachweise der Arbeitgeb6rverbände (Leipzig, 1911); Der

Neuaußau des deutschen Wirtschaftslebens (Jena, 1920);

Kampf und Außau! Junge deutsche Politik (Leipzig, 1933); So-

syoloji (Sociology; Istanbul, 19^4); Iftimaiyata Ba^langig (In-

troduction to Sociology; IstanbuV 1940); Kooperatifyilik (The

Cooperative; Istanbul, 1940); Igtitnai Siyaset (Social Work; Is-

tanbul, 1945); Bir Otobiograß: Ketvdi hayat Yolum (An Autobi-

ography: My Path through Life, Wl); for further biblio. see

G.K. (1925-61); for complete list oAworks in Turkish, see Ca-

vit Orhan Tütengil, Professor Kessler's\place in Turkish Historyof

Sociology and his Puhlications in TurKey (trans. from Turkish

;

Istanbul, 1964). Lit: Orhan Tuna, ^hrofessor Dr. Gerhard

Kessler. Persönlichkeit und Werke (tran\. from Turkish; Istan-

bul, 1964); Cavit Orhan Tütengil, op. ci\

hilfe: Ernst Reuter: Schriften. Reden

S.P.S.L. Sources: Arch, Autobiog, Hand, J

Widmann, Bildungs-

erlin, 1973). Arch

urn, Print. — IfZ.

Kessler, Graf (Count) Harry von, author, diplomat; b. Paris

23 May 1868, d. Lyon, Fr. 30 Nov. 1937. R: Protestant. E: 1933

Fr. Cit: Ger. F: Adolf K. (since 1881 Count), b\ 1838, d. 1895,

Protestant, banker. M: Alice Harriet Blosse Lyn\h, b. 1852, d.

1919, Protestant.

Att. schs. in Paris, Ascot and Hamburg. 1 888-9 iVtudied law

and art bist, Univs. Bonn and Leipzig. Gerichtsasse%or in Ber-

lin. Lieut. reserve in 3rd Lancer Regiment of the Gaard. Ties
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Chemists; Am. Assn. of Immunologists; Am. Soc. Pharm, and
Exp. Therapeutics; and othcrs. Recd: N.I.H. career dcv. award
( 1964-70). A: (1979) Denver.

Biblio: Co-auth, "Interaction of Polyene Antibiotics with
Natural and Artificial Membrane Systems," Fed. Proc. (Fed. of
Am. Socs. for Exp. Biol; vol. 25, no.5, 1966); co-auth, "Com-
parative Responses of Liposomes Prepared with Different Ce-
ramide Antigens to Antibody and Complement," Biochem.
(vol. 10, no.l3, 1971); "Antibody-Complement Interaction
With Lipid Model Membranes,'* Biochimica et Biophysica Acta
(vol. 265, no.l, 1972); "Immune Damage to a Lipid Model
Membrane," Annais of the New York Acad. of Scis. (vol. 195,

June, 1972); "Preparation of Liposomes and a Spectrophoto-
metric Assay for Release of Trapped Glucose Marker," Meth-
ods in Enzymology (vol. 32, part B, 1974); "Immunogenicity of
Liposomal Model Membranes Sensitized with N-Substituted
Phosphatidylethanolamine Derivatives," Journ. of Biochem.
(Tokyo) (vol. 79, no. 4, 1976); contrib. more than 80 arts. to

prof. journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

Kipnis, Alexander, singer (bass); b. Zhitomir, Ukraine, Russia
(U.S.S.R.) 1 Feb. 1891, d. Westport, Conn. 14 May 1978. R:
Jewish. E: 1933(?) U.S. Cit: 1934 U.S. » Mildred Levy, d.

Westport 1980. C: Igor, b. Berlin 1930, emigr. with parents,

A.B, Harvard Univ. harpsichordist, lect. on Baroque music.

Soprano in children's co. Att. Warsaw Cons, studied var.

musical instruments, cond, later singing. 1912 grad. as milit.

bandmaster. 1912-14 studied with Ernst Grenzbach at Klind-
worth-Scharwenka Cons, Berlin. 1914-16 interned as enemy
alien in Berlin. 1916(?) debut at Hamburg Opera. 1916-18 at

Hoftheater, Wiesbaden. 1919-30 at Ger. Opera, Berlin; con-
curr. 1923 joined Chicago Civic Opera with which he appeared
for a decade. 1930-33 perf. at Bayreuth Fest, until Nazi regime
ended his assoc. there. Concurr: 1932-33 principal bass with
Berlin State Opera; also appeared in many other countries incl.

La Scala, Milan, Covent Garden, London, Glyndebourne Fest,

and Teatro Colon, Buenos Aires. 1933 invit. by Eng. by Hugo
Wolf Soc. to record song cycle. 1933(?) emigr. to U.S. 1933-38
in addition to world appearances perfs. with Vienna State Op-
era and Salzburg Fest, where known esp. for role as Sarastro in

W.A. Mozart's Die Zauberflöte. 1940-45 mem. Metrop. Opera,
New York. 1940 debut as Gurnemanz in R. Wagner's Parsifal;

1943 celebrated for title role in M. Moussorgski's Boris Godu-
nov. 1946-(?) instr, New York Coli, of Music. 1966- instr, Juil-

liard Seh. of Music, New York; also taught priv. in Westport,
Conn. until death. Soloist under eminent conds. incl. Arthur
Nikisch, Richard Strauss and Arturo Toscanini; also known as

Lieder singer.

Recordings: Homochord, Polydor, Columbia, H.M.V,
R.C.A. Victor (Boris); Seraphim reissued Kipnis* recordings of
1916-46 under title The Art of Alexander Kipnis. Arch: Perf.

Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, Hand,
News. — R.F.J.L

Kirber, Maria nee Wiener (1943-48 Kirchenberger), prof. of vi-

rology and microbiology; b. Prague 19 Feb. \9\1.R: Jewish. E:
1939 U.S. Cit: 1945 U.S, fmly. C.S.R. F: Otto Wiener, b.

Prague 1868, d. Prague 1930, Jewish, Dr. med, psychiatrist and
neurol. M: Dora Alberti, b. Vienna 1886, d. U.S. 1955, Jewish,

1939 with dtr. to U.S. S: Francis M. W, b. 1911, d. U.S. 1966,

engr, 1938 to U.S, Ph.D. in engr, acoustics consult. oo 1943 Her-
bert Peter Kirber (to 1948 Kirchenberger), b. Prague 1911, Jew-
ish, Dr. med, 1939 to Fr, 1940 U.K, serv. as physician in Czech.
Army in U.K, 1946 to U.S, head of eye dept. of Philadelphia

Gen. Hosp. (1955-60) and of Chestnut Hill Hosp, Philadelphia

(1960-68). C: Michael Thomas, b. 1948, B.A, Clark Univ, Wor-
cester, Mass, B.S. and grad. studies Worcester Polytech; Wil-

liam Martin, b. 1953 M.D, Univ. Pennsylvania, physician.

1935-38 att. med. seh, German Univ, Prague. 1938-39 att.

med. seh, Charles Univ, Prague. Apr. 1939 emigr. with mother
to U.S. 1941 M.S, Univ. Pennsylvania, Philadelphia; 1942

Ph.D. in baeteriol. 1941-72 mem. dept. of microbiol. Med. Coli,

of Pennsylvania, Philadelphia: 1941 assist. in baeteriol, 1943

instr, 1945 assist. prof, 1949 assoc. prof, 1961 prof. of virology,

1962 prof. of virology and microbiol, 1972- prof. emer. Res. in

antigenic structure of hemolytic Streptococci and influenza vi-

ruses; experimental viral and bacterial eye infections and auto-

immune reactions of the eye. Fei: Am. Acad. Microbiol. (char-

ter fei.). Mem: Am. Bd. Microbiol. (dipl.); Am. Soc. for Micro-

biol; New York Acad. of Scis; Sigma Xi. Recd: Christian and
Mary Lindback award (1971); Golden Apple Award, Student

Body and Sei, Dr.h.c, both from Med. Coli, of Pennsylvania.

(1973). A:(1979) Philadelphia.

Biblio: Contrib. more than 20 arts. to prof. journs, incl. co-

auth, *The Serological Activity of Nucleic Aeid," Journ. oflm-
munology (vol. 40, 1941); **A Comparison of Influenza Com-
plement Fixation Antigene Derived from Allantoic Fluids and
Membranes," Journ. of Immunology (vol. 65, 1950); 'Trans-
plantation of Ocular Tissues to the Chorioallantoic Mem-
brane. Observations on Virus Inoculation," Arch. Ophthalmol-
ogy (vol. 50, 1953); "Experimental Intraocular Infeetion with

Mycobacterium Fortuitum," Am. Journ. Ophthalmology
(vol. 77, 1974); ''Response to Experimental Implantation of
Autologous Iris Tissue and to Iris Injuries," Ophthalmologica
(vol. 174, Basel, 1977); for complete biblio. to 1977 see R.F.J.L
arch. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.L

Q-.rchberger, Hans, lawyer, professor; Niederlahnstein, Hes-
sen-Nassau, Ger. 14 Mar. 1884. R: Protestant. E: 1938(?) U.S.
F: Max K, merchant. M: Flora Kirchberger. oo I. Katharina
Zehme, Dr. jur; IL Lida White, b. Long Eaton, U.K, 1907, Prot-

estant. C: Walter J, b. Leipzig, Saxony, Ger. 1935, Protestant;

Robert E, b. Leipzig 1937, Protestant.

Studied chem, Univ. Geneva. Studied law, Univs. Leipzig,

Munich, and Marburg; 1907 Dr. jur. Passed Ist and 2nd
Staatsexamen in law. 1911 lawyer and notary in Leipzig. Con-
curr: Mem. fac, Handelshochsch, Leipzig: Doz, 1931 a.o. Prof.

of eml. and indus. law. Chmn. Assn. of Ger. Calico Mfrs; mgg.
dir, Union of Ger. Tracing-Cloth Mfrs; Assn. of Ger. Oilcloth,

Leathercloth, and Imitation Leather Mfrs. in Leipzig; 1932-38
atty. at Reichsgericht. 1938(?) emigr. to U.S.

Biblio: Urheber- und Verlagsrecht (Munich, 1911); Grenzfälle
des unlauteren Wettbewerbs (Leipzig, 1929); Die Grundlagen
des neuen deutschen Patentrechts (1937); further biblio. in IfZ.

Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

r
Kirchheimer, Otto, prof. of political science and constitutional

law; b. Heilbronn, Württemberg, Ger. 11 Nov. 1905, d. Md.
22 Nov. 1965. R: Jewish. E: 1933 Fr, 1937 U.S. Cit: 1943 U.S.
F: Julius. M: Babette. oo I. Hilde Rosenfeld, b. Ger. 1905, d.

1963, emigr. to Fr, Mex, later to Ger. Dem. Repub; IL 1941

Anne Rosenthal, b. Ger. 1915, Jewish, emigr. to U.K and to

U.S. C; Hanna Grossmann, b. Berlin 1930, M. in planning,
with N.Y. State adoption agcy; R. Peter, b. 1946, J.D, legal aid

lawyer.

Att. Univs. Cologne, Münster, Berlin and Bonn; 1928
Dr. jur, magna cum laude, Univ. Bonn. 1928-33 practieed law;
concurr. 1932 passed grosse juristische Staatsprüfung. Active in

soc. dem. movt; lect. at trade union schs. and publ. essays on
polit. and legal problems in the Weimar Repub. 1933 emigr. to

Fr; worked for Paris br. of Intl. Inst. Soc. Res. 1937 emigr. to

U.S. 1937-42 res. assoc, Intl. Inst. Soc. Res, New York. 1943 vis.

lect, Wellesley Coli, Mass. 1944-45 res. anal, O.S.S. 1945-55
with U.S. Dept. of State: 1945 res. anal, 1949 fgn. affairs spec.

Concurr: Consult, 1947 O.M.G.U.S, 1949-50 H.I.C.O.G; 1952
vis. prof, Howard and American Univs, Washington, D.C; lect,

Univs. Harvard and Cornell (Ithaea, N.Y.). 1955-60 prof. of
polit. sei. and constitutional law, grad. fae, New School for

Social Research, New York; concurr. 1957-58 Rockefeller
Found. fei. 1960-65 prof, dept. of pub. law and govt, Columbia
Univ. Concurr: 1961 Fulbright prof. of law, Univ. Frankfurt;
1964-65 fei, S.S.R.C. Ed, Am. Polit. Sei. Rev. Authority on the
relationship of law and justice to society and polities. Analyti-
cal work on political Systems, parties and regimes.

Biblio: Co-auth, Punishment and Social Structure (New
York, 1939, 1968); "A Constitution for the IV Republie,"
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Found.for Fgn. Affairs (publ. anonymously,« 1947); W^st Ger-

man Trade Unions: Their Domestic and Foreign Policies (Santa

Monica, Calif, 1956); PoliticalJustice: The Use of Legal Proce-

dure for Political Ends (Princcton, N.J, 1961; Gcr. ed. Neu-
wied, Rhineland, 1965); Politik und Verfassung (Frankfurt,

1964); Politics, Law and Social Change: Selected Essays, F.S.

Burin and K.L. Shell, eds. (New York, London, 1969); Funk-

tionen des Staats und der Verfassung: Zehn Analysen (Frank-

furt, 1972); Von der Weimarer Republik zum Faschismus: Die

Auflösung der demokratischen Rechtsordnung, W.'Luthardt, ed.

(Frankfurt, 1976); publ. other books; contrib. num. arts. to

prof. journs. in U.K, Ger, Fr, and Sp; selected biblio. to 1976 in

R.F.J.I. arch. Lit: See Politics, Law ... in biblio. Arch: Papers

in Univ. Librs, S.U.N.Y, Albany. Sources: Hand, News, Pers,

Print. — R.F.J.I.

Kirchhoff, Paul, prof. of anthropology; b. Horste, Westphalia,

Ger. 17 Aug. 1900. E: 1932(33?) Fr, 1937 Mcx. F: Richard K.

M: Minna Wentrup.

1928-29 assist. in ethnology, Mus. of Ethnology, Berlin. 1932

Dr. phil, Univ. Leipzig. 1932(33?) emigr. to Fr. 1933-34 assoc.

with Musee de Trocadero, Paris. 1937- prof, Escuela Nacional

de Antropologia, Mexico City. 1941- secy, Intl. Comm. for the

Study of Cultural Distributions in Am. 1961-62 guest prof,

Univ. Bonn. Spec. in the ethnology of Caribbean, Cent. Am,
Mex, and the Southwestern U.S. Mem: Soc. Mexicana de An-

tropologia.

Biblio: Contrib. num. arts. to prof. journs. incl. Hand of

S. Am. Jndians, Am. Anthro: Revista Mexicana de Estudios An-

tropolögicos, Mexico prehispänico, Boletin Bibliogräphico de An-

tropologia Americana, and others; for further info. see Indiana

Beiträge zur Völker- und Sprachenkunde (Book 2, Berlin, 1974).

Sources: Hand, Print. — R.F.J.L

Kirk, H(enry) David (to 1939 Kirchheimer), prof. of sociology;

b. Düsseldorf 5 Mar. 1918. R: Jewish, 1940-68 mem. Soc. of

Friends. E: 1934 U.K, 1938 U.S, 1962 Can. Cit: 1967 Can,

fmly. Ger. 1947 U.S. F: Simon (Kirchheimer), b. Mainz,

Hessen, Ger. 1883, d. 1968, Jewish, elem. educ, businessman,

mfr, 1937 to U.K, contact with Friends House, London, unable

to obtain work permit, 1938 to U.S. M: Anna C. Simon, b.

Düsseldorf 1889, d. 1974, Jewish, sec. educ, businesswoman,

1937 to U.K, 1938 to U.S, mem. Coun. of Jewish Women. S:

Ernest H, b. Ger. 1920, to U.K, to U.S, B.A, U.C.L.A; Michael

J, b. Gladbach, Rhineland, Ger. 1924, to U.K, to U.S, M.A,
high seh. teacher. » L 1942 Ruth Vail, b. Los Angeles 1921,

Quaker, 1954 to Can, M. Sc, psychometrist, Ontario fam. serv,

div. 1975; II: 1976 Beverley Tansey, b. Los Angeles 1936, 1975

M.A. Azusa Pacific, Calif. lic. marriage and fam. counselor,

1977 to Can, mem. staff fam. and child clin, hosp. psych, dept.

Kitchener, Ont. C: (adopted): Francis P, b. 1950, att. Ontario

Coli. Art; Peter S, b. 1950, high seh. educ, salesman; William

S, b. 1950, high seh. grad, dispatcher for Utility co; Deborah S,

1953, nursing coli, nurse. •

1928-34 Att. Realgym. Gladbach; concurr. mem. Kamera-

den. 1934 forced to leave Gym, sent to U.K. for schooling.

Stayed temp. with aunt. 1934-36 att. St. Christopher seh,

Letchwork. 1936-37 att. Univ. Manchester. 1937-38 att. Univ.

London. 1938 emigr. to U.S. on immigr. visa. Worked in several

factories and woodworking shops. 1941-44 drafted, served in

U.S. Civilian Pub. Serv. 1944-48 att. City Coli, New York

(C.U.N.Y.): 1947-48 fei. soc. res. lab, dept. of sociol; 1948 B.S.

cum laude. 1948-53 att. Cornell Univ, Ithaca, N.Y: 1948-49

tcaching assist. dept. of sociol, 1949-51 teaching fei, 1950 M.A,

1951-53 U.S.P.H.S. fei, 1953 Ph.D. 1953-54 assist. prof, dept.

soc. studies, Cortland State Coli, S.U.N.Y. 1954-64 assoc. prof,

McGill Univ. Seh. Soc. Work, Montreal, 1955-62 dir. McGill

Adoption Res. Proj. Concurr: 1959-61 res. grant Nat. Inst.

Mental Health; 1959-61 vis. prof. at Whittier Coli, Calif; Los

Angeles State Coli; Allegheny Coli; 1961 fac. res. fei, Cm(y.

Studies, Inc. Kansas City, Mo. 1962-68 consult. sociol. Mental

Hygiene Inst, Montreal; 1963 co-principal invest. Study of

Fam. Stnicture and Health of Childrcn. 1963-66 res. grant.

dept. Nat. Health and Weifare. 1964- prof. dept. sociol, Univ.

Waterloo, Ont; concurr. 1965 Nuffield travel fei. 1967 res. dir,

Royal Commn. on Status of Women. 1967-69 mem. bd. Doon
Seh. of Eine Arts. 1967-70 res. grant from and mem. comm.

health scis. of Ont. Mental Health Fund. 1968 part-time vis.

prof. Temple Univ, Philadelphia. 1968-74 mem. ed. bd, Journ.

ofSoc. and Econ. Admin, U.K. 1969 chmn. comm. on day care,

Soc. Planning Coun. of Kitchener-Waterloo. 1969-73 mem.

nat. selection comm, welfare grants div, Dept. Nat. Health and

Weifare. 1976-77 vis. schol, dept. theatre arts, U.C.L.A. Res. on

impact of drastic change on sociol structures and relationships

incl. microsystems (principally families trying to adapt to

change) and macrosystems (larger communities affected by

drastic change). Contrib. to understanding of Substitute, esp.

adoptive families. Mem: Soc. Psych. Study of Social Issues;

Intl. Sociol. Assn; Intl. Soc. Polit. Psych; Americans for a Se-

cure Israel (Can. mem, adv. comm.); Can. Sociol. and Anthro.

Assn.

Biblio: **Community Sentiments in Relation to Child Adop-

tion; An Exploratory Investigation of the Social-Psychological

Foundations of a Surrogate Institution** (diss, Univ. Cornell,

1953); *'A Dilemma of Adoptive Parenthood: Incongruous

Role Obligation,** Marriage and Family Living (vol. 21, no. 4,

Nov, 1959); Shared Fate: A Theory of Adoption and Mental

Health (New York, London, 1964); co-ed, A Symposium on So-

cial Change and Educational Continuity (Rochester, Minn,

1965; Boston, 1966); contrib. chaps. to books and arts. to prof.

journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Kirstein, Peter Thomas (fmly. Kirschstein), prof. of Computer

science; b. Berlin 20 June 1933. R: None. E: 1937 U.K. Cit:

1948 U.K, fmly. Ger. F: Walter Kirstein (fmly. Kirschstein), b.

Ger. 1896, no relig, Dr. med. dent, dentist, 1937 to U.K. with

children. M: Eleanor Jacobsohn, b. U.K. 1901, d. U.K. 1968,

no relig, 1903 to Ger, Dr. med. dent, dentist, 1935 to U.K. S.-

Ellen Batzdorf, b. Berlin 1925, studied at London's Royal

Acad. Music, 1967 to U.S, piano teacher. oo 1958 Gwen Old-

ham, b. Coventry, U.K. 1935, Protestant, Ph.D. C: Sara Lynn,

b. l964;Claire, b. 1971.

Feb. 1937 emigr. with father and sisterto U.K. 1951 att. Univ.

California. 1951-54 att. Cambridge Univ; 1954 B.A. 1954-57

att. Stanford Univ: 1955 M.Sc; 1957 Ph.D; 1954-58 res. assoc.

1959-63 phys, C.E.R.N, Switz. 1963-67 consult. Gen. Elec. Co,

Switz. 1967- mem, dept. of Computer sei, University Coli,

London: 1967 reader, 1970 prof. 1980 head of dept. Res. in de-

sign of beams of charged particles and in the development of

techniques for Computer networks incl. organizing a U.K.-U.S.

collaboration. Recd: D.Sc. h.c, Univ. London (1970). A: (1979)

London.
Biblio: Co-auth, Space Charge Flow (New York, 1967); con-

trib. many arts. to prof. journs. incl. co-auth, "A Solution to the

Methods of Space Charge Flow by the Method of the Separa-

tion of Variables,** Journ. Appl. Phys. (vol. 29, 1958), "On the

Effects of Thermal Velocities in Two-Dimensional and Axially

Symmetrie Beams,** Transactions of Professional Group of Elec-

tron Devices ofLR.E. (vol. 2, 1963); *The Numerical Analysis

of Curvilinear Electrode Systems with an Emitting Surface,**

Proc. IVth Conf. Microwave Tubes (Eindhoven, 163, 1963);

"Management (Juestions in Relationship to the University Col-

lege London Node of the ARPA Computer Network,** Proc. of

Intl. Computer Communication Conf, Kyoto (vol. 717, 1978);

"Issues in Packet Network Interconnection,** Proc. LE.E.E.

(66, 11, 1978). Sources: Pers, Qu. — R.F.J.I.

Kisch, Bruno Zacharias, cardiologist, medical historian; b.

Prague 28 Aug. 1890, d. Bad Nauheim, Hessen, Ger. Aug. 1966.

R: Jewish (orthodox). E: 1938 U.S. Cit: U.S. F: Alexander K,

b. Prague 1848, d. Prague 1917, rabbi, prof, newspaper publ. M:

nee Pollatschek. S: -^ Guido Kisch. » - 1928 Ruth Kisch-

Arndt.

1908-13 att. Univs. Prague, Naples, Cologne and Frankfurt

Inst. 1913 Dr. med, German Univ, Prague. 1914-18 serv. in Ger.

Army, recd. five medals. 1914-36 mem. fac. Univ. Cologne:
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mcetings of Intl. Cong. of Writers for ihe Defense of Culture,

Paris (1935) and Madrid (1937). 1936 co-signer of proclama-

tion for the formation of Ger. populär front. 1937 to Madrid.
1937-38 Propagandist in Intl. Brigades in Sp. Civil War. 1938

rcturned to C.S.R. 1940 to Mex. via S. Fr. and U.S. Active in

B.F.D. and Heinrich-Heine-Club (v. pres. 1944). Contrib. to ex-

ile newspapers and mags. incl. 1933-35 Neue Deutsche Blätter,

1933-37 Die neue Weltbühne. 1934-36 A.I.Z, 1934-36 Der
Gegen-Angriff. 1934-38 Internationale Literatur, 1937-38 Das
Wort, 1941-45 Freies Deutschland. 1946 returned to Prague via

New York and London. Recd. State funeral. Author of numer-

ous political reports; dev. "reportage" into a literary-political

weapon. Books were translated into many languages and
banned in Nazi Ger. Mem: Ger. P.E.N. Club, London.

Biblio: Der freche Franz, novel (Prague[?], 1913); reportage

books incl. Die Abenteuer in Prag (Vienna, Prague, Leipzig,

1920); Der rasende Reporter (Berlin, 1925); Hetzjagd durch die

Zeit (Berlin, 1926); Zaren, Popen, Bolschewiken (Berlin, 1927);

Paradies Amerika (Berlin, 1930); Prager Pitaval {^tiWn, 1931);

Asien, gründlich verändert (Berlin, 1932); China geheim (Berlin,

1933); Eintritt verboten (Paris, 1934); Geschichten aus sieben

Ghettos (Amsterdam, 1934); Abenteuer in fünf Kontinenten

(Moscow, 1936); Landung in Australien (Amsterdam, 1937);

Sensation Fair (New York, 1941 ; Ger. as Marktplatz der Sen-

sation [Mex, 1942]); Entdeckungen in Mexiko (Mex, 1945);

coli, works in Czech, 3 vols, (Prague, 1947-49); Karl Marx in

Karlsbad (publ. posth. in Czech; Prague, 1949); - Bodo Uhse
and Gisela Kisch, eds. Gesammelte Werke in Einzelausgaben

(Berlin, vol. 1-; i960-); others; for further biblio. see Veröffent-

lichungen deutscher sozialistischer Schriftsteller: Intl. Biblio:

Melzwig, Buchveröffentlichungen. Lit: Emil Utitz, Egon Erwin

Kisch: Der klassische Journalist (Berlin, 1956); Dieter Schlen-

stedt. Die Reportage bei Egon Erwin Kisch (Berlin, 1959);

L.S.D.L: Exil-Literatur 1933-45: Eduard Goldstücker, ed.

Weltfreunde: Konferenz über die Prager deutsche Literatur

(Prague, 1967); Dieter Schlenstedt, Egon Erwin Kisch: Leben
und Werk (2nd ed, Berlin, 1968); Wolfgang Kiessling, Alema-
nia Libre in Mexiko, 2 vols. (Berlin, 1974); N.D.B. (vol. 11);

Handbuch der Editionen: Hans Kronberger, "Egon Erwin
Kisch: Seine politische und publizistische Entwicklung" (diss,

Vienna, Mar. 1979). Arch: Pamätnik närodniho pisemnictvi,

Prague; Acad. of Eine Arts, Ger. Dem. Repub. Sources: Hand.
- IfZ.

Kisch, Guido, prof. of law and Jewish history, dean of law
school; b. Prague 22 Jan. 1889. R: Jewish. E: 1935 U.S, 1962
Switz. Cit: U.S, fmly. Ger. For F, M and S see brother-^ Bruno
Zacharias Kisch. « 1929 Hildegaard Feywulowitz. C: Alex-

ander L, M.D.
Studied law, German Univ. Prague; passed Staatsexamen;

Rechtspraktikant in Aus; 1913 Dr. jur. and Dr. rer. pol. 1915-

19 Habil, Privatdoz, Univ. Leipzig; concurr. assoc, Forschungs-
inst. für Rechtsgeschichte. 1920-22 o. Prof. of legal hist, Univ.

Königsberg. 1922-33 mem. fac, Univ. Halle: 1922-33 prof,

1925-26 dean of law seh. and law libr, 1933 dismissed; concurr.

1924-25 vis. prof, Univ. Prague. 1933-35 prof. of hist. Jüdische
Theol. Sem, Breslau. Unable to secure acad. post in Eur. 1935
emigr. to U.S. 1935 res. fei. Am. Acad. for Jewish Res. 1937-58
mem. fac, H.U.C.-J.LR, New York: 1937 vis. prof. of Jewish
hist, 1950 res. prof, 1958- prof. emer. Concurr: ViS. prof. 1949
Univ. Lund, Swed, summers 1952-59 Univ. Basel (1954 Ehren-
doz.); 1938-61 fdr. and ed, Historia Judaica üourn.); 1962- as-

soc. cd, Revue des etudes Juives—Historica Judaica: 1942-46
res. assoc. in medieval studics, Univ. Notre Dame, Ind;
1953-59 V. pres, Am. Acad. for Jewish Res; concurr. 1955 co-
fdr. and bricfly assoc, L.B.I, New York. 1958- res. assoc. Co-
lumbia Univ. 1962 emigr. to Basel; cont. res. 1963 ed. Jüdisches
Theol. Sem, Breslau, mml. vol. G.K.*s res, as evidenced by his

bibliography, reflects his carcers in Germany/C.S.R, the U.S.
and Switz: studies in the history of law, especially German law;
Jewish history, particularly in medieval Germany; history of
law and humanism. G.K. also contributed studies to classical

philo, the history of modern Jewish scholarship and numismat-
ics. Auth. of fundamental works on the legal history of BascL

Mem: Jewish Acad. of Arts and Scis; Sällskapet for Lagtysk

Forskning, Lund (1949-); Soc. for Hist. of Czech. Jcws (hon.

pres. 1973); others. Recd: Saxony State Award in Legal Hist.

(1919); Hershfield Award, Univ. Chicago Press (1950);

D.H.L. h.c, H.U.C.-J.LR. (1958); Dr. phil. h.c, Univ. Frei-

burg/Breisgau (1964); Czech. Great Medaillon of Honor
(1969); Jacob Burckhardt Award (1972); Off. de l'Ordre des

Palmes Academiques; several hon. medals incl. on occasion of

80th birthday from Univ. Prague. A: (1979) Basel.

Biblio: Der deutsche Arrestprozess in seiner geschichtlichen

Entwicklung (Vienna and Leipzig, 1914); ed. Das Fischereirecht

im Deutschordensgebiete: Beiträge zu seiner Geschichte (Stutt-

gart, 1932); Die Prager Universität und die Juden, 1348-1848,

mit Beiträgen zur Geschichte des Medizinstudiums (Oströw,

1935; Amsterdam, 1969); Sachsenspiegel and Bible: Researches

in the Source History ofthe Sachsenspiegel and the Inßuence of
the Bible in Medieval German Law (Notre Dame, 1941); In

Search ofFreedom:A History ofAmerican Jewsfrom Czechoslo-

vakia (London, 1949); Jewry-Law in Medieval Germany: Laws
and Court Decisions Conceming Jews (New York, 1949); The

Jews in Medieval Germany: A Study of Their Legal and Social

Status (Ger. ed; Stuttgart and Zürich, 1955; Sigmaringen,

1978); Recht und Gerechtigkeit in der Medaillenkunst (Heidel-

berg, 1955); Bartolus und Basel (Basel, 1960); Erasmus und die

Jurisprudenz seiner Zeit: Studien zum humanistischen Rechts-

denken (Basel, 1960); Zasius und Reuchlin: Eine rechtsgeschicht-

lich-vergleichende Studie zum Toleranzproblem im 16. Jahrhun-

dert (Constance, 1961); Melanchthons Rechts- und Soziallehre

(Berlin, 1967); Enea Silvio Piccolomini und die Jurisprudenz

(Basel, 1967); Judaistische Bibliographie: Ein Verzeichnis der in

Deutschland und der Schweiz von 1956 bis 1970 erschienenen Dis-

sertationen und Habilitationsschriften (Basel and Stuttgart,

1972); Studien zur humanistischen Jurisprudenz (Berlin, New
York, 1972); Forschungen und Quellen zur Rechts- und Sozialge-

schichte des Deutschordenslandes (Sigmaringen, 1973); Juden-

taufen : Eine historisch-biographisch-psychologisch-soziologische

Studie (Berlin, 1973); Der Lebensweg eines Rechtshistorikers:

Erinnerungen (Sigmaringen, 1975); other books and approx.

300 arts. in var. journs. Lit: Festschrift: Guido Kisch zum 60. Ge-

burtstag (Stuttgart, 1955). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand,

N.D.W, News, Print. - R.F.J.L

Kisch-Arndt, Ruth, Lieder singer (contralto); b. Goldberg, Sile-

sia, Ger. (Zlotoryja, Pol.) 1906, d. Isr. 1975. E: 1938 U.S. c»

1928 - Bruno Kisch, cardiologist, med. hist.

Studied music in Berlin, Basel, Milan. 1927 singer at Beet-

hoven fest, in Bonn; concurr. at Niederrheinisch music fest,

Cologne. 1928 at Hamburg centenary fest. From 1933 mem. of

Jüdischer Kulturbund, performing for Jewish audiences in

smaller Ger. municipalities exposed to anti-semitic attacks.

1938 emigr. to U.S. From 1939 active in Am. concerts and fests,

incl: 1940 fest, of Am. Soc. of Ancient Instruments, Skytopp;

1941 the Schubert Fest, Philadelphia; 1941 fest, of Jewish Art,

New York; 1942 Brahms fest, Philadelphia; concurr. 1940

concert tour performing Bach cantatas. Prof. of music, Yeshiva

Univ, New York. Concerts in U.S, Isr, It, Port, also perf. at the

Sorbonne. Regarded by critics as one of the foremost Eur.

Lieder singers. Mem: Early Music Found, New York (fdr,

pres.).

Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Kitzinger, Ernst, prof. of art history; b. Munich 27 Dec. 1912.

R: Jewish. E: 1934 It, 1935 U.K, 1941 U.S. Cit: 1948 U.S, fmly.

Ger. F: Wilhelm Nathan K, b. Fürth, Bavaria, Ger. 1870, d. Tel

Aviv 1945, Jewish, Dr. jur, lawyer, 1939 to Pal. M: Elisabeth Ra-

hel Merzbacher, b. Munich 1881, d. Washington, D.C. 1966,

Jewish, active in Jewish soc. work in Munich, 1939 to Pal. S.-

Margarete Geis, b. Munich 1908, d. Haifa 1943, 1938 to Pal;

Richard, b. Munich 191 1, 1933 to S. Afr. « 1944 Margaret Su-

san Theobald, b. Ranby, U. K, Soc. of Friends, worked for publ.

co; Margaret Rachel, b. 1948, Ph.D, Stanford Univ, classical

philol; Adrian Nicholas, b. 1952, studied painting.
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Ted banKing, lyj/ to U.S, with Fed. Reserve Bank, New York,
1959-60 assist. to Secy. of thc U.S. Treasury Dept, 1966 sr. v.

pres, Morgan Guaranty Trust Co, 1970 pres, Ger.-Am.
Chamber of Commerce (1973 chmn. bd.). oo 1953 Elizabeth
Lee Gallaher, prof. of Eng. C: Catherine Lee; James Alfred.

1934-38 studied philos. and hist, Univ. Vienna. 1938 emigr.
to U.S. 1940-49 Student and teaching fei, Harvard Univ: 1940
M.A, 1942-43, 1946-49 teaching fei. and tutor, 1949 Ph.D.
Concurr. 1943-46 Ist Heut, U.S. Army. 1949 mem. fac, dept. of
hist, Smith Coli, Northampton, Mass: 1949 instr, 1950 assist.

prof, 1956 assoc. prof, 1961- prof. of mod. Eur. hist, 1969-

L. Clark Seelye prof. of hist. Concurr: 1957-58 Fulbright fei.

and Guggenheim fei. in Aus; 1960 summer vis. prof, Stanford

Univ; 1963-64 Fulbright prof, Univ. Bonn; acting dir, Sem. für

Politische Wiss; 1973-74 overseas fei, Churchill Coli, Cam-
bridge Univ. Noted especially for res. on conservative move-
ments in Ger; intellectual and general European history. Mem:
Am. Hist. Assn. A: (1978) Northampton.

Biblio: '"The Conservative Revolution in Germany 1913

Through the Early Years of the Republic; the History of an
Idea" (diss, Harvard Univ, 1949); Germany 's New Conserva-

tism: Its History and Dilemma in the Twentieth Century

(Princeton, 1957, 1968; Ger. ed, 1961); Konservative Bewe-
gungen zwischen Kaiserreich und Nationalsozialismus (Munich,

1961); **Chancellor Seipel and the Crises of Democracy in Aus-

tria,'* Journ. ofCent. Eur. Affairs (vol. 22, Jan. 1963); Mandate
for Resistance: The Case of the German Opposition to Hitler

(Northampton, 1969); Ignaz Seipel: Christian Statesman in a

Time of Crisis (Princeton, 1972); contrib. arts. to encycls. and
prof. journs. Lit: Otto Wenig, Verzeichnis der Professoren und
Dozenten der Rhein. Friedrich-Wilhelms- Universität zu Bonn
1818-1968 (Bonn, 1968). Sources: Hand, Pers, Print. -
R.F.J.L

Klemperer, Otto, conductor, opera director; b. Breslau, Lower
Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 14 May 1885, d. Zürich 6July

1973. R: 1967 Jewish, fmiy. Jewish, 1919 Roman Catholic. E:

1933 U.S, 1947 Hung, 1950 Cent, and W. Eur, 1956 Switz. Cit:

1970 Isr, Fed. Repub. Ger. F: Nathan K, b. Prague. M: Ida Na-
than. S; Regina Elbogen (1909 oo -* Ismar Elbogen), b. 1883,

d. The Hague 1965, teacher. oo 1919 Johanna Geissler, d. 1956,

Protestant. C: Werner, b. 1922, 1935 to U.S, serv. W.W.H
P.T.O, actor in films, theater and T.V, won 2 Emmy (T.V.)

awards for role of Colonel Klink in **Hogan's Heroes;*' Lotte.

Att. Realgym, Hamburg. Until 1901 Student Hoch Cons,
Frankfurt/M; also studied priv. in Berlin with Philipp Schwa-
renka, James Kwast, Hans Pfitzner. Concert pianist, Berlin.

1905 assist. cond. to Oskar Fried, Berlin. 1906 cond. Jacques Of-

fenbach's Orphee aux Enfers for —- Max Reinhardt, Berlin, at-

tracting the attention of Gustav Mahler. 1907-10 at Mahler's

recommendation, cond. Deutsches Nationaltheater, Prague.

1910-1913 again on Mahler's recommendation, cond. of Ham-
burg Opera. 1913-21 opera cond: 1913-15 Barmen Opera,
1915-17 Strassburg Opera, 1917-24 cond, Cologne and in

1923-24 app. Gen. Mus. Dir. by Mayor Konrad Adenauer,

1924 Wiesbaden, 1925-26 cond. New York. Symph. Orch.

1928-31 gen. music dir. Kroll Opera, Berlin: Co-dir. with -
Hans Curjel of opera productions and concerts; emphasized
contemp. compositions, Sponsoring the first Performances of
- Paul Hindemith*s Cardillac (1928) and Neues vom Tage

(1929); -*- Arnold Schoenberg's Erwartung and Glückliche

Hand, Igor Stravinsky's Oedipus Rex, and Leo§ Janäöek's Aus
einem Totenhaus (1928); also produced compositions by -
Ernst Kfenek. 1929-33 co-fdr. and cond, Philh. Choir, Berlin.

1931-33 after closing of Kroll Opera, gen. mus. dir, Berlin

Staatsoper. 1933 emigr. to U.S. 1933-39 cond, Los Angeles

Philh. Orch ; 1 st perm. cond. of Los Angeles Philh. to have an in-

ternational reputation. Concurr: Studied composition with

Schoenberg during the 1930s; 1938 dir. of reorg. of Pittsburgh

Symph. Orch; during summer 1930s cond. at var. Eur. fests.

1939- several yrs. of inactivity due to serious illness. 1940s and
1950s guest cond. in U.S, Can, S. Am, Eur, U.S.S.R. 1947-50

cond, Budapest Opera. 1959 app. principal cond. for life, Phil-

harmonia Orch, London, and of its successor, the New Philhar-

monia Orch. (also hon. pres.). 1956-73 lived in Switz. 1960s

and early 1970s cond. Philharmonia Orch. and Covent Garden
Opera, London. 1972 retired from concert platform but cont. re-

cording. Fei: Hon. mem, Royal Acad. of Music (1971). Recd:

Goethe Medal from Pres. Hindenburg (1933); hon. LL.D, Oc-

cidental Coli, Los Angeles (1936) and U.C.L.A. (1937);

Grosses B.V.K. mit Stern (Fed. Repub. Ger. 1958); hon. mem,
Akad. der Künste, Berlin (1964); Nikisch-Preis (Leipzig, 1966);

Grand Prix du Disque for Beethoven's Missa Solemnis (Paris,

1966); Kunstpreis, Lower Saxony (1966); Ritter, Orden Pour le

Merite(1967).

Works: Missa, in C major; setting of 42nd Psalm for bass, Or-

gan and orch; songs, publ. in Mainz; symph. in 2 movements
(1962); symph. no. 2 (1970). Biblio: Meine Erinnerungen an Gu-
stav Mahler und andere autobiographische Skizzen (Zürich,

1960; Eng. ed. Minor Recollections [London, 1964]); Responses

(London, 1973); Conservation with Klemperer. ed. Peter Hey-
worth (London, 1973; Ger. ed. Gespräche mit Klemperer

[Frankfurt/M, 1974]). Lit: H.C. Schönberg, The Great Conduc-
tors (New York, 1967; London, 1968; Ger. ed. Die grossen Diri-

genten [Bern, 1970]); see also Riemann Musik-Lexikon (1972

ed.); Fermi, Immigrants. Sources: Hand, News, Print. —
R.F.J.L

Klemperer, Otto Ernst, reader in physics; b. Beriin 14 Nov.
1899. R: Protestant. E: 1933 U.K. Cit: 1940 U.K, fmly. Ger. F:

For F, M and S see father— Georg David Klemperer. oo 1927

Regina Luise Regula, b. Hamburg 1905, Christian, att. univ,

emigr. with fam, lang, teacher, lieder recitalist. C: Hugh David,
b. 1928, att. univ, lect. in biochem; Derek, b. 1929, att. Bristol

Univ. lect. in chem; Thomas George, b. 1938, att. Univ. Cam-
bridge, economist.

1917-18 serv, Ger. Army. 1918-23 att. Univs. Göttingen and
Beriin; 1923 Dr. rer. nat, Univ. Beriin. 1923-25 assist. in phys,

Univ. Würzburg. 1925-33 Privatdoz, Univ. Kiel, also assist,

Phys. Inst, 1933 dismissed. Oct. 1933 emigr. with fam. to U.K.
on invit. from Univ. Cambridge, assist. by Acad. Assist. Coun,
Eng. and Rockefeller Found. 1933-35 phys. res, Univ. Cam-
bridge. 1935-46 res. and dev. work, Electric and Musical Indus,

at Hayes, Middlesex, first in T.V, later in radar. 1946-67 sr. lect,

then reader and prof. Imperial Coli, of Science and Technol-
ogy, Univ. London, 1967 ret. Res. in electronics and radioactiv-

ity ; holder of 24 U.K. patents in field of cathode ray tubes. A:
(1979) Iver,Bucks, U.K.

Biblio: Einführung in die Elektronik (Berlin, 1933 ; New York,

1944); Electron Optics, a Short Tract (Cambridge, 1939; later

eds. 1953, 1971); Electron Optics, a Comprehensive Monograph
(Cambridge, Mass, 1953); Electron Physics (London, 1959; 2nd
ed. 1972); contrib. many arts. to prof. journs, incl. Proc. Phys.

Soc; Proc. of the Royal Soc: for complete biblio. see Poggen-

dorff (vols. 6, 7a). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Biblio, Qu. -
R.F.J.L

r.Klemperer, Paul, lawyer, Journalist; b. Vienna 12 Sept. 1875. R:
Jewish. E: 1938 U.S. Cit: Aus. oo 1920 Marie Marchai, fmly.

Walter, b. 1890, dancer.

Studied law at Univ. Vienna; 1899Dr.jur. 1906- lawyer spec.

in theatrical law. Legal rep: G.D.B.A; its Aus. equivalent,

österr. Bühnenverein; österr. Musikerverband; the Internatio-

nale Artisten-Loge, and its sister org. Paneuropäische Union
(of which P.K. was co-fdr.). After 1911 work for est. of legal

guidelines for compensation of actors; 1922 Statute for the pro-

tection of actors enacted, known as "Lex Klemperer.*' Expert
in questions of intl. Copyright law. 1938 emigr. to New York.
Contrib. to the New Yorker Staats-Zeitung und Herold and Auf-
bau, New York. Recd: Dr. jur. h.c, Univ. Vienna (1950).

Biblio: Ed. and commentary. Das Schauspielergesetz (Bun-
desgesetz vom 12. VIL 1922 über den Bühnendienstvertrag)

(Vienna, 1924); Aus meiner Mappe: Memoiren (New York,
1943); World MosaicofAtoms, trilogy (New York, 1946;trans.
into Ger. as Genie und Verstand retten die Welt: perf. in Vienna,
1947 and 1949; New York, 1950). Lit: Kosch, Theater. Sources:
Arch, Hand, Print. — IfZ.



Biblio: Co-auth, Methoden der Hämolyseforschung (Berlin,

1920); Die Methoden zur Serodiagnostik der Syphilis (Berlin,

1920). Sources: Arch, Hand, News. — R.F.J.I.

Klotzer, Charles Lothar, publisher, editor; b. Berlin 1 Nov.

1925. R: Jewish. E: 1939 China, 1947 U.S. Cit: 1953 U.S, fmly.

stateless. F: Salo K, b. Berlin 1880, d. St. Louis, Mo. 1962, Jew-

ish, sec. educ, actor, 1938-39 interned Buchenwald concentra-

tion camp, 1939 expelled from Ger. by Nazis, emigr. with wife

and son to China, 1947 to U.S. M: Meta Meier (Meyer?), b.

Schwedt a.d. Oder, Brandenburg, Ger. 1885, d. St. Louis 1973,

Jewish, elem. educ. S: Elfriede Lustig, b. Berlin 1916, d. Cleve-

land, Ohio 1978, 1939 to U.K, 1948 to U.S. « 1953 Rose Finn,

b. U.S. 1928, Jewish, M.S.W. Washington Univ, St. Louis, soc.

worker. C: Miriam, b. U.S. 1958, B.S. psych, and soc. work, An-

tioch Coli, att. Brandeis Univ; Daniel, b. U.S. 1960, B.S. phys,

Washington Univ; Ruth, b. U.S. 1962, studied dance at Univ.

Michigan.

Mar. 1939 emigr. to Shanghai; aided by H.LA.S. and local

Jewish comm. 1939-47 att. Shanghai Bus. Coli. Concurr: Var.

Jobs, incl. secy. for J.D.C; mem. of Brit. Rover group, Shanghai

(Cover for cell of Underground orgs.); 1943-45 interned by

Japanese milit. authorities, Shanghai. 1947 emigr. to U.S. Aided

by J.D.C. and United Serv. for New Ams; initially supported

by St. Louis Jewish fam. and children's serv. 1948-49 book-

keeper, Spielberg Mfg. Co, St. Louis. 1949-60 att. Washington

Univ, St. Louis; 1954 B.A. in polit. sei. and eng; 1954-60 grad.

studies polit. sei. Concurr: 1948-51 mgr. ed, Troy Tribüne. 111;

1951-53 serv, U.S. Army, chaplain's assist. Fort Bliss, Tex;

1954 ed, publ, Greater St. Louis Jewish Star; 1954-55 ed, Jewish

Light: dir. pub. rel, Jewish Fed, St. Louis; 1955-60 dir. pub. rel.

and advertising; personnel mgr, Fruin-Colnon Contracting Co,

St. Louis. 1960- ed, publ, Focus/Midwest Mag, St. Louis. Con-

curr: 1968 pres, Focus/Typographers, St. Louis; 1970- ed,

publ, St. Louis Journ. Rev. Publ. polit. and soc. journs. in

Midwestern U.S. Mem: Soc. of Prof. Journs; Am. Jewish Cong.

(admin. comm.); A.C.L.U. (fmly. bd. mem.); New Dem. Coali-

tion (fdr, fmly. pres.); v. chmn. for Mo. of comms. to elect Ad-

lai Stevenson and Eugene McCarthy as pres; Mo. Assn. Soc.

Weifare ; others. A : ( 1 978) St. Louis.

Sources: Hand, News, Qu. — R.F.J.L

Knauthe, Martin (pseud. Rytas), architect; b. Dresden, Saxony,

Ger. 30 May 1889, d. U.S.S.R. 9 Feb. 1942(?). E: 1932 U.S.S.R.

1906-11 att. Indus. Seh. of Art, Dresden; occasionally att.

lects. at T.H. Halle/Saale. 1913-16 with public works off,

Halle. 1916-18 collab. with Bruno Paul, Berlin, then again in

Halle. Closecollab. with Berlin archit.-* Alfred Gellhorn. 1919

co-fdr. of Hallische Künstlergruppe. Mem. of left wing of

U.S.P.D, later mem. Hallischer Künstlerrat. 1921-24 city

councillor (K. P. D.). Regulär contrib. to communist newspapers

Klassenkampf Sind Das Wort, both Halle, as graphic artist and

auth. 1921 Supervisor of reconstruction of editorial off. building

for Klassenkampf. With Gellhorn constructed modern Utility

bldgs. such as off. bldg. Sernau, Halle 1922; together partic. in

designing Silberhütte, Mansfeld A.G. (Südharz), in exhib. of

Novembergruppe within '^Grosse Berliner Kunstausstellung"

(G.B.K.) 1923 and 1924. Also 1928 archit. for admin. bldg. of

Health Insur. Assn. and 1930 off. bldg. of Allgemeine Ortskran-

kenkasse, both Halle. 1928/29- (leading) mem, Ortsgruppe

Halle of Assn. Revolutionary Creative Artists of Germany

(A.R.B.K.D.). 1932 emigr. to U.S.S.R. Until 1933 archit. in So-

likamsk. 1933-35 architectural collab. at Promstroy project,

Moscow; later employed at All-Russian Academy of Architec-

ture, Moscow. 1937 arrest under false polit. accusations.

Lit: Ingrid Schulze, '*Die Illustratoren des 'Wortes,' einer

kommunistischen Wochenzeitung für Halle-Merseburg," Hal-

lesches Monatsheft (no. 9, 1961); Ingrid Schulze, "Die proleta-

risch-revolutionäre *Hallische Künstlergruppe' und die

deutsch-sowjetischen Kunstbeziehungen...," Internationale so-

zialistische Kunstprozesse seit der Oktoberrevolution (Berlin,

1977); Tendenzen der Zwanziger Jahre, cat. (Beriin, 1977); Re-

volution und Realismus, cat. Sources: Cat, Print. — IfZ.

Knepler, Georg, prof. of musicology, conduaor; b. Vienna

21 Dec. 1906. E: 1934(?) U.K, 1946 Aus, 1949 Ger. Dem.

Repub.

Studied piano with E. Steuermann, composition and cond.

with -* Hans Gal, and musicol. with Guido Adler, W. Fischer,

R. Lach, — Egon Wellesz and R. von Ficker at Univ. Vienna;

1931 Dr.phil. 1929- coach, cond, Vienna Volksoper, Vienna

Stadttheater, Wiesbaden and Mannheim theaters. Cond. of var.

workers' choirs in Vienna. Music accompanist to Karl Kraus.

1931-33 lived in Beriin. 1933 returned to Aus; interned by

Dollfuss regime. 1934 emigr. to Eng; worked as opera cond.

and musicologist. Musical dir. of Aus. theatre 'Taterndl,"

London; also cond. B.B.C. opera prods. 1946 returned to Aus.

Kulturreferent, K.P.Ö, Vienna. 1949-59 rector, Hochsch. für

Musik, E. Beriin. 1959-69 prof. and 1965 chair in musicology,

Humboldt Univ, E. Beriin; also dir. of Inst, of Musicol. Con-

curr. from 1959 ed. in chief, Beiträge zur Musikwiss, a musical

quarteriy. Mem: S.E.D; o. mem, Acad. Wiss, E. Berlin. Recd:

Vateriändischer Verdienstorden in Bronze (1960); Nat. Prize,

Third Class (1962); others. A: (1976) E. Beriin.

Biblio: **Die Form in den Instrumentalwerken Johannes

Brahms'" (diss, Univ. Vienna, 1931); Musikgeschichte des

19. Jahrhunderts (2 vols, Beriin[?], 1961); Geschichte als Weg

zum Musikverständnis: Zur Theorie, Methode und Geschichte

der Musikgeschichts-Schreibung. (Leipzig, 1977); contrib. arts.

to music journs, esp. Beiträge zur Musikwiss: for biblio. see

M.G.G. (152/3 Lieferung). Sources: Arch, Hand, News. —
R.F.J.L

Knepler, Henry, prof. of English; b. Vienna 8 May 1922. R:

Jewish. E: 1939 U.K, 1940 Can, 1946 U.S. Cit: 1955 U.S, fmly.

Aus. F: Hugo K, b. Vienna 1872, d. 1944 Auschwitz concentra-

tion camp, Jewish, concert mgr, 1939 to Fr, later deported to

Auschwitz concentration camp by Nazi occupation authori-

ties. M: Hedwig Moser, b. Vienna 1888, d. Chicago 1962, Jew-

ish, 1947 to U.S. oo 1961 Myrna Cohn, b. Chicago 1934, Jew-

ish, Ph.D, assist. prof. of linguistics, Northeastern Illinois Univ.

Chicago. C; Elizabeth, b. 1962; Elinor,b. 1964; Anne, b. 1965.

Feb. 1939 emigr. to U.K. on children's transport, assist. by

London ref. org. 1939-40 off. work in Portsmouth. 1940 in-

terned and transported to Can. Sept. 1942 released to att. coli.

1942-46 att. Queens Univ, Kingston, Ont: 1945 B.A; 1946 lect.

and M.A. in Eng. 1946 emigr. to U.S. on Student visa. 1946-50

att. Univ. Chicago: 1946-47 Encycl. Britannica fei, 1950 Ph.D.

in Eng. From 1947 mem. fac, Illinois Inst, of Technol, Chicago:

1947 instr. of Eng, 1952 assist. prof, 1958 assoc. prof, 1961 prof,

1961-76 chmn. dept. of humanities. 1971-73 vis. prof. of Am.

civilization and lit, Sorbonne and 1972 consult, U.N.E.S.C.O,

both in Paris. 1976 Fulbright lect, Chad, Niger, Ivory Coast,

Senegal. Res. in 19th Century history, esp. as it relates to the

theatre; contrib. to social-cultural education of engineering

students. Mem: Am. Soc. for Engr. Educ; Soc. for Tech. Com-

munications; Centre de Recherche en Civilisation Americaine.

A: (1980) Chicago.

Biblio: Co-auth, A Range ofWriting (Englewood Cliffs, N.J,

1959); co-auth, What is the P/ay.' (Chicago, 1967); Tlie Gilded

Stage (New York, 1968); Man about Paris: The Confessions of

Arsene Houssaye (New York, 1970, London, 1972); ed. Social

Sciences and Humanities in Engineering Education (U.N.E.S.

CO. Press, Paris, 1974); contrib. arts. to prof. journs. incl.

Change, Coli. Eng. and Mod. Drama. Sources: Hand, Pers, Qu.

- R.F.J.I.

r.Knight, Max (until 1941 Kühnel; shared pseud. Peter Fabrizius

with - Joseph Fabry), editor, writer and translator; b. Pilsen,

Bohemia, Aus. (PlzeA, C.S.S.R.) 8 June 1909. R: Jewish. E:

1938 U.K, 1940 Shanghai, 1941 U.S. Cit: 1943 U.S. F: Bern-

hard Kühnel, b. Neuwallisdorf, Bohemia, Aus. (C.S.S.R.) 1876,

d. Berkeley, Calif. 1957, Jewish, sec. educ, stock broker, bank

mgr, imprisoned by Nazis in Vienna for two mos, Nov, 1938

(Kristallnacht) to U.K. with wife, interned on Isle of Man,

1945 to U.S. M: Margarethe Hoffer, b. Leschkau, Bohemia,
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, sec. eauc, cmrgr.

with husband, interned on Isle of Man. 5; Otto Kühnel b. Vien-

na 1912, d. Melbourne 1943, indus. worker, 1938 to Aust. via

Fr. and New Caledonia. oo 1942 Charlotte Lowes, b. Toronto

1913, Protestant, M.A. Univ. California, teacher, 1935 to U.S.

C: Anthony C, b. 1947, M.A. Univ. California, sei publ. prod.

mgr; Martin L, b. 1951, B.A, Univ. California.

1928-33 studied Univ. Vienna; 1933 Dr.jur. 1935-36

Rechtsanwaltsanwärter (lawyer candidate), Vienna. 1936-37

reporter aiid ed. Der Kolonialwaren- und Produktenmarkt

(trade journ. in Vienna). 1937 ed, Wagner-Magazin (fam. mag.

in Vienna). 1937 vis. U.K. to contemplate emigr. there. 1937-38

freelance feature writer. Neues Wiener Tageblatt, Mar. 1938

app. to ed. staff, contract cancelled after Anschluss (1938).

Concurr. profilic short story writer under pseud. Peter Fabrizi-

us; collaborated on musical comedy Lisa Benimm Dich, which

was perf. under name of **Aryan'* collaborator after M.K's

emigr. 1 1 Mar. 1938 emigr. to U.K. Aided by Woburn House,

Jewish ref. org, Soc. of Friends. Found guarantor for father*s

immigr. to U.K. so that Nazis would release him from prison.

1938-40 sub-ed, Jewish Chronicle, London. 1940 emigr. to

Shanghai. 1941 news ed, The North China Daily News, Shang-

hai. Concurr. Eng. teacher. Seh. of Commerce, Univ. Shanghai.

Apr. 1941 emigr. to U.S. Aided by local Jewish group in San

Francisco. Lived with friends and worked odd Jobs. From 1941

contrib. arts. to Außau and other journs. and mags. in 26 coun-

tries, trans. into 17 längs. 1942-49 postgrad. studies in polit. sei.

and intl. econ, Univ. California. Concurr: 1942-43 shipyard

worker, Calif: 1943-45 news writer, O.W.I, San Francisco;

1945-47 fin. ed, Daily Cml. News, San Francisco; 1947-48

teacher, San Francisco pub. schs; 1948^9 Carnegie Res. Proj.

(RADIR), Hoover Inst, Stanford Univ, Calif. 1949-50 res. as-

sist, Bur. of Intl. Rel, Univ. California. 1950- with the Univ.

California Press: 1950 ed, from 1976 chief ed. Mem: Sierra

Club (leader); A.S.C.A.R (from 1972). A: (1978) Berkeley,

Calif.

Biblio: Co-auth. with Joseph Fabry under Joint pseud. Peter

Fabrizius: Der schwarze Teufel und andere Geschichten (Lon-

don, 1942, 1964); Der Komet und andere Geschichten (London,

1942, 1955); Die siebzehn Kamele und andere Geschichten

(London, 1949, 1963); Wer zuletzt lacht . . . (New York, 1952);

. . . lacht am besten (New York, 1957). Auth, The German Exec-

utive 1890-1933 (Stanford, Calif, 1952; New York, 1972); Re-

turn to the Alps (San Francisco, 1970); num. trans. some in col-

lab. with Joseph Fabry incl. Christian Morgenstern, Gallow's

Songs (Berkeley, 1964), The Daynight Lamp and other Poems

(Boston, 1973), and Hans Kelsen, Pure Theory of Law (Berke-

ley, 1978); contrib. to anthologies. Sources: Hand, News, Pers,

Print,Qu. - R.F.J.I.

Knöbil, Ernst, prof. of physiology, physiologist; b. Berlin

20 Sept. 1926. E: 1940 U.S. Cit: 1945 U.S. F: Jakob. M: Regina

Seidmann, oo 1959 Julane Hotchkiss. C: Erich Richard; Mark;

Nicholas; Katherine.

1940 emigr. to U.S. 1944-46 serv, U.S. Army. 1948 B.S, Cor-

nell Univ, Ithaca, N.Y; 1948-49 assist. in zool, 1949-51 Scher-

ing fei. in endocrin; 1951 Ph.D. 1951-61 mem. staff and fac,

Harvard Univ: 1951-53 Milton res. fei, biol. res. lab. Seh. of

Dent. Med, 1953-61 rose from instr. to assist. prof. of physiol.

Seh. of Med, 1956-61 John and Mary R. Markle found. Scho-

lar, med. scis. Mem. ed. bds: 1959-68 Am. Journ. Physiol,

1959- Am. Journ. Endocrin. From 1961 Richard Beatty Mellon

prof. of physiol. and chmn, dept. of physiol, Univ. Pittsburgh

Seh. of Med. 1965 Bowditch lect. Am. Physiol. Soc. 1965-66

mem. human growth and dev. study sect, Nat. Insts. Health,

1966-68 chmn. reprod. biol. study sect, 1969- corpus luteum

panel, contraceptive dev. br, 1969-73 mem, primate res. cent.

adv. comm. 1968- mem. ed. coun, Annual Rev. Physiol.

1966-69 mem. adv. coun, inst. lab. animal resources, Nat.

Acad. Sei. 1969 vis. prof, Johns Hopkins Seh. of Med. and

mem. sei. adv. bd, Growth Inc. 1970-74 mem. physiol. testing

comm, Nat. Bd. Med. Exam. Vis. sei: Univ. Notre Dame, Ohio

Univ. and Dennison Univ. Res. in physiology of pituitary

gland, mechanisms of hormone action and reproductive physi-

)gyrMem: hei. a.a.a.b ; Am. aoc. z,ooi; boc. cxp. riiol

Med; Am. Assn. Anatomists; Am. Physiol. Soc. (mem. coun.

1969-; pres. 1978-80); Endocrine Soc. (mem. coun. 1968-71;

prcs. 1975-77). Recd: Ciba Award, Endocrine Soc. (1961). A:

(1973) Pittsburgh, Pa.

Biblio: "On the Control of Gonadotropin Secretion in the

Rhesus Monkey," Recent Progress in Hormone Research

(vol. 30, 1974); co-auth, **Sexual Maturation in the Female

Rhesus Monkey and the Development of Estrogen-Induced

Gonadotropic Hormone Release," Endocrinology (vol. 91, Jan.

1974); co-auth, "Surgical Disconnection of the Medial Basal

Hypothalamus and Pituitary Function in the Rhesus Monkey,"

Endocrinology (vol. 96, no. 5, 1975); co-auth, "Functional Lu-

teolysis in the Rhesus Monkey: Ovarian Estrogen and Proges-

terone during the Luteal Phase of the Menstrual Cycle," Endo-

crinology (vol. 96, no. 6, 1975); co-auth, "The Hypothalamic

Regulation of LH and FSH Secretion in the Rhesus Monkey,"

Research Publications ofthe Assn. for Res. in Nervous and Men-

tal Disease (vol. 56, 1978); "Presidential Address: The Endo-

crine Society," Endocrinology (vol. 101, no. 5, 1977); other

arts. Sources: Hand. — R.F.J.I.

KnoepfImacher, Ulrich C(amillus) (fmly. to ca. 1939 Knöpfi-

macher), prof. of English; b. Munich 26 June 1931. R: Jewish.

E: 1939 Bol, 1951 U.S. Cit: 1963 U.S, fmly. Aus. F: Georg K,

b. Vienna 1894, d. Bol. 1966, Jewish, att. Univ. Vienna, civil

engr, prof, 1934 to Aus, forced to leave engr. firm, 1939 to

Bol, pub. off, active in Jewish cmty. M: Hilde Weiss, b. Vien-

na 1895, d. Berkeley, Calif. 1972, 1939 to Bol, made artifi-

cial Howers, 1967 to U.S. S: (none). oo 1959 Cecilia Maudzuch,

b. Montevideo, Urug. 1936, Jewish, secy, librarian, M.S.W,

San Francisco State Coli, Psychiatric soc. worker. C: Julie, b.

1964; Paul, b. 1965; Daniel, b. 1971.

Att. pub. seh, then Jewish seh. for one yr. May 1939 emigr.

to Bol. with Visa obtained through Dutch mining co. for which

father intended to work. 1941-50 att. Anglo-Am. seh. in Oruro;

1950 degree. Concurr. odd Jobs and some Substitute teaching.

1950-51 att. Facultad de Ingenieria Oruro. 1951 emigr. to U.S.

on Student visa. Lived with reis, for one semester. Odd Jobs.

1951-57 att. Univ. California, Berkeley; 1955 A.B. archit; 1957

M.A. Eng. 1957-61 att. Princeton Univ, N.J. 1961 Ph.D. in Eng.

1961-78 mem. fac, dept. of Eng, Univ. California, Berkeley:

1961-62 instr, 1962-66 assist. prof, 1966-69 assoc. prof, 1969-

78 prof. Concurr: 1965 A.C.L.S. fei; 1966-67 Univ. California

Res. Prof. in the Humanities; 1969-70 Guggenheim fei;

1972-73 N.E.H. fei. From 1978 prof, dept. of Eng, Princeton

Univ. Mem: M.L.A; Nat. Coun. Teacheru of Eng; cthcrs. A:

(1980) Princeton.

Biblio: 'The Victorian Novel of Religious Humanism; A
Study of George Eliot, Walter Pater and Samuel Butler" (diss,

Princeton Univ, 1961); Religious Humanism and the Victorian

Novel: George Eliot, Walter Pater and Samuel Butler (Prince-

ton, 1965); George Eliot 's Early Novels: The Limits of Realism

(Berkeley, 1968); Laughter and Despair: Readings in Ten Novels

of the Victorian Era (Berkeley, 1971); co-ed, Nature and the

Victorian Imagination (Berkeley, 1978); co-ed, Tlie Endurance

of "Frankenstein:" Essays on Mary Shelley 's Novel (Berkeley,

1979); contrib. num. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu.

- R.F.J.L

Knorr, Klaus Eugene, prof. of economics and international re-

lations; b. Essen, Rhineland, Ger. 16 May 1911. R: Lutheran.

E: 1937 U.S. Cit: 1940 U.S. F: Eugene K, b. Haiterbach, Ger.

1888, d. Ger. 1956, Lutheran. Realsch. educ, foreman of ma-

chine Shop. M: Bertha Brill, b. Essen 1890, d. Ger. 1962, Lu-

theran. S: Eberhard, b. Stuttgart, Württemberg, Ger, banker;

Anneliese Bickelmeyer, b. Essen; Ilse Eberhardt, b. Essen, oo

1937 Marianne Uhlman, b. Stuttgart 1913, Jewish, att. med.

seh, 1934 to U.S, 1935 B.A, grad. work in soc. serv, soc. worker

in Chicago and San Francisco. C: Monica Sinding, b. Palo Al-

to, Calif, M.A, fgn. serv. off; Annette, b. New Haven, Conn,

law seh. educ, lawyer; Nicholas, b. Geneva, M.A, banker.
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634 Knöbil

Aus. (C.S.S.R.) 1885, d. Berkeley, Calif. 1976, sec. educ, emigr.

with husband, interned on Isle of Man. S: Otto Kühnel b. Vien-

na 1912, d. Melbourne 1943, indus. worker, 1938 lo Aust. via

Fr. and New Caledonia. oo 1942 Charlotte Lowes, b. Toronto

1913, Protestant, M.A. Univ. California, leacher, 1935 to U.S.

C: Anthony C, b. 1947, M.A. Univ. California, sei pubF. prod.

mgr; Martin L, b. 1951, B.A, Univ. California.

1928-33 studied Univ. Vienna; 1933 Dr.jur. 1935-36

Rechtsanwaltsanwärter (lawyer candidate), Vienna. 1936-37

reporter and ed, Der Kolonialwaren- und Produktenmarkt

(trade journ. in Vienna). 1937 ed, Wagner-Magazin (fam. mag.

in Vienna). 1937 vis. U.K. to contemplate emigr. there. 1937-38

freelance feature writer. Neues Wiener Tageblatt. Mar. 1938

app. to ed. staff, contract cancelled after Anschluss (1938).

Concurr. profilic short story writer under pseud. Peter Fabrizi-

us; collaborated on musical comedy Lisa Benimm Dich, which

was perf. under name of **Aryan" collaborator after M.K's
emigr. 11 Mar. 1938 emigr. to U.K. Aided by Woburn House,

Jewish ref. org, Soc. of Friends. Found guarantor for father*s

immigr. to U.K. so that Nazis would release him from prison.

1938-40 sub-ed, Jewish Chronicie, London. 1940 emigr. to

Shanghai. 1941 news ed, The North China Daily News, Shang-

hai. Concurr. Eng. teacher. Seh. of Commerce, Univ. Shanghai.

Apr. 1941 emigr. to U.S. Aided by local Jewish group in San

Francisco. Lived with friends and worked odd Jobs. From 1941

contrib. arts. to Aufbau and other journs. and mags. in 26 coun-

tries, trans. into 17 längs. 1942-49 postgrad. studies in polit. sei.

and intl. econ, Univ. California. Concurr: 1942-43 shipyard

worker, Calif: 1943-45 news writer, O.W.I, San Francisco;

1945-47 fin. ed, Daily Cml. News, San Francisco; 1947-48

teacher, San Francisco pub. schs; 1948-49 Carnegie Res. Proj.

(RADIR), Hoover Inst, Stanford Univ, Calif. 1949-50 res. as-

sist, Bur. of Intl. Rel, Univ. California. 1950- with the Univ.

California Press: 1950 ed, from 1976 chief ed. Mem: Sierra

Club (leader); A.S.C.A.P. (from 1972). A: (1978) Berkeley,

Calif.

Biblio: Co-auth. with Joseph Fabry under Joint pseud. Peter

Fabrizius: Der schwarze Teufel und andere Geschichten (Lon-

don, 1942, 1964); Der Komet und andere Geschichten (London,

1942, 1955); Die siebzehn Kamele und andere Geschichten

(London, 1949, 1963); Wer zuletzt lacht . . . (New York, 1952);

. . . lacht am besten (New York, 1957). Auth, The German Exec-

utive 1890-1933 (Stanford, Calif, 1952; New York, 1972); Re-

tum to the Alps (San Francisco, 1970); num. trans. some in col-

lab. with Joseph Fabry incl. Christian Morgenstern, Gallow's

Songs (Berkeley, 1964), The Daynight Lamp and other Poems
(Boston, 1973), and Hans Kelsen, Pure Theory of Law (Berke-

ley, 1978); contrib. to anthologies. Sources: Hand, News, Pers,

Print,Qu. — R.F.J.I.

Knöbil, Ernst, prof. of physiology, physiologist; b. Berlin

20 Sept. 1926. E: 1940 U.S. Cit: 1945 U.S. F; Jakob. M: Regina

Seidmann, oo 1959 Julane Hotehkiss. C: Erich Richard; Mark;
Nicholas; Katherine.

1940 emigr. to U.S. 1944-46 serv, U.S. Army. 1948 B.S, Cor-

nell Univ, Ithaca, N.Y; 1948-49 assist. in zool, 1949-51 Scher-

ing fei. in endoerin; 1951 Ph.D. 1951-61 mem. staff and fac,

Harvard Univ: 1951-53 Milton res. fei, biol. res. lab. Seh. of

Dent. Med, 1953-61 rose from instr. to assist. prof. of physiol.

Seh. of Med, 1956-61 John and Mary R. Markle found. Scho-

lar, med. seis. Mem. ed. bds: 1959-68 Am. Journ. Physiol,

1959- Am. Journ. Endoerin. From 1961 Riehard Beatty Mellon

prof. of physiol. and ehmn, dept. of physiol, Univ. Pittsburgh

Seh. of Med. 1965 Bowditch leet. Am. Physiol. Soc. 1965-66

mem. human growth and dev. study seet, Nat. Insts. Health,

1966-68 ehmn. reprod. biol. study seet, 1969- corpus luteum

panel, eontraeeptive dev. br, 1969-73 mem, primate res. cent.

adv. comm. 1968- mem. ed. coun, Annual Rev. Physiol.

1966-69 mem. adv. coun, inst. lab. animal resources, Nat.

Aead. Sei. 1969 vis. prof, Johns Hopkins Seh. of Med. and

mem. sei. adv. bd, Growth Inc. 1970-74 mem. physiol. testing

comm, Nat. Bd. Med. Exam. Vis. sei: Univ. Notre Dame, Ohio
Univ. and Dennison Univ. Res. in physiology of pituitary

gland, mechanisms of hormone action and reproductive physi-

ology. Mem: Fei. A.A.A.S; Am. Soc. Zool; Soc. Exp. Biol. and

Med; Am. Assn. Anatomists; Am. Physiol. Soc. (mem. coun.

1969-; pres. 1978-80); Endocrine Soc. (mem. coun. 1968-71;

pres. 1975-77). Recd: Ciba Award, Endocrine Soc. (1961). A:

(1973) Pittsburgh, Pa.

Biblio: "On the Control of Gonadotropin Secretion in the

Rhesus Monkey," Recent Progress in Hormone Research

(vol. 30, 1974); co-auth, *'Sexual Maturation in the Female
Rhesus Monkey and the Development of Estrogen-lnduced

Gonadotropie Hormone Release," Endocrinology (vol. 91, Jan.

1974); co-auth, "Surgical Disconnection of the Medial Basal

Hypothalamus and Pituitary Function in the Rhesus Monkey,"
Endocrinology (vol. 96, no. 5, 1975); co-auth, "Functional Lu-

teolysis in the Rhesus Monkey: Ovarian Estrogen and Proges-

terone during the Luteal Phase of the Menstrual Cycle," Endo-

crinology (vol. 96, no. 6, 1975); co-auth, "The Hypothalamic

Regulation of LH and FSH Secretion in the Rhesus Monkey,"
Research Publications ofthe Assn. for Res. in Nervous and Men-
tal Disease (vol. 56, 1978); "Presidential Address: The Endo-

crine Society," Endocrinology (vol. 101, no. 5, 1977); other

arts. Sources: Hand. — R.F.J.I.

Knoepflmacher, Ulrich C(ainillus) (fmly. to ca. 1939 Knöpfl-

macher), prof. of English; b. Munich 26 June 1931. R: Jewish.

E: 1939 Bol, 1951 U.S. Cit: 1963 U.S, fmly. Aus. F: Georg K,

b. Vienna 1894, d. Bol. 1966, Jewish, att. Univ. Vienna, civil

engr, prof, 1934 to Aus, foreed to leave engr. firm, 1939 to

Bol, pub. off, active in Jewish emty. M: Hilde Weiss, b. Vien-

na 1895, d. Berkeley, Calif. 1972, 1939 to Bol, made artifi-

cial flowers, 1967 to U.S. S: (none). oo 1959 Cecilia Maudzuch,
b. Montevideo, Urug. 1936, Jewish, secy, librarian, M.S.W,
San Francisco State Coli, Psychiatric soc. worker. C: Julie, b.

1964; Paul,b. 1965; Daniel, b. 1971.

Att. pub. seh, then Jewish seh. for one yr. May 1939 emigr.

to Bol. with Visa obtained through Dutch mining co. for which

father intended to work. 1941-50 att. Anglo-Am. seh. in Oruro;

1950 degree. Concurr. odd Jobs and some Substitute teaching.

1950-51 att. Facultad de Ingenieria Oruro. 1951 emigr. to U.S.

on Student visa. Lived with reis, for one semester. Odd Jobs.

1951-57 att. Univ. California, Berkeley; 1955 A.B. archit; 1957

M.A. Eng. 1957-61 att. Prlneeton Univ, N.J. 1961 Ph.D. in Eng.

1961-78 mem. fac, dept. of Eng, Univ. California, Berkeley:

1961-62 instr, 1962-66 assist. prof, 1966-69 assoc. prof, 1969-

78 prof. Concurr: 1965 A.C.L.S. fei; 1966-67 Univ. California

Res. Prof. in the Humanities; 1969-70 Guggenheim fei;

1972-73 N.E.H. fei. From 1978 prof, dept. of Eng, Princeton

Univ. Mem: M.L.A; Nat. Coun. Teachers of Eng; others. A:

(1980) Princeton.

Biblio: "The Vietorian Novel of Religious Humanism; A
Study of George Eliot, Walter Pater and Samuel Butler" (diss,

Princeton Univ, 1961); Religious Humanism and the Vietorian

Novel: George Eliot, Walter Pater and Samuel Butler (Prince-

ton, 1965); George Eliot 's Early Novels: The Limits of Realism

(Berkeley, 1968); Laughter and Despair: Readings in Ten Novels

of the Vietorian Era (Berkeley, 1971); co-ed, Nature and the

Vietorian Imagination (Berkeley, 1978); co-ed, Tl\e Endurance

of "Frankenstein:" Essays on Mary Shelley's Novel (Berkeley,

1979); contrib. num. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu.
- R.F.J.L

le, p\Knorr, Klaus Eugene, prof. of eeonomies and international re-

lations; b. Essen, Rhineland, Ger. 16 May 191 1. R: Lutheran.

E: 1937 U.S. Cit: 1940 U.S. F: Eugene K, b. Haiterbaeh, Ger.

1888, d. Ger. 1956, Lutheran. Realseh. educ, foreman of ma-
chine shop. M: Bertha Brill, b. Essen 1890, d. Ger. 1962, Lu-

theran. S; Eberhard, b. Stuttgart, Württemberg, Ger, banker;

Anneliese Biekelmeyer, b. Essen; Ilse Eberhardt, b. Essen, oo

1937 Marianne Uhlman, b. Stuttgart 1913, Jewish, att. med.
seh, 1934 to U.S, 1935 B.A, grad. work in soc. serv, soc. worker

in Chicago and San Francisco. C: Monica Sinding, b. Palo Al-

to, Calif, M.A, fgn. serv. off; Annette, b. New Haven, Conn,
law seh. educ, lawyer; NJeholas, b. Geneva, M.A, banker.
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1930-'^4 att. Univs. Heidelberg, Vienna, Paris and Tübingen;

1935 LL.B, Univ. Tübingen. 1935-36 Gerichtsreferendar in

Stuttgart; 1936 resigned for polit. reasons; concurr. 1935-36

mem. Deut. Juristenbund. 1937 emigr. to U.S. to join fiancec

who was Jewish. Var. Jobs; supported partly by wife. 1938-41

studied intl. reis, Univ. Chicago; 1941 Ph.D. m 1-45 res, assog.

Food^esJ-nst. Stanford UnJvjConcurr. 1942-52 assoc prof

ifuTTdr^d res. assoc. Inst. Intl. Studies, Yale Univ. 1952-79

mem. fac, Princeton Univ: 1952-69 prof. econ, 1961-68 dir,

1968-69 prof. intl. affairs, Cent. Intl. Studies, Woodrow Wilson

Seh 1979- prof. emer. Concurr: 1953- ed, World PoUtics: con-

sult* 1958- Rand Corp, 1969- U.S. Dept. of State, U.S. Dept. of

Defense and other govt. depts. 1979- mem. Sr. Rev. Panel/or

the C.I.A. Res. in intl. relations theory and problems of inter-

national statecraft; current projects concern theory of Strategie

surprise. Mem: Am. Econ. Assn; Intl. Studies Assn; Coun.

Fgn Reis; Intl. Inst. Strategie Studies. A: (1980) McLean, Va

Bihlio: British Colonial Theories 1570-1850 (diss, Univ. Chi-

cago, 1941 ; publ. Toronto, 1944; Toronto and London, 1963);

World Rubber and its Regulation (Stanford, Calif, 1945); Tin

Under Control (Stanford, 1945); ^Access to Raw Materials in

the Postwar World,*' Harvard Bus. Rev. (Spring, 1947); Basic

Principles of Economics (Washington, 1952); co-preparer, *^A

Critique of the Randall Commission Report on United States

Foreign Economic Policy'* (based on Conf. in Princeton,

1954)- 77ie War Potential of Nations (Princeton, 1956; Russ.

trans.' Moscow, i960); ed, N.A.T.O. and American Security

(Princeton, 1959); co-auth, American Capabihty m Basic

Science and Technological Invention (Princeton, 1960); co-ed,

What Price Economic Growth? (Englewood Cliffs, N.J, 1961;

reprint Westport, Conn. 1977); co-ed. Limited Strategie War

(London and New York, 1962); On the Uses of Military Power

in the Nuclear Age (Princeton, 1966; Sp. trans. Argen, 1970);

Political Conjecture in Military Planning (Princeton, 1968); co-

ed Contending Approaches to International Politics (Princeton,

1969); N.A. T.O. Past, Present, Prospect (New York, 1969; Exe-

ter Eng, 1972-73); Military Power and Potential (Lexington,

Mass 1970); Long Term Projections ofPower: Political, Econom-

ic and Military Forecasting (Cambridge, Mass, 1973); The Pow-

er of Nations: the Political Economy of International Relations

(New York 1975);cd, Historical Dimensions ofNational Securi-

ty Problems (Lawrence, Kansas, 1976); ed. Economic Issues

and National Security (L2LV^rtncc. Kansas, 1977); titles of addi-

tional publs. in R.F.J.L arch; also contrib. arts. to prof. journs.

Papers: At Princeton Univ. Sources: Hand, Pers, Qu. -
R.F.J.L

Kobler, Fritz, prof. of neuropsychiatry, head dept, medical di-

rector; b. Vienna 12 Mar. 191 1. R: Jewish. E: 1938 China, 1953

Aus 1960 U.S. Cit: 1960 U.S, fmly. Aus. F: Emanual K b.

Vienna 1878(7), d. Vienna 1926, Jewish, businessman. M: Ca-

milla Lewinger, b. Vienna 1883, d. in Holocaust, Jewish, sec.

educ. S; Lucie Sprowaker, b. Vienna 1910, d. in Holocaust, sec.

educ CO Aideh Wu, b. Nanking 1921, Protestant, M.D, Nation-

al Central Univ. Med. Coli, physician, 1953 to Aus, 1962 to

U.S. with children. C: Benjamin, b. 1950, B. A. res. assist; Son-

ja, b. 1954, B.S, film ed.
.

1935 Dr med, Univ. Vienna. 1934-35 studies in neuropathol-

oßv Neurol. Inst, Univ. Vienna. 1935-36 intern in neuropsychi-

atry Allg. Krankenhaus, Univ. Vienna. 1936-38 intern, thcn

resid, Maria-Theresien Schlössel, Vienna. 1938 «niigr. to Chi-

na- aided by Jewish org. in Shanghai for two mos. 1939-40

med supt. for two hosps. in Kwangtung, operated by Red

Cross ReHef Assn, Diocese of Hong Kong. 1941-44 physician

for hosps, Brit. Methodist Mission in Kwangtung. 1944-52

mem fac, dept. of neuropsychiatry. National Central Univ.

China, first in Chengtu (Szechuan), later in Nanking: 1944 as-

sist. prof, 1948 prof, head of dept. 1953 returned to Aus.

1953_54 staff physician and assist. to chief of staff, Maria-

Theresien Schlössel, Vienna. 1954-60 priv. practice neuropsy-

chiatry, Vienna. 1960 emigr. to U.S. with offer of position.

1960-62 mem. staff, Kentucky State Hosp, Danville: i960 staff

nsychiatrist, 1962 chief of staff. 1962-65 resid. in psychiatry.

Spring Gfovc State Hosp, Catonsville, Md: 1965-69 staff psy-

Koch 635

chiatrist, later dir. of admission and outpatient servs. l963-"6

res. psychiatrist, Friends Psychiatric Res. Inc. Concurr:

1963-6S Psychiatric consult. and therapist, Edgemeade \'outh

Center College Park, Md; 1965-69 psychiatrist, Baltimore

County Mental Health Clin, Towson, Md; 1968-69 psychia-

trist Providern Comprehensive Neighborhood Health Cent.

Baltimore, Md; 1969- clin. dir, Springfield Hosp, Sykesville.

Md; 1969- consult. in psychiatry, Soc. Security Admin.

H.E.W, Baltimore. A:(1980)Cantonsville, Md.

Biblio: Three arts. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

Koch, Eric, T.V. programmer, novelist; b. Frankfun/M

31 Aug 1919. R: Jewish. E: 1935 U.K, 1940 Can. Cit: 1945

Can fmly. Ger. F: Otto K, b. Frankfurt/M 1885, d. 1919, Jew-

ish sec. educ, court jeweller. M: Ida Kahn, b. FrankfunM

1890, Jewish, sec. educ, 1939 to U.K, 1944 to U.S. S: Margaret

Mayer, b. Frankfurt/M 1912, sec. educ, secy, 1938 emigr. a:

U.S; Robert, b. Frankfurt/M 1918, businessman, 1937 emigr.

a- U S oo 1948 Sonja Mecklenburg, b. Montreal 1925, Jewish.

sec educ C: Tony, b. Montreal 1949, B. A. York Univ, night ai-

tendant; Monica, b. Montreal 1952, B.A. McGill Univ, grad.

Student, Univ. Munich; Madeline, b. Toronto 1959, coli, stu-

1935 emigr. to U.K. to complcte sec. educ. 1935-37 att. Cran-

brook Seh, Kent, U.K. 1937-40 att. St. John's Coli, U.K, 1940

B.A. May 1940 interncd in U.K, July 1940 transported to Can.

Nov. 1941 released from Internment Camp "N" in Sher-

brooke, Can. through aid of fam. friends, supported seif by free-

lance writing. 1942-43 studied law, Univ. of Toronto; 1943

LL.B. 1943-44 teacher, Appleby Coli, Oakville, Onl, Can. 1944

summer freelancc writing assignments for Saturday Night, To-

ronto. From 1944 work for Can. Broadcasting Corp. (started in

shortwave serv.): 1946 head of Ger. sec. of **Voice of Can." inil

serv; 1953 radio T.V. producer in pub. affairs, Toronto; 196/

areahead of network programming in arts and scis; 1971 re-

gional dir, Montreal; from 1977 assoc. gen. supr. of policy.

Eng. servs. div, Toronto. 1980 publ. book Deemed Suspect (To-

ronto-New York-London-Sydney), on Can. cits. orig. intemed

in U.K. and thcn shipped and interned in Can. in 1940. Mem:

Can. Jewish Cong. (mem. pub. reis. comm. 1969-71). A: (19^6»

Montreal. _^ , „ ,. . , r-

Biblio: The French Kiss: A Tongue in Cheek Political Fantasy

(Toronto-Montreal, 1969); The Leisure Riots: A Comic Noxel

(Plattsburgh, N.Y, 1973; Munich, 1977); The Last Thing Youd

Want to Know (Montreal-Plattsburgh, 1976); Good Night Uttle

Spy (London-Toronto. 1979); co-auth, '*Success of a Mission:

Lord Durham in Canada" (1961), other radio plays; auih. of

more than 20 T.V. plays on var. hist. and cultural subjecu.

Sources: Qu. — R.F.J.L

Koch, (Lucy) Adelheid nee Schwalbe, psychoanalysi; b^ Berlin

16 Nov. 1896, d. Säo Paulo 29 July 1980. R: Jewish. £.19.^6

Braz. Cit: Braz, fmly. Ger. F: Julius Schwalbe, Jewish. Geheim-

rat ed Medizinische Wiss. oo 1923 *Ernesto Koch, b. Berlin

1892 Jewish, studied law, atty. 1936 to Braz, pres. and mem.

bd dirs, C.LP. C; Esther, b. 1924, emigr. wiih parents. >e..

educ; Eleonore, b. 1926, emigr. with parents, sec. educ, painier.

a:U.k. ^ ,

Studied med, Ünivs. Jena and Beriin. Studied psychoanal.

with -* Otto Fenichel, Beriin Psychoanal. Inst. 1936 pnv. prac-

tice of psychoanal. Mem: Deut. Psychoanal. Ges. Fall 19.^6

emigr to Braz. 1937- priv. practice of psychoanal, training

anal Säo Paulo. 1937 fdr, later hon. pres, Sociedade Brasileira

de Psicanälise, Säo Paulo. 1967- co-fdr, Associa9äo Brasileira

de Psicaralise. Mem. cd. bd, Revista Brasileira de Psicanalise.

Pioneer in est. of psychoanalysis in Brazil.

•

Biblio: See Grinstein (vol. 2, 1957; vol. 7, 1964; vol. 11.

1972). Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J. I.

«

Koch, Ludwig Paul, naturalist, musician, author; b. Frankfurt

M n Nov 1881, d. London 4 May 1974. R: Roman Caiholic.

untif emigr. Jewish. E: 1936 U.K. Cit: 1946(47?) U.K. F: Karl



22^ Kormes

loriums. Ab 1921 Mitgl. EKKI, Juni 1923 neben -* Josef Frey

KPÖ-Vertr. auf 3., erweitertem EKKI-Plenum. In den Frak-

tionskämpfen innerh. der KPÖ Führer der „rechten'* Fraktion,

deshalb 1924 nicht mehr in den PV gewählt. Ab 1924 vefant-

wortl. Red. Die Rote Gewerkschaß. Vermutl. 1926 zur endgülti-

gen Ausschaltung der Exponenten der Fraktionskämpfe in der

KPÖ nach Moskau berufen, anschl. Tätigkeit für RGI. 1937

während der Säuberungen festgenommen, Lagerhaft; Apr.

1941 Auslieferung an Gestapo, Haft in Wien, Juni 1941 im

KL Auschwitz erschossen. 1955 auf 20. PT der KPdSU reha-

bilitiert.

W: u.a. Die Kommunistische Partei und der Parlamentaris-

mus. 1913; Zur Geschichte der internationalen Bewegung in

Österreich (russ.). In: Proletarskaja revoljucija, 1932/2-3. L:

Laurat, PCA; Steiner, KPÖ; Hautmann, KPÖ; DBMOI; Kon-
rad, KPÖ; Stadler, Opfer; Neugebauer, Bauvolk; Reisberg,

KPÖ. ßw;Arch.PubL-IfZ.

Kormes, Karl, Staatsfunktionär, Diplomat; geb. 23. März 1915

Berlin; V: Arbeiter; StA: deutsch. Weg: 1934 Emigr.; 1936 E;

1945 Deutschland (Berlin).

Schlosser; 1930 KJVD. 1933 Verhaftung wegen illeg. Tätig-

keit, Urteil 18 Mon. Gef.; 1934 Emigr., ab 1937 in den Internat.

Brigaden im Span. Bürgerkrieg, 1937-43 in nationalspan. Ge-

fangenschaft. 1945 KPD, Itd. Funktionen in Industrie u. Han-

del der SBZ bzw. DDR, zeitw. Ltr. Personalabt. Min. für Han-

del u. Versorgung, nach Fernstud. 1960 Dipl.-Gesellschafts-

wiss.; 1960-63 Handelsrat DDR-Botschaft Bukarest, 1963-66

stellv. Ltr. 3. europ. Abt. MfAA (Südosteuropa), 1966-68 Bot-

schaftsrat Bukarest, Febr. 1969-Juli 1973 Botschafter in Bel-

grad, anschl. Milarb. MfAA. Lebte 1975 in Berlin (Ost). -

Ausz.: Hans-Beimler-Med., Med. für Kämpfer gegen den Fa-

schismus 1933-1945, Verdienstmed. der DDR, 1969 WO (Sil-

ber).

L: u.a. Antifaschisten; Pasaremos; Radde, Diplomat.

Dienst. Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

Korn, Wilhelm, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 24. Sept. 1900

Karlsruhe; StA: deutsch. Weg: 1933 CSR; 1939 GB.

Bankangest.; 1916 SAJ, 1918 SPD, 1919 USPD, später SPD.

1926-28 Allgemeiner Verband der Bankangestellten, 1927-33

ZdA, Gaultr. für Rheinl.-Westf. in Köln, Mitgl. Zentralvorst.

Berlin. Nach natsoz. Machtübernahme illeg. Tätigkeit.

Juli 1933 Emigr. CSR, März 1939 nach GB, Mai 1940-März

1941 Internierung, dann Gärtner. Mitgl. SPD London.

Qu: Arch. - IfZ.

Kornweitz, Julius, Architekt, Parteifunktionär; geb. 8. Nov.

1911 Wien, umgek. 1944 KL Mauthausen; jüd.; StA: österr.

Weg: 1938 (?) CSR; 1939 F, JU; 1941 Deutschland (Österr.).

Ing. u. Architekt in Wien, zwischen 1934 u. 1938 illeg. KPÖ-
Funktionär, zumeist arbeitslos. Wahrscheinl. 1938 nach Prag,

maßgebl. Funktionen im techn. App. der KPÖ, Deckn. angebl.

Ing. Barda. 1939 nach Paris, nach Kriegsausbruch nach Za-

greb. Ltd. KPÖ-Funktionär in Jugoslawien, Deckn. Bobby u.

angebl. Christian Jensen u. Blinzinger. Sept. 1941 Rückkehr

nach Österr., zus. mit - Leo Gabler Aufbau der 4. illeg. KPÖ-
Ltg. in Wien, Deckn. u.a. Toni. Apr. 1942 Verhaftung, KL
Mauthausen.

L: Widerstand 1, 2. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Kor(r)odl, Walther, Publizist; geb. 8. Juli 1902 Sächsisch-

Reen/Siebenbürgen; V: Lutz K. (geb. 1867 Kronstadt/Sieben-

bürgen), GymnProf., dt. Volkstumspolitiker, Mitgl. ungar.

Reichstag, Mitgl. rumän. Senat, Staatssekr. im rumän. Kultus-

min., ab 1925 StudRat u. pol. Schriftst. in Deutschland; M:
Therese, geb. Hermann; G: Hermann (geb. 1898, gef. 1918 als

Lt. der preuß. Armee); Hertha (geb. 1900); Dietrich

V

(geb. 1904), Red. Deutsche Allgemeine Zeitung
Berl* ?

Hammel (geb. 1906); « Ruth Kutschera, 1953 gesc^*
deutsch, U.Juli 1938 Ausbürg. Weg: 1935 CH; I945

land(ABZ).
'

,^
1918 Mitgl. Freikorps Reinhardt in Berlin. Mitgl. St\

in dessen Auftrag ab 1927 publizist. u. rednerische Agit
das Reichsbanner, vor allem Vorwurf des Landesverrat
Verb, zu Reichswehrkreisen. Vermutl. frühzeiti«*

NSDAP, Mitarb. Völkischer Beobachter, 1932-33 Ltr%
ihm gegr. Abwehrstelle gegen kommunistische Umtriebe

\

lin. Nach sog. Röhm-Putsch 1934 Haft, Okt. 1935 Emigr j

Schweiz, Aufenthalt in Zürich, Bern u. Davos. In seine

dt. Stellen als bes. gefährlich bewerteten EnthüllungsbucS'

kann nicht schweigen widerlegte K. u.a. die These von dcrl/'
hinderung eines kommunist. Aufstands durch die Machter
fung der NSDAP u. berichtete über oppos. Haltung vonT
der Wehrmacht, die unter günstigen pol. Umständen zum <

des Regimes führen würde. 1939 Anerkennung als pol. Flü^
ling, später Internierung wegen Verstoßes gegen fremden
zeiliche Auflagen, ab 1943 Zwangsaufenthalt. Okt. I945

grund von Wirtschaftsdelikten Ausweisung nach DeutschlaS*^

1949 in Abwesenheit von Schweiz, Gericht verurteilt. Lebtcm!
nächst in Frankfurt/M., später in Lörrach, Tätigkeit als Ji

u. Wirtschaftsfachmann. Ps. Kutschera, Dr. Gerold, Dr.

ther, Kofing.

W: Fort mit dem Reichsbanner. Genug mit der Reichswl

hetze. 1927; Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. 1928; Ooi
losenpropaganda der Sozialdemokratie durch die Schuld

Zentrums. 1932; Ich kann nicht schweigen (anon.).'fZi

(Europa Verlag) 1936. L: Rohe, Reichsbanner; Stahlberger

ter. Der Züricher Verleger Emil Oprecht und die deutsche

tische Emigration 1933-1945. 1970. Qu: Arch. Hand.

IfZ.

/^Korsch, Karl, Dr. jur., Hochschullehrer; geb. 15. Aug. 18861^
^ stedt/Lüneburger Heide, gest. 21. Okt. 1961 Belmont/Maji,

USA: Diss.; V: Bankbeamter; StA: deutsch. Weg: 1933 DK;'!"

GB; 1936 USA.
Stud. Rechtswiss., Ökonomie u. Phil, in München,

Berlin u. Jena; 1910 Prom.; 1910-1 1 MilDienst; bis 1911 ji

Vorbereitungsdienst; 1912-14 zu Jurist., Ökonom, u. pol,

dien in London, Anschluß an Fabian Society: bei Kriegs

bruch Rückkehr nach Deutschland, Aug. 1914-Dez. W|f^

Fronteinsatz, nach Degradierung wegen pazifist. Äußerun|rt^

zuletzt wieder Offz., zweimal schwer verwundet, EK 1 1^

1918/19 wiss. Assist, der Sozialisierungskommission für Kol

bergbau in Berlin; Okt. 1919 Habilitation u. ab 1920 PrivJ

zent Univ. Jena. 1919 Mitgl. USPD, 1920 Deleg. Spaltungspi

teitag in Halle u. mit linkem USPD-Flügel zur KPD; stänf'

Mitarb. der Parteipresse, 1923 Deleg. zum. 8. Parteitag.

Okt. 1923 o. Prof. für Zivil-, Prozeß- u. Arbeitsrecht in Jcdl

Ernennung zum Justizmin. der sozdem.-kommunist. Kc

tionsreg. in Thüringen, 1924 MdL; Anschluß an linken

Flügel, ab Mai 1924 Chefred. des theoret. Parteiorgans D\€}

ternationale, 1924-28 MdR; 1924-25 Mitgl. ultralinker

'

Flügel u. dessen Theoretiker, nach Auseinanderfallen dcr^

linken Parteiopposition um K., Werner Scholem, Iwan

- Arthur Rosenberg u. - Ernst Schwarz in zunehmendcffl^

gensatz zur Komintern u. Apr. 1926 Ausschluß aus K-^"^

Schwarz Gr. Gruppe Kommunistische Politik u. Hg. der

namigen Zs., 1926 Bruch mit Schwarz, der die Gruppe £j(j

dene Linke bildete; mit Heinrich Schlagewerth bis ^^.^^

weiterhin Hg. Kommunistische Politik: als Gegner der pol;j

Wicklung in der UdSSR unter Stalin in der Reichstagssit^

24. Juni 1927 einziger Redner gegen den Abschluß^

dt.-sowj. Handelsvertrages. Einer der führenden Vcrtr.,

kritischen Marxismus. Nach natsoz. Machtüberfl,

Juli 1933 aus dem UnivDienst entlassen, nachdem er

1924 aus pol. Gründen vorüberg. seine Professur verlöre

te. Emigr. nach Dänemark, später GB u. 1936 in die

1943-45 Prof. für Soziologie in New Orleans. Karl K<j^

Theoriebildung ist aufs engste verknüpft mit dem realges^^

liehen Prozeß der pol. u. sozialen Bewegung. In seiner

Entwicklungsperiode versuchte K. seine am konsefV
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rofessur verloren"^

.u. 1936 in die ^^
Irleans. Karl Koj^
lit dem realgescw

lung. In seiner

le am konscrvJP

itechtspositivismus orientierte theoret. Position in der pol. Pra-

L durch die kantianisch beeinflußte ethische Konstruktion

-flcs
auflclärerischen Sozialidealismus zu vermitteln u. hielt an

^r prinzipiellen Möglichkeit einer autonomen Wissenschaft

jjflcrseits als auch einer subjektiv autonomen Praxis aus wissen-

pchaftlicher Einsicht andererseits fest. Eine Bestätigung für

jjcse
Möglichkeit sah er in der Erfahrung der Theorie und Pra-

^ des engl. Sozialismus. Nach der Novemberrevolution ver-

ebte er in einem Sozialisierungsprogramm diese Ansätze auf
jtsche Verhältnisse umzusetzen. In streng begrifflicher Ana-

^^ doch an der angebl. Antinomie von Produzenten u. Kon-
iflienten festhaltend, synthetisierte er die rätedemokratischen

-jsatze zur „industriellen Demokratie" als erste Stufe der Ver-
,j-|clichung des Sozialismus. - Nach Scheitern der Räterepu-

lik
wandte sich K. bis 1923 einer intensiven Marx-Rezeption

i, die in leichtverständlichen Schulungsbroschüren wie Quint-
tsenz des Marxismus u. Kernpunkte der materialistischen Ge-

Michtsauffassung ihren ersten Niederschlag fand u. in Marxis-
mus und Philosophie grundsätzlich behandelt wurde. K. unter-

ihm hier den Versuch, die materialist. Geschichtsauffassung
jf die Geschichte der Marxschen Theorie selbst anzuwenden
.als Theorie der sozialen Revolution in ihren einzelnen Schrit-

l^bei Marx/Engels sowie ihren theoret. u. prakt. Niedergang
'jdcr II. Internationale in ihrer geschichtlichen Bedingtheit zu
^konstruieren. Die von Lenin u. Luxemburg begonnene
/icderherstellung u. Weiterentwicklung des Marxismus be-^ K. als Ausdruck der seit der Jahrhundertwende erneut

ich verschärfenden Klassenkämpfe; diese begonnene Weiter-
^twicklung wollte K. in bezug auf die Philosophie wie den ge-
^imten ideol. Überbau in der „geistigen Aktion" fortführen,
^as Kernstück eines revol. Marxismus sah K. in der Beto-
lung der dialektischen Einheit von Theorie u. Praxis, die vor
Her neuen dogmatischen Erstarrung bewahre; sie finde ihre
stätigung in der tatsächlich die Revolution vorantreibenden
roletarischen Bewegung. Strategisch entfaltete K. diese Dia-
cktik von Reform u. Revolution anhand des neuen Arbeits-
whts. - Nach der Niederlage der KPD 1923 war für K. diese
ynheit in der Praxis zerstört; er vertrat nun bis 1927 eine
^icng leninist. Variante des Marxismus in Form der Bolsche-
Jsierung" der kommunist. Weltpartei; die Durchsetzung der
irch die russ. Revolution bestätigten „richtig'.>n" Theorie
urde jetzt zur Voraussetzung der zukünftigen Revolution
rächte ihn jedoch rasch in scharfe Opposition zum Stalinis-'
|us u. zu der Entartung des Marxismus-Leninismus zur Legiti-
lationswissenschaft für die Bedürfnisse der russischen Staats-
Olitik. Eine Wurzel dieser theoret. u. prakt. Entwicklung sah
.nun in den okonom. u. sozialen Verhältnissen des vorbürger-
pnen Rußland, von wo aus Lenin den Marxismus als fort-
ramtlichste Theorie rezipierte. Lenin habe aber die materiali-
"«cnc Dialektik in eine bürgerliche, naturwissenschaftlich ge-

)ie materialistische Weltanschauung verwandelt u. den Dua-
i"s von Sem und Bewußtsein nur umgekehrt durch die Er-
^ngdes Hegeischen Begriffes Geist durch den Begriff A/a/e-
^lese Umformung zeige sich auch in der Entwicklung des
iimsmus zur Staatsideologie, die allerdings ihre theoret.

ön h h T ^^arxschen Verhältnis zur bürgerlichen Revolu- •

naöe. K. kritisierte nun an Marx' Staatstheorie, sie sehe
wiaerspruch der bürgerlichen Revolution nur zwischen

tin r"*
^°'*^^*^' "*^*^^ ^^^r unmittelbar in ihrer pol Er-

hiatT '"' ^'^ ^^'' ^"^ ^^""^^ ^^"^ Ergänzung zur bürger-
j4K0binischen Theorie u. weniger ihr unvermeidbarer Ge-
«• Die Marxsche Revolutionstheorie trage selbst noch

agl k!'^
^" Jakobinismus. Den realgeschichtl. Um-

frch ee'u Y'J!''""'
^""^ .Sozialismus als Ideologie" sah K.

^ auf K
*^^ Spezifizierung partiell in Marx angelegt -

*nm^T'
^'^^"^" Grundlage basierende Sozialist. Theorie

*lism
^* ^^^^^^ zunehmend im spanischen Anarcho-Syn-

p
mus, ohne jedoch den Marxismus als Ganzes preiszuge-

^^^
ser war für ihn jetzt nur noch ein Ausdruck der Heraus-

>rech"^^^^'^
Theorie der proletar. Revolution, die ständig

^clt w 'L
^^" "^"^" Verhältnissen angepaßt u. weiterent-

ncn I
!" ^^^^^' ""^ ^'^ Wissenschaft weiter bestehen zu

tncrk
"^ ZusHang setzte sich K. kritisch mit den

^«Uscin
ü^"'^^'^^^''^^'^^^^" Bestrebungen des Wiener Krei-

k "ander, da die formelle Seite der Marxschen Methode

noch wenig entwickelt sei. - In der Emigration, von einer wirk-
liehen sozialen Bewegung getrennt, beschäftigte sich K. vor
allem mit dem Problem des Verhältnisses zwischen Revolution
u. Konterrevolution; sein Versuch einer Kritik der Marxschen
Dialektik wurde nicht zu Ende geführt. Größeren Einfluß als
I heoretiker hat K. nur in der ersten Hälfte der 20er Jahre u auf
seinen Schüler Bert Brecht erlangen können. Er geriet bis in die
5üer Jahre fast völlig in Vergessenheit u. wird erst seit der Pe-
riode der Entstalinisierung bzw. seit Ende der 60er Jahre wieder
stärker rezipiert.

W^.' u. a. Die Anwendung der Beweislastregeln im Zivil-
prozeß und das qualifizierte Geständnis. 1911; Marxismus und
Philosophie. 1966; Karl Marx. 1967; Schriften zur Sozialisie-
rung. 1969; Die materialistische Geschichtsauffassung. 1971«
Politische Texte. 1974; Bibliogr.: Buckmiller, Michael, Biblio-'
graphie der Schriften Karl Korschs. In: Arbeiterbewegung.
Theorie und Geschichte. Jahrbuch 1.: über Karl Korsch. 1973;L: Weber, Wandlung; Buckmiller, Michael, Marxismus als
Realita Zur Rekonstruktion der theoretischen und politischen

KnrT^h h!^ o' u^''^'-
'"^ ^P- '''- S- »5-85; ders., Karl

Korsch und das Problem der materialistischen Dialektik. Histo-
rische und theoretische Voraussetzungen seiner ersten Marx-

f« pV mno'c u^"""'"'^*
^'''''- "• Staatsfunktionär; geb.

18. Febr. 1909 Schreiberhau; M: Elise, geb. Klaas (geb, 1872)-

irHQ^D n'^'
5 Sept. 1938 Ausbürg., deutsch. yVeg: 1932UdSSR; Deutschland (DDR).

Stud. Architektur TH Berlin, Dipl.-Ing., Mitgl. Roter Stu-

./nTTo.t' in ''''^- ''^^ ^'"'ß^- ^^SSR, Architekt u. Do-

lo^« liKA \ ITT^^'- "• »• '^^"^- '^»"- für Bauwesen,
1958-67 Mitg

. ZK der SED, 1961-65 Präs. Deutsche Bauaka-
demie Berlin (Ost), bis 1964 Vors. Ständige Kommission Bau-
wesen im Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe, ab 1964 Vorst-
Mitgl. Deutscher Forschungsrat beim MinRat der DDR ab
Dez. 1965 stell V. Min. für Bauwesen. Wirkte Mitte der 70er
Jahre als Berater des Min. für Bauwesen. - Ausz.: 1958 Med.
lur Kampfer gegen den Faschismus 1933-1945 1959 VVOrSil
ber), 1961 ProfTitel, 1963 NatPreis2. Kl., 1974 VVO (Gold).

Qu: Arch. Hand. Z. - IfZ.

r^^^^m'^^K!''
r^^^^'f""»^^»onär;geb.9.Jan. 1902 Berlin, hinger.

UdSSR ^^
^'"'^ ^'^' '^'"^'''''* ^^^•* *^^^ ^'^ ^^^^

KP^D^BiVlS«'
?"""'' 1917 Sozialist. Jugendbewegung, 1921

i^fU. Bis 1928 ehrenamtl. Funktionär, auf 12 PT 1929 Wahl

IQ^Q ^n'^t'n'" ^i^\.^^29-33
GenSekr. Rote Hilfe (RH), ab

1929 BezVO. in Berlin, ab Juli 1932 MdR. 1933 KL-Haft
Flucht u. Emigr. Frankr., Ltr. RH-Auslandsvertretung in Paris!

dSch NKVo""
^^^^ Verhaftung, vermutl. Hinrichtung

L: Leonhard, Revolution; Weber, Wandlung; Gunderlach,
Gustav, Erinnerungen. Die Rote Hilfe - Solidaritätsorganisa-
tion der internationalen Arbeiterklasse. In: BZG H 3/1977
Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

Kosterl.tz Edith, Dr. jur., geb. Dosmar, Rechtsanwältin, Ver-
bandsfunktionann; geb. 26. Juni 1904 Mönchengladbach;

.1 i^lh ' r M^ -^''^
o

^^^' Breslau, gest. 1936 Wupper-

M. . i^V^""^**
Realgymn., Möbelgroßhändler, Vorst-

r^eb l«77 w^'"- ^^^'f*^^ ^•' ^''^^^<^'^ ß^b- Wolf

Emia R r^^T' ^'r^''
^^^^ ^'^ ^^^^^^ ^yzeum, 1939

^.o.?'v, •' '^"'^ ^^'"'^'' (ß^^- '905 Mönchengladbach
gest. 1968 New York), Abitur, Emigr. österr., F, USA, Journ!

Lb T«Qgt T^^^^^^^
~*^^^ O«^ Kosterlitz

(geb. 1899 Naumburg/S.), jüd., Abitur, Schuhfabrikant 1939Emigr GB, 1940 El Salvador u. USA; SM; deutsch 1953 USA^eg: 1933 B; 1947 USA.
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Rechtspositivismus orientierte theoret. Position in der pol. Pra-

'^ durch die kantianisch beeinflußte ethische Konstruktion

'^
"^cs aufklärerischen Sozialidealismus zu vermitteln u. hielt an

'

Hrf
prinzipiellen Möglichkeit einer autonomen Wissenschaft

^crseits als auch einer subjektiv autonomen Praxis aus wissen-

Saftlicher Einsicht andererseits fest. Eine Bestätigung für

• ^c Möglichkeit sah er in der Erfahrung der Theorie und Pra-

Asdcs engl. Sozialismus. Nach der Novemberrevolution ver-

ebte er in einem Sozialisierungsprogramm diese Ansätze auf

deutsche Verhältnisse umzusetzen. In streng begrifflicher Ana-

doch an der angebl. Antinomie von Produzenten u. Kon-
'

m'entcn festhaltend, synthetisierte er die rätedemokratischen

Aiisäue zur „industriellen Demokratie" als erste Stufe der Ver-

iJ^klichung des Sozialismus. - Nach Scheitern der Räterepu-

blik wandte sich K. bis 1923 einer intensiven Marx-Rezeption

TU die in leichtverständlichen Schulungsbroschüren wie Quint-

^ essenz des Marxismus u. Kernpunkte der materialistischen Ge-

^
gchichtsauffassung ihren ersten Niederschlag fand u. in Marxis-

mus und Philosophie grundsätzlich behandelt wurde. K. unter-

nahm hier den Versuch, die materialist. Geschichtsauffassung

auf die Geschichte der Marxschen Theorie selbst anzuwenden

i als Theorie der sozialen Revolution in ihren einzelnen Schrit-

ten bei Marx/Engels sowie ihren theoret. u. prakt. Niedergang

{0 der II. Internationale in ihrer geschichtlichen Bedingtheit zu

rekonstruieren. Die von Lenin u. Luxemburg begonnene

Wiederherstellung u. Weiterentwicklung des Marxismus be-

•riff K. als Ausdruck der seit der Jahrhundertwende erneut

lieh verschärfenden Klassenkämpfe; diese begonnene Weiter-

entwicklung wollte K. in bezug auf die Philosophie wie den ge-

iamtcn ideol. Überbau in der „geistigen Aktion" fortführen.

Das Kernstück eines revol. Marxismus sah K. in der Beto-

nung der dialektischen Einheit von Theorie u. Praxis, die vor

jeder neuen dogmatischen Erstarrung bewahre; sie finde ihre

Bestätigung in der tatsächlich die Revolution vorantreibenden

proletarischen Bewegung. Strategisch entfaltete K. diese Dia-

lektik von Reform u. Revolution anhand des neuen Arbeits-

rechts. - Nach der Niederlage der KPD 1923 war für K. diese

Einheit in der Praxis zerstört; er vertrat nun bis 1927 eine

ftrcngleninist. Variante des Marxismus in Form der „Bolsche-

wisierung" der kommunist. Weltpartei; die Durchsetzung der

durch die russ. Revolution bestätigten „richtigen" Theorie

wurde jetzt zur Voraussetzung der zukünftigen Revolution,

brachte ihn jedoch rasch in scharfe Opposition zum Stalinis-

inus u. zu der Entartung des Marxismus-Leninismus zur Legiti-

BUUionswissenschaft für die Bedürfnisse der russischen Staats-

Politik. Eine Wurzel dieser theoret. u. prakt. Entwicklung sah

K.nun in den Ökonom, u. sozialen Verhältnissen des vorbürger-

lichen Rußland, von wo aus Lenin den Marxismus als fort-

»chrittlichste Theorie rezipierte. Lenin habe aber die materiali-

*ti«che Dialektik in eine bürgerliche, naturwissenschaftlich ge-

tote materialistische Weltanschauung verwandelt u. den Dua-

. fcmus von Sein und Bewußtsein nur umgekehrt durch die Er-

••toing des Hegeischen Begriffes Geist durch den Begriff Mate-

A Diese Umformung zeige sich auch in der Entwicklung des

Jjjninismus zur Staatsideologie, die allerdings ihre theoret.

£jjrzcln im Marxschen Verhältnis zur bürgerlichen Revolu-

"^'^'S?
^^^^* ^' ^"^^sierte nun an Marx' Staatstheorie, sie sehe

i^ Widerspruch der bürgerlichen Revolution nur zwischen

^onomie u. Politik, nicht aber unmittelbar in ihrer pol. Er-

'^nungsform; sie sei im Grunde eine Ergänzung zur bürger-

jakobinischen Theorie u. weniger ihr unvermeidbarer Ge-

P**^ Die Marxsche Revolutionstheorie trage selbst noch

.
2^crkmale des Jakobinismus. Den realgeschichtl. Um-

^'^JJ^es Marxismus zum „Sozialismus als Ideologie*' sah K.

Jr* geschichtliche Spezifizierung partiell in Marx angelegt. -

- **»f ihrer eigenen Grundlage basierende Sozialist. Theorie
^'^tc K. s. Ansatz zunehmend im spanischen Anarcho-Syn-
s^/J^us, ohne jedoch den Marxismus als Ganzes preiszuge-

^»escr war für ihn jetzt nur noch ein Ausdruck der Heraus-
^lung der Theorie der proletar. Revolution, die ständig

"""hend den neuen Verhältnissen angepaßt u. weiterent-

^erden müsse, um als Wissenschaft weiter bestehen zu

.„' In diesem ZusHang setzte sich K. kritisch mit den

^y^^enntnistheoretischen Bestrebungen des Wiener Krei-

'*inander, da die formelle Seite der Marxschen Methode

r.T'
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noch wenig entwickelt sei. - In der Emigration, von einer wirk-

lichen sozialen Bewegung getrennt, beschäftigte sich K. vor

allem mit dem Problem des Verhältnisses zwischen Revolution

u. Konterrevolution; sein Versuch einer Kritik der Marxschen

Dialektik wurde nicht zu Ende geführt. Größeren Einfiuß als

Theoretiker hat K. nur in der ersten Hälfte der 20er Jahre u. auf

seinen Schüler Bert Brecht erlangen können. Er geriet bis in die

50er Jahre fast völlig in Vergessenheit u. wird erst seit der Pe-

riode der Entstalinisierung bzw. seit Ende der 60er Jahre wieder

stärker rezipiert.

W: u.a. Die Anwendung der Beweislastregeln im Zivil-

prozeß und das qualifizierte Geständnis. 1911; Marxismus und

Philosophie. 1966; Karl Marx. 1967; Schriften zur Sozialisie-

rung. 1969; Die materialistische Geschichtsauffassung. 1971;

Politische Texte. 1974; Bibliogr.: Buckmiller, Michael, Biblio-

graphie der Schriften Karl Korschs. In: Arbeiterbewegung.

Theorie und Geschichte. Jahrbuch 1.: Über Karl Korsch. 1973;

L: Weber, Wandlung; Buckmiller, Michael, Marxismus als

Realität. Zur Rekonstruktion der theoretischen und politischen

Entwicklung Karl Korschs. In: op. cit., S. 15-85; ders., Karl

Korsch und das Problem der materialistischen Dialektik. Histo-

rische und theoretische Voraussetzungen seiner ersten Marx-

Rezeption (1909-1923). 1976; Zimmermann, Leninbund. Qu:

Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Kosel, Gerhard (-Heinz), Partei- u. Staatsfunktionär; geb.

18. Febr. 1909 Schreiberhau; M: Elise, geb. Klaas (geb, 1872);

StA: deutsch, 5. Sept. 1938 Ausbürg., deutsch. Weg: 1932

UdSSR; Deutschland (DDR).

Stud. Architektur TH Berlin, Dipl.-Ing., Mitgl. Roter Stu-

dentenclub, 1931 KPD. 1932 Emigr. UdSSR, Architekt u. Do-

zent. 1955-61 Staatssekr. u. 1. stellv. Min. für Bauwesen,

1958-67 Mitgl. ZK der SED, 1961-65 Präs. Deutsche Bauaka-

demie Berlin (Ost), bis 1964 Vors. Ständige Kommission Bau-

wesen im Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe, ab 1964 Vorst-

Mitgl. Deutscher Forschungsrat beim MinRat der DDR, ab

Dez. 1965 stellv. Min. für Bauwesen. Wirkte Mitte der 70er

Jahre als Berater des Min. für Bauwesen. - Ausz.: 1958 Med.

für Kämpfer gegen den Faschismus 1933-1945, 1959 WO (Sil-

ber), 1961 ProfTitel, 1963 NatPreis2. Kl., 1974WO (Gold).

Qu: Arch. Hand. Z. - IfZ.

Koska, Willi, Parteifunktionär; geb. 9. Jan. 1902 Berlin, hinger.

(?) 1937 Moskau; Diss.; StA: deutsch. Weg: 1933 F; 1935

UdSSR.

Dreher; 1916 Gew., 1917 Sozialist. Jugendbewegung, 1921

KPD. Bis 1928 ehrenamtl. Funktionär, auf 12. PT 1929 Wahl

zum Kand. des ZK; 1929-33 GenSekr. Rote Hilfe (RH), ab

1929 BezVO. in Berlin, ab Juli 1932 MdR. 1933 KL-Haft,

Flucht u. Emigr. Frankr., Ltr. RH-Auslandsvertretung in Paris.

1935 nach Moskau, 1937 Verhaftung, vermutl. Hinrichtung

durch NKVD.

L: Leonhard, Revolution; Weber, Wandlung; Gunderlach,

Gustav, Erinnerungen. Die Rote Hilfe - Solidaritätsorganisa-

tion der internationalen Arbeiterklasse. In: BZG, H. 3/1977.

Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

GKosterlitz, Edith, Dr. jur., geb. Dosmar, Rechtsanwältin, Ver-

bandsfunktionärin; geb. 26. Juni 1904 Mönchengladbach;

jüd.; K; Arthur Dosmar (geb. 1871 Breslau, gest. 1936Wupper-

tal-Elberfeld), jüd., Realgymn., Möbelgroßhändler, Vorst-

Mitgl. Jüd. Gde. Elberfeld; M: Mathilde, geb. Wolf

(geb. 1877 Worms, gest. 1947 New York), Lyzeum, 1939

Emigr. B; G: Kurt Dosmar (geb. 1905 Mönchengladbach,

gest. 1968 New York), Abitur, Emigr. Österr., F, USA, Journ.

u. Wirtschaftswissenschaftler; oo 1958 Otto Kosterlitz

(geb. 1899 Naumburg/S.), jüd., Abitur, Schuhfabrikant, 1939

Emigr. GB, 1940 El Salvador u. USA; StA: deutsch, 1953 USA.

^f'eg; 1933 B; 1947 USA.
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388 Kostmann

1924-30 Stud. Rechtswiss. Köln, Bonn u. Frankfurt/M.,

1930 Referendarin, 1932 Prom., zugl. Arbeit mit jugendl. Straf-

fälligen in Bonn, Frankfurt/M. u. Wuppertal-Elberfeld. Vorst-

Mitgl. von Kameraden u. JJWB. 1933 Ausschluß von der 2. jur.

Staatsprüfung, Juni 1933 Emigr. nach Belgien mit Ein-

wanderervisum, Privatsekr., 1935-40 für einen Rechtsanwalt tä-

tig. Mai 1940-1943 im Untergrund, Herstellung von gefälsch-

ten Ausweisen u. Nachrichtenübermittlung für belg. u. franz.

Widerstandsgruppen in Verb, mit ICEM. 1945-47 Ltr. des Co-

mite hraelite de Refugies Victimes des Lois Raciales (COREF)
Brüssel, Juni 1947 dessen Deleg. auf der ersten Konf. des Coun-

cil of Jews from Germany. Juli 1947 mit Mutter Emigr. in die

USA aufgrund eines Stellenangebots von - Herman Muller.

1947-48 für AFJCE tätig. Ab 1948 Mitarb., ab 1978 geschäftsf.

Dir. URO New York, Rundfunkvorträge über das Problem der

Jugendkriminalität. Mitgl. Congr. Habonim, LBI, Blue Card u.

Exekutivausschuß AFJCE. Lebte 1978 in New York.

W: Schutzaufsicht für Jugendliche (Diss.). 1932. Qu: Fb.

Pers. - RFJI.

Kostmann, Jenö, Journalist; StA: österr. Weg: 1938 (?) GB;
1945 Österr.

Vor 1938 illeg. KPÖ-Funktionär in Wien. Emigr. GB, ver-

mutl. Mitgl. Parteigruppe der KPÖ in GB; Mitarb. Free Aus-

trian Movement (FAM), maßgebl. Red. Zeitspiegel. Ab
Nov. 1944 neben -* Walter Hollitscher u. Ernst Buschbeck

Mitarb. Erziehungskommission FAM. Herbst 1945 Rückkehr

Wien, Red. Volksstimme. 1951-69 ZK-Mitgl. der KPÖ. Lebte

nach 1977 in Wien.

W: Restive Austria. London (Austrian Centre) 1942; Austria

Within. In: The Austrian Ally, London 1943 (?). L: Mareiner,

Hilde, Zeitspiegel. Eine österreichische Stimme gegen Hitler.

1967; Maimann, Politik. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Koutnik, Max, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 19. Sept. 1895

Wiesa/Böhmen, gest. 29. Okt. 1972 Böblingen; » Marie, geb.

Baudisch (1899-1976); StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg:

1939 GB; 1945 CSR.
DSAP-Mitgl., bis 1938 Sekr. Union der Textilarbeiter in der

CSR in Reichenberg. 1939 nach GB, Mitgl. TG, in der Ausein-

andersetzung über Haltung zur tschechoslow. Exilreg. für Zus-

Arb. mit Edvard Bene§ u. Eintritt der Sudetendeutschen in

tschechoslow. Auslandsarmee; freiw. Meldung, 1940 für Teiln.

am Frankreichfeldzug ausgezeichnet; Febr. 1940 Mitgr. u.

Vertr. der Textilarb. im Ausschuß der Landesgruppe England

der deutschen Freigewerkschaftlichen Arbeiter- und Angestellten-

organisationen in der Tschechoslowakischen Republik, dar-

aufhin Ausschluß aus TG, vorüberg. Anschluß an tschecho-

slow. sozdem. Gruppe, Okt. 1940 zur neukonstituierten DSAP-
Auslandsgruppe {-* Josef Zinner), Ende 1942 mit - Franz

Kögler Ausschluß wegen Kritik an ZusArb. mit KSC. 1945

Rückkehr in die CSR, Konsumangest. in Reichenberg, 1962

mit Ehefrau nach Kanada, 1964 Bundesrep. Deutschland.

L: Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft ehemaliger deut-

scher Sozialdemokraten aus der Tschechoslowakei, 6. Jg.,

Nr. 6/Dez. 1962; Bachstein, Jaksch; Menschen im Exil; Brü-

gel, Johann Wolfgang, Zur Geschichte der Zinnergruppe, hg.

von der Arbeitsgemeinschaft ehemaliger deutscher Sozialde-

mokraten aus der Tschechoslowakei. O. J. Qu: Arch. Pers.

Publ. Z. - IfZ.

Kowalke, Alfred August Rudolf, Parteifunktionär: geb.

1 1. Apr. 1907 Rummelsberg b. Berlin, hinger. 6. März 1944 Ber-

lin; V: Tischler, KPD-Funktionär, StadtVO. Berlin-Lichten-

berg, nach 1933 wegen illeg. Tätigkeit 2 J. Gef., KL; oo led.;

S//<; deutsch. Weg: 1933 CSR; 1937 NL; 1941 Deutschland.

Tischlerlehre; 1925/26 Arbeit in Berlin u. Hamburg. 1921

KJVD, 1925 KPD, 1931-32 im Waffen- u. Munitionsbeschaf-

fungsapparat, Ende 1932-Mai 1933 milpöl. Lehrgang bei

Moskau, Rückkehr nach Berlin. Nov. 1933 Flucht nach Prag,

bis Herbst 1934 Abwehrmann bei der EmigrÜberprüfung,

Herbst 1934-Febr. 1937 KSC-Instrukteur Weipert/Sudentenl.,

Verbindungsmann zur KP Danzig, Einsatz im Bez. Hallc/Sa .

Febr. 1937 i.A. des ZK über Paris nach Amsterdam, Instruktcu*

der AbschnLtg. West, Reisen nach Bremen u. Dortmund
Deckn. Johannes Kleubel. 1938-39 wegen Verletzung konsni.

rativer Regeln Versetzung nach Arnheim zum Aufbau eine»
Flüchtlings-Hilfskomitees. Ende 1939-Herbst 1941 Schulung^
arb. Amsterdam. Dez. 1941 i.A. von -* Wilhelm Knöchel als In.

strukteur über das Ruhrgeb. nach Berlin. Aufbau einer Postan.

laufstelle, Verbindungsmann der Gruppe Uhrig zum ZK ö

damit zur Org. der Roten Kapelle Amsterdam. Verb, zu Rosa
Thälmann in Hamburg u. zu KPD-Gruppen in Leipzig

u,

Chemnitz. Ab Jan. 1942 engster Mitarb. Knöchels, u. a. zahlr

Beiträge in Freiheit Düsseldorf. Deckn. Karl Schütte. 2. Fcbr
1943 Festnahme, 5. Nov. 1943 VGH-Todesurteil.

L: u. a. Schmidt, Deutschland; Klotzbach, Nationalsoziali$.

mus; Duhnke, KPD; Bludau, Gestapo. D: IfZ. Qu: Arch.

Publ. - IfZ.

Kowalsky, Werner, Parteifunktionär; geb. 28. Dez. 1901 Lü-

denscheid, gest.; Diss.; oo Charlotte; K: Helma; StA: deutsch

4. Juli 1939 Ausbürg. Weg: 1935 UdSSR; NL; B; 1939 F(?)/

Buchbinder, KPD-Mitgl., 1930-33 Ltr. KJVD-Lüdenschcid
1933-35 illeg. Tätigkeit, Deckn. Bruno, Klaus, Claus. Okt. 1935

Deleg. sog. Brüsseler Konferenz der KPD in Kuncevo b. Mos-

kau, Wahl zum ZK-Kand. (Deckn. Dobler, Kurt Dobercr),

1936 Ltr. sog. Wuppertaler Komitee bei AbschnLtg. West Am-
sterdam, dann ZK-Instrukteur in Belgien, Itd. Mitarb. im

Edgar-Andre-Komitee u. Landesltr. Rote Hilfe, Teiln. u. Ref.

Gründungskonf. Deutsche Jungfront v. 17./ 18. Juli 1937 in

Brüssel; Parteiausschluß aufgrund Verstoßes gegen KPD-

Volksfrontpolitik durch Zugeständnisse an -*• Hans Ebeling;

1939 Festnahme durch belg. Polizei u. angebl. Überführung im

Lager St. Cyprien/Frankreich.

L: Duhnke, KPD. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Kowoll, Johann, Gewerkschafts- u. Parteifunktionär, Politiker;

geb. 27. Dez. 1890 Laurahütte/Oberschlesien, gest. nach 1941

UdSSR; O.K.; V: Bergmann; oo Alice, Emigr. Weg: 1939

UdSSR.
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Bau- u. Grubenarb., zeitw. Stenograf u. Kontorist, Maschi

nist in ehem. Industrie; 1906 Gew., 1908 SPD, ab 1914 ehrcn-

amtl., ab 1918 hauptamtl. BezLtr. Zentralverband der Maschini-

sten und Heizer Oberschlesien: Obmann /4rto7er- und Soldaten-

rat Laurahütte, Beauftragter des Zentralrats der Arbeiter- und

Soldatenräte für Prov. Schlesien. Ab Jan. 1919 Red. VolhwRle

Kattowitz, BezSekr. der Freien Gewerkschaftskartelle in Obc^

Schlesien, 1920 GewDeleg. beim dt. Bevollmächtigten für das

Abstimmungsgeb. Oberschlesien. Ab März 1921 Vors. dt. soi-

dem. Partei in Oberschlesien, Chefred. Volkswille, Korr. Volkf'

wacht Breslau. 1922 Wahl in Schlesischen Sejm, Mitgl. Polni-

scher Sejm, Warschau. Befürworter eines Bündnisses zwischen

poln., jüd. u. dt. SozDem. in Polen, daraufhin bei Wahlen 192»

Verlust des Sejm-Mandats, da Teile der dt. SozDem. die Listcih

verb. mit der Polnischen Sozialistischen Partei (PPS) ablehnten,

ab 1929 stellv. Vors. Deutsche Sozialistische Arbeiterpartei r^

lens als ZusSchluß der zum Bündnis mit der PPS bereiten sO^

dem. Regionalorg. - Nach 1933 enge ZusArb. mit Sopa^

Prag, Beteiligung an Schriftentransport ins Reich, ^^"^ir«!

stattung für Deutschland-Berichte, ab 1938 Hilfe bei GrenzuDf«»

tritt von Flüchtlingen aus der CSR u. ihrer Weiterleitung n*

GB. Sept. 1939 Flucht vor dt. Besetzung nach Lemberg, spa^^

Industriearb. in Moskau, nach 1941 mit Ehefrau bei E^aK

rung in die Wolgadeutsche Republik umgekommen.

L: Wertheimer, Fritz, Von deutschen Parteien und ?^
führern im Ausland. 1930; Matull, Arbeiterbewegung.

Arch. Publ. - IfZ.

Kox, Wilhelm Hubert Josef Maria, Parteifunktionär;
gj

8. Nov. 1900 Aachen-Burtscheid, hinger. 1940; Diss.;
*^-
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Josef K., Metzger; \f: Maria Catharina Gertrud, geb. Till-

•Sanns; «> Adolfine Stammen; K: IS; StA: deutsch. Weg:

}}4 Saargeb.; 1935 F; CSR, UdSSR; 1936 (?) CSR; 1938

itschland.

Ictzger; 1918 SAJ, 1920 KPD, Funktionär im Bez. Nieder-

jn 1930-31 Sekr. Unterbez. Koblenz. 1931-33 Lenin-

hülc der Komintern Moskau, Dez. 1933-Mai 1934 Sicher-

itsbeauftragter in der von -*- Johann Fladung, - Siegfried

illdel u. - Herbert Wehner gebildeten illeg. Landesltg.;

'^* Dcckn. Schenk oder Scherl. Mai 1934 im Parteiauftrag ins Saar-

tX als sog. Reichstechniker verantwortlich für Herstellung u.

^t'cilung der Druckerzeugnisse der illeg. KPD; Deckn. Steg-

jSnh, Rudolf. März 1935 nach Paris u. Prag; Herbst 1935

UdSSR zur Untersuchung von Verstößen gegen Konspirations-

leffcln, die Verhaftungen im Saargeb. zur Folge hatten; 1936

Parteiausschluß. Ab Mai 1938 Mitarb. des tschechoslow. mil.

lachrichtendienstes in Berlin. Deckn. Willi Steinhard.

i 1938 Verhaftung, Untersuchungshaft in Berlin-Moabit,

März 1940 VGH-Todesurteil. - Weitere Deckn. Fritz Herst-

(Horstmann ?), Rudolf Winter, Friedrich Steiner.

'jt^
Bludau, Gestapo; Wehner, Untergrundnotizen. Qu:

;h. Publ. - IfZ.

joSik» Adolf, Dr. jur., Publizist, Hochschullehrer; geb.

flAtl 1912 Wien, gest. 2. Nov. 1964 Paris; V: Taxichauffeur; G.-

Franz; 00 Lolita (Spanierin), A: Mexico City; StA: österr.

|jr«f; 1938 CH; 1939 USA; 1944 Mex.; 1949 (?) Österr.

Mitgl. Vereinigung Sozialistischer Mittelschüler in Wien,

jgruppenobmann; Stud. Rechtswiss. Wien, Mitgl. Verband

Sozialistischer Studenten Österreichs, SDAP, Republikanischer

Schutzbund. 1934Teiln. an den Februarkämpfen, Verwundung.

Neben -*- Joseph Simon Mitgr. Georg- Weissei-Bund u.

ZK-Mitgl. Rote Front. Sommer 1934 nach Beitritt der Roten

Front zur KPÖ Mitgl. der Minderheit, die die Rote Front selb-

itindig weiterzuführen versuchte. Ab Herbst 1934 RSÖ. 1935

Prom., anschl. Gerichtsjahr. März 1938 unmittelbar nach
Anschluß Flucht in die Schweiz, UnivAssist, in Genf. 1939

über Frankr. in die USA, bis 1941 Assist, u. Assist. Prof. Iowa
State College in Ames/Ia., anschl. Prof. School of Advanced
Studics in Princeton/N.J. - 1943 unter dem Namen Prof. Wil-

^1^ lltm Norman Gr. u. Ltr. Informationsbüro für Europäische
Wirtschaft, das US-Behörden wirtschaftl. Daten über Deutsch-
^d u. die besetzten Gebiete lieferte. Stand pol. angebl. dem
ßjtzkismus nahe. 1944 nach Stellungsbefehl für US-Army im
,^^^ri| eines Oberst Aufdeckung der falschen Identität, Flucht

JJch Mexiko, zeitw. interniert. Unter Ps. Adolf Schretter Mit-
«^ Demokratische Post, nach Kriegsende Prof. Univ. Mexico

Vcrmutl. 1949 Rückkehr nach Wien, Mitgl. SPÖ. 1950
>rof. Univ. Wien u. Sozialakademie der Wiener Arbeiter-

iincr, 1959-60 Konsulent Österreichische Länderbank für
.Wteinamerika, 1960-62 Ltr. Urania Wien; Ref. Otto-Bauer-

»icdcr SPÖ. 1962-63 Prof. für Wirtschaftswiss. Dalhausie
fjy/'^aHfax/Kanada. 1963 Rückkehr nach Wien, beigeord-
^^^r. Ford-Institut (später Institut für Höhere Studien und
^^schaftliche Forschung). Starb auf dem Weg nach Me-

?0 Vortragsreise i.A. der Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn-
Codcsberg.

'^'^ Volkshaushalt und Dein Haushalt. 1961; Warum
^^1^ die Preise? 1964; Wie wird wer Akademiker? 1965; Der
;i2^^ungskapitalismus. 1966; Volkskapitalismus. 1968. L:

»crkung des Verlages in: Koziik, Adolf, Wie wird wer
yw? 1965; DBMOI; Simon, Autobiogr. Qu: Arch.
>IfZ.

'4»4

J"jn2, Dr. rer. pol., Journalist; geb. 14. Nov. 1914 Ber-
^^dcutsch. Weg: 1936 CSR; 1939 GB; 1945 (?) Deutsch-

em).

y^33 illeg, Tätigkeit, 1934-36 KL-Haft, Ende 1936

^Rh
CSR, 1939 über Polen u. Schweden nach GB.

]^^^?^^ Rückkehr, Mitgl. SED, Stud. Wirtschafts-
I^Pt^-Wirtschaftler, Prom.; 1955 wiss. Aspirant am Insti-

^cscllschaftswissenschaften beim ZK der SED,

1955-56 RedMitgl. Wirtschaftswissenschaft Berlin (Ost); zeitw.

Korr. Neues Deutschland (ND) in London, 1963-66 ND-Korr.

in Moskau, danach Kommentator des ND. - Ausz.: u.a. i960

Franz-Mehring-Ehrennadel, 1964WO (Bronze).

Qu: Hand. - IfZ.

Krakauex, Kurt, Dr. jur., Werbeleiter, Verbandsfunktionär;

geb. 7. Mai 1902 Schoppinitz/Oberschlesien; V: Jacob K.; M:
Valeska, geb. Weiss; oo 1937 Rose Bück, Sängerin; K: Ronald.

Weg: 1937 Bras.

1925 Prom. Breslau; 1925-27 Syndikus von Industriebetrie-

ben im Norden u. Osten Deutschlands, 1927-36 Syndikus in

Berlin; Mitgl. K. C.; 1937 Emigr. Brasilien, seit 1938 Inh. u.

künstlerischer Ltr. eines Werbebüros in Rio de Janeiro,

1953-54 Mithg. der ersten brasilian. zion. dt.-sprach. Monats-

schrift Neue Jüdische Rundschau, 1959-61 Mithg. der dt.-zion.

Monatsschrift Porvenir-Zeitschrift für alle Fragen des jüdischen

Lebens Buenos Aires. GenSekr. Bund Allgemeiner Zionisten

Brasilien, stellv. Präs. des Lateinamerikanischen Bundes Allge-

meiner Zionisten, DirMitgl. B'nai B'rith in Riode Janeiro u. der

Associacäo Brasileira de Propaganda, zeitw. Präs., Vizepräs. u.

VorstMitgl. von ARI Rio de Janeiro, Deleg. zum 27. Zion.

Kongreß in Jerusalem, stellv. Deleg. im Aktionskomitee der

Jew. Agency. Lebte 1972 in Rio de Janeiro. - Ausz.: 1962 Ver-

dienstorden der Associacäo Brasileira de Propaganda.

Qu: Hand. - RFJI.

Kralik, Lya, geb. Rosenheim; geb. 22. Okt. 1901 Wesel/

Rheinl.; Diss.; V: Siegmund R. (geb. 1867), Landwirt, jüd.; M:
Johanna, geb. Isaac (geb. 1868), jüd.; oo 1929 Hanns K.

(1900-71), Kunstmaler, Emigr.; StA: deutsch. Ausbürg.,

deutsch. Weg: 1934 NL, F; 1945 Deutschland (BBZ).

1918-19 Handelshochschule Duisburg, 1925 Bibliothekar-

ausbildung, 1925-33 kaufm. Angest., 1929-33 Betriebsratsvors.,

Marxistische Arbeiterschule. KPD, nach 1933 illeg. Tätigkeit,

Haft, Febr. 1934 Freispruch mangels Beweisen. Apr. 1934

Flucht nach Holland, Okt. 1934 Paris. 1934-39 Bibliothekarin

u. Archivarin Deutsche Freiheits-Bibliothek. Deckn. Inge. Mai-

Sept. 1940 Internierung Gurs. 1940-42 in Albi, anschl. bis 1944

Lyon. Wehrmachtsprop., Mitarb. bei Hg. der Zs. Soldat am Mit-

telmeer u. Unser Vaterland. 1943-45 Beauftragte KFDW/
CALPO unter Ltg. von - Otto Niebergall. Deckn. Yvonne
Colette Martin. Über Paris Juni 1945 illeg. nach Düsseldorf

zum Wiederaufbau der KPD. 1950-52 1. Sekr. Kulturbund zur

demokratischen Erneuerung Deutschlands in Düsseldorf, 1953

bis Verbot 1957 Ltg. marxist. Verlag Das Neue Wort, ab 1968

Tätigkeit in DKP. VorstMitgl. Interessengemeinschaft ehemali-

ger deutscher Widerstandskämpfer in den vom Faschismus okku-

pierten Ländern. Lebte 1975 in Düsseldorf.

L: Schaul, Resistance. Qu: Fb. Publ. - IfZ.

Kramer, Asher (urspr. AdolO, Ministerialbeamter; geb. 8. Jan.

1905 Wien; jüd.; V: Dr. phil. Jacob K. (geb. 1876 Kismarton/

Burgenland, gest. 1921 Davos), Rabbiner in Karlsruhe; M:
Röschen, geb. Singer (geb. 1878 Schubin/Posen, gest. 1960 Je-

rusalem), jüd., KL in Deutschland u. Lager Gurs/F., 1947

Emigr. Pal.; G: Ignaz (geb. 1906 Karlsruhe, umgek. 1941

KL Sachsenhausen), jüd., Stud. Phil. u. Math. Berlin, Bank-

dir.; « 1934 Karoline Lipinski (geb. 1908 Frankfurt/M.,

gest. 1966 Jerusalem), jüd., Stud. Lehrerseminar Frankfurt/

M., Emigr. Pal.; Haushalthilfe, Mitgl. Haganah, 1948-56 Leh-

rerin in der Einwandererhilfe; K: Dina Sheni (geb. 1941 Pal.),

Stud. Lehrerseminar Tel Aviv Univ., Lehrer Kibb. Gan She-

muel; SM.- deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

Gymn. Karlsruhe, kaufmännische Angest.; 1933 Emigr. Pa-

lästina mit Besuchervisum, später Änderung in A I-Zertifikat,

1933-40 Geschäftsf. Druckereibedarfshandlung in Shekhunat

Borochow (jetzt Givatayyim), gleichz. Heimstud. Volkswirt-

schaft u. Buchhaltung, Examen Assn. of Certißed and Public

Accountants of London. 1936-40 Haganah, 1941-47 Mitarb.

Nahost-Büro des Zahlmeisters der brit. Armee, 1947-48 Haga-
nah in Jerusalem, 1948-49 IDF. Ab 1950 Angest. isr. Rech-



logical History ofthe German Film (Princcton, N.J. 1947, 1966;

Hamburg, 1958; New York, 1959; 1960); book is an attempt to

examine the modern antecedents of the rise of Ger. national-

ism and Nazism as they were exhibited through the medium of

film. 1949-52 recd. a Bollingen Found. grant; concurr. 1950-52
worked with Voice of Am. 1952-58 sr. staff mem, Bur. of Appl.

Soc. Res, Columbia Univ; concurr. 1952- consult. to Bollingen

Found. Spec. in film theory and history; wrote sociol. studies

of the everyday life of working class people and the sociol. of

occupations. Siegfried Kracauer Fund est. 1972 through legacy

from will of Mrs. Siegfried Kracauer. Mem: Am. Soc. for Aes-

thetics; Am. Sociol. Assn; Deut. Ges. für Soziologie (corresp.

mem.).

Biblio: Die Entwicklung der Schmiedekunst in Berlin, Potsdam
und einigen Städten der Mark vom 1 7. Jahrhundert bis zum Be-

ginn des 19. Jahrhunderts (diss, T.H. Berlin-Charlottenburg,

1915; publ. Worms, Berlin 1915); Soziologie als Wissenschaft

(Dresden, 1922); Die Angestellten aus dem neuesten Deutsch-

land (Frankfurt/M, 1930; Allensbach, 1959; Frankfurt/M,

1971); Jacques Offenbach und das Paris seiner Zeit (Amster-

dam, 1937; Fr. trans. Paris, 1937; Eng. trans. London, 1937;

Swed. trans. Stockholm, 1938; U.S. trans. publ. as Orpheus in

Paris, Jacques Offenbach and the Paris ofhis Time [New York,

1938, 1972); Munich, 1962); Propaganda and the Nazi War
Film (New York, 1942); The Conquest ofEurope on the Screen;

the Nazi Newsreel (Washington, D.C, 1943); co-auth, Satellite

Mentality: Political Attitudes and Propaganda Susceptibilities of
Non-Communists in Hungary. Poland, and Czechoslovakia

(New York, 1956); Theory of Film; the Redemption of Physical

Reality (New York, 1960; London, 1961; It. trans. Milan,

1962; Ger. trans. Frankfurt/M, 1964; New York, 1965); Das
Ornament der Masse: Essays (Frankfurt/M, 1963); Strassen in

Berlin und anderswo (Frankfurt/M, 1964); History, the Last

Things before the Last (New York, 1969; Ger. trans. Frank-

furt/M, 1971); Über die Freundschaft. Essays (Frankfurt/M,

1971); Schriften, 6 vols. (Frankfurt/M, 1971-79); Kino: Es-

says, Studien, Glossen zum Film (Frankfurt/M, 1974; contains

biblio.); also contrib. num. arts. to periods. and prof. journs. in

the U.S, Fr, Switz. and Ger, incl. Harpers, The Pub. Opinion

Quart, Soc. Res, Commentary, Theater Arts, Figaro, Revue du
Cinema, Sight and Sound. Lit: Bailyn and Fleming, Migration.

Sources: Hand, News, Print. — R.F.J.L

dlKraft, Julius, prof. of sociology, philosopher; b. Wunstorf,

Hannover, Ger. 23 Oct. 1898, d. London 29 Dec. 1960. R: Uni-

tarian, fmly. Jewish. E: 1933 Neth, 1939 U.S, 1957 Fed. Repub.
Ger. Cit: 1945 U.S, fmly. Ger. F: Emil K, b. Landeck, Prussia,

Ger. 1871, d. in Holocaust, Jewish, Gym educ, lumber mer-
chant, emigr. to Neth. (Utrecht) following brief imprisonment
in Buchenwald concentration camp. M: Elfriede Freund, b.

Königshütte, Upper Silesia, Ger. (Chorzöw, Pol.) 1874, d.

Utrecht, Neth. 1941(42?) (suicide), Jewish, 1939 to Neth. S.-

Flora Flachsbart, b. Wunstorf 1900, d. Mühlheim, Hessen-Nas-
sau, Ger, Dr. phil. in psych, oo 1929 Margit Fuchs, b. Gyulafe-

hervär, Hung. (Rum.) 1902, Unitarian, Dr. rer. polit, 1933 to

Neth, 1939 to U.S. with dtr, M.L.S, 1956 head of Paul Klepper
(sei.) Libr, Queens Coli, City Univ, New York. C: Yvonne Mar-
git Abhyankar, b. Utrecht 1936, 1939 to U.S, B. A. in phys, Co-
lumbia Univ, M.A, Johns Hopkins Univ, 1957-58 res. fei, Bos-

ton Univ.

W.W. I 2 yrs. serv, Ger. Army. 1916 Abitur, Gym. Hannover.
1918-25 att. Univs. Göttingen and Breslau; 1922 Dr. jur; 1925

Dr. phil, Univ. Göttingen. 1924-25 postgrad. res. with - Hans
Kelsen. 1926-33 mem. staff, Univ. Frankfurt/M: 1926 res. as-

sist. to - Franz Oppenheimer, 1928 Privatdoz. 1933 emigr. to

Neth; aided by prof. from Univ. Utrecht. 1933-39 Privatdoz,

Univ. Utrecht. 1939 emigr. to U.S. while on lect. tour; fam. fol-

lowed several mos. later. Aided by Intl. Rescue Comm.
1939-45 lect. in philos, Univ. Rochester, New York. 1945-46

vis. prof, Colgate Rochester Divinity Seh. 1946-47 lect, New
York Univ. and New School for Social Research. 1947-50

prof. of philos. and chmn. of dept, Washington and Jefferson

Coli, Washington, Penn. 1950-51 adj. assist. prof, New York
Univ. 1952-54 lect, New School for Social Research. 1954-57

res. fcl. in London; concurr. lect. in Ger, Dutch and Swiss

univs. 1957 returned to Ger. 1957-60 o. Prof. of sociol, Univ.

Frankfurt/M. Concurr. 1957-60 ed. Ratio (bilingual Ger. and

Eng.); also co-ed, Studium Generale and Die Kölner Zeitschrift

für Sozialpsychologie.

Biblio: Die Methode der Rechtstheorie in der Schule von Kant

und Fries (Berlin, 1924); ** Rechtssoziologie," Handwörterbuch

der Soziologie (1931; 2nd ed. 1961); Die Wiedergeburt des Na-

turrechts (Berlin, 1932); Von Husserl zu Heidegger: Kritik der

phänomenologischen Philosophie (Zürich, Leipzig, 1932; 2nd

ed. 1957); Philosophie als Wissenschaft und Weltanschauung

(1933); Die Unmöglichkeit der Geisteswissenschaft, incl. biblio.

(Leipzig, 1934; 2nd ed. 1958); Erkenntnis und Glaube (Leiden,

1937); contrib. arts. to prof. journs. and chaps. to books; for

further biblio. see G.K. (1961). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, Print, Qu. — IfZ.

Kraft, Werner, author, librarian; b. Braunschweig, Ger. 4 May
1896. R: Jewish. E: 1933 Swed, Fr, 1934 Pal. Cit: Isr, fmly. Ger.

F: Eduard, b. 1855, d. 1916. M: Elsa Isenstein, b. 1868, d. 1922.

S: Fritz, b. 1894, d. 1917. oo 1922 Erna Halle, b. 1897. C:

Schaul, b. 1923; Alisa, b. 1929.

Studied Ger. philol, Romance philol. and philos, Univs. Ber-

lin, Freiburg/Breisgau, and Hamburg; 1925 Dr. phil, Univ.

Frankfurt/M. Librarian, Deutsche Bücherei, Leipzig and Pro-

vinzialbibliothek, Hannover; 1927 Bibliotheksrat; 1933 dis-

missed. 1933 emigr. to Swed, then Fr. 1934 emigr. to Pal.

1936-42 librarian, Centre de Culture Fran^aise, Jerusalem.

1947-56 secy, Dept. of Antiquities, Jerusalem. 1956- freelance

writer. Contrib. to newspapers and mags. incl. Trivium, Neue

Schweizer Rundschau, Neue Zürcher Zeitung. Poet, novelist,

publisher, editor and author of literary criticism and history of

literature. Mem: I.S.D.S; Bavarian Acad. of Eine Arts (1963);

Ger. Acad. for Lang, and Poetry (1972). Recd: Lit. Prize, Bavar-

ian Acad. of Eine Arts, Munich (1966); Sigmund Freud Award

(1971); Dr. phil. h.c, Univ. Freiburg/ Breisgau (1975). A: (1977)

Jerusalem.

Biblio: Ed, Heinrich Heine, Gedichte und Gedanke (Berlin,

1936); Worte aus der Leere, poetry (Jerusalem, 1937); Gedichte

11 (publ. by the auth, Jerusalem, 1938); Gedichte 111 (Pal,

1946); ed, Else Lasker-Schüler, Eine Einführung in ihr Werk und

eine Auswahl (Wiesbaden, 1951); ed, Kari Kraus, Eine Einfüh-

rung in sein Werk und eine Auswahl (Wiesbaden, 1 952) ; ed. Wie-

derfinden: Deutsche Poesie und Prosa: Eine Auswahl (Heidel-

berg, 1954); Figur der Hoffnung: Ausgewählte Gedichte,

1925-1953 (Heidelberg, 1955); Karl Kraus: Beiträge zum
Verständnis seines Werkes (Salzburg, 1956); Wort und Ge-

danke: Kritische Betrachtungen zur Poesie (Bern, Munich,

1959); Der Wirrwarr, novel (Frankfurt/M, 1960); Zeit aus den

Fugen: Aufzeichnungen (Frankfurt/M, 1968); Das sterbende

Gedicht, poetry (Frankfurt/M, 1976); further biblio. in Wil-

pert/Gühring; Köttelwesch, Biblio. Hand. Lit: Stern, Werke.

Sources: Hand, Qu. — IfZ.

Krahn, Maria, actress; b. Cologne 7 Oct. 1896, d. Gelsenkir-

chen, Fed. Repub. Ger. 19 Dec. 1977. R: Roman Catholic. E:

1942 It, 1949 Fed. Repub. Ger. Cit: 1947 It, fmly. Ger. 1943

stateless. F: Peter Joseph K, b. 1866, d. 1933, Roman Catholic,

merchant. M: Maria Wiedemann, b. 1869, d. 1961, Roman
Catholic. S: Joseph Kurt Friedrich Hubert, b. 1898, d. 1941,

merchant. » 1928 - Hans Hinrich. C; (none).

1903-17 Gym. educ. in Cologne; teacher*s exam. 1917-19

Student at Louise Dumont acting seh, Düsseldorf. Engagements

in Bochum, Ger, Frankfurt/M, under -^ Erich Ziegel in Ham-
burg as well as in Berlin, incl. under -* Max Reinhardt and at

Deut. Nationaltheater am Schiffbauerdamm. Appearances in

num. films. Mem. G.D.B.A. 1934 tour of S. Am. with Eugen

Klopfer and Käthe Dorsch. 1940-42 aftcr husband's emigr.

stayed in Rome, but cont. film work in Berlin. 1942 emigr. to It.

Acted in films and var. It. theater troups. 1948 partic. in the It.

premiere of - Fritz Hochwälder's Das heilige Experiment di-

rected by husband, also acted in it and collab. on trans. 1949-

dubber and actress in Munich and other cities. Concurr. cont.
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Philosophie der Gegenwart (vol. 1, 1929); art. by W. Flach in

Zft. für philosophische Forschung (vol. 12, 1958); W. Flach, Ne-
gation und Andersheit (1959); J.E. Skinner, Seif and World:
The Religious Philosophy of Richard Kroner (Philadelphia,

1962). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ, Print. —
IfZ.
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Kronik, John W. (to 1939 Krochmalnik), prof.'of Romance
studies; b. Vienna 18 May 1931. Ä; Jewish. E: 1939 U.S. Cit:

1944 U.S, fmly. Aus. F: Bernard K, b. Russ. 1891, d. U.S. 1956,

Jewish, educ. Gym. and cml. seh, banker, 1939 to U.S. with wifc

and J.W. K. M: Melanie Hollub, b. (C. S. S. R.) 1 899, educ. Gym.
and cml. seh. S: (none). « 1955 Eva Weinberg, b. Berlin 1931,

Jewish, 1934 to Sp, 1936 to Fr, 1939 to Sp; 1941 expelled, 1941

to U.S, M.A, M.L.S, univ. libr. C: Theresa J, b. New Hartford,

N.Y. 1959, att. univ; Geoffrey B, b. New Hartford, N. Y. 1962,

att. univ.

July 1939 emigr. to U.S. 1948-52 att. Queens Coli, New York
(C.U.N.Y.); 1952 B.A. 1952-53 and 1955-58 studied Hispanic

lit. at Univ. Wisconsin, Madison; 1953 M.A, 1960 Ph.D. Con-
curr. 1953-55 serv. in U.S. Army in Heidelberg, Fed. Repub.
Ger, recd. good conduct medal. 1958-63 assist. prof. of Ro-
mance längs, Hamilton Coli, Clinton, N.Y; concurr. 1960-61

Fulbright fei, Madrid. 1962-75 adv. ed. for Sp, Appleton-Cen-
tury-Crofts Publ, New York. 1963-66 mem. fac, Univ. Illinois:

1963 assist. prof, 1965 assoc. prof of Sp. 1966 mem. fac, Cor-

nell Univ, Ithaca, N.Y: 1966-71 assoc. prof, 1971- prof,

1970-73 dir, grad. studies; concurr. 1970 Am. Philos. Soc. fei.

Vis. lect, Summers 1965, 1966 Colby Coli, 1968 Columbia Univ;
vis. prof, 1972 Syracuse Univ, N.Y. summer 1973 Bryn Mawr
Coli, 1978 Purdue Univ, and summers 1979, 1980 Middleburg
Coli. Rockefeiler Res. Resid. and N.E.H. Grantee (also

1973-77 N.E.H. consult.). Res. on Spanish literature of 19th

and 20th centuries, esp. on the theatre and the reis, between
French and Spanish lit. Mem: Nat. Screening comm. for Sp.

and Port, Intl. Inst. Educ. (chmn. 1963-64); num. ed. bds.

incl: Anales Galdosianos (1969-), Hispania (1970- assoc. ed.),

Diacritics (1971-76), Hispanöfilia (1972-); M.L.A. (mem.
P.M.L.A. adv. comm.); Am. Assn. of Teachers of Sp. and Port;

Intl. Assn. of Hispanists. A: (1980) Ithaca.

Biblio: *The Short Stories of Leopoldo Alas (Clarin)*' (diss,

Madison, 1960); co-ed, La familia de Pascual Duarte (New
York, 1961); auth, La Farsa (1927-1936) y el teatro espanol de

preguerra (Chapel Hill, N. Car, 1971); ca. 30 arts. in prof.

joums; 23 revs, 2 trans. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

r.Kronstein, Heinrich David, prof. of business law; b. Karlsruhe,

Baden, Ger. 12 Sept. 1897, d. Frankfurt/M 27 Sept. 1972. R: In

U.S. converted to Roman Catholicism, fmly. Jewish. E: 1935

U.S, 1955 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: A. Kronstein, Dr.phil,

chemist. M: Sonja Schur, oo 1926 Käte Brodnitz. C: Martin, a:

U.S; Werner, a: U.S.

1916 Abitur. W.W. I serv. in artillery regiment, Ger. Army;
seriously wounded. 1919-21 studied law and econ, Univs. Hei-

delberg and Bonn. 1921 Referendar exam. 1924 Assessor. 1925

Dr. jur, Univ. Berlin. 1926-35 lawyer in Mannheim, Baden,

Ger. Dec. 1935 emigr. to U.S. Att. Columbia Law Seh, New
York. 1939 L.L.B, and 1940 S.J.D. from Georgetown Law Seh,

Washington, D.C. 1941-47 spec. atty, U.S. Dept. of Justice.

1941-68 prof of law, Georgetown Univ. Seh. of Law, 1968

prof emer. 1949 and 1951 vis. prof, and 1952 Honorarprof. of

bus. and comp, law, Univ. Frankfurt/M. 1955 until retirement

in 1965, o. Prof. and co-dir. Inst, für ausländisches Recht und
internationales Wirtschaftsrecht in Frankfurt/M. Actively pro-

moted the idea of the Atlantic Community, esp. German-Ameri-
can Cooperation. Res. on economic and cartel law as related to

the urgent issue of State power versus private economic inter-

ests. Involved in the reform of the legal training System in Ger-

many, criticising its loss of the historical dimension, and em-

phasing the need for a philosophical and ethical foundation.

Recd: Luccy Award (1940); Dr. h.c, Georgetown Univ;

Grosses B.V.K. (1959).

Biblio: Die abhängige juristische Person (Munich, 193|

co-auth. with John T. Miller, Regulation of Trade (New Yol

1953); Rechtsauslegung im wertgebundenen Recht (Karlsruf

1957); co-auth. with John T. Miller, Modem American Ai

Trust Law (New York, 1958); Recht und wissenschaftli\

Macht: Ausgewählte Schriften (Karlsruhe, 1962); Das Recht

internationalen Kartelle (1967); Briefe an einen jungen Di

sehen (Munich, 1967); co-publ, Schriften des Instituts

ausländisches und internationales Wirtschaftsrecht (Frai

furt/M), Recht der internationalen Verwaltung und Wirtset

and Am. Journ. of Comp. Law; num. essays and contribs.|

schol. colls; further biblio. in G.K. (1970). Lit: Göppinger,

risten; Das Unternehmen in der Rechtsordnung, Festgabe

Heinrich Kronstein zum 70. Geburtstag (1967). Sources: Kt\

Hand, Journ, News, Print. — IfZ.

Krueger, Erich Gottlieb, neurosurgeon, dir. government m(

cal Service; b. Lemgo, Lippe, Ger. 23 Dec. 1903. R: Lutherj

E: 1937 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Friedrich August
b. Hunfeld, Hessen, Ger. 1871, d. Bielefeld, Westphalia,

1930s, Reformed, musician. M: Marie Voltmann, Lutheran.|

Elizabeth, b. 1905, pianist. oo I. 1937 Anna Barbara Sachse,

Hamburg 1909, d. New York 1960, Protestant, actress; II. 1

Patricia Hanson, b. Algona, Iowa 1923, Methodist, M.
psych. C: (none).

1925-28 studied, Univs. Heidelberg, Munich; 1928 Dr. mt

Univ. Heidelberg. 1919-30 med.-surg. intern, Sarepta Hoj
Bielefeld. 1930-33 resid. gen. surg, Landeskrankenhaus,

mold. 1933-37 assist, Physiol. Inst, Univ. Hamburg. Off.

Luftwaffe. 1937 emigr. to U.S. 1938-41 res. fei. later att. ph;

cian in internal med, New York Postgrad. Med. Seh. 1942-

resid, neurol. surg, New York Neurol. Inst. 1945-68 chief, n(

rosurg, Bronx Veterans Admin. Hosps, New York; 1945 fj

spinal cord injury cent. Concurr: 1957 clin. prof neurol. su

Columbia Coli, of Physicians and Surgs; 1964 devised headr]

for stereo-toxic brain Operation; 1966-68 consult, spinal c<

injury cent, Castle Point Hosp, N.Y. 1968 lect, at State Coli.

N.J. and for Veterans Admin. postgrad. courses. From 1

dir. spinal cord injury serv, Cent. Veterans Admin. Off, Wa«
ington, D.C. Mem: Assn. Am. Neurol. Surg; New York S(

Neurosurgs. (pres. 1963-64); Intl. Soc. Res. Stereoencephalot

my; Am. Paraplegic Soc; others. Recd: Two awards from Pai

lyzed Veterans Assn. Am, Hon. Citation (1948), Highest Awj
(1971). A: (1975) Bethesda, Md.

Biblio: "Portable Shield for Radiation Protection duril

Angiography,*' Radiology (vol. 66, June, 1956); co-auth, "i

trasellar Extension of Pituitary Adenomas, Clinical and N(

roradiological Considerations,** Am. Journ. Roentgenok

(vol. 98, Nov. 1966); co-auth, ^'Retrobulbär Orbital Myxoi
and its Detection by Ultrasonography. Case Report," Journ.

Neurosurg. (vol. 26, June, 1967); co-auth, **Failure of Luml
Sympathectomy in the Relief of Hyperhidrosis,*' Journ.

Neurosurgery (vol. 29, July, 1968); co-auth, "Cervical Spon(

losis with Radiculopathy. Results of Anterior Diskectomy ai

Interbody Fusion," Journ. Am. Med. Assn. (vol. 211, Man
1970); contrib. num. other arts. to prof joums. and chaps.

books. Papers: Med. Lib, Rockville Pike, Montgomery Cit

Md. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Krumholz, Pawel, prof. of chemistry; b. Rajcza, E. Eur. 30 Ai

1909, d. 11 Aug. 1973. R: Jewish. E: 1938 Belg, 1941 Braz.

Braz, fmly. Pol. » Edytha Weinheber, b. 1911, d. 1943.

Micaela Joanna, b. 1943, sociologist.

1927 grad. sec. seh, Biola, Pol. 1932 Dr. phil, Univ. Vieni

1932-38 assist. to - prof. Fritz Feigl, mem. staff, ehem. lal

Volkshochsch, Vienna. 1938 emigr. to Belg. 1938--40 sei. dj

Soc. Beige de Recherches, Gand, Belg. 1941 emigr. to Bn
1942- tech. dir, Orquima S/A. 1945-71 var. affils. and positioj

with Univ. Säo Paulo: 1945-54 grad. Student in chem, Polyte<

Seh; 1962-64 head, div. chem. engr, Atomic Energy Inj

1966-71 prof. of chem. Concurr: 1959 Braz. deleg, Intl. Coi

Peaceful Uscs Atomic Energy; 1961-73 deleg. to several inl

confs. on coord. chem. (I.C.C.C.). Res. and writing on micrl

analysis, catalysis, theory of metal formations in aqueous soll



isophie der Gegenwart (vol. 1, 1929); art. by W. Flach in

für philosophische Forschung (vol. 12, 1958); W. Flach, Ne-
m und Andersheit (1959); J.E. Skinncr, Seif and World:
Religious Philosophy of Richard Kroner (Philadelphia,

). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ, Print. —

lik, John W. (to 1939 Krochmalnik), prof. of Romance
les; b. Vienna 18 May 1931. R: Jewish. E: 1939 U.S. Cit:

U.S, fmly. Aus. F: Bemard K, b. Russ. 1891, d. U.S. 1956,

sh, cduc. Gym. and cml. seh, banker, 1939 to U.S. with wife

r.W.K. M: Melanie Hollub, b. (C.S.S.R.) 1899, educ. Gym.
cml. seh. S: (none). oo 1955 Eva Weinberg, b. Berlin 1931,

sh, 1934 to Sp, 1936 to Fr, 1939 to Sp; 1941 expelled, 1941

S, M.A, M.L.S, univ. libr. C: Theresa J, b. New Hartford,

1959, att. univ; Geoffrey B, b. New Hartford, N.Y. 1962,

iniv.

ly 1939 emigr. to U.S. 1948-52 att. Queens Coli, New York
.N.Y.); 1952 B.A. 1952-53 and 1955-58 studied Hispanic

Univ. Wisconsin, Madison; 1953 M.A, 1960 Ph.D. Con-
1953-55 serv. in U.S. Army in Heidelberg, Fed. Repub.
recd. good conduct medal. 1958-63 assist. prof. of Ro-
;e längs, Hamilton Coli, Clinton, N.Y; concurr. 1960-61

right fei, Madrid. 1962-75 adv. ed. for Sp, Appleton-Cen-
Crofts Publ, New York. 1963-66 mem. fac, Univ. Illinois:

assist. prof, 1965 assoc. prof. of Sp. 1966 mem. fac, Cor-

Univ, Ithaca, N.Y: 1966-71 assoc. prof, 1971- prof,

-73 dir, grad. studies; concurr. 1970 Am. Philos. Soc. fei.

ect, Summers 1965, 1966 Colby Coli, 1968 Columbia Univ;
irof, 1972 Syracuse Univ, N.Y. summer 1973 Bryn Mawr
1978 Purdue Univ, and summers 1979, 1980 Middleburg
Rockefeiler Res. Resid. and N.E.H. Grantee (also

-77 N.E.H. consult.). Res. on Spanish literature of 19th

-Oth centurics, csp. on the theatre and the reis, between
:h and Spanish lit. Mem: Nal. Screening comm. for Sp.

Port, Intl. Inst. Educ. (chmn. 1963-64); num. ed. bds.

Anales Galdosianos (1969-), Hispania (1970- assoc. ed.),

itics (1971-76), Hispanöfilia (1972-); M.L.A. (mem.
LA. adv. comm.); Am. Assn. of Teachers of Sp. and Port;

vssn. of Hispanists. A : ( 1 980) Ithaca.

lio: **The Short Stories of Leopoldo Alas (Clarin)'* (diss,

son, 1960); co-ed, La familia de Pascual Duarte (New
. 1961); auth, La Farsa (1927-1936) y el teatro espanol de
erra (Chapel Hill, N. Car, 1971); ca. 30 arts. in prof.

s; 23 revs, 2 trans. Sources: Hand, Pers, Qu. — R.F.J.I.

•tein, Heinrich David, prof. of business law; b. Karlsruhe,

n, Ger. 12 Sept. 1897, d. Frankfurt/M 27 Sept. 1972. R: In

converted to Roman Catholicism, fmly. Jewish. E: 1935

1955 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: A. Kronstein, Dr.phil,

ist. M: Sonja Schur. » 1926 Käte Brodnitz. C: Martin, a:

Werner, a: U.S.

6 Abitur. W.W. I serv. in artillery regiment, Ger. Army;
sly wounded. 1919-21 studied law and econ, Univs. Hei-

g and Bonn. 1921 Referendar exam. 1924 Assessor. 1925

r, Univ. Berlin. 1926-35 lawyer in Mannheim, Baden,
3ec. 1935 emigr. to U.S. Att. Columbia Law Seh, New
1939 L.L.B, and 1940 S.J.D. from Georgetown Law Seh,

ington, D.C. 1941-47 spee. atty, U.S. Dept. of Justice.

68 prof. of law, Georgetown Univ. Seh. of Law, 1968

emcr. 1949 and 1951 vis. prof, and 1952 Honorarprof. of
nd comp, law, Univ. Frankfurt/M. 1955 until retirement

)5, 0. Prof. and eo-dir, Inst, für ausländisches Recht und
nationales Wirtschaftsreeht in Frankfurt/M. Actively pro-
i the idea of the Atlantic Community, esp. German-Amcri-
^operation. Res. on economic and cartel law as related to

gent issue of State power versus private economic inter-

nvolved in the reform of the legal training System in Ger-

, critieising its loss of the historical dimension, and em-
ng the need for a philosophical and ethical foundation.

• Luccy Award (1940); Dr. h.c, Georgetown Univ;
es B.V.K. (1959).

Biblio: Die abhängige juristische Person (Munieh, 1931);

co-auth. with John T. Miller, Regulation of Trade (New York,

1953); Rechtsauslegung im wertgebundenen Recht (Karlsruhe,

1957); co-auth. with John T. Miller, Modem American Anti-

Trust Law (New York, 1958); Recht und wissenschaftliche

Macht: Ausgewählte Schriften (Karlsruhe, 1962); Das Recht der

internationalen Kartelle (1967); Briefe an einen jungen Deut-

schen (Munieh, 1967); co-publ, Schriften des Instituts für
ausländisches und internationales Wirtschaftsrecht (Frank-

furt/M), Recht der internationalen Verwaltung und Wirtschaft

and Am. Journ. of Comp. Law; num. essays and contribs. to

schol. eolls; further biblio. in G.K. (1970). Lit: Göppinger, Ju-

risten: Das Unternehmen in der Rechtsordnung, Festgabe für

Heinrich Kronstein zum 70. Geburtstag (1967). Sources: Arch,

Hand, Journ, News, Print. — IfZ. 7

Krueger, Erich Gottlieb, neurosurgeon, dir. government medi-
cal Service; b. Lemgo, Lippe, Ger. 23 Dec. 1903. R: Lutheran.

E: 1937 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Friedrich August K,
b. Hunfeld, Hessen, Ger. 1871, d. Bielefeld, Westphalia, Ger.

1930s, Reformed, musician. M: Marie Voltmann, Lutheran. S.-

Elizabeth, b. 1905, pianist. oo I. 1937 Anna Barbara Sachse, b.

Hamburg 1909, d. New York 1960, Protestant, actress; II. 1961

Patricia Hanson, b. Algona, Iowa 1923, Methodist, M.A,
psych. C: (none).

1925-28 studied, Univs. Heidelberg, Munieh; 1928 Dr. med,
Univ. Heidelberg. 1919-30 med.-surg. intern, Sarepta Hosp,
Bielefeld. 1930-33 resid. gen. surg, Landeskrankenhaus, Det-

mold. 1933-37 assist, Physiol. Inst, Univ. Hamburg. Off. in

Luftwaffe. 1937 emigr. to U.S. 1938-41 res. fei. later att. physi-

cian in internal med, New York Postgrad. Med. Seh. 1942-45
resid, neurol. surg, New York Neurol. Inst. 1945-68 ehief, neu-

rosurg, Bronx Veterans Admin. Hosps, New York; 1945 fdr,

spinal cord injury cent. Concurr: 1957 clin. prof. neurol. surg,

Columbia Coli, of Physicians and Surgs; 1964 devised headrest

for stereo-toxic brain Operation; 1966-68 consult, spinal cord
injury cent, Castle Point Hosp, N.Y. 1968 lect, at State Coli, of
N.J. and for Veterans Admin. postgrad. courses. From 1968

dir. spinal cord injury serv, Cent. Veterans Admin. Off, Wash-
ington, D.C. Mem: Assn. Am. Neurol. Surg; New York Soc.

Neurosurgs. (pres. 1963-64); Intl. Soc. Res. Stereoencephaloto-

my; Am. Paraplegic Soc; others. Recd: Two awards from Para-

lyzed Veterans Assn. Am, Hon. Citation (1948), Highest Award
(1971). A: (1975) Bethesda, Md.

Biblio: *Tortable Shield for Radiation Protection during
Angiography,'' Radiology (vol. 66, June, 1956); co-auth, "Ex-
trasellar Extension of Pituitary Adenomas, Clinical and Neu-
roradiological Considerations,** Am. Journ. Roentgenology
(vol. 98, Nov. 1966); co-auth, "Retrobulbär Orbital Myxoma
and its Detection by Ultrasonography. Case Report,** Journ. of
Neurosurg. (vol. 26, June, 1967); co-auth, *TaiIure of Lumbar
Sympathectomy in the Relief of Hyperhidrosis,*' Journ. of
Neurosurgery (vol. 29, July, 1968); co-auth, "Cervical Spondy-
losis with Radiculopathy. Results of Anterior Diskectomy and
Interbody Fusion,** Journ. Am. Med. Assn. (vol. 211, March,
1970); contrib. num. other arts. to prof. journs. and chaps. to

books. Papers: Med. Lib, Rockville Pike, Montgomery City,

Md. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Krumholz, Pawel, prof. of chemistry; b. Rajcza, E. Eur. 30 Aug.

1909, d. 11 Aug. 1973. Ä.* Jewish. E: 1938 Belg, 1941 Braz. Cit:

Braz, fmly. Pol. « Edytha Weinheber, b. 1911, d. 1943. C;
Micaela Joanna, b. 1943, sociologist.

1927 grad. sec. seh, Biola, Pol. 1932 Dr. phil, Univ. Vienna.

1932-38 assist. to - prof. Fritz Feigl, mem. staff, ehem. lab,

Volkshoehsch, Vienna. 1938 emigr. to Belg. 1938-40 sei. dir,

Soc. Beige de Reeherches, Gand, Belg. 1941 emigr. to Braz.

1942- tech. dir, Orquima S/A. 1945-71 var. affils. and positions

with Univ. Säo Paulo: 1945-54 grad. Student in ehem, Polyteeh.

Seh; 1962-64 head, div. ehem. engr, Atomic Energy Inst;

1966-71 prof. of ehem. Concurr: 1959 Braz. deleg, Intl. Conf.

Peaceful Uses Atomic Energy; 1961-73 deleg. to several intl.

eonfs. on coord. ehem. (I.C.C.C.). Res. and writing on miero-

analysis, eatalysis, thcory of metal formations in aqueous Solu-

tions, sp<
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resid. schol, Rockcfcllcr Study and Conf. Cent, Bellagio, It.

1973- with Partisan Rev, serv. as bd. mem, ed. assist, assist. ed,

cxec. ed. and assoc. ed. 1977- corresp. ed, Theory and Soc.

Mem : Dem. Socialist Org. Comm. ( 1 977-).

Biblio: The Age of Structuralism: Levi Strauss to Foucault

(New York, 1980); contrib. arts. to Partisan Rev, Commentary,
Change, Worldview, Theory and Soc. Contemp. Sociol, Technol.

and Soc. Marxist Perspectives, and La Critica Sociologica.

Sources: Qu. — R.F.J.I.

•

Kurzweil, Zvi Erich, prof. of education, university administra-

tor; b. Pirnitz, Moravia, Aus. (Pyrnice, C.S.S.R.) 29 July 191 1.

R: Jewish. E: 1939 U.K, 1950 Isr. Cit: Isr, fmly. Czech, then

U.K. For F. M and 5 see brother-^ Baruch Kurzweil. » 1938

Paula Rosner, b. Cologne 1912, degrees from music acad. and
univ. C; Naomi, b. ehester, U.K. 1944; Abraham, b. London
1945(46?), Rabbi, Kibb. Shalavim, Isr, Talmudic scholar and
educator; Michael, b. London 1947, factory admin. in Isr.

1925- att. relig. and sec. schs. in Frankfurt/M. 1931-33 att.

Univ. Frankfurt; then att. German Univ, Prague, 1936 Dr. phil,

summa cum laude in philos, psych, and educ. 1938 rabb. dipl,

Hildesheimer Sem, Berlin. Until 1939 rabbi of Jewish cmty,

Nächod, N.E. Bohemia, C.S.R. 1939 emigr. to U.K. Teacher of

Jewish subjs. in Jewish sec. schs, London, and at Czech. State

schs, U.K. Studied mod. längs, incl. Eng. in prep. for emigr. to

Isr. 1943 B.A. with hon, Univ. London. Recd. acad. dipl. in

educ. 1947-50 inspector of Jewish Schs, Cent. Coun. of Jewish

Educ. 1950 emigr. to Isr. Teacher of Eng, later of Jewish studies,

Hugim seh, Haifa. Lect, Univ. Haifa. 1955- mem. fac, Tech-

nion, Haifa: 1958 sr. lect, 1964 assoc. prof, ca. 1961-71 head
dept. of gen. studies and teacher training, from 1970 prof. of

educ. in teacher training dept. Concurr. serv. as rabbi in Isr. and
in Düsseldorf. Res. in history of Jewish and European educa-

tion. A:(1980) Haifa.

Biblio: Co-auth, Englishfor Science and Engineering Students

(Essen, 1963); co-auth. oftext, English for Students of Technol-

ogy (Essen, 1964); Modem Trends in Jewish Education (New
York-London, 1964); HaBinukh ba-Uevrah HaTekhnologit

(Education in a Technological Society; Jerusalem, 1964); Anx-
iety and Education (New York, London, 1968); MishnatohaW-
nukhit shel Janusz Korczak (Educational Theory of Janusz

Korczak; Tel Aviv, 1968; recd. Korczak Prize, Tel Aviv, 1968);

Vorläufer progressiver Erziehung (Düsseldorf, 1974); Martin

Buber and Modern Educational Thought (in Hebrew, Tel Aviv,

1978); also contrib. papers and arts. to journs. Sources: Hand,
Print.Qu. -R.F.J.L

I
Kuttner, Stephan George, prof. of law; b. Bonn 24 Mar. 1907.

R: Roman Catholic, to 1933 Lutheran. E: 1933 It, 1940 U.S.

Cit: 1945 U.S, fmly. Ger. F: Georg K, b. Elberfeld, Rhineland,

Ger. 1877, d. Berlin 1916, Jewish, then Lutheran, judge, prof.

of law. M: Gertrud Schocken, b. Pleschen, Posen, Ger. (Ple-

szew, Pol.) 1879, d. St. Louis, Mo. 1965, Jewish, then Lutheran,

sec. educ, 1936 tolt, 1940 to U.S. S; Marianne Gronau, b. Bonn
1905, M.D, pediatrician, 1934 to U.S; Renate Stern, b. Frank-

furt 1915, sec. educ, 1936 to It, 1939 to U.S. oo 1933 Eva Illch,

b. Berlin 1914, Roman Catholic, to 1933 Jewish, Gym. educ,

1933 to It, 1940 to U.S. with husband and children. C: Ludwig
G, b. Rome 1934, coli, educ, civil serv, then business; Andrew
G, b. Rome 1936, d. Washington, D.C. 1969, lawyer; Susanne
Potts, b. Rome 1940, coli, educ; Angela Botelho, b. Washing-
ton 1942, grad. seh, mental health consult; Barbara Di Constan-

ze, b. Washington 1944, phys. therapist; Thomas S, b. Washing-
ton 1946, lawyer, then prof. of law, Fredericton, New Bruns-

wick, Can; Michael J, b. Washington 1948, pliarmacologist,

then high seh. teacher, Toronto: Francis M, b. Washington

1951, violin maker, Cremona, It; Philip I, b. Washington 1953,

grad. studies, Vienna, teaching assist, Bloomington, Ind.

1929-33 Referendar. Concurr. 1930 Dr.jur. Univ. Berlin;

1930-33 fac. assist. in law. 1933 dismissed from judicial and
. acad. positions. Sept. 1933 emigr. to It. on Student visa, contact

with schol. and ecclesiastical insts. in Rome. Until 1934 sup-

ported by Ger. fellowship. 1934-40 res. assoc, Vatican Libr;

concurr. 1937-40 assoc. prof, Lateran Univ. Rome. 1940-64

mem. fac, Catholic Univ. of Am,' Washington, D.C: 1940 vis.

prof, 1942 prof. of canon law; concurr. 1943-70 co-fdr. and ed.

Traditio. 1943 hon. consult. on Roman and canon law, Libr. of

Cong; 1943-56 ed. Seminar. 1949 Walker Ames prof. of hist,

Univ. Washington. 1950-53 mem. continuation comm, An-
glo-Am. Conf. Historians, London; 1951 assoc. mem. All Souls

Coli, Oxford. 1955 fdr. Inst. Medieval Canon Law, Washington
(later Berkeley, Calif.), then pres. Summer 1960 vis. prof, Univ.

Bonn, 1967- hon. prof. 1962 chmn, Catholic Commn. Cultural

Affairs; 1964-70 T.L. Riggs prof. of relig. studies, Yale Univ.

Concurr: 1965- ed, Monumenta iuris canonici: 1965- mem.
Pontifical Commn. Hist. Sei; 1967- consult. Papal Comm. for

Revision of Code of Canon Law (Rome); 1967- mem. adv.

comm, Max Planck Inst, für Eur. Rechtsgeschichte, Frankfurt/

M. 1970-74 prof. and dir, Robbins Coli, of Canon Law, Univ.

California, Berkeley, 1974 prof. emer. Res. in the history of can-

on law, legal learning and church institutions. Has worked at

fostering contact between American and European scholars at

intl. congs. Mem: Medieval Acad. of Am. (fei, pres. 1974-75);

Am. Acad. of Arts and Scis; Canon Law Soc. of Am. (v. pres.

1964); Max Planck Inst. Eur. Rechtsgeschichte; Am. Cath.

Hist. Assn. (pres. 1958); Societe d'Histoire du Droit, Paris;

Acad. Göttingen; Accad. dei Lincei, Rome; Brit. Acad. and
many other fgn. acads; others. Recd: hon. S.J.D, Univ. Bolog-

na (1952); hon. J.C.D, Catholic Univ. Louvain (1955); LL.D,
Coli. Holy Cross (1956); Prize for dist. achievement in hum,
A.C.L.S. (1959); hon. Dr, Univ. Paris (1959); LL.D, Loyola

Coli, Md. (1960); La Salle Coli. (1963); hon. Dr, Univ. Genoa
(1966); hon. Dr, Catholic Univ. Sacred Heart, Milan (1967);

hon. Dr, Univ. Salamanca (1968); also hon. degrees from Univ.

Strasbourg (1970), Univ. Montpellier (1972), Catholic Univ,

Washington (1973), Univ. Madrid (1978); LL.D. Cambridge
Univ. (1978). A: (1981) Berkeley.

Biblio: Kanonistische Schuldlehre von Gratian bis auf die De-

kretalen Gregors IX (Vatican City, 1935); Repertorium der Ka-
nonistik (1140-1234): Prodromus corporis glossarum I (Vatican

City, 1937); Cardinalis: The History of a Canonical Concept

(New York, 1945); Harmony from Dissonance: An Interpreta-

tion of Medieval Canon Law, Wimmer lecture no. 10 (Latrobe,

Penn, 1960); The History of Ideas and Doctrines of Canon Law
in the Middle Ages. 11 repr. papers, 1936-76 (London, 1980);

Medieval Councils, Decretals. and Collections of Canon Law, 13

repr. papers, 1933-76 (London, 1980); for further biblio. see

vol. 1 of Festschrift in Lit. and R.F.J.I. arch. Papers: See Spa-

lek. Lit: Festschrift: Collectanea Stephan Kuttner, 4 vols. (Bo-

logna/Rome, 1967); Law, Church and Society: Essays in Honor

ofStephan Kuttner (Philadelphia, 1972), Papers: Robbins Coli,

of Canon Law, Univ. California, Berkeley. Arch: S.P.S.L.

Sources: Arch, Hand, News, Qu. — R.F.J.I.
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408 Lachs

Stud. Rechtswiss. Freiburg u. Berlin, Bankangest.; ab 1910

beim Verlag Rudolf Mosse Berlin, 1920 Übernahme von 50 %
des Geschäftsanteils der führenden liberalen Tagesztg. Berliner

Tageblatt, Ehefrau Alleinerbin des Großverlags; Hg. Allge-

meine Zeitung des Judentums u. 1922-33 C.V.-Zeitung. 1925

Renovierung des Verlagsgebäudes durch den Architekten Erich

Mendelsohn. Investitionen in Immobilien- u.a. Unternehmen

in Berlin u. im Ausland. Schwierigkeiten in der ZusArb. mit

dem GenBevollmächtigten Martin Carbe, pol. Zurückhaltung u.

expansive Geschäftsf. des Verlages; ab 1930 alleiniger GenBe-

vollmächtigter nach Ausscheiden Carbes, Febr. 1933 Konkurs,

ab 1933 natsoz. Kontrolle während der Liquidierung, 1934

Aufkauf der Gebäude u. Verlagsrechte der Konkursverw.

Mosse Treuhand GmbH, durch Berliner Druck- u. Zeitungsbe-

triebe AG.- VorstMitgl. Jüd. Reformgde. Berlin, Vors. ihrer Li-

turgischen Kommission (Unterlagen in Music Collection,

Hebrew Univ. Library, Jerusalem); Kunstsammler, Förderer

der Architektur u. Musik, nach 1933 Beschlagnahme der Kunst-

sammlung. Apr. 1933 (1935 ? ) Emigr. Frankr., 1940 in die

USA, Kunstmäzen in Berkeley/Calif.

L: RhDG; Mendelssohn, Peter de, Zeitungsstadt Berlin.

1959; Mosse, W.E., Rudolf Mosse and the House of Mosse

1867-1920. In: Yearbook LBI, 1959; Hermann, Klaus, Jüdische

Reformgemeinde. In: Emuna 1972; Mosse, G.L., Weimar Li-

beral. In: European History Review, 1977. Qu: Hand. Publ. Z.-

RFJI.

(Lachs, Ernst, Dr.jur., Kommunalbeamter; geb. 2. Jan. 1904

Mürzzuschlag/Steiermark; oo Dr. Minna Schiffmann, Hofrat,

Vizepräs, der österr. UNESCO-Kommission; K: Dr. Thomas

Georg, Volkswirtschaftsref. des ÖGB; StA: österr. Weg: 1938

CH; 1941 USA; 1946 (?) Österr.

Mitgr. Sozialist. Mittelschülervereinigung Graz. Stud.

Rechts- u. Staatswiss. Univ. Graz. Zeitw. Obmann der Vereini-

gung Sozialistischer Studenten in Graz. 1926 Prom., anschl. Ge-

richtstätigkeit u. Anwaltspraxis in Graz u. Wien. 1929-38 Jurist

im Konzeptionsdienst der Stadt Wien, 1934 pol. Maßregelung,

bis 1938 LtgMitgl. der illeg. Gewerkschaft der Privatbedienste-

ten. 1938 nach Anschluß Österreichs Entlassung, Emigr. in die

Schweiz, Tätigkeit als Zeitungskorr. u. Bibliothekar. 1941 in

die USA, Stud. Sozialwiss. an New School for Social Research

in New York. 1943 M.A., Tätigkeit in der Privatwirtschaft.

1943-45 Mitarb. Office of Strategie Affairs in Washington/

D.C., nach Kriegsende im State Department. Vermutl. Ende

1946 Rückkehr nach Wien, ab 1947 Amtsinspektor, 1950-55

Ltr. Magistratsdirektion der Stadt Wien, 1955-70 Dir. Kontroll-

amt der Stadt Wien. Ab 1955 Schiedsgerichtsbeisitzer beim PV

der SPÖ. Mitarb. Arbeit und Wirtschaft u.a. Fachzs., Mithg.

Österreichisches Sozialrecht. Lebte 1978 in Wien.-zlMsz.; 1974

Victor-Adler-Plakette der SPÖ; Gr. Goldenes Ehrenzeichen

für Verdienste um die Rep. Österr., Gr. Goldenes Ehrenzei-

chen für Verdienste um das Bundesland Wien.

L: Klucsarits, SPÖ. Qu: Hand. Pers. Publ. Z.-lfZ.

Lachs, Reinhold, Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär;

geb. 20. Okt. 1894 Berlin; jüd.; V: Richard L. (geb. 1852 Bres-

lau, gest. 1941 London), jüd., Gymn., Kaufm., 1939 Emigr.

GB.; M: Sophie, geb. Sachs (geb. 1863 Breslau, gest. 1949 Lon-

don), jüd., höhere Schule, 1939 Emigr. GB; G: Werner

(geb. 1885 Berlin), Gymn., Handelsvertr., 1941 Dep. KL; » L

Ehefrau 1933 Emigr. GB, 1937 gesch.; II. 1938 Ellen Baumgar-

ten (geb. 1905 Köln, gest. 1976), jüd., höhere Schule, Jugend-

gruppenltr.; K: Leah (geb. 1939 GB), M.A., später nach CDN;
StA: deutsch, 1946 brit. Weg: 1933 GB.

1912-16 Stud. Berlin, Freiburg, 1915-16 Kriegsteiln., 1918

Prom. Heidelberg, 1920-21 Assessor Zivilgericht Berlin,

1922-25 RA in dt. Verrechnungsbüro für Vorkriegsschulden,

1925-33 RA in Berlin; 1933 Berufsverbot. Juli 1933 Emigr. GB,

1934-37 Stud. Rechtswiss., 1934-39 Rechtskonsulent, 1937 Zu-

lassung zur Anwaltskammer Middle Temple London, 1939-45

Assist, to Counsel in Chambers, 1940 kurzzeit. Internierung.

1945-47 Rechtsberater dt. Abt. im Foreign Office London,

1947 Itd. Rechtsberater der Kontrollkommission für Deutsch-

land. 1947-50 RA, 1950-56 Hauptgeschäftsf., 1956-69 Syndi,

kus bei der Jew. Trust Corp. for Germany, 1969 Pensionierung"

Mitgl. VerwRat von Altersheimen, Mitgl. AJR. Lebte 1977
j

London.
^

Qu: Fb. Z.-RFJI.

Ladendorff, Rolf, geb. 17. Febr. 1911 Berlin; jüd., 1938 Diss.; ^
Richard L. (geb. 1877 Königsberg, gest. 1964 Buenos Aires)*

jüd., Kaufm., Emigr.; M: Else, geb. Kuttner (geb. 1897 Roga!

sen/Prov. Posen, gest. 1946 Buenos Aires), jüd., Emigr.;
G.-

Herbert (geb. 1906), Schlosser, 1938 Emigr. Argem.; « 194^

Elsa Srodek (geb. 1917 Göppingen), jüd., 1938 Diss., Emigr.

Argent.; StA: deutsch, 1950 Argent. u. deutsch. Weg: 1938

Argent. • ^
1925 Reichsbanner, 1929 SPD, ehrenamtl. Funktionär. Ab

1930 Stud. Rechtswiss. Berlin, Freiburg, Frankfurt, Mitgl. S(h

zialistische Studentenschaft, zeitw. im Gruppen vorst.; Okt
1933 Ausschluß vom Studium. 1938 mit Unterstützung des

Hilfsvereins der deutschen Juden Berlin Emigr. nach Buenoi

Aires, 1938-45 freiberufi. Buchhalter, 1945-76 Itd. Angest. in

Handel u. Industrie. 1939-60 Mitgl., 1940 (?)-46 im Vorst

Verein Vorwärts, Mitarb. Das Andere Deutschland, 1943

DAD-Vertr. u. PräsMitgl. Kongreß von Montevideo. Lebte

1977 in Cuba/Argentinien. ,

Qu: Fb.-IfZ.

>.

Ladig, Josef, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 21. März 1895,

gest. 13. März 1953; M: 1938 Emigr. S; « Aloisia, 1938 Emigr.

S, 1946 CSR, S. K: Kurt, 1938 Emigr. S, 1946 CSR, 1948 S;

SM .österr., 1919 CSR, 1948 S. Weg: 1938 S.

Metallarb.; ab 1923 GewSekr. in Trautenau, später Karlsbad,

ab Mitte der 30er Jahre Zentralsekr. Internationaler Metallar-

beiterverband in der CSR in Komotau u. Mitgl. Zentraigewcrk-

Schaftskommission des Deutschen Gewerkschaftsbunds in der

CSR (DGB). Ende 1938 Emigr. nach Schweden, 1939-46 An-

gest. des schwed. MetallarbVerb.; Vors. Auslandsvertretung su-

detendeutscher Gewerkschafter, gebildet aus den ehemal. Mitgl.

des DGB im schwed. Exil, -* Emil Haase, -* Anton Paul.

- Johann Schiller u. -* Wilhelm Weigel, die am 19. Nov. 1939

gemeins. gegen die angebl. eigenmächtige Loyalitätsbekun-

dung Itd. Partei- u. GewFunktionäre im brit. Exil an CSR-Präs.

Edvard Bene§ vom Sept./Okt. 1939 protestierten (vgl. u.a.

-. Wenzel Jaksch, -* Fritz Keßler, -^ Franz Kögler, - Gustav

Neumann, - Josef Zinner); stellv. Landesvors. der TG, Scpt

1942 Niederlegung der Funktionen, mit -^ Franz Krej» »n

enger Verb, mit DSAP-Auslandsgruppe in GB (- Josef Zmncr;|

Wortführer der Oppos. gegen die autonomist. Politik vo»l

Jaksch; Mitgr. u. bis Auflösung Jan. 1946 Vors.
^''^^'^'^f^

vereinigter tschechoslowakischer Gewerkschafter in Schwear

einer Einheitsgew. unter Einschluß in Schweden lebender

werkschafter aller Nationalitäten der CSR u. der dt. J^ommur^

sten aus der CSR, auf gleicher einheitsfrontpol. Grundlage i

Febr. 1943 Gr. u. anschl. Vors. Arbeitsgemeinschaft ^^^^^^^^^

kischer Sozialisten (ACS), mit Krejöi Hg. ihres Organs |^<^J"
Ziel. Nov. 1943 Mitgl. des von KrejCi geleiteten ^^'"^^

j^
Schusses der deutschen Antifaschisten aus der CSR in ^^.^
März 1946 Informationsreise in die CSR, Apr. desiUusioni^

über Nationalitätenpol. der CSR Rückkehr nach Schwca
^^

bis zum Tode Mitarb. Arbetarrörelsens Arkiv, Stockholm.

L: Bachstein, Jaksch; Menschen im Exil; Müssencr.

Qu: Arch. Publ. Z.-IfZ.

Lador, Mordechai (urspr. Lederberger, Manfred), G

Schaftsfunktionär, Diplomat; geb. 2. Juli 1923 Harnt>«r8-

Simon Lederberger (geb. 1883 Krakau, gest. 1958 Tel J

Pelzhändler, Emigr. Pal.; M: Anni (geb. 1896 Tarnow/

zien, gest. 1975 Tel Aviv), G: Esther Slonim (geb. ^^^O),
"

^^

Schule, 1935 Emigr. Pal. mit Jugend-Alijah; 00 1952 m ^

Heyman (geb. 1922 Stockholm), höhere Schule, Verwui

.

Schwed. Theol. Inst.; StA: Pal./IL. Weg: 1938 Pal.

G
Je
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414 Lande

Sprecher für Palästina beim Del eg.-Treffen des ZVfD in Bres-

lau, 1929-33 Geschäftsf. u. Mitgl. geschäftsf. Ausschuß der

ZVfD u. Ltr. Palästina-Amt, 1933 Mitgr. Reichsvertretung u.

Haavarah. 1934 Emigr. Palästina mit Ehefrau, 1934-54 Dir.

Zentralbüro der Jew. Agency für die Ansiedlung dt. u. österr.

Juden, 1933 Mitgr. u. Schatzmeister der Jugend-Alijah. zus. mit

Henrietta Szold Org. von Alijah u. Jugend-Alijah, Reise nach

New York zu Verhandlungen über finanzielle Unterstützung

durch Hadassah, 1942 Mitgr. Aliyah Chadaschah, Eintreten

für bi-nationalen Staat u. für ZusArb. mit palästinens. Arabern.

1941-48 Mitgl. Vaad Leumi, regte 1943 Sammlung von Mate-

rial für zukünftige Wiedergutmachungsansprüche an Deutsch-

land an. 1945 aktiv bei der Gründung des Council ofJewsfrom

Germany, 1946-47 Ltr. Münchener Büro der Jew, Agency.

1947-53 (1954?) Ltr. Abt. Restitution dt.-jüd. Eigentums der

Jew. Agency. zus. mit — Siegfried Moses einer der Hauptinitia-

toren der Wiedergutmachung. Gleichz. 1947-53 Vors.

I.O.M.E., ZK-Mitgl. Mapai, Mitgl. Exekutivkomitee Hista-

drut, VorstMitgl. palästinens. landwirtschaftl. Ansiedlungsges.

u. der Mekorot-Wasserges. in Jerusalem. Mai 1953 in die USA.

W: Das geltende jüdische Minderheitsrecht, mit besonderer

Berücksichtigung Osteuropas. (Diss.) 1924; 2 Bilderbücher

über Palästina. 1925 u. 1935; Zwischen zwei Revolutionen. Zio-

nistische Betrachtungen zu einigen Fragen der Übergangszeit.

1942; Probleme der Übergangszeit. 1945; Alijah Chadaschah,

eine neue politische Formation. 1944 (hebr. Ausg. 1943); Kreuz-

berger, Max (Hg.), Der Zionismus im Wandel dreier Jahrzehn-

te. 1957; zahlr. Art. in Zs. u. Journalen, u.a. Jüdische Rund-

schau Berlin, Jerusalem Post, Mitteilungsblatt Tel Aviv. L.-

Georg Landauer zum Gedenken. In: Mitteilungsblatt. 1956;

Georg Landauer. In: Dapim, Journal of Youth Aliyah. 1957;

Weltsch, Robert, Georg Landauer in seiner Zeit. In :
Der Zionis-

mus im Wandel dreier Jahrzehnte. 1957; Lehmann, S., Über

die Persönlichkeit Georg Landauers. In: Raayon veHagsha-

mah. (Idee und Verwirklichung) 1962; Rothschild, Meilen-

steine; Feilchenfeld, W./Michaelis, D./Pinner, L.. Haavara-

Transfer nach Palästina und Einwanderung deutscher Juden

1933-1939. 1972. D: LBI New York. Qu: Arch. Hand. Pers.

Publ. Z.-RFJL

aLande, Adolf, Dr.jur., Rechtsanwalt, UN-Beamter; geb. 24.

Juni 1905 Wien; V: Isser L. (1872-1920), jüd., Kaufm.; M:

Adele, geb. Halpern (1875-1935), jüd.; G: Naftali (geb. 1898,

gef. 1917), österr. Offz.; -* Genia Quittner; oo März 1938 Dr.

Rebecca Frances, geb. Lustmann (geb. 1909), Ärztin, 1939

Emigr. GB, 1940 USA; StA: österr., USA. Weg: 1939 GB; 1940

USA.

Ab 1924 Stud. Rechtswiss. Wien, 1929 Prom.; Mitgl., 1926

BezObmann der SAJDÖ in Wien. 1929-36 RA-Anwärter,

1936-38 RA; Juni 1938 Verhaftung, KL Dachau u. Buchen-

wald, Dez. 1938 Entlassung mit Ausreiseaufiage. Febr. 1939

über Belgien nach GB , Juni 1940 in die USA, zunächst Hilfs-

arb., anschl. Stud. Bibliothekswiss. u. Völkerrecht Columbia

Univ. New York; 1942-44 Ltr. Forschungsabt. OWI, 1945-47

Ltr. der Abt. Library Research des USIS. Ab 1947 bei versch.

UN-Abt. für Rauschgiftbekämpfung, 1952-63 AbtLtr. bei Divi-

sion of Narcotic Drugs in Genf, 1963-67 Dir. des Sekretariats

des Permanent Central Narcotics Board, Rechtsberater der

UN, bis 1971 Verf. aller Verträge u. Vertragsentwürfe gegen

Rauschgiftverbreitung, die das UN-Sekr. Reg. oder internat.

Konf. vorlegte. 1957 Rechtsberater der Internationalen Atom-

energie-Behörde bei den Verhandlungen über Standortvertrag

mit der österr. Reg., zeitw. Ltr. Rechtsbüro. 1961 stellv. ge-

schäftsf. Dir. der Bevollmächtigtenkonf. für ein einheitl.

Rauschgiftabkommen, 1961 u. 1962 Dir. zweier internat. Konf.

zu Rauschgiftfragen in Südamerika. 1967 Pensionierung,

1967-71 Konsulent der UN, daneben 1967-70 Research Assoc.

Columbia Univ. 1971 Mitgl. US-Deleg. auf UN-Konf. über

einen Vertrag zur Kontrolle psychotrop. Drogen; 1978 Hono-

rarprof. an Jurist. Fakultät der Univ. Wien. Mitgl. Am. Assn. of

Internat. Law, Mitgl., zeitw. im Pr'is. Internat. Lawyers Club

Genf. Lebte 1978 in New York u. Wien.

W: u.a. Die Abgrenzung der Berufe der Fleischverschleißcr

und Fleischhauer. 1933; The Migration of Jews as Related
to ^

their Vocational Structure. In: Jewish Social Sciences Quarter-

ly, 1940; Chronology of Hitler*s Life. Office of War Informa*^

tion, 1944; Equality of States. In: Political Science Quartcrlyf

1947; International Organization (Mitverf.). 1950; Commcn^
tary to the Single Convention on Narcotic Drugs, 1973; Com.
mentary to the Convention of 1971 on Psychotropic Substan*

ces. 1976; Commentary to the Protocol of 1972 amending
.thi

Single Convention on Narcotic Drugs. 1976; Monogr. u. Art
über Einschränkung des internat. Rauschgiftverkehrs.

L: Neugebauer, Bauvolk. Qu: Fb. Hand. Pers. Publ. - n
»

Lande, Peter Wolfgang, Diplomat; geb. 13. Apr. 1932 Berlinj

K:— Walter Lande; oo 1956 Dilys Ellen Jones (geb. 1934 NJ.)

B.A., Lehrerin; K: Ruth Alyssa (geb. 1956 Washington/D.C.)^

Stud.; Paul Walter (geb. 1959 NZ), Stud.; Adoptivkind: Vinod^

(geb. 1973 IND); StA: deutsch, 1944 USA. Weg: 1937 USA.."

1937 Emigr. USA mit Familie; 1952 B.A. Haverford Coli.

1953 M.A.; 1954-56 Stud. u. 1955 Forschungsassist. Fletsch<

School of Law and Diplomacy der Harvard Univ., 1953-3

Stud. Hamburg. 1956 Ausbildung im US-Außenmin., anschl

im diplomat. Dienst, 1956-58 Berater für Fragen der internatl

Wirtschaft in Washington/D.C, 1958-60 2. Vizekonsul u.

Handelsreferent in Wellington/Neuseeland, 1961-63 Vize-

|

konsul in der Visa- u. Wirtschaftsabt. u. 1. Konsulatssekr. in

Stuttgart; 1963-65 im US-Außenmin. Washington/D.C.,7|

1965-67 stellv. Ltr. Abt. für Handelsverträge im Büro für intc^^

nat. Handel, 1967-68 vorüberg. Ltr. Abt. allg. Handelspol.;1

1968-69 l.Sekr. Wirtschafts- und Handelsabteilung dcr|

US-Botschaft in Tokio. 1969-72 Wirtschaftsberater, 1972-731

Stud. Nat. War Coli.; 1973 Wirtschafts- u. Handelsabt. US-Bot-^'

Schaft New Delhi, später Dir. Büro für Pakistan, Afghanistan

u. Bangladesh im US-Außenmin. Lebte 1977 in Washington/

D.C. - Ausz.: 1974 Superior Honor Award.

W: Confiict in Indo-China and International Repercussions,

A Documentary History (Mithg). 1956. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

.

cLande, Walter, Ministerialbeamter; geb. 21. Okt. 1889 Plc-

sehen/Posen, gest. 1938 USA; ev.; V: Paul L. (1857- 1932).

LG-Dir., Geh. Justizrat; M: Maria, geb. Lippmann

(1864-1926); G: Luise (geb. 1892), Emigr. Pal.; Margarete (gel).

1894); oo 1925 Margarete Feldmann (geb. 1905), kath., IVJir

Emigr. USA, 1939-66 Lehrerin, A: Deutschland (BRD); äji

-* Peter Wolfgang Lande; StA: deutsch. Weg: 1937 USA,
|

1908-12 Stud. Rechtswiss. Freiburg/Br., Genf, Bcrhn, 191?

Referendar, 1914-18 Sanitäter, später in der Schulabt. dcrjn.

Besatzungsverw. Brüssel tätig. 1920 Assessor, ^itgl- i;rov^

zialschulkollegium Magdeburg, ab 1921 im Preuß. ^'y^
Wissenschaft, Kunst u. Volksbildung, ab 1922 als RegRal. w

1923 als MinRat federführend in preuß. Schulgesetzge^u ».

Vertr. Preußens in Schulangelegenheiten auf ^^^^^^^^^^
1929-33 im Reichsrat. 1931-33 Doz. Univ. Berhn, "^^^^^^

^

Seminare u.a. an Deutscher Hochschule für Politik "J^
tungsakademie Berlin; 1926-30 Mitgl. staatl. Prüfungskom

sion für den höheren Dienst. Der SPD nahestehend, iv^^

lassung, 1937 in die USA, Lehraufträge New York un •

Univ. of California.

W: u.a. Weidmannsche Taschenausgabe für die preu «

Schulverwaltung (Hg.), 75 Bde. 1924-33; ^^^""f^lr^^^i
Reichsvolksschulgesetz. 1928; Die Schule in der Reicn

^^^
sung. 1929; Höhere Schule und Reichsvolksschulgese^^

Preußisches Schulrecht. 1933; Hg. mehrerer Gesetzes

u. Kommentare, zahlr. Beiträge in Sammelwerken u.

Hand. Pers. - IfZ.

Landegger, Karl Francis, Industrieller; geb. 16. J^"'^
^jce

gest. 2. Jan. 1976 Bahamas; V: Dr. med. Robert ^^

^ 3^

Hofrat; M: Agnes, geb. Domeny; » I. 1928 Helen

'i/

'f

-<



686 Landauer

Wormann, "Einleitung zu Paul Landau," Humanistim, op. cit.

Sources: Arch, Pers, Print. — IfZ.

Landauer, Carl, prof. of economics; b. Munich 15 Oct. 1891. R:
Jewish. E: 1933 U.S. Cit: 1940 U.S, fmiy. Ger. F: Abraham L,

b. Hürben 1859, d. 1925, Jewish, att. tech. univ, merchant. M:
Elsbeth Feuchtwanger, b. Munich 1896, d. 1924, Jewish, sec.

educ. 5; Fritz, b. Munich 1896, d. W.W. I 1916, Gym. educ. oo

1916 Hilde Stein, b. Thorn, Posen, Ger. (Toruh, Pol.) 1892,

Jewish, att. univ, 1933 to U.S. with spouse and children, teach-

ing credential, Univ. California, Berkeley Seh. of Educ,
teacher, med. soc. worker. C: Ilse, b. 1917, d. 1940, att. nursing
seh, army nurse; Gerti Brunner, b. 1919, att. Univ. California,

realtor; Walter, b. 1922, att. Stanford Univ. Seh. of Bus, invest-

ment coun.

1909-15 studied with Luja Brentano, - Moritz Bonn and -
Franz Oppenheimer at Univs. Beriin, Munich and Heidelberg;
1915 Dr. phil, Univ. Heidelberg, concurr. mem. Freie Studen-
tenschaft, Beriin and Munich. 1912-33 active in S.P.D: 1919-
26 Munich party exec, 1922-26 mem. ed. bd. Münchener Post
(S.P.D.), later partic. in anti-Nazi activities. 1914-16 serv, Ger.
Army, garrison duty. 1915-16 res. assist. Inst, of Intl. Econs,
Kiel. 1916-19 mem. staff, Ger. War Food Admin, Beriin and
Munich. 1919-22 staff mem, State Commissariat, S. Bavaria.
1926-33 mem. fac, Beriin Seh. of Bus. Admin: 1926-29 assist,

1929-32 Privatdoz, 1932-33 a.o. Prof; concurr. 1926-33 mgr.
ed. Der deutsche Volkswirt. Oct. 1933 emigr. to U.S, with offer

of teaching position from Univ. California. Recd. support
from Jewish Comm. for Serv. to Emigres and Comm. in Aid of
Ger. Scholars; later partic. in their work. 1934-59 mem. fac,

dept. of econ, Univ. California, Berkeley: 1934 lect, 1936 prof;
1959- prof. emer. with serv. to seh. until 1970. Vis. prof: 1949
Univ. Beriin, 1959 Univ. Frankfurt, 1960, 1962-63, 1966-67,
1970 Univ. Hamburg. Res. in comparative economic Systems,
general economic history, the history of socialism and related

social movements. Mem: Nat. Planning Assn; Am. Hist. Assn;
Selfhelp (charter mem.); Jewish Weifare Fed; Ams. for Dem.
Action; others. Recd: L.L.D, h.c. Univ. California (1962);
Dr.rer. pol, h.c. Univ. Hamburg (1966); Kulturpreis des Deut.
Gewerkschaftsbundes ( 1 974). A : ( 1 98

1
) Berkeley.

Biblio: Die Theorien der Merkantilisten und Physiokraten über
die ökonomische Bedeutung des Luxus (diss, Univ. Heidelberg;
publ. Munich, 1915); Die zionistische Utopie (Munich, 1914);
Grundprobleme derfunktionellen Verteilung des wirtschaftlichen

Wertes (Jena, 1923); ed. Internationaler Faschismus (Karls-
ruhe, 1928); Planwirtschaft und Verkehrswirtschaft (Leipzig and
Munich, 1931); Theory of National Economic Planning (Berke-
ley, 1944; 2nd ed. 1947); co-auth. European Socialism: A Histo-
ry of Ideas and Movements from the Industrial Revolution to

Hitler's Seizure of Power, 2 vols. (Berkeley, 1959; Westport,
Conn, 1976); Contemporary Economic Systems (Philadelphia,

1964; Port, trans, Rio de Janeiro, 1966); Germany: Jllusions

and Dilemmas (New York, 1969); Die Sozialdemokratie (Ham-
burg, 1972); Die linksradikale Romantik (Heusenstamm,
1975); contrib. arts. to prof. journs. and encycls. Papers: See
Spalek. Lit: Hans Lamm, Von Juden in München (Munich,
1958); Gregory Grossman, ed, Essays in Socialism and Plan-

ning in Honor ofCarl Landauer (Englewood Cliffs, N.J, 1970).

Arch: S.P.S.L; Oral Hist. Coli, R.F.J.I. Sources: Arch, Hand,
N.D.W, News, Print, Qu. - R.F.J.I.

(^Landecker, Werner Siegmund, prof. of sociology; b. Beriin

30 Apr. 1911. R: Unitarian, fmly. Jewish. E: 1937 U.S. Cit:

1944 U.S, fmly. Ger. F: Adolf L, b. Beriin 1878, d. Ann Arbor,
Mich. 1953, Jewish, att. Realgym, Einjähriges, dir. Jewish wel-

fare off, Beriin, merchant, 1939 to U.K, 1947 to U.S. with wife.

M: Hertha Kahn, b. Eschwege, Hessen-Nassau, Ger. 1887, d.

Ann Arbor 1956, Jewish, att. höhere Töchtersch. Geneva. S;

(none). oo 1942 Marjory Records, b. Franklin, Ind. 1918, Uni-

tarian, B.A, Franklin Coli, Ind. and grad. studies, Indiana U-
niv, soc. worker. C; John, b. 1947, att. Michigan State Univ, E.

Lansing, radio announcer; Thomas, b. 1952, B.S, Michigan
State Univ, grad. studies, Syracuse Univ, N. Y, photog.

1929-36 att. Univs. Beriin, Geneva, and Heidelberg; 1936

Dr. jur, Univ. Beriin. Denied app. as Referendar. 1937 emigr.

to U.S. on Student visa, 1938 re-entered from Can. Recd. schol.

from Intl. Student Serv, Geneva to att. Univ. Michigan, Ann
Arbor and was assisted by Phi Sigma Delta frat. 1937-41 att.

Univ. Michigan; 1940-41 res. assoc, 1940-41, 1942-43 teaching

fei. concurr. 1941-42 instr. of sociol, Indiana Univ. 1943- mem.
fac, dept. of sociol, Univ. Michigan: 1943-47 instr, 1947 Ph.D.
in sociol, 1947-52 assist. prof, 1952-61 assoc. prof, 1961- prof.

Concurr: 1968-69 Fulbright lect, Ger; 1973, 1974 S.S.R.C.
grants. Research in social integration, stratification, sociology
of knowledge, and the sociology of international relations.

Mem: Am. Sociol. Assn; Intl. Sociol. Assn; A.C.L.U; A.A.U.P.
A: (1981) Ann Arbor.

Biblio: "Die Geltung des Völkerrechts als gesellschaftliche

Erscheinung" (diss, Univ. Beriin, 1936); '^Organization and
Integration in Federal Aggregates" (diss, Univ. Michigan,
1947); co-auth, Principles of Sociology (New York, 1952; rev.

ed. 1956); Class Crystallization (New Brunswick, N.J, 1981);

contrib. arts. to sociol. anthols. and to prof. journs. incl. Am. So-
ciol. Rev, Soc. Forces, and Am. Journ. of Sociol: complete bib-

lio. of arts. and revs. in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Print, Qu.
-R.F.J.I.

Landgrebe, Ludwig, prof. of philosophy ; b. Vienna 9 Mar. 1902.

R: Protestant. E: 1933 C.S.R, 1939 Belg, 1940 Ger. Cit: Ger.
F: Cari L. M: Rosa Thuma. oo 1933 Ilse Goldschmidt. C: 3.

Studied philos, Univs. Vienna and Freiburg/Breisgau, incl.

with Edmund Husseri; 1927 Dr.phil. 1933 acad. career in Ger.
hampered by wife's Jewish background and as Student of Hus-
seri. 1933 emigr. to C.S.R; lived in Prague; dismissed after Mu-
nich agreement and polit. takeover of German Univ, Prague.

1939 emigr. to Belg. to accept res. grant at Univ. Louvain. 1940
(after Ger. occup. of Belg.) returned to Ger. Merchant in Ham-
burg until end of war. 1945 Doz, 1946 apl. Prof. of philos, Univ.
Hamburg. 1947 o. Prof, Univ. Kiel. 1956- o. Prof, Univ. Co-
logne and dir. of Husseri-Arch. there. 1971 emer. 1971-72 vis.

prof. De Paul Univ, Chicago and American Univ, Washing-
ton, D.C. Spec. in the phenomenological analysis of society

and history. Mem: Institut International de Philosophie, Paris

(1938-); Rhenish-Westphalian Acad. of Scis. (1966-). Recd:
Dr. phil, h.c; L.L.D, h.c.

Biblio: Wilhelm Diltheys Theorie der Geisteswissenschaften

(Halle, 1928); Nennfunktion und Wortbedeutung (Halle, 1934);

Phänomenologie und Metaphysik (Hsimburg, 1949); Philosophie

der Gegenwart (Bonn, 1952; 2nd ed. 1957); Der Weg der
Phänomenologie (Gütersloh, 1963; 4th ed. 1971); Phänomeno-
logie und Geschichte (1968); Über einige Grundfragen der Philo-

sophie der Politik (1969); for biblio. see G.K. (1950-). Lit: Per-

spektiven transzendentaler phänomenologischer Forschung:

Festschrift der Kölner Schüler (Landgrebes) zum 70. Geburts-
tag (1972); Phänomenologie heute, Festschrift für Ludwig
Landgrebe (1972); H. Lübbe, Bewusstsein in Geschichte: Stu-

dien zur Phänomenologie der Subjektivität (1972); Philosophie

in Selbstdarstellungen (vol. 2, 1975). Arch: S.P.S.L. Sources:
Arch, Hand, Journ, Pers, Print. — IfZ.

Landman, Otto (until 1940 Landmann), prof. of biology; b.

Mannheim, Baden, Ger. 15Feb. 1925. R: Jewish. E: 1938
Switz, 1939 U.K, 1940 U.S. Cit: U.S, fmly. Ger. F: Paul L, b.

Schifferstadt, Palatinete Bavaria, Ger. 1880, d. London 1939,
Jewish, realsch, educ, owner printing plant, 1939 to U.K. with
wife. M: Martha Wertheimer, b. Kehl, Baden, Ger. 1894, Jew-
ish, sec. educ. in Kehl and Lausanne, Switz, 1940 emigr. to U.S.
with children, 1956- importer. S: Cari Landman, b. Mann-
heim 1920, att. Gym, 1938 to Switz, 1939 to U.K, salesman; Su-
san Wildav, b. Mannheim 1921, sec. educ, sculptor, 1937 to

Switz, 1939 to U.K; Lotte Hirsch, b. Mannheim 1923, M.S,
teacher, 1938 to Switz, 1939 to U.K. oo 1948 Ruth, b. Kassel,
Hessen-Nassau, Ger. 1926, Jewish, Ph.D, prof. of anthro, 1939
to U.K, 1940 to U.S. C: Wendy, b. 1953, M.S. M.I.T, urban de-
signer; Jessica, b. 1955, B.A. Univ. Chicago; Jonathan, b. 1962,
att. Brandeis Univ, Waltham, Mass.
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mem. 1950); Labour Party (1945); R.h.h.U. (1954); Soc. of

Aulhs. (1955); Wrilcrs' Guild (1974). Rccd: Diesel Med.

(Silver, 1963). A: ( 1979) London.

Bihlio: More ihan 40 books, primarily ncMi -ficlion, Irans, inlo

20 längs; Inventors' (avalcaJi' (\.o\k\o\\. 1944); hivcntors'

Scraphook (London, 1947); The Young Traveller in Germany

(New York, 1954); Laughter in a Damp Climate: Anthology of

British Humor (New York, 1963); Munich (New York, 1967);

Weimar Eyewimess. autobiog. (London, 1977); A Flame in

Barbed Wire: The Story of Amnesty International (London,

1978); also more than 2,000 radio and press contribs. since

1945. Sources: Arch, Hand, News, Print, Qu. - MZ.

Laser, Hans, experimental pathologist; b. Königsberg, E.

Prussia, Ger. (Kaliningrad, U.S.S.R.) 12 Mar. 1899, d. Cam-

bridge, U.K. 20 Jan. 1980. E: 1934 U.K.

1923 Dr. med, Univ. Königsberg. 1923-26 clin. studies in

Berlin; 1925 contrib. lo vol. 1 of Archiv für experimentelle Zell-

Jorschung. 1926-30 assist, Kaiser Wilhelm Inst. Biol, Berlin;

worked on new technique of tissue culture under Dr. A.

Fischer. 1930-34(33?) Privatdoz, Kaiser Wilhelm Inst. Med.

Res, Univ. Heidelberg, under -* Otto Meyerhof. 1934 emigr. to

U.K. 1934-68 mem. staff. Med. Res. Coun, Molteno Inst, un-

der David Keilin. Res. on metabolism of neoplastic cells in vi-

tro, radio-biol. of cells in tissue culture, lytic mechanisms in ma-

laria. 1968-80 after retirement, studied malaria.

Sources: N.D.W, News. - R.F.J.L

Laserstein,

Chomnitg (

Georg Lisau), lawyer, Journalist; b.

tadt), Ger. 31 July 1901, d. Düsseldorf,

9 Mar. 1955 (suicide). E: 1933 C.S.R, 1934 Fr, 1940 U.S, 1951

Fed. Repub. Ger. Cit: Ger, Mar. 1933 Ger. cit. revoked. oo Ilse

Chodziesner, b. 1907, emigr. Apr. 1937 Ger. cit. revoked. C. In-

ge-Lore, b. 1912, emigr. Apr. 1937 Ger. cit. revoked.

1925 Dr. jur, Univ. Halle. Lawyer and notary in Berlin. Paci-

fist. Author of populär info. manuals of law. Allegedly mem. of

K.P.D. Mar. 1933 Hed to C.S.R. 1934 emigr. to Paris after stay

in U.S. Collab. K.P.D. and Secours Rouge. Contrib. to Der

Gegen-Angri/f CBruno Frei). 1940 during Ger. invasion of Fr.

was hidden in Fr. monastery. 1940 emigr. to U.S. 1951 ret. lo

Fed. Repub. Ger. Journ. and ed. series. Recht und Freiheit.

Bihlio: Pazifismus aus Vaterlandgefühl und Christengeist

(Berlin, 1926); Das Judentum ist der Friede! {Berlin, 1926); Du

und Dein Recht {BerWn, 1929); Mietsrechts-A BC {BcrWn, 1932);

co-auth. with Bruno Frei, Wider den Hcllsehschwindel! Der Fall

des "Hellsehers" Herschmann Steinschneider gen. Erik Jan Ha-

nussen (Berlin, 1933); Cicero der Narr und Catilina der Revolu-

tionär: Geschichtslügen und Provokation der Unterdrückerklasse

(Paris, 1934); Justizmord an Catilina: Vorbilderfür Hitlers Sturz

(Paris, 1934); Anklage gegen die Ankläger, pamphlet on 1933

Reichstag fire trial (n.p, n.d.); Angeklagter, stehen Sie auf: Wie

verteidige ich mich im Strafverfahren (Duisburg, 1953); Strich-

Junge Karl: Ein internationaler kriminalistischer Tatsachenbe-

richt aus dem Reich der Liebe, die ihren Namen nicht nennt

(Hamburg, 1954); further works in G.K. Sources: Arch, Hand,

Print. — IfZ.

Lask, Berta (Berta Jacobsohn-Lask; pseud. Gerhard Wieland),

author; b. Wadowice, Galicia, Aus. (?) 17 Nov. 1878, d. E.Ber-

lin 28 Mar. 1967. E: 1933 U.S.S.R, 1953 Ger. Dem. Repub. 07;

Ger, 1938 cit. revoked. F: Mfr. S; 3. oo 1901 Louis Jacobsohn,

Dr. med, brain spec, Privatdoz, Univ. Berlin, 1936 to U.S.S.R,

prof, Univ. Sevastopol. C: Ruth,b. 1902; Ludwig, b. 1903; Her-

mann, b. 1905; one of the sons murdered at Dachau concentra-

tioncamp 1933.

Educ. in the hum. Moved to Berlin following marriage. Est.

contacts first with women's movt, then joined proletarian movt.

1919 began writing for Communist press, incl. Die Erde. Klas-

senkampf. Halle, Die rote Fahne and Das rote Sprachrohr. 1923

mem. K.P.D. Mem. of Arbeitertheaterzirkel (proletarian thea-

ter group). Perf. of her plays frequently banned. 1925 vis. to

U.S.S.R. 1928 co-fdr. and mem. e.xec. comm, Union of Proletar-

ian-Revolutionary Auths. Books banned in Nazi Ger. 1933 ar-

resied, emigr. to U.S.S.R. via C.S.R. because of Jewish fam.

background. C ontrib. to periods. incl. 1933-35 Zwei Welten.

|y34_35 Internationale Literatur and 1934-38 Deutsche Zen-

irahciiung. 1938 cit. of entirc immediate fam. revoked. Also

wrote for radio. Spring 1942 co-signer, Appell an das deutsche

Volk. 1953 ret. to Ger. Dem. Repub. Freelance writer in L.Ber-

lin. Dramatist, short story writer, Journalist, poet. Contrib. to

the development of proletarian theater through speech choirs,

agit-prop stage works and amateur theatricals. Also author of

juvenile literature. Mem: S. D.S. (1923-33); Soviet Writer's Un-

ion (1934-53); Ger. Wriler's Union (1953). Recd: Clara Zetkin

Medal (1957); Medaille für Kämpfer gegen den Faschismus

(1958);V.V.O.(l958and 1963).

Biblio: Stimmen, poetry (Hannover, 1919); Rufe aus dem
Dunkel: Au.swahl 1915-1921. poetry (Berlin, 1921); Der Ober-

menschenfresser Weltkapitalismus und die internationale Arbei-

terhilfe: Ein Spielfür Menschen oder Marionetten, play (Berlin,

1924); Auf dem Flügelpferde durch die Zeiten (Berlin, 1925);

Giftgasnebel über Sowjet- Russland, play (Berlin, 1927); under

pseud. Gerhard Wieland: Junge Helden, story (Engels, 1934),

Januar 1933 in Berlin, story (Kiev-Kharkov, 1935); Ein Dorf

5/^/j/ürM/(Kiev-Kharkov, 1935); Batrak, play(Moscow, 1936);

Die Schwarze Fahne von Kolbenau. story (Moscow, 1939); Stille

und Sturm, autobiog. novel, 2 vols. (Halle/S, 1955); Otto und

Ehe, story (Berlin, 1956); Aus ganzem Herzen (Berlin, 1961);

for further biblio. see Veröffentlichungen deutscher sozialisti-

scher Schriftsteller: Intl. Biblio: Melzwig, Buchveröffentlichun-

gen. Arch: Akad. der Künste der DDR, E.Berlin. Sources:

Arch, Hand. — IfZ.

Lasker-Schüler, Else, poet, author; b. Elberfeld, Westphalia,

Ger. 11 Feb. 1869, d. Jerusalem 22 Jan. 1945. Cit: Ger,

Sept. 1938 cit. revoked. E: 1933 Switz, 1939 Pal. F: Aaron

Schüler, Jewish, banker. M: d. 1890. S: 5. oo L 1894 Berthold

Lasker,physician, 1899 div; 11. 1903- Herwarth Waiden, 1911

div. C: Paul, b. 1899, d. 1927.

1894 moved to Berlin. C ontact with artists' colony at Neue

Gemeinschaft Berlin-Schlachtensee (through P. Hille), and

with artists through Cafe des Westens, and Romanisches Cafe,

Berlin. Lect. tours. Friendship with P. Hille, Th. Däubler, F.

Marc, G. Trakl, — Franz Werfel, G. Benn, and — Rene

Schickele. Career promoted by Karl Kraus. Publ. poetry and

prose in Die Gesellschaft, Die Fackel, Der Brenner, Der Sturm,

Die Aktion, Saturn, Neue Jugend, Die Weissen Blätter, Berliner

Tageblatt and others. Mar. 1933 her play Arthur Aronymus und

seine Väter withdrawn from theater repertoire. 1933 emigr. to

Zürich. 1934 traveled in Pal. Publ. in Swiss newspapers and ex-

ile period. Die Sammlung. 1939 traveled to Pal; forced to re-

main after outbreak of war. Resid. in Jerusalem. Supported by

Salman Schocken and Jewish Agcy. Poet, short story writer,

dramatist; style influenced by Expressionism; works banned

in Nazi Ger. Poetry incorporated romantic perceptions of the

Hebrew and classical Oriental world and literature. Later

works reflected life in Jerusalem while maintaining a strong emo-

tional bond with the German language. Recd: Kleist Award

(1932).

Bihlio: Sty.x. poetry (Berlin, 1902); Das Peter-Hille-Buch

(Stuttgart, 1906); Die Wupper, play (Berlin, 1909); Essays (Ber-

lin, 1913); Gesichte: Essays und andere Geschichten (Leipzig,

1913); Der Prinz von Theben: Ein Geschichtenbuch (Leipzig,

1914); Die gesammelten Gedichte (Leipzig, 1917); Gesamtaus-

gabe 10 vols. (Berlin, 1919-20); Arthur Aronymus: Die Ge-

schichte meines Vaters (Berlin, 1932); Konzert (Berlin, 1932);

Das Hebräerland (Zürich, 1937); Mein blaues Klavier: Neue Ge-

dichte (Jerusalem, 1943); Ernst Ginsberg, ed, Dichtungen und

Dokumente (Munich, 1951); Friedhelm Kemp, ed. Gesam-

melte Werke in drei Bänden (Munich, 1959-62); Friedhelm

Kemp, Sämtliche Gedichte (Munich, 1966); Margarete

Kupper, ed, Briefe, 2 vols. (Munich, 1969); Audri Durschlag

et al, eds, trans, Compilers, Hebrew Ballads and Other Poems

(Philadelphia, 1981). Lit: Gustav Krojanker, ed, Juden in der

deutschen Literatur: Expressionismus (Berlin, 1922); H.d.G:

Margarete Kupper, Die Wehanschauung Else Lasker-Schülers
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in ihren poetischen Selhstzeugnissen (diss, Würzburg, 1963)-.

Jürgen P. Wallmann, Else Lasker-Schüler (Mühlacker, 1966);

Michael Schmid, ed, Lasker-Schüler: Ein Buch zum 100. Geburts-

tag der Dichterin (Wuppertal, 1969); Jürgen Serke, Die ver-

brannten Dic/i/er (Weinheim-Basel, 1977); Erika Küsener, Else

Lasker-Schüler in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten darge-

stellt (Hamburg, 1979); Sigrid Bauschinger, Else Lasker-

Schüler, ihr Werk und ihre Zeit (Heidelberg, 1980); Handbuch

der Editionen: for further lit. see Wilpert/Gühring; Inil. Biblio:

Köttelwesch, Biblio. Hand. Arch: Jewish Nat. and Univ. Libr,

Jerusalem. Sources: Hand. — IfZ.

Lasko, Peter Erik, prof. of art history, dir. of art institute; b.

Berlin 5 Mar. 1924. R: Protestant, Jewish to 1934. E: 1937

to U.K. 07; 1946 U.K, fmly. Ger. E: Leo L. (Schlamme until

1918), b. Hamburg 1886, d. U.K. 1949, Jewish, film dir. and

auth, 1937 to U.K. M: Wally Seifert, b. Berlin 1896, d. U.K,

Evangelische, 1937 to U.K. with son. 5; Sigrid Judge, b. 1918,

att. lyceum, 1938 to U.K, clerk. oo 1948 Gwendoline Joan Nor-

man, b. London 1928, Church of England, att. St. Mary's Seh.

of Art. secy. C: Leatrice Kathryn,b. London 1950, Assoc.of Li-

brary Assn, librarian; Ciaire Eliane, b. London 1952, B.A,

Univ. Sussex, secy ; Caroline Mary, b. Chatham 1959, student.

1934-37 att. Gym, Berlin. 1937 emigr. to U.K. 1938-45 att.

Hammersmith and St. Martin's Schs. of Art. 1945-46 att. Bir-

beck Coli, Univ. London. 1946-49 att. Courtauld Inst, of Art,

London; 1949 B.A. with hon. 1950-65 assist. keeper, Brit. Mus.

1965-73 prof. of visual arts, Univ. East Anglia, Norwich. 1974-

prof. of art hist. and dir, Courtauld Inst. A: (1975) London.

Biblio: Ars Sacra 800-1200 (London, 1972; New York,

1973); co-auth, Medieval Art In East Anglia. 1300-1500 (Lon-

don, 1974). Sources: Hand, Print,Qu. — R.E.J.I.

Läszio, Alexander (Sändor), (fmly. Totis), pianist, composer; b.

Budapest 22 Nov. 1895. E: 1933 Hung, 1938 U.S. /-.Ludwig L,

civil servant. M: Melanie Modern, oo Else Luz, writer.

1903-14 studied at Budapest Acad. of Music, piano with

Szendy and Kovacs, and composition with Hcr/feld. 1915

worked as piano soloist; cond, Reinhardt Bühne, Berlin;

toured as pianist with Blüthner Orch. under Schcinpilug.

1921-24 studied with Sandberger and Becker at Univ. Muni.-h.

Worked for radio. 1922-25 exp. with "color music" introducing

in 1925 a spec. "color piano" at Kiel Music Lest, Schleswig-

Holstein. 1927-33 work on films at studio near Gcisclgasleig;

music dir. Emelka Film Co, Munich; prof. State Eilmsch, Mu-

nich. 1933 emigr. to Hung. 1933-38 work on films in Hung.

1938 emigr. to U.S. Prof, Inst, of Design, Chicago. 1944-48

worked in Hollywood, later for N.B.C. Head of Guild Publ. of

Calif, a music publ. Invented the Sonchromaloscope, which

projects colors that correspond proportionately to the wave

lengths being generated by music; also invented a new syst, of

notation calied Sonchromography to accompany the Sonchro-

maloscope. Lect. at univs. on 'Contemporary Music and its

Function as Background for Film."

Works: Pantomimes incl. Marionetten (Budapest, 1916); Die

schöne O-sang (Hamburg, 1919); Panoptikum: Kerhaus: Fairy

Tale: Das Märchen, Tanzpantomime von Ernst Matray (Berlin,

1916). Piano works incl. Fantasy of Colors: Hungarian Dance

Suite: News of the Day. Orch. works incl. Mcchanizcd Forces:

Hollywood Concerto. for piano and orch. (Hollywood, 1950);

The Ghost Train of Marshall Pass. for piano and orch. Spec.

compositions for colors and lights; many other works and ar-

rangements of classical works, incl. approx. 1500 pieces for

T.V. Biblio: Die Farblichtmusik (Leipzig, 1925). Arch: Perf. Arts

Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, Hand,

Print. — R.F.J.L

U.S; H. 1954 Dr. Herta Spencer. C. With first wife — John

1926 Dr. med, Univ. Vienna. 1927-30 assist, Univ. Frei-

burg/Breisgau. 1930-33 Privatdoz, Univ. Cologne. 1933-35

Privatdoz, Univ. Vienna. 1935-38 with Children's Hosp, Vien-

na 1938 emigr. to U.S. with fam. 1938-45 with Cancer Res.

Unit Mt. Sinai Hosp, New York. 1945-48 with Moniefiore

Hosp, Bronx, New York; 1953-58 chief, Div. of Neoplastic

Diseases. Dipl, Am. Bd. of Internal Med. Res. on Cancer, esp.

techniques using radioactive isotopes; spec. on problems of

bone metabolism; with second wife investigated radioactive

Strontium for A.E.C. and U.S.P.H.S. Fei: A.A.A.S. Mem: Am.

Ass. for Cancer Res.

Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, News, Pers, Print. —

R F.J.l.

Laszio, John, prof. of medicine, biochemist; b. Cologne,

Rhineland, Ger. 28 May 1931. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit:

1942 U.S, fmly Aus. For F and M see father - Daniel Laszlo.

oo 1962 Nancy Warner, b. Mass. 1936, Jewish, M.S, phys. ther-

apist, health admin. C: Rebecca, b. 1962; Jennifer, b. 1964;

Daniel Walter, b. 1968.

Expelled from elem. seh. 1938 emigr. to U.S. 1948-51 att.

Columbia Coli; 1952 A.B. 1951-55 att. Harvard Univ. Seh. of

Med; 1955 M.D. 1955-56 intern, Univ. Chicago Clins. 1956-58

sr. assist. surg. and U.S.P.H.S. fei, Nat. Cancer Inst. 1970-

mem. pharm, study sect. 1959-60 mem. staff, Duke Univ. Seh.

of Med. Durham, N. Car: 1959-60 resid. med, 1960(62?) assist.

prof. o( med, 1965-70 assoc. prof, 1970 prof; instrumental m
creation of Duke Comprehensive Cancer Cent. Concurr: 1963

dipl. Am. Bd. Internal Med; 1963-68 chief hematology sect,

Veterans Admin. Hosp, Durham, 1968-73 chief med. serv. Dev.

use of human leukemic cells as tool in fmding active mechanism

of drugs useful in leukemia treatment and quantitative metho-

dology for studying effects of chemotherapeutic drugs. Mem:

Am. Soc. Hematology; Am. Assn. Cancer Res; Am Fed. Clin.

Res; Am. Coli. Physicians; others; past pres. of Judea Reform

Cong.
Biblio: Contrib. 10 chaps. to books and ca. 130 res. papers to

prof. journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L

Laufer, Joseph, prof. of law; b. S^ittgart. Württemberg, Ger.

1909. E: 1933 Pal. 1937 UJ^^>^^I943 U.S.
"

Att. Univs. Heidelberg, Berlin, and Tübingen; 1931 Dr. jur,

Univ. Tübingen. 1931-33 Referendar. 1933 emigr. to Pal.

Worked in factory, in wine cellar of King David Hotel. Att. law

courses at Hebrew Univ; then assist. to ed, HaAreiz. 1937

emigr. to U.S. 1937-40 att. Duke Univ. Seh. o( Law. Durham,

N.Car;ed. of law rev; 1940 LL.B. 1940-41 att. Harvard Univ;

1941 LL.M. 1942-43 teaching fei, Duke Univ. Seh. of Law, and

priv. law practice. 1 943-44 atty, U.S. Dept. of Labor, Solicitor's

OfL 1945-51 att. U.S. Dept. of Justice. 1952-57 res. assoc, Har

vard Univ. Seh. of Law and dir, Harvard-Isr. coop. res. for

Isr.'s legal dev. 1957-? prof. of law, Buffalo Univ. Seh. of Law.

Biblio- ''Comparative Research with Israel— A Progress Re-

port," Harvard Law Seh. Bull. (vol. 6, Apr. 1955); "Flexible

Restraints on Testamentary Freedom-A Report on Dece-

dents' Family Maintenance Legislation," Harvard Law Rev.

(vol. 69, Dec, 1955); "Martial Law in Transition: the Problem

in Lsraei," Buffalo Law Rev. (vol. 9, Winter, 1960); "Legal Edu-

cation in Israel: A Visitor's View," Buffalo Law Rev. (vol. 14,

Winter, 1964); co-auth, "Appearance and Jurisdictional Mo-

tions in New York," Buffalo Law Rev. (vol. 14, Spring, 1965);

contrib. num. arts. to prof. journs. in the fields of torts, con-

tracts, fam. law, judicial process and priv. intl. law (Am. and

Isr.). Lit: Falk, Immigration. Sources: Print. — R.F.J.L

Laszlo, Daniel, physician, Cancer researcher; b. Kassa, Slova-

kia, Hung. (KoSice, C.S.S.R.) 27 Aug. 1902, d. New York

I June 1958. R: Jewish. E: 1938 U.S. F: Philip L. M: Gisela Ha-

lasz. S: Ella Brummer, oo 1. Edith Vinvze, b. Aus. 1900, d. New

York 1940, Jewish, Dr. med, Univ. Vienna, physician, 1938 to

Laufer, Max, dentist; b. Stuttgart, Württemberg, Ger. 26 Sept.

1915. E: 1934 Pal. oo Henya Abramowitz. C. One son, one dir.

1931 D.M.D, Univ. Munich. 1931-34 priv. practice in dent.

1934 emigr. to Pal. 1934-42 practice in Kuppat Holim denl.

clins. 1942- dir. of Dent. Serv, Tel Aviv Munic. Govt adv, seh.
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ciology (New York, 1975); others; contrib. res. reports and

num. arts. in intl. periods. Papers: See Spalek. Lit: Bailyn and

Fleming, Migration: G. Benguigui, "Le Langage de Paul La-

zarsfeld" (A Critique of P.L.'s Sociology); Sociologie du Tra-

vail (vol. 14, no.l, 1972); Ray Lotz, "Paul Lazarsfeld's Doc-

trine of Interchangeable Indices," The Sociol. Quart, (vol. 15,

no. 2, 1974); Winfried Lerg, *Taul Felix Lazarsfeld und die

Kommunikalionsforschung,*' Publizistik (vol. 22, 1977); num.

other arts. in sociol. abstracts. Sources: Hand, News, Pers,

Print. -R.F.J.I.

Lazarus-Yafeh, Hava, prof. of Islamic civilization; b. Wiesba-

den, Hessen-Nassau, Ger. 6 May 1930. R: Jewish. E: 1939 Pal.

Cit: Isr, fmly. Ger. F: *Paul-Pinhas Lazarus, b. Duisburg,

Rhineland, Ger. 1888, d. Haifa 1951, Jewish, Dr. phil, rabbi,

field chaplain in W.W.I, rabbi in Wiesbaden, mem. of C.V,

Hilfsverein, and other Jewish orgs, 1939 to Pal. with fam, rabbi

in Haifa. M: Jehudith-Jadwiga Walfisch, b. Warsaw 1903, d.

1976. S; Hannah Karass, b. Wiesbaden 1927, B.A, teacher,

supr. in W.I.Z.O. voc. sec. seh, Tel Aviv, A: Givatayim. oo 1954

Immanuel Yafeh, b. Kaunas, Lithuania, Russ. (U.S.S.R.) 1911,

d. 1978, M.A, Dep. Dir.-Gen, Min. of Educ. and Culture, Isr.

C; Yishay (Pinhas-Yitzhak), b. Jerusalem 1962; Oritt (Bilhah),

b. Jerusalem 1969.

Feb. 1939 emigr. to Pal. Serv, Haganah and later Zahal,

I.D. F. Att. Teachers' Training Coli, Haifa, 1950 dipl. Studied

with S.D. Goitein and D.Z. Baneth, Hebrew Univ: 1953 B.A,

1959 M.A. with distinction, 1966 Ph.D. summa cum laude.

Teacher of Arabic, Islamic, Bible studies in Reali sec. seh, Hai-

fa, and other Isr. schs. 1962- mem. fac, Hebrew Univ: 1959 as-

sist, 1962 instr, 1966 sr. lect. in Islamic civilization, Inst, for

Asian and Afr. studies, 1968-71 head of dept. for Islamic civili-

zation, 1972- assoc. prof, 1981- prof. Concurr: Mem. ed. bd,

Petahim; occasional consult. to Isr. Min. of Fgn. Affairs and

Min. of Educ. Mem: Prof. orgs. in Isr. and abroad; Youth Sect,

World Union for Progressive Judaism (v.-pres. 1952-55); Isr.

Oriental Soc. (exec. comm.); Isr. Interfaith Comm. (exec.

comm.); Kehillat Mevaskshei Derekh, Jerusalem (v.-pres.). A:

(1979) Jerusalem.

Biblio: '*Ofyam haSifruti shel Kitvei AI Ghazzal" (The Liter-

ary Character of Al-Ghazzali's Writings; diss, Hebrew Univ,

1966); trans. from Arabic into Hebrew AI Ghazzali's Tlie Deliv-

ererfrom Error, as HaPodeh min haTe'iyyah (Tel Aviv, 1965);

ed, Perakim beToledot haAravim vehasIslam (Studies in the His-

tory of the Arabs and Islam; Tel Aviv, 1968; several eds.); Stud-

ies in Al-Ghazzali (Jerusalem, 1975); Some Religious Aspects

of Islam (Leiden, 1981); also publ. many arts. on Islam, Arabic

and Bible in Isr. Sources: Hand, Pers, Print, Qu. — R.F.J.I.

Lechner, Frederick, cantor, singer; b. Stettin, Pomerania, Ger.

(Szczecin, Pol.) 10 June 1904. R: Jewish. E: 1936 U.S. Cit: Aus.

F: Gustav L, b. Kolomea, Galicia, Aus. (Kolomyja, U.S.S.R.)

1865, d. in Holocaust, Jewish, sec. educ, businessman, 1938

deported to Pol. M: Sophie Gaster, b. Tysmienica, Galicia, Aus.

(Tysmenitsa, U.S.S.R.) 1867, d. in Holocaust, Jewish, sec. educ,

1938 deported to Pol. S: Heinz L, b. Tysmienica 1891, d. Berlin

1942, att. Univ. Berlin, physician; Jenny L, b. Tysmienica 1894,

lyceum educ, secy, emigr. to Neth, to U.K, 1951 to U.S; Alfred

L, b. Berlin 1899, att. Univ. Würzburg, physician, 1938 to U.S.

oo 1936 Eva Lowenfeld, b. Berlin 1895, Jewish, lyceum educ,

Singer, 1936 to U.S. C; (none).

1910-23 att. Gym. in Stettin, 1923 Matura. 1926-30 att. Nat.

Acad. of Music; concurr. 1926-28 att. Univ. Berlin. Concert

and opera voice training on Prussian State schol. with Hau-

schild, Weissenborn, Strelitzer, — Julius Prüwer and -* Georg

Pauly. Cantor and soloist at Jewish Reform Cong, Berlin.

1926-36 leading baritone, Radio Berlin. Leading baritone at

Munic. Theater in Rostock, Mecklenburg. Leading baritone,

Jüd. Kulturbund, Berlin. Concert tours throughout Eur; pro-

moted modern music. 1936 career terminated. 1936 emigr. to

U.S. on vis. Visa; Dec. 1936 went to Cuba and re-entered U.S.

on immigr. visa. Recd. aid from Nat. Coun. of Jewish Women.

Wifc Singer in — Max Reinhardt prod. of The Eternal Road at

Manhattan Opera House. 1937 baritone soloist with Columbia

Broadcasting Co. Concurr: Sang under Koussevitsky with

Boston Symph. Orch; at Bach Fest, in Florida; musical consult.

and soloist of Message of Israel a weekly A.B.C. radio broad-

cast distributed worldwide; 1937-72 cantor. Central Syn-

agogue, New York, 1973- cantor emer. Concurr: 1943-50 bari-

tone with Metrop. Opera Co; 1946 guest perfs. with Teatro Co-

lon, Buenos Aires and soloist with New York Philh, Chicago

Symph, Dallas Symph, and others. 1963 concert tour of Aust.

A: (1981) New York.

Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Lederer, Edgar, biochemist, professor; b. Vienna 5 June 1908.

R: Unaffiliated, fmly. Jewish. E: 1933 Fr, 1935 U.S.S.R, 1937

Fr. Cit: 1938 Fr, fmly. Aus. F: Alfred L, b. Zwittau, Moravia,

Aus. (Svitavy, C.S.S.R.) 1872, d. Collonges, Fr. 1943, Jewish,

lawyer in Vienna, 1939 to Fr. M: Friederike Emilie Przibram,

b. Vienna 1881, d. New York 1946, Jewish, Dr. jur, 1939 to Fr.

S: Rosa Rafael, b. Vienna 1907, nurse in New York; Otto L,

b. Vienna 1913, d. Vienna 1926; Wolfgang L, b. Vienna 1919,

Dr. med, psychiatrist in San Francisco, oo 1932 Helene Frechet,

b. Rennes, Fr. 1909, unaffiliated Protestant, statistician, Statis-

tique Generale de la France. C: Marianne L; Pascal L; Denis

L; Aline Zeggagh; Pierre L.

Att. Gym. Vienna. 1926-30 studied chem, Univ. Vienna;

1930 Dr. phil. 1930-33 assist, Kaiser Wilhelm Inst, for med.

res, Univ. Heidelberg. 1933 emigr. to Fr. 1933 assist, Pasteur

Inst, Paris. 1935 emigr. to U.S.S.R. 1935 sei. dir. Inst, for Vita-

min Res. in Leningrad, through intercession of Soyiet cultural at-

tache. 1937 emigr. to Fr. 1938 assist. Zool. Lab, Ecole Normale

Superieure, Paris. 1938 Docteur es Sciences physiques, Paris.

1940-47 Chercheur (res.) biochem. lab, Fac. of Scis, Lyons.

1941-78 Centre National de la Recherche Scientifique

(C.N.R.S.): 1941-44 Charge de Recherche (res. assist.),

1945-53 Maitre de Recherche (res. master), 1953 Directeur de

Recherche (res. dir.), 1954 Maitre de Conferences (master

lect.), Fac. of Scis, Paris, 1956 assoc. prof, 1958 prof. chem,

1960-78 dir, Institut de Chimie des Substances Naturelles (Inst,

of Chem. of natural Substances), part of C.N.R.S, Gif-sur-

Yvette. 1963-78 prof. of biochem, Universite de Paris-sud, cen-

tre d'Orsay. 1978 ret. Mem: Mem. and hon. mem. of num. sei.

socs. incl. Royal Irish Acad; Leopoldina; Chem. Soc. London;

Am. Soc. of Biol. Chem. Recd: Num. dists. and hons. incl. Che-

valier dans rOrdre des Palmes Academiques (1954); Chevalier

de la Legion d'Honneur (1962); Officier de l'Ordre National

du Merite (1968); Hon. dr, Univs. Aberdeen and Liege.

Biblio: Les Carotenoides des Animaux (Paris, 1935); Progres

recents de la Chromatographie (Paris, 1949); Chromatography,

A Review of Principles and Applications (Amsterdam, 1953); La

Chromatographie en Chimie Organique et Biologique, 2 vols.

(Paris, 1959/1960); Cours de Biochimie (Paris, 1970); contrib.

more than 450 sei. publs; for complete biblio. see IfZ arch.

Sources: Hand, Journ, Qu. — IfZ.

(^ Lederer, Emil, political economist and social scientist, profes-

sor; b. Pilsen, Bohemia, Aus. (PlzeA, C.S.S.R.) 22 July 1882, d.

New York 29 May 1939. E: 1933 Japan, 1934(?) U.S. oo Emy
Seidler.

Studied law and polit. econ, Univs. Vienna and Munich;

Dr. jur, Univ. Vienna; Dr.rer. pol, Univ. Munich. 1907-10 secy.

of Lower Aus. Trade Union Cong. (Gewerbever.) in Vienna.

Moved to Heidelberg as ed. of Archivfür Sozialwissenschaften,

publ. by Jaffe, Sombart and Max Weber. 1912 Habil. in polit.

econ, Univ. Heidelberg. Active mem. S.P.D. After W.W.I mem,

Comm. for Socialization, then dir, Dept. of Polit. Econ. in Aus.

Nat. Comm. for Nationalization in Vienna. 1920 a.o. Prof. of

Sozialpolitik, and as of 1922 o. Prof. of polit. and econ. and fin.

in Heidelberg. 1922-25 exchange prof, Univ. Tokyo. 1931 app.

by Prussian govt. of *Otto Braun to o. Prof. of polit. sei. at Univ.

Berlin against the Opposition of the fac, 1933 dismissed. 1933

emigr. to Japan and from there to U.S. Co-fdr. and first dean

of grad. fac. of polit. and soc. sei. (Univ. in Exile) at New School

for Social Research, New York. Proceeding from Karl Marx,
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E.L. was esp. concerned with theories of industrial fluctuation.

His nationalization (sociaiization) theory, howcver, is less eco-

nomic than social and political in nature. During the Great De-

pression investigated causes, development and extent of world-

wide unemployment on behalf of the League of Nations. Devel-

oped the so-called Lederer-Plan, according to which the unem-

ployed should be assembled in closed-down factories and thus

be enabled to help themselves. L. received recognition for his

studies on Japan, in addition to his economic and social re-

search and publications.

Biblio: Deutschlands Wiederaufbau und weltwirtschaftliche

Neueingliederung durch Sozialisierung (Tübingen, 1920);

Grundzüge der ökonomischen Theorien (Tübingen, 1922; 3rd

ed. 1931 v/'iih i\i\t Aufriss der ökonomischen Theorie); Konjunk-

tur und Krisen (1925); Wirkungen des Lohnabbaus (Tübingen,

1931); Technischer Fortschritt und Arbeitslosigkeit (Tübingen,

1931; 2nd enlarged ed. in Eng, London, 1938); Planwirtschaft

(Tübingen, 1932); Japan in World Economics (1937); Japan in

Transition (1938); Tlie State of the Masses (1940); further bib-

lio. in G.K. (1925-), and IfZ arch. Lit: Osterroth, Biog. Lexi-

kon: Radkau, Emigration. Sources: Arch, Hand, Journ, News,

Print. -IfZ.

Lederer, Francis, actor; b. 1906; see Straschek film biographies.

Lederer, Joe, author; b. Vienna 12 Sept. 1907. E: 1933 China,

later Aus, It, 1938 U.K, 1956 Fed. Repub. Ger.

Gym. educ. Secy. to an author. 1928 publ. successful novel.

Das Mädchen George (Berlin, 1928). Num. travels. 1933 prohi-

bited from writing in Ger. 1933 emigr. to China, and later to

Aus. and It. 1938 emigr. to U.K. 1956 returned to Fed. Repub.

Ger. Spec. of populär novels. Mem: Ger. P.E. N.-Club London

(1939-). A:(1977)Munich.

Biblio: Musik der Nacht, novel (Berlin, 1930); Drei Tage

Liebe, novel (Berlin, 1931); Bring mich heim, novel (Berlin,

1932); Unter den Apfelbäumen, novel (Berlin, 1934); Blatt im

Wind, novel (Vienna-Leipzig, 1936); Blumen für Cornelia,

novel (Vienna-Dresden, 1936); Ein einfaches Herz, novel

(Vienna-Dresden, 1937); Fanfan in China, juvenile lit. (Vien-

na-Leipzig-Olten, 1938); Heimweh nach gestern (Berlin, 1951);

Letzter Frühling, novel (Munich-Vienna-Basel, 1955); Unruhe

des Herzens, novel (Munich-Vienna-Basel, 1956); Sturz ins

Dunkel, novel (Munich-Vienna-Basel, 1957); Die törichte

Jungfrau, novel (Munich-Vienna-Basel, 1960); Von der

Freundlichkeit der Menschen (Munich-Basel-Vienna, 1964);

Ich liebe Dich, story (Munich-Vienna-Basel, 1975). Lit: Unsere

Freunde die Autoren: 150 Porträts (Vienna-Munich-Basel,

1956); Stern, Werke. Sources: Hand. — IfZ.

Lederman, Peter B, chemical engineer; b. Weimar, Thuringia,

Ger. 16 Nov. 1931. /?; Jewish. E: 1939 U.K, 1939 U.S. Cit: 1945

U.S, fmly. Ger. F: Ernst L, b. Arnstadt, Thuringia 1900, d. New
York 1965, Jewish, Dr. phil. econ, C.P.A, Jan. 1939 to Eng,

Dec. 1939 to U.S. M: Irmgard Heilbrunn, b. Friedrichsroda,

Thuringia 1907, d. New York 1972, Jewish, nursery teacher and

nurse, Mar. 1939 to Eng, Dec. 1939 to U.S. S.- (none). oo 1957

Susan V. Sture, b. Bratislava, C.S.R. (CS. SR.) 1937, Jewish,

M.A, Ph.D. coli. prof. C: Stuart, b. 1961; Ellen, b. 1964.

1938 expeiled from school. Mar. 1939 emigr. to U.K. Aided

by reis. Dec. 1939 emigr. to U.S. with parents. Mem. Boy Scouts

and Temple youth group. 1950-53 att. Univ. Michigan; 1953

B.S.E. 1953 jr. technol, ehem. engr, Shell Oil Co. 1953-55 serv.

with U.S. Army. 1955-61 Student and fac. mem, Univ. Michi-

gan: 1955-59 teaching fei, 1957 M.S, 1959-61 instr, 1961 Ph.D.

ehem. engr; concurr. 1956 technol, Cent. Res. Div, General

Foods Corp. 1961-63 engr, Esso Res. Labs. 1963-66 with Esso

Res. and Engr. Co: 1963 ehem. dev. div, 1966 sr. ehem. engr;

concurr. 1965-67 lect, Columbia Univ. 1966-72 assoc. prof. of

ehem. engr, Brooklyn Polytech. Inst. (New York Inst, of Tech-

nol.) New York. 1972-76 dir, Indus. Waste Treatment Res. and

Dev. Lab, U.S. Environmental Protection Agcy. 1976-80 v.-

prcs, Cottrcll Environmental Sei, Somerville, N.J. 1980 v.-prcs,

Roy F. Weston. Res. in pollution control, application of sound

engr. principles to recycling, utilization of waste prods, eco-

nomical pollution control dev; Computer utilization dev; engr.

design, educ. in field of practical process design and economic

evaluation. Pioneering work on adsorption at low temperatures

for commercial application. Fei: Am. Inst, of Chem. Engrs.

(chmn, nat. comm. 1953-); Am. Chem. Soc; Am. Soc. for Engr.

Educ.

Biblio: "Will Liquefaction of Natural Gas Pay?" Petroleum

Refining (vol. 36, 1957); co-auth, ''Adsorption of Nitrogen-

Methane on Molecular Sieve," Am. Inst. Chem. Engr. Journ.

(vol. 10, 1964); "Guidelines for Confidentiality Clauses," Am.
Inst. Chem. Engr. Journ. pamphlet (Aug. 1971); "Solid Waste

Management** in Encyclopedia of Environmental Science and
Engineering, eds. Ziegler and Pfafflin (vol. 1, 1977). Sources:

Hand, Qu. — R.F.J.I.

Ledermann, Erich Kurt, psychiatrist, homoeopath, author; b.

Berlin 16 May 1908, d. London. R: Jewish. E: 1933 U.K. Cit:

1946 U.K, fmly. Ger. F: William L, b. Berlin 1871, d. London
1949, Jewish, Dr. med, physician, 1938 to U.K. M: Charlotte

Apt, b. Berlin 1883, Jewish, sec. educ, 1938 to U.K, 1950 to Isr.

5.- — Walter Ledermann; Käte Martha Gardi, b. Berlin 1914,

sec. educ, 1933(34?) to Pal, teacher; Ruth Gasit, b. Berlin 1922,

att. Jewish seh. in Berlin, 1938 to U.K, 1940 to Pal, sec. educ,

soc. worker. oo 1941 Marjorie Alice Smith, b. London 1908,

Christian, att. coli. C: David, b. 1942, att. Cambridge Law Seh,

barrister; Elizabeth, b. 1944, att. Oxford Univ, ed.

1926-31 att. Univs. Freiburg/Breisgau, Heidelberg and Ber-

lin; 1932 Dr. med, Univ. Berlin. 1931-33 med. assist, Rudolf

Virchow Hosp, and Pediatric Hosp, City of Berlin. 1933 emigr.

to U.K; recd. aid from friends. 1934 Licentiate in Royal Coli,

of Physicians and Surgs, Univ. Edinburgh; Licentiate of Royal

Fac. of Physicians and Surgs, Univ. Glasgow. 1934-35 house

physician, Glasgow Homoeopathic Hosp. From 1943 with Roy-

al London Homoeopathic Hosp: 1943 clin. assist, 1956 assist.

physician, 1965 consult. physician. 1954-55 acting registrar,

Willes den Hosp, London. 1956 assist. psychiatrist, Marlbo-

rough Day Hosp, London, 1973 consult. psychiatrist. Fei: Fac.

of Homoeopathy. Mem: Bril. Med. Assoc. (1936); Royal Coli,

of Psychiatrists (1971).

Biblio: Natural Tlierapy: an Exposition of the Scientific and
Educational Aspects ofNature Cure {London, 1953); Philosophy

and Medicine (London, 1970); Existential Neurosis (London,

1972); Good Health Tlirough Natural Tlierapy (London, 1976);

num. arts. on homoeopathic med. in sei. and prof. journs. Sour-

ces : Hand, Qu. — K.F.JA.

Ledermann, Walter, prof. of mathematics; b. Berlin 18 Mar.

1911. R: Jewish. E: 1934 U.K. Cit: 1940 U.K, fmly. Ger. For

F, M and S see brother- Erich Kurt Ledermann, oo 1 946 Ruth

Stefanie (Rushi) Stadler, b. Munich 1915, Jewish, dipl. in men-
tal health, London Seh. of Economics, 1934 to Switz, 1937 to

U.K, assoc. mem. Soc. of Anal. Psych. C; Jonathan Andrew, b.

1954, att. Univ. London, med. Student.

1928-33 att. Univ. Berlin, 1928 Abitur. 1932 att. Univ. Mar-
burg. 1933 Staatsexamen. 1934 emigr. to U.K. on Student visa

to join brother. Obtained schol. through World Student Serv,

Geneva. 1934-36 schol. at Univ. St. Andrews, Scot; 1936 Ph.D.

1936-40 schol. at Univ. Edinburgh; 1940 D.Sc; concurr. 1938

temp. lect. in math. Univ. Dundee, Scot. 1938-46 assist. lect,

Carnegie teaching fei. and lect, St. Andrews Univ; taught in-

itial training course for Royal Air Force. 1946-62 lect, then sr.

lect, Manchester Univ. 1962- reader, then prof, 1978- prof.

mer. Sussex Univ. Ed, Bull, ofLondon Math. Soc. Mem: Royal

Soc. Edinburgh fei; mem. (1940-); Edinburgh Math. Soc.

(1936-); London Mat. Soc. (1966-); Inst, of Math, and its Ap-
plications (1964).

Biblio: Complex Numbers (London, 1959); Integral Caiculus

(London, 1964); Multiple Integrals (London, 1966); Introduc-

tion to Group Theory (Harlow, Essex, U.K, 1973; Ger. trans.

1977); Introduction to Group Characters (Cambridge, Eng,

1978); Handbook ofApplicable Mathematics (first 2 of 18 vols,

Chichester, 1980); contrib. arts. to prof. journs. Arch: S.P.S.L.

Sources: Arch, Hand, N.D.W, Qu. — R.F.J.I.



Leng, Herta Regina, prof. of physics; b. Vienna 24 Feb. 1903.

R: Jewish. E: 1939 U.K, 1939 U.S. 07. 1945 U.S, fmiy. Aus.

F: Arthur L, b. Schatelar, Aus. (C.S.S.R.) 1872, d. Vienna 1934,

Jewish, grad. tech. seh, Vienna, engr. M: Paula Hörn, b. Tep-

litz-Schönau, Bohemia, Aus. (Teplice-Sanov, C.S.S. R.) 1 876, d.

London 1961, Jewish, emigr. lo U.K. S: Leopold, b. Vienna

1900, grad. tech. seh, Vienna, engr, emigr. to Sp, Fr, and Switz,

interned in Switz.

1921 Matura. 1922-26 att. Univ. Vienna; 1926 Dr. phil. in

phys. 1928-38 phys. and math. teaeher in see. schs. and in

Volkshoehseh, Vienna. Res. at Univ. Vienna and publ. arts;

1938 dismissed from job. Jan. 1939 emigr. to U.K, on ehildren's

transport sponsored by Am. Quakers; eousin helped to obtain

Visa ; joined friends and reis, in U. K. Employment as eook, with

Ref. Comm, Brit. Assn. of Univ. Women and in a soe. settle-

ment. Nov. 1939 emigr. to U.S, escorting sixteen ref. ehildren.

1940-41 reed. fei, Am. Assn. Univ. Women at Purdue Univ.

Lafayette, Ind. Main res. on radioaetive tracers. 1941-43

teaeher at Dana Hall sehs, Wellesley, Mass. 1943- mem. fae,

Rensselaer Polyteeh. Inst, Troy, N.Y: 1943 assoe. prof. of phys,

1966 prof, 1969- prof. emer. Mem: Phys. Soe; Assn. Phys.

Teaehers; Am. Assn. Univ. Women (fei.).

Biblio: Contrib. arts. to prof. journs. in Aus. and U.S. Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Qu. — R.F.J.I.

^^l^nhLenhoff, Arthur, lawyer^udge, prof. of law; b. Teplitz, Bohe-

^^ A..C (^T^j^W^^^^^C^^ R ^ 25 0ct. 1885, d. Buffalo, N.Y.

20 June 1965. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Aus. oo Clara

Gruber. C: *Maria Marcus, Assist. Atty. Gen. of State of N.Y,

leet, New York Univ. Seh. of Law.

1908 Dr. jur, Univ. Vienna. Lawyer in Vienna. 1916-27 Pri-

vatdoz. in civil law and 1927-38 a.o. Prof, Univ. Vienna. Con-
curr. 1931-33 mem. of Aus. Constitutional Court. (Court was
disbanded in 1933). 1938 in Switz. during Anschluss; dis-

barred, and teaehing license revoked. 1938 emigr. from Switz.

to U.S. with fam. Studied Am. law; Master of common law.

Prof, Buffalo Law Seh. 1945 admitted to N.Y. State Bar. 1957

dist. prof, Buffalo Law Seh. and num. vis. professorships in

U.S. and Eur, incl. Univs. Vienna, Hamburg and Cologne. Be-

fore emigration spee. in Austrian labor law; in exile brought

new ideas to developing American labor law. Also prominent

in comparative legal studies of Anglo-Saxon and Roman law,

which was well received in the U.S. 1942 eo-auth. of study for

U.S. Dept. of Justice, "Legal Status ofAustrians in the U.S," in

which A.L. objeeted to Classification of Austrians in U.S. as

enemy aliens. Reed: Österr. Ehrenkreuz für Kunst und Wiss,

firstclass(1963).

Biblio: Das Recht des dauernd Angestellten (Graz, 1914); Die

Reform des österreichischen Zivilrechts und ihr Einfluss auf das

Bergrecht {W'iennd, 1918); Das Angestellicngesetz {Graz, 1922);

Auflösung der Ehe und Wiederverehelichung (Vienna, 1926);

Die Koalition als Grundlage des Arbeitsrechts (Vienna, 1930);

Arbeitsrecht und Wettbewerbsrecht (Berlin, 1932); Das Wettbc-

werbsproblem im Versicherungsrecht (Vienna, 1937); Com-
ments, Cases and other Materials on Legislation ( 1949); Labor

Relations and the Law (1953; 2nd ed. 1960); The Employment
Relation and the Law ( 1957); allogethcr morc than 160 arts. in

Eur. and Am. periods; for compicte biblio. see Buffalo Law
Rev. (vol. 16, 1966). Lit: Göppinger, Juristen: Saul Touster,

"Refiections on the Emigre Scholar: In Memory of Arthur Len-

hoff," Buffalo Law Rev. (commemorative publ; vol. 16,

1966/67). Sowrf^5.- Arch, Hand, Journ, Pers, Print. — IfZ.

Lenneberg, Kric H(einz), prof. of psychology and ncurobiology

;

b. Düsseldorf 19 Sept. 1921, d. White Plains, N.Y. June 1975.

R: Jewish, until 1935 Protestant. E: 1933 Braz, 1945 U.S. 07;
U.S, fmly. Ger. F: Robert L, b. Rheydt, Rhineland, Ger. 1889,

d. 1965, 1933 to Braz. with fam, physician. M: Gertrud Amalie
Stern, b. Berlin 1891, d. 1975, coli. educ. S: Helmut, b. Berlin

1917, Gym. educ, businessman, a: Braz. oo |. 1946 Edith Sa-

lomon, b. Hamburg 1923, Protestant, 1936 to US, att. Dalcroze

Seh. Musie, soe. worker, 1968 div; IL 1969 Eli/abcth Smith. C:

Miriam, b. 1950, secy; Roger, b. 1953, studied med.

1930-33 att. Hindenburg Gym, Ger. Aug. 1933 emigr. to

Braz. to join reis. 1934-37 att. Collegio Aldridge, Rio de Janei-

ro. 1937-40 typographer for printing house, Säo Paulo. 1941-

studied shorthand and typing; worked as secy. and corresp. in

Eng, Port, and Ger. 1945 emigr. to U.S. 1946-47 scrv, U.S.

Army. 1947-51 att. Univ. Chicago; 1949 B.A; 1951 M.A.
1951-67 with Harvard Univ: 1951-55 Student, 1951-52

A.C.L.S. fei, 1955 Ph.D. in psych, and linguistics, 1955

S.S.R.C. fei; 1955-58 Student at Seh. of Med. 1956-59 Rüssel

Sage resid. in med. sei; 1960-67 assist. prof. Coneurr: 1952-55

res. assoc. in psych, M.I.T; 1957-59 res. assoe. in neuropsych,

Massachusetts General Hosp, Boston; 1959-67 Nat. Inst, of

Mental Health career res. fei; 1965-67 at Univ. Zürich. 1967-68

prof. of psych, Univ. Michigan. 1968-75 prof. of psych, and
neurobiol, Cornell Univ, Ithaca, N.Y; coneurr. 1968-69 Gug-
genheim fei. Spee. in neuropsychology and neurobiology. Re-

search on biological, psyehologieal and philosophical aspects

of language and Speech. Proposed the theory that man's capaci-

ty for language is based solely upon the biological funetions of

the brain and vocal tract. Mem: Linguistie Soe. of Am; Am.
Psych. Assn;Soe. Res. inChild Dev; A.A.A.S. (fei).

Biblio: "An Empirieal Investigation into the Relationship

Between Language and Cognition" (diss. Harvard Univ, 1956);

co-auth, The Language of Experience (Baltimore, Md. 1956);

ed, New Directions in the Study ofLanguage (Cambridge, Mass,

1964; Ger. trans, Frankfurt/M 1972); Biological Foundations of
Language {Nev/ York, 1967; Port, trans, Rio de Janeiro, 1970);

co-ed, Foundations of Language Development (New York,

1975); contrib. more than fifty arts. to prof. journs. incl. Sei.

and Journ. of Psycholinguistic Res. Lit: Tlie Neuropsychology of
Language: Essays in Honor of Eric Lenneberg (New York,

1976). Papers: Harvard Widener Library, Harvard Univ. Sour-

ces: Hand, News, Pers, Print, Qu. — R.F.J.I.

Lennhoff, Eugen (fmly. Eugen Loewy), Journalist; b. Basel

24 Mar. 1891, d. London 19 0ct. 1944. E: 1938C.S.R, U.K.

Journalist in Vienna. Active Freemason, publ. num. books

and reference works on Freemasonry. Ed, Nachrichten der All-

gemeinen Freimaurer- Liga. 1934-38 assist. ed.-in-chief, Wiener

Telegraph and other newspapers. Corresp. at the League of Na-

tions in Geneva. Mar. 1938 emigr. to C.S.R, then to London.

With *Walter Tschuppik, ed. news publ. European Correspond-

ents.

Biblio: Die Freimaurer (Vienna, 1929); Politische Ge-

heimbünde im Völkergeschehen (Berlin-Vienna-Leipzig, 1932);

co-auth. with Oskar Posner, Internationales Freimaurerlexikon

(Zurich-Leipzig-Vienna, 1932;reissue 1966); In Defence of Dr.

Benes and Czech Democracy (London, 1938); X-Ray of Europe

(London, 1939); Agents of Hell. Himmlers Fifth Column (Lon-

don, 1940); Thousand and One Nazi Lies (London, 1940); for

further works see G. V. and L.K.N. Sources: Hand, News. —
IfZ.

Lenya, Lotte (also Lenja, fmly. Caroline Wilhelmine Blamau-

er), actress, singer; b. Vienna 18 0ct. 1898, d. New York

27 Nov. 1981. R: Roman Catholic. E: 1933 Fr, 1935 U.S. 07.-

1943 U.S, fmly. Switz, Aus. F: Franz Blamauer, b. Hart, Styria,

Aus. 1865, d. Vienna, Roman Catholic, coachman. M: Johanna
Teusehl, b. Ottenschlag, Lower Aus. 1868, d. Vienna, Roman
Catholic, laundress. oo L 1926 -> Kurt Weill; IL 1951 George

Davis, b. Mich, U.S. 1902, d. W. Berlin 1957, Protestant, auth,

journ; III. 1962 Rüssel Detwiler, b. Philadelphia 1925, d. New
City, N.Y. 1962, Episcopalian, painter. C: (none).

Child performer in circus as daneer and tightrope walker.

Att. see. seh. in Vienna. 1914-20 reed. training at the ballet seh.

of the Stadt-Theater, Zürich; mem. of the ballet eo. of the Mu-
nic. Theater. Extra and chorus mem. in opera and operetta

prods. 1920- in Berlin. Initially actress at small theaters. 1926-

(after marriage to Kurt Weill) appeared primarily in the eo-

prods. of husband and -^ Bertolt Brecht incl. world premiere

and other perfs. of Die Dreigroschenoper ( The Three Penny Op-

era: 1928) and Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny ( The Rise

and Fall of the City of Mahagonny: 1930); coneurr. appeared in
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nc) 1934; Pertinax (Ps.). Österreich 1934. Die Gcschji

Konterrevolution. Zürich (Europa-Verlag) 1935; dej^

rei oder Sozialismus? Karlsbad (Graphia Druck- und
anstalt) 1935; An., Das schöne Österreich (Tarntitcl,

österreichische Reiseverkehrsbüro). 1937; Beautify

(Tarntitel, Hg.: Anglo-Austrian Friendship Union).!

Gibt es Gewerkschaftsfreiheit in Österreich? Bericht,

dem Kongreß der Internationalen Vereinigung fQ^

Fortschritt in Paris, 1937. Brüssel (Imprimerie coopt

1937; Georg Wieser (Ps.), Ein Staat stirbt.j|"

1934-1938. Paris (Editions Nouvelles Internationa

Der Versuch einer berufsständischen Gewerkschaf

werkschaftsbund der österreichischen Arbeiter und

ten 1934-1938. Leyden (Verlag E.J. Brill) 1939; Amerf
Weltpolitik. 1947; Amerika, wohin? Realität gegenj

1954; Österreichs Freie Gewerkschaften im Untergru

Weltmacht im Hintergrund. Hat die UNO eine Zukun
Glanz und Elend der Ersten Republik. Wie es zum öst

sehen Bürgerkrieg kam. 1964 (Neuaufl. von: Pertinaj,

reich. 1934); Zwischen zwei Diktaturen. Österreichs R^'

näre Sozialisten 1934-1938. 1968; Otto Bauer -Tragö^

Triumph? 1970; Für ein unabhängiges Österreich. Eüi

Schrift aus dem Jahr 1939. In: Die Zukunft, 1973/1-2.
|,

ger, Beispiel; Leichter, Gewerkschaften ; Schroth, Hans^

graphie Otto Leichter. In: Archiv, Mitteilungsblatt]'

1966/3; Wisshaupt, RSÖ; Leichter, Diktaturen;/

Otto, Otto Bauer - Tragödie oder Triumph? 1970;^

Steiner, Herbert, Käthe Leichter. Leben und Wer
Widerstand 1; Neugebauer, Bauvolk; Maimanh, Poli

dels, Gewerkschaften. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers?Pu

ifz.
•

. ti. .

:i*

LeinmUller, Franz, Gewerkschaftsfunktionär; geb. ^Iß^

1887, gest. März 1968 Wien; StA: österr. Weg: 1934 CSF

UdSSR; 1938 PL; 1939 GB; 1946 österr. ,
*

^
1903 Mitgl. SDAP; Sekr. Zentralverein der kaufmänm

Angestellten Österreichs, Mitgl. Republikanischer Schuti

1934 Teiln. Februarkämpfe, Flucht in die CSR. Okt:i935,

haftung wegen illeg. Arbeit, Ausweisung, ging nach M(

Febr. 1936 nach Engels/Wolgadeutsche ASSR, üt. SckÜ

Ztg. Nachrichten. Herbst 1936 nach Verhaftung der^ol

Reg. Entlassung, Arbeit im Autowerk Gorkij. Sept.J9|

Zug der Säuberungen verhaftet, Aug. 1938 nach Polen ai

wiesen, Febr. 1939 nach London. Neben - Oskar .Ps

Komitee-Mitgl. Landesgruppe österreichischer Gewerksi

in Großbritannien unter - Johann Svitanics, 1942 Mit)

leg.-Konf. der österreichischen Sozialisten in Großbrita

1946 Rückkehr nach Wien. Mitgl. SPÖ; ab 1946 Sekr. Ä^

schutzabt. der Gewerkschaft der Privatangestellten, «P^^f

u. Obmann Verband der Angestelltenpensionisten. Mitgl.

sozialistischer Freiheitskämpfer und Opfer des Faschismus^

Qu: Arch. Pers. Z. - IfZ.

Leipziger, Michael Hermann, Rabbiner; geb. 17. Mäi

Beuthen/Oberschlesien; V: Georg L. (geb. 1902 ^B^

Kaufm., 1939 Emigr. Bras.; M: Gertrud, geb. Zweig (g^

Schwientochlowitz/Oberschlesien), 1939 Emigr. Bras.^^

Hirschberger (geb. 1933 Beuthen), 1939 Emigr. Bras.||

Schule, A: GB; « 1965 Fabia A. Temi (geb. 1942 Sao^J

jüd., Stud. Univ. Säo Paulo u. Simmons Coll./Mo.>/

wiss. Bibliothekarin; K: Deborah (geb. 1967); Dam
1968), StA: deutsch. Weg: 1939 Bras., 1971 USA. Jf

Febr. 1939 Emigr. Brasilien mit Familie, Untci

durch Verwandte. Unter Einfluß von - Henrique Lcm^

binatsstud.: 1954-55 am Schulungszentrum für Jugcnd^^

hon leMadrichei Huz laArez in Jerusalem,
1955-57<5t^^

Internat. d'Etudes Hebraiques. Paris. Dipl., 1958-61 >njj

I

fl
P«";- T'iöfrin die USA. 1971-75 Rabbiner Congr.

r»»"'K^m in Leominster/Mass.. 1975-77 Temple Beth

^ '-^".Ih/Mass. u. Stud. Boston Univ.. 1977 D. Mm.
giundopn ^^^^ ^^^^ ^^^^^ .j.^j^p,^ Emanuel in

^erdip'J-
nahbinical Assembly des New England

'^^t'^HHis Amnesiy International. Lebte 1978 in Chest-

'"f^fl-Ausz/mZ Umport Prize für Homiletik.

P^thy Gelgor Prize für Anwendung der Psychiatrie m

^The Rabbi and Fund-Raising. (Diss.) 1977; Qu: ¥b.

?RFJ1.

'' i^inzieerV Henry-J., Industrieller; geb. 28. Jan.

"^SenÄSLen;!^; USA. Weg: 1933 Lux. 1938

bS^ii bei Mctallhandlung Wolf Netter Ludwigshafen,

K;nir Magnesit GmbH Bonn. 1933 Emigr. Luxemburg,

•^o r^nOir SA. des Minerals Luxemburg, Gr. von

^^^l ^n USA u in anderen Ländern. 1938 in die USA,

f^^" ; ^i Continental Ore Corp. New York, mit

.*S.lien in Düsseldorf, Luxemburg, London, Mexiko, Pa-

fSn Betrieben in Griechenland, Mexiko u^der Türkei.

fokio u.
^"^^ Minerals and Chemicals Corp. Chica-

"Sn. des Chene, Luxemburg;
Grande Croix Ordre du Me-

'^xemburg Chevalier de la L6gion d'Honneur, Frankr.;

S von Luxemburg für Vaud u. Valais/Schweiz.

K Hand. Pers. -RFJL

|J Karl Peter, Kaufmann, Verbandsfunktionät^

^Okt 1912 Essen; jüd.; V: Dr. med. Hugo L-
(ff^-

»»^^

tS 1962 New York), jüd., Arzt, aktiv in med. Fachges^,

?^bS.c/ifl/r deutscher Krematorien, 1938 Emigr. USA,

L^kTA?^^^ State Hospital Long Island; M: Else, geb

fwaWgeb 1?88 Asci^^^^^^^^ gest. i960 New York)

l^üdi^cher Frauenbund Essen, erst- weJL V ^

N^CV 1938 Emigr. USA; G; W. George (geb^lfl»), 1936

;. USA, Finanzfachmann in New York, M.B.A., CP.A

JräT Imperial Knife Assn. Co., Vizepräs. Impenal Inter-

Sp. Pr" für Betriebswiss. Baruch ColL u. Pacc Univ.

feork; « 1946 Lotte Levi (geb. 1912 Freiburg/Br.), jud

wIä: 1935 Emigr. CH, med. Assist, u. Uborantm Univ. Zu-

ch.'1938-46 med. Assist, u. Krankenschwester Emigr. GB

^chlehrerin an Mädchenschule, dann USA; ^^^Jo^n mien

klstein (geb. 1948), B.A., Lehrerin; Jacqueline Carol Lantz

i; 1951), B.A. Sozialwiss., Fürsorgerin; StA: deutsch, USA.

r 1933 F, 1934 GB, 1936 USA. -^ i u.r.lU
31 Abitur, Mitgl. Kameraden Essen, trat für jud Liberalis-

Tön. 1931-32 Stud. Rechtswiss. München, Mitgl. K.C. (L/-

ß) u. AStA Univ. München, 1932-33 Stud. Beriin 1933

ister, keine Zulassung zum Examen; 1933 Hilfssyndikus

iCV. 1. Apr. 1933 Emigr. Paris mit Besuchervisum, 1933.34

l Univ. Paris, gleichz. kaufm. Angest.; Frühjahr 1934 mit

ichervisum nach GB, 1934-36 Stud. London School of

./gleichz. Fremdsprachenkorr., Mitarb. Wobum House

i;West London Syn., World Union for Progressive Ju-

i. Mai 1936 nach Verweigerung von Arbeits- u. Aulent-

erlaubnis in die USA. 1936-41 Handelsvertr. u. Ltr eines

mgeschäfts; 1Q4V46 Intellige—
''^^''^''^'''yf'^'?'^^:

JifitnOBroni^St^^
^älnfenMoMGys^S^
^al Internat. torp.Tnnerhalb der Impenal Knife Corp.

York, Präs. Internat. Corp., Ltr. Export-Import-Abt., V-

ts:'lmperial Knife Associated Cos. Inc., Dir u. Bcvon-

itigter Imperial Internat. GmbH., Mitgr u^
Y^^'i^^'ä

«r: Habonim New York, A.F.J.C.E., Vnited Help aktiv im

^'World Club, Treuhänder Max Mainzer Foundation des

'^
Mitgl. American Jew. Committee. ab 1974 Präs. Selßelp.

1.1977 in New York.
'

'^^. ,

'•Archiv Selfhelp. Qu: Fb. Pers. - RFJI. '

*^

, lebte ivöü in

1939 GB; 1946 östei

1891-92 MilDien;

anschl. Stud. Rechts^

richtsdienst beim G<

MilRichteramtsprüf

gericht Kronstadt/S

suchungsrichter am
am Garnisonsgerich

vor allem wiss. Täti)

alten MilStrafproz

Fachzs. Ab 1902 Lai

offz. im Justizdept.

Parlamentär, u. leg

nach Anfeindung ir

Versetzung zum La

, ter, 1905 als Vertr

zum Landwehrgeri
'

richtsltr. 1907 Hai

Univ. Czernowitz.

Landesverteidigun

legenheiten, Mitari

tung neuer MilGe

Prozeßordnung), 1

Prof. Univ. Wien.

Gruppe von höher

späteren Kaisers \

1918 nach Zusam

penltr. (Sektionscl

amt für Heerwesei

Setzte 1920 bei Au
Übernahme des

durch. Rat Obersi

ralauditor, 1934

weiterhin Höchst

kommission, Mitj

nierung. Konnte

tees brit. Richter

Austrians in Grea

später zeitw. Prä

ab Herbst 1940 i

des als österr. Ex

doch nicht anerk<'

klaration österrei

fang 1942 nach I

Council ofAustri^

ment (FAM) Ehi

tritt der Austrian

gue u. blieb wci

kommunist. Mc'

des österr. Justi:

bei Wiedcraufbs

nach London zi

,rW: u.a. Die I

strafbaren Vcrie

der und rechtsp

litärstrafrechts.,

rcich-Ungarns

'

den Landwehr]

setze (Mithg.]

personen. In;j^

reich. 1927. Jy

Z. riß. 1,^1

1 h' »*i

Lelewe1r7^Hei

när;geb.9.A!l

V: Moritz (Mj

ne.^eb.Kal«

Emigr. Pal.
;[



Journalist; geb.

jnchen; ev.; V:

ich 1919kaufm.

andartenführer,

1895). ev.. 1922

cv., Sekr.. 1955

. 1950). Lehrer;

USA, GB, 1945

ttcr Studienver-

hrmacht. Teiln.

mender Verfol-

joßvaters in das

p Italien Frühj.

tger Ascot, Mit-

jcht u. an ameri-

I Kontakte zu

f Hamburg, Ltr.

Frankfurt, Ltr.

mms; Förderer

xh Behandlung

en für jugendl.

itarb. mehrerer

duktionen mit

eabt. der Deut-

••er'il

'^

:hullehrer, Ver-

Posen; jüd.; V:

;st. 1934), Apo-

ichs (geb. Bres-

:. 1967), Schrift-

später UdSSR,
hr nach Berlin

eidelberg, 1940

Work, 1946 Ltr.

it. Modern Lan-

Harvard Univ.,

1939 GB, 1940

g U.Berlin, 1923

ehrer an Gymn.
933 Entlassung.

berster Schulin-

;chland, Neugr.

e, Mitgl. ZVfD.

eksarb. in Cam-
n. Inst. Modern
für Neueinwan-
' World Club);

ter für dt. Erzie-

VI, 1945 Stipen-

Writers and Ar-

)klyn Coli. New
1958-66 Assoc.

1 Slavic Langua-

llingen Founda-
jüd. Gelehrter,

dt.-jüd. Fragen

Juden. 1948-51

»0-56 Präs., seit

[f German, 1956

ew York, Mitgl.

Teachers of Ger-

k. - Ausz.: 1957

inneliedern. Ein

924;DasJuden-
and Moses. In:

nen Antisemitis-

American Fede-

1-51. 1952; Saul

jchen Lebensge-

^.•

meinschaft. 1954 (engl. Übers.: The Magic Background of Mo. i

dem Antisemitism. 1956); Antisemitismus. In: Bernsdorf, \v
*

Bülow, F. (Hg.), Wörterbuch der Soziologie. 1955; The'uo!
known Leo Baeck. In: Commentary, Bd. 23, Nr. 5, 1957; Voi^
Dichtermartyrium zur politischen Dichtung. Heines Weg ^ur
Demokratie. In: Berges, W. u. Hinrichs, C. (Hg.). Zur Gc-
schichte und Problematik der Demokratie. Festgabe für Hans
Herzfeld. 1957; Beiträge für Festschriften u. Zs. L: Fromm, E
Herzfeld, H., Grossmann, K. (Hg.), Der Friede, Idee und Vcr!
wirklichung. The Search for Peace. Festgabe für Adolf
Leschnitzer. 1961. D: RFJI. Qu: EGL. Hand. Pers. Publ. 2.

RFJI. T

Leser, Ludwig, Politiker; geb. 11. Aug. 1890 Neufeld a.d. Lei-

tha/Westungarn, gest. 30. Okt. 1946 Wien; kath.; V: Ludwig
L., Fabrikpförtner u. Magazinverw.; G: u.a. Franz

(1892-1921), RegRat; oo Viktoria Gregorowitsch (1891-1972).

K: Ludwig (geb. 1918), A: Wien; StA: H, österr. Weg: I934

CSR; 1939 Deutschland (Österr., Reichsprotektorat Böhmen u.

Mähren); 1945 (?) Österr.

1910 Abitur in ödenburg/Westungarn, anschl. Angest. in

Jutefabrik in Neufeld. Teiln. 1. WK. 1919 Gaukommissar für

dt. Angelegenheiten in Westungarn während der Rätereg. Bela

Kuns, nach deren Sturz unter der Reg. Peidl RegKommissar für

Westungarn, 1920 nach Budapest, nach dem Sturz der Reg.

Karolyi 13 Mon. Haft in Steinabrückl, nach Verurteilung zu 1

Jahr Kerker Flucht nach Österr., Mitgl SDAP, spielte maßgebl.

Rolle im Kampf um den Ende 1921 erfolgten Anschluß des

Burgenlands an Österr. Ab Anfang 1922 Mitgl. der Verwal-

tungsstelle für das Burgenland sowie des ständigen Dreieraus-

schusses dieser VerwStelle. 1922-24 stellv. Obmann, 1924-34

Obmann der SDAP Burgenland, 1922-32 Mitgl. Landespartei-

kontrolle. 1922-34 MdL Burgenland u. stellv. Landeshaupt-

mann. 1932-34 Mitgl. der Landesexekutive des Bunds der

Freien Gewerkschaften Österreichs. 1934 nach den Februar-

kämpfen in die CSR, Mitarb. bei Flüchtlingsbetreuung. Lebte

zunächst in Preßburg, 1937 in Prag unter dem Namen Jan Lau-

fer kaufm. tätig. 1939 mehrwöch. Gestapohaft in Wien, anschl.

wieder Prag. 1945 nach österr., Landesparteiobmann SPÖ.

Okt. 1945-Jan. 1946 Landeshauptmann, anschl. wieder stellv.

Landeshauptmann Burgenland. - Ausz.: 1931 Dr. h.c. Univ.

Heidelberg.

W: u.a. Die burgenländische Schulschande. 1925; Die wis-

senschaftliche Erschließung des Burgenlandes. In: 10 Jahre

Burgenland. 1 93 1 ; Das Burgenland und seine Menschen. In
:
Si-

nowatz, Fred, Ludwig Leser zum Gedenken, 1890-1946. 1971;

L: Leser, Werk; DBMOI; Kriegler, Johann, Politisches Hand-

buch des Burgenlands, Teil I. 1972; Stadler, Opfer; Wallisch,

Paula, Der Weg weiter. O. J.; Magaziner, Alfred, Die Wegberei-

ter. 1975; Leser, Norbert/Berczeller, Richard, ... mit Öster-

reich verbunden. Burgenlandschicksal 1918-1945. Qu: Arc^

Hand. Pers. - IfZ.

(^ Leslie, John Ethelbert, Dr.jur., Börsenmakler; g^^-^^f^^^
1910 Wien; V: Julius L.; M: Valerie, geb. Lawetzky; « ^w

Evelyn Ottinger Goetz; StA: österr., 1944 USA. Weg: W^

USA. iö,AW
1932 Prom. Wien, 1934 Dipl. Konsularakad. Wien, »^^^'f;

Sekr. Bundesgerichtshof Wien, 1936-38 RA. 1938 Emigr. UbA.

1942 M.Sc. Columbia Univ., 1941-46 Itd. Rechnungsprui«^

Arthur Anderson & Co., CPA New York, 1946-55 bei Stcuc

ratungsfirma R. G. Rankin & Co. New York, seit 1955 bei t

senhandelsfirma Bache & Co. Inc. (Bache Halsey Stuart *"
^

1956 Filialltr. in Frankfurt/M., erstes am. Maklergeschai

Deutschland nach 2. WK, 1968-69 VorstVors., seit^

^^

AR-Vors., seit 1970 VorstMitgl. Zugl. Präs. u. Dir. »m-^os

Handelskammer New York, AR-Mitgl. H.L. Bache ^ou

Präs. u. Dir. Bache Corp. Found., 1968-72 Kuratoriumsm^

seit 1972 Vors. VerwRat u. VorstVors. Inst, of '"^^^'!? *^^,"

(Förderung von StudAustausch). Mitgl. Soc. Foreign
^^'J^

New York City u. von Handelskammern in ^^^^^^^'
^^^^^^

Deutschland (BRD), GB, Italien, den Niederlanden, ^P
^^

VorstMitgl. Commerce and Industry Assn. New
^j,»

France-Am. Soc, Mitgl. Alumni Assn. School of Busin ^

5

-.1,

*w'.

/>.

Columbia Univ. u. Am. Foreign Service Assn.. VorstMitgl. Fed.

french Alliances in USA, VorstMitgl. Am. Soc. Internat. Law,

Foreign Pol. Assn., UN Assn., VorstMitgl. u. AR-Mitgl. Securi-

ties
Industry Assn.. zeitw. Vors. New York Stock Exchange

>^dv. Committee on Internat. Capital Markets, VorstMitgl.

£con. Development Council of New York. Ab 1965 österr.

EhrengenKonsul in New York. Lebte 1976 in New York. -

jitisz.: u. a. Cruz Vermelha de Dedicacao Portugal, 1976 BVK,
Ccrt. Appreciation der Stadt New York, 1978 Goldenes Ehren-

zeichen für Verdienste um das Bundesland Wien.

Qu: Hand. Z. - RFJI.

i -•t
Less, Georg, Fabrikant, Kommunalpolitiker; geb. 6. Apr. 1871

Berlin, gest. 4. Jan. 1953 Montevideo/Urug.; jüd.; 00 Minna
Hancke; StA: deutsch, Urug. Weg: 1941 Urug.
Kleiderfabrikant in Breslau. Im l.WK AR-Mitgl. Kriegs-

wirtschafts-AG, Gr. Breslauer Messe, Vors. Messe- u. Ausstel-
hings-AG, Vors. Beirat IHK u. Kuratorium Städtische Bank
Breslau. Ehrenamtl. Stadtrat, u.a. Dezernent für die städt. Büh-
nen. Ehrenkurator Jüd.-theolog. Seminar, ab 1932 VorstMitgl.

.

SynagogenGde. Breslau, 1934-41 Vors.; Mitgl. Engerer Rat
*

des Preuß. Landesverbands jüdischer Gemeinden, später Bera-
ter Reichsvereinigung der Juden in Deutschland. Sommer 1941
Emigr. Uruguay; VorstMitgl., Apr. 1943-Aug. 1944 Präs. jüd.
Gdc. Montevideo. - Ausz.: Ehrensenator TH Breslau.

Qu: EGL. Pers. - IfZ.

Lesser, Wolfgang, Komponist, Verbandsfunktionär, Kultur-
politiker; geb. 31. Mai 1923 Breslau; V: Kaufm.; « verh • K-
I; 5M.- deutsch. Weg: 1939 GB, 1947 Deutschland (SBZ).

'

Realgymn., Lehre als Metallarb., dann Lehrenbauer, 1938
Stud. Sternsches Konservatorium Berlin. 1939 Emigr GB ab
1942 KPD-Mitgl., 1947 Rückkehr, bis 1949 FDJ-Funktionär
Mitgl. SED, ab 1948 FDGB. 1949 SED-Landesparteischule!
1950-54 Stud. Deutsche Hochschule für Musik Berlin (Ost)i
1954-60 Musiklehrer u. Komponist, LtgMitgl. Staatl. Volks-
kunstensemble der DDR, seit i960 freischaffender Komponist.
1964-68 2. Sekr., seit Nov. 1968 l.Sekr. Verband Deutscher
Komponisten und Musikwissenschaftler, seit 1968 GenSekr des
Musikrats der DDR. Seit 1969 Mitgl. Nationalrat der Nationa-
len Front des demokratischen Deutschland u. Mitgl. Kollegium
0« Min. für Kultur. Seit 1971 Mitgl. Kulturkommission beim
PolBüro des ZK der SED, seit Nov. 1971 MdVK (Fraktion
0« Deutschen Kulturbunds bzw. des Kulturbunds der DDR),
Mitgl. Ausschuß für Volksbildung. Lebte 1977 in Berlin (Ost). -
^«ttz.: 1964 WO (Bronze); WO (Silber); Med. für Kämpfer
Segen den Faschismus; Kunstpreis der DDR. ^
Qu: Hand. - IfZ.

^Ing, Fred William (urspr. Friedrich Wilhelm), Kaufmann;

^ 15 Febr. 1915 Bamberg; V: Willy L (geb. 1881 Bamberg,
•^17. Jan. 1939 infolge Mißhandlung durch NatSoz. am
^Noy. 1938), Abitur, Inh. Hopfen- u. Ziegeleifirmen, Präs.

2^
^de. Bamberg, Richter am ArbGericht, Mitgl. DDP, 1939

^ingsverkauf der Firma; M: Paula, geb. Ehrlich (geb. 1888^wg, gest. 1944 Newcastle-on-Tyne/GB), 1939 Emigr.

Ita-*Toi^'*^
Helen D. Kahn (geb. 1915 Mannheim), jüd., Ab-

193; Y7 Emigr. CH, 1934-36 Stud. Genf, 1936 nach GB,
' -57 Mithg, European Herald London, 1937-40 Fremdspra-
^jorr. in London, 1940 in die USA, 1940-45 Fremdspra-

jlA w^' *" ^^^ ^°^^^ ^' ^^^^ ^' (8^^- ^^"^^ N^^ York),

^eU d' I

^o^umbia Univ., seit 1975 wiss. Assist. RFJI; Pa-

^lin J:^'^^^^^^ (geb. 1950 New York), M.L.S. Univ. N.

^^ ^. Bibliothekarin in Washington/D.C; StA: deutsch,

^ ShHv-^^*
^^^» ^^^^ ^^'^"^ Bamberg. 1934 Emigr. GB

•^39 i; u
"^' 1935-36 Stud. London School of Econ.,

*•• Mit* K
•"' ^"^^^^^'e'" ^e' Bankier J. Wassermann Lon-

*^ien"
^'"«r Fabrik in Newcastle-on-Tyne; 1940 6 Mon.

''^USA
^* Sekr. des Lagerltr.; 1942 mit Auswanderervisum

iJo»k y .
' Buchhalter bei kleinen Firmen, 1942-47 Stud. New

"»V.. 1947 B.Sc; ab 1942 Rechnungsführer, Büroltr. u.
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''S''* '

:n.'

- ctadt Emigr. AUS, USA; Leonie(geb. 1889 Königs Wustcr-

rf^^**^ umgek. 1942 Ghetto Lublin); Hermann Ernst (geb.

^Ä Königs Wusterhausen), Kaufm., 1935 Emigr. Estland;

^^32 Friedl Fuchs (geb. 1903 Mährisch-Ostrau), jüd., tätig

'^
Jusend-Alijah Berlin, Haft in Konstanz, 1938 Emigr. B,

tu

'i<:

ti^' StA
• deutsch, 1946 AUS. Weg: 1938 B, AUS.

^1917-18 Kriegsteiln., 1919-25 Stud. Berlin, Leipzig, Halle,

L prom., 1929 Assessor, 1931 Richter, 1933 Entlassung.

1^^ -« Referent bei der Zentralwohlfahrtsstelle der Reichsver-

wi^f^m u. Altreu, Juni 1938 Emigr. Belgien, Dez. 1938 mit

^fSTvon Verwandten u. HIAS nach Australien, Ehefrau er-

'!^ Visum als jMgew^-i4//va/i -Repräsentantin. 1939-49 Red.

fSAustralasian Inventar : 1940-47 Stud. Rechtswiss., RA-Zu-

ucsuns ab 19^^ ^^ *" Sydney. 1954-74 Vertrauensanwalt der

^Botschaft, später des Gen Konsulats in Sydney. 1958-73

Sf Sir Moses Montefiore Jew. Home, 1943-55 Mitgl. u.

1941.46 Präs. Assn. ofRefugees, ab 1948 Mitgl., 1953-54 Präs.

g^ B'rith -Loge, 1947-74 Mitgl. N.S. W. LawSoc. 1955 Inter-

nat Fiscal Assn., 1974 Mitgr. Commission Jurists. - Ausz.:

?
H^. pic Vorzugsaktion bei der Umstellung der Aktiengesell-

^ftcn. (Diss.) 1925. Qu: Fb. - RFJI.

'f'-

Kurt, Dr. jur., Rechtsanwalt, Bankier; geb. 20. Mai 1910

Wiesbaden; V: Josef L. (geb. 1883 Limburg/Lahn), Kaufm.,

1939 Emigr. USA; M: Martha, geb. Kahn (geb. Wiesbaden-

Bicbrich), jüd., höhere Schule, 1939 Emigr. USA; oo 1938 Ruth

Hcumann (geb. 1913 Worms), jüd.; K: Peter; StA: deutsch,

USA. Weg: 1937 USA.
^ Prom. Frankfurt, Referendar; 1933 Entlassung. Mai 1937

Emigr. USA, 1937-56 Angest, später Geschäftsf. bei Consoli-

dated Retailing Stores; ab 1956 Angest. bei City Nat. Bank,

ipiter United Mo. Bank in Kansas City, ab 1971 1. Vizepräs.;

Ätiv in B'nai B'rith Kansas City u. B'nai B'rith Anti-Defama-

iotl League, 1. Vors. Kansas City Bondsfor Isr. Campaign, Vi-

lepiis. Mo. Hillel Found., regionaler Präs. u. VorstMitgl. Reli-

fUnis Zionists ofAm.; VorstMitgl. Am. Jew. Committee. Lebte

ITIl in Kansas City/Mo.
'

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Ij^ Leopold, Fabrikant, Verbandsfunktionär; geb. 6. Mai
1170 Buttenhausen/Württ.; gest. 2. Aug. 1968 New York; jüd.;

"^ Moses L. (geb. 1833 Buttenhausen, gest. 1923 Buttenhausen),

'Viehhändler, Vors. jüd. Gde. u. Mitgl. GdeRat; M: Jean-

•ÖJc, geb. Heilbronner (geb. 1842 Hechingen/Württ., gest.

iW4 Buttenhausen), jüd.; G: Salomon (geb. 1864 Buttenhau-

JJJ
gcst 1935 San Francisco), 1878 in die USA, Innenarchi-

,|*; » 1897 Minna Stein (geb. 1876 Nürnberg, gest. 1971 New
]^J*^)Jüd., Buchhalterin, 1941 Emigr. USA; K: Luise Blumen-
|w(geb. 1898), Buchhalterin, 1939 Emigr. USA; Martha Epp-
lg(gcb. 1901), Buchhalterin, 1939 Emigr. USA; Emil (geb.
•^.gcf. 1918); Gertrud Fuld (geb. 1901, umgek. 1942 im Ho-
5P«st); StA: deutsch, 1949 USA. Weg: 1941 E; Port.; Kuba;

•«. Schule in Buttenhausen u. Handelsschule Münsingen/

^ kaufm. Lehre, 1890-92 MilDienst in Nürnberg,
^54 Buchhalter in Hechingen, 1894-96 in Stuttgart,

m^i ^cilh. der Textilfabrik Leopold Levi in Reutlingen.

^^J^^Mitgl. Isr. Oberkirchenbehörde u. 1924 Mitarb. bei der
Ij^^itung der revidierten Verfassung der Israelitischen Re-
'jgj*^^"^«»nschaft Württemberg vom 18. März 1924; ab 1924

St ^^ndesversammlung, 1930-36 Präs., später Vize-
W*sraelitischer Oberrat in Württemberg, 1933 Mitgl. der Ge-
.^^^fuhrung der Jüdischen Nothilfefür Württemberg (Unter-

^8 für Emigr., bes. Studenten), Schatzmeister Verein Is-

j^?^'' Lehrer in Württemberg, Präs. Israelitischer Männer-

t\^ Krankenpflege und Leichenbestattung Chewra Ka-

(?•..!? Stuttgart, Kurator Abraham und Henriette Thalhei-

yl^^ng, ab 1935 Mitgl. Reichsvertretung, VorstMitgl. Ver-

Ip^'^^^ider-Fabrikanten. B'nai B'rith, Deutsche Kriegsgrä-

\^y ?^* ^andelsgeographischer Verein, Berthold-Auer-
'

l^i'"'
^^' ^^ Beschlagnahme des Unternehmens.

i- Emigr., 2jährige Reise durch Spanien, Portugal,
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Internierung in Kuba, 1943 in die USA; Volontär beim Office

of Price Admin. New York u. bei der US Citizens Serv. Corp.;

1947-68 Mitgl. Congr. Jos. Ben Mayer Bronx/New York,

1958-68 Mitgl. Schiff Center Bronx, B'nai B'rith, VorstMitgl.

Org. of Jews from Württemberg. - Ausz.: 1960 Würdigungen

durch Präs. Dwight D. Eisenhower, Gouv. Nelson R. Rockefei-

ler, Bürgermeister Robert F. Wagner jr. u. Senator Jacob Javits.

L: Tänzer, A., Die Geschichte der Juden in Württemberg.

1937; Zelzer, Stuttgarter Juden. D: LBI New York. Qu: Arch.

EGL. Pers. Publ. Z. - RFJI.

Levin, August, Parteifunktionär; geb. 25. Mai 1895 Loritz/

Pommern; StA: deutsch, 18. Sept. 1937 Ausbürg., deutsch.

Weg: 1933 NL; 1936 E; 1938 NL; 1945 Deutschland (SBZ).

1919 USPD, 1923 KPD, Ortsvors. u. StadtVO. Loritz, Mitgl.

KPD-BezLtg. Pommern, Kreistagsabg. u. Mitgl. des ProvLT

von Pommern. Nach natsoz. Machtübernahme illeg. Tätigkeit,

5. Sept. 1933 Verhaftung, KL Papenburg, 6. Nov. 1933 Flucht

nach Holland. 1936 nach Spanien, Offz. in der Kaderabt. der

Internat. Brigaden in Albacete. Deckn. Peter Winter. Ab
Febr. 1937 Oberlt. im Capaev-Btl. der XIII. Internat. Brigade,

Frühj. 1938 Erkrankung an Malaria u. Abzug aus Spanien,

nach Genesung Rückkehr nach Holland im Parteiauftrag, im

2. WK in der holländ. Widerstandsbewegung. Nach Kriegsende

Rückkehr nach Deutschland. - Ausz.: 1956 Hans-Beimler-Me-

daille.

L: Der antifaschistische Widerstandskampf unter Führung

der KPD in Mecklenburg 1933 bis 1945. 1970. Qu: Arch. Publ.

- IfZ.

Levin, Shaul, Dr. phil., Pädagoge, Diplomat; geb. 31. Okt. 1905

Kiew; V: Samuel L. (geb. 1875 Pinsk/Weißrußland, gest. 1942

Tel Aviv), Dipl.-Ing., 1934 (1935 ? ) Emigr. Pal.; M: Sophia,

geb. Kosteljanetz (geb. 1885 Libau/Kurland, gest. 1944 Tel

Aviv), 1934(1935 ?) Emigr. Pal.; G: Debora (geb. 1908 Kiew);

oo 1933 Miryam Nacht (geb. 1913 Berlin), 1933 Emigr. Pal.; K:

Dan (geb. 1938), M.A. Hebr. Univ., Lehrer; StA: russ., PL,

Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

Staatl. Gymn. Kiew, später Hebr. Gymn. Lodz, 1924 Abitur

Danzig, Stud. Gesch. u. Geographie Heidelberg, Genf, Berlin,

1932 Prom., gleichz. Examen als ReligLehrer L(H)WJ; anschl.

Lehrer an der privaten Carsen-Oberschule in Berlin. Mitgl.

Blau- Weiß, Nordau-Klub, Klub junger Zionisten, Tätigkeit in

InfoAbt. ZVfD Berlin, Vorträge über Judentum, Verf. zion.

Lehrspiele; 1933 i. A. der WZO aktiv beim Boykott dt. Waren

u. in der antinatsoz. Propaganda in Lettland, Italien, Polen u.

Österr., Juli 1933 zeitw. Haft. 1933 Emigr. Palästina mit Ehefrau

mit A I-Zertifikat, anfangs Lehrer bei Tel Aviv, 1945-48 Dir.

einer Oberschule in Tel Aviv, 1948 Dir. der städt. Schulen in

Netanyah, 1948-53 Dir. der Schul- u. Kulturbehörde in Neta-

nyah, 1953-64 Dir. Abt. Erziehung, Kultur u. Jugendangele-

genheiten im Bez. Tel Aviv - Jaffa; 1956-58 Kulturattache isr.

Botschaft Paris, zugl. Mitgl. der isr. Deleg. bei UNESCO,
1963-65 Kulturattache u. Ltr. der InfoAbt. für Südamerika bei

isr. Botschaft in Rio de Janeiro, 1969-71 Gesandter in Kamerun
u. Guinea. 1971-73 Dir. Abend-Univ. Tel Aviv; 1945-48 Gen-

Sekr. der zion.-revision. Splittergruppe Tenuat Haam: 1954-69

VorstMitgl. u. 1954-63 Vors. Jugendkommission des Isr. Nat.

Councilfor Culture and the Arts, 1954-69 Vors. Sektion Thea-

ter; 1964-69 Präs. Union of Dir. of Educ. in Israel. Mitgl. Ro-

tary Club Tel Aviv, B'nai B'rith Tel Aviv, Freimaurer, Vorst-

Vors. Noar Lanoar (Jugend für die Jugend), Präs. Union of Isr.

Educatorsfor Youth Tourism. - Ausz.: Preise der isr. Reg. u. der

Städte Tel Aviv u. Netanyah für Verdienste in Bildungs- u. Er-

ziehungswesen, BVK, Crusero do Sol (Bras.).

W: Stücke u. Gedichte (hebr. u. dt.), u. a. Die einzige Lösung

(S); Das ist nicht der Weg (S); Art. über Erziehungsfragen in isr.

Zs. u. Fachzs. Qu: Fb. - RFJI.

Levy, Albert Günter David, Ministerialbeamter; geb. 6. Juni

1920 Berlin; jüd.; V: Dr. med., Dr. phil. Fritz L. (geb. 1889

Berlin, gest. 1957 Hyattsville/Md.), jüd., Pathologe. 1936

Ci
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der Karolinger," Gebhardts Handbuch der deut. Geschichtswiss.

vol. 1 (6th ed. 1922; 7th ed. 1930); collab, Geschichte des

Rheinlandes (1922); England and the Conlinent in the Eighth

Century (1946); Aus rheinischer und fränkischer Frühzeit: Ge-

sammelte Aufsätze von Wilhelm Levison, contains complete

biblio. (Düsseldorf, 1947); Die Sieghurger Familie Levison und

verwandte Familien (Bonn, 1952); further biblio. info. in Wil-

helm Levison, 1876-1947: A Bibliograph}' (Oxford, 1948); G/C.

(1928-). Lit: In Memoriam Wilhelm Levison: Alma Mater —
Beiträge zur Geschichte der Universität Bonn 40 (Cologne,

Bonn, 1977). Sources: Arch, Biog, E.G.L, Hand, News, Print.

- IfZ.

Levita, Eric, psychologist; b. Bad Kreuznach, Rhineland, Ger.

20Oct. 1929. E: 1935 Fr, 1949 U.S. 07; U.S.

1935 emigr. to Fr. 1948 Bacc, Paris. 1949 emigr. to U.S. 1955

B.S. Columbia Univ. 1957-58 intern in clin. psych. Inst, for

Crippled and Disabled, New York. 1958 M.A, C olumbia Univ,

1959 Ph.D. Clin, psych. 1958-59 U.S.P.H.S. fei. I960-()I

U.S.P.H.S. fei. in dept. of neurol. at Albert Einstein Coli, of

Med, New York. 1960-70 mem. staff, St. Barnabas Hosp, New
York: 1960 sr. psych; 1962-63 res. fei. Voc. Rehab. Admin,

H.E.W; 1960-70 res. assoc. in psych; 1963-70 consult. psych,

for depts. of psych, and neurol. From 1969 res. sei. and consult.

psych. Inst, of Rehab. Med. at New York Univ. Med. Cent;

concurr. 1969- consult. psych, St. Barnabas Hosp. 1974-76 as-

soc. prof, dept. of psych, Univ. Vermont, 1974-76 dir. clin.

servs. Mem: A.A.A.S;fel. Am. Psych. Assn;Can. Psych. Assn.

Biblio: Co-auth, Subcortical Correlates of Human Behavior

(Baltimore, Md, 1969); "Functional Dissolution, Therapeutic

Resolution, and Elusive Solution: A Review," Contemporary

Psych. (1970); co-auth, "Psychological Studies of Thalamic

Lesions in Humans," Journ. of Nervous and Mental Diseases

(1970); co-auth, "Evaluating Language Improvement after

Completed Stroke," Archs. of Physical Med. and Rehab. (1971);

co-auth, "Recovery in Aphasia During the First Year Post-

Stroke," Stroke (1979); over 40 papers either presented to nat.

and intl. sei. meetings or publ. incl. Percepfual and Motor Skills.

Journ. Gerontology. Journ. Psych: for complete biblio. to 1979

see R.F.J.I. arch. Sources: Biblio, Hand, Pers. — R.F.J.I.

Levitt, Theodore (until 1935 Levitin), prof. of business adminis-

tration;b. Vollmerz, Hessen-Nassau, Ger. 1 Mar. 1925. /?.Jew-

ish. E: 1935 U.S. Cit: 1941 U.S, fmly. Ger. F: Boris L, b. Russ.

1891, d. Cincinnati, Ohio 1971, Jewish, att. elem. seh, I9I6(?)

to Ger, 1935 to U.S. with fam, shoemaker. M: Recha Grüne-

baum, b. Vollmerz 1889, d. Dayton, Ohio 1958, Jewish, att.

elem. seh. S; Albert, b. Ger. 1923, B.A. Univ. Illinois, builder,

investor; Dorothy Engelhardt, b. Ger. 1928, B.A; Ann
Brenner, b. Ger. 1931, sec. educ. oo 1928 Joan Levy, b. Philadel-

phia 1927, Jewish, B.A, ed. assist. C: John M, b. 1952; Frances

B, b. 1954, 1981 Ph.D. Univ. California, Berkeley; Kathryn, b.

1958, 1981 B.A. Univ. California, Berkeley; Laura C, b. 1961;

Peter K,b. 1966; all students.

Feb. 1935 emigr. to U.S. Aided by reis, in U.S. 1943-45 serv,

U.S. Army. 1946-49 att. Antioch Coli, Yellow Springs, Ohio;

1949 B.A. 1949-51 att. Ohio State Univ, 1950-51 instr. of econ,

1951 Ph.D. in econ. 1952-55 assist. prof, Univ. North Dakota,

Grand Forks. 1955-59 freelance econ. consult, Chicago. 1959-

mem. fac, Harvard Univ: lect. of bus. admin, 1964- prof. of bus.

admin. Concurr. dir. of var. corps. Spec. on marketing manage-

ment and business strategy. Mem: Am. Econ. Assn; Am. Mar-

keting Assn. Recd: McKinsey Award. McKinsey Found.

Mgmt. Res. (1960, 1966, 1968, 1972); Hon. M.A, Harvard Univ.

(1965); Hancock Award, John Hancock Found. (1969); Parlin

Award, Am. Marketing Assn. (1969). A:(I979) Belmont, Mass.

Biblio: Innovation in Marketing (New York, 1962; Japanese

ed. 1963); co-auth, Marketing (New York, 1964; rev. ed. 1972);

co-auth, Industrial Purchasing Behavior (Cambridge, Mass,

1965); The Marketing Mode (New York, 1969); The Third Sec-

tor (New York, 1973); Marketing for Business Growth (New

York, 1974); contrib. chaps. to books and num. revs. and arts.

to prof. journs. incl. Harvard Bus. Rev. The Pub. Interest.

Journ. of Marketing, and Bus. Horizons: complete biblio. to

1979 in R.F.J.I. arch. Papers: Baker Libr, Harvard Univ. Sour-

ces: Hand, Qu. — R.F.J.i.

'b. Berlin 23 Dec. 1881, d. Davis, Calif.

Icwish. E: 1935 U.S, 1952 Switz. Cit:

Ger, U.S.(?). F: Robert L. M: Betty Landsberger, oo 1909

Marie Wolff. C. Wolfgang; Brigitte Bodenheimer.

Studied law, Univs. Freiburg/ Breisgau and Berlin; 1906

Dr. jur. 1908 Assessor, then Amtsrichter in Oranienburg and

Berlin. 1914 Habil. and Privatdoz, Univ. Berlin. 1918- mem.
fac, Univ. Frankfurt/M: 1918a.o. Prof, 1919o. Prof. of Roman
and civil law. 1928-35 o. Prof, Univ. Heidelberg; 1935 compul-

sory retirement. 1935 emigr. to U.S. 1937-52 prof. of law, hist.

and polit. sei, Univ. Washington, Seattle, 1952 prof. emer. 1952

retired to Basel. Renowned scholar in field of hist. of Roman
law. Mem: Acad. of the Scis. in Heidelberg, Rome, Götiirtgen

and Bavaria. Recd: I3r. jur. h.c, Univ. Frankfurt/M, Grosses

B.V.K.(1956).

Biblio: Privatstrafe und Schadenersatz im klassischen römi-

schen Recht (Berlin, 1915); Die Konkurrenz von Aktien und Per-

sonen im klassischen römischen Recht, 2 vols. (Berlin, 1918,

1922); Der Hergang der römischen Ehescheidung (Weimar,

1925); Die römische Kapitalstrafe (Heidelberg, 1931); Pauli

Sententiae: A Palingenesia of the Opening Titles as a Specimen

of Research in West Roman Vulgär Law (1945); West Roman
Vulgär Law. The Law of Property (1951, trans. into. Ger.), for

further biblio. see G.K. (1925-) and G. V. Lit: Göppinger, Ju-

risten. Sources: Arch, E.G.L, Hand, Print. — IfZ.

Levy, Gerhard, prof. of biopharmaceutics; b. Wollin, Pomera-

nia, Ger. (Wolin, Pol.) 12 Feb. 1928. E: 1939 Shanghai, 1948

U.S. 07.- 1953 U.S. F: Gotthold L. M: Elisabeth Luebeck. oo

1958 Rosalyn Mincer. C; David C, b. 1961; Marc A, b. 1964;

Sharon Y,b. 1966.

1939 emigr. to Shanghai. 1940-46 att. Shanghai Jewish Youth

Assn. Seh. 1948 emigr. to U.S. 1949-51 serv, U.S. Army. 1951-

58 att. Univ. California, San Francisco: 1955 B.S, 1957 Pharm.

D, 1957-58 res. pharmacist, med. cent. From 1958 mem. fac,

dept. of pharmaceut. Seh. of Pharmacy, S.U.N.Y, Buffalo:

1958 assist. prof. of pharmacy, i960 assoc. prof, 1964-72 prof.

of biopharmaceut, 1972- dist. prof. of pharmaceut; concurr.

1959 actingchmn.of dept, 1966- chmn, 1979- dir. of Clin. Phar-

mac. Kinetics Res. Cent. 1966- vis. prof, Hebrew Univ. 1972

vis. prof. of pharm, and toxicology, Univ. Rochester Seh. of

Med. and Dent, N.Y. 1973 grad. prof. of External Grad. Fac,

Victorian Coli, of Pharm, Melbourne. 1979 lect, Univ. Califor-

nia Med. Cent, San Francisco. Consult: 1966 W.H.O; 1971-73

Bur. of Drugs Adv. Panel Syst, Food and Drug Admin. Mem.
var. comms, incl. 1971-75 Pharm. Toxicology Proj. Comm,
Nat. Inst, of Gen. Med. Scis, N.I.H; 1971-75 Comm. on Prob-

lems of Drug Safety, Drug Res. Bd, Nat. Res. Coun; 1975-77

Clin. Res. Cent. Adv. Comm, Buffalo Children's Hosp. Mem.
var. ed. bds. incl: 1968 Intl. Journ. of Clin. Pharm, 1969 Clin.

Pharm, and Therapeutics, 1970-75 Journ. of Pharmaceut. Scis.

\911 Intl. Journ. of Pharm. 1979 Pharmacy Intl: consult. ed,

1972- Journ. of Pharmacokinetics and Biopharmaceut. Spec. in

pharmacokinetics and clinical pharmacology. Fei: Acad. of

Pharmaceut. Sei. (sr. mem, sect. of pharm, and biochem.); Am.
Pharmaceut. Assn; A.A.A.S. Mem: Am. Chem Soc; Am. Soc.

for Pharm, and Exp. Therapeutics (mem. comm, div. of clin.

pharm.); Soc. for Exp. Biol. and Med; Perinatal Res. Soc; Inst,

of Med, Nat. Acad. of Scis; Pharmaceut. Soc. of Japan. Recd:

Am. Pharmaceut. Found. Res. Achievement Award in Phys.

Pharmacy (1969); Ebert Prize, Am. Pharmaceut. Assn. (1969);

Medal, lt. Soc. of Pharmaceut. Sei. (1969); Rector's Medal,

Univ. Helsinki (1969); Host Madsen Medal, Int. Pharmaceut.

Fed. (1978); others; also hon. Dr. Uppsala Univ, Swed. (1975)

and Philadelphia Coli, of Pharmacy and Sei. (1979). A: (1980)

Williamsville, N.Y.

Biblio: Clinical Pharmacokinetics (Washington, D.C, 1974).

Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.



Vahn; G: Albert (geb. 1885 Sulz); Alphonse; Edouard

1891 Sulz); Erna; » Marguerite Hegner (geb. 1884

^Mähren, gest. 1944 Clairvivre/Dordogne); K: Ilse

p. StA: 1905 österr. Weg: 1939 F.

^^/L Univ. Breslau u. Heidelberg, 1903 Prom. Heidelberg.

'1904 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, Rabbinerex.;

19 liberaler Rabbiner u. Oberrabbiner in Brunn. Ab 1918

\ y^^, des Landesverbands der israelitischen Kultusge-

Atti in Mähren. Mai 1939 nach Frankr. Lebte mit seinen

tem in ^cr Nähe von Paris. Nach Kriegsbeginn Übersied-

oach Site u. später nach Clairvivre/Dordogne. Lebte

in der Nähe von Paris,

^•ua. Reconstruktion des Commentars Ibn Esras zu den

\0A Propheten. Diss. 1903 (mit Dr.-David-Rosin-Preis aus-

dehnet); Das Buch Qoheleth. Ein Beitrag zur Geschichte

Sadduzäismus. 1912; Beiträge u. a. in Zeitschriftfür Sexual-

K^aenschaft u. Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft

^Sjuäentums. Qu: Arch. Publ. - RFJL

m ''

BS? Rudolf (Rodolfo) Ludwig, Ingenieur; geb. 5. Mai 1908

^2i; jüd-» ^^^^ ^*^^-^ ^•' ^''"^^ ^- (1872-1945), jüd., Arzt.

Igr! Argent.; M: Martha, geb. Ruthenburg (1878-1953),

Emigr. Argent.; G: Hermann (geb. 1906), RA; Hans (geb.

jj\ Kaufm.; Eva Levy-Auerbach (geb. 1914), Sekr.; alle

nigf. Argent.; » 1948 Erika Laub (geb. 1921 Argent.), O.K.,

dsprachensekr. ; K: Klaus (geb. 1952), Renate (geb. 1953);

.-deutsch. Ausbürg., 1954 deutsch. Weg: 1938 NL, Argent.

ittlcrc Reife, 1924-26 Autoschlosserlehre, 1926-29 Poly-

ikum, Ing. für Flugzeugbau. 1929-33 angest. Autosach-

tjfintÄndiger in Essen, nach Entlassung als Betriebsltr. ab 1934

idbftändig. 1924-29 Deutsch-jüdischer Wanderbund Kamera-

/en, 1928 ISK, 1929 ZdA. 1934 nach Hamburg, illeg. Tätigkeit

ISK-Fünfergruppe. Jan. 1938 mit Zustimmung der ISK-

ichsltg. Flucht nach Amsterdam, Apr. 1938 Emigr. Argenti-

jileiL 1938-42 Autoschlosser, 1942-76 selbständiger Autosach-

Ündiger. Mitarb. Das Andere Deutschland (DAD) unter

^August Siemsen, ab 1939 Mitgl. u. mehrfach langj. Vorst-

Mhgl. Verein Vorwärts, ab 1961 Vizepräs.; Jan. 1943 Deleg. für

PADbeim Kongreß in Montevideo. Ab 1942 Mitgl. Deutsch-jü-

fitcher Hilfsverein, Mitarb. des Aug. 1945 von DAD gegr.

Jkutschland'Hilfswerks. Lebte 1977 in Buenos Aires.

,W: Historia de la asociaciön cultural y deportiva „Adelante**

'erein Vorwärts). 1969. Qu: Fb. - IfZ.

LS*,*»

r, Shlmon Arthur, Dr. phil., Rabbiner; geb. 1881 Hochfel-
'Elsaß, gest. 1961 Kiryat Bialik/IL; oo Miriam Barth;

[n; 1934 (1935 ? ) Pal.

;.l?0l-05 Stud. Rabbinerseminar Berlin; 1905 Rabbinerex-
J. gleichz. Stud. semit. Sprachen u. Ägyptologie Berlin u.

^

Iburg. 1908 Prom. Straßburg. ReligLehrer in Berlin,

Jj[-34 (35 ? ) Rabbiner der Syn. in der Münchener Straße in

Im 1. WK Feldrabbiner in Polen, Litauen u. Rußland.
^ einer orthodoxen ReligSchule. 1934 (1935 ? ) Emigr. Palä-

^ 1939-61 Rabbiner Kiryat Bialik.

v_J Die Syntax der koptischen Apophthegmata patrum
Wtiorum. (Diss.) 1909; Jüdische Grabmalkunst in Osteuro-
^^c Sammlung. In: Jeschurun, Bd. X, 1923. Qu: Hand. Z.

'i Shiomo (Gottfried), Verbandsfunktionär, Politiker;

^^. Aug. 1922 Berlin; jüd.; V: Jacob L. (geb. 1878 Ham-
•^Jcst IL), Kaufm., Mitgr. u. Mitgl. der Metallbörse in

S^^tig für Agudas Jisroel u. Adass Jisroel, Mitgl. Reichs-

fj^^-
Nach 1933 KL Bergen-Belsen, gegen Kriegsende

^^^^^^ für internierte Deutsche Emigr. Pal.; M: Fanny,

^p^^^^n (geb. 1889 Fürth, gest. IL), KL Bergen-Belsen,
•^^ann Emigr. Pal.; G: Henriette Ansbacher (geb. 1914
.^^"»>gr. F.; Carola Bauer (geb. 1915 Berlin), Emigr.

^S^
^^^* ^^^^)» Versicherungsmakler, Emigr. S-Afrika;

^nwab (geb. 1921), Emigr. GB; oo 1946 Lea (Charlotte)
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Honig (geb. 1922 Leipzig), Hachscharah in Steckeisdorf, dann
im Jugend-Alijah'Hsius in den NL, 1939 nach Pal.; K: Etan

(geb. 1948), Elektriker in Kibb.; Jacob (geb. 1953); Yoram (geb.

1953); 5M; deutsch, Pal./IL. Weg: 1939 NL, PAL.

Adass-Jisroel-Realgymn. u. Jeschiwah Berlin, Mitgl. Esra.

1939 mit Kindertransport in die Niederlande, anschl. nach Pa-

lästina mit B Ill-Zertifikat; 1939-41 mit Jugend-Aliyah in

Kefar Pines, einer Siedlung des Arbeiterverbandes HaPoel ha-

Mizrahi. Ab 1941 Mitgl. Kibb. Beerot Yizbak, zugl. Jew. Settle-

ment Police, Mitgl. Haganah, später IDF. 1959-61 Zentral-

vertr. der Jew. Agency u. Sekr. Bnei Akiva (relig.-zion. Org. zur

Unterstützung der Chaluz-Aliyah) für Nordamerika in New
York. Mitgl. der Geschäftsf., Vors. des pol. Ausschuß u.

1966-71 GenSekr. Vereinigung orthodoxer Kibb. HaKibbuz ha-

Dati, Mitgl. im Sekretariat des Kibbuz-Dachverb. Berit haTe-

nuah haKibbuzit. 1968-72 Mitgl. Zion. Aktionskomitee, 1971 i.

A. von World Mizrahi nach Europa zur Vorbereitung des Zion.

Kongresses. Seit 1973 Mitgl. Parteivorst. National Orthodox

Party. Bis 1976 AR-Mitgl. United Mi?rabi Bank Ltd. u. der

Adanim (Hypotheken-) Bank Ltd., bis 1978 VorstMitgl. Yaniv
Ltd., stellv. Gen Dir. u. Ltr. Finanzabt. Insurance Fund for Na-
tural Risks in Agriculture Ltd. Tel Aviv, Mitarb. der Monats-

schrift von HaKibbuz haDati Ammudim sowie relig. Publika-

tionen. Lebte 1978 in Kibb. Beerot Yizbak.

Qu: Fb. Hand. - RFJL

f Levy, Walter James, Dr. jur., Erdölexperte, Ministerialbeam-

ter; geb. 21. März 1911 Hamburg; V: Moses L., jüd., RA; M:
Bertha, geb. Lindenberger, jüd.; oo 1942 Augusta Sondheimer;

K: Robert Allen, Susan Beatrice Clementine; StA: deutsch,

USA. Weg: 1937 GB, 1941 USA.

Stud. Wirtschafts- u. Rechtswiss. Heidelberg, Berlin, 1933

Prom. Kiel; 1937 Emigr. GB, 1937-41 stellv. Schriftltr. Petrol

Press Bureau London, zugl. 1939 Assist, im Min. for Econ.

Warfare, Stud. Statistik in London. 1941 in die USA, 1941-42

freiberufl. Volkswirt in New York, 1942-45 Ltr. Erdölabt. des

OSS, zugl. 1943-45 Mitgl. Enemy Oil Commission der US Joint

Chiefs of Staff. 1945-47 Sonderbeauftragter Nachrichtenabt.

des Außenmin., 1945 Mitgl. US World Progress Group on Pe-

troleum, als Mitgl. der US-Deleg. für Erdölfragen 1945 nach

Schweden, 1946 nach GB, 1947 Berater für Erdölfragen der

US-Deleg. bei der Konf. der allierten Außenmin., Mitgl. der

US-Deleg. bei der Kommission für den österr. Friedensvertrag.

1947 Mitarb. bei Vorbereitung des Marshall-Plans, vertrat den

Plan vor dem zuständigen Kongreß-Ausschuß. 1947-48 Bera-

ter für Außenhandel Socony-Vacuum Oil Company, 1948-49

Berater u. Ltr. Erdölabt. im Amt für wirtschaftl. ZusArb. in

Washington/D.C, bedeutender Einfluß auf Nachkriegs-Erdöl-

politik der USA. Ab 1949 Präs. W. J. Levy Consultants Corp.

New York, Beratungsfirma für zahlr. am. u. ausländ. Ölges. u.

für versch. Reg., 1949-51 u. 1956-57 Berater Amt für wirt-

schaftl. ZusArb., 1950-53 Berater Nat. Security Resources

Board im Verteidigungsmin., 1951 Mitgl. President's Material

Policy Commission, 1951 Berater von Averell Harriman (Be-

vollmächtigter des Präs. Truman) während einer Mission in

den Iran. 1952-53 Berater Policy Planning Staff des Außen-
min., ab 1960 Berater US-Außenmin. u. Amt für zivile u. mil.

Mobilmachung, 1962 Berater Office for Emergency Planning,

1963 Berater des Sonderbeauftragten Präs. Kennedys bei der

Reg. von Indonesien, 1960 u. 1965 Berater bei der EWG. Kura-

toriumsmitgl. School of Advanced Studies der Johns Hopkins
Univ. Mitgl. Ausschuß für Sozialwiss. des Yale Univ. Council,

Mitgl. Council on Foreign Relations, Am. Econ. Assn., Statisti-

cal Assn. Lebte 1977 in New York. - Ausz.: 1947 President's

Certificate of Merit für Verdienste im 2. WK, 1968 Special

Plaque des US-Außenmin., 1969 Dato Setia Laila Jasa des Sul-

tans von Brunei, 1969 Taj-Orden Iran, Ehrenmitgl. Order of St.

Michael and St. George (GB).

W: Economic Considerations Bearing on Valuation of

Alaskan Crude Oil and State Policy on Pipelines. Alaska Le-

gislative Affairs Agency. 1970; Limitations on Oil Imports

from Canada. Alaska Legislative Affairs Agency. 1970. L:

Sampson, A., The Seven Sisters. 1976. Qu: Hand. Z. - RFJL
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auspielausbildung, Engagements bei Provinzbühnen,

^freier Journ., Mitarb. Berlin am Morgen: pol. linksorien-

"^ Texter für Agitprop-Gruppe Rote Blusen. 1939 Emigr.

w* '' Hamburg nach Schanghai. 1941-46 Ltr. der deutschen

^^
de beim brit. Radiosender XGDN, 1941-43 Hg. Die Tribü-

**^I V 1945-Nov. 1946 Mitarb. u. Umbruchred. der Halbwo-

r- chrift Die Neue Zeit (The New Time) unter Ltg. von Heinz

^^üicr Juni 1946-Juli 1947 Wachmann in einem Lager des

^^L GrdgMitgl. u. zuletzt Vizepräs. Organization of Dem-

J^tk Journalists and Writersfrom Central Europe {PräiS. Kuno

^ n\ 1947 Rückkehr, Umbruchred. bei der (Ost-) Berliner

r7^2 dann Übersiedlung nach Westberlin. 1949-50 in Israel,

^ISa freier Journ.,
Hörspielautor. Lebte 1978 in Berlin (West).

f& Schanghai und wir. Schanghai 1943. Qu: Arch. Fb.

^d.z.-ifz.

J Louis, Dr. phil.. Rabbiner; geb. 29. Dez. 1868 Znin/Po-

^Äecst 22. Dez. 1941 Tel Aviv; jüd.; V: Kaufm., 1877 nach

^^tfrika; « Meta Fraenkel (1868-1955), Emigr. Pal.; K: -^

^^cl Lewin. W^eg;1939PaL

^V Berlin u. Heidelberg, 1893 Prom. Heidelberg, 1895

J^cn Rabbinerseminar Berlin. 1895-97 Rabbiner Beth Ha-

'Sdlasch in Hohensalza/Posen, 1897-1905 in Pinne, 1905-20

in Kempen, 1920-25 in Kattowitz, 1925-39 Abraham-Mugdan-

Syn. Breslau, zugl. 1925-30 Ltr. eines jüd. Internats, 1933 Doz.

fftf
Talmudwiss. an Jüd.-Theol. Seminar Breslau, Doz. Mach-

giki Torah'Gesellschaft. Wiss. Berater Jüdisches Museum u.

1929 Hg. Museumskatalog, Berater u. RedMitgl. Monatsschrift

ßli Geschichte und Wissenschaft des Judentums. Bedeutende

Simmlung hebr. Lit. u. Gde.- u. Familiendokumente, später z.

T.dcr Yeshiva Univ. New York gestiftet. 1939 Emigr. Palästina,

Ruhestand in Bene Berak. - Ausz.: Ehrenmitgl. des Jüd. Hist.

Archivs Jerusalem.

W: u.a. Zu den Frankfurter Rabbinern (unveröffentl. Ms.),

autcin: Horowitz, M., Frankfurter Rabbiner, 2. Aufl. 1969;

ct. 100 hist. Werke u. Art. über osteurop. Juden in Deutschland,

über Gettos in Polen, jüd. Ärzte, jüd. Graphik, Judenverfolgun-

gen; u.a. Liste der jüd. Teiln. am Befreiungskrieg 1813 u. am.

ICricg von 1870/71. L: Bibliographie: Heilperin, J., iniKirjath

Sepher 19/1943; Kisch, G., in: Historia Judaica 4/1942-1943.

ßii;Hand.Pers.Publ.-RFJI.
r?'*

V^

5kl, Erich, Dr.jur. et rer. pol., Rechtsanwalt, Richter;

1^1. Jan. 1899 Goldap/Ostpr., gest. 16. Febr. 1956 Kassel;

.J;,I925 Herta Voremberg (geb. 1897), ISK, Emigr. mit Ehe-

^•luin', 1947 Rückkehr nach Deutschland; K: Theo-Lutz

.(w; 1926), 1933 Emigr. DK, 1939 GB, A: GB; StA: deutsch.

^'|.1933 CH, F; 1941 USA; 1947 Deutschland (ABZ).

^
Stud. Rechts- u. Sozialwiss. Univ. Königsberg u. Breslau,

2J7-19
Teiln. l.WK, 1920 erstes u. 1923 zweites Jurist.

***tsexamen, danach bis 1933 RA in Kassel. Mitgl. ISK. Nach

2^ Machtübernahme Emigr. über Zürich nach Frankr., in

™» mit Ehefrau Betrieb eines vegetar. Restaurants, u.a. zur Fi-

f^crung der ISK-Exilgruppe; nach Kriegsausbruch Süd-

2^^»ch, 1940/41 mit — Fritz Heine in ZusArb. mit dem
l9^^ncy Rescue Committee unter Ltg. Varian Frys Org. der

iS9^^ gefährdeter Emigranten in die USA; 1941 selbst mit

m Flucht nach New York, dort u.a. Büroangest.; Mitgl.

^f. Vorst. German-American Council for the Liberation

onyfrom Nazism(-* Albert Grzesinski). 1947 Rückkehr
in

J^dtrm
JiA "^-^ /vazismc-» Aioen urzesmsKi;. ly^i i^ucrr

5SJ^«utschland; ab 1947 LG-Dir., 1949-56 LG-Präs.

£Zum Young-Plan. In: isk 5. Jg. (1930). L: Fry, Varian,
^der on Demand. 1945; Link, ISK. Qu: Arch. Fb. Pers.

\^:

Breslau, gest. 1950), jüd., Lehrerin, 1938 Emigr. Pal.; G:

-^ Paul Lewinson; oo 1934 Irene Weinstock (geb. 1913 Köln),

jüd., 1936 Emigr. Pal.; K: Noemi Peltz, Edna Amir; StA:

deutsch, Pal./IL. Weg: 1936 Pal.

Stud. Handelshochschule Berlin, Dipl. in Wirtschaftswiss..

Mitgl. Blau-Weiß: Werbeltr. bei versch. Berliner u. Wiener Fir-

men bis zu ihrer Arisierung. Mitgl. HauptVorst. Bar Kochba

Berlin, 1929-33 VorstMitgl. Maccabi World Union Berlin,

1929-36 VorstMitgl. Deutscher Makkabi-Kreis, 1933-36 Mitgl.

HauptVorst. Zion. Ortsgruppe Köln u. Mitgl. Hechaluz Köln,

1934-36 Mitgl. GdeVertr. Jüd. Gde. Köln, 1932-35 Vors. Ha-

koah Köln, 1933-36 Vors. westl. Bez. des Makkabi. 1935-36 il-

leg. Transport von Keren Hayessod-GMcrn in die Niederlan-

de. 1933-36 mehrfach festgenommen. Nov. 1936 Emigr. Palä-

stina mit A I-Zertifikat, 1937 Gr. einer Werbeagentur in Tel

Aviv, ab 1941 Angest., ab 1943 Geschäftsf. Israel Periodicals

Co. Ltd. Ab 1938 Mitgl. Haganah. bis 1947 Offz. der Spezialpo-

lizei in Tel Aviv, 1948 Teiln. am Unabhängigkeitskrieg (Ausz.).

1953-70 Ltr. der Verhandlungen mit Deutschland (BRD) über

die Rückerstattung von Ma/c/cüt^i-Eigentum. Mitgl. Haupt-

Vorst. Aliyah Chadaschah, Progressive Party, Unabhängige Li-

berale Partei, StadtVO. in Tel Aviv, VorstMitgl. Stadtverw. Tel

Aviv. Ab 1972 Gr. u. Vors. Vereinigung ehemaliger Berliner in Is-

rael, Präs. B'rith Maccabim-Atid Tel Aviv, Dir. Komitee für

das Sportlerdorf der Maccabiah. VorstMitgl. H.O.G., Mitgl.

HauptVorst. I.O.M.E., Mitgl. Isr. Exportausschuß, Mitgl.

HauptVorst. Deutsch-Israelische Industrie- u. Handelskammer,

Deutsch-Israelische Gesellschaft, Präs. Vereinigung israelischer

Zeitungsverleger, Vertr. der Exportmesse Hannover in Israel.

Lebte 1977 in Tel Aviv. - Ausz.: 1973 BVK.

Qu: EGL. Fb. Hand. Pers. - RFJI.

Lewinson, Paul, Unternehmensleiter; geb. 13. Apr. 1903 Berlin,

gest. 1972; jüd.; G: — Fritz A. Lewinson; oo Mia (Miriam)

Stillmann, Itd. Stellung in der Anlageberatungsfirma Kurt Le-

winsohn & Co. Berlin; K: 1 S, 1 T; StA: deutsch, Pal./IL. Weg:

1938 F, 1940 Pal.

1921 Stud. Berlin, Mitgl. Blau-Weiß, Maurerlehre. Bis 1933

Angest. in Anlageberatungsfirma Kurt Lewinsohn & Co. Ber-

lin, 1933-38 Dir. Reiseagentur Peltours. Zugl. Itd. Funktion

Makkabi; Mitgl. Reichsausschuß jüdischer Sportverbände,

VorstMitgl. Repräsentantenversammlung der jüdischen Ge-

meinde Berlin als Vertr. der Jüdischen Volkspartei. 1938 Emigr.

Frankr., in Paris für Peltours tätig, 1940 nach Palästina,

1940-43 in Tel Aviv, 1943-45 in Teheran für Peltours tätig.

1945-48 Angest. Foreign Trade Inst. Tel Aviv, 1948-68 Ltr.

Abt. Gütertransport der Zim Navigation Co. Ltd., zugl.

AR-Vors. isr. Schiffahrts- u. Import-Exportges. M. Dizengoff «fe

Co. Ltd. sowie Container Transport Inter Ltd., AR-Mitgl. Alda,

Dizengoff West Africa u. Astramaris Hamburg.

[^» Fritz A., Verleger, Politiker; geb. 24. Mai 1906 Ber-

/^» y- Sally L. (geb. 1861 Allenstein/Ostpreußen, gest.

^^^in), jüd., Kaufm.; M: Agnes, geb. Wohlfarth (geb.

Qu: Hand. Pers.-RFJI.

Lewy, Fritz, Dr., Journalist; G:-* Ruth Seydewitz. Weg: CSK,

Deutschland, E.

Red. Volkszeitung für die Oberlausitz: Mitgl. linksoppos.

Jungsozialisten in der SPD, Mitgl. der Reichsltg.; Mitarb.

Klassenkampf-Gruppe u. der von ihr hg. Reihe Rote Bücher:

Mitgr. SAPD u. Itd. Red. des SAPD-Hauptorgans Das Kampf-

signal, Mitgl. der ProgrKommission vor dem 1. PT März 1932;

Nov. 1932 nach Fraktionskämpfen Ausscheiden aus der Red.

des Kampfsignals. Nach der natsoz. Machtübernahme Flucht

in die CSR; bei Kurierfahrt Festnahme u. Haft in KL Hohen-

stein; später unter dem Namen Frederico Lewy Teiln. am
Span. Bürgerkrieg in Internat. Brigaden.

W: u.a. Vor der Revolution. In: Unsere Stellung zu Sowjet-

rußland. Lehren und Perspektiven der Russischen Revolution.

1931; Nach der Revolution. Ebd.; Fünfjahresplan und Sozia-

lismus. Ebd. L: Drechsler, SAPD; Seydewitz, Max, Es hat sich

gelohnt. Erkenntnisse und Bekenntnisse. 1976. Qu: Arch.

Publ.-IfZ.
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' M: Johanna, geb. Samuel (geb. 1861 Pasewalk/ Pom-

x)
jüd., Lehrerin; G: Käthe (geb. 1890 Königsberg, um-

» k im Holokaust), jüd., Musik- u. Sprachlehrerin, 1942 Dep.;

Sg Freyer (geb. 1895 Königsberg), Malerin. 1939 Emigr.

S<?A* Dr. med. Heinz L. (geb. 1904 Königsberg), jüd., Prom.

u dclberg, 1936 Emigr. USA, Psychiater in Buffalo/N.Y.;

^^^Lottc Hirschberg (geb. 1902 Danzig), 1939 Emigr. Pal.; K:

B thShany (geb. 1923), 1939 Emigr. Pal., Schneiderin u. Sekr.;

lanna Ayalon (geb. 1925), 1939 Emigr. Pal., Englischlehrerin;

'H»ns ^^^^^^ ^^^* Snunit) (geb. 1933, gest. 1966 Givataym/IL),

1039 Emigr. Pal., Lehrer Musikakad. der Univ. Tel Aviv u.

'Wma Yellin School; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Dan-

Ig,
1939 Pal.

^tud. Rechtswiss. Königsberg, Leipzig, Berlin, 1922 Prom.

'Königsberg; 1919-23 Mitgl. Kameraden u. Red. Zs. Kamera-

jgfi 1919 VorstMitgl. DFG in Königsberg, 1922 Syndikus u.

Mitgl. Hauptvorst.
CV für Ostpreußen. 1923 Volontär Dresdner

Bank in Danzig, 1924-26 Red. Danziger Rundschau, 1926-29

Referendar in Danzig, 1930 Assessor in Berlin; 1923-28 Vorst-

Mitgl. DLM Danzig, Teiln. an internat. Kongressen in Paris

w Warschau; 1929 Mitarb. in RA-Praxis des Vaters in Königs-

\jcTgt
1930-33 RA in Königsberg, gleichz. Doz. Volkshoch-

ichule; Apr. 1933 Berufsverbot, Rückkehr nach Danzig,

1933-39 Syndikus der Syn.-Gde. Danzig, aktiv bei Gründung

der jüd. Grund- u. Oberschule u. bei Org. jüd. Auswanderung,

Red. Jüdisches Gemeindeblatt, Geschäftsf. Jüdischer Kultur-

bund. Aug. 1939 Emigr. Palästina mit Familie mit A I-Zertifi-

kat, 1940-52 Inh. einer Buchhandlung u. einer Leihbibliothek

In Tel Aviv, Mitgl. Foreign Book Trade Assn.: 1951 isr. RA-Ex-

imcn, 1953-78 RA u. Notar in Tel Aviv, aktiv in Wiedergutma-

chungsfallen, besonders für Einwanderer aus Danzig; Vorst-

Mitgl. Irgun OleJ Danzig (Org. der Einwanderer aus Danzig),

Mitgl. l.O.M.E. Lebte 1977 in Tel Aviv.

W: Die Konferenz von Barcelona (10. März-20. April 1921).

(Diss.) 1922; Die Juden in Danzig 1933-39. In: Zeitschrift für

die Geschichte der Juden. 1967; Vorwort zu: Echt, Samuel,

Geschichte der jüdischen Gemeinde Danzig. 1972; Der jüdische
Kulturbund in Danzig. In : Zeitschrift für die Geschichte der Ju-

den. 1973; Die Juden der Freien Stadt Danzig unter der Herr-

schaft des Nationalsozialismus. 1973; Art. in Mitteilungsblatt

(MB) Tel Aviv u. in Zs. Rechtsprechung zur Wiedergutmachung,

1958-73. Qu: Arch. Fb. Z. - RFJL

i Lichtenstein, Julius, Dr.jur., Richter; geb. 28. Apr. 1895 Ta-

Plin/Ostpr.; « Elisabeth Kellner (geb. 1902), Emigr.; K:
Edith Lore (geb. 1930), Ludwig Fritz (geb. 1933), Emigr.; StA:
deutsch, 27. Okt. 1937 Ausbürg, mit Fam. Weg: 1933 CH, F;

¥M 1941 USA.

M
)r.

r6l

u.

\^
imi

Cet

Amts- u. LG-Rat Limburg/Lahn, 1932 Gr. Republikanischer

^ Limburg, Mitgl. DLM, Vors. Republikanischer Richter-
^d. März 1933 Schutzhaft, Emigr. in die Schweiz, Ende 1933
««ch Paris. Beitr. über NS-Recht in ausländischen Fachzs. 1941
*it Notvisum durch Vermittlung des Jewish Labor Committee
«die USA.

Cm- Arch. - IfZ.

jj*tensteln, Kurt, Parteifunktionär, Journalist; geb. 1. Dez.
Sv^^rtin; jüd.; oo verh.; StA: deutsch. Weg: 1933 Saargeb.;

1936 E; 1939 F; 1944 Deutschland.

erkzeugmacher; seit 1928 gewerkschaftl. u. pol. organisiert.

^
Emigr. Saargeb., später Frankr., ab 1936 Teiln. Span. Bür-
^5^ innerhalb der Internat. Brigaden. 1939-41 Internie-
jn Frankr.; anschl. in der Resistance, ab Apr. 1944 als

: Fremdarb. Tätigkeit bei Firma Wagner, Suhl/Thür.
"* "Kriegsende 3. Vors. KPD (BBZ) u. Mitgl. der Landesltg.
r^.ab 1946 Chefred. Neue Volks-Zeitung Dortmund u. Frei-

fnc, 1947-50 MdL NRW.
^^ohlcngruben in die Hand des Volkes (Broschüre). O.J.

rr^^el» Gudrun, Die KPD in Nordrhein-Westfalen von
^56. Diss. phil. masch. o.J. Qu: Hand. Publ. - IfZ.
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Lichtheim, Richard, Dr. oec. Verbandsfunktionär, Politiker;

geb. 16. Febr. 1885 Berlin, gest. 29. Apr. 1963 Jerusalem; K.-

Georg L. (geb. 1849 Elbing/Westpreußen, gest. 1908 Berlin),

jüd., Gymn., Gr. Kommissionsgroßhandel für Getreide an der

Berliner Börse; G: Eva; » 1911 Irene Hefter; K: Georg (geb.

1912 Berlin, Freitod 1973 London), Stud. Berlin u. Heidelberg,

1934 Emigr. Pal., Red. für Auslandsnachrichten bei Jerusalem

Post, 1945 nach GB, Red. Commentary London, Korr. für

versch. Zs., Publizist, Gelehrter u. Doz. über Sozialist, u. staats-

wiss. Themen; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1934 Pal., 1938

CH, 1946 Pal.

1904-06 Stud. Med. u. 1906-08 Stud. Volkswirtschaft Berlin

u. Freiburg; ab 1904-05 Zion. unter dem Einfluß von - Felix

Theilhaber u. Herzls Buch Der Judenstaat. 1904-05 Mitgl. Ber-

liner K.J.V.-Ortsgruppe Hasmonea, 1907 PräsMitgl. des

K.J.V.; Mitarb. Jüdische Rundschau. 1907 im Palästina-Amt

der WZO Berlin, 1909 Deleg. auf 9. Zion. Kongreß Hamburg,

Befürworter der Einwanderung u. Ansiedlung von Juden in Pa-

lästina, damit in Opposition zu Herzl, hielt programmat. Rede

während des Kongresses, Wahl zum Vors. der Nationalfonds-

Kommission; 1910 Wahl in den geschäftsf. Ausschuß der

ZVfD. 1910 Besuch in Palästina, 191 1 InfoReise nach Konstan-

tinopel auf Einladung des zion. Diplomaten Victor Jacobson.

1911 pol. Sekr. des Aktionskomitees der WZO Berlin, 1911-13

Red. der offiziellen WZO-Wochenzs. Die Welt Berlin;

1913-Mai 1917 WZO-Deleg. in Konstantinopel als Nachf. von

Victor Jacobson, enge ZusArb. mit der dt. u. am. Botschaft hin-

sichtl. jüd. Ansiedlung in Palästina (Benutzung dt. Kurierpost

u. Kodeeinrichtungen), erwirkte 1915-16 Anweisung des AA
an das dt. Konsulat in der Türkei, die jüd. Einwanderung u.

Siedlung im türkischen Palästina zu unterstützen. 1917 Rück-

kehr nach Berlin, als Experte für Palästina vom Wehrdienst be-

freit; Mai 1917-1921 Exekutivmitgl. der WZO Berlin, 1917-20

Präs. der ZVfD, publizist. Tätigkeit, 1919 erfolgloser Versuch,

über die Niederlande Einwanderungserlaubnis nach Palästina

zu erhalten. 1919 Mitgl. zion. Deleg. bei der Versailler Friedens-

konf. ; 1 92 1 -23 Exekutivmitgl. der WZO u. Ltr. OrgAbt. in Lon-

don. 1923 Rücktritt, beschuldigte Chaim Weizmann des Kom-
promisses mit der pro-arab. Politik der brit. Reg. in Palästina.

Rückkehr nach Berlin, Itd. Angest. bei einer Versicherungsges.,

1925 Mitgr. Lloyd's Palestine-Egypt und Migdal Insurance

Co., Pal.; 1925 Beitritt zur Zion.-Revisionist. Bewegung unter

der Ltg. von Vladimir Jabotinsky, Vors. des Landesverbandes

der Zionisten- Revisionisten in Deutschland Berlin; 1931

(1932 ?) Rücktritt, nachdem Jabotinsky mit der WZO-Ltg. ge-

brochen u. eine Separatist, zion. Rechtspartei gegründet hatte.

1933 zus. mit Meir Grossmann Gr. Jüdische Staatspartei

(rechtsgerichtete Oppositionspartei innerhalb der WZO), Rück-

tritt nach kurzer Zeit wegen pol. Meinungsverschiedenheiten.

1934 Emigr. Palästina mit Familie, 1934-38 zus. mit G. Hal-

pern Gr. u. Ltr. Migdal Versicherungsges.; 1938 (1939 ?)-49

Dir. WZO-Büro in Genf, verantwortl. für die illeg. Verbindung

mit zion. Org. im natsoz. besetzten Europa. 1942 erste Berichte

über Holokaust nach Jerusalem. 1939-46 ebenf. Vertr. Jew.

Agency in Genf, 1946 Rückkehr nach Palästina; Journ. u. Publi-

zist.

W: Das Programm des Zionismus. 1911, 2. Aufl. 1913; Der

Aufbau des Jüdischen Palästina. 1919; Kritische Reise durch

Palästina. 1921 ; Revision der zionistischen Politik. 1930; She'ar

Yashuv (Ein Rest ist zurückgekehrt. Erinnerungen). 1953 (dt.

Übers.: Rückkehr. Lebenserinnerungen aus der Frühzeit des

deutschen Zionismus. 1970); Toledot haZiyyonut beGermaniy-

ah. 1951 (dt. Übers.: Die Geschichte des deutschen Zionismus.

1954). L: Stern, Werke; Pinner, L, Richard Lichtheim. In: Mei-

lensteine. 1972; Tidhar. D: LBI New York; Cent. Zion. Arch.

Jerusalem. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - RFJL

Lichtigfeld, Adolph, Dr. jur., Ph. D., Prediger, Hochschulleh-

rer; geb. 23. März 1904 Düsseldorf; V: Joshua L. (geb. 1860

Osteuropa, gest. 1919 Düs:,eldorO, Jeschiwah-Ausbildung,

1896 nach Deutschland, Kaufm., Vors. Wohlfahrtsorg. Gemi-

luth Chessed Düsseldorf; M: Clara (Chaye), geb. Weissberg

(geb. 1866 Osteuropa, gest. London), jüd., 1938 Emigr. GB; G:

Jacob (geb. 1891, umgek. 1941 [?] im Holokaust), höhere

tk
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11^. Geschichte der Hamburger Arbeiterbewegung. Probleme
'

reschichte der deutschen Arbeiterbewegung. Berlin 1947;

^
lutionäre Kämpfe 1918/19. Berlin 1960; Mithg. Soziali-

^^ht Briefe. L: Leonhard, Revolution ; Strassner, Peter, Ver-

^^
i960;

Schreier, Israel, Zum Kampf der KPD gegen den

^ji'stischen deutschen Imperialismus im Bezirk Dresden

^Jvrfsachsen)
1944-45. Diss. phil. masch. Meissen 1965; Kraus-

^^^Dcutsche Widerstandskämpfer; Meyer, Gertrud, Nacht

SlS'Hamburg. 1971; Weber, Wandlung; Duhnke, KPD. Qu:

JJd Publ. Z. - IfZ.

G"^llchrer; geb. 15. Apr. 1924 Berlin; V: Dr. jur. Bruno Cohn

r dc_(geb. 1893 Linde/Westpreußen), jüd., Prom. öreifs-

•^J^A u. Notar Berlin, 1933-35 Geschäftsreisen nach DK,

|035*Emigr. DK, 1938 USA, Vertr., Immobilienmakler, RA; M:

Luise, geb. Rosenhain (geb. 1892 Bromberg, gest. 1954 Port-

und/Orc.), Stud. Berlin, Greifswald, Apr. 1933 Emigr. DK mit

Söhnen, 1939 USA; G: Peter Franz (geb. 1926), 1933 Emigr.

DIL 1939 USA, Ph.D., Prof. für Chemie am San Francisco

^Coll./Calif.; « 1945 Helen Tucker (geb. Okt. 1923 We-

oitchcc/Wash.), B.A. Univ. of Calif. Berkeley, Bewährungshel-

/^ fQf Jugendliche, 1951-54 Sekr. des Obersten Bundesrich-

ten William O. Douglas, Assist, in RA-Kanzlei u. Gesetzgeb.

Versammlung von Ore.; K: Lisa (geb. 1955); David T. (geb.

my.StA: deutsch, 1943 USA. Weg: 1933 DK, 1939 USA.

Apr. 1933 Emigr. Dänemark, Nov. 1939 in die USA. Abend-

llud Rcchtswiss. Northwestern Coli, of Law in Portland/Ore.,

1943-46 US-MilDienst. 1947 B.A. Reed Coli. Portland; 1950

J.D.Univ. of Calif. Berkeley. 1949-50 Red. Calif. Law Review:

1950-51 Mitarb. des Obersten Bundesrichters William O. Dou-

|lu, 1951 RA-Zulassung in Ore., 1951-53 Rechtsberater im

US-Außenmin., US-Deleg. auf der UN-Vollversammlung,

1953-54 RA-Praxis, 1955-58 Assist, des Senators von Ore. Ri-

chard L Neuberger. 1959-64 Assoc. Prof., ab 1965 Prof. Univ.

Ore, 1964-65 Gastprof. Univ. of Calif. Berkeley, 1972 Gast-

Prof. Stanford Univ./Calif., 1973 Gast- Prof. Univ. of Calif. Los

Angeles, 1967-68 Fulbright-Doz. Univ. Freiburg, 1975-76

Univ. Hamburg, 1962-75 Schiedsrichter bei arbeitsrechtl. Ver-

fahren, 1960-71 Berater bei US-Waffenkontrollbehörde, 1973

In Abt für verwaltungsrechtl. Fragen in Washington/D.C;
1975-76 US-Konf. über legislative Kontrolle der VerwBehör-
dea, Rechtsberater u. amicus curiae in wichtigen Zivilprozes-

: leo in Ore.; ab 1976 Richter am obersten Gerichtshof des Staa-

tes Ore.; Rechtsberater der Democratic Party. Mitgl. u. zeitw.

"I Forschungsausschuß Am. Soc. of Internat. Law, Mitgl. u.

1970-76 Mitgl. Ausschuß für akad. Freiheit u. Angest. Am.
^. ofUniv. Prof Lebte 1977 in Eugene/Ore.

iJ^*
^gislative and Administrative Processes. (Mitverf.)

^^; Art. über Verfassungsrecht u. andere Rechtsfragen in

'^<*». Qu: Fb. Hand. - RFJL

|i**«^eW, Dina, Parteifunktionärin; StA: österr. Weg: 1938
WOB; 1946 (?) österr.
Undcrgartnerin an Montefiore-Schule in Wien, pol. aktiv in

JJ«ö«t
Bewegung. Vermutl. 1938 Emigr. London. Im Exil

^/V. KPÖ, Mitarb. Austrian Centre, Ltr. Englisches Sekreta-

l_^*e Austrian Centre, das sich u^n Verbindungen zu brit.

Twik**
^^ Unterstützung von Privatpersonen in GB bemüh-

^™cnd des Krieges Ltr. War Effort Committee. das die Ar-

"fij^ österr. in der brit. Kriegsindustrie zu organisieren ver-

ig«^
Nach Kriegsende Rückkehr nach Wien, Mitgl. KPÖ.

%i^ '^^ ^^f^okratischer Frauen, lange Jahre Funktionärin

^•^t?^' AgitProp-Abt. der Wiener Stadtltg. der KPÖ. Lebte
"» Wien.

£Arch. Pers. - IfZ.

^"ss, Micha, Richter; geb. 28. Juni 1937 Berlin; jüd.;

iQ^c
^'^ Sharon Lindenstrauss; » 1965 Sima Karsenti

|V:r^Safed/Pal.), jüd.; K: Dahliya (geb. 1966); Elona

493Q
^^^^°" (ge^- *971); StA: deutsch, 1939 Pal./IL.

1939 Emigr. Palästina mit Eltern.« 1957-62 Stud. Rechtswiss.

Hebr. Univ. Jerusalem, 1962 M. J.; 1967-70 Rechtsberater der

IDF in Nablus, 1970-71 Assist, von Min. Shimon Peres, ver-

antwortl. für die unter isr. Verw. stehenden Gebiete, 1971-72

MilRichter, ab 1972 Richter am Schiedsgericht Haifa. Sprecher

für den ArbRat Jerusalem, zeitw. Präs. //w/flJrw/-Jugendparla-

ment, zeitw. GenSekr. Treuhandges. für die Eingliederung

arab. Flüchtlinge. Lebte 1977 in Haifa.

W: Scheloschah Zeirim beAfor Yerushalayim (Drei Jugend-

liche im Staub Jerusalems). 1964; Mischpat schebeLev (Das

Recht des Herzens) (Drei Kurzgeschichten). 1970. Qu: Fb.

Hand. Pers. - RFJL

Lindenstrauss, Walter Aharon, Dr. jur., Rechtsanwalt, Bankier;

geb. 12. März 1904 Berlin, gest. 10. Febr. 1977 Haifa; jüd.; V:

Jacob L. (geb. 1879 Mewe/Westpreußen); M: Jeanette, geb.

Rosenstein (geb. 1883 Guttstadt/Ostpreußen); G: Bruno (geb.

1908 Berlin, gest. 1968 IL (?)), 1933 Assessorexamen Berlin,

Emigr. Pal., 1934-68 bei Anglo-Pal. Bank/Bank Leumi lelsrael,

später stellv. Geschäftsf.; 4 weitere B, 1 S (geb. Berlin), alle

Emigr. Pal.; oo 1932 Margarete Liebenau (geb. 1906), jüd.,

techn. Assist. UnivKlinik Berlin, 1939 Emigr. Pal.; K:
— Micha Lindenstrauss ;5M.- deutsch, Pal./IL. Weg: \92>9?d\.

1931 Prom. Berlin, 1932-33 RA in Berlin, gleichz. Itd. Posi-

tion in Berliner Zweigstelle der Jew. Agency, Berater Verband

der Ostjuden, tätig in jüd. Gde. Berlin, 1933-39 Ltr. Alijah-Abt.

im Palästina-Amt der ZVfD Berlin, führte Verhandlungen mit

NatSoz. (u.a. Adolf Eichmann) über die Emigr. dt. u. österr.

Juden nach Palästina. Mitgl. Bar Kochba, K.J.V.; 1939 Emigr.

Palästina mit A I-Zertifikat, Itd. Mitgl. H.O.G. u. I.O.M.E. Hai-

fa, Geschäftsf. Bank leMelakha (Handwerkerbank), ab 1946

Dir., ab 1968 AR-Mitgl. Israel Industrial Bank Ltd. (Bank le

Taasiyah), Dir. Industrial Bank Tel Aviv, gleichz. 1958-73 Be-

rater des Stadtrats von Haifa, Vors. Allgemeine Zionisten, dann

Liberale Partei, später Gahal-Partei in Haifa, VorstMitgl. Libe-

rale Partei, 1961 Ehrenmitgl. Isr. Manufacturers Assn.; 1961

Zeuge im Eichmann-Prozeß. Kuratoriumsmitgl. Univ. Haifa,

Mitgl. VerwRat des Stadttheaters Haifa, Vors. Altersheim Bet

Dinah in Haifa. - Ausz.: Ehrenbürger der Stadt Haifa.

Qu: Fb. Hand. Pers. - RFJL

Linder, Anton Rudolf, Politiker, Partei- u. Verbandsfunktionär;

geb. 23. Okt. 1880 Turnu(Thurn)-Severin/Kleine Walachei,

gest. 23. Sept. 1958 Feldkirch/Vorarlberg; kath.; V: Anton

Rudolf L. (geb. 1843, gest.), Kirchenmaler; M: Maria, geb.

Valenta (gest. 1885 ?); oo Maria Rosa Cadalbert (1873-1945),

StA:CH\ A^.- Olga Hollenstein (geb. 191 1), Schneidermeisterin,

A: Dornbirn/Vorarlberg; Anton (geb. 1918, gef. 1945); SM.-

österr. Weg: 1934 CH; 1945 Österr.

Ab 1895 Tapeziererlehre in Wien, Mitgl. Verein jugendlicher

Arbeiter. Nach Abschluß der Lehre Wanderschaft durch Ita-

lien, Griechenland, Deutschland u. die Schweiz. 1904-10 Arbeit

in Feldkirch/Vorarlberg, Konstanz, Zürich, Bekanntschaft mit

August Bebel, Hermann Greulich u. - Friedrich Adler. 1911

nach Innsbruck, Arb. im Büro der Arbeiterbäckerei, Mitgl.

SDAP, Gew.- u. Genossenschaftsfunktionär. Ende 1913 Wahl

zum Arbeitersekretär für Vorarlberg, der sowohl die Agenden

der SDAP wie der freien Gewerkschaften zu verwalten hatte,

Obmann Landesbildungsausschuß. 1914-18 Soldat im 1. WK,
Nov. 1918 Rückkehr nach Vorarlberg; 1918-34 nach Trennung

der Agenden von SDAP u. Gewerkschaften sowohl Landes-

parteisekr. der SDAP u. Mitgl. Reichsparteivertretung wie Ob-

mann der Landesexekutive der Freien Gewerkschaften Öster-

reichs. 1919-34 StadtVO. Dornbirn u. MdL Vorarlberg,

1921-34 MdBR. Trat aktiv für ZusSchluß u. Zentralisierung

der Konsumgenossenschaften ein; bis 1934 Landesobmann So-

zialdemokratischer Erziehungs- und Schulverein Freie Schule -

Kinderfreunde, Red. u. Verwalter der sozdem. Ztg. Vorarlber-

ger Wacht. 1934 während der Februarkämpfe kurzfristig ver-

haftet, Entlassung mit Angebot zum Wiedererscheinen der Vor-

arlberger Wacht unter Auflage antinatsoz. Tendenz. Noch im

Febr. 1934 illeg. Einreise in die Schweiz, von dort nach Frankr.

abgeschoben, Juni 1934 nach Kautionshinterlegung Aufent-

t^



Schiller, b. Berlin 1892, d. Berlin 1932 (suicide), reviie and
Ciib;;rel author.

Oldor. Ir. descenl. Movcd lo Paris al a^ie 2. Work in lashiDii

shop, liiere lalent discovered hy fiiliire luisbami. I aier, in ihe

I92()s. becanie well known lesiie and eabaret perl ui Berlin.

Appearanees inel. in revues by — Friedrich Hollaender and —
Rudolf Nelson, and esp. in M. SehilTer's and -* Miseha Spoli-

ansky's politically critical eabaret-revues. Knovvn lor porlrayal

of a parlly perl, partly eleganl lype of "Berliner." 1931- also

film actress. 1932 afler dealh of hiisband, relurned lo Paris.

1934-39 character roles in Fr. films. I939(?) emigr. to U.S.

1939- work in — Kurt Robitschek's Broadway remakes of his

Former "Kabarett der Komiker." I946(?) relurned to Hr. 1946-

film work. Stage appearanees in Paris. 1962 relurned to work in

iheaters in W. Berlin. 1978- eabaret evenings together with Spo-

liansky in W. Berlin A : (1980) Paris.

Bihlio: Recordings from the Deut. Grammophon Ges. Lif:

Budzinski, Kabarett; Hösch, Kabarett: Greul, Kabarett: Ot-

to/Rösler, Kabarettgeschichte: P.EM. Sources: Hand, News,
Pers, Print. - IfZ.

ortmund, Westphalia, Ger. 8 June 1883,

51. /?. Jewish. E: 1935 Neth, 1937 U.S.

Albert.

Studied law, philos. and music, Univs. Geneva, Lausanne,

Munich and Berlin; 1901 Dr.jur. 1911-35 lawyer; eoncurr.

1924- notary in Berlin. 1920-33 Doz. on fiscal law and law o^

pub. fin, Business Coli. Berlin, 1933 deprived of teaching li-

cence and notary's off. 1935 emigr. lo Neth, lived in Amster-

dam. 1937 emigr. to U.S. 1927-33 ed. of Viericliahresschrifi für

Steuer- und Finanzrecht . Developed the principles of the lax

balance sheet and its form, with the distinction between State-

ment of assets and liabilities and statement of earnings and
profit, which was a pioneering achievement in Held of tax bal-

ance law and significantly Ger. Jurisdiction.

Biblio: Die Grund.stücks- Umsatzsteuer in Jen Kreisen, Städten

und Landgemeinden Preussens (Berlin, 1919); Grundernerhs-

steuergesetz vom 12. IX. 1919 nebst Ausfuhrungshestunmungen

(Berlin, 1920; 2nd ed. 1929); Das Bilanzsteuerrecht (Berlin,

1922; 2nd ed. 1923); co-auth. with Hans Hartenstein: Steuer-

und Devisennotrecht (Berlin, 1932); Die Umwandhtng und
Auflösung von Kapitalgesellschaften (Berlin, 1935); ed: Zeit-

gemässe Steuer- und Bilanzfragen (1920-1932). Lit: (jöppinger,

Juristen: Alfons Pausch, "Max Lion: Pionier des Bilanzsteuer-

rechts," Steuer und Wirt.schaft (1979). Sources: Arch, Hand,
Journ, Print. - IfZ.

Lipman-Wulf, Peter, sculptor, printmaker; b. Berlin 27 Apr.

1905. R: Protestant, Jewish background. E: 1933 Fr, 1942

Switz, 1947 U.S. Cit: 1953 U.S, fmiy. Ger. F: Fritz L-W, b.

1872, d. June 1941, lawyer and notary, commilted suicide with

spouse when unable to emigr. M: Lucie Sinzheimer, b. Berlin

1879, d. June 1941, Prptestanl, sculptress. S: Hans, b. Berlin

1901, Dipl.-Ing, engr, 1933 to Fr. oo II. 1961 Barbara von Bol-

len, b. Berlin 1931, Protestant, Ph.D, S.U.N.Y. Stony Brook
1979, R.N. in Ger. and Swed. C: Michele, b. Antibes, Fr. 1942,

Ph.D. in lit, a: Lausanne, Switz; Ghilia, b. New York 1969.

Att. Acad. of Fine Arts, Berlin; 1927 M. of Arts; studied with

Ludwig Gies, Otto Hitzberger, Fritz Diederich. 1928-32 recd.

three commns. for pub. fountains in Berlin. Concurr: 1930 recd.

first prize from the State of Prussia; taught at the Prussian

Acad. 1933 pub. commns. cancelled; dismissed from teaching

assignment. Apr. 1933 emigr. to Fr. Freelance work as chil-

dren's bock illus. and artist. Mem. of Salon d'Automne and ac-

cepted in the Salon des Tuileries. Sept. 1939- Mar. 1940 in-

terned as Ger. cit. Mar. 1940- Aug. 1940 serv. Fr. Army. 1947

emigr. to U.S. Employment in odd Jobs. 1949-51 mem. staff,

French Lycee, New York. 1950-58 mem. staff, City Coli, New
York (C.U.N.Y.). Concurr: 1950 Guggenheim fei; 1950-56

cond. a radio prog. on art on W.E.V.D, New York; 1951-59

mem. staff, Queens Coli, New York (C.N.U.Y.). 1960-77 prof.

of art, Adelphi Univ, Garden City, New York; 1977- prof.

emer. Depicted classical and mythological themes in a semi-ab-

stract style, both in sculpture and illustrations. Work in wood,
bronze and ceramics; Bronze busls incl. — Bruno Walter and
Karl Böhm, Metrop. Opera, New York ( 1958, 1972); Pablo Ca-
sals, Corcoran Gall. of Art, Washington, D.C. E.xhibiiions: In-

di\ idual and group shows incl. Penn. Acad. Fine Arts Annuals
(1950-64); Whitney Mus. Am. Art Annuals, New York
(1950-68); Intl. Sculpture Exhib, Philadelphia (1952); Ceram-
ics IntI, Syracuse Mus, N.Y. (1959); Jewish Mus, New York
(1960); Goethe House, New York (1969, 1974); Guild Hall, E.

Hamplon, N.Y. (1974). Collections: Works in over 150 eolls. in

U.S. and abroad incl. the State Theater, Munich and State

Cons, Berlin; also in the Metrop. Mus. of Art and Whitney
Mus, New York; Nat. Gall. of Art, Washington, D.C; Brit.

Mus, London ; Nat. Mus, Berlin. Mem : Artists Equity Assn ; Sil-

vermine Guild Artists. Recd: Gold Medal, World Exhib, Paris

(1937); Olivetti Award, Silvermine Guild Artists (1962). A:
(l978)SagHarbor, N.Y.

Biblio: 12 print sequences incl. Dies Irae: 22 Original Engrav-

ings and Dry Points (Garden City, N.Y, 1963); Images to

Shakespeare's Sonnets (Garden City, N.Y, 1964); also contrib.

several arts. to Leonardo Mag. incl. "Wall and Space" (1971),

"Artist as Teacher in America" (1972), "On Teaching a Funda-
mental Course of Sculpture" (1973), "On My Illustrations of

Goethe's Faust" (1975), "Artist-in-Residence in a Secondary
School" (1977). Papers: Lipman-Wulf Document Coli, Syra-

cuse Univ, N.Y. and Smithsonian Inst, Washington, D.C. Sour-

ces: Hand, Prinl,Ou — R F.J.I.

Lipmann, Fritz (Albert), biochemist. Nobel Prize winner; b.

Königsberg, E. Prussia, Ger. (Kaliningrad, U.S. SR.) 12 June
1899. R: Jewish. E: 1932 Den, 1939 U.S. 07.- 1944 U.S, fmly.

Ger. F: Leopold, b. Thorn, Posen, Ger. (Toruh, Pol.) 1856, d.

1931, Jewish, lawyer. M: Gertrud Lachmanski, b. Königsberg

1862, d. in Holocaust, Jewish. S: Heinz Erich, b. 1898, d. 1931.

oo 1931 Elfred M. Hall, b. Defiance, Ohio 1906, fashion illus-

trator. C: Stephen Hall, b. Boston 1945, Ph.D. in comp, lit, coli,

prof.

1917 Abitur. 1917-27 att. Univs. Königsberg, Munich and
Berlin; 1924 Dr. med, 1927 Dr. phil. in ehern, Univ. Berlin.

Concurr. 1918-19 serv, Ger. Army med. corps. 1927-29 res. as-

sist, Kaiser Wilhelm Inst, Berlin. 1929-31 res. in Prof. Meyer-
hofs Lab, Heidelberg, and 1930-31 in Dr. A. Fischer's Lab,

Berlin. 1931-32 Rockefeiler fei, Rockefeller Inst. Med. Res,

New York. 1932 emigr. to Den. with job offer. 1932-39 res. as-

soc, Carlsberg Biol. Inst, Copenhagen. 1939 emigr. to U.S.

1939-41 res. assoc, dept. of biochem, Cornell Univ. Seh. of

Med, New York. 1941-57 mem. staff, Mass. Gen. Hosp. at Har-

vard Univ. Seh. of Med: 1941-43 res. fei. in surg, 1943-49 as-

soc. in biochem, 1949-57 prof. of biol. ehem. 1957- prof,

Rockefeller Univ, New York. Mem. bd. of assoc. eds, Biochem.

1953 Joint winner of Nobel Prize with — Hans Krebs in physi-

ol. and med, for discovery of coenzyme A and its importance

for intermediary metabolism; also invest. vitamin B complex,

and the function of panlothenic acid (B-6), a component of

coenzyme A. Fei: Royal Danish Acad. of Scis. (1949); New
York Acad. of Scis. (1949). Mem: Am. Soc. Biol. Chem. (mem.
from 1941;pres. 1960-61); Nat. Acad. of Scis. (U.S, 1950); Am.
Philos. Soc. (1959); Royal Soc, London (fgn. mem. 1962); Am.
Chem. Soc; Am. Soc. Microbiol; others. Recd: Carl Neuburg
medal (1948); Mead Johnson and Co. award for outstanding

work on Vitamin B complex; Nat. Medal of Sei. (1966); Ger.

Order of Merit ( 1 975) ; recd. num. hon. degrees incl. hon. M. D,
Univ. Marseilles, Fr. (1947), hon. M.A, Harvard Univ. (1949),

hon. D. Sei, Univ. Chicago (1953), L.H.D, Brandeis Univ, Wal-
tham, Mass. (1959), and many others. A:(1981) New York.

Biblio: Wanderings of a Biochemist (New York, 1971); con-
trib. more than 470 arts. to prof. journs. incl. Journ. Biol. Chem.
Biochem. Sei, Proc. Nat. Acad. Sei, Journ. Am. Chem Soc.

Journ. Bacteriol. and Advances in Enzymology. Lit: Chem. Engr.

News (vol. 26, Mar, 1948); T.N. Levitan, Laureates: Jewish

Winners of the Nobel Prize (1960); Nathan O. Kaplan and Eu-
gene P. Kennedy, eds, Current Aspects of Biochemical Energet-

ics: Fritz Lipmann Dedicatory Volume (New York, 1966); Diet-

mar Richter, ed, Energy, Regulation and Biosvnthesis in Molecu-



Loewenstein 743

fac, 1974 cert. psychoanal. Concurr: 1971-73 mem. ed. bd,

1973-75 ed, Journ. of the Am. Psychoanal. Assn: contrib. ed,

Hist. of Childhood Quart: The Journ. of Psychohist. P.J.L. has

achieved national and international recognition among profes-

sional historians by bis methodologically sophisticated use of

psychological and psychoanalytic techniques in dealing with

contemporary history, esp. in history of Nazism, Nazi leaders,

and the Third Reich. A : ( 1 978) Los Angeles.

Biblio: ^'Walter Rathenau and German Society" (diss,

U.C.L.A, 1966); *The Unsuccessful Adolescence of Heinrich

Himmler," Am. Hist. Rev. (vol. 76, no. 3, June, 1971); *'Sig-

mund Freud as a Jew: A Study in Ambivalence and Courage,"

Journ. of the Hist. of the Behavioral Scis. (vol. 7, no. 4, Oct.

1971); *The Psychohistorical Origins of the Nazi Youth Co-

hort," Am. Hist. Rev. (vol. 76, no. 5, Dec, 1971; reprints incl.

in The Nazi Revolution, John Snell and Allan Mitchell, eds,

[2nd ed. Lexington, Mass, 1973]); "Theodor Herzi: A Pscho-

analytic Study in Charismatic Political Leadership," The Psy-

choanalytic Interpretation of History, Benjamin B. Walman, ed.

(New York, 1971); ''Psychohistorical Perspectives on Modern
German History," Journ. of Mod. Hist. (June, 1975); contrib.

other arts. and revs. to prof. journs. and books; complete biblio.

to 1979 in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Löwenstein, Arthur, conductor, hörn soloist; b. Vienna 18 Sept.

1890, d. 5July 1939. E: 1936 Belg. oo Romana Bäckmann,

artist(?).

Studied hom, piano and music theory in Vienna Cons; cond.

with Karel Grille, Hofkapellmeister in Vienna; later studied

composition with Gustav Mahler. Began musical career as

hornist. Composed solo-ballet, Korrepetitor, Vienna Hofoper

(Staatsoper). 1908 presented evenings playing own composi-

tions. 1909 cond. women's chorus at Döbling Acad, Vienna.

Cond. Vienna Symph. and opera orch. Went to Ger, where

cond. in Hamburg, Baden-Baden and Dortmund, Westphalia.

Cond. perfs. of Vienna and Berlin Philh. Orchs, also for Co-

logne Orch, Hamburg and Lübeck Philh, Blüthner Orch. in

Berlin, and served as Königlicher Kapellmeister in Stockholm.

1913 theater dir. in Saarbrücken. 1922 music dir, Linz Stadt-

theater, later gen. music dir. in Königsberg. 1926 to Neth; prof.

at Royal Cons. at the Hague; dir. Symph. in Rotterdam. Due
to polit. Situation in Ger. went to Vienna. 1936 emigr. to Belg.

Resid. in Antwerp. Est. Synfonia da camera and in 1937 est.

Vlaamse Philharmonie. 1939 cond. at Richard Strauss Fests. in

Brüssels. Recd: Knight of Oranien for activities as head of a

Beethoven Festival.

Works: Symphs. incl. Tatra, Elfriede, Bilder aus Österreich,

Lyrische Skizzen. Vocal music incl. Der Gärtner, a requiem, a Te

Deum, Bosnische Tänze, a Lieder cycle and num. other Lieder.

Sources: Biog, Print. — R.F.J.L

Löwenstein, Ernst, bacteriologist, prof. of bacteriology; b.

Karlsbad, Bohemia, Aus. (Karlovy Vary, C.S.S.R.) 24 Jan.

1878, d. Berkeley, Calif. 28 Aug. 1950. E: 1938 U.K, 1939 U.S.

Studied med, Univ. Prague; 1902 Dr. med. Assist, to Robert

Koch in Berlin and at var. Ger. Sanatoriums treating pulmonary

diseases. 1910 assist, 1914 Habil, Univ. Vienna. 1920 a.o. Prof.

of cxp. pathol; concurr. co-worker, 1925 head of newly est.

Tuberculosis Dept, State Serum Inst, Vienna. 1938 emigr. to

U.K. 1939 emigr. to U.S. 1939 prof, Univ. California (Hooper

Found.). Pioneer in tuberculosis chemotherapy, the preparation

and application of tuberculin for diagnostic and therapeutic

purposes, and culturing and cultivation of the tubercle bacillus.

Biblio: "Über das Vorkommen der Geflügel-Tuberkulose

beim Menschen," Wiener klin. Wochenschrift (vol. 16, 1913);

Vorlesungen über Bakteriologie, Immunität, spezifische Dia-

gnostik und Therapie der Tuberkulose (Jena, 1920); Handbuch

der gesamten Tuberkulose-Therapie (1923); Die Tuberkelbazill-

ämie in ihrer Auswirkung auf die Gesamtmedizin (Vienna,

1936); contrib. num. additional essays in handbooks and tech.

journs; for further biblio. see G. V, Österr. Biog. Lexikon. Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, News, Print. — IfZ.

Loewenstein, Georg Wolfgang, city physician, social hygienist;

b. Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 18 Apr. 1890. R:

1918 Soc. of Friends, fmly. Jewish. E: 1938 U.K, 1940 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger, cit. revoked. F: Julius Max L, merchant. M:
Auguste Victoria Klettschoff. oo 1923 Johanna Sabat, d. 1898.

C: Ruth Gallagher, b. 1924, dir. Amherst Visiting Nurses' Assn;

Peter F. Lansing, b. 1924, d. 1967, M.D, cardiologist, U.S.

Studied med, Univs. Rostock and Berlin; 1919 Dr. med.

Concurr. W.W. I physician, Ger. Army, severely wounded;

recd. E.K, 1 st class. Then became a pacifist and socialist. Mem.
Ver. Sozialistischer Ärzte. 1919 resid. Charite Hosp. Berlin.

1919-22 physician in murtic. shelters for homeless people.

1919-22 spec. training in dermat. and roentgenology; concurr.

spec. med. priv. secy. to soc. hygenist, Alfred Blaschko. Lect. at

several intl. congs. and ed. of Mitteilungen der Deutschen Ge-

sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. 1922

app. city physician for pub. health in Nowawes/Potsdam as

successor to - Alfred Korach and *Max Hodann. 1925-33

elected city physician in Berlin-Lichtenberg by 17th dist. coun.

Est. health off. in Lichtenberg. Prominent soc. hygienist. Collab.

on legis, to combat venereal diseases and drafted Reichs-

bewährungsgesetz. 1928-33 instr. at Volkshochsch, Berlin.

Mem: Assn. of Soc. Physicians; mem, Sect. of Ger. Soc. for the

Control of Venereal Diseases; Assn. for the Protection of

Women and Youth (bd. mem.); Ärztekammer, Berlin; Liga

Chilena de Higiena Sociale, Santiago (hon. mem.). After Nazi

seizure of power, G.L. mistreated in public, dismissed from

positions, and deprived of pension rights. 1938 emigr. to U.K.

with Support from Soc. of Friends. Worked in field of tropical

hygiene in London. 1940 emigr. to U.S. with job offer from

Univ. New Orleans, La. which did not materialize. 1940-48

priv. practice, Chicago. 1947-58 at Chebeague and Dark Har-

bor, Maine; concurr. consult. for Intl. Abolitionists Fed. at

E.C.O.S.O.C, U.N. Fei: A.A.A.S; Am. Pub. Health Assn.

(life); Am. Coli. Sport Med. (emer.). Recd: Commendation

Awards, U.S. Pres. (1945, 1970); Soc. Hygiene Citation of

Coop. of Health (1958); Serv. to Mankind Award, Sertoma

(1972); others.

Biblio: Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge-

schlechtskrankheiten (Leipzig, 1920); Kritische Betrachtung und

Beiträge zur Statistik der Geschlechtskrankheiten, 1910-1921

(Leipzig, 1922; also med. diss.); co-auth. with Iwan Bloch, Die

Prostitution, vol. 2 (Leipzig, 1912); Entwurf eines Reichsbewäh-

rungsgesetzes nebst Begründung (Berlin, 1925); Geschlechtsle-

ben und Geschlechtskrankheiten (Munich, 1928); Arbeiterju-

gend und sexuelle Frage (Munich, 1929); Heirats- und Ehebera-

tung (Dresden, 1930); complete biblio. and lit. in Stephan

Leibfried/Florian Tennstedt, eds. Kommunale Gesundheitsfiir-

sorge und sozialistische Ärztepolitik zwischen Kaiserreich und

Nationalsozialismus — autobiographische, biographische und ge-

sundheitspolitische Anmerkungen von Dr. Georg Loewenstein

(Bremen, n.d. [1980?]). Sources: Arch, Autobiog, Hand, Journ,

Print. -IfZ.

aLoewenstein, Karl, prof. of law and political science, lawyer; b.

^ Munich 9 Nov. 1891, d. Heidelberg, Baden, Ger. 10 July 1973.

R: Jewish. E: 1933 U.S. Cit: 1939 U.S, fmly. Ger. F: Otto L.

M: Mathilde Oppenheimer. S: Alfred, oo 1933 Piroska Rona.

C: (none).

1907-09 studied banking and bus. in Munich, London, New
York. 1910 Abitur, Munich. 1910-14 studied law, Univs. Paris,

Heidelberg, Berlin, Munich; 1914 Dr. jur, Univ. Munich.

1914-17 serv. with Ger. Army on Fr. front. 1917-19 with

price control off. of Bavaria. 1919-33 lawyer in Munich; con-

curr. 1931-33 Privatdoz, Univ. Munich. 1933 emigr. to U.S.

1934-36 assoc. prof, Yale Univ. 1936-61 mem. fac, Amherst

Coli, Mass: 1936 prof, 1949-61 W.N. Cromwell prof. of juris-

prudence and polit. sei. Concurr: 1939 Guggenheim fei;

1 942-44 spec. assist. to U. S. Atty. Gen ; 1 944-45 legal adv, Mon-
tevideo Emergency Comm. for Pol. Defense, Urug; 1945-46 le-

gal adv. to O.M. G.U.S. and 1948-50 consult, to its Civil Ad-

min. Div. 1956-57 Prof, Univ. Munich, 1957 emer. 1960s vis.

prof. in Kyoto, Japan, Basel, Berlin, Mexico City and Frei-

burg, Fed. Repub. Ger. Spec. in pub. law and comparative gov-

(

'

i;



744 Loewenstein

crnment within thc American and European polit. Systems.
Recd: Corresp. mem, Brazilian Goethe Acad. (1949); comdr,
Order of Merit, Fed. Repub. Ger. (1972). Mem: Am. Polit. Sei!
Assn ; Am. Bar Assn ; Soc. Intl. Law.

Biblio: Volk und Parlament nach der Staatsauffassung der
französischen Nationalversammlung (Munich, 1922; New
York, 1972); Hitler's Germany: The Nazi Background to War
(New York, 1939; new rev. ed. New York, 1944; New York,
1972); Brazil Under Vargas (New York, 1942; Tampa, Fla. and
New York, 1973); Verfassungsrecht und Verfassungspolitik der
Vereinigten Staaten (Berlin-Göttingen-Heidelberg, 1959); Max
Webers staatspolitische Auffassungen in der Sicht unserer Zeit
(Frankfurt/M, 1965; Eng. trans. Amherst Mass. 1966); Staats-
recht und Staatspraxis von Grossbritannien, 2 vols. (Berlin, Hei-
delberg, New York, 1967); The Governance of Rome (The
Hague, 1973); Kooptation und Zuwahl: Über die autonome Bil-
dungprivilegierter Gruppen, incl. biblio. (Frankfurt/M, 1973);
others; contrib. num. arts to prof. journs. in Ger, U.S, Belg, Sp!
It, Japan, and elsewhere. Lit: J.C. Mohr, ed, Festschrift für
Karl Loewenstein, contains biblio. (Tübingen, 1971). Arch:
S.P.S.L. Sources: Arch, E.G.L. Hand, News. Print, Ou. -
R.F.J.I.

Loewenstein, Walter Bernard, nuclear physicist and engineer;
b. Gensungen, Hesse, Ger. 23 Dec. 1926. R: Jewish. E: 1938
U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Louis L, b. Felsberg, Hessen-
Nassau, Ger. 1885, d. Los Angeles 1974, Jewish, businessman,
1938 to U.S. with wife and younger son. M: Johanna Katz, b.

Beiseförth, Hessen-Nassau 1895, d. Tacoma, Wash. 1973, Jew-
ish, businesswoman. S: Victor Fritz, b. Kassel, Hessen' Ger.
1920, 1938 to U.S, businessman. » 1959 Lenore Pearlman, b.

New York 1933, Jewish, B. A, teacher. C: Two.
1938 emigr. to U.S. with parents. 1945-46 serv, U.S. Naval

Reserve. 1946-49 att. Univ. Puget Sound, Tacoma, Wash; 1949
B.S. 1949-50 att. Univ. Washington, Seattle. 1950-54 att. Ohio
State Univ: 1952-53 res. fei, 1953-54 Texas Co. fei; 1954 Ph.D.
in phys. Concurr. summer 1952, 1953 res. assist, Los Alamos
Sei. Lab, N.M. 1954-73 phys, Argonne Nat. Lab, 111: 1954 as-
sist. phys. in reactor phys, 1955 assoc. phys, 1963 sr. phys,
1963-66 head, fast reactor anal, sect, reactor phys. div, 1966-68
mgr, phys. sect, liquid metal fast breeder reactor, 1968-72 as-
soc. dir, Exp. Breeder Reactor II Proj, 1972-73 acting dir.

From 1973 dir, Safety and Anal. Dept, Nuclear Div, Elec. Pow-
er Res. Inst, Palo Alto, Calif. 1958 tech. adv, U.S. deleg, Intl.

Conf. on the Peaceful Uses of Atomic Energy, Geneva. 1959
staff mem, U.K. Atomic Energy Authority, Dounreay, Scot.
1961 mem, Intl. Atomic Energy Agcy. Symposium, Vienna.
1966-70 mem, Eur.-Am. adv. comm. on reactor phys, A.E.C.
1966 mem, adv. comm. on reactor phys, A.E.C. Spec. in fast
reactor physics and technology incl. design, Operation, and util-

ization of the experimental Breeder Reactor II; also res. on
light water reactor safety. Fei: Am. Phys. Soc; Am. Nuclear
Soc. Mem: Sei. Res. Soc. ofAm. A: (1979) Palo Alto.

Biblio: Contrib. more than 50 arts. to prof. journs. incl. Ar-
gonne Nat. Lab. Reports, papers at Am. Nuclear Soc. meetings
and printed in its Transactions, also papers presented at sems.
and symposia of Intl. Atomic Energy Agcy; for biblio. see
R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Loewi, Otto, prof. of pharmacology, Nobel Prize winner; b.
Frankfurt/M 3 June 1873, d. New York 25 Dec. 1961. R: Jew-
ish. E: 1938 U.K, 1940 U.S. Cit: 1946 U.S, fmly. Ger, 1905
Aus, Ger. cit. revoked. F: Jacques L, b. Palatinate 1835, d.
Monte Carlo 1903, Jewish, wine merchant. M: Anna Willstäd-
ter, b. Karlsruhe, Baden, Ger. 1848, d. Frankfurt/M 1904, Jew-
ish. S: Fanny Alice Gotthelft, b. Paris 1861, d. Kassel, Hesse,
Ger. 1923; Helene Pincus, b. Frankfurt/M 1874, d. New York
1962, emigr. to Pal, 1943 to U.S. « 1908 Guida Henriette
Goldschmiedt, b. Vienna 1888, d. New York 1958, Jewish,
1941 to U.S. C; Harold Low (until 1942(?) Hans Jakob Loewi),'
b. Vienna 1909, Dr.jur, real estate broker, 1942 to U.S; Anna
Amalia Weiss, b. Graz, Aus. 1911, libr. 1942 to U.S; Victor L,
b. Graz 1913, Dr.med, pharm, 1939 to Arg; Geoffrey William'

Low (until 1942 (?) Guido Wilhelm Loewi), b. Graz 1915, em-
ployed in exec. position.

1891-96 studied med. and anal, chem, Univs. Strassburg and
Munich; 1896 Staatsexamen and Dr. med; concurr. 1891-93
mem. Ger. Burschenschaft (Students Assn.), Germania in

Strassburg, Alsace, Ger. (Strasbourg, Fr.). 1897 assist, Munic.
Hosp, Frankfurt/M. 1898-1905 assist. Pharm. Inst, Univ.
Marburg. 1900 Habil. 1904 a.o. Prof. 1901-02 assist. to Ernest
Starling, Univ. London. Acquaintance with Henry Dale. 1906
a.o. Prof, Univ. Vienna. 1909 o. Prof. of pharm, Univ. Graz; at

Graz involved in res. on the physiol. and pharm, of renal func-
tion, and investigations on the effects of digitalis. 1936 co-recip-
ient with Sir Henry Dale, of the Nobel Prize for Physiology and
Medicine for the discovery of the chemical transmission of
nerve impulses. 1938 arrested by Nazis. In the presence of the
Swed. ambassador, Loewi was forced to transfer Nobel Prize
still deposited in Stockholm, to the Ger. Reich. Afterward al-

lowed to emigr. to Eng. but wife not permitted to leave until 3
yrs. later, and then joined him in the U.S. 1938 emigr. to U.K.
1938-39 taught at Oxford Univ. 1940 emigr. to U.S. 1940-61
with Support from Rockefeller Found, res. prof, New York U-
niv. Coli, of Med. Mem : Physiol. Soc. London ; Societe de Biolo-
gie de Paris; Aus. Acad. of Scis, B'nai B'rith Lodge, Graz
(1928-38); other orgs. Recd: Lieben Prize, Vienna Acad. of
Scis. (1936); Aus. Badge of Honor for Sei. and Art (1936, 1959);
Cameron Prize, Edinburgh (1944); Hon. Dr. Univs: New
York, Yale, Graz and Frankfurt/M.

Biblio: For biblio. see Poggendorff (vo\.la)\ Lembeck, F.
and Giere, W, Otto Loewi - Ein Lebensbild in Dokumenten
(Berlin, Heidelberg, New York, 1968). Sources: Arch, Hand,
Journ, News, Print, Qu. — IfZ.

Loewith, Karl, prof. of philosophy; b. Munich 9 Jan. 1897, d.
Heidelberg 23 May 1973. R: Unaffiliated, fmly. Protestant.' £;
1934 It, 1936 Japan, 1941 U.S, 1952 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger,
1946-58 U.S. F: Wilhelm L, d. Munich 1930, Protestant,
painter, prof, Art Acad. Munich. M: Margarete Hauser, d. 1941*

(suicide). » 1929 Ada Kremmer, b. Posen, Ger. (Poznan, Pol.)
1900, Protestant, cert. polit. econ, emigr. with husband, 1941-
49 Ger. teacher at Hartford Jr. Coli, Conn, a: Heidelberg. C;
(none).

W.W. I volunteer in Ger. Army; 1916 after being seriously
wounded, released from It. P.O.W, camp and sent home; recd.
E.K. and Cross of Hön. for Frontline Fighters, among others.
1917-23 studied biol. and then philos, Univs. Munich and Frei-
burg/Breisgau; 1923 Dr.phil, Univ. Freiburg/Breisgau. Stu-
dent of Edmund Husserl and Martin Heidegger. 1928 Habil.
1928-35 Privatdoz. in philos, Univ. Marburg; 1935 dismissed.
1934 emigr. to It. 1934-36 Rockefeller schol, Univ. Rome. 1936
emigr. to Japan. 1936-41 vis. prof. of philos. Imperial Univ.
Sendai in Japan. 1941 emigr. to U.S. because of Japanese milit.
alliance with Ger. 1941-49 prof. of hist. of relig, Hartford
Theol. Sem, Conn. 1949-52 prof. of philos, New School for So-
cial Research, New York. 1952 returned to Fed. Repub. Ger.
1952-64 o. Prof. of philos, Univ. Heidelberg, 1964 prof. emer.
Historical and philosophical works focused on the 19th Cen-
tury, advocating an anthropology free of metaphysical con-
cepts. According to K.L.'s view, the human being, as a creature
of nature, was denied all transcendental knowledge; this de-
tachment of man*s thinking from the Occidental-Christian cer-
tainty of salvation was seen as a prerequisite for rational action
and human autonomy. Mem: Acad. of Scis, Heidelberg; Ac-
cademia dei Lincei, Rome; Am. Acad. of Arts and Scis; other
orgs. Recd: Hon. prof, Univs. Bologna, Perugia, Naples.

Biblio: Kierkegaard und Nietzsche (Frankfurt/M, 1933);
Nietzsches Philosophie der ewigen Wiederkehr des Gleichen
(Öerlin, 1935; 2nd ed. 1956); Jacob Burckhardt (Lucerne, 1936;
2nd ed. 1966); Von Hegel zu Nietzsche (Zürich, New York]
1941

;
2nd ed. 1969); Meaning in History, the Theological Impli-

cations of the Philosophy of History (Chicago, 1949; 8th ed.
1964; Ger. trans. Weltgeschichte und Heilsgeschehen [Stuttgart
1953; 5th ed. 1967]); Heidegger: Denker in dürftiger Zeit
(Frankfurt/M, 1953;3rded. 1965); Gesammelte Abhandlungen
(Stuttgart, 1960); Das Verhältnis von Gott, Mensch und Welt in
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11 Stud. TH München, dann TH Charlottenburg, 1914

In«.; Frc*^- *"™ 1- WK. 1917-33 Betriebsing, bei Hirsch

>f- u.
Messingwerke in Finow/Mark Brandenburg.

'
1933 Emigr. Frankr., 1933-34 Berater Trefileries et

oirs du Hävre, 1934-41 Gr. u. Präs. Societc pour installa-

d'fctablissements metallurgiques. Unterstützung von

r
• Mai 1941 in die USA, Gr. u. Präs. LOMA Machine Ma-

ring Co. Inc. New York (Konstruktion u. Herstellung

Uftschinen für Metallindustrie), Mitgl. Am. Soc. ofMetals,

Habonim, Selflielp. Lebte 1976 in Kew Gardens/N. Y.

.'fb. - RFJI.

tein, Paul» Dr. jur., Richter; geb. 12. Febr. 1891 Burg-

^iicdersachsen, gest. 12. Jan. 1966 Düsseldorf; jüd.; V:

itf t.(utngek.
KLTheresienstadt); M: Ida, geb. Blumenthal

1954 DüsseldorO; G: 1 S (umgek. KL Theresienstadt);

5J deutsch. IVeg: Pal.; 1948 Deutschland (BBZ).

ij, Rcchtswiss., Kriegsteiln., 1920 Prom. Erlangen;

•33 LGRat in Bochum u.Hamm. Nach natsoz. Machtüber-

IC Entlassung, Emigr. nach Palästina, 1940-48 in versch.

der brit. Mandatsverw. tätig. Nach Rückkehr Wieder-

fittin den Justizdienst, 1950-56 LGDir., 1957-60 Senats-

in Düsseldorf. Nach 1953 zeitw. VorstMitgl. u. Vors.

sVcrtretung der Synagogen-Gde. Düsseldorf, Mitgr. u.

iMitgl- Freunde der Hebräischen Universität, Düsseldorf. -

f.; 1961 Gr. BYK.

Qu: EGL. Z. - IfZ.

teln-Wertheim-Freudenberg, Hubertus Maximilian

Irich Leopold Ludwig Prinz zu, Dr. jur., Schriftsteller, Po-

r; geb. 14. Okt. 1906 Schloß Schönwörth b. Kufstein/

)|;kath.; V: Maximilian Karl Friedrich Prinz zu L.-W.-F.,

von Löwenstein-Scharffeneck (1871-1952), kath., Kgl.-

r. Rittmeister, Privatgelehrter; M: Constance Baroness de

Form«, wiederverh. von Alversleben (geb. 1875, T v. Lord
Pirbright, gesch. 1912, gest. 1962 London), kath.; G: So-

le (geb. 1896); Franziska (geb. 1899); Johannes (geb. 1901),

>logc; Felix Leopold (1903-74), Schriftst., 1933 Emigr. GB;

J929 Helga Maria Schuylenburg (geb. 1910 N, holländ.Ab-
imung), kath., 1933 Emigr.; K: Elisabeth Maria (geb. 1939
i^ StA: USA u. deutsch, A:BRD; Konstanza Maria
k 1942 USA), StA: USA u. deutsch, A: BRD; Margareta
li(gcb. 1948); StA: deutsch; 3. Nov. 1934 Ausbürg.; 1938
>apcrs USA; 1946 deutsch. Weg: 1933 Österr., 1934 Saar-
;^;1935 USA; 1946 Deutschland (ABZ).
^4-30 Stud. Rechts- u. Staatswiss. München, Hamburg,
' Berlin u. Florenz, 1931 Prom. Hamburg. 1930-33 freier

u. Leitartikler, u.a. Vossische Zeitung, Berliner Tage-
1930 Zentrumspartei, linker Flügel, in der Katholischen
rf aktiv, Okt. 1930 Reichsbanner (RB), Gr. u. Führer

^gcndorg. Vortrupp Schwarz-Rot-Gold, ab 1930 Mitgl.

l»vorst. Berlin-Brandenburg. 1931-32 VorstMitgl. Re-
'bischer Studentenbund. 1933 Gr. der kurzlebigen illeg.

*^^org. Deutsche Legion. 30. Apr. 1933 nach wieder-
^Bedrohung durch SA u. Warnung vor Festnahme nach
Neumatzen b. Brixlegg/Tirol. Journ. Tätigkeit, 1934-35

^am Status-quo-Kampf im Saargeb., Dez. 1934 bis zum
/an. 1935 Hg. u. Chefred. Zs. Das Reich, Saarbrücken.

Itc in GB u. Frankr., Febr. 1935 in die USA, Aus-
1937 Korr. Die Neue Weltbühne, Baseler National-

^\^/^f^ 5^or/: Post im republikan. Spanien. Rege publi-

\ruZ^^^^* ^ersammlungsreden. Rundfunkansprachen u.a.

Y^^^^^r Freiheitssender 29.8. Gr. u. Vors. Committeefor II-

'^^^^re. 1937-46 Gastprof. i.A. der Carnegie-Stiftung

l*j^*° ^SA u. Kanada. Kontakte zu kath. Kreisen, zahlr.

R*7'*
^xilorg. u. Politikern einschl. KPD im Rahmen

^^^^"jPolitik nach 1935 bzw. 1943; Mitgl. New Yorker
5*- «^äiie für eine dt. Exilreg. mit Freistaat in Ostafrika;
l^^^txilzs. 1936 Mitgr., bis zur Auflösung 1941 Gen-
^^a/i Guildfor German Cultural Freedom (Deutsche

fSH
"" ^''^ unter Vors. von Thomas Mann u. Sigmund

jW^ndien für zahlr. emigr. Schriftst.; 1940-41 Mitwir-
5^"ng von Emigr. in Westeuropa. 1943-44 Mitgl. u.

Löwenthal 457

Ehrenpräs. Lateinamerikanisches Komitee der Freien Deut-

schen unter Ltg. von Ludwig Renn u. - Paul Merker, 1944

auch kurzfristig Mitarb. im CDG, dann Konflikte vor allem

mit KPD wegen Eintretens für territoriale Unversehrtheit

Deutschlands nach Kriegsende u. Eindämmung des sowj. Ein-

flusses in Osteuropa. Okt. 1946 nach Bremen, Korr. Internatio-

nal Neyvs Service, Gr. u. Ltr. Amerikaabt. Deutscher Caritas-

Verband. 1947 Doz. Univ. Heidelberg, Gr. u. bis 1957 Ltr. Die

Deutsche Aktion e. V. zur Erneuerung des Reichsgedankens,

die 1950/51 mit der „Aktion Helgoland" u. 1951-56 mit der

„Aktion Saar*' für die Wiederangliederung dieser Gebiete spek-

takulär hervortrat; Gr. Deutscher Saarbund, Mithg. der verbo-

tenen Deutschen Saarzeitung. 1952-53 süddt. Korr. Die Zeit.

1952 FDP, 1953-57 MdB, Mitgl. Deutscher Rat der Europäi-

schen Bewegung. 1957 DP/FVP-Vors. Landesverb. Saar. Seit

1958 CDU, 1959-71 Sonderberater, 1971-73 freier Mitarb. des

Presse- u. Informationsamts der Bundesreg., zahlr. Auslands-

reisen. 1960-63 StadtVO Bad Godesberg. Seit Febr. 1973 Präs.

Freier Deutscher Autorenverband, München. Lebte 1977 in

Bonn u. München. - Ausz.: 1943 Litt. D.h.c. Hamline Univ., St.

Paul, Minn., 1966 Großkreuz von Athos, 1968 Gr. BYK; 1970

Komturkreuz Ital. Verdienstorden, HonProf. Führungsakad.

des Heeres, Taipeh/Formosa.

W: u.a. Umrisse der Idee des faschistischen Staates und ihre

Verwirklichung (unter Vergleich mit den wichtigsten Gebieten

des deutschen Staatsrechts), Diss. jur. Hamburg 1931; The
Tragedy of a Nation. Germany 1918-1934, London (Faber)

1934, New York (Macmillan) 1935 (dt. Übers. Die Tragödie

eines Volkes; Deutschland 1918-1934. Amsterdam [Steenuil]

1934 [holl. ebd. 1934]); After Hitler^s Fall; Germany's Coming
Reich, London (Faber), New York (Macmillan) 1934; Con-
quest of the Past, an Autobiography (ABiogr. bis 1933). London
(Faber), Boston (Houghton & Mifnin) 1937; A Catholic in Re-

publican Spain. London (Gollancz) 1937 (dt. Übers. Als Katho-

lik im republikanischen Spanien. Zürich [Stauffacher] 1938);

On Borrowed Peace, an Autobiography. New York (Double-

day Doran) 1942, London (Faber) 1943; El Libro Negro del

Terror Nazi en Europa (Mitarb.) Mexico (El Libro Libre)

1943; The Child and the Emperor. New York (Macmillan)

1945 (dt. Übers.: Das Kind und der Kaiser. Heidelberg 1948);

The Germans in History. New York (Columbia Univ. Press)

1945 (dt. Übers.: Deutsche Geschichte; der Weg des Reiches in

zwei Jahrtausenden. 1. Aufl. Frankfurt/M. 1950); The Lance

of Longinus. New York (Macmillan) 1946 (dt. Übers.: Die

Lanze des Longinus, Heidelberg 1948); The Eagle and the

Cross. New York (Macmillan) 1947, London (Adler) 1948 (dt.

Übers.: Adler und Kreuz, 1950); Kleine deutsche Geschichte.

1953 (zahlr. Aufl. u. Übers.); Deutschlands Schicksal 1945-57

(mit Volkmar von ZühlsdorfO- 1957; Nato - Die Verteidigung

des Westens (mit Volkmar von ZühlsdorfO- 1959 (auch engl.);

Die deutsche Widerstandsbewegung. 1965 (auch engl., franz.,

span.); Der Rote Imperialismus. 1965 (auch span.); Towards
the Further Shore, an Autobiography. 1968; Botschafter ohne
Auftrag, ein Lebensbericht. 1972. L: Kießling, Alemania
Libre; Schmidt, Saarpolitik. D: BA, IfZ. Qu: Arch. Fb. Hand.
Publ.Z.-IfZ.

Löwenthal, Fritz, Dr. oec. publ., Rechtsanwalt, Politiker;

geb. 15. Nov. 1888 München, gest. 28. Aug. 1956 Valdorf b.

Herford/Westf.; O.K.; oo Maria; StA: deutsch. Weg: 1933

UdSSR; 1946 Deutschland (SBZ).

Stud. Rechts- u. Staatswiss. Berlin u. München, 1914 Ge-
richtsassessor, 1918 Ratsassessor, Syndikus Handelsgremium
Bamberg, 1919 RA Nürnberg, 1922 Syndikus Stuttgart, ab 1927

RA Berlin. Red. Revue der Internationalen Juristischen Vereini-

gung. 1928 KPD, 1930-32 MdR. 1933 Emigr. UdSSR. 1946

Ltr. Abt. Justizaufsicht der Zentralverwaltung für Justiz in der

SBZ, Mai 1947 Flucht nach Westdeutschland, SPD. Verf. des

Berichts Der neue Geist von Potsdam, dessen Vertrieb von brit.

Besatzung unterbunden wurde. Mitgl. Parlamentär. Rat, Mai
1949 nach öffentl. Angriffen auf die krit. Haltung des PV zu

Grundgesetz u. Westintegration aus SPD-Fraktion ausgeschlos-

sen.
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462 Low

Modelltischler, ab 1930 arbeitslos; 1930 KPD, ab 1931 Tätig-

keit in Arbeitslosenbewegung, 1932 vorüberg. Mitarb. Arbeiter-

zeitung Bremen. Ab Anfang März 1933 im Untergrund, ab

Juni 1933 Kassierer der illeg. KPD in Bremen, Sept. 1933

Emigr. Niederlande, Unterstützung durch Rote Hilfe, Aug.

1934 i.A. des ZK von - August Creutzburg ins Saargeb. deleg.

Mit gefälschtem Paß (Deckn. Karl Ullrich) nach Saarbrücken,

dort von -» Franz Dahlem zum BezLtr. Württ. bestimmt, über

die Schweiz mit holländ. Paß (Deckn. Ebe van der Zwoog)
nach Deutschland. Ab Okt. 1934 Stuttgart, BezLtr. Württ.;

Bemühungen um Einheitsfront mit KPDO u. SPD, Org. u. Mit-

arb, der illeg. Zs. u. zahlr. Flugblätter, enger Kontakt zu KPD-
Landesltg. Berlin u. KPD-Grenzstützpunkt Zürich (Deckn.

Fritz, Franz Wanninger). 15. Juni 1935 Verhaftung in Stutt-

gart, 12. Juni 1937 VGH-Todesurteil, 20. Juni 1938 zus. mit

Artur Göritz, Liselotte Herrmann u. Josef Steidle hingerichtet.

L: Wagner, Walter, Der Volksgerichtshof im nationasoziali-

stischen Staat. 1974. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Low, George Michael, Raumfahrt-Ingenieur; geb. 10. Juni 1926

Wien; kath.; V: Arthur L.; M: Gertrude, geb. Burger; oo 1949

Mary Ruth McNamara; K: Mark S., Diane E., George David,

John M., Nancy A.; StA: 1945 USA. Weg: 1940 USA.

1940 Emigr. USA, 1944-46 US-MilDienst. 1948 Examen als

Luftfahrtlng. Rensselaer Polytechnic Inst. Troy/N.Y., 1950

M.Sc; 1949-58 im Lewis Research Center Cleveland/0. des

Nat. Advisory Committee on Aeronautics (NASA-Vorläufer),

zunächst bis 1954 Forschungstätigkeit, 1954-56 Ltr. Abt. Hy-

dromechanik, 1956-58 Ltr. Abt. Sonderprojekte. 1958-62 Ltr.

Abt. für bemannte Raumflüge der NASA in Washington/D.C,
1963-64 stellv. VerwDir., 1964-67 stellv. Dir. Zentrale für be-

mannte Weltraumflüge in Houston/Tex., 1967-69 Manager
des Apollo-Raumfahrtprogramms, ab 1969 stellv. VerwDir.

NASA in Washington/D.C, u.a. verantwortl. für bemannte

Weltraumflüge u. Bodenstationen. Fellow Am. Inst, of Aero-

nautics and Astronautics, Am. Astronautical Soc, Mitgl. Nat.

Acad. of Engineering, Ehrenmitgl. Aerospace Med. Assn., Dir.

Nat. Aeronautics Assn., Kuratoriumsmitgl. Rensselaer Poly-

technic Inst. Lebte 1977 in Washington/ D.C. - Ausz.: 1962 u.

1969 NASA-Ausz., 1963 Arthur S. Fleming-Ausz. der Junior C.

of C. USA, 1968 Weltraum-Ausz. Am. Astronautical Soc, 1969

Paul T. Johns-Preis Arnold Air Soc, 1969 Louis W. Hill-Welt-

raumfahrt-Ausz. Am. Inst, for Aeronautics and Astronautics,

1970 Ausz. für Raumfahrttechnik Nat. Space Club, 1973

Robert H. Goddard-Gedenkpreis Nat. Space Club, Career Ser-

vice Award Nat. Civil Service, League, 1974 Rockefeiler-Ausz.

füröffentl. Dienste.

Qu: Fb. Hand. Publ. - RFJI.

Lowe (urspr. Loewe), Yehuda Ludwig, Dr. agr., Landwirt-

schaftsexperte; geb. 16. Mai 1905 Magdeburg; jüd.; V: Eduard

Loewe (geb. 1862 Wanzleben b. Magdeburg, gest. 1946 Tel

Aviv), jüd., höhere Schule, Kaufm., 1934 Emigr. Pal.; M: Mar-

garetha, geb. Schlochauer (geb. 1878 Berlin, gest. 1958 Tel

Aviv), jüd., höhere Schule, 1934 Emigr. Pal.; oo I. 1934 Gerda

Zadek (geb. 1906 Posen, gest. 1970 IL), jüd., höhere Schule,

Sekr., 1934 Emigr. Pal., 1948 gesch.; II. 1948 Leora Loeffler

(geb. 1915 Frankfurt/M.), jüd. höhere Schule, 1933 Emigr. GB,
1935 Pal., 1951-52 Sekr. bei isr. Botschaft in Washington/

D.C; K: Margalith (geb. 1936), M.Sc, Biochem. in IL; StA:

deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

1923-28 landwirtschaftl. Arbeiter, 1929-33 Stud. Landwirt-

schaftl. Hochschule Berlin, 1931 Diplom, 1933 Prom., 1932-33

Assist, bei Prof. Karl Brandt am Inst, für landwirtschaftl.

Marktforschung in Berlin, 1933 Berater Verbandfür Getreide-

und Futtermittel Berlin, 1933 Emigr. Palästina, 1933-37 Land-

arb., ab 1935 Halbtagstätigkeit als landwirtschaftl. Berater,

1937-42 Assist, landwirtschaftl. Versuchsstation Rehovot,

1942-50 landwirtschaftl. Berater Bank Leumi lelsrael; 1950-53

Attache für Agrarfragen isr. Botschaft Washington/D.C,

1953-62 Doz. Hebr. Univ. Rebovot, ab 1959 beim Min. m
Agrarwirtschaft, 1963 Gr. u. Ltr. Inst, für Landwirtschaftse

tragsforschung in Tel Aviv, 1977 Ruhestand. Ab 1947 Mitgl. In
ternat. Assn. ofAgric Econ. Lebte 1978 in Ramat-Chen.

W: u.a. Lehrbücher für Agrarwiss. 1957 u. 1963 (Hcbr^
1963-73 Mitarb. jährl. Veröffentl. des Inst, für LandwiJt!
Schaftsertragsforschung. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Lowenberg, Shlomo Helmuth, Richter; geb. 20. Juni 1919
Hamborn; V: Otto L. (geb. Barmen), RA, Zion., Emigr.; u.
Rosel, geb. Emanuel (geb. Nenterhausen/Hessen-Nassaul
Emigr.; 00 1944 Bessie Michlewitz; K: Miriam, Judith, Jona,
than; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1935 Pal.. 1938 GB 194A

Pal.

Hachscharah am jüd. landwirtschaftlichen Ausbildungszen-

trum Gut Winkel in Brandenburg. 1935 Emigr. der Farn, nach
Palästina mit A I-Zertifikat. Ab 1938 London. Stud. London
School of Econ., 1942 LL.B., Zulassung als Barrister an Gray'i
Inn, 1943-46 RA in London. 1947-54 Amtsrichter in Tel Aviv
ab 1954 Richter am BezGericht Tel Aviv, 1958-68 Doz. für

Steuerrecht Zweigstelle Tel Aviv der Hebr. Univ. u. Univ. TcJ
Aviv. 1954 Gr., dann Vors. des Isr. Nationalausschußfür Unfall'^

Verhütung, Vors. Vereinigung des israelischen Philharmoni-

schen Orchesters, zeitw. Präs. Isr. Steueranstalt, Mitgl. /nre/v

nat. Fiscal Assn., Internat. Insurance Law Assn., isr. Korr. dci^

Am. Jew. Committee, zeitw. Vors. Univ. Zion. Council GB
zeitw. Skr. B'nai B'rith Grand Lodge GB. Lebte 1977 in Tc!

Aviv.

W: Auflösung von Gesellschaften in Israel. (Hebr.) 1978.

ÖM.' Fb. Hand. - RFJL

>;

a

>

Lowenstein (bis 1934 Löwenstein), Edith, Dr. jur., Rechtsan-

wältin; geb. 12. Mai 1910; jüd.; V: Emil (geb. 1876 Düsseldorf,

gest. 1940 Chicago), jüd., Kaufm., 1939 Emigr. USA; M:
Emmi, geb. Stern (geb. 1890 Aachen, gest. 1944 New York),

jüd.; G: Franz (geb. 1913 Berlin, 1938 gef. im span. Bürger-

krieg); StA: deutsch, 1939 USA. Weg: 1934 USA.

1933 Prom. Heidelberg, Jan. 1934 Emigr. USA, 1934-35 As-

sist, im Frauengefängnis Framingham/Mass., 1934-39 Stud.

Univ. Chicago Law School, 1939 J.D., Zulassung zur Anwalts-

kammer Illinois, 1947 Zulassung beim US Supreme Courts

1939-44 Tätigkeit bei der Criminal Division. 1944-53 bei der

Alien Property and War Division des US-Justizmin. in Wash'

ington/D.C, 1946 nach Deutschland, Verhöre von Kriegsvcf- ^

brechern, Analyse von Akten des Auswärt. Amts. 1953-58 Ltrf^:^

Abt. für Einzelfälle des Common Council for Am. Unityr^^-S^

Wanderungsberaterin für mittellose Ausländer. 1954 RA^UI

New York. Ab 1953 Hg. Interpreter Releases (InfoDienst fü^^^:..

Einwanderung u. Naturalisation), 1956-57 i.A. des Fundfor thi^

Republic (Ford Found.). Ltr. eines Projekts zum Studium der

Einwandererhilfe privater Org., ab 1958 RA-Praxis mit Spczjf^

lisierung auf Einwandererfragen; ab 1964 Doz. für EinwanClJ

rungsrecht an der New School for Social Research. Ab 19^

Mitgl. VerwRat, 1966 Vors. Zweigstelle New York u. 1973-7

Präs. der Assn. of Immigration and Nationality Lawy^

1971-73 Vors. des Committee on Immigration and Nationa

der Assn. ofthe Bar ofthe City ofNew York. Lebte 1978 in N

York. ;
W: The Alien and the Immigration Law. (Hg.) ^^^.

über Fremdenrecht in Encyclopaedia Americana. 1967. l^^

Hand. - RFJI.

Lowenstern, Henry (bis 1937 Löwenstern, Hans), MinjsW

beamter; geb. 22. Nov. 1925 Korbach/Waldeck; jüd.; >^- J^

L. (geb. 1886 Deutschland), jüd., höhere Schule, Kaufn™-.^

Emigr. USA; M: Herta, geb. Neuburger (geb. ^^95 Dcu
^

land), jüd., höhere Schule, 1937 Emigr. USA. Schneidcr^^

Leon (geb. 1922 Deutschland), höhere Schule, 1937 c^^

USA, Kaufm.; 00 1953 Martha Skillman Rutherford (gc»-^

Scranton/Pa.), presbyt., M.A., Wirtschaftswiss.; ^•*
^^.. ^

(geb. 1957); Evelyn S. (geb. 1959 ); Jacob B. (geb. l963^

deutsch, 1944 USA. Weg: 1937 USA.



'

«f - / Versammlung des Europarats; Vizepräs. Deutsche Gesell-

.0. 1^ fi ßr auswärtige Politik, VorstMitgl. Interparlamentarische

Vors. Deutsch-englische Gesellschaft sozialistischer Par-

W'v^^' u.a. Deutschlands Außenpolitik

iiii^* 1870- 1922. 1923; Betrachtungen

Vy In

fr

^i^.-- *

und das Weltstaatensy-

,
|g70-192Z. ly-ij; beiracniungen zu einem Deutschland-

i?^ag- I"* Außenpolitik 4, 1953. L: Röder, Großbritannien.

r Hand. Publ. Z. - IfZ.

^^bes, Peter, Kaufmann, Kommunalpolitiker; geb. 7. Nov.

{fogOedt/ Rheinl., gest. 31. Okt. 1959 Düsseldorf; kath.; V:

Ifrittrich L.; A/; Eva, geb. Giebels; 00 Margarethe Maassen;

V^2' StA: deutsch. Weg: 1935 NL; 1940 Deutschland.

Kaufm. Bis 1933 Vors. Zentrum u. StadtVO. Süchteln/

- iheinl Nach natsoz. Machtübernahme in Opposition, 1935

[$ Fmigr. in die Niederlande; Mitgr. u. Sekr. Katholiek Comite

i'H' woor Vluchtelingen (Kath. Flüchtlingskomitee für Deutschland),

Mitwirkung bei der Aktion des kath. St. Raphaels-Vereins zur

Bettung nicht-arischer Katholiken nach Südamerika (Brasilien)

Über Niederlande u. Belgien, ZusArb. mit Comite Catholique

d*Aide aux Refugies Allemands et Autrichiens (Sekr. - Heinrich

Müller) sowie Msgr. H.A.Poels; Deckn. P. van Meegen.

21 Juni 1940 anläßlich einer Gestapoaktion gegen die Zen-

irilstcllen des pol. Katholizismus in den Niederlanden verhaf-

tet, KL Sachsenhausen. 1946-52 StadtVO. Düsseldorf (CDU),

bis 1953 Vors. Bund der Verfolgten des Naziregimes, ab 1958

Vorf. Bund für Freiheit und Recht: Hg. Wochenztg. Das Freie

Wort Düsseldorf.

JK; u.a. Hier spricht Europa. Die europäischen Wider-

"Sindskämpfer für den Schuman-Plan und für Europa. 1951;

Die Wahrheit über den 20. Juli. 1952 (beide mit Eugen Budde).

LRcuttcr, Lutz-Eugen, Katholische Kirche als Fluchthelfer im

Dritten Reich. Die Betreuung von Auswanderern durch den

St-Raphaels-Verein. 1971. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Laft, Gustav, Parteifunktionär, Journalist; geb. 17. Aug. 1901

Kncmusch b. Teplitz-Schönau/Böhmen, gest. 4. Dez. 1948

Münster/Westf. ; StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg: 1938

GB; 1945 Deutschland (ABZ).

^ Buchdruckerlehre, 1916 Verbandjugendlicher A rbeiter Öster-

fikhs, nach Ende des 1. WK aktive Mitwirkung beim Wieder-

aufbau der dt. Sozialist. Jugendbewegung in Nordböhmen, ab

Mitte der 20er Jahre Red. u. VorstMitgl. Verband der öffentli-

dien Angestellten in der CSR in Reichenberg, Mitgl. Kreis- u.

BtzLtg. der DSAP, Gauobmann Arbeiterverein Kinderfreunde

flk die Tschechoslowakische Republik, Vors. BezBildungs-
•ttsschuß der DSAP u. Landeskommission für Jugendfürsorge,
StodtVO.; zuletzt bis 1938 Vors. Krankenkasse Reichenberg.
.W8 mit Farn. Emigr. nach GB, TG-Mitgl., Umschulung zum
Wetallarb. 1945 Übersiedlung nach Frankfurt/M., GewJourna-
"*. Genannt Luftgust.

Qu: Arch. - IfZ.

1.
^;^/

Theodore Heinz, Dr. jur., Beamter; geb. 17. Mai 1912

P^n;o.K.; V: Dr. phil. Franz L. (geb. 1873 Berlin, gest. 1947
V^^on), jüd., Prom. (Chemie), 1940 Emigr. Port., 1947 GB;
^i^Qsc Marie, geb. Phiiippson (geb. 1884 Magdeburg), jüd.,

J|25^c Schule, 1940 Emigr. Port., 1947 GB; G: Eva (geb. 1904
^n). höhere Schule, 1938 Emigr. GB; Dora Machado

22» 1^06 Berlin), höhere Schule, 1937 Emigr. Port.; Fritz

^jfj|l|^^9 Berlin), höhere Schule, 1938 Emigr. GB, Kaufm.;

iJ^SO Ulla-Britta Södergren (geb. 1921 Stockholm), ev., hö-
^^^ Schule, 1948 CH. 1953 USA, Sekr. u. Übers, an der

Botschaft in Washington/D.C; K: Ingrid (geb. 1950),
<^ild Life Assn.; Peter (geb. 1953), höhere Schule,

Christine (geb. 1954 Greenwich/Conn.); 5/^4;

1943 USA. Weg: 1937 USA.
'33 Stud. Berlin, 1933 Prom. Basel, bis 1933 Mitgl. pol.

^» März-Juli 1934 Lehre als Automechaniker, dann
Engest, in Berlin. Apr. 1937 Emigr. USA mit Ein-

^«rvisum, 1937-42 stellv. Einkäufer Assoc. Merchandis-
!?• N«w York, 1942 Statistiker im Warenhaus Saks-34th

Lustig-Prean 465

Street New York, 1943 Landarb., 1943-46 US-MilDienst.

1946-48 stellv. Dir. UNRRA Paris. 1948-52 Nachschub- u.

Transportbeamter der IRO in Genf, 1953-58 bei der

UN-Wiederaufbaubehörde für Korea in New York, 1959-62

kaufm. Berater u. Übers.; 1962-63 Sachverständiger für ver-

tragsrechtl. Fragen bei AID, 1963-64 AbtLtr. bei AID, 1964-65

stellv. Dir. u. ab 1965 Dir. im Nahost-Büro, Sachverständiger

für Kapitalanlagen in den Entwicklungsländern. 1957-60

Mitgl. Town Meeting Greenwich/Conn., 1956-62 Mitgl.

Stadtausschuß der Democratic Party Greenwich/Conn. Lebte

1976 in Washington/D.C. - Ausz.: 1970 Superior Honor
Award, Superior Unit Citation USAID.

W: Five Plays by Gerhart Hauptmann. (Übers.) 1961; The

Sitzkrieg of Private Stefan. (Übers.) 1962; Classical German
Drama. (Übers.) 1963. Qu: Fb. Hand. - RFJL

Lustig, Wilhelm, Rechtsanwalt; geb. 1. Sept. 1886 Gleiwitz/

Oberschlesien, gest. 12. Febr. 1960 Buenos Aires; jüd.; V:

Dr. jur. Eugen L. (geb. 1856 Gleiwitz, gest. 1929 Wiesbaden),

jüd., RA u. Notar, Justizrat; M: Clara, geb. Troplowitz

(geb. 1864 Gleiwitz, gest. 1916 Breslau), jüd.; G: Rudolf,

Emigr. Argent., Gr. u. Präs. Jüdische Kulturgemeinschaft:

oo 1920 Gertrud Glaser (geb. 1895 Kattowitz/Oberschlesien,

gest. 1976 Martinez/Argent.), jüd., höhere Schule, Fotografin;

K: Dr. ehem. Ernst L. (geb. 1921), 1953 in die USA, Chemiker,

1973 Deutschland (BRD), Abteilungsltr. der Ges. für Biotechn.

Forschung, Braunschweig; Eva Hirschler (geb. 1926), Sekr. in

Urug.; Renate Löwenstein (geb. 1929), Sekr.; StA: deutsch.

Weg: 1938 Argent.

1907 MilDienst (UOffz.), 1910-37 RA u. Notar in Gleiwitz,

Teiln. 1. WK (Lt., EK I u. H, österr. Kriegsausz.). VorstMitgl.

Deutsch-Österreichischer Alpenverein. Vors. der Ortsgruppe

Gleiwitz des CV. 1933-37(?) Mitgl. Aktionsausschuß des Syn-

agogen-Verbands der Prov. Oberschlesien, Verhandlung mit dt.

Reg. zur Beendigung der Terroraktionen der NSDAP in der

unter dem Minderheitenstatut des Völkerbunds stehenden Pro-

vinz. Mitgl. der Anwaltskammer u. der Jüd. Gde. Gleiwitz.

1937 Entzug des Notariats, 1938 Berufsverbot. Mai 1938 mit

Fam. Emigr. nach Argent., Unterstützung durch Bruder.

1938-41 Kaufm., 1941-66 Versicherungsvertr. in Buenos Aires.

1938-60 Mitgl. u. 2 J. Vors. Jüdische Kulturgemeinschaft in Bue-

nos Aires, Mitgl. Hilfsverein Deutscher Juden.

W: Das Zurückbehaltungsrecht gegenüber unpfändbaren

Forderungen (Diss.). 1910; Beiträge in Ztg., u.a. in Oberschlesi-

sches Heimatblatt. L: Weissmann, Georg, Die Durchsetzung

des jüdischen Minderheitsrechtes in Oberschlesien. In: Bulle-

tin LBI, 1963. Qu: Pers. - RFJL

Lustig-Prean (urspr. Lustig-Prean von Preanfeld und Fella),

Karl, Theaterdirektor, Publizist; geb. 20. Jan. 1892 Prachatitz/

Böhmerwald, gest. 22. Okt. 1965 Wien; kath.; V: Heinrich Lu-

stig-Prean V. Preanfeld u. Fella (1865-1932), k.u.k. Offz., Heim-

wehrführer; M: Helene, geb. Supän; oo L 1921 Marianne

Merck, Schausp.; U. 1933 Charlotte Silbiger, Opernsängerin,

1937 Emigr. Bras., Gesanglehrerin am Konservatorium von

Santos b. Säo Paulo, 1948 Österr.; StA: österr. Weg: 1937

Bras.; 1948 Österr.

Stud. Rechtswiss. Theresianische MilAkademie Wiener

Neustadt, Offz. im l.WK, Beschäftigung im Kriegspresse-

quartier, ab 1916 Org. von Fronttheatern. 1918-19 Chefred.

der. dt.-nat. Tagesztg. Deutsches Volksblatt. 1919-21 Reg. u.

stellv. Dir. Volksoper Wien. 1922-24 in Eger Chefred. Egerland,

Mitgl. Deutsche Christlich-Soziale Volkspartei (DCV) in der

CSR. 1924-34 Theaterdir. u. Intendant in Bozen, Graz, Augs-

burg u. Bern, 1934-35 Reg. u. Dir. Volksoper Wien. Anschl.

Chefred. Deutsche Presse in Prag u. Mitgl. der Reichsltg. der

DCV. 1937 nach Brasilien, Gr. einer Schauspielschule u. eines

Kindertheaters in Säo Paulo, Opernreg. Vermutl. bis 1938

österr. Honorarkonsul in Santos b. Säo Paulo. 1939-40 ZusArb.

mit Service National Autrichien bzw. Office Autrichien in Paris

(- Martin Fuchs), geriet vermutl. aufgrund ZusArb. mit Das
Andere Deutschland (DAD) unter - August Siemsen in Ge-

gensatz zu -*' Helmut Hütter u. - Walter Schuschnigg (weitere

jf
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768 Manes

Yale Univ; 1950 M.S; 1953 Ph.D. in psych; concurr. 1952-53

psych, wiih C.W. Beers guidance clin, New Haven, Conn.
1953-60 assist. prof. and lect, Harvard Univ. Concurr: 1956 vis.

res. fei, Yale Univ; 1958 S.S.R.C. res. award; 1959-60 fei, Cent,

for Advanced Study in the Behavioral Scis, Stanford, Calif.

1960-65 prof. of psych, Univ. Toronto; concurr. 1962-65 mem,
assoc. comm. on exp. psych, Nat. Res. Coun, Can. From 1965

mem. fac, dept. of psych, Univ. California, San Diego: 1965-

prof.of psych, 1965-70 chmn. dept; 1967- dir, Cent. Human In-

fo. Processing. 1965- mem. bd. adv, Arch. Hist. Am. Psych;
adv. ed, John Wiley and Sons, Ine, 1970- mem, personality

and Cognition res. rev. comm, Nat. Inst. Mental Health.

1971-72 vis. schol, Oxford Univ, and Guggenheim fei. 1971-76

ed. Psych. Rev. Mem. ed. bd, Contemp. Psych, Journ. of Verbal

Learning and Verbal Behavoir, Cognitive Psych, Motivation and
Emotion, the Ger. Journ. of Psych. Spec. in theoretical and
experimental psychology; res. on memory, emotion, and the

historical and conceptual development of psychology. Mem:
Psychonomic Soc. (mem. gov. bd. 1977-82); Can. Psych. Assn;

Assn. for Advancement Psych, (trustee 1974); Am. Psych. Assn.

(mem. coun. rep. 1970-73, 1979-82; pres, div. exp. psych.

1979); Soc. of Exp. Psych; Exp. Psych. Soc, U.K. A: (1981) La
Jolla, Calif.

Biblio: Co-auth, The Language of Psychology (New York,

1959; rep. ed, 1975; It. ed, 1977); co-auth, Tliinking: From As-

sociation to Gestalt (New York, 1964); Mind and Emotion

(New York, 1975; Ger. ed, 1979); contrib. more than 100 arts.

to sei. journs. Papers: Papers for art. on effect of emigr. on Am.
psych, deposited with Arch. of Hist. of Am. Psych, Akron,

Ohio. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

( Manes, Alfred, prof. of insurance sciences; b. Frankfurt/M

27 Sept. 1877, d. Chicago 30 Mar. 1963. R: Jewish. E: 1935(7)

S. Am, 1936 U.S. Cit: Ger. F: Hermann M, factory owner. M:
Emilie Meyer. » 1915 Gertrud Gottschalk.

Studied polit. sei. and law, Univs. Munich, Strassburg and

Göttingen; 1898 Dr.jur, Univ. Göttingen; 1899 Dr.phil, Univ.

Heidelberg. 1899-1900 Einjährig- Freiwilliger, Bavarian cavalry

regiment; ihen Referendar. 1902- dir. of Ger. Assn. for Insur.-

Sci. 1905 title of prof. from Prussian Min. of Culture. 1906-

Dozent and 1928- Honorarprof, Handelshochschule Berlin.

1930-33 Honorarprof, Univ. Berlin. W. W.I milit. serv. as front-

line off; later in fgn. press div. of Supreme Command; recd.

E.K. II. Num. study trips abroad, incl. to E. Asia and

Aust, N. and S.Am. Until 1914 adv. to Aus. fed. govt. 1919 dir.

of econ. and socio-polit. div. of Deut. Liga für Völkerbund

(Ger. Union for the Acceptance of Ger. to the League of Na-

tions). While co-worker on Intl. Labor Exchange in Geneva,

strove for intl. regulation of soc. insur. Mem: Adv. Coun, Nat.

Supr. Bur. for Priv. Insur; Soc. for Social Reform (bd. mem.);

Eng. and Am. insur. insts. (corresp. mem.). 1935(?)-36 vis. prof,

Univs. Buenos Aires, Santiago and Rio de Janeiro. 1936 emigr.

to U.S. Until 1948 vis. prof, Indiana Univ, Bloomington.

1939-40 temp. adv. to Cuban govt. and teacher in P.R. 1946-47

vis. prof, Handelshochsch, St. Gallen, Switz. 1948-50 prof. of

insur. scis, Bradley Univ, 111; 1950 retired. Mem: Assn. Univ.

Teachers Insur. (hon. mem.); Cuban Assn. Insur. Studies (hon.

pres. 1940). Recd: Bavarian Ludwigs-Cross; Knight's Cross of

Swed. Wasa-Order; Knight's Cross of Sp. Order of Merit Al-

phons XII; other distinctions.

Biblio: Approximately 40 independent book-publs, some in

several vols. and with num. eds; moreover contrib. num. arts.

to schol. colls, and editorships, incl: Versicherungswesen, 3

vols. (Leipzig, 1905; 5th ed. 1930-32); Sozialversicherung (Ber-

lin, 1905; 7th ed, 1928); ed, Versicherungs-Lexikon (1909-13;

3rd ed. 1930); co-auth. Die Reichsversicherungsordnung, 4 vols.

(Leipzig, Berlin, 1912); ed, Versicherungs-Bibliothek, 9 vols.

(191 3-3 1 ) ; Teoria y practica del seguro ( 1 934) ; Insurance, Facts

and Problems (1940); La tutela y otros problemas del seguro

( 1 940) ; ed, Zft. für die gesamte Versicherungswiss. ( 1 903- 1 933)

;

for further biblio. see G.K. (1961). Lit: H. Dorn, ed, Festgabe

für Alfred Manes (1927); Rh.D.G. Arch: S.P.S.L. Sources:

Arch, E.G.L, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Manheim, Frank Tibor, geochemist; b. Leipzig, Saxony, Ger.

14 Oct. 1930. E: 1936 U.S. Cit: 1944 U.S. F: Ernest M. M: An-

na Vitters. oo i960 Ose Landergren. C: Ose; Leif.

1936 emigr. to U.S. 1951 A.B, Harvard Univ. 1953 M.Sc,

Univ. Minnesota. 1953-55 serv, U.S. Army. 1956-58 petroleum

geologist, Standard Vacuum Oil Co. 1960-62 geochem, Geo-

logical Survey, Swed. 1961 Dr. phil. in geochem, Univ. Stock-

holm. 1963 fei. and res. assist. on Strontium isotopes, dept. of

geology, Yale Univ. 1964-74 geochem. and oceanog, U.S. .

Geological Survey, Woods Hole, Mass. From 1974 chmn, dept.

of marine sei, Univ. South Florida, St. Petersburg. Spec. on the

geochemistry of Sediments and the spectrochemical analysis of

materials, esp. bottom deposits in the Baltic Sea, Swedish lakes,

and Red Sea; also res. on the Atlantic Continental shelf and

slope. Mem: A.A.A.S; Am. Geophys. Union; Geochem. Soc;

Swedish Geological Soc; Soc. of Appl. Spectroscopy. A: St.

Petersburg.

Biblio: Foreign Literature and Translations in Earth Science

(Springfield, Va, 1972); Mineral Resources off the Northeastern

Coast of the United States (Washington, D.C, 1972). Sources:

Hand, Print. — R.F.J.I.

Mankin, Paul A. (until 1939 Mankiewitz), prof. of Romance
language and literature; b. Berlin 11 July 1924. R: None. E:

1935 It, 1939 U.S. Cit: U.S, fmly. Ger. F: Curt, b. Ger. 1891, d.

U.S. 1974, Jewish, att. Univ. Munich, engr, 1935 lost job, to It,

1939 to U.S. with fam, engr. M: Nelly Hachenburger, b. Ger.

1902, no relig, sec. educ, emigr. with fam, physical therapist. S:

Marion Marx, b. Berlin 1929, M.A. Univ. California, emigr.

with fam. oo 1957 Carol Chaitin, b. Greenfield, Mass. 1928,

Jewish, B.A. Univ. Chicago, work in publ. and advertising, div.

1972. C; Eric Daniel, b. 1959; Nina Claudia, b. 1963.

1935 emigr. to It. 1939 emigr. to U.S. 1943-45 serv. with U.S.

Army counterintell, sgt. 1948 B.A, U.C.L.A; 1953 M.A. 1948-

49 att. Univ. Grenoble, Fr. 1954-59 instr. in Fr, Yale Univ;

1959 Ph.D. 1959-60 It. govt. grant. 1960-63 assist. prof, Univ.

Illinois. From 1963 mem. fac, dept. of Fr. and It, Univ. Massa-

chusetts, Amherst: 1963 assoc. prof, 1974- prof. of Romance
lang, and lit; 1977 chmn. W. Eur. Area Studies. Concurr:

1969-70 guest prof, Univ. Freiburg/Breisgau; 1972-73 ex-

change prof, Avignon, Fr; consult. to Encycl. Britannica:

1972-73 Fulbright travel grant; 1977 ed. records 19th, 20th

Cent. Fr. Black Poetry Readings (Folkways). Res. in French

and Italian literature; spec. in contemp. theater and novel; par- .

ody and satire in the modern Eur. novel. Mem: M.L.A; Am.
Assn. Teachers Fr; Am. Comp. Lit. Assn.

Biblio: Co-ed, Anthologie d'Humour Frangais (Glenview, 111,

1971); Precious Irony: The Tlieatre of Jean Giraudoux (The

Hague, 1971); contrib. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu.
- R.F.J.L

Mann, Alfred, musicologist, recorder player; b. Hamburg 28

Apr. 1917. E: 1937 It, 1939 U.S, 1940 Cuba, 1940 U.S. 07.- 1941

U.S. F: Wilhelm M, painter. M: Edith Weiss, Jewish fam.

background, musician and harpsicordist, div, Eur. corresp. for

Musical Courier, lived in It, returned to Ger, emigr. to U.K. on

Danish marriage passport, then to U.S. where **marriage" was

annulled. C: Adrian; John; Timothy.

1931 became interested in Baroque music. Mem. of Kurt

Thomas Kantorei, a Bach chorus, but was barred from taking

trips with the chorus and was also barred from Univ. Berlin.

1937 dipl, State Acad. of Music, Berlin; app. instr. but prohibit-

ed from teaching. 1937 emigr. to It. via Switz. under pretext of

taking vacation. 1937-38 att. Royal Cons; gave priv. lessons,

played Chamber music; recd. commn. to write a book on re-

corder instruction. 1939 emigr. to U.S. via Switz. and U.K.

Summer Job as music counselor at camp for refs. run by Haver-

ford Seh, Penn. 1940 to Cuba and then re-emigr. with visa to

U.S. Aided by Comm. for Christian Refs. and Am. Friends

Serv. Comm. 1939-41 recd. schol. to att. Curtis Inst, of Music,

Philadelphia, Penn; concurr. instr. of recorder and libr. res. as-

sist. 1943-46 serv. with U.S. Army Intell; recd. citation forbrav-

ery. 1946 teacher at Germantown Friends Seh, Penn; concer-
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tized; recd. dipl. from Curtis Inst. 1947 Mus. D, Spokane Cons,

Wash. From 1947 assist, later prof. of music, Rutgers Univ, New-
ark, N.J. Concurr: Studied musicol, Columbia Univ, 1950

A.M, 1955 Ph.D; 1952 cond. of Cantata Singers, New York;

from 1962 Publicity dir. Am. Choral Found, Ine; ed. Am. Cho-

ral Rev. A.M. is one of the best known recorder players in the

World. Mem: Georg Friedrich Händel Soc, Halle, Ger. (1967-

mem. bd. of dirs.); Göttinger Händelges. (1967-); Am. Musi-

col. Soc; Orange, N.J. Bd. of Educ. (1955- spec. adv.).

Biblio: The Theory ofthe Fugue (diss, Columbia Univ, 1955;

publ, New Brunswick, N.J, 1958; London, 1960; New York,

1965, 1979); Die Lehre vom Kontrapunkt, trans. of section of

J.J. Fux, Gradus as Parnassum (Celle, 1938, 1951; Eng. trans.

as Steps to Parnassus: The Study of Counterpoint [New York,

1943]; rev. ed, The Study of Counterpoint from Johann Fux's

Gradus ad Parnassum [New York, London, 1965]); co-auth,

Thomas Attwoods Theorie und Kompositionsstudien bei Mozart

(Kassel, 1965); ed, J.J. Fux: Gradus ad Parnassum, Vienna

1725, facsimile ed. with preface (Kassel, 1967); contrib. num.

arts. to scholarly journs, incl. Music Quart, Händel-Jahrbuch,

and Musik und Verlag. Arch: Perf. Arts. Res. Cent, Lincoln

Cent, New York. Sources: Hand, Fers. — R.F.J.I.

Mann, Erika, writer, Journalist; b. Munich 9 Nov. 1905, d. Zü-

rich 27 Aug. 1969. R: Protestant. E: 1933 Switz, 1936 U.S, after

1945 Switz. Cit: 1935 U.K, fmly. Ger, June 1935 cit. revoked. F;

- Thomas Mann. M: Katia Pringsheim (dtr. of - Alfred

Pringsheim), b. 1883, d. 1980, Jewish background. S: 5 sib-

lings: -*' Klaus Mann; - Golo Mann; - Monika Mann; -
Michael Mann; Elisabeth Borgese, b. 1918. oo I. 1926 Gustaf

Gründgens, b. 1889, d. 1963, actor, dir, impresario, 1929 div;

11. 1935WystanHughAuden,b. U.K. 1907, d. Aus. 1973, poet.

1924 Abitur. Actress: Reinhardt-Bühnen Berlin, 1925

Schauspielhaus Bremen, 1927 Hamburg. Oct. 1927 trip around

the World with brother Klaus. 1928 acting engagement at Resi-

denztheater in Munich. 1 Jan. 1933 opened cabaret, '*Die Pfef-

fermühle," in Munich, closed soon after because of rise of Na-

zism. Mar. 1933 emigr. to Switz. 1 Oct. 1933 re-opened cabaret

in Zürich; in the next several yrs, 1,034 perfs. in 7 countries of

its anti-fascist prog. 1935 married Auden as a means of acquir-

ing Brit. cit. 1936 lect. tours in U.S. Summer 1938 corresp. in

Sp. to report on the civil war. 1938-40 mem, Ger.-Am. Writer's

Assn, New York. 1940 to London, worked for B.B.C. 1943-44

war corresp. in Near East; 1944 pub. controversy with — Carl

Zuckmayer on the Ger. nat. character and "collective guilt."

Oct.-Dec. 1944 in W. Eur, Sept. 1945 in Ger, Nov. 1945 cor-

resp. for Nuremberg war crimes trials. 1945- assist. to father.

Later resid. in Zürich. Contrib. to several newspapers and

mags, incl: 1938-40 Vogue, 1941-46 Liberty mag, New York,

The Toronto Star Weekly, The Evening Standard, London.

Short Story writer, essayist, ed. a multi-volume edition of fa-

ther's letters and served as advisor in the filming of several of

his works. Waged anti-Nazi campaign as cabaret director, pub-

lic Speaker and Journalist. Writings were banned in Nazi Ger.

Biblio: Co-auth. with Klaus Mann: Rundherum (Berlin,

1929), Das Buch von der Riviera (Munich, 1931); Stoffel fliegt

übers Meer, children's book (Stuttgart, 1932); Muck, der Zau-

beronkel, children's book (Basel, 1934); Zehn Millionen Kinder:

Die Erziehung der Jugend im Dritten Reich (Amsterdam, 1938);

co-auth. with Klaus Mann, Escape to Life (Boston, 1939); The

Other Germany (New York, 1940); Lights go down (London,

1 940) ; Das letzte Jahr: Bericht über meinen Vater (Frankfurt/M,

1956); Die Zugvögel: Sängerknaben auf abenteuerlicher Fahrt

(Berne-Stuttgart-Vienna, 1959); further biblio. in Wilpert/

Gühring; film work incl. Königliche Hoheit (1953); Die Be-

kenntnisse des Hochstaplers Felix Krull (1957); Buddenbrooks

(1959); Tonio Kroger (1964); Wälsungenblut (1969). Lit: Walter

A. Berendsohn, Thomas Mann und die Seinen (Berne, Munich,

1973). Sources: Hand. - IfZ.

Mann, Frederick (Francis) Alexander, prof. of law, solicitor; b.

Frankenthal, Bavaria, Ger. 11 Aug. 1907. R: Jewish. E: 1933

U.K. Cit: 1946 U.K, fmly. Ger. F: Richard M, b. Frankenthal

1873, d. Oxford 1953, Jewish, Dr. jur, lawyer and Justizrat, 1938

to U.K. M: Ida Oppenheim, b. Cologne, d. ca. 1936, Jewish. S:

(none). <» 1933 Eleonore Ehrlich, b. Breslau, Lower Silesia,

Ger. (Wroclaw, Pol.) 1907, d. 1980, Jewish, Dr. jur, lawyer, 1933

to U.K. C: Richard David, b. 1935, banker, a: U.K; Jessica

Dorothea Thomas, b. 1937, writer, a: U.K; Nicola Judith

Catherin Lacey, b. 1944, coli. educ.

1926-28 att. Univs. Geneva, Munich, Berlin, 1930 Dr. jur,

Univ. Berlin; concurr. 1926 vis. London. 1929-33 assist. to -
Martin Wolff, fac. of law, Univ. Berlin. May 1933 emigr. to

U.K. Obtained work permit, recd. fin. help from fam. 1938

LL.D, Univ. London, became solicitor. 1946- partner of Her-

bert Smith and Co. 1957, 1959, 1964, 1971 with Acad. Intl. Law,

the Hague. Served on Lord Chancellor's standing comm. on

priv. intl. law. Mem: A.J.R; Coun. Jews from Ger. (exec.

comm.); Am. Soc. Intl. Law; legal orgs. Recd: Fei. Brit. Acad;

Grosses B.V.K. (1977); recd. Festschrifl (1977); C.B.E. for serv.

to intl. law (1980); Dr. jur, h.c, Univ. Kiel; hon. prof. of law,

Univ. Bonn. A: (1975) London.

Biblio: Die Sachgründung im Aktienrecht (diss, Univ. Berlin,

1930; publ. 1932); 77?^ Legal Aspect of Money (Oxford, 1938;

4th ed, 1982); Das Recht des Geldes (Frankfurt/M, 1960, 1971);

Zum Privatrecht der deutschen Reparationsleistung (Tübingen,

1962); Studies in International Law (Chicago, 1973); Beiträge

zum internationalen Privatrecht (1973); contrib. ca. 80 publs. to

prof. journs. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

II

aMann, Fritz Karl, prof. of political science, economist, sociolo-

gist; b. Berlin lODec. 1883. R: Protestant. E: 1936 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger. F: Louis M, mfr, Kommerzienrat. M: Anna
Behrens, oo 1924 Ingeborg Papendieck, d. 1967. C: Karl Otto;

Gisela, b. 1926; Dietrich, b. 1928; Hildegard.

Studied law, Univs. Freiburg/Breisgau, Munich and Berlin.

Later studied längs, Univ. London, and studied hist, philos.

and econ. in Paris and Berlin; 1905 Referendar exam; 1906

Dr.jur, Univ. Göttingen; 1913 Dr.phil, Univ. Berlin. 1914

Habil. and Privatdoz. in econ. and polit. sei, Univ. Kiel. W.W. I

milit. serv. as Rum. expert adv. to Quartermaster Gen. at Ger.

Army Cent. Headquarters; 1918 deleg. for Supreme Command
at Ger.-Rum. peace negotiations in Bucharest; recd. E.K. I and

II as well as Aus. and Tur. war decorations. 1920 a.o. Prof, U-

niv. Kiel. 1922-26 o. Prof. of polit. sei, and dir. of Inst, for E.Ger.

Econ, Univ. Königsberg. 1926 o. Prof. and dir. Inst, for Intl.

Fin, Univ. Cologne. 1935 compulsory retirement. 1936 emigr.

to U.S. 1936-56 mem. fac, dept. of econ. and bus. admin, Amer-

ican Univ, Washington, D.C: 1936 prof. of econ. and publ. fin,

1948-54 chmn, dept. of econ. and bus. admin, 1956 prof. emer.

Concurr: 1943-44 acting dir. of res, Indus. Coli, Armed Forces.

1945-56 dir. Inst, of Fed. Taxes. F.M's reputation as financial

Scholar based upon presentation of a rational tax system in

Steuerpolitische Ideale (1937). Mem: Königsberg Acad. of Scis.

(1926-36); Am. Acad. Polit. and Soc. Sei; Econ. Assn; Fin.

Assn; Econ. Hist. Assn. Recd: Dr. rer. pol, h.c, Univs. Frank-

furt/M and Univ. Tübingen; Grosses B.V.K.

Biblio: Deutsche Finanzwirtschaft (Jena, 1929); Die Staats-

wirtschaft unserer Zeit (Jena, 1930); Steuerpolitische Ideale (Je-

na, 1937); Wirtschaftsgleichheit und Wirtschaftswachstum in

den Vereinigten Staaten (Berlin, Munich, 1957); Finanztheorie

und Finanzsoziologie (Göttingen, 1959); num. additional

publs. incl. more than 100 arts. in Ger, Eng, Am, Fr, Sp, Belg,

and Dutch schol. tech. journs. and colls, ed. several prov.

journs. and publs; for further biblio. see G.K. (1925). Lit:

Rh.D.G; Göppinger, Juristen; "Festgabe für Fritz Karl

Mann,'* Finanzarchiv (vol. 23, 1964). Arch: S.P.S.L. Sources:

. Arch, E.G.L, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Mann, Golo (Gottfried Angelis Thomas), prof. of history, au-

thor; b. Munich 27 Mar. 1909. R: Protestant. E: 1933 Switz,

1933 Fr, 1940 U.S, 1958 Fed. Repub. Ger. and Switz. Cit: Switz,

fmly. Ger, Dcc. 1936 cit. revoked, then C.S.R, U.S. F: — Tho-

mas Mann. S: 5 siblings; for info. on M and S see - Erika

Mann;-* Klaus Mann ;- Michael Mann;-»- Monika Mann.
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FBZ. Ab 1947 Chefred. Die Freiheit, 1948-57 SPD-BezVors.

Rheinhessen, Mitgl. Parteirat der SPD, 1950-57 MdL Rhein-

land-Pfalz. 1951-57 Landesvors. Deutscher Journalisten-Ver-

band, 1957-70 Chefred. Sozialdemokratischer Pressedienst u.

Parlamentarisch' Politischer Pressedienst, 1966-76 Mitgl. Rund-

funkrat WDR. 1970-74 Persönl. Ref. bei Bundespräs. Gustav

Heinemann, anschl. freier Journ. Lebte 1977 in Bonn. - Ausz.

Ritter französ. Ehrenlegion, Verdienstorden zahlr. europ. Staa-

ten, 1968 Gr. BVK; Gutenberg-Büste der Stadt Mainz.

W: Als Emigrant in Frankreich (Erinn., unveröff. Ms., 1976).

L: Kaden, Einheit; Zorn, Edith, Über die Stellung deutscher

Sozialdemokraten in Frankreich zur Bewegung „Freies

Deutschland** (1944-1945). In: BZG, H. 5, 1965; Schaul, Resi-

stance. D: AsD; IfZ. Qu: Arch. Erinn. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

GMarkus, Alfred, Dr.jur., Rechtsanwalt; geb. 6. Jan. 1906 Ber-

lin; jüd.; V: Philipp M. (geb. Krotoschin/Posen, umgek. 1944

KL Theresienstadt), jüd., Vertr.; M: Sara, geb. Cohn (geb.

Exin/Posen, umgek. 1942 KL Theresienstadt), jüd.; G: Gerda

Landau (geb. 1909 Szubin/Posen [?]), Emigr. USA; « 1934

Lotte Schlochauer (geb. 1901 Berlin), jüd., 1934 Emigr. USA,

Buchhalterin; K: Amy (Amelia) Kellmann (geb. 1938), Biblio-

thekarin in Pittsburgh/Pa.; StA: deutsch, 1939 USA. Weg:

1933 USA.
Stud. Rechtswiss., 1927-31 Referendar, 1931 Assessor, 1932

Prom. Berlin, 1932-33 RA in Berlin, verteidigte Mitgl. des

Reichsbanners: Apr. 1933 Berufsverbot. Sommer 1933 Volontär

bei Klempnerei in Berlin, Mitgl. ZVfD. Okt. 1933 Emigr. USA,

Unterstützung durch Fam., Verkäufer u. Buchhalter, Fernkur-

sus für Buchprüfung; 1934 Mitgr., später Präs. der zentralen

Org. dt.-jüd. Einwanderer in Pittsburgh/Pa., Friendship Club.

1947 Examen als staatl. zugelassener Buchprüfer (C.P.A.),

1948-70 Buchprüfer- Praxis, nach 1964 Teilh. Fa. Markus and

Kaufmann, später Fa. Exler, Miller and Co.; VorstMitgl.

A.F.J.C.E., Berater in Wiedergutmachungsangelegenheiten,

Mitgl. Am. Inst. ofCPA's. Lebte 1978 in Pittsburgh/Pa.

W: Die wirtschaftliche Vereinigung im Arbeitsrecht (Diss.).

1932. D: RFJL Qu: Fb. Pers. - RFJL

Markus, Erich, Fabrikant; geb. 4. Febr. 1905 Wagstadt/Mäh-

ren; jüd.; CO 1927 Ilona Karter (geb. 1908 Troppau/Schlesien);

K: Alejandro Miguel (geb. 1942), Industrieller in Bras.; SM:

österr., Chile. Weg: 1939 Chile.

Büroangest., 1939 Emigr. Chile, ab 1939 Angest. in Export-

abt, der Weinhandlung Vina Casa Bianca in Santiago, 1959

nach Brasilien, Gr. u. Inh. Betrieb für Pferdefleisch-Verarb. u.

-Export Frigorifico Avante S.A., später Aufbau eines Verarb.-

u. Exportbetriebs für Südfrüchte mit über 800 Angest. Lebte

1977 in Säo Paulo. - .4 m5z..' Rondon-Ehrenkreuz, Ehrenbürger

von Aragauri u. Minas Gerais.

Qu: Fb. - RFJL

Marmorek, Schiller, Journalist; geb. 10. Nov. 1880 Wien,

gest. 5. Dez. 1943 New York; V: Arzt; « Hilde, Emigr. CSR,

F, USA, heiratete 1945 - Jacques Hannak; StA: österr. Weg:

1934 CSR; 1938 F; 1940 USA.

Stud. u.a. in Paris; anschl. Wien. Mitgl. SDAP, Prozeßbe-

richterstatter Arbeiter-Zeitung, 1927-34 Red. Das Kleine Blatt

unter -. Julius Braunthal. 1934 nach den Februarkämpfen

Mitgl. des sog. Schattenkomitees aus ehem. Parteired. u. Mitarb.

vor allem der Arbeiter-Zeitung, auf dessen Initiative die erste

zentrale Fünfergruppe (später ZK) der RSÖ unter -^ Manfred

Ackermann gebildet wurde, Mitorg. von Hilfsmaßnahmen für

die Opfer der Kämpfe. Ende 1934 Emigr. nach Brunn, Mitarb.

ALÖS unter — Otto Bauer, Mitarb. Der Kampf, Ps. Peter

Roberts. 1938 nach Paris, Mitgl. der Sozialist. Emigr.-Gruppe

um die AVÖS unter - Joseph Buttinger. 1940 nach New York.

Sept. 1941 neben — Friedrich Adler u.a. Mitunterz. Protest

österr. SozDem. gegen Versuch der Bildung einer österr. Exil-

reg, durch -^ Hans Rott u. -^ Willibald Plöchl. Ab Febr. 1942

Mitgl. Austrian Labor Committee, Mitarb. Austrian Labor In-

formation,

L: Braunthal, Julius, Auf der Suche nach dem Millenium. ^!

1949; Buttinger, Beispiel; Leichter, Diktaturen; DBMOl. Qy.
'^

Arch. Publ. - IfZ.
*

^

Maron, Karl, Parteifunktionär, Offizier; geb. 27. Apr. I903 5
Berlin, gest. 2. Febr. 1975 Berlin (Ost); V: Kutscher u. Stall. M"

mann; M: Reinigungsfrau; « Hella (geb. 1915); K: 1; StA:

deutsch. Weg: 1934 DK; 1935 UdSSR; 1945 Deutschland (Bcry

lin). ^
1917-21 MaschSchlosserlehre; 1919 aktiver Ringer in der 4

Arbeitersportbewegung, 1926 KPD, 1927-28 Mitgl. KPD-Ug. '

Siemens-Werke Berlin, ab 1929 arbeitslos; Vors. Arbeitersport. 4

verein Fichte u. ab 1932 Arbeiter-Sport- und Kultur-Kartell i

Groß-Berlin. 1933 Mitgl. Reichsltg. u. Ltr. der Inlandsarb. der ^

Kampfgemeinschaft für Rote Sporteinheit (KG), Deckn. Claui

1934 im Parteiauftr. Emigr. nach Kopenhagen, März Teilo.

KG-Reichskonf. ebd., bis 1935 Sekr. u. 1935-36 dt. Vertr. bei

Rote Sport-Internationale in Moskau, 1936-43 Red. Presseabt

EKKI, ab Juli 1943 stellv. Chefred. Freies Deutschland Mof-

kau, Mitarb. Deutscher Volkssender Moskau/Ufa u. Institut

Nr.'99 (inoffiz. pol. LtgOrgan des NKFD); zeitw. Teiln. an

Beratungen der Arbeitskommission des PolBüros. 30. Apr.

1945 Rückkehr nach Deutschland als Mitgl. Gruppe-* Walter

Ulbricht, Mai 1945-Dez. 1946 1. stellv. OBürgerm. u. Ltr. Perso-

nalabt. Berlin, 1946-48 StadtVO. u. Vors. SED-Fraktion,

1948-49 Stadtrat für Wirtschaft; Ende 1949-Aug. 1950 stellv.^

Chefred. Neues Deutschland, 1950-56 Geninspekteur u. CheT^
Hauptverw. Deutsche Volkspolizei (DVP), 1954-75 Mitgl. ZK

der SED, 1954-55 stellv. Mdl, 1955-63 Mdl, 1958-75 MdVK,

1962 GenOberst DVP, 1965-74 Ltr. Institut für Meinungsfo^

schung beim ZK der SED Berlin (Ost), 1974 Pensionierung.- ^

Ausz.: u.a. 1955 WO (Gold) u. Ehrenbürger Berlin (Ost), 1963

Karl-Marx-Orden, 1968 Ehrenspange zumWO (Gold).

W: Aus der Vorgeschichte (Erinn.). In: Wir sind die Krad

1959; Von Charkow bis Berlin. Frontberichte aus dem zweiten
.

Weltkrieg. 1960. L: Leonhard, Revolution; Stern, Porträt; -

Forster, NVA; Duhnke, KPD; Fischer, Deutschlandpolitit .

Qu: Arch. Erinn. Hand. Publ. Z. - IfZ.

%'

Marsden, Edward Arthur (bis 1943 Maass, Herbert Adolf).

Dr.jur., Rechtsanwalt, Richter; geb. 14. März 1912 Hambur$^|

jüd- V: Adolf Maass (geb. 1875 Borgsholzhausen/Wcstf^'^^

umgek. 1944 KL Auschwitz), jüd., Mitinh. einer internat. Spe-^

ditionsfirma; M: Käte, geb. Eisbach (geb. 1887 Herford un^-^

gek. 1944 KL Auschwitz), jüd.; G: Lisa Masse (geb. 1916 Ham-j^^

bürg, gest. 1975 San Francisco), Säuglingsschwester, ^f^ <t

GB, 1938 USA: Gerry (Gerhart) Maass (geb. 1918 ^^"^'^*^*^j|

1938 Emigr. CDN, Kaufm. in Montreal; 00 1976 Evani^^

Küchling, Dipl.-Dolmetscherin; SM; deutsch, 1946 brit. ne^

1934GB; AUS;GB.
,

^.. .

1930-33 Stud. Rechtswiss. Exeter/GB, F^eiburg, Muncir

Berlin, Hamburg, 1933 Referendar Hamburg, ^^^^/^'.

Hamburg. 1933-34 Volontär RA-Kanzlei Samson, lco

Samson in Hamburg; Berufsverbot. Juni 1934 Emigr. od.

1937 Urlaubsreisen nach Deutschland; ^"^^^^^"|^""^u°w,(

Jüdisches Flüchtlingskomitee (Woburn u. Bloomsbury n

1934-36 Stud. Rechtswiss. Liverpool Univ., l^^^/- .7
Tätigkeit in RA-Büro u. Volontär Midland Bank Live

1937-39 RA-Gehilfe, 1940 RA(Solicitor). 1940-42 Intcrnic

in GB u. Australien; 1942-46 MilDienst (MaJ^^)..*.^
roni

Gerichten der Alliierten Hohen Kommission (^"^-
.^f]

Commission), 1949-55 Registraturbeamter beim B^^^^j

View, später beim Obersten Rückerstattungsgericht (.^

die Brit. Zone in Herford, ab 1955 Itd. Stellung im un
^^ ^

Sekr. des internat. Gerichtshofs für dt. A"s»^"^''Trfor^
Koblenz. Mitgl. London Law Soc. Lebte 1978 in n

^^
/IM52..1978 0.B.E. „nd »^

W: Die Rechtsverhältnisse am Grundwasser ui

Quelle in Hamburg (Diss.). 1934; Entscheidungen

sehen Besatzungs- und Rückerstattungsgerichts
^^J^^^

Scheidungen des Internationalen Obersten ^^^^^^^
jj, Bi^

richts (Hg.); Zur Geschichte der jüdischen
^^"^^Jf -pation.

feld von der brandenburgischen Zeit bis zur Eman^ v
.
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Verein für die Grafschaft Ravensburg, 65. Be-

I^'^Vqöö-öV; Eisbach. Die Geschichte einer Familie und eines

ficht
*^'

in Herford. In: Herforder Jahrbuch. 1976/77.

^Ifetorischcr

'Üchi
mchmens in Herford.

iÜ

Hans, Partei- u. Verbandsfunktionär; geb. 29. Mai

^BcT\'in\ CK.; V: Jakob M. (1882-1972), Sattler. SPD,

ifSt SED; M Agathe, geb. Jux (1 889- 1945), Kragennäherin,

PO- <» 19^^ ^^^^ Karger (geb. 1909), städt. Beamtin; nach

l'
Ä^ 'lieg

Hilfsaktionen für Familien von pol. Flüchtlingen u.

k fticrtcn- Dez. 1938 Emigr. Stockholm; StA: deutsch,

^ÄScpt 1938 Ausbürg., 1949 S. Weg: 1933 CSR; 1936 S, E;

nQ S

Feintäschner, 1922-26 SAJ, 1923-26 Mitgl. BezVorst. Berlin,

m^
ach Vors. Jungsozialistische Vereinigung Berlin- Lichten-

iP^v 1922-33 Deutscher Freidenkerverhand, 1923-33 Gew.,

r*5|].33 Sozialistischer Esperanto-Bund, 1926 SPD, ab 1926

^nacieca Asocio Tutmonda (SAT), 1928-33 Konsumgenos-

Wchaft. 1933 Mitgl. Roter Stoßtrupp Berlin, Dez. 1933 Emigr.

'Sr. Jan. 1934-Juli 1936 Mitarb. Sozialdemokratische Flücht-

^Msßrsorge: Juli 1936 Schweden, Dez. 1936- Febr. 1939 Thäl-

^n-Btl. der Internat. Brigaden im Span. Bürgerkrieg, ab

1937 Kriegskommissar,
Mitgl. Einheitskomitee deutscher Sozial-

dgmokraten und Kommunisten in Albacete u. Mitunterz.

Aufruf V. 8. Dez. 1937, Teiln. Einheitskonf. dt. Spanienkämp-

fef vom 13. März 1938 in Valencia; Febr.-März 1939 Internie-

ningin Frankr., März 1939 nach Schweden, seitdem Mitgl. u.

^^tw. Funktionär in Gewerkschaft, Svenska Socialdemokra-

^'ibka Arbetarpartiet u. Konsumgenossenschaft Stockholm,

1942-67 Genossenschaftsrat; 1939-41 im Gaststättengewerbe,

Dich Umschulung 1942-50 Monteur, anschl. bis Pensionie-

ning 1974 Angest.; ab 1950 bis Auflösung 1974 Mitgl. Vereini-

Cng
deutscher Sozialdemokraten in Schweden, Mitgl., später

Vorst. u. ab Dez. 1976 Zentralsekr. Svenska Spanienfrivilli-
'^

$cu Kamratförening. Lebte 1977 in Solna.

LGdA-Chronik; Pasaremos. Qu: Fb. Pers. Publ. - IfZ.

Mirura, Alfred, Fabrikant; geb. 12. Nov. 1875 Sobernheim/

Nihe, gest. 22. Aug. 1958 Andover/Mass.; jüd.; V: Moritz M.

). 1845 Sobernheim, gest. 1922 Sobernheim), jüd., 1865 mit

^Irudcr Heinrich Teilh. u. Geschäftsf. Strumpffabrik A. Marum
',Wwc. AG, 1889-1919 StadtVO Sobernheim; M: Amelie, geb.

löcwcnstein (geb. 1855 Levern b. Osnabrück, gest. 1919

ihcim), jüd.; G: Hugo (geb. 1879 Sobernheim, gest. 1966

rew York), jüd., bis 1930 Teilh. des Familienbetriebes, Emigr.

vSA; Else Jacobi (geb. 1881 Sobernheim, gest. New York),

jß^ 1940 Emigr. USA; oo 1906 Amalie Loeb (geb. 1887

-rnhcim, gest. 1974 Andover/Mass.), jüd.; K: Arnold
'•51). Stud. Württ. Textilinstitut, 1938 mit Bruder Hans
Marum Knitting Mills Inc. in Lawrence/Mass., Produk-
*ltr.; Herta Stern (geb. 1908 Sobernheim), Ehefrau von
^us Stern; Hans, Stud. MaschBau in GB, Emigr. USA;
'^'^ ^^aire M., Prom. Köln, Umschulung auf Buchhaltung
Stenographie in New York, Büroltr. im Unternehmen der

"*Jw; Hildegard, Margot, beide Stud. in CH u. GB, Mitarb.

unternehmen der Brüder; StA: deutsch, USA. Weg: 1940
JA,'"''-'

\J^^ A. Marum Wwe. AG, Ehrenpräs. Jüd. Gde. Sobern-

^Pt 1938 Zwangsverkauf an Gebr. Rhode, Mechanische
Jrci in Nottuln/Westf.; Febr. 1940 Emigr. USA, Mitarb.

AJ^nim Knitting Mills Inc.: 1948 Rückerstattung des
l^hcimer Unternehmens, Wiederaufbau.

[LJ;^scr, Günter, Die Konzernbewegung 1936 bis 1939. In:

!Vj[^chaftskurve, 18. Jg., H. II, 1939; Friedmann, Lee M.,
?*^»n a New Land. 1948; Glesgen, Hermann, Auf Hun-
•'*Ä'

gestellter Marum Kalender 1865 bis 1965. (Privat-

22.^5. Qu: EGL. HGR. Pers. Publ. Z. - RFJI.

»*• X«- —

^Htns, Journalist; geb. 28. Apr. 1914; Diss.; V: Ludwig
^^^""•hx. (1882-1934), 1903 Mitgl. SPD, ab 1908 RA in

J"ne 1911.22 StadtVO. in Karlsruhe, 1914-28 MdL Ba-
.?*«-19 Justizmin. (Baden), 1919-29 Staatsrat ebd.,

1928-33 MdR, umgek. KL Kisslau; M: Johanna, geb. Bene-

dick; G: Elisabeth (geb. 1910), Eva Brigitte (geb. 1919); « So-

phie (geb. 1910), Krankenschwester, 1928 SPD, 1935 Emigr.

über Österr. nach F, Mitgl. FDJ Paris, 1939 KPD, Internie-

rungslager Bompard/Marseille, 1942 Mex., Mitgl. BFD u.

Heinrich-Heine-Klub, 1947 Deutschland (SBZ). Weg: F, 1942

Mex., 1947 Deutschland (SBZ).

Journalist; 1928 SPD, Funktionär SAJ u. Sozialistischer Stu-

dentenbund. Nach 1933 Emigr. nach Frankr. 1939 KPD,

LtgMitgl. FDJ, ab Kriegsausbruch Internierung, u.a. in Le Ver-

net u. Les Milles. Apr. 1942 nach Mexiko, Mitgl. BFD u. Hein-

rich-Heine-Klub, Frühj. 1943 Mitgr. FDJ in Mexiko, Mitarb.

Veriag El Libro Libre; ab 1943 stellv. Chefred. u. Verlagsitr. De-

mokratische Post. 1947 Rückkehr nach Deutschland (SBZ).

L: Kießling, Alemania Libre. Qu: Publ. - IfZ.

( M

f>-

Marx, Hugo, Dr.jur., Richter, Publizist; geb. 27. Juni 1892

Heidelberg, gest. 15. Sept. 1979 Basel; jüd.; V: Isaak M. (geb.

1858 Sandhausen/Baden, gest. 1935 Freiburg/Br.), jüd.,

Kaufm.; M: Friede, geb. Mayer (geb. 1870 Mühlheim/Donau,

gest. 1940 Pau/Dept. Gurs, F); G: Else Jakob (geb. 1893 Hei-

delberg, gest. 1966 Paris), Emigr. F; oo 1920 Gerty Heim

(1898- 1950), jüd.; /C.Francis (geb. 1922), im 2. WK Hptm. brit.

Armee, Chemiker in GB; Irene, RA in GB; Cläre, Stud. Med.

Univ. Oxford; SM.deutsch, 30. Jan. 1938 Ausbürg., 1946 USA.

Weg: 1933 CH, F; 1935 B; 1940 F; 1941 USA.

1910-14 Stud. Rechtswiss. Heidelberg u. Freiburg, 1912-14

Mitgl. AStA Heidelberg, danach Hilfsrichter u. Staatsanwalt

Baden, 1927-33 Richter in Mannheim; ab 1919 SPD, Mitgr.

Bund sozialdemokratischer Akademiker, ab 1920 Mitgl. Verein

zur Abwehr des Antisemitismus, ab 1928 in der Vereinigung zur

Förderung des Wissens vom Judentum aktiv. 29. März 1933

Flucht vor Verhaftung in die Schweiz, Apr. 1933 Entlassung aus

dem Justizdienst. Ab Aug. 1933 Rechtsberater in Paris, ab Aug.

1935 in Brüssel, daneben rechtswiss. Stud., 1934 Licencie en

Droit Paris, 1937 Docteur en Droit Brüssel. 1937-40 Gr. u.

Vors. Hilfswerk der Arbeitsgemeinschaft von Juden aus Deutsch-

land (HI DAG), Brüssel. Mai 1940 Flucht nach Südfrankr.,

zeitw. Internierung, Jan.-Juni 1941 über Afrika u. Portugal auf

versch. Schiffen Überfahrt in die USA mit Notvisum. Berater

für europ. Recht in New York, 1942-44 Sekr. German-Jewish

Representative Committee des WJC. Schriftst. Tätigkeit, 1960

Übersiedlung in die Schweiz.

W: u.a. Die Flucht. Jüdisches Schicksal 1940. 1955; Werde-

gang eines Staatsanwalts und Richters in Baden (1892-1933).

1965 (dort auch Bibliogr.). Qu: EGL. Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Marx, Karl, Journalist, Verieger; geb. 9. Mai 1897 Saariouis,

gest. 15. Dez. 1966 Ebersteinburg/Baden; jüd.; V: Sigmund M.

(geb. 1863, umgek. 1944 [?] KL Auschwitz), jüd., Kaufm. Emigr.

F, nach 1940 dep.; M: Helene, geb. Weil (geb. 1867, gest. 1942

[?] Nizza), Emigr. F; G: Leo (geb. 1893 Saariouis, umgek. 1944

KL Auschwitz), Kaufm., Emigr. F, nach 1940 dep.; Erna Baer

(geb. 1890 Saariouis, gest. 1977 Frankfurt/M.), Emigr. F, zeitw.

Lager Gurs, dann im Untergrund; « 1947 Lilli Behrendt

(-H. Lilli Marx); StA: deutsch, Ausbürg., 1946 deutsch. Weg:

1933 Saargeb.; 1935 I; 1939 N-Afrika; 1942 GB; 1946

Deutschland (BBZ).

1914 Abitur Baden-Baden, Kriegsfreiw. (u.a. EK I); 1919-33

freier Journ., u.a. für Agentur Havas, zuletzt in Beriin. Friih-

zeitig in der Jugendbewegung aktiv, 1913 Teiln. des Jugendtref-

fens auf dem Hohen Meißner; ab 1919 Mitgl. u. zeitw. Landes-

vors. Kameraden, Mitgl. Landesvorst. Baden der DDP, Vorst-

Mitgl. Reichsverband der deutsch-demokratischen Jugend,

stellv. Landesvors. des Jugendherbergswerks in Baden. Nach

natsoz. Machtübernahme Flucht ins Saargebiet, Kaffeehausbe-

sitzer in Saarbrücken, Mitarb. Braunbuch über den Reichstags-

brand (— Willi Münzenberg). Nach Rückgliederung des Saar-

gebietes 1935 über Paris u. Nizza nach Italien, freier Journ. in

Mailand u. Rom, 1939 6 Wochen Haft u. drohende Ausliefe-

rung nach Deutschland, Ausreise nach Tanger, u.a. Nachrich-

tensammlung für brit. Stellen, 1942 vor Auslieferung nach

Deutschland mit brit. Hilfe Flucht über Gibraltar nach Lon-

ti



786 Marx

(Marx, Werner, prof. of philosophy; b. Mülheim, Rhineland,
Ger. 19 Sept. 1910. R: Jewish. E: 1933 Neth, 1933 U.K, 1934
Pal, 1938 U.S, 1964 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger, 1943 U.S. F:

Karl M, b. Trier, Rhineland 1879, d. New York 1963, Jewish,
merchant. M: Emilie, b. Duisburg, Rhineland 1884, d. New
York 1963. S.Trude, b. 1908, d. Isr. 1937. oo 1937 Hilde Ritter,

b. Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wrodaw, Pol.) 1910, Jewish,
emigr. to Isr, U.S, 1964 to Fed. Repub. Ger. C: (none).

Studied law, Univs. Freiburg/Breisgau, Berliji and Bonn;
Student of Richard Thoma, among others; 1932 Referendar
exam; 1933 Dr.jur, Univ. Bonn. 1933 dismissed from legal

serv. 1933 emigr. to Neth. and U.K. 1934 emigr. to Pal. Worked
as legal and econ. adv. 1938 emigr. to U.S. Active in bus. in

Order to support and rescue fam. mems. in Ger. Concurr.
1939-44 studied soc. scis, Univ. in Exile, New York (grad. fac,

New School for Social Research). 1944 M. Sc; then studied

philos. with -H. Karl Loewith and — Kurt Riezler; 1949 Ph.D.
1949-53 teaching fei. in philos, grad. fac, New School for Social

Research. 1953-64 mem. grad. fac, New School for Social Res:

1953 assist. prof, 1960 adj. assoc. prof, 1962 prof. 1962 Fulbright

prof, Univ. Heidelberg. 1964 returned to Ger. Successor to Ed-
mund Husserl and Martin Heidegger on the chair of philos,

Univ. Freiburg/Breisgau; dir. of Freiburg Husserl-Arch. Spec.

in German idealism, Greek philosophy and contemporary phi-

losophy; best known for works on Heidegger. Mem: Am. Phil-

os. Assn; Gen. Philos. Co, Ger; Inst. Intl. de Philosophie, Par-

is; others. Recd: Ruhr Prize for Art and Sei. of the city of

Mülheim, Ruhr (1965).

Biblio: The Meaning of Aristotie's Ontology (the Hague,
1951); Heidegger und die Tradition (Stuttgart, 1961 ; Eng. trans,

197 1); Die Bestimmung der Philosophie im Deutschen Idealismus

(Stuttgart, 1965); Absolute Reflexion und Sprache (Frankfurt/

M, 1967); Vernunfl und Welt (The Hague, 1970; Eng. trans,

1971); Hegels Phänomenologie des Geistes (Frankfurt/M,

1971); Aristoteles' Theorie vom Seienden (Freiburg/Breisgau,

1972); Das Problem der Sonderwelten bei Husserl (1969);
Grundbegriffe der Geschichtsauffassung bei Schelling und Ha-
bermas (1974); others; many publs. in schol. journs. and colls;

for biblio. see G.K. (1966-). Lit: Philosophie in Selbstdarstel-

lungen (Hamburg, 1975); Festschrift zum 65. Geburtstag
(Hamburg, 1975). Sources: Arch, Autobiog, E.G.L, Hand,
Journ, News, Print, Qu. — IfZ,

Mason, Henry- Lloyd, prof. of political science; b. Berlin 4 Nov.
1921. E: 1940 U.S. Cit: 1943 U.S. F: Hugo L. M. M: Maria
Werner. » 1946 Mathilde Jesse. C: Monica Mimeies; Paul.

1940 emigr. to U.S. 1942 B.A, Johns Hopkins Univ. 1942-46

Ist Heut, with milit. intell, U.S. Army, E.T.O. 1948-49 att. Univ.

Leiden, Neth. 1951 Ph.D, Columbia Univ. 1951-52 assist. prof.

of polit. sei, Louisiana State Univ. 1952- mem. fac, dept. of

polit. sei, Tulane Univ, New Orleans, La: 1952 assist. prof, 1956

assoc. prof, 1961 prof, 1966- chmn. dept. 1958 vis. summer as-

soc. prof, Columbia Univ. 1958-59 Fulbright prof, Innsbruck,

Aus. 1961- mem. fac. adv. comm, Comm. Human Rights Res.

1965 Fulbright lect. Free Univ, W. Berlin. 1973-74 vis. prof.

Univ. Amsterdam. Spec. in international politics and Organiza-

tion with emphasis on Europe; studies on war and occupation

policies. Mem: Intl. Studies Assn. (pres. s. region 1972-73); S.

Polit. Sei. Assn. (exec. coun. 1973-76); Am. Polit. Sei. Assn; Ur-

ban League (bd. of dirs. of Greater New Orleans 1961-69). A:

(1975) New Orleans.

Biblio: The Purge of Dutch Quislings (The Hague, Neth,

1952); The European Goal and Steel Community (The Hague,

1955); Toynbee's Approach to World Politics (New Orleans,

1959); Mass Demonstrations Against Foreign Regimes (New
Orleans, 1966); College and University Government (New Or-

leans, 1972). Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Massarik, Fred (Friedrich), prof. of behavioral science and in-

dustrial relations; b. Vienna 21 June 1926. R: Jewish. E: 1938

U.S. Cit: 1949 U.S, fmly. Aus. F: Hugo M, b. Vienna 1888, Jew-

ish, sec. educ, emigr. with wife and son. M: Irene Bee, b. Bu-

dapest 1892, d. U.S. 1971, Jewish, sec. educ. S: (none). oo 1955

Estelle Samson, b. Rochester, N.Y. 1929, Jewish, att. coli,

1949-55 mgr. Am. Cutting Die Co. C: Michael, b. 1957; Susan,

b. 1961 ; Abbee, b. 1968; Guy le, b. 1968.

1936-38 att. Gym, Vienna. 1938 emigr. to U.S. with fam;
aided by Jewish Weifare Fed. 1943-57 att. U.C.L.A; 1945 B.A.

in psych; 1948 M.A. in anthro. and soc; 1957 Ph.D. in psych.

From 1948 mem. staff, U.C.L.A: 1948-61 res. in psych, and so-

ciol. at Inst, of Indus. Reis; concurr. 1950-51, 1954-61 acting

instr. Seh. of Bus. Admin; 1961 mem. fac, Grad. Seh. of Mgt,

1961 assoc. prof. of behavioral sei. and indus. reis, 1974- prof.

1948-75 res. dir. and consult, Jewish Fed. Coun. and Jewish

Cents. Assn, Los Angeles. 1949-50, 1952-54 lect, Loyola Univ.

(now Loyola Marymount Univ, Los Angeles). 1950-51 serv,

U.S. Army. 1962 lect. on human reis, Ire. Mgt. Inst, Ire. 1963

lect. on human reis. Inst, of Bus. Admin, Tokyo. Spec. in human-
istic, social, and industrial psychology; res. on public opin-

ion. Mem: Am. Psych. Assn; Am. Sociol. Assn; Am. Assn. of

Pub. Opinion Res; Am. Statist. Assn. A: (1980) Hollywood,

Calif.

Biblio: Sociometric Choice and Organizational Effectiveness:

A Multi-relational Approach, Sociometry, mono. no. 30 (Boston,

1954; repr. from Sociometry [vol. 16, no. 3, Aug, 1953]); Magic.

Models, Man and the Cultures of Mathematics (Los Angeles,

1955); A Report on the Jewish Populations of San Francisco,

Marin County and The Peninsula (San Francisco, 1959; Techni-

cal Suppl. San Francisco, 1961); co-auth, Leadership and Or-

ganization (New York, 1961); A Study of the Jewish Population

of Long Beach (Long Beach, Calif, 1963); A Sensitivity Train-

ing Impact Model (Washington, D.C, 1965); co-auth, 77i^ Un-

married Faiher (Washington, D.C, 1967); co-auth, Adoption of
Children with Medical Conditions (Los Angeles, 1967); others.

Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Massary, Fritzi nee Friederike Massaryk, singer (soprano), ac-

tress; b. Vienna 31 Mar. 1882, d. Los Angeles 31 Jan. 1969. R:

Jewish. E: 1933 Aus, 1938 U.K, 1939 U.S. F: d. 1914, business-

man. oo I. Dr. Pollack, eye specialist; II. 1918 — Max Pallen-

berg. C: Elisabeth Lustig nee Massary, b. Vienna 1903, d. Mu-
nich 1979 (oo I. - Bruno Frank; II. Leo Mitter, stage director;

III. Jan Lustig), in Hollywood fdr. and dir, Eur. Film Fund,

supporting Eur. emigre authors, 1948-79 Ger. rep. of Am. Play-

wrights.

Studied singing privately. 1898 debut in a revue, Vienna;

acted in Linz and in Hamburg at the Karl Schultze Theatre.

1902 toured Russ. with Aus. operetta co. 1904-12 cont. to study

singing and after sensational success in revue at Metropol

Theater in Berlin concentrated on operetta perfs. 1911 sang in

Offenbach's La Belle Helene opposite - Maria Jeritza at Mu-
nich Opera Fest. 1915 created title role in Leo Fall's Die Kaise-

rin, and sang leading roles 1917 in Die Rose von Stambul and
in 1918 in Die Faschingsfee, at var. theatres in Berlin. Mid-20s

sang in Die Fledermaus and The Merry Widow at Städtische

Oper Berlin under-^ Bruno Walter; also in 1926 sang in Die Fle-

dermaus at Salzburg Fests. Sang in Berlin world premieres of
-* Oscar Straus operettas: 1920 Der letzte Walzer; 1923 Die Per-

le der Cleopatra: 1922 Eine Frau, die weiss, was sie will. Also

acted in comedy, achieving great success in St. John Ervine*s

The First Mrs. Selby and in Nina by her son-in-law - Bruno
Frank. Celebrated in Berlin as "Kaiserin von Berlin" and
made triumphal tours of the rest of Eur. as "Berlin*s most win-

some Soubrette'' and *'the Ger. Mistinguette.*' 1933 emigr. (re-

turned) to Aus; appearances with husband in Aus. and on S.

Am. tour. 1934 retired from stage after husband's fatal airplane

accident. 1938 emigr. to U.K. Perf. in Noel Coward's Operetta

at His Majesty's Theater, London. 1939 emigr. to U.S. Retired

to home of daughter in Hollywood. Recordings: G. and T, Poly-

dor, H.M.V; U.S. re-recordings for Scala and Rococo.

Lit: O. Bie, Fritzi Massary (Berlin, 1920); Otto Schneidereit,

F.M. Versuch eines Porträts (E. Berlin, 1970). Sources: Hand,
Print. - R.F.J.L

Massing, Paul W. (pseud. Karl Billinger), author, sociologist;

b. Grumbach, Rhineland-Pfalz, Ger. 30 Aug. 1902. d. Tübin-



r Kurt, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 15. Aug. 1896 Meinin-

^Vhüringen; G: 1 B, Emigr. Pal., Kaufm.; oo Dr. jur. Vera

'^r ' 1933 Emigr. Pal.; 1950 Rückkehr nach Deutschland

^M^^Lv v^iederaufnahme des Stud., Richterlaufbahn, zuletzt'^
fir\\ YVlCUCiauiiiaiiiiiv vivo •jiuvi., ixiviiiwi laui L/aiiii, £.ui^ii:.i

tsoräs. OLG Frankfurt/M.; K: Miriam Gross, A: London.

5^. 1933* Pal. 1947 Deutschland (ABZ),

rtiettstciln. im 1. WK; bis 1933 RA beim OLG Jena, 1933

!>»»

fsverbot. 1933 Emigr. Palästina, zus. mit seinem Bruder

^%Jr gjj^gs Kaufhauses in Jerusalem. 1947 Rückkehr nach

iS^Kchland; 1948-53 Ltr. der Rechtsberatungsstelle der JRSO

Pfiürnberg u. Frankfurt/M., verantwortl. für Wiedergutma-

*J-
Jangelegenheiten in der ABZ, Mitgr., seit 19f

•^^URO-Oienststellen in Deutschland (BRD) u.

=- NürnbergMr _.«i-«*.nh*»JtPn in Her AR7 Mitar., seit 1955 GenDir.

(BRD) u. in Mittel-

er, der Ermittlungsabt. für die Erleichterung von

7edcrgutmachungs- u. Schadenersatzansprüchen; wesentl.

cMluß auf Gesetzgebungs- u. Vollzugspol. der Wiedergutma-

|Lng. Lebte 1978 in Frankfurt/M.

f'i. Bcntwich, Norman, The United Restitution Organization.

Maybaum, Ignaz, Dr. phil., Rabbiner; geb. 2. März 1897 Wien,

iMt 12. März 1976 GB; V: Moritz M., Kaufm.; M: Josephine,

S^Kohn; » 1926 Frances Schor, 1939 Emigr. GB; K: Micha-

Jl939 Emigr. GB; Elisa Jaffa, 1939 Emigr. GB. Weg: 1939

GB.

1915-18 MilDienst k.u.k. Armee (Lt.). Stud. Berlin, 1924

Prom., gleichz. Stud. L(H)WJ Berlin, 1926 Rabbinerexamen;

1926-28 Rabbiner Bingen/Rhein, 1928-36 Frankfurt/O.,

1936-39 Jüd. Gde. Berlin, 1934-39 Doz. Jüdische Lehrerbil-

dungsanstalt Berlin. 1939 Emigr. GB mit Familie, Prediger in

ÖL-sprach. Gde. Hampstead Syn. London, 1941-45 Mitarb. im

Hilfsprogramm für Flüchtlingsjugend in GB, 1948-64 Rabbi-

ttorin Edgeware u. BezRabbiner reform. Syn. in London, 1964

emeritiert; daneben 1956-75 Doz. für vergleichende Relig-

Oesch., Theol. u. Homiletik am Leo Baeck Coli. London, 1957

Oistdoz. Univ. Frankfurt, 1964 Red. Judaism Today, ab 1966

Or.ü. Mitred. der Fachzs. für progressives Judentum European
Judaism, Vertr. einer nichtzion. Auffassung des Judentums.
Vofl. Assembly of Ministers ofthe Reform Syn. ofGB, 1952-54
Von. Assn. ofSyn. in GB. Vizepräs. Leo Baeck Lodge des B'nai

i'rith, 1958 Mitgr. Franz Rosenzweig Soc, 1941-76 VorstMitgl.

VK 1941-76 VorstMitgl. Soc. ofJew. Studies.
' W: Bibliographie bis 1967 in: European Judaism. Bd. 2,

^t^l, 1967; Creation and Guilt. A Theological Assessment of
,ngd*s Father-Son Conflict. 1969; Trialogue Between Jew,
Qnstian and Muslim. 1973; Art. über jüd. Themen in dt., brit.

•!US-Fachzs. L: Lowenthal, E.G., in: Allgemeine Wochen-
JWung der Juden in Deutschland, 3. März 1949; Miller, Alan,
Vtt Maybaum at Seventy. In: European Judaism, Bd. 2,

?L'' '^67i Weltsch, Robert, Courageous Nonconformist. In:

Information, März 1967. Qu: Arch. Hand. Pers. Z. - RFJI.

jburg, Ruth von, gesch. Fischer, verehel. Dichtl, Schrift-
j|.«nn; geb. I.Juli 1907 Srbice/Böhmen; Diss.; V: Max
J^JUS v.M. (1857-1940), Bergwerksdir.; M: Lucie, geb.
^v.Thümen (1874-1965); G: Felicie v. Herder, Maximi-^ Hofmann, Wolf v. M.; « I. 1932 Teplitz-Schönau
^ffnst Fischer, 1955 gesch.; II. 1964 Wien, Kurt Dichtl-Die-^ (geb. 1923); K: Dr. Marina Kowalski (geb. 1946), Sozio-

'fJ'"^'
^^^^'^•» *9J9 CSR, 1932 österr., 1934 Ausbürg.,

f x^^^* ^^^' ^^34CSR, UdSSR, 1945 Österr.

Jl^'cin Teplitz-Schönau u. Dresden, Abitur; 1929-30 Stud.
^jgickturTH Dresden, 1930-31 Hochschule für Welthandel

^^32 SDAP, Mitgl. Sozialistische Jungfront. Febr. 1934
*'bar nach Februarkämpfen in die CSR zur Besorgung

Vw^^^^^» illeg. Rückkehr nach Wien, erneute Reise in die
°^^ritt zur KPÖ. Apr. 1934 mit der ersten Gruppe von
)ündl

mg
ern nach Moskau, Rückkehr nach Prag, Schein-

^

von Ernst Fischer, 1935-37 Major, 1937-38

15
^^^' ^^^ GenStabs der Roten Armee, Deckn. Lena;

^ngerc Aufenthalte in Deutschland u. Reisen in west-

X ""^'' zu illeg. Aufklärungsarb., begünstigt durch bes.
"^itl. Verb, aufgrund der Herkunft u. aus Schul- u. Stu-

Mayer 485

dienzeit in Dresden. 1938 endgültig nach Moskau, bis 1941

unter /Lomm/^rn- Deckn. Ruth Wieden Wohnung im Hotel

Lux. 1941 nach dt. Angriff auf UdSSR im Archiv Komintern-

Presseabt., Okt. Evakuierung nach Ufa, Radiosprecherin am
dt.-sprachigen Sender; Jan. 1942 Rückkehr nach Moskau, er-

neut Tätigkeit im Archiv der /Comm/ern- Presseabt. Nach Auflö-

sung der Komintern Mai 1943 Abkommandierung durch Pol.

Hauptverwaltung der Roten Armee (GlavPURKKA) zur

KriegsgefBetreuung im OffzLager bei Elabuga/Tatar. ASSR.
Herbst 1943-Anfang 1944 Ltr. einer Frontprop.-Truppe an der

weißruss. Front, anschl. Rückkehr nach Moskau, bis Kriegs-

ende Chefred. Freies Deutschland im Bild u. der mehrsprachi-

gen Ausgabe der Front-Illustrierten der GlavPURKKA. Juli

1945 Rückkehr nach Wien. 1945-50 GenSekr. Österreichisch-

Sowjetische Gesellschaft, 1950-51 Mitarb. Theater der Skala

bei Aufführung russ. Stücke, 1952-61 Autorin und Dramatur-
gin bei Wien-Film Wien u. Pathe-Film Paris. Anschl. freie

Schriftst. Bis etwa 1965 Mitgl. KPÖ. Lebte 1978 in Wien.

W: u.a. Blaues Blut und rote Fahnen. Ein Leben unter vielen

Namen (ABiogr.). 1969; Hotel Lux. 1978; zahlr. Drehb. u. Li-

bretti, zahlr. Übers. L: Fischer, Erinnerungen; Mayenburg,

Blaues Blut; Fischer, Illusion; Vogelmann, Propaganda. Qu:

ABiogr. Fb. Pers. Publ. - IfZ.

Mayer, Arnold, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 19. Juni 1930

Mainz; jüd.; V: Fred (Friedrich) M. (geb. 1898 Ober-Olm/
Mainz), jüd., Kaufm., 1938 Emigr. USA, Maschinist; M: Anna
B. Mayer (geb. 1906 Königstaten/Hessen), jüd., 1938 Emigr.

USA; oo 1959 Vera Waltman (geb. 1931 New York), jüd.,

LL.B., Tätigkeit in Politik, Konsumentenschutz u. Anti-Poverty

Programs; K: Anna Sarah (geb. 1967 Washington/D.C);
Emily F. (geb. 1971 Washington/D.C); StA: deutsch, 1943

USA. Weg: 1938 USA.
Okt. 1938 Emigr. USA; 1946-47 Fabrikarb., 1947-52 Journ.,

1948-57 Public-Relations-Tätigkeit. 1952 B.A. Yale Univ..

1952-53 Journ. bei USIA. Ab 1955 Lobbyist für Metzger-Ge-

werkschaft der AFL-CIO in Washington/D.C, insbes. im Zu-

sammenhang mit Gesetzesvorlagen zur Geflügelüberprüfung,

Fleischbeschau, Landarbeiterreform, Sozialhilfe durch Verbil-

ligung der Lebensmittel (Food Stamp Program). 1971-73

Schriftführer u. Kassierer, dann stellv. Vors. Consumer Fed. of
Am. Lebte 1975 in Washington/D.C

Qu: Fb. - RFJI.

Mayer, Bernhard Albert (Bernardo Alberto), Kaufmann;
geb. 16. März 1866, gest. Buenos Aires; jüd.; oo 1893 Adela

Trier; K: Carlos J. (geb. 1894, gest.), Kaufm., Präs. u. Dir. Re-

marex S.A., A: Argent.; StA: deutsch. Weg: 1941 Argent.

Inh. eines Gold- u. Silberwarengeschäfts in Pforzheim u.

Mainz, Kommerzienrat. Ab 1904 VorstMitgl., mehrj. 1. Vorste-

her Isr. ReligGde. Mainz, 1926-38 (?) Vors. Landesverband is-

raelitischer Religionsgemeinden Hessens, Förderer des Jüd.

Museums Mainz. 1941 Emigr. Argentinien.

L: Feder, Heute. Qu: EGL. Pers. Publ. - RFJI.

CmMayer, Carl W., Dr. jur., Verleger, Journalist; geb. 20. Dez.

1889 Frankfurt/M., gest. 24. Apr. 1967 Lano Ameno/I; V:

Rudolf M., Kaufm.; M: geb. Salomon; oo 1931 Charlotte

Bauer (gest. 1960); StA: deutsch. Weg: 1933 CH; 1934 Österr.;

1938 USA; 1949 Deutschland (BRD).

Stud. Rechtswiss., Lit. u. Musik, 1918-24 Ltr. Bühnenverlag

Chronos, anschl. als freier Mitarb. Verf. von Buchbesprechun-

gen für neugegr. Süddeutsche Rundfunk AG Stuttgart, ab 1926

Programmltr. u. stellv. Intendant des SDR, Verdienste um Ver-

mittlung zeitgenöss. Lit. (u.a. Sendungen zu Stefan Zweig, Carl

Zuckmayer, Ina Seidel, Selma LagerlöQ- Nach Besetzung des

SDR durch NatSoz. am 7. März 1933 entlassen, Emigr. in die

Schweiz, Regisseur u. Autor bei Radio Zürich u. Radio Basel,

ab 1934 Itd. Position in der Unterhaltungsabt. der RAVAG in

Wien. 1938 nach Anschluß Österreichs Flucht in die USA, selb-

ständ. Kaufm. in New York, daneben gelegentl. Mitarb. an

dt-sprach. Sendungen der CBS. 1949 Rückkehr nach Stuttgart,



r.->

I !

IM

t

I

]

(

r'

> I»

.

i;

i-1

I ]

1

! '1

1

.

li:

486 Mayer

ab 1950 Ltr. des neugegr. Werbefunks des SDR, 1954 bis Ruhe-

stand 1961 Ltr. Hauptabt. Unterhaltung, anschl. freier Mitarb.

Lebte zuletzt in Forio d'lschia/ltalien. - Ausz.: 1959 BVK

1. Kl., 1963 Goldene Ehrennadel als Pionier des Rundfunks.

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Mayer, Eugen Eliyahu, Dr.jur., Journalist; geb. 4. Juli 1882

Zweibrücken, gest. 27. Dez. 1967 Jerusalem; jüd.; «1920

Hebe Rachel Bentwich (1893-1973); K: 2 S, 1 T. Weg: 1933

Pal.

Stud. Rechtswiss. München, Berlin u. Heidelberg, 1910

Prom Assessor; 1910-14 stellv. Dir. von LC.A. in Paris, ausge-

dehnte Reisen nach Rußland für LC.A.; Kriegsteiln. im

1 WK- 1919-33 Syndikus, Rechtsberater u. VerwLtr. Isr. Gde.

Frankfurt/M., gleichz. 1919-33 Red. Frankfurter Israelitisches

Gemeindeblatt, ab 1919 VorstMitgl. Gesellschaft für jüdische

Volksbildung Frankfurt/M., Art. über Frankfurt in Encyclopae-

dia Judaica, enger Kontakt zu Franz Rosenzweig u. Karl

Wolfskehl. 1933 Emigr. Palästina, 1934-35 VerwBerater in Je-

rusalem, 1943-58 Mitgl. VerwKomitee von Vaad haLashon

halvrit (Org. zur Förderung der hebr. Sprache), 1943-57 Feuil-

letonist u. Wirtschaftsred. Jerusalem Post\ unterstützte Bemü-

hungen zur Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung der im

Holokaust umgek. Frankfurter Juden ; Förderer des LBl Jerusa-

lem.

W: A German-Jewish Miscellany. In: LBI Yearbook, HI,

1958- Zehn Briefe Franz Rosenzweigs, mitgeteilt von Eugen

Mayer. In: Bulletin LBI, 1960; Sendboten aus dem Heiligen

Land. Zur Geschichte der Chaluka in Deutschland. In
:
Bulletm

LBI, 1966; Die Frankfurter Juden. Blicke in die Vergangenheit.

1966; An Ecumenical Experiment. In: LBI Yearbook XIII,

1968- Beiträge in MB u.a. jüd. u. allg. Zs. in Israel u.a. Ländern.

L' Salzberger, Georg, Die Gesellschaft für jüdische Volksbil-

dung in Frankfurt/M. In: Bulletin LBI, 1967; Weltsch, Robert,

Introduction. In: LBI Yearbook XIII, 1968. Qu: Arch. Hand.

Publ. Z. - RFJI.

Mayer, Karl Leopold Moritz, Dr.jur., Verwaltungsbeamter,

Schriftsteller; geb. 9. Okt. 1880 Berlin, gest. 5. Juni 1965

Baden-Baden; jüd., 1904 Diss.; V: Adolph M. (geb. 1848 Ober-

wesel/Rhein, gest. 1906 Berlin), jüd., Weinhändler; M: Marie,

geb. Gottschalk (geb. 1854 Düsseldorf, gest. 1929 Nowawes b.

Potsdam), jüd.; G: Paul (geb. 1882 Berlin), Kaufm., Emigr.

NL USA- oo 1904 Charlotte Pitsch (geb. 1882, gest. 1956 Mon-

tevideo), jüd., 1904 Diss., Emigr. Urug.; K: Helmut Wolfgang

(geb. 1905), Kaufm., 1936 Emigr. Urug., Wollexporteur; Tho-

mas (geb. 1907), Dirigent, 1933 Emigr. CSR, 1938 Argent.,

1947 USA, CDN, A: Österr.; StA: deutsch, Okt. 1941 Aus-

bürg., 1951 deutsch. Weg: 1939 Urug.; 1957 Deutschland

(BRD).

1898-1901 Stud. Rechtswiss. Bonn, München, Berlin, 1902

Prom Leipzig. 1902-03 MilDienst als Einj.-Freiw., anschl. jur.

Vorbereitungsdienst. Ab 1899 zahlr. Buch- u. ZsVeröffentl., vor

allem Lyrik, Novellen, Schauspiele. 1909-13 Hilfsrichter Ber-

lin 1913 Amtsrichter Charlottenburg, 1914-16 Kriegsdienst

(OffzStellv., EKII), 1916-19 bei Kreisverw. Teltow., ab Dez.

1919 RegRat bei der Reg. in Potsdam, ab 1926 ORegRat Poli-

zeipräs. Berlin, ab März 1928 RegVizepräs. Potsdam. März

1933 Versetzung in einstweil. Ruhestand, Aug. 1933 endgültige

Pensionierung, bis Jan. 1941 Ruhegehaltsbezüge. Nov. 1938

Haft, Mai 1939 Emigr. Montevideo. Lit. Vorträge, schriftst. Tä-

tigkeit. 1944-57 freier Mitarb. Argentinisches Tageblatt Buenos

Aires. Ab 1957 als freier Schriftst. in Baden-Baden. - Ausz.:

1920 Verdienstkreuz; BVK.

W: u.a. Im Waffenrock (L). 1904; Von Helden, Bettlern und

Christus. 1910; Bismarck in deutscher Dichtung (Anthol.).

1913- Potsdamer Miniaturen. 1922; Die Heilige Nacht (S).

1930- Der Dichter Tschang-Tsi. 1932. D: Priv. Qu: Pers. Publ.

- IfZ.

V

.V

Mayer, Peter, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb. 21. jyi|

1885 Nagy-Szent-Mikios/H; kath., Diss.; «Anna MaHa

Schnurr (geb. 1890), kath., Emigr.; K: 2T; StA^ H, 192|

deutsch. Ausbürg. Weg: 1933 F.

Schriftsetzer, 7 Semester Stud. Rechts- u. Staatswiss., ab I9l|

in Freiburg/Br.; Kriegsteiln.; ab 1922 örtl. SPD-Vors. u. Partei,

sekr. für Oberbaden, GewVors., StadtVO., Mitgr. u. Vors.

Volkshochschule Freiburg. März 1933 Emigr. Mühlhauscn/

Elsaß.

W: Agrarwiss. Beiträge in Zs. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Mayr, Hubert, Parteifunktionär; geb. 28. Nov. 1913 Innsbruck;

kath.; V: Karl M., Landesoberforstwart; M: Maria,
gdi,^

Rantner (gest. 1915); « Ehefrau Spanierin, nach dem Bürger:'^

krieg 1939 in F interniert; K: 1 ; StA: österr. Weg: 1936 (?) E;

1939 (?) F; Mex. (?).

1928-32 Gärtnedehre in Andernach/Rheinl.; GewMitgl.,

aktiv in sozdem. Jugendbewegung. Anschl. in Innsbruck, MitgL

SDAP u. Republikanischer Schutzbund, Mitgl. Osterreichischi

Baugewerkschaft. Ab 1934 führender illeg. Funktionär dcf

RSÖ in Tirol, Deckn. Leitner, vermutl. aus Tamungsgründcö

MitglAnwärter des kath. Bruder-Willram-Bundes. Ende M^
1936 Verhaftung in Alpbach/Tirol, Juli 1936 Urteil 3 Mo_

Arrest. Anschl. nach Spanien, Teiln. Span. Bürgerkrieg inner-
^

halb der Internat. Brigaden. Sommer 1938 neben -^ Rudi Frie-
'

mel Mitgr. u. erster Vors. Grupo de Socialistas AlemanesyAu»-

striacos Unidos en Espana. Sept.-Dez. 1938 Lazarettaufcnt-

hak, anschl. Frankr., Jan. 1939 Internierung im Lager Gur^^

Frühj. 1939 heftige briefl. Auseinandersetzungen mit AVÖSir

Paris, die sich gegen ZusArb. der Gruppe mit KPÖ- u. KPI>J

Vertr wandte. Kündigte 1939 Emigr. nach Mexiko an.

Qu: Arch. - IfZ.
^^

Mayr, Karl, OfHzier; geb. 5. Jan. 1883 Mindelheim/Schwabcn, v

umgek. 9. Febr. 1945 KL Buchenwald; V: Richter; 5M-

deutsch. Weg: 1933 F; 1940 Deutschland.

1901 Eintritt in I.Bayer. InfRgt., im 1. WK Truppen- u.^.

Stabsdienst, Hptm. im Generalstab; 1919-20 als Ltr. Abt Ib ,

(Aufklärung u. Prop.) beim Reichswehrgruppenkommando lO

München Vorgesetzter Adolf Hitlers, der auf M.s Anordnung.,

der Deutschen Arbeiter- Partei beitrat. Völkisch-antisemit. Hjü-.

tung, Sympathisant des Kapp-Putschs, 1920 Ausscheiden aw

der Reichswehr als sog. Charaktermajor. Später Eintritt inbru

u. Reichsbanner, RedMitgl. Das Reichsbanner promintt^i^

Redner, ab 1926 VorstMitgl. Reichskartell Republik ^urF^
..

rung des Kleinkaliber-„Sports-. Konflikte mit rad'kal-paiii^o

scher Linken, Förderer der deutsch-franz. ^^'"^""^'^Z^'^
der Grundlage des gemeins. Fronterlebnisses, Versucnc zu

.

.

Aufbau einer Abwehrfront gegen NSDAP auch '^^.^^
rechten pol. Spektrums durch persönl. Kontakte ^"/^''^^

Führern u. zu Ernst Röhm, strikter Gegner einer ZusAru. «^

KPD, die ebenso wie pazifist. Kreise scharfe Angnuc »

ihn richtete (u.a. KPD-Broschüre Geheimverhandlungen

sehen Nazi-Röhm und Reichsbanner-Mayr. 193^)- \'^J
Flucht nach Paris, publizist. tätig. 1940 Festnahme durcn

po, Haft in Prinz-Albrecht-Straße Beriin u. KL bacnb

L, 1941 angebl. durch Intrigen der ^PD-Lagerorg^^ p^,
chenwald veriegt, dort in Außenkommando bei aiinci ^
benangriff umgekommen. ..^

W: u.a. Die Maske herunter. Wer Hitler wählt, wa
^

Krieg. O.J.; I Was Hitler's Boss (an.). In: Current History^

1941 L: u.a. VHZ 7/1959, H. 2; Rohe, Reichsbanner.
^

Werner, Adolf Hitler. 1971. ßu; Arch. Publ. - H^-

1

AI

.«>v<

5^ V-

Meerapfel, Ernst, Kommunalpolitiker; ß^^*
J^^^f^j^lar»'^

tergrombach/ Baden; « verh.; K: Lina (geb. ^^^^\^^^ qI

1924); StA: deutsch, 3. Juli 1939 Ausbürg. Weg. »>

Polizei-OLt. a. D., SPD-Stadtrat in Heidelberg,

Emigr. nach GB, Mitgl. SPD London.

Qu: Arch. - IfZ.
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Walter E. Meiike, La^vyer

At Nurembers; Trials, Dies
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n
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Walter K. Menke, 76. a rctircd offi-

clal oi the Agency for International

Developroent who had »erved as a
government attomey in G^nnany a(-

ter World War II, dicd of a heart aü-

ment July 3 at Suburban Hospital in

Bethesda.

iMr. Mcnke joined AID in 1953 and
worked in Saigon for eight years as a
legal adviser to AID missions in

South Vietnam, Camt>odia and Laos.

He transferred to Washington in

1963 and woHced in AlD's Office of

general counsel until retlring in 1972.

He was presented with the agency'af

Superior Honor Award in 1972 for hls

*'distinguished legal scholarship and
excellence of legal anab'sis" during
Uis career with AID.

Mr. Menlce was bom in Berlin. He
stuüied law and the classics at thQ
universities of Heidelberg, Berlin» and
Goetfingen» then practlced law and
was a judge in Berlin. He fled the
Nazis^ and came to thls country in

1936.

Settlin^ in New York City, he stud-

ied Corporation finance and banking
at New York Unlversity» theo woriced
«8w Investment counselor. r .

; Hc served with U. S. Army Intelli-

genoe in Eucop« during' World War 11.

In Qctober 1949, he Joined the staff of

the American prosecution team at the
Nttremb^rg war crlmes trials, where
h^ worked Jis\a Consultant on German
law and edited German languaga
translationa of American documents.
Mr. Menki^ remalned with American

WALTER £. MENKC

occupation forccs in Germany until

1953, as a Consultant on the reform of

German courts and as a legal adviser

on currency reform.

He was a financial and legal coiv

sultant in New York City for two
years before joining AID in 1955.

After bis retirement, he resumed
his study of classical Latii^ and Greek
authors.

He is survived by his wlfe, Giselle,

of the home in Bethesda, and a daugh-
ter. Anne Harman-Menke, of New
Haven, Conn.
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496 Meyer

thodoxe Meinung über die führende Rolle der Arbeiterklasse

u. entwickelte sich zu einem der aktivsten Verfechter der Zus-

Arb. mit bürgerl. u. sozdem. Exilgruppen, ab Herbst 1943

LtgMitgl. Landesgruppe deutscher Gewerkschafter in Schweden,

Mitunterz. Aufruf zur Sammlung der Deutschen in Schweden v.

28. Okt. 1943 u. GrdgAufruf des FDKB v. Jan. 1944; Mitgl.

FDKB; ab Konstituierung der KPD-Landesltg. 1944 deren

Vors., Okt. 1944 Mitgr. u. anschl. bis Dez. 1945 Sekr. Arbeits-

ausschuß deutscher antinazistischer Organisationen in Schwe-

den, dessen parteipol. Zusammensetzung eine einmalige Er-

scheinung innerh. des dt. Exils darstellt (Juni 1945 in Zentral-

stelle deutscher antinazistischer Organisationen in Schweden

umbenannt). - Weiterer Deckn. Karl Meinhard. Nach Kriegs-

ende ging aus diesem Kartell das Hjälpkomitten för tyska och

statslösa offer för koncentrations lägren (Hilfskomitee für

deutsche und staatenlose Opfer der Konzentrationslager, ab

1946: Demokratisches Hilfskomiteefür Deutschland) hervor. In

Schweden zahlr. Leitart. u. programmat. Beiträge in Die Welt

sowie Hauptmitarb. Politische Information Stockholm.

Dez. 1945 illeg. Rückkehr nach Mecklenburg, dort bis

März 1946 Parteifunktionär, 1946-49 Sekr. SED-LandesItg.

Groß-Berlin, StadtVO. Berlin; 1949-50 MdProvis. VK u.

1950-63 MdVK; 1949-51 2. Sekr. u. 1951-52 1. Sekr. SED-Lan-

desltg. Mecklenburg, 1950-52 Kand. u. ab 1952 Mitgl. ZK der

SED, 1952-61 1. Sekr. SED-BezLtg. Rostock, Mitgl. Büro der

BezLtg. u. Abg. des BezTages; 1958-63 Kand. PolBüro des ZK
der SED, 1960-63 Mitgl. Staatsrat der DDR, Juli 1961-

Jan. 1963 Min. u. Vors. Staatliche Plankommission. M., der

sich als 1. Sekr. des SED-Bez. Mecklenburg insbes. durch den

Ausbau des Rostocker Hafens eine Machtstellung in der SED-
Führung sicherte u. sie durch engste ZusArb. mit Ulbricht bei

der Einleitung der Kampagne zur Beendigung der Zwangskol-

lektivierung der Landwirtschaft in der DDR 1960 noch weiter

ausbaute, wurde aufgrund der 1962/63 aufgetretenen Folgen

der SED-Wirtschaftspol. (Versorgungskrise) im Zuge der Libe-

ralisierung u. Verfachlichung der SED-Führung 1963 entlas-

sen; 1963-68 Botschafter in Polen, danach Parteiveteran.

Lebte 1976 in Berlin (Ost). - Ausz.: u.a. 1954 WO (Silber),

1956 Hans-Beimler-Med., 1957 Banner der Arbeit, 1958 Med.

für Kämpfer gegen den Faschismus 1933-1945, 1960 WO
(Gold), 1961 Arthur-Becker-Med. (Gold), 1967 Karl-Marx-Or-

den, 1970 Ehrenspange zumWO (Gold).

W: Im Auftrag der Partei (Erinn.). 1972; zahlr. Aufs, in Ztg.

u. Zs. (u.a. Die Einheit, Die Wirtschaft). L: GdA; Hochmuth/

Meyer, Streiflichter; Sywottek, Volksdemokratie; Duhnke,

KPD; Müssener, Exil; Dahlem, Vorabend; Wehner, Unter-

grundnotizen. Qu: Arch. Erinn. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Meyer, Ernst, Dr. üur.?), Richter, Journalist. Weg: 1933 Saar-

geb.; 1935 F; nach 1945 Österr., Saargeb.

Vor 1933 LG-Rat; nach natsoz. Machtübernahme Emigr. an

die Saar, Red. von Westland (- Siegfried Thalheimer); nach

Rückgliederung des Saargeb. an Deutschland Emigr. nach

Frankr. Nach Kriegsende Chef der Informationsabt. der franz.

MilReg. in Wien, Rückkehr an die Saar u. Chefred. von Tele,

der einzigen Saarland. Nachkriegsillustrierten.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Meyer, Ernst Hermann, Dr. phil., Komponist u. Musikwissen-

schaftler, Funktionär; geb. 8. Dez. 1905 Berlin; V: Arthur M.,

Arzt; M: Margarete, geb. Hermann; oo verh.; StA: deutsch.

Weg: 1933 GB; 1948 Deutschland (Berlin).

Angest., 1927-30 Stud. Musikwiss. Univ. Berlin u. Heidel-

berg, 1930 Prom. bei Heinrich Besseler in Heidelberg über Die

mehrstimmige Spielmusik des 17. Jahrhunderts. 1930 KPD, ab

1930 Stud. Komposition Musikhochschule Berlin; 1930-32

Mitarb. Die Rote Fahne Berlin, 1931-33 aktiv in Arbeiter-

sängerbewegung. 1933 Emigr. GB, Gelegenheitsarb., Gr. u.

Dirigent des Chors des FDKB; Mitgr. Workers' Music Assn.;

1942 Lektor Univ. Cambridge. 1948 Rückkehr nach Berlin,

Mitgl. SED, Prof. mit Lehrstuhl für Musiksoziologie u. Dir. In-

stitut für Musikwissenschaft an der Humboldt-Univ. Berlin,

1950 GrdgMitgl. Deutsche Akademie der Künste zu Berlin

(DAK), 1950-53 Sekr. Sektion Musik u. ab 1965 DAK-Vize.
präs.; ab 1951 Hg. Musik und Gesellschaft, ab 1952 ZV-Mitrf
des Verbandes Deutscher Komponisten und Musikwissenschc^

/er(VDK), 1963-71 Kand. u. ab Juni 1971 Mitgl. ZK der SED
1965-71 Präs. Musikrat der DDR, ab Juni 1967 Präs. HändeL
Gesellschaft der DDR, ab 1967 Mitgl. Arnold-ZweigeKomitee
ab Nov. 1968 Präs. VDK. Mitgl. Royal Music Society London^
Lebte 1976 in Berlin (Ost). - Ausz.: u.a. NatPreis für Kunst und
Literatur (1950 3. Kl., 1952 2. KL, 1963 1. Kl.), 1955 VVQ (sy,
ber), 1958 Med. für Kämpfer gegen den Faschismus I933J

1945, 1963 Händel-Preis, 1964 Verdienstmed. der DDR u. Jq.

hannes-R.-Becher-Med. (Gold), 1965 Dr.phil. h.c. Martin-Lu.

ther-Univ. Halle-Wittenberg, 1966 Erich-Weinert-Med.,
19^9

Banner der Arbeit, 1971 WO (Gold).

W: u.a. Vokalsinfonik : Nun Steuermann. 1 946 ; Vier Gesänge
für Orchester. 1949; Mansfelder Oratorium. 1950; Des Sieget

Gewißheit. 1952; Der Flug der Taube. 1952; Die Felswand.

1953; Gesang der Jugend. 1957; Das Tor von Buchenwald,^

1959; Jahrhundert der Erstgeborenen, Kantate für Tenor-Solo1

Chor und Orchester. 1961 ; weitere Kantaten. - Orchesterlicdcr!

1962. - Lieder für Chor; über 120 Lieder für Singstimme u.

Klavier nach Texten von Becher, Brecht, Kuba, Fürnbcrg,

Layh u.a.; Jugendlieder. - Orchesterwerke: Sinfonie für Strei-

cher. 1947; Sinfonischer Prolog. 1949; Musiken für die Deut-

schen Turn- und Sportfeste. 1956/1959; Konzertante Sinfonie

für Klavier und Orchester. 1961 ; Poem für Viola und Orchester.

1962; Sinfonisches Vorspiel. 1963; Konzert für Violine und

Orchester. 1965. - Kammermusik: Thema mit Variationen.

1935; Klarinetten-Quintett. 1944; Suite für zwei Trompeten,

zwei Klaviere, Schlagzeug und Pauken. 1944/1955; Klaviertrio.

1948; Aus dem Tagebuch eines kleinen Mädchens, neun Kla-

vierstücke. 1946; Streichquartett Nr. 1. 1956; Streichquartett

Nr. 2. 1959. - Filmmusiken. - Publikationen: u.a. Gesunkenes

Kulturgut? 1930; Die mehrstimmige Spielmusik des 17. Jahr-

hunderts. 1933; Die Lage der zeitgenössischen Musikwissen-

schaft. 1938; Die Vorherrschaft der Instrumentalmusik im

niederländischen Barock. 1938/39; English Chamber Music,

London 1946 (dt.: 1958); Musik im Zeitgeschehen. 1952; Die

nationale Intonation im deutschen Volkslied. 1953/54; Auf-

sätze über Musik. 1957; Die Entstehung der sinfonischen Mu-

sik. 1959. (S. a. Dokumentation der Zeit, 1969/H. 23, S. 34.) Q^:

Arch. Hand. Z.-IfZ. ,*<

'/i'S

(^ Meyer, Ernst Wilhelm, Dr. jur. et rer. pol., Diplomat; geb. I

Apr. 1 892 Leobschütz/Oberschlesien, gest. 1 5. Mai 1969 Berlin;

ev.; V: Paul Eduard M., LG-Rat; M: Martha, geb. Krause; ^n^

00 1937 Annemarie Mascow; StA: deutsch, 9. März 1938 Aul- r

bürg., deutsch. Weg: 1937 USA; 1947 Deutschland (ABZ). i

Ab 1910 Stud. Rechtswiss. Breslau u. Straßburg, 1914 Prom,
,

{.v

1914-19 Kriegsteiln. (Lt.), 1919 Referendar, 1921 ^sscsso^ ^ v.

anschl. im auswärt. Dienst: 1923 Legationssekr. Athen, 19»

Belgrad, 1926 Legationsrat Berlin, ab 1931 Gesandtschaftsr-

Washington/D.C, Mai 1937 Ausscheiden auf eigenen Wuni

Ab 1938 in New York, u.a. Vorträge über NatSoz. u. Christ

tum in Verb, mit der US-Sektion des Weltkirchenrats. 19.

Doz. Adelphi College, Long Island, ab 1940 Prof. für mtcrr

Recht u. pol. Wiss. an Bucknell Univ., Lewisburg/Pa. - 1
^.^

Rückkehr, Lehrbeauftragter für pol. Wiss. Univ. ^^^^^JK^ \

Frankfurt/M., ab 1949 o. Prof Frankfurt. 1952-57 B^^f"J?^ ^|
Neu-Delhi, 1957-65 SPD-MdB, daneben Honorarprof. ^"^^
Frankfurt/M. -y4M5z..' Gr. BVK mit Stern.

W: u.a. Der Kampf um die deutsche Außenpolitik. 193U

Grundlagen für den Frieden mit Deutschland. 1950. Q^'

Hand. - IfZ.

Meyer, Franz (Elieser), Dr. phil., Verbandsfunkü<>i^

geb. 26. Dez. 1897 Breslau, gest. Mai 1972 Tel
^^^^ j^^

00 Meta Rossmann (gest. 1954); StA: deutsch, Pal./l^-
^-

1939 Pal. • II

1920 Prom. Breslau; Mitgl. Jüdischer ^^^^^'^f.^^.^u

(1912 Zusammenschluß mit Blau-Weiß\ Mitgl. J^-^'J:' 24
im väterl. Öetrieb, VorstMitgl. Jüd. Gde. Breslau, ^^r' ^
Jüd. Arbeitsamt Berlin, 1933-39 geschäftsf. Vors. Palast

|
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1933-36 GenSekr., 1937-39 geschäftsf. Vors. ZVfD,

""gcschäftsf. Ausschuß u. 1936-39 Geschäftsf. Reichsver-

/ Vcrtr. zion. Interessen in der Reichsvertretung. Unter-

•^ n« dcf Eniigr. nach Palästina, u.a. Auswanderungshilfe

?p^ Ppg jüd. Bauern u. Kleinhändler aus Süddeutschland.

^'q Emigr- Palästina, 1939-48 Praxis als Wirtschaftsberater.

i£2^2 Wirtschaftsberater für isr. Reg., zugl. 1957-62 (?) Stud.

[9^ Univ. Tel Aviv. 1954-72 VorstMitgl. LBI Jerusalem u.

W' Zur systematischen Stellung der Descarte'schen Irrtums-

c (Diss.) 1920; Die Gesellschaft der Freunde des Leo-

Instituts. In: Bulletin LBI, 1957; Bemerkungen zu den

mtwÄ Denkschriften". In: Zwei Welten. 1962; Der Breslauer

^rJXsO Jahre Blau-Weiß (Hg. F.W. Pollack). 1962; Einlei

f zur Denkschrift von Georg Weissmann. In: Bulletin LBI

j. £fnst Cassirer. 1969; Art. u. Buchbesprechungen in Mit

.Igsblatt Tel Aviv, Mitarb. an Festschriften u. Zs. L: Gross

'^j^^ The Zionist Student Movement. In: Yearbook LBI

•öKO* Lichtheim, Zionismus; Meilensteine; Weissmann

Wctort, Die Durchsetzung des jüdischen Minderheitsrechts in

Ober^hlesien 1933-1937. In: Bulletin LBI, 1963. Qu: Publ. Z.

f*
RFJL

M<yw» Franz Wilhelm, Parteifunktionär; geb. 2. Mai 1906

Qdscnkirchen ; StA: deutsch, 25. Jan. 1940 Ausbürg. Weg:

>}4 B; Deutschland,

jichneru. Kunstmaler; PolLtr. KJVD Gelsenkirchen, spä-

__ Kassierer KPD-Unterbez. Gelsenkirchen u. führende Stel-

feagln Rote Hilfe: nach 1933 in der Illegalität, 1934 Emigr.

[" Bich Belgien (Antwerpen); dort längere Zeit im Exil, dann

Rückkehr nach Deutschland, Festnahme durch Gestapo u.

Htfl. Lebte später in Paderborn.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

Meyer, Hans B., Journalist; geb. 21. Jan. 1905 Berlin; oo 1953

iBfcborg Scherwinsky; K: Frances Jane; StA: deutsch, 1945

USA. Weg: USA.

Rcalgymn., 1920-23 Stud. Volkswirtsch. Berlin, anschl.

iown. Tätigkeit, 1927-33 Red. Berliner Tageblatt. Emigr. USA,
lfcl936 in New York als Wirtschaftsstatistiker u. im Bankfach

ÄTf. Ab 1942 bei OWI, zuletzt AbtLtr., ab 1946 im
W-Außcnmin., 1946-47 Ltr. dt. Abt. der Voice of America,
'^ M9 Ltr. Zentrale Rundfunkkontrolle bei OMGUS,

^-52 Radio Info. Specialist bei HICOG Berlin. Seit 1952
^.gß^lfunk- u. Pressekorr. in Washington, D.C., u.a. für Der

f*£/>ge/, Berlin. Mitgl. Nat. Press Club Washington. -

1^78 in Washington D.C.

! Hand. - IfZ.

M»

fiHans Chanoch, Dr. phil., Rabbiner; geb. 3. Okt. 1909

Itk
'^^^°^^"» ^' P^"^ Paltiel M. (geb. Fordon/Posen); M:

fcff®* Esther, geb. Gappe (geb. Krone); oo 1939 Traute Cha-
^T^himmelsohn; K: Michael, Rafael. Weg: 1939 Pal., 1952

.^^tschland (BRD).

'^Jeschiwah Frankfurt/M., Stud. Berlin, 1933 Prom.,

j^Rabbinerseminar Berlin, 1938 Rabbinerexamen, 1933-38
Cr^cru. ReligLehrer Gde. Ohel Jizchok Berlin; Nov. 1938

^^nmicnburg. 1939 Emigr. Palästina, 1939-40 Forschungs-
Tium der Hebr. Univ., 1940-45 Landarb. in Kefar Atta,

^T^^^'
^*"^^ Jugend'Alijah-Hcims u. -Lagers. 1948-49

U?o?^ 1949-51 Mitarb. im Arch. des isr. Verteidigungs-
^??2nach Belgien, 1952-53 Dir. Tachkemoni-Schule Ant-

^ Später nach Deutschland (BRD); 1958-63 Landesrab-

.^ Westf. in Dortmund. Seit 1969 Doz. für jüd. Gesch.
[;vniv. Bochum.

^y^agogc, Kultgeräte und Kunstwerke. 1960; Aus Ge-
jT^^nd Leben der Juden in Westfalen. (Hg.) 1962; Ernte
'

Sina^^^^*
1962; Max Lazarus, Erinnerungen. (Hg.) 1967;

>> '^^S^crn, Warum hassen sie uns eigentlich? (Hg.)

JT' Hand. Publ. - RFJL
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\^Meyer, Hans J., Dr. jur., Bankier, Diplomat; geb. 9. Dez. 1891

Berlin, gest. 26. Juni 1968 New York; jüd.; V: Paul Joachim

M.; M: Johanna, geb. Schiff; StA: deutsch, USA. Weg: 1941

USA.

1913 Prom. Berlin, 1914 Referendar Heidelberg, 1915-18 bei

Zentrale Einkaufsges. GmbH, 1919 Sekr. der dt. Deleg. bei den

Versailler Friedensverhandlungen. 1920-25 ORegRat im Fi-

nanzmin. u. an dt. Botschaft in Paris; gleichz. stellv. Vors. der

Kriegslastenkommission in Paris, Teiln. an Reparationskonf.

1920 in Brüssel, 1922 London u. 1922 Genua, beteiligt an Aus-

arb, des Dawes- u. Young-Plans. 1926-30 Bankier bei M. M.

Warburg & Co. in Hamburg (Vetter von - Max Moritz War-

burg), 1930-41 Geschäftsf. u. Teilh. Warburg & Co. Amster-

dam. 1941 Emigr. USA, 1942-46 bei OSS in New York;

1947-68 Präs. von E.M. Warburg & Co. New York. 1942-54

Vors. Koordinierungskomitee u. VorstMitgl. UJA, 1943-68 Vi-

zepräs., später Vors. Finanzkommission u. Exekutivmitgl.

A.F.J.C.E., ab 1948 VorstMitgl. Palestine (später Isr.) Econ.

Corp. New York, ab 1950 VorstMitgl. Isr. Corp. of Am., ab

1957 VorstMitgl. Holyland Corp. Jerusalem, ab 1943 Mitgl.

Nat. Council u. VorstMitgl. J.D.C., VorstMitgl. United Help,

Präs. Jew. Philanthropie Fund of] 933. aktiv in New York Foun-

dation for Nursing Homes. Mitgl. Acad. Pol. Science. Foreign

Pol. Assn., English Speaking Union.

W: Melchior als Mensch und Diplomat. Schlußwort. In:

Carl Melchior - Ein Buch des Gedenkens und der Freund-

schaft. 1967. Qu: EGL. Publ. Z. - RFJL

Meyer, Heinrich (Heino), Parteifunktionär; geb. 22. Mai 1904

Hamburg, gest. 1937 (?) UdSSR. Weg: 1934 UdSSR.

Lehrerseminar; 1923 Mitgl. KPD, Funktionärstätigkeit, 1925

Red. Hamburger Volkszeitung (HVZ), ab 1926 Mitgl. KPD-
BezLtg. Wasserkante; Mai 1927 als verantwortl. Red. der HVZ
zu 1 J. Festung verurteilt, Okt. 1927-Okt. 1928 Haft, danach

Parteisekr. in Hamburg; 1929-31 Chefred. HVZ; ab 1932 im

engsten MitarbKreis um den Parteiführer Ernst Thälmann.

Dez. 1932 mit John Schehr verhaftet, nach natsoz. Machtüber-

nahme bis Herbst 1934 im KL. Entlassung, Emigr. in die

UdSSR, ab 1935 Sekr. des KPD-PolBüros, Okt. 1935 Teiln. an

sog. Brüsseler Konferenz. Während der Stalinschen Säuberun-

gen ums Leben gekommen.

L: Weber, Wandlung. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Meyer, Hermann, Parteifunktionär; geb. 10. Mai 1875 Birken-

hain/Ostpr.; oo verh.; K: Horst M., SAJ, 1933 Emigr. Pal.,

1936 E; Teiln. Span. Bürgerkrieg, zuletzt Kapitän (Hptm.);

Dez. 1938 Rückkehr nach Pal., Polizeibeamter. Weg: 1933

Danzig, PL; 1935 CSR; 1939 GB.

1896 Mitgl. SPD Tilsit; 1904 Gemeindevertr. in Schönbaum,

Krs. Danziger Niederung; 1913 StadtVO. Danzig u. hauptamtl.

Parteifunktionär, BezVors. Danzig-Langfuhr. Teiln. l.WK.

1922 Übersiedlung nach Berlin, Obmann Zeitungskommission

u. VorstMitgl. SPD-Bez. Berlin-Schöneberg, Deleg. zur Kon-

sumgenossenschaft. März 1933 verhaftet, bis Sept. gleichen

Jahres KL Sonnenburg bei Frankfurt/Oder; Flucht nach Dan-

zig, von dort nach Polen; Sept. 1935 Emigr. in die CSR, Mitgl.

DSAP; nach der Besetzung der Rest-CSR Frühj. 1939 Emigr.

nach Großbritannien.

Qu: Arch. - IfZ.

Meyer, Hermann M.Z., Buchhändler, Verleger; geb. 1901,

gest. 1972 Jerusalem; jüd. Weg: 1937 (?) Pal.

Mitgl. zion. Jugendbewegung. 1924-37 Gr. u. Dir. Soncino-

Gesellschaft der Freunde des Jüdischen Buches Berlin, Hg. hebr.

u. jüd. klass. Ausgaben. 1937 (?) Emigr. Palästina, Verleger bes.

auf dem Gebiet der isr. Kartographie; Buchhändler u. Anti-

quar.

W: Moses Mendelssohn-Bibliographie. 1965; Kohelet Mus-

sar. Berichtigungen, Ergänzungen, Meinungen. In: LBB 41,

1968. L: LBB 38, 39 u. 42. Qu: Arch. HGR. Publ. Z. - RFJL

ti •
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Meyer, Ludwig (Louis), Dr. med. vet., Beamter; geb. 4. Juni

1882 Neunkirchen/Saar, gest. 24. März 1942 Baltimore/USA;

jüd.; V: Joseph M. (1853-1929), Metzger; M: Fanny, geb.

Bernheim (geb. 1857); « L 1916 Alice Loeb (geb. 1893); IL

1936 Germaine Uhry (geb. 1894), A: USA; K: Kurt Joseph

Albert (geb. 1917), A: USA; StA: deutsch, 2. Jan. 1935 F. Weg:

1935 F; 1942 USA.

1903-24 Tierarzt bei Stadt Neunkirchen, zuletzt Schlacht-

hofdir.; 1926 RegRat, 1927-35 ORegRat in Zentralverw. der

Saarland. RegKommission (Dezernent für Nahrungsmittelver-

kehr u. Auslandsfleischbeschau). 27. Febr. 1935 Emigr. nach

Saargemünd/Frankr., 1936 Berufung in das von der franz. Reg.

eingerichtete Office Sarrois zur Betreuung Saarland. Flüchtlin-

ge. Frühj. 1942 über Marseille u. Lissabon in die USA.

L: Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. Z. - IfZ.

aMeyer, Oscar, Dr.jur., Politiker; geb. 18. Dez. 1876 Berlin,

gest. I.Jan. 1965 Oakland/Calif., USA; jüd., ev.; V: Hermann

M., jüd., Konsul ;A/.- Clara, geb. Levy, jüd.; «1911 Margarete

Lindenberg (1891-1941), ev., Kindergärtnerin, Emigr.; K:

— Hermann Meyer-Lindenberg; Brigitte Bermann (geb. 1914),

1933 Emigr. CH, 1939 GB, später USA; Susanne Lehmann

(geb. 1918), Bibliothekarin, 1933 Emigr. CH, 1939 GB, später

USA; StA: deutsch. Weg: 1933 CH; 1939 GB, CH; 1940 USA,

Kolumbien; 1941 USA.

Stud. Rechts- u. Staatswiss. Breslau, Freiburg/Br., Berlin, bis

1903 jur. Vorbereitungsdienst. 1904-33 Syndikus Handels-

kammer Berlin, Mitgl. Börsenvorstand. 1908-20 StadtVO. Ber-

lin-Charlottenburg, ab 1920 StadtVO. Berlin, ab 1921 stellv.

StadtVO.-Vorsteher. 1915-18 Mitgl. Preuß. AbgHaus, 1919-21

Preuß. Verfassunggebende Landesvers. u. Parlament. Staats-

sekr. im Preuß. MdL Mitgl. DDP/DSP, Reichsbanner u. Demo-

kratischer Klub Berlin. 1924-30 MdR. 31. März 1933 Emigr.

über Amsterdam nach Zürich, Aug.-Dez. 1939 Aufenthalt in

GB, Rückkehr nach Zürich, Juni 1940 in Erwartung dt. Inva-

sion über USA nach Bogota, Jan. 1941 in die USA. Im Exil

Kontakte zu emigr. Politikern, u.a. -* Rudolf Hilferding,

— Erich Koch-Weser, — Heinrich Brüning u. -- Gustav Stol-

per. Vors. sog. Berkeleyer Juristenkreis, der Pläne für eine dt.

Restitutionsregelung ausarbeitete. - Ausz.: 1931 Dr. oec. h.c.

Handelshochschule Berlin ; Gr. BVK mit Stern.

W: Zahlr. jur. u. volkswirtschaftl. Veröffentl., u.a. Kommen-

tar zum Börsengesetz; Von Bismarck zu Hitler. Erinnerungen

und Betrachtungen. New York 1944, Offenbach 19481 L: u.a.

RhDG; Kaznelson, Siegmund, Juden im deutschen Kulturbe-

reich. 1962^ Stephan, Linksliberalismus; Hamburger, Juden.

Qu: Arch. EGL. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Meyer, Otto Friedrich, Dr.jur., Diplomat; geb. 18. Apr. 1906

Ludwigshafen; oo Christine Elisabeth Frank (geb. 1906); StA:

deutsch, 2. Okt. 1943 Ausbürg., N, deutsch. Weg: 1937 N; 1940

S; nach 1945 Deutschland (BRD).

Stud. Rechtswiss., Versicherungsjurist. 1928 Mitgl. SPD,

1932 SAPD. Nach der natsoz. Machtübernahme illeg. Arbeit,

1937 Flucht nach Norwegen, von dort 1940 Schweden; Mitgl.

SAPD-Gruppe Schweden, pol. Publizist, Mitarb. schwed.

Presse; nach 1945 Rückkehr in die Bundesrepublik Deutsch-

land u. Eintritt in den diplomat. Dienst, zuletzt Konsul. Lebte

1977 in Bad Bellingen/Baden.

W: Den tyska totaliteten och den engelska ordningen. Bidrag

tili världspolitiken och den kommande freden (Die deutsche

Totalität und die englische Ordnung. Beiträge zur Weltpolitik

und zum kommenden Frieden). 1943. L: Müssener, Exil. Qu:

Arch. Publ. - IfZ.

Meyer-Levine, Rosa, geb. Broido, Schriftstellerin; geb. 18. Mai

1890 Grodek b. Bialystok; V: Rabbiner; « I. 1915 Dr. rer. pol.

Eugen Levine (geb. 1883 St. Petersburg, hinger. 1919 Mün-

chen), jüd., SPD, Spartakusbund, Teiln. Grdg.-PT der KPD,

Apr. 1919 Mitgl. Vollzugsrat Münchner Räterepublik; IL 1922

Dr. phil. Ernst Meyer (1887-1930), Red. SPD-Zentralorgan

•A.

v.

VorH'ärts, Mitgr. Spartakusbund, langjähr. Mitgl. KPD-Zcn* <

trale bzw. ZK, 1921-22 KPD-Vors., MdL Preußen; K: Erich 'vf
(geb. 1916), Emigr., 24. März 1937 Ausbürg.; StA: rus$^^|
deutsch, 3. März 1936 Ausbürg. Weg: 1933 F; 1934 GB. ^ '^

Mittlere Reife als Externe in Wilna, 1910/11 Gouvernante
u.

Sprachstud. in Heidelberg, erste Bekanntschaft mit Levinfc

anschl. private Sprachlehrerin in Wilna. Als Mitgl. des
jü<t

Theaters Habimah auf Tournee nach Wien, dann Aufenthalt in

Deutschland, Eheschließung mit Levine, nach Sturz der

Münchner Räteherrschaft kurzfristig Haft, Lebensrentc durch

sowj. Reg. - Nach 1920 im Rahmen der KPD Propagandist, u.
tig. Ehe mit dem Parteiführer Ernst Meyer, Bekanntschaft mit

prominenten dt. u. ausländ. Kommunisten, mehrere Reisen in

die UdSSR. Nach Meyers Ausschaltung als sog. Versöhnler zu-

letzt nur noch Mitarb. in Roter Hilfe. 1930/31 Aufenthalt
in^^

Moskau, Tätigkeit in PropAbt. u. Korr. - Mai 1933 Emigr. von

Nürnberg über die CSR nach Paris, Verb. u.a. zu Leo Trockij,

- Willi Münzenberg u. -^ Otto Katz, angebl. gute Kontakte
'v

nach Deutschland, u.a. Verbreitung von Nachrichten über KL |
Dachau. Okt. 1934 Emigr. GB, zunächst Schulungsarb. in S
KPD-Zellen, später Kontakte zu unabhängigen Linkssoz. u. Hi. '^

storikern der Arbeiterbewegung. Lebte 1977 in London. ' ";

W: Aus der Münchener Rätezeit. 1925; Levine. Leben und ,

:

Tod eines Revolutionärs (Erinn.). 1972 (engl.: 1973); Insidc ^
German Communism. Memoirs of Party Life in the Weimar

Republik. 1977 (dt.: Im inneren Kreis. Erinnerungen einer ^

Kommunistin in Deutschland. 1979). Qu: ABiogr. Arch. Hand.

Publ. - IfZ.

Meyer-Lindenberg, Hermann, Dr. sc. pol., Dr.jur., Hochschul-

lehrer, Diplomat; geb. 13. Mai 1912 Berlin; ev., 1940 kath.; V:

— Oscar Meyer; oo 1936 Salzburg, Rosemarie Gräfin Ress^^

guier (geb. 1914 Altlengbach/Österr.), kath.; K: Johann«

(geb. 1937), Facharzt für Neurologie u. Psychiatrie, A: Deutsch-

land (BRD); Peter (geb. 1942), Industriekaufm., A: Deutsch-

land (BRD); S:A: deutsch, deutsch u. Kolumb., deutsch. Weg:

1933 CH; 1937 Kolumb.; 1953 USA; 1954 .
Deutschland

(BRD).

Ab 1930 Stud. Rechtswiss. u. Gesch. Heidelberg u. Berlin,

Febr. 1933 in die Schweiz, Fortsetzung des Stud. in Zürich u.

Genf, 1934 Lic. pol. Wiss., 1935 Dr. sc.pol., Genf, PrivDoz.;

1937-52 Prof. für Völker- u. VerwRecht Nationaluniv. BogotA;

1940 Dr. jur. - 1953 Gastprof. Univ. Berkeley, Calif. - Jan. 1954

Eintritt in dt. diplomat. Dienst, Tätigkeit im Völkerrechtsret

des AA Bonn, 1957-58 LegRat 1. Kl. Botschaft Lima, anschl

Vortr. LegRat 1. Kl. u. Ltr. des Völkerrechtsref. im AA, ab 19^

MinDirig. u. stellv. Ltr. Rechtsabt., ab 1965 MinDir. u. Ltr. PT

Abt. I; ab 1955 Lehrbeauftragter für Völkerrecht Univ. Koli

ab 1961 HonProf.; 1968-74 Botschafter in Madrid, 1974-

Botschafter am Quirinal in Rom, anschl. im Ruhestand. /

1978 1. Vors. Gesellschaft für Auslandskunde München; Mit]

Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht, Deutsche Vereinigung^

Internationales Recht, Am. Soc. of Internat. Law, Internat. L

Assn., Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik. Lebte
\y^^

in München. - Ausz.: Zahlr. dt. u. ausländ. Orden. }^

W: u.a. Das Problem der europäischen Organisation una^

Geistesleben der Restaurationsepoche. Lüttich 1935; La

nizaciön de la Paz. Bogota 1937; El Procedimento 'nterani^

cano por organizar la Paz. Ebd. 1940; Grundriß des voi

rechts. 1957, 1974^ Das Staatsangehörigkeitsrecht von

vien und Peru (mit Ph. Schmidt-Schlegel u. P Moosma.

1963; Internationales Recht und Diplomatie (^*j!j^h^,

wiss. Beiträge in Sammelwerken u. Zs. Qu: EGL. Fb.
.^

IfZ.

Meyer-Sevenich, Maria, Politikerin; geb. 27. Apr. 1^0

kath.; K.- Schmiedemeister;« 1947 Werner Meyer (gcsi-g

RegRat; StA: deutsch. Weg: 1933 CH; 1937 F; 1942 u
_^

Nach Sonderbegabten-Reifeprüfung Stud. Phil- "•
j

wiss.; Mitgl. KJVD, später SAPD, Teiln. L
^^

Jan. 1933 zurück zur KPD; im Widerstand, nach ^"T ^i^-fl^

Verhaftung Ende 1933 Flucht in die Schweiz; aD ,^

frankr.
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1947 Miriam G. Rüben, b. Hamburg 1921, Jewish, 1938 to U.K,

nurscy seh. teacher. C: Michael, b. 1948; David, b. 1950; both

coli. educ.

1932-36 att. Gym, Heidelberg. 1936-38 att. Dulwich Coli,

London; 1938 seh. cert. 1938 emigr. to Fr. 1939-40 att. Eeole de

Physique et Chimie Industrielles, Paris. 1941 emigr. to U.S. to

join parents. Aided by Unitarian Serv. Comm. and father's

friends. 1941-46 Student and mem. staff, Univ. Pennsylvania,

Philadelphia: 1943 assist, instr. in phys, 1944 M.S, 1944-46 res.

phys, 1946 Ph.D. in phys. 1946-49 assist. prof. of phys, Univ.

Illinois, Urbana. 1949- mem. fac, dept. of phys, Stanford Univ.

1949 assist. prof, 1952 assoc. prof, 1959- prof, 1970-77 ehmn.

dept 1955-59 Sloan Found. sr. res. fei. 1966-67 N.S.F. sr.

postdoetoral fei. 1978 Aead. Guest, E.T.H., Zurieh. Systematic

investigations of the excited states of the alpha particle; theo-

retical studies in the areas of nuclear threshold effects; final

State interaetions and resonance analysis of nuclear reaetions;

K-vacaney formation in atomic eollisions. Fei: Am. Phys. Soc.

Reed: Dinkelspiel Award for outstanding contrib. to under-

graduate education; hon. degree, Univ. Frankfurt/M (1980);

Alexander von Humboldt Award (1980-81). A: (1981) Menlo

Park, Calif.

Biblio: **Contact Potential Difference in Silicon Crystal

Rectifiers" (diss, Univ. Pennsylvania, 1946; publ. as "Contaet

Potential Difference in Crystal Rectifiers,*' Phys. Rev. [no.71,

1947]); ^Threshold Effect in Elastic Scattering Aecording to the

Oplical Model," Phys. Rev. (no.l28, 1962); Elements ofNuclear

Phvsics (New York, 1967); co-auth, ''Doppler Shift of Conti-

nuum X-rays from Heavy Ion Collisions," Phys. Rev. (AI 2,

no. 2641, 1975); co-auth, **K-shell lonization in Heavy-Ion

Collision,*' Annual Rev. of Nuclear Sei. (no.27, 1977); contrib.

num. other arts. to prof. journs; complete biblio. to 1979 see

R.F.J.I. areh. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Meyerowitz, Jan, composer; b. Breslau, Lower Silesia, Ger.

(Wrodaw, Pol.) 23 Apr. 1913. E: 1933 It, 1938 Fr, 1946 U.S.

Cit: 1951 U.S. » 1946 Marguerite Frieker, Fr. singer.

1927 studied with — Alexander Zemlinsky at Hochsch. für

Musik, Berlin. 1933 forced to leave Ger, emigr. to It. Studied

composition in Rome at Accademia Sta. Cecilia with Casella,

Molinari, and Resphigi. 1938 emigr. to Fr. via Belg. Most of

time in Fr. spent in the Underground. 1946 emigr. to U.S.

Teacher at Berkshire Music Fest, Tanglewood, Mass. 1954

teacher at Brooklyn Coli, New York (C.U.N.Y.). 1956, 1958

Guggenheim fei. 1962-80 instr, City Coli, New York

(C.U.N.Y.). 1977 N.E.A. grant. Composer of music in tradi-

tional tonal mode with some unresolved dissonances.

Works: Operas, Simoon (Tanglewood, 1949); The Barrier

(New York, 1950); Eastward in Eden (Detroit, Mich. 1951);

Bad Boys in School. based on Nestroy (Tanglewood, 1953);

Esther (Univ. Illinois 1957); Port Town. one-aet opera to li-

bretto by Langston Hughes (Tanglewood, 1960); Die Dop-

pelgängerin (Hannover, Fed. Repub. Ger, 1967). Choral works

incl. The Glory Around His Head, an Easter cantata (New

York Philh, 1955); Miss Rachel Plorans (New York, 1955);

Stabat Mater (1936-57); cantatas to English words. Instru-

mental works incl. cello Sonata (1946); trio for fiute, cello, and

piano (1946); woodwind quintet (1954); Midrash Esther,

symph. (1954, Ist perf. 1957); string quartet (1955); Silesian

Symph. (1957); Flemish Overture— HomagetoPieterBreughel, a

symph. poem (Cleveland, Ohio, 1959); concerto for Hute and

orch. (1962); concerto for oboe and orch. (1963); piano sonata;

also songs with Eng, Ger. and Fr. texts, and a ballet, Montage

to Hieronymus Bosch (Marseilles, Fr, 1961); extensive list of

works in M.G.G. (vol. 16). Lit: F. Greissie ''Current Chroni-

cle,'' Music Quart, (vol. 43, 1957). Arch: Perf. Arts Res. Cent,

Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, Hand. — R.F.J.I.

Meyerowitz, Selmar, conduetor; b. Bartenstein, E. Prussia, Ger.

(Bartoszyce, Pol.) 18 Apr. 1875, d. Toulouse, Fr. May 1941. E:

1933 Fr. oo Margarete Neumann. C: Peter, b. 1912.

1893-96 studied music with Carl Reinecke and Salomon Ja-

dassohn at Leipzig Cons. Saxony. 1896-98 att. master classes
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of Max Bruch at Akad. der Künste. Berlin; coneurr. 1897 as-

sist. cond. under Mottl at Karlsruhe Opera, Baden. 1900-03 as-

sist. to Mottl at Metropolitan Opera House, New York. Cond.

at: 1905-06 Landestheater, Prague, 1907-10 Komisehe Oper,

Berlin, 1912 Hoftheater, Munieh, 1913-18 Hamburg Stadt-

theater, where he was also dir. of Music Cons. 1918-23 re-

turned to Berlin; devoted to concert aetivity, especially to

cond. subscription eoncerts of the Berlin Philh. Orch. Coneurr:

concerts in Hamburg, Vienna and Rome; 1920- cond. of

Blütner Orch. 1924-27 cond. of Berlin State Opera; coneurr.

musical dir. of Radio Berlin. 1929-31 tour of U.S. with Ger.

Grand Opera. 1933 emigr. to Fr. Con. for num. recordings.

Reed: Grand Prix du Disque for recording of Berlioz' Sympho-

nie fantastique (1938); same award for Liszt's Faust Symphony

(1936), and Saint-Saens* Danse Macabre (1938).

Sources: Hand, Print. — R.F.J.L

Meysels, Theodor Friedrich (until 1940 Meiseis), Journalist, au-

thor; b. Vienna 1 1 Nov. 1899, d. Vienna l June 1963. R: None.

E: 1938 Pal, 1959 Aus. Cit: Aus, fmly. Aus, then Pal. (Isr.). F:

Dr. Jakob Meiseis, b. Vienna 1870, d. Lublin concentration

camp 1942/43, Jewish, mem. S.D.A.P. M: Johanna Tintner, b.

Vienna 1881, d. Lublin concentration camp, Jewish, pianist. S.-

Robert, b. 1905, Journalist, 1939 to Aust. « II. 1925 Lueie Kar-

raeh, b. 1899, no relig, emigr. with husband, 1938-59 kennel

owner and 1948-59 dir. of vet. hosp. in Jerusalem. C: Lucian

Otto Meysels, b. Laxenburg, Aus. 1925, emigr, serv. in R.A.F,

Ph.D, ed. in Vienna.

Att. Gym. Vienna. W.W.I volunteer; reed. several decora-

tions. 1918 Matura. Journalist, travel reporter, auth. of travel

guides. 1930- ed, Die Stunde and 1936- Österreichische Zeitung

am Abend, later Neue Freie Presse. Author of polit. anti-Nazi

reports. Mem. press union Coneordia. June 1938 dismissed. Es-

caped afrest; Hed to C.S.R. July 1938 emigr. to Pal. as a tourist,

later acquired legal immigr. Status. Journalist; art ed, Palestine

Post. Mem. Freie Österreichische Bewegung. 1941-43 lance

corporal in Pal. Vol. Force; collab. on Ger. lang, broadcasts of

the Brit. milit. radio Station. 1959 returned to Vienna. Contrib.

to Die Presse. Mem: Aus. P.E. N.Club.

Biblio: Venedig (Vienna, Leipzig, 1931 ; Eng. trans.); Südsla-

wische Adria (Vienna, 1932); Bummel durch Alt-Wien {W^nn^,

1936, 1948); From Dan to Beersheba (Jerusalem, 1941); Die

erste Woche: Notizen eines österreichischen Journalisten (Jerusa-

lem, 1944); The Road to Jerusalem (Jerusalem, 1947); Fried-

liches Palästina: Reisebilder (Vienna, 1948); Israel in Your

Pocket (Tel Aviv, 1953); Israel (Düsseldorf, \9S9)\ Jugosla-

wien (Düsseldorf, 1960); Auf Römerstrassen durch Osterreich

(Vienna, 1960); Via Sacra: Die Pilgerstrasse nach Mariazell

(Vienna, 1962); Schauderhafte Moritaten (Salzburg, 1972).

Sources: Areh, Hand, Pers. — IfZ.

(Michael, Franz Henry, prof. of Chinese history; b. Freiburg,

Baden, Ger. 10 Mar. 1907. R: Protestant. E: 1934 China, 1939

U.S. Cit: U.S. 1944, fmly. Ger. F: Wolfgang M, b. Hamburg

1862, d. 1944 in Holocaust, Jewish deseent, Dr.phil, prof. hist.

M: Else Wehrenpfennig, b. Berlin 1871, d. Seattle, Wash. 1952,

Protestant, teacher, emigr. to U.S. S: H^len, b. 1898, d. U.K.

1974, Dr. phil, 1935 to U.K, prof. math; Stephen, b. 1903, d.

U.K.' 1972, Dr. phil, ehern, 1934 to U.K; Wolfgang, b. 1909,

Dr. phil, 1935 to U.S, prof. of Ger, Univ. Texas, Austin; Wal-

ther, b. 1913, Dr. phil, 1938 to U.S, assoc. prof. econ, Ohio State

Univ. oo I. Anita Goldschmidt, emigr. with husband, 1965 div;

II. 1966 Dolores Taylor, b. Seattle. C; Peter, b. 1935; Vera In-

grid Osterhang,b. 1936, coli. educ.

1925-33 studied hist. and law at Univs. Freiburg/ Breisgau,

Hamburg, and Berlin; 1933 Dr. jur, Univ. Freiburg/Breisgau;

coneurr. 1928-30 Chinese studies at Orientalisches Sem, Berlin,

1930 sinologieal dipl. Coneurr: 1931-33 Referendar in Baden;

1933 attache, Fgn. Off, Berlin. 1934 emigr. to China. 1934-38

prof, Nat. Chekiang Univ, Hangehow; moved Inland with govt.

during war with Japan. 1939 emigr. to U.S. 1939-42 res. assoc.

and Charles Lathrope fei. at Walter Hines Page Seh, Johns

Hopkins Univ. 1942-64 mem. fac, Univ. Washington, Seattle:

i
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1942-64 prof. Chinese bist, and govt, 1942-47 acting chmn, Far

Eastern dept, 1947-62 assist. and acting dir, Far Eastern and

Russ. Inst, 1947-64 chmn. Mod. Chinese Hist. Proj; concurr.

W.W. II dir, army spec. training program for Chinese, Japanese

and Korean lang, and area studies. From 1964 mem. fac,

George Washington Univ, Washington, D.C: 1964 prof. of

Chinese hist. and govt, 1964-69 assoc. dir. Inst, for Sino-Soviet

Studies, 1969-72 dir. of Inst, and of Nat. Defense Educ. Cent,

1972- prof. of hist. and intl. affairs and chmn^Inter-Univ. Res.

Colloquium on mod. China and Asia. Partie: 1947 visit to Chi-

na by Univ. Washington; 1960 Orientalist Cong, Moscow;

1962 Intl. Conf. World Polit, Gr; 1963 U.N.E.S.C.O. Conf,

Freiburg; 1967 Am. Afro-Asian Educ. Exchange. Res. in the

hist. and govt. of China, modern China and the contemporary

Far East, international affairs esp. Sino-Soviet and Sino-Am.

relations. A: (1978) Washington, D.C.

Biblio: Der Streit um die Mandschurei (Leipzig, 1933); 77j^

Origin ofManchu Rule in China, Frontier and Bureaucracy as In-

teracting Forces in the Chinese Empire (Baltimore, Md. 1942);

co-auth, The Far East in the Modern World (New York, Lon-

don, 1956; 3rd rev. and enlarged ed. Hinsdale, 111, 1975); 77?^

Role of Communist China in International Affairs 1965-1970

(Santa Barbara, Calif, 1958); co-auth, The Taiping Rebellion:

Histor}' and Documents, 3 vols. (Seattle and Tokyo, 1966-71);

co-auth, 77?^ Asian Alliance: Japan and United States Policy

(New York, 1972); Mao Tse-Tung and the Perpetual Revolution

(Woodbury, N. Y, 1977); contrib. num. arts. to journs. and in-

tro. and chaps. to books; biblio. to 1968 in Falk, "Immigra-

tion;" for complete biblio. to 1979 see R.F.J.I. arch. Sources:

Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Michaelis, Eugen Abraham, director of youth village, educator;

b. Hamburg 7 June 1907, d. 24 Feb. 1974. R: Jewish. E: 1938

Pal. Cit: Isr, fmly. Ger. F: Carl M, b. Halle, Prussian Saxony,

Ger. 1869, d. Bat Yam, Isr. 1949, banker, 1936 to Pal. M: Flora

Wohlgemut, b. Hamburg 1871, d. Bat Yam, Isr. 1951, 1936 to

Pal. S: Erich, b. Hamburg 1898, d. Bat Yam(?) 1978, 1933 to

Pal, co-fdr. (with brother), Zeire Misrachi, relig. Zionist youth

movt; Walter, b. Hamburg 1900, d. Hamburg 1969, lawyer,

1933 to Pal, 1956 to Fed. Repub. Ger; -* Moritz, b. Hamburg

1906, d. Baltimore, Md. 1975, after W.W.II res. in U.S, chem-

ist; Eli, b. Hamburg 1918, d. Haifa 1934 (of typhus), 1934 to

Pal. with Youth Aliyah. » Eva Durlacher, b. Hamburg 1915.

C: Ruth Gilai, b. Hamburg 1936, 1936(?) to Pal, studied nutri-

tion, radio employee; Hannah Rafeld,t). Isr. 1938, univ. educ,

teacher, Kefar haNoar haDati; Raya Ofner, b. Isr. 1947, sec.

seh. educ, mem. Kibb. Alumim; Joachanan, b. Isr. 1948, B.A,

a: Kefar haNoar haDati.

Studied Ger. hist. and Oriental culture, Univ. Hamburg;

1930 passed exam for sec. seh. teachers. 1931(32?)-38 teacher,

Talmud Thora Oberrealschule, Hamburg. Co-fdr, ZeireMisra-

chi (relig. Zionist youth org.); Brith Chaluzim Datum. Leader,

Brith haNoar (youth org.). 1936 rep. Isr. Gde. Hamburg at

World Zionist Cong, Zürich; there Henrietta Szold asked him

to assume leadership of Kefar haNoar haDati (relig. youth vil-

lage) in Pal. Fdr, Hachscharah camp for relig. youth. 1938

emigr. to Pal. 1938-74 dir, Kefar haNoar haDati; est. teachers'

and kindergarten teachers' sem. at village. Founded and dir.

Josef Carlebach Seh. which covered primary seh. through jr.

coli, levels. Active in relig. Zionist orgs; mem. of exec. comms;

County Coun. of Emek Sebulon. E.M.'s educational efforts

were directed towards transmitting the values of "European

humanism" to the children of immigrants to Pal./Isr. and to

preserve the dignity and authority of orthodox religious life on

the model of Hamburg orthodoxy.

Sources: Pers. — R.F.J.I.

Michaelis, Moritz, prof. of ophthalmology; b. Hamburg 6 Jan.

1906, d. Baltimore, Md. 5 Apr. 1975. E: 1934 Swed, 1938 U.K,

1940 Can, 1947 U.S. Cit: 1956 U.S. F: Carl M, b. Halle, Prus-

sian Saxony, Ger. 1869, 1936 to Pal. M: Flora Wohlgemut, b.

Hamburg 1871, (see above bio.). S: * David Yehuda Erich, b.

1898, lawyer, 1933 to Pal, lawyer and mem. of exec. of Hapoel

haMizrahi, co-fdr. with brother Eugen of left wing of Hapoel

haMizrabi (Lamifneh); Walter, b. 1900, d. 1969, lawyer, emigr.

to Pal; — Eugen (Abraham), b. 1907, d. 1974, co-fdr. of Zeire

Misrachi, 1938 to Pal, fdr. and head of relig. youth village; Eli,

b. 1928, d. 1934 emigr. to Pal. oo 1945 Miriam Kauffman, d.

1970. C: (none).

1925-34 att. Univs. Hamburg, Berlin, and Würzburg; 1934

Dr.phil. in chem, 1934 emigr. to Swed. 1934-35 res. assist, Bio-

chem. Inst, Univ. Stockholm. 1936-37 with Biochem. Res. Inst,

Helsinki, Finl. 1937-38 with Chem. and Medico-Chem. Insts,

Uppsala Univ, Swed. 1938 emigr. to U.K. 1938-40 with Bio-

chem. Lab, Cardiff City Mental Hosp, Wales. 1940 interned

and transported to Can; 1942 released. 1942-47 res. fei, McGill

Univ, Montreal; concurr. 1944 civilian serv, U.S. Navy. 1947

emigr. to U.S. 1947-48 res. assoc. and assist. prof, Univ. Chica-

go. 1948-50 res. biochem, Mount Sinai Hosp, New York.

1950-75 mem, Univ. Maryland Seh. of Med: 1950-55 res. as-

soc. of Psychiatric inst; 1955-63 surg, 1963-71 assoc. prof. of

ophthalmology, 1971-75 prof. Spec. on enzymes, esp. of the

eye, and res. on the effects of poisons, antibiotics, and narcot-

ics. Fei: Chem. Inst. (Can.); Am. Soc. of Neurochem. Mem:

Soc. of Exp. Biol. and Med; Am. Soc. of Biol. Chems; Bio-

chem. Soc. (U.K.); Am. Chem. Soc; Am. Soc. of Clin. Chems;

others.

Biblio: Contrib. more than 50 arts. to sei. journs. incl. Journ.

ofPharm. Exp. Therapy, Proc. ofthe Soc. for Exp. Biol. and Med.

Bull, of the Seh. of Med, Univ. Maryland, Enzymologia: for

complete biblio. to 1970 see R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Pers,

Print. - R.F.J.I.

Michels, Thomas A, O.S.B, theologian, professor; b. Krefeld,

Rhineland, Ger. 28 Oct. 1892, d. Salzburg, Aus. 13 Jan. 1979. R:

Roman Catholic. E: 1938 U.S, 1947 Aus. Cit: Ger. and Aus. F.-

Peter M, merchant. M: Johanna Dorloechter.

Abitur. Entered Benedictine Abbey Maria Laach, studied

philos. and theol. in Maria Laach, Rome and Beuron; with Or-

der of Benedict; ordained. Cont. studies in hist, art hist,

archeol. and philol, Univs. Münster, Bonn and Breslau; 1935

Dr. phil. Univ. Bonn. 1929 Habil. in liturgy and hist. of ancient

relig, and 1931 a.o. Prof, Univ. Salzburg. 1937 mem. ofcommn.

app. by Aus. bishops for est. of a Eur. Cath. univ. 1938 (after

Anschluss) emigr. to U.S. via It. and Switz. 1940-42 prof. of

Eur. hist, St. Michael's Coli, Winooski, Vt. 1942-44 prof. of

relig. and Christian antiquity, 1945-47 res. prof, Manhattan-

ville Coli, New York. Also taught at St. PauPs Priory in' N.J.

Concurr: June 1941 co-fdr. of Aus. Comm. under *Richard

Schüller, which advocated U.S. entry into war and re-est. of an

independent Aus; fall 1942 co-signer with *Otto Habsburg-

Lothringen, among others, of summons to Austrians in U.S. to

join a proposed Aus. battalion within the Allied Forces; 1943

mem. of Aus. Inst, for Sei, Art and Econ. in New York, the cent.

of Aus. cultural life in U. S ; 1 944 mem. bd. of dirs. of Christian-

Socialist Party of Aus, founded by *Hans Rott in U.S. to reacti-

vate the Christian-Socialist Mvt. 1947 returned to Aus, 1947-

mem. fac, Univ. Salzburg: 1949- o. Prof. of liturgy and patris-

tics, 1962 o.ö. Prof. 1961 co-fdr. and 1962 pres. of Intl. Res.

Cent, for Fundamental Questions of Scis. in Salzburg; serv. as

dir. of Inst, for Relig. Sei. and Theol. at the Res. Cent. Mem:

Mem. of num. sei. and cultural socs. incl. Biennale of Contemp.

Christian Art, Salzburg (mem. bd. of dirs. 1956-70); ''Kulisse

Salzburg*' (pres.); Kirchheim Castle Music Fest. (mem. bd. of

trustees); Katholisches Hochschulwerk (pres.). Recd: Aus.

Gross of Hon. for Sei. and Art, 1 st Class (1962); Golden Badge

of Hon. of Land Salzburg (1967); Grosses B.V.K. with Star

(1967).

Biblio: Beiträge zur Geschichte des Bischofstages im christli-

chen Altertum und im Mittelalter (Münster, 1927); Das Heils-

werk der Kirche (Salzburg, 1935); Blessed Mysteries: Liturgical

Prayers by Serapion of Thmuis (1954); Mysterien Christi.

Frühchristliche Hymnen aus dem Griechischen (Münster, 1952);

Parabeln Christi (Hamburg, 1959); ed. Salzburger patrisiische

Studien des Internationalen Forschungszentrums für Grundfra-

gen der Wissenschaften (Salzburg, Munich, 1966); ed, Kairos:

Zeitschrift für Religionswissenschaft und Theologie (Salzburg,
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rr internal. Beziehungen der Youth Aliyah in Jerusalem,

ÜBT j Hia für Finanzierung der Werbearbeit u. InfoDienst. Ab

^i hrcnamtl. Vors. einer Werkstatt für die Rehabilitierung

S^*^ Behinderter, Gr. u. Vors. Der Schild (Verb, zur Förde-

KJP^^ -^jig u. körperl. Behinderter in Jerusalem), Gr. Irene

W-^^ ^
Hostel für geistig Behinderte, Mitgr. Schweizer Kinder-

?5dcr Jugend-Alijah für seelisch gestörte Kinder in Kiryat

HL Mitgr. Schwedisches Kinderdorf der Jugend-Alijah

^I?^cilbare Kinder, Vertr. der Jugend-Alijah im Komitee

^ '
^Ä'/ifl'

S'r//Ä-Kinderheims für durch Verfolgung gestörte

' Aer Mitgr. u. Vors. C/20veve/J^rM5/ifl/a>'/m (Freunde Jerusa-

^\ zur Förderung der Bürgerinitiative, freie Journ. für engl.

^*^wcizer. Ztg., Verf. von Rundfunksendungen über Hen-

^JlTszold. Lebte 1978 in Jerusalem.

"^. Wilfrid Israel,July 1 Ith 1899 - June Ist 1943 (Einleitung).

oS' Tragt ihn mit Stolz, den gelben Fleck. In: Die Kontro-

^^ Hannah Arendt, Eichmann und die Juden. 1964; Biblio-

J^y of William Stern's Writings. 1971; William Stern

1^ 1^^1933 The Man and his Achievements. In: Yearbook LBI.

^
1972' Beiträge über isr. Künstler u.a. Themen in: Das Neue Is-

1j*L' Bentwich, Norman, Jewish Youth Comes Home. The

JSyof Youth Aliyah 1933-43. 1944. D: LBI New York; Inst.

2xontcmp. Jewry Hebr. Univ. Qu: Fb. Hand. Pers. Publ. -

jiells, Robert, Dr.jur., Richter; geb. 4. Juli 1903 Berlin,

I.Mai 1973 Mainz; ev.; 00 Luise Marie Ventzke (gest.); K:

dn, Dipl.-Phys. in Mainz; 1 T, A: GB; StA: deutsch. Weg:

1^ China; 1948 Deutschland (BRD).

/ RA, 1939 Emigr. nach Schanghai, Vors. der Vereinigung

«nlgf- Rechtsanwälte u. der Vereinigung prot. Emigr. in

Schanghai; einziger dt. RA, der aufgrund chines. Sprach-

tontnisse vor einheim. Gerichten plädierte. 1948 Rückkehr,

LG-Dir. in Mainz.
• L Kranzler, David, Japanese, Nazis and Jews. The Jewish

RcfugceCommunityof Shanghai, 1938-1945. 1976. Qu: Arch.

^bl. Z. - IfZ.

Si'

fc*'

in,.

Mkhilski, Jacob Abraham Jehiel (Julius), Dr. phil., Rabbiner;

jA.l2.Aug. 1889 Berlin, gest. 15. Febr. 1961 Tel Aviv; V:

Skiul M.; 00 Ehefrau Emigr. Pal. über NL; StA: deutsch. Weg:

^Adass Jisroel-Schulen Berlin, Examen am Rabbinerseminar

In, 1915(?) Prom. Berlin, 1913-19 Rabbiner in Reckling-

len/Westf.; 1919-24 BezRabbiner in Unterfranken u. Dir.

rjsn Lehrerbildungsanstalt Würzburg, 1924-38 Rabbiner
VodoxcGde. Karlsruhe; 1938 KL Dachau. Emigr. Palästina

die Niederlande mit Ehefrau, 1940-58 (?) Rabbiner

^ Syn. Adass Jeschurun Tel Aviv.

> Raschis Einfluß auf Nicolaus von Lyra in der Auslegung
Bücher Leviticus, Numeri und Deuteronomium. (Diss.)

,g|5;Liinmude Awraham (Aufsätze) Bd. I, 1946, Bd. II, 1960;

VJjJVcrcin zur Wahrung der religiösen Interessen des Juden-
•«in Westfalen. Zwei Zeitschriften (Mitverf.). In: Mayer,

•(Wg), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen.

/>-NdW. Qm. Publ. - RFJL

Max F., Dr.jur., Kommunalbeamter; geb. 22. Okt.
Frankfurt/M., gest. 12. Sept. 1941 New York; jüd.; V:
" Ferdinand M. (1853-1929), Prof., Oberlehrer am

T^Pin Frankfurt/M.; 00 Loschka, jüd., Emigr., Inh.

V^rty-Scrvice- Betriebs in New York; K: mehrere S; StA:
^^eg; 1938 USA.

?^ Stud. Rechts- u. Staatswiss. Lausanne, München,

ir Marburg. 1910 Prom., 1914 Assessor. 1914 Eintritt in

[*örtsamt Frankfurt/M., Kriegsdienst, 1918 Finanz- u.
"^erw., 1919 Ltr. Erwerbslosenfürsorge, 1920-22 Ltr. Ar-3 ^^ 1921 Magistratssyndikus, 1922-23 u. 1925 Magi-

[;^"J»ssar für das Wohnungsamt. 1925 SPD, ab 1925

|V^^"l^ahrtsausschuß u. Sozialpol. Ausschuß des Deut-
"l^^^ctags, ab Okt. 1927 Mitgl. des Magistrats als Dezer-

g^ "^tinst u. Wissenschaft. Begründete die Römerberg-

Festspiele, gestaltete das Goethe-Gedenkjahr 1932. Ab 1930

Lehrbeauftragter für Sozial- u. Fürsorgerecht an der Akademie

der Arbeit. Mitgl. Hauptausschuß Deutscher Verein für öffent-

liche und private Fürsorge. März 1933 Beurlaubung. Ab 1936

Mitarb. Hilfsverein in Berlin. Okt. 1938 Emigr. New York;

1939 Betätigung in der Peace Group der Weltausstellung, u.a.

mit Eleanor Roosevelt, Dorothy Thompson, Frank Kingdon,

- Paul Tillich u. Thomas Mann, Bemühungen um Einrich-

tung eines sog. Friedenspavillons mit in Deutschland verbote-

nen Kunstwerken. 1940 Mitgr. der Blue Card-Org. nach Vor-

bild der jüd. sozialen Selbsthilfe in Deutschland.

W: Zahlr. sozialrechtl. Aufs, in dt. Fachzs.; Beiträge in

Aujhau, New York. Qu: Arch. Publ. Z. - IfZ.

Middelmann, E.O.W. Hans, Bankier; geb. 30. Aug. 1912; ev.,

Diss.; V: Paul Emil M. (geb. 1876 Bochum, gest. 1948 Berlin),

ev., höhere Schule, Betriebsltr.; M: Julie, geb. Köhler

(geb. 1880 Offenbach/M., gest. 1973 Kapstadt), ev., höhere

Schule, Stud. Lehrerseminar, 1948 Emigr. S-Afrika; G: Wal-

ter J. (geb. 1910 Berlin), Stud. Leipzig, Dipl.-Kaufm., 1936

Emigr. S-Afrika, Blumenzüchter u. -exporteur; 2 B (gef. im

2. WK); 1 S, 1948 Emigr. S-Afrika; 00 1947 Jessie Doreen Jack

(geb. 1918 Beaufort West/S-Afrika), methodist.; K: Julia H.

(geb. 1948), B.Sc. Univ. Kapstadt, Geschäftsf.; Paul A.

(geb. 1950), B.Sc. Univ. Kapstadt, Wirtschaftsprüfer; Carl W.

(geb. 1953), B.Sc. Univ. Kapstadt, Programmierer; Michael J.

(geb. 1958); SM .deutsch, 1947 S-Afrika. Weg: 1937 S-Afrika.

1930 Abitur Leipzig, 1931 Stud. London School of Econ.,

Buchhalter bei Hunter Penrose Ltd., Jan. 1932-Febr. 1937

Bankangest. bei Kroch Jr. K.G.a.A. in Leipzig. April 1937

Emigr. Südafrika, 1937-70 Sekr., Geschäftsf. u. ab 1959 Gen-

Dir. Inter-Union Finance Ltd. Kapstadt. Im 2. WK South Afri-

can Coast Defense Corps. Ab 1964 Dir. u. Vors. Colonial Mu-

tual Life Insurance Soc. Ltd. Kapstadt, ab 1963 AR-Mitgl.,

1967 Vors. u. 1970 Dir. Standard Bank of S.A. Ltd. Johannes-

burg, ab 1969 Dir. Standard Bank Investment Corp. Ltd. Johan-

nesburg, ab 1972 Dir. Standard Merchant Bank Ltd. Johannes-

burg. 1941 Mitgl., 1946-47 Präs. Junior C.o.C, 1963 Senator Ju-

nior Chamber Internat.. 1950 Mitgl. u. 1959-60 AR-Mitgl. Han-

delskammer Kapstadt, ab 1952 VorstMitgl., 1954-61 Schatz-

meister u. 1961-62 Präs. Assn. of Chambers of Commerce of

South Africa; 1955-70 Ex-officio-Mitgl. Statistics Council, 1971

Mitgr. u. 1973-74 Präs. Cape Town Chapter der Am. Field Ser-

vice Internat. Fellowships, ab 1973 Kuratoriumsmitgl. Univ.

Kapstadt, ab 1976 Univ. of Cape Town Foundation.

Qu: Fb. - RFJI.

Mielke (urspr. Miehlke), Erich Fritz Emil, Partei- u. Staats-

funktionär, Offizier; g^b. 28. Dez. 1907 Berlin; V: Emil M.

(1877-1938), Stellmacher, KPD; M: Lydia, geb. Borchard

(1876-1910); G: Hertha Maria Mathilde Goldmann, gesch. Jo-

hannsen (geb. 1906), A: (1967) London; Gertrud Lück, gesch.

Dobrowolski ( 1 909-66) ; Heinz (1910-55);« verh. \K:\'\, ver-

ehel. Riedel (geb. 1947); Frank (geb. 1949); StA: deutsch,

UdSSR. Weg: 1931 UdSSR; 1936 E; 1939 F; 1940 UdSSR;

1945 Deutschland (SBZ).

Aus kommunist. orientierter Arb Familie; Gymn. ohne

Abschluß, danach Lehre als.Speditionskaufm.; 1921 KJVD,

1925 KPD, versch. Funktionen im Parteiapp., u.a. Ltr. des pa-

ramilit. Parteiselbstschutzes Berlin-Nord; 1927 Expeditionsge-

hilfe Fa. Automatische Fernsprech-Bau-GmbH Berlin,

1928-31 Reporter Die Rote Fahne Berlin, 1931 kurzfristig An-

gest. beim Wohlfahrtsamt Berlin-Kreuzberg. 9. Aug. 1931 maß-

gebl. beteiligt an Ermordung der Polizeioffz. Paul Anlauf u.

Franz Lenk auf dem Bülowplatz in Berlin (1934 Schuld-

spruch); danach Flucht über Belgien in die UdSSR, 1932-34

Lenin-Schule der Komintern (Deckn. Paul Bach) u. angebl.

Frunse-Akad.; 1936-39 Teiln. Span. Bürgerkrieg (Deckn. Fritz

Leißner), zunächst BtlChef, später Ltr. OffzSchule Pozorubio;

als Mitarb. v. Andre Marty vermutl. pers. Mitwirkung bei pol.

Säuberungsaktionen. 1939 nach Frankr., Internierung; 1940 il-

leg. in die UdSSR, Eintritt in Rote Armee, sowj. Staatsbürger.

1945 Rückkehr nach Berlin (Ost), Juli 1946-1949 Vizepräs. Zen-
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F: Mcrchant. M: nee Rath. oo 1908 Klara Dilthey. C: -* Peter

Hans Misch; Clara Gertrud Leonore, b. 1911; Elisabeth, b.

1917.

Studied law, polit. econ. and philos, Univ. Berlin; Student of

Wilhelm Dilthey; 1899 Dr. phil. 1905 Habil. and Privatdoz.

Univ. Berlin. 1911 a.o. Prof, Univ. Marburg. Milit. serv,

W.W.I, as med. orderly; recd. E.K. 1919-35 o. Prof. of bist, and

syst, philos, Univ. Göttingen; 1935 compulsory retirement.

1938 excluded from Göttingen Acad. of Scis. 1939 emigr. to

U.K; lived initially in Cambridge, later Haldarden. 1946 re-

tumed to prof. chair in Göttingen, there emer. In his research

in the history of ideas and systematic philosophy, G.M. fol-

lowed Dilthey, his teacher, in advocating a revival of philo-

sophical systematization. M.'s main encyclopedic work Ge-

schichte der Autobiographie offered a history of human con-

sciousness and linked historical with philosophical principles.

Mem: Acad. of Scis, Göttingen. Recd: Grosses B.V.K.

Biblio: Geschichte der Autobiographie, 3 vols. (Leipzig,

Frankfurt/M, 1907-1962); Hermann Lotzes Philosophie (1912);

ed, "Diltheys Idee der Lebensphilosophie," Wilhelm Dilthey.

Gesammelte Schriften (vol. 5, 1924); Der Weg in die Philosophie

(Leipzig, 1926, 2nd ed. 1950; trans. into Eng, 1950); Lebens-

Philosophie und Phänomenologie: Eine Auseinandersetzung der

Dilthevschen Richtung mit Heidegger und Husserl (Bonn, 1930;

3rd ed. 1967); Vom Lebens- und Gedankenkreis Diltheys

(Frankfurt/M, 1947); ed, Wilhelm Dilthey. Gesammelte

Schriften (vol. 2, 1914; 5th ed. 1957; vols. 5 and 6, 1924; 2nd ed.

1957/58); for further biblio. see E. Weniger, Archivfür Philoso-

phie (vol. 8, 1958) and G.K. (1961, 1966). Lit: Festschrift für

Georg Misch (1948). Sources: Arch, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Misch, Peter Hans (fmly. Hans Peter), prof. of geology; b. Ber-

lin 30 Aug. 1909. E: 1936 China, 1946 U.S. Cit: 1952 U.S. For

F. M and S see father - Georg Misch, oo 1947 Nicoletta C.

Rosenthal. C: Hanna French; Felix G; Anthony A.

1932 Dr.phil. in geol, Univ. Göttingen. 1932-33 assist, Geol.

Inst, Univ. Göttingen. 1934-35 geol, Himalayan expedition to

Nanga Parbat. 1936 emigr. to China. 1936-40 prof. of geol, Sun

Yat-Sen Univ, 1936-38 in Canton and 1939-40 in Yunnan.

1940-46 prof. of geol, Peking Univ, Kunming, Yunan. 1946

emigr. to U.S. 1947- mem. fac, dept. of geol, Univ. Washington,

Seattle: 1947 assist. prof, 1948 assoc. prof, 1950 prof. 1954 Gug-

genheim fei. 1959 vis. prof, Univs. Bonn and Göttingen. Spec.

in tectonics, also structural geology and stratigraphy, esp. of

young mountain belts, and res. on the metamorphism of rocks

and the origin of granitic rocks. Fei: Geol. Soc. of Am. (i960 v.-

chmn; 1966 chmn, Cordill sect.). Mem: Mineralogy Soc. of

Am; Geochem. Soc; Am. Assn. of Petroleum Geol; Geol. Soc.

of London; Geologischer Ver; Geol, Assn. of Can. (hon.); oth-

crs. A: Seattle.

Biblio: Der Bau der mittleren Südpyrenäen (Berlin, 1934);

co-auth, Forschung am Nanga Parbat: Deutsche Himalaya-Ex-

pedition. 1934 (Hannover, 1935); *'Geology of the Northern

Cascades of Washington," The Mountaineer (vol. 45, no.l3,

1952). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Print. — R.F.J.I.

Mischel, Theodore, prof. of philosophy ; b. Vienna 3 Aug. 1925,

d. Binghamton, N.Y. 13 Dec. 1976. E: 1939 U.S. Cit: 1943 U.S.

F: Solomon M, 1939 to U.S. with wife. M: Lola Schreck. »
1960 Adele Krischer. C: Paul; Kenneth.

1939 emigr. to U.S. 1943-46 serv. milit. intell, U.S. Army,

then interpreter. War Crimes Tribunal, Nuremburg, Ger. 1947

B.S, City Coli, New York (C.U.N. Y.). 1948 fei. and M.S, Univ.

Illinois. 1950 M.A, Columbia Univ. 1950-51 Fulbright fei, U-

niv. Paris. 1951-52 res. phys, electron. corp. 1952-68 mem. fac,

dept. of philos, Colgate Univ, Hamilton, N.Y: 1952 instr. of

phys. and philos, 1957 assist. prof, 1962 assoc. prof,. 1965- prof.

of philos. Concurr: 1958 Ph.D. in philos, Columbia Univ; 1963

res. assoc, Oak Ridge Inst. Nuclear Studies; 1964-65 N.S.F.

fac. fei, dept. of bist, of sei. and med, Yale Univ. 1968-76 mem.

fac, dept. of philos, S.U.N.Y, Binghamton: 1968 prof, 1971-

chmn. dept. 1968 spec. lect, Brandeis Univ, Waltham Mass.

Vis. prof: 1967 Univ. Illinois, Urbana; 1972 grad. prog. in phi-

Mises 821

los. and psychiätry, Univ. Ciricinnati, Ohio. 1967- ed. consult.

for var. publ. firms. Dir. conf: 1967 N.I.H, 1969-71 N.S.F.

1971-76 ed, Journ. for Theory Soc. Behavior. Spec. in the histo-

ry of psychology emphasizing the Freudian methods; res. on

the philosophy of behavioral science. Mem: Am. Philos. Assn;

Am. Psych. Assn; U.S. and Can. Filosofia (exec. comm.

1970-76).

Biblio: "R.G. Collingwood's Philosphy of Art" (diss, Colum-

bia Univ, 1958); co-auth. and ed. Human Action (New York,

1969); ed, Cognitive Development and Epistemology (New

York, 1971); ed, Understanding Other Persons (Oxford, U.K.

and Totawa, N.J, 1974); ed, 77i^Se//(Totawa, N.J, 1977); con-

trib. arts. to prof. journs. incl. Psych. Rev, Journ. Hist. Behavior-

al Sei. and Philos. of Sei. Lit: Journ. for the Theory of Soc. Be-

havior (vol. 7, no.l, Apr. 1977). Sources: Hand, Print. -
R.F.J.L

Mischel, Walter, prof. of clinical psychology; b. Vienna

22 Feb. 1930. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: U.S. oo I. 1952 -*

Frances Henry; IL 1960.

1938 emigr. to U.S. 1951 B.A, New York Univ. 1953 M.A,

City Coli, New York (C.U.N. Y.). 1956 Ph.D, Ohio State Univ.

1956-58 assist. prof. of clin. psych, Univ.(?) Colorado. 1958-62

assist. prof, Harvard Univ; concurr. Ph.D. in psych, Ohio State

Univ. 1962- mem. fac, Stanford Univ: 1962-67 assoc. prof,

1967- prof. of Clin, psych; concurr. consult, Veterans Admin.

Training Prog. Spec. in personality theory and assessment.

Mem: Am. Psych. Assn. A: Stanford, Calif.

Biblio: German Exchange Students at Ohio State University

(Columbus, Ohio, 1957); Personality and Assessment (New

York, 1968); Introduction to Personality (New York, 1971,

1976); co-compiler, Readings in Personality (New York, 1973);

An Interview with Walter Mischel. sound recording (New York,

1975); co-auth, Jnstructor's Manualfor Essentials of Psychology

(New York, 1977). Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.L

Mises, Hilda von nee Geiringer, fmly. Pollaczek, prof. of

mathematics; b. Vienna 28 Sept. 1893, d. Santa Barbara, Calif.

22 Mar. 1973. E: 1933 Belg, 1934 Tur, 1939 U.S. Cit: U.S, fmly.

Ger. F: Ludwig Geiringer. M: Marta. S: Ernest Geiringer; —
Karl Geiringer. c» I. Felix Pollaczek, b. 1892, prof. of math,

div; IL - Richard von Mises. C: Magda Buka.

1914-17 studied at Univ. Vienna; 1917 Dr.phil. 1917-33 with

Univ. Berlin: 1917-18 assist. Inst, for Appl. Math, 1928 Habil,

1928 Privatdoz, 1933 a.o. Prof. 1933 emigr. to Belg. 1933-34 res.

assoc, Univ. Libre, Brüssels. 1934 emigr. to Tur. 1934-39 a.o.

Prof. of math, Univ. Istanbul and dir. of Math. Inst. 1939 emigr.

to U.S. via Port. 1939-44 lect, Bryn Mawr Coli, Penn ; concurr.

1940-41 lect, Swarthmore and Haverford Colls, Penn. Mem.

fac, Wheaton Coli, Norton, Mass: 1944-59 prof. and chmn,

dept. math, 1959 emer. prof; concurr. 1954-56 and 1957 with

div. of engr. and appl. phys, Harvard Univ; Pioneer authority

on powered flight; specialized in statistics, probability and ge-

netics, statics, plasticity, fluid mechanics; completed and pub-

lished husband's unfinished works. Fei: Inst. Math. Statist;

Am. Acad. Arts and Scis. Mem: Am. Math. Soc. Recd: D.Sc,

h.c, Wheaton Coli. (i960).

Biblio: Anmerkungen zu P.S. de Laplace: Philosphischer Ver-

such über die Wahrscheinlichkeit (Leipzig, 1932); Fondements

mathematiques de la theorie des corps plastiques isotropes (Par-

is, 1937); Geometrical Foundation of Mechanics (Providence,

R.I, 1942); Fondamenti di una teoria matematica della plasticitä

(Rome, 1953); contrib. num. arts. to prof. journs. esp. Annais of

Math. Statistics, Comptes Rendus Acad. Sei. Paris, Zft. ange-

wandte Math. u. Mechanik; for complete biblio. see Poggen-

dorffiyo\s. 6, 7a). Pinl, Kollegen. Sources: Arch, Biblio, Hand,

Journ, News. — R.F.J.L

Qviises, Ludwig Edler von, economist, professor; b. Lemberg,

Galicia, Aus. (Lwow, U.S.S.R.) 29 Sept. 1881, d.. New York

lOOct. 1973. E: 1938 Switz, 1940 U.S. Cit: Aus, 1946 U.S. F.-

Arthur Edler von M. M: Adele Landau. S: — Richard Edler

von Mises. « 1938 Margit Sereny Hcrzfeld.

«
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1900 Matura, Acad. Gym, Vienna. Att. Univ. Vienna; 1906

Dr. jur. 1909-38 secy, Chamber of Commerce, Trade and In-

dus, Vienna. 1913 Habil. and Privatdoz. of econ, Univ. Vienna.

W.W.I artillery capt, Aus.-Hung. 1918-38 a.o. Prof. of econ,

Univ. Vienna. Concurr: 1934-40 prof. of intl. econ. reis. Inst,

des Hautes Etudes Internationales, Geneva. 1926-38 v.-pres,

Aus. Res. Inst, for Trade and Money Circulation. 1938 emigr.

to Switz. 1940 emigr. to U.S. via Fr. 1940-44 mem, Nat. Bur. of

Econ. Res, New York. 1945-69 vis. prof. of econ, Grad. Seh. of

Bus. Admin, New York Univ. Lect. at univs. in Gt. Brit, Ger,

Neth, Fr, It, Mex, Peru and Arg. Mem. Aus. Comm. (founded

Summer, 1941), with aim of keeping alive idea of independent

Aus. (see *Richard Schüller). Fall 1942 corsigner of summons
to Aus.'s in U.S. to join projected Aus. battalion within allied

forces (see *Otto Habsburg-Lothringen). L.M. represented

the political economics of the so-called Vienna Seh, based on

the marginal Utility principle. An active Champion of laissez

faire and free trade, he influenced research and economic pol-

icy in the U.S. as well as in post-1945 Eur. Author of works on

finance, money theory, business cycle theory, and political and

economic theory, which have been ranked with those of Marx
and Keynes. Mem: Mont Pelerin Soc. (1947). Recd: LL.D. h.c,

Grove City Coli. (1957) and New York Univ. (1963); Aus.

Badge of Honor for Sei. and Art (1962); Dr. rer. pol. h.c, Univ.

Freiburg/Breisgau (1964).

Biblio: Theorie des Geldes und der Umlaufsmittel (Munich,

1912; 2nd ed. 1924; Eng. trans. as The Vieory of Money and

Credit [New Haven, 1936; enlarged ed. 1953]); Nation. Staat

und Wirtschaft (Vienna, 1919); Die Gemeinwirtschaft: Untersu-

chungen über den Sozialismus (Jena, 1922; 2nd ed. 1932; Eng.

trans: SociaUsm: An Economic and Sociological Analysis [Lon-

don, 1936]); Liberalismus (Jena, 1927); Geldwertstabilisierung

und Konjunkturpolitik (Jena, 1928); Grundprobleme der Natio-

nalökonomie (Jena, 1933); Nationalökonomie: Tlieoriedes Han-

delns und Wirtschaftens (Geneva, 1940); Omnipotent Govern-

ment: The Rise ofthe Total State and the Total War (New Hav-

en, 1944; trans. into Fr, Paris, 1947); Bureaucracy (New Hav-

en, 1945); Planned Chaos (Irvington-on-Hudson, N.Y, 1947);

Human Action: A Treatise in Economics (London and Yale

Univ. Press, 1949; 2nd ed. 1966); Planningfor Freedom (1952);

The Anti-Capitalistic Mentality (1956); Tlieory and History

(Yale Univ. Press, 1957); The Ultimate Foundation of Economic

Science (1962). Lit: Mary Sennholz, ed, On Freedom and Free

Enterprise: Essays in Honor of Ludwig von Mises (1956); Mont

Pelerin Quart. (Oct, 1961); Bettina Bien, The Works of Ludwig

von Mises (1962); Margit von Mises, My Years with Ludwig von

Mises (1977). Sources: Arch, Biog, E.G.L, Hand, Journ, News,

Print. - IfZ.

Mises, Richard Martin Edler von, prof. of aerodynamics and

applied mathematics, author; b. Lemberg, Galicia, Aus. (Lvov,

U.S.S.R.) 19 Apr. 1883, d. Boston 14 July 1953. R: Unaffiliated,

Jewish to 1930s. E: 1933 Tur, 1939 U.S. Cit: 1946 U.S. For F,

A/and Sseebrother-»- Ludwig Mises. » -.. Hilda von Mises.

1901-06 att. T.H, Vienna; 1907 Dr.phil. 1908 Habil, Deut.

Hochsch, Brunn (Brno, C.S.S.R.), 1908-09 lect. 1909-18 a.o.

Prof, Univ. Strassburg. Concurr: 1913 gave first univ. course on

mechanics of powered flight; W.W.I flight off, Aus.-Hung.

Army, org. Aus. Air Force and built 600 h.p. airplane. 1919-20

o. Prof, T.H, Dresden. 1920-33 o. Prof, Univ. Berlin and dir.

Inst, für Angewandte Math; 1920-33 fdr. and ed, Zft. für Ange-

wandte Mathematik und Mechanik. Concurr: Active mem.

**Vienna Circle;" mem. Pruss. Akad. der Wiss. 1933 emigr. to

Tur. 1933-39 o. Prof. of pure and appl. math, Univ. Istanbul.

1939 emigr. to U.S. 1939-53 mem. fac, Harvard Univ: 1939

prof. of math, 1944 Gordon MacKay prof. of aerodynamics

and appl. math, 1953 prof. emer. Concurr: 1940-43 lect,

M.I.T; 1948-53 co-ed, Advances in Appl. Mechs; civilian with

U.S. Army, U.S. Navy and Nat. Adv. Comm. Aeronautics. Au-

thority on powered flight doing res. in aerodynamics, aeronau-

tics, also related fields of elasticity, plasticity and turbulencc;

also worked in fields of probability and statistics. Did scholarly

work in philosophy and literature. Fei: Inst. Aeronautical Soc;

Inst. Math. Statist; A.S.M.E. Recd: Hon dr: Univ. Libre de

ii

Bruxelles (1934); T.H. Vienna (1951), Univ. Istanbul (1952);

M. A. h.c, Harvard Univ. (1946).

Biblio: Elemente der technischen Hydromechanik (Leipzig,

Berlin, 1914); Fluglehre (Berlin, Vienna, 1918; 6th ed. Berlin,

1957); co-ed. Die Differential- und Integralgleichungen der Me-

chanik und Physik (Braunschweig, 1925-27; 2nd ed: 1930-35;

New York, 1943; Braunschweig, New York, 1961); Wahr-

scheinlichkeit, Statistik und Wahrheit (Vienna, 1928; 2nd ed.

1936; Eng. trans. London, New York, 1939; Sp. trans. Buenos

Aires, 1946; 3rd ed: Vienna, 1951, 1972; New York-London,

1957; New York, 1972); Vorlesungen aus dem Gebiet der ange-

wandten Mathematik (Leipzig, Vienna 1931; New York,

1945); Kleines Lehrbuch des Positivismus (The Hague, Chica-

go, 1939; Cambridge, U.K, 1951); Fluid Dynamics (Provi-

dence, R.I, 1942; New York, 1971); Theory of Flight (New
York, 1945); Briefe an Baronesse von O by Rainer Maria Rilke

(New York, 1946); Briefe, Verse und Prosa aus dem Jahre 1896

(New York, 1946); Rilke in English, a Tentative Bibliography

(Cambridge, Mass, 1946, 1947); Positivism: A Study in Human
Understanding (Cambridge, Mass, New York, 1951; New
York 1956); contrib. num. arts. to prof. journs; for biblio. see

Poggendorff {yo\s. 5, 6, 7a). Papers: Harvard Univ, Arch. Wid-

ener Libr; Cornell Univ; Univ. Maryland. Lit: H.Cramer,

"R.V.M's Working Probability and Statistics," Annais of

Math, and Statist, (vol. 24, 1953); R. Sauer, Jahresbericht Baye-

rische Akad. Wiss. (1953); Zft. für angewandte Math, und Me-

chanik (vol. 33, 1953); G.Temple, obit. in Nature (vol. 172,

1953); Studies in Math, and Mechanics, presented to R.V.M.

(New York, 1954). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Biblio,

Hand, News. — R.F.J.I.

Mislow, Kurt Martin, prof. of chemistry; b. Berlin 5 June 1923.

R: Jewish. E: 1935 It, 1938 U.K, 1940 U.S. Cit: 1946 U.S, fmly.

Ger. F: Max M, b. Zippnow, Posen, Ger. (Sypniewo, Pol.)

1887, d. U.S. 1960, Jewish, businessman, emigr. with fam. M:
Ida Bingen, b. Frankfurt/M 1896, d. New York 1948, Jewish.

S.- (none). « 1966 Jacqueline Ford, b. New York 1935, no relig,

M.D, assist. prof. and res. physician, Rutgers Univ. Seh. of

Med, New Brunswick, N.J. C: Christopher, b. 1952, J.D, Univ.

Virginia Seh. of Law, lawyer; John, b. 1970.

1935 emigr. to It. 1935-38 att. elem. seh. and lieeo elassico.

1938 emigr. to U.K. 1938-40 att. Grammar Seh; 1940 interned

briefly on Isle of Man. 1940 emigr. to U.S. 1941-44 att. Tulane

Univ, New Orleans, La; 1944 B.S, Phi Beta Kappa. 1944-47

Student and res. assoe, California Inst, of Technol, Pasadena:

1944 civilian serv, 1944-47 fei, Off. of Sei. Res. and Dev. pro-

jeet, 1947 Ph.D. 1947-64 mem. fac, dept. of chem, New York

Univ: 1947 instr, 1951 assist. prof, 1956 assoe. prof, 1960 prof.

of ehem. Concurr: 1953-55 part-time lect, City Coli, New York

(C.U.N.Y.); 1957-58 Guggenheim fei, vis. sehol, E.T.H, Zü-

rich. 1959-63 A.P. Sloan Found. fei; 1960 vis. prof, Stanford

Univ. and 1963 at Univ. New Hampshire, Durham. 1964-

mem. fac, Prineeton Univ: 1964- H.S. Taylor Prof. of Chem,

1968-74 ehmn, dept. of chem. 1963-66 mem, panel on mediei-

nal and organic chem, N.I.H. and adv. panel on chem, N.S.F.

Concurr. 1965 univ. lect, Univ. London. Mem. ed. bd: 1965-70

Journ. of Organic Chem; 1967- Topics in Stereochem; 1975-

Bull. des Societes Chimiques Beiges; 1978- Accounts of Chem.

Res; 1978-81 Monatsheftefür Chemie. 1967 J.A. Me Rae mml.

lect, Queen's Univ; 1972 H.A. Iddles lect, Univ. New Hamp-
shire and Solvay lect, Univ. Brüssels; 1973 E.C. Lee lect, Univ.

Chicago; 1976 A.A. Vernon lect, Northwestern Univ; 1978 J.

Musher mml. lect, Hebrew Univ; 1974 Guggenheim and over-

seas fei, Cambridge Univ. Spec. in stereochemistry, with em-

phasis on the development of fundamental coneepts, and on

applieations to structural and mechanistie problems. Mem:
Nat. Acad. of Sei; A.A.A.S; Am. Chem. Soc; Chem. Soc. of

London; Am. Acad. of Arts and Scis. (fei.). Recd: Solvay Med-

al and Dr. h.c, Free Univ, Brüssels (1972, 1974); hon. D. Sei,

Tulane Univ. (1975); Dr. h.c, Univ. Uppsala (1977); Norris

Award, Am. Chem. Soc. ( 1 975). A : ( 1 979) Prineeton, N.J.

Biblio: Introduction to Stereochemistry (New York, 1965);

contrib. more than 250 arts. to prof. journs, esp. Journ. Am.

Chem. Soc, Journ. of Organic Chem, Tetrahedron Letters.

Sources: Hand, Qu. — R.F.J.L
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Bihlio: Der Sohn des verlorenen Soßines, novel (Berlin, 1935);
In My Father's Pastures (Philadelphia, 1947); The Testament of
the Lost Son (Philadelphia, 1950); Der verlorene Sohn, novel
(Cologne, Berlin, 1963); Die Blutsüule: Zeiehen und Wunder
am Sereth (Vienna, Stuttgart, Zürich, 1964). Lit: Stern, Werke:
Joseph Roth 1894-1939, exhib. cat. (Frankfurt/M, 1979).
Sources: Hand, News. — IfZ.

#i^lB^^^WB «MIMf^rfai

(^ Morgenthau, Hans Joachim, prof. of political science; b. Co-
^^-w buig,Sa*ony»<ief. 17 F€b:-1904,'d. New York 19 July 1980. E

1933 Switz, I935(?) Sp, 1937 U.S. 07; 1943 U.S, fmiy. Ger. F:
Ludwig M, physician. M: Frieda Bachmann, oo 1935 Irma
Thormann. C: Matthew; Susanna.

1923-27 att. Univs. Berlin, Frankfurt, and Municbi^ 1927
grad, magna cum laude, Univ. MiJnich; 1929 Dt^m:^ sumlüa
cum laude, Univ. Frankfurt. 1927 admifted tö bar, 195^-30
practiced law. 1931 assist. tö lawfac, Univ FrankFutl. 1931-33
acting pres, Labor Law Court, Frankfurt. 1932 went to Switz.
1933 emigr. to Switz. after deciding not to return to Ger. 1932-
35 instr. of polit. sei, Univ. Geneva. 1935- emigr. to Sp.
1934(?)-36 prof. Inst, of Infi, and Econ. Studies, Madrid. 1937
emigr. to U.S. 1937-39 instr. of govt, Brooklyn Coli, New York
(now C.U.N.Y.). 1939-43 assist. prof. of law, hist, and polit.

sei, Univ. Kansas City, Mo. 1943 admitted to Mo. bar. 1943-80
mem. fac, Univ. Chicago: 1943- vis. assoc. prof. of polit. sei,

1945 assoc. prof, 1949 prof, 1950-71 dir, ( ent. for Study o}
Am. Fgn. and Milit. Policy, 1961 prof. of polit. sei. and mod.
hist, 1963 Albert A. Michelson dist. prof. of polit. sei. and mod.
hist, 1972- prof. emer. Concurr: 1958-59 mem. Inst, for Ad-
vanced Study, Princeton, N.J; 1958-60 assoc, Washington
Cent, for Fgn. Policy Res; 1966 sr. res. fei, Coun. on Fgn. Reis;
1968-74 Leonard Davis dist. prof. of polit. sei, City Coli,
C.U.N.Y. 1974-80prof.of polit. sei. New School for Social Re-
search, New York. 1975-76 res. fei, Lehrman Inst. Vis. prof:
1949 Univ. California, Berkeley; 1951, 1959, 1960-61 Harvard
Univ; 1954 Northwestern Univ, III; 1955, 1958 Univ. Wyo-
ming, Laramie; 1956-57 Columbia Univ. and Yale Univ; 1977
Univ. California, Santa Barbara. Leet: Armed Forces Staff
Coli; Air, Army, Naval and Nat. War Colls; Indus. Coli, of the
Armed Forces; Inter-Am. and N.A.T.O. Defense Colls Con-
sult: 1949, 1951, 1963-77 U.S. Dept. of State; 1961-65 U.S.
Dept. of Defense. Spec. on international relations and political

philosophy; formulated a realistic approach to foreign affairs
based on aeeepted patterns of normal human conduet, rather
than on idealistic or abstraet construets. Advocated an Ameri-
can foreign policy in which U.S. national interests would take
precedence over eoncern with world opinion. A critie of U.S.
intervention in affairs of other nations, either overtly as during
the Vietnam War, or covertly as in the C. I.A. 's role in Chile in

the 1970s. Pereeived U.S. as a foremost advocate of a counter-
revolutionary status quo and a supporter of eonservative re-

pressive regimes at a time when many societies were moving in

an opposite direction. Supporter of nuclear arms control and
detente, yet opposed Soviet Union treatment of Jews. In-
veighed against all terrorist aetivities, and opposed the P.L.O.'s
role in a Palestinian State in the West Bank area. Mem: Am.
Acad. of Art and Scis; Am. Philos. Soe; Johns Hopkins Soc. ol

Scholars; Intl. Polit. Sei. Assn; Haifa Univ. Bd. Govs. (1975-);
Coun. Fgn. Reis; Acad. Comm. on Soviet Jewry (fmIy. ehmn.).
Hon. Degrees: L.L.D, Clark Univ, Worcester, Mass. (1962);
L.L.D, Ripon Coli, Ripon, Wis. (1962); Litt. D, Western Re-
serve Univ. (now Case Western Reserve Univ.), ( leveland,
Ohio (1965); L.L.D, Alma Coli, Mich. (1965); L.L.D, Univ!
Denver, Colo. (1971); L.H.D, H.U.C.-J.I.R, C incinnati, Ohio
(1975). Reed: Commander's C ross of the (ier. Order of Mcrit
(1975).

Biblio: Scientific Man Versus Power Politics (Chicago, 1946,
1965); Politics Among Nations (New York, 1948, 1954, i960,

1966, 1973, 1978; trans. into nine längs); /// Defense of the
National Interest (New York, 1951); ed, Germanv and the Fu-
tureofEurope (Chicago, 1951 ; paperback ed, 1975); Dilemtnas
of Politics (Chicago, 1958); The Purpose of American Politics

(New York, 1960); Politics in the Twentieth Century. 3 vols.

((^hicago, 1962; paperback ed, 1971); The Crossroad Papers: A
Look into the American Future (New York, 1965); Vietnam and
the United States (Washington, D.C, 1965); A New Foreign
Policy for the United States (New York, 1969); others; contrib.

to var. prof. journs. Papers: See Spalek. Lit: Truth and Tragedy:
A Tribute to Hans J. Morgenthau (Washington, D.C. 1977).

Arch: S.P.S.L. Sources: Areh, Hand, News, Pers, Print. —
R.F.J.L

Morini, Erica (fmIy. Erika), vioIinist; b. Vienna 5 Jan. 1910. R:
Jewish. E: 1939 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Aus. F: Oscar M, b.

Trieste, Aus. (It.) 1859, d. 1953, att. music seh, head of music
seh, 1940 emigr. with wife to U.S. M: Amalia Weissman, b.

Vienna 1867, ,d. 1950, Jewish, piano teacher. S: Alice Wolsky,
Pianist; Stella Riecardi; Albert, impresario; Haydee, dancer;
Helmud, art dealer, mem. of Fr. Underground; all b. Vienna, all

emigr. oo 1938 Feiice Siracusano, b. Messina, It. 1901, Roman
Catholic, art dealer. C: (none).

Was considered a child prodigy, beginning musical studies al

age 3'/: with father, later studied at father's music seh; att. mas-
ter class at A. M.d. K. with Ottokar Seveik ; also studied with Ro-
sa Hochmann. Ca. 1919 debut at Beethoven Fest, Leipzig Ge-
wandhaus, Saxony, under cond. Artur Nikisch. Debut in Ber-
lin with Wilhelm Furtwängler. 1920 Am. debut under cond. Ar-
tur Nikisch; concurr. the only soloist invited to perform with
the Vienna Philh. during a week-long fest. From 1921 most of
her concerts were in U.S. 1939 emigr. to U.S. Perf. in extensive
World tours, playing in U.S, Aust, Asia, Afr, Eur, Can, Cuba,
U.S.S.R, under prominent conduciors, incl. — Otto Klempe-
rer, -. Erich Kleiber, Otto Mengelberg, — George Szell and
Leonard Bernstein. Mem: Sigma Alpha Iota (hon. mem.).
Recd: D. Mus. h.c, Smith Coli, Northampton, Mass. (1955); D.
Mus. h.c, New England Cons. of Music, Boston (1963); Bicen-
tennial Medallion of the City of New York (1976). A: (1978)
New York.

Recordings: For London F.F.R.R, Decca, Westminster. Lit:
Alfred Bendiner, Music to My Eyes (Philadelphia, 1952, 1956);
F.C. Schang, Visiting Cards of Celebrities (Paris, 1971); Renee
B. Fisher, Musical Prodigies: Masters at an Earlv Age (New
York, 1973); Joseph Wechsberg, The Glory of the Violin (New
York, 1973); and others. Sources: Hand, News, Print, Qu. -
R.F.J.L

Moritz, Ludwig Alfred, prof. of classics; b. Munich 11 May
1921. R: Jewish. E: 1937 U.K. Cit: 1947 U.K, fmly. Ger. F:
Maximilian M, b. Miltenberg, Bavaria, Ger. 1882, d. in Holo-
caust, Jewish, univ. educ, Landgerichtsrat, mem. of Vorstand,
Munich Jüdische Gde, 1942 deported. M: Hermine Mayer, b.

Offenbach, Hesse, Ger. 1891, d. in Holocaust, Jewish, sec.

educ, nurse, 1942 deported. S: Ernst August, b. Munich 1922,
to U.K, B.A, fin. adv. oo 1949 Doris Bela Rath, b. Kempen,
Rhineland, Ger. 1924, Jewish, teacher training, teacher, 1939
U.K. C: Michael Jonathan, b. 1954, univ. educ, Journalist;

( lare Deborah, b. 1956, lawyer.

1931-37 att. Gym. in Munich. Apr. 1937 emigr. to U.K.
1937-39 att. St. Paul's Seh, London. 1939-41, 1946-50 att.

Merton Coli, Oxford; 1946 M.A, 1954 Dr. phil. Concurr; 1940
interned for six mos; 1941-45 in Brit. war serv. indus. near
Birmingham; 1945 seh. teacher, Manchester; 1950-53 assist.

leet, Bedford Coli, Univ. London. 1953- mem. fac, Univ.
Wales, Univ. Coli, Cardiff: 1953 leet, 1957 sr. leet, 1960-78
prof. of classics, 1971- vice-principal, admin, 1975- registrar;

concurr. 1959-60 prof. of classics, University Coli, of Ghana.
Studies in various classieal subjects. Mem: Classical Assn.
(hon. treas. 1963-72, v.-pres. 1972-); Cardiff New Syn. (warden
1956-58); Cardiff Jewish Rep. Coun. (v.-pres. 1969-74, pres.

1974-78). A: (1981) Cardiff, Wales.

Biblio: Grain-Mills and Flour in Classical Antiquity (Oxford,
1958); Humanitas (Cardiff, 1962); contrib. num. arts. to classi-

cal journs, and some to Jewish journs. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.L



Moritz, Manfred, prof. ofphilosophy; b. Berlin 4 June I9Ü9. E:

1934 Swed. F: Alfred M. M: Wally Posner. oo 1951 Britta Has-

seigren.

Studied philos, Univ. Berlin; 1933 I3r. phil. 1934 emigr. to

Swed. Teacher, Jewish boarding seh, Kristine-hov. Cont.

studies at Univ. Göteborg. 1951- mem. fac, dept. of philos,

Univ. Lund: 1951 Habil, 1951 univ. lect, 1958- prof. of philos.

Spec. in philosophy of Immanuel Kant. Mem: New Soc. of

Letters; Royal Soc. of Philos; Intl. Inst, of Philos, Paris.

Bihlio: "Die subjektive Sittlichkeit und das Objektiv-Sittliche

in der Ethik Kants" (diss, Dortmund, 1933); Studien zum
Pflichtheghfl in Kants kritischer Ethik (Lund, 1951 ); Kants Ein-

teilung der Imperative (Lund, I96Ü); Über Hohjelds System der

juridischen Grundbegriffe (Lund, 1960); others. Lit: Logik, rätt

och moral: Filosoßska studier tillägnade Manfred Moritz pä 60-

ärsdagen den 4. Juni 1969 (Logic, Law and Morality: Philoso-

phical Studies, dedicated to Manfred Moritz in hon. of his 60ih

Birthday; Lund, 1969); Müssener, £.v/7. Sources: Hand, Print.

- IfZ.

Morstein Marx, Fritz, prof. of politicalv. science, civil servant;

b. Hamburg 23 Feb. 1900, d. Baden-Baden 9 Oct. 1969. R: Jew-

ish. £.' 1933 U.S, 1962 Fed. Repub. Ger. 07.- 1939 U.S, fmiy.

Ger. F: Ludwig M.M. M: Amanda Plumhof. oo 1932 Barbara

Spencer Spackman. C: Barbara; Peter; Maria; Cläre; Ann.

Studied law, Univs. Hamburg, Freiburg/ Breisgau and Mu-
nich; 1922 Dr.jur. 1922-33 civil serv. in HamFurg, 1933 dis-

missed. 1933 emigr. to U.S. 1934-35 instr, Princeton Univ.

1935-39 with Harvard Univ, 1935 instr, 1936 assist. prof. 1939-

42 assoc. prof, Queens Coli, New York (C.U.N.Y.). 1942- ad-

min. coun. and 1945- staff assist, Off. of the Dir, Bur. of the

Budget, Exec. Off. of the Pres. 1944-60 mem. fac, American

Univ, Washington, D.C, 1944 lect, 1950 adj. prof. 1960-62

prof. of polit. sei. and dean of admin. Hunter Coli, New York

(C.U.N.Y.). 1962 returned to Fed. Repub. Ger. 1962- o. Prof.

of comp, polit. sei. and publ. law, Hochsch. für Verwaltungs-

wiss, Speyer, Rhine, Fed. Repub. Ger. Vis. prof. ai univs. in

P.R, and Tübingen and Heidelberg Fed. Repub. Ger. Mem;
Am. Polit. Sei. Assn ; Am. Soc. of Pub. Admin ; other orgs.

Biblio: Auth. of num. works, inci: The Administrative State:

An Jntroduction to Bureaucracy (Chicago, 1957; Ger. trans.

1959); Amerikanische Verwaltung: Hauptgesichtspunkte und
Probleme (1963); Das Dilemma des Verwaltungsmanns (1965);

Zum Ursprung des Staatsbegriffs in den Vereinigten Staaten:

Zuwanderung and Anpassung (1968); num. publs. in prof.

journs. and ed. of journ, Pub. Admin. Rev. (1949-51); biblio. in

C./C. (1970). Sources: Arch, Hand, News, Print. - IfZ.

Mortimer, Rudolf George (fmIy. Mautner), research psycholo-

gist, prof. of safety and accident prevention; b. Trutnov,

C.S.R. 7 May 1931. £. 1939 U.K, 1956 U.S. 07.- U.S, fmIy.

C.S.R, U.K. F: Ernst Mautner. M: Irma Deutsch, oo 1. 1958

Jean J. Simon, div; IL 1980 Armine A. Kotin. C: Therese; Ni-

colle; John; Irina.

1939 emigr. to U.K. 1956 emigr. to U.S. 1958-61 sludent and
assist. res. sei, New York Univ; 1959 B.A; 1961 M.A. 1962-63

Student and res. fei. Purdue Univ, Lafayette, Ind; 1963 PhD.
in indus. and exp. psych. 1963-66 sr. res. psych. Gen. Motors

Res. Labs. 1966-67 engr. psych, Conductron Corp. 1967-75 res.

psych, and head, human factors dept, Highway Safety Res.

Inst, Univ. Michigan; concurr. 1968-72 judge, Metrop. Life

Award, Nat. Safety Coun. From 1975 prof. of safety and acci-

dent prevention, Univ. Illinois, Champaign. Spec. in automo-
tive lighting and signalling, vision, vehicie handling Perfor-

mance, and pedestrian behavior. Studies in occupational,

home and recreation safety, and accident data analyses. Mem;
Am. Psych. Assn; Am. Assn. for Automotive Med; Ergonomics
Res. Soc; Soc. of Automotive Engrs; Intl. Assn. for Traffic

Med; Human Factors Soc. (pres.). A: (1979) Champaign.
Biblio: **The Effect of Glare in Simulated Night Driving"

(diss, Purdue Univ, 1963); "Psychological Considerations in

the Design of an Automobile Rear Lighting System," Traffic

Safety Res. Rev. (vol. 12, no. I, Mar, 1968); "Human Factors in
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Vehicie Design," Human Factors in Highway Traffic Safety

Research. T.W. Forbes, ed. (New York, 1972); "Behavioral

Evaluation of Pedestrian Signals," Trafßc Engr. (vol. 44, no.2,

Nov, 1973); "Foot Brake Pedal Force Capability of Drivers,*'

Ergonomics (vol. 17, no.4, July, 1974); contrib. num. arts. to

other prof. journs; for biblio. to 1979 see R.F.J.I.arch. Sources:

Hand, Pers. - R.F.J.I.

Morton, Anton Salomon (to 1945 Anton Salomon), manage-
ment Consultant, Operations researcher, psychologist; b.

Frankfurt/M 27 Dec. 1932. R: Jewish. E: 1938 U.S. 07.- 1945

U.S, fmIy. Ger. F: Robert Salomon Morton, b. Frankfurt 1906,

d. U.S. 1964, Jewish, 9 yr. educ, caterer, 1937 to U.S, treas,

mutual aid soc. Boston, Mass. M: Sophie nee Hartogsohn
(1975- Wohl), b. Emden, Hannover, Ger. 1906, Jewish, 9 yr.

educ, caterer, 1938 to U.S, to Isr. 5. Friedel Cohen, b. Frank-

furt 1934, 1938 to U.S, M.S.W, soc. worker, to Isr. oo 1956 Sa-

bra Wakefield, b. Piitsburgh, Penn. 1931, Jewish B.A, Licencie

des Hautes Etudes from Univ. Grenoble, admin. assist,

1957-60 soc. worker, freelance writer and ed. C: Michael, b.

l958;Evan,b. 1961.

1938 emigr. to U.S. Help from uncle. 1949-53 att. Harvard
Coli; 1953 A.B. soc. rel; concurr. mem. HaShomer haZair.

1953-56 att. Princeton Univ, N.J; psychometric fei. Educ. Test-

ing Serv; 1959 Ph.D. in soc. psych. 1956-60 ensign, lieut. jr.

grade, U.S. Navy; 1956 psych. U.S. Navy personnel res. field

activity, 1957-60 aviation exp. psych. Seh. of Naval Aviation

Med, Pensacola, Fla, 1960-68 lieut. comdr. in reserve. 1960-61

prof. staff mem, MITRE Corp, Bedford, Mass. 1962 mem.
staff, Appl. Sei. Div, Operations Evaluation Group, M.I.T.

1962-63 sr. sei, Strategie studies dept, Raytheon Corp, Wal-
tham,Mass. l963-66dir. Navy manpowerproj, Inst. Naval Stud-

ies, Cambridge, Mass. 1966- prof. staff mem, Arthur D. Lit-

tle. Ine, Cambridge; head human resources div. unit Health,

Educ, Manpower Sect. Management Consulting in evaluation

oi^ government social programs, studies in manpower supply

and demand and application of survey and Statistical analysis

techniques to problems of government and business. Mem: Op-
erations Res. Soc. Am ; Am. Psych. Assn ; Temple Isaiah Lexing-

ton, Mass. (chmn. adult ed. comm.); Temple Emanuel, Lowell,

Mass; Sigma Xi. Recd: Prize for best art. on milit. subj. from

Journ. ofOperations Res. Soc. ofAm. A: (1979) Lexington.

Biblio: "Youth and Political Change," Pub. Opinion Quart.

(1954, widely repr.); Similarity as a Determinant of Friendship:

a Multi-Dimensional Study (Off. of Naval Res. Technical Re-

port, Princeton, N.J. 1959); The Role of the Commander in A
Command and Control System (Bedford, 1962); co-auth,

Manning the Future Navy. Summary (Inst. Naval Studies, Cam-
bridge, 1964); co-auth, A Study of Department of Defense Drug

Abuse Prevention and Control Programs. Executive Summary
(Cambridge, 1975); co-auth, Veterinary Supply and Demand in

the United States (Cambridge, 1978); also 100 publs. and pa-

pers; biblio. to 1979 in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.L

Morton, Frederic (fmly. Fritz Mandelbaum), novelist, essayist,

Short Story writer; b. Vienna 5 Oct. 1924. £. 1940 U.S. F: Frank

Morton fmly. Mandelbaum. M: Rose Ungvary. S: -* Henry
Morton, oo 1957 Marcia Colman. C: Rebecca.

1934-38 att. Gym, Vienna. 1940 emigr. to U.S. via London.
1947 B.S, City Coli, New York (C.U.N.Y.). 1949 M.A, New
School for Social Research, New York. 1951-59 lect. in Eng.

and Creative writing at var. univs. incl: Univ. Utah, Salt Lake
City; New York Univ; New School for Social Research; Johns

Hopkins Univ; Univ. Southern California, Los Angeles. 1959-

freelance writer. Mem: Author's League; P. E.N. (exec. bd.

mem.). Recd: Yaddo Resid. Fei. (1951); Dodd Mead Intercol-

legiate Novel Award (1955). For The Rothschilds (New York,

1962; Sp. trans. Barcelona, 1967; New York, 1977) nominated
for the Nat. Book Award (1962) and Auth. of the Year, Nat.

A.D. L. (1963); Nominated in non-fiction catagory. Am. Book
Awards for A Nervous Splendor. Vienna 1888- 1889 (Boston,

1979; New York, 1980); Hon. prof. Aus. (1980). A: (1980) New
York.

•

*
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Biblio: The Hound (New Vork, 1947); The Darkness Below

(New York, 1949); Asphalt and Desire (New York. 1952); The

Witching Ship (New York, 1960); Die Affäre Schatten (Vienna,

1965); The Snow Gods (Mountain View, Calif. 1968); An Un-

known Woman (Boston, 1976); others; also contrib. short sto-

ries, essays, arts. and critiques to many periods. incl. Esquire,

Playboy, The Nation, and The New York Times. Short stories ap-

peared in Martha Foley's Best American Short Story Anthology

(Boston, 1955, 1956). Lit: Sternfeld/Tiedemann. Sources:

Hand, News, Print. — R.F.J.I.

Morton, Henry Walter, prof. of political science; b. Vienna

6 0ct. 1929; E: 1939 to U.S. Cit: U.S. For F, M and S see

brother - Frederic Morton, oo 1956 Lois Wassermann. C:

Philip; Amy.
Aug. 1939 emigr. to U.S. 1952 B.A. City Coli, New York

(C.U.N.Y.) 1952(?)-59 att. Columbia Univ: 1954 M.A. Russ.

Inst, 1955-57 fels, 1959 Ph.D; 1957-60 lect. on govt, City Coli.

New York. 1960- mem. fac, dept. of polit. sei, Queens Coli,

New York (C.U.N.Y.): 1960 instr, 1963 assist. prof, 1966 assoc.

prof. 1971- prof. of polit. sei. and dept. chmn. Concurr: 1961

vis. assist. prof, 1967-68 sr. res. fei. at the Russ. Inst, Columbia

Univ; 1964 mem. inter-univ. comm. on travel grants fei. to

U.S.S.R; 1975 fei, Ger. Marshai Plan of U.S. Spec. in politics

and Society of the Soviet Union. Res. on the social and eco-

nomic role of the Communist party and politics of the Soviet

Bloc. Mem: Am. Polit. Sei. Assn; Am. Assn. Advancement

Slavic Studies. A: (1978) New York.

Biblio: Soviet Sport, Kiirror of Soviet Society (based on diss,

Columbia Univ, New York, 1963); co-ed. and contrib, Soviet

Policy Making (London, 1967); co-ed, Soviet Politics and Socie-

ty in the I970's (New York, 1974). Sources: Hand, Pers, Print.

- R.F.J.I.

C Morton, Joseph Edward, statistician, prof. of statistics; b. Vien-

na 1 1 Feb. 1907. E: 1938(?)-1939(?) U.S. Cit: U.S. oo 1960.

1930 Dr. jur, Charles Univ, Prague. 1930-31 att. Univs. Paris

and Frankfurt. 1933 res. assist. in soc. policy and Statist, I.L.O.

1935 Sc. D. in Statist, and soc. policy, Univ. Geneva. 1935-36

lect. math. and econ, Univ. Geneva. 1936-38 secy, Paper Mfg.

Assn, Prague. 1938(?)/1939(?) emigr. to U.S. 1939-45 prof. of

Statist, and econ, Knox Coli, Galesburg, 111. 1942-56 res. assoc,

Nat. Bur. Econ. Res. 1946-55 prof. of Statist, Cornell Univ,

Ithaca, N.Y. 1950 consult, U.S. Census Bur; concurr. 1950-51

Chief Statist, Housing and Home Fin. Agcy. 1951-52 dir. Am.

Statist. Assn. Survey, U.S. Bur. of Mines. 1954 consult, U.S.

Dept. of Army. 1955-57 chief Statist, N.S.F. 1957^59 regional

Statist, U.N. Econ. Comm. of Asia and Far Fast, Bangkok.

1959-61 dep. chief, Asia Off. Bur. Technol. Assist. Operations,

U.N, New York. 1961-63 v.-pres, Stewart Dougall and Assocs.

1963- sr. res. assoc. of labor Statist, W.E. Upjohn Inst. Vis. prof:

1955, 1967-68 Univ. Philippines; 1958-59 Chulalongkorn U-

niv, Bangkok. Spec. in marketing and economic samplings and

studies; invest. quantitative Statistical methods for social

science research. Mem: Am. Statist. Assn. (sect. chmn. 1953-

58); Am. Econ. Assn; Econometric Soc; Operations Res. Soc;

Royal Statist. Soc. (fei.).

Biblio: Le Statut de l'employe prive en Allemagne: Contribution

ä Vhistoire de Vorganisation de travail (diss, Univ. Geneva,

1935; publ. Geneva and Paris, 1935); Urban Mortgage Lending

(Princeton, N.J, 1956); Analytical Potential ofthe Current Pop-

ulation Surveyfor Manpower and Employment Research (Kala-

mazoo, Mich, 1965); On the Evolution of Manpower Statistics

(Kalamazoo, 1969); Handbook for Community Manpower Sur-

veys (Kalamazoo, 1972). Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Moser, Jonny, historian, Journalist; b. Parndorf, Burgenland,

Aus. 10 Dec. 1925. R: Jewish. Cit: Aus. E: 1940 Hung, 1945(?)

Aus. F: Josef M, b. Gols, Aus. 1886, d. Vienna 1952, Jewish,

businessman, emigr. to Hung. M: Katharina Neufeld, b. Gols

1895, d. Vienna 1953, Jewish, businesswoman, emigr. to Hung.

S: Hermine Krell, b. Parndorf 1922, emigr. to Hung. « 1974

Carylyn Gwyn Nuttall, b. Washington, D.C, 1946, Jewish,

M.A. C: Joseph William, b. Vienna 1975; James Robert, b.

Vienna 1978.

1938 expelled from seh, fam. banished from Parndorf to

Vienna by Gestapo. Oct. 1940 fled to Hung, since father initiat-

ed proceedings of theft of property against Gestapo officials

who in turn urged fam. to emigr. Until 1941 illegal stay in Bu-

dapest. Aided by J.D.C. Attempted to emigr. to U.S. 1941-44

in Hung. camps Riese and Kistarcsa. Contacts with Hung. Soc.

Dem. Party. Aug. 1944 after release from camp partic. with

Swed. consul Raoul Wallenberg in rescuing Jews in Budapest.

1945 mem. Soc. Dem. Party of Hung. 1945 returned to Vienna.

1948 Matura as external Student. 1948-53 studied chem,

1957-62 studied hist, Univ. Vienna; 1963 Dr. phil. Freelance

historian. 1951- mem. S.P.Ö, and 1968- v.-chmn. of party in

Vienna's first dist. Mem. of Vienna State Comm. on Educ.

1964- bd. mem, D.Ö.W. 1964- mem. of dist. coun, Ist Vienna

Dist. 1969- mem, and 1972- mem, pres, Volksbildungshaus

Urania. Until 1974 dist. chmn, Bund sozialistischer Frei-

heitskämpfer (Union of Socialist Freedom Fighters). Recd:

Silveraward ofthe City of Vienna (1975); Hon. Award for the

Liberation of Aus. (1977). A: (1979) Vienna.

Biblio: "Von der Emanzipation zur anti-semitischen Bewe-

gung" (diss, Univ. Vienna, 1963); Die Judenverfolgung in Öster-

reich 1938-1945 (Vienna, 1966); *'Die Verfolgung der Juden,"

Widerstand und Verfolgung in Wien 1934-1945 (vol. 3, Vienna,

1975); "Die Juden," Widerstand und Verfolgung im Burgenland

1935-1945 (Vienna, 1979); others; also auth. for exhib. of Aus.

Jewish Mus. in Eisenstadt, Der gelbe Stern in Österreich. Arch:

D.Ö.W. Sources: Qu. - IfZ.

Moses, Rafael, psychoanalyst. psychiatrist; b. Berlin 31 May
1924. E: 1935 It, 1936 U.K, 1937 Ger, 1937 Pal. Cit: 1938

Pal./Isr, fmly. Ger. F: »Siegfried M, b. Lautenburg, W. Pnissia,

Ger. (Lidzbark, Pol.) 1887, d. Tel Aviv 1974, lawyer, auditor,

Zionist leader, emigr. with fam, 1935 to It, 1936 to U.K, 1937

to Pal, First State Comptroller, State of Isr. M: Margarete Or-

thai, b. Kempten, Bavaria, Ger. 1890, Jewish. S: Eli, b. 1923,

transport shipping consult. oo IL 1976 Agnes Bene, b. Buda-

pest 1929, d. 1979, 1948 to Switz and U.K, 1976 to Isr, psych;

psychoanal; C: Allon, b. 1953, physician; Elisha, b. 1956 phys-

ics Student ; Tamar, b. 1958, law Student.

Att. elem. sch. in Ger. Emigr. with fam: 1935 to It, 1936 tOw

U.K, 1937 returned to Ger. Aug. 1937 emigr. to Pal. on A-1 cert.*

1941-42 att. Hebrew Univ. 1.942-46 with Pal Regiment and

Jewish Brigade as chief clerk and staff sgt. 1946-51 att. Univ.

Zürich; 1951 Dr.med. Concurr. studies interrupted by Isr. War

of Independence; 1948-49 lieut. and admin. off, med. corps,

Zahal. Psychiatric training in Isr. and U.S: 1951-52 Tel HaSho-

mer Hosp, Isr; 1953-54 Brooklyn State Hosp, New York;

1954-56 Yale Univ; also serv. as Psychiatric consult. to soc. wel-

fare orgs. 1956-57 instr. in psychiatry, Yale Univ. Sch. of Med.

Priv. practice of psychiatry in Jerusalem. 1957-70 mem. fac,

Hadassah-Hebrew Univ. Sch. of Med: 1957 instr. in psychia-

try, 1961 sr. lect. and perm. chief physician; also at Hebrew U-

niv. Concurr: 1964 mem. Coun. for Prevention of Delinquency;

1964-65 vis. lect, Yeshiva Univ. Albert Einstein Sch. of Med,

New York; 1965-66 vis. sei. and guest worker, Nat. Inst. Men-

tal Health, Bethesda, Md. 1966 returned to Isr. 1966-70 mem.

fac, Hebrew Univ: 1966-68 head of mental health inst, dept. of

soc. med, 1970 vis. prof. psychoanal. 1967- mem. fac, 1969-

training and supr. anal, Isr. Inst. Psychoanal. 1974-78 mem.

fac, Ben Gurion Univ. ofthe Negev, Beersheba: 1974 vis. prof,

1976 prof. of psychiatry, chmn. psychiatry dept. Concurr:

1976-78 dir, Ezrat Nashim Hosp, Jerusalem; 1978- med. dir,

Summit Inst, in Isr. Consult: 1970-73 mem. adv. coun, Isr.

Min. Health; 1968- with Adoption Serv, Isr. Min. Weifare;

1974-77 with Rehab. Serv, Isr. Min. Defense. Mem. ed. bds:

1957-61 Isr. Med. Journ. (assist. ed.); 1971- Isr. Annais of Psy-

chiatry; 1973 Mental Health: 1973 Intl. Journ. Psychoanal. Par-

tie, in and org. many intl. congresses. Mem: Isr. Psychiatric

Assn. (secy. 1961-64; mem. training comm. 1970-73); Isr. Psy-

chiatric Soc; Isr. Psychoanal. Soc. (pres. 1973-77); IntL Psy-

choanal. Assn ; others. A : ( 1 98 1 ) Jerusalem.
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1936), Bibliothekarin Goethe-Insl. Genua; Hermann

.TJi 1938), Numismatiker; Astrid (geb. 1939); Ludwig
tt^

1942); Anne-Isabelle Palmesino (geb. 1946); Thomas
dQ

1948); Verena (geb. 1949). StA: deutsch. Weg: 1941 I.

Cvmn. in Bückeburg u. Sittard/Niederlande; 1917-19 Mil-

Tä^st, im 1. WK schwer verwundet (EK); 1919-23 mit Unter-

SSiung S^u^- Volkswirtsch. Univ. Köln, Münster u. Berlin;

iSS-41 kaufm. tätig, Inh. eines Schuh-Großhandels in Bücke-

^'fift Gegner des NatSoz., nach 1933 bis zu dessen Auflösung

JJiS Stahlhelm; infolge seiner Gegnerschaft zur NSDAP u.

^^, J**^pgen Beziehungen zu seinem Bruder Friedrich 1940 zur

fflabc des Geschäfts gezwungen, nach einer Denunziation

15. Apr. 1941 von einem Sondergericht wegen Vergehens

r»'
cn die Verordnung über außerordentl. Rundfunkmaßnah-

«env. Sept. 1939 zu 6 Mon. Gef. verurteilt; anläßl. eines Haft-

-riaubs zum Besuch der kranken Eltern seiner ital. Frau

Q-jt 1941 Emigr. nach Italien, bis Kriegsende illegal in Rom;

^ lS[i/42 vorüberg. Rückkehr nach Deutschland zur Regelung

; ^«chäftl. Angelegenheiten. M. war neben C.B.Todd u. Prof.

^1 ^Ibach Mitgl. des von dem emigrierten kath. Arzt u. ehem.
^

«estfal.
Studentenfunktionär Dr. Nix 1943 gegr. Anti-Nazi-

^Komitee, das in Rom mit Unterstützung von Vatikankreisen

S^'jUJg war u. nach dem Fall von Rom Juni 1944 mit den alliier-

^

Itfl
Nachrichtendiensten sowie ab Dez. 1944 mit UNRRA zu-

>' ummenarbeitete. Aufgrund seiner Gegnerschaft zum NatSoz.

iowic der Mithilfe bei verwaltungstechn. Reorg. dt. Behörden

to Italien 1952 Übernahme in den auswärt. Dienst der Bundes-

ftpublik Deutschland: 1952-53 Angest. Deutsche Botschaft in

4cr Schweiz; 1954-68 Kultur- u. Wirtschaftsattache (Vizekon-

'iri) Deutsches Generalkonsulat Genua. 1968 Rückkehr nach

Deutschland.

D: Nachlaß bei Verena Muckermann, Genua. Qu: Arch.

Ptti Publ. - IfZ.

( Miehsam-Edelheim, Margaret T., geb. Meseritz, Dr. jur.,

Journalistin, Verbandsfunktionärin; geb. 18. Sept. 1891 Berlin,

|eit25. Mai 1975 New York; jüd.; V: Hugo Meseritz (geb.

Nicdcrschlesien), Fabrikant; M: Alisa, in der Frauenbewegung
titig; G: Edith Striemer (gest. 1950), Emigr. CH, USA; oo I.

1918 Dr. phil. John Edelheim (gest. 1931), Hg. Sozialist, u. de-

Bokrat Ztg. u. Bücher; IL 1946 Dr. med. Eduard Muehsam
deb. 1897 Berlin, gest. 1977 New York), Chirurg u. Urologe,
1939 Emigr. GB, 1940 USA, Arzt in New York; K: (Stiefsohn)

Dr. med. Gerald E. Muehsam, A: USA; StA: deutsch, 1944
^eg: 1938 USA.

a. Rechtswiss. Berlin, 1914 Prom. Erlangen, Mitgl. Freie

tntenschaft, 7 Jahre Präs. einer Vereinigung für Studentin-
•« der Rechtswiss.; als Frau keine RA-Zulassung. 1914-22

^.W^V^stein Verlag, Assist., später Ltr. Rechtsabt. der Berliner

t W?^"^^"^^' J°"^"* "• ^^^- 'Tätigkeit; ab 1924 Schriftltr. u. Aus-
^^^orr., 1934-38 stellv. Chefred. CV.-Zeitung. enge Zus-

V
^«»it - Alfred Hirschberg. 10 Jahre Mitgl. Ehrengericht

^
äÜT^^'^^^"^

^^'^ Z)ewr5c/iefi Presse, Präs. Demokratische
^^Organisation für Großberlin, StadtVO der DDP in Ber-

^^5^^"^^^^^''^"n ORT-Vorst. Berlin, aktiv in Frauenbewe-

F^R*» ^02- Lessing-Hochschule. Apr. 1938 Emigr. USA über

ri! Mf^i ,^ ^^^ ^^- ^^^' Committee Untersuchungen über

•^ *^wirkungen der natsoz. Gesetze auf die Lage der dt. Ju-
^'^1939-42 Schriftltr. ORT Economic Bulletin, später Presse-

^.

*^«ider ORT, zugl. 1940-42 im Pressedienst des Nat. Refu-

'M^^^
J942-43 Schriftltr. beim OWI. Mit Stipendien der

.^o/ii(/. Org, u. des Council ofJew. Women Stud. Harvard
*^«mbia Univ.; 1955-75 für LBI New York tätig, Mitgr.

^^^mifsausschuß, 1960-73 Schriftltr. LBI News, Ltr. der

V ,Q
^^^^'^s-Arbeit, Sammlung von Memoiren u. Nach-

Si\?74-75 Mitgr. u. VorstMitgl. Congr. Habonim.
• *s Pressedelikt als Begehungsform der gemeinen Delik-

hnhi '
^^' ^'^' ^"* ^^"^•^^^^•^"'''^^^''"-'^^'^w^' Blätter

'^^äungsschulrecht. Statistische Monatshefte u. C. V.-Zei-

^l^?^^ewish Press in Germany. In: Yearbook LBI,
« * Haltung der jüdischen Presse gegenüber der national-

-nen Bedrohung. In: Weltsch, R. (Hg.), Deutsches Ju-
^^ufstieg und Krise. 1963; Ein Gang durch die Biblio-

[ftXn.)

i"^

thek des LBI. In: Bulletin LBI, 1959; Das Archiv LBI. Ebd.

1960; Beiträge in dt.-sprach. Presse in den USA. L: Margaret

T. Muehsam 1891-1975. In: LBI News, Kap. XVI, Nr. 2. D:

LBI New York; RFJI. Qu: Pers. Publ. Z. - RFJI.

Müller, Carl H. (Karl Heinrich), Parteifunktionär; geb. 22.

Sept. 1879 Stuttgart, gest. 1935 Wien (?); V: Karl August M.,

Maler; M: Anna Barbara, geb. Ziegler; » 1907 Johanna Ma-
thilda Koch, gesch. 1912; SM.- deutsch. Weg: 1933 Österr.

Während des 1. WK in der Schweiz, Mitarb. in Sozialist. Ju-

gendbewegung, 1918 Rückkehr nach Württ., USPD-Mitgl., De-

leg. PT V. Okt. 1920, mit linkem Parteiflügel Übertritt zur KPD,
Red. Süddeutsche Arbeiter- Zeitung Stuttgart, 1920 u. 1924

Wahl in LT v. Württ.; Jan. 1927 KPD-Ausschluß als Anhänger
der Rechten. 1933 Emigr. nach Wien.

L: Weber, Wandlung. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Müller, Emil, Politiker; geb. 3 1 . Juli 1 897 St. Georgen/Schwarz-

wald, gest. 12. Mai 1958 Niederbühl/Baden; o. K.; KEmilM.;
G: 10, in der Arbeiterbewegung aktiv, u.a. Hermann, nach 1933

KL-Haft; oo 1919 Marie Kiefer (geb. 1892), kath., SPD; /C.-

Emil (geb. 1920), Emigr. CH; Kurt (geb. 1921); StA: deutsch.

Weg: 1933 F; 1946 Deutschland (FBZ).

Emailschriftenmaler- Lehre; 1914-17 Soldat. Gewerbeschu-

le, 1928 Meister. SPD, StadtVO u. Mitgl. BezTag Germersheim,

1929 Reichstags-Kand. Noch vor 31. Jan. 1933 Emigr. Elsaß,

Schriftenmaler. Mitgl. SFIO, Unterstützung pol. Flüchtlinge,

Kontakte zu -• Friedrich Wilhelm Wagner. 1939-40 Internie-

rung, Flucht nach Südfrankr.; später bei Straßburg ansässig.

1946 Rückkehr, graphischer Gestalter u. Zeichner, ab 1949

Schriftenmalermeister. 1956-58 MdL Baden- Württ.

W: Graphische Gestaltung von: Arno Peters, Synchronop-

tische Weltgeschichte. Frankfurt/M. 1952. Qu: Pers. Arch.

Hand. - IfZ.

Müller, Fred, Dr. phil. habil., Dr. rer. pol., Partei- u. Staats-

funktionär, Hochschullehrer; geb. 8. Juli 1913 St. Petersburg/

Rußland; StA: deutsch. Weg: 1936 (?) E; 1939 (?) F; 1945 (?)

Deutschland.

Oberschule, Orthopädieschuhmacher, 1932 KPD. Nach 1933

illeg. Tätigkeit. 1935-36 Haft, danach Emigr., pol. Funktionär

Internat. Brigaden im Span. Bürgerkrieg, anschl. Internierung

in Frankr., vermutl. auch in Deutschland in Haft. 1945-46 Ltr.

Landesjugendschule Mecklenburg, 1946-48 FDJ-Landesvors.

ebd., 1949 Inspekteur u. stellv. Ltr. Deutsche Volkspolizei

(DVP) Schwerin, 1950 Ltr. DVP Brandenburg, 1951-52 Vors.

Deutscher Sport- Ausschuß, 1952 Parteihochschule Karl Marx,

ab 1953 PräsMitgl. Gesellschaft für kulturelle Verbindung mit

dem Ausland. 1953-57 1. SED-Vors. im VFB Sachsenring

Zwickau, 1957-60 Offz. u. stellv. Ltr. Pol. Verw. Deutsche

Grenzpolizei. 1960-62 Stud. am Institut für Gesellschaftswis-

senschaften beim ZK der SED, Dr. phil. habil.; 1961-64 Prof.

für marxist.-leninist. Ethik an der Humboldt-Univ. Berlin,

1964-65 Berater des kuban. Erziehungsmin. für die Einführung

des gesellschaftswiss. Grundstudiums, ab 1965 Prof. für dialekt.

u. histor. Materialismus an der Humboldt-Univ., 1965-69 Präs.

Deutscher Sportverband Moderner Fünfkampf in Deutscher

Turn- und Sportbund (DTSB), ab 1966 PräsMitgl. Deutsch-

Lateinamerikanische Gesellschaft, ab 1967 Mitgl. Bundesvorst.

DTSB, 1968 Prorektor für Studienangelegenheiten an der

Humboldt-Univ. Wirkte 1976 in Berlin (Ost). - Ausz.: 1956

Hans-Beimler-Med., 1959WO (Bronze), 1965WO (Silber).

W: Weltall, Erde, Mensch. Zahlr. Aufl. Qu: Arch. Hand. Z.

- IfZ.

Müller, Gertrud, Parteifunktionärin; gest. Schweden. Weg:S.

Aktiv in der ostpreuß. ArbBewegung, Frauenarbeit in der

SPD, OrgLtr. Kinderfreunde: Abg. Volkstag Danzig. Nach
natsoz. Machtübernahme Emigr. nach Schweden; als Deleg.

der SPD-Ortsgruppe Stockholm auf 1. Landeskonf. der dt.



ilTO Ltr. Abt. Demographie. 1957-58 Chef Büro für Be-

Lcrungsfragcn der UN-Abt. für soziale Angelegenheiten.

f,
Mitgl- Histadrut, H.O.G., zeitw. Schatzmeister Israe-

JUga für Menschenrechte, Mitgl. Gesellschaft für Statistik

Demographie der Juden, Israelische Gesellschaftfür Anthro-

wie, Internat. Statistical Inst., 1963-69 Vizepräs. Internatio-

^
Gesellschaft für wissenschaftliche Bevölkerungsstudien,

p.75 Vors. Internationale Forschungskommission fiir Demo-

\ie und Erziehung. Lebte 1978 in Jerusalem.

i^ U.a. Recent Trends in Fertility in Industrialized Coun-
^(Mitvcrf., Hg. UNO New York) 1958; Heza Baalei Mik-

^^ Hofshiyim- (Die Versorgung mit akademisch ausgebilde-

^^^* i)citskräften) 1959; Degimah. (Methoden des Sampling)

Targilim beMaabadah biStatistikah (Statistische Labor-

SJ^cn). 1963; Bedouin of the Negev. 1966; Education and
Zflulation - Mutual Impacts. 1975. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

r, Georg F., Diplomat; geb. 28. Juli 1919 Ostern; oo Ur-
^jCnitsch; StA: 1944 USA. Weg: 1938 USA.

^9^t-38 Stud. Wien. Aug. 1938 Emigr. USA, 1940 B.A. Coli.

fboäcr/O., 1942 M.A. Fletcher School of Law and Diplomacy
Tufls Univ. Medford/Mass., 1942-44 Forschungsassist.;

4-46 US-Armee. 1946-47 Historiker in der Hist. Div. von
^MGUS, 1949 Ph.D. School of Advanced Internat. Studies der

*
I Hopkins Univ. Baltimore/Md.; 1948-51 Analytiker für

jnpol. im US-Außenmin., 1951-55 Spezialist in der Nach-
cnabt, 1954 Konsulatssekr. in Washington/D.C, 1955-57
Sektion westeurop. Forschung in der Abt. Mitteleuropa,
'beim Foreign Service Inst., 1958-62 pol. Abt. in Berlin,
bei Nat. War Coli., 1963-66 im Stab des Off. Deputy As-
Secretary for Pol.-Mil. Affairs, 1966-68 Defense Dept.,

\rl\ pol.-mil. Berater in Bangkok, ab 1973 im Büro des
Beraters in Bonn u. im US-Hauptquartier in Europa. Leb-

tl977 in Bonn. - Ausz.: 1963 Merit Honor Award Dept. of
"*'

1968 Merit Civilian Award Dept. of Defense.

; Hand. Pers. - RFJI.

*-^-

in«, Herman (urspr. Müller, Hermann), Dr. jur., Rechtsan-
, Verbandsfunktionär; geb. 1. Okt. 1893 Müllheim/Baden,
25.NOV. 1968 New York; jüd.; V: Samuel Müller
1867 Krautheim/Baden, gest. 1939 Deutschland), Relig-

T !° Müllheim, später in Heidelberg, Verf. von Lehrbü-

1017^^^' ^^^^*^- "• ^^^'^'^ ^' ^^^^^ ß^^- Mannheimer
'1^37 Deutschland), jüd.; G: Dr. phil. Leo Müller (geb.
DClm, umgek. im Holokaust); Erna Landon (geb. 1895),

'^tb7^tr^^^^
'^^'^^ ^^^^ (ß^^- ^^99 Gengenbach/Baden,

jWZ New York), jüd., 1918-20 Stud. Med. Heidelberg,

Wu* ^^' ^^^^ ^^^' ^^^^^- Fabrikarb.; K: Herbert
Js^"|'^e^berg, gest. 1967 New York), 1939 Emigr. GB,

^rMoii* • * ^"*^- ^"i"o>s, Finanzfachmann; Marianne

mTm^A ^^'^- ^^2^ Heidelberg), 1939 Emigr. GB, 1940

^l«;or^n^^"- ^^^^^^- "• S«^^- ^^^' deutsch, 1946 USA.^IV39GB, 1940 USA.

i^^Mm^^'^"'^'
^^^^"^^ Kriegsteiln. (Oberlt., EK I u. II,

•jl^iviuverdienstorden, Verwundetenabzeichen). Stud.
^Heidelberg, 1921 Prom., gleichz. Vers. J. J.W.B.;
l^^or, 1923 Amtmann, 1924 RegRat, 1925-28 stellv.

1927 oo tj^'^^'^e^g. »927 RA, später Praxis in Heidel-

^der f
^^' ^'''''' ^"^^ Heidelberg, 1933-39 Mitgl.^r Israeliten Badens, 1935-39 stellv. Vors. Isr. Gde.

f^^A ^ür die Jew. Agency im Heidelberger Ge-

TCB U- "^^^^^^^^''» Nov. 1938 KL Dachau. 1939

%f ßr^?
^^"^^ *" ^'^ ^^^' Heimarbeit, aktiv in Baden-

'•«-öl n'^
""^ ^^^^^ Gurs/Südfrankr. internierten Ju-

'^'ewYo u"'
"• ^^^«P^'äs. A.F.J.C.E., 1948-63 Dir. der

^Äm G
^^^'^^^" ^^^^^^^^sf. US-Sektion des Council

'

Wied
'"^''•^' Verf. des ersten Kommentars über die

K ^ Mitcl^^l^^"^^^^""^^^^^^^^^' ^'^S^- ^^^' B'naiB'rith,

iftlNewY "^^' "^^^"^"^ ^^^ ^°''^' Kuratoriums-
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W: Die Bedeutung der rechtlichen Natur der Einziehung für
deren Zulässigkeit im objektiven Verfahren. (Diss.) 1921;
Rückerstattung in Deutschland, Gesetze und Verordnungen in
der amerikanischen, französischen und britischen Zone.
Kommentar zum Gesetz Nr. 59 über die Rückerstattung fest-

stellbarer Vermögenswerte in der amerikanischen Zone vom
10. November 1947 nebst Musterbeispielen für die Anmeldung.
1948; Ten Years AFJCE. In: Ten Years American Federation
of Jews from Central Europe 1941-51. 1952; The Second Deca-
de. In: Twenty Years American Federation of Jews from Cen-
tral Europe 1940-60. 1961; zahlr. Art. zum Wiedergutma-
chungsrecht u.a. in Aufbau; Jahresberichte der AFJCE New
York. D: AFJCE. Qu: Hand. Pers. Z. - RFJI.

Mundheim, Robert H., Finanzexperte; geb. 24. Febr. 1933
Hamburg; jüd.; V: Alfred M. (geb. 1902 Hamburg), 1938
Emigr. USA; M: Cecile, geb. Cohen (geb. 1907 Hamburg),
1939 Emigr. USA; G: Peter (geb. 1929 Hamburg), höhere
Schule, 1939 Emigr. USA; « Guna Smitchens (geb. 1936
Riga), ev., über Deutschland in die USA, B.A., Chemikerin u.

Malerin; K: Susan (geb. 1967); Peter (geb. 1970); StA: deutsch,
1953 USA. Weg: 1939 USA.

Jan. 1939 Emigr. USA mit Mutter u. Bruder. 1954 B.A., 1957
LL.B., 1957-58 Frederick Sheldon Travelling Fellow Harvard
Univ.; 1958-61 bei RA-Kanzlei in New York. 1961-62
US-Luftwaffe; 1962-63 Berater Securities and Exchange
Commission in Washington/D.C. Ab 1964 Prof. für Rechts- u.

Finanzwiss. Univ. of Pa. in Philadelphia/Pa., gleichz. Dir.
Center for the Study of Financial Institutions der Univ. of Pa.,

1964 Gastprof. Duke Univ. Durham/N.C, 1968-69 Harvard
Univ., 1976-77 Univ. of Calif. Los Angeles. 1977 General
Counsel US Treasury; Dir. Weeden and Company Inc., Inve-
stor Responsibility Research Center, Mitvors. jähri. StudKonf.
zu Fragen der Effektenkontrolle des Practicing Law Inst.;

Mitgl. Beirat für Unterrichtsveröffentlichungen der Firma
Matthew Bender & Co.; Mitgl. Beirat der Review of Securities
Regulation u. des Securities Regulation and Law Reporter (Hg.
Bureau of Nat. Affairs). Mitgl. Am. Bar Assn., Am. Law Inst.,

Am. Assn. of Univ. Professors. Lebte 1977 in Philadelphia/Pa.
- Ausz.: LL.M. h.c. Univ. of Pa.

W: Bücherreihe über Effektenkontrolle (Hg.); Art. in
Fachzs. Qu: Fb. Z. - RFJI.

Munk, Elie, Dr. phil., Rabbiner; geb. 15. Sept. 1900 Paris; V:
Samuel M. (geb. 1868 Hamburg-Altona, umgek. KLTheresien-
stadt), Kaufm.; M: Amelie, geb. Strauss (geb. 1876 Rothen-
burg/Fulda); G: Max (geb. 1897 Paris, gef. 1916 Ostfront);
Felix Baruch (geb. 1903 Paris), Dipl.-Ing., 1933 Emigr. Pal.,
Itd. Chemiker in Farbenfabrik, Forschungsltr. Farben-For-
schungsverb. Technion; oo 1927 Fannie Goldberger; K: Ame-
lie Jacobowits (geb. 1927), 1936 Emigr. F, CH, 1949 IRL, Ehe-
frau des Oberrabbiners von GB; Jacob; Ruth Neuberger;
Fran9oise; Miriam; Maxine; Judith. Weg: 1937 F, 1943 CH
1945 F.

Lycee Paris, Stud. Berlin, gleichz. Rabbinerseminar Beriin,
1925 Prom. Beriin, 1926 Rabbinerexamen Beriin, 1927-37
BezRabbiner Ansbach, ab 1937 Rabb. orthodoxe Gde. Adath
Jereim Paris, 1939 Vors. Keren Hatorah de France, 1939 Vors.
Representative Council der Yavneh-Schulen, 1939 Vors. Agu-
dath Israel de France, Vors. europ. Union orthodoxer Gden.,
1940 nach Nizza, Sept. 1943 mit Hilfe von OSE in die Schweiz,'
1945 nach Frankr., 1945-74 Rabbiner Gde. Adath Jereim'
Paris; 1974 in die USA. Deleg. der /lgwJarA-/5rae/-Welt-0rgani-
sation bei UNESCO Paris. Lebte 1978 in New York.

W: NichtJuden im jüd. Religionsrecht. 1932; Judentum und
Umwelt. 1933; Das Licht der Ewigkeit. 1935; Die Welt der
Gebete. 2 Bde. 1933 (franz. Übers. 1958, engl. Übers. Bd. I

1954, Bd. II 1963); Israel et sa doctrine. 1939; La Justice sociale
en Israel. 1948; Rachel, ou Les Devoirs de la Femme Juive.
(Mitverf.) 1953; Vers Tharmonie. Le message d^Israel. 1954; Le
Pentateuque, suivis des Haphtaroth avec Targoum Onkelos.
(Hg. u. Ubers.) 1964; La Voix de la Torah. 2 Bde. 1957, 1969.
Qu: Arch. Hand. Pers. - RFJI.

t^
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1970, Protestant, emigr. after W.W.II. S: Margret Rutkowski,

b. Essen 1918, 1948 Icft Ger, a: Can. » 1943 Carmen Herrera,

b. Deauville, Fr. 1916, Catholic, att. var. Eur. schs, nurse's aid.

C: Tessa, b. New York 1946, att. coli, res; Peter, b. New York

1948, coli, grad, photog.

1925-32 att. Realsch, Essen. Mem, Wandervogel. 1928-33

worked in bookstore. 1933 jailed by Gestapo for distributing

Underground lit. Sept. 1933 emigr. to Fr. 1933-35 worked as

dishwasher, soldnewspapers, andotheroddjobsin Fr. 1935-36

studied photog. with George Reisner, Majorca, Sp, and in

photog. Workshops in Majorca and Paris. 1936-37 photog, Sp.

Civil War, for var. mags, incl. Life and Vu. 1937-39 mem. Fed.

Internationale des Journalistes, Fr. 1939-40 serv, Fr. Fgn. Le-

gion. 1941 emigr. to U.S. on Am. "emergency" visa. Aided by

Comm. for Christian Refs. and Emergency Rescue Comm. (lat-

er Intl. Rescue Comm.). 1941 worked in Albion, Mich, until la-

bor permit granted. 1941-42 worked in var. photog. Studios,

New York. 1942-45 serv. with milit. intell, E.T.O, U.S. Army;

recd. Croix de Guerre and Purple Heart. 1945-46 worked for

Tegumat, Ine, indus. engr. firm. 1947- owner, photog. studio

Hans Namuth, Ltd. and Mus. at Large, Ltd. (with Paul Falken-

berg), New York. Exhibitions; shows incl : Pan Am. Union, Wash-

ington, D.C; Mus. of Natural Hist. and Mus. of Mod. Art,

both New York; Am. Fed. of Art (toured in Guat. 1947-51).

Other Shows incl. 'Tainters Under 40, U.S.A;" U.S. Pavilion,

Brüssels World's Fair (1958); Los Angeles County Mus; Mus.

of Mod. Art, New York; Corcoran Mus, Washington, D.C;

Musee d'Art Moderne de la Ville de Paris (1979); Parrish Mus,

Southampton, N.Y; Leo Castelli, New York. Collections: Tu-

lane Univ, New Orleans, La; Va. Mus. of Eine Arts, Rich-

mond; Metrop. Mus. of Art and Mus. of Mod. Art, both New

York. Films: in Collaboration with Paul Falkenberg, Jackson

Pollock: John Little: Willem de Kooning:-* Josef Albers: Bran-

cusi: Henri Matisse; Alfred Stieglitz. Mem: Am. Soc. of Mag.

Photog. Recd: Medaille du Maroc, Fr; Award of Merit for film

Jackson Pollock, Film Coun. of Greater Boston Film Fest.

(1952); First Award, Assn. of Bus Publ. (1955); Award (1956),

Cert. of Merit, New York chap. (1959), Award, Philadelphia

chap. (1959), all from the Art Dir. Club; Recognition of Pub.

Serv, U.S. State Dept. (1958); Spec. Citation for film, Image

/romr/ieSefl (1958). A: (1981) New York.

Biblio: Fifty-Two Artists (Scarsdale, N.Y, 1973); American

Masters (New York, 1973); Early American Tools (1975);

L'Atelier de Jackson Pollock (Paris, 1978); Pollock Painting

(New York, 1980). Arch: Arch. of Am. Art» Photog. Dept, Mus.

of Mod. Art, New York. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Naor, Pinbas Paul (until 1950 Paul Reiss), prof. of engineering;

b. Vienna 26 Feb. 1923, d. Haifa 197?. R: Jewish. E: 1939 Pal.

Cit: 1939 Pal. (Isr.), fmly. Aus. F: Leiser Reiss, b. E. Eur. 1884,

d. Vienna 1968, Jewish(?), merchant, 1940 to Pal. M; Chawa

Reis, b. E. Eur. 1895, d. Vienna 1975, Jewish(?), mem. of

W.I.Z.O. in Vienna, 1940 to Pal. aboard illegal immigr. trans-

port of Jabotinsky. S: Herman Reiss, dec; Robert Reiss, b.

E.Eur. 1914, Dr.med, physician, 1938 to U.S, a: U.S; Anna

Ravon, b. Vienna 1916, 1938 to Pal, a: Isr. oo 1948 Nebama

Kliban, b. Jerusalem 1928, Jewish, M.A, Ph.D, Univ. North

Carolina, teacher, phych, head of psych, servs. in Haifa, chair-

person of Isr. Psych. Assoc. C: Joseph N, b. Haifa 1957, sec.

seh. educ, soldier; Simeon N, b. Haifa 1961, sec. seh. educ.

1933-39 att. Chayes Gym. Head of Nat. Jewish Student Un-

ion and Gordonia Youth Movt, Vienna. 1939 emigr. to Pal.

with Youth Aliyah cert, parents arrived later. 1943-47 att. Tech-

nion; 1947 B.Sc; 1948 dipl. engr. 1950-52 Brit. coun. schol, U-

niv. Birmingham, U.K; 1953 Ph.D; concurr. 1950 teaching as-

sist, Technion. 1952-53 post-doctoral fei. Univ. Chicago. 1953-

mem. fac, Technion: 1953 lect, 1964 prof. in dept. of indus

mgt. and engr, 1961-62 and 1965-66 head'of dept. Concurr. vis

prof. in U.S: 1960 Case Inst, of Technology (Gase Western Re

serve Univ.), Cleveland, Ohio; 1962-64, 1966 Univ. North Ca

rolina, Chapel Hill; 1969 City Coli, New York (C.U.N.Y.)

Stanford Univ. Partie, in summer seh. and confs. Mem: Isr

Inst. Productivity (mem. bd. dirs. 1960-62); Isr. Cent, for Quali

ty Control (chmn. 1962-); Operations Res. Soc. of Isr. (fdr

pres.); Nat. Coun. on Statist; Inst, of Mgt. Scis; Royal Statist.

Soc. (fei.) ; Econometric Soc ; others.

Biblio: Contrib. to prof. journs. in Operations res. Papers: At

Technion. Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

aNash, Ernest (fmly. Ernst Nathan), art historian; b. Nowawes,

Brandenburg, Ger. 14 Sept. 1898, d. Rome 19 May 1974. R:

Jewish (non-practising). E: 1935 It, 1939 U.S. Cit: U.S, fmly.

Ger. M: Bettina, d. in Holocaust. S: Fritz Nathan, d. in Holo-

caust; Paula Karo, d. in Holocaust. «> I. 1927 Ilse Rubinski, b.

Berlin 1908, Jewish, att. Univ. Berlin, emigr. with husband,

1949 div; II. 1951 Irene Lande, d. Rome 1963, Jewish, author;

III. 1965 Bertha Kern, b. Aus, Roman Catholic. C: Eva Balter,

b. Berlin 1929, emigr. with parents, M.A. psych, nurse; Ruth

Majdrakoff, b. Berlin 1931, emigr. with parents, B.A. in Eng,

educator.

W.W.I serv. in Ger. Army; recd. decorations. Dr.jur, Univ.

Jena. 1935 emigr. illegally to It. Photographer. 1939 emigr. to

U.S. with help from a cousin. Cont. as photographer. 1950 re-

turned to It. 1957- fdr. and first dir, Fototeca, Am. Acad,

Rome.
Biblio: Roman Towns (New York, 1944); co-auth, Rome

(Chicago, 1950); rev. and ed. Ludwig Curtius' Das antike Rom

(Vienna/Munich, 1957); Pictorial Dictionary of Ancient Rome,

2 vols. (Tübingen, London, New York, 1961-62); co-auth, Rom

und Latium (Stuttgart, 1974); contrib. arts. to prof. journs, esp.

Journ. ofArcheol. Sources: Pers. — R.F.J.I.

Nash, Gerald D. (until 1938 Gerhard Nachschoen), prof. of

history; b. Berlin l6July 1928. R: Jewish. £; 1937 Pal, 1938

U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Ger. F: Alfred Nachschoen, b. Op-

peln, Upper Silesia, Ger. (Opole, Pol.) 1898, Jewish, sec. educ,

businessman, 1937 to U.S. with wife. M: Alice Kantorowicz. b.

Posen, Ger. (Poznan, Pol.) 1899, Jewish, sec. educ. S: (none).

oo 1967 Marie L. Norris, b. Mich. 1938, Roman Catholic, B.A,

sec. seh. teacher. C: Stephanie, b. 1968.

1937 emigr. to Pal. Joined reis, and recd. assist. from Zion.

orgs. Mar. 1938 emigr. to U.S. Worked with parents in operat-

ing boarding house. 1946-50 att. New York Univ; 1950 B.A,

Phi Beta Kappa. 1950-52 att. Columbia Univ; 1952 M.A.

1952-57 att. Univ. California, Berkeley; 1957 Ph.D. in hist.

1957-58 instr. in hist, Stanford Univ. 1958-59 assist. prof,

Northern Illinois Univ, DeKalb. 1959 Newberry Libr. fei.

1960-61 res. fei, Harvard Univ. Cent, for Study of Liberty.

1961- mem. fac, dept. of hist, Univ. New Mexico, Albu-

querque: 1961 assist. prof, 1963 assoc. prof, 1968- prof,

1974-80 dept. chmn. Vis. lect. and prof: Summers 1959, 1961,

1962, Univ. California at Berkeley and Davis, and at Univ.

Maryland; 1965-66 New York Univ. 1964 mem. bds. of eds:

Bus. Hist. Rev.N.Mex. Hist. Rev:Agric. Hist; Journ. ofAm. Hist;

others. 1974- ed, The Historian. Res. in the economic and ad-

ministrative history of the U.S. with emphasis on business regu-

lation. Mem: Lincoln Educ. Found. (mem. bd.); Bus. Hist. Soc;

Org. of Am. Hist. (1968-70 chmn, mem. comm.).

Biblio: State Government and Economic Development (Berke-

ley, 1964; New York, 1979); ed, Issues in American Economic

History (Boston, 1964; 2nd ed. 1972; 3rd ed, 1980); ed, Frank-

lin Delano Roosevelt (Englewood Cliffs, N.J, 1967); U.S. Oil

Policy, 1890-1964: Business and Government in Twentieth Cen-

tury America (Pittsburgh, Penn, 1968; Westport, Conn, 1976);

Perspectives on Administration (Berkeley, 1969); The Great

Transition: A Short History of Twentieth-Century America (Bos-

ton, 1971); The American West in the Twentieth Century (Engle-

wood Cliffs, 1973); The Great Depression and World War II

(New York, 1979); and others; contrib. arts. to hist. journs.

Sources: Qu. — R.F.J.I.

Nash, Peter Hugh John, city regional planner, prof. of architec-

turc, geography and planning; b. Frankfurt/M 18 Sept. 1921.

R: Unitarian. E: 1938 U.S. Cit: 1943 U.S, fmly. Ger. F: Hans

Joseph N. M: Alice Heuman. oo 1955 Inez Mae Frost. C: Cari-

na; Peter Hugh John.



bund's dramas, and after husband's dealh lours wilh plays.

dose collab. with — Bertolt Brecht. Actress in films incl. of

Brecht's Die Dreigroschenoper (1931). Gradual involvement

with social and polit. causes. Mem. G.D.B.A. 1933 co-signer

with other progressive artists of an appeal against the Nazi re-

gime (for this action cit. later revoked). 1933 emigr. with second

husband to Prague. Guest perfs. incl. at Neues Deut. Theater.

1934 emigr. to U.S.S.R; co-signer of the Saar ProcIamalion.

1934-35 actress in -^ Gustav von Wangenheim's Ger.-Iang.

theater-in-exile collective Deut. Theater Kolonne Links, Mos-

cow. Film work with Meshrabpom. Together with -> Alexan-

der Granach org. cultural events for Ger.-speaking emigres.

1936 in the course of Stalinist purges arresied with husband for

alleged "Trotzkyite activities" (by assoc. with Erich Wollen-

berg); sentenced to ten yrs. in prison camp; attempted suicide

during detention awaiting invest; allegedly murdered after re-

fusing to serve as spy in Ger. for the N.K.VT). (according to

other sources died of typhoid fever).

Lit: Kosch, Theater: Lncichpeiiia deUo speftacoh: Margaret

Buber-Neumann, Als Gefangene hei Stahn und Hiller (Stuttgart,

1958); Annedore Leber, ed. Das Gewissen entscheidet: Bereiche

des deutschen Widerstandes von 1933-45 in Lebensbildern (4th

ed. W. Berlin and Frankfurt/M, i960); Petzet, Kammerspiele:

var. auths, ''Caroline Neher," europäische ideen (vol. 14-15;

W. Berlin, 1976); Diezel, Exilliteratur. Sources: Arch, Hand,

News, Print. - IfZ.

Nehring, Alfons, prof. of linguistics; b. Bischwitz nearTrebnitz,

Silesia, Ger. (Trzebnica, Pol.) 12 Aug. 1890, d. Würzburg, Ba-

varia, Fed. Repub. Ger. 9 Dec. 1967. R: Roman Catholic. E:

1933 U.S, 1952 Fed. Repub. Ger. Cit: Ger. F: Nicolaus N. M.-

Paula Riesenfeld, c» 1925 Helene Cramer.

Att. Gym. Breslau. Sludied philol, Univs. Breslau and Berlin ;

1915 Dr. phil. Then var. assist. positions. 1919 sec. seh. teacher.

1923 Habil. 1923-30 mem. fac, Univ. Breslau, 1923 Privatdoz,

1929 api. Prof. of comp, linguistics. 1930-33 o. Prof. of comp,

linguistics, Univ. Würzburg, 1933 compulsory retiremenl. 1933

emigr. to U.S. 1938-43 taught at Marquetie Univ, Milwaukee,

Wisc. 1943-52 taught Fordham Univ, New York. 1952 returned

to Univ. Würzburg as o. Prof. of comp, linguistics. 1953-55

Rektor, Univ. Würzburg, 1958 prof. emer. Mem: Linguistic

Soc; M.L.A; Philol. Assn; Classical Assn. of the Atlantic

States; other orgs.

Biblio: Gotische und althochdeutsche Sprachdenkmäler

(Leipzig, 1927); "Literaturberichl für das Jahr 1925: Latei-

nische Grammatik,'' Glotta (vol. 16, 1928); "Volkstümliche

Anschauungen vom Königstum," Mitteilungen der schlesischen

Ges. für Völkerkunde (vol. 29, 1928); ''Studien zur indoger-

manischen Kultur und Urheimat," Die Indogermanen- und

Germanenfrage. Wilhelm Koppers, ed. in H'iener Beiträge zur

Kulturgeschichte und Linguistik, vol. 4 (Salzburg, Leipzig,

1936); "Die Problematik der Indogermanenforschung,"

Würzburger Universitätsreden (vol. 17, Würzburg, 1954); and

num. additional publs. in tech. journs; for complete biblio. see

IfZ arch. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ, News,

Print. - IfZ.

( Neisser, Hans Philip, prof. of economics; b. Breslau,'Lower

V Silesia, Ger. (Wroctaw, Pol.) 3 Sept. 1895, d. Berkeley, Calif.

i:hfl. 1975. E: 1933 U.S. Cit: 1938 U.S. fmly-^er. T. Gustav

N, b. Breslau, d' '19 iS,' Protestant, lawyer, mem. city coun,

Breslau. M: Else Silberstein, d. 1943, Protestant. S.- Hedwig M,

b. Breslau 1897, Dr.med, emigr. to U.K, bacteriol. oo 1923

Charlotte Schroeter, b. Breslau 1897, 1921 Dr.rer. pol. Univ.

Breslau, res. in soc. scis. and in sociol, 1933 to U.S. with fam.

C: Marianne Selph, b. Berlin 1924, coli, educ; Ulric, b. Schles-

wig-Holstein 1928, Dr.psych. Harvard Univ, prof. of psych,

Cornell Univ.

1913-21 att. Univs. Munich, Freiburg/Breisgau and Breslau;

1919 Dr.jur, 1921 Dr.rer. pol, Univ. Breslau. Referendar Asses-

sor, Landshut, Silesia. 1922-27 econ. with govt. commns. Con-

curr. 1925-27 co-ed, Magazin der Wirtschaft, weekly econ.

mag, Berlin; 1927 secy, Sozialisierungs-Kommission, Berlin.
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1927-33 lect. and dep. chief res. Inst, für Weltwirtschaft und

Weltverkehr, Univ. Kiel. Sept. 1933 emigr. to U.S. with offer of

professorship. 1933-43 prof. of monetary theory, Wharton

Seh, Univ. Pennsylvania, Philadelphia; concurr. 1941-43 prin-

cipal econ, O.P.A, Washington D.C. 1943-75 mem. fac, New
School for Social Research, New York: 1943- prof. of econ,

grad. fac, 1965-75 prof. emer. Concurr: 1943-51 res. principal.

Inst. World Affairs, New York; 1954 Fulbright lect, Univ. Bris-

bane, Aust; 1958-59 Ford Found. res. fei. Res. in national and

international economics and monetary theory and the develop-

ment of business and banking. Mem: Lconometric Soc. (fei.);

Royal Econ. Soc; Am. Fcon. Assn; Intl. Phenomenological

Soc; Am. Statist. Assn.

Biblio: Zur Lehre von den Grenzen der Tierhalterhaftung

(diss, Univ. Breslau, 1919; publ. Breslau, 1919); co-auth, Lujo

Brentano (Berlin, 1924); Der Tauschwert des Geldes (Jena,

1928); co-ed, Kapitalbildung und Steuersystem 2 vols. (Berlin,

1930); Some International Aspects of the Business Cycle (Phila-

delphia, 1936); CO auth, Nati(mal Income and International

Trade (Urbana, 111, 1953); On the Sociology of Knowledge

(New York, 1965; Sp. trans. Buenos Aires, 1972); contrib. arts.

to prof. journs. on econ. and phenomenology. Lit: Art. by Prof.

Adolph Löwe in Soc. Res. (Summer 1975); Charlotte Neisser,

Selected Papers/Hans Neisser, contains biblio. (El Cerrito, Cal-

if, 1977). Sources: Arch, Hand, News, Qu. - R. F. J. l.

Nelken, Dinah (Bernhardina; originally Dinah Nelken-Oh-

lenmacher; pseud. Bernhardine Schneider), author; b. Berlin

16 May 1900. E: 1936 Aus, 1938 Yugo, later It, 1950 W. Berlin.

Cit: Ger. F: Actor. S: Rolf Gero, painter. oo Div. C: Children.

Att. Lyceum, then self-educ. Until 1933 journ. and auth;

Script wriier for cabaret "Die Unmöglichen," Berlin. 1936

emigr. to Vienna. After Anschluss of Aus. 1938 lived on island

of Koröula (Yugo.). Later emigr. to It. Employed by publ.

house, Mondadori. Seven mos. illegal resid. in Rome during

Ger. occup. of city. 1950 returned to W. Berlin. 1950- freelance

writer in W. Berlin. Novelist and script writer. In autobiograph-

ical novel. Spring über deinen Schatten! Spring. D.N. por-

trays the development of a member of the Ger. middle class and

his confrontation with National Socialism. Mem: Verband

Deut. Schriftsteller (1920). Recd: Lit. Prize, Min. for Culture,

Ger. Dem. Repub. (1954).

Biblio: As Bernhardine Schneider, Eineinhalb-Zimmer-

Wohnung, novel (Leipzig, 1933); co-auth. with Rolf Gero, ich

an dich, novel (Berlin, 1938); ich an mich, novel (Hamburg,

1952); Spring über deinen Schatten' Spring (Berlin, 1956; later

publ. under title Geständnis einer Leidenschaft): addio amore,

novel, illus. by Rolf Gero (Berlin, 1959); Von ganzem Herzen,

novel (Berlin, 1964); Das angstvolle Heldenlehen einer gewissen

Fleur Lafontaine, novel (Berlin, 1971); Die ganze Zeit meines

Lebens: Geschichten. Gedichte, Berichte (Berlin, 1977). Scripts

and Screenings: Hilde Petersen postlagernd (Ger, 1935); Der

junge Graf {Ger, 1935); Das Abenteuer geht weiter (Ger, 1939);

Eine Frau wie Du (Ger, 1939); Frau über Bord (1945); Corinna

Schmidt (Ger. Dem. Repub, 1951); Tagebuch einer Verliebten

(Fed. Repub. Ger, 1953); Liebe ohne Illusion (1955). Lit: Lexi-

kon deutschsprachiger Schriftsteller, 2 vols. (Leipzig, 1974); for

further works see Intl. Biblio. Sources: Hand. — IfZ.

Nelken, Ludwig Elasar, physician, university administrator; b.

Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wroctaw, Pol.) 8 June 1898. E:

1933 Pal. Cit: Isr. F: Adolf Awraham N, b. Kaiisch, Russ. Pol.

(Kalisz, Pol.) 1864, d. Breslau 1942, Jewish, merchant. M:
Therese Monasch, b. 1865, d. Breslau 1918. S: Rosa Marcus, b.

Breslau 1894, d. Jerusalem 1962, nurse, 1936 to Pal; Ella, b.

Breslau 1902, soc. worker, Jewish Cmty, Breslau, 1933 to Pal,

a: Jerusalem, oo 1925 Lucie Lea Bernhard, b. Posen, Ger. (Poz-

nan, Pol.) 1898, sec. seh, bus. woman, 1933 to Pal. with fam. C;

Wolfgang Israel, b. 1926, d. in action in Isr. War of Independ-

ence 1948, co-fdr, Kibb. Mishmar HaNegev; Walter Schmuel,

b. 1930, 1948 partic. Isr. War of Independence, studied music

and cello in Jerusalem, Paris, and London, music teacher.

1916-22 att. Univ. Breslau; 1922 Dr.med. Att. Jewish Theol.
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1

Bihlio: Fran^ois Neuville, Das Geheimnis um die Venus (ap-

pcared about 1940 in var. Swiss papers); biblio. of journ. publs.

in Art Index (1929-35) and yearly index of journ. Die Welt-

kunst, Munich. Arch: Estate with Dr. Lotte Neugass, New
York. Sources: Journ, News, Pers. — IfZ.

Neugebauer, Otto Eduard, prof. of history of mathematics; b.

Innsbruck, Aus. 26 May 1899. E: 1934 Den, 1939 U.S. Cit: U.S.

oo 1926. C: 2sons.

1919-22 att. Univs. Graz, Munich and Göttingen; 1926

Dr.phil. in math, Univ. Göttingen. 1927-34 mem. fac, Math.

Inst, Univ. Göttingen: 1927assist, 1930 a.o. Prof; concurr. 1931

ed. newly founded Zentralblatt für Mathematik und Grenzge-

biete. 1934 emigr. to Den. 1934-38 prof. Math. Inst, Univ. Co-

penhagen to which he transferred the Zentralblatt. 1939 emigr.

to U.S. 1939 prof. of the hist. of math, Brown Univ, Provi-

dence, R.I. Spec. in history of mathematics and astronomy in

ancient times, esp. in Babylonia and Egypt. Mem: Math. Soc;

Hist. of Sei. Soc. Recd: Dr. h.c, Univ. St. Andrews, Scot.

(1938); John F. Lewis Prize, Am. Philos. Soc, Philadelphia

(1952); D.Sc. (h.c.?), Princeton Univ. (1955). A: Providence.

Biblio: Vorlesungen über Geschichte der antiken mathemati-

schen Wissenschaften (Berlin, 1934); Mathematische Keil-

schrift-Texte (Berlin, 1935); co-ed. and co-auth, Mathematical

Cuneiform Texts (New Haven, 1945); co-auth, 77?^ Calendars

of Athens (Cambridge, Mass.); The Exact Sciences in Antiquity

(Copenhagen, Princeton, 1952; 2nd ed. 1957; 3rd ed. New

York, 1962); Astronomical Cuneiform Texts, 3 vols. (London,

1955); co-auth, 77?^ Code of Maimonides (New Haven, 1956);

co-auth, Greek Horoscopes (Philadelphia, 1959); Commentary

on the Astronomical Treatise Paragraph 2425 (Brüssels, 1964);

ed. The Pancasiddhantika (Copenhagen, 1970-72); A History of

Ancient Mathematical Astronomy (Berlin, 1975); contrib. arts.

to prof. journs, esp. Hist. Technol. Journ. of the Am. Oriental

Soc, Journ. of Cuneiform Studies, and Quellen und Studien zur

Geschichte der Mathematik, Astronomie und Physik: for further

biblio. see Poggendorff (\o\s. 6, 7a). Papers: See Spalek; some

found in Oswald Veblen Papers and J. Robert Oppenheimer

Papers, Ms. Div, Libr. of Cong, Washington, D.C. Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ, Print. — R.F.J.I.

( Neugröschel, Max (fmly. Mendel Neigreshl), Yiddish poet,

lawyer; b. Nowy S^cz, Galicia, Aus. (Pol.) 9 Feb. 1903, d. New
York 8 Feb. 1965. R: Jewish. E: 1939 Braz, 1941 U.S. Cit: U.S,

fmly. Aus. F: Isidor N, b. Nowy S^cz, d. 1936, Jewish. M: Te-

merl Schlanger, b. Nowy S^cz, d. in Holocaust (Lodz). « 1937

Gusti Ewinger, b. Lemberg, Galicia, Aus. (Lvov, U.S.S.R.),

Jewish. C; Joachim Neugröschel, b. Vienna 1938, emigr. with

parents, att. Columbia Coli, writer, trans, a: New York.

Until 1913 att. Cheder, then att. Gym. in Lemberg. 1914

moved to Vienna, att. Gym. 1920 first poem publ. in Poale Zion.

Period, Arbeter Zeytung, which marked the beginning of

M.N.^s writing career. 1925-29 studied law, Univ. Vienna; 1929

Dr.jur. 1930-38 practiced law. Concurr: Ed, monthly Yiddish

and Ger.-lang. mag. Gezerd, which propagandized for Biro-

bidzhan and was suppressed by the Schuschnigg govt; also

worked for Vienna div. of Y.I.V.O. May 1938-Feb. 1939 im-

prisoned in Dachau and Buchenwald concentration camps.

Mar.(?) 1939 emigr. to Braz. with fam. Jan. 1941 emigr. to U.S.

Clerk in Sanitation Dept, New York. A neo-romanticist,

M.N.'s poetry in the 1920s and 1930s was influenced by Rainer

Maria Rilke, the Polish poet Leopold Stach and the Yiddish

poet Mani-Leib. In New York assoc. with the younger Yiddish

poets and their mag. Der Indzel.

Biblio: In Shvartsen Malkhes, poems (Vienna, 1924); Get-

sehn, poems (Warsaw, 1930); Kaylikhdige Teg (Vienna-Lwow,

1935); ed, Kleyne Antologie fun der Yidisher Lirik in Galitsie

1897-1935 (Vienna, 1936); Poylishe Liriker (Vienna, 1936); "Di

Moderne Yidishe Literatur in Galitsie" in Fun Noetn Over

(New York, 1955); Gezamelte Lider (New York, 1968); for

further biblio. and lit. see Leksikonfun der Nayer Yidisher Lite-

ratur {\ol 6, 1965). Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

Neumann, Alfred, author; b. Lautenburg, W. Prussia. Ger.

(Lidzbark, Pol.) 15 Oct. 1895, d. Lugano, Switz. 3 Oct. 1952. R:

Jewish. E: 1938 Fr, 1941 U.S. Cit: 1946 U.S, fmly. Ger. F:

WolffN, indus. M: Malwina Josef. » 1.1915-17 Martina

Renggli,'dancer; II. 1924 Kitty Müller, d. 1979.

Att. Gyms. Berlin and Rostock. 1913 studied philos, Univs.

Berlin, Munich and Geneva. 1913-18 unpaid assist, later reader

for Georg Müller Publ. in Munich. 1915-17 serv. in Ger. Army.

1918-20 Dramaturg, Kammerspiele, Munich; then resumed

studies in Geneva; 1921 Dr. phil. Thereafter freelance auth. res-

id. in Munich. 1924- resid. in Fiesole, It. Mem: S.D.S. 1938

threatened with arrest, emigr. to Fr. Resid. in Nice. 1941 emigr.

to U.S. via Sp. and Port, with aid from Emergency Rescue

Comm. Employed by Warner Bros. Film Co, then freelance

writer. 1945- several extended Eur. journeys. Author of topi-

cal, politically relevant contemporary criticism and historical

novels. Also wrote dramas and poetry, and translated French

works. Neumarin's books were banned in Nazi Germany.

Recd: Kleist Prize (1926).

Biblio: Die Lieder vom Lächeln und der Not (Munich, 1918);

Rugge: Ein Buch Erzählungen (Munich, 1920); Die Brüder

(Warnsdorf, 1924); Der Patriot (Stuttgart, 1925); Der Teufel

(Stuttgart, 1926); Guerra (Stuttgart, 1929); Rebellen {Siullg^TU

1929); Der Held: Roman eines politischen Mordes (Stuttgart,

1930)'; Narrenspiegel (Berlin, 1932); Kaiserreich: Der grosse

Roman vom Höhepunkt und Sturz Napoleons III (Amsterdam,

1936); Die Goldquelle (Amsterdam, 1938); Die Volksfreunde

(Amsterdam, 1940); Es waren ihrer sechs (Stockholm, 1945);

Gesammelte Werke. 2 vols. (Stockholm, 1945-50); Das Kind

von Paris (Cologne, Berlin, 1952); Guy Stern, ed, Alfred Neu-

mann: Eine Auswahl aus seinem Werk (Wiesbaden, 1979); oth-

ers; for further biblio. see Wilpert/Gühring; Intl. Biblio:

Köttelwesch, Biblio. Hand. Papers: See Spalek. Lit: H.d.G;

Spalek/Strelka. Sources: Hand. - IfZ.

Neumann, Bernhard Hermann, prof. of mathematics; b. Berlin

15 Oct. 1909. R: Jewish. E: 1933 U.K, 1962 Aust. 07; 1946

U.K, fmly. Ger. F: Richard N, b. Konstanz, Baden, Ger. 1876,

d. London 1965, Jewish, Dipl.-Ing, engr. and admin, 1939 to

U.K. with wife. M: Else Aronstein, b. Paderborn, Westphalia,

Ger. 1876, d London 1967, Jewish. S: Edel-Agathe Pauline

Lindskog, b. Berlin 1906, d. Swed. 1958, Dr.phil, phys, 1936 to

U.K, then to Swed. « I. 1938 -* Hanna Neumann nee von

Caemmerer; II. 1973 Dorothea Frieda Auguste Zeim, b. Berlin

1939, Protestant, teacher, 1973 to Aust, Ph.D. candidate in lin-

guistics at Australian National Univ. C: Irene Brown, b. 1939,

M.A. Univ. Manchester, teacher; Peter M, b. 1940, D.Phil, and

D.Sc. Oxford Univ, lect, coli, fei; Barbara E. Cullingworth, b.

1943, B.Sc. Univ. Sussex, soc. work, math. and sei. see. seh.

teacher; Walter David, b. 1946, M.A. Univ. Adelaide,

Dr.math. et rer. nat. Univ. Bonn, prof. at Univ. Maryland;

Daniel Richard, b. 1951, B.A, teacher and musician.

1928-32 att. Univ. Freiburg/Breisgau and Berlin; 1932

Dr.phil, Univ. Berlin. Aug. 1933 emigr. to U.K. Aided by fam.

and S.RS.L. 1933-35 att. Univ. Cambridge; 1935 Ph.D. 1936

lect, Univ. Cambridge. 1937-40 temp. assist. lect, University

Coli, Cardiff. 1940 briefly interned. 1940-45 N.C.O, auxiliary,

Milit. Pioneer Corps, Royal Artillery, later Warrant Off, Intell.

Corps, Brit. Army. 1946-48 lect, University Coli, Hüll. 1948-61

Student and mem. fac, Univ. Manchester: 1948-54 rose from

lect. to sr. lect, 1954 D.Sc, 1954-61 reader. 1959-61 hon. ed,

Proc. London Math. Soc. 1962 emigr. to Aust. 1962- mem. fac.

Inst. Advanced Studies, Australian National Univ, Canberra:

1962-74 prof. and head, dept. of math, 1975 hon. fei, 1975-

prof. emer. 1964- assoc. ed, Pac. Journ. Math. 1969-79 fdr. and

ed. and from 1979 hon. ed, Bull. Aust. Math. Soc. 1970 vis. fei,

Fitzwilliam Coli, Univ. Cambridge. 1975- mem. staff, div. of

math. and Statist, Commonwealth Sei. and Indus. Res. Org,

Canberra, 1975-77 sr. res. fei, 1978- hon. res. fei. Vis. lect. and

prof: 1959 Aust. Univs, and Tata Inst. Fundamental Res, Bom-

bay; 1961-62 Courant Inst, of Math. Sei, New York Univ;

1966-67 Univ. Wisconsin; 1969-70 Vanderbilt Univ, Nash-

villc, Tcnn; 1975 Univ. Illinois, Urbana-Champaign; 1979 U-

niv. Manitoba, Winnipeg, Can. Spcc. in thcory of groups, a



i-V^cjiefrau in franz. Internierungslager gebracht. Entlassung

??L Grenzübertritt nach Spanien u. Portugal, dort tätig für

uiJs. Juni 1941 in die USA mit Einwanderervisum, Unterstüt-

^^ a durch Sat. Refugee Service, Ehefrau Transportbegleite-

l^» zunächst Gelegenheitsarb., 1941-43 Stud. Sozialfürsorge

^r^umbia School of Social Work, 1943 M.Sc, ab 1942 Rabbi-

"^Gdt. Ohav Shalom New York, 1943-50 Fürsorger Jew. Wel-

'^^Soc., J^^' ^^^' Service Assn.. Berater HIAS u. Nat. Refu-

\!s Service, 1968 Dipl. für Sozialarb. State Univ. New York;

jh 1955 Vizepräs. Gemiluth Chessed New York u. Umgebung,

u'tarb. Jew. Immigrant Congress, ab 1969 Vizepräs. jüd. Gde-

JJJt
Washington Heights/New York. 1970 Dir. Palisades

Uomt for Seniors in Palisades/N.Y., ab 1972 Mitgl. Commu-
•L pianning Board of New York City, 1974 VorstMitgl. Coun-

olonAgmg in Washington Heights-Inwood/N.Y., 1974 Vorst-

Mitri Inwood Senior Center, Mitgl. des Bürgerrats von In-

wood! A.F.J.C.E.. Lebte 1978 in New York.

£,;
Jahrbuch Leo Baeck Inst., IX, 1964. D: RFJI. Qu: Arch.

).Publ. Pers. - RFJI.

w
i^ Neuhaus, Rudolf, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb. 6.

Juni 1881 Wien, gest. 20. Juli 1969 Perchtoldsdorf b. Wien; V:

Gastwirt; «> verh.; K: -*- Walter Neuhaus; StA: österr. Weg:

1939 S, 1941 Mex.; 1949 Österr.

Kaufm. Lehre, anschl. Postangest. Ab 1898 (?) Mitgl. Ar-

^iterbildungsverein Gumpendorf, später dessen Bibliothekar u.

i Uf. einer der bedeutendsten Sozialist. Büchereien Österr., da-

neben Vortragstätigkeit. Mitgl. Sozialdemokratischer Wahl-

fcrcin Gleichheit, zweiter Obmannstellv., Kolporteur von Par-

Ttozlgn. Mitgl. SDAR 1902 MilDienst, ab 1905 wieder im Ar-

hiiterbildungsverein Gumpendorf. Im 1. WK Soldat. 1920

Mitgr. u. Sekr. Gewerkschaftsverband der Postangestellten Öster-

reichs. Bildungsarb., Vortragender an Betriebsräteschulen.

1923 (?) Itd. Sekr. Bund der öffentlich Angestellten Österreichs,

inschl. Sekr. von Otto Neurath in Österreichischer Verbandfür
f SiedlungS' u. Kleingartenwesen. Obmann des Bildungsaus-

•chusses der SDAP in Wiener Bez. Ab 1924 (?) Sekr. Zentral-

Hrein der kaufmännischen Angestellten Österreichs, zeitw. Ltr.

Bildungsref. - 1934 nach den Februarkämpfen verhaftet. Ab
^ Herbst 1934 Buchhändler, u.a. Geschäftsf. der Buchhandlung

Bukum, die als illeg. Zentrum der RSÖ diente. Mitte
Min 1938 Verhaftung durch Gestapo. 1939 Emigr. Schweden,

;
Obmann eines Kulturausschusses der dt., österr. u. sudetendt.
Emigr. in Stockholm. 1941 Emigr. Mexiko. Dez. 1941 Gr. u.

Ijrii. Acciön Republicana Austriaca de Mexico (ARAM), in der
^fällst u. kommunist. Emigr. zusammenarbeiteten (Vorst-
Itgl. u.a. -* Arthur Bonyhadi, — Bruno Frei, Wolinski, Zag-
0« Ltr. einer Buchhandlung in Mexico City. Stand in Verb.

r^ jMt den österr. Sozialisten in New York (- Friedrich Adler) u.

, «London (- Oscar Pollak). Aug. 1944 vermutl. aufgrund des

fe
Btttrittsder ARAMzum Free Austrian World Movement Rück-
ijwals Präs. (Nachf. wurde der naturalisierte Mexikaner Franz
i2r""^oser). VorstMitgl. des sich als eigene Gruppe konsti-

JlJfcnden Klubs österreichischer Sozialisten in Mexiko. Nach
^«gsende Org. von Hilfssendungen nach Österr. 1949 Rück-
J^ach Wien, Mitgl. SPÖ. Filmref. der Landesorg. Wien Die
|^?^'c/i/5cÄ^n Kinderfreunde, aktiv in Sozialist. Bildungs- u.

IJ^rarbeit. - Ausz.: 1951 Victor-Adler- Plakette der SPÖ;
uj«tnpreis der Stadt Wien für Volksbildung, Ehrenring der
S^^ilde Gutenberg.

• ti.a. Schreib's auf, Neuhaus! Ein Vertrauensmann erzählt

J»ncm Leben. 1954. L: Frei, Bruno, Der Papiersäbel. 1972;

^ Qu: Arch. Erinn. Pers. Publ. Z. - IfZ.

^^ Walter; geb. 9. Apr. 1919 Wien; V: -. Rudolf Neu-
ty^'^' österr. Weg: 1939 (?) S; Österr.
^-^uü. Mitgl. KJVÖ. Ab Herbst 1935 LtgMitgl. Antifa-

l^f^er Mittelschülerbund in Wien (vom KJVÖ initiierte
rontorg. auf Schulebene). Apr. 1936 auf zentraler Funk-

r^onf. verhaftet. Vermutl. 1939 Emigr. Schweden. 1944

^ JUgendclubs u. als dessen Vertr. VorstMitgl. Österrei-
^^^einigung in Schweden (ÖVS) unter -. Bruno Krei-
*iL, 1944 eigenmächtiger Beitritt des Vorst. des Jugend-
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Clubs zur Österreichischen Weltjugendbewegung in London (Ju-

gendorg. des Free Austrian World Movement), daraufhin ÖVS-
Ausschluß des Jugendclubs, der als Freie Österreichische Ju-

gend in Schweden die Jugendorg. der im Apr. 1945 gegr. Freien

Österreichischen Bewegung in Schweden wurde. Nach Kriegs-

ende Rückkehr nach Österr., Mitgl. KPÖ. Lebte 1974 in Wien.

L: Müssener, Exil; Tidl, Georg, Die sozialistischen Mittel-

schüler Österreichs 1918-1938. 1977. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Neumann, Adolf, Dr. phil., Verleger; geb. 1878 (1887?) Wien,

gest. Jan. 1953 Stockholm; jüd.; V: Michael N., Textilfabri-

kant; c» I. kath., 1940 gesch.; II. 1940 Oslo, Edith Lessner,

wiederverehel. Brukner, 1938 Emigr. CSR, 1939 N, 1942 S,

lebte 1975 in Wien; K: aus I. 2; StA: österr., deutsch (?), 1950

S. Weg: 1939 N; 1942 S.

Stud. Univ. Wien, Mitgl. schlagende jüd. Studentenvereini-

gung, anschl. Verlagstätigkeit u. Red. der Musikzs. Der Merker.

1913 Übersiedlung nach Frankfurt/M., Itd. Tätigkeit im Verlag

Rütten & Loening, daneben lit.-soziolog. Vorträge. Ab 1932

Mitinh. des Verlags (Gesellschafter), schied 1936 nach Zwangs-
verkauf aufgrund Nürnberger Rassengesetzgebung aus dem
Verlag aus. 1939 durch Vermittlung von Sigrid Undset Emigr.

Oslo, Vortragstätigkeit an Univ. Oslo. Lebte nach dt. Einmarsch
in Norwegen im Untergrund, Okt. 1942 illeg. nach Schweden,
zunächst Internierung in Südschweden, lebte später in Stock-

holm; Mitgl. Osterreichische Vereinigung in Schweden unter

- Bruno Kreisky, Mitarb. Norstedt's Verlag u. Importbok-

handel.

L: Müssener, Exil. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Neumann, Alfred (Ali), Partei- und Staatsfunktionär; geb.

15. Dez. 1909 Berlin; V: Arbeiter; StA: deutsch. Weg: 1934

UdSSR; 1938 E; 1939 F; 1941 Deutschland.

Tischler; 1919 Arbeitersportverein Fichte. 1928 Kampfgemein-
schaftfür Rote Sporteinheit (KG), 1929 KPD, 1932-33 Landes-

techniker der KG. 1933 in enger ZusArb. mit -^ Karl Maron
am Aufbau der illeg. KG beteiligt, Frühj.-Okt. 1934 PolLtr.

KG Landesitg. Berlin-Brandenburg, Mithg. illeg. KG-Organ
Rotsport. Okt. 1934 über Dänemark, Schweden u. Finnland in

die UdSSR; Sportlehrer u. Trainer, u.a. am Zentralinstitut für

Körperkultur Moskau. Febr. 1938 Ausweisung wegen Verwei-

gerung der Annahme der sowj. Staatsbürgerschaft, über

Frankr. im März 1938 nach Spanien zum 42. Btl. der XI. Inter-

nat. Brigade; ab Febr. 1939 Frankr., Internierung in St. Cy-
prien, Gurs, Le Vernet, Apr. 1941 freiw. nach Deutschland, In-

haftierung, Febr. 1942 VGH-Urteil 8 J. Zuchth., bis 1945 Bran-

denburg-Görden. 1945 KPD/SED, ab 1946 l.Sekr. SED-
Kreisltg. Berlin-Neukölln, 1950 Ref. f. Kommunalpolitik bei

SED-LandesItg. Groß-Berlin, 1951-53 stellv. OBürgerm. Ber-

lin (Ost), 1953-57 1. Sekr. SED-BezLtg. Groß-Berlin, ab 1954

MdVK, ab 1954 Mitgl. ZK der SED, 1954-58 Kand. u. ab 1958

Mitgl. PolBüro des ZK; 1957-61 ZK-Sekr. für Org., 1961-65

Min. u. Vors. Volkswirtschaftsrat der DDR, ab 1962 Mitgl.

Präs. des MinRates, 1965-68 Min für Materialwirtschaft u.

stellv. Vors. MinRat, ab Juni 1968 1. stellv. Vors. MinRat der

DDR. Lebte 1977 in Berlin (Ost). - Ausz.: 1956 WO (Gold),

Hans-Beimler-Med., 1959 Banner der Arbeit, 1964 WO
(Gold), Med. für Kämpfergegen den Faschismus 1933-1945.

L: Stern, Porträt; Hangen, Welles, DDR. Der unbequeme
Nachbar. 1967; Weber/Oldenburg, SED. Qu: Arch. Hand.
Publ. Z. - IfZ.

(^
Neumann, Alfred M., Dr. jur., Sozialarbeiter; geb. 3. Dez. 1910

Wien ; jüd. ; V: Jacob N. ( 1 885- 1 92
1 ), Kaufm. ; M; Cecilia, geb.

Bandler (geb. 1884 Österr., gest. 1941 New York), jüd., 1940

Emigr. USA über Deutschland, PL, UdSSR, J; G: Norbert
(geb. 1912 Wien), 1938 Emigr. USA, Arzt in New York; « 1941

Dr. phil. Johanna Seligmann (geb. 1908 Bingen), Stud. Bern,

1937 Emigr. USA, M.S., Fürsorgerin Jew. Family Service New
York, Ltr. Abt. Sozialdienste in Denver/Colo., Fürsorgethera-
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peutin u. Eheberaterin des Jew. Family and Children's Service

Denver/Colo.; K: Margaret C. (geb. 1942), M.S., Sozialhelfe-

rin in Denver; Franklin J. (geb. 1946), B.Sc, Lehrer; StA:

österr., 1944 USA. Weg: 1938 USA.

1929-34 Stud. Wien, 1934-37 Untersuchungsbeamter Ju-

gendgericht Wien, 1937 Rechtsberater im Finanzmin., 1938

Entlassung. Ltr. Emigr.Abt. jüd. Gde. Wien. Aug. 1938 Emigr.

USA mit Einwanderervisum über Schweden, Darlehen vom

Nat. Refugee Service, Angest. in Möbelgeschäft, 1940-42 M.

Sc. New York School of Soc. Work der Columbia Univ.

Außendienst für Community Service Soc. New York u. Stud.

New York State Training School, 1942-'t3 Fürsorger der Jew.

Social Service Assn. New York, 1944-45 Personalchef Youth

Bureau u. VorstMitgl. Tremont Service Bureau in Cleveland/

O., 1943-45 Mitgl. wiss. Außendienst Graduate School of Soc.

Work der Western Univ. Cleveland. 1945-48 Inspekteur in der

Familien-Fürsorge u. VerwAngest. des Jew. Family and Child-

ren's Service Minneapolis. 1946 Stud. School of Soc. Work der

Univ. of Pennsylvania, 1947 School of Soc. Work der Univ. of

Minnesota. Ab 1948 Ltr. Jew. Family and Children's Service

Denver, 1949 Doz. für Soziologie u. Sozialarb. Univ. Denver u.

1968 Univ. Colorado, 1960 Mitgl. des Gouverneurskomitees

für Flüchtlingsumsiedlung, Sonderberater beim Eingliede-

rungsprogramm von United HIAS Service, i960 Vors. Gesund-

heits- u. Wohlfahrtskomitee Colorado der Kinderfürsorge-

konf. des Weißen Hauses, 1960 Einladung nach Deutschland

(BRD) zum Stud. von Jugendproblemen, 1964 Vizepräs. Abt.

Familien- u. Kinderfürsorge des Wohlfahrtsamts Bez. Denver,

1966 Itd. Berater der Programme Head Start u. Follow Through

des Office of Econ. Opportunity, Sonderberater Community

Service-Committee der AFL-CIO, 1970 VorstMitgl. Nat. Assn.

ofJew. Family and Children's Services. 1970 Vors. Programm-

Ausschuß des Nat. Council of Jew. Communal Services. 1971

Vors. Werbeabt. des Mile High United Way Denver, 1972 Vorst-

Mitgl. Südweststaaten-Konf. der Family Service Assn. of Am.,

1975 Mitgl. Seniors Inc., Deleg. der Sozialämter von Denver

auf nat. Kongressen, Mitgr. Nat. Assn. of Social Workers. Gr.

Gerontologische Gesellschaft. Mitgl. Akad. der amtl. zugelasse-

nen Sozialhelfer, Akad. der klin. Soziologen, Nat. Rehabilita-

tion Assn.. Nationale Gesellschaft für Sozialarbeit. Freimau-

rer. Lebte 1977 in Denver/Colorado.

W: The Casework Process in Parent-Child Difficulties. In:

Jewish Social Service Quarterly. 1947; Licensing in Social

Work. In: Proceedings - Colorado State Conference of Social

Weifare 1958; Social Services for the Older Person. In :
Proceed-

ings of Colorado State Conference on Social Service. 1960;

The Future of the American Family. 1962. Qu: Fb. Hand. -

RFJI.

Neumann, Elieser (Fritz), Richter; geb. 16. Aug. 1917 Wien; V:

Dr. jur. Hans N. (geb. 1885 Wien), Bankier, 1939-40 Internie-

rung im Lager Patronka bei Preßburg, 1940 Emigr. Pal.,

1940-41 Internierung in Atlit, 1942-48 Lohnbuchhalter in brit.

Armeelager bei Netanyah/Pal.; M: Etelka, geb. Brach

(geb. 1895 Wien), 1940 Emigr. Pal. mit Ehemann; G: Elisabeth

Wildon (geb. 1921 Wien), 1940 Emigr. Pal. mit Eltern; oo 1948

Hedva Klein (geb. 1927 Budapest), Lehrerin; K: Immanuel

(geb. 1949); Giora (geb. 1951); Gilead (geb. 1956); Eilon

(geb. 1956); StA: österr., Pal./IL. Weg: 1938 Pal.

1936-38 Stud. Wien, 1938 kurzfrist. in Haft. Okt. 1938 Emigr.

Palästina mit B Ill-Zertifikat, 1939-42 Tischler u. Diamanten-

polierer, 1942-48 Mitgl. Haganah (Ausz.) u. Hilfspolizei. 1945

Buchhalter im Dept. für öffentl. Arbeiten der brit. Mandats-

verw., 1946-48 Stud. Rechtswiss. Jerusalem, 1948 Dipl., 1948

Mitgl. Zahal. MilDienst, 1948-50 Sekr. u. 1950-53 Sekr. des

Präs. am Obersten Gerichtshof Jerusalem, 1953-70 Richter am

BezGericht u. ab 1970 Richter am Landesgericht in Haifa.

1956-65 Hptm. d.R. beim MilGericht der IDF. Lebte 1977 in

Haifa.

Qu: Fb. - RFJL

Neumann, Franz, geb. 3. Apr. 1920 Österr.; SM; österr.; IL.

Weg: 1938 B; 1940 F; 1945 Pal.

Sept. 1938 Emigr. Antwerpen aufgrund rass. Verfolgun.

Mitarb. Joodsche Gazette. Hg. der dt.-sprachigen Exilzs. UnJ^
Weg. Mai 1940 nach Frankr. dep., bis Aug. 1944 Internicrunj

in 8 Lagern, u.a. St. Cyprien, Gurs u. Les Milles. Zeitw. in Qc.
stapohaft, Flucht. 1944 vermutl. nach Lyon. Mitarb. La Vq^
Sioniste. 1945 nach Palästina, zunächst Arbeit als Handwcr.

ker, anschl. in Fremdenverkehrswesen. 1966 aus berufl. Grün,

den nach Deutschland (BRD). Lebte 1970 als Vertr. der Reise!

ges. Peltours in Frankfurt/ Main.

Qu: Fb. - IfZ.

Neumann, Fritz-Simon, Dr. jur., Rechtsanwalt, Bankier;

geb. 8. Sept. 1891 Berlin, gest. 4. März 1965; jüd.; V: Isidor n!

(geb. Tuchel/Westpreußen, gest. 1916 Berlin), jüd., M: Elise]

geb. Marcus (geb. 1865 Bernau, gest. 1901 Berlin), jüd.; G.-

Erna (geb. 1888 Berlin, gest. 1919 Berlin); Meta Mathilde Pra^

ger-Bernstein (geb. 1895 Berlin, gest. 1955 Haifa); Halbschwe-

ster Ilse Ruth Treu (geb. 1908 Berlin, gest. 1935 Haifa);

oo Erna Kirchberger (geb. 1899, gest. 1966 Herzliyyah/IL).

Kindergärtnerin, 1936 Emigr. Pal.; K: Yehoyakim (Joachim)

Noy (geb. 1926), 1936 Emigr. Pal., Stud. Technion, Architekt;

Thomas Rafael (1929-32); Chava (Eva) Bohak (geb. 1933),

1936Emigr. Pal., Sekr.; SM .deutsch, Pal./IL. Weg: 1936 Pal.

Stud. Lausanne u. Berlin, 1913 Prom. Erlangen, Referendar,

Kriegsteiln. l.WK (Lt., EK I u. II, Verwundetenabzeichen).

1920-36 RA in Berlin, Rechtsberater für Industrie u. Banken,

VorstMitgl. bei versch. Banken, AR-Mitgl. Michael- Konzern,

1935-36 Geschäftsf. Süddeutsche Bodenkreditbank München

(jüd. Kreditanstalt). 1911 Mitgl. zion. Org., Mitgl. u. Mitgr.

Hasmonäa. Mitgl. K.J.V.; 1936 Emigr. Palästina mit A I-Zerti-

fikat, 1937-39 Geschäftsf. //aavara/?-Büro in Tel Aviv;

1939-41 arbeitslos, dann Geschäftsf. u. Konkursbearb. für Par-

dess Citrus Co.; 1940 RA-Zulassung, 1941-44 Vors. Kredit-

ausschuß der Konkursabt. Pardess Ltd., 1944-63 Geschäftsf. 1$-

rael Central Trade and Investment Co. Ltd. Tel Aviv,

AR-Mitgl. versch. Firmen. Mitgl. B'nai B'rith. ab 1965

AR-Vors. Kupat Milveh HaOleh Ltd. (Einwandererkreditc),

Mitgl. Israel Land Development Co., Mitgl. Progressive Party

u. Sekr. Ortsgruppe Tel Aviv, Mitgl. I.O.M.E. Verf. populärer

Lit. über Zion., befürwortete Lösung des jüd.-arab. KonflikU

durch Neuansiedlung der Palästinenser mit isr. Hilfe.

W: u.a. Der privatrechtliche Schutz gegen Veröffentlichung

von Privatbriefen. (Diss.) 1913; Die Sunemitin (Roman-Ms.);

Qu: Hand. Pers. Z. - RFJI.

Neumann, Gerhard, Parteifunktionär; geb. 15. Nov. 1895 G^-

litz/Sa., hinger. 20. Aug. 1943; « Ehefrau 1934-35 m Ha«,

gest. Aug. 1936 an Folgen von Mißhandlungen; K:
^^^'J

(geb. 1925), Ausbürg. m. Vater; StA: deutsch, 20. Apr. 19J5

Ausbürg.; W^eg; 1936 CSR; 1939 B; 1940 F; Deutschland. ^

Dreher, später Kaufm. in Zittau; langj. SPD- Funktionär u.

StadtVO. Görlitz, 1934-Juli 1936 mit Ehefrau in Gestaponaii.

Herbst 1936 Emigr. Prag, lieferte Informationen für Neu

Vorwärts über natsoz. Greuel, Unterstützung durch j^^'^.

mokratische Flüchtlingshilfe u. Sopade. dann als Sopade-^^^ _

punktltr. in Ober-Polaun in der Grenzarb. tätig. Anfang i

^

mit Hilfe der Sopade nach Brüssel, Ltr. ADG-LandesverD.
d«^

gien (-. Fritz Tarnow). Nach Kriegsbeginn Internierung

St. Cyprien/Südfrankr., Auslieferung an Gestapo, Tod

L: Der VGH spricht frei... In: Neuer Vorwärts, I|-*?;!jjL-

Kraushaar, Deutsche Widerstandskämpfer. Qu: Arch. r\^

j
IfZ.
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Neumann, Gustav, Gewerkschaftsfunktionär; ß^^^ !jl yyc
Friedrichswald b. Gablonz/Böhmen, gest. 2. März 1940

^^

pool; oo verh., Ehefrau Emigr. GB; K: 1 T, Emigr. Oö.
^^

österr., 1919 CSR. Weg: 1938 GB. .^

Glasarb., vor dem 1. WK Mitgl. Verbandjugendlicher

ter Österreichs u. Gew., im l.WK Uffz., danach haup

GewFunktionär. Zentralred. des GlasarbVerb. in la"^^^

später VerbObmann, nach Vereinigung der Glas- u. n
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branch of abstract algebra: res. on laws in groups, subgroups,

and varielies of groups. Fei: Royal Soc. (1959); Aus. Acad. of

Sei. (1964); Aust. Coli. Educ. (1970). Mem: London Math. Soc.

(mem. coun. 1954-61, v.-pres. 1957-59); Aust. Math. Soc. (pres.

1964-66, v.-pres. 1963-64, 1966-68, 1970-); Aust. Nat. Comm.
for Math. (chmn. 1966); Aust. Assn. Math. Teachers (fdr, pres.

1966-68, v.-pres. 1968-69); others. Recd: Wiskundig Genoot-

schap te Amsterdam Prize (1949); Adams Prize, Univ. Cam-
bridge (1951-52); D. Sc, h.c, Univ. Newcastle; N.S.W, Aust.

(1974). A: (1981) Canberra.

Biblio: Co-auth. with - Hanna Neumann: '*Embedding

Theorems for Croups,** Journ. London Math. Soc. (vol. 24,

1949) and *'Zwei Klassen charakteristischer Untergruppen und

ihre Faktorgruppen,** Math. Nachrichten (vol. 4, 1951); "A
Contribution to the Embedding Theory of Group Amalgams,**

Proc. London Math. Soc. (series 3, 1953); ''Embedding Theo-

rems for Croups,** Journ. London Math. Soc. (vol. 34, 1959);

auth, "An Essay on Free Products of Groups with Amalgama-

tions, Phil. Transactions Royal Soc. London Series A (vol. 246,

1954); contrib. arts. to prof. intl. journs. Sources: Arch, Hand,

Journ, Pers, Qu. — R.F.J.I.

Neumann, Elisabeth, actress; b. Vienna 5 Apr. 1900. R: Jewish.

E: 1934 Aus, 1938 U.K, U.S, 1949 Aus. 07; 1949 Aus, fmly.

Aus, U.S. F: Felix N, b. Vienna 1862, d. New York 1953, Jew-

ish, 1938 to U.K, U.S. M: Anna Lichtblau, b. Vienna 1874, d.

New York 1940, Jewish emigr. with husband. S; (none). oo I,

-* Siegfried Bernfeld; IL 1949-^ Berthold Viertel. C.(none).

1911-17 att. Lyzeuni in Vienna; Matura. 1917-19 studied

acting privately in Vienna. 1919-? engagement at Kammer-

spiele, Munich. Thereafter for many yrs. renowned character

actress at Berlin theaters, incl. those of-* Max Reinhardt, —
Leopold Jessner and — Victor Barnowsky. 1934 returned to

Vienna. 1935-37 actress at the lit. and polit. satirical cabaret

''Literatur am Naschmarkt,** Vienna. 1938 emigr. with parents

to U.K; afier six mos. emigr. to New York due to U.K. Home
Off. denial of work permit. Briefly supported by Jewish relief

org. 1939^0 appeared in — Victor Cruen's antifascist revue

theater, "Refugee Artists Croup,*' New York. Partie, in Cer.-

lang. broadcasts of A u/bau. New York ( 1 94 1 -42 A u/bau-Radio-

stunde, 1942- We Fight Back), and until 1945 in prods. of the

"Tribüne für freie deutsche Literatur und Kunst in Amerika,**

New York. Later perf. in —> Felix C. Cerstman's and -- Gert

von Contard*s Cer.-lang. exile theater The Players from

Abroad, New York. Thereafter actress on Broadway and mö-

vie work in Hollywood. 1949 returned to Aus. Appeared in var.

theaters in Vienna, later also in W. Berlin and 1955- in Mu-

nich; film work. A: (1980) Vienna.

Lit: P.E.M; Weys, Cabaret: Middell et al, U.S.A. Sources:

Hand, Pers, Print, Qu. — IfZ.

Neumann, Erich, analytic psychologist; b. Berlin 1905, d. Tel

Aviv 5 Nov. 1960. E: 1934 Switz. and Pal. oo Julie. C; Micha,

M.D, psychiatrist; Rachel Löwenthal, psychologist.

1927 Dr.phil, Univ. Berlin. 1927-33 studied med. at Univ.

Berlin, 1933 completed exam. for med. degree. 1933 left Ger.

1934 emigr. to Switz. 1934 and 1936 studied with CG. Jung, Zü-

rich. 1934 emigr. to Pal. 1934-60 priv. practice as anal, psych,

Tel Aviv. Returned regularly to Zürich to leet. at CG. Jung

Inst; gave frequent lects. in U.K, Fr, and Neth. Regulär con-

trib. at Eranos meetings in Ascona, Switz. Developed a theoreti-

cal and philosophieal approach to analytic psychology, particu-

larly his coneept of "centro-version,** a synthesis of extro- and

introversion. Best known for his formulation of a coherent the-

ory of feminine development in Amor and Psyche: The Psychic

Development of the Feminine and a Commentary on the Tale of

Apuleius (Zürich, 1952; trans. 1956) arKi The Great Mother: An

Analysis of the Archetype (New York, 1955;.trans. as Die grosse

Mutter: der Archetyp des grossen Weiblichen [Zürich, 1966]) a

study of the magna mater in the art of all times and in ethnologi-

cal and mythological documents. Mem: Isr. Assn. Analytic

Psyehs. (pres.); Intl. Assn. Anal. Psych.

Biblio: Tiefenpsychologie und neue Ethik (Zürich, 1949; Mu-

nich, 1964; Eng. trans. London. New York, 1969); Ursprungsge-

schichte des Bewusstseins (Zürich, 1949; Munich, 1968; Eng.

trans. New York, 1954ff; Princeton, N.J, 1969, 1970); Umkrei-

sung der Mitte: Aufsätze zur Tiefenpsychologie der Kultur,

3 vols. (Zürich, 1953, 1954); Der schöpferische Mensch (Zürich,

1959; subsequent eds.); Krise und Erneuerung (Zürich, 1961;

Hebrew trans, 1966); Das Kind (Zürich, 1963; Eng. trans. Lon-

don, New York, 1973); others. Sources: Biog, Hand, Print. —
R.F.J.L

GNeumann, Franz Leopold, social and political scientist, profes-

sor; b. Kattowitz, Upper Silesia, Ger. (Katowice, Pol.) 23 May
1900, d. Visp, Switz. 2 Sept. 1954 (in car accident). E: 1933

U.K, 1936 U.S. Cit: U.S, fmly. Ger, 25 July 1936 cit. revoked.

Studied law, Univs. Breslau and Leipzig; 1923 Dr.jur.

1923-27 assist. to *Hugo Sinzheimer. Until 1933 lawyer in Ber-

lin. Mem. S.P.D. 1928-33 legal rep. for bldg. labor union

(Deut. Baugewerksbund). Concurr. 1928-33 leet. in labor law,

Hochsch. für Politik, Beriin; 1932-33 legal adv. for S.P.D. Apr.

1933 arrested. May 1933 emigr. to U.K. because of Jewish fam.

background. Res. at London Seh. of Economics; 1936 Ph.D. in

polit. sei, having studied under Harold Laski and -* Kari

Mannheim. 1936 emigr. to U.S. Until 1942 with Inst, for Soc.

Res, New York (— Max Horkheimer). During this period

wrote Behemoth, a highly respected study on Nazi power and

economic structures. Following the influence of Hobbes, Behe-

moth was one of the most important analyses of Nazism from a

socialist Standpoint, with the possible exception of studies by

Richard Löwenthal and *Otto Bauer. The central thesis of

Behemoth was that groups in power exercise direct control over

the populace without the necessary intervention of the State.

1942-45 with O.S.S, then head of Ger. res. sect. at State Dept.

1948 vis. prof, and 1950- prof. of pub. law and govt, Columbia

Univ. Took great interest in the soc. and polit. dev. of the Fed.

Repub. Ger. Known as an intellectual father of the Free Univ,

W. Beriin. Orig. interest in socialist labor law and economic de-

moeraey in the Weimar Republic. Political and scholariy expe-

riences in emigration greatly influenced subsequent social and

political theories. Concerned with formation of a theory of the

development of capitalism, and the functions of democraey

and dictatorship in their historical and current contexts. Along

with — Ernst Fraenkel, — Otto Kirchheimer and — Hermann

Heller, N. is considered a pioneer in German political science

and theory from the Weimar Republic to the 1 950s.

Biblio: "Rechtsphilosophische Einleitung zu einer Untersu-

chung über das Verhältnis von Staat und Strafe*' (diss. ms,

Frankfurt/M, 1923); Die politische und soziale Bedeutung der

arbeitsgerichtlichen Rechtsprechung (Berlin, 1929); Tarifrecht

auf der Grundlage der Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts

(Berlin, 1931); Koalitionsfreiheit und Reichsverfassung: Die

Stellung der Gewerkschaften im Verfassungssystem (Berlin,

1932); Trade Unionism, Democraey, Dictatorship (London,

1934); under pseud. Leopold Franz, Die Gewerkschaften in der

Demokratie und in der Diktatur (Karlsbad, 1935); European

Trade Unionism and Politics (New York, 1936); "The Cover-

nance of the Rule of Law,** diss, typewritten (London, 1936);

Behemoth: The Structure and Practice of National Socialism

(New York, London, 1942; 2nd ed. 1943; repr. several times;

trans. into Hebrew and Japanese; Ger. trans. Cologne, 1976);

co-auth, with *Arcadius Guriand and Otto Kirchheimer, The

Fate of Small Business in Nazi Germany (U.S. Govt. Printing

Off, 1943; repr. New York, 1975); Germany and Western Union

(New York, 1949); Die Wissenschaft von der Politik in der De-

mokratie (Beriin, 1950); The Democraey and the Authoritarian

State, with preface by - Herbert Mareuse (Glencoe, 1957;

Ger. trans. 1967); Alfons Söllner, ed, Wirtschaft, Staat, De-

mokratie: Aufsätze 1930-1954, incl. biblio. (Frankfurt/M,

1978). Lit: Göppinger, Juristen: Radkau, Emigration: Ernst

Fraenkel, Reformismus und Pluralismus (Hamburg, 1973);

Franz Neumann*s obit. held by E. Fraenkel, 1955 in Beriin;

H.Stuart Hughes, "F.N. Between Marxism and Liberal De-

mocraey** in Bailyn and Fleming, Migration: Alfons Söllner,

"Franz L. Neumann - Skizzen zu einer intellektuellen und poli-

tischen Biographie,'* Franz L. Neumann, Wirtschaft, Staat,
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Demokratie (op. cit.). Sources: Arch, Hand, Journ, News,
Print. - IfZ.

Neumann, Hanna nee von Caemmerer, prof. of mathematics;

b. Berlin 12 Feb. 1914, d. Ottawa, Can. (on lect. tour) 14 Nov.

1971. R: Lutheran. E: 1938 U.K, 1963 Aust. Cit: 1946 U.K,

fmly. Ger. F: Hermann von Caemmerer, b. Kassel^ Hesse, Ger.

1879, d. 1914 in W.W. I on the front, Lutheran, Dr.phil, arch.
*

and hist. M: Katharine Jordan, b. Glogau, Lower Silesia, Ger.

(Glogöw, Pol.) 1882, d. Ger. 1966, Lutheran. S: Ernst, b. 1908,

Dr. jur, prof. of law, v.-chancellor, Univ. Freiburg/Breisgau, a:

Freiburg, Fed. Repub. Ger; Dora, b. 1910, Dr.jur, teacher of

soc. work, a: Berlin. For oo and C see husband - Bernhard

Hermann Neumann.
1932-36 att. Univ. Berlin, 1936 Staatsexam. 1937-38 post-

grad. study, Univ. Göttingen. 1938 emigr. to U.K. 1943 D.Phil,

Oxford Univ. 1946-58 rose from lect. to sr. lect. of pure math,

Univ. Coli, Hüll (later Univ. Hüll); concurr. 1955 D.Sci, Oxford

Univ. 1958-63 sr. lect, Fac. of Technol, Univ. Manchester (U-

niv. Manchester Inst, of Sei. and Technology); concurr. 1961-62

vis. res. sei, Courant Inst, of Math. Scis, New York Univ. 1963

emigr. to Aust. 1963-71 mem. fac, Australian National Univ,

Canberra, A.C.T: 1963 prof. fei, dept. of math. Inst. Advanced

Studies, 1964 prof. and head, dept. of pure math. Seh. of Gen.

Studies. 1969-70 N.S.F. sr. fgn. sei. fei, Vanderbilt Univ, Nash-

ville, Tenn. 1970 vis. prof, Cambridge Univ. and hon. Bye-fel,

Girton Coli. 1971 lect. tour, Can. Spec. in group theory; res. on

varieties of groups, subgroups; and laws in groups. Involved in

mathematical College education in Australia. Fei: Aust. Acad.

Sei. (1969); Aust. Coli. Educ. (1970). Mem: Canberra Math.

Assn. (v.-pres. 1966, pres. 1967-68); Aust. Assn. Math. Teachers

(fdr, v.-pres. 1966); Aust. Math. Soc; Aust. Coli, of Educ; intl.

math. socs.

Biblio: Co-auth. with - Bernhard Hermann Neumann:

**Embedding Theorems for Groups," Journ. London Math. Soc.

(vol. 24, 1949); "Zwei Klassen charakteristischer Untergruppen

und ihre Faktorgruppen," Math. Nachrichten (vol. 4, 1951); "A
Contribution to the Embedding Theory of Group Amalgams,"

Proc. London Math. Soc. (series 3, 1953); "Embedding Theo-

rems for Groups," Journ. London Math. Soc. (vol. 34, 1959);

auth, Varieties of Groups (Berlin, Heidelberg, New York,

1967); auth, "Teaching First Year Undergraduates: Fads and

Fancies," Aust. Math. Teacher (vol. 29, 1973); contrib. more

than 30arts. to prof. intl. journs; complete biblio. in Aust.

Math. Teacher (see Lit.). Lit: M.F. Newman, "Hanna Neu-

mann, A Biographical Notice," Aust. Math. Teachers (vol. 29,

no.l. Mar. 1973); M.F. Newman and G.E. Wall, "Hanna

Neumann" in Journ. Aust. Math. Soc. (vol. 17, 1974). Papers:

Some documents in Aust. Acad. of Sei. Sources: Hand, Journ,

Pers. — R.F.J.L

Neumann, Heinrich von, prof. of otology; b. Hethärs, Slovakia,

Hung. (Lipany, C.S.S.R.) 10 June 1873, d. New York 6 Nov.

1939. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: Aus.

Studied med, Univ. Vienna; 1901 Dr. med. Assist, to Adam
Politzer, Univ. Clin, for Ear-, Nose-, and Larynx-Diseases. 1907

Habil. 1910 otological surg, Spital der Wiener Kaufmann-

schaft. 1912 dir, Out-patient Ear Clin, Kaiser-Franz-Joseph-

Ambulatorium. 1914 a.o. Prof. of otology, Univ. Vienna. Dur-

ing W.W.I head staff physician and dir. ear dept, Garnison

Hosp. No. 1, Vienna. 1918 ennobled by Kaiser Karl for serv.

(Knight of Hethärs). 1919 dir. ear clin. 1929 o. Prof. of otology,

Univ. Vienna. 1938 arrested, then released due to intervention

by the Duke of Windsor. Partie, in first Ref. Conf. in Evian, Fr.

where he urged support for Jewish emigr. H. N. played an essen-

tial role in the development of modern operative otology. Pa-

tients incl. the Sp. and Rum. kings and 1936 the King of Eng.

Mem : Vienna Med. Assn ; other orgs.

Biblio: Der otitische Kleinhirnabszess (\905)\ Die Kraniotomie

ohne Narkose (1909); co-auth. with F. Fremel and O. Kahler,

Geschichte der interkraniellen otitischen Komplikationen seit

1850, vol. 6 (1926); co-ed. of Wiener klin. Wochenschrift; num.

Neumann 857

sei. publs. and contribs. to handbooks; complete biblio. in

Österr. Biogr. Lex. Sources: Hand, Journ, Print. — IfZ.

Neumann, Robert, author; b. Vienna 22 May 1897, d. Munich

3 Jan. 1975. E: 1934 U.K, 1958 Switz. Cit: 1938 U.K, fmly. Aus.

F: Samuel N, bank clerk. M: Josephine (fmly. Perljütte) Pilpel.

oo Incl. 1941-52-^ Franziska Becker; IV. 1960 Helga Heller. C.-

Michael.

Studied med, ehem. and Ger. philol. 1918- assist. bookkeep-

er, fgn. exchange broker, dir. of chocölate factory. After losing

fortune during inflationary period, became auth. Trip as sailor

to Orient. 1927 achieved success with lit. parodies. 1934 emigr.

to U.K; lived in Kent. Jan. 1939- mgg. dir. Aus. P.E.N. Club,

London. 3 Dec. 1941 co-signer, Declaration of Aus. Assns. in

U.K. 1958- resid. in Switz. Mem: Intl. P.E.N. Club (v.-pres.);

Aus. P.E.N. Club, London (hon. pres.); Free Acad. of Arts,

Hamburg (1961); Successful author, satirist, essayist and dram-

atist. Books banned in Nazi Ger. Translated into 28 längs. As

emigre wrote in English. Recd: Aus. Gross of Hon. for Sei. and

Art (1965).

Biblio: Gedichte (Vienna, 1919); Mit fremden Federn: Par-

odien (Stuttgart, 1927); Hochstaplernovelle (Stuttgart, 1930);

Sintflut (Stuttgart, 1930); Unter falscher Flagge: Lesebuch der

deutschen Sprache für Fortgeschrittene (Vienna, 1932); Die

Macht (Vienna, 1932); Sir Basil Zaharoff (Zunch, 1934); Die

blinden Passagiere (Zürich, 1935); Struensee (Amsterdam,

1935); Eine Frau hat geschrieen (Zürich, 1938); By the Waters

of Babylon, (London, 1939); The Inquest (London, 1944);

Children of Vienna (London, 1946); Blind Man's Bluff (Lon-

don^ 1949); Mein altes Haus in Kent: Erinnerungen an Menschen

und Gespenster (Munich, Vienna, Basel, 1957); Gesammelte

Werke in Einzelausgaben (Munich, Vienna, Basel, 1959); oth-

ers. Lit: Robert Neumann: Stimmen der Freunde. Der Romancier

und sein Werk (Vienna, Munich, Basel, 1957); H.d.G: Len-

nartz; Stern, Werke; for further biblio. see Wilpert/Gühring;

Intl. Biblio; Köttelwesch, Biblio. Hand. Sources: Autobiog,

Hand. - IfZ.

( Neumann, Siegmund, prof. of political science; b. Leipzig,

^ Saxony, Ger. 1 May 1904, d. Middletown, Conn. 22 Oct. 1962.

E: 1933 U.K, 1934 U.S. S: Minnie Rosenak, a: Kew Gardens,

New York; Sulamith Austen, a: Great Neck, N.Y; Theodore,

a: Tel Aviv. C: Hans Fridman, a: Cambridge, Mass.

Att. Univs. Heidelberg, Grenoble, Fr, Munich and Leipzig;

1927 Dr.phil, Univ. Leipzig. 1926-28 instr. of sociol, Univ.

Leipzig. 1928-30 lect. and coord, newspaper archs, Deut.

Hochsch. für Politik, Berlin. 1930-33 head, Volkshochsch,

Berlin. 1933 emigr. to U.K. 1933-34 Rockefeiler Res. Fei,

Royal Inst, of Intl. Affairs, London. 1934 emigr. to U.S. 1934-

mem. fac, Wesleyan Univ, Middletown under auspices of

Emergency Comm: 1934- vis. lect. in sociol, 1944- prof. of

govt. and soc. sei, dir. of Hon. Coli, and Cent, for Advanced

Studies in the Liberal Arts, Scis. and Professions. Concurr: Vis.

prof, Harvard, Yale, Stanford, Columbia and other univs;

1943- fei, Jonathan Edwards Coli, Yale; 1944-45 trained sr. of-

ficers in milit. govt. at Yale and consult. to O.S.S. 1949 re-

turned to Ger. at request of fed. govt. to help reestablish the soc.

and polit. scis. in higher educ; vis. prof. at Munich Law Seh, the

Free Univ. and Inst, of Polits. in Berlin. Res. in political science

and modern political Systems; international relations and com-

parative politics; modern European history and political the-

ory. Mem: Inst, for Advanced Study, Princeton, N.J; Am. Po-

lit. Sei. Assn; Am. Hist. Assn; Aus. Inst. (bd. mem.). Recd:

Dr.jur, h.c. Free Univ. W.Berlin and Univ. Munich (1949).

Biblio: Die Stufen des preussischen Konservatismus. Ein Bei-

trag zum Staats- und Gesellschaftsbild Deutschlands im

19. Jahrhundert (diss, Univ. Leipzig, 1928, publ. Berlin, 1930;

repr. Vaduz, 1965); Der Deutschen Parteien or Die politischen

Parteien in Deutschland (Berlin, 1932; later pub. as Die Parteien

der Weimarer Republik [Stuttgart, 1965]); Permanent Revolu-

tion; The Total State in a World at War (New York, London,

1942; Ann Arbor, Mich, 1962; 2nd ed. publ. as Permanent

Revolution; Totalitarianism in the Age of International Civil
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Att. T.H. Braunschweig and Univs. Munich, Berlin, Göttin-

gen; 1925 passed State exam. 1925-34 sei. assist. to future hus-

band at Ges. und Wirtschaftsmus, Vienna. 1934 emigr. to Neth.

with future husband after Dollfuss govt. closed mus. 1934-40

gen. secy, Intl. Found. for Visual Educ. May 1940 emigr. to

U.K, fleeing from Ger. invaders of Neth. in a lifeboat. May-
June 1940 because of illegal entry was imprisoned at Holloway
Prison, then interned on the Isle of Man until Feb. 1941.

1941-42 worked for Paul Rotha Films and Adpririt Ltd. 1942-

(with husband until his death in 1945) co-fdr, secy. and dir. of

studies, Isotype Inst, Oxford/London, emphasizing visual

educ. A: (1981) London.
Biblio: All books publ. by Parrish, London: Visual History,

3vols. (1948-49); Visual Science, 6 vols. (1950-53); "Wonder
World of Nature'' series, 16 books (1952-62); "Wonders of the

Modern World" series, 16 books (1948-61); *'Junior Colour
Books" series, 7 books (1963-65); "A New Look at Science"

series, 5 books (1962-64); **A New Look at History" series,

3 books (1950); "They Lived Like This" series, 20 books
(1964-71); Living with One Another, an Introduction to Social

Studies (1965); also auth. of film Strips and slides on var. sub-

jects. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Neurath, Otto, sociologist, philosopher; b. Vienna lODec.

1882, d. Oxford, U.K. 22 Dec. 1945. R: Protestant, fmiy.

Roman Catholic. E: 1934 Neth, 1940 U.K. Cit: Aus. F: Wil-

helm N, b. Pressburg/Posony, Hung. (Bratislava, C.S.S.R.)

1840, d. Vienna 1901, Roman Catholic, fmly. Jewish, prof. of

econ, Hochsch. für Bodenkultur, Vienna. M: Gertrud Kaemp-
fert, b. Angerburg, E. Prussia, Ger. (W^gorzewo, Pol.) 1847, d.

Gallneukirchen, Upper Aus. 1914, Protestant. S: Wilhelm, b.

Vienna 1889, d. Graz, Aus. 1946, farmer. oo I. 1907 Anna Sha-

pire, b. Brody, Galicia, Aus. (U.S.S.R.) 1877, d. Vienna 1911,

Jewish, Dr. phil, scholar in Ger. lang, and lit, publicist; II. 1912

Olga Hahn, b. Vienna 1882, d. The Hague 1937, Dr. phil, math;

III.-* Marie Neurath nee Reidemeister. C.-^ Paul Neurath.

Att. Univs. Vienna, Berlin and Heidelberg; 1905 Dr. phil.

1907-14 prof. at Neue Handelsakad, Vienna. Res. on war econ.

for Carnegie Endowment for Intl. Peace. 1914-18 off, Aus.-

Hung. Army. 1917 Privatdoz, Univ. Heidelberg. 1919 mem.
S.D.A.P. During the Bavarian Soviet Revolution, pres. of the

Soviet govt.*s Zentralwirtschaftsamt (Cent. Econ. Dept.), Mu-
nich. Arrested after suppression of Soviet Repub. Extradited to

Aus. through intervention on part of former Aus. Fgn. Min.

*Otto Bauer. There active in Soc. Dem. educ. policy, and teacher

at Arbeiterhochsch. 1924 fdr, and until 1934 dir. of Society and
Econ. Mus, Vienna. As gen. secy. of Aus. Assn. for Housing and
Allotment Gardens, influenced the communal housing policy

in Vienna. Mem. of neopositivist seh. of philos. in Vienna
(Wiener Kreis), radically rejecting all metaphysics. As an ex-

ponent of the Neue Sachlichkeit propagated by this seh, occa-

sionally instr. at Bauhaus Dessau. Dev. the so-called "Wiener
Methode" of pictorial statistics (isotypes). 1934 after suppres-

sion of the Feb. uprising emigr. to Neth. via Prague, Pol, and
Den. May 1940 following Ger. occup. of Neth, fled by lifeboat

to Eng. 1940-41 imprisoned in London and interned on Isle of

Man. 1942 fdr. of the Isotype Inst; continued scholarly work in

the field of graphic communication, among others. Next to -
Rudolf Carnap, O.N. was the most important representative of

the Viennese philosophical group in exile. Striving for "Ein-

heitswissenschaft," org. several intl. congs; 1937 fdr. of Inst.

fortheUnityofSci.

Biblio: Antike Wirtschaftsgeschichte (Leipzig, 1909); Vollso-

zialisierung (Jena, 1920); Betriebsräte, Fachräte, Kontrollrat

und die Vorbereitung der Vollsozialisierung (Berlin, 1920); An-

ti-Spengler (Munich, 1921); Gildensozialismus, Klassenkampf,

Vollsozialisierung (Dresden, 1922); Empirische Soziologie

(Vienna, 1931); Bildstatistik nach Wiener Methode in der Schule

(Vienna, Leipzig, 1933); ed, Einheitswissenschaft (Vienna,

1933); Modem Man in the Making (New York, London, 1939;

trans. into Dutch, Amsterdam, 1940; trans. into Swed, Stock-

holm, 1948); Le developpement du Cercle de Vienne et l'avenir

de Vempirisme logique (Paris, 1935); International Picture Lan-
guage (London, 1936); ed, International Encyclopedia of Uni-

Neurath 859

fied Science (Chicago, 1938-); Foundations ofthe Social Scien-

ces (Chicago, 1944); Ges Schriften 2 vols. (Vienna, 1981);

co-auth. with wife, Marie Neurath and J.A. Lanwerys, Visual

History of Mankind (London, 1948/49); org. num. exhibs. at

Soc. and Econ. Mus, Vienna; for further biblio. see Otto Neu-

rath, Empiricism and Sociology (Dordrecht, 1973), and Otto

Neurath exhib, Linz, Aus, June 1977. Lit: Wolfgang
R. Köhler, "Der Wiener Kreis," Frankfurter Rundschau

(20 Jan. 1979); others. Sources: Arch, Hand, Journ, News,
Pers, Print. — IfZ.

aNeurath, Paul M, prof. of sociology and statistics; b. Vienna

12 Sept. 191 1. E: 1939 Swed, 1941 U.S. Cit: U.S, fmly. Aus. For

F, M and S see father - Otto Neurath.

1937 Dr.jur, Univ. Vienna. Apr. 1938 arrested and sent with

first transport of Aus. prisoners to Dachau concentration camp,

Sept. 1938 transfered to Buchenwald concentration camp, May
1939 discharged. June 1939 emigr. to Swed. 1939 retraining

course, metalworkers seh. 1940 metalworker, Göteborg ship-

yard. June 1941 emigr. to U.S. 1941-46 Student and mem. staff,

Columbia Univ: 1943 completed and defended diss. on con-

centration camp soc, degree deplayed due to lack of funds for

publ ; 1 94 1 -44 assist, Off. of Radio Res. (later Bur. of Appl. Soc.

Res.), 1942-46 assist. in Statist, grad. fac, 1951 Ph.D. in sociol.

and Statist. 1943-46 lect. in Statist, City Coli, of New York Seh.

of Bus. (later Bernard M. Baruch Coli.). 1945-55 Statist, consult,

Indus. Commodities Corp, New York. 1946-77 mem. fac, dept.

of sociol, Queens Coli, New York (C.U.N.Y.): 1946 rose from

instr. to assoc. prof. of sociol. and Statist, 1954 prof, 1977 ret.

and cont. teaching grad. courses. 1949-67 rose from vis. lect. to

vis. prof, New School for Social Research, New York. 1955-57

Fulbright prof, of soc. res, Tata Inst, of Soc. Sei, Bombay, In-

dia; concurr. 1956-57 head, Radio Farm Form Evaluation Sur-

vey, U.N.E.S.C.O. 1959-60 Fulbright prof. of soc. res. and Sta-

tist, Univ. Cologne. 1960- with Univ. Vienna: 1961, 1962, 1963,

1971-72 guest prof, 1973- Honorar Prof. (perm. venia legendi),

1978-79 Fulbright prof. and 1979-80 guest prof. at Inst. Sociol.

1964-65 res. consult. on educ. television, Ford Found. and All

India Radio, New Delhi. 1965 guest lect. Inst, for Advanced
Studies, Vienna. 1980- Leiter des-^ Paul F. Lazarsfeld Arch. at

Univ. Vienna. Spec. in applied statistics and methodology, res.

on the use of radio and television in secondary education in In-

dia. Mem: Am. Sociol. Assn; Am. Statist. Assn; Econometric

Soc; Psychometric Soc; Inst, of Math. Statist. A: (1981) Flush-

ing, New York.

Biblio: "Social Life in the German Concentration Camps
Dachau and Buchenwald" (diss. Columbia Univ, 1951); co-

auth. An Indian Experiment in Farm Radio Forums (Paris, 1959;

Fr. trans. 1960); Radio Farm Forum in India (New Delhi, 1960);

Statistik für Sozialwissenschaftler (Stuttgart, Fed. Repub. Ger,

1966); "Grundbegriffe und Rechenmethoden der Statistik für

Soziologen," vol. 3 Handbuch der Empirischen Sozialforschung,

Rene Koenig, ed. (Stuttgart, 1979); "Models of the Worid's

Problems and Problems with the World Models,'^ Growth in a

Finite World, Josef Grunfeld, ed. (Philadelphia, 1979); "Einige

Sozio-kulturelle Unterschiede zwischen chinesischen und
anderen Methadonpatienten in New York," Drogenpolitik zwi-

schen Therapie und Strafe, Jugend und Volk, Rudolf Mader
and Hans Strolzka, eds. (Vienna, 1980); "Paul Lazarsfeld,

1901-1976, und die Entwicklung der empirischen Sozialfor-

schung," publ. by Institut für Soziologie (Vienna, 1980); con-

trib. other arts. to prof. journs. Sources: Hand, Pers, Print. —
R.F.J.L

Neurath, Peter W(olfgang), prof. of biophysics; b. Vienna

19 Aug. 1923, d. 2 July 1977. R: Roman Catholic. E: 1939 U.K,

1940 Can, 1947 U.S. Cit: U.S, fmly. Aus, 1945 Can. F: Fried-

rich W. N, b. Vienna 1887, d. Vienna 1935, Roman Catholic,

att. Handelsakad, wholesale businessman. M: Olga Hoff-

mann, b. Vienna 1898, d. Vierina 1923, Roman Catholic, fmly.

Jewish, see. educ. S: (none). « 1949 Virginia Heidenkamp, b.

Pittsburg, Penn. 1926, Roman Catholic, B.A, dance instr. C.-

Eric, b. 1952, B.A; Christopher, b. 1956, B.S; Paul, b. 1958, att.

Weslcyan Univ, Middletown, Can.
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532 Neurath

hängern, bes. den KSC-Org. in den dt. Bez. Gablonz, Asch u.

Krumau, Bildung einer rechten kommunist. Opposition, die

für einige Wochen die Führung der KSC-Kreisltg. u. ihres Or-

gans Vorwärts in Reichenberg übernahm und vergebl. auf eine

Vereinigung mit der ebenfalls von breiten Mitgliedermassen

getragenen tschech. KSC-Opposition hoffte; nach ZusSchluß

mit tschechischen kommunist. Splittergruppen Formierung als

KSC-Opposition, die vor allem in den Gew. viele Anhänger ge-

wann (vgl. die Politik der KPDO, -" Heinrich Brandler, —
Jacob Walcher). 17.-19. März 1930 Teiln. an der ersten inter-

nat. Konf. der kommunist. Rechtsopposition in Berlin u. nach

Konstituierung der Internationalen Vereinigung der Kommuni-

stischen Opposition (IVKO) im Dez. 1930 ihr LtgsMitgl., nach

Zerfallserscheinungen innerh. dertschechoslow. Rechtsopposi-

tion 1932 Trennung der von N. geleiteten Gruppe von IVKO,

angebl. Anschluß an die trotzkist. Bewegung. - Die Gruppe um
N., aufgrund ihrer Mitgliederstärke keineswegs nur eine

Splittergruppe in der sudetendt. ArbBewegung, verfügte ins-

bes. in Westböhmen über nennenswerten kommunalpol.

Einfluß; ihre EmigrGruppe in GB schloß sich innerh. des

Czech Refugee Trust Fund der sudetendt. KSC-Gruppe unter

-* Gustav Beuer an. - 1940 Emigr. mit Fam. nach Schweden;

einigen Quellen zufolge 1945 Rückkehr in die CSR u. nach

kommunist. Machtübernahme Febr. 1948 erneute Emigr. nach

Schweden.

L: Reimann, Paul, Die Geschichte der Kommunistischen

Partei der Tschechoslowakei. 1931; Dejiny KSC; PS KSC;Tja-

den, KPDO; Kuhn, Kommunismus; Steiner, KPÖ. Qu: Arch.

Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Neurath, Walter, Verleger; geb. 1903 Wien, gest. Sept. 1968

London; 00 II. Eva, Teilh. des Verlags des Ehemannes; K:

Thomas, Constance, Stephan, alle Teilh. des Familien-Verlags.

Weg: 1939 GB,

Stud. Wien, anschl. im Verlagswesen in Wien. 1938 Emigr.

GB, im 2. WK Hg. der Kriegspropaganda-Serie Britain in Pic-

tures. die in GB u. USA verbreitet wurde. 1949-68 Gr. u. Teilh.

des Kunstverlages Thames & Hudson, ZusArb. mit ausländ.

Verlagen, u.a. Hg. der Serien The World of Art u. seit 1961 The

Arts of Mankind: bes. Bemühungen um internat. verlegerische

ZusArbeit.

Qu: EGL. Z. - RFJI.

Neuwirth, Zdenko, Journalist; geb. 1903, gest. 1958; StA:

österr., 1919 CSR. Weg: 1938 (?) GB.

Mitgl. DSAP, Red. des Zentralparteiorgans Der Sozialdemo-

krat Prag, anschl. bis 1938 Sekr. DSAP-Senatsfraktion. Ver-

mutl. 1938 Emigr. nach GB, TG-Mitglied.

Qu: Arch. - IfZ.

Newman (urspr. Neumann), Leo Jacob, Kaufmann; geb. 6.

Aug. 1877 Borschimmen/Ostpr., gest. 13. Apr. 1959 Pasade-

na/Calif.; jüd.; V: Jacob N. (1850-1924), Kaufm.; M: Bertha,

geb. Löwenberg (1854-1935); « Sophie Ries (geb. 1892). Weg:

1935 CH; 1941 USA.

Kaufm. Lehre, anschl. Kaufm. in Berlin. 1903 nach Bremen,

Mitgr., ab 1907 Alleininh. Kaufhauskette Heymann & Neu-

mann, die durch moderne Verkaufsorg. u. umfassendes Wa-

renangebot richtungweisend war. Mitgl. u. Förderer Israelit.

Gemeinde in Bremen. Febr. 1934 Geschäftsaufgabe, vermutl.

Arisierung des Unternehmens, Jan. 1935 Emigr. Schweiz, 1941

USA. Gr. u. Förderer eines jüd. Kulturbunds.

Qu: Hand. - IfZ. .

''{^

it

( Newman, Randolph Henry (urspr. Neumann, RudolO, Dr. jur.,

Rechtsanwalt; geb. 3. Juli 1904 Berlin, gest. 9. Okt. 1975 New
York; jüd.; V: Salomon N. (gest. vor 1933), Justizrat; M: Else,

geb. Rubino (gest. 1970 [?] USA), während des 2. WK im KL;

G: Vera Opels (geb. Berlin, gest. 1968 [?] USA); 00 1933 Eva E.

Feilchenfeld (geb. 1908 Berlin), RA, 1932 Emigr. NL, l93^%;j

USA, A: Nizza; K: Thomas Rüben, RA in New York; Steven i

Salomon, Physiker; Robert Gabriel, Arzt in New York. Wet* '

1932 NL;CH; 1939 USA. *;^:

1923-26 Stud. Berlin, 1927 Prom. Leipzig, 1927-33 Assist^
Univ. Berlin, 1932-33 RA, Wirtschaftsberater für Aktiengcs..

1932 in die Niederlande, später Schweiz, 1937 Prom. BascL
1939 Emigr. in die USA, 1939-44 Wirtschaftsberater für ^-
tienges., 1943 LL.B. St. Lawrence Univ. New York, 1943-75-

RA, Spezialist für Wiedergutmachungsangelegenhcitcn*

1946-48 Ankjäfccr Jür dasJJS-Kriegsnu n. beim Nürnbcrgc^

Kriegsverbrecherprozeß, 1950^53 beim^US-Oberkemmando

;

in Deutschland als Ltr. des IG Farben -KontroHbüros. 1946-751

Mitgl. New York Bar Assn., Sammler von Nietzscheana, {}htT%}

klass. Lyrik. 1

W: Die Wiederaufnahme des Verfahrens nach der Straf.^
Prozeßordnung vom 22. März 1924 (Diss.). Leipzig 1927; Dcvi.

sennotrecht und internationales Privatrecht. (Diss.). Basel

1937, 1938; Wunderlichstes Buch der Bücher. (Hg. u. Übers.);

1960. Qu: Hand. Pers. Z. - RFJI.

Nicklaus, August, Eisenbahnbeamter; geb. 8. März 1885-'

Blickweiler/Saar, gest. 27. Sept. 1937 Luxemburg; « Johannt

Lehr, A: Luxemburg, StA: deutsch. Weg: 1935 Lux.

Stud. Rechtswiss. in München u. Siraßburg/Elsaß; 1913 As-

sessor bei der Eisenbahndirektion Ludwigshafen, 1919 Dirck-

tionsrat; 1920 als dt. Beamter (RegRat) zur Dienstleistung bei

der Dir. der Saarbahnen beurlaubt, 1930 Präs. der Eisenbahndh

rektion des Saargebietes; während des Abstimmungskampfci

dem Volksbundfür christlich-soziale Gemeinschaft — Johannci

Hoffmanns nahestehend; nach Rückgliederung des Saargcb.

aus pol. Gründen März 1935 Versetzung in den Ruhestand u.

Emigr. nach Luxemburg.

L: Jacoby, Saar; Herrmann, Hans-Walter, Beiträge zur Ge-

schichte der saarländischen Emigration 1935-1939. In: Jahr-

buch für westdeutsche Landesgeschichte, 4/1978, S. 357 ff Qu:

Arch. Publ. Z.- IfZ.

ir

fft^

Nickolay, Fritz (Friedrich), Parteifunktionär; geb. 28. Ol

1909 Dudweiler/Saar, gest. 15. Okt. 1953 Berlin (Ost);

Bergmann; 00 I. Dora, Emigr. F, TA innerh. der Resistan(

(Deckn. Jacqueline); II. Hedwig Katharina Gerhard^

(geb. 1926); K: Jutta Magdalena (geb. 1951); StA: dcuts(

19. Nov. 1937 Ausbürg. Weg: 1935 F; 1945 Deutschland/Sf

geb.; 1951 DDR. ^^,

Bergmann u. Bauarb.; 1924-33 Funktionär KJVD Saar. 19j

KPD. Nach 1933 Jugendsekr. KPD-Bez. Baden- Pfalz, MI

1933 in Speyer verhaftet, KL Dachau. Nach Entlassung Sotr

mer 1934 zurück an die Saar. Nach Rückgliederung Mili

KJVD-AbschnLtg. Saar in Forbach. Mitbegr., dann Vors. N

Paris, aktiv in Volksfrontbewegung. Nach Kriegsausbriicli

versch. franz. Internierungslagern. Nach Besetzung Sudfran

Mitgl. KPD-Ltg. Lyon, aktiv in TA innerh. der Resistan

Deckn. Jacques. Ab 1943 Mitgl. KFDW/CALPO (- Ottor«!

bergall). 1944 mit -- Karl Mössinger Ltr. Union des Ke/uj^

Sarrois en France, noch im Exil Gegner des
^''"^^'^f ' ?7

la Liberation de la Sarre (^ Edgar Hector). Juni 1945 ^

kehr an die Saar, maßgebend an KPD-Aufbau bciciu

1946-50 deren l.Vors., Exponent der KPD-Pol. g^^^"

schaftl. Anschluß an Frankr. u. Abtrennung von ^eutsc

1947 Mitgl. Verfassungskommission. 1950 in ^usamm^^^^

mit Mai-Demonstrationen in Saarbrücken ^^^^^^^^^^m
nen Aufruhrs, deshalb von Kuraufenthalt in der CSR n

^

rückgekehrt. 1951 in die DDR, dort zeitw. Ltr. StemKon^^

Zwickau. o h W
L: Schmidt, Saarpolitik; Schaul, R^istance; Pccn^^j

stance; Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: Arch. ru
^

IfZ.

Nicolaysen, Wilhelm, geb. 9. Mai 1880 Flensburg; • p

Ehefrau Emigr.; A:.- 2 T; StA: deutsch. Weg:
.^
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nachweis*'(diss, Univ. Wür/.burg, 1930); Ncrvosiiiil : Jedermanns

Krankheit (Berlin, 1932, 1949); Seeliseh- Nervöse Leiden der

Geg^wwar/ (Konstanz, Ger, 1933); Man- S4ade Plague: A Primer

on Neuroses (New York, 1949; lt. trans. L'uomo contra se

stesso [1952]); contrib. to Massive Psychic Trauma (New York,

1968); co-ed, Psychic Traumatization. International Psychiatry

Clinics (vol. 8, Boston, 1971); The Schreher Case: Psychoanalyt-

ic Profile ofa Paranoid Personality (New York, 1974; It. trans.

Rome, 1976; Ger. trans. Frankfurt/M, 1978); Folf^en der Verfol-

gung: Das Üherlehenden-Syndrom (Frankfurt, 1980); for info.

on num. arts. see Grinstein (vol. 3, 1958; vol. 7, 1964; vol. 12,

1973). Lit: Frontiers of Psychiatry (vol. 9, no. 13, 1 Oct. 1979).

Sources: Hand, Qu, News, Print. — R.F.J.I.

Nielsen, Friedrich Walter (Frederic W; fmly. Friedrich Wallen-

steiner), author; b. Stuttgart, Württemberg, Ger. 21 Sept. 1903.

R: Protestant. E: 1933 C.S.R, 1939 U.K, 1949 U.S, 1960 Fed.

Repub. Ger. F: Ludwig Wallensteiner, Dr. jur, lawyer. M: Else

Herter. oo Elfriede Wunderlich.

Gym. educ. Att. Protestant theol. sem. in Schönthal and Ur-

ach. Book dealer; also studied acting and dir. in Berlin. Until

1933 contrib. to Soc. Dem. newspapers Volksstimme and Gene-

ralanzeiger, and to the Ullstein Publ. House. Oct. 1933 emigr.

from Heilbronn, Württemberg, to C.S.R. 1934 mem. of acting

troupe ''Studio 1934." Presented anti-Nazi lect. evenings, some

in Czech. lang, incl. Kniha v plamenach (Book in Flames) on

the occasion of Ist anniversary of the book burnings in Nazi

Ger. In Dank dem Geiste TG. Masaryks (Prague, 1937), pro-

tested against the Czech. Min. of Interior's plans of compulso-

ry geog. concentration for Ger. emigres. in C.S.R. The first

prinling of Drei Briefe: Appell an die Welt (Prague, 1938) di-

rected against the Munich Agreement; supressed by Czech.

govt. Publ. in exile mags. incl. Aufruf Prague, Die Deutsche Re-

volution. Prague, and Rundschau vom lllimani. La Paz. May
1939 fled to U.K. following threat of arrest by Gestapo. 1940 in-

terned and deported to Can. Released. then returned to U.K.

1949 emigr. to U.S. 1960 to Fed. Repub. Ger. Consult. for the

campaign "Brot für die Welt" to conquer hunger. Poet and

translator from the Czech, incl. works Karel F^avlicek and Jan

Neruda. Auth. of booklets dealing with political problems.

Books banned in Nazi Ger. A: (1981) Ostfildern near Stuttgart,

Fed. Repub. Ger.

Biblio: Kleiner Zyklus Deutschland (Prague, 1935); Peter

Bohnenstroh: Aus dem Lehen eines Tolpatschs (Prague, 1935);

Mutters Briefe (Königgrätz, 1936); Ernte: Neue Gedichte

(Königgrätz, 1937); Emigrant jur Deutschland in der Tsche-

choslowakei, in England und in Kanada: Tagehuchaufzeichnun-

gen, Aufrufe und Berichte aus den Jahren 19^.^-1943 (Darm-

stadt, 1977); Reminiszenzen 1934-1979 (Ostfildern, 1980); Zi-

tate und Kommentare zu Emigrant für Deutschland (Darm-

stadt, 1977); other works. Lit: Jiri Vesely, "'Ein Deutscher un-

ter uns'! Fritz Walter Nielsen in der Tschechoslowakei

1933-1939," in Philologica Pragensia (no. 3, Prague, 1977).

Sources: Print. — IfZ.

Niemeyer, Gerhart, profSof political science; b. Fsscn, Rhine-

land, Ger. l5Feb. 1907. R: 1944 Episcopalian. E: 1933 Sp,

1937 UrS-C/ir; 1943 U.S, fmly. Ger. F: Victor N, b. Hamm,
Westphalia, Ger. 1863, d. Essen 1949, Protestant, univ. educ, at-

ty. M: Kaethc Ley, b. Unna, Westphalia, Ger. 1885, d Essen

1964, Protestant, boarding seh. educ. S: Joachim, b. Essen

1911, exec. with Volkswagen, a. Cier; Brigitta Schrieber, b.

Essen 1917, att. Folkwangsch, a. (Jer. oo 1931 Lucie Lenzner, b.

Berlin 1909, Episcopalian, att. Folkswangsch, Essen, dancer,

1934 to Sp, 1937 to U.S. with children. C: A. Hermann, b.

Essen 1934, att. Columbia Univ; Lucian, b. Essen 1937, att. U-

niv. Notre Dame, Ind, bus. exec; Paul V, b. 1941, att. Notre

Dame Seh. of Law, atty; Lisa M. Silver, b. 1943, att. Indiana

Univ, interior designer; Christian B, b. 1945, att. Univ. Notre

Dame and Univ. Vanderbilt, Nashville, Tenn.

1925-26 att. Cambridge Univ. 1926-30 att Univs. Munich

and Kiel; 1932 Dr. jur. Univ. Kiel. Assist, to —^ Hermann

Heller, Univ. Frankfurt. 1930-33 Referendar. Mem. S.P.D; an-

ti-Nazi Speaker, contact with Carlo Mierendorf. June 1933

emigr. to Sp. via Fr. and Neth. Found positions through Her-

mann Heller, then living in Sp. 1933 lect, Madrid Univ.

1934-36 res. anal. Inst. Intl. Econ. Studies; trans. for off. lourist

agcy. 1936 vis. Ger, unable to return to Sp. because of Sp. Civil

War. Feb. 1937 vis. U.S. to explore opportunilies, recd. job

offer from Princeton Univ. June 1937 emigr. to U.S. Aided by

Eng. friends and fam. in Ger. Worked in youth camp. 1937-44

mem. fac, Princeton Univ: 1937 lect, 1940 assist. prof. 1944-50

prof. of polit. sei, dept. head, Oglethorpe Univ, Atlanta, Ga.

1950-55 fgn. affairs off, with U.S. Dept. of State. 1953-55 res.

anal, Coun. on Fgn. Reis, New York. 1955-76 prof. of polit.

sei, Univ. Notre Dame, Ind. 1976- dist. vis. prof, Hillsdale

Coli, Mich. 1958-59, 1961 mem. fac, Nat. War Coli, fac, Nat.

War Coli, Washington, D.C; 1962-63 Fulbright prof, Univ.

Munich. 1970 prog. spec, U.S. I.A. in Japan. Contrib. ed, Nat.

Rev: assoc. ed, Mod. Age. 1973 ordained deacon, Episcopal

Church; 1980 priest. Vis. prof: 1942, 1946, 1954-55 Yale Univ;

1952 Columbia Univ; summers 1961-66 Vanderbilt Univ,

Nashville, Tenn. Res. in political theory and modern ideolo-

gies, international relations and Organization, and the philos-

ophy of history. Mem: Am. Soc. of Polit. and Legal Philos;

Philadelphia Soc. (trustee); Am. Recorder Soc. (v.-pres.

1969-72); Viola da Gamba Soc. of Am. (v.-pres. 1974); Repub.

Nat. Coord. Comm. Task Force on Fgn. Policy (1965-68); and

other prof. assns. A: (1981 ) South Bend, Ind.

Bihlio: Ed, Staatslehre, by Hermann Heller (Leiden, 1934;

Sp. trans. Mex, 1942); Law withouf Force (Princeton, N.J, and

London, 1941); An Inquiry into Soviet Mentality (New York,

1956); The Irrationality of Communism (in consultation with

Gerhart Niemeyer, House Un-American Activities Comm,
Washington, D.C, 1958); co-ed, Handbuch des Weltkommunis-

mus (Freiburg, Fed. Repub. Ger, 1958; abridged and rev. as.

Outline of Communism London, 1966); Communists in Coali-

tion Governments (Washington, D.C, 1963); DeceitfuI Peace

(New Rochelle, N.Y, 1971); Between Nothingness and Paradise

(Baton Rouge, La, 1971); contrib. num. arts. to prof. journs.

incl. Journ. of Polit. Mod. Age, Nat. Rev. and Journ. of Pub.

Law. Sources: Hand, N. D. W, Qu. - R. F. J. 1.

Nikolaus, Paul (fmly. Paul Nikolaus Steiner; pseuds. B. Paul

Nikolaus, Peter Natron), cabaret performer, author; b. Mann-

heim, Baden, Ger. 30 Mar. 1894, d. Lucerne, Switz. 30 Mar.

1933 (suicide). E: 1933 Switz. Cit: Ger. F: Moritz Steiner,

b. Mannheim 1866, d. Mannheim 1911, Jewish, merchant. M:

Emilie Rothschild, b. Munich 1869, d. Oradour, Fr. 1942, Jew-

ish until 1912, 1940 deported to internment camp for Jews in

Fr. S: Kurt Hans Steiner, b. Mannheim 1898. Jewish until

1932, 1915-18 milil.serv, 1922- in Berlin.

Began career as recital artist at Trude Hesterberg's cabaret

"Wilde Bühne," Berlin. Thereafter until 1933 emcee for var.

famous Berlin cabarets incl. — Friedrich Hollaender's "Tin-

gel-Tangel" and - Kurt Robitschek's "Kabarett der Komi-

ker." Achieved notoriety through relevant, sharply pointed re-

marks, and satirical coiiiment on reactionary conditions and

Nazi agitation in the Weimar Republic. Author of plays, poe-

iry and prose; contrib. to Berliner Tageblatt and other periods.

Mar. 1933 emigr. to Zürich via Frankfurt/M. Committed sui-

cide after fmding it impossible to cont. career as polit. satirist

in either Cier. or Switz; left behind a now famous farewell letter

tohis friends in Berlin.

Biblio: Katastrophe' Verse der Hingabe (Dresden, 1918);

Tänzerinnen (Munich, n.d. [1919]); Jüdische Miniaturen:

Schnurren und Schwanke (Hannover, 1925). Lit: P.E.M:

Strangers Everywherc (London, 1939); Budzinski, Kabarett:

Hösch, Kabarett: Greul, Kabarett. Sources: Arch, Hand, Print.

- IfZ.

Nilson, Einar, composer, conductor; b. Kristianstad, Swed.

21 Feb. 1881, d. Hollywood 20 Apr. 1964. R: Protestant. E:

1934 U.S. Cit: U.S, fmly. Swed. F: Nils N, b. Kristianstad 1841,

d. 1913, att. Royal Acad. Music, Stockholm, organist, music

teacher. M: Thekla Alexandra Salmson, b. Swed. 1847, d.

^**-*' " -.ica. -^.—
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540 Oliven

Oliven, Oskar, Industrieller; geb. 1870 Breslau, gest. Jan. 1939

Zürich; jüd.; V: Jacob O. (geb. Breslau, gest. Berlin). M: Augu-

sta, geb. Schottländer (geb. Breslau, gest. Berlin), jüd.; G:

Hulda Ehrlich (gest. vor 1933); Max (gest. vor 1933); Albert

(gest. vor 1933); Ludwig (gest. vor 1933); Malwine Heller (um-

gek. bei Schiffstorpedierung auf Überfahrt in die USA); oo So-

phie Loewe (geb. 1880 Berlin, gest. 1944 Zürich), jüd.; K: Ge-

rald (geb. 1905). Stud. TH Hannover u. Berlin. 1931 Dipl.-Ing.,

1931-32 bei Berliner-Kraft- u. Licht-AG (BEKULA), 1932-34

bei Societc Financiere d'Electricite Brüssel (SOFINA). 1934

Emigr. GB, Dir. Vertriebsunternehmen für Elektrogeräte, brit.

Armee. 1947 in die USA; StA: deutsch. Weg: 1934 CH.
Stud. TH Hannover, Tätigkeit für dt. Elektrizitätsgesellschaft

Buenos Aires. Anschl. Itd. Positionen im Loewe-Konzern, u.a.

GenDir. Ludwig Loewe & Co., Gesellschaft für elektrische Un-

ternehmungen (Gesfürel), AR-Mitgl. Societe Financiere d'Elec-

tricite Brüssel, Companie Hispano-Americano de Electricidad

Madrid (CHADE). Licht- u. Kraftanlagen, Barcelona. Nach
1. WK AR-Mitgl. Berliner-Kraft- u. Licht-AG u. Gesfürel-Lud-

wig Loewe & Co. AG. Zugl. stellv. AR-Vors. Dresdner Bank u.

AR-Mitgl. bei AEG. 1933 Entlassung nach Arisierung der Ges-

fürel-Loewe & Co. AG. 1934 Emigr. Schweiz. - Ausz.: Dr.h.c.

TH Berlin-Charlottenburg.

L: Seidenzahl, Fritz, 100 Jahre Deutsche Bank, 1870-1970.

1970; Dechema-Monographien, Bd. 47/1962. Qu: HGR. Pers.

- RFJI.

Ollendorff, Friedrich, Dr.jur., Sozialarbeiter; geb. 14. März

1889 Breslau, gest. 13. Jan. 1951 Jerusalem; jüd.; M: - Paula

Ollendorff; G: Heinz (geb. 1890 Breslau, gest. 1905 Breslau);

Elisabeth (Lizzie) (geb. 1892 Breslau, gest. 1926). Pianistin;

Dr. med. Helen Curth (geb. 1899 Breslau), 1931 USA, Hautärz-

tin; c» 1923 Fanny Baer (geb. 1893 Halberstadt), 1934 Emigr.

Pal.. Fürsorgerin; StA: deutsch. 17. Okt. 1938 Ausbürg.. Pal./

IL. W^eg.- 1934 Pal.

Stud. Rechtswiss. Breslau, 1910 Prom.; im l.WK Kriegs-

teiln.; 1920 Dir. Jugendamt Berlin-Neukölln, 1921-24 Ober-

magistratsrat im Wohlfahrtsamt Berlin, bahnbrechende Arbei-

ten in moderner Wohlfahrtsgesetzgebung, ab 1924 Dir. der Zen-

tralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden in Berlin, Org. inter-

nal. Konf. über jüd. Wohlfahrt 1932 in Frankfurt, 1936 in Lon-

don, 1945 in Atlantic City/N.J., 1947 in Bayreuth. 1934 Emigr.

Palästina mit Ehefrau, Berater des Dir. der Wohlfahrtsabt. von

Vaad Leummi, Übertragung dt.-jüd. Methoden auf isr. Verhält-

nisse. Ehrenamtl. Sekr. des Jerusalemer Wohlfahrtsausschus-

ses, bestehend aus Vertr. der brit. Mandatsverw., jüd., christl. u.

islam. Gemeinden.
W: Die Wegnahme von Sparkassenbüchern zum Zwecke der

Erhebung von Teilbeträgen. (Diss.) 1914; Das erste Jahrzehnt

derZentralwohlfahrtsstelle. IniZedakah, 1928 (Wiederabdruck

in: Jüdische Wohlfahrtspflege und Sozialpolitik, 1937); Wohl-

fahrtsrecht. Die wichtigsten Gesetze und Verordnungen des

Reichs und Preußens für Praxis und Ausbildung.(Mithg.) 1929.

D: LBl New York. Qu: Arch. EGL. Hand. - RFJI.

GOllendorff, Henry B., Dr.jur., Jurist, Sozialarbeiter; geb. 14.

März 1907 Esslingen/Württemberg; anglikan.; V: Dr. med.

Arthur George O. (geb. Schlesien, gest. 1924), Augenarzt; M:
Alice, geb. Rechnitz (geb. Beuthen/Oberschlesien, gest. 1919),

jüd., höhere Schule; G: Franz (geb. 1909 Esslingen), 1938 KL,

1939 Emigr. Pal.; Fritz (geb. 1912 Darmstadt), Stud. Mozarteum

Salzburg, 1936 Emigr. I, 1937 CH, Opernsänger, 1951

Deutschland (BRD), Mitgl. Düsseldorfer Oper; oo 1934

Martha Buerge (geb. 1909 Magdeburg), ev., Handelsschule,

1938 Emigr. USA; K: Frank (geb. 1940), M.A., Kommunalbe-

amter; Monica (geb. 1944), M.S.W., Sozialarb.; StA: deutsch,

1943 USA. W^eg.- 1938 USA.
1925-28 Stud. Rechtswiss. Berlin u. Heidelberg, Mitgl.

Wandervogel, Freideutsche Jugend, SAJ. 1929-33 Referendar u.

Rechtsberater Allgemeiner Verband der Deutschen Bankange-

stellten. Ab 1925 Mitgl. SPD, Parteiredner, 1929-31 Vors. Re-

publikanischer Studentenbund. 1933 Ausschluß aus jur. Vorbe-

reitungsdienst. 1937-Sept. 1938 13 Mon. Einzelhaft in Hambur-

ger Gefängnissen. Sept. 1938 Emigr. USA über GB mit Ehe.
frau, Unterstützung durch Selfhelp u. Verwandte, Ehefra
Hausangest.; 1938-39 Stud. Sozialarb. Columbia Univ.,

194J
M.S.W., 1940-43 Ltr. Abt. Jugendarb., 1943-48 geschäftsf.

DiJ^
Friendly Inn Settlement in Cleveland/O.; zugl. Stud. Schoolof
Applied Science in Cleveland. 1948-63 Gr., geschäftsf. Dir. der
ersten Vereinigung großstädt. Sozialzentren Neighborhood

Setim
lement Assn. Cleveland, 1956 Gr., bis 1966 GenSekr. ClcvJ
land Internat. Program, 1966 Gr. u. seitdem GenSekr. eines in,

ternat. Austauschprogramms dieser Org. zur Ausbildung von
Sozialarb.; 1963-67 Mitgl. internat. Komitee der Nat. Assn. of
Social Workers, 1963-73 Mitgl. US-Komitee der Internat

Conf. an Soc. Weifare. Lebte 1978 in Cleveland/O. - AuszJ
u.a. Golden Door Award Cleveland, Plaque of Honor d«
US-Außenmin. ^;

W: Art. u. Kommentare zum ArbRecht in Deutschland. Qu*
Fb. Pers. - RFJI.

Ollendorff, Paula, geb. Ollendorff, Sozialpädagogin; geb. lg.

Mai 1860 Kostenblut/Schlesien, gest. 15. Okt. 1938 Jerusalem;

jüd.; V: Hirsch O. (geb. 1828 Rawitsch/Posen, gest. 1901); Af;

Helene, geb. Caro (gest. 1899); G: Victor (geb. 1856, gcst

1890); Bianca Riess (geb. 1857, gest. 1921 Breslau); Nathan

(geb. 1858, gest. 1916), Kaufm.; Jenny Stock (geb. 1862,

gest. 1937); George (geb. 1870 [?], gest. 1948 [?] GB). Emigr.

GB; 00 Isidor O. (1855-1911). RA. StadtVO. Breslau; K:
-* Friedrich Ollendorff. Weg: 1936 (?) Pal.

Ab 1878 in Ungarn, später Gouvernante in GB, bis 1887

Sprachlehrerin. Nach 1918 StadtVO in Breslau, aktiv in Fürsor«

gearb. der jüd. Gde., bes. in der Kinderfürsorge u. in der Ausbil-

dung von Mädchen, Gr. jüd. Säuglingsheim. Ab 1920 Präs. JQ»

discher Frauenbund, 1936 (?) Vizepräs. Internat. Jew. Women'i

Fed., geschäftsf. Mitgl. World Union for Progressive Judaism^

Vortragstätigkeit in Deutschland u. im Ausland. 1930 anläOl.

ihres 70. Geburtstags Namenspatronin einer Hauswirtschaft!-

schule u. einer Bibliothek. Stiftung des Paula-Ollendorff- Prei-

ses für jüd. Sozialarb., 1935 anläßl. ihres 75. Geburtstags Eh*

rung durch jüd. Gde. Breslau. Vermutl. 1 936 Emigr. Palästina.

Qu: Arch. Hand. Pers. - RFJI.

\ N«

>'•
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Ollenhauer, Erich, Parteifunktionär, Politiker; geb. 27. Mäff

1901 Magdeburg, gest. 14. Dez. 1963 Bonn; V: Wilhelm 0,

Maurer, SPD; M: Marie, geb. Seger; G: Hildegard (geb. 1902);

00 1922 Martha Müller (geb. 1900), Emigr., 16. Apr. 1937 Autj

bürg, mit Kindern; K: Peter (geb. 1923); Hermann (geb. 1928X

Emigr.; StA: deutsch, 13. Juni 1935 Ausbürg., 1946 dcutsr
'

Weg: 1933 CSR; 1938 F; 1940 Port.; 1941 GB; 1946 Dcu'

land(BBZ).

1915-18 kaufm. Lehre, 1916 Arbjugendbewegung u. Ltr

Magdeburger Gruppe, 1918 SPD; 1919-20 Volontär u. B^
^,

richterstatter Volksstimme Magdeburg, ab Aug. 1920 J^^-l
Mitgl. Verband der Arbeiter-Jugend-Vereine Deutschlands, f^^.

Dez. 1920 Verbandssekr. beim Hauptvorst. Berlin u. bis IW 4

Red. Arbeiter-Jugend, ab Mai 1921 Geschäftsf. ^''^^''^^^.

gend-Internationale, 1923-46 l.Sekr. der SJI, ^^^^'j^JfjS
Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutschlands (5>Ag

Schon als Jugendfunktionär um soziale Reformpol. u. Vcrtci^

gung der Parlamentär. Republik gegen radikale Strömim

bemüht, Konflikte mit linker SAJ-Oppos. Auf SPD-R«

konf. am 26. Apr. 1933 Wahl in PV als Vertr. der jüngcrca

neration, durch Vorstandsbeschluß vom 4. Mai 1933 zus.

-^ Otto Wels, -* Hans Vogel, -* Friedrich Stampfer.
-

Hertz u. -* Siegmund Crummenerl mit Aufbau ^'^^^.^

Vertr. der SPD beauftragt, 6. Mai Emigr. nach Saarbi^

Ende Mai nach Prag, wo sich die AuslVertr. als Vorst ö

(Sopade) etablierte, um bis zur Wiederherstellung

Parteienfreiheit in Deutschland unter dem Vors. von

Vogel treuhänderisch das Mandat des letzten gewählten
^

zuüben. Vertrat auch im Exil mit der PV-Mehrheit eine

^
ten Kurs gegen revolution. Umorientierung der

^.^

Hertz) sowie gegen Einheits- u. Volksfrontbündnissc

KPD. Aug. 1933 als 1. Sekr. der SJI im Amt bestätigt, c^

tung des SJI-Sekretariats in Prag. 1933-40 Hg.
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\j) Reinhard O. (geb. 1899 Berlin, gest. 1971 IL), Prom

1926 nach Pal., Gartenbaufachmann; Renata (Halb-

^*^*stcr) (geb. 1917); oo 1935 Elsa Kapler, christl.; StA:

.g^Jh. Pal./1L. Weg: 1938 Pal.

it. bei Je¥K^"
h. u. Prli :|
York {^^r.

Jewish £»• C

7, 2. Aufl.; ?;if

rtur Schni*^1l;

Beechi

Mitgl. Ni

bte 1978

leburtst

-IGR. Pub!.

Jan. 191 k
MocksUdt,

;aufm.; M;-

z, 1932 St

.n u. Ki

in Pali

niert in

mUchtCJ
1971 (t

ie Nain<

olgcn Vc

.grarokot

O. (g^*^

itÖkon^
»^

:b. 18^-
)r.pbit

u'tßl'
Wandervogel: Forschungen u. Abhandlungen zur ge-

nschaftl. Landwirtschaft, 1927-33 Doz. Hochschule für

SfuDolitik Berlin, 1938 Emigr. Palästina, Arbeiten über Renta-

Ytit von Kibbuzim u. Moschaw im landwirtschaftl. For-

'!a ngszentrum Rehovot; bis 1960 Forschungsltr. des isr.

f
ndwirtschaftsministeriums.

y^' Groß- und Kleinbetrieb in der Siedlung. 1934; Franz

A« enhcimer, Erlebtes, Erstrebtes, Erreichtes. Lebenserinne-

Jgcn. (Hg.) 1964. Qu: HGR. Pers. Publ. - RFJL

„heimer, Max, Immobilienmakler, Verleger; geb. 10. Mai

1891
Gemmingen/Baden, gest. Nov. 1950 New York; jüd.; V:

Graham O. (geb. Gemmingen, gest. 1933 Gemmingen), Präs.

jfld Gdc,
Zigarrenfabrikant; M: Babette, geb. Odenwald (geb.

I»57
Berlichingen, gest. 1936 Gemmingen), jüd.; G: Bertha

Hanauer, Gida Nachmann, Jenny Strauss, Selma Wertheimer,

k<artha Levy; » Alice August (— Alice Oppenheimer); StA:

deutsch. USA. Weg: 1938 Lux., USA.

1913-18 Offz., Kriegsteiln. (EK). Lehre in Tabakhandlung

ICtrlsruhe, später Mitarb. in väterl. Zigarrenfabrik, ab 1919

Iflh.
Zigarrenfabrik u. Teilh. einer ehem. Fabrik in Mannheim,

1938 Arisierung. Juni 1938 Emigr. Luxemburg mit Besuchervi-

wm, Sept. 1938 in die USA. Tätigkeit im Immobiliengeschäft,

^. 1938 Mitgr., 1938-50 Präs. orthod. SynGde. in Washington
"

Hcights/New York, 1941 Namensänderung der Gde. in Aha-

nthTorah, 1967 ZusSchluß mit Gde. Tikvoh Chadoshoh zu

Ahavath Torah VTikvoh Chadoshoh, 1975 ZusSchluß mit

Ode. Shaare Hatikvah zu Shaare Hatikvah, Ahavath Torah

VTikvoh Chadoshoh, die bes. in der Immigrantenhilfe aktiv

wir. 1938-39 Hg. dt.-sprach. Wochenztg. Jüdisches Gemeinde-

llatt, 1939-40 Hg. Neues Jüdisches Gemeindeblatt, ab 1940

fiich ZusSchluß mit The Way in America Red. der Zs. The Je-

wish Way. 1940-50 Vizepräs. Jew. Friends Soc. VorstMitgl.

A.FJ.C.E., Mitgl. Mizrachi.

Qu: Arch. Pers. - RFJL

Oppenheimer, Max E., Börsenmakler; geb. 1899 Würzburg,

ritS. Juni 1964 New York; jüd. Weg: 1934 USA.

. Bi$ 1934 Inh. Zigarren-Importgeschäft Oppenheimer & Co.

Würzburg. 1934 Emigr. USA, tätig für Investitionsfirma seiner

'erwandten, Lehman Brothers New York, 1940-50 für Börsen-

»*klcr-Firma Hirsch & Co. New York, 1950-64 Gr. u. Inh. der

Wcutcnden Börsenmakler-Firma Oppenheimer & Co. New
y^k, 1959-64 Gr. u. Präs. Oppenheimer Fund Inc., Dir.

.'^h. Spar- u. Kreditges., VorstMitgl. A.F.J.C.E., ADL, B'nai

frith, Fed. ofJew. Philantropies, UJA, Yeshiva Univ.
"^ "

f EGL. Pers. Publ.- RFJL

F*'

7j>«nhelmer, Max Ludwig, Journalist, Verbandsfunktionär;

P»20.Okt. 1919 Karlsruhe; bis 1938 jüd., Diss.; V: Leopold
^(Scb. 1881), jüd., OberregBaurat, 1940 Dep. Lager Gurs/

2["^., Nov. 1943 im KL Majdanek ermordet; M: Rositta,

jj- J^amer ( 1 892- 1 972), jüd., Jugend- u. Wohlfahrtspflegerin,

2J^^P- Lager Gurs/Frankr., 1946 Rückkehr nach Deutsch-

ff^^ G: Hans Bernd (1921-1945), jüd., landwirtschaftl.

2^«r. 1940 Dep. Lager Gurs/Frankr., ab 1943 KL Ausch-

JS^*'^- 1945 KL Buchenwald, dort gest.; oo 1952 Gertrud

:^^(Beb. 1923), ev., Verlagsangest.; K: Gabriele Annerose
.g:l953); StA: deutsch. Weg: 1939 CH, GB; 1947 Deutsch-
^ABZ).

'^^öGymn., infolge NS-Rassenpolitik relegiert, 1936-38

^erlehre; 1932-33 Deutsche Jungenschaft vom 1.11.1929,

^^^ Bund Deutsch-Jüdischer Jugend, 1935-38 Ring-Bund

[j^^^'' Jugend. Nov.-Dez. 1938 KL Dachau. März 1939

5^^ Schweiz, Aug. über Frankr. nach GB, 1939-47 Maschi-
hiZSQilosser

u. Schweißer, Mai-Dez. 1940 Internierung Huy-
'^rpool u. Isle of Man. Mitgl. Amalgamated Engineer-

^'o«," 1941-47 Betriebsrat, ab 1942 Ortsfunktionär;

1941-46 Mitgl. FDKB u. Vorst. FDJ in GB, 1942-45 Mitgl. Lan-

desgruppe deutscher Gewerkschafter, 1944 VorstMitgl. u. Ltr. Ju-

gendarb.; 1943-45 Freie Deutsche Bewegung. März 1947 Rück-

kehr; KPD, VVN, Naturfreunde, 1947-49 Mitgl. u. Deleg.

DAG, 1947-50 Sekr. KPD-Landesltg. Baden-Württ., 1949-57

Mitgl. Gew. Handel, Banken und Versicherungen (HBV);

1950-53 Sekr. Landesausschuß Deutsche Sammlung u. Bund

der Deutschen, 1953-56 Mitgl. KPD-Kreisltg. u. Lokalred. Ba-

disches Volksecho Heidelberg, 1957- 58 Mitarb. im VVN-Präs.

u. Red. Die Lagerstraße Frankfurt/M. Ab 1957 Mitgl. IG

Druck und Papier/Deutsche Journalisten-Union (dju). 1958-59

Mitarb. Sekretariat der Internationalen Föderation der Wider-

standskämpfer (FIR) Wien, ab 1959 PräsMitgl. u. 1959- 70 Pres-

seref im VVN-Präs. sowie Red. Stimme des Widerstandes

Frankfurt/M.; ab 1961 Mitgl. FIR-Büro. 1968 DKP, 1970-73

im dju-Landesvorst. Hessen, ab 1970 Ltr. Referat Geschichts-

forschung u. -Vermittlung beim VVN-Präs., ab 1971 Mitgl.

DKP-Kreisvorst. Heidelberg, Mitarb. die tat, Frankfurt/M.,

Der Widerstandskämpfer, Wien, Marxistische Blätter, Frank-

furt/M. Ab 1973 Deleg. IG Druck u. Papier Bez. Frankfurt/M.

Lebte 1978 in Wiesloch/ Baden.

W: In Sachen Demokratie (Hg.). 1960; Eichmann und die

Eichmänner (Hg.). 1961; Die unbewältigte Gegenwart - eine

Dokumentation. 1962; Ludwig, Max (Ps.), Das Tagebuch des

Hans O. 1965; Der Fall Vorbote. 1969; Vom Häftlingskomitee

zum Bund der Antifaschisten. 1972; Das kämpferische Leben

der Johanna Kirchner. 1974; Die manipulierte Demokratie.

1974; Der deutsche antifaschistische Widerstand 1933-1945 in

Bildern und Dokumenten (Mitverf.). 1975; Demokratisierung

der Lehrinhalte (Mitverf.). 1975. L: Röder, Großbritannien.

Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Oppenheimer, Oscar Franklin, Bankier; geb. 11. Juli 1868

Frankfurt/M., gest. 22. Jan. 1945 London; V: Moritz O.,

Kursmakler; oo Lucy Mathilde Weiller (gest.); StA: deutsch.

Ausbürg. (?). Weg: GB.
Banklehre, 1896 Teilh., 1913 Seniorchef Bankfirma Lincoln

Menny Oppenheimer in Frankfurt/M.; 1919 Berater der dt.

Deleg. bei Friedensverhandlungen in Versailles. Ab 1918 Mitgl.

IHK Frankfurt-Hanau, ab 1926 Vors. Börsenvorst. der Frank-

furter Börse. Mitgl. Zentralausschuß der Reichsbank u.

Ausschuß des Zentralverbands des Deutschen Bank- und Ban-

kiergewerbes Berlin; AR-Mitgl. Frankfurter Bank, Frankfurter

Hypothekenbank, Rheinisch-Westfälische Bodencreditbank.

Emigrierte vermutl. nach natsoz. Machtergreifung nach GB. -

Ausz.: 1926 Ehrenbürger Frankfurt/Main.

L: RhDG. Qu: Arch. Hand. - IfZ.
,

Coppler, Alfred C, Jurist, Ministerialbeamter; geb. 19. Febr.

1893 Diendenhofen/Elsaß-Lothringen; ev.; V: Leo O.

(1861-1933), jüd., später ev., Richter; M: Ella, geb. Seeligmann

(geb. 1866 Unruhstadt, gest. 1924), jüd., später ev.; G: Fritz

(geb. 1890 Diedenhofen, gest. 1957 USA), Fabrikant, 1939

Emigr. USA; oo 1927 Charlotte Preuss (geb. 1900 Liegnitz, gest.

1976 Princeton/N.J.), ev., M.Ed., Lehrerin, 1939 Emigr. USA
mit Tochter; K: Ellen C. (geb. 1928), 1939 USA, Ph.D. Colum-

bia Univ., Assoc. Prof. Syracuse Univ.; StA: deutsch, USA.

Weg: \939VSA.
1911-14 Stud. Rechtswiss. München, Freiburg, Berlin,

Straßburg, 1915 Referendar, Freiw. 1. WK (Offz., EK). 1922

Assessor Berlin, 1923-27 LG-Rat, Berater im preuß. Finanz-

min., 1927-30 RegRat beim preuß. OberverwGericht Berlin,

1930-31 ORegRat beim RegPräs. u. beim BezAusschuß Pots-

dam, 1931-33 Richter OberverwGericht, gleichz. 1932-33 Vi-

zepräs, preuß. Dienststrafhof Berlin, 1933-35 Versetzung durch

NatSoz. zur BezReg. Köln u. zum BezVerwGericht im Rang

eines RegRates; 1935 Entlassung. 1936 Sprachstud. Auslands-

hochschule Berlin, Verweigerung des französ. Visums, weil er

als Elsässer 1918 für deutsche Staatsbürgerschaft optiert hatte.

März 1939 Emigr. USA auf franz. Quote, Unterstützung durch

Familie, Freunde u. Hilfsorg., 1939 Gelegenheitsarb. in Privat-

bibliothek, 1940 Deutschlehrer bei Berlitz School Boston,

1940-44 Berater Publ. Admin. School, später Doz. School for

A,V*'
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Overseas Admin. der Harvard Univ.; 1944-46 bei Foreign

Econ. Admin. Washington/D.C; 1946-52 Bei SCAP (Besat-

zungsbehörde) in Japan, zunächst Berater der pol. Abt. im

US-Hauptquartier, 1947-48 Ltr. Gerichts- u. Rechtsabt. (ver-

antwortl. für Durchführung von Reformen nach der neuen Ja-

pan. Verfassung), 1948-52 Ltr. Abt. Gesetzgebung u. Rechtspre-

chung in der Rechtsabt. des Hauptquartiers, 1952-57 Dezer-

nent für internat. Beziehungen beim US Far Hast Command,

1957-59 bei US Armeekdo. in Japan; Pensionierung. Mitgl.

World Federalists, IMAS, Nat. Refugee Committee, Am.for De-

mocratic Action, Assn. for Retired People, NAACP. - Ausz.:

1 948 u. 1 959 für Verdienste im Civil Service.

W: Mein Leben in Deutschland vor und nach dem 30. Januar

1933 (unveröffentl. Ms., Houghton Library Harvard Univ. u.

RFJI); German Civil Service Before Hitler and After. In: Per-

sonnel' Administration. 1941; Legal Reform in Occupied Ja-

pan. 1976; Art. über Fragen des Japan. Rechts in Fachzs. L:

Ward, Robert E., Shulman, Frank Jos., The Occupation of

Japan 1945-52. 1974. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. - RFJL

Oppler, Friedrich, Dr.jur., Richter; geb. 2. Juli 1888 Oppeln/

Oberschlesien, gest. 6. Sept. 1966 Berlin; jüd., 1925 (?) ev.; K.-

Stephan O. (1858-1927), jüd., Kaufm.; M: Martha, geb. Sachs

(1865-1930), jüd.; G: Margarete, Diss., Schausp., 1942 dep.;

oo 1936 Ilse Helene Landau (geb. 1902 Koblenz), ev., Kran-

kengymnastin, Emigr.; StA: deutsch. Weg: 1940 Bras.; 1952

Deutschland/Berlin(West).

Stud. Rechtswiss., 1916 Assessor, Kriegsteiln. (EK), dann bis

Kriegsende Ltr. der Kohle- u. Kartoffelversorgung beim Magi-

strat von Berlin, nach 1918 Justizdienst. 1934 Entlassung als

LG-Rat in Berlin, anschl. Makler. Nov.-Dez. 1938 KL Sachsen-

hausen, 1939 US-Visum mit 2jähr. Wartefrist. Aug. 1940 über

die UdSSR u. Japan nach Rio de Janeiro, 1941-52 Handels-

vertr. eines kleinen EmigrBetriebs, daneben schriftst. tätig.

Apr. 1952 Rückkehr nach Berlin, LG-Rat, zuletzt LG-Dir. u.

Vors. einer Wiedergutmachungskammer, 1959 Ruhestand.

W: Judenfrage und die Welt von heute. Rio de Janeiro (Agir)

1948; Das falsche Tabu. Betrachtungen über das deutsch-jü-

dische Problem. 1966. Qu: Arch. Hand. Pers. - IfZ.

Oppler, Kurt, Dr.jur., Diplomat; geb. 24. Nov. 1902 Breslau;

kath.; V: Paul O., Kaufm.; M: Natalie, geb. Taucher; oo Rosa

Winkler; StA: deutsch. Weg: 1938 NL; 1940 B; 1946 (?)

Deutschland (ABZ).

Abitur, 1921-27 Textilkaufm., ab 1927 Stud. Rechtswiss.

Breslau, 1930 Prom., 1932 Assessor, RA in Gleiwitz/Oberschle-

sien. Ab 1926 SPD, 1931 zur SAPD, pol. ZusArb. mit dem

SAPD-Mitgr. Ernst Eckstein, in dessen Breslauer RA-Büro O. als

Referendar tätig war; ab Okt. 1931 Vors. provis. Hauptvorst.

des Sozialistischen Studentenverbands (SStV) der SAPD. Nach

1933 u.a. Anwalt vor dem Internationalen Schiedsgericht für

Oberschlesien in Kattowitz, Verteidiger in pol. Prozessen. 1937

nach Ablaufen des Genfer Abkommens über den Minderhei-

tenschutz in Oberschlesien Berufsverbot aus rass. Gründen,

kaufm. Tätigkeit, 1938 aufgrund seiner früheren pol. Aktivitä-

ten Emigr. nach Holland, USA-Visum, Mai 1940 Versenkung

des für die Überfahrt vorgesehenen Schiffs. Anschl. in Belgien,

Tätigkeit als Übers, u. Privatlehrer. Nach Kriegsende Rück-

kehr, aktiv in SPD, ab Mai 1946 MinDir. u. Ltr.Abt. für öffentl.

ArbRecht im hess. Justizmin., ab Okt. 1947 Chef des Personal-

amts des Vereinigten Wirtschaftsgebiets in Frankfurt/M., zu-

letzt Ltr. der Abwicklungsstelle. Ab März 1952 im auswärt.

Dienst, ab Dez. 1952 Gesandter, später Botschafter in Island,

ab 1956 Botschafter in Oslo, ab 1959 in Brüssel, 1963-67 in Ot-

tawa. Lebte 1978 in Baden-Baden. - Ausz.: u.Si. 1959 Gr. BVK

mit Stern.

L: Drechsler, SAPD. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Opravil, Max, Parteifunktionär; gest. 1971 Wien; c» verh.; K:

1 S; StA: österr. Weg: 1934 CSR; Östcrr.

Nach Ende des l.WK aktiv in der Bewegung für ^^\
Anschluß des Burgenlands an österr.; Mitgl. SDAP u.

/^epn^'l

blikanischer Schutzbund. 1934 Teiln. an den Februarkämpfen;

'

Flucht in die CSR. Aktiv in Flüchtlingshilfe in der CSR, auf

Veranlassung von - Otto Bauer Ltr. der Sozialist. Flüchtling

stelle in Prag. Nach Ende des 2. WK mehrere Jahre SPÖ-Bf

Obmann in Wien.

Qu: Z. - IfZ.

Ormond, Henry Lewis (urspr. Öettinger, Heinrich), Rechtsan.|y,

walt;geb. 27. Mai 1901 Kassel, gest. 8. Mai 1973 Frankfurt/M.- '

jüd.; oo Ilse Lauten (geb. 1922); StA: deutsch. Ausbürg., brit

Weg: 1939 CH; GB; 1950 (?) Deutschland (BRD).
^:t

Stud. Rechtswiss., 1923 Referendar, 1926 Assessor, 1930 -^

Staatsanwalt u. 1932 Amtsgerichtsrat in Mannheim, ab 1933
"^

Handlungsbevollmächtigter in Kassel. 1939 Emigr. in die

Schweiz, später nach GB. Nach Kriegsende Tätigkeit in brit,

Kontrollkommission in Deutschland. 1950 Niederlassung all

RA in Frankfurt/M.; Nebenkläger u.a. im IG- Farben- Proze0

(Durchsetzung von Entschädigungsansprüchen ehem. KU
Zwangsarb. des Konzerns) u. Auschwitz-Prozeß. Aktiv im jü<C;

OrgLeben, bes. für Keren Hayesod u. Israel Bonds. ^

W: Zs.-Beiträge zu NS-Verfahren. Qu: Arch. Z. - IfZ.

Ortar, Johanan (urspr. Oestreicher, Hans), Rechtsanwalt; gcb,

7. Dez. 1909 Berlin; V: Otto Oestreicher (geb. 1868 Aschaffen«

bürg), Grundstücks- u. Häusermakler; M: Olga, geb. Wohlg^

muth\geb. 1878 Neustadt bei Danzig), jüd.; G: Anneliese

Cohn-Öestreicher (geb. 1904 Berlin, gest. 1929 Berlin); Kurt

Oestreicher (1906-1956), Grundstücks- u. Häusermakler,

Emigr. Pal., Landwirt; « 1935 Gina Rivka Zabludowski (geb.

1912 St. Petersburg), Emigr. Pal., Psychologin u. Hochschulleh-

rerin; K: Ada Samid (geb. 1937), Buchprüferin; Dafna Mcroi

(geb. 1941), Lehrerin; Elisheva Moreno (geb. 1948), Kranken-

schwester; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 Pal.

1932 1. Jurist. Examen, Referendar Berlin, 1933 Entlassung;:

Mitgl. Blau-Weiß u. K.J.V.; 1933 Emigr. Palästina, 1933-34

Tischlerlehre in Tel Aviv, 1934-49 Mitgl. Verkehrsgenossen.

Schaft Egged, ab 1934 Haganah, ab 1938 Histadrut. 1949-53

Ltr. Verkehrspolizei Jerusalem u. südl. Bez., 1953 Examen all

RA für ausländ. Recht, 1953-56 Rechtsberater im isr. VerkcW^

min., ab 1956 Rechtsberater im Finanzmin.; Experte u^a.

Wiedergutmachungs- u. Sozialversicherungsangelegenheil

Lebte 1974 in Jerusalem.

Qu: Fb. Publ. - RFJI.

Osche, Ulrich, Partei- u. Staatsfunktionär; geb. 5. Jan.

Berlin, gest. 27. Febr. 1975; V: Karl O.; M: Emma, geö.

J^

steney; « Erna; StA: deutsch. Weg: 1934 NL, Deutscht

1935 NL, UdSSR; 1936 (?) Deutschland.

Abitur, Chemigraphenlehre; 1929 KPD u. ^^^'^L
KPD-UnterbezLtg. Berlin-Schöneberg, F"'^^^*^"^J[,- " joj

RGO u. KJVD. 1933-34 illeg. GewArb. in Berhn, Ma^_
i.A. des ZK des KJVD Emigr. nach Amsterdam, Spats

1934-Juli 1935 KJVD-BezInstrukteur im Ruhrgeb. K^

^^
Konrad), dann über Amsterdam in die UdSSR, Deleg. ^^
kongreß der Komintern. 6. Weltkongreß der KJI u. sog.

1er Konf. der KPD (Deckn. Lewald). Mit
^"^^'^^^"f.^^ftuoll

Arbeit Rückkehr nach Deutschland. März 1^36 Vern
^^

Köln, angebl. Urteil 15 J. Zuchth., bis Kriegsende im -

Siegburg u. KL Buchenwald. Nach 1945 Tätigkeit '^ .^]

wesen der SBZ bzw. DDR, u.a. Ltr. des Postzeitungsv ^^^
Kulturdir. Neues Deutschland: 1959-74 GenDir. L»^ ^
Ausz.: U.a. 1970VVO(Gold), 1975 Karl-Marx-Orden. ^

/)fi' publ«

L: Bludau, Gestapo; Peukert, Ruhrarbeiter, i/"- ^,

IfZ.
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Petnishka, Shtbtai Arye (Petruschka, fmly. Sigmund Leo

Friedmann), composer, conductor, orchestra director; b. Leip-

zig, Saxony, Ger. 15 Mar. 1903. R: Jewish. E: 1938 Pal. 07.-

Isr, fmly. Pol, then stateless. F: Osias Petruschka, fmly. Fried-

mann, b. Brody, Galicia, Aus. (U.S.S.R.) 1862, d. 1932, Jewish,

att. Heder and primary seh, textile merchant, mem. Zionisl org,

Leipzig. M: Minna Werber, b. Brody 1879, Gym. educ, d. 1921,

Jewish. 5; Max Meir, b. Leipzig 1901, att. Leipzig Seh. of Com-
merce, importbusinessman, 1933 to Pal; Lisa Sussman, b. Leip-

zig 1904, see. edue, 1933 to Pal. saleswoman; Gina, b. Leipzig

1909, att. actor's seh. Altes Theater, Leipzig and — Hrwin Pisca-

tor's actor's seh. Berlin, to U.S, actress in New York, oo L 1934

Irma Miriam Schwarzer, b. Ratibor, Upper Silesia, Ger. (Raci-

börz, Pol.) 1891, d. 1976, teaeher; IL 1977 Pnina Dogar, b. Shav-

li, Lithuania, Russ. (Siauliai, U.S.S.R.) 1917. C: Baruch Adiv
(by first wife's previous marriage), b. Cracow, Pol. 1919, att. Be-

zalel Aead. of Arts and Design, refrigerator tech.

1917-23 active Blau-Weiss, Leipzig and Berlin, cond. choir

and orch. 1919-28 att. T.H, Berlin; recd. dipl. in mech. engr.

Coneurr: 1921-23 studied music, Leipzig Cons; 1925-27 stud-

ied trumpet, double bass, Stern Cons, Berlin. 1928-33 jazz

band leader, perf. at theaters in Berlin, Breslau, Munich, Vien-

na and Budapest; coneurr. music arr. and cond. for publ. and

record cos, Berlin, Paris, Aust. 1933-37 musician in Jüdischer

Kulturbund orch, Berlin; work within framework of Zionist

Ver. and for K.K.L; mem. K.J.V. (Maccabaea), Berlin; secy,

Cent, off, Blau-Weiss, Berlin. Feb. 1938 emigr. to Pal. on B-llI

cert, obtained through Prof. Emil Hauser and Dr. Helen Kagan
of Pal. Cons. of Music, Jerusalem. 1938-68 mem. Pal. Broad-

easting Serv. (later Kol Isr.); 1938 orch. musician, 1942 arr. and

cond, 1948 assoc. dir. of music, Kol Isr, 1958 dir. of music. Con-
eurr: Compositions perf. in Isr. and abroad, incl. in the U.S. at

Lincoln Cent, New York, and the Peabody Cons. of Music, Bal-

timore, Md; 1957 partic. in studies of radio and T.V. at Boston

Univ. under grant from U.S. State Dept; 1961 rep, Isr. Broad-

easting authority at Cong. of Intl. Soc. of Music Educs, Vien-

na; 1963-65 jury mem. of intl. musical competitions; dir. artis-

tiepresentationof Hebrew folk music on radio; 1968 lect.onor-

chestration and score reading, Rubin Aead. of Music, Jerusa-

lem; lect. on Isr. music in Detroit, Chicago, Los Angeles, New
York (Herzl Inst.). W.W. II serv. Haganah, active in Haga (civil

defense org.). Mem: League of Composers in Isr. (coun.

mem.); A.C.U.M; Nat. Fed. of Isr. Journs; Jerusalem Rotary

Club (pres. 1965-66); Intl. Music Cent, Vienna (fdr. mem,
1961, hon. consult.); Music Comm. of Eur. Broadcasting Un-

ion, Geneva (1963-68); Commn, Isr. Composers' Fund (1969).

Works: Four Movementsfor Band (1953); Five Oriental Dan-

ces, for orch. (1954); Israel Sings; Three Movements for Orches-

tra (1959); Piccolo Divertimento for Band (1973); other work
inel. Chamber music and solo instrumental works. Sources:

Hand, Qu. - R.F.J.I.

V
Petschek, Georg, prof. of law; b. Kolin, Bohemia, Aus.

(C.S.S.R.) 20 July 1872, d. Cambridge, Mass. 5 Sept. 1947. R:

Jewish. E: 1938 U.S. Cit: Aus. F: Samuel P, merchant. M:
Josefine Fürth, oo 1908 Elly Kornfeld. C: Edith, b. 1909; Kurt,

b. 1913.

Att. Gym. Prague. Studied law, German Univ, Prague; 1896

Dr. jur. 1896-1900 legal practice inlerrupted by study at Univs.

Halle and Leipzig. 1900-02 resumed legal practice. 1902 Habil.

1902-07 mem. fac, German Univ, Prague: 1902 Privatdoz, 1904

a.o. Prof. 1907-20 mem. fac, Univ. Czernowilz/ Bukowina, Aus.

(Chernovtsy, U.S.S.R.): 1907 a. o. Prof, 1910 o. Prof. of civil

law. 1920-38 o. Prof. ad personam and Privatdoz. in civil law,

Univ. Vienna. 1938 emigr. to U.S. 1938- res. assoc, Harvard

Univ. Seh. of Law.

Biblio: Die Zwangsvollstreckung in Forderungen nach öster-

reichischem Recht (Vienna, 1901); Zivilprozessrechtliche Studien

zum Entwürfe eines Gesetzes betreffend den Schutz gegen un-

lauteren Wettbewerb (Vienna, 1907); Zuständigkeitsfragen und

andere Beiträge zum zweiten Regierungsentwurfe eines Ge-

richtsentlastungsgesetzes (1911); Rechtsfälle aus dem Zivilpro-

zessrecht (1928); Zivilprozessrechtliche Streitfragen (Vienna,

1933); cd, Zentralblatt für die juristische Praxis: eontribs. to

colls. and publs.to tech. journs. Sources: Arch, Hand. — IfZ.

Petuchowski, Jakob Josef, research prof. of Jewish theology

and liturgy; b. Berlin 30 July 1925. R: Jewish. E: 1939 U.K,

1948 U.S. Cit: 1954 U.S, fmly. Ger. F: Siegmund P, b. Berlin

1898, d. 1928, Jewish, att. Univ. Berlin, merchant. M: Rccha

Lueie Loewenthal, b. Berlin 1898, d. in Holocaust 1942, Jewish,

secy, 1942 deported. oo 1946 Elizabeth Rita Mayer, b. Bochum,

Westphalia, Ger. 1924, Jewish, 1939 to U.K, 1975 Ph.D. in

mod. Ger. lit. C: Samuel J, b. 1952. B.Sc, Hebrew Univ, Ph.D,

Univ. Illinois, phys. Aaron M, b. 1956; Jonathan M, b. 1959.

1935-38 att. Adass-Jisroel Gym, Berlin. May 1939 emigr. to

U.K. in children's transport. Recd. aid from Woburn House
and a scholarship from West London Syn. 1941-42 att. Glasgow
Rabb. Coli. 1944-47 att. Univ. London; 1947 B.A. hon. in

psych. 1946-48 studied privately with Leo Baeck; coneurr.

educ. dir, Youth Assn. of Syns. 1948 emigr. to U.S. 1948-55 att.

Hebrew Union Coli, (now H.U.C.-J.l.R.), Cincinnati, Ohio:

1949 B.H.L, 1952 M.H.L, 1952-55 Heinsheimer mem. fei, 1955

Ph.D. Coneurr: 1949-55 Rabbi, Temple Emanuel Welch,

W. Va; 1955-56 rabbi, Beth Isr. Cong, Washington, Penn.

From 1956 mem. fac, Hebrew Union Coli, Cincinnati: 1956-59

assist. prof, 1959-63 assoc. prof, 1963- prof. of Rabbinics, 1965

prof. of theol. Coneurr: 1956- holiday rabbi, Temple B'nai Isr,

Laredo, Tex; 1960-61 vis. prof. of philos. and relig, Antioch

Coli, Yellow Springs, Ohio; 1963-64 dir. Jewish Studies, He-

brew Union Coli. Biblical and Archaeologieal Seh, Jerusalem;

1971 vis. prof, Jewish philos, Univ. Tel Aviv. Ed. bd. mem:
Judaism and Hebrew Union Coli Annual. Studies in Reform

Judaism, both in terms of theology and as a movement; Jewish

liturgy; Christian-Jewish dialogue. Res. in evolutionary aspects

of the dev. of Jewish tradition through history. Fei: Am. Aead.

for Jewish Res. Mem: Am. Aead. of Relig. Recd: F.H.L. h.e,

Maimonides Coli, Winnipeg, Can. (1959); Dr. phil. h.c, Univ.

Cologne(1978); D. litt, h.c, Brown Univ.(1979). A:(198I)Cin-

cinnati.

Biblio: The Theology of Haham David Nieto (New York,

1954; 2nd ed. 1970); Ever Since Sinai: A Modern View of Torah

(New York, 1961 ; 2nd ed. 1968; 3rd ed. 1979); Zion Reconsid-

ered (New York, 1966); Prayerbook Reform in Europe (New

York, 1968); Heirs ofthe Pharisees (New York, 1970); Beten im

Judentum (Stuttgart, 1976); Theology and Poetry (London and

Boston, 1978); The Lords Prayer and Jewish Liturgy (New
York, 1978); Mekhisedech - Urgestalt der Ökumene (Frei-

burg/Breisgau, Fed. Repub. Ger, 1979); Es lehrten unsere

Meister (Freiburg/ Breisgau, 1979); Ferner lehrten unsere Mei-

ster (Freiburg/ Breisgau, 1980); Die Stimme von Sinai (Frei-

burg/Breisgau, 1981); hundreds of eontribs. to relig. and schol.

journs. and eneycls. in Eng, Hebrew, and Ger. Sources: Arch,

Hand, Qu. - R.F.J.I.

Pevsner, Sir Nikolaus, art and architectural historian; b. Leip-

zig, Saxony, Ger. 30 Jan. 1902. E: 1933 U.K. Cit: U.K, fmly.

Ger. F: Hugo P, merchant. M: Anna, oo 1923 Carola Kurl-

baum. C: Thomas; Dietrich; Uta Hodgson.

Studied art hist, Univs. Leipzig, Munich, Berlin and Frank-

furt/M; 1924 Dr. phil. 1924-28 assist. at Dresden Gall. 1928

Habil. 1929-33 Privatdoz. hist. of art and archit, Univ. Göttin-

gen. 1933 emigr. to U.K. It. teaeher at Courtauld Inst, in Lon-

don. 1934-41 res. at Univ. Birmingham in field of indus. de-

sign. 1941- mem. fac, Birbeck Coli, Univ. London: 1941-49

lect, 1945- prof. and dir, dept. of art hist. Coneurr: During

W.W. II worked in debris removal and as air-raid warden in

blitzed London; 1949-54 Slade prof. of fine art, Univ. Cam-
bridge. 1950-55 fei. St. John's Coli; 1955 Reith lect, B.B.C.

Num. vis. lects. in Can, S. Afr, Aust, N.Z. Ed: Archit. Rev.

(1945) and Pelican Hist. of Art (1953). 1961 Brit. commnr. on

Coun. of Eur. Exhib. 1969 knighted. Mem. and hon. mem. of

num. schol. socs. and orgs. incl. Royal Inst, of Brit. Arehits;

Soc. of Antiquaries; Accademia di Belle Arti, Venezia; Royal

Coli, of Art. Recd: C.B.E. (1953); Howland Prize, Yale Univ.

Univ. (1963); Grosses B.V.K. (1967); other awards.
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562 Pinner

Friedrich Wartner (Wantner), Aug. 1934 Verhaftung durch

tschechoslow. Polizei, 2 Mon. Haft wegen Paßvergehens,

anschl. in die UdSSR, später nach Spanien, PolKommissar Btl.

Edgar Andre in XI. Internat. Brigade. Deckn. Maxim. Angebl.

März 1938 gefallen; laut amtl. Todeserklärung Todestag

31. Dez. 1937.

L: Pasaremos. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

( Pinner, Heinz Albert, Dr. jur., Rechtsanwalt, Wirtschaftsprü-

fer; geb. 20. Febr. 1893; ev., jüd.; V: Dr. h.c. Albert P.

(1857-1933), RA, spezialisiert auf Aktienrecht, Justizrat, langj.

Präs. Berliner Anwaltsverein; G: 2B; oo Ilse, ev.; K: 2S

(geb. 1924 u. 1927), 1939 Emigr. CH, dann USA; StA: deutsch,

USA. Weg: 1939 CH, USA.

1914-18 Kriegsteiln., 1919 Prom. Greifswald, bis 1933

AR-Mitgl. Ullstein AG, 1936-38 RA u. Notar in Berlin,

Dez. 1938 Berufsverbot; 1936 Besuch in Palästina. 1939 Emigr.

Schweiz mit zeitl. begrenztem Visum, Dez. 1939 in die USA mit

Ehefrau u. Kindern, Stud. Buchprüfung in San Francisco,

Buchhalter, 1942 Angest, später Teilh. einer amtl. zugelassenen

Wirtschaftsprüfungsfirma in Los Angeles, Steuerfachmann;

Präs. Beverly Hills Chapter, BezDir., dann VorstMitgl. Soc. of

Calif. Accountants, Mitgl. Nat. Guard Reserves, ab 1945

AR-Mitgl. Ullstein AG, 1947 Zulassung zur Düsseldorfer An-

waltschaft, RA, Fachmann für Wiedergutmachung, bes. für

christl.-jüd. Fälle. - Ab 1942 Ausschußmitgl., dann langjähr.

Präs. u. später Ehrenpräs. Exekutive des Jew. Club of 1933 Los

Angeles, setzte sich 1941-42 gegen die Einstufung dt. Emigr. als

feindl. Ausländer ein. Lebte 1978 in Los Angeles.

W: Der Interimsschein im Aktienrecht (Diss.). 1919. Qu:

Pers. Publ. Z. - RFJL

Pinner, Walter Georg, Dr. phil., Unternehmensleiter; geb.

18. März 1891 Kosten/Posen; jüd.; V: Dr. jur. Sigismund R

(geb 1857 Neustadt bei Pinne/Posen, gest. 1940 Birmingham),

jüd. RA, Präs. jüd. Gde. Kosten, 1939 Emigr. GB; M: Elisa-

beth geb. Bernstein (geb. 1859 Breslau, gest. 1936 Berlin), jud.,

Lehrerin; G: Dr. jur. Ernst R (geb. 1889 Kosten, gest. 1970 IL).

RA, 1939 Emigr. Pal.;-^ Margarethe Turnowsky; « 1919 Eli-

zabeth Haas (geb. 1893 Mainz), jüd., 1936 Emigr. GB; K: Ri-

chard (geb. 1922), 1936 Emigr. GB, Lehrer; Robert (geb. 1925),

1936 Emigr. GB, Volkswirtschaftler; StA: deutsch, 1949 brit.

W^eg; 1936 GB.

1909-10 Getreideimporteur, 1910-13 Stud. Berlin, Heidel-

berg, Halle-Wittenberg, 1913 Prom. (Volkswirtschaft) Halle-

Wittenberg, 1913-14 kaufm. Tätigkeit. 1914-15 MilDienst

(verwundet, EK). 1915-17 Tätigkeit im staatl. Kontrollamt für

Getreideeinfuhr, 1917-19 GenSekr. dt. Getreidehandelsver-

band 1919-24 Teilh. Getreideimportfirma des Onkels, Gr. der

Hamburger Zweigstelle; 1924-35 Teilh. Fabrik für Alumini-

umfolien in Hamburg u. 1930-35 in der Schweiz; 1933-35 Ltr.

der zion. Gruppe im Vorstand der Isr. Gde. Hamburg, 1934-35

Vors. Hamburger Zionistische Gesellschaft. 1936 Emigr. GB

durch Vermittlung des Schweiz. Unternehmenszweigs, 1936-37

Itd. Stellungen in brit. Aluminiumindustrie, Berater brit. Inst,

of Management; Gr. u. Präs. Birmingham Zion. Soc, 1941-48

Vors. Birmingham Zion. Council 1942-48 Vizepräs. u. 1951-53

Regionalvors. Zion. Fed. ofGB and Ireland. Lebte 1977 m Bir-

mingham.

W: Der Getreideterminhandel in Deutschland (Diss.). 1913;

Dauer und Abbau der Kriegswirtschaft. 1916; Demokratie oder

Sozialdemokratie? 1919; Das Schlichtungskartell. 1931; The

Business Doctor. 1952; How Many Arab Refugees? 1959; The

Legend of the Arab Refugees. 1967. Qu: Fb. Hand. Pers. -

RFJL

Pins, Arnulf Max, Ed. D., Sozialpädagoge, Verbandsfunktio-

när; geb. 14. Dez. 1926 Duisburg, gest. Febr. 1978 Jerusalem;

V: Max F.; M: Frieda, geb. Simon; «1951 Margot Cassel; /C.-

Daniel, Judith, Michelle; 5M .• deutsch, 1944 USA, IL(?). Weg:

1936 Pal., 1938 USA.

1936 Emigr. Palästina, 1938 in die USA. 1950 B.A., 1952

M.Sc. Columbia Univ.; 1950 Vors. Jugend-Berätungsausschuß

der Midcentury White House Conf. on Children and Youth

1952-56 Programmltr. Jüd. Gde.-Zentrum Chicago, 1956-64 v

Ltr. Personal- u. Ausbildungsabt. der Nat. Jew. Weifare Board
'

New York, zugl. Stud., 1963 Ed. D. Columbia Univ.; 1964-66

stellv. geschäftsf. Dir., 1966-71 geschäftsf. Dir. Council of Soc,

Work Educ. New York, zugl. 1957-71 Doz. für Pädagogik

H.U.C. - J.I.R. New York; 1964-71 Berater Nat. Jew. Welfar^

Board, 1966-68 Vors. eines Beratungsausschusses des Nat. Inst

for Mental Health, 1968-71 VorstMitgl. Internat. Assn. of

Schools ofSoc. Work, 1969-71 Berater Fürsorge- u. Rehabili. ,

tierungsabt. des HEW. 1971-72 Prof. Hebr. Univ. Jerusalem,

zugl. Berater isr. Wohlfahrtsmin. u. staatl. Versicherungs-lnst,

1972-74 Schriftf. der Claims Conf u. geschäftsf. Dir. Memoria!

Foundation for Jew. Culture New York, Vors. Kuratorium Am.

Zion. Youth Foundation. 1974 nach Israel, ab 1975 stellv. Dir.

JDC Israel, Dir. BezStelle für den Nahen Osten u. stellv. Dir.

Malben (JDC-Vereinigung für ältere, kranke u. behinderte

Einwanderer in Israel), Vors. Vereinigung Eshel für Planung u.

Entwicklung von GdeProjekten u. für^ltersheime in Israel. ',^

W: u.a. Israel and the United Nations. 1956; My Haggadah.

A Picture Haggadah for the Young. 1957; My Rosh Hashanah

Prayerbook. A Picture Prayerbook for Young Children. 1961;

My Yom Kippur Prayerbook. A Picture Prayerbook for Young

Children. 1961; Who Chooses Social Work, When and Why.

1963; An Overview of Undergraduate Education in Social

Weifare. 1963; Financial Aid to Social Work Students. 1966;

Students in Schools of Social Work. A Study of Characteristics

and Factors affecting Career Choice and Practice Concentra-

tions. (Mitverf.) 1970; A Conspiracy of Silence. The Quantita-

tive and Qualitative Shortage of Jewish Communal Workersin

the U.S. 1970; Entering the Seventies. Changing Priorities for

Social Work Education. 1970. Qu: Hand. Pers. Z. - RFJL

Pirker, August, Parteifunktionär; StA: österr. (?) Weg:

UdSSR; 1938 Deutschland (Österr.).

Mitgl KPÖ, nach Febr. 1934 in die UdSSR, Besuch der

Lenin-Schule. Frühj. 1938 im Parteiauftrag nach Graz, Aufbau

kommunist. Widerstandsgruppen, u.a. in den Steyr-Dalmlc^

Puch-Werken, Verb, zur illeg. Grenzstelle der KPO in Manbor

Kontakt u.a. zu - Hans Hladnik; Deckn. Hans. Febr. 193^

Verhaftung durch Gestapo, Todesurteil. Möglicherw. Begnadi.

gung u. Fronteinsatz in StraM. 999 in Griechenland, Deser-

tion zur griech. Partisanenarmee ELAS u. gegen Kriegsende

Teiln. am Partisanenkampf gegen dt. Besatzungstruppen. (.).

L; Koch, Widerstand; Reisberg, KPÖ. Qu: Arch. Publ. -
U^

Kl 5^

Piron (urspr. Pisk), Mordechai, Rabbiner; g^b. 28. Dez^ 192

Wien; V: Jacob Pisk; M: Irene, geb. Weiss; « 1946 Anuv.

Gardi; K: Jacov, Tova, Orna. Weg: 1938 Pal.
. „„ural

1938 Emigr. Palästina, Stud. Mikveh Israel Ag^^^^^T.

School, 1944-48 Stud. Hebr. Univ. Jerusalem, gleichz. ^«»

Rabbi-Kook-Seminar Jerusalem, 1948 Rabbinerexamen, i^

B.A. London Univ., danach engl. Sprachkurse Camon »^

Univ.; 1948 MilRabbiner, später Ltr. Abt. für rehg- Angcic» ..

heiten u. 1971-77 Oberrabbiner bei IDF, später beim Nai.

fense Coli, der IDF. Gleichz. Rabbiner u. Präs. J^g«"?;
J

Bat Yam, Vizepräs. Hasheloshah Lodge des B'nai B '['('•.,

Mitgl. Gaon-Aderet Yeshivah in Bat Yam, VortragstatigKc^

isr. Rundfunk. Lebte 1976 in Bat Yam/Israel. .

W: u.a. beNetivei Aggadot Ha?al (Auf den Spu^cn o^^

Zählungen der Weisen). 1970; beShaarei haAggadah U

den Erzählungen der Weisen). 1973/74. Qu: Hand. - ^^

Fitz, Johann, Journalist; geb. 5. Okt. 1883
^^^^^fj^j!!,

gest. 21. Aug. 1965 ebd.; V: Johann P. (1861-1928), Bergig

M: Sophie, geb. Bettinger (1864-1948); G: Sofie Hdij^^^

lotte Blatter, Berta Hasmann, Philipp; « Emestine -^

(geb. 1909); K: Heinz (geb. 1930), Gerd (geb. 1931), ^ ^^
(geb. 1935), Charlotte Bau (geb. 1936). Weg: 1933 r.

.^

Deutschland/Saargeb.
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Plaut 563

RJückcr u. Buchbinder. Mitbegr. SPD Dudweiler, 1923-33

GdeRat, Mitgl. Kreistag Saarbrücken-Land. 1925-35

- j Yolksstimme Saarbrücken. Nach Rückgliederung des

rf^cb. Flucht nach Frankr. Bei Kriegsausbruch interniert,

\^ Entlassung Febr. 1940 nach Bordeaux u. Sete/Herault.

Jf^ Besetzung Südfrankr. in den Cevennen. Nov. 1945

^f^chr nach Dudweiler; SPS. 1946 Red., 1948-56 Chefred.

»T iS* wicdcrgegr. Volksstimme in Saarbrücken. 1946-55 Mitgl.
^^

Jo-Rat, 1949-56 Bürgerm. von Dudweiler.

f. Schmidt, Saarpolitik; Kunkel, Ernst, Für Deutschland -

" *

Hitler: Die Sozialdemokratische Partei des Saargebietes

^Abstimmungskampf 1933-1935. 1967; Schneider, Saarpoli-

Sund Exil. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

1^. Uj^rello (von Helmsburg [?], auch: Pizarelli), Silvio. Weg:

Itf. -

% Österreicher^ emigrierte nach Mexiko, Mitarb. der ital. Bot-

^
fchaft in Mexiko; Legitimist, ab Ende 1940 Landesvertr. des

'i tffg Austrian Movement (FAM) Toronto unter - Hans Rott

1^ iowic Vertr. für ganz Zentralamerika. Geriet in Gegensatz zur

f Mehrheit der konservativ-bürgerl. u. legitimistischen österr.

f Cflugration in den USA u. Lateinamerika wegen angebl. Ver-

loche zur Grdg. einer österr. Exilreg. in Mexiko, daraufhin

Entlassung als Repräsentant des FAM.

/ l: Goldner, Emigration; ISÖE. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

V^%

•

i 'Vi
'

( PUger, Egon, Dr. jur., L.L.D., Ministerialbeamter, Hochschul-
'^

Ichrcr; geb. 15. März 1908 Wien; V: Hugo P.; M: Franziska,

|cb. Kudelka; » 1936 Hildegard Weyrauch; K: Magdalen A.

Odorisi, Emigr. USA; Mary Franzes Smith, Emigr. USA; 5/^4;

I öltcrr., 1944 USA. Weg: 1938 USA.

Stud. Rechtswiss., 1932 Prom.; 1929-30 Vertragsbediensteter

Industrielle Bezirkskommission Wien, 1931-38 Landesar-

beitsamt Wien u. Landesarbeitsamt Wiener Neustadt, zuletzt

itellv. Ltr. Nach dem Anschluß Österr. vermutl. Entlassung,

l^ Emigr. in die USA. Ab 1940 Prof. Soziologie Siena Coli. Loun-
""donvillc/N.Y.; Nov. 1944 Mitgr. u. VorstMitgl. Christian-So-

l äaBst Party ofAustria unter-* Hans Rott. 1945-52 ao. Prof. So-
riologic Russell Sage Coli, in Troy/N.Y., daneben Stud.

tehtswiss., 1949 L.L.D.; 1959-65 u. ab 1969 Prof. Coli. St. Ro-
Ü^Albany/N.Y., 1965-69 AbtDir. im New York State Depart-

JWt(pol. Planung u. fiskal. Kontrolle). Mitgl. New York State

v»jf of Social Work, Am. Arbitration Assn., Albany Council,
iw York State Commn. against Discrimination, Vice-Chair-• N.Y. Probation Commn., Mitgl. u. VorstMitgl. weiterer
^de. Lebte 1975 in Albany/N.Y.

VArch. Hand. - IfZ.

«i
>'

: ^ '*'^» Lea Lotte, geb. Trautmann, Verbandsfunktionärin;

IJpJ^-^-Okt. 1890 Wien, gest. Jan. 1959; jüd.; « -* Leopold
E.*T«»chkes; K: Michael, Reuben. Weg: 1938 Pal.

^^. Sprachenschule Wien, im l.WK Vors. u. später
iJ^Mitgl. Verband radikaler Zionisten Österreichs, Vors. Allg.

|Sl '^^ Österreich und österr. Frauen-Repräsentantin der

m^* *^^"^- ^°^^- ^^^ ^^^ österr.; 1938 Emigr. Palästina,

«Sc ^^^^^^ ^^^^' ^'^^^ Rishonim (Union der Alten Zion.),

^^Exekutivkomitee von LO.M.E., Vors. HOGOA u. Allg.

^^iSdic
* ^^^ Aviv, gründete eine Vereinigung für dt.-spre-

'^t " innerhalb der WIZO in Haifa, Teiln. mehrerer
ßSijKongresse.

tÜand. Pers. - RFJL

I .
'*^-

"T***» Leopold, Dr. jur., Verbandsfunktionär, Politiker;

r-J^ärz 1884 St. Pölten/Österr., gest. 4. Mai 1942 Tel

19?<
^* 'Hermann P. (geb. 1858 Nikolsburg/Mähren,

|^^5 Wien), jüd., 1886 nach Wien, Kaufm., Zion., Freund
^^odor Herzl, Mitgr. Jüdisch-Politischer Volksverein; M:

Rosa, geb. Toch; G: Dr. med. Siegfried P. (geb. 1886 österr.),

jüd., Arzt in Wien, Vizepräs. JNF Wien, Emigr. Pal., Arzt in Tel

Aviv; oo Lea Lotte Trautmann (- Lea Lotte Plaschkes). Weg:

1938 Pal.

Stud. Rechts- u. Internat. Finanzwiss. Wien, Vors. Rede- und

Lesehalle jüdischer Hochschüler Wiens (zion. Diskussions- u.

Bildungsklub); im l.WK Unterstützung notleidender jüd.

Flüchtlinge aus Galizien in Wien, nach Kriegsende erfolgrei-

ches Eintreten gegen ihre Ausweisung aus Österr., 1918

VorstMitgl. des Dachverb, aller zion.-jüd. Parteien, Jüdischer

Nationalratfür Deutschösterreich. 1919 Besuch in Palästina im

Rahmen zion. Landkaufprojekte. 1919 Mitgr. der ersten zion.

Tagesztg., Wiener Morgenzeitung, 1919-27 Mitgl. Gemeinderat

Wien, Abg. Jüdisch-Nationale Partei bzw. Jüd. Wahlgemein-

schaft. 1919 VorstMitgl. Isr. Kultusgde. Wien, Vors. Ortsgruppe

Leopoldstadt (2. Bez.) des Jüdischen Volksvereins (Nachfol-

georg. des von seinem Vater mitgegr. Jüdisch-Politischen

Volksvereins), VorstMitgl. des Verbands radikaler Zionisten

Österreichs u. Mitgl. seines Kongreßgerichts, Präs. Zionistischer

Landesverband. Org. einer Selbstverteidigungs-Gruppe. 1933

Besuch in Palästina als Repräsentant der österr. Reg. zu inter-

nat. jüd. Sportveranstaltung Makkabiah. 1938 Emigr. Palästi-

na, Präs. Union der Alten Zionisten B'rith Rishonim, Gr. u. Hg.

dt.-jüd. Ztg. Jüdischer Weg, Mitgl. Allg. Zion. Org., aktiv in

LO.M.E.
W: Art. u. Bücher über Gewerberecht, Beiträge in jüd. Zs. L:

Sahawi-Goldhammer, A., Dr. Leopold Plaschkes. Zwei Gene-

rationen des österreichischen Judentums. Ein Zeitbild. 1943;

Freund, A., Um Gemeinde und Organisation. Zur Haltung der

Juden in Österr. In: Bulletin LBI, 1960; Patzer, Gemeinderat;

Tidhar. Qu: Hand. Pers. Publ. Z. - RFJL

Platiel, Nora, geb. Block, Dr. jur.. Rechtsanwältin, Richterin;

geb. 14. Jan. 1896 Bochum/Westf.; »Hermann Platiel, Ltr.

ISK-Gruppe Leipzig, nach Emigr. in Paris 1938/39 Sekr. franz.

Esperanto-Sektion u. Red. La Kritika Observanto. StA:

deutsch. Weg: 1933 F; 1943 CH; 1949 Deutschland.

Stud. Rechtswiss. u. Volkswirtschaft Frankfurt/M. u. Göttin-

gen, RA in Bochum. 1922 Mitgl. SPD, Anschluß an ISK, Ltr.

ISK-Gruppe Bochum; als RA Verteidigung von Gegnern des

NatSoz., Mitarb. Rote Hilfe; da zudem wegen jüd. Herkunft be-

droht, 1933 Emigr. nach Frankr.; aktiv in ISK-Gruppe Paris;

Ps. Nora Kolb, RedSekr. Das Neue Tagebuch (- Leopold

Schwarzschild), Mitarb. Cahiers Juifs sowie als Übers, tätig;

ab 1939 Mitarb. Comite dassistance aux refugies, bis 1940 Ltr.

Abt. Enquetes sociales; Internierung in Gurs/Südfrankr.;

nach dem Zusammenbruch Frankreichs Flucht aus dem Lager

u. mit Unterstützung von Leon Blum in Montauban/Tarn-

et-Garonne Org. eines Büros zur Unterstützung der sich in dem
Dept. sammelnden dt. u. österr. pol. Flüchtlinge; nach Beset-

zung Südfrankreichs Flucht in die Schweiz; dort in Militär- u.

Arbeitslagern interniert, nach Haftunfähigkeit ab 1943 ehren-

amtl. Tätigkeit für Schweizerisches Arbeiter-Hilfswerk (SAH),

1945 Teiln. Flüchtlingskonf. von Montreux, ab 1946 Ltr. Abt.

Nachkriegshilfe im SAH; Okt. 1949 Rückkehr nach Deutsch-

land nach Aufforderung durch Georg August Zinn; Ernen-

nung zur LG-Rätin in Kassel, ab 1951 bis zur Pensionierung

LG-Dir. am OLG Frankfurt/M. Seit Rückkehr aktiv in der

SPD, 1954-66 MdL Hessen; Mitgl. Hessischer Staatsgerichts-

hof u. des Richter-Auswahlausschusses. Lebte 1970 in Kassel.

L: Link, ISK. Qu: Arch. Fb. Publ. - IfZ.

Plaut, Juan E., Unternehmensleiter; geb. 14. Apr. 1915 Gelsen-

kirChen; jüd.; V: Leopold P. (geb. 1887 Frielendorf/Hessen,

gest. 1970 Caracas/Venezuela), Kaufm., VorstMitgl. Jüd. Gde.

Gelsenkirchen, Mitgl. Handelskammer, 1939 Emigr. La Paz/

Bolivien, 1944 Caracas; M: Selma, geb. Stern (geb. 1887 Gei-

sa/Thür., gest. 1973 Caracas), jüd., Modistin, 1939 Emigr. La

Paz, 1944 Caracas; G: Grete Olschki (geb. 1921 Gelsenkir-

chen); oo 1940 Erika Freund (geb. 1916 Hamburg), jüd., Ab-

itur, Laborantin, 1936 Emigr. Venezuela, Sekr.; A^.Ruth Hirsch-

feld (geb. 1949 New York), Lehrerin; StA: deutsch, 1947 Vene-

zuela. Ffeg; 1939 Venezuela.
'

;v



Plaut, Walter H., Rabbiner; geb. 28. Aug. 1919 Berlin,
gest

3 Jan. 1964 Great Neck/N.Y.; G: -* W. Günther Pia^.

oo 1944 Hadassah Yanich (geb. 1921 Detroit/Mich.), jüd., Mul

siklehrerin, 1967 nach IL; K: Yehudah Hillel (geb. 1949), M.A.

(Landwirtschaft); Carmi Yona (geb. 1953). B.A.; Joshua
Eli

(geb. 1957), Stud.; SM; deutsch, USA. Weg: 1937 USA.

1933-37 Adass Jisroel-Gymn. Berlin, Abitur. 1937 Emigr.

USA (StudVisum mit Hilfe des Bruders), 1937-41 Stud]

Franklin and Marshall Coli. Lancaster/Pa.. 1941 B.A., 1941-47

Stud. H.U.C.-J.LR., 1947 M.H.L., Rabbinerexamen, 1950-52

Stud. Hebr. Univ. Jerusalem. 1945-46 Rabbiner Duluth/Minn^

1946-47 St. Paul/Minn., 1947-50 Fargo/N.Dak., 1952-5$

Cedar Rapids/Iowa, 1955-64 Temple Emanuel Great Neck/

N.Y.; zugl. 1957-63 Stud. William Alanson White Inst./N.Y^

1963 Dipl. (Psychologie der Seelsorge). 1961 aktiv in Bürger^ f
rechtsbewegung. Ab 1946 Gr. u. zus. mit Ehefrau Dir. Herzl

Camp in Webster/Wisc, Mitgl. Nassau County Commissionof >^
Human Rights, Vors. Jüd. GdeRat Great Neck, Präs. Greai

Neck Assn. of Ministers and Rabbis, Mitgl. Ausschuß für jüd.

Erziehung der Union ofAm. Hebr. Congr., Präs. Ortsverband

des Am. Jew. Congress. Mitgl. Congress for Racial Equality.

Qu: Pers. Publ. - RFJL

q{ Reform Judaism. 1965; The Case for the Chosen People.

1965; Your Neighbor is a Jew. 1967, 1968; Israel since the

^pay War. 1968; Genesis - A Commentary (1. Bd. der Torah-
jCommcntare). 1974; Time to Think. 1977. D: Am. Jew. Arch.,

Cincinnati; Publ. Arch. of Canada. Qu: Arch. Fb. Hand. Z. -

RFJL

ü
•i

(piaut, W. Günther, Dr. jur., Rabbiner; geb. 1. Nov. 1912 Mün-

ster; V: Jonas P. (geb. 1880 Willinghausen, gest. 1948 Fargo/

N.Dak.), jüd., Lehrer, Fürsorger, Ltr. Waisenhaus Berlin, 1939

Emigr. GB, 1945 USA; M: Selma, geb. Gumprich (geb. 1890

Münster), jüd., Fürsorgerin, 1939 Emigr. GB, 1945 USA, 196L

CDN; G: - Walter H. Plaut; e» 1938 Elizabeth Strausi

(geb. 1910 New York), jüd., M.A., 1961 nach CDN; K: Jona-

than Victor (geb. 1942), D.H.L., Rabbiner in Windsor/Ont.;Ju«

dith Gail Spiegel (geb. 1947), M.A., Lehrerin in Toronto/OntJ

SM .deutsch, 1943 USA. Weg: 1935 USA.

1925-30 Mitgl. Kadimah, 1930-33 Stud. Rechtswiss. Berlin,^

Heidelberg, 1933 Referendar, dann Entlassung, 1934 Prom.''

Berlin; 1930-33 Mitgl. Sozialistischer Studentenbund Heidel-

berg u! Berlin, 1933-35 Stud. L(H)WJ Berlin, gleichz. 1933-35

Ltr. Kulturabt. ZVfD, 1933 Meistertitel in jüd. Tenniswett-

kämpfen, 1935 Teiln. 2. Maccabiah in Tel Aviv, Mitgl. Hakoafu

1935 Stipendium von H.U.C. Cincinnati, 1935 Emigr. USA mit

StudVisum. 1937 kurzfrist. nach Deutschland, um seinem Bni*.^

der bei Emigr. zu helfen. 1938 Umwandlung des StudVisums ifl

'

Einwanderervisum, Gelegenheitsarb., u. a. Fußballschiedsri^

ter, Lehrer, Übers., Ehefrau Lehrerin; 1939 M.H.L. u. R

binerexamen H.U.C, Stud. Ardmore/Okla. u. Northwood/0

1939-43 u. 1946-48 Rabbiner Washington Boulevard (später»

Oak Park) Temple Chicago, 1941-43 Präs. Zion. Youth Commi»^

sion Chicago. 1943-46 MilRabbiner US-Armee (Broncc Sta^*

an der Befreiung des KL Nordhausen beteiligt. 1948-61 Rah

ner Mt. Zion Hebr. Congr. St. Paul/Minn., 1952-54 Do^ 1

Phil. Macalester Coli. St. Paul. 1961 nach Kanada, 1961-78^w^

Rabbiner Holy Blossom Temple Toronto; 1948-61 Mitgl.

vernor's Committee on Human Relations, 1949-61 Govcrnoi

Interracial Commission, 1951-56 Governor's Advisory Cmi

eil on Youth, 1958-61 Vors. Governor's Committee on ttni

in Government. Präs. St. Paul Gallery and School of
^J^f^^j

ter Minnesota Museum), 1955-56 Präs. Minn. /^fJ'rT^
Assn.. 1953-61 Vors. Zion. Emergency Council ^^/^^
1966-68 Präs. World Federalists ofCanada. Präs. ^^'^^^yj^
lebration of Israels 25th Anniversary: 1970 Vors. ^-^^/^^
Mitgl. World Union for Progressive Judaism. ab l^'^'^^^

nadian Jew. Congress. ab 1977 Präs. Reform Rabbis ofCan

VorstMitgl. Union of Am. Hebr. Congr.. WJC, Vizepr^

nada-Israel Committee, ab 1977 Präs. Relig. Affairs Comm^

Lebte 1976 in Toronto. - Ausz.: 1964 Dr. h.c. H.U.C.-Ji'^

cinnati/0. . -

W: u.a. Die materielle Eheungültigkeit im ^cutscnc«

schweizerischen internationalen Privatrecht. (Diss.) W
;

Versal Jewish Encyclopedia. (Mithg.) Bde. VI-X, 1942- •

malogues. A Serics. 1946-52; High Holiday Services tor

rcn. 1950, 3. Aufl. 1975; Mount Zion 1856-1956. in^

Hundred Years. 1956; The Jews in Minnesota. 1959; i

^^

of Proverbs. A Commentary. 1961 ; Judaism and
^|J5

^q^q
Spirit. 1962; The Rise of Reform Judaism. 1963; Thc

",0

plenlkowski, Anton, Partei- u. Staatsfunktionär; geb. 19. Nov.

1899 Zoppot, gest. 1971; V: Arbeiter; oo Anita (geb. 1897),

lebte 1977 als Arbeiterveteranin in Prieros/Bez. Potsdam; K: 1

;

StA: deutsch. Weg: 1937 S; 1946 Deutschland (Berlin).

Lehrerseminar Danzig; Mitgl. SAJ, 1917-18 Soldat, 1918

Soldatenrat Breslau, nach Fortsetzung des Stud. ab 1920
Volksschullehrer, 1920 Mitgl. Jugendorg. der Kommunistischen
ArbeitS'Gemeinschaft. 1925-28 GdeVorsteher Liessau, 1926
Sozialdemokratische Partei Danzigs, 1926-30 Mitgl. Kreistag

Groß-Werder, 1927 KPD, 1928-37 Mitgl. Volkstag Danzig,

1929 OrgLtr. KPD-Unterbez. Danzig, danach hauptamtl. Par-

teifunktionär. 1937 Emigr. über Dänemark nach Schweden.
1946 Berlin, 1946-54 Ltr. ZK-Abt. Staatliche Verwaltung,
1950-67 MdVK, 1954-67 Kand. ZK der SED; ab 1954 stellv.

Ltr., ab 1956 Staatssekr. u. Ltr. Büro des Präsidenten des Mini-
sterrates. 1963 Rücktritt aus gesundheitl. Gründen, bis 1967

Vors. Interparlamentar. Gruppe der DDR, danach Parteivete-

ran. - Ausz.: u.a. 1955 WO (Silber), 1958 Med. für Kämpfer
gegen den Faschismus 1933-1945, 1959 Orden Banner der Ar-

beit.

L: Weber, Wandlung. Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

Pless, Philipp, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär, Sozialpoli-

tiker; geb. 16. März 1906 Fechenheim, Kr. Hanau, gest. 7. Dez.
1973 Frankfurt/M.; O.K.; oo 1930 Antonie, geb. Elsinger (geb.

1910), Stepperin, O.K., 1934 Emigr. Saargeb., 1935-45 Frankr.;
K: Fedor (geb. 1933), 1934 Saargeb., 1935-45 Frankr.; StA:
deutsch. Weg: 1934 Saargeb.; 1935 F; 1945 Deutschland
(ABZ).

Dreherlehre, 1919 FSJ, später KJVD, ab 1922 Mitgl. BezLtg.
Hessen; 1922 DMV, 1927-28 Stud. Akademie der Arbeit
Frankfurt/M., Ende 1927 KPD, Nov. 1928 Parteiausschluß als
wg. Versöhnler, danach Mitgl. KPDO-BezLtg. Hessen.
1933-34 Mithg. der illeg. Monatszs. Die Einheit Frankfurt/M.
Nach zweimaliger Verhaftung Febr. 1934 Emigr. ins Saargeb.;
935 nach Frankr.; Arbeiter; Sept. 1939-1945 Internierung
Lager Catus/Südfrankr. ; Aug. 1945 Rückkehr nach Frank-
furt/M., bis 1952 Pariamentsberichterstatter u. Korr. Coburger
^ewe Presse sowie Fränkische Tagespost, daneben Sekr. der
»946 von Heinrich Galm gegr. Arbeiter-Partei (Sozialistische
^heitspartei): ab 1952 Red. Welt der Arbeit u. Ltr. Presseref.
^DGB-Landesbez. Hessen; 1952 SPD, ab 1958 MdL Hessen

r:.r^^ Vors. Sozialpol. Ausschuß), ab 1964 Ltr. Abt. Sozial-
politik u. VorstMitgl. sowie 1967-72 Vors. Landesbez. Hessen
••Mitgl. Bundesvorst. des DGB. Ausz.: 1971 Wilhelm-Leusch-
ner.Med., 1973 Ehrenplakette der Stadt Frankfurt/M.
^'' Der Wille zur Tat. 1973. L: Tjaden, KPDO; Wittemann,

194^
^*' Kommunistische Politik in Westdeutschland nach

^1977. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

. V

2^ Martin, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 29. Sept. 1881

J^^m b. viishofen/Niederb., gest. 10. Sept. 1963 USA; M:

teh*:
^- ^^^«r (geb. 1876), Therese (geb. 1902); oo Selma

1^ (geb. 1883); K: Erika (geb. 1913), Meta (geb. 1916);
rj'/'^V^sch, 3. Nov. 1934 Ausbürg. Weg: 1933 USA.
L ^^ncider; 1905-12 Geschäftsf. Deutscher Bekleidungsarbei-

^-^^ 1
^^^^ Ortsorg. Frankfurt/M., 1908-12 Kartell-

^plg^ 1912-20 Gaultr. für Südwestdeutschland. 1916-19
jj^^tadtvo. Frankfurt/M. Später Vors. DBV Beriin u. Präs.
^^^^lo/ia/ Federation of Clothing Workers. Mai 1933
^(^Wt. Okt. 1933 nach New York, antinatsoz. Vortragstä-

Sähü ^^" ^^^ ^^- ^ Hendrick. Präs. Deutscher Freiheits-

uV*'^'^"^' ^^'^g^- GLD, Unterz. GLD-Erklärung What

f,A^^ ^^^^ Germfln>', Ostern 1 945.
iL/^D, DGB. Qu: Arch. Hand. - IfZ.
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ganz Europa eingelagerten Kunstschätze verhinderte. Deckn.

Willy Nach Kriegsende i.A. der US-Truppen Sicherheitskom-

missär von Bad Ischl. 1945-66 Mitgl. BezLtg. Gmunden u.

GebLtg. Bad Ischl, 1946-51 Mitgl. Landesltg. Oberösterr. der

KPÖ Mitgl. Bundesverband österreichischer Widerstandskämp-

fer und Opfer des Faschismus - KZ-Verband. - Ausz.: 1948 Eh-

renzeichen der tschechoslow, Partisanenbrigade Hauptmann

Trojan, 1949 Partisanenorden (CSSR), 1959 Med. für Kämpfer

gegen den Faschismus 1933-1945 (DDR).

W- Vom Ebro zum Dachstein. Lebenskampf eines österrei-

chischen Arbeiters. 1946 (veränderte Neuaufl.: Partisan der

Berge, Militärverlag der DDR, 1971). L: Rot-Weiß- Rot- Buch.

1946- DBMOI; Göhring, KJVÖ; Die Völker an der Seite der

Spanischen Republik. 1975; K.W., Der antifaschistische Parti-

sanenkampf in Oberösterreich und die Fälschung der Revisio-

nisten am Buch des Genossen Sepp Plieseis. In: Kommunist,

Theoretisches Organ des Komtnunistischen Bundes Öster-

reichs, Jg. 1/1976, Nr. 3. D: DÖW. Qu: ABiogr. Arch. Pers.

Publ. Z. - IfZ.

Plitt, Walter, Journalist; geb. 1. Nov. 1905 Gnadenfrei/Schle-

sien; oo verh.; StA: deutsch. Weg: E; Deutschland.

Stud Wirtschaftshochschule Berlin, vermutl. Mitgl. KPD,

freier Schriftsteller. 1933 Emigr., Teiln. Span. Bürgerkrieg,

vermutl. nach 1940 von Frankr. nach Deutschland verbracht,

KL-Haft Nach 1945 WirtschRed. Deutsche Volkszeitung u.

Neues Deutschland, ab 1947 Chefred. Wochenztg. Der Freie

Bauer, Berlin/Ost. - Ausz.: 1956 Hans-Beimler-MedaiUe.

Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Cpiöchl, Willibald Maria, Dr. jur., Hochschullehrer; geb. 7. Juli

1907 St. Polten/ Niederösterr.; kath.; V: Josef P. (1861-1925),

GymLehrer; M: Anna, geb. Zuleger (1877-1954); G: Josef,

Ing 1944 als Widerstandskämpfer in Hamburg hinger.; Hil-

degard Petjan (geb. 1917); « 1932 Wien, Margarete Maria Pit-

tioni (geb. 1906); StA: österr. Weg: 1938 NL; 1939 F; 1940

USA; 1947 Österr.
. , ^^^^ ^^

1926-28 Stud. Konsularakad. Wien, 1928 Diplom; 1927-31

Stud Rechtswiss. Wien, 1931 Prom.; 1926 Mitgl. Reichsbund

der Österreicher, bis 1938 wiederholt VorstMitgl.; 1931-38

VerwDienst niederösterr. Landesreg., 1934 VerwDienstpru-

fung. 1932 Christlich-Soziale Partei, 1933-38 Bundessenior

Österreichische Landsmannschaften. Lehrtätigkeit Univ. Wien,

1935 Habil. Kirchenrecht, 1935-38 PrivDoz. Wien; Mitarb. u.

Red Die Reichspost. Nach Anschluß Verlust aller Amter, illeg.

in Wien, kurzfristig verhaftet. Sept. 1938 Emigr. in die Nieder-

lande, 1939 Lehrauftrag. Univ. Nijmegen. Sept. 1939 Paris, Mit-

arb Ligue Autrichienne. Juni-Sept. 1940 Flucht über Portugal

in die USA. 1941-47 Gastprof. Catholic University of America,

Washington/D.C; Sept. 1941 mit - Hans Rott Gr. Free Aus-

trian National Council (FANG) mit Sitz in Toronto/Kanada

als Rechtsnachf. der Reg. Schuschnigg: Bestellung zum ge-

schäftsf. Vertr. des Bundeskanzlers durch ehemaligen Bundes-

min. Rott; Proteste der österr. Sozialisten in den USA unter

- Friedrich Adler, der Austrian Action unter -^ Ferdinand

Czernin, von - Martin Fuchs, -* Ernst Karl Winter, - Guido

Zernatto u.a., keine Anerkennung des FANG durch US-Reg.

Nach Auseinandersetzungen mit Rott u. - Otto Habsburg in-

nerhalb legitimist. Emigr. in den USA isoliert. 1943-45 Rechts-

sachverständiger im State Dept. für Österr. - Nov. 1947 Ruck-

kehr nach Wien, Wiedereintritt in niederösterr. VerwDienst,

Lehrtätigkeit Univ. Wien, ab 1948 Ordinarius für Kirchenrecht

u. Vorst. Institut für Kirchenrecht an Rechts- u. Staatswiss. Fa-

kultät. Ab 1948 Mitgl. Kameradschaft der politisch Verfolgten

Niederösterr.; 1950-68 Dir. Sommerhochschule. 1953-54 u.

1962-63 Dekan Univ. Wien. Bis 1969 Präs. rechtshistor. Staats-

prüfungskommission, bis 1973 Vizepräs. Katholische Akade-

mie, ab 1969 Präs. Gesellschaft für das Recht der Ostkirchen,

ab 1*974 Vors. Kultursenat Bundesland Niederösterr.;

GrdgMitgl. Österreichische Gesellschaft für Kirchenrecht, korr.

Mitgl. Österreichische Akademie der Wissenschaften, Mitgl.

zahlr. wiss. Gesellschaften, u.a. Kuratoriumsmitgl. DOW.

Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: u.a. 1963 Gr. Silbernes Ehrenzei-

chen für Verdienste um die Republik österr., 1965 Komtu,,

kreuz mit Stern des päpstl. Sylvesterordens, 1968 Gold. Kom.
lurkreuz des Landes Niederösterr., 1970 österr. Ehrcnkrcuz

für Wissenschaft u. Kunst 1. Kl., 1969 bzw. 1970 Dr. h.c. Univ

Thessaloniki u. Innsbruck, 1972 Gr. Kardinal- Innitzer-Prcis-

Leopold-Kunschak-Preis, 1978 Ehrenzeichen für Verdienst^

um die Befreiung Österreichs.

W: u.a. Das Eherecht des Magisters Gratian. 1935; Dai

kirchliche Zehentwesen in Niederösterreich. 1935; Geschichte

des Kirchenrechts, 5 Bde. 1953-69; St. Barbara zu Wien. Die

Geschichte der griechisch-katholischen Kirche und Zentral,

pfarre St. Barbara, 2 Bde. 1975; Hg. bzw. Mithg.: Österreic}^

sches Archivfür Kirchenrecht, Wiener rechtsgeschichtliche ArbeU

ten u.a. Schriftenreihen u. Veröffentl.; zahlr. Aufs, in Zs. u.

Festschriften. L: Goldner, Emigration. Qu: Arch. Fb. Hand.

Pers. Publ. - IfZ. .^-
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Plotke, Frederick, Dr. med., Gesundheitsbeamter; geb. 1^^
Nov. 1909 Kattowitz/Oberschlesien; « 1939. Weg: 1938

{yi]§.

USA. i.

1935 Prom. Frankfurt/M.; 1938 (?) Emigr. USA, 1939-42 ii;

Arzt im Gesundheitsdienst der staatl. Fürsorge von III., 1942 :

M.P.H. Vanderbilt Univ.; 1943-47 Stabs- u. Oberstabsarzt im. 'ä

Sanitätskorps, 1950-51 med. Inspektor u. Aufsichtsbeamter fif'g

Geschlechtskrankheiten in der US-Armee, ab 1958 Oberfcld-
5|

arzt d. Res.; 1947-50 Aufsichtsbeamter für Geschlechtskrank-.;

heiten Gesundheitsamt der Stadt Chicago, 1951-65 Ltr. Go-
-^

sundheitsdienst im Amt für öffentl. Wohlfahrt des Staates IlL, ,^

1955-58 Doz., ab 1958 Assoc. Prof. für prophylakt. Medizin
"

Stritch School of Med. der Loyola Univ., ab 1965 Mitarb. US :

Community Disease Center Bez. Nr. 5. Ab 1955 Berater Sutt

Civil Defence Agency/Ill., ab 1958 Doz. School of Hospital f
Admin. der Northwestern Univ.; 1949 Diplomate Am. BoardofA

Preventive Med., Fellow Am. Publ. Health Assn., Royal Soc. of

Health, Am. Coll.for Preventive Med. Lebte 1976 in Chicago/

111.

Qu: Hand. - RFJI. -^

Plurenden of Plurenden Manor, Baron (bis 1975: Sternbcr|,

Rudy), Industrieller; geb. 17. Apr. 1917 Breslau; gest 5.J^^^.^

1978 Teneriffa; ev. (?); V: Georg Sternberg; M:™ «^ ^

Michel; « 1951 Dorothee Monica Prust; K: 2T. Weg: IWJ v
,.;.)

f
•

Lehre in der Mantelfabrik Leopold Berman in Breslau. 1W|

Emigr. nach GB. Im 2. WK MilDienst in der bnt Armee; da-

nach bei Sterling Group of Companies (Kunststoff-, Kapier-

Düngemittel), Aufstieg zum Vors.; 1968 Vors. u. 1^/5 «?>

British Agricultural Export Council, einer der ^»"'0'?'*°

brit. Ostblockhandels, enger Vertrauter Harold Wilsow

Förderer der Latour Party. - Ausi.: 1960 Ehrenbürger Und

u. Zunftmitgl. Worshipful Company of Homers. 1963^

mitgl. Worshipful Comparty of Farmers. 1970 zum Kiw«

schlagen (Sir), 1975 geadelt (Lord).

Qu: EGL. Hand. Z. - RFJI.

Podlipnig, Josef (nach 1940 Moll, JoseO, P°''"!'"ijä'

J

Juni f9o! Klagenfurt. Weg: 1938 B, F; 1940 UfA; Ö^J^
Friseurlehre, Funktionär der SAJDÖ, Besuch Arbeiter «^

schule Wien. Anschl. bis 1934 Red. der f
«iem. woc

Kärntner Volksblatt in Klagenfurt, Mitgl. SDAl'.
J'^

"

Neu-Beginnen-lhtontn (- Walter Löwenheim), mnc
.

SDAP vor allem durch Gruppe Funke unter -/'*°.';.,
y,

csar propagiert, die seit 1933 die Partei auf die Illegam
^^

bereiten versuchte. 1934 nach den Februarkampien
^^

tung, März 1934 Freispruch. Anschl. "e^en - Josep

ger maßgebl. am Aufbau der illeg. Org. der RSO in Kam

teiligt, Juli 1934 Verhaftung, bis Ende 1934 KL
^

Anschl. in Wien, Mitgl. Gruppe Funke. Anfang '^^-^ ^
rung ins ZK der RSÖ als zweiter Länderref^neben d ^
nach Buttingers Wahl zum ZK-Obmann Febr. i^^

.

Nachf. als Ltr. Provinzorg. der RSÖ. Deckn. ua.
^^

Schmied (Schmidt), Hugo Redlich. Maßgebl. Vertr. u

>
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914 Pokorny

Pokorny, Julius, prof. ot philology; b. Prague 12 June 1887, d.

Zürich 8 Apr. 1970. R: Roman Catholic. E: 1935 Switz, 1955

Fed. Repub. Ger. Cit: Ger, Switz.(?). F: Samuel P. M: Marga-

rete Riegner. oo Div.

Att. Gym. Kremsmünster, Upper Aus. Studied law and

philol, Univ. Vienna; 1912 Dr. phil. 1912-14 instr. Seh. of Irish

Learning, Dublin. 1914 Habil. 1914-18 Privatdoz. in Celtic,

Univ. Kiel. 1918-20 Doz. in Eng, Coli, for International Trade,

Vienna. 1920-35 mem. fac, Univ. Berlin: 192Q a.o. Prof, 1928

o. Prof. of Celtic philol, 1935 compulsory retirement. 1935

emigr. to Switz; lived in Zürich. 1944-48 Doz. in Celtic, Univ.

Berne. 1944-55 Doz. in Celtic, Univ. Zürich. 1955 to Fed. Re-

pub. Ger. 1955-70 Honorar- Prof. of Celtic philol, Univ. Munich.

Recd. hon. Dr, Univs. Swansea, Edinburgh and Wales; other

awards.

Biblio: Auth. of num. works incl: Irland (Gotha, 1916); A
History of Ireland (Dublin, 1934); Zur Urgeschichte der Kelten

und Illyrer (Halle/Saale, 1938); Indogermanisches etymolo-

gisches Wörterbuch (Berne, Munich, 1948-59); 1953- ed, Zft.für

celtische Philologie; contrib. publs. to schol. journs ; for biblio

see G.K. (1970). Lit: Wolfgang Meid, Julius Pokorny zum 80,

Geburtstag (Innsbruck, 1967). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, Joum. — IfZ.

Polanyi, John Charles, prof. of physical chemistry; b. Berlin

23 Jan. 1929. £; 1933 U.K, 1956Can. For F. M and S see father

— Michael Polanyi. oo 1958 Anne Ferrar Davidson. C: 1 son,

1 dtr.

1933 emigr. to U.K. 1949 B.Sc, Univ. Manchester; 1950

M.Sc; 1952 Ph.D. in chem; 1965 D.Sc. 1952-54 res. fei. in

chem, Nal. Res. Coun, Ottawa. 1954-56 assist, Princeton Univ.

1956 emigr. to Can. From 1956 mem. fac, dept. of chem, Univ.

Toronto: 1956 lect, 1957 assist. prof, 1960 assoc. prof, 1962

prof, 1972- univ. prof. Concurr: 1959-63 Sloan fei; 1970 Gug-

genheim fei; chmn, Can. Pugsash Comm. Hon. lect. at many
univs, incl; Univ. Chicago, Univ. Notre Dame, Ind, McGill

Univ, Montreal, Harvard Univ. Res. in photochemistry,

energy exchange and reaction kinetics. Res. and articles on

science policy and control of armaments. Fei: Royal Soc. Can.

(1966); Royal Soc. London (1971). Hon. fgn. mem. or assoc;

Am. Acad. Arts and Scis; Nat. Acad. Scis. (U.S.). Recd: Mar-

low Medal, Faraday Soc. (1962); Centenary Medal and Lect,

Chem. Soc. U.K. (1965); Steacie Prize, Natural Sei. (1965); No-

randa Award and Lect, Chem. Inst. Can. (1967); Mack Award
and Lect, Ohio State Univ. (1969); D.Sc. h.c, Univ. Waterloo

(1970); Brit. Chem. Soc. Award (1971); Chem. Inst. Can. Med-
al (1976); Tory Medal, Royal Soc. Can. (1977); L.L.D, h.c,

Trent Univ. (1977); Remsen Award and Lect, Am. Chem Soc.

(1978).

Biblio: Ed, Chemical Kinetics (London, 1972); contrib. arts.

to prof. journs. incl. Joum. of Chem. Soc, Can. Journ. of Bio-

chem, Chem. Phys, and others; for further biblio. see Chem.

Abstracts. Film: Concepts in Reaction Dynamics (1970). Sour-

ces: Hand, Print. — R.F.J.I.

(^Polanyi, Karl, economist, anthropologist, social scientist;

b. Vienna 1886, d. Pickering, Ont, Can, 23 Apr. 1964. E: 1936

U.K, 1940 U.S, 1943 U.K, 1947 U.S.-Can. F: Michel Pollacsek,

civil engr, entrepreneur, built several local railroads. M: Cecilia

Wohl, b. Russ. S: - Michael Polanyi; Adolph Polanyi, econ-

omist. oo 1923 * Ilona Duczynska, b. Maria-Enzersdorf, Aus.

1897, d. 1978, auth, phys, aeronautical engr, teacher, 1918-22

mem. of Hung. Communist party, 1930s to U.K, contrib. to war

effort, 1942 to U.S, 1947 to Can. C: Kari Levitt, assoc. prof. of

econ, McGill Univ, Montreal.

Att. Univ. Budapest; concurr. co-fdr. of Student org, Galilei

Club and expelled from the univ. for fighting with the Galilei

Club against reactionary and clerical Student orgs. Studied law,

Univ. Klausenberg (Kolozsvar, Transylvania, Hung; Cluj,

Rum.); 1909 Dr. Juris. 1912 called to the Bar in Budapest.

1914-18 (W.W.I) cavalry off, Aus.-Hung. Army. 1919 co-fdr.

and secy, Radical Citizen's Party, Hung. 1919 returned to

Vienna for polit. and health reasons. 1924-33 fgn. affairs ed,

Der Österreichische Volkswirt, Vienna; mem. S.D.A.P; 1933

dismissed for socialist positions. 1936 emigr. to U.K. 1936 co-

fdr, Christian Left Movt. in U.K. 1937-(?) lect, Workers Educ.

Assn; lect, extension divs. of Oxford Univ. and Univ. London;

lect. tours, U.S. 1940 emigr. to U.S. 1940-43 resid. schol, Ben-

nington Coli, Vi. 1943 emigr. to U.K. 1947-53, 1955-56 vis.

prof, Columbia Univ. 1947 wife emigr. to Can. when U.S. visa

denied because of past polit. affiliations; K.P. divided residen-

cy between U.S. and Can. 1953-58 co-dir, Interdisciplinary

Proj. on the Econ. Aspects of Inst. Growth, sponsored by Co-

lumbia Univ. 1964 co-fdr, Co-Existence: died shortly before

the first issue was publ. Spec. in economics, economic history,

and anthropology. Focused on the development of the 19th Cen-

tury industrial-capitalist system and man's position in that

changing social order. Res. on the fluctuating role of econom-

ics in primitive and modern societies. Mem: Royal Inst, of Intl.

Affairs; Econ. Hist. Assn.

Biblio: Contrib. and co-ed, Christianity and the Social Rev-

olution (London, 1935; Freeport, N.Y, i972); Europe To-day

(London, 1937); The Great Transformation (Boston, New
York, Toronto, 1944; London, 1945; Boston, 1957, 1968; New
York, 1975); co-ed. Trade and Market in the Early Empires:

Economies in History and Tlieory (Glencoe, 111, 1957); co-ed.

with wife, 77?^ Plough and the Pen (contains biog. info ; London,

Toronto, 1963); Dahomey and the Slave Trade. Paul Bohannon,

ed. (contains biog. info; Seattle and London, 1966); Primitive,

Archaic, and Modern Economics: Essays of Karl Polanyi

(Garden City, N.Y, 1968; Boston, 1971); 77?^ Livelihood of

Man (New York, San Francisco, London, 1977); contrib. arts.

to schol. journs. Lit: Obit. in Am. Anthro. (Dec, 1965); Bailyn

and Fleming, Migration: Permi, Immigrants. Sources: Biblio,

Hand, Journ, News, Print. — R.F.J.I.

Polanyi, Michael, chemist, philosopher, prof. of chemistry and

social studies; b. Budapest 12 Mar. 1891, d. Oxford, U.K.

22 Feb. 1976. E: 1933 U.K. F: For F. M and S see brother -
Karl Polanyi. oo 1920 Magdalene Kemeny. C; — John Charles

Polanyi.

Studied T.H, Karlsruhe, Ger; 1913 Dr. med. 1917 Dr. phil.

in chem, Univ. Budapest. W.W.I med. off, Aus.-Hung. Army.

1923-33 mem. of Kaiser Wilhelm Inst, für Physikalische Che-

mie und Elektrochemie: 1929 life mem, 1933 resigned in protest

to Nazi racist theories. 1933 emigr. to U.K. 1933-58 mem. fac,

Univ. Manchester: 1933-48 prof. of phys. chem, 1948-58 prof.

of soc. studies, 1958 prof. emer. Concurr. 1951 unableto accept

a life app. at Univ. Chicago after being denied U.S. visa. 1958-

61 sr. res. fei, Merton Coli, Oxford. 1962-63 fei, Cent, for Ad-

vanced Studies of Behavioral Sei, Stanford Univ. 1965-66 sr.

fei, Cent, for Advanced Studies, Wesleyan Univ, Middletown,

Conn. Vis. prof. at num. univs. incl. California, Chicago, Virgin-

ia, Stanford, Duke, and Yale. Major achievements incl. best

known work on the theory of reaction kinetics; the important

rotating crystal technique of X-ray analysis developed from an

earlier discovery explaining the diffraction pattern of cellulose

when X-rayed; theory of dislocation based on work on field of

social State physics. Res. and experiments with other collabora-

tors incl. work on molecular and unimolecular dissociation,

mechanics of polymerization, bimolecular activation energy,

among others. Later active as humanist philosopher and social

scientist. Mem: Am. Acad. of Arts and Scis. (hon. mem.); Max
Planck Soc. (1949); Intl. Acad. Philos. of Sei; Nat. Soc. Sei. Let-

ters and Arts, Naples (1933). Recd: Am. Le Comte du Nony
Award (1959); Hon. D. Sei, Princeton Univ. (1946), Univ.

Leeds (1947), Univ. Manchester (1966), Cambridge Univ.

(1969); Hon. LL.D, Univ. Aberdeen (1959), Univ. Notre Dame
(1965), Wesleyan Univ. (1965), Univ. Toronto (1967), Loyola

Univ. (1970).

Biblio: Atomic Reactions (London, 1932; New York, 1980);

U.S.S.R. Economics (Manchester, Eng. 1936); The Contempt of

Freedom (London, 1940; New York, 1975): Patent Reform

(1944); Füll Employment and Free Trade (Eng, 1945); Science,

Faith and Society (London, Chicago, 1946; Chicago, 1964);

The Logic of Liberty (Chicago, London, 1951 ; Chicago, 1980);

Personal Knowledge (Chicago, 1958; New York, 1964); 77»^
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nician, active in W.I.Z.O. and Hadassah. C: Eve D. Steinberg,

b. 1936, M.S. assist. ed; Tim M. b. 1946, M.B. A, advertising ex-

cc.

1930 Dr. med, Masaryk Univ, Brno; 1934 Dr. phil. in ehem.

1932-38 assist. prof. of pathol, Masaryk Univ. and St. Anna

County Hosp, Brno. Concurr: 1925-39 fdr. and mem, Soc.

Acad. Zionists; mem. Intl. Student Org. (C.S.R. chmn, 1938),

and others; 1938 helped to run clipping serv. for Assoc. Press

and United Press Intl. 1938 emigr. to Neth. via Paris to await

U.S. Visa. 1938 studied tropical med, Univ. Leiden, Neth. Ac-

tive in Zionist movt. and in soc. democratic party, for which

O.P. lectured, broadcast and wrote arts. (publ. in its journs.).

1939 emigr. to U.S. on non-quota visa as teacher. 1939-41 prof.

pathol, Middlesex Univ, Waltham, Mass. Concurr. 1939-41

res. assoc. in legal med, Harvard Univ. Seh. of Med. 1941-44

pathologist and dir. labs. and res, Taunton State Hosp, Mass.

1945-48 Wilmington Gen. Hosp, Delaware. Concurr. 1945-46

dep. assist. pathologist, Philadelphia City Hosp. 1949-51 Quin-

cy City Hosp, Mass; 1952-72 pathologist and dir. labs. and res,

Kent Gen. Hosp, Dover, Del. Concurr. appointments incl:

1952-56 assist. prof, Hahnemann Med. Coli. From 1974 med.

dir. and prof. of lab. med, Del. Tech, and County Coli, George-

town, Del. Consult. pathologist: 1607th U.S. Air Force Hosp,

Dover; Del. Home and Hosp, Smyrna, Del; Hosp. Mentally

Retarded, Stockley, Del. Res. in gerontology and arteriosclero-

sis; also infertility. Fei: Am. Soc. Clin. Pathologists; Am. Soc.

Exp. Pathol; Am. Heart Assn. (mem. bd, exec. coun.); Coli.

Am. Pathologists; Am. Assn. Pathologists; others. Mem: Ger-

ontology Soc; Am. Soc. Study of Infertility (found. mem.

1940-53); Am. Soc. Study of Arteriosclerosis (found. secy.

1947-61); others. Recd: Lasker Award, Am. Pub. Health Assn.

(1957).

Biblio: Essays, reviews, monographs on atherosclerosis, edi-

torials, books and chaps. in books. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.I.

G
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Pollak, Otto, prof. of sociology; b. Vienna 30 Apr. 1908. E:

1938 U.S. Cit: 1944 U.S. F: Jacob P. M: Elsa Kohnberger. »
1939 Gertrude Kary.

1930Dr.jur, Univ. Vienna. 1930-38 atty, Vienna. 1938 emigr.

to U.S. 1940 A.M, Bryn Mawr Coli, Penn. 1947(?) mem. fac,

dept. of sociol, Univ. Pennsylvania; 1947 Ph.D; 1947-57 rose

from assist. prof. to assoc. prof, 1957- prof. 1966- dir. of res,

Sidney Hillman Med. Cent. 1972 adj. prof. Seh. of Soc. Work,

Tulane Univ, New Orleans, La. Consult. 1949-52 Russell Sage

Found. and Jewish Bd. of Guardian; 1957-61 Fam. Serv,

Philadelphia; 1964- dept. of psychiatry and neurol, Valley

Forge Gen. Hosp. Res. in child guidanee and delinquency; in-

vest. clinieal usage of social science studies. Mem: Am. Sociol.

Assn ; Am. Orthopsyehiatric Assn ; Nat. Assn. Soc. Workers.

Biblio: Criminality of Women (New York, 1946, 1950, 1961);

Social Adjustment in Old Age (New York, 1948); eo-auth. Social

Science and Psychotherapy for Children (New York, 1952); In-

tegrating Sociological and Psychoanalytic Concepts (New York,

1956); Positive Experiences in Retirement (Philadelphia, 1957);

co-ed, Family Dynamics and Female Sexual Delinquency (Palo

Alto, Calif, 1969); eo-auth, Utilization Study of Senior Citizens

Center (Washington, D.C, 1970); Human Behavior and the

Helping Professions (New York, 1976); eontrib. arts. to prof.

journs. Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Pollard, Sidney (until 1944 Pollak), prof. of economic history;

b. Vienna 21 Apr. 1925. R: Jewish. E: 1938 U.K. Cit: 1947

U.K, fmly. Aus. F: Moses P, b. Stryi, Galieia, Aus. (Stry,

U.S.S.R.) 1884, d. Theresienstadt coneentration camp 1941,

Jewish, cml. traveller. M: Leontine Katz, b. Stryi 1888, d.

Theresienstadt coneentration camp 1941, Jewish, teacher. S.-

Joseph Pollak, b. Vienna 1921, d. 1938. « 1949 Eileen An-

drews, b. Ipswich, U.K. 1924, Angliean. C; Brian Joseph, b.

1951, att. London Univ, elec. engr; David Hugh, b. 1955, att.

Nottingham Univ; Veronica Ruth, b. 1957, att. Bristol Univ.

1935-38 att. Chajes Realgym. 1938 forced to live in Jewish

area, Vienna. Dec. 1938 emigr. to U.K. on children's transport.

PoUatschek 917

Assisted by Ref. Children's Comm. 1943-47 serv. in reconnais-

sance corps, Brit. Army. 1947-50 att. London Seh. of Eeonom-

ics; 1949 B.Sc. in eeon, Ist elass hons; 1951 Ph.D. From 1950

mem. fac, dept. of eeon. bist, Univ. Sheffield: 1950 Knoop fei.

of eeon. bist, 1952 leet. 1960 sr. lect, 1963- prof. of eeon. bist.

1960- ed. Bull, of the Soc. for the Study of Latour Hist. From

1980' prof. of eeon. hist, Univ. Bielefeld, Fed. Repub. Ger.

Spec. in modern economic history with an emphasis on Great

Britain. Mem: Eeon. Hist. Coun; Soc. for the Study of Labour

Hist. (pres. from 1961); Soc. for Coop. Studies (v.-pres.); Fabi-

an Soc. Recd: Best Book on Bus. Hist, Am. Neweomen Soc.

(1964-66). A: (1981) U.K.

Biblio: Sheffield Trades Council 1858-1958 (Sheffield, 1958);

A History of Labour in Sheffield, 1850-1939 (Liverpool, U.K,

1959); The Development of the British Economy 1914-1950

(London, 1962; rev. ed, 1969); The Idea of Progress: History

and Society (London, New York, 1968; paperback ed, 1971;

Japanese ed, 1971; Persian ed, 1975); The Genesis of Modern

Management: A Study of the Industrial Revolution in Great

Britain (London and Cambridge, Mass, 1965; Japanese ed,

1972); eo-auth, The Wealth of Britain, 1085-1966 (London,

1968); The Gold Standard and Employment Policies Between the

Wars (London, 1970); European Economic Integration, 1815-

1970 (London, 1974); eo-auth, The British Shipbuilding Indus-

try 1870-1914 (Cambridge, Mass, 1979); and others; eontrib.

arts. to intl. prof. journs. and British press incl. Yorkshire Bull,

Journ. ofEcon. Hist, and Geschichte und Ges: complete biblio.

to 1979 in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

PoUatschek, Stefan, author; b. Vienna 17 June 1890, d. London

17 Nov. 1942. E: 1938 C.S.R, 1939 U.K. Cit: Aus. c» Ilka, b.

1893. C: Gerda, b. 1921, 1938 to C.S.R, 1939 to U.K.

Auth. in Vienna. June 1938 emigr. to C.S.R. beeause of Jew-

ish fam. background. Dec. 1939 emigr. to U.K. Contrib. to Das

neue Tage-Buch and Arbeiterzeitung, Vienna. Wrote novels

with a tendency toward social eriticism.

Biblio: Dr. Berghof ordiniert von 2-4'', novel (Vienna, 1931);

Schicksal Maschine, novel (Vienna, 1932); Der Maler Rudolf

Rapaport. Das Überwirkliche im Porträt (Vienna, 1933); John

Law: Roman der Banknote, novel (Vienna, 1936); Flammen

und Farben: Das Leben des Malers van Gogh, novel (Vienna,

1937; Duteh trans. Amsterdam, 1938); Dzuma (Warsaw, 1938;

Ger. title. Dozent Müller [Vienna, 1948]); Fina Malzenstwa

(Warsaw, 1938); Ambulatorium (Warsaw, 1938). Sources:

Hand. - IfZ.

PoUatschek, Walther, Journalist, writer; b. Neu-Isenburg,

Hesse, Ger. 10 Sept. 1901. E: 1934 Sp, 1936 Fr, 1937 Switz,

1945 Ger. (U.S. Oecup. Zone), 1950 E. Berlin. Cit: Ger. F:

Chem. engr.

Studied Ger. philol. and hist. of theater at Univs. Heidelberg,

Munieh and Frankfurt/M; 1924 Dr. phil. Journ. in Schwelm,

Westphalia, Ger. 1933 dismissed as ed. 1933 went to Berlin.

1934 arrested. 1934 emigr. to Mallorca, Sp. Active as journ.

1936 arrested by fascist authorities and ordered to leave. 1936

emigr. to Fr. 1937 emigr. to Switz; forbidden to work. Active in

lit. field. Mem. of Free Ger. Movt. in Switz. 24-25 Mar. 1945

partie. in illegal 2nd K.P.D. conf. in Zürich. End W.W. II re-

turned to Frankfurt/M. Sept. 1945 illegal trip to Switz to dis-

solve the Free Ger. Movt. aecording to K.P.D. decision. Until

1949 ed. and theater eritie for Frankfurter Rundschau. 1950

moved to E. Berlin. Mem. S.E.D. Until 1952 ed. and theater

eritie for Tägliche Rundschau: then freelance writer and journ.

Dir. of Friedrich Wolf Arch. at Acad. of Arts in E. Berlin.

Recd: Medaille für ausgezeichnete Leistungen.

Biblio: Num. children's books incl. Drei Kinder kommen

durch die Welt (Gadernheim, Neckargemünd, 1947; Berlin,

1949, 1950); Die Außau-Bande (Berlin, 1948; Stuttgart, 1949);

Phillip Müller: Held der Nation (Berlin, 1952; Moscow, 1954,

1960); Bezwinger die Meere, "Thälmann-Pionier"! (Berlin,

1956); Works on »Friedrich Wolf incl. Friedrich W^o// (Leipzig,

i960); Friedrich Wolf: Sein Leben und Werk in Ton und Bild

(Berlin, 1965); ed. Der Liederfreund: Eine Sammlung der

: I
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574 Prager

Ruth Shatiel (geb. 1916 Breslau), 1935 Emigr. Pal., Mitgl.

Kibb. Ha?orea; Irene Lemberger (geb. 1918), 1934 Emigr. Pal.;

oo 1943 Dina Lozinski (geb. 1921 Jerusalem), Lehrerin; K:
Oded (geb. 1945), M.Sc, Computer-Wiss. in Herzliyyah; Ti-

mora (geb. 1950), Programmiererin; StA: deutsch, Pal./IL.

W^eg.- 1936 Pal.

Gymn., kurzzeit. Hachscharah. 1936 Emigr. Palästina mit
B Ill-Zertifikat, 1936-37 landwirtschaftl. Ausbildung in Ju-

gend'Alijah-Gruppt, 1937-39 Mitgl. Kevuzat Schiller, 1936-41

Haganah, 1941-45 Mil Dienst in brit. Luftwaffe. 1941 Examen
hebr. Lehrerseminar Jerusalem, 1946 Lehrer in Givat Brenner,
1947-48 Stud. Coli, für öffentl. Verw. der Jew. Agency, 1948

Stud. Diplomatenschule der pol. Abt. der Jew, Agency. 1948 Lt.

d. Res. der IDF. 1949-51 Ministerialsekr. im isr. Außenmin.,
1951-52 Pressechef für Auslandsdeleg., 1952-55 Sektionschef,

1955-59 pol. Berater der isr. UNO-Deleg., 1959-63 an den
Konsulaten in New York u. Philadelphia, 1963-66 Berater Bot-

schaft Rangun, 1966-67 AbtLtr. für die Waffenstillstandsver-

handlungen, 1968-74 Dir. Abt. Beziehungen zu den christl. Kir-

chen, ab 1976 Berater für Beziehungen zu den christl. Kirchen
am GenKonsulat in New York. Lebte 1977 in Jerusalem.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

GPrager, Alfred, Dr.jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär;
geb. 11. Febr. 1902 Neustadt/Thür.; jüd.; V: Kari P. (geb. 1870

Zabrze/Schlesien, gest. 1943 USA), Großhandelskaufm., aktiv

in jüd. Gde. Beriin, Emigr. USA; M: Clara, geb. Lewin
(geb. 1 866 Zabrze, gest. 1961 USA), jüd., Geschäftsfrau, Emigr.

USA; G: Anna Ringer (geb. 1896 Plauen/Sa.), Gymn., Emigr.
NL, KLBergen-Belsen; Dr. med. Helmut P. (geb. 1910 Meis-

sen/Sa.), 1939 Emigr. USA, Psychiater; oo 1937 Cecile Auer-
bach (geb. New York), jüd., B.A., Sekr.; K: Susan (geb. 1943),

M.A., Forschungsassist, u. Doz. in New York; James Scott

(geb. 1948), M.S.W., Psychotherapeut; StA: deutsch, USA.
Weg: 1933 USA.
Stud. bei Arthur Nußbaum Bedin, 1926 Prom. Leipzig,

Mitgl. u. Jugendltr. Blau- Weiß. 1927-30 im preuß. Justizmin.,

1930-33 RA in Beriin, Mitgl. Anwaltsverein. 1914-33 Mitgl.

ZVfD Beriin, bis 1933 Mitgl. SPD u. Anwalt der Partei, 1933 un-

tergetaucht. Mai 1933 Emigr. USA, 1933-35 Arbeit in Juwelen-
schleiferei, Stud. Rechtswiss., Ehefrau berufstätig; 1937 LL.D.
St. John Univ. Jamaica/N.Y., ab 1938 RA in New York. Im
2. WK aktiv für Immigrants Victory Council, 1950-52 nach Er-

nennung durch Bürgermeister Robert F. Wagner jr. ehrenamtl.

stellv. Assist, des Bau-Referenten (Commissioner of Borough
Works) im Bez. Manhattan/N.Y.; 1955-62, nach Ernennung
durch den New Yorker GenStaatsanwalt Jacob K. Javits,

Sonderbeistand der Staatsanwaltschaft, 1963 Berufung durch
GenStaatsanwalt Louis J. Lefkowitz zum Sonderbeauftragten
für ausländ. Recht bei der Staatsanwaltschaft. Ab 1939 Berater,

ab 1941 Vizepräs. u. VorstVors. von Außau, enger Mitarb. von
- Manfred George, Einfluß auf die Tendenz der Zs.; ab 1939
Sekr. A.F.J.C.E., ab 1965 VorstMitgl. Blue Card Inc., Mitgl.

VerwRat New York Foundation for Nursing Homes, 1969 Ein-
richtung eines ständigen Stipendienfonds am Weizmann-Inst.
Rehovot, 1972 Initiator eines Ehrenmals für Holokaust-Opfer
in Yad Weizmann/Israel, Mitgl. Internat. Jew. Lawyer's Assn.,

Overseas Press Club, Weizmann-Inst. Rebovot. Lebte 1978 in

New York. - Ausz.: Ehrung durch Frederik IX. von Dänemark,
1963 Goldener Schlüssel der Stadt New York, 1965 Ausz. durch
PremMin. Levy Eshkol für außerordentl. Verdienste um Israel,

1977 Distinguished Service Award des Am. Committee for the

Weizmann Institute.

W: Art. u. a. in Aufl)au, Neue Deutsche Wirtschafts-Rund-
schau u. Acht-Uhr Abendblatt. L: Schaber, Will, Aufbau. Do-
kumente einer Kultur im Exil. 1972. D: RFJI. Qu: Fb. Pers. Z.
- RFJI.

Prager, Theodor (Teddy), Dr. phil., Publizist; geb. 17. Mai 1917

Wien; V: Josef P. (gest. 1951), Bankbeamter, 1939 Emigr.
S-Afrika; M: 1938 Emigr. S-Afrika; G: Fred, Fotograf, Emigr.
S-Afrika, 1936 Dienst in südafrikan. Armee, 1964 Prozeß
wegen angebl. Verschwörung gegen die Republik S-Afrika,

Freispruch, Ausweisung, 1965 ^österr.; oo I. 1942 Lond
Marjorie, StA: brit.; II. 1948 Mary, StA: brit. K: Mich°'^
Martin, Tessa; StA: österr. Weg: 1935 GB; 1940 CDN* loli

Mitgl. Vereinigung Sozialistischer Mittelschüler Wien lou
Beitritt zum illeg. KJVÖ, Nov. 1934 u. Juli 1935 Verhaftun
wegen Flugblattverteilens, kurz vor Abitur von der Schule re!

^

giert. Okt. 1935 Emigr. London, Stud. Wirtschaftswiss. Lo
don School of Economics, 1939 B.C.; Frühj. 1940-Apr. I941 1

ternierung in Bury St. Edmunds/Suffolk, Huyton b. Liver
pool, Isle of Man, Okt. 1940 in Kanada, anschl. erneut Islc of
Man. 1942 Ph. D. (Economics), anschl. Arbeit am Institute for
Political and Economic Planning London. Mitarb. Young Au»,
tria in Great Britain u. Free Austrian Movement, vermutl
Mitgl. Parteigruppe der KPÖ in GB, Vors. National Union of
Austrian Students in Great Britain. Nov. 1945 Rückkehr nach
Wien, 1946-63 Angest. der wirtschaftspol. Abt. des ZK der
KPÖ, 1946 Mitgr. Vereinigung Demokratischer Studenten
(VDS), 1947-59 Arbeiterkammerrat; Mitarb. Volksstimme u.
Weg und Ziel. 1957 Kand., ab 1961 Mitgl. des ZK der KPÖ
Wirtschaftsred. Volksstimme. 1958-63 KPÖ-Studentcnbc-*
treuer für VDS. Mitgl. VerwRat der Zentralsparkasse der Ode.
Wien. Seit 1963 Sekr. u. Mitarb. der wirtschaftswiss. Abt. Ar-
beiterkammer Wien. Dez. 1969 im Gefolge der Auseinanderset-

zungen um die Intervention der Warschauer-Pakt-Staaten in

der CSSR Parteiaustritt, ständiger Mitarb. Wiener Tagebuch
(- Franz Marek) sowie Arbeit und Wirtschaft u. seit 1977

trablatt. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: u.a. Ehrenkreuz

Kunst u. Wissenschaft 1. Kl., Karl-Ausch-Preis für Wirtschafts-*

Publizistik.

W: u.a. There's Work For All (Mitverf.). London 1945; Der
Weg zum Wohlstand. 1948; Märchen und Wahrheit von der

Wirtschaft. 1-5. 1951-53; Die bürgeriiche politische Ökonomie
1957; Wirtschaftswunder oder keines? Zur politischen Ökono-
mie Westeuropas. 1963; Forschung und Entwicklung in Öster-

reich. 1963; Konkurrenz und Konvergenz. 1972; Tendenzen

und Schwerpunkte der britischen Wirtschaftsforschüng. 1974;

Zwischen London und Moskau. Bekenntnisse eines Revisioni-

sten (Erinn.). 1975. L: Tidl, Studenten; DBMOI. Qu: Arch.

Erinn. Pers. Publ. - IfZ.

Preiß, Reinhold, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 8. Sept. 1884

Weitisberga/Thür.; ev., 1929 Diss.; 00 1918 Josefa Hiedl (geb.

1891), 1933 in Schutzhaft, 1934 Emigr. Österr.; K: Martin

(geb. 1909); StA: deutsch. Weg: 1933 österr. \^j

1898-1914 Dachdecker; 1907 SPD, ab Okt. 1922 Sekr.O(

samtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und di

Personen- und Warenverkehrs in Passau, Vors. Reichsbanm

Dez. 1929-März 1933 StadtVO. März 1933 Flucht nach Wien.

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

Preminger, Eliezer Erich, Untemehmensleiter, Politikcfj

geb. 13. Apr. 1920 Wien; V: Heinrich P. (geb. 1880 GalizicJ

umgek. 1941 Sabac/JU); M.Amalia, geb. Goldberg (geb. 18»-

Galizien, umgek. 1941 Sabac/JU); G: Josef (geb. 1914 Wien;

höhere Schule, Beamter, 1939 Emigr. Pal.; « 1946 Mm«'

Kornstein (geb. 1926 Klosterneuburg), jüd., Lehrerin. EmU

Pal. mit Eltern, B.A. u. M.A. Tel Aviv Univ., Doz. am Lehren

minar; K: Lilach Lachmann (geb. 1953), B.A.; Ancr (K<

1955), IDF-Offz., B.A.; StA: österr., Pal./IL. Weg: 1939 ?^

j

Gymn., Mitgl. illeg. KJVÖ. 1939 Emigr. Palästina mit B«

Zertifikat, 1939-41 Stud. Technion, Gelegenheitsarb.,
194l-|

bei der Eisenbahnpolizei in Haifa, 1941-42 Ing. u. Landvcrm«

ser für Mandatsreg. u. brit. Armee in Abt. für öffentl. B^^lf".

Tel Aviv, Haifa u. Gaza. 1945-49 Schriftführer kommumst
J

gendgruppe, ab 1949 VorstMitgl. Mapam, 1949-51 M.K- ^.

pam. 1951-55 Wirtschaftsfachmann, gleichz. I953'56

Hebr. Univ., 1956 M.J.; 1956-63 GenDir. isr.
Entwicklui

min., gleichz. Stud. Harvard Univ., M.P.A., 1963-70 Finaiue-

Handelsdir. des größten Chemiekonzerns in Israel, Chcm

''^''
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Medieval Literary Criticism (New York, 1974); also contrib.

poems, arts. and revs. to var. journs. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.I.

Preminger, Marion Mill (Mayer) nee Deuth, author, actress,

philanthropist, Journalist ;b. Arrad, Hung. (Rum.)3 Aug. 1913,

d. New York 16 Apr. 1972. E: 1935 U.S. F: Andreas Deuth, d.

early 1930s (suicide), grad. of Hung. Agric. Coli, businessman,

head of local stock exchange, bank dir, elected to legis, assem-

bly, elected Judge Pleniptentiary of exchange courts. M: Maria

von Polk. S: Elizabeth Major, 1930s to It; Julia Veri. oo I.

1930(?) Gustav Rieder, archeol, div; H. 1932 — Otto Premin-

ger, 1950 div; III. 1961 Albert Mayer, archit.

1932 Dr. phil, Univ. Vienna. Initial acting career in plays dir.

by ^ Victor Barnowsky and — Max Reinhardt; concurr. ap-

peared in night clubs and cabarets. 1933 music degree, Dalcroze

Seh, Hellerau, Aus. 1935 emigr. to U.S. Hosted num. priv.

gatherings for internationally known people. 1950 met Dr. Al-

bert Schweitzer in Paris. 1952-65 yearly trips to Schweitzers

hosp. in Lambarene in the Congo (Zaire), helped with the nurs-

ing of patients, esp. of lepers. When not in Lambarene, M.P.

lect. in the U.S. to raise money for the Albert Schweitzer Hosp.

Fund which she had founded. Concurr: Fgn. corresp. for the

Women's News Serv, and spec. corresp. for the N. Am. News-

paper Alliance; est. the Preminger coli, of Afr. primitive art;

app. hon. consul gen, Repub. of Gabon; v.-chmn. of Pres.

Commn. on the Handicapped; bd. mem. of People to People

prog. Humanitarian, actress, lecturer, noted specialist on the

philosophy and work of Albert Schweitzer, and on problems in

Africa incl. women's suffrage. Mem: Actors' Equity Assn; Au-

thor's Guild; World Med. Assn; Nat. Coun. of Women; Over-

seas Press Club; others. Recd: Award for best news feature sto-

ry, N.Y. World Telegram (1954); Outstanding Woman, Am.

Women's Assn. (1957); Chevalier Legion of Honor, Fr; Cited

by Gen. Fed. of Women's Clubs ( 1 958) ; Cited by Club of Print-

ing Women of N.Y, Women's Nat. Inst, New York Newspaper

Assn; others.

Biblio: Albert Schweitzer, His Philosophy and Influenae on the

Century (San Francisco!?], 1956[?]); AU I Want is Everything,

autobiog. (New York, 1957; Ger. trans. Alles was ich will - ist

Alles [Hamburg, Vienna, 1960; Berlin, 1962)); Tlie Sands of

Tamanrasset, Tlie Story of Charles de Foucauld (New York,

1961; Garden City; N.Y, 1963); contrib. arts. to newspapers

and journs. Sources: Autobiog, Hand, News. — R.F.J.I.

( Preminger, Otto Ludwig, film and stage director, actor, pro-

ducer;b. Vienna 5 Dec. 1906. E: 1934 U.K, 1935 U.S. 07; 1943

U.S. fmly. Aus. F: Marc P, Jewish, lawyer. M: Josefa. S: Ingo,

Dr. jur, lawyer, emigr. to U.S, literary agent, Hollywood prod.

(incl. T.V. M*A*S*H). oo I. 1932- Marion Mill Preminger;

IL 1951 Mary Gardner, div. 1959; III. 1960 Patricia Hope

Bryce. C: Eric Lee P. (fmly. Erik Kirkland, b. 1945, illegitimate

son of Gypsy Rose Lee (1914-70), burlesque actress, play-

wright), adopted 1951 by father, story ed. and casting dir. with

Preminger Org; Marc and Victoria, twins, b. 1961.

Studied law, Univ. Vienna; 1928 Dr. jur. 1922 acting debut

in — Max Reinhardt's A Midsummer Night's Dream, Theater

in der Josefstadt, Vienna. Mid- 1920s assist. dir. to Reinhardt,

stage dir, Komödie and Schauspielhaus Vienna. 1928-34

prod. and dir, Reinhardt's Theater in der Josefstadt. Concurr.

1931 dir. only Ger. speaking film. Die grosse Liebe. 1934 emigr.

to U.K. 1935 emigr. to U.S. 1935-51 worked for 20th Century

Fox, first as assist. dir. to Ernst Lubitsch. Concurr. 1936-42 ac-

tor in plays and film, and stage dir. of Broadway plays incl. dir,

Libel (1936); then dir. and prod. of Outward Bound (1938);

Margin for Error, also acted (1938); My Dear Children (1940);

In Time to Come (1941); as film actor, appearances incl. Pied

Piper (1942), They Got Me Covered (1943), and Stalag 17

(1953). Also 1938-41 assoc. prof, Yale Univ. Films dir. for Fox

incl. Margin of Error, also acted (1942); A Royal Scandal and

Laura (both 1944); Fallen Angel and Centennial Summer (both

1945); Forever Amber (1947); Daisy Kenyon (1948); Whirlpool

(1949); Where the Sidewalks Ends and The I3th Letter (both

/

1950); Angel Face (1952). From 1953 independent prod. of

films. incl. The Moon is Blue and River of No Return (both

1953); Carmen Jones (1954); The Man with the Golden Arm,

and The Court Martial of Billy Mitchell (both 1955); Saint Joan

(1957); Bonjour Tristesse (1958); Porgy and Bess and Anatomy

of Murder (both 1959); Exodus (1960); Advise and Consent

(1961); The Cardinal (1963); Such Good Friends (1972); Rose-

bud (1975); The Human Factor (1980). Also stage dir. and

prod. of Broadway plays, incl. The Moon is Blue (1951), Critic's

Choice (i960), - Erich Maria Remarque's Füll Circle (1973).

O.P. broke many taboos in Hollywood incl. subjects filmed

(i.e. drug addiction in The Man with the Golden Arm), words

used (i.e. "virgin," "seduced,'* and *'pregnant*' in The Moon is

Blue), and the employment of persons on the Hollywood black-

list (i.e. screen writer Dalton Trumbo for Exodus). Recd:

Grand Gross, Repub. Aus. (1961); Grand Gross of Merit,

Knights of the Holy Sepulchre, The Vatican, for The Cardinal

(1963).

Biblio: Preminger, an Autobiography (New York, 1977). Arch:

Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch,

Hand, News, Print. — R.F.J.I.

Prenn, Daniel, tennis player; b. 1905. E: Late 1930s U.K. C.-

Oliver, b. 1938, 1955 Brit. Boys Jr. Tennis Champion.

Engineer by profession. Became prominent in Ger. tennis;

1928-32 ranked no. 1 in Ger. 1932 ranked no. l in Eur. 1929 and

1932 defeated Davis Cup team with Gottfried von Gramm in

Eur. finale. 1930s emigr. to U.K.

Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Preses, Peter (fmly. Hermann), actor, director, author;

b. Vienna 29 Oct. 1907, d. Vienna lOJuly 1961. R: Jewish. E:

1938 U.K, 1939(?) U.S, 1946 Aus. Cit: U.S, fmly. Aus. F: Wolf

P, b. Lemberg, Galicia, Aus. (Lvov, U.S.S.R.) 1868, d. Vienna

1937, Jewish. M: Dora (Dwojce) Apfelbaum, b. Tarnopol, Ga-

licia, Aus. (Ternopol, U.S.S.R.) 1878, Jewish. S: Henriette,

b. Vienna 1911, Jewish, clerk.

Gym. and univ. educ. in Vienna. 1929-34 actor at Munic.

Theater, Bielsko, Pol. 1934-36 actor and dir. at Kammerspiele,

Vienna. 1936-37 dir. at var. populär cabarets in Vienna, incl.

"Literatur am Naschmarkt" and the *'A.B.C." 1937-38 actor

and dir. at Theater an der Wien, Vienna. 1938 emigr. to U.K.

1939 scriptwriter for Aus. emigre theater "Das Laterndl," Lon-

don (— Martin Miller). Same yr.(?) emigr. to U.S. Partie, in -
Felix G. Gerstman's and — Gert von Gontard's Ger.-lang. emi-

igre ensemble co, The Players from Abroad, New York; partic.

in perfs. of Tribüne for Free Ger. Lit. and Art in Am; also in

— Kurt Robitschek's revived "Kabarett der Komiker." Collab.

with - Erwin Piscator's Dramatic Workshop at the New
School for Social Research, New York. 1946 returned to Vien-

na. Actor and dir. primarily at Theater in der Josefstadt and in

other theaters in Vienna and Berlin; acted in films. With -* Ul-

rich Becher, author of several dramas, incl. the resistance

comedy Der Bockerer (Vienna, 1946; E. Berlin, 1949), which af-

ter 1948 had wide success at other theaters and as a T.V. prod.

Biblio: Co-auth. with Ulrich Becher: Der Pfeifer von Wien

(1950); Das Spiel vom lieben Augustin (1950). Lit: P.E.M:

Kosch, Theater; Kürschner, Theater; Weys, Cabaret; Middell

et al, U.S.A. Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

Pressburger, Arnold, film producer; b. 1885, d. 1951 ; see Stra-

schek film biographies.

Pressburger, Emeric, film producer and director; b. 1902; see

Straschek film biographies.

Pressler, Menabem (Max), pianist; b. Magdeburg, Pruss. Sax-

ony, Ger. 26 Dec. 1929. E: 1939(?) Pal, 1946 U.S. » Sarah

Scherchen. C: One dtr.

Att. Stern Cons. Berlin. Emigr. to Pal. at age 10. Att. Hebrcw

Cons, Tel Aviv, Student of E. Rudiakov and - Leo Kestenberg.
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i I Soloist with Pal. Philh. Orch; played for Kol Yerushalayim ra-

i dio. 1940 recd. prize in piano competition of Pal. orch. 1946
*

emigr. to U.S; recd. first prize, Intl. Debussy Competition, San

Francisco. 1947 on tour of U.S. Five perfs. as soloist with ihe

Philadelphia Orch, awarded a three-yr. contract. Fdr. of re-

nowned Beaux Arts Trio. Concert tours in Can, U.S. and Eur.

1^ Appeared as soloist with major orchs. incl. New York Philh,

cicveland Orch, Indianapolis Symph. and the Nat. Symph. of

Washington, D.C. 1970s- prof, Univ. Indiana, Bloomington.

Recordings: For M.G.M. Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln

Cent, New York.

Sources: Arch, Hand, Print. — R. F.J.I.

Previn, Andre George, conductor, composer, pianist; b. Berlin

6 Apr. 1929. E: 1938 Fr, 1939 U.S. Cit: 1943 U.S. F: Jacob P,

d. U.S. 1963, Jewish, lawyer, judge, 1938 to Fr, 1939 to U.S.

with fam, piano teacher. M: Charlotte Epstein, Jewish. S.-

Steve, film prod. c» I. Betty Bennett, singer, 1957 div; II. Dory

Langdon, singer, musician, lyricist, 1970 div; III. 1970 Mia

Farrow, actress, 1979 div. C: With first wife, Alicia, b. 1957;

Claudia; with third wife: Matthew Phineas and Sacha Villiers,

twins, b. London 1970; Fletcher; adopted 2 Vietnamese ref.

girls, Lark Song, b. 1973(?) and Summer Song, b. 1974(7);

another child.

1935-38 att. Berlin Cons, 1938 expelled. 1938 emigr. to Paris.

1938-39 studied at Cons, Paris. 1939 emigr. to Los Angeles.

Studied cond. with Pierre Monteux and composition with Jo-

seph Achron and Mario Castelnuovo-Tedesco. Studied music,

U.C.L.A. 1945-60 music transcriber and writer, arr. and or-

chestrator for Metro-Goldwyn-Mayer Studios, Hollywood;

wrote scores for more than 60 films and recd. 14 Oscar nomina-

tions. From 1946 recording artist of jazz piano and classical

music. 1950-52 sgt, U.S. Army. 1953 worked with Shorty Rog-

ers. Tours as pianist in jazz groups incl. 52nd Street jazz clubs

in New York, and as a concert soloist. Began cond. in U.S.

and Eur. 1957-58 mem. fac, adult sem. classes in music. hist,

U.C.L.A. 1965 first assn. with London Symph. Orch. as cond.

for recording sessions. Recordings with St. Louis Symph. and

Royal Philh, London. 1967-69 music dir. (successor to Sir John

Barbirolli), Houston Symph. Orch; directorship terminated be-

cause of concurr. affil. with London Symph. Orch. Mem. fac,

Univ. Houston. 1968-79 music dir. and principal cond. (succes-

sor to Istvan Kertesz), London Symph. Orch; 1972 survived

ouster attempt, num. tours with the orch. incl. 1970, 1972 Am.
tours, tours of Russ. and the Orient, 1976 Carnegie Hall, New
York. Concurr: Mem. fac, Guildhall Seh, London; 1972-73

music dir. and Chamber pianist, South Bank Music Fest; ap-

pearances as concert pianist; T.V. prog. for B.B.C. for six yrs.

incl. a series of nine Specials with the London Symph. Orch.

From 1976 cond. (successor to William Steinberg), Pittsburgh

Symph. Orch. 1976 assist. in inaugurating "Live from Lincoln

Center," featuring the New York Philh. for Pub. Broadcasting

Serv. T.V. Station. Guest cond. of most of the leading symph.

orchs. in the U.S. and Eur. incl. Covent Garden Opera. Conduc-
tor, composer, pianist of populär jazz and classical music. Com-
posed num. scores for films and theatrical productions and ac-

tive as jazz pianist in early career. Concurrently engaged in clas-

sical music as a conductor, Chamber music composer, and con-

cert pianist. As conductor, performed music by modern roman-

tic English and Russian composers incl. works by William Wal-

ton, Vaughan Williams, Benjamin Britten, Rachmaninoff, Pro-

kofiev, Shostakovich, among others. Mem: Acad. Motion Pic-

ture Arts and Sei; Screen Composers Assn; Soc. of Music Arrs;

Nat. Composers and Cond. League; Houston Baptist Coli,

(adv.bd.). Recd: Exhibitor'sAward( 1958, 1959, 1961, 1963); /w-

vitation to Dance, Screen Composers Assn. Award (1958);

Acad. Awards (Oscars) for Best Film Scores: Gigi (1958), Porgy

and Be55 (1959), Irma La Douce (1963), My Fair La^r (1964);

Three Awards from Down Beat mag. (1959); Five Awards from
the Nat. Gramophone Soc.

Works: Symphony for Strings (1965); Overture to a Comedv
(1966); Suite for Piano (1967); Cello Concerto (1968); Four

Songs, for soprano and orch. (1968); violin concerto (1969);

Two Serenades for Violin (1969); Mause Pieces (1969); guitar
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concerto (1970; first perf. London, 1971); others. Film and
theater scores: Kiss me Kate (1953); Bad Dav ai Black Rock

(1955); Kismet (1955); Silk Stockings (1957); The Suhterra-

neans (i960); Pepe (i960); Two for the Seesaw (1962); The

Craduate (1967); Coco (1969); Catch-22 {\910)\ Music Face to

Face (1971); Every Good Boy Deserves a Favour (1977); many
others; complete list of film scores to 1961 in Filmle.xicon degli

autori e delle opere (vol. 5). Recordings : Fmiy. under contract to

R.C.A. Victor and Columbia, then with E.M.I./Angel. Arch:

Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, Hand, News, Print.

— R.F.J.L.

Pribram, Alfred Francis, prof. of history; b. London I Sept.

1859. d. London 7 May 1942. E: 1939 U.K. Cit: Aus. F: Hein-

rich P, merchant from Bohemia. 5.- 5. <» Married. C: Sever-

al(?)sons.

Att. Gym. in Prague and Vienna. Studied hist, Univ. Vienna;

Student of Ottokar Lorenz and August Fournier; 1882 Dr. phil.

1881-83 att. Inst, for Aus. Hist. Res. 1887-1930 mem. fac, Univ.

Vienna: 1887 Habil. and Privatdoz. 1 894 a.o. Prof, 1913 o. Prof.

of mod. hist, 1930 ret. Because of intl. reputation as schol. of

pre-W.W.I. Aus.-Hung. policy and its application to the ques-

tion of war-guilt, A.P. recd. invits. to lect. or teach at Univs.

London, Oxford (1922, 1929), Stanford (1926), and Harvard

(1927/28), among others. 1939 emigr. to U.K. following urging

by sons to join them there. 1939-42 prof, London Seh. of Eco-

nomics. As an historian of rank, Pribram was known esp. for

contributions to Austrian history in the second half of the I7th

Century, incl. Austrian relations to Brandenburg, the biogra-

phy of the Austrian diplomat Franz von Lisola, and the editing

of Venetian dispatches from the Imperial Court. A.P. was also

noted as the historiographer of Viennese Jewry, Publishing

extensive documentations and sources from the period

1526-1847. Mem: Viennese Acad. of Schols. (corresp. mem.
1919), also mem. of acads. in Heidelberg and Berlin; M.L.A;
Eng. Lit. Soc; others.

Bihlio: Österreich und Brandenburg 1685/86 und 1688-1700.

2 vols. (Innsbruck, 1884; Leipzig, 1885); Urkunden und Akten

zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm. 2 vols. (Berlin,

1890/91); Franz Paul Freiherr von Lisola 1613-1674 und die

Politik seiner Zeit (Leipzig, 1894); ed. Venezianische Depeschen

vom Kaiserhof 1657-1661 (Vienna, 1901); Urkunden und Akten
zur Geschichte der Juden in Wien 1526-1847, 2 vols. (Vienna,
Leipzig, 1918); Die politischen Geheimverträge Österreich- Un-
garns mit Serbien 1879-1914. 2 vols. (Vienna, 1920; Eng. trans.

The Secret Treaties ofAustria-Hungary 1879-1914 [Cambridge,
Mass, London, 1920]); Austrian Foreign Policy 1908-1918

(London, 1923); England and the International Policy of the

European Great Powers 1871-1914 (Oxford, 1931); others; for

further biblio. see G.K. (1925-). Lit: Historische Studien. Alfred

Francis Pribram zum 70. Geburtstag dargebracht (Vienna,

1929); Otto Brunner, obit. in Almanach für das Jahr 1949

(Vienna, 1950). Sources: Arch, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Pribram, Karl, prof. of economics; b. Prague 2 Nov. 1877, d.

Washington, D.C. 14 July 1973. £. 1934 U.S. Cit: Aus, Ger. F.-

Otto P, Dr. jur, lawyer. M: Leonore Popper, oo 1929 Edith

Körner.

Studied law, Univs. Prague, Breslau, Berlin and Vienna;

1900 Dr. jur, Univ. Prague. 1907 Habil, 1914 a.o. Prof, Univ.

Vienna. 1909-21 Aus. civil serv; ultimately Ministerialrat.

1921-28 dir. of Statist, Intl. Labor Off, Geneva. 1928-33 o. Prof.

of econ, Univ. Frankfurt/M. 1934 emigr. to U.S. Until 1936

mem. res. staff, Brookings Inst, Washington, D.C. 1936-42

econ. expert, Soc. Security Bd. 1942-51 chief econ, U.S. Tariff

Commn. Concurr. 1939-52 adj. prof, American Univ, Wash-
ington, D.C. Res. primarily on economic theory and political

economy. Pribram was also prominent as social philosopher

and sociologist. Mem: Intl. Statist. Inst; Inter-Am. Statist. Inst;

Intl. Sociol. Assn; Econometric Soc; Am. Econ. Assn; and oth-

erorgs.

Biblio: Geschichte der österreichischen Gewerbepolitik (1907);

Die Entstehung der individualistischen Sozialphilosophie (Leip-
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Studies; Royal Hist. Soc. (fei.); othcrs. A:*(1981) Princcton,

N.J.

Biblio: The Thirty Years' War: Problems ofMotive, Extent and

Effect (Boston, 1964; rev. ed. Boston, 1972); Enterprise and

Empire: Merchant and Gentry Investment in the Expansion of

Englands 1575-1630 (Cambridge, Mass, 1967); co-ed, Action

and Conviction in Early Modern Europe: Essays in Memory of

E.H. Harbison (Princeton, 1969); Gunpowder and the Transfor-

mation of Europe (audio-visual teaching aid; Boston, 1973);

co-ed, The Family in History: Interdisciplinary Essays (New
York, 1973); co-auth, The Western Experience (New York,

1974); The Strugglefor Stability in Early Modern Europe (New
York, 1975); co-ed, Marriage and Fertility: Studies in Interdisci-

plinary History (Princeton, 1981); The Origin of Modern Na-

tions (New York, 1981); contrib. arts. and revs. to prof. journs.

and periods. incl. Journ. of Mod. Hist, Fast and Present, Hist.

Journ, Times Literary Supplement and Washington Post: bib-

lio. to 1979 in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Print, Qu. —
R.F.J.I.

(iRabel, Ernst, prof. of law; b. Vicnna 28 Jan. 1874, d. Zürich

7 Sept. 1955. E: U.S. « Married. C: 1 dtr; 1 son.

Studied law, Univs. Vienna, Paris and Leipzig; 1895 Dr. jur.

1902 Habil. and Privatdoz, 1904 a.o. Prof, Univ. Leipzig. O.

Prof: 1906-10 at Univ.* Basel, 1910-11 at Univ. Kiel, 1911-16

at Univ. Munich, 1926-35 at Univ. Berlin where headed Kai-

ser-Wilhelm-Inst. for fgn. and intl. civil law. Concurr. 1921-30

judge at Ger.-It. court of arbitration and 1925-28 at Perm.

Court of Intl. Justice in The Hague; Geheimer Justizrat. Driven

from univ. position by Nazis. Emigr. to U.S. There taught at

Ann Arbor Uw Seh. in Mich, after 1940 prof. After W.W.II

Honorarprof, Univ. Tübingen und Free Univ, W. Berlin.

Starting from the principles of Roman law and the dogmas of

current civil law, R. founded modern comparative law studies

in Germany. Considered to be a pioneer in international stan-

dardization of civil law. Mem: Intl. Fed. for Comp. Law and

Polit. Econ (chmn.); Notgemeinschaft der Deut. Wiss. (bd.

mem.); Admin. Exec. Comm, League of Nations.

Biblio: Die Haftung des Verkäufers wegen Mangels im Rechte

(1902); Grundzüge des römischen Privatrechts (1915; 2nd ed.

1955); Das Recht des Warenkaufs (1936; 2nd ed. 1957); 77?^

Conflict ofLaws:A Comparative Study, 4 vols. (1945-50; vol. 4,

1958); Gesammelte Aufsätze, 2 vols, Georg Leser, ed. (Tübin-

gen, 1965); ed, Zft. für ausländisches und internationales Pri-

vatrecht (1927-); Lit: Rechtsvergleichung und internationales

Privatrecht: Festschrift zum 80. Geburtstag (1954); Göppinger,

Juristen. Sources: Arch, Hand, Journ, Print. — IfZ.

Rabin, Chaim Menacbem, prof. of Hebrew language; b.

Giessen, Hesse, Ger. 22 Nov. 1915. E: 1933 Pal, 1934 U.K,

1956 Isr. Cit: U.K. and Isr, fmly. Ger. (revoked under Nazi

laws), fmly. stateless, fmly. Russ. F: - Israel Abraham Rabin.

M: Martel Wolodarsky, b. Kremenchug, Russ. (U.S.S.R.), d.

Isr. 1980, Jewish, univ. educ, 1933 to U.K, 1956 to Isr, a: Isr.

S: — Michael Oser Rabin; Miriam Ben-Peretz, b. Breslau,

Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.), univ. educ, lect, 1935 to Pal, a: Isr.

oo 1952 Betty Batya Emanuel, b. Hamburg 1925, Jewish, att.

Isr. Mädchensch, 1939 to U.K, B.A, dipl. in soc. studies, 1940-

45 war work in factories, teacher in Jewish schs, soc. worker,

1956 to Isr, freelance writer and trans. C: Yemima, b. Jerusa-

lem 1961, Student.

Abitur, Gym. Apr. 1933 emigr. to Pal. 1933-34 att. Hebrew

Univ. 1934 emigr. to U.K. 1934-39 att. Univ. London; 1937

B.A; 1939 Ph.D; concurr. 1938 dipl. in phonetics. Seh. of

Oriental and Afr. Studies, London. 1941-56 mem. staff, Oxford

Univ: 1942 Cowley lect. in postbibl. Hebrew, 1954 sr. lect. Con-

curr: 1942 M.A. and Ph.D, Oxford Univ; 1948-58 worked on

Dead Sea Scrolls; 1954 Jacobson lect, Univ. Durham, U.K.

1956 emigr. to Isr. 1956- mem. fac, Hebrew Univ: 1956 assoc.

prof, 1963 prof, 1967-69 chmn. Inst, of Jewish Studies, 1973

chmn, Cent, of Appl. Linguistics. 1963 Wilson lect, Univ. Bom-
bay, India. 1964 prof. associe, Sorbonne. Mem. cd. bds:

1955-56 Sifrut: 1960 Encyl. Kelalit; 1960 Textus: Gesher: En-

cycl. Mikrait: E.J. Res. and writing on Hebrew grammar, Syn-

tax, semantics and etymology, comparative grammar of Semit-

ic languages, translation theory, and sociolinguistics. Encour-

aged the scientific study of linguistic normativism in Hebrew
through debates in newspapers, and through lectures. Visited

India several times, lecturing to Indian philologists on the cul-

tural connection between ancient Israel and India. Mem: Ox-

ford Univ. Isr. Soc. (sr. mem.); Hebrew Lang. Acad. (1958);

Coun. on Teaching Hebrew (chmn.); Isr. Translator's Assn.

(coun. mem.); Isr. Assn. for Appl. Linguistics (pres.); award for

teaching Hebrew abroad (chmn.).

Biblio: Co-auth, Everyday Arabic, textbook (London, 1940);

Everyday Hebrew, textbook (London, 1943; Philadelphia,

1944); An Arabic Reader, textbook (London, 1947); A Hebrew

Reader, textbook (London, 1949); Ancient West-Arabian (on

Semitic linguistics; London, 1951); trans. from Arabic to Eng.

abridged ed. of Maimonides' Guide to the Perplexed (London,

1952); 77?^ Zadokite Document (on the Dead Sea Scrolls; Ox-

ford, 1954, 1958); Qumran Studies (Oxford, 1957; New York,

1975; Westport, Conn, 1976); ed, lyyunim be Sefer Yehoshua

(Studies on the Book of Joshua; Jerusalem, 1960); co-ed, Meb-
karim ba Megillot haGenizot (Essays on the Dead Sea Scrolls;

Jerusalem, 1961); ed, Studies in the Bible (Jerusalem, 1961);

co-ed, Ozar haMillim (Hebrew thesaurus; Jerusalem, 1970); A
Short History ofthe Hebrew Language (Jerusalem, 1974): con-

trib. arts. to journs, incl. Journ. Theol. Studies. Leshonenu. He-

brew Encycl, Encycl. Britannica, and others; biblio. of major

items in B.-Z. Fischler and R. Nir, KiLeshon Ammo (Accord-

ing to the Language of His People; Jerusalem, 1976); for fur-

ther biblio. see R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Print, Qu. —
R.F.J.L

Rabin, Israel Abraham, dir. of rabbinical seminary, university

lecturer on Semitics, Jewish literature and history; b. Prosku-

rov, Ukraine, Russ. (Khmelnitzki, U.S.S.R.) 1882, d. Haifa

18 Sept. 1951. R: Jewish. E: 1935 Pal. F: Rabbi, d. in 1919

Ukrainian pogroms.. M: Dec. in post-W.W.I Ukrainian po-

grom. For oo and C see sons - Chaim Menachem Rabin and
- Michael Oser Rabin.

Att. yeshivoth in Telsiai, Slobodka, and Kovno, Lithuania;

also external Gym. dipl. 1902- co-fdr, and mem, Misrachi. Af-

ter Kishinev pogrom of 1903, accompanied Kishinev orphans

to Aus. Studied hist. and semitic längs, Univ. Bern; 1907

Dr. phil. 1908 recd. teaching cert. 1909-11 teacher, Ezra

teacher's sem, Jerusalem; concurr. mem. Acad. ofthe Hebrew

Lang. 1911-14 head, Odessa Rabb. Sem. Detained in Ger. at

outbreak of W.W.I; interned; teacher of post-bibl. Jewish lit.

and hist, Univ. Giessen; res. with — Paul Kahle. 1918-21 lect,

Univ. Frankfurt/M. 1 92 1-35(?) teacher, libr. Jüdisches Theolo-

gisches Sem, Breslau; concurr. teacher of Semitics and post-

bibl. lit, Univ. Breslau. An early supporter of the Misrachi

movt, LR. served as its delegate to all Zionist Congs. from the

6th to the 2 Ist. Co-fdr, Brith Ivrit Olamit (World Hebrew
Fed.), Berlin. 1935 emigr. to Pal. Head of Ne?ab Yisrael, a Mis-

rachi elem. seh. in Haifa.

Biblio: Books incl. hist. works and critiques of bibl. criticism,

incl. Die Juden in Zülz (Neustadt, Upper Silesia, Ger, 1926);

Rechtskampf der Juden in Schlesien (Breslau, 1927); **Studien

zur Vormosaischen Gottesvorstellung," in Festschrift zum
75jährigen Bestehen des Jüdisch-Theologischen Seminars (vol. 2,

Breslau, 1929); "Stoff und Idee," in Festschrift ... Dubow
(Berlin, 1930); critical ed. ofthe Mekhilta, prep. by S. Horovitz,

completed and publ. by LR. (Frankfurt/M 1931 ; repr. Jerusa-

lem, 1960). Lit: Biog. by E. Shemueli, in S. Federbush, ed,

Bokhmat Yisrael beMaarav Europa (Jewish Scholarship in W.
Europe; vol. 1, 1958). Sources: Print. — R.F.J.I.

Rabin, Michael Oser, prof. of mathematics, university rector:

b. Breslau, Lower Silesia, Ger. (Wroclaw, Pol.) 1931. E: 1935

Pal. For F, M, and S see father - Israel Abraham Rabin änd

brother - Chaim Menachem Rabin.

1935 emigr. to Pal. 1951-53 assist. in math, Hebrew Univ.

1953 M.Sc, Hebrew Univ. 1956-58 instr, dept. of math, Princc-

I

"t1
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1926 Dr. phil. 1922 fdr, Ayanot Hebrew publ. house, Berlin;

ed. and auth. of several vols. in fields of Jewish philos. and bist.

1925 vis. fam. in Pal. 1928-30 co-ed, Hatekufah and on ed. bd.

of Stybel Publ. Co. 1929-33 libr, Prussian Univ. Libr, Berlin.

Concurr. 1931-33 fdr, dir, Brith Ivrith Olamith (World Hebrew

Assn.), Berlin, est. to perpetuate Hebrew culture in the diaspo-

ra, and 1932-33 libr, Jewish cmty. of Berlin. Summer 1933

recd. offer of lect. from Jews Coli, Univ. London. Traveled to

Pal. intending to settle if found job. 1933 emigr. to U.K.

1933-40 lect. on Jewish philos, Jews Coli, Univ. London; res.

at Seh. of Oriental and Afr. Studies. Concurr. mem. of ed. staff

of Haolam tili it moved to Jerusalem. Outbreak of war caused

res. Problems as mss. and archs. in Brit. Mus. were stored in

caves for safe keeping. 1941-47 prof. of Hebrew philos, Leeds

Univ; 1946 head, dept. of Semitics. Concurr. 1941 fdr. of Ara-

rat, Hebrew publ. house, London and ed, Yalkut, the only war-

time Eur. Hebrew monthly and Metzudah, 7 vols. (1943-54).

1948 emigr. to U.S. 1948-51 prof. of Jewish philos. and chmn.

of grad. studies. Coli, of Jewish Studies, Chicago. 1951-57

mem. fac, Brandeis Univ: 1951 prof. of Hebrew lit. and Jewish

philos, 1953 chmn, grad. dept. of Judaic Studies and chmn,

dept. of Near Eastern and Judaic Studies. Spec. in Jewish and

general philosophy, and Hebrew literature and Jewish history,

especially works of Saadia Gaon, Maimonides, Mendelssohn,

Feuerbach and Krochmal. In philosophical research S.R.

stressed internal Jewish influences on and significance to litera-

ture, instead of the external or contemporary influences. An ac-

tive Zionist, S.R. was also supportive of diaspora communities

having an equal and active role in Jewish and Hebrew cultural

creativity. Fei: Am. Acad. of Arts and Scis; Med. Acad. of Am;

Am. Acad. for Jewish Res.

Biblio: Kitve Ranak (The Writings of Nachman Krochmal)

(Berlin, 1924; London/Waltham, 1961); Ludwig Feuerbachs

Philosophie (Berlin, 1931, 1964); Babylon and Jerusalem (Lon-

don/Waltham, 1957); Studies in Jewish Thought (Philadelphia,

1974); for complete biblio. see lyyunim Bemahashevet Yisrael

in Lit. Lit: Nahum Glatzer, ed, Studies in Jewish Thought (Phil-

adelphia, 1974; biog. info. by Benjamin C.L Ravid); Benjamin

Ravid, ed, lyyunim Bemahashevet Yisrael: Hebrew Studies in

Jewish Thought by Simon Rawidowicz, 2 vols. (Jerusalem,

1969-71). Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, N.D.W, News,

Pers, Print. — R.F.J.L

Rawski, Conrad Henry, prof. of library science, musicologist;

b. Vienna 25 May 1914. E: 1939 U.S. Cit: U.S. oo Helen Orr.

1932-37 studied musicol. and bist, Univ. Vienna; 1937

Dr. phil. Concurr. 1935-37 studied libr. sei. at Aus. Inst, for

Hist. Res; 1937 dipl. 1937 assist. Aus. Nat. Libr, Vienna. 1938-

39 studied Medieval Latin art hist, Peter Pamany Univ, Buda-

pest. 1939 emigr. to U.S. 1939-40 studied musicol, Harvard

Univ. 1940 vis. lect. in musicol, Univ. Louisville, Ky. 1940-56

mem. fac, dept. of music, Ithaca Coli, N.Y: 1940 assist. prof,

1943 assoc. prof, 1950 prof. of music, also serv. occasionally as

dept. chmn. and dean. Concurr: 1946-48 lect, Schenectady

Mus, N.Y; 1952-53 Ford Found. fac. fei. 1956-57 att. Western

Reserve Univ. (Case Western Reserve Univ.), Cleveland,

Ohio; 1957 M.S. in libr. sei. 1957- mem. fac, Case Western Re-

serve Univ. Seh. of Libr. Sei: 1957 instr, 1962 assoc. prof, 1965

prof. and coord. of Ph.D. prog; concurr. 1957-62 head, Fine

Arts Dept, Cleveland Pub. Libr. Mem: Am. Soc. of Aestheties;

Medieval Acad. of Am; Ohio Libr. Assn; Am. Musicol. Assn;

Philos. of Sei. Assn. A: Cleveland.

Biblio: Petrarch: Four Dialogues for Scholars (1965); trans.

Petrarea's De remediis utriusque fortunae (1967); also eontrib.

to pro. journs. Sources: Hand. — R.F.J.L

( Ray, Rudolf, painter; b. Latvia, Russ. (U.S.S.R.) 1896. E: 1938

Fr, 1942 U.S, 1956 India, 1961 Mex, 1974 U.S.

1896 fam. moved to Vienna. 1919 Dr.jur, Univ. Vienna.

Worked as freelance painter and seulptor. 1927-28 vis. India.

1938 emigr. to Fr. 1942 emigr. to U.S. 1956 emigr. to India. 1961

emigr. to Mex. 1974 returned to U.S. R.R.*s painting style has

progressed from an early expressionist phase into an abstract

mode; his work has been influeneed by his travels and interest

in several philosophical and religious movements. Exhibitions:

Individual shows incl. Neumann and Salzer Call, Vienna

(1934); Brit.-Am. Art Cent, New York (1942); Peggy Guggen-

heims's Art of this Century Gall, New York (1944); Willard

Gall, New York (1947, 1952, 1954, 1955); Coreoran Gall,

Washington, D.C. (1955); All India Fine Arts and Crafts Soc,

New Delhi (1959); Aus. Inst, New York (1966); Vienna Seces-

sion, Vienna (1970). Group shows incl. Salon des Tuileries, Sa-

lon des Independants, Salon Populaire, Salon d'Automne, all

Paris (1938); Whitney Mus. of Am. Art, New York (1956); Gra-

ham Gall, New York (1977). Collections: Fogg Art Mus, Har-

vard Univ, Cambridge, Mass; Metrop. Mus. of Art, New
York; Albertina and Mus. of the Twentieth Century, both

Vienna; Nat. Mus, Tel Aviv; also in priv. colls. A: (1977) New
York.

Arch: Artist Files and Artist Exhib. Cats, Mus. of Mod. Art

Libr, New York. Sources: Arch, Hand, Print. — R.F.J.L

Raz, Zeev (fmly. Wolf Zeev Rosenthal), dir. of patents and

know-how agreements, Ben Gurion Univ. of the Negev, Isr; b.

Kassel, Hessen-Nassau, Ger. 10 July 1933. R: Jewish. E: 1938

Pal. Cit: Isr, fmly. Ger. F: Feodor Uri Rosenthal, b. Duisburg,

Rhineland, Ger. 1908, see. edue, textile merchant, 1938 to Pal.

with wife. M: Paula Hirnheimer, b. Höchberg, Bavaria, Ger.

1906, Jewish, see. edue. S: Pinchas (Berthold) Rosenthal, b.

Haifa 1942, mem. Egged Bus. Coop. co Marganit Misrachi, b.

Gr. 1934, see. edue, 1951 to Isr. C: Benjamin, b. Ethiopia 1962;

Chaim, b. Ger. 1967; Josef, b. Isr. 1977.

Mar. 1938 emigr. to Pal. on A-I cert. 1952-54 serv. I.D.F,

1951 citation as soldier of the yr. 1959 teacher's cert. Min. of

Edue, Haifa. 1956-61 teacher in elem. and see. schs. 1959-61 as-

sist. dir, Tiehon Dati (relig. see. seh.), Tirat haCarmel, Isr.

1961-65 on off. Isr. mission to Ethiopia as adv. in edue. Impe-

rial Min. of Edue, Addis Ababa. 1965-72 att. Univ. Cologne on

D.A.A.D. schol; 1972 Ph.D. in polit. sei. 1972 lect, Univ. Co-

logne; concurr. active in Aliyah work. 1972-73 dir, Midreshet

Sedeh Boker, Sedeh Boker, Isr. From 1973 mem. staff, Ben Gu-

rion Univ. of the Negev, Beersheva: 1973-74 dir. of pres. off,

1974-75 coord, Ben Gurion Res. Inst, and Archs, 1975- dir. of

Patents and know-how agreements. Res. Dev. Auth. Initiator of

the Amharic eursive seript; advisor to parliamentary group on

electoral Systems; registered technical inventions in various

fields, some of whieh were marketed. Mem: Mov. for a Person-

al and Regional Electoral Syst, Tel Aviv (mem. exec. comm.

and brain trust); Inst, für Politische Wiss, Univ. Cologne. A:

(1981) Beersheva.

Biblio: "Israels politisches System und Ben Gurion" (diss,

Univ. Cologne, 1971); Towards Improved Scripts (Addis Ababa,

Ethiopia, 1964); "Israel's Difficulty in Forming a Govern-

ment," Parliamentary Affairs (1974); eontrib. arts. to prof.

journs. Sources: Qu. — R.F.J.L

Rebner, Adolf Franklin, Violinist; b. Vienna 21 Nov. 1876, d.

Baden-Baden, Ger. 19 Jun. 1967. E: 1934 Aus, 1938 U.S, ca.

1950 ret. to Eur. and later Fed. Repub. Ger. oo Married. C: Ed-

ward Wolfgang, b. 1910, pianist, composer, 1939 emigr. to U.S,

as aeeompanist, toured with - Emanuel Feuermann, 1955 ret.

to Fed. Repub. Ger, 1962- Doz. Riehard Strauss Cons, Mu-

nich.

Studied at Vienna Cons. with Grün, 1891 grad. and winner

of first prize. Studied with Marsiek in Paris. 1896 settled in

Frankfurt/M, Ger, for some years concertmaster, Frankfurt

opera. 1904- prof, violin. Hoch Cons. Became renowned as

leader of his own quartet (- Paul Hindemith on viola), with

whieh he made sueeessful tours of Ger, Fr, Sp. and U.K. 1934

emigr. to Aus. 1938 emigr. to U.S. Ca. 1950 returned to Eur, lat-

er living in Baden-Baden, Fed. Repub. Ger.

Sources: Hand. — R.F.J.L
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war einer der Haupt-

;Ru. nahm nach 1933

reichsdt. Emigr. teil,

indschaftl. verbunden

'tschaft und Arbeiterbe-

g u.a. Emigr.Organe.

er illeg. KSC in Prag,

/litarb. New Czechoslo-

\euer-Gruppe, Einheit.
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Hauptzeuge der An-

bnismus; ab 1952 Mit-

Üstav ddjin KSC sowie
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wegung 1968-69 u.Kri-
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nung seiner Publikatio-
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gegen Teiln. der DDR-
jrückgegeben),

orie der ArbBewegung

beschichte der Kommu-
kei. 1931; Über reali-

iheit) 1943; Das Groß-

irtradition. Ebd. 1944;

ratur. Ebd. 1944; Juden

^rokupek. In: Stimmen

per), London (Einheit)

Ideutsche Narrenschiff

>cialismu. 1947; Haupt-

1956; Deinicke hnuti v

ch V letech 1889-1914.

; Ve dvacätych letech

Erinn.). 1966. L: D6jiny,

us; LSDL. Qu: Erinn.

eifunktionär, Verlagslei-

Ihelm R., Zimmermann;

ertha Kampf, gesch.; II.

idt; StA: deutsch. Weg:

JdSSR; 1936 DK; 1937

anschl. MaschBauer u.

1912-17 Arbeiterjugend-

KPD, 1920-27 Betriebs-

927-33 unbesoldeter Se-

Volkszeitung, anschl. Ge-

. deutschen Verlags, ab

erlin (Treuhand- u. Revi-

natsoz. Machtübernahme

1 aktiv, ab März 1933 als

desltg. für Herstellung u.

. Partei, u.a. Die Rote Fah-

.*l, Vogel, Peter Dahlen.

\useinandersetzungen mit

irantwortlichkeit für Fest-

h - Herbert Wehner bei

[ndgültige Rehabilitierung

Schubert u. — Wilhelm

[eschäftsf. der parteieige-

{e Fahne, Die Internatio-

rj

nale Inprekorr) nach Saarbrücken. Nach der Saarabstimmung

nach Forbach, ab Apr. 1935 in Paris, Konflikte mit Ulbricht u.

-. Franz Dahlem wegen angebl. Befürwortung der Ruckgliede-

rung des Saargeb., lehnte die ihm angebotenen Parteifunktio-

nen u.a. Geschäftsf. bei Deutscher Volkszeitung Prag, ab. Ende

1935 auf Vermittlung von Florin nach Moskau zur Vorberei-

tung des Einsatzes in Dänemark i.A. der Komintern, ab An-

fang 1936 Reorg. des dän. Parteiverlags in Kopenhagen, Juni

1937 Ablösung nach Konflikten mit der KP Dänemarks; Kon-

takte zu oppos. KPD-Emigr. in Kopenhagen. Juli 1937 nach

Moskau zur Rechtfertigung vor Internationaler Kontrollkom-

mission der Komintern, nach Verzögerung des Verfahrens Bc-

schwerdebei Kommrern -Führung, Apr. 1938 Ausreisegenehmi-

gung Rückkehr nach Kopenhagen, 1939 Anerkennung al»

Flüchtling Aug. 1940 Internierung Lager Horserod, Mai 1941

Festnahme durch Gestapo, Dez. 1941 VGH-Urteil 12 J.

Zuchth - Nach Kriegsende zur SPD, Journ., Presseref. Zentral-

Justizamt der brit. Zone, GewSekr.; 1949-57 MdHB, Mitgl. Po-

lizeideputation, 1949-53 MdB. 1955-64 Geschäftsf. Auerdruck -^

u Allgemeine Druck- und Presseverlags GmbH Hamburg,
;

gleichz Vedagsltr. SPD-Zs. Hamburger Echo u. Hamburger

Morgenpost. AR-Mitgl. Konzentration, Lebte 1978 in Wentorf

b. Hamburg. *

Qu: Arch. Hand. Z. - IfZ.

Reinbold, Georg, Parteifunktionär, Politiker; geb.22.0kt

1885 Triberg/Schwarzwald, gest. 24. Mai 1946 New York;

kath 1904 (?) Diss.; V: Holzfäller; « Elise Schröder (geb.

1885) Emigr. StA: deutsch, 3. Dez. 1936 Ausbürg, mit Ehefrau,

Weg: 1932 Saargeb.; 1935 F, Lux.; 1940 F; 1941 USA ^

1901-04 Schlosseriehre, bis 1912 im Beruf tatig; Mitgl. DMV,

1908 SPD 1912-20 SPD-Sekr. Singen, im l.WK Soldat

(Uffz)- Gt u 1920-23 Red. Volkswille Singen, 1919-23

Stadtvb.; Okt. 1923-1933 Vors. SPD Baden, Mitgl. SPD-Par-

teiausschuß, 1925-33 MdL Baden, ab 1928 Mitgl. Fraktions-

vorst ab 1931 1. Vizepräs, des LT; führend im Reichsbanner.

Juni 1933 Flucht über Straßburg ins Saargeb., Sopade-Grcnir

sekr. in Hanweiler, Verb, zu sozdem. Gruppen in Mannheim u.

im südwestdt. Raum, u.a. Einfuhr der Zs. Sozialistische Aktion

zeitw. in Konkurrenz mit der illeg. Arbeit von - Erwm

Schoettle. Mitarb. Volksstimme. Deutsche Freiheit u.
^^«/^^^^^^

1935 nach Rückgliederung der Saar zunächst als Buchhand a

in Straßburg, dann Fortsetzung der Sopat/e-Arbeit in Aspclt/

;:Lxemburg? Deckn. Salomon Schwarz.Mai 194^ FhK^a^

Südfrankr., 1941 mit Notvisum durch Jewish Labor Committei

über Spanien u. Portugal nach New York. .^

L: Oppenheimer, Max, Der Fall Vorbote. 1969, Schadt, Jo^ .^

(Hg.), Irn Dienst an der Republik. 1977. D: AsD. Qu: Arch.

Hand. Publ. - IfZ.

cReinemann, John Otto, Dr.jur.. Beam er. ^^^^
geb. 10. Okt. 1902 Frankfurt/M.. gest. 6. Jan. •976™"',

3,

phia/Pa.; Quäker; V: Ernst R. (geb. 1873 Fürth, gest. Aug. 'v

auf Flug nach London), jüd., Kaufm.; M: Martha i^^*"^

Schild (geb. 1880 Offenbach/M., gest. 1960 Ph-'^^fPl^fK
d>.

Emigr. GB. später in die USA; G.; Fred (Fr.tz) Mart.n^»^

1906 Frankfurt). Kaufm.. 1938 Em.gr. GB. '940 USA;^^^^

Suse Carsten (geb. 1908 Frankfurt, g«t-,Nov 1940 Lono
^^

Luftangriff), Sozialarb.. 1936 Emigr. GB; » 1930 "«"; ^i
mann (geb. 1906 Hamburg). Quäkerin. Stud.. SprachleW .^

a

VerwAngest.. 1934 Emigr. USA, Sprachlehrenn an W
^

schule; StA : deutsch. 1939 USA. Weg: 1934 USA. „
1921-24 Stud. Rechtswiss. München u. Fwnkfurt/M..

Prom. Frankfurt, 1928 Assessor. 1926-27 Vors. Frartkju

gendring e.V.. 1927-28 Mitgl. Vorbereitungsausschubi^
bund der Jugendfür den Frieden. 1923-28 Ltr. R^PfJ^^^^^
Freischar Frankfurt/M.; 1929-Juni 1933 Mag.st a«^^^

Rechtsabt. des Wohlfahrts- u. Jugendamts Prenzlauer

Stadt Berlin. 1929-33 SPD-Mitgl.. Mitgl.
'"^^^'"^""f 'r

mokratischer Juristen u. Reichsbanner. Ltr. »er
^^

gnippe Weltjugendliga. 1924-30 Teiln an versch. ^
konf. in Deutschland, GB, Frankr. u. den Niederlan

^

•i;-

3fb. u.a. Junge Menschen. Junge Gemeinde. Die Friedenswarte,

frankfurter Zeitung. Vortragstätigkeit über Kinderfürsorge u.

2uni Jugendstrafrecht; Juni 1933 Entlassung, Haussuchung,

jnehrere Monate Paßentzug. Jan. 1934 Emigr. USA, Unterstüt-

zung durch Quäker in Philadelphia, 1934-48 versch. Itd. Stel-

lungen, 1948-69 Dir. Sozialabt. des Family Court in Philadel-

phia, verantwortl. für Einrichtung von Forestry Camps u. Half-

^ay-Houses für jugendl. Straffällige, 1969 Pensionierung.

1969-72 Berater Citizens Crime Commission, zugl. 1940-44

Forschungsarb. an der Univ. of Pa., 1940-55 Doz. am Public

Service Inst., State Dept. of Public Instruction des Common-
wealth of Pa., 1961-70 Doz. am Law Enforcement Studies Cen-

ter der Temple Univ. Philadelphia, 1948 u. 1949 Mitgl.

(JN-Sonderausschuß für Probleme der strafrechtl. Bewährung,

1962 Berater für Probleme der Großstadtjugend beim Presi-

dcnt*s Committee on Juvenile Delinquency, 1962-74 Hg. von

Quarterly. 1974-76 Ehrenpräs. Pennsylvania Assn. for Proba-

iion, Parole and Correction, 1966-69 Vors. Philadelphia Anti-

povcrty Action Commission, 1950 u. 1960 Deleg. bei der Konf.

(jes Weißen Hauses über Kinder- u. Jugendprobleme, 1956,

1964 u. 1966 Teiln. an internat. Konf. über Sozialhilfe, 1973-76

stellv. Vors. des Ethnic Heritage Affairs Inst. Inc., Mitgl. Sach-

verständigenausschuß Nat. Council on Crime and Delinquen-

cy, VorstMitgl. u. Sekr. der Commission on Community Ten-

sions der Philadelphia Fellowship Commission, VorstMitgl. In-

ternat. Inst., Nationalities' Serv. Cent, of Philadelphia. Mitgl.

Am. Acad.. of Pol. and Soc. Science: 1940-76 Mitgl. Nat. Assn.

of Soc. Workers. Mitgr. Acad. of Certißed Soc. Workers. -

^U5Z.; 1972 BVKl. Kl.

* W: Die interalliierte Rheinlandkommission und die

deutsche Gesetzgebung. (Diss.) 1926; Zehn Jahre Kampf der

Jugend für Frieden. 1929; The Challenge of Delinquency.

(Mitverf.) 1950; Carried Away. Recollections and Reflections.

(Erinn.) 1975; Art. über Jugendkriminalität in Quarterly u.a.

Fachzs. L: Jantzen, H., Namen und Werke I. 1972; N.d.W. Qu:

HCL Fb. Hand. Publ.Z. - RFJI.

Reiner, Lenka (auch: Reinerovä, Helene, d.i. Fodorovä-Reine-
rovä, Lenka), Publizistin; geb. 1916; K; im 2. WK Dep.; M: im
I WK KL Theresienstadt, Dep.; G: Alice, im 2. WK illeg. Tä-
tigkeit, von Gestapo ermordet; oo I. Dr. sc. Karl Rotter, 1925

lese, 1926 Mitgr. u. anschl. Ltr. Zentralschule der KSC in Prag
(Dcckn. Martin Renner), führender Ideologe der linken (Gott-

wald-)Fraktion, im 2. WK Gestapo-Haft, danach Doz. Univ.
Prag, 1952-54 Haft (1961 Rehabilitierung), Doz. für Ökon. u.

Ende der 60er Jahre Prof. Univ. Prag: II. Mex., Dr. med. Dra-
gutin Fodor (Ps. Theodor Balk), Schriftst.: AT; aus II. Anusch-
ka (geb. 1946); SM.CSR. Weg: 1939 H, F; 1941 N-Afrika,

Mcx.;1945JU;1948CSR.

Journ., in den 30er Jahren zeitw. GenSekr. Svazprätel SSSR
^und der Freunde der UdSSR), KSC-Mitgl.; März 1939
Emigr. nach Ungarn, Sept. nach Paris, Internierung im Frau-
^%t{. La Petite Roquette, anschl. in Rieucros u. 1941 in einem
^gcr in Marseille, mit mexikan. Visum ab Mai 1941 über die

"ordafrikan. Lager Qued Zem u. Sidi-el-Ayachi b. Casablanca
^dc 1941 nach Mexiko. Ab Frühj. 1942 Mitarb. CSR-Ge-
^ödtschaft, Mitgr. Asociaciön Checoslovaco-Mexicana. Mitgl.

Ij^f^nch-Heine-Klub. Mitarb. New Masses u. der tschech.
txilztg. i^ase doba Chicago. Okt. 1945 mit Ehemann nach
Joslawien, Mitarb. tschechoslow. Abt. von Radio Beograd.

^^ mit Fam. vorüberg. in Prag, infolge der Verschärfung der
rr^-jugoslaw. Differenzen im Zusammenhang mit der Kom-
v^^-Pol. Niederlassung in Prag, Ref. für Angelegenheiten
^Jugoslaw. Emigr. in der CSR. War in den 50er Jahren wie

DJeisten sog. gemischtsprachigen tschechoslow. Staatsan-
^^"ß^n Repressalien ausgesetzt; ab Anfang der 60er Jahre

h. der dt.-sprachigen GewZtg. Aufbau und Frieden Prag
^»s Sept. 1972 stellv. Chefred. der dt.-sprachigen tsche-

Ij.
feN-ii i\cpressaiien ausgesetzt; ao Aniang aer ouer janre

1^^^- der dt.-sprachigen GewZtg. Aufbau und Frieden Prag

^^ bis Sept. 1972 stellv. Chefred. der dt.-sprachigen tsche-

%^L^^' Monatsschrift Im Herzen Europas Prag, dann
iE^bverbot. Lebte 1978 in Prag.

^ig.
• Grenze geschlossen (Erinn.). 1958; Ze dvou denikü

'^^•. mit Theodor Balk). 1958. Qu: Erinn. Publ. Z. - IfZ.
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Biblio: The Thematic Process in Music (New York, 1951);

E.Wellesz, Musician and Scholar," Musical Quart. (1956);

Tonality, Atonality, Pantonality (posthum. publ. New York-
London, 1958). Works: The Dead Mourn the Living: Threp Alle-

goriesfor Orchestra; piano concerts (1924); Ivan and the Drum,
opeia, after Tolstoy, never perf. (1933); David and Goliath, bal-

let-opera (1935); The Greatest of All, for soloist, choir and

strings (1943); Violin Sonata, in form of passacaglia (1948);

String quartet; Symphonia Mystica (1951); Triptychon, for

orch. (1952/53); also piano pieces, songs; for complete list see

M.G.G. (vol. 11). Arch: Perf. Arts Cent, Lincoln Cent, New
York. Sources: Arch, Hand, Print. — R.F.J.I.

Rettig, Salomon, prof. of psychology; b. Berlin 20 Apr. 1923. E:

1937 Pal, 1947 U.S. Cit: 1952 U.S, fmly. Pol. F: Leon R, b.

E.Eur. 1895, d. Miami, Fla, Jewish, no educ, salesman, to Russ,

to Fr, to Morocco, to U.S. M: Rachel Silverman, b. Beresina,

Russ. 1894, d. U.S. 1974, Jewish, no educ, garment worker, to

Ger. 1939 to U.S. S: Gene, b. Russ. 1918, elem. educ, to Ger,

to Fr, to Morocco, to U.S, salesman. oo 1949 Judith Hadassa

Levine, b. Philadelphia 1922, M.D, assist. commnr, N.Y. State

Dept. of Mental Health, 1 975 div. C: Raphael Ethan, b. 1 954.

1937 emigr. to Pal. with Youth Aliyah. 1937-47 farm work in

Kibbuz. Mem. Haganah. 1947 emigr. to U.S. Assisted by moth-

er and Selfhelp. 1950 att. New York Univ. 1950-53 att. Temple
Univ, Philadelphia; 1953 B.A. with distinction. 1953-56 att.

Ohio State Univ: 1953-54 univ. schol, 1954-56 teaching assist,

1953 M.A, 1956 Ph.D. 1956-67 mem. fac, dept. of psychiatry,

Ohio State Univ. Seh. of Med: 1956 instr, 1957 assist. prof,

1962 assoc. prof, 1966 prof; concurr. 1956-66 res. assoc, Colum-
bus Psychiatric Inst, and Hosp, Ohio. 1967- prof, dept. of

psych. Hunter Coli, C.U.N.Y. 1969- chmn. dept. 1962-64,

1965-68 res. grants, Nat. Inst. Mental Health, U.S.P.H.S;

1968, 1969 C.U.N.Y. res. grant awards. Vis. prof. 1966 Tel Aviv

Univ, 1975 N.S.F. exchange of sei. Patna, India. Spec. in exper-

imental ethics. Res. on small groups, social structures and per-

sonality, and ethical decision-making processes and risk tak-

ing. Fei: Am. Psych. Assn; Am. Sociol. Assn; A.A.A.S. Mem.
Selfhelp Cmty. Serv. (bd. dirs. 1968).

Biblio: More than 50 arts. in sei. and prof. journs. inel. Am.
Sociol. Rev, Journ. of Personality and Soc. Psych, and Am.
Psych; complete biblio. to 1974 in R.F.J.I. arch. Sources:

Hand, Qu. - R.F.J.I.

Reuning, Karl, prof. of German; b. Rüsselsheim/M, Hesse,

Ger. 27 Feb. 1889. R: Soc. of Friends, fmly. Protestant. E: 1931

U.S. Cit: 1936 U.S, fmly. Ger. F: Karl R, b. Nidda, Hesse,

Ger. 1864, d. 1938 (suicide because of Nazi regime), att. Lehrer-

sem, Friedberg, Volksschullehrer. M: Lina Schneider, b. Fried-

berg, Hesse, Ger. 1864, d. 1938, Protestant, studied music. S.-

Wilhelm, b. Friedberg, 1894, d. 1950, Lic. theol, Dr. phil, Prot-

estant, pastor and Studienrat, threatened by Nazis, 1936 to

U.S, prof. of theol, Hebrew and Gr, Lincoln Univ, Penn; Fried-

rich, d. 1941 (committed suicide after threatened deportation

to concentration camp by Nazi off.), Oberregierungsrat,

Dr.jur, with Reich Fin. Min, Berlin. » I. div; 11.1925 Elsie

Henrici, b. Chicago 1898, Soc. of Friends, 1908-1919 lived in

Ger, studied music, 1931 returned to U.S. with husband. C:
With first wife, Ernest G, b. 1917, 1931 to U.S, Ph.D, Univ.

Pennsylvania, prof. of astron. and phys, Univ. Georgia; with

second wife, Else R. Fox, b. 1926, a: Princeton Junction, N.J.

1907-1 1 att. Univ. Giessen: 191 1 Staatsexamen in Eng, Ger,

Fr; 1912 Dr. phil, summa cum laude. Concurr. studied abroad
in (1907) Dublin, (1908) Oxford, (1909) Brit. Mus. and (1910)

Univ. Geneva. 1911-12 Lehramtsassessor, Darmstadt. 1912-14

Oberlehrer, Lyzeum, Gotha. 1914-16 Oberlehrer Studienan-

stalt, Liegnitz. 1916-21 Oberiehrer Studienanstalt, later Stu-

dienrat, Wiesbaden; concurr. during W.W.I on leave as

Oberlehrer at Ger. seh. in Constantinople, Tur. 1921-23 Stu-

dienrat Helmholtz Oberrealsch, Frankfurt and att. Univ.

Frankfurt. 1923 teaeher at Inst. Hommes in Hoogezand, Neth;
att. Univ. Groningen and recd. cert. in sec. seh. teaching. 1924

reed. invit. to go to Washington, D.C. from mem. of Ger. em-

bassy met in Tur. 1924 several mos. at Univ. Libr, Princeton

Univ. 1924-25 instr. of Ger. Univ. Minnesota. 1925-26 instr. of

Ger, Univ. Wisconsin. 1926-27 lect. in Eng, Univ. Giessen.

1927-30 lect. in Eng, Univ. Breslau, 1930 left the univ. after

univ. admin. indicated the need to join the Nazi Party. 1930-33

Studiendirektor at Freiligrath seh, Lage/Lippe. Recd. leave of

absence to teaeh in U.S. Mem: S.P.D. 1931 went to U.S. as re-

turning alien, wife had Am. cit. 1931 taught at Swarthmore

Coli, Penn. Intended to return to Ger. but concluded it would
be too dangerous. Attempt to get position in Switz. failed.

Summers, mem. faes: 1928 linguistie inst. Yale Univ; 1930 City

Coli, New York (C.U.N.Y.); 1932 Middlebury Coli, Vt. Dec.

1933 senteneed by diseiplinary court in Detmold to loss of all

rights because of *'political unreliability." 1931-56 mem. fac,

dept. of Ger, Swarthmore Coli, Penn: 1931 assist. prof, 1950 as-

soc. prof, 1956- prof. emer. Vis. prof: 1956-57 classics, Florida

Southern Coli, Lakeland; 1960-61 Greek, Davidson Coli,

N.Car; 1961-62, 1962-63 Ger, Wheaton Coli, Norton, Mass;
1963-65 Eng. and linguistics, Texas Technical Univ, Lubbock;
1965-66 Univ. South Carolina, Columbia. 1973 hon. reeeption

at Univ. Moscow and Russ. Aead. of Sei. Mem: M.L.A; Lin-

guistie Soc. Am; Soc. Brasileira Romanistas. Studies in linguis-

tics, esp. German and English languages and literatures and
the Turkish language, and the soeiologieal aspeets of literature

of various periods. Reed: Dr. phil. h.c, Univ. Giessen (1962).

A: (1981) Sarasota, Fla.

Biblio: Das Altertümliche im Wortschatz der Spensernachah-

mungen des 18. Jahrhunderts (Strassburg, 1912); ed, William

Bedell, The Shepard's Tale of the Powder Plot, eine Spenser-

nachahmung (Breslau, 1928); co-auth. Die Olympischen Spiele

einst undjetzt (New York, 1937); co-auth. Die deutsche Jugend-

bewegung (New York, 1937); co-ed, Dreissig leichte Lieder

(New York, 1937); co-auth, Goethe (New York, 1937); co-

auth, Reise und Verkehr in Deutschland (New York, 1937); co-

auth. Lachende Dichter: Humor in der neueren deutschen Lite-

ratur (New York, 1937); co-auth, The Cordon German Word-

book (New York, 1978); Joy and Freude: A Comparative Study

of the Linguistie Field of Pleasurable Emotions in English and
German (Swarthmore, 1941); contrib. to Am. and Ger. journs.

Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

aReuss, Frederick Gustav, prof. of economies; b. Würzburg,

Bavaria, Ger. 5 July 1904. R: Roman Catholic. E: 1938 U.S.

Cit: 1944 U.S. F: Joseph R, judge. M: Hedwig Mohr, oo

I. Mathilde Spiekerman; IL 1933 Katherine Bubel, b. Blieska-

stel, Bavaria, Ger. 1911, d. U.S. 1941, Roman Catholic, Gym.
educ, 1938 to U.S; III. 1941 remarried Mathilde Spiekerman. C;

*Peter Joseph, b. Bedin 1938, 1938 to U.S, M.A, fgn. rep. for

U.S.I.A, a: Washington, D.C; Ursula Elizabeth lanni, b. New
Orieans, La. 1944, Ph.D, anthro.

1922-29 att. Univs. Munich, Kiel, and Würzburg; 1929

Dr.jur. and Dr. rer. pol, Univ. Würzburg. 1929-34(?) 1936(?)

eeon. anal, Min. of Fin, then with Min. of Transportation, Ger.

1934(?) 1936(?)-38 assist. fin. mgr, Victoria Life Ins. Co, Beriin.

1938 emigr. to U.S. 1939 A.M. in soc. work, Catholic Univ. of

America, Washington, D.C. 1939-41 prof. of eeon, St. Francis

Coli, Loretto, Penn. 1941-43 prof. of eeon, Xavier Univ, New
Orleans. 1943-46 eeon. anal, with U.S. Soc. Security Admin,
Washington, D.C. 1946-71 mem. fac, dept. of eeon, Goucher
Coli, Towson, Md: 1946 assoc. prof, 1952 prof. and dept. chmn,
1971 prof. emer. of eeon. 1948-59 lect, Johns Hopkins Univ.

Concurr. 1949-62 lect, Loyola Coli, Baltimore; 1959-65 lect,

Univ. Maryland, Baltimore; 1961 Reim Found. grant. Min. of

Fin, Fed. Repub. Ger; 1965-66 Fulbright fei, Univ. Bangla-

dore; Comm. chmn, Equal Employment Opportunities. Spec.

in U.S. governmental and international fiscal polieies. Mem:
Am. Eeon. Assn; Am. Fin. Assn; Md. Comm. Eeon. Educ.

Biblio: Co-auth, Money and Banking (New York, 1956); Fis-

cal Policyfor Growth Without Inflation (Baltimore, 1963); con-

trib. arts. to eeon. and fin. journs. Sources: Pers. — R.F.J.I.

Reuss, Leo (fmly. Leo Johann Reiss; pseuds. 1936 Kaspar
Brandhofer; in U.S. Lionel Royce), actor; b. Dolina, Galicia,

h

f
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ca. 1857, d. Vienna 1928. Jewish, merchant. M: Gisella Gold-

stein, b. Neutra, Slovakia, Hung. (Nitra, C.S.S.R.) ca. 1867, d.

Miami 1948, Jewish, primary educ, 1940 to U.S. S: Heinrich,

b. Vienna 1896, d. U.S. 1971, grad. Handelsakad, Vienna, mer-

chant, 1938 to Pal, ca. 1950 to U.S; Paul, b. Vienna 1898, d.

New York 1953, acct, 1940 to U.S. « 1921 Anna Bunzl,b. Vien-

na 1895, d. U.S. 1974, Jewish, Dr. med, 1938 to U.S. with chil-

dren. C: Esther Mendelsohn Bunzl, b. 1923, M.A, Inst, of Fine

Arts, New York Univ, art hist, a: Richmond, Va; Susanne Lin-

dau, b. 1926, B.S, Vanderbilt Univ, Nashville, Tenn, med. tech,

a: Miami.

1914-17(?) serv, Aus.-Hung. Army; frontline serv, then dir.

hosp. for epidemic diseases in Albania. 1921 Dr. med, Univ.

Vienna. 1922-24 Hilfsarzt, First Univ. Med. Clin. 1929-32 Pri-

vatdoz. in neuropathol, Univ. Vienna. Prolonged vis. to India

for res. in liver diseases. 1938 emigr. to U.S. on vis. visa for pre-

viously planned lect. tour. 1938-63 mem. staff, Jackson Mml.

Hosp, Miami: 1938 jr. resid, 1938-53 dir. of labs, 1953-63 dir.

of dept. of pathol. anat; est. teaching and training progs. in pa-

thol. and clin. pathol; 1947 est. seh. for med. technols. 1954-63

dir. of newly founded dept. of pathol. anat. and prof. of pathol.

at Univ. Miami Seh. of Med. Concurr. pathol. at Kendali

Hosp, South Miami and Victoria Hosp, Miami. ConsuU, Lago

Oil and Transportation Co, Aruba, Neth. W. Indies. Guest lect.

in pathol, Hebrew Univ. Dipl. in pathol. anat. and anatomic pa-

thol. Am Bd. of Pathol. Spec. in anatomic pathology; studied

diseases of the prostrate gland, liver, and bile ducts; res. on

Cancer. Mem: Coli, of Am. Pathol; Am. Soc. of Clin. Pathol;

Am. Acad. of Forensic Scis; Intl. Soc. of Geog. Pathol; Am.

Assn. of Pathols. and Bacteriols; Soc. of Physicians (Vienna);

Friends ofChamber Musicof Miami (co-fdr.);others.

Biblio: Co-auth, "Interesting Consequences of Liver Inju-

ries," Post Grad. Med. (vol. 22, no. 5, Nov, 1957); co-auth,

'^Histologie Sequelae of Hormone Therapy and Hypophysec-

tomy in Breast Cancer," Journ. of Mt. Sinai Hosp. (vol. 24,

no. 6, Nov.-Dec, 1957); co-auth, 'Testosterone Pellet Implants

for Advanced Breast Carcinomatosis in the Female, Prelimi-

nary Report," Journ. of the Am. Geriatrics Soc. (vol. 6, no. 5,

May, 1958); "Medical Education in Vienna (Neuropsychia-

try)," Bull, Univ. Miami Seh. of Med. (June-Sept, 1960); co-

auth, Autopsy Pathology: A Guide for Pathologists and Clini-

cians (Springfield, 111, 1963); contrib. more than 60 arts. to Fr,

Ger, Eng, and Am. prof. journs. Papers: Coli, of Letters recd.

1939-41 by P.R. from Aus. and Ger. Jewish refs, in Jt. Univ.

Librs, Spec. Colls. Dept, Nashville, Tenn. Sources: Hand,

News, Pers. — R.F.J.I.

Rheinboldt, Heinrich, prof. of chemistry; b. Karlsruhe, Baden,

Ger. 11 Aug. 1891, d. Säo Paulo 5 Dec. 1955. R: Protestant. E:

1934 Braz. Cit: Braz, fmly. Ger. F: Josef R. M: Edith Caro.

oo 1923 Emmi Stern, b. Bad Kreuznach, Rhineland, Ger. 1894,

assist, Chem. Inst C: Dirk Andreas, b. 1928, emigr. to Braz, u-

niv. prof.

1910-11 att. T.H, Karlsruhe. 1911-18 att. Univ. Strassburg,

Alsace, Ger. (Fr.): 1918 Dr. phil. nat; 1918 temp. assist. Inst, of

Chem. 1919-22 assist, T.H. Karlsruhe. 1922-33 Student and

mem. fac, Univ. Bonn: 1922 assist, 1924 Privatdoz, 1928 a.o.

Prof, 1927 head, dept. of inorg. chem; 1933 forced to retire be-

cause of Jewish grandfather, noted chem. Heinrich Caro. 1934

emigr. to Braz. with offer of univ. position. 1934-55 prof. and

dir, dept. of chem, seh. of philos, sei, and letters, Univ. Säo Pau-

lo. Concurr. 1935-55 fgn. ed, Journ. ofChem. Educ. Est. chem-

istry department of Univ. Säo Paulo as the major center for

chemistry within the Brazilian university system. Mem: Soc.

Brasileira Progresso Ciencia (pres, 1953-55); Acad. Brasileira

Cicncias; Am. Chem. Soc. Recd: van *t Hoff Prize für Chem.

(1936).

Biblio: Co-auth, Methoden der organischen Chemie (Leipzig,

1925); Handwörterbuch der Naturwissenschaften (Jena, 1933);

Chemische Unterrichts- Versuche (Dresden-Leipzig, 1934; 2nd
ed. 1948; 3 rd ed. 1951); Taschenbuch der Kolloidchemie (1935);

Cartilha dos Coloides (1938); contrib. num. arts. to prof. journs.

incl. Berichte deut. chem. Ges, Hoppe-Seylers Zft. physiol.

Chemie, Journ. praktischen Chemie, Liebigs Annalen Chemie,

Methoden org. Chemie, Bull. Soc. chim. France, Journ. of Am.

Chem. Soc, Boletim faculdade filos, ciencias e letras Univ. Säo

Paulo: for partial biblio. see Poggendorff (vol. 7a). Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Pers. — R.F.J.I.

fpRheinstein, Max, pcof. of law; b. Bad Kreuznach, Rhineland,

Ger. 5 July 1899, d. Bad Gastein, Aus. 9 July 1977 (on vacation)

E: 1933 U.S. Cit: 1940 U.S, fmly. Ger. F: Ferdinand R, b. 1840,

d. 1903, vineyard owner. M: Rosalie Bernheim, b. 1858, d. Ber-

lin 1928, att. finishing seh. S: (none). oo 1929 Elizabeth J.

Abele, b. Florence 1901, librarian, emigr. with M.R, att. Univ.

Chicago. C: John, b. Gardelegen, Saxony, Ger. 1930, Ph.D,

group leader, Lincoln Lab, M.I.T.

W.W.I serv. in artillery, Ger. Army. 1921-25 assist. to —
Ernst Rabel, Univ. Munich: 1924(22?) Dr.jur. utr. 1925-33

mem. res. staff, Kaiser Wilhelm Inst, for Fgn. and Intl. Private

Law, Berlin. 1932-33 Privatdoz, Univ. Berlin. July 1933 to U.S.

on Rockefeller fei. at Columbia and Harvard Univs, 1934 im-

migr. Visa. From 1935 mem. fac, Univ. Chicago, 1935 assist.

prof. of comp, law, 1937 assoe. prof, 1940 Max Pam prof, from

1968 Max Pam prof. emer. Concurr: 1945-46 mem. staff, legal

div, Off. U.S. Milit. Govt, Ger; from 1951 yearly vis. to Ger;

from 1961 prof, Intl. Fac. of Comp. Law. Strasbourg, Fr; from

1962 hon. prof, Univ. Freiburg/Breisgau, Ger. Vis. prof:

1943-44 Univ. Puerto Rico; 1945 Univ. Wisconsin; 1948 Univ.

Michigan; 1950 Louisiana State Univ; 1951 and 1954 Univ.

Frankfurt; 1955 Cambridge Univ; 1961 Univ. Tokyo; 1964

Free Univ. Brüssels (N.A.T.O. prof.); 1965(68?) Univ. Munich

(Fulbright prof.). Initiated study of, and degrees in comparative

law at Univ. Chicago; spec. in family, marriage and divorce

law, comparative law, confliet of laws and sociology of law.

Mem: Am. Law Inst, Philadelphia; Intl. Acad. Comp. Law,

Paris (1 st v.-pres, 1959); Am. Bar Assn. (hon. mem.); Am. Acad.

Arts and Sei; Ger. Soc. of Comp. Law; Nat. Coun. on Fam. Re-

lation. Recd: Ordre des Palmes Juridique de la Republique

Fran9aise (1953); Grosses B.V.K. Ist elass (1953); Command-
er, Order of Merit, Ger. (1953); Dr.jur, h.c, Univ. Stockholm

(1956); Dr.jur, h.c, Univ. Basel (i960); Dr.jur. utr, Catholic

Univ. Louvain, Belg. (1964); Dr.-en-droit, Free Univ. Brüssels

(1965); Dr.-en-droit, Univ. Aix-Marseilles (1968).

Biblio: Die Struktur des vertraglichen Schuldverhältnisses im

anglo-amerikanischen Recht (Habil. diss, Berlin, 1932); "Euro-

pean Methods for the Liquidation of the Debts of Deceased

Persons," Iowa Law Rev. (vol. 20, 1934/35); ed. and co-trans,

Max Weber on Law in Economy and Society (Cambridge,

Mass. 1954; 2nd ed. New York, 1967); Cases and Other Mate-

rials on the Law of Descendants' Estates (Indianapolis, 1947;

3rd ed. 1971); *The Law of Family and Succession," Civil Law
in the Modern World, ed, A.N. Yiannapoulous (1965); **Moti-

vation of Intergenerational Behavior," Social Structure and the

Family, eds, E. Shanas and G.F. Streib (Englewood Cliffs, N.J,

1965); Marriage Stability, Divorce and the Law (Chicago,

1972); Max Rheinstein: Gesammelte Schriften, ed, Hans Leser

(Tübingen, 1978); more then 300 arts. in prof. journs; complete

biblio. in Univ. Chicago Law Rev. (vol. 45, 1978); for biblio. to

1969 see Lit. for Festschrift. Lit: E.von Caemerer, S.Mentschi-

koff and K.Zweigert, eds, lus privatum gentium: Festschrift für

Max Rheinstein zum 70. Geburtstag (Tübingen, 1969); memoir

in Univ. Chicago Law Rev. (vol. 45, 1978). Papers: Dept. of

Special Coli, Regenstein Libr, Univ. Chicago. Arch: S.P.S.L.

Sources: Arch, Hand, News, Print, Qu. — R.F.J.I.

Richards, Richard K, physician, prof. of pharmacology; b.

Lodz, Russ. Pol. (Pol.) 16 June 1904. R: Unaffiliated. E: 1935

U.S. Cit: 1941 U.S, fmly. Pol, Ger. F: Stan Kohn, b. Plock,

Russ. Pol. (Pol.) 1865, d. U.S. 1944, Jewish, Gym. educ, busi-

nessman, 1936 to U.S. M: Johanna K. Nachmann, b. Beeskow,

Brandenburg, Ger. 1871, d. U.S. 1964, Jewish, see. educ, 1936

to U.S. S: Hans Richards, b. Lodz 1902, Dj, phil. in phys, Univ.

Hamburg, ca. 1936 to U.S, a: Calif. oo 1946 Erika Nord, b.

Berlin 1916, see. educ, 1936 to U.S, grad. Northwestern Univ,

physical therapist, W.W.II serv. as first lieut. in U.S. Army
Med. Corps. C: Evelyn J, M.S, Journalist.
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über Finnland, Schweden u. Dänemark nach Amsterdam,

Martin Friedberg. März u. Apr. 1936 als Instrukteur

omün Bil

Itcwcscn).

:n) (Mitvj

lichard,

"

Fchmi,

jhfeld.

^cdcn. 4

lilfc 1972

.1. - Iß-

00 Gricbci^

', geb. O*
;SR; 1935^

^Düsseldorf, I.Mai 1936 Verhaftung, 23. Okt. 1936

^.Urteil 12 J.Zuchthaus.

Qu: Arch. - IfZ.

jlQiy, Rolf, Journalist, Schriftsteller; geb. 1. Sept. 1897

iSnchcn; O.K.; M: Franziska Gräfin zu R. (1871-1918), O.K.,

cSriflst.;*» I- 1921 Else Reimann (geb. 1897), 1939 gesch.,

^^., 1933 Emigr. CH, 1937 S; II. 1952 Alg., Suzanne Posty

2!a 1*905), 1973 gesch.; K: aus I. Beatrice del Bondio-R. (geb.

:Sjti pipl.Chemikerin in München; StA: deutsch, 17. Apr.

!So AiJS^^^8' ^^^^ deutsch. Weg: 1933 Österr., 1934 CSR,
'

i936E, 1939 Algerien, 1953 Deutschland (BRD).

1912-14 Fotografenlehre, anschl. in Locarno u. München

Stfufstätig,
1916-18 Kriegsteiln.; 1921 Wechsel in kaufm. Be-

J^Ab 1919 SPD, ab 1923 Sekr. ZdA in Köln, ab 1925 in Hei-

M)crg, 1926-33 Red. Volkswacht ßir Schlesien Breslau. An-

^örigcr des linken SPD-Flügels u. des Kreises um die Zs. Der

^Ißssenkampf (-* Karl Böchel). 5. März 1933 Flucht über die

CSR nach österr., Aufenthalt bei Freunden, Mitgl. SDAP,

Febr. 1934 nach Brunn (Sitz der ALÖS), Mitgl. DSAP,

1934-36 mit - Will Schaber u. - Richard Teclaw Hg. Press-

gffyice, 1936 mit -* Leopold Kulcsar u. - Ilse Kulcsar Hg. So-

Mistische Tribüne Brunn, Mitarb. internat. Sozialist. Presse

iowie dt. u. österr. Exilzs. Ps. Robert Werner. Verb, zum Kreis

^ Seu Beginnen (-* Karl Frank). Ab Sept. 1936 Freiw. im

Span. Bürgerkrieg, Adjutant von Gen. - Julius Deutsch, Btl.-

Kommandeur 218. Gemischte Brigade, Mitgl. Partido Socio-

fista Ohrero, zeitw. Ltr. der internat. Sektion ihres MilSekreta-

riÄt». 1939 Flucht nach Algerien, bis 1943 interniert, dann bis

1944 Freiw. brit. Pionierkorps in Nordafrika (War Substantive

Corporal), ab 1943 Mitgl. SFIO, zeitw. Red. Alger Republicain

iowicbis 1947 Red. des Organs der span. Exilsozialisten El So-

dahsta norteafricano. 1945-47 außenpol. Red. Alger-Soir in

Algier. 1953 durch Vermittlung von -*- Waldemar von Knoerin-

len Rückkehr, bis 1962 SPD-UnterbezSekr. für Stadtbereich

München, 1961-64 stell v. Vors. SPD München. Mitarb. u.a. So-

iküdemokratischer Pressedienst, Rote Revue Zürich, Die Zu-

fapi// Wien. Lebte 1978 in München.
' If^'u.a. Spanien in diesem Jahrhundert. 1968; Zwischen Alli-

tertcn und Bolschewiken, Arbeiterräte in Österreich 1918-23.

1969. Qu: Arch. Fb. Publ. - IfZ.

tnn, Georg, Offizier; geb. 31. Dez. 1914; Weg: UdSSR,
Jlch 1945 Deutschland (SBZ).

PJngenieur; Emigr. in die UdSSR. Nach 1945 SED, maßgebl.
•• Aufbau der Kasernierten Volkspolizei (KVP) beteiligt,

{W-52 Ltr. Schule für KVP-OffzAnwärter Piriva, anschl. Ltr.

"»chrichtenabt. im Stab der KVP, ab 1957 Chef Verw. Fern-

\ ][J^<Jcwcsen im Stab der NVA, ab 1960 Chef der Nachrichten-

JPpen der NVA, 1962 GenMajor. Lebte Anfang der 70er

2J'*in Straußberg b. Berlin; gilt als hervorragender Logisti-

?^- Äusz.: u.a. 1969WO (Silber).W Arch. Hand. - IfZ.

^^*^ni, Heinrich (Henry), Dr. jur., Dr. rer. pol., Rechtsan-

j?'{»Hochschullehrer; geb. 15. Apr. 1884 Kaiserslautern, gest.

^^ i960 New York; jüd.; V: Simon R., Buchdruckereibe-

2[; ^- Lina, geb. Straus; »1912 Clairisse (Klara) Nieder-
|^(8eb. 1891 München), Emigr.; K: Ruth Lola Randall

ff^ 1^14 München), Emigr.; StA: deutsch, 14. Apr. 1937 Aus-
S^^^tFam., USA. Weg: 1933 F; 1939 USA.
"^^ Rechtswiss. u. Volkswirtschaft Univ. Würzburg, Mün-
i'j^^rlm. 1906 Prom. Würzburg, 1909 Assessor, dann bisM u. Notar in München, Spezialist für Aktien- u. Steuer-

iJ* 191
1 Anwalt am Obersten Bayer. Landesgericht. Im 1.

^«t. (baycr., preuß. u. österr. Kriegsorden), Dienst im Ad-
jtt"» Jtn Reichsmarincamt u. beim Auswärtigen Amt.

;.^^^onorarprof. für Steuerrecht TH München, 1920-33

^TW ^' ^*^8l- ^^^ 27 Industrie- u. Eisenbahngesellschaf-

l^tschland, österr., Holland, Ungarn u. Rumänien. Pu-

Richter 601

blizist. tätig; 1923-26 VorstMitgl. Jüd. Gde. München, Mitgl.

u.a. Deutscher Herrenklub, März 1933 während Ausländsauf-

enthalts Plünderung des Hauses durch SA, Emigr. nach Paris;

ab Apr. 1933 Partner der Anwaltsfirma Rheinstrom, Werner u.

Mann, Paris/London; daneben 1936-39 Doz. für Internat.

Recht an der Freien Deutschen Hochschule Paris. 1939 Emigr.

nach New York, Berater für europ. Recht, internat. Finanzwe-

sen u. Wiedergutmachungsangelegenheiten. Ab 1941

AR-Mitgl. u. Vors. amerikan. Industrieunternehmen; Vorst-

Mitgl. Am. Assn. offormer European Juristsn. Ecuadorean-Am.

C. ofC, Mitgl. u.a. Assn. of Bar of City of N.Y., Acad. of Pol,

Science. Intl. Law Assn. London. Overseas Rotary Fellowship.

W: u.a. Kommentar zum Steuerrecht. 12 Bde. 1910-31;

Bayerische Steuerreform. 1913; Direkte Reichssteuern. 1921;

Die Goldmarkbilanz. 1924; Von Versailles zur Freiheit. 1927;

Das neue Aktienrecht. 1932; Die Holdinggesellschaft im inter-

nationalen Recht. 1937, 1939; L'infiuence du Regime Natio-

nal-Socialiste sur le droit prive allemand. 1939. Qu: EGL.
Hand. Publ. - IfZ.

Richheimer, Walter, Richter; geb. 7. Aug. 1889 Stuttgart; jüd.;

V: Julius R. (geb. 1854), jüd., Fabrikant; M: Julie, geb. Adler

(1864-1927), jüd.; » Bianca Veit, Emigr. USA; K: Horst-Otto

(geb. 1924), Emigr. USA; SM.- deutsch. Ausbürg., 1944 USA.
Weg: 1939 USA.
Ab 1908 Stud. Rechtswiss. München, Leipzig u. Tübingen,

1912 Referendar, 1916 Assessor, anschl. Tätigkeit bei Staatsan-

waltschaften u. Gerichten in Stuttgart. Bis 1918 Mitgl. National-

liberale Partei, Ausschußmitgl. ihrer Jugendorg., dann Mitgr.

Landesverb. Württ. der DVP. 1925-30 Staatsanwalt, anschl.

LG-Rat, Aug. 1933 Ruhestand, Jan. 1934 Entlassung, mit

Sondergenehmigung RA in Stuttgart. Vermutl. 1938 KL Da-

chau, 1939 Emigr. in die USA. Lebte Anfang der 50er Jahre in

Kew Gardens/N.Y.
Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Richter, Erich, Journalist; geb. 13. Mai 1908 Leipzig; Weg:

UdSSR; GB; Deutschland (SBZ).

KJVD-Funktionär in Ostsa., nach 1933 illeg. Tätigkeit,

Deckn. Hans, später Emigr. in die UdSSR, Besuch Lenin-

Schule der Komintern, Teiln. 7. Weltkongreß 1935. Später nach

GB. Nach Rückkehr ab 1951 stellv. Chefred. Sächsische

Zeitung Dresden, dann Chefred. Freie Presse Zwickau u. Das
Volk Erfurt, 1959-64 Dir. Sender Leipzig, ab 1964 als Mitarb.

des Staatlichen Komitees für Rundfunk Aufbau einer rund-

funkhistor. Dokumentations- u. Forschungsabt., ab 1967 Ltr.

Lektorat Rundfunkgeschichte u. verantwortl. Red. Beiträge zur

Geschichte des Rundfunks. Lebte 1973 in Bedin (Ost).

Qu: Z. - IfZ.

Richter, Georg, Gewerkschafts- u. Parteifunktionär, Verleger;

geb. 13. Okt. 1891 Leipzig, gest. 13. Apr. 1967 Düsseldorf;

Diss.; oo Erna Reifenrath (geb. 1894), 1935 Emigr. CH; K:

Manfred (geb. 1926), 1935 Emigr. CH, Journ. in Düsseldorf;

StA: deutsch, 16. Juni 1939 Ausbürg, mit Fam., 1945 deutsch.

Weg: 1933 CH; 1945 Deutschland (ABZ).

Schlosser; 1907 SPD, 1908 Gew., ab 1910 in Düsseldorf.

1914-20 Kriegsdienst u. Gefangenschaft, anschl. Betriebsob-

mann Westdeutsche Waggonfabrik, 1922-23 Staatl. Fachschule

für Wirtschaft u. Verw., Apr. 1923- März 1926 Geschäftsf. Ver-

band der Gemeinde- und Staatsarbeiter, 1926-33 SPD-Partei-

sekr. im Unterbez. Düsseldorf; 1928-33 StadtVO., AR-Mitgl.

Rhein. Bahnges., VorstMitgl. AOK, März 1933 Reichstags-

kand., Mai 1933 Flucht nach Zürich. Unterstützung durch

Schweizerisches Arbeiter-Hilfswerk, Kontakte zu - Wilhelm

Hoegner, Mitarb. Neuer Vorwärts, ab 1942 Sö/7flJe-Vertrauens-

mann für die Schweiz (?). Okt. 1945 auf Veranlassung des OSS
nach Wiesbaden ausgeflogen, ab 1946 SPD-Vors. Düsseldorf

u. Vors. Unterbez. Düsseldorf-Mettmann, Okt. 1946-Nov.

1952 StadtVO., 1946 Mitgl. ernannter LT von NRW, bis 1954

MdL. Zuletzt Hg. Deutsche Filmillustrierte.

Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.
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Educ. Therapy Cent, Richmond, Va, a(Til with Va. Dcpi. of
Ment. Hygiene and Hosps, an inst, dcvoicd to trcatment of
black children. Concurr: 1943- priv. practice of psychiatry.
1945-46 interviewen, Med. Coli. Virginia and Richmond Pub.
Health Dept. 1963-67 psychiatrist, St. Joseph's Villa, Va. 1967-
consult, Friends Assn, Family Day Care Prog. Fei: Am. Psychi-
atridAssn; New York Ontoanalytic Assn. Mem: Am. Group
Psyc^therapy Assn; Am. Acad. Psychotherapy; Am. Med.
Wom^'s Assn; others. Recd: Americanism Citation, B'nai
B'rith (\952); Soc. Action Achievemenl Award, Phi Beta Sigma
(1954);)\Voman of Year, Alpha Psi Zeta (1964); Brother and
Cit. Awkrd, Sixth Baptist Church, Richmond (1967); hon.
L. L. D, Vh. State Coli, Petersberg ( 1 970).

fi/^//«;\Co-ed, Schriften zur Psychologie und Soziologie von
Sexualität\und Verbrechen, 3 vols. (Stuttgart, Ger. 1926, 1929,
1932); £)/V sexuelle Not unserer Zeit (Berlin, 1927);
Geschlechtshehen und Gesundheit. Gesittung und Gesetz (Berlin,
1932); Healihe Hurt Child (Chicago, 1962); ed, Historical Ex-
plorations in ^edicine and Psychiatry (New York, 1978); for
further arts. sie Grinstein (vol. 3, I95H; vol. K, 1965; vol. 12,
1973). Lit: Hedtthe Hurt Child (Chicago, 1962). Sources Biog'
Hand, Pers, PriAt. - R.F.J.I.

Riese, Walter, i^eurologist, psychologist; b. Berlin 30 June
1890, d. Richmond, Va. 9 Sept. 1976. E: 1933 Fr, 1940 U.S. Cit:
U.S. F: Emil R. AI. Anna Rosenthal, oo 1915 - Hertha Irma
Rosa Riese nee PaLky. C: Renee Hubert; Beatrice Vincent.

1914 Dr. med, m4-15 assist, neuropsychiatric clin, Univ.
Königsberg. 1915-1)5 assist. in neuropsychiatry and internal
med, Munic. Hosp, Wiesbaden, Hessen-Nassau, Ger. 1917-33
at Univ. Frankfurt/M: 1917-19 assist, neuropsychiatric clin;
1919-26 mem. staff, Neurol. Inst; 1924-33 Privatdoz; 1926-27
dir, neuroanat. lab, neuropsychiatric clin; concurr. 1919-20
assist, Hosp. for Brairi-Injured Soldiers. 1933 emigr. to Fr.
1933-37 Rockefeiler fel.\ind assist, neuropsychiatric Clin, Univ.
Lyons; 1937 Ph.B, Univ. i^yons. 1937-40 head of res, Cent. Nat.
de la Recherche ScientiPiqUe, dept. of physiol, Sorbonne Univ.
and Nat. Mus. Natural Hi\t, Paris. 1940 emigr. to U.S. 1941-
mem. staff, Medical Coli, of, Virginia, Richmond: 1941-47 res.
assoc, neuropsychiatric clin, 'J 948 assi.st. prof. of med, 1958 a.s-

soc. prof. of neurol, psychiatiW and hist. of med, 1960- assoc.
prof. emer. Concurr: 1941-43 Rockefeller fei; 1950, 1952 recd.
Richmond Area Univ. Cent. res. örants; 195 1-55 mem. fac, Wash-
ington Seh. of Psychiatry; l952Yff. debater, First Intl. Cong.
of Neuropathol, Rome; 1960-6A vis. prof, Richmond Prof.
Inst. Consult; 1943-60 neuropathbl, dept. of mental hygiene
and hosps, Commonwealth of ViVginia; 1960-63 Nat. Inst,
H.E.W, U.S.P.H.S. Spec. in compaVative and clinical neurol-
ogy, comparative brain embryology,\iieuropsychiatry and his-
tory of medicine. Sought to integrale riiedical concepts in a his-
torical-philosophical framework. Mem: Am. Assn. Neuropa-
thol; Am. Assn. Hist. of Med; Am. So\. Mammologists; Am.
Acad. Psychoanal; others.

Bihlio: "Ein Beitrag zur Kasuistik derYaranoiden Frkran
kungen"(diss, Univ. Königsberg, 1914); Vihvent van Goghinder
Krankheit (Munich, 1926); co-auth, De\ Fall Wiechmann
(Stuttgart, 1928); Das Sinneslehen eines Dichers: Georg Trakl
(Stuttgart, 1928); co-auth. Die Vnfallsneurose^nd das Reichs-
gericht (SmigarU 1930); Das Triehverhrechen. Untersuchungen
über die unmittelbaren Ursachen des Sexual- unk Affektdelikts,
sowie ihre Bedeutung für die ZurechnungsfähigUit des Täters
(Berne, 1933); co-auth, L'idee de Vhomme dans hi neurologie
contemporaine (Paris, 1938); Principles ofNeurology\n the Light
of History and Their Present Use (New York, I950)\ The Con-
ception ofDisease. Its History, Its Versions and Its Nähre (New
York, 1955); The Legacy of Philippe Pinel: An InXirv into
Tlwught an Mental Alienation (New York, 1969); othei\, many
trans; contrib. approx. 260 arts. to books and journs; ibr fur-
ther biblio.see Grinstein (vol. 3, l958;vol.K, 1965, vol. 12,1973).
Sources: Hand, N.D.W, Ntws, P i int. R.r.j. 1 .

Riesenfeld, Stefan Albrecht, prof. of law; b. Breslau, Lowcr
Silesia, Ger. (Wrochiw, Pol.) 8 June 1908. /;. 1933 ll, 1935 U.S.

V

07. 1940 U.S. F: Conrad Ernst R. M: Margarethe Landecker.
oo 1943 Phyllis B. Thorgrimson. C. Peter W; Steven C.

1926-37 att. Univs. Breslau, Munich, Berlin; 1932 Dr.jur,
Univ.JBrgilüü. 1933 emigr. to It. 1933-34(35?) assist, Univ.
Milan; 1934 recd. law doctorate. 1935 emigr. tq

\^j. 1935 res.

assoc. to Dean Dickinson, Univ.Tälifornia, Berkeley. 19j7^,
LL. B, Unj>u QUifornia. 1937-38 res. fei. in adminjaw forYelix
-LTlIlkrurtgr^l 938-52 prof. of law at Univ. MinnesJTa. Concurr:
!"^40S.J.D, Harvard Univ ; 1942 mem. Bd. Econ. Warfare, U.S.
Dept. Defense; became interestedin"scT.'and7ecd. B.Sc. in elec. lu^C
engr. Coli, of Engr; 1944-46 used elec. experience during serv.

'

in U.S. Navy. From 1952 Emanuel Heller prof. of law, Univ.Cal- \tlCÖ^
ifornia, Berkeley; together with - Albert Armin Ehrenzweig

j
|^<;-</q>

fostered comp, law study, attracting7lmosi half of Ger. grad.
law students in U.S. Concurr: 1962 fei, Cent. Advanced Study
in Behavioral Scis; 1964 mem. adv. comm. bankruptcy rules,
Nat. Bankruptcy Conf; 1964-65 mem, Calif. Workmen's Com-
pensation Study Assn. Consult: 1952 U.N. ad hoc comm. on
Restrictive Bus. Practices; workmen's compensation hd, Minn.
legislature; 1967 legis, reference bur, Univ. Hawaii; 1970- Cal-
if. Law Rev. Comm. Fulbright lect: 1956 Univs. Cologne and
Bonn; 1959 Univ. Sydney; 1966 Univ. Auckland, N.Z. Pio-
neered study of social legislation as a separate discipline;
wrote first textbook. Modern Social Legislation, with Dean
R.C. Maxwell. Studies of Hawaiian social laws in 1960s and
1970s influenced legislation in insurance and compensation
Helds. Contrib. extensively to new Held of regional organiza-
tional law, focusing on European communities and particular-
ly on Court of Justice of European Economic Community.
Mem: Am. Bar Assn; Am. Soc. of Intl. Law; Am. Soc. Legal
Hist; Am. Fgn. Law Assn. (v.-pres.) Recd: Dr, h.c, Univ. Co-
logne.

Biblio: Protection of Fisheries under International Law
(Washington, 1940; New York, 1943); co-auth. Modern Social
Legislation {Ncv. York, 1950; suppl, 1958); Study of Workmens
Compensation Law in Hawaii (Honolulu, 1963); Creditors
Remedies and Dehiors Protection (1967); Temporarv Disahilitv
Insurance (Honolulu, 1969); co-auth, California Cases of Se-
curity Transactions in Land (1957, 2nd ed, 1975); Practical
Guide to the Uniform Commercial Code in Hawaii (Honolulu,
1968); co-auth, The Uniform Commercial Code and (he Hawaii
Law (Honolulu, 1963); complete biblio. to 1974 in Calif Law
Rev. (vol. 63, 1975). Lit: Tributes by Richard Jennings and
Frank Kennedy in Calif Law Rev. (vol. 63, 1975). Sources:
Arch, Hand, Journ, Print. — R.F.J.I.

fss, CaTrni5?reircr.--t^7f^---M^^^ Peter
Brihndes), Journalist, writer; b. Würzburg7^Bavam[ä7~T?ei
21 Ji>ne 1902. R: None, Jewish to 1930. E: 1933 Fr, 19-^4 U.S,
1954 SWitz. Cit: U.S, fmiy. Ger. F: Bernhard Steinam, d. 1912;
adoptivX father, emigr. M: Emigr. oo HI. 1952 Heidemarie
HatheyerNyb. 1920, Protestant, actress. C. Michael, b. 1931,
engr. in U.

Abitur in ftjerlin. Sludied at Univs. Berlin, Heidelberg, Paris,
Munich and i\ the U.S. where also worked as merchant and
journ. 1927-33 tNivel and sporls reporter as well as theater critic

for BZ am Mitta}\Berliner Tageblatt and 12- Uhr-Blatt in Ber-
lin. Concurr. workeilas writer. Autumn 1933 emigr. to Paris via
Prague and Vienna. ^orts reporter for Paris Soir. 1934 emigr.
to U.S; corresp. in U>ß. for Paris Soir and num. other Eur.
newspapers. After 1938 Ctontrib. to periods. incl. Esquire. Satur-
day Evening Post, Colliers^nd Aufhau. W.W. II with Naval In-
tell. in Washington, D.C, ^d with O.S.S. in Basel; war cor-
resp. in Eur; collab. with OwM.G.U.S. Thereafter freelance
writer in New York. 1948 in B^in, reporting on the blockade.
1954 settied in Switz. Mem: P.E.\. (1964). A: (1979) Scheuren,
Switz.

Bihlio: Hollywood inconnu (ParN. 1937); Total Espionage
(New York, 1941; Moscow, 1945); UHderground Europe {Ht\N
York, 1942; London, 1943); High Stalus (New York, 1942);
The SelfBetrayediNcv^ York, 1943; puftL as The Doom of the
German Generals [London, I944|); The Invasion of Germany
(New York, 1943); The Nazis Go Underground (New York,
1943; London, 1945); George 9-4-3-3 (Zürich, 1946); Joseph
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Ausbildung als kommunaler VerwBeamter; erwarb durch

üt.-publizist. Tätigkeit das sog. Künstler-Einjährige, dann
Gaststudium u.a. Rechtswiss. u. Volkswirtschaft Akad. (Univ.)

Frankfurt/M. u. in Gießen; Kommunallaufbahn, Mitgl. SPD;
1919-29 hauptamtl. Bürgerm. Michelstadt/Odenwald; ab

Jan. 1930 ORegRat bei ProvDirektion Oberhessen in Gießen,

Vors. Kreistag u. Kreisausschuß Gießen ; 1924-30 MdL Hessen

;

1923-29 Mitgl. Kreistag u. Kreisausschuß Kreis Erbach/Oden-

wald sowie Mitgl. ProvAusschuß u. ProvLT der Provinz Star-

kenburg in Darmstadt; Mitgr. u. VorstMitgl. Kommunale Lan-

desbank Darmstadt, nach deren Fusion des Arbeitsausschusses

der Landeskommunalbank-Girozentrale Hessen; als Bürgerm.

von Michelstadt stellv. Vors. des Hessischen Landgemeindeta-

ges; daneben ab 1925 Schriftltr. der SPD-Zs. Hessischer Korn-

munaldienst , zahlr. Veröffentl. zu Fragen der Finanz-, Steuer-

u. Kommunalpolitik. Sept. 1930-Juni 1933 MdR. Nach natsoz.

Machtübernahme Entlassung aus dem Staatsdienst u. Verhaf-

tung. Juni 1933 Flucht aus der Haft u. Emigr. ins Saargebiet.

Dort Übernahme in den beamteten Dienst der RegKommis-
sion (Polizeidirektion Saarbrücken), innerh. der SPD/S
(- Max Braun) aktiv im Kampf gegen eine Rückgliederung

des Saarlandes an das natsoz. Deutschland, Verf. der 1934 er-

schienenen Kampfschrift Was mußt Du von der Volksabstim-

mung wissen ?. aufgrund seiner Itd. Stellung in der Saarland. Po-

lizei neben - Hartwig Machts bevorzugtes Angriffsobjekt dt.

Behörden u. der natsoz. Propaganda im Zusammenhang mit

der Tätigkeit der RegKommission. Nach der Saarabstimmung

V. 13. Jan. 1935 Flucht nach Forbach/ Lothr. - Juni 1935 in die

Schweiz. Lebte fortan als Beamter der RegKommission des

Saargeb. in Basel im Wartestand. Als begabter Organisator

einer der Promotoren pol. ZusArbeit dt. Exilpolitiker, aus der

später die Grdg. des Demokratischen Deutschland resultierte;

ab 1939 GenSekr. der Schweizer Europa- Union; während des

Krieges in dem Kreis um - Joseph Wirth, - Friedrich Dessau-

er, - Wilhelm Hoegner u. - Wilhelm Dittmann mit Zielset-

zung der pol. Nachkriegsplanung u. Einflußnahme auf die

Deutschlandpolitik der Alliierten; Anfang 1942 Kontakt zu

-*> Otto Braun, den R. zur Aufgabe der bisherigen pol. Isola-

tion im Exil bewegte u. mit dem er fortan eng zusammenarbei-

tete; Apr. 1945 Mitgr. der ArbGemeinschaft Das Demokra-
tische Deutschland (DD); mit Braun, Hoegner, - Jakob

Kindt-Kiefer u. Wirth Mitgl. des Hauptvorst.; obwohl in Ge-
gensatz zur kommunist. geführten BFD Schweiz (- Karl Hans
Bergmann), 1945 Beteiligung an Bemühungen um Einigung

mit BFD zur möglichen Übernahme konsularischer Funktio-

nen für die dt. Staatsangehörigen in der Schweiz nach dem be-

vorstehenden Zusammenbruch der natsoz. Diktatur, Anfang
Mai 1945 Mitgr. der nur kurz bestehenden Deutschen Wider-

standsbewegung; nach Auseinanderbrechen des DD vor allem

aufgrund der pol. Kontroversen zwischen Braun u. Wirth u.

nach Austritt der Union deutscher Sozialisten und Gewerkschaf-

ter in der Schweiz Mitgr. Gemeinschaft deutscher Demokraten in

der Schweiz, in der R. bis zu seiner Rückkehr nach Deutsch-

land 1947 eine führende Stellung innehatte; mit Unterstützung

der Europa-Union organisierte die Gemeinschaft deutscher De-

mokraten Nahrungsmittel-Hilfsaktionen für Deutschland. Im
Schweizer Exil freie publizist. Tätigkeit, Mitarb. u.a. Europa-

Verlag Zürich, National-Zeitung Basel u. Baseler Nachrichten.

Bis 1937 Sekr. Europa-Union, 1948 Deleg. für das dt. Sprachge-

biet, 1950-57 Deleg. im Europarat Straßburg; nach Rückkehr
nach Michelstadt erneut Mitgl. u. Vors. des Kreistages, 1949-65

MdB (SPD); Mitgl. SPD-Landesausschuß Hessen u. 2. Vors.

Hessen-Süd, Mitgl. SPD- Parteiausschuß. - Ausz.: Ehrenbürger

Stadt Michelstadt; 1962 Ehrensenator Weizmann-Institut Re-

bovot/Israel, Gr. BVK mit Stern; 1963 Freiherr-vom-Stein-

Plakette; 1965 Ehrenplakette Stadt Offenbach/Main.

W; u.a. Neue Beiträge zur Geschichte der Stadt Offenbach
am Main. 1919; Von der eidgenössischen zur europäischen Fö-

deration (zus. mit Hans Bauer). Zürich (Europa-Verlag) 1939;

Kampf um Europa (zus. mit Hans Bauer). Ebd. 1945; mehrere
Kriminal-Nov. in: National-Zeitung Basel u.a. Schweiz. Ztg.

1936-44; Stimmen aus der Schweiz zu Europas Zukunft (Mit-

arb.). Zürich (Bollmann) 1945; Kommentar zur Geschäftsord-

nung des Deutschen Bundestages. 1953. L: Jacoby, Saar; Berg-

mann, Schweiz; Teubner, Schweiz; Schneider, Saarpolitik und

Exil; Schulze, Hagen, Otto Braun oder Preußens demokra. m'
tische Sendung. Eine Biographie. 1977. D: AsD. Qu: Arch. Fb' -

Hand. Publ. - IfZ.

Robichek (bis 1944 Robitschek), Edward Walter, MinisteriaU

beamter; geb. 10. Mai 1919 Prag; jüd.; V: Paul Robitschek
(1894-1936), jüd., höhere Schule, Bankier; M: Herta, geb. Qn,
penheimer (geb. 1894 Prag, umgek. 1944 KL Auschwitz),

jüd,
höhere Schule; G: Elizabeth Hellmann (geb. 1921 Prag), hö!
here Schule, zeitw. KL, 1947 USA; » 1939 Frederica Schiffe,

res (geb. 1919 Prag), jüd., Gymn., 1941 Emigr. USA über Kuba^
Immobilienmaklerin; K: Judith A. Aldock (geb. 1944), B.A-
Claudia Esposito (geb. 1948), B.A., med.-techn. Assist.; StA-
CSR, USA. Weg: 1939 USA.

1937 Abitur Prag, 1937-38 Stud. Handelsakad. Prag. 1939

Emigr. USA, 1939-44 Stud. Harvard Univ., 1942 B.A., I944

M.P.A.; 1944-45 US-Armee u. bei MilReg. in Deutschland.

1946-47 Volkswirt im Finanzmin. Washington/D.C, 1947-53

Volkswirt Internat. Währungsfonds in Washington/D.C.

1953-57 stellv. AbtLtr., 1957-61 AbtLtr. u. ab 1961 stellv. Dir!

Abt. Westl. Hemisphäre. Lebte 1977 in Bethesda/Md.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

aRobinow, Wolfgang Franz, Wirtschaftsexperte; geb. 22. Aug.

1918 Hamburg; ev.; V: E^. iur. Franz E. R. ( ß^b. 1880 Ham-
bürg, gest. 1960 Barrington/^R.I.), Ministerialrat, 1939 Emigr.

GB, USA, Bibliothekar; M: Marianne, geb. Cohnheim (geb.

1885 Essen, gest. 1965 Warren/R.I.), ev., Gymn., 1939 Emigr.

GB, USA; G: Annemarie Chapin (geb. 1908 Hamburg), höhere

Schule, medizinisch-techn. Assist., 1933 Emigr. Chile, 1940

USA; Richard (geb. 1909 Hamburg), Journ., Schriftst., Sept

1933 Emigr. GB, 1935 S-Afrika, PR-Berater, freiberufl.

Schriftst.; Dr. med. Carl Franz R. (geb. 1909 Hamburg), 1935

Emigr. DK, GB, 1949 CDN, Prof. für Bakteriologie Univ. of

Western Ontario, London/Ont.; Ursula Roosen-Runge (geb.

1913 Hamburg), Lehrerin, 1934 Emigr. GB, 1938 USA; Franz-

Gerd (geb. 1917 Hamburg, gef. 1944 Normandie), höhere Schu-

le, 1938 Emigr. GB, 1939 USA, Soldat in US-Armee; » 1945..

Suzanne Lebkicher (geb. 1920 Reading), kath.; K: Suzannc

Prinzessin v. Altenburg (geb. 1946), höhere Schule; John (geb.

1948), Stud., Werbefachmann; Stephanie Thonet (geb. 1950)

höhere Schule; Patricia (geb. 1952), höhere Schule, Produk-

tionsassist, in der FiImWirtschaft; Elizabeth (geb. 1953, g<

1977), Gymn., Schausp.; Mark (geb. 1960). Weg: 1936 DI

1938 USA.

Gymn. in Berlin, mittlere Reife. Apr. 1936 Emigr. nach DI-;

nemark mit Lehrlingsvisum, Unterstützung durch Verwandte

1936-37 Lehre in der Landwirtschaft, Visumverlängerung vä

weigert. Jan. 1938 Emigr. in die USA, Unterstützung dur^j

Quäker. 1938-39 Stud. National Farm School, Pa., 1939-41^

Vertr., Tanzlehrer, Gelegenheitsarb. 1941-45 ^S-Arrnej^

(Hptm., Purple Heart, Silver Star, Bronze Star). 1945-

Grundstücksmakler, Stud. Univ. of Cincinnati. ^^^^'^^,
ii-^

waltungsbeamter der US- Besatzungsstreitkräfte, 1950-55 i_
(

die CIA in Übersee tätig. 1954 Wirtschaftskorr. für Business!^

ternational in der Türkei. 1956-61 PR-Dir. u. ^erbeltr. IP"

Daimler-Benz of North America, New York. 1961-65 MaflJ

ger für AMF Deutschland GmbH, Frankfurt/M., ^*"^
^^^

triebsges. von Am. Machine and Foundry, Inc., New

1965-69 Konsul, Ltr. der Handelsabt. u. Dir. des US-HanO

Zentrums beim US-GenKonsulat Frankfurt/M.; ^^^^
?.

Investors Overseas Services (lOS) tätig, an der ^"^^JfrL^
neuer Anlageformen in der Bundesrepublik Deutschland d

ligt. 1970-75 geschäftsf. Teilh. der Wirtschaftsberater ^^^ A
Associates München u. Wien. Ab 1975 Generaldir. von ^ni

lin Mint B.V. Amsterdam u. geschäftsf. Dir. von F^

Mint GmbH München. Daneben seit 1969 Dir. der U^-

delskammer in Deutschland. Mitgl. Royal Philatelie Soc.
oj

don u. Rotary Club. Lebte 1978 in Berlin (West).

Qu: Fb.Hand. Pers. - RFJL
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U' £aon, Journalist, Diplomat; geb. 2. Mai 1904 Berlin,

^*Aug- ^^^^ ^^Tn\ oo Olga Lerberghe (Tochter des

\ei Prof- Georges van L., 1940 gef. als Kommandeur der

^achrichtentruppen); StA: deutsch, 1942 Ausbürg., 1949

_\^ lYeg: 1936 B.

P^^^L Gesch., Kunstgesch., Germanistik u. Linguistik Halle/

^^T na Ausbildung in graf. Techniken bei Staatl. Kunst-

^"^^
-ttcn Burg Giebichenstein. Ab 1928 Ullstein-Verlag Ber-

So'36 Red. Vossische Zeitung u. Berliner Morgenpost. II-

r-tiKkeit für NB, 1936 Flucht nach Belgien; bei Kriegsbe-

Intcrnicrung, 1940 Flucht aus dem Lager, bis Sept. 1944

II tcrgrund. Ab 1948 Brüsseler Korr. u.a. für Kölnische

^ hau, Rheinischer Merkur u. NWDR, Mitarb. dt.-spra-

^ Sendungen des belg. Rundfunks. 1953 Rückkehr nach

^*fc!chland (BRD), ab Jan. 1953 Ltr. außenpol. Ressort des

^i^ischen Merkur. Jan. 1955 Eintritt in dt. auswärt. Dienst,

^^fp'br 1955 Presseattache dt. Gesandtschaft Bern, Ende 1963

csundheitl. Gründen in den Ruhestand. - Ausz.: 1954 Che-

f de rOrdre de la Couronne.

!"• EGL. Pers. Z. - IfZ.

Sä (Rösch), Julius Ludwig, Kaufmann, Politiker; geb.

[1^ 1886 Bad Cannstatt b. Stuttgart (Konstanz ?), gest.

Fcbr i960; I^.Paui R.; M.Eva, geb. Einbold; SM .deutsch,

!pkt 1938 Ausbürg. Weg: 1935 CH.

,iitil.
Kampfgemeinschaft Revolutionärer Nationalsozialisten

r, Die Schwarze Front (SF) unter -^ Otto Straßer, Kampf-

,ppcnltr. der SF im Ruhrgebiet. 1935 Emigr. Schweiz, lebte

iDavos/Kanton Graubünden, Itd. Tätigkeit in der Auslands-

JtdtT SF, wurde Mai 1938 von O. Straßer nach dessen Tren-

Ijwng von-^ Heinrich Grunov neben — Richard Schapke zum

'ienslältesten Kampfgenossen im Ausland mit Stellv.-Funktio-

.
bestimmt. 1940 Internierung, bis Kriegsende in mehreren

i. Lebte später in Davos u. Wallisellen/Kanton Zürich.

^Qii: Arch. - IfZ.

ler, Karl Rudolf(ph), Verleger; geb. 22. Nov. 1897 Kauf-

'Üurcn. gest. 11. Dez. 1958 Krins b. Luzern/Schweiz; ev.; V:

irg R., Forstbeamter; M: Sophie, geb. Kleemann; G: 2;

5 Olga Hofmann (geb. 1905), Emigr. u. Ausbürg, mit Ehe-

|»n; SM; deutsch, 28. Apr. 1937 Ausbürg. Weg: 1934 CH.

^nin. in Augsburg; 1916-18 Teiln. 1. WK; nach Kriegsende

Wldung als Journalist, Mitarb. versch. dt. Ztg. u. Zs.,

-25 Red. Augsburger Allgemeine Zeitung. Hg. Deutsche

^enblätter sowie Zs. Form und Sinn, Mithg. Das
hnaltheater; vor 1933 Ltr. des Bühnenvolksbundes. 1934

^fr.ln die Schweiz, in Luzern unter Ps. Hermes Ltr. des neu-

dVita Nova-Verlags mit anti-natsoz. Programm auf

^A-humanist. Grundlage; der Verlag publizierte vor allem

i^^K Autoren waren u.a. Friedrich Wilhelm Foerster u.

.
waldcmar Gurian. In der Schweiz Anschluß an die Gruppe
^<ficlinkskath. Zs. Die Entscheidung, die eine antikapitalist.

'oJogie vertrat; Militärkommentator versch. schweizer. Blät-

Lf^ 1939 Mitarb. des Schweizer Nachrichtendienstes; nach
^^t Angriff auf die UdSSR zugleich Mitarb. des sowj.

y^nchtendienstes in der Schweiz unter Ltg. des Komintern-

^?f*? Alexander Radö; unter dem Deckn. Lucy bis 1944 Lie-

1 von wichtigen milit. Informationen aus Deutschland.

Jf.öachrichtendienstl. Tätigkeit 1944 vorüberg. verhaftet,

^^cm schweizer. MilGericht Okt. 1945 der Spionage für

* Wunden, wegen Verdienste um die Schweiz jedoch
Pjochen. Nach Kriegsende Fortführung des Vita Nova-
.•untcr erschwerten wirtschaftl. Bedingungen, 1946-48

^Publikation) mit Sitz in Stuttgart. Ab 1947 nachrichten-

]Si.T^tigkeit für die CSR; deshalb Anfang 1953 Fest-

;,?» Verurteilung zu 1 J. u. 9 Mon. Gef. durch das schwei-

"Juesstrafgericht unter Verzicht auf Landesverweisung,

^gcbl. Verf. des unter Ps. R.A. Hermes erschienenen

^ *^>e Kriegsschauplätze und die Bedingungen der
ihrung. Luzern (Vita Nova) 1941. L: Footc, Alexander,
^]ch für Spione. 1954; Dallin, Sowjetspionage; Accoce,
-v^ict, Pierre, La guerre a ete gagnee en Suisse. L'affairc

Rohatyn 609

Roessler. 1966 (dt. Übers. 1966); Halfmann, Horst, Bibliogra-

phien und Verlage der deutschsprachigen Exilliteratur, 1933 bis

1945. 1969; Durzak, Exilliteratur. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. -

IfZ.

QRoetter (urspr. Roedelheimer), Friedrich, Dr. jur., Ph. D.,

Rechtsanwalt; geb. 21. März 1888 Beriin, gest. 24. Okt.

1953 Fast Grange/N.J.; jüd.; oo- Amanda Zimmer (geb.

1889), Emigr.; K: Karl-Friedrich (geb. 1919), Dietrich (geb.

1920), Jürgen (geb. 1925), Emigr.; StA: deutsch, 14. Apr. 1937

Ausbürg, mit Fam. Weg: 1935 F; 1939 USA.

Im 1. WK Hptm. (EK I). Mitgl. DNVP, RA beim Kammer-

gericht Berlin, Notar. Als Offizialverteidiger von Ernst Thäl-

mann ZusArbeit mit illeg. KPD, u.a. Abschrift der geheimen

Anklageschrift gegen Hilfszusage für Emigration u. Devisen-

zahlung durch die Partei. März-Juni 1935 Gestapohaft, Apr.

Berufsverbot, Ende 1935 Emigr. nach Paris. Vorträge u. Veröf-

fentlichungen vor allem über Thälmann-Prozeß u. NS-Justiz,

u.a. Dez. 1935 Auftreten bei Internat. Juristenkonf. Paris,

Teiln. am sog. Gegenprozeß Edgar Andre in Prag Mai 1936 u.

an Europ. Amnestie-Konferenz in Brüssel Juli 1936, Mitarb.

(nach dt. Quellen auch Hg.) der KPD-Zs. Einheit für Hilfe und

Verteidigung Paris, im Rahmen der Thälmann-Kampagne Auf-

enthalte in Zürich, London, Prag u. Schweden. 1939 nach New

York, 1940-45 Kommentator Radio WIBA Madison/Wisc;

journ. Tätigkeit (u.a. Capital Times Madison), 1942-45 Mitarb.

OSS, u.a. Auswertung ausländ. Ztg., daneben Stud. Univ. Wis-

consin/Madison, 1945 (1947?) Prom.; 1947-51 assoc. Prof.,

1951-53 Prof., 1948-53 Chairman Dept. Pol. Science Upsala

Coll./East Orange; Mitgl. Pol. Science Assn.. Assn. of Interna-

tional Law, Am. Assn. Univ. Prof.

W: Might is Right. The Thaelmann Gase. London (Quality

Press) 1939. L: u.a. Bredel, Willi, Ernst Thälmann. 1950; Dah-

lem, Vorabend. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Rogister, Maximilian (Max) von, Dr. jur. et rer. pol., Rechtsan-

walt, Industrieller; geb. 3. Sept. 1899 Beriin; V: General; M:

geb. von Scharfenberg. Weg: 1937 (?)GB,

Stud. Rechts- u. Staatswiss., bis 1937 RA in Beriin, Tätigkeit

für Wirtschaftsunternehmen. Anschl. Emigr. London,

AR-Vors., 1969 Ehrenvors. Augsburger Kammgarnspinnerei,

AR-Vors. Böhringer & Reuß GmbH Waldkirch b. Freiburg/

Br., AR-Mitgl. Apollinaris-Brunnen-AG Bad Neuenahr/

Rheinl. - Lebte 1976 in Italien.

Qu: Hand. - IfZ.

Rohaö, Edmund, Parteifunktionär; geb. 21. Okt. 1894 Kroch-

witz b. Bodenbach/Nordböhmen, gest. 2. Sept. 1956; « Olga

Simm;A:;5;SM.österr., 1919CSR. Pf^eg; 1938(?)DK;CDN.

Gießer, Teiln. l.WK, 1920 DSAP, 1926/27 i.A. des PV

neben — Ernst Paul u. - Alois Ulimann Aufbau der Selbst-

schutzorg. Rote Wehr bzw. Republikanische Wehr u. danach bis

zur Auflösung Ende Sept. 1938 ihr techn. Ltr. Nach Abtretung

der dt. Grenzgeb. der CSR an Deutschland Emigr. nach Däne-

mark, später nach Kanada, im 2. WK Angehöriger der kanad.

Armee.

L: Paul, Ernst, Gegen den Krieg. Für die Demokratie. 1977.

Qu: Publ. Z. - IfZ.

Rohatyn, Felix G., Bankier, Finanzberater; geb. 29. Mai 1928

Wien; V: Alexander R., Ltr. von Brauereien im Familienbesitz

in Wien, Rum. u. JU, 1933 Emigr. F, Ltr. einer Brauerei in Or-

leans. 1941 nach E, Casablanca, Argent., 1942 USA, gesch.; M.-

Edith Plessener, geb. Knoll, 1933 Emigr. F, 1941 E, Casablan-

ca, Argem., 1942 USA; oo I. 1956 Jeanette Streit; II. 1979 Eliza-

beth Vagliano; K: Pierre, Nicolas, Michael; StA: 1950 USA.

Weg:\932 F, 1941 E, N-Afrika, Argent., 1942 USA.

1933 mit Familie Emigr. Frankr., 1941 nach Spanien, Casa-

blanca, Argentinien, 1942 in die USA; 1948 (1949 ?) B.Sc. (Phy-

sik) Middlebury Coll./Vt., Sommer 1948 bei Bankhaus Lazard

Frcres, New York, 1949-51 bei Lazard Freres in Europa.
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978 Rohrlich

Ml

aRohrlich, George Friedrich, prof. of economics and social poli-

cy; b. Vienna 6 Jan. 1914. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: 1944
U.S, fmly. Aus. For F, M and S. see brother — Fritz Rohrlich,
oo 1946 Laura Ticho, b. Vienna 1917, Jewish, piano teachcfs
dipl, 1938 to Pal, 1940 to U.S, M. A. in econ, consult. C: Susan-
nah Ticho Feldman, b. Washington, D.C. 1947, Ph.D, Harvard
Univ, res. assist. prof. of cell biol, New York Univ. Seh. of
Med; David Ephraim, b. Washington, D.C. 1951, Ph.D, Yale
Univ, assoc. prof. of math, Rutgers Univ, New Brunswick,
N.J; Daniel Mosheh, b. Washington, D.C. 1954, M.A, Univ.
California, Berkeley, doctoral Student at S.U.N.Y, Stony
Brook.

1932-38 att. Univ. Vienna; 1937 Dr.jur. Concurr. 1937-38
att. Consular Acad. of Vienna, recd. dipl; employed at var. le-

gal Jobs, trained in custom jewelry making and cml. art; active

in socialist, Zionist and Haganah orgs. Concurr. mem: Aus.
Boy Scouts (1928-31); Jewish Law Students Assn. (pres.

1934-37). Sept. 1938 emigr. to U.S. via C.S.R. (C.S.S.R.) and
Neth. Custom jewelry maker and designer. 1939-41 Harvard
Ref. Schol. 1941-42 res. training fei. at Brookings Inst, Wash-
ington, D.C. 1942-45 instr. in econ. and govt, Sweet Briar Coli,

Va. 1944-47 consult. and sr. anal, O.S.S. and (later) U.S. Dept.
of State, Off. of Intell. Res; spec. on Latin Am. countries.

1947-50 Chief, Econ. Anal. Br. Soc. Security Div, Pub. Health
and Weifare Sect. of Supreme Comdr. for Allied Powers, To-
kyo. 1950-59 var. govt. positions in soc. and employment secur-

ity. 1952-63 co-fdr, principal and teacher at Jewish Sunday
Schs. in suburban Washington, D.C. and Geneva. 1959-64

principal mem, Soc. Security Div, LL.O, Geneva. 1964-67 vis.

prof. of soc. policy and econ, Univ. Chicago Seh. of Soc. Serv.

Admin; concurr. 1966 guest prof, Univ. Trieste, It, Inst, for

Comp. Labor Law and Soc. Security. 1967-81 prof, 1981- prof.

emer, of econ. and soc. policy (fmly. polit. econ. and soc. insur-

ance), Temple Univ. Seh. of Bus. Admin, Philadelphia; also

co-ed. Forum for Soc, Econ. Concurr: 1968- fdr. and dir. Inst,

for Soc. Econ. and Policy Res; 1968-69 sr. lect, Columbia Univ.

Seh. of Soc. Work; 1969-74 mem, bd. of dirs, Health and Wei-
fare Coun. of Greater Philadelphia; 1975-76 dir. of res,

Commn. on an Integral Soc. Security Syst. for Commonwealth
of Puerto Rico in San Juan; also consult. and lect. at var. intl.

confs. 1980 Fulbright Res. Schol, Victoria Univ, Wellington,

N.Z. Spec. in social economics, particularly in the attempt to

develop a unified theory encompassing market laws and laws

governing social reform. Res. in social policy, including the de-

sign of programs to promote health and safety, economic secur-

ity, and the quality of life. Mem: Assn. for Soc. Econ. (pres.

1978-79); Am. Econ. Assn; Am. Risk and Insurance Assn;
Intl. Assn. for Labor Law and Soc. Legis; others. A: (1981)

Cheltenham, Penn.

Biblio: Many publs. in fields of soc. econ. and soc. security,

incl. Funds and Accounts in the Federal Government (Cam-
bridge, Mass, 1944); co-auth, Japanese Social Insurance Sys-

tems (Tokyo, 1951); Veterans' Non-Service-Connected Pensions

(Washington, D.C, 1956); ed. and co-auth. Social Economics

for the 1970's (Cambridge, Mass, 1970); co-auth, Personal

Health Care and Social Security (Report of a Joint ILO/WHO
Committee, Geneva, 1971); Social Economics - Concepts and
Perspectives (Hüll, U.K, 1974); ed. Environmental Manage-
ment: Economic and Social Dimensions (Cambridge, Mass,

1976); others; for complete biblio. to 1976 see R.F.J.I. arch.

Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Roland, Ida nee Klausner, actress; b. Vienna 18 Feb. 1881, d.

Nyon, Switz. 28 Mar. 1951. E: 1938 Switz, 1940 U.S, 1946

Switz. F: Klausner, merchant. S: Therese Rilla, d. London
1948, actress, emigr. 1930s U.K. oo I. Bastien, div; II. - Eugen
Robert, div; III. 1915 *Richard Nikolaus Coudenhove-Kalergi.

C; Erika; Alexander (both adopted).

1896-98 studied acting. 1898-99 engagement in Innsbruck,

Aus. 1899-1900 in Ulm, Württemberg, Ger. 1900-03 in Düssel-

dorf. 1905-08 under — Max Reinhardt at Deut. Theater, Ber-

lin. 1908-1 1 at Hebbel-Theater, Berlin. Known as the first Ger.

actress to play the role of Nina Saretzkaya in the Ger. premiere

and subsequent Ger. prods. of Anton Chekhov*s The Seagull.

1911-13 under E. Robert as his preferred actress at the Kam-
merspiele, Munich. Erotic interpretations of great roles

shocked audiences. 1913-24 at Theater in der Josefstadt and
Deut. Volkstheater, Vienna among others. Num guest appear-

ances at major Ger. and Aus. theaters. 1924-26 at Renaissance-

Theater, Berlin; 1926- at Burgtheater, Vienna. 1930s withdrew
from the stage. Collab. on the Pan-Eur. ideas of third husband;
emigr. with him. 1938 fled to Switz. via C.S.R, Hung, Yugo.
and It. Resid. in Berne, Geneva and Paris. 1940 emigr. to New
York via S. Fr, Sp. and Port. 1944-45 co-fdr. of Am. Relief to

Aus. 1946 emigr. to Switz.

Lit: Ludwig Ulimann, Die Roland, biog. (Vienna, 1922);

Kosch, Theater; Enciclopedia dello spettacolo; Petzet, Kam-
merspiele; Trilse, Hammer, Kabel, Theaterlexikon. Sources:

Arch, Hand, News, Pers, Print. — IfZ.

GRommen, Heinrich, prof. of political science; b. Cologne
21 Feb. 1897, d. Arlington, Va. 19 Feb. 1967. R: Roman
Catholic. E: 1938 U.S. » 1929 Martha Tolksdorf, b. Mehlsack,
E. Prussia, Ger. (Pol.) 1901, att. lyceum, teacher in vocational

seh, 1938 to U.S. C: Monika T. Murphy, b. 1930, att. grad. seh;

Irmgard M. Johmodlin, b. 1933, grad. coli; Margaret D, b.

1944, grad. coli, soc. worker.

1916-17 serv, Ger. Army, as Einjährigeron W. front; P.O.W,
until 1920. 1925 Dr. rer. pol, Univ. Münster. 1926-28 att. Univ.
Bonn, Dr.jur. 1929-33 mem. Centralstelle des Volksvereins für

das Katholische Deut, Mönchen-Gladbach; 1933 Volksverein

abolished. Imprisoned several mos. for mem. in Catholic soc.

action group. Dir. of summer courses on econs. and politics at

Brandts-Hitze-Haus for adult educ. Fdr. and secy. Inst. Soc.

and Econ. Order. 1934-38 freelance writer and work in legal

depts. of Berlin firms. 1938 emigr. to U.S; aided by Episcopal

Comm. for Catholic refs. 1938-46 taught econs, St. Joseph's

Coli, West Hartford, Conn. 1946-53 instr. of polit. sei. and po-

lit. philos. Coli, of St. Thomas, St. Paul, Minn, and Univ. Minne-
sota. 1953-67 prof, Georgetown Univ. grad. seh, 1962 beeame
sole fac. mem. with title of dist. prof. Concurr. vis. prof. 1953

Univ. Minn, 1956 Univ. Frankfurt/M; 1956-57 Fulbright lect.

Univ. Nijmegen, Neth; lect. at Boston Coli, Univ. Chicago, U-
niv. Notre Dame, Ind, and Western Reserve Univ, Cleveland,

Ohio (Case Western Reserve). Res. in social, political, legal,

and economic philosophy and the history of ideas. Recd:
LL.D. h.e, Boston Coli. (1950); hon. Dr, Univ. Granada, Sp.

for book on Suarez (1958); Grosses B.V.K. (1962).

Biblio: Die Staatslehre des Franzisco Suarez (Munich, 1926;

Sp. eds. Madrid and Buenos Aires, 1951); Grundrechte. Gesetz

und Richter in U.S.A. und anderen Common Law Ländern
(Münster, 1931); Der Staat in der katholischen Gedankenwelt
(Paderborn, 1935; trans. into Eng, Sp. and It.); Ewige Wieder-

kehr des Naturrechts (Leipzig, 1936; Munich, 1947; trans. into

Sp, Eng, Fr, It, and Jap.); The Natural Law (St. Louis, 1947,

and subsequent eds); contrib. art. to prof. journs. in U.S. and
Eur. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, News, Print, Qu. —
R.F.J.L

Rona, Elizabeth, prof. of ehemistry; b. Budapest 20 Mar. 1890.

E: 1939(407,41?) U.S. Cit: U.S. F: Samuel R. M: Ida Mahler.

1916 Dr. phil. ehem, Univ. Budapest. 1918-20 assist. in bio-

chem, Univ. Budapest. 1922-26 res. assist, Kaiser Wilhelm Inst,

Berlin. 1927 res. assist. Inst, de Radium, Lab. Curie, Paris.

1927-38 assist. Inst. Radiumforschung, Univ. Vienna. 1939(40?

41?) emigr. to U.S. 1941 with Geophys. Lab, Washington, D.C.
1941-46 assoc. prof, Trinity Coli, Hartford, Conn. 1947-51 res.

sei, Argonne Nat. Lab, Chicago. 1951-65 sr. res. sei, Oak Ridge
Inst. Nuelear Studies. From 1965 mem. fac, Univ. Miami, Fla:

1965 sr. res. sei. Inst. Marine Sei; 1970 prof. of ehem. 1976 prof.

emer. Res. in chemieal kinetics, radio and nuelear ehemistry, ra-

dioactivity of oeean Sediments, chemieal oeeanography and nu-

elear geochemistry. Mem: Am. Chem. Soc, Am. Inst. Phys;

/\./\./\.o.

Biblio: Contrib. arts. to prof. journs. incl. Sitzungs-Berichte

and Anzeiger, Akad. Wiss, Vienna, Zft. physikalische Chemie,

Transactions Am. Geophys. Union; for biblio. see Poggendorff
(vols. 6 and 7a). Arch: Arch, Hand. — R.F.J.I.
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610 Rom

1951-53 US-Armee (Korea), 1953 erneut bei Lazard Fr^res,

spezialisiert auf Devisen u. multilateralen Warenaustausch,

1961 Teilh., später Hauptteilhaber der Bank, Abwicklung von

Fusionen u. a. für Internat. Telephone and Telegraph Corp.

(l.T.T.) u. Hartford Fire Insurance Co.; 1970 Vors. Überwa-

chungsausschuß New York Stock Exchange, 1974 zuständig für

Sanierung der Lockheed Aircraft Corp., ab 1975 Vors. Munici-

pal Assist. Corp. (Ges. zur Sanierung der Stadt New York), ab

1976 Mitgl. N.Y. State Emergency Financial Control Board,

maßgebl. an Verhütung des Bankrotts der Stadt New York be-

teiligt. AR-Mitgl. ITT, Engelhard Minerals and Chem. Corp.,

Pfizer Co., Owens-Illinois (Glasindustrie), Howmet Corp.,

VorstMitgl. u. a. New York Heart Assn., ab 1969 Kuratoriums-

mitgl. Middlebury Coli., Mitgl. Finanzausschuß Rockefeller

Brothers New York. Lebte 1977 in New York. - Ausz.: 1976

Thomas Jefferson Award des Am. Inst, for Publ. Service.

Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Rom (urspr. Rozenberg), Michael, Ph.D., Wirtschaftsexperte;

geb. 25. März 1926 Berlin; oo Shulamit Rosenstein; K: Ruth,

Ofra. Weg: 1933 Pal.

1933 Emigr. Palästina; 1953 Prom. New School for Soc. Re-

search New York, 1953-56 Beteiligung an Forschungsprojekt

der Hebr. Univ. Jerusalem über die wirtschaftl. Integration von

Einwanderern; 1956-58 Volkswirt Abt. Außenhandel des isr.

Industrie- u. Handelsmin. u. Mitgl. Intergovernmental Com-
mittee der EWG, 1959 Gr. Zentrale für Dokumentation u.

Marktforschung Tel Aviv u. Ltr. Abt. für Marktforschung in Je-

rusalem u. Tel Aviv, gleichz. Berater UN-Sekr. für die Vorberei-

tung der UNCTAD Konf., 1964-65 isr. Vertr. auf der UNC-
TAD Konf., isr. Vertr. beim Handels-InfoZentrum von GATT,
Mitgl. Export-Beratungsgruppe der isr. Handelszentrale. Ab
1967 Doz. an der Leon Recanati Grad. School of Business Ad-

min. u. Ltr. Abt. für Marktforschung des Büros für Außenhan-

del des isr. Industrie- u. Handelsmin., 1969 Berater beim

GATT HandelsinfoZentrum. Lebte 1974 in Tel Aviv.

W: On Exchange Controls and Export Promotion. (Diss.)

1953; Indexes of Absorption. 1957; Rozenberg, Michael, The

Measurement of Economic Absorption of Israel's New Immi-

grant Sector. 1961 ; Abhandlungen in Fachzs. Qu: Hand. Publ.

- RFJI.

Roman, Jochanan (urspr. Romann, Hans), Dr. jur., Dr. rer.

pol., Unternehmensleiter; geb. 21. Febr. 1907 Königshütte/

Oberschlesien; jüd.; V: Oscar Romann (geb. 1871 Trautenau/

Böhmen, gest. 1919), jüd., RA; M: Ella, geb. Glück (geb. 1881

Königshütte, gest. 1972 Ramat Gan/IL), jüd., 1936 Emigr. Pal.;

oo I. Lotte Ascher, 1934 Emigr. Pal.; II. Lotte Rosenfelder (geb.

1920 Fürth/Bayern), Emigr. Pal.; K: aus I. Michael (geb. 1935),

Doz. Univ. Tel Aviv; aus II. Jadin (geb. 1948); Jonathan (geb.

1954 Nairobi); StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 CSR, 1934

Pal.

Stud. Breslau u. Heidelberg, Prom., 1919-28 Mitgl. Kamera-

den, Banklehre, 1930-32 Mitarb. Rechtsabt. des Bankhauses E.

Heimann Breslau, Apr. 1933 Assessor, anschl. Berufsverbot.

Emigr. CSR, 1933-34 Mitgl. zion. Jugendbewegung Blau-Weiß

Trautenau, Stud. Landwirtschaftsschule u. Gr. eines landwirt-

schaftl. Hachscharah-Zentrums. März 1934 nach Palästina,

1934-38 Mitgl. Kibb. Givat Hayyim, Mitgl. Haganah, zugl.

Sekr. von -* Salman Schocken. 1938-39 in die CSR zur Mit-

arb, an Überweisung jüd. Vermögen nach Palästina u. zur Un-

terstützung illeg. Emigr. nach Palästina. 1940-44 Versorgungs-

offz. beim Kriegsversorgungsamt der Mandatsreg., stellv. Ltr.

Aufsichtsbehörde für Leichtindustrie der brit. Mandatsverw.;

1944-52 kaufm. Ltr. Adereth Worsted Spinning Mill, 1952-55

Geschäftsf. East African Marketing Co. Nairobi, 1955-58 i.A.

des isr. Handels- u. Industriemin. in Afrika u. Südostasien zur

Entwicklung des isr. Warenabsatzes. Ab 1958 Gr. u. Dir. einer

Exportfirma. Lebte 1977 in Givatayim/Isracl.

IV: Kommentar zum israelisch-ägyptischen Sinai-Vertrag

1975. In: Schriften zum Völkerrecht, Berlin. Qu: Fb. - RFJI.

\^Romney (urspr. Rosenfeld), Alfred Albert, Dr. jur., Dr. rer

pol., Bankier; geb. 2. Juni 1895 Bamberg, gest. 26. März I977

New York; V: Eugene Rosenfeld; M: Rosa Franciska, gcb
Sack; G: Emmy Rosenfeld, Hochschullehrerin in Mailand'
00 I. 1921 Emilie Christiane Gaertner (gest. 1944); II. 194g

Katrina (Catherine) Bachert; K: aus I: J. Henry, Andrew Per«

dinand; StA: deutsch, 1946 USA. Weg: 1933 NL, 1939 USA.

Stud. Würzburg, 1919 Prom., Angest., zuletzt GenDir. Privat,

bank J. Dreyfus & Co. in Frankfurt/M. u. Berlin. 1933 Emigr.

Niederlande, bis 1940 Teilh. u. GenBevollmächtigter Amsteri

damsch Effecten- & Bankiers-Kantoor Amsterdam, u. a. Unter-

Stützung dt. Emigranten bei Vermögenstransfer. 1939 in die

USA; 1950-77 Gr. u. Teilh. Investmentges. Romney & Co.

New York, AR-Mitgl. Abacus Fund New York.

L: Heilbruner, Rudolf M., Das Bankhaus J. Dreyfus & Co.

1962. Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Ronal! (urspr. Rosenthal), Joachim Otto, Dr. jur., Wirtschaft»»

experte, Diplomat; geb. 16. Febr. 1912 Kassel; jüd.; V: Paul

Rosenthal (geb. 1874 Guttstadt/Ostpr., gest. 1963 New YorkX

jüd., Kaufm., 1939 Emigr. USA; M: Ida, geb. Stern (geb. 1889

Bad Hersfeld/Hessen, gest. 1971 New York), jüd.. Vorarbeite-

rin, 1939 Emigr. USA; G: Carla Kates (geb. 1921 Kassel), 1937

Emigr. USA; 00 I. 1938 Nina Tartakovsky (geb. 1916 Petro-

grad, gest. 1949 Tel Aviv), ab 1921 in Deutschland, 1933 Emigr.

Pal., Modeschöpferin, 1938-42 Sekr. in Tel Aviv u. Haifa, 1942

Zensor Anglo-Soviet-Iranian Censorship in Teheran; II. 1952

Ruth Erika Deutsch (geb. 1917 Wien), 1935-38 Stud. Wien.

1938 Emigr. Ägypten, 1940 Pal., 1945 USA, Stud. London, Co-

lumbia Univ., Fürsorgerin, Dir. of Social Services, ab 1948 Psy-

chotherapeutin in New York; K: Daniella (geb. 1945 Tel

Aviv), B.Sc, zahnärztl. Assist., 1957 in die USA; Michael Leo-

nard (geb. 1954 Tokio); StA: deutsch, Pal./IL., USA. Weg:

1934 Pal., 1957 USA.

1929-34 Stud. Göttingen, Berlin, Paris, Marburg, 1934

Prom., Mitgl. Werkleute, 1934 Umschulung zum Photographen.

1934 Emigr. Palästina, 1935-39 Ausbilder der Hilfspolzci.

1938-42 kaufm. Angest. in Haifa, im 2. WK bei der Palestinc

Volunteer Force. 1942-45 bei United Kingdom CommercitI

Corp. Teheran, 1945-48 Commercial Services der Jew. Agencf

in Bombay, Teheran, Tel Aviv, 1948-49 bei der Anglo-Palestinü

Bank Tel Aviv. 1948-57 im isr. Außenmin., Vizekonsul, Wirt-

schaftsattache, Charge d'Affaires in New York, Los Angel

Tokio, Mitgr. Isr, Oriental Soc; 1957 tätig für Finanzieruni

ges. J. L. Feuchtwanger in New York (Ltr. - Franz Winklcr^

1958-60 in der New Yorker Geschäftsstelle der Rassco Isra

Corp., 1960-77 Finanzwiss. Nahost/Südostasien-Abt. der F

Reserve Bank New York. Ab 1967 Adjunct. Assoc. Prof., spät^

Prof. für Wirtschaftswiss. Fordham Univ. New York. Ab 1958

Mitgl. Am. Econ. Assn. u. Berater Inst, for Mediterranean Af-

fairs, ab 1964 Fellow Royal Asiatic Soc, ab 1965 Mitgl.

J

New York, ab 1968 Fellow Middle East Studies Assn. of/*^

America.Ked. für Wirtschaftsfragen bei Encyclopaedia

daical971.

W: u.a. Industrialization in the Middle East (Mitverf.). 1

Lexikon des Judentums. (Mitarb.) 1966, 1971; Qu: Fb. Han

- RFJI.

Rosak (Rossak), Robert, Partei- u. Gewerkschaftsfunktion

geb. 19. Okt. 1905 Wien, gest. 4. März 1967 Wien; kath.^^

Diss.; V: Josef R., Tischlergehilfe u. GewSekr. m y»

00 verh.; StA: österr. Weg: 1934 CSR; UdSSR; 1945 Ost(

Lehre, Lithograph, später Maurer; Mitgl. SAJDÖ, ab^^^

Bundesjugendsekr. Österreichische Baugewerkschaft, M»

der gew. Jugendorg., Red. Der junge Bauarbeiter. \y^
^'

Mitgl. u. Sekr. der Landesexekutive der Burgenländischen

desgewerkschaftskommission, 1933-34 Vizepräs. Bürgt*

dische Arbeiterkammer, Mitgl. Republikanischer ^^'^^^^^

1934 nach den Februarkämpfen Emigr. CSR, ^^^^^^^i
Znaim/Mähren u. Brunn, angebl. Itd. Mitarb. beim Autt>

i

%

^.-

r*^.*

illeg. Freien Gewerkschaften Österreichs. Juni 1934 als u^^^

zweiten Schutzbündler-Transports in die UdSSR ^^^^ .a
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j^itgl. KPÖ. 1941 Evakuierung nach Ufa; Mitarb. u. Mil-

des „il^cß- * Senders Österreich (- Erwin Zuckcr-Schil-

gK 1945 Rückkehr nach Wien, Mitgl. Gewerkschaft der

j'ufid
Holzarbeiter. Mitarb. hau-hoh. Ps. R.O. Bert,

if . 100 Jahre Geschichte der Bau- und Holzarbeiter öster-

•

hs
Manuskript und Dokumentation: Erwin Billmaier,

Iflbcrt Rosak, Luis Seebacher. 1967. L: Kriegler, Johann, Po-

*S^hcs Handbuch des Burgenlands, Teil I. 1972; Vogelmann,

^Smaganda; Stadler, Opfer; Neugebauer, Bauvolk; Wider-

idl ßii.Arch. Pers. Publ.Z.-IfZ.

ie^

jer Heinz; geb. 3. Sept. 1898 Fiume (Rijeka)/Istrien,

• oX.; » Maria, 1934 Emigr. UdSSR, Ende 1938 Auswei-

Vla nach Deutschland (Osterr.); K: 1 S (geb. 1926?), 1934
* L UdSSR, 1938 Deutschland (Österr.), 1944-45 Soldat in

A^ Wehrmacht; StA: österr.. Ausbürg. (?), UdSSR (?). Weg:

134 CSR, UdSSR.

Facharb., angebl. Werkmeister im Gaswerk Leopoldau

&5eii, bis 1934 Betriebsratsobmann. Mitgl. SDAP, bis 1934

^v Kommandant Republikanischer Schutzbund in Wien-

pjoridsdorf. 12.-14. Febr. 1934 milit. Ltr. des Schutzbunds im

lüptgebiet der Februarkämpfe, schlug sich nach der milit.

!cdcrlagc mit einer Gruppe bewaffneter Schutzbündler bis

• ischechoslow. Grenze durch. Ltr. EmigrLager bei Brunn,

Beitritt zur KPÖ. Apr. 1934 Ltr. des ersten Schutzbündler-

t^sports in die UdSSR, Sprecher der Schutzbündler in

"Moskau. Arbeitete in einem Elektrobetrieb u. in Stalin-Auto-

kcn in Moskau, Dez. 1934 Wahl in den Stadtsowjet Mos-

,
möglicherweise Mitgl. KPdSU. Mitgl. eines fünfköpfigen

Xittsschusses, der die Schutzbund-Emigr. gegenüber sowj. Be-

hörden vertrat. Febr. 1938 Verhaftung, seitdem verschollen. Lt.

iDtl. sowj. Todeserklärung vom Okt. 1957 am 28. Mai 1938 an

Hcfz-Sklerose gestorben.

. W: Die Februarkämpfe in Floridsdorf. O.J. (1935), auch

toter Tamtitel Kalender 1935 erschienen. L: Fischer, Erinne-

wngcn; Scheu, Friedrich, Der Weg ins Ungewisse. 1972; Stad-

ler, Opfer. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

ler, Max, Parteifunktionär; geb. 22. Juli 1888 Pockau/
jcb.. gest. 21. Aug. 1940 Peredelkino b. Moskau; Diss.; V:

Jßllenmacher; G: Paul, 1909 Mitgr. SPD-Ortsgruppe Pockau;
Elisabeth; K: 1 S, 1 T; StA: deutsch. Weg: 1933 CSR; 1934

WSSR; 1936 E; 1937 (?) F; 1939 UdSSR.
tolzarbeiter; 1911 SPD, Ortsvors. Pockau. 1914-18 Kriegs-

T^J^ Anhänger der S/7ar/fl^M5-Gruppe, Teiln. an den Kämp-
LlWumdic Münchner Räterepublik, Dez. 1918 Mitgl. Arbeiter-

Soldatenrat Bez. Marienberg, März 1919 mit Teilen der

^Ortsgruppe Pockau zur KPD. 1919-21 Straßenbauarb.,
Jj«ricbsratsvors.; 1919-22 u. 1924 GdeRat Pockau, 1920

K-PD-Unterbez. Pockau u. Mitgl. BezLtg. Erzgeb./Vogt-

% 1921 Deleg. 7. PT Jena, 1923 8. PT Leipzig, anschl. Org-
^r der BezLtg. Thüringen in Jena, Aufbau der Proletarischen

^^rtschaften. Mai-Nov. 1924 MdR, anschl. im Unter-
'fl, Febr. 1925 Verhaftung, Freiheitsstrafe wegen Teiln. an

J*J"^saktion der KPD, Nov. 1925 vorzeit. Entlassung; Ltr.

^^' Pockau-Lengefeld. 1926-29 MdL Sachsen, ab 1927

^7) PolLtr. Unterbez. Flöha u. Mitgl. BezLtg. Erzgeb./

1?^"» 1929 Deleg. 12. PT Berlin; in der Auseinanderset-
'^•^t der Partei-Rechten um - Heinrich Brandler Vertr.

j^-Linic, ab 1930 Ltr. des neugebildeten Unterbez. Frei-
.Anfang 193I Verhaftung, Sept. 1931 Reichsgerichts-

,*V Mon. Gef. wegen Vorbereitung zum Hochverrat auf-
^.,ön Äußerungen bei einer Schulungsveranstaltung; Ent-

'J^egen Haftunfähigkeit. Ab Sept. 1932 wieder Unter-
"• Freiberg. Febr. 1933 Flucht in die CSR, Aug. 1933

^J^
zu illeg. Arbeit nach Dresden, Ende 1933 aus Ge-

j^&ünden nach Prag, Krankenhausaufenthalt. 1934 (?)

L"^*^ov. Okt. 1936 zum Aufbau der Internat. Brigaden

l5m
^^' Mitorg. Btl. Edgar Andre. Nov. 1936 Verwun-

|2^"(?)nach Paris, Mitarb. in KPD-WohnbezGruppe u.

^r^is der Deutschen Volksfront. Apr. 1939 auf dem See-

^ ? UdSSR, bis zu seinem Tod in einem Heim für ver-

ff^nicnkämpfer.

L: u.a. Weber, Wandlung; Max Röscher, ein revolutionärer

Führer des Proletariats. 1969; Kraushaar, Deutsche Wider-

standskämpfer; Heider, Paul (Hg.), Lebendige Tradition,

Bd. 1. 1974. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Rosdolsky (Rozdol'skij), Roman, Dr. rer. pol., Historiker; geb.

1898 Lemberg/Galizien, gest. 20. Okt. 1967 Detroit/Michigan;

V: Ossip R., GymnLehrer in Lemberg; M: Olga, geb. Tancza-

kavska; 00 1939 Lemberg, Dr. Emily R., Mitgl. des illeg. KJVÖ
u. der linksoppos. Ziel und Weg-Gruppe in Wien, 1938 Emigr.

PL, 1942 Verhaftung mit Ehemann, nach Entlassung Rückkehr

nach Wien, 1947 USA, A: Wien; K: Dr. Hans R., A: USA.
H^eg.- 1934 PL; 1947 USA.

Seit der Schulzeit in der Sozialist. Bewegung, während des 1.

WK Kriegsgegner, Mitgr. der illeg. Internationalen Revolutio-

nären Sozialistischen Jugend Galiziens, Anhänger von -
Friedrich Adler. Zeitw. Soldat in österr.-ungar. Armee. Nach
Kriegsende in Prag Stud. Rechtswiss., später in Wien, Stud.

Staatswiss., 1927-31 Wiener Mitarb. des Marx-Engels-Instituts

Moskau. 1933(?) Prom. Schloß sich zu Beginn der 30er Jahre

der trotzkist. Bewegung an, ohne in österr. trotzkist. Gruppen
mitzuarbeiten. 1934 nach den Februarkämpfen Emigr. Polen,

zunächst in Lemberg, Assist, des Instituts für Wirtschaftsge-

schichte der Univ. Lemberg, 1934-38 Hg. einer trotzkist. Zs.;

später in Krakau. 1942 Verhaftung durch Gestapo, KL Ausch-

witz, Ravensbrück u. Oranienburg. Nach Kriegsende wieder

nach Wien, kurzfristig Lehrer an österr. GewSchule, 1947

Emigr. USA, konnte aufgrund seiner pol. Vergangenheit keine

akad. Tätigkeit ausüben. Machte 1948 durch Vermittlung des

„kleinen" - Otto Bauer u. der Library of Political Sludies

New York (- Joseph Buttinger) eines der sehr seltenen Exem-

plare der 1939 in Moskau erschienenen Grundrisse der Kritik

der Politischen Ökonomie. Rohentwurf von Karl Marx ausfin-

dig (erst 1953 in Ostberlin nachgedruckt) u. verfaßte einen um-
fangreichen Kommentar, der, postum veröffentlicht, Marx-

Forschung u. die theoret. Diskussion um das Marxsche Kapital

maßgebl. beeinflußte.

W: u.a. Das Problem der geschichtslosen Völker bei Marx
und Engels. Diss.; Wspolnota gminna w byl. Galicji i jei zanik

(Die ostgalizische Dorfgemeinde und ihre Auflösung) Lwow
(Lemberg) 1936; Die große Steuer- und Agrarreform Josefs II.

Ein Kapitel zur österreichischen Wirtschaftsgeschichte. 1961;

Stosunke poddahcze w dawnej Galicji (Die Lebensverhältnisse

der Untertanen im Galizien des 18. Jahrhunderts). 1962; Fried-

rich Engels und das Problem der geschichtslosen Völker. In:

Archiv für Sozialgeschichte, Bd. IV/1964; Zur Entstehungsge-

schichte des Marxschen „Kapital**, 2 Bde. 1968; Studien über

revolutionäre Taktik (Zwei unveröffentlichte Arbeiten über

die IL Internationale und die österreichische Sozialdemokra-

tie). 1973; Die Bauernabgeordneten im österreichischen

Reichstag 1848-1849. 1977. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Gosen, Georg, Dr. jur., Diplomat; geb. 14. Sept. 1895 Schir-

wan/ Persien, gest. 22. Juli 1961 Detmold; ev.; V: Dr. phil.

Friedrich R. (1865-1935), ev., Orientalist, Diplomat, Außen-

min. im Kabinett - Joseph Wirth; M: Nina, geb. Roche

(1863-1956), kath., Pianistin; G: Leila; Oscar (1895-1907);

Miriam; 00 I. 1924 Agnes Klipfei (geb. 1905, umgek. 1943 bei

Bombenangriff in Deutschland), ev.; II. 1951 Jeanne-Louise

Crommelin (geb. 1917 NL), ev., A: GB; K: aus I: Dr. Valentina

Stäche (geb. 1925), Indologin; Friedrich (geb. 1926), als Soldat

der dt. Wehrmacht vermißt; Paul (geb. 1932), Jurist; aus II:

Nina Booth (geb. 1955), Eurhythmistin in GB; StA: deutsch.

Weg: 1938 GB; 1940 USA; 1949 Deutschland (BRD).
1912-21 Stud. Rechts- u. Staatswiss. München, Oxford, Lis-

sabon, Leiden u. Münster, 1921 Prom.; 1917-18 Kriegsfreiw.

(EK II). 1921 Eintritt in auswärt. Dienst, 1924 Legationssekr.

Kopenhagen, 1925 Vizekonsul New York, 1927 Legationssekr.

AA Berlin, 1931 in Reval, dann Legationssekr. in Peking, Tien-

tsin, Mukden u. Nanking. 1938 Entlassung, Einreise nach GB
als Tourist, Juni-Sept. 1940 interniert, im gleichen Jahr in die

USA aufgrund quotenfreier Einwanderung für Gebürtige aus
dem Iran. 1942-49 Doz. für moderne Sprachen, u.a. Assist.
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•

Prof. Colgate Univ. Hamilton/N.Y. u. Assoc. Prof. Wartburg

Coli., Iowa. 1949 Rückkehr, Übersetzer in Duisburg, 1950

Wiedereintritt in auswärt. Dienst, bis 1953 Botschaftsrat Lon-

don, anschl. Legationsrat im AA Bonn. 1956-60 Botschafter in

Montevideo.

Qu: EGL. Pers. - IfZ.

Rosenberg, Arthur, Dr. phil., Historiker, Politiker; geb. 19.

Dez. 1889 Berlin, gest. 7. Febr. 1943 New York; jüd., ev., Diss.,

jüd.; V: Georg Henry R., Kaufm.; M: Helen; G: 1 S, A: OB;

oo Ella Wöhlmann (geb. 1895), Emigr.; K: Lieselott

(geb. 1921); Wolfgang (geb. 1922), Emigr.; Peter Michael

(geb 1937); StA: staatenlos, 1917 deutsch, I.Februar 1937

Ausbürg, mit Farn. Weg: 1933 CH; 1934 OB; 1938 USA.

1907 Abitur, Stud. Alte Gesch. u. klass. Philologie in Berlin,

u.a. bei Eduard Meyer u. Otto Hirschfeld, 1911 Prom., Red-

Mitgl. Ullsteins Weltgeschichte, zeitw. Mitarb. Frankfurter Zei-

tung, ab 1914 PrivDoz. in Berlin; ab 1915 Kriegsdienst, u.a. im

Kriegspresseamt tätig. Urspr. Monarchist, 1918 zur USPD,

1920 KPD, 1921-24 StadtVO. Berlin, 1922-23 im Pressedienst

der Partei tätig, Mitgl. KPD-BezLtg. Berlin-Brandenburg; An-

hänger der linken Opposition um -* Ruth Fischer, nach Sieg

der Linken 1924-25 Mitgl. Zentrale u. PolBürö, auf 5. Welt-

kongreß Wahl in EKKI u. EKKI-Präsidium, 1924-28 MdR.

Ab Frühj. 1925 führend in ultralinker Opposition, 1926 zuneh-

mende Annäherung an Parteirechte, kurzfristig Unterstützung

der Thälmann-Linie, Apr. 1927 Parteiaustritt, begründet mit

Steuerung von KPD u. Komintern durch sowj. Staatsinteres-

sen; 1927 angebl. zur SPD, nach eigenen Angaben parteilos;

Mitgl. DLM. Forschungs- u. Lehrtätigkeit, ab Aug. 1930 a.o.

Prof. für Alte Gesch. u. Soziologie an der Univ. Berlin, Mitarb.

sozdem. Zs. - Vor dem l. WK anerkannte wiss. Veröffentli-

chungen zur röm. Gesch. mit marxist. Methodenansatz, ab

1921 Forschungen zu Demokratie u. Klassenkampf im Alter-

tum; angeregt u.a. durch Mitarb. im Reichstagsuntersuchungs-

ausschuß für die Ursachen des Zusammenbruchs von 19 1 8 Hin-

wendung zur Zeitgeschichtsschreibung. Sept. 1933 Entlassung

aus Lehramt, Emigr. nach Zürich, Beginn der Niederschrift

der Geschichte der Deutschen Republik von 1918-1930, die - im

sozdem. Exilverlag Graphia erschienen - Anlaß zur Ausbürg,

war; Mitarb. Zeitschrift für Sozialismus der Sopade u. Pariser

Tageblatt. 1934-37 Gastprof. Univ. Liverpool, ab 1938 Prof.

für Gesch. Brooklyn Coli. New York. In der Emigr. Rückkehr

zum Judentum, stellv. Vors. Jewish Students' Fed. ofGreat Bri^

tain u. Fakultätsberater Avukah Zionist Students' Fed. ofAmeri-

ca. In seiner sozialgesch. orientierten Historiographie versucht

R., die vielschichtigen Wechselwirkungen von sozio-ökonom.

u. pol.-ideolog. Faktoren in der Entwicklung des Proletariats,

d.h. der unterprivilegierten Gesellschaftsschichten, unter An-

wendung marxist.-dialekt. Kritik darzustellen, ohne dem „no-

mologischen** Ansatz des orthodoxen histor. Materialismus zu

folgen. In der Emigr. vor allem Beschäftigung mit dem Verhält-

nis von Sozialismus und Demokratie u. dem Scheitern der dt.

Arbeiterparteien, die es als „aktionsunfähige Berufsbewegung

der sozialistischen Arbeiter" innerhalb einer kapitalist. Formal-

demokratie nicht vermocht hätten, durch eine machtbewußte

Selbstreg. des werktätigen Volks das Proletariat als Nation zu

konstituieren. R.s Hauptwerk über Entstehung u. Gesch. der

dt. Republik trug nach 1945 wesentl. zur Revision des Ge-

schichtsbilds von der dt. Revolution u. vom Weimarer Staat

bei.
.

.

W: u.a. Untersuchungen zur römischen Zenturienverfassung.

1911; Der Staat der alten Italiker. Verfassung der Latiner,

Osker und Etrusker. 1913; Geschichte der römischen Republik.

1921 (span. 1926); Einleitung und Quellenkunde zur römischen

Geschichte. 1921 ; Demokratie und Klassenkampf im Altertum.

1921; Die Entstehung der Deutschen Republik. 1871-1918.

1928 (engl. 1931); Geschichte des Bolschewismus von Marx bis

zur Gegenwart. 1932 (ital. 1933, engl. 1934, norweg. 1935,

franz. 1936, hebr. 1936; Neuaufl.: Geschichte des Bolschewis-

mus, 1966)' Historikus (Ps.), Der Faschismus als Massenbewe-

gung. Karisbad (Graphia) 1934 (Neuaufl. in: Bauer, Otto/

Marcuse, Herbert/ Rosenberg, Arthur u.a., Faschismus und Ka-

pitalismus. 1967); Geschichte der deutschen Republik von

1918-1930. Ebd. 1935 (engl. 1936; Neuaufl. gemeins. mit Die

Entstehung der Deutschen Republik unter dem Titel: Entste-

hung und Geschichte der Weimarer Republik, 1955; 1959

(11. Aufl.); Demokratie und Sozialismus. Zur politischen Ge-

schichte der letzten 150 Jahre. Amsterdam (Allert de Lange)

1938 (engl. 1939; Neuaufl. 1962, Nachdruck 1971); Was bleibt

von Kari Marx? und andere Aufsätze. 1972. L: u.a. Freie Wi$.

senschaft. Paris 1938; Schachenmayer, Helmut, Arthur Rosen,

berg als Vertreter des historischen Materialismus. 1964; W^
ber, Wandlung; Stollberg, Gunnar, Theorie und Erfahrung.

Die Faschismusschriften Rosenbergs, Serings und Sternbergi

im Lichte der Marxschen Theorie. In: IWK 1974, H. 1. ß,^.

Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

1

Rosenberg, Ludwig, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 29. Juni

1903 Beriin, gest. 23. Okt. 1977 Düsseldorf; jüd., 1930 Diss.; K.-

Moritz R. (gest. 1923), jüd., Kaufm.; M: Hedwig, geb. Uyser

(umgek. 1943 [?] KL Auschwitz), jüd.; 00 1933 London Margot

Mützelburg (geb. 1905), ev., Diss., Sekr.; StA: deutsch. Weg:

1933 GB; 1946 Deutschland (BBZ).

Realgymn., 1921-25 Lehre im väteri. Konfektionsgeschä:^^

bis 1928 kaufm. Angest.; 1921-23 Republikanischer Jugend^,

bund, 1923 SPD u. Reichsbanner, 1925 Mitgl. GewerkschqfiiS

bundder Angestellten (GdA), ab 1928 hauptamtl. GdA-Funk-

tionär, GewSekr. in Beriin, 1930-31 Staatl. Fachschule filr

Wirtsch. u. Verw. Düsseldorf, dann GdA-BezGeschäftsf. ia^

Krefeld, Düsseldorf u. Brandenburg/Havel. 2. Mai 1933 Ent-

lassung, 18. Juni 1933 Flucht vor drohender Verhaftung nach

GB, Unterstützung durch brit. GewKollegen. Freiberufl. Tätig-

keit' als Journalist, Lektor bei Workers' Educational Assn. u.

kaufm. Angest.; 1940 Internierung Isle of Man, Ende 1940-44

Ltr. German and Austrian Labour Exchange des brit. ArbMin.

für die Vermittlung von Emigr. in die brit. Kriegsindustrie; mit

- Erich Ollenhauer beratende Tätigkeit für OSS. Mitgl. SPD

London u. Landesgruppe deutscher Gewerkschafter in Großbri-

tannien, Mithg. Die neue deutsche Gewerkschaftsbewegung. Pro-

grammvorschläge für einen einheitlichen Gewerkschaftsbund

vom Frühj. 1945. Herbst 1946 Rückkehr, Mitgl. Sekretanatd«

Gewerkschaftsbunds der britischen Zone in Bielefeld u. Dussel-

dorf, 1948-49 Sekr. Gewerkschaftsrat der Vereinigten Zonen
^

Frankfurt/M., ab 1949 Mitgl. Bundesvorst. des DGB in Düssel-

dorf Ltr. der Abt. Ausland u. ab 1954 der Abt. Wirtschaft, lO

Sept. 1959 stellv. Bundesvors., Okt. 1962 bis zur Pensionieruni

1969 DGB-Vors.; Vertr. der sozialen Ausgleichsfunktion öj
Gewerkschaften u. erfolgreicher Interessenvermittler z^^l^cß^

den Einzelgew. des DGB. Förderer der Beziehungen zwiscna

DGB u. isr. Gew. Histadrut. 1963-69 Vizepräs. IBFG. W
Präs. Wirtschafts- u. Sozialausschuß der Europ. Gemeinscn

ten, Mitgl. Exekutivkomitee des Deutschen ^«^^
?^'"_f

"'j^

sehen Bewegung, Vors. Hans-Böckler-Gesellschaft, Pras^^

mitgl. Kuratorium Unteilbares Deutschland, Kuraton

mitgl. Akademie der Wissenschaften von NRW, Senator

Planck-Gesellschaft u.a. Ehrenämter u. Mitgliedscn
^^

Mitgl. zahlr. AR u. wirtschaftspol. Gremien. - "^^^''^

Großoffz. des ital. VO, 1963 Gr. BVK mit Stern u. i>cnui«^

band, 1976 Freiherr-vom-Stein-Preis.

W: u.a. Vom Wirtschaftsuntertan zum ^i^tschaftsb»^
^

1948; Die wirtschaftliche und gesellschaftliche ^^"^ «^
Gewerkschaften. 1952; The German Experience w»^" *

.^^

1958; Wirtschaftspolitik als Aufgabe. 1959; ^ntsc"^^

für morgen - Gewerkschaftspolitik heute. ^^^^'* L^aU
Zeitgenossen (Aphorismen). 1972; Sinn und Aufgai^c.^yKfl

werkschaften. 1973, 1974; Kommentare zur Zeit. t«

DGB, AsD. Qu: Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

y

Rosenberg, Mischael, M.A., Pädagoge, ^'ft^^l^ljt^t

geb. 2. Jan. 1919 Wiesbaden-Bierstadt; jüd.; V: ^usb ^^

(geb. 1876 Wisnicz/Bukowina, umgek. im Holokau
|.

Zion.; A/.- Sophie (State), geb. Kleinmann
(gf

•
»

^^ ^,

Galizien, umgek. im Holokaust); G: Lea (geb. IV^a

Holol
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pp-
,^aust), Mitgl. BnrÄ //awoar; « 1952 Anni Möller

?! 1921 Hamburg), Kinderschwester; /C/ Yaakov

i?$* 1953) IDF; Miriam (geb. 1957); SM; deutsch, Pal./IL,

tt^* deutsch. H^eg; 1939 Pal.

**
0^6-37 landwirtschaftl. Hachscharah Wiesbaden, 1937-38

Tisr Lehrerbildungsanstalt Würzburg, 1939 Examen als

^•Lehrer Mitgl. Esra, Brith Hanoar. Brith Chaluzim Datum,

mlung von Geldspenden für KKL u Keren Torah vaAvo-

^10 Nov. 1938 verhaftet. März 1939 Emigr. Palästina mit

ih Zertifikat, 1939-42 Stud. Misrachi PH, Grundschulleh-

^
tarnen Stud. Hebr. Univ., 1943-49 Grundschullehrer, u.a.

Sfl 48 Lehrer in D. P.-Lagern in Deutschland. 1951 M. A.

Shr' Univ., ab 1952 Beamter im isr. Wohlfahrtsmin., 1952-54

1 -et des Schulinspektors, 1956-59 in der Forschungsabt.;

^chz. 1956-58 Stud. Hebr. Univ., 1959-62 Schulinspektor für

u-mc für jugendl. Kriminelle, 1962-72 Dir. Abt. für geistig

SS^derte 1972-73 Dir. Abt. für örtl. Sozialämter, ab 1973

JTfür Rehabilitierung. Ab 1941 Mitgr. u. Mitgl. Mischmeret

iaieirah shel haPoel liaMizralU, ab 1963 Mitgl. u. 1965-67 Vi-

J^. der Loge B'nai B'rith, Mitgr. isr. Sektion der Internat.

S forthe Sciences. Lebte 1976 in Jerusalem.

'W' Batei Yeladim beYisrael. (Kinderpfiegestätten in Israel,

tii.)
1961; The Care of the Mentally Retarded in Israel. 1968.

jg; Fb. Hand. - RFJI.

Iwenberg, Werner, Dr.jur., Rechtsanwalt; geb. 6. Juni 1903

Berlin gest. 3. Mai 1957 New York; jüd.; V: Dr. med. Arthur

i; G: Henry (Hendrik) Lindt, A: USA; StA: deutsch; USA.

Weg: 1938 USA.

Stud. Rechtswiss. Würzburg u. Berlin, ab 1922 Mitgl. KC.

1923 Mitgl. AStA Berlin, Mitgl. Hauptvorst. CV u. Mitarb.

CY-Zeitung Berlin. 1926 Referendar, 1930 Assessor, 1930

Rrom. Breslau, bis 1933 RA in Berlin, 1933 Berufsverbot; bis

1938 einer der Dir. des Hilfsvereins, charterte Nov. 1936 für

mfsyerein Flüchtlingsschiff Stuttgart für Fahrt nach Südafri-

ki, um jüd. Emigr. vor Inkrafttreten neuer südafrikan. Ein-

nndcningsbestimmungen die Einreise zu ermöglichen, 1938

Vertr. des Hilfsvereins auf der Konf. von Evian. 1938 Emigr.

USA, Stud. Fordham Univ., RA-Zulassung in New York, RA
vVcrtrauensanwalt des dt. GenKonsulats New York. Vorst.-

Mitgl A.F.J.C.E.

.^: Das Recht der akademischen Grade in Preußen (Diss.).

flfeO; Art. über Minderheitenrecht in Fachzs. Qu: EGL. Z. -

lenb€rger, Ernst Hey, J. D., Richter; geb. 31. Aug. 1931

Jmburg-Wandsbek; jüd.; V: Dr. med. Ferdinand R. (geb.

W Ermetzhofen/Bayern, gest. 1942 USA), jüd., Arzt, 1935

ye^P» USA; M: Edith, geb. Heymann (geb. 1903 Friedrich-

,Jdt/Schlesw.-Holst.), jüd., 1935 Emigr. USA; G: Lotte

.^«lcr(geb. 1925 Hamburg), 1935 Emigr. USA, VerwTätig-

.P*am Queen's Coli. New York; » I. 1968-70 Anna Jane

J^haw(geb. 1942 Detroit/Mich.), jüd., B.A., gesch.; II. 1978

{•** A. Brailey (geb. 1943), Ph. D., Psychotherapeutin, Doz.

>*öan Coli., Ci " '
^'^ u tn>.-,TTCA

^n: 1935 USA.
^5 Emigr. Uüii

vW. 1949-51 US

an Coli., City Univ. New York; StA: deutsch, 1943 USA.

- 1935 USA.
'^35 Emigr. USA mit Familie, 1949 Stud. City Coli. New
J^ 1949-51 US-Armee. 1955 B.A. City Coli. New York,

5^ Stud. Rechtswiss. New York Law School, 1958 J.D.;

^fcd. The Law Review. 1958-59 Mitarb. im RA-Büro
^er & Kunstler New York, 1960 Approbation der North-
fö Univ. Law School Chicago, 1959-70 RA in New York,
""^2

Tcilh. Ordover, Rosenberger and Rosen New York.

^^ Richter am Criminal Court New York, 1973-76 stellv.

teram N.Y. State Supreme Court, 1976 Approbation Nat.

,^tc Judiciary der Univ. Nevada, ab 1977 Richter am
S^tc Supreme Court. Adjunct. Assoc. Prof. New York

^xhool, Beteiligung an zahlr. Bürgerrechts-Prozessen, u.a.

m^^ der Mississippi Freedom Riders; Stud. des Jugend-

SS^I^gs in Deutschland (BRD) auf Einladung der dt.

/^78 Richter im Korruptionsverfahren gegen Angehö-

"^^Strafjustiz in New York City; Berater des Ltr. der

^^ im US Off. of Econ. Opportunities Washington/
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DC, 1977 VorstMitgl. Blue Card, Dir. Kinderpflegeheim Ab-

bott House Irvington/N.Y., Mitgl. Assn. ofthe Bar of the City

ofNew York, Am. Bar Assn, Nat. Conf of State TrialJudges,

Am. Judges Assn., Am. Judicature Soc. Lebte 1977 m New

York. - Ausz.: Moot Court Award der New York Law School.

L: u.a. Nader, Ralph, Cruel and Unjust Justice. 1974; Nader,

Ralph, Verdicts on Lawyers. 1976. Qu: Fb. - RFJI.

Rosenblatt, Edgar Fritz, Dr. phil.. Industrieller; geb. 30. Juli

1901 Großenhain/Sa.; ev., Quäker; V: Arthur R. (geb. 1865

Lengefeld/ Hessen, gest. 1944), anglikan., Kaufm.; M: Maria,

geb. Schuster (geb. Wien, gest. USA), kath., 1940 Emigr. USA;

G: Paul (geb. 1896 Großenhain, gef. im 1. WK); Margnt

(geb. 1898 Großenhain), Stud. Lehrerseminar, Emigr. GB,

USA, Lehrerin am Midland Lutheran Coli., Tremont/Nebr.;

c» 1928 Herta Fischer (geb. 1903 Meiningen/Thür.), Quäker,

Stud. Leipzig, Apothekerin, 1935 Emigr. USA mit Kindern,

Schriftst.; K: Christine Downing (geb. 1930), Ph.D., Prof. für

Theol. San Diego State Univ.; Gerd Matthew (geb. 1932), Ph.D.

Princeton Univ., Prof. Chemie Pa. State Univ.; Johanna Mana

Alger (geb. 1934 Leipzig); StA: deutsch, 1941 USA. Weg: 1934

GB, 1935 USA.
.

1922-28 Stud. Chemie Tübingen u. Leipzig, 1930 Prom. Leip-

zig, 1929-33 Assist, ehem. Labor der Univ. Leipzig. 1934

Emigr. GB, 1934-35 Forschungsarb. Cambridge Univ.; 1935 in

die USA, 1935-41 Forschungschemiker Baker Co./N.J.,

1941-69 Angest., 1952-58 Vizepräs. u. 1958-65 Dir. bei Engel-

hard Industries Inc. Newark/N.J., zugl. 1965-69 Präs. u. stellv.

Vors. bei Engelhard Minerals & Chem. Corp., 1969 Ruhe-

stand; in den 60er Jahren Präs., Dir. u. stellv. Vors. versch.

Tochterges. der Engelhard Minerals u. Chemicals Corp. in Ita-

lien, Japan, Südafrika u. GB, 1958-60 Dir. Nuclear Corp. Am.,

1963-69 Minerals & Chem. Philipp Corp., 1966-69 Amersil

Inc. & Oriental Diamond Indus. Ltd.; Mitgl. Am. Chem. Soc.

Am. A.^sn. Advancement ofScience, Am. Inst. Management. Am.

Inst, of Mining, Metallurgy and Petroleum Engineers. Lebte

1977 in Peapack/N.J.

W: Zur Konstitution der Platin-diamin- und der Platin-te-

tramin-Verbindungen (Diss.). 1930. Qu: Fb. Hand. Pers. Publ.

- RFJI.

Rosenblüth, Martin Michael, Dr. phil., Verbandsfunktionär,

Ministerialbeamter; geb. 1. Febr. 1886 Messingwerk bei Ebers-

walde/Brandenburg; gest. 7. Juli 1963 Tel Aviv; V: Samuel

(geb. 1854 Ungarn, gest. 1925 Berlin), Stud. Jeschiwah Preß-

burg, 1871-1910 bei Metallgroßhandel Aron Hirsch & Sohn,

1911-25 Fabrikant in Berlin; M: Fanny, geb. Pulvermacher

^

(geb. 1861 Berlin, gest. 1949 Tel Aviv), jüd., Kindergärtnerin-

nen-Seminar, Gouvernante, 1931 nach Pal.; G: Dr.jur. Pinhas

Rosen (Felix Rosenblüth) (geb. 1887 Messingwerk, gest. 1978

Kefar Saba/IL), RA, 1931 nach Pal., Mitgr. von I.O.M.E..

1949-68 M.K., 1948-61 Justizmin., ab 1961 Vors. Liberale Par-

tei; Malli Danziger (geb. 1889 Messingwerk), 1923 nach Pal.;

Joseph (geb. 1892 Messingwerk, gest. 1954 Tel Aviv), Kaufm.

in Berlin, 1933 Emigr. Pal.; Dr. med. Leo R. (geb. 1893 Mes-

singwerk, gest. 1966 Tel Aviv), Kinderarzt, 1922 nach Pal.,

Arzt; Max (geb. 1897 Messingwerk, gef. 1916); Elsa Sternberg

(geb. 1899 Messingwerk), 1933 Emigr. Pal., Schriftstellerin;

oo 1918 Marie Zellermeyer (geb. 1894 Wien), jüd., Stud. Med.

Beriin, 1933 Emigr. GB, 1941 USA, 1963 CDN; K: Eli (Mi-

chael A. Howell) (geb. 1919 Kopenhagen, gef. März 1945 1),

1933 Emigr. GB, B.Sc, Univ. London, ab 1942 Freiw. bei den

Royal Engineers; Gideon (geb. 1921 Beriin), 1933 Emigr. GB,

1940 CDN, Ph.D. Columbia Univ., Prof. für Wirtschaftswiss.

Univ. of Brit. Columbia Vancouver; Raja (geb. 1925 Beriin),

1933 Emigr. GB, 1941 USA, M.A. New York Univ., Biologin,

1967 nach CDN; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933 GB, 1941

USA.
Stud. Hamburg, München, Beriin u. Marburg, 1909 Prom.

Kiel, 1910 Staatsexamen. 1910-15 Sekr. des Präs. u. des Inneren

Aktionskomitees (David Wolffsohn, Otto Warburg, Jacobus

Kann) der WZO-Zentrale in Köln, später in Beriin, 1915-20

mit Dr. Simon Bernfeld Ltr. der Geschäftsstelle in Kopenha-
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gen, 1920 mit - Kurt Blumenfeld Deleg. der ZVfD zur Londo-

ner Jahreskonferenz der WZO, 1921-23 Ltr. der Palästinazen-

trale in Wien, daneben 1913-19 Schriftltr. Blau- Weiß-Blätter,

Mitgl. KJV. 1923-25 Vertr. des Keren Hayessod in Wien.

1925-29 geschäftsf. Vizepräs., Mitgl. geschäftsf. Ausschuß der

ZVfD Berlin, 1929-33 Geschäftsf. von Keren Hayessod Berlin.

Apr. 1933 Emigr. GB, 1933 Vertr. der ZVfD bei der Jew.

Agency in London. 1933-40 Ltr. der Londoner Geschäftsstelle

des Zentralbüros fiir die Ansiedlung deutscher Juden in Palästi-

na, 1941 in die USA, Ltr. der InfoAbt. des United Pal. Appeal

New York. 1949-63 Vertr. des isr. Finanzmin. für Nord- u. Süd-

amerika in New York; Mitgl. Theodor Herzl Soc. New York,

VorstMitgl. A.F.J.C.E.

W: Beiträge zur Quellenkunde von Petrons Satiren. (Diss.)

1909; The Palestine Phase of the S 250.000.000 United Jewish

Appeal. 1948; Go Forth and Serve. Early Years and Public Life

(ABiogr.). 1961; Eli, the Story of His Life, Nov. 1919 -

March 1945 (Biogr. des im 2. WK gefallenen Sohns). 1962; Art.

über Pal., Israel u. den Zionismus in isr. u. am. Zs. u.a. Publ. L.-

Moses, Siegfried, Martin Rosenblüth. In: Meilensteine; Tra-

mer, Hans, Jüdischer Wanderbund Blau-Weiß. In: Bulletin

LBI, 1962; Moses, Siegfried, Martin Rosenblüth. Zum Geden-

ken. In: MB, 19. Juli 1963. D: LBI New York. Qu: Arch.

ABiogr. Hand. HGR. Pers. Z. - RFJl.

Rosenfeld, Egon, Dr.jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär,

Journalist; geb. 9. Mai 1907 Wien; V: - Moritz Rosenfeld; oo

1935 Margit Krakauer (geb. 1912 Galanta/ungar. Komitat

Preßburg), jüd., Handelsschule, tätig in der Modeindustrie,

1939 Emigr. Chile; K: Corina Renee (geb. 1941), Hochschul-

lehrerin; Daniela Raquel (geb. 1944), M.D., Ärztin, 1972 nach

IL; StA: österr., 1954 Chile. Weg: 1938 I; 1939 Chile.

1925-30 Stud. Rechtswiss. Wien, 1930 Prom., Mitgl. Jung-

Herzl'Klub Wien, 1932-38 RA-Konzipient in Wien, 1936 Zu-

lassung zur Anwaltskammer, 1938 Berufsverbot, anschl. Her-

steller künstl. Blumen u. Ledergürtel; Nov. 1938 KL Dachau.

Dez. 1938 Emigr. Italien mit Hilfe von Verwandten, März 1939

nach Chile, 1939-56 Hersteller künstl. Blumen u. Hutfedern in

Santiago, 1954 RA bei URO, 1956-67 Geschäftsf. u. RedMitgl.

Wochenzs. Mundo Judio. Mitgl. Inst. Chileno-Israeli de Cultu-

ra, Committee of Jew. Collective Fight against Anti-Semitism,

1956-67 Büroltr. Zion. Fed., zeitw. Präs. B'nai B'rith Negba

Santiago, 1970-76 Red. Boletin Informativo (span.-dt. Monats-

schrift, veröffentl. von Sociedad Cultural Israelita B'ne Jisroel).

Lebte 1977 in Santiago de Chile.

Qu: Fb. Pers. Publ. - RFJI.

C Rosenfeld, Kurt, Dr.jur., Politiker; geb. 1. Febr. 1877 Marien-

werder/Westpr., gest. 25. Sept. 1943 New York; jüd., Diss.; V:

Arnold R., Fabrikant; M: Ida; « 1902 Alice Kristeller

(geb. 1878), 16. April 1937 Ausbürg.; K: Hilde (geb. 1905), Al-

fred (geb. 1908); StA: deutsch, 29. März 1934 Ausbürg., 1939

USA. Weg: 1933 F; 1934 USA.
Gymn. in Marienwerder u. Berlin, 1896-99 Stud. Rechtswiss.

u. Volkswirtsch. Univ. Freiburg/Br. u. Berlin, ab 1905 RA in

Berlin; 1901 Einjährig- Freiwilliger Garde-Füsilierregiment

Berlin, 1914-18 Teiln. 1. WK; während des Stud. Eintritt in die

SPD, 1910-20 StadtVO. Berlin; 1917 Mitgr. USPD, Mitgl. PV;

Nov. 1918-Jan. 1919 preuß. Justizmin., Mitgl. Verfassungge-

bende preußische Landesversammlung, 1920-32 MdR; wider-

setzte sich auf dem USPD-PT 1922 in Gera mit Anhängern

- Georg Ledebours der Wiedervereinigung mit der SPD, fügte

sich aber dem Mehrheitsbeschluß. Bekannter pol. Strafvertei-

diger (u.a. von Rosa Luxemburg, Kurt Eisner, Georg Ledebour

u. Carl von Ossietzky), prominentes Mitgl. DLM. In der SPD
führender Vertr. der Linksopposition, die eine Re-Ideologisic-

rung der sozdem. Politik anstrebte; neben Max Adler, Paul

Levi, -*' Max Seydewitz u.- Heinrich Ströbel Mithg. Der Klas-

senkampf- Marxistische Blätter; mit der sog. Klassenkampf-

Gruppe um diese Zs. Opposition gegen SPD-Koalitionspolitik

unter Hermann Müller u. später gegen die Tolerierung der Brü-

ning-Reg., März 1931 Bruch der Fraktionsdisziplin bei Reichs-

tagsabstimmung über den Panzerkreuzerbau. Juli 1931 mit den

'ifd'

^t^'

->'»

^.

übrigen Hg. des Klassenkampf \er(. eines Mahnrufs an die par
tei gegen die Tolerierungspol.; Juli 1931 als Antwort auf den
PV-Vorwurf „sonderorganisatorischer Bestrebungen" mit Scv
dewitz Grdg. Freie Verlagsgesellschaft GmbH als Nachf. der
Marxistischen Verlagsgesellschaft, die u.a. Die Roten Bücher
der Marxistischen Büchergemeinde u. Die Fackel, SoziQis

stische Wochenzeitung - Gegen Nationalismus und Kulturreak

tion verlegte. 29. Sept. mit Seydewitz Parteiausschluß, 1. \^^
2. Okt. gemeins. Aufruf an alle Sozialdemokraten u. Einbeni!
fung einer Reichskonf. der sozdem. Opposition, die am 4. Ob.
1931 zur Grdg. der SAPD führte; mit Seydewitz Parteivorr

nach 1. PT März 1932 Beisitzer des geschäftsf. Vorstands. Du
SAPD, der sich zwischen KPD u. SPD angesiedelte Splitter,

gruppen wie Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik

Sozialistischer Bund (Georg Ledebour) sowie Reste der USPD
um - Theodor Liebknecht anschlössen, hatte anfangs über
20.000 Mitgl. vor allem in Berlin, Frankfurt/M., Sa., Schlesien

u. Thür.; ihre relative Homogenität ging jedoch bald nach
Anschluß der KPDO-Minderheitsgruppe um - Jacob Wal-
eher u. - Paul Frölich verloren, die sich zus. mit der SAPD*
Linken um ->- Fritz Sternberg u. Klaus Zweiling in den nach
dem 1. PT ausbrechenden Flügelkämpfen gegen die „zentri-

stische*' Politik des größtenteils aus der Klassenkampf-Gnippt

hervorgegangenen PV wandte. Aufgrund dieser Flügelkämpfe

trat R. Ende 1932 mit der PV-Mehrheit für die Auflösung der

SAPD ein; 3. März 1933 (Jan. 1933?) Auflösungsbeschluß
«,

Aufforderung an Parteimitglieder zum Anschluß an KPD (Ro.

senfeld) bzw. SPD (Seydewitz); 1933 Emigr. nach Paris, Mit-

org. Londoner Reichstagsbrand-Gegenprozeß vom Sept. 1931

1934 in die USA, in Verbindung mit - Willi Münzenberg Pro-

pagierung des Volksfrontgedankens, ab 1941 Mithg. der Zt
The German-American sowie Mitarb. Germany Today, Hg. m-

press; 1942 Präs. German-American Emergency Conference,

nach Konstituierung des Lateinamerikanischen Komitees der

Freien Deutschen 1943 Mitgl. Ehrenpräsidium. Bis zu seinem

Tode als Rechtsanwalt in den USA tätig. ,

L: Drechsler, SAPD; MGD; GdA-Biogr.; Radkau, Emign- -

tion; Kießling, Alemania Libre; Langkau-Alex, Volksfront ;

'

Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Rosenfeld, Moritz, Dr. phil., Rabbiner; geb. 9. März 1876

ring(Gajary)/Ungarn, gest. 2. Sept. 1951 Santiago/Chile;

Gustav R. (geb. 1847 Neutra/Ungarn, gest. 1921 Wien), Ral

ner; M: Regina, geb. Hahn (geb. 1850 Gairing, gest. 191

Wien); G: Berta Rosenfeld (geb. Wien, gest. Verona), if

Sekr. Jüd. Gde. Meran; « Margarete, geb. Casparius (g(

1873 Berlin, gest. 1939 Wien), jüd.; K: Friedrich (geb. If

Wien), Stud., Schriftst., 1934 Emigr. CSR, 1939 GB;-Ef
Rosenfeld; Walter (geb. 1908 Wien), Stud. Wien, Radioted

ker, 1947 nach Chile; StA : österr., Chile. Weg: 1939 Chile. ;

Prom. Bern, Ordination zum Rabbiner in Bern, 1902-^

ReligLehrer an Wiener Gymn.; im 1. WK Feldrabbincr (RC

Kreuz-Med.). 1902-39 Mitgl. Zion. Org. u. Jüd. Gde. Wicn,<*

neben 1920-32 Rabbiner u. Ltr. Jüd. ReligLehrerscm"

Wien. 1939 Emigr. Chile über Italien, Unterstützung di

HI AS, 1939 Mitgr. u. ehrenamtl. Aufsichtsbeamter im relig;^^

Ziehungsausschuß Vaad Hahinuh, 1940-50 Rabbiner jüd.

Santiago, aktives Mitgl. KKL Santiago.

W: u.a. Der jüdische Religionsunterricht. 1921; Leben

Werk des Rabbiners H. P. Chajes. 1933; Der Seder. 1944.

in: Jüdisches Lexikon, 1927. Qu: Pers. - RFJI.

Rosenfeld, Siegfried, Dr.jur., Ministerialbeamter, Pol»«

geb. 22. März 1874 Marienwerder/Westpr., gest.
^^^'Jjj

London; jüd., 1891 Diss.; oo IL 1920 Dr. Elsbeth
^^^Jj*

- i
rend (1891-1970), ev., Diss., Fürsorgerin, SPD, ab 1

v

Untergrund, 1944 Flucht CH, 1946 Emigr. GB, ^^^^^^^
nach Deutschland (BRD); K: aus I: Eva Gustave iß^ri

rend (geb. 1916), 1935 Abitur Berlin, 1937 Emigr. /^^

Sprachlehrerin am Goethe- Institut Cordoba; Peter (gcp-'

landwirtschaftl. Hachscharah Großbrcesen, 1938 Einige-

jfanna Cl
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,045 Stud. Ruskin Coli., Cambridge, lt. GewAngest.;

Cooper (geb. 1922), landwirtschaftl. Hachscharah
**

n. 1938 Emigr. GB, Sozialarb.; StA: deutsch ^'eg;

'^^ Rcchtswiss. Berlin u Freiburg, 1897 Referendar,

^oo MilDienst, 1899 Prom. Rostock, 1903 Assessor,

»^^ii RA u. Notar in Berlin, 1914-18 Kriegsteiln.; 1905

IQ12-23 Rechtsbeistand des Deutschen Landarbeiterver-

1919-20 StadtVO. Berlin-Charlottenburg, 1921-33 MdL
-

a u a 1926 Vors. Untersuchungsausschuß zur Lage der

'^^h • 1923 Kammergerichtsrat u. Ref. im Preuß. Justizmin.,

sJ'^nRat 1928 (1932?) MinDirigent. Lebte nach 1933 in

K^aicm 1934 kurzfr. Haft, Aug. 1939 Emigr. nach London.

^^Scpt- ^^^^ Internierung Isle of Man; aktives Mitgl. AJR,

^*i cpQ London.

'•v*Rphrend-Rosenfeld, Else R., Ich stand nicht allein - Er-

ir-l einer Jüdin in Deutschland 1933-1944. 1949, 1963. Qu:

^STeGL. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Snheim, Jacob, Verleger, Verbandsfunktionär; geb. 9^
Nov.

STo Frankfurt/M., gest. 3. Nov. 1965 Jerusalem; jud.; V:

riorH R- «1898 Gertrude Strauss (geb. 1879 Karlsruhe,

^940 London); K: Isabella Schlesinger (geb. 1899 Frank-

CT/M^ A- IL; Isak (geb. 1900 Frankfurt, gest. 1947 Jerusa-

SnV. RA- August (geb. 1901 Frankfurt, gest. 1918 Frankfurt);

Sw Ben-Shama (geb. 1902 Frankfurt), A: IL; Samuel

rS) 1904 Frankfurt), Kaufm. in New York; Hermann

Sb' 1906 Frankfurt, gest. 1911 Frankfurt); Henriette Neuber-

m\%t\i 1909 Frankfurt), 1932 Emigr. Pal., Kindergärtnerm;

Siif(eeb 1912 Frankfurt), Buchhändler in Tel Aviv; Adele

Siel (geb. 1914 Frankfurt), A: USA. Weg: 1935 GB, 1941

iieA 1949 IL

Realschule 'der Isr. ReligGde. Frankfurt, 1886-93 Banklehre

iBankangest. in Frankfurt, 1894-95 im Verlags- u. Buchhan-

'

Min Berlin tätig, 1895-1935 Gr. u. Geschäftsf. des Hermon-

Yeriags Frankfurt/M., daneben 1905-35 Verleger u. Red. der

'

orthodoxen Wochenzeitung Der Israelit. 1906-35 VorstMitgl.

Uraclitische Religionsgesellschaft Frankfurt/M. u. Ltr. der

Verw. ihrer Volksschule, 1906 Mitgr. Deutsch-Holländische Pa-

Üstinaverwaltung , Gr. u. Ltr. orthod. Schulen in Palästma vor

4eÄ l. WK, 1909-11 Mitgr. Weltorganisation orthodoxer Ju-

k»i 1912 Mitgr. Agudas Yisroel Kattowitz/Schlesien, 1922

tl9237)-65 Präs., später Ehrenpräs. Agudat Israel World Org.,

UtgL Freie Vereinigung für die Interessen des orthodoxen Ju-

mtums u. Weltverbandfür Sabbathschutz Schomrei Schabbos.

*^' Emigr. GB, 1941 in die USA, 1949 nach Israel, Fortset-

dcr Arbeit für Agudath Israel World Org., Eintreten für

ahme orthod. Juden in isr. RegDienst.

; Beiträge zur Orientierung im jüdischen Geistesleben der

sjVnwart. 1920; Ohole Jacob. Ausgewählte Aufsätze und An-

fcjprichcn. 2 Bde. 1930; Das Bildungsideal Samson Raphael

iWnchs und die Gegenwart. 1935 (engl. 1951); Agudas Israel

\ÄCci One World Scene. Foreign Policy of Agudas Israel

^Ortd Organization (Vorlesung), 1947; Zikhronot (Erinn.).

ffiJjThc Tent of Jacob. Selected Essays. 1957; Eisenmann,

^'^skal, H.N. (Hg.), Erinnerungen 1870-1920. 1970. L:

^^ab, H., Jacob Rosenheim. 1925; Festschrift für Jacob Ro-

S^.cim. 1931 ; Schwab, H., History of Orthodox Jewry in Ger-

^- 1950; Yaakov Rosenheim. His Life and Works. In: Yaa-

J^oscnheim Memorial Anthology. 1968; Feuchtwanger Fa-

C?;^-; UJ.E. D: LBI New York. Qu: Arch. Hand. Publ. Z.

>i

i^» Kurt, Offizier; geb. 25. Juni 1905 Berlin; jüd., 1942

^' Felix R. (1875-1936), jüd., Kaufm.; M: Emmy, geb.

2 (geb. 1880, gest. 1941 Berlin), jüd.; oo 1937 Lotte Bur-

S(gcb. 1907), Sekr., 1939 Emigr. GB, 1940 USA; K: Tho-

*A««b. 1956); StA: deutsch, nach 1940 Ausbürg., 1943 USA.

:J939GB,1940USA.
'^^ Stud. Rechtswiss. Berlin u. Königsberg, 1929 Refe-

'^ 1932 Assessor. Ab 1921 bünd. Jugend, 1925-32 Funktio-

""^^^nd der Reichspfadfinder, 1923-25 Mitgl. Verband na-

^^scher Juden, 1931-33 Konservative Volkspartei. Mai

1933 Entlassung aus Staatsdienst, Angest. in RA-Kanzleien;

1937 Antrag auf US-Visum, Juli 1939 mit befristeter Aufent-

haltsgenehmigung nach GB, Juni-Okt. 1940 Internierung m

Kempton Park u. Prees Heath. Nov. 1940 USA, Gelegenheits-

arb. in New York, 1942-43 Teiln. Seminar über Wiederaufbau

des Erziehungswesens nach dem Kriege bei - Remhold Schai-

rer, New York Univ.; Febr. 1943 zur US-Armee, ab März 1944

in Europa, ab Aug. 1944 in der Document Section von SHAEF

in Paris, Frankfurt/M. u. Berlin, 1947-53 Dir. des daraus her-

vorgegangenen American Document Center Berlin, anschl.

weiterhin im Dienst der US-Armee in Deutschland, 1959-75

Und Liaison Officer für Niedersa. Lebte 1976 in Hameler-

wald/Niedersa.

W- Weg und Ziel. 1931 ; Beitr. in bünd. Zs. u. in Der nationale

Jude (1933-35); Who Was a Nazi? 1947. Qu: Fb. - IfZ.

Rosenstiei, Frederick H. (urspr. Fritz), Dr. rer. pol., Wirt-

schaftsjournalist, Bankier; geb. 25. Apr. 1903 Neustadt a.d.

Haardt/Rheinpfalz, gest. 5. Sept. 1971 Bad Reichenhall; V:

Weinhändler; oo verh. Weg: 1936 GB; 1941 USA.

1921 Abitur 1921-24 Banklehre u. Angest. bei Deutscher Ef-

fecten- u. Wechselbank Frankfurt/M., Stud. Volkswirtsch.

Frankfurt, 1926 Prom., 1926-36 in der Berliner WirtschRedak-

tion der Frankfurter Zeitung, Mitarb. der Vierteljahresschnft

Wirtschaftskurve, veröffentlichte u.a. vielbeachtete Arbeiten

über die Keynessche Theorie, die Bankkrise von 1931 u die

Bankreformpläne 1933. Emigrierte 1936 nach London, Tätigkeit

in der volkswirtschaftl. Abt. einer Bankfirma, 1941 nach USA

Mitarb zuletzt Vizepräs, des Investment-Bankhauses Arnhold

& S. Bleichroeder, Inc., New York. 1951-71 New Yorker

WirtschKorr. der Frankfurter Allgemeinen. Mitgl. New York

Soc. ofSecurity Analysts. Starb während eines Kuraufenthalts

in Deutschland. -/1m5z.; 1963 BVK l.Kl.

Qu: EGL. Hand. Z. - IfZ.

Rosenstock, Werner, Dr.jur., Verbandsfunktionär; geb. 10.

Apr 1908 Berlin; jüd.; V: Joseph R. (geb. 1881 Putzig/West-

preußen, umgek. KL Auschwitz), jüd., Garngroßhandler in

Berlin; M: Erna Lewin (geb. 1883 Berlin, umgek. KL Ausch-

witz), jüd., höhere Schule; G.- Günther (geb. 1911 Berhn), Stud.

IngSchule Berlin, Emigr. USA, Ing.; « 1934 Susanne Philipp

(geb 1908 Berlin), jüd., Stud. Rechtswiss. Heidelberg, Berlin u.

Bonn, 1931-33 Referendarin, 1939 Emigr. GB mit Sohn,

1947-54 Sekretärin u. Rechtsberaterin bei URO London,

1959-75 Abonnementssekretärin für Socialist Committee Lon-

don- K' Michael (geb. 1935 Berlin), M.A. Cambridge Univ., ^

UnivBibliothekar in Toronto; SM; deutsch, 1947 brit. Weg:

1939 GB.

1926-30 Stud. Rechtswiss. Berlin u. Freiburg, 1931-33 Refe-

rendar, Apr. 1933 Berufsverbot, 1934 Prom., 1926-33 Jugend-

sekr des CV, Mitgl. Deutsch-Jüdische Jugend-Gemeinschaft \

Juli-Okt. 1933 Haft; 1933-38 Rechtsberater u. Angest. CV,

Nov 1938-Febr. 1939 Sekr. der Abt. Kinderverschickung,

Febr.-Aug. 1939 verantwortl. für Aufnahme von entlassenen

KL-Häftlingen im Übergangslager Richborough/GB i.A. der

Reichsvertretung Berlin. Aug. 1939 Emigr. GB mit Sondervi-

sum für jüd. Funktionäre, Sommer 1940 1 Monat Internierung.

Forschung zu Fragen des Wirtschaftskriegs, 1941 Mitgr.,

1941-76 GenSekr. u. ab 1976 Dir. AJR, ab 1946 Red. der Mo-

natsschrift AJR-Information London; Interessenvertr. der

deutsch-jüd. Flüchtlinge in GB, ab 1967 ehrenamtl. Sekr. Coun-

cil of Jews from Germany London, VorstMitgl. LBI London,

VorstMitgl. Zweigstelle Hampstead des Council of Christians

and Jews u. Arbeitskreis für Junge Deutsche in GB, Mitgl.

Northwestern London Reform Syn. Lebte 1978 in London. -

Ausz.:B\K\.Kl
W: Die Verletzung der Dingpfiicht gemäß § 56 GVG. (Diss.)

1934; Britain's New Citizens. (Hg.) 1951; Ein Stück Weltge-

schichte. Zum 60. Gründungstag des jüdischen CV. In:

Deutsche Universitäts-Zeitung, 1953; Between the Continents.

In: Dispersion and Resettlement. (Hg.) 1955; Exodus 1933-39.

In: Yearbook LBI, 1956; Beitr. in: Bewährung im Untergang.
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R: Jcwish. E: 1938 Braz. Cit: Braz, fmly. Ger. F: Michael R,

Dr. phil, rabbi in Graudenz. M: Ernestine Hahn, oo 1911 Jo-

hanna Levy, b. Stadtoldendorf, Braunschweig, Ger. 1889, d.

Rio de Janeiro 1944. C: Hildegard Ernestine, b. Berlin 1911, d.

1954; Kurt Michael, b. Berlin 1914; Elise Charlotte, b. Berlin

1919.

Att. Gym. in Graudenz. Studied med, Univs. Berlin and
Königsberg; 1898 Dr. med. Milit. serv. For 2 yrs. anat, Pathol.

Univ. Inst, Königsberg. Assist, Univ. Gynecol. Clin, and Surg.

Univ. Clin; also assist, surg. ward of Hosp. of Jewish Cong,
Berlin. 1905-09 spec. in surg, Berlin. 1908-23 dir. and owned
priv. surg. clin. in Berlin. Concurr: 1909-17 head of surg. ward,
Hasenheide Hosp, Berlin; W.W.I milit. serv. as chief med. off,

Landwehr; recd. E.K.I and II. 1917-38 surg. with Hosp. of

Jewish Cong, Berlin: 1917 head surg, Polyclin, 1923 dir. of surg.

and urological ward. 1938 emigr. to Braz. via Neth, U.K, Cuba
and U.S. Consult. on surg. problems in Braz. Spec. in abdomi-
nal surgery, esp. urinary organs. The mesenteric tenderness as-

sociated with appendicitis is designated as Rosenstein*s Sign.

Mem: Ger. Soc. for Urology; Urological Soc. of Braz; Surg.

Soc. Pemambuco; Urological Soc. of It; Urological Soc. Berlin

(pres. until 1938); others. Recd: Hon. cert, Intl. Red Gross;

B.V.K, Fed. Repub. Ger. (1958); others.

Biblio: "Die Aktinomykose der Hamorga^e,** Handbuch der

Urologie (vol. 4, Berlin, 1927); "Die Nephrotomie ohne Paren-

chymnaht zur Verhütung der Nachblutung," Archiv fiir klin.

Chirurgie (vol. 154, 1929); "Neue Gedanken zur Carcinom-
bekämpfung," Medizinische Klin. (vol. 30, 1931); Narben blei-

ben zurück, autobiog. (Bad Wörishofen, 1954); many others

incl. ca. 300 essays in fields of surg. and urology, with several

on embolism Prophylaxis in treatment of progressive thrombo-
phlebitis; biblio. in G.K. (1961). Sources: Hand, Pers, Print. —
IfZ.

Rosenstock, Joseph, conductor; b. Cracow, Aus. (Pol.) 27 Jan.

1895. R: Jewish. E: 1936 Japan, 1946 U.S. F: Bernhard R. M:
Sabine Gelbert, oo I. 1933 Gertrud Bender, b. Ludwigshafen,

Bavarian Palatinate, Ger. 1892, d. Stuttgart, Württenberg, Ger.

1965, Kammersängerin, soprano at Stuttgart Opera 1919-33;

11.1952 Herta Glaz, opera singer; III. 1958 Marilou Harring-

ton.

Piano prodigy in Vienna, first pub. perf. at agel 1. Att. cons.

in Cracow. 1912-20 att. Univ. and A.M.d.K. in Vienna; studied

with Franz Schreker; 1920 grad. A.M.d.K. 1919 assist. nond. of

Philh. Chorus, Vienna. 1920 teacher at Music Hochsch, Berlin.

1921 coach, Württemberg Landestheater, Stuttgart. 1922-25

head cond. in Darmstadt, Hesse, 1925-27 gen. music. dir.

1927-29 gen. music dir, Staatstheater in Wiesbaden, Hessen-

Nassau. 1929-30 cond. of Ger. operas, Metropolitan Opera,

New York. 1930-33 gen. music dir. in Mannheim, Baden, Ger;

1933 dismissed. 1933-36 musical dir, Oper des Jüdischen Kul-

turbundes, Berlin. 1936 emigr. to Japan. 1936-41, 1945-46 dir.

and cond, Nippon Philh. Orch. in Tokyo; 1941-45 with Japa-

nese assist, hid from Gestapo in village. 1946 emigr. to U.S.

1948-56 cond. of New York City Opera, 1952-56 gen. dir; con-

curr. 1949-53 music dir. of fest, in Aspen, Colo. 1958-60 gen.

music dir, Städtische Bühnen, Cologne, Ger. 1961-69 cond. at

Metropolitan Opera, New York. Mem: Intl. Gustav Mahler
Soc, Vienna. Recd: Schillerplakette der Stadt Mannheim;
title of Prof, State of Baden-Württemberg, Fed. Repub. Ger.

(1967).

[Vorks: Piano sonata op. 3 (1918); Concert Symphonie, op. 4

for piano and orch (1919); Ouvertüre zu einem heiteren Spiel,

op. 5; Overtureand Variationsfor the Orch. (1945); other small

works for piano, chorus and orch; songs. Sources: E.G.L,

Hand, Print. - R.F.J.L

( Rosenstock-Huessy, Eugen, prof. of legal history, sociology,
^ philosophy; b. Berlin 6 July 1888, d. Norwich, Vt. 24 Feb. 1973.

R: Protestant, Jewish until age 16. E: 1933 U.S. Cit: Ger. F.-

Carl Theodor R, b. 1853, d. 1929, banker. M: Paula nee Rosen-

stock, d. 1938 (suicide after Kristallnacht). S: Kathrin Ham-
burger, singer, 1938 U.S; Martha Prohovnik, dec, soc. worker.

1937 (1938?) U.S; Eva; Edith Hirschmann, d. 1978, M.D,
emigr. S. Afr; Thea Kantorowicz, d. 1920s; Herta Michel, dec,

1937 (1938?) to U.K. « 1914 Margrit Huessy, b. Lenzburg,

Switz. 1893, d. Burlington, Vt. 1959, Protestant, 1933 Switz,

1934 U.S. C; Hans Rosenstock-Huessy, Dr. med.

Att. Gym. Berlin. Studied law, Univs. Berlin, Zürich and
Heidelberg; 1909 Dr. jur; 1922 Dr. phil. 1912 Habil. and until

1919 Privatdoz. in polit. sei. and Ger. legal hist, Univ. Leipzig.

Concurr. 1914-19 serv. as pioneer off; recd. E.K. 1919-20 ed..

of first Daimler-Benz house joum. 1921 co-fdr. and until 1922

dir, Acad. of Labor in Frankfurt/M. 1922 Privatdoz. in sociol,

T.H. Darmstadt. 1923-33 o. Prof. of legal hist. and sociol, Univ.

Breslau. 1926 co-fdr, Work Camps for Workers, Farmers and
Students in Silesia (vol. labor serv.). 1927- acad. dir, Deut. Seh.

für Volksforschung und Erwachsenenbildung. Sept. 1933

emigr. to U.S. 1933-35 at Harvard Univ: 1933 lect, 1934 Kuno
Francke prof. and 1935 lect. on theol, Divinity Seh. 1935-60

prof. of soc. philos, Dartmouth Coli, Hanover, N. Hamp, 1960-

prof. emer. 1961-62 dir. Amerika-Inst, Univ. Cologne. Vis.

prof. incl. 1950 Univ. Göttingen, 1957 Univ. Münster, 1959,

1965, 1966 Univ. California and 1962/63 Univ. Cologne. Ro-

senstock-Huessy achieved prominence with works on legal

philosophy and industrial sociology. Made major contributions

to adult education in Weimar Repub. Later app. Trainer of

Civilian Conservation Corps by Pres. Roosevelt. 1940 co-fdr. of

Camp William James in Vt. R.-H.'s Primary scholarly interest

was a Christian philos. of lang. Influenced Franz Rosen-

zweig and others; his dialogue-theory anticipated - Martin

Buber. Advocate of oecumenical Jewish-Christian dialogue.

1962 est. of Eugen Rosenstock Huessy Soc. with num. mems.
in Eur. and U.S. Mem: World Assn. of Adult Educ. (v.-pres.);

Am. Philos. Assn; Am. Goethe Soc. (hon. mem.); Paracelsus

Soc, Aus. Recd: Dr. theol. h.c, Univ. Münster (1958); Grosses

B.V.K. (1960); Dr. phil. h.c, Univ. Cologne (1961); LL.D. h.c,

Univ. California (1967).

Biblio: Herzogsgewalt und Friedensschutz (Breslau, 1910;

repr. 1969); Ostfalens Rechtsliteratur unter Friedrich II. (Wei-

mar, 1912); Königshaus und Stämme in Deutschland zwischen

911 und 1250 (Leipzig, 1914; repr. 1965); Werkstattaussiedlung

(Berlin, 1922); Soziologie I: Die Kräfte der Gemeinschaft (Ber-

lin, Leipzig, 1925; 2nd ed. 1956); Vom Industrierecht (Berlin,

1926); Die Arbeitslager innerhalb der Erwachsenenbildung

(Stuttgart, 1930); Die Europäischen Revolutionen (Jena, 1931;

3rd ed. 1961); "Franz Rosenzweig und Eugen Rosenstock: Ju-

dentum und Christentum," Franz Rosenzweig, Briefe (Berlin,

1935); Out of Revolution : Autobiography of Western Man (New
York, 1938 and London, 1940); Youth and Authority (Cam-

bridge, Mass, 1940); The Christian Future or The Modem Mind
Outrun (New York, 1946 and London, 1947; Ger. trans. 1955);

The Multiformity of Man (Norwich, Vt. 1949; 2nd ed. 1955);

The Driving Power of Western Civilization, incl. biblio. (Boston,

1950); Der Atem des Geistes (Frankfurt/M, 1951); Heilkraft

und Wahrheit (Stuttgart, 1952); Soziologie II: Die Vollzahl der

Zeiten (Stuttgart, 1958); Die Sprache des Menschengeschlechts

(Heidelberg, 1963); Dienst auf dem Planeten (Stuttgart, 1965;

trans. into Eng, 1978); Ja und Nein: Autobiographische Frag-

mente (Heidelberg, 1968); Judaism Despite Christianity (Univ.

Alabama Press, 1970); for biblio. see K. Ballerstedt, Eugen

Rosenstock-Huessy: Bibliography and Biography (1959); others;

also see G.K, G.V. and IfZ arch. Lit: U. Jung, Eugen Rosen-

stock-Huessys Beitrag zur deutschen Erwachsenenbildung der

Weimarer Zeit (1970); W. Rohrbach, Das Sprechdenken Eugen

Rosenstock-Huessys: Historische Erörterung und systematische

Explikation (1973); others. Sources: Arch, Autobiog, Biblio,

E.G.L, Hand, Joum, News, Pers, Print. — IfZ.

Rosenstrauch, Edith nee Königsberg (pseud. Erich König),

Journalist; b. Vienna 6 Nov. 1921. R: Jewish. E: 1939 U.K,

1946 Aus. Cit: Aus. F: Kaiman Moses Königsberg, b. Bole-

chow, Galicia, Aus. (Bolekhov, U.S.S.R.) 1894, d. Ghetto near

Riga during W.W. II, Jewish, tailor, mem. S.D. A.P. M: Rosalie

Trompeter, b. Vienna 1901, d. Ghetto near Riga during

W.W.II, Jewish. S: 1 sister, emigr. to U.K, 1946 to U.S, mgr.

of market res. with hotel concern. « 1942 Oskar Rosenstrauch,

H':
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' Großbritannien (LB) unter — Oscar Pollak u. — Karl

f^ Ütt. 1942 nach dem Austritt von -^ Richard Strasser aus

^ Bncben - Walter Wodak Kritiker der bisherigen Struk-

f0 ^^ jQ^ie eine Abkehr von der vor allem von Czernatz

Je» assivistischen Linie hinsichtlich eigenständiger Emigra-

jd^P.
^gr österr. Sozialisten und eine elastischere Haltung

*fB gegenüber UdSSR u. KPÖ-Emigr.; er unterstützte ent-

'*^-lf n Pollaks vorsichtige Wendung von der bisherigen

•i ^ung auf die gesamtdt. Revolution als Perspektive für

zur Forderung nach einem unabhängigen Sozialist,

^ich innerhalb eines Sozialist. Europa. Juli 1944 Mitgr. u.

ö|*^Hgl (Sch2ii2.mc\siQT) Anglo-Austrian Democratic Society

I
^

F^drich Scheu), beteiligte sich maßgebl. an der Diskus-

^' ^ der österr. Sozialisten in GB um Nachkriegskonzepte für

a tue Österr.; Nov. 1945 als Mitgl. der ersten größeren

r ^oc von Sozialisten aus GB Rückkehr nach Wien, Mitgl.

^Sf Tätigkeit als RA, u.a. Rechtsvertr. der Arbeiter-Zeitung

r^yon Partei u. Gew., 1947-52 (?) Schiedsgerichtsbeisitzer

Sm PV der SPÖ. GrdgMitgl. u. bis 1950 (?) ehrenamtl. Sekr.

^^AHLreichisch'Britische Gesellschaft. 1954-58 Ersatzmitgl., seit

I l^Mitgl. Verfassungsgerichtshof. Seit 1959 Mitgl., 1963-67

iSi seil 197 1 Vizepräs, des AR der österreichischen Länder-

yjt 1967-73 AR-Mitgl. Vereinigte Österreichische Eisen- und

Silwerke AG, 1968-73 Präs. des AR Österreichische Alpine

Uontangesellschaft, seit 1973 Vizepräs, des AR Vereinigte

(Werreichische Eisen- und Stahlwerke - Alpine Montangesell-

'jjjtft AG. Mitgl. Grundrechtskommission beim Bundeskanz-

iBJtmt sowie Österreichische Juristenkommission, Kuratoriums-

I ghll. Institut für Höhere Studien und Wissenschaftliche For-

ichung Wien. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: u.a. 1977 Gr. Golde-

iCi Ehrenzeichen für Verdienste um die Rep. Österreich.

V JK;u.a. ROWI (Ps.), Memorandum zur Frage der Unabhän-

gigkeit (Ms.). 1942; Der Aufbau der Zweiten Republik. In: Die

Zwche Republik. London (Schriftenreihe des Londoner Büros

der österreichischen Sozialisten) 1944; Enteignung und öffent-

liches Interesse. In: Juristische Blätter, 1950/3; Die Entwick-

lung der Grundrechte in Österreich. Ref. auf dem 2. österr. Juri-

MenUg. 1964; Zur Frage des „Ombudsman". In: Die Zukunft,

,,,NovyDez. 1971; Die Europäische Menschenrechtskonven-

^ÄOÄund das österreichische Verwaltungssystem. In: Österrei-

Chbches Anwaltsblatt, März 1974. L: Maimann, Politik;

"
*)E; Klucsarits, SPÖ. Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

4'

-, Axel, G., Verleger; geb. 11. Dez. 1907 Berlin; jüd.; V:

jur. Arthur R. (geb. 1879 Berlin, gest. 1974 New York), jüd.,

"^Rcchlswiss. Berlin, bis 1932 Teilh. der Danatbank Berlin,

Emigr. USA; M: Dagmar, geb. Cohn (geb. 1879 Kopen-

i.gest 1976 New York), jüd., um 1925 gesch.; G: Karen

lann (geb. 1905 Berlin), jüd., 1937 Emigr. USA; oo 1943

fc^^nc Sherman (geb. 1915 New York), jüd., Schriftstelle-

ÄTochter von Harry Sh., Gr. des Book-of-the-Month-Club;

iSj^cn Sollins (geb. 1947), Programmiererin; Susanna Berg-

I*^b. 1948), Kunstmalerin; StA: deutsch, USA. Weg: 1934

1^?29 Referendar in Berlin, 1933 Berufsverbot. Jan. 1934

^2s• ^SA, Angest. in den Kaufhäusern Kline*s Department
'^^w. Allied Stores, Haupt-Verkaufsltr. u. Sekr. bei Virginia

Tannery in Luray/Va., 1945-60 Ltr. Rechnungswesen,

^2^ Vizepräs. u. Finanzdir., ab 1960 Präs. u. 1973 AR-Vors.

'*^^^-the-Month-Club Inc. New York. Jan. 1979 Ruhestand;

^crman-Foundation.
^- Hand. Pers. - RFJL
'* *

rjL,7^ Günther Karl, Informationsspezialist, Diplomat; geb.

^'^928 St. Ingbert/Saar; 1947 unitar.; V: Franz R.

J^^ Deutschland, gest. 1930 Landstuhl/ Pfalz), kath.,

^J^u. Bildhauer; M: Emilie, geb. Reinheimer (geb. 1908

1?^^'), jüd., Gymn., 1941 Emigr. USA; « Bella Eskenazi

Bilot^ Indianapolis/Ind.), jüd., Stud.; K: David Alar

^^^2), Stud. Rechtswiss.; Steven Franklin (geb. 1956);

5J*
Payne (geb. 1958); StA: deutsch, 1950 USA. Weg:

Rosskamm 619

Jüd. Schule Mannheim, 1938 Emigr. USA zu amerikan. Pfle-

geeltern. Sommer 1948 Teiln. Quäker-Seminar für Außenpol.

in Chicago, 1949 B.A. u. 1951 M.A. Harvard Univ.; 1951-53

pol.Beobachter beim US-Außenmin., ab 1954 bei USIA,

1954-56 Dir. US-Kulturzentrum Niigata/Japan, 1956-59 Dir.

Abt. für öffentl. Angelegenheiten des US-InfoDienstes (USIS)

Fukuoka/Japan, 1959-62 Dir. Kulturzentrum USIS Koblenz,

1963-65 Kulturattache in Bonn, 1965-67 Referent für Deutsch-

land, Österr., Schweiz u. GB im Büro des Assist. Dir. für

Europa der USIA in Washington/D.C., 1966 Inspektions-

dienst in Brasilien, 1967-68 am Nat. War Coli., 1968-72 1.

Sekr. Kulturabt. der US-Botschaft in Manila/Philippinen,

1972-73 stellv. Ltr. Abt. für öffentl. Angelegenheiten in Mani-

la 1973-77 stellv. Ltr. Abt. für öffentl. Angelegenheiten in

Deutschland (BRD) u. Dir. USIS Berlin, ab 1977 Senior Inspec-

tor der USIA. Mitgl. u.a. Am. Foreign Service Assn., Berliner

Journalisten-Club. Lebte 1977 in Berlin. - Ausz.: Leonard

Marks Foundation Award der Am. Foreign Service Assn. für

hervorragende diplomat. Leistungen (Erstverleihung).

Qu: Fb. Hand. Z. - RFJL

Rosner, Jakob (Bobby), Journalist, Parteifunktionär; geb.

25. März 1890 Sniatyn/Galizien, gest. 18. Juni 1970 Wien;

oo verh.; K: mehrere. Weg: 1934 (?) UdSSR; 1939 S; 1943

UdSSR; 1945 Österr.

Ab 1905 in Wien, Angest.; SozDem. Gehörte 1914 zum

kriegsgegnerischen Flügel, 1916-18 Soldat, angebl. wegen Pazi-

fist. Propaganda gemaßregelt, an ital. Front schwer erkrankt.

Angebl. ab 1919 Mitgl. KPÖ, versch. Parteifunktionen. Ab

1926 Mitarb. von Georgi Dimitroff (damals Sekr. Kommuni-

stische Balkanföderation\ ab 1928 (1929 ?) in Berlin, später

wieder Wien. 1933 Zeugenaussage im Reichstagsbrand-Pro-

zeß Ab 1933 illeg. Arbeit in Wien, vermutl. 1934 nach Moskau,

erneut Mitarb. u. Sekr. v. G. Dimitroff, bis 1938 Ltr. Moskauer

Red. des Komintern -Or%2ins Rundschau über Politik, Wirtschaft

und Arbeiterbewegung, Deckn. Franz Lang. 1938 nach dem

Anschluß Österr. kurzfristig neben -* Ernst Fischer, - Her-

bert Wehner u.a. Mitgl. hauptverantwortl. RedKommission

von Die Kommunistische Internationale. 1939 nach Schweden,

im Komintern- K\xhT2i% Gr. u. Chefred. Die Welt (Nachfolgeor-

gan der Rundschau über Politik, Wirtschaft und Arbeiterbewe-

gung), lebte illeg. in Stockholm (?), Deckn. u. Ps. u.a. Georg

Hauser, Leopold F., F.L.; 1943 nach AuHösung der Komintern

u. Einstellung der Zs. Die Welt Rückkehr nach Moskau, ab

Sommer 1943 Red. des „illeg." Senders Österreich (-^ Erwin

Zucker-Schilling). Sept. 1945 Rückkehr nach Wien, Mitgl.

KPÖ, außenpol. Red. Volksstimme, zeitw. maßgebl. Red. Oster-

reichisches Tagebuch bzw. Tagebuch. 1951-65 ZK-Mitgl. der

KPÖ; Mitarb. u. Sekr. des Parteivors. - Johann Koplenig.

1966-69 führender Funktionär des maoist. Verbands Revolutio-

närer Arbeiter, 1970 wieder KPÖ.

W: u.a. Lang, Franz, Die Wahrheit über Sowjetrußland. Was

jedermann über Sowjetrußland wissen muß. Wien 1945; Der

Faschismus. Seine Wurzeln, sein Wesen, seine Ziele. 1966. L:

Vogelmann, Propaganda; Müssener, Exil. Qu: Arch. Hand.

Pers. Publ. Z. - IfZ.

Rosskamm, Stephen, Unternehmensleiter; geb. 22. Febr. 1917

Nürnberg; jüd.; V: Jakob R. (geb. 1876 Weyers/Rhön,

gest. 1923 Deutschland), jüd.; M: Paula, geb. Bechhöfer

(geb. 1890 Nürnberg, gest. 1958 New York), jüd., Lyzeum,

Febr. 1940 Emigr. USA; G: Fridl Schlesinger (geb. 1915 Nürn-

berg), Lyzeum, 1936 Emigr. USA; oo 1947 Margaret Jung (geb.

1922 Nürnberg), jüd., Lyzeum, Israelitische Aufbauschule,

1939 Emigr. GB mit Eltern, Mai 1940 USA, Reimann School

London, Photograph. Assist., Phototechn. Magazin Look, ab

1967 School Aide New York Board of Education; K: Evelyn

Shalom (geb. 1949), B.A., Lehrerin; Vivian (geb. 1951), M.A.,

Lehrerin; StA: deutsch, USA. Weg: 1937 USA.

1928-34 Realschule, Mitgl. Kameraden, Bund Deutsch-Jü-

dische Jugend, jüd. Sportorg. ITUS Fürth; 1934-37 kaufm.

Lehre. Okt. 1937 Emigr. USA, Jan.-März 1938 bei Mack Drug

Co. Hackensack/NJ., 1938-Febr. 1943 bei Tobin, Sporn &
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Rothschild, Lothar Simon, Dr. phil., Rabbiner; geb. 7. Dez.

1909 Karlsruhe, gest. 27. März 1974 St. Gallen/CH; V: Ferdi-

nand R.; M: Paula, geb. Bloch; oo I. 1943 Thea Katz; II. Rosi

Kugelmann; K: Pierre. Weg: 1938 CH.
1928-37 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, 1933 Rabbiner-

examen, Stud. L(H)WJ Berlin, Mitgl. Großer Rat des Preußi-

schen Landesverbands jüdischer Gemeinden, gleichz. Stud. in

Basel, 1932 Prom.; 1934-38 Oberrabbiner für Saarbrücken u.

das Saarland. 1938 Emigr. Schweiz; 1938-43 Ltr. der Flücht-

lingshilfe Basel, gleichz. 1940-43 Doz. für jüd. Gesch. Univ.

Zürich u. Handelshochschule St. Gallen, 1943-68 Rabbiner in

St. Gallen, Mitgl. Zentralkomitee des Schweizer Israelit. Ge-

meindebunds, Vizepräs. Vereinigung ßir religiös-liberales Ju-

dentum in der Schweiz; 1957-74 Gr. u. Hg. Tradition und Er-

neuerung, Zeitschrift ßir religiös-liberales Judentum in der

Schweiz. - Ausz.: 1969 Dr. h.c, H.U.C. - J.I.R.

W: u.a. Johann Caspar Ulrich und seine Sammlung jüdischer

Geschichten in der Schweiz. In: Schweizer Studien zur Ge-

schichlswiss. Bd. 17, Heft 2. 1933; Der Stein als Zeuge. An-

sprache bei der Einweihung des Gedenksteins für die zerstörte

Synagoge der Israelitischen Gemeinde Konstanz. 1946; Scha-

wuoth. Ein Festbüchlein. 1948; Gesinnung und Tat. In: Fest-

schrift zum 80-jährigen Jubiläum des israelitischen Wohltätig-

keitsvereins (Chewra Kadischa) und des israelitischen Frauen-

vereins. 1948; Elias Botschaft. 1950; Im Strom der Zeit. Hun-

dert Jahre Israelitische Gemeinde St. Gallen, 1863-1963. 1963;

Beiträge in: Kisch, G., Das Breslauer Seminar. 1963; Gesin-

nung und Tat. Berichte aus jüdischer Sicht. 1969. L: Forschung

am Judentum, Festschrift für Lothar Rothschild zum 60. Ge-

burtstag. 1970; Stern, Werke; Kisch, G., Lothar Rothschild. In:

Zeitschrift für die Geschichte der Juden, 1974; Yearbook LBI,

1976. Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Rothschild, Louis Nathaniel de, Bankier; geb. 5. März 1882,

gest. 15. Jan. 1955 Montego Bay/Jamaica; G: - Alphonse

Mayer de Rothschild; — Eugene Daniel de Rothschild. Weg:

1939 CH, USA.
Kaufm. Ausbildung, u.a. in den USA. 1911 Übernahme der

Interessen der Familie Rothschild in Österr., u.a. der vom Vater

gegr. österreichischen Creditanstalt für Handel und Gewerbe,

sowie Aktienmehrheiten von Textil-, Eisen- u. ehem. Ges. u.

Bergwerken, Beteiligung an Finanzprojekten in Südosteuropa,

landwirtschaftl. u. städt. Grundbesitz. Nach 1. WK Forts, der

Geschäftstätigkeit in Österr. u. den Nachfolgestaaten, insbes.

der CSR. 1931 nach Zusammenbruch der Österreichischen

Creditanstalt Fusion mit Wiener Bankverein mit Hilfe des Ka-

pitals der Pariser Zweigstelle. 1936-37 Übertragung der Indu-

strieinteressen einschl. der Wittkowitzer Bergbau- u. Eisenhüt-

ten-Gewerkschaft in der CSR durch Schweizer u. holländ. Mit-

telsmänner auf Alliance Insurance Co. (Tochterges. der brit.

Rothschild-Familie). März 1938 Einziehung des Reisepasses

auf dem Wiener Flugplatz durch NatSoz., 14 Monate Haft,

während dieser Zeit Verhandlungen über seine Entlassung mit

Hermann Göring u. Heinrich Himmler, die auf Übernahme

der Wittkowitzer Gewerkschaft abzielten, Vereitelung der Kon-

fiskationsabsichten durch brit. Rothschildinteressen u. durch

Einsatz von Eugene Rothschild. Haftentlassung gegen Preis-

gabe des österr. Besitzes u. 6 v.H. des Wittkowitzer Aktienkapi-

tals, darüber hinaus rechtswidrige Angliederung der Wittkowit-

zer Gewerkschaft an Reichswerke Hermann Göring. 1938-42

allmähliche Aneignung der Aktien der Creditanstalt-Wiener

Bankverein durch Deutsche Bank Berlin. - Mai 1939 Emigr.

Schweiz, dann USA, Erwerb von landwirtschaftl. Grundbesitz

in Vermont. Nach 2. WK Übertragung des ehem. österr. Besit-

zes an die Österr. Reg. als Renten- u. Pensionsfond für ehem.

Rothschild-Angestellte. Tod während einer Reise auf Jamaica.

L; Morton, Frederick, The Rothschilds. 1962; Hilberg, De-

struction of European Jews; Seidenzahl, Fritz, 100 Jahre

Deutsche Bank 1870-1970. 1970. Qu: Publ. Z. - RFJI.

gest. 1949 Baltimore/Md.), jüd., Realgymn., Bankdir.,
tätio

•

Wohlfahrtsorg. u. jüd. GdeArb., 1939 Emigr. USA; h4: Huld?
geb. Hamburger (geb. 1879 Bad Kissingen, gest. 1964 Balü!'
more/Md.), jüd., höhere Schule, Emigr. mit Ehemann; n!!

Erika Sundheim (geb. 1914 Marburg), Lyzeum, 1939 Emit,*
USA; oo 1944 Ruth H. Mayer (geb. 1922), jüd., höhere Schau"
1939 Emigr. GB, im 2. WK Women's Voluntary Reserves-^ ^.
Steven M. (geb. 1945), M.B.A., Vertriebsdir.; James* /
(geb. 1947), D.J., RA; Bruce I. (geb. 1950), D.J., RA; Kar^
Mondell (geb. 1952), wiss. Angest.; Frank D. (geb. 1954); StA-
deutsch, 1941 USA. Weg: 1933 F, 1935 USA.

1931 Prom. Marburg, 1931-33 preuß. GerichtsreferendatS

zugl. Stud. Völkerrecht Genf. Juni 1933 Emigr. Franlu^^

1933-34 Praktikant in Anwaltsbüro in Metz, 1934 Licenciö^

en-droit Univ. Nancy, Verweigerung der ArbErlaubnit.

Sept. 1935 in die USA, 1938 LL.B. Univ. Maryland, 1935-36

kaufm. Angest. Lord Baltimore Press Baltimore, 1936 Ltr. der

Statist. Abt. von Westheimer & Co. Baltimore, 1936-43 Statisti-

ker u. Finanzberater McKubin, Legg & Co. Baltimore. 1943-45

MilDienst (OSS, Hauptm., Bronze Star) in USA u. Europa, Ltr.

Documentary Research Unit beim Internat. MilGerichtshof in

Nürnberg. Ab 1946 stell v. Finanzdir., später geschäftsf Vize-

präs. u. AR-Vors. der Sun Life Insurance Co. of Am.; 1972-76

Dir. Kaufman & Broad Inc. Los Angeles u. VorstMitgl. Mary,

land Blue Cross; 1976 Ruhestand. 1959-75 VorstMitgl. Balti-

more Hebr. Congr., ab 1973 Präs. Associated Jew. Charities of

Baltimore, Mitgl. Bar of State of Maryland. Lebte 1977 in Balti-

more/Md.

-

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Rothschild, Walther, Dr. phil., Verleger; geb. 23. Jan. 1879

Barmen/Westf., gest. 2. Dez. 1967 Carmel/Calif.; V: Joseph

R., Fabrikant; oo 1918 Erna Beatrix Mayer; K: Claudia (geb.

1920), als Ordensfrau Schwester Maria Dominica; Marii

Nordsen; Cornelia (geb. 1924). Weg: 1938CH,GB, 1940 USA.

Stud. Bonn, Leipzig, Freiburg u. Frankfurt; 1905 Gr. u. Ur.

des rechtswiss. Verlags Dr. Walther Rothschild Berlin. Im I.

WK Marine (EK II). 1933 Umwandlung des Verlags in GmbH,

1935-38 Ruhestand in Freiburg. Mitgl. Hauptvorst. InternatiO'

nale Vereinigung für Rechtsphilosophie, Mitgl. Deutsch-Franzö'

sische Gesellschaft, Deutscher Verlegerverein, Gesellschaft von

1914. 1938 Emigr. GB über die Schweiz, Gr. Grotius Soc. in

GB. 1940 in die USA, Mitgr. Juristen-Kreis Berkeley/Calif.

Qu: Arch. Hand. Pers. - RFJI.

,'*••
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c Rothschild, Walter, Dr. jur., Unternehmensleiter; geb. 24. Mai

1909 Marburg/Lahn; jüd.; V: Jacob R. (geb. 1879 Marburg,

Rott, Hans, Gewerkschaftsfunktionär, Politiker; gest. 30.

1962 Wien; K: Frieda, Emigr. USA; StA: österr. Weg: 1938

1940P, CDN; 1941 (?) USA. .

Obmann (?) der 1926 gegr. Gewerkschaft der christltchen

Post-, Telephon- und Telegraphenangestellten, führender Vcrtf,

der Christi. GewBewegung, Mitarb. von Leopold KunschaL U

der 2. Hälfte der 20er Jahre MdBR. Herbst 1934 Mitgl. Bundcf^

wirtschaftsrat; Mitgl. Bundesbeamtenkammer, Obmann der

Kameradschaft der Post- und Telegraphenbediensteten im Oste^

reichischen Beamtenbund. Reichsführer Post- und Telegraph^

schutzwehr, Okt. 1935 zweiter stellv. Bundesführer ^^^^"^Z;

bund (Wehrformation der christl. ArbBewegung, die in s^«^

fem Gegensatz zum Heimatschutz stand ü. Ende 1936 im ^^
der Schaffung der einheitl. Wehrformation Frontmm <^
Vaterländischen Front aufgelöst wurde). Okt. 1936 Staats^

im Min. für soziale Verwaltung, im letzten Kabmctt N

Schuschnigg als Vertrauensmann der christl. ^^^^^^
^ci

Min. ohne Portefeuille, Febr. 1938 unmittelbar nach o^

Berchtesgadener Abkommen Bundesltr. Soziale Arbeitsge

Schaft der Vaterländischen Front, Anfang März 1938 ^^*|^*^

von Schuschnigg ernannten offiz. Komitees, das ^^^y.
1^^

Arbeiterschaft u. der illeg. Freien Gewerkschaften Oste

Verhandlungen zur Unterstützung der ständestaatl. K«g

der (unmittelbar vor dem Einmarsch dt. Truppen »n

^
reich) geplanten Volksabstimmung führte (-* Karl "^'^

j--q

1er). Nach Anschluß österr. Verhaftung, nach "^^^''^^"
foi(

Haft Emigr. Frankr., Einreise mit falschem Paß, erh»««^.^^ J
Aufenthaltsbewilligung, ließ sich vermutl. als ex-autnchi

pstricrcn]

österr.
L<
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. Henry« Dr.jur., Versicherungsmakler; geb. 2. Apr.

rJ. Wiesbaden; jüd.; V: Berthold S. (geb. 1873 Dessau.

,J^' gJ4 Wiesbaden),
jüd.. Arzt; M: Alice, geb. Heimerdinger

?f^\m Wiesbaden, gest. 1968 New York), jüd.. Höhere

•^tfschulc. Emigr. GB. USA; G: Adele Marxsohn

^1006 Wiesbaden, umgek. 1942 KL Auschwitz), Höhere

(l*Jj^chule, Emigr. F, Dep.; oo 1932 Betty Ahrens(geb. 1907

^
I ^ jüd., Besuch Philanthropin Frankfurt/M., Handels-

li tätig in Modegeschäft in Frankfurt/M.. 1933 Emigr.

^**A VorstMitgl. New York League of Women Voters East

'^ Loftan- /C; Ann Lewyn (geb. 1935), Lehrerin in New York;

^
j^nbatia

,^^^ ^^^^^^ ^^ .^ ^^^ York; StA: deutsch, USA.

y^; 1933 USA.

"*^' A 23 Stud. München, Leipzig u. Frankfurt, 1923-26 Ge-

J! rcferendar u. Anwaltspraxis, 1925 Prom. Frankfurt;

V 'S? ^3 Teilh Anwaltsbüro Neukirch u. Salfeld in Frankfurt.

•1933 Berufsverbot. Sept. 1933 Emigr. USA. 1933-35 Kurse

fe-l!versicherungswesen, Versicherungsmakler, Rechtsgutachter

% S/fliroP Recht, Geschäftsf einer Importfirma für Spirituo-

I **^35-74 bei Frenkel & Co., Inc., New York (internat. Ver-

w vt-rungsmakler), Aufstieg vom Assekuranten zum Senior

P V^rcs ;ab Febr. 1974 Berater u. Fakultätsmitgl. Coli, of Insu-

^k ^ oVr u Vizepräs. Greater New York Ins. Brokers Assn.,

I VbrstMitgi. General Insurance Div., UJA, Mitgl. Central Syn-

^ uovae New York, VorstMitgl. Intergroup Relations Commit-

^ ^Anti-Defamation League ofB'nai B'rith, Vorst. YorkvilleCa-

; ^lic.Jewish Council New York, Präs. Jew. Hist, Soc. of New

% RA aktiv in Fed. of Jew. Philanthropies. Lebte 1977 in New

Ijfort}.

Wiw: Die Schiedsklausel im Deutschen Arbeitsrecht. (Diss.);

'

iihlr. Aufsätze in dt. u. am. Fachlit. Qu: Fb. Publ. - RFJI.

SiUoch, William, Dr. phil., Buchhändler, geb. 11. Apr. 1906

Uyss/Ostpr.; ev.; V: Emil S. (geb. 1879 Nittken/Ostpr..

|eiLl923). ev., Lehrer; M: Kaete, geb. Dlugokiewski

(|cb.l886 Kosslau), ev.. 1949 in die USA; G: Henry S.

(|eb. 1908 Berlin), Lehrerausbildung, Künstler, 1937 Emigr.

USA; 00 1933 Dr. phil. Marianne Blum (geb. 1909 Mannheim),

w^Stud. Heidelberg u. Berlin, 1933 Prom., 1936 Emigr. USA.

Teilh. William Salloch Rare Books; StA: deutsch, 1943 USA.

Wn: 1936 USA.
*

1925-30 Stud. Berlin, 1931 Prom., 1932 Assessor, Arbeitsan-

Inttals wiss. Bibliothekar der Preußischen Staatsbibliothek ver-

weigert wegen Eheschließung mit „Nichtarierin**; 1933-35 Pro-

duktionsltr. einer Verlagsbuchhandlung u. Gr. einer eigenen

ftma, Berufsverbot wegen nichtarischer Ehefrau. Dez. 1936

Emigr. USA; 1937-39 Angest. im Verlagsbuchhandel, ab 1939

Älmit Ehefrau Antiquariatsbuchhandlung W.S. Rare Books;

1W3-45 Medical Corps US Army. Mitgl. u. 1967-70 Vorst-

i^ Renaissance Soc. of Am.. Mitgl. u. 1970-72 Präs. Anti-

,fttnfl« Booksellers Assn. of Am., Mitgl., ab 1975 VorstMitgl.

jjinia/. League of Antiquarian Booksellers, Mitgl. Grolier

»P^Ncw York, Bihliographical Soc. of Am., Bibliographical

\?^ofEngland, Manuscript Soc.-Am. Acad. Rome. Gutenberg-

^Uschaft Deutschland (BRD). Maximilian-Gesellschaft

.Wtoburg. Lebte 1976 in Ossining/N.Y.

*": Herman von Metz. (Schriften des Wiss. Instituts der

^Lothringer.) 1931; Dahlmann-Waitz. Quellenkunde der

r^^chcn Geschichte. Registerband (Mitverf.). 1932. Qu: Fb.

^yf George F. (Francis). Journalist; geb. 5. Aug. 1902

^Ä^°n. gest. Febr. 1980; freireligiös; V: Frederik S. (geb. Ha-

pRp'» gest. 1932 London), jüd., Kaufm., StA; brit.; M: Ida,

^Heymann (geb. 1 882 Wiesbaden, gest. London), jüd. ;
«

Jngcborg Seldis (geb. 1920 Beriin), ev.; K: Michael (geb.

hStüd. IngWiss. Cambridge; SM.- brit. Weg: 1933 GB;
l/amaika; 1939 USA; 1941 GB; 1945 Deutschland (ABZ).

'^r Wiesbaden, Stud. Rechts- u. Wirtschaftswiss. Inns-

"^ Berlin. 1922-33 Red. BZ am Mittag, nach natsoz.

*Wbemahme als brit. Staatsbürger nach London, joum. u.

" "*
Tätigkeit. 1938-39 Chefred. Daily Gleaner Kingston/
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Jamaika, 1939-41 Journ. in Hollywood. 1941-45 in der Nach-

richtenabt, des Foreign Office in London, 1945-52 (?) als An-

gehöriger der MilReg. Ltr. der alliierten Wochenschau Welt im

Film in München; ab 1955 Red. Süddeutsche Zeitung München

u. Theaterkritiker Abendzeitung München, widmete sich vor

allem dem Feuilleton, der Kunstkritik, Kommentaren, Reise-

berichten u. Glossen. Europ. u. amerikan. Bridgemeister. -

Ausz.: 1967 Theodor-Wolff-Preis.

Qu: Fb. Hand. Z. - IfZ.

Salomon, Alice, Dr. phil., Sozialpädagogin; geb. 19. Apr. 1872

Beriin, gest. 30. Aug. 1948 New York; jüd., 1916 ev.; V: Albert

S. (1834[?]-86), Lederhändler; M: Anna, geb. Potocky-Nelken

(1838-1914); G; 2 B. IS; oo led.; StA: deutsch. Weg: 1937 GB,

USA.

Ab 1893 Mitgl., ab 1899 Vors. Mädchen- und Frauengruppe

für soziale Arbeit Beriin, Gr. des 1. Jahreskurses für die Berufs-

ausbildung in der Wohlfahrtspflege. 1900-20 Schriftf. u. stellv.

Vors. Bund deutscher Frauenvereine, ab 1909 Schriftf. Interna-

tionaler Frauenbund. 1902-06 Stud. NatÖkonomie Beriin, u.a.

bei Gustav Schmoller u. Max Weber, 1906 Prom.; 1908 Gr., bis

1925 Ltr. Soziale Frauenschule Beriin (ab 1932: Alice-Salo-

mon-Schule). 1917-33 Vors. Konferenz sozialer Frauenschulen

Deutschlands, 1925 Gr. u. Vors. Deutsche Akademie für soziale

und pädagogische Frauenarbeit Beriin, 1929 Gr. u. Vors. Inter-

nationales Komitee Sozialer Schulen. 1933 Selbstaufiösung der

Akad., 1937 aus Deutschland ausgewiesen. - Ausz.: 1932 Staats-

med. des Preuß. Staatsmin. (Silber), Dr. med. h.c. Univ. Beriin,

1939 Bronze-Med. YMCA New York.

W: u.a. Heroische Frauen. Zürich (Veriag für Recht und

Gesellschaft) 1936; Education for Social Work. Ebd. 1937; Bi-

bliogr. in: Peyser, Dora u.a. (Bearb.), Alice Salomon, Die Be-

gründerin des sozialen Frauenberufs in Deutschland - ihr

Leben und Werk. 1958. L: u.a. RhDG; Wachenheim, Hedwig,

Vom Großbürgertum zur Sozialdemokratie. 1973. Qu: Hand.

Publ. - IfZ.

Salomon, Bruno von, Journalist; gest.; V: Felix von S., Offz^.

später Kriminalrat; M: Annette, geb. Geriach; G: Ernst v. S.

(1902-1972), Schriftst., in den 20er Jahren Mitgl. nationalrevol.

Bewegung in Deutschland, Freikorpskämpfer, wegen Beteili-

gung an der Ermordung Walter Rathenaus verurteilt; StA:

deutsch, 23. März 1938 (?) Ausbürg. Weg: 1933 Saargeb.; 1935

(?) F; nach 1945 Deutschland.

In der Weimarer Republik aktiv in der nationalrevolutionä-

ren Bewegung (-^ Kari Otto Paetel. -* Hans Jaeger, - Otto

Straßer); führend in der revol. Bauernbewegung Norddeutsch-

lands (Landvolkbewegung), unter Ps. Harrens (?) u.a. mit Hart-

mut Plaas u. seinem Bruder Ernst Politisierung der baueriichen

Protestbewegung, Chefred. Das Landvolk: 1931 mit Bodo

Uhse Anschluß an KPD u. deren Bauernhilfsprogramm. Teiln.

1. Deutscher Reichs-Bauernkongreß 23.-24. Jan. 1932 in Ber-

lin VorstMitgl. Europäisches Bauernkomitee. Nach der natsoz.

Machtübernahme Emigr. ins Saargeb., Funktionärstätigkeit in-

nerh. der KPD-BezLtg. Saar; nach Saarabstimmung Jan. 1935

Flucht nach Frankr., aktiv in Volksfrontbewegung, Mitgr. u.

Itd. Funktion in den Freundeskreisen der deutschen Volks-

front. Nach Kriegsende Rückkehr nach Deutschland.

W' u a. Der bäueriiche Vorstoß. In: Nationalsozialistische

Briefe, VI/4 v. 15. Aug. 1930. L; s. Bibliogr. Kari Otto Paetel;

Uhse, Bodo, Söldner und Soldat. Paris (Editions du Carrefour)

1935; Schüddekopf, Otto-Ernst, Linke Leute von Rechts. Die

nationalrevolutionären Minderheiten und der Kommunismus

in der Weimarer Republik, i960; Dupeux, Louis. Strategie

communiste et dynamique conservatrice. Essai sur les differents

sens de Texpression National-Bolchevisme en Allemagne sous

la Republique de Weimar. 1919-1933. 1976. ßii ; Arch. Hand.

Pers. Publ. - IfZ.

Salomon, George, Grafiker. Publizist; geb. 23. Apr. 1920

Hamburg; jüd.; V: Richard Georg S. (1884-1966), o. Prof. für

Gesch. Univ. Hamburg, 1937 Emigr. USA; M: Gertrud J. Hör-



ir

^£fer,
Charlotte, geb. Weiszfeld; geb. 11. Mai 1916 Wien;

rJr.y David W. (1870-1936), jüd., Polizeidir. der Polizeidi-

^^^'Wicn, Mitgl. SDAP; M; Rosa, geb. Stein (geb. 1873,

[1^1959 Enghien-les-Bains b. Paris), jüd., Mitgl. SDAP;
||^jf^938 Pa"s, Dr. Heinrich (Henri) Schaffer (geb. 1900 Pecze-

;'i ^jL/Galizien), jüd., Mitgl. SDAP, Stud. Staatswiss. Wien, ju-

^^cratcr staatl. Unternehmen in Budapest u. Wien, 1938

»''^Tf Frankr., Buchhalter Pariser Filiale der HIAS, nach

w

^usbruch 8 Mon. interniert, Dep. nach Deutschland, KL
T-jcbwitz, Buchenwald u. Flossenbürg, 1945 nach Frankr.,

^jVlanufacture de Confection Elite in Enghien-les-Bains;

jinc (geb. 1951); StA: österr., Ausbürg.(?), F. Weg: 1938

1938
unmittelbar nach Anschluß Österr. nach Paris. Während

^ illeg. Arbeit innerh. der Resistance, ab 1943 Verbin-

lioffsagentin Reseau Brutus (Sozialist. Widerstandsgruppe,

)in Marseille gegr.). Ab 1944 VerbAgentin u. Offz. Forces

Jraiscs de T Interieur. Nach Kriegsende Itd. Mitarb. u.

S)(JclIistin Manufacture de Confection Elite in Enghien-les-

lilni. Lebte 1975 in Enghien-les-Bains. - Ausz.: u.a. Medaille

•flitaire»
Medaille de la Resistance fran9aise, Croix de guerre,

Croix du combattant volontaire de la Resistance, Medaille des

jpflibattants d'Europe.

'
gl/; Fb. - IfZ.

5(^er, Gusti, geb. Burock; Parteifunktionärin; gest. CDN;
österr., 1919 CSR. Weg: 1938 (?) GB; CDN.

JCam aus der nordmähr. Arbeiterbewegung, ab Prager PT der

März 1938 als Nachf. von — Fanny Blatny Vors. Frau-

etircichskomitee. Vermutl. 1938 Emigr. nach GB u. dann nach

bnada, Mitgl. TG, 1941 Anschluß an DSAP-Auslandsgruppe
(- Josef Zinner) u. Vors. des Frauenreichskomitees,

ßu; Arch. - IfZ.

Sduürer, Reinhold, Dr. jur., Verbandsfunktionär, Bildungsex-

pertc; geb. 26. Okt. 1887 Pfeffingen/Württ., gest. 10. Mai 1971

^^
Kopenhagen; ev.; V: Gotthilf S., Pfarrer; M: Lina, geb. Hailer;

^^•1920 Gerda von Mendelssohn, geb. Schack-Schou, Emigr.;

JMx deutsch, 1937 brit. Weg: 1934 GB; 1940 USA; 1954
J)eut8chland (BRD).

l^fStud. Rechts- u. Staatswiss. Tübingen, Genf u. Berlin, Ge-
.ttteasscssor, 1914 Prom., 1915-20 als Vertr. des DRK Ltr. des

,.
^hcn Sonderausschusses für KriegsgefHilfe in Kopenha-

.W unter Vors. des Grafen Ulrich von Brockdorff-Rantzau, in

•^ Begleitung 1919 Mitgl. der dt. Deleg. in Versailles. Ab
^I Geschäftsf. Wirtschaftshilfe der Deutschen Studenten-

jipbzw. des aus ihr hervorgegangenen Deutschen Studenten-
«in Dresden, VorstMitgl. Darlehenskasse der Deutschen

^"-^/^^«'ischaft. Mit Unterstützung durch Carl Duisberg För-

IJJ^^^f ^erkstudentenbewegung, des Amerika-Stipendien-

WjJ^n^s, der Studienstiftung des deutschen Volkes, des Stu-

IJ^^^n Werkjahres u. des Freiwilligen Arbeitsdienstes,

^J^pcschäftsführung der von der Ford-Foundation getrage-
• Abraham-Lincoln-Stiftung in Deutschland, Vizepräs. In-

F47 ^"^' «^^"^^n/ Service Genf. Unterstützte den Kreis um
I . ^ Neue Blätterfür den Sozialismus (- Paul Tillich). Nach

ijPjtsoz. Machtübernahme entlassen, 1933-35 Studien in
*^avien, West- u. Südeuropa zur Situation der Jugend,

^U ^[<^nkfurter Zeitung. 1934 Niederlassung in London,
i»^?^ im Educational Dept. von King's Coli, tätig, ab

^ am Inst, of Education der Univ. London, zuletzt Ltr.

,^^ Internat. Studies; 1936 u. 1938 Teiln. an Kongressen
^^ationalen Büros für Erziehung in Genf. Unter Nut-

ll^er weitreichenden internat. Beziehungen 1937-40

^^^ ^^rl Goerdelers zu pol., wirtschaftl., kult. u. kirchl.

BMh^^'
den USA, Frankr. u. Belgien, 1938/39 Mitarb.

"dungs- u. Europakonzeption Goerdelers. Enge Kon-

j^
I^ietrich Mende, - August Weber u. -* Fritz De-

rr^ ^^^^^^' 3n PropTätigkeit des Central European

•ISd^'"'^^^^'
^^'"^- ^" "^ H«'''"^"" Rauschning. Herbst

[g^^^c USA, in Verb. u.a. mit Ford-Foundation, Central

*]j^J^ European Planning Board, Committee on Educa-
ir^nstniction, poln. Exilkreisen u. einer europ.-am. Ex-
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pertengruppe am Antioch Coli. Planungeh für eine europ.

Nachkriegsordnung. 1940-42 mit Rockefeller-Stipendium,

1943-47 als Gastprof. an der New York Univ.; nach 1945 Zus-

Arb. mit State Dept., 1949 Erziehungssachverständiger bei

US-Hochkommission in Deutschland. 1950-54 Mitgl. dt. Mis-

sion bei Marshallplan-Verwaltung in Washington/D.C, später

Ltr. Deutsches Institut für Talentstudien in Köln; Mitwirkung
an Grdg. der Carl-Duisberg-Gesellschaft u. der Stiftung Volks-

wagenwerk. Lebte zuletzt in Virum b. Kopenhagen.

W: u.a. Erlanger Wirtschaftsprogramm. 1921 ; Die Studenten

im internationalen Kulturleben. 1927; Die akademische Berufs-

not. 1931 ; Not, Kampfund Ziel der Jugend in sieben Ländern.

Frankfurt/M. 1935; Yearbook of Education. London Univ.

1935-1940 (Hg. des internat. Teils); Technische Talente. 1956;

Aktivierung der Talente. 1957. L: Ritter, Gerhard, Carl Goer-

deler und die deutsche Widerstandsbewegung. 1954. Bouvier,

DFP. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. - IfZ.

Schaiek, Fritz, Funktionär, Journalist; StA: CSR. Weg: 1939

GB, 1945 CSR.

KSC-Mitgl., nach Bildung Deutscher Jugendbund der KSC
1936 dessen Kreisvors. in Teplitz-Schönau. Nach Abschluß des

Münchner Abkommens nach Prag, Mitarb. im Komitee für
Flüchtlinge und Auswanderer, Jan. 1939 Emigr. nach GB, Mitgl.

Young Czechoslovakia, später Angehöriger der tschechoslow.

AuslArmee (Gefreiter). Juni 1945 Rückkehr nach Prag, ab 1951

Red. der dt.-sprach. GewZtg. Aufbau und Frieden, Okt. 1968-

Anfang 1970 Chefred.; ab Bildung Juni 1969 Wahl zum Mitgl.

des ZA u. des Präsidiums des Kulturverbands der Bürger deut-

scher Nationalität der CSSR.

Qu: Z. - IfZ.

Schallt, Isldor (Yitzhak), Dr. med. dent., Politiker; geb. 5. Ju-

ni 1871 Nowosolky/Ukraine, gest. 16. Jan. 1954 IL; jüd.; V:

Joseph S. (geb. 1845 Zloczow/Galizien, gest. 1907 Wien), jüd.;

1871 nach Wien, Bankangest., journ. Tätigkeit u.a. für Neue
Freie Presse, 1890-1900 Red. Die Wiener Israeliten, Gr. von
Firmen in Wien u. Warschau zum Verkauf palästinens. Weine;
M: Josefine, geb. Fischer (geb. 1851, gest. 1881 Wien); G:
Bertha (geb. 1873 Wien, gest. 1932 Trenöin-Teplä/CSR); Leon
(geb. 1884 Wien, gest. 1950 London), Schriftsteller u. Übers.,

1938 Emigr. GB; Heinrich (geb. 1886 Wien, gest. 1976), Pianist,

Organist u. Komponist in München, 1933 Emigr. I, später in

die USA; Frida Stern (geb. 1891 Wien, gest. 1969 Wien), 1938

Emigr. USA, Lehrerin; oo Miriam Antonia Schlesinger

(geb. 1881 Wien, gest. 1941 Tel Aviv); K: Dr. Albert (Abraham)
S., Zahnarzt in Jerusalem; Gideon (Gustav) S., Chauffeur, A:
Chicago; Josefine Kreisler (gest. 1969 Chicago). Weg: 1938 Pal.

Stud. Zahnheilkunde Wien; ab 1889 Mitgl., später Vors. Ka-
dimah Wien, Gr. zahlr. zion. Org. in österr., Mitgl. der akad.

Gruppe, die Theodor Herzl 1896 bei der Veröffentl. von Der Ju-

denstaat unterstützte; 1897 Ltr. der zion. Ärztedeleg. im Krieg

zwischen Griechenland u. der Türkei, 1897 von Herzl in Red-
Ausschuß der zion. Zs. Die Welt berufen, 1897 Sekr. des

1. Zion. Kongresses in Basel, verantw. für die techn. Org. des

Kongresses; ab 1897 GenSekr. des Aktionskomitees von
W.Z.O., 1. Sekr. der zion. Exekutive in Wien, Ltr. der österr.

Zion. Org. nach dem Tod von Herzl, 1901 Gr. von JNF, kandi-

dierte 1907 erfolgslos für österr.-ungar. Reichsrat. Einsatz für

nationale Selbstverwaltung der Juden in Galizien u. der Buko-
wina, Gr. u. Vors. eines Komitees der Minderheiten Öster-

reichs mit Thomas Masaryk als Vizepräs. Im 1. WK MilArzt.

1920 Gr. Keren Hayessod in Österreich, organisierte jüd. Bür-

gerwehr zum Schutz der Wiener Juden, 1938 Emigr. Palästina;

nach 1945 in Wiedergutmachungsangelegenheiten aktiv, ehren-

amtl. Präs. Council of Jews from Austria; Vorbereitung einer

Edition seines Briefwechsels mit Th. Herzl.

W: Beiträge über den frühen pol. Zionismus in isr. Presse;

Ein Volk erwacht, 6 Bde. (ABiogr., Ms.). In: Central Archives
for the History of the Jewish People, Jerusalem. L: Herzl,

Theodor, Complete Diaries. 1960; Tidhar. Qu: Hand. Pcrs.

Publ. Z. - RFJI.
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Schamberg, Richard, aerodynamics engineer; b. Frankfurt/

M

18 Dec. 1920. E: 1935 U.S. Cit: U.S. S: One sister, 1936 to U.S.

via Fr. oo I. 1947; II. 1^69. C; Three.

1935 emigr. to U.S. 1939(?)-47 Student and mem. staff, Cali-

fornia Inst, of Technology, Pasadena: 1943 B.S, 1943-47 assist,

1944 M.S, 1946-47 assist. in aerodynamics, 1947 Ph.D. in aero-

dynamics. 1947-48 aerodynamic engr, Proj. Rand, Douglas

Aircraft Co. 1948-68 mem. staff, Rand Corp, Calif: 1948-50 as-

soc. engr, 1950-55 rose from tech. assist. to chief, .aircraft div,

1956-63 assoc. head, dept. of aero-astron, 1963-68 head; con-

curr. 1957-63 consult, tech. adv. panel on aeronautics, Off. of

Assist. Secy. of Defense Res. and Engr. 1968-73 mem. staff,

Northrop Corp: 1968-71 mem. sr. tech. staff-corp, 1971-73

corp. dir. of technol. appls. 1973-75 mem, advanced technol.

panel. Defense Advance Res. Proj. Agcy. Mem: Operations

Res. Soc. of Am; Am. Inst, of Aeronautics and Astronautics. A:

(1980) Los Angeles.

Biblio: Co-auth, On the Future of Operations Research in the

Aircraft and the Space Systems Industries (Santa Monica, Calif,

1959); On Concave Bodies in Free Molecule Flow (Santa Moni-

ca, 1967). Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

( Schanzer, George Oswald, prof. of Spanish; b. Vienna 26 Oct.

1914. R: Roman Catholic from 1937. E: 1938 U.K, 1939 U.S.

Cit: 1943 U.S, fmly. Aus. F: Rudolf S, b. Pilsen, Bohemia, Aus.

(Plzeh, C.S.S.R.) 1879, murdered, Jewish, att. T.H, Prague,

engr. Oberbaurat for Aus. railroad, secy. of Ingenieur- und

Architktenver. M: Jenny Thewett, b. Vienna 1886, murdered,

Jewish, Lyceum educ. S: Walter, b. Vienna 1908, att. Handels-

hochsch, 1939 to U.S. « 1944 Maria Montanari, b. Portici, It.

1923, Roman Catholic, att. tech. schs, 1945 to U.S, personnel

Interviewer, trans. C: Emily Jane Kracklauer, b. Columbia, Mo.

1946, B.A; Louis, b. 1949, M.S, C.U.N.Y, teacher; Monica, b.

1955, M. Mus; Robert, b. 1958, B.A.

1933-38 att. Univ. Vienna; 1938 Dr. jur. Journalist for trade

papers. Sept. 1938 left Aus. to vis. Yugo. Oct. 1938 emigr. to

U.K. on vis. Visa. Assist, by Catholic and Quaker orgs. and

friends. Post-grad. work on längs, and tutoring. 1939 emigr. to

U.S. on immigr. visa; assist. by Cat-holic Comm. for Refs. and

friends. 1940-42 instr, Conception Sem, Mo. 1941 and 1946 att.

Univ. Missouri; 1946 M.A. in Romance längs. 1942-45 master

sgt. with U.S. Air Force in intell. and milit. govt. in It. and Afr.

1945 instr. Univ. Missouri, Columbia. 1945-50 at State Univ, Io-

wa: 1945-46 teaching assist, 1946-50 Student, 1950 Ph.D. in Sp.

Concurr. 1947-48 Fulbright res. fei, Montevideo, Urug;

1948-52 assist. prof, Univ. Kansas, Lawrence. 1952-64 mem.

fac, St. Johns Univ, Jamaica, New York: 1952 assoc. prof,

1957-64 prof; concurr. 1962-63 Fulbright res. fei, Sp. 1964-

prof. of Sp.-Am. lit, S.U.N.Y, Buffalo; 1969-70 acting dept.

chmn. Concurr: Vis. or adj. prof. at Champlain Coli; Queens

Coli, C.U.N.Y; Hofstra Coli, Hempstead, N. Y; Univ. Wiscon-

sin 1965-68 assoc. ed. Hispania. Res. in Hispanic, esp. Span-

ish-American literature; theater, narrative and comparative as-

pects; Russian-Hispanic relations. Mem: M.L.A; Am. Assn.

Teachers Span, and Port ; Intl. Ibero-Am. Lit ; Intl. Assn. Hispan-

ists; Latin Am. Studies Assn. A: (1981) Buffalo, N.Y.

Biblio: Russian Literature in the Hispanic World/Im literatura

rusa en el mundo hispanico (Toronto, 1972); contrib. over 60

arts. and revs. to prof. journs. in several countries. Sources:

Hand, Qu. - R.F.J.I.

Schanzer, Rudolph, Journalist, playwright; b. Vienna 12 Jan.

1875, d. It. 1944 (suicide). E: 1933 Aus, 1938 It.

Gym. Vienna. Att. univ. Then journ. in Paris. Later priv. secy.

in Berlin. Reporter and critic for BZ am Mittag. 1911 after first

successful play, cont. only as librettist. Num. perfs. at Berliner

Theater in collab. with - Rudolf Bernauer. 1933 settled in Bad

Ischl, Upper Aus. 1938 emigr. to Abbazia, It. (Opatija, Yugo.).

Unsuccessful attempts to immigr. to U.K. or U.S. 1944 de-

nounced, arrested by Gestapo. 1944 suicide by poisoning.

Biblio: More than 30 plays and operettas; biblio. in L.K.

(1930). Lit: Rudolf Bernauer, Das Theater meines Lebens (Ber-

lin, 1955). Sources: Hand, Print. — IfZ.

Schardt, Alois Jakob, art historian; b. Frickhofen, Hessen-

Nassau, Ger. 28 Dec. 1889. E: 1936 U.S. Cit: Ger. F: Peter

Stephan S, farmer. M: (nee) Klein, oo Mary Sophia Dietrich,

actress. C: Anna and Margaretha, b. 1918; -^ Alois Wolfgang

Schardt.

Studied philos, archeol. and art hist, Univs. Marburg, Mu-

nich, Würzburg and Berlin; Dr. phil. Assist, Nat. Gall, Berlin.

1914-18 serv. in Ger. Army as reserve lieut. on W. front. 1926-

33 dir. of the munic. mus. for art and handicraft in Halle, Prus-

sian Saxony, and Honorarprof. at Univ. Halle. 1933-36 dir. of

Nat. Gall, Berlin. 1936 emigr. to U.S.

Biblio: Franz Marc (Berlin, 1936); Das Initial: Phantasie und

Buchstabenmalerei des frühen Mittelalters (Berlin, 1938); Die

Kunst des Mittelalters in Deutschland (Berlin, 1943); others

incl. publs. in prof. journs. Sources: Hand, Journ, Print. — IfZ.

Schardt, Alois Wolfgang, nuclear physicist, administrator; b.

Dresden, Saxony, Ger. 15 Sept. 1923. R: Roman Catholic. E:

1939 U.S. Cit: 1944 U.S. For M and S see F — Alois Jakob

Schardt. oo 1953 Carla L. Curtis. C: James Alois; Bruce Curtis;

Mary Martha; Thomas Dorn; Elizabeth Ann.

1939 emigr. to U.S. 1940-42 att. Loyola Univ. Att. California

Inst, of Technology, Pasadena: 1944 B.S, 1948-50 assist, 1951

Ph.D. in phys. magna cum laude. Concurr. 1944-46 serv, U.S.

Army. 1950-54 assoc. phys, Brookhaven Nat. Lab. 1954-61

staff phys, Los Alamos Sei. Lab, New Mex. 1961-63 with U.S.

Dept. of Defense: 1961 chief, high altitude test detection, Adv.

Res. Projs. Agcy, Washington, D.C; 1963 dep. dir, Nuclear Test

Detection. From 1963 with N.A.S.A. Headquarters, Washing-

ton, D.C: 1963-70 chief, particles and fields, 1970-75 dep. dir.

of phys. and astron, 1975- dir, astrophys. prog. Spec. in space

physics, nuclear reactors and radioactivity. Mem: Am. Geo-

phys. Union; Am. Phys. Soc; A.A.A.S; Fed. Exec. Inst; Sigma

Xi.

Biblio: Co-auth: "Particles and Fields: Significant Achieve-

ments II," Rev. ofGeophys. (vol. 7, no. 4, Nov. 1969); ''Accel-

eration of Protons at 32 Jovian radii in the outer magneto-

sphere of Jupiter,*' Journ. of Geophysical Res. (vol. 83, no. A3,

Mar.l, 1978); "Solar Wind and Solar Energetic Particles,"

Revs. Geophys. and Space Phys. (vol. 8, no. 2, May, 1979); con-

trib. other arts. to prof. journs. Sources: Hand. — R. F. J. I.

Scharl, Josef, painter; b. Munich 9 Dec. 1896, d. New York

9 Dec. 1954. R: Roman Catholic. E: 1938 U.S. Cit: U.S, fmly.

Ger. F: Josef S, farmer(?). M: Therese. 5; 10 siblings incl. Lisa

Reithmaier, a: Munich; Rosa Fischer, a: Munich. oo Magdale-

na Gruber, b. Munich 1899, d. Munich 1964, Roman Catholic,

secy. and housewife. C; Alois, b. Munich 1922, art teacher (Stu-

diendir.), a: Kucha near Nuremberg, Fed. Repub. Ger.

1910-15 apprenticeship, journeyman's exam, as painter and

decorator Westenriedersch. in Munich, then in large decorating

firm in Munich (Josef Echleb). Restoration work in churches

and Castles. 1915-18 serv. in Ger. Army; wounded. 1919-21

studied art at Munich Acad. of Arts with Angelo Jank and

Heinrich Zügel. Then self-taught freelance artist. Trip to Rome.

1923 mem. and 1925-28 partic. in exhibs. of the group. Neue Se-

zession in Munich (Glass Palace). Then broke with the group

and joined circle of artists and writers around — Oskar Maria

Graf which incl. Valentin, Ringelnatz, Schrimpf, Hüther,

Wrampe. 1929 mem. of Die Juryfreien, an artists' group, op-

posed to the Neue Sezession. 1929 two pictures damaged by ri-

oting S.A; attacked in Munich press. City of Nuremberg pur-

chased his painting of - Albert Einstein. 1930-33 individual

Shows incl. Graphisches Kabinett, Munich; J.B. Neumann,

Berlin; Günther Franke, Munich; Kestner Soc, Hannover;

Galerie Neumann-Nierendorf, Berlin (1932, 1933, 1935). 1933

partic. in Intl. Art Assn. New York. Study trips to Rome (1931)

and Paris (1932). 1934 stay in Amsterdam, exhib. at Gall. Van

Lier; then withdrevv to work with fin. aid from friends. 1935 de-

nounced by Nazis as a **degenerate artist," and incl. in the Ent-

artete Kunst exhib. mounted at Nazi party rally in Nuremberg.

1937 two works owned by museums confiscated; discriminated

against and faced with difficulties working. Recd: Albrecht
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Hptm., Febr. 1917 Freistellung als Ltr. der Geschäftsabt. der

Gemüse- u. Obstversorgungsstelle (Geobst), die i.A. des Ernäh-

rungsmin. zur Sicherung der Nahrungsmittelversorgung als ge-

meinnützige Ges. geschaffen worden war. 1920-27 Präs. Land-

wirtschaftliche Warenverkehrsstelle, die im Verbund mit Kon-

sum- u. landwirtschaftl. Genossenschaften Verbesserungen der

Nahrungsmittelversorgung zu erreichen suchte. 1921 Wahl

zum Präs. der Kommission für den Ökonom. Wiederaufbau

Deutsch-Österreichs. 1927 Gen Berichterstatter der Untersu-

chungskommission, die die österr. Reg. nach dem 15. Juli 1927

einsetzte. 1927-32 GenDir. u. Itd. VerwRat bei Julius Meinl AG
in Wien (- Julius Meinl), führte umfangreiche Rationalisie-

rungs- u. Umstrukturierungsmaßnahmen durch. Zugleich als

Kunstmäzen wirksam, 1932 Vizepräs, des Vereins zur Erhal-

tung der Staatstheater (Oper u. Burgtheater), Mitgr. der sog.

Winterhilfe (Sammlungen für wohltätige Zwecke). 1933-36 ge-

richtl. Auseinandersetzungen im Gefolge eines von Bundes-

kanzler Engelbert Dollfuß gegen S. angestrengten Prozesses,

während dieser Zeit lit. Arbeiten. März 1938 Flucht über Ita-

lien in die Schweiz, anschl. Frankr. u. GB, Juni 1938 nach Bur-

ma. Juni 1939 nach Australien. Stud. Univ. Sydney, 1940-41

Honorarmitarb. Australian Student Christian Movement; ab

1942 MilDienst, nahm vor allem VerwAufgaben im Bereich

der mil. Arbeitsbeschaffung wahr, daneben Mitarb. u. Lectu-

rer, ab 1944 Mitgl. Board of Dir. des Royal Inst, of Internat. Af-

fairs, Sydney. 1945 nach Kriegsende kurzfristiger Studienauf-

enthalt in Indien. 1946 nach Tasmanien, bis 1948 Farmer. 1948

Rückkehr nach Sydney. 1951-53 Aufenthalte in Europa, 1954

endgültige Übersiedlung nach GB, erwarb Newcastle Court in

Wales. Schriftst. Tätigkeit, befaßte sich vor allem mit philo-

soph. Themen. - Ausz.: u.a. österr.-ungar. mil. Ausz.

W: u.a. Die Wühlmaus, ihre Lebensweise und Bekämp-

fung (Mitverf.). 1911; Der Maikäfer, seine Lebensweise und Be-

kämpfung (Mitverf.). 1912; Meine Studienreise. 1912; Gesetz-

gebung und Gartenbau. 1913; Der Schönbrunner Garten (Mit-

verf.). 1919; Mitteilungen der landwirtschaftlichen Warenver-

kehrsstelle des deutsch-österreichischen Staatsamts für Volkser-

nährung (Hg.). 1919 ff.; Ein Beitrag zu den „sachlichen Erwä-

gungen*', die den Finanzminister veranlassen, neuerlich eine

Erhöhung des Kaffeezolls zu beantragen. 1932; Die Berufsmög-

lichkeiten für Abiturienten in kaufmännischen und industriel-

len Betrieben (Vortrag). 1932; Sind die geplanten Steuer- und

Zollerhöhungen notwendig? 1932; Theater und Publikum (Vor-

trag). 1933; The Theory of Communism (Australian Institute

of International Affairs, unveröffentl. Ms., 1944); A Criticism«

of the Theory of Communism. A Lecture (unveröffentl. Ms.).

Ebd. 1944; Deutsch-englische Gegensätze (unveröffentl. Ms.);

Goethe's Faust: Erklärung (unveröffentl. Ms.); ABiogr. (nicht

abgeschlossen, unveröffentl. Ms.). Qu: Arch. Pers. Z. - IfZ.

GSchechter, Edmund, Dr. jur., Ministerialbeamter; geb. 22. Apr.

1908 Wien; jüd.; V: David (geb. 1877, gest. 1945 Pal.), jüd.,

Kaufm., März 1938 Emigr. Pal.; M: Hana, geb. Hermann
(geb. 1888, gest. 1957 USA), jüd., 1938 Emigr. F, 1941 USA; «
1958 Gerda Marjorie Frankley (geb. 1925 Hamburg), jüd., 1939

Emigr. USA, M.A. City Coli. New York, Psychotherapeutin;

K: Peter David (geb. 1959); StA: österr., 1946 USA. Weg: 1938

F; 1940 Marokko; 1941 USA.
1932 Prom. Wien, aktiv in zion.-revisionist. StudGruppen u.

jüd. Selbstverteidigungsgruppe; 1932-38 Gerichts- u. Privat-

praxis, Angest. bei Phönix- u. Generali-Versicherungsanstalten

Wien. Daneben journ. u. pol. Tätigkeit, März 1938 mit Be-

suchervisum nach Frankr., Journ., Mitgl. zion. Org., 1940 Ver-

haftung durch dt. Besatzungsmacht in der Normandie, Flucht

nach Marokko, Mai 1941 Emigr. USA, 1941-43 freier Journ.,

1943-44 Red. bei OWI in New York, 1944-46 Chefred. Ameri-

can Broadcasfing Station in Europe, London, von Radio Luxem-

bourg u. bei SHAEF, 1946 Gr. RIAS Berlin. 1947-51 bei

US-MilReg. in Bayern, Ltr. Radio München. 1952-53 Ltr.

Rundfunk-Abt. der HICOG in Bonn, 1955-56 Intelligence Re-

search Officer Washington/D.C, 1956-58 Ltr. Pol. Abt. für öf-

fentl. Angelegenheiten Washington/D.C, 1958-64 Attache

US-Botschaft in Rom, 1964-66 in La Paz, 1967-71 Botschafts-

rat in Caracas, 1971-74 bei USIA in Washington/D.C, 1972

Mitgl. President's Commission on Internat. Broadcastlnr-

1974 Ltr. Symposium über die Beziehungen zwischen Venezu
ela u. den USA, 1974 Ruhestand. Vortrags- u. BeratertätigkeiL

Lebte 1977 in Washington/D.C. - Ausz.: 1966 Merit Honor
Award.

W: Kampf um Zion. 1937; Beiträge in: Foreign Service Jour
nal. Qu: Fb. Hand. Publ. - RFJI.

Scheidemann, Philipp, Heinrich, Politiker; geb. 26. Juli 1865

Kassel, gest. 29. Nov. 1939 Kopenhagen; Diss.; V: Friedrichs.

(1842-79), Tapezierermeister; M: Wilhelmine, geb. Pap^

(1842-1907); G: Caroline (geb. 1874), Frieda (1877-78)-

oo 1889 Johanna Dibbern (1864-1926); K: Lina (geb. 1889*

Freitod7. Mai 1933); Liese (geb. 1891, gest. 1955 Kopenhagen)'

Emigr., 22. Apr. 1938 Ausbürg.; Hedwig (1893-1935); StA-

deutsch, 25. Aug. 1933 Ausbürg. Weg: 1933 Österr., CSR; 1934

DK.

Höhere Bürgerschule, Buchdruckerlehre, Selbststud., bis

1895 im Beruf tätig. 1883 SPD u. Gew., ab 1895 Red. sozdem.

Blätter, 1905-11 Casseler Volksblatt, 1906-11 StadtVO. Kassel;

Juni 1903-Nov. 1918 MdR, 1911 Wahl in PV, Niederlassung in

Berlin. Okt. 1918 Staatssekr. im Kabinett Prinz Max von Baden,

proklamierte am 9. Nov. 1918 die dt. Republik, seitdem für die

radikale Rechte Symbolfigur der „Novemberverbrecher'*, fQr

die KPD des sozdem. „Klassenverrats** zugunsten eines parla-

mentarisch-bürgerl. Staates. Ab Nov. 1918 Mitgl. der Reg. der

Volksbeauftragten, MdNV, ab Febr. 1919 MinPräs. der ersten

republ. Reichsreg., Juni 1

9

1 9 Rücktritt aus Protest gegen die B^
dingungen des Versailler Vertrags. 1920-25 OBürgerm. von

Kassel, entging 1921 dem Blausäureattentat eines Nationali-

sten; 1920-33 MdR, dort u.a. Enthüllungen über antirepubL

Umtriebe in der Reichswehr u. deren ZusArb. mit der UdSSR,

Mitgl. Reichsausschuß des Reichsbanners. Anfang März 1933

Flucht, zunächst Aufenthalt bei sozdem. Nationalrat Josef Wit-

ternigg in Salzburg, dann bei Parteifreunden in Karlsbad, Py-

stian u. Prag, mittellos, Zuwendung von 20 000 Kronen durch.

Präs. Masaryk aufgrund einer Petition Witterniggs. Vorträge u.'

ZtgVeröffentlichungen über Weimarer Republik u. NatSoz^^

daraufhin Repressalien gegen FamAngehörige im Reich, Frck

tod von Tochter u. Schwiegersohn. Aug. 1934 über Polen na

Kopenhagen, schriftst. tätig, u.a. Ms. Kritik der deutschen
'

zialdemokratie und ihrer Führung (Ergänzung der Memoire

eines Sozialdemokraten) u. Den Bestien entschlüpft (Erinn. a

der Emigr.). Kontakte zu einzelnen Emigr., u.a. zu - Ott

Buchwitz u. - Wilhelm Dittmann, Vortragsreisen 1936 na«

Budapest u. 1939 nach Stockholm. Ps. Henrik Philipp. 1954

feierl. Beisetzung der Urne in Kassel. . ^

W: u.a. Die Sozialdemokratie und das stehende Heer. 1911

Es lebe der Frieden! 1916; Die deutsche Sozialdemokratie ub^

Krieg und Frieden. 1917; Der Feind steht rechts! 1919; '\

Zusammenbruch. 1921; Der Über-Ludendorff. 1921; DJ,

rechtsradikalen Verschwörer. 1923; Für Volk und Vaterland.|

1925; Fürstenhabgier. 1926; Memoiren eines Sozialdemokrtf,

ten. 2 Bde. 1928 (engl. 1929, einbändige Sonderausg. 1930).

Deutsche Politik. 1929. L: u.a. Werthauer, Johann, Das Blau-

säure-Attentat auf Scheidemann. 1923; Matthias, ^"^^^ ^fT
sey, Rudolf, Die Regierung des Prinzen Max von Baden. 190

Miller, Susanne, Die Regierung der Volksbeauftragt»,

1918/19. 1970; dies., Burgfrieden und Klassenkampf. ^^'^'^

AsD. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Schein, Harry, geb. 13. Okt. 1924 Wien; StA: österr., S; »^

1938 S.

Emigr. als rass. Verfolgter; 1950-54 Ing., 1955-60 UntcniJ

mer, 1963-70 Ltr. Schwed. Filminst. Stockholm, dann SacD^^

ständiger im schwed. Kultusmin. u. Mitarb. des Filminst

1978 in Stockholm.

W: Har vi räd med kultur? 1962; Kulturattitydcr (mit Bj

Haggqvist). 1967. Qu: Hand. Publ. - IfZ.
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Ider, Josef, Parteifunktionär; geb. 27. Okt. 1899 Cho-

F;^v^ßöhmen; Sr/<; österr., 1919 CSR. deutsch. Weg: 1939 GB;

'qA5 C)
Deutschland (SBZ).

Mitgl KSC-KreisItg. Karlsbad, dann ZK-Instnikteur für

ü/^t- u- später Nordböhmen. 1939 Emigr. nach GB. Nach

^ egscndc Niederlassung in Deutschland (SBZ), mittlere

cj^ktionen im SED-Apparat.

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

y^Tj^ll^ Joseph, Dr. jur., Rechtsanwalt, Finanzkaufmann;

'^A 20. März 1890 Mährisch-Ostrau; jüd.; V: Siegmund S.

^^ I^osenberg/Slowakei, gest. 1942 Mährisch-Ostrau), jüd.,

^d Prag, Mittelschullehrer; M: Emma, geb. Treu (geb. 1867

Tincrnig/österr. Schlesien, gest. 1923 Mährisch-Ostrau), jüd.,

Köhcre Schule; G: Wilhelm (geb. 1894 Mährisch-Ostrau, um-

\A im Holokaust), Stud. Handelsakad. Leipzig, Geschäftsf. in

Scr Eisengießerei, Sept. 1942 Dep.; « I. 1915 Eugenie Wul-

Syj (geb. 1892 Mährisch-Ostrau, gest. 1956), höhere Schule,

Sud. Handelsakad. Wien, 1938 Emigr. GB, 1940 USA; II. 1965

Marianne Sorter (geb. 1900 Wien), Stud. Musikakad. Wien,

Staatsexamen als Pianistin, Okt. 1938 Emigr. USA mit Ehe-

mann, 3 Jahre in der Textilindustrie in New York tätig, 1959-65

Laborantin; K: Felix S. (geb. 1916), Gymn. Wien, 1938 Emigr.

GB später USA, Stud. Med. Boston, M.D., Arzt in New York;

Kurt Leo Shell (geb. 1920), 1938 Emigr. GB, später USA, Poli-

tologe; StA: österr., USA. Weg: 1938 GB, 1940 USA.

Ab 1908 Stud. Rechtswiss. Wien, 1913 Prom., 1920-38 RA in

Wien, Verf. von wiss. Abhandlungen, 1927-38 Mitgl. B'nai

i'rith, 1937-38 Präs. der Wiener Loge. März-Juli 1938 in Haft,

Scpt'l938 Emigr. GB mit Familie, Nov. 1940 in die USA als

Einwanderer, 1941-53 Ltr. einer Gesellschaft zur Finanzierung

von Import- u. Exportgeschäften (Kunden vor allem Emigran-

ta aus Mitteleuropa). Ab 1953 Sachverständiger für europ.

Recht, 1947-49 Präs., zuletzt Ehrenpräs. Liberty Lodge von

VnaiB'rith New York. Lebte 1977 in New York.

ßii; Fb. Hand. - RFJI.
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Schenk, Florian, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb. 15.

^Da. 1894, gest. 1957; « Filomena; StA: österr., 1919 CSR,

^deutsch. Weg: 1939 GB; 1945 (?) Deutschland (Berlin).

^Arbeiter; nach l.WK DSAP- u. ab Mitte der 20er Jahre

KSC-Funktionär in Nordwestböhmen, StadtVO. u. Mitgl.

Kreisltg. Komotau, 1935-38 Abg. NatVers. der CSR;
lOrübcrg. nomineller Hg. der kurzfristig in Reichenberg ge-

^ druckten Ztg. Die Kommunistische Internationale. 1939 Emigr.

W^^ GB, Mitgl. der sog. Beuer-Gruppe, Mitarb. Einheit Lon-

t'^^Sft. Nach Kriegsende Übersiedlung nach Berlin, Mitgl. SED,
;Ji Funktionär u. zuletzt Vors. Industriegew. Land- u. Forst-

Schaft im FDGB sowie Mitgl. des Bundesvorstands. -

f|^ WO (Silber), Fritz-Heckert-Medaille.

; Arch. Publ. Z. - IfZ.

\M̂ ^^ Richard, gef. 11. März 1938 E. Weg: E.

^^eiter aus Berlin. Brigade-Kommissar XI. Internat. Bri-

f^ ^^ Span. Bürgerkrieg.

%^' Publ. Z. - IfZ.

.
shevsky, Ben Zion (Benno), Dr. jur., Richter; geb. 1907

*8sberg. Weg: 1934 Pal.

'^ Rechtswiss. Berlin u. Königsberg, 1930 Prom. Königs-

,2^34 Emigr. Palästina. 1949 Richter, dann stellv. Präs. des

ichts Jerusalem, ab 1965 Fakultätsmitgl. der Fortbil-

.
^rsc der Hebr. Univ., ab 1970 Teaching Fellow für Fami-

-^^^ Lebte 1977 in Jerusalem.

^Hand. Z. - RFJI.

Q^^*» Albert, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb.

EH^^^2 Bartscheiten/Ostpr., umgek. 1945 (?) KL Bergen-

"•^M; deutsch. Weg: 1933 CSR; 1935 Deutschland.

Landarbeiter. 1923 Mitgl. KPD, Parteiarbeit v.a. unter ost-

preuß. Landarbeitern; ab 1928 Mitgl. KPD-BezLtg. Ostpreu-

ßen, 1929 Wahl zum Kand. des ZK; hauptamtl. RGO-Funktio-

när, 1932 OrgLtr. KPD-Bez. Ostpreußen, 1932 MdL Preußen.

Mai 1933 Emigr. in die CSR; Anfang 1935 im Parteiauftrag zur

illeg. Arbeit zurück nach Deutschland, im gleichen Jahr Fest-

nahme u. zu 5 J. Haft verurteilt, nach Haftverbüßung KL Ber-

gen-Belsen, dort angebl. kurz vor Kriegsende ermordet.

L: Weber, Wandlung; Deutsche Widerstandskämpfer

1933-1945. 1970. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Scheu, Friedrich, Dr. jur., Publizist; geb. 26. Febr. 1905; Diss.;

V: Dr. Gustav S. (1875-1935), RA, SDAP, Mitgl. GdeRat

Wien; M: Helene Scheu-Rieß, geb. Rieß (1880-1970),

Schriftst., 1934 Emigr. USA; 1955 Österr.; G: Elizabeth Close

(geb. 1912), Architektin, 1932 Emigr. USA, A: Minneapolis/

Minn.; oo 1934 Wien, Herta Püregger (geb. 1912), 1938 Emigr.

GB; 1954 Österr.; K: Helga (geb. 1936), Veronica (geb. 1941),

Caroline (geb. 1943); StA: österr., 1946 brit. Weg: 1938 GB;

1954 österr.

Stud. Rechtswiss. Wien, 1927 Prom.; Mitgl. Verband Soziali-

stischer Studenten Österreichs. SDAP. 1927-38 RA in Wien,

1929-38 Wiener Korr. Daily Herald London, Mitgl. AngloAm.

Press Assn. in Wien; zwischen 1929 u. 1938 mehrfach Aufent-

halte in London. 1934 nach den Februarkämpfen Mitgl. illeg.

RSÖ, jur. u. materielle Hilfe für die Opfer der Kämpfe in Verb,

mit der Hilfsaktion der Quäker. März-Apr. 1938 über die CSR
Emigr. nach London. Mitarb. Daily Herald, Mitgl. Labour Par-

ty. 1938-50 außenpol. Red. des Nachrichtenmagazins News Re-

view. Juni-Nov. 1940 Internierung Isle of Man. Ab 1940 Mitgl.

Austrian Labour Club, ab 1942 Mitgl. Red Komitee London In-

formation ofthe Austrian Socialists in Great Britain. Mai 1942

Mitgl. DelegKonf. der österr. Sozialisten in GB. 1944 Initiator

u. Sekr. Anglo-Austrian Democratic Society als Gegengewicht

zu dem unter kommunist. Führung stehenden Free Austrian

Movement. 1945 Mitgl. SPÖ. 1947-54 Londoner Korr. Arbei-

ter-Zeitung Wien, Mitarb. zahlr. engl.-sprachiger Ztg. u. Zs. -

1954 Rückkehr nach Wien; 1954-71 außenpol. Red., 1962-71

stellv. Chefred. Arbeiter-Zeitung. 1954-74 ständiger Kommen-

tator Bayerischer Rundfunk. Mitarb. Die Zukunft, nebenbe-

nifl. Mitarb. Numismatic Chronicle London. 1971 Pensionie-

rung. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: Goldenes Verdienstzeichen

der Republik österr., Gr. BVK.
W: British Labor and the Beveridge Plan. New York 1943;

Die britische Arbeiterregierung. 1948; Die Emigrationspressc ,

der Sozialisten 1938-1945. 1968; The Early Days ofthe Anglo-

Austrian Democratic Society. 1969; Der Weg ins Ungewisse.

Österreichs Schicksalskurve 1929-1938 (Erinn.). 1972; Humor

als Waffe. Das politische Kabarett in Österreich vor 1923.

1977. L: Maimann, Politik. D: VfGdA. Qu: Erinn. Fb. Hand.

Pers. Publ. - IfZ.

Scheuer, Georg, Publizist; geb. 8. Dez. 1915 Wien; V: Heinrich

S., O.K., RegRat, 1912-38 Red. Amtliche Nachrichtenstelle

Wien; M: Alice, geb. Leimdörfer, O.K.; « 1964 Christa Weyl;

StA: österr. Weg: 1936 CSR, Österr.; 1938 F.

Mitgl. Rote Falken u. Vereinigung sozialistischer Mittelschüler

in Wien, später SAJDÖ; 1931 Mitgl., später LtgMitgl. KJVÖ,

zeitw. Schulungsltr., 1932 u. 1933 kurzfristig verhaftet. 1935

GrdgMitgl. u. führender Kader der linksoppositionellen Revo-

lutionären Kommunisten Österreichs (RKÖ), Mithg. Bolsche-

wik, Deckn. u.a. Langer u. Dr. Matzner; Frühj. 1936 aufgrund

einer Verhaftungswelle in Wien Flucht nach Prag, stand in Ver-

bindung mit sudetendt. u. tschechischen Trotzkisten (Gruppe

Jiskra), nach Juliamnestie 1936 Rückkehr nach Wien. (Ab

Jan. 1937 bezeichneten sich die RKÖ - mit einigen theoret. Vor-

behalten - offiziell als Trotzkisten u. wurden vom Internationa-

len Sekretariat der Ligue Communiste Internationaliste [Nach-

folgeorg. der Internationalen Linksopposition] inoffiziell als

österr. Sektion anerkannt). Nach Verhaftung 1937 neben - Jo-

hann Schöffmann u.a. Angeklagter im Wiener Trotzkisten-

prozeß, Verurteilung zu 18 Mon., nach staatsanwaltschaftl. Re-

vision zu 5 J. schweren Kerkers, mit -* Karl Fischer Zuchth.
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Stein a.d. Donau. Febr. 1938 durch Schuschnigg-Amnestie be-

freit, März 1938 über Prag Emigr. Frankr., Aufenthalt in Paris

u. Lille; 1938 Mithg. Juniusbriefe (offiz. Erscheinungsort Lon-

don, tatsächl. Prag- Lille- Paris H Josef Hindels]). Sept. 1938

zus. mit K. Fischer österr. Vertr. auf Gründungskonf. der IV.

Internationale bei Paris, auf der beide als einzige Deleg. gegen

die ihrer Auffassung nach unzeitgemäße Grdg. einer neuen rev.

Weltpartei stimmten. Ab Frühj. 1939 Mithg. des zweisprachi-

gen Bulletin Oppositionnel (von Auslandsorg, der RKÖ in Zus-

Arb. mit belg., franz. u. schweizer. Linkstrotzkisten getragen),

über Antwerpener Gruppe der Auslandsorg. ZusArb. der RKÖ
mit amerikan. Linkstrotzkisten. Nach Kriegsausbruch Internie-

rung in Les Milles, Anfang 1940 zus. mit — Gustav Gronich

Prestataire, nach franz. Kapitulation in Montauban/Süd-

frankr., Mithg. Der Marxist (-* Franz Lederer), Distanzierung

von Trotzkismus u. IV. Internationale in Partei- u. Kriegsfrage.

Nach Vereinigung mit Resten der Internationalen Kommuni-

sten Deutschlands Umbenennung der RKÖ in Revolutionäre

Kommunisten Deutschlands; illeg. Arbeit innerh. der franz. Re-

sistance in Südfrankr. (weitere Mitgl. der Auslandsorg, der

RKÖ in Frankr. u.a.: Melanie Berger [1942 in Toulouse durch

Vichy-Behörden verhaftet, Verurteilung zu 15 J. Gef., von

Widerstandsgruppe gewaltsam befreit], Ignaz Duhl [1943 von

Gestapo verhaftet, umgek.], Edith Kramer [1943 in Valence

durch Gestapo verhaftet, in Lyon vor Hinrichtung von Wider-

standsgruppe befreit], Artur Streicher [1942 von Gestapo ver-

haftet, dep., umgek.]); ab 1941 Mithg. illeg. RK-Bulletin, das

hektographiert bis Kriegsende regelmäßig erschien, Mai

1943-Juni 1944 Mithg. der illeg. Zs. Spartakus u. von Flug-

schriften (u.a Arbeiter und Soldat), die zur Agitation innerh.

der dt. Besatzungstruppen bestimmt waren u. zum revolutionä-

ren Defätismus aufriefen, ZusArb. mit der linkstrotzkist. Grup-

pierung Communistes Revolutionnaires u. Mitarb. des Organs

Fraternisation proletarienne. Nach Kriegsende Journalist. Ar-

beit in Paris, Mitarb. u. Korr. zahlr. österr., dt. u. franz. Ztg.,

u.a. Frankreich-Korr. Arbeiter-Zeitung Wien u. Vorwärts

Bonn, Mitarb. Die Zukunft u. Arbeit und Wirtschaft Wien

sowie Neue Gesellschaft Bonn, Mitarb. IISG Amsterdam.

Mitgl. SPÖ. Lebte 1978 in Orry-La-Ville/Frankreich.

W: u.a. Von Lenin bis . . .? Die Geschichte einer Konterre-

volution. 1957; Marianne auf dem Schafott. Frankreich zwi-

schen gestern und morgen. 1966. L: Widerstand 1; Keller,

Fritz, Gegen den Strom. 1978; ders., Biographie Karl Fischer

(unveröffentl. Ms.). D: IISG. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. -

IfZ.

Scheur, Werner Wolfgang, Diplomat; geb. 15. Apr. 1921 Bonn;

V: Hugo S. (gest. 1945), Red.; M: Katherina, geb. Keller

(gest. 1924); « I. 1951 Liselotte Neycken, 1972 gesch.; II. 1973

Ilse Kruckemeyer (gest. 1973); III. 1977 Brigitte Steinberg; /C.-

Richard-York, Arabist, Übersetzer, A: österr.; StA: deutsch,

24. Okt. 1940 Ausbürg., deutsch. Weg: 1937 CH; F; JU; Pal.;

Afrika; Ägypten; 1947 Deutschland (BBZ).

Ev. Pädagogium Bad Godesberg, 1937 Emigr. aus pol.

Gründen in die Schweiz, später nach Frankr., Jugoslawien,

Palästina, Kenia, Uganda u. Ägypten. 1947-49 Verlagslektor in

Bonn, 1949-50 Angest. brit. Besatzungsverw., 1951-52 Lektor

Bundespresseamt, 1951-52 Assist, des Pressesprechers im AA
Bonn, 1953-54 erneut im Bundespresseamt, 1954-57 Presseat-

tache dt. Botschaft Belgrad, 1957-58 in der Rechtsabt. des AA
Bonn, 1958-62 Pressesekr. Botschaft Kairo, 1962-67 Konsul in

Montreal, 1967-73 Presseref. Botschaft Den Haag, 1973-76

Ref. Pol. Abt. des AA Bonn, anschl. Kulturref. Botschaft Otta-

wa. - Lebte 1978 in Ottawa.

Qu: Fb. Hand. - IfZ.

C Schey (urspr. Schey Frh. v. Koromla), Herbert, Dr. jur., Ban-

kier; geb. 30. März 1891 Graz; V: Dr. jur. et h.c. Josef S.

(1853-1938), Prof. Rechtswiss. Univ. Wien, Hofrat, Mitgl. des

Herrenhauses des österr. Reichsrats, Mitgl. österr. Akad. der

Wiss.; M: Henriette, geb. Lang (geb. 1856); G: Gerda Qol
Schmidt (geb. 1886); Friedrich (geb. 1887); -. Witold Schey
Irma Simon (geb. 1894); « Johanna (urspr. Freiin von) Bus^
mann (geb. 1894). Weg: 1938 USA. %

Bankier in Wien, u.a. bis 1926 persönl. haftender
Gesell.^

schafter Bankkommanditges. Schey & Co., anschl. vermutl. Itl

Tätigkeit in Österreichisches Credit-Institut für öffentliche Ua.
ternehmungen und Arbeiten. Emigrierte 1938 nach New York. V

Qu: Arch. Hand. - IfZ.
"

Schey (urspr. Schey Frh. v. Koromla), Witold, Dr. med.. ',^:

geb. 30. März 1891 Graz; G: -^ Herbert Schey; oo 1923 Mar! •:

garete Mayer (urspr. Edle v. GunthofQ (geb. 1897); K: CarolaW
(geb. 1924); Alexandra (geb. 1926). Weg: GB.

Arzt in Wien (?), emigrierte nach London. 1940 ncbca
-.. Otto Hecht Mitgr., zeitw. Vors. der legitimist. Austriati^

League. Dez. 1941 Mitunterz. Deklaration österreichischer Vt^
einigungen in Großbritannien. Arbeitete als Chirurg in Lon<*

ner Krankenhaus.

L: Maimann, Politik. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Schicht, Georg, Industrieller; geb. 26. Apr. 1884 Aussig/Böhi

men; V: Johann S. (gest. 1907); G: 3 B; oo Lene Eckelmann;

K: Georg Johann (geb. 1910), Ernst (geb. 1914), Roland

(geb. 1918). Weg:G^.
Gymn. Aussig, Handelsschule Berlin, ab 1903 Angest. bei

Georg Schicht, Aussig, ab 1904 Prokurist u. ab 1906 VerwM
sowie ab 1907 Vizepräs, des VerwRats u. kaufm. Ltr. Gcor|

Schicht AG Aussig (Öl- u. Fettindustrie). Nach Zerfall der

österr.-ungar. Monarchie Überführung des Unternehmens in

die Schweiz, Mitgl. VerwRat der schweizer. Holdingges. Lim

mat; 1928 zur holländ. Firmengruppe Margarine-Unie u. mit

ihr 1929 zu Unilever; AR u. Dir. Unilever-Konzern u.a. Ges. Im

brit. Exil Kontakte zu Dr. Edvard Bene§, präventive, jedoch er-

folglose Bemühungen um Rettung der an der Rüstungsproduk-

tion beteiligten Schicht-Gruppe vor CSR-Konfiskation nach

Kriegsende.

Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Schickele, Rainer Wolfgang, Dr. phil., Agrarwissenschaftl

UN-Beamter; geb. 22. Juli 1905 Berlin; ev.; V: Rcnfc

(geb. 1883 Oberehnheim/Elsaß, gest. 1940 Vence/F). kalg

Schriftsteller, einer der Wortführer des Expressionismus, W
der Pazifist. Zs. Die weißen Blätter, Sept. 1932 Emigr. F; A

Anna, geb. Brandenburg (geb. Dez. 1882 Barmen, gcst ^Oi

1972 Badenweiler), ev., Sept. 1932 Emigr. F.; G: Hans (geb. J«'

1914), 1935 Emigr. USA, M.A., Architekt; « 1934 Elisal)'

Wilcox (geb. Aug. 1908), ev., M.S. Physik; K: Johann Pe

(geb. Juli 1935), M.A., Komponist; David George (geb. ivi

1937), B.A., Filmregisseur; StA: deutsch, USA. ^^^' y*^

USA. ^ ^. ^„

1931 Prom. Landwirtschaftliche Hochschule Berlin, an

in die USA als Stipendiat der Iowa State Univ., später StuO.

ternat. Inst, of Educ. New York u. Brookings Inst. .^^° ^-
ton/D.C, 1934-54 Doz. 1947-57 Vors. Dpt. Agrarwiss. J^^» .

Dakota State Univ., daneben 1934-54 Doz. für Agra»

Iowa State Univ. u. 1944-45 George Washington ^"!^» . ^,
ington/D.C, 1943-47 Ltr. Forschungsabt. im Landwirtsc «g

min. der USA, 1954-65 Dir. Abt. für Land- u.
WasscrcniwiM«

lung der FAQ in Rom, 1965-70 Mitarb. Agnculturai i^

lopment Council Inc., 1965-67 in New York u.
1967-7Uin

Ion; 1967-70 Gastprof. Univ. Ceylon, 1971 Michigan •

Univ., 1972 Univ. Minnesota, 1973-76 Univ. California,

u. Berkeley. Ab 1971 Ehrenmitgl. Am. Agnculturaltcon-

Mitgl. Am. Econ. Assn., Soc. for Internat. Developmen

.

Assn. of Univ. Prof Lebte 1977 in Berkeley/Calil.
-

Farm Price Policy Award der Am. Agricultural Econ.

W: u.a. Die Weidewirtschaft in den Trockengcbictcn

Erde. 1931 ; Society and the Masses. In: Am. ^^^!^ L^jaV^
mies and Sociology, Nov. 1942; Agricultural Policy,r^j|

grams and National Welfarc. 1954 (span. Ubers.: n^ .«
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1967- ed, Vimlogy. 1971-75 cell biol. and virology adv. bd.

Am. Cancer Soc. 1972-73 Guggenheim fei, Nal. Insl. of Med.

Res, London and Univ. Heidelberg, Ked. Repub. Ger. 1972-76

etiology prog. adv. comm, Nal. Cancer Inst. Spec. in the effects

of viruses on cells, esp. those causing malignancies. Mem: Am.

Soc. of Microbiol; Am. Assn. of Immunology; Am. Acad. of

Microbiol ; Harvard Soc; others. A : ( 1979) Bound Brook, N.J.

Bihlio: "The Seasonal Arthropod-Born Virus Fncephali-

tides/' Mono, in Med. (Baltimore, 1952); Dengue Viruses

(Vienna, 1977); The Togaviruses (New York, 1980). Sources:

Hand, Print. - R.F.J.I.

Schlesinger, Rudolf B, prof. of law; b. Munich 1 1 Oct. 1909. R:

Jewish. £. 1938 U.S. 07.- U.S. (derivative from Am.-born fa-

ther). F: Morris S, b. Philadelphia 1869, d. New York 1956,

Jewish, Dr. jur, lawyer, 1871-1938 lived in Ger, 1938 returned

to U.S. with fam. M: Emma Aufhaeuser, b. Munich 1878, d.

New York 1949, Jewish, girls' finishing seh, active in charitable

orgs. S: Thea Greig, b. Munich 1902, Dr. phil, artists' rep. •

oo 1942 Ruth-Else Hirschland (dtr. of Kurt Martin Hirsch-

land), b. Essen, Rhineland, Ger. 1920, Jewish, 1936 to U.S,

B. A, assoc. curator of prinls, Herbert F. Johnson Mus. of Art,

Cornell Univ, Ithaca, N.Y. C: Steven R, b. 1944, PhD, assoc.

prof. of polit. sei ; June E. Katz, b. 1 946, J. D, govi. atty ;
Fay M,

b. 1952, B.A, assist. dir. counseling org.

1927-33 studied, Univs. Geneva, Berlin, and Munich ; 1931

Referendar; 1933 Dr. jur. summa cum laude, Univ. Munich.

1936-38 Syndikus, H. Aufhaeuser Bank, Munich (Martin

Aufhäuser and Siegfried Aufhäuser); helped Jewish fams. liq-

uidate assets and transfer property, activity supported by some

Ger. offs. 1938 bank ''Aryanized" and dismissed. Dec. 1938

emigr. to U.S. as U.S. cit. 1941-42 ed.-in-chief, Columbia Law

Rev. 1942 LL.B. Columbia Univ. 1942-44 law secy. to chief

judge Irvmg^Lchmaj} , New York C^urt ol'Appeals. 1944-48 as-

soc, law'TmTi of Milbank, Tweed, Hope & Hadley. l948-75_

mem. fac, Cornell Univ. Seh , of Law, Ithaca, N.Y: 1948 assoc.

prof. of law, 1951 prof, 1956 William Nelson Cromwell prof. of

intl. and comp, law, 1961-66 trustee, Cornell Univ. Concurr:

1949- consult, N.Y. State Law Rev. Commn; 1959-66 mem.

adv. comm, U.S. Commn. on Intl. Rules of Judicial Procedure;

1962-63 Reflective Year fei, Carnegie Corp, New York. 1975-

prof. of law, Hasti mis Coli. Law . Univ. California, mem. Has-

tings' 65 Club. Lect. m hed. Kepub. Ger. Co-ed, Am. Journ. of

Comp. Law. Spec. in contract and comparative law, civil proce-

dure, and international conflict of laws. Mem: Am. Law Inst,

(elecled); Intl. Acad. of Comp. Law (titular); Am. Bar Assn;

Ges. für Rechtsvergleichung (corresp. mem.). A: (1981) San

Francisco.

Bihlio: Co-auth, Monopole. Trusts, Kartelle in Amerika und

Deutschland (Munich, 1950); co-auth, Study oj Uniform Com-

mercial Code: Problems of Codißcation of Commercial Law

(Albany, N.Y, \Q'^'^\\rnmpnra/ive Law: Ca.ses. Text, and

MateriühJ3TOoV.\yn, New York, 1950, 1959; London, i960:

-yfded, 4th ed. Mineola, N.Y, 1970, 1980); ed, Formation of

Contracts: A Study of the Common Core of Legal Systems

(Dobbs Ferry, N.Y, 1968); contrib. arts. to prof. journs. in U.S.

and Ger. Lit: B.F. Willcox, "Rudolf B. Schlesinger - World

Lawyer," Cornell Law Rev. (vol. 60, Aug, 1975). Sources:

Hand, Journ, Qu. — R.F.J.I.

Schlessinger, Gert Gustav, environmental chemisi; b. Karls-

ruhe, Baden, Ger. 20 Mar. 1933. E: 1939 U.K, 1948 U.S. 07;

U.S. oo 1959. C: 2.

1939 emigr. to U.K. 1948 emigr. to U.S. 1953 B.S. chem, City

Coli, New York (C.U.N.Y.). 1953-55 assist, Case Inst. Tech-

nology (Case Western Reserve Univ.), Cleveland, Ohio; 1955

M.S. organic chem. 1955-57 assoc. instr, Univ. Pennsylvania,

Philadelphia; 1957 Ph.D. physical organic chem. 1958-59 res.

assoc, Univ. Florida, Gainesville. 1959-60 assist. prof. of chem.

Face Coli, New York. 1960-61 sr. chem, Evans Chemetics,

New York. 1961-66 a.ssoc. prof. chem, Gannon Coli, Eric,

Penn; concurr. grant N.S.F. l966-68assist. prof. chem, Newark

Coli. Engr, N.J. 1968-71 assoc. prof. chem, U.S. Coi

Acad, New London. Conn. 1971-73 clin. chem, Fairl

State Hosp, Newton, Conn. 1973- sr. environmen

State of Conn, Hartford. Res. and work in kinelics:

application of inorganic reagents to organic synthese

nation complexes and organo-metallics. Mem: Ai

Soc; Chem. Soc. (London); Am. Inst. Chems; R«

Chem. (London); Water Pollution Control Fed. Re

1977 Educ. Award, Conn. Water Pollution Abatemen

(1981 )Yantic, Conn.

Biblio: "Kinetics of the Aminolysis of Lactones" (c

Pennsylvania, 1951); Inorganic Laboratory Preparati

York, 1962); Laboratory Manual of Organic Chemi>

Penn, 1963; 2nd ed. 1969); contrib. chaps. to var. voi

ganic Syntheses (New York 1960, 1966, 1967, 1970) a

prof. journs. esp. Gannon Coli. Chem. Journ. Chemis,

Chem. Educ. Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

Schlichter, Hedwig (now Hedy Crilla), actress, stagt

drama instructor; b. Vienna 26 Sept. 1898. R: .1

1933(?) Fr, 1939 Arg. F: Felix Schlichter, b. Pardai

1865, Jewish, Dr. med, physician. M: Rosa Heim.

1876, d. Vienna 1934, Jewish. 5.' Dora, b. Vier

Friederike, b. Vienna 1900; Viktor Seh, b. Vienna 19C

Romolo Krilla (Crilla), actor (?).

1918-19 acting training A.M.d.K. 1920 actress i

Munich, Düsseldorf and Stettin, Pomerania, Ger.

Pol.) Later var. theaters in Leipzig, Saxony and Berlii

tive in films such as -* Leontine Sagan's Mädchen ii

1933( ?) emigr. to Fr. with — Leopold Jessner, tour of

U.K. Theater and film work in Paris. 1939 emigr.

Aires. 1940 acted with var. theater troupes, and with

ter Jacob's Ger. exile ensemble Freie Deutsche Bühr

Aires. Later stage dir, incl. children's plays, also dran

tion and work for T.V. Important influence on tht

ment of Argentine theater after 1 945.

Lit: Jacob, Freie Deutsche Bühne. Sources: Arch, N

Print. - IfZ.

Schliesser, Elli (in C.S.R. cover name, Hanna Herfui

theater functionary ; b. Berlin 1 9 Dec. 1 9 1 1 , d. Dresdt

Ger. (Soviet Occup. Zone) ^2 May 1947 (suicide)

C.S.R, 1937 Fr, 1940 Ger.

Worked in the revolutionary workers' theater m
K.J.V.D, later K.P.D. 1927- mem. - Maxim Valien

prop troupe. Das Rote Sprachrohr (The Red Megapl

lin, incl. a 1929 tour of U.S.S.R. Theoret. and pi

work. Publs. in Arbeiterbühne und Film and Das R(

röhr. 1931 with * Arthur Pieck and -* Erwin Piscato

Speaker for the Ger. Workers' Theater Alliance (A.

the First Plenary Exec. Meeting of the Intl. Workei

Alliance in Moscow. 1932- mem. of exec. bd. of the

lutionary Theater Alliance. Contribs. to Das Inu

Theater, Moscow. Fall 1933 emigr. to Prague. Est. c

tween the D.D.O.C. and Ger. anti-fascist emigres. V

of a party cell of the K.S.C. at Neues Deut. Theaü

1935 active in the formation of Hans-Otto Club, the i

Cent, of antifascist and emigre theater people in Pr.

curr. 1935 with — Wolfgang Langhoff, initiated i

Ger. Theater Club. Until 1937 further attempts to for

of Czech. and Ger. theater artists. End-1937 emigr. i

Pol. There presumably similar work as in Prague v

Populär Front. 1940 arrested in Paris by Gestapo. 1

var. concentration camps, incl. Auschwitz and Ther

where E.S. collab. on theatrical prods, and finally i

Ravensbrück. Beginning 1945 fled from Ravensbrü<

tration camp. Illegal stay in Leipzig, Ger. After Ger

settied in Dresden. 1947 died tvvo days after having

suicide by burning seif.

Lit: Hoffmann/Hoffmann-Ostwald, Arbeitertheat

der, Exiltheater. Sources: Hand, Pers, Print. — IfZ.
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Themen, Geschichte der dt. Arbeiterbewegung, Poli-

^if Arbeiterbewegung. L: Prauß, H., Die Kaderschmiedc

** DKP-Genossen. In: Publik, 28. Nov. 1969, S.S. Qu: Fb.

J^^
pers. Publ. Z. - IfZ.

i&r-^

l^esingci'»
Bella, geb. Olkienicka, Dr., Sozialarbeiterin;

^jTig. Mai 1898 Wilna; V: Avraham-Menashe Olkienicki

fi 1871 Wilna, gest. 1938), jüd., Kaufm., Zion., Stud. Jeschi-

0k • M Miriam-Jenta, geb. Lifschitz (geb. 1876 Grodno, um-

1943 im Holokaust), höhere Schule, Gr. Benot Zion.; G:

fS!| (Fanny), Lehrer (geb. 1899, umgek. 1943 im Holokaust),

X?J Kunstakad., Gr. Museum für das Jüd. Theater bei YIVO

•Wilna; Zwi-Hirsch (geb. 1906, umgek. 1944 im Holokaust),

5-^ Voikswirtsch. in B, Tätigkeit im Geschäft des Vaters;

|V^ Arcichowska (geb. 1908), Stud. Rechtswiss., 1957 mit Fa-

. ^c nach IL; » 1926 Dr. rer. pol. Jacques Schlesinger (geb.

iSs RJg^)» ^^"^- ^^^^' ^^^^ Emigr. Pal., Beamter im isr. Fi-

^in.; StA: russ., IL. Weg: 1936 Pal.

1^8-19 Stud. Univ. Char'kov, 1919-21 Stud. Seminar für

Wohlfahrtspflege in Berlin u. München, 1920-23 Stud. Berlin,

1923-25 Jena; 1925-26 beim Wohlfahrtsamt der jüd. Gde. Ber-

g« 1926-35 Itd. Tätigkeit bei der Zentralwohlfahrtsstelle der

Deutschen Juden (1934 Zentralausschuß für Hilfe und Außau

^ Reichsvertretung), 1934 Mitgr. jüd. Kindergärtnerinnen-

Seminar in Berlin. 1936 Emigr. Palästina mit C-Zertifikat;

1937-38 GenSekr.WIZO Jerusalem, 1939-51 beim Wohlfahrts-

lOtdcrStadtverw. Tel Aviv, Aufstieg zum stellv. Dir., 1951-58

Or.u. Dir. Gemeindeschule für Wohlfahrtspflege in Tel Aviv,

1958-63 Dir. Zweigstelle Tel Aviv der Paul-Baerwald-Schule

fBr Wohlfahrtspflege, leistete Sozialhilfe für Einwanderer aus

öer Sowjetunion. Mitgl. Union ofSoc. Workers in Israel. Lebte

1976 in Tel Aviv. Ausz.: 1949 UN-Stipendium für Sozialhelfer.

JF.u.a. Philo-Lexikon (Mitarb.). 1927-1930; Führer durch

£e Jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in

Deutschland (Mithg.). 1932-1933; Le Service Social en France.

1950; Directory of Rehabilitation Services in Israel (Hg.). 1966.

ßu; Fb. - RFJI.

iCSdüeslnger, Edmund, Dr.jur., Rechtsanwalt, Hochschullehrer;
'

'igt 18. Mai 1892 Paris, gest. Apr. (?) 1968 Louisville/Ky..

^Wäj StA: österr. (?), USA (?). Weg: 1934 F; 1940 (?) USA.
^vlugcnd in Wien, aktiv in sozdem. Jugendbewegung, vermutl.

Knktionär Verband jugendlicher Arbeiter Österreichs. Stud.

; Rechtswiss., anschl. RA in Wien, vor allem Rechtsvertr. von

. Oewcrkschaften, insbes. nach den Ereignissen des 15. Juli 1927

i ih Strafverteidiger für angeklagte SozDem. u. Schutzbündler

•faiv. Mitgl. SDAP, zeitw. VorstMitgl. einer BezOrg. in Wien.

Ichülcrvon Alfred Adler, wiss. Tätigkeit als Kriminalpsycholo-

,, Freundschaft mit Karl Renner, Theodor Körner u. - Otto

göcf. 1934 nach den Februarkämpfen Emigr. Paris. Ab 1938

Mhgl der Sozialist. Emigr. um die AVÖS (- Joseph Buttin-

I
W» Mitarb. Sozialist. Ztg. sowie des franz. Rundfunks. Mit-

^^atteotti'Komitee, neben - Karl Hans Sailer u. -^ Hein-

^ Soffner Vertr. des Matteotti-Komitees im DirKomitee der

^^ation des Emigres provenant d'Autriche. Vermutl. 1940

^ franz. Kapitulation Flucht in die USA. War 1967 Prof. für

^anUniv.Louisville.

^•Leichter, Otto, Otto Bauer. Tragödie oder Triumph? 1970.

)%;Arch. Publ. Z. - IfZ.

!v',

^ liger, Guillermo (Wilhelm), Dr. oec. publ., Rabbiner;

SV'Pebr. 1901 St. Gallen/CH, gest. 30. Nov. 1971 Buenos

2?* ^•' Emil S.; M: Ida, geb. Lesser; « 1937 Dr. phil. Erna
^jgj^cb. 1903 Deutschland, gest. 1958 Buenos Aires), Emigr.

kP^» Lehrerin u. Autorin (Bücher zur Judentumskunde); K:
^^a Raquel. Weg: 1934 CH, 1936 Argent.

'^34 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau, 1934 Rabbiner-

'^J' zugl. Stud. Hamburg u. Breslau. 1934 Emigr. Schweiz,

^m.Zürich. 1936 nach Argentinien, 1937-71 Oberrabbi-
^ ehesten konservativen Gde. in Buenos Aires, Congr. Is-

T^c la Repüblica Argentina, 1945 Mitgr. des Inst, für Jüd.

»n Buenos Aires, 1946 Mitgl. Conference of Jew. Org.
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(COJO) in London, 1950 Mitgr. Seminar für Hebr.- u. Relig.-

Lehrer in Buenos Aires, 1950 Mitgl. SynAusschuß von Argenti-

nien, 1952 Präs. des Rats für Religionsunterricht in Argenti-

nien, 1958 Mitgr. u. stellv. Präs. Jüdisch-Christliche Bruder-

schaft, VorstMitgl. B'nai B'rith, Mitgl. Gesellschaft der Zionisti-

schen Vereinigung zum Schutz Jüdischer Einwanderer, Mitgl.

Jüd.-Argent. Inst, für Kultur u. Information., Mitgl. Rabbinical

Assembly ofAmerica.

W: Das Geldproblem in der öffentlichen Meinung der

Schweiz 1803-1850 (Diss.). 1936. L: Kisch, Breslauer Seminar.

Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Schlesinger, Josef, Parteifunktionär; geb. 24. März 1902 Gän-

serndorf/Niederösterr., gest. 20. März 1971 Berlin (Ost);

oo verh.; K: Paul; Weg: 1933 F; 1935 Österr.; 1938 F; 1946

Deutschland (Berlin).

Buchhalter; 1921 SDAP, 1922 KPÖ, RedSekr. Die Rote

Fahne Wien, aktiv in kommunist. GewBewegung; aus pol.

Gründen wiederholt strafverfolgt, 1927 Hochverratsanklage;

ab 1929 Instrukteur des ZK der KPD für Pressewesen u. Lit-

Vertrieb. 1933 nach Frankr., Ltr. LitVertrieb der PCF;

1935-Anfang 1938 mit Ehefrau selbständ. Kaufm. in March-

egg/Niederösterr., dann Verlagsltr. Deutsche Volkszeitung Pa-

ris, nach Kriegsausbruch Internierung, Flucht, illeg. Aufenthalt

in Südfrankr., Mitarb. KFDW. 1946 Rückkehr nach Berlin,

VVN-Funktionär, stellv. Chefred. VVN-Organ Die Tat u. Ltr.

Abt. Presse u. Information im ZV. Ab Anfang der 50er Jahre

Itd. Funktionär in Verlagswesen u. Außenhandel, ZK-Mitarb.;

ab 5. PT 1958 Kand. u. ab 6. PT 1963 Mitgl. Zentrale Revisions-

kommission der SED, 1967 Niederlegung aller Funktionen aus

gesundheitl. Gründen. - Ausz.: 1958 Med. für Kämpfer gegen

den Faschismus 1933-1945, 1962 WO (Silber), 1968 Banner

der Arbeit; ZK-Nachruf.

L: Dahlem, Vorabend. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Schlesinger, Moritz, Ministerialbeamter; geb. 19. Sept. 1886

Magdeburg, gest. 10. Febr. 1974 Washington/D.C; jüd.;

oo verh.; K: \ T, Emigr.; SM.- deutsch. Weg: 1933 USA.

Importkaufmann, Kriegsteiln., ab Ende 1918 stellv. Ltr.

Reichszentrale für Kriegs- u. Zivilgefangene, 1918-33 Sachver-

ständiger für dt.-sowj. Wirtschaftsbeziehungen im AA, ab 1923

Amtsbezeichnung GenKonsul. Zeitw. Vertr. des Völkerbund-

kommissars für Flüchtlingsfragen. Mitte 1933 Emigr. USA.

Qu: EGL. Publ. Z. - IfZ.

Schlesinger, Otto, Fabrikant; geb. 27. Okt. 1884 Rosenberg/

Oberschlesien, gest. 26. Sept. 1940 Niteroi/Bras.; jüd.; V: Sieg-

fried S. (geb. 1835 Oberschlesien, gest. 1896 Rosenberg), jüd.,

Spirituosenhändler, Stadtrat; M: Flora, geb. Rechnitz (geb.

Beuthen/Oberschlesien, gest. 1904 Breslau), jüd.; G: Emil

(geb. 1861, gest. 1923 Rosenberg), Kaufm.; Rosa Noranski

(geb. 1863, gest. 1918 Breslau); Hugo (1867-1912), Kaufm.;

Georg (gest. 1943 Urug.), Kaufm.; Martin Lubliner (geb. 1874,

gest. 1928 Breslau); Hulda Schäffer (geb. 1876, gest. 1939 Bres-

lau); Ernst (geb. 1878, gest. 1948 Niteroi), Kaufm.; Richard

(geb. 1879, gest. 1881 Rosenberg); Helene Haase (geb. 1881,

gest. 1933 Breslau); Margarethe (geb. 1882, gest. 1905 Breslau);

Gertrud (1883-1887); Erich (geb. 1885, gest. 1976 Frankfurt/

M.), RA; Dr. med. Ludwig S. (geb. 1887, gest. 1927 Rosen-

berg); Marie (Mimi) Pasch (geb. 1891, gest. 1952 IL); oo 1910

Elly Frank (geb. 1886 Chemnitz/Sa., gest. 1976 Niteroi), jüd.,

1939 Emigr. Bras.; K: Hilde (geb. 1912 Breslau), Stud. Med.

Freiburg/Br., 1933 Emigr. Bras., M.D. Rio de Janeiro, Tätig-

keit beim staatl. TB-Schutzimpfungsprogramm; Ken F. Sheri-

dan (Kurt Schlesinger) (geb. 1914 Breslau), Stud. Rechtswiss.

Heidelberg, 1933 Emigr. CH, Lehre, 1934 Emigr. GB, Teiln.

2. WK, Textilfabrikant; StA: deutsch. Ausbürg. Weg: 1939

Bras.

Stud. . Pharmazie Breslau, Mitgl. K.C.-Stud.-Verbindung

Thuringia; Ausbildung als Apotheker in Chemnitz. 1910-20

Inh. Humboldt-Apotheke Breslau; Einjähr.-Freiw., im 1. WK
SanOffz. an der Ostfront; 1920-38 VorstMitgl. u. mit
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A,«^"-

P^?C*tungsfabrik u. Waggonbauanstalt Gebr. Schöndorff

¥^^ Düsseldorf; « Lina Sostheim (geb. Lippstadt); K:

jyO
*J

, eb 1896 DüsseldorO, im 1. WK Frontsoldat, bis 1920

JUJ^J^^jggsgef., ab 1924 bei Rudolf Karstadt AG, 1929 Vorst-

t^,
. AJina Schwarz; StA: deutsch. Weg: CH.

'^^ulbcsuch in Dortmund, Lehrling u. Verkäufer in Einzel-

*^
cschäften, 1890-1919 mit Bruder Albert Gr. u. Inh.

*tl

:/]

:-^3J

i^
läJ*^-''

rifcv

Hl
'

193

ng.

auf

\u,

*''?^^Q?höndorff in Düsseldorf, ab Jan. 1920 bei Rudolf Kar-

^ zum

Gebr
?2t AG, zuletzt VorstMitgl., während der Arisierung von Kar-

?A*zum Rücktritt gezwungen. Emigr. Schweiz. - Ausz.:

J]^ Kommerzienrat.

Q^: EGL.
Hand. - RFJL

<»

.

m

^^wnemann, Erich (Erico) Adolf Julius, Dr.-Ing., Regisseur,

St^raktiker; geb. 12. Juli 1889 Berlin, gest. U.Juli 1967

SSntcvideo; ev.; V: August S. (1857-1921), ev., Fabrikant; M:

^cth, geb. Jung (geb. 1861), ev.; G: 4; « 1934 Hildegard

1^ (geb. 1907), apostol., Kindergärtnerin, Schausp.,

i^M SM- deutsch. Ausbürg. Weg: 1934 Uruguay.

^A Ingenieurwiss. Berlin, 1914-18 Ing. im Kriegsmin.,

leiisseur in Berlin. Nach Konflikt mit PropMin. über Entlas-

^ jüd Schauspieler Okt. 1934 Emigr. nach Montevideo, ab

1937 als Heilpraktiker tätig. 1935-41 Hg. Die Zeit- El Tiempo.

r^ demokratische und nationale Zeitung der deutschen Opposi-

'

jfal in christl.-konservat. Geist gegen NatSoz. u. Kommunis-

2(1938 ca. 2500 Abonnenten); ab etwa 1938 in zunehmen-

Ita Gegensatz zu den anderen Gruppen, Org. u. Ztg. der

t^ll"«prach. Emigration in Uruguay, zunehmend antisemit. Ten-

^
lenzen, 1940 Anschluß an SF bzw Frei-Deutschland-Bewegung

ftOtto Straßer); Die Zeit wurde 1941 zum Organ der Frei-

, !}(utschland-Bewegung, enge ZusArb. mit der Frühj. 1940 als

r Gruppe Uruguay des Service National Autrichien in Paris

(# Martin Fuchs) gegr. Asociaciön Austriaca bzw. Asociaciön

Qitural Austro- Uruguayen unter Anton Babouczek, 1940

Wilgr. Liga pro Aclimataciön de Immigrantes. Ab 1941 Landes-

wtr. der Frei-Deutschland-Bewegung.

(Jm: Arch. Pers. Z. - IfZ.

LldoeBewald, Ottilie, geb. Mendel, Politikerin, Verbandsfunk-

^,ftiilrin; geb. 21. Dez. 1883 Bochum/Westf., gest. 16. Mai

^,IH1 Chicago/ 111.; jüd.; V: (gest. 1903) VorstMitgl. der Syn-

uOfc Bochum; G; 1 B, 2 S; « 1905 Siegmund S. (geb. 1872,

•»tjm 2.WK Cambridge/GB), RA, Vors. der SynGde.

Wum; Jt; Doris. Weg: 1939NL,GB; 1946 USA.
'><-';

^3l9-26 StadtVO in Bochum, Mitgl. Reichsparteiausschuß

.J[
ppP/DSP; ab 1906 aktiv im Jüdischen Frauenbund, u.a.

1 TOVörstMitgl. des Provinzial- u. Landesverbands für Rhein-

^5§^^tfalen, 1926 Gr. der Ortsgruppe Bochum, 1929 Haupt-

^N^gl«. 1934-38 VorstMitgl. u. Präs., enge ZusArb. mit

^Berliner u. Hannah Karminski, Febr. 1939 Auflösung der

^<Jurch NatSoz.; 1930 Teiln. am Gründungskongreß des In-

J[J^Cong. of Jew. Women. 1933-38 (?) Beiratsmitgl. u.

^^entin der Reichsvertretung, VorstMitgl. des Preußi-

5* l^ndesverbands jüd. Gemeinden, HauptvorstMitgl. des

S^ VorstMitgl. der Vereinigung för das liberale Judentum.

.^ 1939 Emigr. Niederlande, aktiv in Flüchtlingshilfe u

I**Hän( Sept. 1939 nach GB, Kurse in
[ WjS/^^' Frauengruppen, Se

L 2a ^^"^ u. Stud. Sprachen an der Oxford Univ., aktiv in

J^^ Cambridge. Gr. von Frauengruppen u. Sozialarb. in

'i:>^

fiS^'^gsorg. in Cambridge; Juli 1946 in die USA, aktiv im

^^^^ofJew. Women, 1948-50 Präs. Leo Baeck Chapter von

J^'/Ä
New York, Mitarb. der ADL.

ilf^^^^nserinnerungen (Ms. masch.). 1961. L: Yearbook

'I? '562/2654; Adler-Rudel, S., Jüdische Selbsthilfe unter

- "»^regime. 1974. D: LBI New York. Qu: ABiogr. Arch.

^l. 2. - RFJL

1^^^, Gustel (Gustav), Parteifunktionär; StA: österr.

ß- ^^38 (?) S.

Gegen Ende des 1. WK Mitgl. der Gruppe der Linksradika-

len um - Franz Koritschoner, vcrmutl. Dez. 1918 Beitritt zur

KPÖ. 1923 auf 6. PT der KPÖ Wahl in den PV (später ZK),

zeitw. Vors. Wiener Stadtorg. der KPÖ. 1924 Mitgl. der Osten«.

Deleg. auf 5. Weltkongreß der Komintern. In den Fraktions-

kämpfen innerhalb der KPÖ zunächst Exponent der Fraktion

— Josef Frey, ab 1925 Anschluß an die Mittelgruppe um — Jo-

hann Koplenig. 1927 auf 9. PT erneut Wahl ins ZK, nach Links-

wendung der Komintern neben Willi Schlamm (-* William S.

Schlamm) maßgebl. Vertr. der rechten Minderheit in der KPÖ,

1928 als Vertr. der Rechtsopposition auf 6. Weltkongreß der

Komintern. Juli 1929 Parteiausschluß, Dez. 1929 Mitgr. Kom-

munistische Opposition Österreichs, ZusArb. mit KPDO, Vertr.

einer auf innere Reform der KPÖ im Sinne der Rechtsopposi-

tion ausgerichteten Taktik. 1934 nach den Februarkämpfen

Hg. des illeg. Mitteilungsblatts Der Rote Reporter in Wien.

1935 nach 7. Weltkongreß der Komintern Wiedereingliede-

rung der Gruppe in die KPÖ, illeg. gewerkschaftl. Vertrauens-

mann in Wien; nach Auseinandersetzungen über Art u.

Ausmaß der Volksfrontpol. erneuter Parteiausschluß wegen

„Trotzkismus". Emigrierte nach Anschluß Österr. nach Schwe-

den; Mitgl. KPDO-Gruppe in Stockholm (— Richard Janus).

Blieb nach Kriegsende in Schweden.

L: Steiner, KPÖ; Müssener, Exil; Keller, Fritz, Gegen den

Strom. 1978; Reisberg, KPÖ. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Schönfelder, Richard, Parteifunktionär; geb. 27. Dez. 1893

Warnsdorf/Böhmen, gest. 18. März 1977 Waldkraiburg/Obb.;

kath.; V: Josef S. (1871-1955), Webmeister, SDAP, DSAP,

SPD; M: Marie, geb. Wagner (1871-1927), SDAP, DSAP;

CO 1922 Maria Dittrich (geb. 1898); 1939-55 Boliv.; K: Richard

(1918-69), 1939-55 Boliv.; Eleonor (geb. 1927), 1939-55 Boliv.;

StA: österr., 1919 CSR, 1948 deutsch. Weg: 1939 Boliv.; 1955

Deutschland (BRD).

1908-11 Handelsschule, 1909-11 Verband jugendlicher Ar-

beiter Österreichs. 1911 SDAP, später DSAP; 1911-14 Angest.

Konsumgenossenschaft in Wien, 1914-18 Kriegsdienst (Uffz.),

1919-38 Disponent bei Großeinkaufsgesellschaft deutscher

Konsumgenossenschaften in der Tschechoslowakischen Republik

(GEC) Prag; nebenamtl. Partei- u. VerbFunktionär, Mitgl. ZV

des Allgemeinen Angestellten- Verbandes Reichenberg (All-a-ver).

Sitz Reichenberg; techn. Ltr. u. steilv. Vors. RW. Jan. 1939 über

London nach Bolivien zur Erkundung von Siedlungsmöglich-

keiten für sudetendt. pol. Verfolgte, Gelegenheitsarb., ab 1941

Besitzer einer Kaffeerösterei in Cochabamba; Anschluß an

SPD-Landesgruppe u. Mitwirkung in dt. antifaschist. Org.,

Kontakte zur tschechoslow. pol. Emigr. - 1955 Übersiedlung in

die BRD, 1955 SPD, Ortsvors. Waldkraiburg/Obb. u. zeitw.

Kreisvors. Mühldorf/Inn; 1956 Arbeiterwohlfahrt, Ortsvors. u.

zeitw. steilv. Kreisvors. Mühldorf/Inn; 1956-60 Angest in

Glasindustrie.

L: Menschen im Exil. Qu: Fb. Pers. Publ. - IfZ.

(^choenfeldt, Herbert S., Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbands-

funktionär; geb. 26. Mai 1895 Landeck/Pommern, gest.29. Juni

1956 Bonn; jüd.; V: Adolf S. (geb. 1865 Deutschland, gest. 1924

Berlin), Mühlenbesitzer; M: Regina, geb. Baruch (geb. 1865

Deutschland, gest. 1944 New York), jüd., 1938 Emigr. über

Amsterdam nach F, 1940 über Port, in die USA; G: Käthe

Langstadt (geb. 1894 Deutschland, gest. 1955 New York); Wil-

liam (geb. 1899 Deutschland), Stud. Univ., Emigr. USA über

Amsterdam; StA: deutsch, 1947 USA. Weg: 1939 F, 1940

USA.

Freiw. l.WK (Lt.), in Frankr. venvundet; Prom. Berlin.

Referendar, als RA für versch. Firmen in Berlin tätig, u.a.

Rechtsberater für das Bankhaus Mendelssohn u. Co.; 1938

Paßentzug, Rückgabe durch Vermittlung der Bank, 1939

Emigr. Frankr., 1940 illeg. über die Pyrenäen nach Spanien u.

über Portugal in die USA. 1946-48 Mitarb. bei Voruntersu-

chungen für die Kriegsverbrecherprozessc, Mitwirkung an

Nürnberger Prozessen. 1948-56 RA für IRSO, Sekr. u. Vertr.
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664 Schoettle

der Conference on Jew. Material Claims against Germany,

führte Verhandlungen mit der dt. Bundesreg. über die Wieder-

gutmachungsgesetzgebung, Mitinitiator des Entschädigungsge-

setzes von 1956.

Qu: Fb. Pers. Z. - RFJI.

Schoettle, Erwin, Politiker, Verleger; geb. 18. Okt. 1899 Leon-

berg b. Stuttgart, gest. 25. Jan. 1976 Bühlerhöhe/Baden-Baden;

Diss.- V: Gottlob Seh. (geb. 1870), Schuhmacher; M: Emma,

geb. keppler; « Helene Oswald (geb. 1903), 1934 Emigr. CH;

K: Doris (geb. 1928), 1934 Emigr. CH; StA: deutsch. Weg:

1933 CH; 1939 GB; 1946 Deutschland (ABZ).

Latein- und Realschule, Buchdruckerlehre. Ab 1917 Kriegs-

teiln.; 1919-20 Kunstgewerbeschule. 1919 SPD. 1921-28 Itd.

Drucicereiangest. der sozdem. Schwäbischen Tagwacht, danach

bis 1931 Red. in Eßlingen. Nach 1920 führender SAJ-Funktio-

när, 1931 SPD-Parteisekr. Stuttgart, enger Mitarb. von Kurt

Schumacher. Ab März 1933 MdL Württ. Ab 6. März 1933 steck-

briefl. verfolgt, 18. Mai 1933 Flucht in die Schweiz. Zunächst

in St. Gallen So/7fl^e-Grenzsekr. für Bez. Südwestdeutschland

(Deckn. Hacker, Hanns George). Juni 1934 aus Opposition

zum sog. Prager Manifest und zu den ArbMethoden der So-

pade im Reich Anschluß an Leninistische Organisation

(LOyNeu Beginnen (NB, — Walter Loewenheim, — Karl

Frank). Stand kommunist. Einheitsfrontbemühungen positiv

gegenüber, ab 1937 Kooperation bei illeg. Arbeit mit KPD-

AbschnLtg. -^ Konrad Blenkles. Zwischen 1933 u. 1938 zeitw.

in Prag u. Paris. Aug. 1939 nach London infolge Verlegung der

NB-Auslandsltg. nach GB, LtgMitgl. des Auslandsbüros, nach

Franks Abreise in die USA ab Dez. 1939 Sekr. des Auslandsbü-

ros u. Ltr. Londoner NB-Gruppe. 1939-41 Hg. NB-Organ Re-

portsfrom Inside Germany. Mai bis Okt. 1940 Internierung Isle

of Man. Im Prozeß der ideolog. Annährung von NB an die So-

zialdemokratie (- Richard Löwenthal) einer der Wegbereiter

der Union deutscher sozialistischer Organisationen in Großbri-

tannien, 1941-45 Mitgl. Exekutivkomitee der Union. Nach-

dem NB bisher den Mandatsanspruch des PV bestritten hatte,

verstand sich NB nunmehr als sozdem. Richtung innerh. der

Partei, wurde jedoch vom PV nicht entsprechend der urspr. For-

derung als gleichberechtigte Fraktion legitimiert; das Ziel der

LO (vor 1933) bzw. von NB (nach 1933), die SPD von innen zu

„erobern**, wurde damit aufgegeben. Ab 1941 war Seh. Mitgl.

des Arbeitsausschusses der Landesgruppe deutscher Gewerk-

schafter in Großbritannien (LG). 1942 Eintreten für begrenzte

Kooperation mit der KPD, die sich wieder verstärkt für gemein-

same Aktionen der dt. Exilgruppen einsetzte, jedoch schwan-

den infolge fortschreitender Annäherung der Gruppen in der

Union die pol. Voraussetzungen für eine ZusArb. Ab 1942 we-

sentl. Beteiligung an Planung u. Aufbau einer sozdem. Einheits-

partei, Mitgl. der Dez. 1942 eingesetzten Programmkommis-

sion zur Ausarbeitung eines entspr. Aktionsprogramms auf der

Basis der Union (mit Robert Neumann Vors. Kommission

n-Organisation); innerh. der LG Teiln. an den Beratungen

über den Neuaufbau der Gew. in Deutschland, Frühj. 1945

Mithg. gewerkschaftl. Deutschlandprogramm. Ständiger Mit-

arb. Deutschlandabt. der BBC, 1941-46 Programmassist.; Mit-

arb, der „schwarzen Sender" Sefton Delmers, ZusArb. mit

dem Kreis um Patrick Gordon Walker. 6.-7. Okt. 1946 Teiln.

erste sozdem. Parteikonf. im Kloster Wennigsen/Niedersa.

Nach Rückkehr nach Stuttgart 4. Juli 1946-Okt. 1946 Hg. So-

zialistische Monatshefte, ab Okt. 1946 Geschäftsf. u. Gesell-

schafter Stuttgarter Nachrichten. 1946 Kreisvors. SPD Stutt-

gart, 1947-49 MdL Württ.-Baden. Fraktionsvors. u. Vors. des

Hauptausschusses im Bizonen-Wirtschaftsrat. 1947-62 SPD-

Landesvors. Baden-Württ. bzw. Württ.-Baden; 1948-68 PV-

Mitgl., 1958 Präsidiumsmitgl. der SPD, später Vors. der Par-

tei-Schiedskommission. 1949-72 MdB; 1949-69 Vors. Haushal-

tungsausschuß, 1953-57 stellv. SPD-Fraktionsvors.; 1961-69

Bundestags-Vizepräs. Ab 1972 nicht mehr pol. aktiv. - Ausz.:

Gr. BVK mit Stern (1955) u. Schulterband (1963), Verfassungs-

med. des Landes Baden-Württemberg, Ehrenbürger der Stadt

Stuttgart.

W: Mitverf. von : Neu Beginnen - Was es will, was es ist Un«

wie es wurde (Hg. Auslandsbüro Neu Beginnen). London oj
(1939); Wandlungen der Sowjetunion. Zur Neubeurteilung

de^

russischen Frage nach dem 18. Parteitag (Hg. Auslandsbüro

NB). London o.J. (1939); Decency in Socialist Controvcrsiei

(Hg. Auslandsbüro NB). London 1942; Die neue deutsche G^
Werkschaftsbewegung. Programmvorschläge für einen einhcitli.

chen Gewerkschaftsbund (Mithg.), London Frühj. 1945. i^^_

Kliem, Neu Beginnen; Festschrift zum 65. Geburtstag. 1964;-

Röder, Großbritannien. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. - Ifz.

Schofs, Fred, Parteifunktionär; geb. 28. Aug. 1910 Mönchen-

gladbach, gest. 10. Okt. 1975 Frankfurt/M.; V: Jakob S. (geb.

1883), Polizeirat; « L Grete; IL Vicencia Rosa Santos (gct,

1927); StA: deutsch, 1943 Ausbürg., 1953 deutsch. Weg: 1937

E; 1939 F; 1944 E; 1946 Deutschland (ABZ).

Handelsschule, 1926-28 kaufm. Lehre, ab 1926 SAJ, 1927

SAJ-Vors. Mönchengladbach. 1928 Ausw. USA, dort pol. tätig,

Apr. 1937 als Freiw. der XV. Internat. Brigade nach Spanien,

ab 1939 in Frankr. interniert, 1940-43 Internierungslager Pc^

pignan, dort Wehrmachtsprop. in Verb, mit KPD. Dez. 1943

Festnahme durch Gestapo, Flucht nach Spanien, Jan.

1944-Jan. 1946 im Lager Miranda del Ebro. Nach der Rück-

kehr hauptamtl. KPD-Funktionär in Frankfurt/M., ab Mitlc

der 60er Jahre Mitarb. Präsidium der VVN. - Ausz.: 1956

Hans-Beimler-Medaille.

Qu: Fb. Pers. Publ. - IfZ.
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Scholz, Ernst, Dr. rer. pol., Staatsfunktionär, Diplomat; geb.

19. Juli 1913 Berlin; V: Angest. Weg: 1937 E; 1939 F; 1945

Deutschland (SBZ).

Ab 1932 Stud. Städtebau Bauhaus u. TH Berlm, bis 1937

Architekt ebd., 1934 KPD. 1937-39 im Thälmann-Btl. der In* .

ternat. Brigaden, 1939-40 Internierung in Frankr., im 2. WIC ^

Anschluß an Resistance, 1945 angebl. Sekr. CALPO u. MitgL

KPD-Ltg. Lyon. 1945 Rückkehr nach Deutschland (SBZ), bd

Durchführung der Bodenreform zustand. AbtLtr. ProvVcrw.

Brandenburg. 1949 Mitarb. Deutsche Wirtschaftskommission,

1950-51 Ltr. Hauptabt. Land- u. Forstwirtsch. im Min. fttr

Wirtschaftsplanung des Landes Braunschweig; ^^^^'^

AbtLtr. für Wirtschaftspol. beim ZK der SED; 1952-5f

Sonderbeauftragter der DDR-Reg. für die Sicherung der Vö^-

.

sorgung der Deutschen Volkspolizei, ab 1954 Dir. Bau-Uniott

VEB Rostock u. Mitgl. ZV Industriegew. Bau-Holz im FDütt, .

gleichzeitig Stud. Wirtschaftswiss. Univ. Rostock, 1956 l^
^

plom-Wirtschaftler, später Prom. - 1955-56 ^^»^«*^r^

Stadtltg. Rostock. 1956-58 Bevollmächtigter der DDR-RCg."« .

die arab. Staaten, Anf. 1958-Febr. 1963 Min. für BauwcscÄ, <;

1958-63 MdVK, 1958-64 Präs. Deutsch-Arabische Gesellscnq^

1963-68 erneut DDR-Bevollmächtigter für die arab. Staate^
..

1968-74 Staatssekr. u. stellv. Min. für Auswärt. ^^'' r^k
1974-Juli 1976 erster DDR-Botschafter in Frankreich. - aw^^j

1955 WO (Bronze), 1958 Silber, 1973 Gold; 1957 Hans-BcHD^

ler-Med., 1958 Med. für Kämpfer gegen den Fascnis

1933-1945, 1965 Banner der Arbeit.
nicnit"

L: Antifaschisten; Pasaremos; Radde, Diplomat, u

Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

jtrat

(geb.

1945]

Östcl

/. ».»

^

Scholl, Frieda, geb. 29. Juli 1902 Breslau; StA: deutscli. ^
1934 NL; 1935 S; 1936 GB. . Mil*«H*

Postbeamtin; 1918 SAJ u. SPD, 1919 Z6K. Ab '920
bctT«^*

Arbeiterbildungsausschuß auf dem Gebiet der Kin
^^j^-^

ung, 1924 Gr. u. anschl. Ltr. des Bez. Schlesien O«"^
.„jj|

/rewnde- Bewegung. Nach natsoz. Machtübernahme z
^^

Haft, März 1934 Emigr. Niederlande. 1935 Schweoem .^
nach GB.

Qu: Arch. - IfZ.

u 10 Okt ^^

Scholz, Willy, Parteifunktionär, Publizist; g^V w.rfliaö^i

Graz, gest. 28. Febr. 1979 Graz; ev., 1934 Diss.; V: Hc
^.^

(1877-1962), Schriftsetzer, SozDem.; M: Maria, gc
• «•
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p^M 882- 1947); G: Dr.jur. Hermann S. (1904-72), Magi-

f?^ Beamter, NSDAP; Adolf (geb. 1905), MaschSchlosser;

''r Hilde Valina, Emigr. GB; II. 1946 Gertrude Neumann
*

1919)» jüd., März 1938 Relegierung von Univ., 1938

tt^ GB, 1946 österr., Magistratsbeamtin; K: Walter

^^'n40)/Dipl.-Ing., A: Stuttgart; Dr. Anthony S. (geb.

(F^* Qjpl-Ing., A: Graz; StA: österr., 1936 Ausbürg., 1946^ Weg: 1935 CSR; 1936 UdSSR; 1938 JU, CSR, GB; 1945

(Jitcrr.

.

I
jirbeiterverein Kinderfreunde Graz; MaschSchlosser-

^tfcrtL 1922 Gesellenprüfung, bis 1927 landwirtschaftl. Arbeiter

^Qlfsarb.; 1920 SAJDÖ, Ortsgruppenobmann in Graz. 1926

\ tralverein der kaufmännischen Angestellten Österreichs,

^«4 Sekr. Jugendabt. in Graz. Mitgl. SDAP, 1930 Ar-

•tlrhochschule Wien; 1930-34 führender Vertr. Sozialistische

z!afront u. Mitgl. SDAP-Stadtltg. Graz. 1934 Teiln. an den

fiSSiarkämpfen, Flucht über Maribor nach Wien; Mitgl.

tv6 AgitpropLtr. der illeg. Stadtltg. Wien der KPÖ. Dez.

SihHerbst 1935 in Haft, Emigr. CSR. Jan 1936-Febr. 1938

{Un-Schule Moskau. Anschl. Ltr. Grenzsekretariat Maribor,

v^ristig von jugoslaw. Polizei verhaftet, dann Mitarb. Agit-

Lo^Ltg. des ZK der KPÖ in Prag. Dez. 1938 mit Hilfe des

S5i Refugee Trust Fund nach London. 1939-45 Mitgl. der

u, der von — Leopold Hornik aufgebauten Parteigruppe der

SöinGB. 1941-45 GenSekr. Austrian Centre unter -^ Franz

f^eft Mitarb. Zeitspiegel, Central European Observer sowie

BBC bei Radiosendungen nach Österr. - Okt. 1945 Rückkehr

HChGraz. 1945-57 Mitgl. ZK der KPÖ, 1945-53 Chefred. Die

Wahrheit Graz; 1949-53 Kammerrat Steiermark. Arbeiter-

Ummcr. 1953-57 AbtLtr. für Agit, beim ZK der KPÖ in Wien,

1953-56 Mitarb. Rundfunk. 1957 vor 17. PT der KPÖ Partei-

mitritt wegen pol. Differenzen mit ZK-Mehrheit, der S. Mos-

Uu-Hörigkeit u. Verhinderung innerparteil. Demokratie vor-

wirf, 1957-72 Prokurist Merkur Versicherung Graz. - Ausz.:

1977 Ehrenzeichen für Verdienste um die Befreiung Öster-

rdchs.

W: Moscow on Austria. For a National Committee. London

1943; Ein Weg ins Leben. Das neue Österreich und die Juden-

llrigc. London (Free Austrian Books) 1943; Spaltung oder . .

.

Einheit aller Werktätigen (Mitverf.). 1946; Von der Galerie ge-

, lehcn. 1953. L: Buttinger, Beispiel; Prager, Theodor, Zwischen

^london und Moskau. 1975; Maimann, Politik. Qu: Fb. Pers.

'"^>LZ.-IfZ.

*¥r^.
^^^^^ (^°^^ Schon of Whitehaven Cumbria), Indu-

.Scllcr-geb. 18. Mai 1912 Wien; V: Frederick S.; M: Henriette
*"

tcl; 00 1936 Gertrude Secher; K: 2 S. Weg: GB.

id. Rechtswiss. Wien u. Prag; Emigr. GB. 1939-67 ge-

^f. Dir. u. VorstMitgl. Marchon Products Ltd., 1943-67

.'^^ geschäftsf. Dir. u. Vors. Solway Chemicals Ltd.,

1-66 Mitgl. Northern Gas Board, 1964-68 Vors. Cumber-
l^Dcv. Council, 1965-68 Mitgl. Northern Economic Plan-

^Council, 1966-71 Mitgl. Industrial Reorganization Corp.;

•1967 VorstMitgl., ab 1969 Vorst. der Nat. Res. Dev. Corp..

^chz, ab 1967 Dir. Assoc. Portland Cement Manufacturers,

j^ 1968-70 Mitgl. Adv. Council on Technology, 1953-56

l^^oriumsmitgl. King's Coli. Durham, 1963-66 Kuratori-

' jj^tgl Univ. Newcastle, ab 1963 Member of Court Univ.

Sjj^tlc. Lebte 1973 in London. - Ausz.: 1961 Hon. Freeman

.^^^ehaven, 1961 Hon. D. Civil Laws Univ. Durham, 1966

J^*^ngin den Adelsstand, 1976 Pairswürde.

b* Hand. Z. - RFJI.

^riel (Walter Aurel), Dr. jur., Rechtsanwalt, Ministe-

^.^^cr; geb. 13. Jan. 1900 Danzig, gest. 1. Mai 1954; V:^ Sigmund S. (geb. 1863), Kaufm., Mitgl. CV; M: Mar-

sch. Lemberg (geb. 1868 Breslau); »1951 Gerda
(Gerda Rosalie) Maas (geb. 1909 Berlin), höhere Schu-

.^ciderin; StA: deutsch. Freie Stadt Danzig, Pal./IL.

1^38 Pal.
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1918-22 Stud. Rechtswiss. Jena u. Königsberg, 1922 Prom.

Königsberg, 1921 Referendar, 1925 Assessor, 1927-38 Anwalts-

praxis in Danzig, Mitgl. CV. 1938 Emigr. Palästina mit AI-Zerti-

fikat, 1939 Examen für ausländ. RA, 1940-42 Anwaltspraxis in

Tel Aviv, 1943-48 Rechtsberater beim Kontrolleur für die

Schwerindustrie u. dem Verwalter von Feindvermögen;

1947-48 Mitgl. Mishmar Ha'am Jerusalem, 1948-54 General-

staatsanwaltsrat im isr. Justizministerium.

^T; Der Rezensionsvertrag (Diss.). 1922(7). Qu: Pers.- RFJI.

aSchopler, Ernest H. (bis 1944 Schopfiocher), Dr.jur., Rechts-

anwalt, Beamter; geb. 5. Sept. 1895 Fürth/Bayern; jüd.; K.-

Nathan Heinrich Schopfiocher (geb. 1861, gest. 1915 Fürth),

Kaufm.; M: Frieda, geb. Bing (geb. 1874 Fürth, gest. 1950 Ro-

chester/N.Y.), jüd., höhere Töchterschule Brüssel, 1939 Emigr.

GB, 1942 USA; G: Albert Schopler (geb. 1896 Fürth, gest. 1947

Racine/Wisc), Kaufm., 1936 Emigr. USA; oo 1923 Erna Op-

penheimer (geb. 1899 Nürnberg), jüd., 1938 Emigr. USA; /C.-

Irene Solomon (geb. 1925), 1938 Emigr. USA, Ltr. PR-Abt.

Univ. Calif.; Eric Schopler (geb. 1927), 1938, Emigr. USA,

Ph.D., Prof. für Psychologie an der School of Med. Univ. of

North Carolina in Chapel Hill; John Schopler (geb. 1930),

1938 Emigr. USA, Ph.D., Prof für Psychologie an der Univ. of

North Carolina in Chapel Hill; StA: deutsch, 1944 USA. Weg:

1938 USA.

1914-17 Teiln. l.WK (Bayer. Verdienstkreuz 2. Kl. mit

Schwertern); 1913-14 u. 1917-21 Stud. Rechtswiss. München,

Freiburg u. Erlangen, 1920 Prom., 1922-38 RA u. Partner der

RA-Firma Prager und Schopfiocher in Fürth, 1928-33 Red. des

Rechtsteils der Radiologischen Rundschau München, Beiträge

in der Juristischen Wochenschrift: 1937 kurzer Besuch in den

USA, Juni 1938 Emigr. USA mit Familie, Unterstützung durch

Bruder, 1938-40 Stud. Univ. Wisc. Law School mit Stipendium

der Whitman Publ. Co., 1940 LL.B., 1940-41 Stipendiat an der

Harvard Univ. Law School, S.J.D., Experte für Zivilprozeß-

recht. 1941-45 u. 1948-70 Schriftltr. u. geschäftsf. Schriftltr.

beim Verlag Lawyers Coop. in Rochester/N.Y.; 1970 Ruhe-

stand. 1945-48 Beurlaubung durch den Verlag, Rechtsberater

des Chefs der Sektion für Deutsches Recht u. 1947-48 Chef der

Legislaturabt. von OMGUS in Berlin, zuständig für die Über-

prüfung der dt. Gesetzgebung auf zonaler, bizonaler u. Länder-

Ebene u. für Entwürfe von OMGUS-Gesetzen u. Verordnun-

gen; Verf. der Proklamation zur Einführung der bizonalen

Wirtschaftseinheit, Mitarb. bei der Entwicklung der alliierten

Restitutionsgesetzgebung, Mitgl. Viermächtekommission des

Legal Directorate des Allied Control Council; 1949 u. 1950

Vortragstätigkeit über am. Verfassungsrecht an dt. Gerichtshö-

fen u. Univ.; 1950-68 verantw. für Lawyers' Edition of US Su-

preme Court Reports, 1970-73 Berater für die RA-Firma Ni-

xon, Hargrave, Devans and Doyle. Lebte 1978 in Roches-

ter/N.Y. - Ausz.: Salmon W. Dahlberg Price der Univ. Wis-

consin Madison/Wisc.

W: Der Wert als Eigenschaft im BGB. (Diss.) 1920; The

Doctrine of Res Judicata in Administrative Law. In: Wisconsin

Law Review, 1942; What is a Single Cause of Action for the

Purpose of the Doctrine of Res Judicata? In: Oregon Law Re-

view, 1942; u.a. Verf. von Art., Berichten u. Anmerkungen über

Bürgerrechte, Strafrecht, staatl. Gerichtsbarkeit, Verleumdung

u. Beleidigung, long-arm Statutes, Verstoß gegen gute Sitten,

deutsches Zivilprozeßrecht. Qu: Fb. Pers. - RFJI.

Schon-, Malke (Magda), Parteifunktionärin; geb. 1885, gest.

1961 ; SM; österr. (?). Weg: CSR; UdSSR (?); 1938 (?) F; 1939

(?)TR; UdSSR (?); österr.

Modistin, aktiv in Arbeiterjugendbewegung, Mitgl. linker

Flügel von Poale Zion. Nach 1918 KPÖ-Funktionärin, in den

20er Jahren langjähr. Sekr. Rote Hilfe in österr. Emigrierte in

die CSR, später in die UdSSR, zentrale Funktionärin MOPR;
1938 (?) nach Frankr.; 1938 in Paris KPÖ-Vertr. in Federation

des Emigres provenant d'Autriche, Mitarb. Einheitfür Hilfe und

Verteidigung. Vermutl. 1939 nach Istanbul, Mitarb. in KPÖ-
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Biblio: "The Philosophy of History of Nachman Krochmal/*

Judaism (1961); "Moritz Güdemann: Rabbi, Historian and
Apologist,'* L.B.I.Y.B. (vol. 11, 1966); Jewish Reactions to

German Anti-Semitism, J870-1 91 4 (diss, Columbia Univ, 1969;

publ. New York, 1972); "German Anti-Semitism in the Light

of Post-War Historiography," L.B.I.Y.B. (vol. 19, 1974);trans.

and ed, H.Grätz, The Structure ofJewish History and Other Es-

says (New York, 1975); "From Wolfenbüttel to Wissenschaft:

the Divergent Careers of Isaac M. Jost and Leopold Zunz,**

L.B.I. Y.B. (vol. 21, 1976); "Historical Reflections on the Holo-

caust," Conservative Judaism (Fall-Winter 1976-77); On the

History ofthe Political Judgement ofthe Jew (New York, 1976,

1977); "From Messianism to Realpolitik: Menasseh ben Israel

and the Readmission ofthe Jews to England," Proc. Am. Acad.

Jewish Res. (vol. 45, 1978); "The Leo Baeck Institut: Continui-

ty amid Desolation," L.B.I.Y.B. (vol. 25, 1980); "The Reli-

gious Parameters of Wissenschaft: Jewish Academics at Prus-

sian Universities," L.B.LY.B. (vol. 25, 1980); "Emancipation

and the Crisis of Religious Authority: the Emergence of the

Modern Rabbinate," in Revolution and Evolution: 1848 in Ger-

man-Jewish History, -^ Arnold Paucker, ed. (Tübingen, 1981).

Sources: Hand, Pers, Print. — R.F.J.I.

Schrade, Leo, musicologist; b. Alienstein, E. Prussia, Ger.

(Olsztyn, Pol.) 13 Dec. 1903, d. Speracedes, Fr. Alps, 21 Sept.

1964. E: 1939 U.S. oo Married. C: One child.

1923-27 studied at cons. in Heidelberg, Munich and Leipzig

with Halbig, Sandberger and Kroyer, respectively; 1927

Dr. phil, Univ. Leipzig. 1928-32 at Musikwissenschaftliches

Inst, of Univ. Königsberg: 1928 assist, 1929-32 Privatdoz.

1932-37 mem. fac, Univ. Bonn: 1932 instr, 1935-37 Prof. of

music hist. ofthe Middle Ages. 1937 emigr. to U.S. 1938-58

mem. fac, Yale Univ: 1938 assist. prof. of music; 1943 assoc.

prof; 1948-58 prof. ofthe hist. of music; 1939-58 dir. of grad.

studies in the music dept; 1943 M.A. Co-ed: 1946-47 Journ. of

Renaissance and Baroque Music: 1953- Annales Musicolo-

giques. Ed: 1947-58 Yale Studies in the History of Music: 1955

Yale Series Collegium Musicum. From 1958 prof. of musicol.

and dir. of music inst, Univ. Basel ; concurr. 1958- co-ed. of Ar-

chiv für Musikwissenschaft, also of colls. of essays on music

hist. in Strasbourg, Fr. 1962-63 Norton prof. of poetry, Har-

vard Univ. Fei: Jonathan Edwards Coli, of Yale Univ. (1950-).

Mem: Am. Musicol. Soc. (v.-pres. 1952-54); Mediaeval Acad.

of Am; Belgian Musicol. Soc; Soc. Neth. Hist. of Music; Intl.

Musicol. Soc; Swiss Soc. Musicol. (mem, exec).

Biblio: Die ältesten Denkmäler der Orgelmusik als Beitrag zu

einer Geschichte der Toccata (diss, Univ. Leipzig, 1927; publ.

Münster, 1928); Die handschriftliche Überlieferung der ältesten

Instrumentalmusik (Lahr, Baden, Ger. 1931; 2nd ed. 1962);

Beethoven in France (New Haven and London, 1942); Monte-

verdi (London, 1950; New York, 1951; 2nd ed. New York,

London, 1964); Bach, the Conßict between the Sacred and the

Secular (New York, 1954); ed. of first 4 vols. Polyphonic Music

ofthe Fourteenth Century (1956; 8 more vols. ed. by var. auths,

1978); Tragedy in the Art of Music (Cambridge, Mass, 1964;

Ger. trans, Mainz, 1967); W.A.Mozart (Munich, Berne, 1964);

auth. of num. arts. for music journs; for extensive biblio. see

M.G.G. (vols. 12, 16). Lit: Music and History^: Leo Schrade on

the Occasion of his 60th Birthday (Cologne, 1963); see also

M.G.G. (vol. 16), and Grove (vol. 11, 1980). Sources: Arch,

Hand, N.D.W, Pers, Print. — R.F.J.I.

Schräg, Peter, writer, editor; b. Karlsruhe, Baden, Ger. 24 July

1931. E: 1941 U.S. 07; 1953 U.S. F: Otto S. M: Judith Hass.

oo 1.1953 Melissa Jane Mowrer, 1969 div; 11.1969 Diana Di-

veky, writer. C: With first wife, Mitzi; Erin Andrew; with

second wife, step-children(?): David; Benaiah.

1941 emigr. to U.S. 1953 B.A, Amherst Coli, Mass. 1953-55

reporter, El Paso Herald Post, Tex. 1955-66 assist. secy. and as-

sist. dir. of publs, Amherst Coli; concurr. grad. studies;

1960-64 instr, Am. Studies. 1966- 73 mem. staff, Saturday Rev,

New York: 1966 assoc. educ. ed, 1968 exec. ed, 1969 ed.-at-

large, 1972 contrib. ed. Concurr: 1969-70 ed, Change Mag.
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New York; 1970-72 vis. lect, Univ. Massachusetts Seh. of

Educ; 1971-72 Guggenheim fei. 1973-74 prof. journ. fei, Stan-

ford Univ, Palo Alto. 1974- lect, Univ. California, Berkeley.

1974- contrib. ed, More. 1976-78 N.E.A. fei. Mem. ed. and ed.

adv. bds: 1971 Soc. Policy: 1972-75 Columbia Forum. Consult:

1960-61 Sei. Res. Assn; U.S. Off. of Educ; U.S.I.S. Mem:
Comm. on the Study of Hist. (1958-72). A: (1979) Oakland,

Calif.

Biblio: Ed. Heath series of classroom source materials: The

Ratification ofthe Constitution and the Bill of Rights (Boston,

1964); 77?^ European Mind and the Discovery of a New World

(Boston, 1965); Voices in the Classroom-Public Schools and

Public Attitudes (Boston, 1965); Village School Downtown

(Boston, 1967); Out of Place in America (New York, 1970);

Decline ofthe ^K4SP(New York, 1971; Brit. ed, The Vanishing

American [London, 1972]); The End of the American Future

(New York, 1973); Test of Loyality (New York, 1974, 1975)

co-auth. with wife, The Mvth of the Hyperactive Child (New
York, 1975); Mind Control (New York, 1978, 1979); contrib.

arts. to num. periods. incl. Playboy, New Repub, New York

Times Educ. Supp, and Harper's. Sources: Hand, Print. —
R.F.J.L

Schramm, Friedrich (Siegfried Friedrich), theater manager,

stage director; b. Frankfurt/M 26 Jan. 1900. R: Protestant. E:

1934 Switz, 1937 C.S.R, 1939 Fr, 1946 Switz, 1953 Fed. Repub.

Ger, 1962 Switz. Cit: 1973 Switz, fmly. Ger. F: Hermann
Schramm, b. Berlin 1871, d. Frankfurt/M 1951, Jewish, opera

singer. M: Else Otto, b. Leipzig, Saxony, Ger. 1874, d. Frank-

furt/M 1955, Protestant, until 1899 actress. S: Kurt Schramm,

b. Frankfurt/M 1902, d. Frankfurt/M 1944 (in air raid), cml.

artist. oo 1942 Ruth Fusbahn, b. Düsseldorf, Rhineland, Ger.

1911, Protestant. C; Jean-Christophe Schramm, b. Plascassier

de Grasse, Departement Alpes Maritimes, Fr. 1943, lic. jur, le-

gal rep, a : ( 1 975) Basel.

1906-19 att. Gym. in Frankfurt/M; Abitur. 1918 milit. serv.

1918-21 studied law, Univs. Frankfurt/M and Heidelberg;

1922 Dr. jur. with diss. on actors' contracts. 1921-23 actor, dir.

assist, later dir. at Hessisches Landestheater, Darmstadt.

1923-24 dir. at Stadttheater Breslau, Lower Silesia, Ger.

(Wroclaw, Pol.). 1924-26 chief dir, Vereinigte Theater, Duis-

burg-Bochum, Ger. 1926-34 chief dir, opera, at the Städtische

Theater, Düsseldorf. Mem. G.D.B.A. 1934 dismissed and

prohibited from working. 1934 emigr. to Switz. 1934-37 mgr. of

the opera co. ofthe Stadttheater, Basel. 1937 emigr. to C.S.R.

1937-38 dir. at Deut. Theater, Prague. 1939 emigr. to Fr. 1939-

46 fruit farmer in Plascassier de Grasse and intermittently

(1939-40, 1940-41) interned; 1944 forced labor. 1946 emigr. to

Switz. 1946-53 dir, 1950-53 mgr. of Stadttheater, Basel. 1953 to

Fed. Repub. Ger. 1953-62 Intendant, Hessisches Staatstheater,

Wiesbaden, Fed. Repub. Ger. 1962 to Switz. 1962-68 returned

as mgr. of Stadttheater, Basel. 1968- retired. Mem. S.B.V.

(1964-68 bd. mem.). 1965-72 dir. of opera seh. at music acad,

Basel. Guest dir. of num. prods. incl. in Paris, Bordeaux, Lyons,

Fr, Amsterdam, The Hague, Milan (La Scala), Rome, Venice,

Zürich, W. Berlin, London (Covent Garden) and in other cities.

Lect. and publ. Recd: Grosses B.V.K; Grosses Goldenes Eh-

renzeichen, G.D.B.A; Goethe Plaque ofthe State of Hesse. A:

(1979) Binningen near Basel, Switz.

Lit: Kürschner, Theater. Sources: Hand, Print, Qu. — IfZ.

(^
Schrecker, Paul, prof. of philosophy; b. Vienna 3 Oct. 1889, d.

Philadelphia 24 Dec. 1963. E: 1933 Fr, 1940 U.S. Cit: U.S. F.-

Theodor S. M: Bertha Neurath. S: One sister. oo 1951 Anne H.

Martin, Ph.D. in philos, Bryn Mawr, Penn, a: Can. C; An-

thony; Theodore.

1913 Dr. jur, Univ. Vienna. 1928 Dr. phil, Univ. Berlin.

1929-33 mem. staff, Prussian Acad. of Scis: Co-ed. of edition

of the complete works of Leibniz, co-ed, Deutsche Literaturztg,

organ ofthe assn. of Ger. acads, 1933 dismissed and Leibniz

proj. suspended. 1933 emigr. to Fr. 1933-40 instr, Rockefeller

res. fcl, Centrc Nationale de la Recherche Scientifique, Univ.

Paris, worked on first complete ed. of works of Father Male-

I

'
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I.
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branche, thc "Christian and Frcnch Plato." Concurr. 1937 first

Jew to deliver Master Mind lect. at thc Brit. Acad. 1940 emigr.

to U.S. 1940-45 vis. prof. of philos, New School for Social Re-

search, New York; concurr. 1942-47 prof, Ecole Libre des

Hautes Etudes, New York. 1946-47 vis. prof. of philos, Colum-

bia Univ. 1947-50 prof. of philos, Bryn Mawr Coli. Swarth-

more Coli, and Haverford Coli, all in Penn. 1950-60 prof, U-

niv. Pennsylvania, Philadelphia, 1960- prof. emer. 1957- prof.

in resid, Ger. Acad. of Scis, Berlin. 1961-62 John. H. Whitney

vis. prof. of philos, Claremont Coli, Calif. Spec. in critical stud-

ies and translations of philosophers, primarily Leibniz and

Malebranche; res. in histories of science and philosophy.

Mem: Am. Philos. Assn; Hist. of Sei. Soc; Soc. of Ancient

Greek Philos. Recd: Philos. Prize, Academie Fran9aise (1936);

Medaille de la France Libre (1947); Phi Beta Kappa.

Biblio: Henri Bergsons Philosophie der Persönlichkeit (Mu-

nich, 1912); under pseud. Philodikos, Bemerkungen zur Verfas-

sungs-Reform in Österreich (Hellerau, 1917); ed, Gottfried Wil-

helm Leibniz, Lettres et Fragments (Paris, 1934); collab, Oeu-

vres completes de Malebranche (Paris, 1938); co-trans, Ernst

Cassirer, Descartes, Corneille, Christine de Suede (Paris, 1942);

ed, Gottfried Wilhelm Leibniz, Opuscula Philosophica selecta

(Paris, 1939, 1959, 1962, 1966); Work and History : An Essay on

the Structure of Civilization (Princeton, 1948; Gloucester,

Mass, 1967; New York, 1971; Sp. trans, Mex, 1957); ed. and

trans, Gottfried Wilhelm Leibniz, Monadology, and Other Phil-

osophical Essays (Indianapolis, Ind, 1965); contrib. arts. to

prof. journs. in Ger, Fr, and U.S. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, News, Print. — R.F.J.L

Schreiber, Frederick C. (fmly. Fritz), composer; b. Vienna

13 Jan. 1895. E: 1939 U.S. Cit: 1945 U.S. F: Cari S, civil serv.

M: Anna.

Studied piano, cello and composition, A.M.d.K, and New

Cons, Vienna. 1920-21 cond, Munic. Theater, Klagenfurt, Ca-

rinthia. 1924-26 Organist, Dorotheenkirche, Vienna. 1926-38

instr. of music theory, New Cons, Vienna. 1939 emigr. to U.S.

1939-58 Organist and choir dir, Reformed Protestant Church,

New York. Recd. several prizes for composition in 1950s.

Works: Incl. 9 symphs. (1927, 1933, 1936, 1951, 1952, 1956,

1957; 2others n.d.); The Beatitudes, symph. trilogy for orch.

and mixed chorus (1950); 2 violin concertos; 2 piano concer-

tos; cello concerto; Concerto Grosso 1936 (Chicago, 1955); Sin-

fonietta in G (Philadelphia, 1949); Christmas Suite (1967);

Magnificat for orch, soprano and mixed chorus 1972; 7 Songs

ofLove and Deaths (1974); num. Choral works, Chamber music,

organ and piano music, Lieder; for extended list of works to

1950 see Kürschner, Musiker-Kalender. Arch: Perf. Arts Res.

Cent, Lincoln Cent, New York. Sources: Arch, News, Hand. —
R.F.J.L

C Schreiber, Paul, prof. of social work, b. Potsdam, Brandenburg,

Ger. 3 July 191 1, d. Hempstead, N.Y. 29 July 1976. R: Jewish.

E: 1939 Swed, 1941 U.S. Cit: 1946 U.S, fmly. Ger. F: Hermann

S, b. Schrimm, Posen, Ger. (Srem,' Pol.) 1882, d.W.Beriin 1954

(on vis.). Jewish, Dr. phil, 1908-38 rabbi of Potsdam, 1939 to

U.K. with wife, rabbi and teacher in London and Edinburgh.

M: Chariotte Neumann, b. Potsdam 1890, d. London 1975,

Jewish, sec. educ. S: (none). » Hanna Weil, b. Freiburg/

Breisgau, Baden, Ger. 1911, Jewish, univ. educ, photog, 1938

became Fr. cit, 1938 to Braz, 1941 to U.S. with dtr. C; Suzanne

Goldstein, b. Braz. 1939, att. Ohio Univ, dir. of photog. agcy, a:

New York; Monica Helen, b. Pittsburgh, Penn. 1943, att. Univs.

Boston and Hawaii, M.P.H, pub. health worker, a: Orc. and

Hawaii. Michael Louis, b. Baltimore, Md. 1944, d. Tex. 1978,

att. Univs. Michigan and California, Berkeley, stone mason.

1929-30, 1931-32 att. Univ. Beriin; 1933 Referendar. 1930-

31 att. Univ. Freiburg/Breisgau; 1935 Dr.jur. 1935-36 att. Jew-

ish Teachers Sem, Beriin; 1936 Dipl. 1936-37 assist. to dir, Um-

schulungsgut Gross-Breesen. 1937-38 Hachscharah as teacher,

Landschulheim Herriingen. 1938-39 teacher, Jewish pub. schs,

Beriin. Nov.-Dec. 1938 interned in Sachsenhausen concentra-

tion camp. Mem: Kameraden, Bund deutsch-jüdische Jugend,

K.C. Feb. 1939 emigr. to Swed. on vis. visa; close contact with

ref. orgs. in Stockholm and Jewish cmty. in Malmö. 1939-41

Hachscharah as educ. dir, Youth Aliya Home, Swed. Nov.

1941 emigr. to U.S; aided by Nat. Ref. Serv. 1941-42 employed

in odd Jobs. 1942-44 att. seh. of soc. work, Univ. Pittsburgh,

Penn; 1944 M.S, soc. admin. 1944-48 res. anal, Dept. of Wei-

fare, Baltimore, Md. 1948-51 assist. prof. Seh. of Soc. Work,

Univ. Pittsburgh. 1951-56 rose from assoc. prof. to prof. and

dean. Seh. of Soc. Work, Adelphi Univ, N.Y. 1956-76 mem.

fac, seh. of soc. work. Hunter Coli, New York (C.U.N.Y.):

1956-76 prof, 1956-69 dean. Concurr. vis. prof: 1962-69 Smith

Coli, Northampton, Mass; 1971-72 Adelphi Univ; 1973

Queensland Univ, Aust; also Seh. of Pub. Health, Johns Hop-

kins Univ. and New York Univ. Consult. to var. local and fed.

agencies incl: 1952 Conn. Child Study Home; 1956-58 State

Dept. of Mental Health Hygiene Rehab. Study, N.Y; 1959

Children^s Bur. of Dept. of H.E.W; 1960-63 Health Dept. and

Dept. of Soc. Serv, New York; 1964-65 Min. of Weifare, Isr;

1967 Mayofs adv. bd, Dept. of Soc. Serv, New York. Spec. in

the philosophy and history of social and public welfare poli-

cies. Mem:. Nat. Inst, of Mental Health (soc. work training and

rev. comm. 1966-70); Coun. on Soc. Work Educ. (chmn, res.

comm. 1966-70; mem, commn. on accreditation 1967-72);

Am. Welfare Assn; Nat. Conf. on Soc. Work; Fam. Serv. Assn.

of Am; Nat. Conf. of Jewish Communal Serv; Nat. Conf. on

Soc. Welfare; Nat. Soc. Welfare Assembly; Nat. Assn. of Soc.

Workers (chmn, publ. comm. 1956-60); Self-Help Cmty. Servs.

Ine, New York (v.-pres.); Am. Coun. for Emigres in the Profs.

(bd. mem.); others. Recd: Dist. Alumnus Award, Univ. Pitts-

burgh (1972); Paul Schreiber Mml. Fund, Doctoral Alumni

Assn. of Hunter Coli. Seh. of Soc. Work (est. 1977).

Biblio: How Effective are Services for the Treatment of Delin-

quents? (Washington, D.C, 1960, 1965); contrib. and co-ed,

Soc. Work Encycl. (1961, 1965, 1977); co-ed, Handbook of

Counseling Techniques (New York, 1963); contrib. art. on "So-

cial Work" to Encycl. Americana (1973). Papers: Personal Libr.

of hist. mat. at Libr, Seh. of Soc. Work, Hunter Coli. Sources:

E.G.L, Hand, H.G.R, News, Pers, Print, Qu. - R.F.J.L

Cschrekinger, Albert, prof. of social work; b. Vienna 7 Apr.

1907. R: 1947 Unitarian, until 1928 Jewish. E: 1938 Switz, 1939

U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Aus. F: Nachman S, fmly. Krochmal,

b. Stanislau, Galicia, Aus. (Stanislav, U.S.S.R.) 1875, d. Vienna

1941, Jewish, barber and merchant. M: Rosa Gruenwald, b.

Holi£, Slovakia, Hung. (C.S.S.R.) 1877, d. Vienna 1941, elem.

seh. educ. S: (none). « 1942 Idella L. Campbell, b. White City,

Kansas 1916, Unitarian/Universalist, M.A, soc. worker. C.-

John Schrekinger Campbell, b. New York 1946, M.D, Einstein

Coli, of Med, physician; Frederick Wallis, b. St. Paul, Minn.

1949, J.D, Univ. of Nebr, lawyer.

1923-25 fdr. and pres. Student coun, Handelsakad, Vienna.

1926-38 civil serv. in Vienna dist. admin, and as legal guardian

in Youth Off; 1938 dismissed. Concurr: 1925-38 active mem,

S.P.Ö, its youth group and unions; 1929-34 att. Univ. Vienna;

1934 Dr.jur; 1934-38 involved in soeialist and free trade union

Underground. Oet. 1938 emigr. to Switz. illegally. Aided by

Swiss Soeialist Party and Jewish Ref. Serv. Jan.-Nov. 1939 vol.

assist. dir, Bad Gyrenbad ref. camp, Switz. Dee. 1939 emigr. to

U.S, aided by J.D.C. and Nat. Ref. Serv. 1940-42 att. Seh. of

Soc. Work, Univ. Minnesota. Concurr: 1941-42 caseworker,

Washburn Home, Minneapolis, Minn. 1942-46 serv. in U.S.

Army, P.T.O, with Provost Gen. Off, Prisoner of War Spec.

Proj. Div ; 1 st Heut. 1 946 att. Columbia Univ. Seh. of Soc. Work

;

M.S.W. 1946-47 exec. dir, D.A. Blodgett Home for Children,

Grand Rapids, Mich. 1947-52 supr. of Student training cent,

State Div. of Soc. Welfare, St. Paul, Minn. 1952-72 mem. fac,

Grad. Seh. of Soc. Work, Univ. Nebraska: Rose from assist.

prof. to prof. emer; concurr. 1961-62 part-time lect, Columbia

Univ. Seh. of Soc. Work. 1972 retired; vol. work for human

servs. in Nebr. A.S. was involved in securing legislation to pro-

vide inereased social Services for Nebraska, and serv. as ehair-

man of legislative committees for several organizations. Active

in Unitarian Church as mem. of bd. of trustees and chmn. of

var. comms, partieularly in social action. Mem: Nat. Assn. Soc.



Workcrs (prcs. Nebr. chap; comm. chmn. in Minn. and Nebr.);

Intl. Conf. of Soc. Work; Coun. of Soc. Work Educ; Nebr. Wei-

fare Assn; Mental Health Assn; Nebr. Comm. for Children

and Youth; and many others. Recd: Social Workers of the

Year, jointly with wife, Nat. Assn. of Soc. Workers, Nebr. chap.

(1972); Commendation for Outstanding Achievement in Men-

tal Health, Nebr. Assn. for Mental Health (1975); Cert. of Ap-

preciation, Nebr. Weifare Assn. (1976); Spec. Award of Nat.

Assn. of Soc. Workers, Nebr. chap, (1979). A: (1981) Lincoln,

Nebr.

Bibiio: "New Trends in Social Casework," Minnesota Wei-

fare (Fall, 1963). Sources: Pers, Qu. - R.F.J.I.

Schrödinger, Erwin, physicist, professor. Nobel Prize winner;

b. Vienna 12 Aug. 1887, d. Vienna 4Jan. 1961. E: 1933 U.K,

1936 Aus, 1938 Belg, 1939 Ire, 1956 Aus. Cit: Aus, Ger. F: Ru-

dolf S, botanist and merchant. M: Bauer, oo 1920 Anna Maria

Bertel.

1906-10 studied phys. and math, Univ. Vienna; 1910 Dr.phil.

Assist, to Franz Exner, Univ. Vienna. 1914 Habil. 1914-18 ar-

tillery off, Aus.-Hung. Army. After W.W. I worked in fields of

radium res. and probability theory. 1920 Privatdoz. and assist.

to Max Wien, Univ. Jena, then 1920 a.o. Prof, T.H. Stuttgart.

1921 o. Prof. of theoret. phys, Univ. Breslau. 1921-27 o. Prof,

Univ. Zürich. 1928-33 o. Prof. of theoret. phys, Univ. Berlin,

app. successor to Max Planck. 1933 emigr. to U.K. 1934-36 fei,

Magdalen Coli, Oxford Univ. 1936 returned to Aus. 1936-38 o.

Prof, Univ. Graz. 1938 dismissed without pension. 1938 emigr.

to Belg. 1938-39 vis. prof, Univ. Ghent. 1939 obtained res. lab.

est. specifically for him at Inst, for Advanced Studies, Dublin,

without any teaching obligations. 1950-51 vis. prof, Univ.

Innsbruck. 1956 returned to Aus. 1956-61 o. Prof. of phys,

Univ. Vienna. E.S. shared the 1933 Nobel Prize for Physics with

Prof. Paul Dirac of Univ. Cambridge, for their discovery of

wave mechanics which transformed modern physics. E.S. suc-

cessfully proved that electrons and entire atoms, like light,

have wave characteristics, and expressed this discovery in a uni-

versally valid mathematical formulation, the "Schrödinger-

Equation," thus nullifying Niels Bohr's atomic model, and pro-

viding the foundation for the subsequent discovery of the posi-

tron. Mem. and hon. mem. of num. sei. socs. and orgs, incl. Roy-

al Soc. of London; Irish Acad, Dublin; Aus. Acad. of Scis;

Acad. of Scis, Berlin; Acad. of Scis. of U.S.S.R; Acad. of Vati-

can City. Recd: Haitinger Prize, Vienna Acad. of Scis. (1920);

Matteucci Medal, Accademia del Quaranta, Rome (1930);

Max Planck Medal (1937); Prize of the City of Vienna (1956);

Erwin Schrödinger Prize est. by Aus. Acad. of Scis. (1956);

Peace Class of Order Pour le Merite, Fed. Repub. Ger. (1957);

others.

Bibiio: Über Indeterminismus in der Physik (Leipzig, 1932);

What is Life? (Cambridge, 1944); Statistical Thermodynamics

(Cambridge, 1946); Space-Time Structure (Cambridge, 1950);

Science and Humanism (Cambridge, 1951); Nature and the

Greeks (Cambridge, 1954); Mind and Matter (Cambridge,

1958); Science Theory and Man (New York, Toronto, 1957);

others and num. contribs. in colls. and journs, esp. Annalen der

Physik, Sitzungsberichte der Preussischen Akad. Wiss, Physika-

lische Zft, Nature, Proc. ofRoyal Irish Acad. Trans, poems into

Ger; wrote own lyric poetry; for complete bibiio. see Poggen-

dorff (vols. 5-7 a). Lit: R. Erckman in Via Regia (Munich,

Vienna, 1955); V. Heathcote in Nobel Prize Winners in Physics

(New York, 1953); E. Schneider, Von Röntgen zu Einstein (Ber-

lin-Munich, 1953); Arch: S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Print.

Schubert, Josef (Joachim), prof. of psychology; b. Berlin

24 Mar. 1925. R: Jewish. E: 1940 Pal, 1961 U.K, 1968 Can. Cit:

1948 Isr, fmly. Ger. F: Hans S, b. Berlin 1897, d. Ger. 1962,

Jewish, fmly. Protestant, tailor. M: Adele Friedbauer, b. Bu-

dapest 1897, d. Berlin 1936, Jewish, sec. educ. S: (none).

oo 1955 Monica Kohsen, b. Berlin 1929, Jewish, 1938 to Belg,

1940 to U.K, publ, 1952 Isr, publicity work and teaching, 1961

to U.K, teaching, 1968 to Can, M.A, teacher. C: Jonathan, b.

1956; Michael, b. 1957; Matthew, b. 1959; Jeremy, b. 1966.
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1935-38 att. Jewish Gym, Berlin. Retrained in agric. youth

group. Mar. 1940 emigr. to Pal. on youth transport via It. Resid.

in Meir Schfejah, a children's village and taken care of by Erna

Meyer. 1946-50 att. Hebrew Univ; 1954 B.A. 1948-49 serv.

I.D.F. 1950-51 teacher. 1951-53 att. New York Univ; 1955

M.A. in Clin, psych. 1953-61 clin. psych, Isr. 1961 emigr. to

U.K. on resid. permit to complete educ. Aided by wife's reis, in

U.K. 1961-68 principal psych, Alder Hey Hosp, Liverpool and

hon. lect. Univ. Liverpool; concurr. 1962-66 att. Univ. Liver-

pool; 1966 Ph.D. 1968 emigr. to Can. aslandedimmigr.Secured

acad. app. prior to arrival. From 1968 prof. of psych, Univ.

Regina, Saskatchewan. Vis. prof. of psych: 1969, 1976 Univ.

British Columbia; 1970 Univ. Saskatchewan; 1972, 1975 Sir

George Williams Univ; 1973 Univ. Victoria; all in Can; also

1980 Univ. Hamburg, Fed. Repub. Ger. Invest. learning ability

and intellectual development of handicapped and emotionally

disturbed children. Studies on psychological tests and testing

theories. Mem: Isr. Psych. Assn; Brit. Psych. Soc. (fei.); Assn.

of Child Psych, and Psychiatry; Intl. Assn. of Appl. Psych; Brit.

Rorschach Forum; Soc. for Projective Tech; Sask. Psych. Assn.

A: (1981) Regina, Sask, Can.

Bibiio: "On the Measurement of Intelligence of Physically

Handicapped Children*' (diss, Univ. Liverpool, 1967); **Verbal

Regulation of Behavior and Intellectual Development," in

Learning Problems of the Cerebrally Palsied Child (London,

1965); "The Diagnostic Significance of Change in Rorschach

Scores after Testing the Limits," Brit. Journ. of Projective Psych,

and Personality Study (vol. 15, no. 1, 1970); co-auth, "Devel-

opmental Changes in Rorschachs of Emotionally Disturbed

Children," Brit. Journ. of Projective Psychol. and Personality

Study (vol. 19, no.l, 1974); co-auth, "Rorschachs of Normal

and Emotionally Disturbed Children," Brit. Journ. of Projective

Psych, and Personality Study (vol. 19, no. 2, 1974); co-auth,

"Modeling of Affectionate Young Children," Soc. Behavior

and Personality (vol. 5, 1977); arts. in prof. journs; bibiio. to

1979 in R.F.J.I. arch. Sources: Hand, (ju. — R.F.J.I.

Schülein, Julius Wolfgang, painter; b. Munich 28 May 1881, d.

New York 25 Nov. 1970. R: Jewish. E: 1933 Fr, 1941 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger. F: Joseph S, d. 1885, Jewish. M: Johanna

Krämer, d. Munich ca. 1930, Jewish. S: Hedwig Cahnmann, d.

in Holocaust; another sister, emigr. to Isr. oo 1912 Suzanne

(Henriette) Carvallo, b. Paris 1883, d. New York 1972, portrait

painter. C: Catherina Hannigsberg, b. Munich 1916, a: Fr.

1900 Abitur, Munich. Studied law, econ, art hist. and philos.

at Univs. Munich and Berlin. 1904-07 studied art with Hugo

von Habermannat Acad. ofFine Arts, Munich. 1908-10 (?) att.

painting seh. La Palette in Paris. Then returned to Ger. Free-

lance painter in Munich. 1912 co-fdr. with Karl Caspar, - Paul

Klee, - Max Oppenheimer of artist group Sema in Munich.

1913 co-fdr. of Neue Münchner Sezession. Partie, in exhibs. at

Munich Glass Palace, and the galls. of Caspari, (RudolQ

Heinemann and *Justin Thannhauser. Friendship with the

-« Mann brothers, — Wassily Kandinsky and others. Painted

primarily landscapes, still-lifes and portraits. 1930 moved to

Berlin due to increasing difficulties in exhibiting and selling

works, leaving part of his works in Munich studio, which were

later destroyed. Mem. Ger. Artists' League (D.K.B.) and bd.

mem. R.W.V.B.K.D. Apr. 1933 emigr. to Fr. with fam; sup-

ported by wife's parents and Jewish aid orgs. Freelance painter

with Fr. cert. d'identite et voyage. Partie, in exhibs. with wife,

at Salons d'Automne, des Independants and des Tuileries, Gal-

leries Guy Stein (1935, 1936), Jean Racine (1938) and Pitto-

resque. 1939 individual exhib, Tel Aviv Mus. Contact with art-

ists Max Oppenheimer, Bernard Reder, Rene Beeh, Edwin

Scharff and — Eugen Spiro. 1939 interned near Toulouse in S.

Fr. 1940 compulsory stay in Montauban. 1941 fled to U.S. via

Lisbon. Supported by emigr. reis. incl. the indus. Julius

Schülein and former dir. of Löwenbräu *Hermann Schülein.

1941-70 freelance painter in New York. Exhibitions: Individu-

al Shows incl. Knoedler Gall. (1945), Delius Gall. (1949, 1951),

Schonemann Gall. (1955), all in New York. Group shows incl.

Red Cross Exhib, New York (1942); Am. Brit. Art Cent, New
York ( 1 943). Othcr exhibs. incl. Carnegie Inst, of Fine Art, Pitts-
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'
. i deutsche Gesellschaft der Stadt New York, Liederkranz

^anä Foundation New York. Nach 1945 Förderer der Ver-

ß^^igung zwischen Emigranten und Nachkriegsdeutschland,

[^lligung an Sammelaktion für den Wiederaufbau der

tjlichner Staatsoper, VorstMitgl. von AFJCE. - Ausz.: 1954
^^ ßVK, 1958 Brotherhood Award der Nat. Conf. of Chri-

Lfs and Jews, 1961 Bayerischer Verdienstorden; Goldene

yc der Stadt München zur 800-Jahrfeier, mehrere Ausz. für

ifvorragende Werbung, u.a. durch Advertising Age.

1^; Die Rechtsform der Kartelle. (Diss.) 1910; Art. in

RLucrcizs. L: Bloch, E., Marx, M. u. Stransky, H. (Hg.), Fest-

^-{(i^ in: Honor of the 36th Anniversary of Congregation

. Hillel of Washington Heights New York, 1940-1976.

176* Lamm, München. D: LBI New York. Qu: Arch. EGL.

*Publ. Z. - RFJI.

,.:?'

m
jüler (Schüller), Hans, Kaufmann; geb. 5. Jan. 1915 Hildes-

fto; jüd.; V: Adalbert; M: Ellen, geb. Cassler; » 1948 Jose-

lincBraulitsch; K: Eva, Ruth, Michael. Weg: 1938 Emigr.;

\S
Deutschland (ABZ).

1938 Emigr., hielt sich bis 1945 in versch. europ. Ländern auf.

\S Rückkehr nach Deutschland als VerbOffz. zur 8. brit. Ar-

lee. 1945 Gr. Ledergroßhandelsgeschäft Schüler & Co. in

Frankfurt/M., 1948 Gr. einer Filiale in Hamburg. Okt.

|[j45-Mai 1972 Mitgl. jüd. Gde. in Frankfurt/M., 1961-67

litgl. Finanzkommission. Vors. Bundesverband jüdischer Ge-

)rbetreibender. Industrieller und Angehöriger Freier Berufe.

Qu: Arch. EGL. Hand. - IfZ.

lüller, Richard, Dr. jur., Diplomat, Hochschullehrer;

[ieb.28.Mai 1870 Brünn/Mähren, gest. 1972 Washington/

1.C; jüd.; V: Sigmund S., Textilfabrikant; M: Erna, geb.

lohn; 00 1902 Erna Rosenthal (geb. 1880 Wien, gest. 1968

York), jüd., Lyzeum, 1938 Emigr. F, GB, 1941 USA; K:
r.rcr. pol. Ilse Mintz (geb. 1904 Wien), jüd., 1938 Emigr. CH,

tJ/SA, 1951 Ph. D., Prof. Econ. Columbia Univ., Mitarb. Nat.

ircauof Ecön. Res., New York; Dr. Susanne Piroli (geb. 1907

M. 1936 Emigr. I, A: Rom; Dr. Hilde Kurz (geb. 1910
len), 1937 Emigr. GB, Kunsthistorikerin; StA: österr. Weg:
J38I;GB; 1940 USA.
^jStud. Rechtswiss. Wien, 1892 Prom.; Mitarb. u.a. Wiener
\emeine Zeitung. Nach Prom. Auslandsstudien in Paris u.

idon, 1899 Habil.; 1898 MinBeamter im Handelsmin. in

Icn, daneben ab 1906 ao. Prof. für Natökonomie Univ. Wien.
[13 MinRat im Handelsmin. Während des 1. WK Mitgl. der

'Ungar. Deleg. bei Friedensverhandlungen in Brest-Li-

^ u. Bukarest sowie bei Verhandlungen mit Deutschland
«(wirtschaftl. Fragen. 1919 (nach anderer Quelle 1917) Er-

JOüng zum Sektionschef, Ltr. wirtschaftspol. Sektion im
|öamt bzw. im Bundesmin. für Äußeres, Mitgl. der österr.

nandlungsdeleg. bei Friedensverhandlungen in St-Germain,
,öCn folgenden Jahren häufig österr. Verhandlungsführer bei
^at wirtschaftl. Abkommen. Ab 1926 Mitgl., zeitw. Präs.
^om. Komitee des Völkerbunds. 1930 Ernennung zum o.

^niv. Wien; 1930-38 Mithg. Zeitschrift für Nationalöko-
^. Nov. 1932 Ernennung zum Sondervertr. der österr.

JJJesreg. beim Völkerbund, 1933 Dienstaufnahme. März
"«urlaubung u. Rückkehr nach österr., Juli 1938 Emigr.
"alien, später nach London. 1940 Berufung an New

.
^^r Social Research New York. Juni 1941 Mitgr. u. Vors.

JIp ^o^mittee. das Kriegseintritt der USA, Unterstützung
Inerten Kampfs gegen Hitler u. Wiederherstellung der

,^,!V^»gkeit österr. vertrat (Mitgl.: Raoul Auernheimer,
^."'•bald Emil Berger, Friedrich Engel-Janosi [?1, -* Diet-

^ Hildebrand, Erich Hula, Otto Kallir, Franz Klein [d.i.

^«rt Ingrim], Aurel Kolnai [?], Otto Löwi, Hermann
iP^/nomas A. Michels, Ludwig Mises, John M. österrei-'

'^^.yiniam S. Schlamm, - Walter Schuschnigg). Neben

^

^ch Allina, - Georg Franckenstein u. - Hans Rott als

^^nes repräsentativen Austrian Advisory Committec
pCn, um dessen Bildung u. Anerkennung durch brit.

^n sich - Robert Habsburg in London vergeblich bc-
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mühte. Enge ZusArb. mit - Otto Habsburg, Nov. 1942 Mitgl.

Military Committee for the Liberation of Austria zur Bildung u.

Rekrutierung eines geplanten österr. Btl. innerh. der US-Armee.
Mitgl. Austrian Institute, enge ZusArb. mit Free Austrian Move-
ment (FAM) in den USA. Wurde Herbst 1945 von provis. Reg.

Karl Renner in Wien der US-Reg. als erster österr. Nachkriegs-

gesandter vorgeschlagen, Ablehnung durch US-Reg. aufgrund

der Aktivität von S. innerhalb des FAM. 1952 Emeritierung.

Lebte 1970 in Washington/D.C. - Ausz.: u.a. Franz-Josephs-

Orden (Österr.-Ungarn), Leopold-Orden (Belgien).

W: u.a. Die klassische Nationalökonomie upd ihre Gegner.

1895; Die Wirtschaftspolitik der Historischen Schule. 1899;

Schutzzoll und Freihandel. 1905; Die äußere Wirtschaftspolitik

Österreich-Ungarns (Mitverf.). 1925; The Economic Policy of

Austria-Hungary During the War in its External Relations

(Mitverf.). 1928; Der wirtschaftliche Zusammenbruch Öster-

reich-Ungarns (Mitverf.). 1930. L: Goldner, Emigration. Qu:
Arch. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Schüller, Richard, Parteifunktionär, Journalist; geb. 30. Apr.

1901 Wien, gest. 5. Juni 1957 Linz; V: RA; G: 3; StA: österr.

Weg: 1934 CSR; 1935 UdSSR; 1945 Österr.

Führender Vertr. der sich im Winter 1916/17 in losen Zirkeln

illeg. formierenden linksradikalen Mittelschülerbewegung,

1917 Mitgl. Revolutionärer Mittelschülerzirkel, der 1918 bei

Unterstützung der Januarstreiks aktiv wurde. Nov. 1918 neben
- Friedrich Hexmann u.a. Mitgr. Verband der Proletarierju-

gend (auch Verband der kommunistischen Proletarierjugend,

allgemein als KJVÖ bezeichnet), führender Funktionär, zeitw.

Obmann. 1919 Deleg. auf GrdgKongreß der Kommunistischen

Jugend-Internationale (KJI) in Berlin, anschl. Mitarb. des

Exekutivkomitees der KJI u. Ltr. des neu errichteten Wiener

Untersekretariats mit Koordinierungsaufgaben für die zumeist

illeg. kommunist. Jugendbewegungen in den Balkanländern,

später in Süd-Ost-Büro der KJI umbenannt. Trat zunächst

neben - Willi Münzenberg sowohl für Autonomie der KJI

gegenüber Komintern als auch der kommunist. Jugendorg. ge-

genüber den nationalen kommunist. Parteien ein, 1921 auf

2. Kongreß der KJI in Moskau jedoch Vertr. der straffen Unter-

ordnung der KJI unter die Komintern: Wahl ins Exekutivkomi-

tee der KJI, Mitgl. des Sekretariats. 1921-28 KJI-Vertr. im
EKKI, nahm ab 1922 alternierend mit dem Vors. des sowj.

kommunist. Jugendverbands an den Sitzungeri des EKKI-Prä-
sidiums teil, Dez. 1926 (7. EKKI-Plenum) Ersatzmitgl., Febr.

1928 (9. EKKI-Plenum) Vollmitgl. des Präsidiums, ab 1924

Mitgl. OrgBüro des EKKI. Häufige Aufenthalte in Spezialmis-

sion der KJI in mehreren europ. Ländern, Apr. 1928 Verhaf-

tung in Paris u. Ausweisung aus Frankr. Nach 5. Kongreß der

KJI (Aug.-Sept. 1928) Ausscheiden aus der Jugendarb., Rück-

kehr nach österr., Red., vermutl. zeitw. Chefred. Die Rote Fah-

ne. Ab 1933 illeg. KPÖ-Funktionär, 1934 nach den Februar-

kämpfen Emigr. Prag, Nov. 1934 Verhaftung, Frühj. 1935 Aus-

weisung aus CSR, ging nach Moskau. In der UdSSR Verlagstä-

tigkeit u. Mitarb. in sowj. Presse. 1941 nach dt. Angriff auf die

UdSSR freiw. Meldung zur Roten Armee. 1942-45 zweiter

Red. von Radio Moskaufür Österreich unter- Walter Fischer.

Nov. 1945 Rückkehr nach Wien, Red. Volksstimme. Ab 1947

Chefred. Neue Zeit Linz (oberösterr. Landesorgan der KPÖ)
sowie Salzburger Tageblatt, Mitgl. Landessekretariat Ober-

österr. der KPÖ. Ab 1951 ZK-Mitglied.

W: u.a. Wirtschaftliche Lage und wirtschaftlicher Kampf der

Arbeiterjugend. 1923; Kommunistische Jugend und Krieg.

1927; Von den Anfängen der proletarischen Jugendbewegung
bis zur Gründung der KJI (Geschichte der Kommunistischen
Jugendinternationale, Bd. I). 1929; Österreich. Brandherd
Europas. Zürich 1934. L: Schüller,. Richard/Kurella, Alfred/

Chitarow, Richard, Geschichte der Kommunistischen Jugend-

internationale, Bd. I-III. 1929-31; Steiner, KPÖ; Hautmann,
KPÖ; DBMOI; Göhring, KJVÖ; Vogelmann, Propaganda;
Neugebauer, Bauvolk; Tidl, Georg, Die sozialistischen Mittel-

schüler Österreichs 1918-1938. 1977; Reisberg, KPÖ. Qu:
Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

H\



i't^..

v(^.v' .>•

tu unter Jakob Kaiser. 1954 Mitgr., ab 1957 geschäftsf.

Qbcrparteil. Kuratorium Unteilbares Deutschland, rege

_ . Aktivitäten in der Deutschlandfrage, die teilw. - wie

jog.
Schütz-Memorandum v. Dez. 1967 - auf Widerspruch

pol. Parteien stießen. Kommentator Süddeutscher Rund-

i-ifc bi!

^^ir Mithg. der Zs. Politik. Apr. 1972 Rückiritt als Vors. des

'^lizist.

2fc bis 1959 verantwortl. Red., bis 1960 Mithg. der Zs. Außen-

U^f^oriums aus Protest gegen die Ablehnung der Ostverträge

vj^idic Unionsparteien, Eintritt in die SPD; weiterhin Präs-

itg[. u. Vors. des wissenschaftl. Arbeitskreises des Kuratori-

1973 Gr., Mithg. u. Red. der Zweimonats-Zs. Politik und

(jiltur
Berlin. Dez. 1974-Juli 1975 Chefred. St. Galler Tage-

2/t - Mitgl. PEN-Zentrum BRD, Mitgl. Beirat der Europa-

fUiorip
Mitgl. Gesellschaft fiir Auswärtige Politik, Vors.

n^usch-Englische Gesellschaft Bonn. Lebte 1977 in Berlin

W; U.a. Lieder des Wetterleuchtens (L). 1934; Der florenti-

f2cfbc Kampf. 1936; Die Techniker (S). 1936; German Home
^ftbnt(zus. mit Barbara Sevin). London (Gollancz) 1943; Pens
^^

jp'jcr thc Swastika. London (S.C.M. Press) 1946; Aus dem
. Iteiscbuch. 1947; An der Schwelle deutscher Staatlichkeit.

c m9; Organische Außenpolitik. 1951 ; Deutschland am Rande

xwcicr Welten. 1952; Neutralität oder Unabhängigkeit. 1953;

pie Stunde Deutschlands. 1954; Bewährung im Widerstand

(Hg.). 1956; Wir wollen überleben - Außenpolitik im Atom-

ttitaltcr. 1956; Das Gesetz des Handelns. 1959; Schritte zur

Wiedervereinigung. 1959; Reform der Deutschland-Politik.

1965; Modelle der Deutschlandpolitik. 1966; Deutschland-Me-

^
Borandum: Eine Denkschrift und ihre Folgen. 1968; Antipoli-

\^\' Eine Auseinandersetzung über rivalisierende Gesell-
'

ichaftsformen. 1969; Der Fall Sokrates (S). 1970; Die Fahn-

dung (S). 1971 ; Gebrauchsanweisung für einen Reichsverweser

(^ 1972; Leak (S). 1972; Galopp rechts (S). 1973; Tamerlan
'der Große (S). 1974; Vom freien Leben träumt Jan Hus (S).

n^T); mehrere Hörspielfeatures. L: Röder, Großbritannien. D:
. NdW. Qu: Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Schuldt, Johann Wilhelm Hermann, Parteifunktionär, Offizier;

|Ä. 23. Juni 1896 Alt-Karstädt/Mecklenburg; Diss.; V: Forst-

rt.i 00 Wilhelmine Düwel; K: 2S; StA: deutsch, 24. Juni

[1*38 Ausbürg. Weg: 1934 CSR; 1935 UdSSR; 1937 E; 1938 F,

1K!; 1940 Deutschland.

ßidarb.; 1915-18 Kriegsfreiw. (EK H, Mecklenburg. Mil-
^dicnstkreuz), 1920 USPD, nach deren Spaltung KPD, 1922
TMlf;PolLtr. KPD-Ortsgruppe Teschentin, 1924-33 MitgL

tttstag Ludwigslust. 1929 UdSSR. 1930-33 MdR u. haupt-^ Mitarb. KPD-BezLtg. Mecklenburg. 1933-34 illeg. Tätig-
^Win Mecklenburg, Bayern, Baden u. Hessen (Deckn. Karl,

y Ernst Klotsche); Juli 1934 Emigr. CSR. Juli 1935

fK Lenin-Schule der Komintern (Deckn. Willi Schwarz),
l^ndarb. in einer Kolchose. März 1937 Spanien, ab Juni

wj}^ XL Internat. Brigade; nach Verwundung vorüberg.
*?ildungsoffz. in Albacete, danach Kommandeur (Major)

4?ö«-Beimler-Btl. (Deckn. Willi Schwarz). Juli 1938 nach

Wift
* ^P^^^*" "^it falschen Papieren nach Dänemark. Ende

yMai 1939 Ltr. KPD-Landesgruppe, insbes. verantwortl.

h3 Finanzwesen der AbschnLtg. Nord; nach Funktionsenthe-

llJy^P^s
Aug. 1939 Mitgl. EmigrLandesLtg., danach Gärtner,

^ll^v^^^^ Verhaftung u. Verbringung nach Deutschland,
Tj^VGH-Urteil 7J. Zuchth., bis Kriegsende Haft, u.a. in

^^cim. Nach 1945 Deutsche Volkspolizei, zuletzt Chefin-
'g^^r Deutsche Grenzpolizei; 1952-60 Sekr. für Land

.!!«eik
SED-BezLtg. Rostock, ab Juni 1960 1. Vors. Bezirks-

rtag^^ontrollkommission, 1963 beratendes Mitgl. Büro der

IfcfjrfzLtg. Lebte 1976 in Rostock. - Ausz.: 1955 WO (Bron-

»y^ Hans-Beimler-Med., Orden Banner der Arbeit; Karl-
TOrden.

'^^aremos; Der antifaschistische Widerstandskampf
.'^öhrung der KPD in Mecklenburg 1933 bis 1945. 1970.
[ch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Schulte 673

Schlosser. Ab 1905 Angest. des DMV in Straßburg, SPD-
StadtVO; ab 1906 Vors. Landes-Gewerkschaftsausschuß u. ab
1908 zugleich der Landes-Versicherungskammer Elsaß-Loth-

ringen, SPD-Kand. für LT u. Reichstag; 1918 nach Karlsruhe,

Mitgl. SPD-Ortsvorst. u. Vors. Ortsausschuß ADGB, später

Sekr. BezAusschuß ADGB u. Vors. Landes-Versicherungsan-
stalt Südwest-Deutschland. Nach der natsoz. Machtübernahme
Emigr. nach Frankr.; März 1937 in Paris Mitgr. u. Vors. des von
der KPD initiierten Koordinationsausschusses deutscher Ge-
werkschafter in Frankreich, dessen Ziel der Zusammenschluß
von ADG (-«' Heinrich Schliestedt), RGO u. anderen gewerk-
schaftlichen Exilorg. war; Sommer 1937 Scheitern des Koordi-
nationsausschusses am Widerstand Schliestedts, der Sopade-
Anhänger in der ADG u. des IGB.

L: Bednareck, Gewerkschaftspolitik. Qu: Arch. Hand. Publ.

-IfZ.

G

^»burg^ Gustav, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 7. März
^eiburg/Breisgau. Weg: F.

Schulman, Gerda, geb. Lang, Dr. jur., Sozialarbeiterin, Psy-

chotherapeutin; geb. 16. Sept. 1915; jüd.; V: Eugene Lang
(geb. 1883), jüd., UnivStud., Kaufm., aktiv in jüd. GdeArb.,
März 1938 Emigr. Argent., später in die USA, aktiv in jüd.

Unterstützungsorg. u. in der Flüchtlingshilfe; M: Helen, geb.

Steiner (geb. 1883 Wien, gest. 1970 Los Angeles), jüd., höhere
Schule, 1938 Emigr. Argem.; G: Lilly de Britto (geb. 1911

Wien), Gymn., 1938 Emigr. Argent., später in die USA; » 1938

Hans Schulman (geb. 1913 Amsterdam), jüd.. Numismatiker,
1939 Emigr. USA, 1944 gesch.; K: Monica Gollup (geb. 1943),

B.A., VerwAngest.; StA: österr., 1942 USA. Weg: 1938 NL,
1939 USA.

1933-38 Stud. Rechtswiss. Wien, Jan. 1938 Prom.; 1938

Emigr. Niederlande mit Einwanderervisum aufgrund der

niederländ. StA des Verlobten), Mai 1939 mit Ehemann in die

USA, Unterstützung durch New York Assn.for New Americans,

Ethical Culture Soc. u. StudOrg., 1939-40 ehrenamtl. für Wohl-
fahrtsorg, tätig; 1940-42 Stud. New York School of Soc. Work
Columbia Univ., M.S.W. ; 1942-43 bei Jew. Farn. Service New
York, 1946-50 bei Jew. Settlement House, 1950-51 Stud. Univ.

of Pa., Ausbildung in Gruppen- u. Einzeltherapie, Post-Gradu-
ate-Dipl., 1952-73 Sozialarb. Jew. Fam. Service New York,
1952-57 Fürsorgerin, anschl. Itd. Stellungen, Außenberatungs-
dienst, ab 1973 Fakultätsmitgl. Hunter Coli, der Adelphi Univ.

School of Social Work, dann eigene Praxis als Familienthera-

peutin, Ltg. versch. Kurse u. Seminare; ab 1951 Mitgl. Nat.

Assn. Soc. Workers, ab 1957 Am. Group Psychotherapy Assn.,

ab 1959 Friends ofHebr. Univ., ab \960 Americansfor Democra-
tic Action, ab 1973 Am. Fam. and Marriage Counselors. Lebte

1977inRiverdale/N.Y.

Qu: Fb. Hand. - RFJL

Schulte, Fritz, Parteifunktionär; geb. 28. Juli 1890 Husten/
Westf.. gest. 1943 (?) UdSSR; O.K.; V: Fabrikarb.; » Gertrud
Schorn (geb. 1895); K: Fritz (1914-43), als Wehrmachtssoldat
an der Ostfront gef.; StA: deutsch, 3. März 1938 Ausbürg. Weg:
1933 CSR; 1934 F; 1935 UdSSR.

Fabrikarb., ab 1913 Chemiearb. in Leverkusen; bis 1917

Kriegsteiln., 1917 USPD, 1918 Mitgl. Arbeiterausschuß u.

GewObmann in Metallbetrieb in Düsseldorf, später Betriebs-

ratsvors. Bayer-Leverkusen, 1920 nach Maßregelung durch Be-

triebsltg. zur KPD. Ab 1922 hauptamtl. GewSekr.; zunächst An-
hänger der Rechten, 1924 Anschluß an Parteilinke, daraufhin
1924-32 Mitgl. KPD-BezLtg. Niederrhein, 1925 Sekr. für Kom-
munalpol.; 1927 PolLtr. u. Wahl zum ZK-Mitgl., 1928-30 MdL
Preußen, Sommer 1928 Schulungskurs in Moskau, Mitgl. Statu-

tenkommission auf 6. Weltkongreß der Komintern; als Führer
der Parteilinken erneut PolLtr. Niederrhein nach Ablösung des
„Versöhnlers" - Adolf (Lex) Ende. 1929 Wiederwahl ins ZK,
Mitgl. PolBüro. 1930-33 MdR. Ab Juni 1932 Ltr. Sekretariat

des Reichskomitees der RGO, ab Sept. RGO-Reichsltr. in Ber-
lin. Ab Mitte Mai 1933 Mitgl. illeg. KPD-Landesltg., Herbst
1933 Emigr. als letztes PolBüro-Mitgl., über Prag nach Paris.

Deckn. Brandt, Fiedler, Schweitzer, Fritz Stark, Winter. Als
Verfechter der linken „Einheitsfront von unten** u. der Fortfüh-
rung der RGO-Politik zus. mit — Hermann Schubert 1935 aus
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co-auth. of approx lOOpubls. in Ger. and in Eng; contrib. to

books, med. anthologies and prof. journs. incl. Intl. Journ. of

Psychiatry, The Psychoanal. Study ofthe Child, Journ. Am. Psy-

choanal. Assn, Intl. Journ. of Psychoanal, Psychoanal. Quart,

and many others; for complete biblio. see R.F.J.I. arch. Lit:

Ernest Jones, The Life and Work of Sigmund Freud, 3 vols.

(New York, 1953-57); Irving Stone, The Passion of the Mind

(Garden City, N.Y, London, 1971); Mark Kanzer, ed, The Un-

conscious Today - Essays in Honor of Max Schur (New York,

1971). Sowrces; Journ, Qu. — R.F.J.I.

Schuster, Joseph, cellist; b. Constantinople (Istanbul) 23 May
1903(7), d. Los Angeles 16 Feb. 1969. E: 1934 U.S. Cit: U.S.

1940. oo Catherine Loewbeer, b. U.S.

To Russ. with Russ. parents. Att. St. Petersburg Cons. (Lenin-

grad), where studied with Josef Press on schol. Completed mu-

sical studies at Hochsch. für Musik, Berlin. 1926-31 engaged

by Wilhelm Furtwängler as first cellist of Berlin Philh. Orch.

1934 emigr. to U.S. Perf. with a string quartet. 1935 recital de-

but at Town Hall in New York. 1936-44 first cellist, New York

Philh. Orch, also appearing as a soloist. Mem, Philh.-Symph.

String Quartet. Teacher in several schs; cpntinued to perf. as

soloist, Chamber music player and recitalist.

Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources:

Arch, Hand, Print. — R.F.J.I.

fsSchutz, Alfred, social theorist, prof. of sociology and philos-

ophy, banker; b. Vienna 13 Apr. 1899, d. New York 20 May
1959. R: Jewish. E: 1938 Fr, 1939 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly.

Aus. F: Otto S, b. Vienna 1874, d. New York 1942, Jewish, sec.

educ, bank exec, 1938 to Fr, 1941 U.S. with fam. M: Johanna

Fialla, b. C.S.R. 1873, d. New York 1955, Jewish, knitter. «
1926 Ilse Heim, b. Vienna 1902, Jewish, att. Univ. Vienna, secy.

to husband, after husband's death publ. his work, landscape

painter. C: Evelyn Lang, b. 1933, B.S. Univ. Rochester, N.Y,

Computer consult; George F, b. 1938, B.A. Univ. Rochester,

concert prod. and mgr.

W.W.I serv. Aus.-Hung. Army on It. front; recd. Silver Gross

of Merit and Bronze F.M. u. K.T. 1918-21 att. Univ. Vienna;

1921 Dr. jur. Pianist and coach, accompanist for singers.

1921-25 secy, banker's assn. 1926-38 exec. off. for legal matters

at priv. bank, Reitler and Co; 1938 dismissed when Nazis took

over the firm. Concurr. 1932-38 worked with Edmund Husserl:

Mem. phenomenologist group in Freiburg, Baden, at his invit,

declined offer to be Husserl's assist; maintained contact with

Husserl until death in Apr. 1938. Student of -* Hans Kelsen

and Max Weber. Mar. 1938 to Fr. Cont. work for Reitler and

Co, which moved to Paris and then New York. Helped others

to emigr. July 1939 emigr. to U.S. 1939-59 cont. work as legal

adv. for bank. Concurr: Part-time work for O.S.S; 1940 co-fdr,

Intl. Soc. of Phenomenology. 1943-59 taught sociol. and philos,

Grad. Fac, New School for Social Research, New York: 1943

lect, 1944 vis. prof, 1952 prof; 1969 Husserl arch. est. at grad.

fac. of New School in honor of A.S. Maintained life-long inter-

est in music; amateur musical performer. Mem. ed. bd. Philos.

and Phenomenological Res. and Soc. Res. Mem: Am. Philos.

Assn; Intl. Soc. Phenomenology (bd. mem.); Am. Sociol. Assn;

Conf. on Ethics; Intl. Philos. Assn. Intl. Philos. Cong; Mont Pe-

lerin Soc; Colloque de Royaumont sur l'CEuvre et la Pensee de

Husserl. First major work. Der sinnhafte Aufbau der sozialen

Welt: Eine Einleitung in die verstehende Soziologie (Vienna,

1932; Eng. trans. The Phenomenology ofthe Social World [Evan-

ston, 111, 1967]), presented critique of Max Weber's sociologi-

cal theory based on Edmund Husserl's phenomenological views.

By using Husserl's philosophical categories - intentionality, re-

duction, life world (Lebenswelt), essentialism (Wesensschau) -

A.S. developed a 'descriptive phenomenology,' which ad-

vanced beyond Weber's methodology and 'ideal type' construc-

tions, and thus postulated a new approach and more imme-

diate understanding of social reality than was present in earlier

sociological categorizations. This phenomenological approach

resulted in a social theory that stressed immediate interaction

and definitions of social situations, as given by participants.

Schwab 1057

Identified everyday life as the basic subject of social science

analysis; discarded ('bracketed away') stereotyped conceptuali-

zations of social situations and insisted on focusing on "what

was actually there" in social interaction. This approach repre-

sents the major contribution of Husserl's phenomenology to

cmpirical social science to date. Along with - Leo Strauss, a

colleague at the New School, A.S. gained international recogni-

tion as an original thinker when social science theory moved

away from positivism and quantitative methods, and sought to

identify new theoretical and normative concepts.

Biblio: Num. studies incl. "William James' Concept of the

Stream of Thought Phenomenologically Interpreted," Philos.

and Phenomenological Res. (vol. l,June, 1941); "The Stranger:

An Essay on Social Psychology," Am. Journ. ofSociol. (vol. 49,

no. 6, May, 1944); "The Homecomer," Am. Journ. of Sociol.

(vol. 50, no. 35, Mar, 1945); "The Well-Informed Citizen: An

Essay on the Social Distribution of Knowledge," Soc. Res.

(vol. 13, no. 4, Dec, 1946); "Making Music Together: A Study

in Social Relationship, Soc. Res. (vol. 18, no.l. Mar, 1951);

"Santayana on Society and Government," Soc. Res. (vol. 19,

no. 2, June, 1952); "Edmund Husserl's Ideas Vol. 2," Philos.

and Phenomenological Res. (vol 13, no. 3, May 1953); "Type

and Eidos in Husserl's Late Philosophy," Philos. and Phe-

nomenological Res. (vol. 20, no. 2, Dec, 1959); Collected Papers,

3 vols. ed. by Maurice Natanson (The Hague, 1962, 1964, 1966;

later eds; Ger. and Sp. trans.). Papers: Mss. deposited at Bei-

necke Old Manuscript Libr. Yale Univ; Alfred Schütz Arch. at

Univ. Konstanz, Fed. Repub. Ger, and Univ. Oklahoma; mi-

crofilm coli, at Centre for Advanced Res. in Phenomenology

Wilfrid Laurier Univ, Waterloo, Can. Lit: Internationales So-

ziologen Lexikon (1959); Intl. Encycl. ofthe Soc. Scis. (vol. 2,

1968); Klassiker des soziologischen Denkens (vol. 2, 1977-78);

and more than 175 other arts. publ. Arch: S.P.S.L. Sources:

Arch, Journ, Pers, Print. — R.F.J.I.

Schütz, Harald, electrical engineer; b. Vienna 24 June 1907. E:

1938 U.S. Cit: U.S. F: Arthur S, engr. M: Freda. « 1938. C:

Gertrude; Henrik S.

Att. T.H. Vienna; 1929 Dipl.-Ing; 1934Dr.Ing. 1934-36 radio

transmitter engr. Aus. subsidiary of Intl. Telephone and Tele-

graph; power engr. at Aus. Siemens-Schuckert Works and at

Gravenswerke, Vienna. 1936-38 mech. power transmission

engr, Vienna. 1938 emigr. to U.S. 1938-39 designer, Mico In-

strument Co, Cambridge, Mass, 1940-41 mem. of res. staff.

Am. Optical Co, Southbridge, Mass. 1941-44 assist. prof. of

elec. engr, Thayer Seh. Engr. at Dartmouth Coli, Hanover,

N.Hamp. 1944-48 sr. microwave engr, Raytheon Mfg. Co,

Waltham, Mass. 1948-58 with Glenn L. Martin Co, Baltimore:

1948 Chief engr, radio frequency; 1952 electronic circuit engr.

sect; 1954 sr. proj. engr; 1956-58 chief, gen. engr, nuclear div.

1958-71 with Westinghouse Elec. Corp: 1958 mgr, weapons

systs. engr; 1966-71 mgr, adv. dev. engr, aerospace div, 1971 re-

tired. Spec. in aerospace and electronic Systems, microwaves.

Fei: I.E.E.E; Intl. Radio Engrs.

Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Schwab, Georg-Maria, prof. of chemistry ; b. Berlin 3 Feb. 1899. ;

R: Roman Catholic. E: 1939 Gr, 1950 Fed. Repub. Ger. F.-

Josef Bernhard S, b. Uffenheim, Bavaria, Ger. 1871, d. Berlin

1942. Jewish, editor. M: Maria Köglmayr, b. Friedolfing(?),

1870, d. Berlin 1919, Roman Catholic. S: Josef Maria, b. Berlin

1897, d. 1944 killed in action, tech. employee. oo 1939 Elly

Agallidis, b. Athens 1914, Greek Orthodox, Dr.rer.nat. C: Ma-

ria, b. Athens 1941, Oberstudienrat; Andreas, b. Athens 1943,

Dr, rer. nat, assist; Johanna, b. Athens 1944, Dr. med, physi-

cian, a: Munich.

Att. classical Gym. Berlin. 1917-18 milit. serv, Ger. Army on

the Flanders front. 1918-23 studied ehern, Univ. Berlin; 1923

Dr. phil. 1923-25 assist. Univ. Berlin. 1925-27 assist, Univ.

Würzburg. 1927 Habil. 1928-38 mem. fac, Univ. Munich: 1928

Privatdoz. in chem, 1933 apl. Prof. chem, 1938 teaching license

revoked. 1939 emigr. to Gr. via Yugo. as tourist. 1939-50 dir. of

indus. res. lab. with Lipasmata Co, in Piraeus, Gr. 1949-50 o.
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r> Ludwig Beer, -*» Josef Meisel u.a.) zunächst in Paris,

nach Tourcoing bei Lille/Nordfrankr., illeg. Arbeit.

nach Befreiung nach Belgien, LtgMitgl. Front National

\jiiA\ien.
Unmittelbar nach Kriegsende Rückkehr nach

.i^YJ^'?\xn\i\\on^T'm, seit 1957 ZK-Mitgl. Seit 1969 Vors.

f^demokratischer Frauen: Mitarb. Stimme der Frau.

Spiegel, Resistance. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

er, Zaiel, Polizeibeamter; geb. 21. Juli 1908 Husiatyn/

icn; V' Abraham S. (umgek. im Holokaust); M: Gittel;

|g)l Wieselberg (- Irma Schwager); K: Monika (geb.

*^i Ernst (geb. 1946); StA: österr. Weg: 1937 E; 1939 F, B;

p; 1945 JU, Österr.

cnd in Wien; pol. aktiv, anläßl. der Auseinandersetzun-

Vom 15. Juli 1927 Verhaftung. Ab 1933 illeg. KPÖ-Funktio-

Fcbr. 1937 nach Spanien, Teiln. Span. Bürgerkrieg im Btl.

gbruar der XI. Internat. Brigade. 1939 nach Frankr. u. Bel-

[1940 nach Frankr., Internierung u.a. in Argeies, St-Cy-

U. Gurs, lebte anschl. bis 1941 halb legal als Holzfäller in-

cincr Gruppe von 13 Österreichern in den Pyrenäen

'oscf Gradl). 1942 nach Paris, Mitarb. TA innerh. der

Resistance, ging als interregionaler Instrukteur in die

gnc, später nach Nordfrankr.; Dez. 1944 als Mitgl. der

ippc um - Othmar Strobel von Marseille nach Bari, Jan.

nach Belgrad, Itd. Mitarb. am Aufbau von drei österr. Btl.

yerband der jugoslaw. Volksbefreiungsarmee, die infolge

ende nicht mehr zum milit. Einsatz kamen. Apr. 1945

ehr nach Wien, Personalref. der Hilfspolizei Wien.

KPÖ. Juli 1945 provis. Stellv. des Vorst. des Präsidialbü-

dcs Personalref. der Bundespolizeidirektion Wien, Nov.

Personalref. des Genlnspektorats der Sicherheitswache,

1946 Ernennung zum Polizeimajor. Ab Jan. 1951 stellv.

mandant der Sicherheitswacheabt. Innere Stadt Wien,

Ernennung zum Polizeioberstleutnant. Sept. 1969 Pensio-

ng. VorstMitgl. Vereinigung österreichischer Freiwilliger in

ipanischen Republik 1936-1939 und der Freunde des demo-
chen Spanien. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: 1967 Silber-

ig Ehrenzeichen für Verdienste um die Rep. Österreich, 1967

der Jugoslawischen Fahne mit Goldstern.

Spiegel, Resistance; Die Völker an der Seite der Spani-

Republik. 1975. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Ibach, Johann, Journalist; geb. 2. Nov. 1905 Berlin;

idrca, nach Emigr. bei Kurierdienst nach Deutschland
^tapo festgenommen; StA: deutsch, 29. März 1934

mit Ehefrau. Weg: 1933 F.

des Zentralorgans der Vereinigten Linken Opposition in

^ (Bolschewiki-Leninisten), Der Kommunist (- Kurt
Jtti - Henry Jacoby); 1933 führend in illeg. Gruppe Fun-

5Jjr Emigr. nach Frankr., illeg. Tätigkeit, Deckn. M.

rch. - IfZ.

\ Oscar, Dr. jur., Industrieanwah; geb. 27. Okt. 1880

J'
jüd.; StA: österr., 1919 deutsch, Aug. 1935 (?) Aus-

Fn: 1939 GB.
l°14 Syndikus Otavi-Minen- und -Eisenbahnges. Im
Ü^- Requisitionsabt. für Metalle in Kriegsrohstoffabt.

^^ K^riegsmin. Nach Kriegsende Syndikus u. Prokurist
^rsigwalder Metallwerke, zuletzt Syndikus der Groß-
^^ Hermann Schäler Berlin. 1919 ehrenamtl. Vors. eines

Vl".^ Schlichtungsausschusses für die Metallind. Groß-
p^i 1939 mit dem Flüchtlingsschiff St. Louis nach
ach Einreiseverweigerung Juni 1939 GB. Mitgl. AJR,

,J^tt zur SPD London.
^ch. . IfZ.

^•H Walter, Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunk-

18^0^^* Pebr. 1906 Berlin; jüd.; V: Benno (Benjamin)

I^P
Regowo/Posen, umgek. 1942 KL Theresienstadt),

fc.''»-.; M: Hedwig Mannsbach (geb. 1877 Köln, gest.
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1941 Berlin), jüd.; G: Dora Hirschm'ann (geb. 1911 Berlin),

höhere Schule, Kinderkrankenschwester, Emigr. Pal.; « 1939

Hadassah Kassel (geb. 1908 Ratiborhammer/Oberschlesien),

1938 Emigr. Pal., 1950 Deutschland (BRD), 1968 CH; K: Stief-

sohn Michael Hadas (geb. 1932 Hirschberg/Schlesien), jüd.,

1938 Emigr. Pal., höhere Schule, Itd. Stellung bei der isr. Schiff-

fahrtsgesellschaft ZIM; StA: deutsch, Pal./IL. u. deutsch.

Weg: 1933 F, 1938 Pal., 1950 Deutschland (BRD).
1924-27 Stud. Freiburg u. Berlin, 1928 Referendar, 1932 As-

sessor in Berlin, 1933 Berufsverbot; Mitgl. K.J.V.; 1933 Emigr.

Frankr., 1933-35 Ausbildung in Landwirtschaft u. Gartenbau

in Südfrankr.; Okt. 1938 nach Palästina, 1939 Examen für aus-

länd. RA; 1940-44 beim Nachrichtendienst der RAF (Ser-

geant), 1944-51 Anwaltspraxis in Haifa, 1948-50 Vors.

I.O.M.E. Haifa. 1950 nach Deutschland (BRD) i.A. der Jew.

Agency, 1951-52 Rechtsberater in Wiedergutmachungsfragen

bei Jew. Agency in München, 1952-68 Anwaltspraxis für

Wiedergutmachungsangelegenheiten in Berlin, international

führender Rechtsexperte auf diesem Gebiet; Red. der Fachzs.

Rechtsprechung zum Wiedergutmachungsrecht: i.A. des Bundes-

min. der Finanzen Mitarb. einer Geschichte der Wiedergutma-

chung. Ab 1968 im Ruhestand, 1969 Niederlassung in der

Schweiz. Lebte 1978 in Zürich.

W: Zur Frage der rückerstattungsrechtlichen Geldverbind-

lichkeiten des Deutschen Reiches. 1951 ; Gesetz und Wirklich-

keit. 1958; A Jewish Banker ofthe 19th Century (M. Plaut). In:

LBYB, III, 1958; Ein Baustein zur Geschichte der Wieder-

gutmachung. In: Zwei Welten, 1962; Frederick the Great, his

Jews and his Porcelain. In: Yearbook LBI, XI, 1966; Bribery

of Judges in the 1 8th Century - Goethe as Advocate in a Jewish

Case. In: Yearbook LBI, XVIII, 1973; Rückerstattung nach

den Gesetzen der Alliierten Mächte. 1974 (Bd. 1 des vom Fi-

nanzmin. der BRD hg. Sammelwerks: Die Wiedergutmachung
nationalsozialistischen Unrechts durch die Bundesrepublik

Deutschland); über 200 Beiträge in: Rechtsprechung zum
Wiedergutmachungsrecht . Qu: Fb. Publ. - RFJI.

CSchwarz, Ernst, Dr. jur., Dr. phil., Unternehmensleiter; geb.

1884 (?) Arnsberg/Westf., gest. 1. Nov. 1957. Weg: 1934 USA.
Stud. Rechtswiss. u. Chemie, Geschäftsf. IG Farben AG.

1934 Emigr. USA, 1934-39 Präs. Agfa-Ansco Corp., 1939-Dez.

1941 Präs. General Aniline and Film Corp., gleichz. Geschäftsf.

von Agfa-Ansco nach Fusion mit General Aniline and Film

Corp. (Tochterges. von IG Farben); Dez. 1941 nach am.

Kriegserklärung in den Ruhestand. Ehrenamtl. Tätigkeit für

Rotes Kreuz, Kunstsammler. Stiftung seiner Porzellansamm-

lung an Art Institute of Chicago.

Qu: Z. - RFJI.

Schwarz, Ernst, Dr. phil., Lehrer, Parteifunktionär; geb. 18.

Jan. 1886 Landsberg/Warthe, gest. 29. Mai 1958 Twicken-

ham/GB; O.K.; StA: deutsch. Weg: 1933 F; 1937 USA; 1956

Deutschland (BRD).

Stud. Univ. Grenoble, Bonn, Berlin, im l.WK kurzfristig

Soldat, dann als StudAssessor im Schuldienst. 1918 SPD, wäh-

rend Kapp-Putsch von der Partei mit Kontrolle der Polizeibe-

hörde Chemnitz beauftragt, 1920 zur USPD, BezSekr. Kiel,

Dez. 1920 KPD, BezSekr. Hessen- Kassel unter Deckn. Tiede;

1921 nach sog. März-Aktion flüchtig, ab Dez. 1921 mehrere

Mon. Haft, ab Okt. 1922 StudRat in Berlin, Mitgl. KPD-
BezLtg. Berlin-Brandenburg. Als Vertr. der Parteilinken nach
9. PT Apr. 1924 bis Mai 1925 PolLtr. Thür., ab Mai 1924 MdR.
Anschluß an ultralinke Oppos. um - Arthur Rosenberg, nach
dem Offenen Brief zus. mit-^ Karl Korsch in scharfem Gegen-
satz zur Komintern, 30. Apr. 1926 Parteiausschluß. Mit Korsch
Hg. der Zs. Kommunistische Politik u. Ltr. der gleichnamigen
Gruppe, die sich vor allem linker Theorie widmete; griff u.a. in

Reichstagsreden die „konterrevolutionäre" UdSSR an. Herbst-

1926 Bruch mit Korsch, Hg. der Zs. Entschiedene Linke, Annä-
herung an KAPD, Dez. 1927 Austritt aus der Gruppe Entschie-

dene Linke bei deren Verschmelzung mit der antiparlamentar.
KAPD, bis Mai 1928 weiterhin Reichstagsabg. ; Rückkehr in

vi
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den Schuldienst, zunehmende Entfernung von der ArbBewe-

gung, Sympathisant der Paneuropa-Bewegung. Eintreten für

dt.-franz. Verständigung. 1933 Emigr. nach Frankr., Juli 1937

nach Chicago, zuletzt in Washington/D.C. Lebte ab Okt. 1956

ohne pol. Betätigung in Bad Godesberg, starb während einer

Reise in GB.

L: Weber, Wandlung. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Schwarz, Harry (Heinz), Rechtsanwalt, Politiker; geb. 13. Mai

1924 Köln, jüd.; V: Fritz Siegfried S. (geb. 1896 Horb/Württ.,

gest. 1967 S-Afrika), jüd., Kaufm. 1933 Emigr. S-Afrika; M:
Alma (geb. 1901 Köln, gest. 1934 S-Afrika), 1934 Emigr.

S-Afrika; G: Prof. Kurt S. (geb. 1928 Köln), Emigr. NZ, Chir-

urg; oo 1952 Anette Louise Rudolph (geb. 1927 Orangeville/

S-Afrika), jüd., Reklamespezialistin; K: Jonathan Simon (geb.

1953), B.A., L.L.B.; Allen David (geb. 1955); Michael David

(geb. 1960); StA: deutsch, 1939 S-Afrika. Weg: 1933 S-Afrika.

1933 Emigr. Südafrika, im 2. WK MilDienst südafrikan.

Luftwaffe u. R.A.F.; 1946-49 Stud. Witwatersrand Univ., 1949

B.A., L.L.B., Anwaltspraxis; 1951-57 Mitgl. Stadtrat von Jo-

hannesburg, Vors. Gen. Purposes Committee; 1958-74 Mitgl.

Transvaal Provincial Council, 1960-63 stellv. Vors. u. 1963-74

Vors. der Oppositionsfraktion, 1960-74 Mitgl. Provincial Ses-

sional Committee for Publ. Accounts; 1972-74 Vors. United

Party Transvaal, ab 1974 M.P. für Yeoville/Johannesburg,

Vors. Federal Executive Committee South African Progressive

Reform Party. Mitgl. Middle Temple, Council Univ. Wit-

watersrand u. Kuratorium Univ. Südafrika. Lebte 1978 in Jo-

hannesburg.

Qu: Fb. Hand. - RFJL

Schwarz, Joseph (JoseO, Rabbiner; geb. 17. Febr. 1906 Kor-

schenbroich/Rheinld.;jüd.; K; Hermann S. (geb. 1867, umgek.

im Holokaust), jüd., Metzger; M: Rosalie, geb. Klein (geb.

1867, umgek. im Holokaust), jüd.; G: Leo (1903-1966), 1937

Emigr. Urug., Kaufm.; Albert (1908-1956), 1937 Emigr. Urug.,

Kaufm.; » 1936 Anneliese Levy (geb. 1914 Bad Driburg), jüd.,

1938 Emigr. Philippinen, 1949 USA; K: Michael L. (geb. 1943),

1949 USA, M.A Psychol., Kaufm.; David H. (geb. 1946), 1949

USA, J.D., RA; StA: deutsch, 1955 USA. Weg: 1938 Philippi-

nen, 1949 USA.

1925-39 Stud. Breslau u. Köln, gleichz. 1925-32 Stud. Jüd.-

Theol. Seminar Breslau, 1932 Rabbinerexamen, aktiv in jüd. Ju-

gendgruppen; 1932-36 Rabbiner in Liegnitz/Schlesien,

1936-38 Bez.-Rabbiner in Hildesheim. 1938 Emigr. Philippi-

nen aufgrund eines Stellenangebotes, 1938-49 Rabbiner der

jüd. Gde. der Philippinen mit Sitz in Manila. Juni 1949 in die

USA, 1949-71 Rabbiner Tempel Beth-El in Benton Harbor/

Mich., ab 1971 Rabbiner Tempel B'nai Shalom in Benton Har-

bor u. Präs. des jüd. Gemeinderats von Berrien County; Ltr.

der Werbeaktion für isr. Staatsanleihen, Mitgl. CCAR, B'nai

B'rith, ZOA. Lebte 1977 in Benton Harbor/Mich. - Ausz.:

1962 Dr. h.c. Hebr. Union Coll.-Jew. Institute of Religion Cin-

cinnati.

W: Beiträge über die jüd. Gde. auf den Philippinen. Qu:

Arch. Fb. Hand. Publ. - RFJL

Schwarz, Lotte, Dr. oec. publ., Journalistin, Pädagogin; geb.

21. Jan. 1902 Prag; V: Dr. Leo S. (1873 [?1-1903), jüd., Arzt in

Prag, Freidenker; M: Margarete, geb. Kaliberg (geb. 1878, gest.

1941 Vaison-la-Romaine/Südfrankr.), jüd., Malerin, parteilose

Sozialistin, ab 1919 Lebensgef. v. - Otto Pohl; K: Anna Judith

Languepin (geb. 1930), Chirurgin, 1938 Emigr. F, A: Paris;

StA: CSR, 1948 (?) Ausbürg., seither staatenlos. Weg: 1938 F;

1943 CH; 1945 F.

Jugend u. Schulzeit in München u. Wien, 1919 Abitur;

1920-22 Sekr. u. Bankbeamtin in Berlin, anschl. Stud. Wirt-

schaftswiss. (1925 Prom.), Psychologie u. Heilgymnastik in

Wien, stark beeinflußt von Alfred Adler, aktiv in Sozialist. Ju-

gendbewegung; in Berlin u. Wien enger Kontakt zu Linksintcl-

lektuellen u. Sozialist. Künstlern. 1926 nach Moskau, Tätigkeit

als Journalistin u. Übersetzerin, 1929-33 Kuhurred. Moskauer
Rundschau (Hg. Otto Pohl); 1936 Rückkehr nach Prag, 1930

noch vor Münchner Abkommen Emigr. Frankr. Ab 1939 Mit-
arb. des jüd. Kinderhilfswerks (Euvre de Secours aux Enfanu
(OSE), 1940-43 Heimltr. in Mainsat/Dept. Creuse in der unbe-
setzten Zone Frankr. 1943 Flucht in die Schweiz, nach ille«

Grenzübertritt bis 1945 Internierung in Genf u. im Tessin.

Anschl. Rückkehr nach Frankr., erneut Heimltr. OSE in Lc
Mans/Dept. Sarthe u. 1947-51 in Paris, befaßte sich insbcson,

dere mit Kindern deportierter Eltern u. mit Jugendlichen, die
KL-Haft überlebt hatten. 1951-54 pädagog. Forschungsarb.

als

Mitarb. Centre International de TEnfance, 1954-65 Pädagogin
in einem Kinderzentrum in Paris. Ab 1947 Mitgl. KPF, 1959

unter Protest Parteiaustritt, als KPF im Parlament gegen einen

Antrag zur Liberalisierung des Abtreibungsverbots stimmte.

Lebte 1978 als Übersetzerin u. Schriftstellerin in Paris u. Süd«
frankr. .

W: u.a. Une experience avec des jeünes deportes. In: Enfan-

ce. 1949; Une experience psycho-pedagogique dans des villa«

ges isoles. 1954; Je veux vivre jusqu'ä ma mort (ABiogr.). Parii

1979. L: Mayenburg, Blaues Blut; Lotte Schwarz - Ein Leben

gegen jegliche Orthodoxie (Interview). In: Frauenoffensive

Nr. 10/1978. Qu: Fb. Pers. Publ. - IfZ.

Schwarz, Lotte (Charlotte), geb. Benett, Bibliothekarin;

geb. 1910 Hamburg, gest. 6. Okt. 1971 Brüttisellen b. Zürich; V:

Buchdrucker; M: Hutmacherin; 00 Felix Schwarz, Architekt;

Weg: 1934 CH.

Ab 1925 Dienstmädchen, Mitgl. Guttempler-Jugend, 1931

KPD, dann Übertritt zur linkskommunist. Gruppe Die Roten

Kämpfer (RK), 1932 Deleg. der Hamburger Gruppe zur

RK-Reichskonf. Berlin. 1934 Emigr. nach Zürich, Dienstmäd-

chen, Verkäuferin, Selbststudium; 1948-58 Bibliothekarin dei

Schweizer. Sozialarchivs Zürich.

W: u.a. Wir bauen ein Haus. 1966. L: Ihlau, Olaf, Die Rotcfl

Kämpfer. 1969. Qu: Publ. Z. - IfZ.

^ Schwarz, Paul, Dr. jur., Schriftsteller, Diplomat; geb. 12. Juni

1882 Mährisch-Ostrau, gest. 25. Aug. 1951 Bonn; V: Prof.; hij^

Hedwig, geb. Neumann; StA: deutsch. Weg: 1933 USA,

Deutschland (BRD).

Stud. TH Briinn u. Univ. Leipzig, Beriin, Breslau. T(

Fachpublizist, Eintritt in auswärt. Dienst, Legationsrat

Beriin, 1929-33 Konsul, zuletzt GenKonsul in New Yoi

Nach Ausscheiden u.a. Mitarb. New Yorker Staats-Zeitung ut

Herold, Berater des US-Justizmin. in dt. EmigrAngelegcnh(

ten, Kontakte zu - Heinrich Brüning; Mitunterz. GrdgAuIJ

des CDG unter — Paul Tillich vom Apr. 1944.
'^'

W: Die chemische Industrie auf der Düsseldorfer Aj^

lung. 1902; Die soziale Lage der galizischen Erdölarb«

1905; Festschrift für den III. Internationalen Petroleum«

greß Beriin. 1907; Die Beteiligung deutschen Kapitals an

galizischen Erdölindustrie. 1907; Ein Reichspetrolcummo

pol. 1909; Der internationale Petroleumhandel. 1912.

Man Ribbentrop. His Life and Times. New York (M«

1943. L: Briining, Heinrich, Briefe und Gespräche 193^-

1974. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ. ,

Schwarz, Robert, Verieger, Wirtschaftsexperte; geb-^-

1884 Mährisch-Ostrau, gest. 25. Juni 1961 HollywooO/^

jüd. (?). Weg: 1938 USA.

Stud. Wien, Dipl.-Ing.; Gr. Veriag für Fachliteratur
B

Wien-London, internat. Experte für Montanwesen u.

strie. Im 1. WK Kriegswirtschaftskommissar ^^^^^{[° g,t(
sorgung der Mittelmächte, Kaiseriicher u. Technisch^^
technologe in Beriin, Prag u. Wien, bis 1938 Vizcpras.

^^

Veriegerverband in Wien. 1938 Emigr. USA.
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u.a'^.
Die Mineralölindustric Österreich-Ungarns. 1919;

^ und Hüttenmännisches Jahrbuch der montanistischen
"

bulc Leoben (Mithg.). 1921-25; Petroleum-Vademe-

*^g26' Hilfstabellen für die Bohrtechnik. 1936; Die Erdöl-

ricn der
Welt. 1937. Qu: Arch. Hand. - IfZ.

« *

Rosa Rachel, Fürsorgerin; geb. 1. Dez. 1888 Karlsru-

ir^jAti. 1978 IL; jüd.; V: Dr. phil. Aryeh S. (geb. 1846,

•^31 Wien), Stud. Breslau, Rabbiner, Rektor Isr. Theol.

-flstalt
Wien; M: Risa Sara. geb. Schwarz (geb. 1859 [?],

^39 Pal.), jüd., 1939 Emigr. Pal.; G: Dr. phil. Arthur Za-

^S. (geb. 1880 Karlsruhe, gest. 1939 Jerusalem), Rabbi-

?Wien, 1939 Emigr. Pal.; oo 1940 S. L Feigelstock (Schein-

'Lm Zweck der Emigr. nach Pal., später gesch.); StA:

^,Pal./IL.F^eg.- 1940 Pal.

114J15 Stud. Kunstschule für Frauen u. Mädchen; 1926-40

der
Jugendwohlfahrtsabt. u. Ltg. der Jugendarbeit der isr.

BSffdc. Wien, u.a. Mitwirkung bei Evakuierung von ca.

nid. Kindern nach Westeuropa, nach 1938 verantwortl.

'lUgcmcinc Wohlfahrt. März 1940 Emigr. Palästina mit

aann, Fürsorgerin bei Hilfsorg, für körperbehinderte Ein-

lertT {Molben, J.D.C.). Lebte 1977 in Jerusalem.

"qh: Pcrs. - RFJL

„i-Gardos, Alice, Journalistin, Schriftstellerin; geb.

Lug. 1916 Wien; V: Emanuel S. (geb. 1883 Preßburg, gest.

Wien), Gymn., Bankier, Itd. kaufm. Angest., 1940 Emigr.

M: Margarete, geb. Freistadt (geb. 1893), 1940 Emigr.

^JJooEli Gardos (geb. 1918 Szeged/H), Stud. Preßburg,

'biff- Pä*' ^^"^- Hebr. Univ., Mitgl. Kibbuzim Gat u. Ha-

-(||»,Gr. u. Dir. Haderah-Konservatorium, Musiker u. Maler;

t'fcl;österr., Pal./IL. Weg: 1940 Pal.

id Med. Preßburg, 1938 (?) Unterbrechung des Studiums,

Laborantin. 1940 Emigr. Palästina, 1942-47 Zivilangest.

^ Jdcrbrit Marine; 1949-62 Red. der dt.-sprach. Tagesztg. Je-

^inHajom, 1962-73 Red. der dt.-sprach. Tagesztg. Jediot Cha-

tochot, ab 1974 Red. u. stellv. Chefred. der dt.-sprach. Ta-

C Israel Nachrichten Chadaschot Jisrael, Korr. für

hc u. österr. Ztg. u. Zs. (Ps. Alisa Shachor, Elisheva Ja-

. Mitgl. Zentralkomitee des Journalistenverbands Haifa,

^

_ Isr. PEN-Club. Lebte 1977 in Haderah/IL. - /Iwsz.; 1934

pjiit Jugendpreise Wien, 1963 BYK.

H Labyrinth der Leidenschaften. Fünf Novellen. 1947;

Wohne Anker. 1960 u. 1962; Die Abrechnung. 1962; Versu-

llnNazareth. 1963; Joel und Jael. 1963; Entscheidung im
ital. 1965; Gedichte in lit. Zs. L: Durzak, Exilliteratur.

). Hand. -RFJL

, Werner, Partei- u. Verbandsfunktionär; geb. 24.

J907 Dresden; Weg: 1933 CSR; 1936 E; 1938 B; 1940 F;

UT)CH; Deutschland.
V Lehrling Eintritt in Gew., ArbSportbewegung u. RFB;
y^PD. 1933 i.A. der Partei Emigr. CSR, Grenzarb. an der

'^cnzc. 1936 in Spanien PolKommissar Thälmann-Btl.;

^' ab 1938 von Belgien aus Grenzarb. im Rheinland. Nach
^marsch in Frankr. interniert. Flucht, in Südfrankr.

r*ß an Widerstand (Deckn. Eugen), ab Sommer 1943 in

^maßgebl. an Herstellung u. Verteilung von Tornister-
*" ^er Deutschen Nationalen Friedensfront u. Soldat am
'eer beteiligt. Apr. 1944 verhaftet, nach erneuter Flucht

?^*Öevollmächtigter Groß-Lyon, Okt. 1944 Frontbevoll-
ycr Abschnitt Lorient. Ende 1944 (Anfang 1945?) im
**iftrag über die Schweiz nach Süddeutschland, dann
^ach 1945 versch. Parteifunktionen in KPD/SED,
HauptabtLtr. im ZV der Gesellschaft für Sport und
1960-68 stellv. Vors. - Ausz.: 1956 Hans-Beimlcr-
l;*-
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Schwarzenberg, Johannes Erkinger (urspr. Johann von Nepo-

muk Erkinger Alfred Joseph Peter Prinz zu Schwarzenberg),

Dr. jur. utr., Diplomat; geb. 31. Jan. 1903 Prag; kath.; V: Karl

Fürst zu S. (1865-1910), kath.. Geheimer Rat, Mitgl. Herren-

haus des österr.-ungar. Reichstags, Präs. der Deleg. des österr.

bzw. Ungar. Parlaments, Obmann der konservativen Rechten;

M: Ida, geb. Gräfin Hoyos (1870-1946), kath.; oo 1930 Kath-

leen de Spoelberch (geb. 1905), kath., StA: B; AT.- Kari Erkinger,

Colienne Gräfin Meran; StA: österr. u. CH. Weg: 1938 B; 1940

CH; österr.

1921-26 Stud. Rechtswiss. Univ. Wien, 1926 Prom.; anschl.

bis 1928 Völkerrecht!, u. kriminalist. SpezialStudien. 1927 pro-

vis. Polizeikommissar bei Polizeidir. Wien, 1929 Polizeikom-

missar. 1928 praktisch-pol. Prüfung bei der niederösterr. Lan-

desreg., 1930 Diplomatenprüfung. März 1930 Eintritt in den di-

plomat. Dienst, bis 1933 Attache für Auswärtige Angelegenhei-

ten im Bundeskanzleramt, Okt. 1933-Okt. 1936 in der österr.

Botschaft in Rom, Nov. 1933 Ernennung zum Legationssekr.

Ab Okt. 1936 bei der österr. Gesandtschaft in Beriin. März

1938 nach Anschluß Österreichs aufgrund drohender Verhaf-

tung Flucht über die Schweiz nach Belgien, lebte bis 1940 in

Wespelaar bzw. Brüssel. 1940 Emigr. Genf, bis 1946 Dir. u. De-

leg. Internationales Komitee vom Roten Kreuz (IKRK), Ltr. der

Abt. Assistances Speciales, leitete Hilfsaktionen des IKRK für

in KL-Haft befindliche Zivilgefangene. 1941 Mitgr. u. bis 1946

Mitgl. Schweizerisches Hilfskomitee für (ehemalige) Österrei-

cher. 1941 formelle Versetzung in den Wartestand seitens der

dt. Behörden, 1944 Entlassung aus dem Beamtenverhältnis.

1942 neben -* Kurt Grimm u.a. Mitgl. eines Komitees, das

nach Österr. Verb, vor allem zu kath.-konservat. Widerstands-

kreisen herstellte. Nach Kriegsende Beobachter der prov.

österr. Reg. bei der letzten formellen Versammlung des Völker-

bunds, März 1946 Wiedereintritt in den österr. diplomat.

Dienst, Mai 1946 Legationssekr., ab Juli 1946 Legationsrat bei

der österr. Vertr. in Paris, Okt. 1947 ao. Gesandter u. bevollm.

Min. in Rom, März 1952 Ernennung zum ao. u. bevollm. Bot-

schafter. März 1955-Nov. 1965 österr. Botschafter in London,

anschl. im Bundesmin. für Auswärtige Angelegenheiten. Ab

März 1966 Botschafter beim Heiligen Stuhl in Rom. Mai 1969

Pensionierung, anschl. Gesandter des Souveränen Malteser

Ritterordens in Rom. 1968-70 Präs. Appeals Committee der

FAO Rom. Lebte 1975 in Rom. - Ausz.: u.a. Großes Silbernes

Ehrenzeichen für Verdienste um die Rep. Österreich.

L: Molden, Gewissen. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. - IfZ.

G

'Pstein, Herbert (Hg.), Schon damals kämpften wir gc-

^ ^^61; Pasaremos; Schaul, Resistance; Maaßen,

rjyj^-), Brigada Internacional ist unser Ehrenname . .

.

y^}^ Resistance; Teubner, Schweiz. Qu: Arch. Erinn.

Schwarzer, William W., Rechtsanwalt, Richter; geb. 30. Apr.

1925 Beriin; V: John F. S. (geb. 1900 Beriin), RA, 1938 Emigr.

USA; M: Edith, geb. Daniel (geb. 1902 Beriin), höhere Schule,

1938 Emigr. USA; G: Ruth Schuller (geb. 1928 Beriin), höhere

Schule, 1938 Emigr. USA; »1951 Anne Halbersleben (geb.

1929 Ill./USA), Stud. Radcliffe Coli. Cambridge/Mass.; K:

Jane E. (geb. 1955); Andrew W. (geb. 1958); StA: deutsch, 1944

USA. Weg: 1938 USA.
Nov. 1938 Emigr. USA; 1943 Stud. Univ. of Southern Calif.

Los Angeles; 1943-46 US-Armee, Geheimdienst (Lt.); 1948

B.A. Los Angeles, 1951 L.L.B., 1951-52 Assist, jur. Fak. der

Harvard Univ.; 1952-60 Mitarb., ab 1960Teilh. Anwaltskanzlei

McCutchen, Doyle, Brown and Enersen in San Francisco/Ca-

lif., 1975 Rechtsberater der Rockefeller Kommission zur Unter-

suchung der Tätigkeit der CIA, Aug. 1976 US District Judge in

San Francisco. Vors. Kuratorium der Marin County Day

School, Mitgl. Kuratorium William Babcock Memorial En-

dowment, World Affairs Council of Northern California, Vorst-

Vors. Marin County Aviation Commission, Mitgl. American

Coli. ofTrial Lawers, Am. Bar Assoc. u.a. Fachverb. Lebte 1977

in San Francisco/Calif.

W: Zahlr. Art. über Rechtsfragen u. Flugwesen in Fachzs.

Qu: Fb. Z. - RFJL

Schwarzkopf, Paul, Dr.-Ing., Industrieller, Hochschullehrer;

geb. 13. Apr. 1886 Prag, gest. 27. Dez. 1970; V: Heinrich S.

(gest. 1903), Geschäftsf.; M: Adele, geb. Turnovsky (geb.

1936); G: Vally Reichmann (geb. 1893 Prag), höhere Schule,
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1948 GB; oo 1927 Dr. phil. Caroline Redisch (geb. 1901), emer.

Prof. für Sprachen u. Lit.. 1939 Emigr. GB, 1947 USA; K:
- Frank Ernest Schwelb; StA: österr., 1919 CSR, staatenlos,

1970 USA. Weg: 1939 GB; 1947 USA.
Abitur, 1917-18 Kriegsfreiw. der österr.-ungar. Armee (Titu-

larkorporal. Eisernes Verdienstkreuz), 1918-19 Stud. Rechts-

wiss. Univ. Wien u. 1919-22 Dt. Univ. Prag, 1922 Prom.,

1923-27 RA-Konzipient, danach RA in Prag. 1919 DSAP,
Mitgr. u. Funktionär Freie Vereinigung deutscher sozialdemo-

kratischer Akademiker Prag, 1931-38 StadtVO. Prag. Als aner-

kannter Fachmann für tschechoslow. Verfassungs-, Presse- u.

Arbeitsrecht führender RA der DSAP; wirkte in den 30er Jah-

ren als Rechtsberater der reichsdt. u. österr. Sozialist. Emigr. in

der CSR. Nach dt. Besetzung der Rest-Tschechei März u. Apr.
bis Mai 1939 von Gestapo inhaftiert, Aug. 1939 mit Fam.
Emigr. nach GB, Lager Surrey Hills. Leistete mit seiner Schrift

Vorschlägefiir den Neuaußau der Republik v. Sept. 1939, in der

S. auf der Grundlage der Autonomie der dt. u. tschech. Gebiete
der ehemaligen CSR eine Föderation mit gemeins. Finanz-,

Verteidigungs- u. Außenpolitik befürwortete, einen wichtigen

Beitrag zur Programmdiskussion in der TG u. wurde im Dez.

1939 von - Wenzel Jaksch zum Jurist. Berater der TG-Füh-
rung berufen. In dieser Eigenschaft maßgebl. an Freigabe der

nach Kriegsausbruch konfiszierten DSAP-Guthaben bei der

Prager Anglo-Tschechoslowakischen Bank durch die brit. Reg.

beteiligt, die dann den finanziellen Hauptfonds der TG bilde-

ten. I.A. der TG Verf. eines staatsrechtl. Gutachtens über die

am 24. Juli 1940 von Dr. Edvard Bene§ verkündete CSR-
Rechtskontinuitätsthese {Zur Anerkennung der Tschechoslowa-

kischen Republik in England. Eine staatsrechtliche Studie von

Dr. S., hektogr., London 1940). Trotz Jurist. Zurückweisung
der tschechoslow. Rechtsauffassung Annäherung an die pol.

Vorstellungen des CSR-Exils u. 1942 von Benes als einziger dt.

Vertr. zum Mitgl. der neugeschaffenen Sköpfigen Prävni rada

[Rechtsrat] ernannt, einer zentralen Beschwerde- u. Beratungs-

instanz der tschechoslow. Exiladministrative. Eintreten für

eine enge u. vorbehaltlose ZusArb. mit CSR-Exilführung unter

Hinweis auf die veränderte völkerrechtl. u. pol. Lage nach der

Außerkraftsetzung des Münchner Abkommens durch die brit.

Reg. am 5. Aug. 1942 u. die daraus resultierende Unanwendbar-
keit der Atlantic Charta auf das Sudetenproblem, krit. Haltung
gegenüber der seines Erachtens unflexiblen Politik Jakschs;

geriet deshalb auf der 2. TG-Landeskonf. v. 4. Okt. 1942 in offe-

nen Gegensatz zu der autonomistisch orientierten Majorität

der TG (- Franz Katz, - Otto Rambauske, - Eugen de Wit-

te) u. zog sich danach aus der pol. Tätigkeit zurück. 1942-45

neben Tätigkeit im CSR-Rechtsrat Rechtsstud. Univ. London.
1945 LL.B. 1945-47 Mitarb. UN-Kommission für Kriegsverbre-

chen in London, Teiln. an den vorbereitenden Untersuchun-

gen für Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse; Juli 1947 Beru-

fung ins UN-GenSekretariat New York (UN-Visum, 1962 Auf-

enthaltserlaubnis), 1947-62 stellv. Dir. Abt. für Menschen-
rechtsfragen u. Sekr. Dritter Ausschuß der GenVers, für sozia-

le, humanitäre u. kulturelle Fragen; 1959 u. 1962 Gastprof. für

Internat. Recht, Internat. Arbeitsrecht u. vergleichendes Verfas-

sungsrecht an New School for Social Research New York,

1962-68 Doz. fiir Rechtswiss. Yale Univ. New Haven, 1963-73

Berater im UN-GenSekretariat, 1970-71 Berater des GenSekr.
der UN für Rechtsfragen bezügl. Südwestafrika (Namibia) vor

dem Internat. Gerichtshof, 1971-76 Berater für Rechtsangelc-

genheiten der UN-GenVers. im Europarat in Straßburg. -

Ausz.: 1975 Dr. h.c. Univ. Fribourg/Schweiz.

W: Bibliographie bis 1970 in: Revue des Droits de THomme,
Bd. IV, S. 198-205, 1971; The International Court of Justice

and the Human Rights Clauses of the Charter. In: Am. Journ.

of Internat. Law. 1972; The Actio Popularis and International

Law. In: Israel Yearbook on Human Rights. 1972; Complaints
by Individuais to the Commission on Human Rights: 25 Years

of an Uphill Struggle (1947-1971). In: The Changing Interna-

tional Community. 1973; The Laws of Treaties and Human
Rights. In: Toward World Order and Human Dignity. 1976;

zahlr. Art. in Fachzs. u. Handb. L: Jauernig, Edmund, Sozial-

demokratie und Revanchismus, 1968; Kren, V emigraci; Bach-

stein, Martin K., Die Politik der Treuegemeinschaft sudeten-

deutscher Sozialdemokraten als Hauptrepräsentanz des deut-

schen Exils aus der Tschechoslowakischen Republik In-

w, . , ^»w.ic^^v..., .»»«.ovii, i^iugvi, .iv^iiaiiii Yvuiigang, rsch«kr4.
und Deutsche 1939-1946. 1974; Menschen im Exil Ou a^
Fb. Hand. Publ. Z. - IfZ.

' ^ * '^*.

^fi.

:#,

Schwelb, Frank Ernest, Rechtsanwalt, Ministerialbeamter-
«k.

24. Juni 1932 Prag; o. K.; V: -. Egon Schwelb; StA- ^?^
1955 USA. Weg: 1939 GB, 1947 USA. ' ^N
Aug. 1939 mit Fam. Emigr. GB, Nov. 1947 in die USA. lo<»

B.A. Yale Univ.; 1955-57 MilDienst US-Armee; 1958 LL^
Harvard Univ., 1958-62 RA in der Anwaltskanzlei Mud
Stern, Baldwin and Todd in New York. Ab 1962 bei der A^
für Menschenrechte im US-Justizmin. Washington/D.C iK
1969 als Ltr. des Wohnungsamts Einsatz für die Gleichbcrcdu
tigung der Minderheiten in Wohnungsangelegenheiten MittL
ACLU. Lebte 1977 in Washington/D.C. - Ausz.: 1967 YoS
ger Federal Lawyer of the Year der Federal Bar Assoc. Jk:

W: The Sit-In Demonstration: Criminal Trespass er Constk
tutional Right? In: New York Univ. Law Review, 1961; Relief
under the American Civil Rights Laws. 1971 ; From Illusion to
Reality: Relief in Civil Rights Cases. In: Notre Dame Lawyer
1972. ßw.- Fb. Hand.- RFJL

(^
Schwenk, Edmund Heinz, Dr. jur., Rechtsanwalt, Beamter; gct,

18. Febr. 1906 Oels/Schlesien, gest. Mai 1977 Heidelberg;*5^;
deutsch, 1944 USA. Weg: USA.

Stud. Rechtswiss. München, Berlin u. Breslau, 1929 Prom.
Breslau. 1929-30 Referendar in Breslau, 1931-33 RA. In deo
30er Jahren Emigr. USA, 1941 LL.M. Tulane Univ., 1942

LL.M. Harvard Univ., 1942-44 RA in New York. 1944-45 Ben-
ter Foreign Econ. Admin., 1945-46 Jurist im US-InnenmiiL,

1946-48 Anwalt beim Chief Counsel for War Crimes in Nünh
berg, 1948 Anwalt bei OMGUS. 1949-54 Rechtsbeauftragter

der Rechtsberatungsabt. des Off. of Gen. Counsel der

US-Armee in Frankfurt/M., 1954-76 Ltr. Prozeßabt. in der

Rechisabt. des US-Armee-Hauptquartiers in Heidelberg. ZufL

Honorarprof. Univ. Heidelberg. - Ausz.: 1975 höchste Zivil-

ausz. der US-Armee.
Qu: Hand. Z. - RFJI.

W~

^
V

Schwenk, Josef, Parteifunktionär; geb. 16. Okt. 1890

oo Helene Luft (geb. 1888), Emigr.; StA: deutsch, 22. Apr. I9i

Ausbürg, mit Fam.; K: Margarethe (geb. 1916), Emigr.

1933 UdSSR.
Anstreicher, städt. Arbeiter in Düsseldorf. Ab 1924 K

Funktionär, 1928 Ltr. Unterbez. Oberhausen, ab 1929 ang

StadtVO. Düsseldorf u. 1931 Vors. KPD-Fraktion (?), 1931

Unterbez. Essen. 1933 Emigr. in die UdSSR, u.a. Rundfu

tigkeit.

Qu: Arch. - IfZ.

Schwenk, Paul Gotthold, Parteifunktionär; geb. 8. Aug. |' ,

Meißen, gest. 22. Aug. 1960 Beriin (Ost); Diss.; V: ArbcjW^-^^

oo - Martha Arendsee; StA: deutsch. Weg: 1933 F; I

UdSSR; 1945 Deutschland (Beriin). ^
Werkzeug- u. Maschinenschlosser; 1899 DMV, 1905 Sl

1908-14 Vors. Sozialdemokratischer Wahlverein FriedrichsU

b. Berlin, 1912-15 hauptamtl. SPD-Funktionär u. ^^^^^
richterstatter Vorwärts, 1915-18 Armierungssoldat, »^
USPD, Teiln. an Novemberrevolution 1918, 1919-20

richterstatter USPD-Zentralorgan Freiheit u. Fraktioi

preuß. Landesvers., ab 1920 StadtVO. Beriin, Dez. 1920

Sekr. KPD-LT-Fraktion, Mai 1924-1933 MdL Preußen,

verständiger für Kommunalfragen in der KPD-BezLtg.

Brandenburg u. ab 1928 Mitarb. ZK-Kommunalabt.; ^P^^
im Parteiauftrag Emigr. Frankr., Mitarb. Rote Hilfe u. l^
Paris. Mai 1934 in die UdSSR, bis 1936 wiss. Mitarb. Marx-^

gels-Lenin-Institut, dann bis März 1937 im Komintern-r

LtgMitgl. Klub ausländischer Arbeiter in der UdSSR M^
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in linear algebra, the theory of groups» and numerical analysis.

Fd: Royal Soc. of Can. Mem: Am. Math. Soc; Math. Assn.

Am : Aust. Math. Soc ; Aus. Math. Soc. A : ( 1 98 1 ) Montreal.

Biblio: Fonctions de Matrices (Paris, 1938); trans. and ed,

N. Cebotarev, Grundzüge der Galois'schen Theorie (Gronin-
gen, 1950); Introduction to Linear Algebra and the Tlieory of
Matrices (Groningen, 1950; 2nd ed. 1961); Geometry of Com-
plex Numbers (Toronto, 1962); Introduction to Group Theory
(Leiden, 1976); contrib. arts. to prof. journs. incl. Am. Math.
Monthly. Can. Math. Bull, Comptes Rendus Acad. Sei. Paris;

for biblio. see Poggendorff {yo\. 7a). Lit: Pinl, Kollegen. Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Biblio, Hand, Journ, Pers, Print. —
R.F.J.l.

Schwerin, Edwin, prof. of mechanical engineering; b. Berlin

29 Sept. 1886, d. Haifa 26 Mar. 1959. R: Jewish. E: 1933 Pal.

Cit: 1948 Isr, fmly. Ger. oo Ella Baumgarten, d. 1957. C: 2 dtrs.

1905 Abitur, recd. Kaiserprämie. 1905-09 studied T.H. Ber-

lin-Charlottenburg; 1909 Dipl.-Ing. civil engr; 1917 Dr.Ing.

1910- statical anal, and structural engr, Rallways Admin,
Strassburg, and later in Halle. 1913- employee of Berlin City

Coun. 1918-33 with A.E.G. Turbinenfabrik, Berlin: Engr, air-

craft design, later in automobile and turbine depts, 1926 dir. of
math.-phys. dept. Concurr. 1914-33 mem. staff, T.H. Berlin:

1914-18 assist, 1920-26 Privatdoz, 1926-33 a.o. Prof. Deliv-

ered papers at first and second Intl. Congs. for Appl. Mech.
(1924, 1927), the first torsional stability of thin-walled cylindri-

cal tubes, and the second on transverse Vibration of variable

section bars. Prep, for emigr. with N.D.W. 1933 emigr. to Pal.

1933-59 prof. of mech. engr. and instr. in structures and dynam-
ics, Hebrew Inst, of Technology (later Technion). Consult. on
Problems of statical analysis of unconventional structures.

Biblio: **Über Spannungen in symmetrisch und unsymme-
trisch belasteten Kugelschalen" (diss, Berlin, 1918); contrib.

arts. on engr. to prof. journs. incl. Armierter Beton. Jahrbuch der

wissenschaftlichen Ges. für Luftfahrt, Zft. für angewandte
Mathematik und Mechanik, and Zft. für technische Physik:

further biblio in Poggendorff {\o\. 6); also list of publs. in mml.
vol. (see below). Lit: Dinamikah (Dynamics; publ. by Technion
Student Soc, Haifa, 1952); Reshimot beStatikah Mesuyemet
(Arts. in Absolute Statics; publ. by Technion Student Soc, Hai-

fa, 1952); David Abir et al, eds, Topics in Applied Mechanics,

mml. vol. dedicated to the late Edwin Schwerin (Amsterdam-
New York, 1965). Sources: Hand, Print. — R.F.J.l.

( Schwerin, Kurt, prof. of law, law librarian; b. Beuthen, Upper
Silesia, Ger. (Bytom, Pol.) 17 Apr. 1902. R: Jewish. E: 1938

U.S, 1941 U.S. Cit: 1946 U.S. F: Louis S, b. Kreuzburg, Silesia,

Ger. (Kluczbork, Pol.) 1859, d. Breslau, Lower Silesia (Wroc-
law, Pol.) 1933, Jewish, see. educ, wine merchant, wholesale

agent, 1920 local rep. on comm. for Upper Silesian plebiscite

for Ger. M: Jenny Freund, b. Bielschowitz, Silesia (Pol.) 1872,

d. Breslau 1940, Jewish, see. educ. S: Fritz, b. Spremberg, Bran-

denburg, Ger. 1894, d. Breslau 1937, bus. employee. » 1.1937

Herta Bernstein, b. Breslau 1912, d. concentration camp
1943(7), unable to obtain visa to immigr. to U.S. with husband;
11.1950 Gertrude Dosenheimer, b. Ludwigshafen a. Rhein, Ba-

varia, Ger. 1910, Jewish, M.A, 1943-50 res. worker and trans,

A.E.C, 1953-75 libr. and ed. assist. Am. Vet. Med. Assn. C:
(none).

1920-30 bank and bus. employee, Beuthen and Breslau.

1930-33 studied Univ. Breslau: 1931-32 res. assist, 1934

teacher's license, 1934 expelled. 1934-38 teacher Am Anger, a

Jewish see. seh, Breslau; concurr. 1934-38 corresp. for Central-

verein Ztg, Berlin. Active in Jewish cultural and relig. activi-

ties. Mem: Esra; other Jewish youth orgs. Oct. 1938 emigr. to

U.S. on vis. Visa. Aided by reis, and immigr. agcys. Odd Jobs

incl. waiter, luncheonette helper, porter. 1939-41 att. New
School for Social Research, New York; 1940 M.S. Sc. in intl.

law; 1940-41 res. assist. 1941 went to Cuba and re-entered U.S.

on immigr. visa. 1941-46 att. Columbia Univ: 1943 B.S. in libr.

sei, 1942-46 libr. assist. and cataloger, 1955 Ph.D. in hist.

1946-48 head, cat. dept, Univ. Virginia Law Libr, Charlottes-

Schwerin 1065
«

ville. Dev. widely accepted libr. Classification for field of intl.

law, elaborated on in Classification for International Law and
Relations (New York, 1947; 3rd ed, 1969); concurr. 1947 lect.

on hist, Univ. Virginia. From 1948 mem. staff and fac, North-

western Univ. Seh. of Law, Chicago: 1948-53 head, fgn. and
intl. law libr. sects, 1953-64 assist. libr, 1957-58 res. assoc. in

intl. and comp, law, 1958-63 assoc. prof. of law, 1963-70 prof.

of law, 1964-70, 1972-73 libr, 1970- prof. of law emer,

1970-72, 1974- libr. emer. 1954-55 res. grant, Conf. on Jewish

Material Claims Against Ger. 1956-58 lect. on intl. reis, and
comp, govt. De Paul Univ, Chicago. 1957-58 Ford Found.
grant. Am. Assn. of Law Librs. 1968 res. grant, Ger. Acad. Ex-

change Serv. 1970- consult, Cook County Law Libr, 111. 1972

and 1975 res. grant, Ger. Res. Soc. Mem. ed. bd: 1949-70

Journ. of Criminal Law, Criminology and Police Sei: 1960-

Comm. on Index to Fgn. Legal Periods: 1961-64 Excerpta Crimi-

nologica, Amsterdam. Spec. in the bibliography and history of

law. Bibliographer on the restitution and compensation fields,

and jurisprudence. Mem: Am. Fgn. Law Assn. (pres, Chicago

chap. 1963-68); Intl. Assn. of Law Librs. (mem. bd. dirs.

1965-71); Am. Assn. Law Librs. (chmn. fgn. law comm.
1957-63); Am. Soc. of Intl. Law; Am. Hist Assn; L.B.I. (pres.

Chicago chap. 1959-, bd. dirs, New York 1972-); Arbeitsge-

meinschaft für Gesch. und Familienforschung der Juden in

Mittel-Europa (co-fdr. with -^ Guido Kisch and secy. 1941).

Recd: Off. Gross, Order of Merit, Fed. Repub. Ger. (1965). A:

(1981) Chicago.

Biblio: Jüdischer Schüler-Kalender 1938-39 (Breslau, 1938);

"The Revolution of 1848 and the German Historians" (diss,

Columbia Univ, 1955); Guide to the Legal Collections in Chica-

go (Chicago, 1955); co-auth, Northwestern University School of
Law:A Short History 1859-1959 (Chicago, i960); "Law Librar-

ies and Foreign Law Collections in the U.S.A," Intl. and
Comp. Law Quart. (London, 1961 ; repr. in Ger. and Japanese);

ed. International Association of Law Libraries: Proceedings of
the Meeting at the Harvard Law School (Cambridge, 1961);

Compiler, "Historia Judaica: Index to Vols. 1-20, 1938-1958,"

Historia Judaica (vol. 23, 1961); co-auth, International Law,

vol. 6 (South Hackensack, N.J, 1968); "German Compensa-
tion for Victims of Nazi Persecution," Northwestern Univ. Law
Rev. (vol. 67, Sept./Oct. 1972); Bibliographie rechtswissenschaft-

licher Schriftenreihen (Munich, 1978); "Die Juden in Schle-

sien: Aus ihrer Geschichte und ihren Beitrag zu Wirtschaft und
Kultur," L.B.B. (vol. 19, no. 5, 1956-57, 1980); contrib. arts. to

prof. journs; biblio. to 1975 in R.F.J.l. arch. Arch: Orail Hist.

Coli, R.F.J.l. Sources: Arch, Hand, News, Qu. — R.F.J.l.

Schwerin, Ursula C. nee Tarnowski, College president, prof. of

dental hygiene; b. Berlin 20 Oct. 1924. R: Jewish. E: 1941 U.S.

Cit: 1946 U.S, fmly. Ger. F: Max T, b. Berlin 1887, d. U.S. 1953,

Jewish, univ. educ, dentist, 1941 to U.S. with fam. M: Hedwig
Goldmann, b. London 1885, d. U.S. 1947, Jewish, see. educ. S.-

Ruth Juretschke, b. Berlin 1921, see. educ, dental tech. oo 1948

Ernest H.P. Schwerin, b. Berlin 1919, Jewish, T.H. educ, archi-

tect, in hiding in Berlin, 1943 to Switz, civil engr, 1947 to U.S,

partner, consult. engr. firm.

1935^0 att. Gym, Berlin. Prep, for emigr. by learning ste-

nography, typing, Sp, and Eng. 1941 emigr. to U.S. Assisted by

reis, and friends. Worked as house cleaner, child care aide and
dem. assist. 1956-58 att. New York City Community Coli; 1958

A.A.S. in dent. hygiene. 1958-70 att. New York Univ. Seh. of

Educ: 1962 B.S. in health educ. magna cum laude, 1965 M.A.
in educ. psych, 1970 Ph.D. in human reis. 1958-78 mem. fac,

dept. of dent. hygiene, S.U.N.Y. Agric. and Tech. Coli, Farm-
ingdale: 1958 tech. assist, 1960 instr, 1965 assist. prof, 1967 as-

soc. prof, 1968-74 chmn, div. of human servs, 1970 prof, 1974

dean of instr. Concurr: Summer 1970 vis. assoc. prof, New
York Univ. Seh. of Educ. 1971- adjunct prof, S.U.N.Y, Stony

Brook. 1978- pres, New York City Community Coli. Consult.

and mem. acereditation comm. 1971- Middlestates Assn. of

Coli, and See. Schs, 1973- Coun. on Dent. Educ. for Am. Dent.

Assn. Adv. bd. mem. for Bd. of Coop. Educ. Serv, Nassau and
Suffolk counties. Mem: Am. Assn. Univ. Women; Am. Pub.

Health Assn; Dent. Hygienists Assn. New York (past pres.);

|i

I;
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Education:

Ex^)eriencc:

KURT SCFTä^RIN Associate Professor of Law and Assistant Librarian,
Northwestern University ochool of Law.
Born April 17, 1902, Beuthen 0/3. Married with
Gertrude nee Dosenheimer. [First vrife: Her^a^ nee Dernsteln

died aftcr being deported by Nazis]

193C-34, Univ. of Breslau; M.S.Sc. (Political Science, International
Law) 19/fO, Graduate Faculty, New School for Social Research, New York;
B.S.in Library Science, 1943, Ph.D. (History), 1955, Columbia University.

Research Assistant, Univ. of Breslau and "Historische Kommission für
Schlesien", 1931-33; Instructor, "Jüdische Schule am Anger", Breslau,
1934-38; Research Assistant, New School for Social Research, 1940-41;
Assistant, Columbia University Libraries, 1943; Cataloger, Columbia
University Law Library, 1943-46; Head, Cataloging Dept., University
of Virginia Law Library, 1946-48; Head, Foreign and International Law
Sections, Northwestern University Law Library, 1948-to date; Assistant
Librarian, 1953-to date; Research Associate, Northwestern University
School of Law, 1957-58; Associate Prof. of Law, 1958-to date.

Lecturer in History, Univ. of Virginia, 1947; Lecturer in International
Relations & Comparative Oovemment, DePaul University, Chicago, 1956-58.

Research uc Assistant to Edltor cind Contributor, "Schl'ssische Lebensbilder", Bres-
Publicr.ti"Qns ; lau, 1931-33; Research Grant, Conference on Jewish Material Claims

Against Germany, 1955-56; Coordinator, Foreign Law Indexing Project,
American Association of Law Libraries (Ford Foujidation Grant), 1957-59.

Author, Classification for International Law and Relations (1947;
Second ed., New York, Oceana Publications, 1958). Compiler: Guide
to the Le/^al Goll^ctions in Ch-^car^o (1955). Co-author [vdth James
A. Rahl]: Northwestern Universit:/ School of Law—A Short Hisbory r

To Ccmmemorate its Centennial , 1859-1959 (i960); Dissertation (ün-
published); Tlic Revolution of 18/,8 and t\\r u^rman Historians (1955).
Contributor to legal, histori cal and library periodicals.
Associate Editor, Journal of Grijoinal Law, Criminolopy and
Police Science , 1949-to date.

In prcparation (comple^ed in manunorij^t) : Twf.nty-Year--Tndex to
Historia Judaica.

In Breslau:^ Vorstandsmitglied, Central->Ver>^jn, Reli.Piios-Liber.^ler Verein ,

Jüdisches jMuseuni ; Kitglied, Liberaler Kultus- Au^schuss der
3yna;7o^en/::emeinde [rtc.]

Last — but not least [!]: Korrespondent der C. V. -Zeitung! I

.i^msof'. «•'JU-b -j , j U—.^ti-.^4jw»-.



!|ö37-Jan. 1941 aufgrund angebl. „trotzkistischer Schäd-

-.jgj^cit i.A. der Gestapo** in Haft, sog. Geständnis. Dann

B^Ygrlag für fremdsprachige Literatur Moskau u. Mitarb.

l^ tem'^PP'^ ab 1943 Mitarb. Radio Moskau. Mai 1945

^fi!!kkchr nach Berlin, bis Ende 1946 3. stellv. OBürgerm. Ber-

*r Ltf. Abt. Planung des Magistrats, 1947-48 Presseref.

!t che Zentralverwaltung für Brennstoffindustrie, anschl.

^ni 19^^ Chefred. Bergbau und Energiewirtschaft; Mitarb.

^^'^ tverw. Kohle des Min. für Industrie, ab 1952 Parteivete-

L'^ Mitgl- Kommission zur Erforschung der Geschichte der

^*ncr Arbeiterbewegung bei SED-BezLtg. Groß-Berlin. -

fJa* 1955 Karl-Marx-Orden u. WO (Silber). 1960 WO
^^)\i. Banner der Arbeit.

^GdA; Hammer, Walter, Hohes Haus in Henkers Hand.

^ Weber, Wandlung; GdA-Biogr.; Wehner, Untergründ-

ig Qu: Hand. Publ. - IfZ.

K:*'

*^!J

Sebba 683

Sebald, Josef, Kommunalpolitiker; geb. 17. Okt. 1905 Aubing

b. München, gest. 27. Aug. 1960 Rosenheim/Obb.; kath.; V:

Arbeiter; « Barbara; StA: deutsch. Weg: 1933 österr.; 1935

Deutschland.

Gerber, durch Betriebsunfall berufsunfähig. Frühzeitig zur

Sozialist. Arbeiterbewegung, Selbststud., Mitarb. u. Red.

SPD-Presse, 1933 Flucht nach Österr., 1935 Rückkehr, bis Nov.

1935 KL Dachau. 1939 als Lokalred. u. Verlagsgeschäftsf. Kol-

bermoorer Zeitung dienstverpflichtet. Nach 20. Juli 1944 KL
Dachau. 1945 Mitgl. Presseausschuß u. Ausschuß zum Neuauf-

bau der Stadtverw. Rosenheim, ab Aug. 1945 Mitgl. des von

der US-Besatzung ernannten vorläufigen Stadtrats, ab 1946

StadtVO., SPD-Fraktionsvors., ab Mai 1952 2. Bürgerm.; ab

1948 SPD-Ortsvors., UnterbezLtr., 2. Vors. SPD-BezKonf.

Obb.; 1950-58 MdL Bayern. Ab März 1958 OBürgerm. von Ro-

senheim.

Qu: Arch. Hand. - IfZ.

irin, Ernst, Dr. phil., Unternehmer; geb. 29. Dez. 1869

Jau.'gest. 1946 New York; jüd.; V: Adolf S., Fabrikant,

"todclsrichter; M: Fanny, geb. Rinkel; oo Stefanie Ehrlich

P M|g4.i966), Ehrenmitgl. Stiftungsrat der Paul-Ehrlich-Stiftung

r fftnkfurt/M., Emigr.; K: Dr. Hans Wolfgang S. (geb. 1906),

Emigr., A: New York; Günther (geb. 1910), Emigr., A: Mün-

'4en; 5^^* deutsch, 13. Aug. 1938 Ausbürg, mit Fam. Weg:

.^ji Chemie Breslau u. München; Vorst. der Firma

tichwcrin u. Söhne AG - Mechanische Hanf- und Werkgarn-

ncrci und Zwirnfabrik Breslau, Handelsrichter, Mitgl. In-

^_ric- und Handelskammer Breslau. Während 1. WK maß-

fW Funktionen in Textil- Kriegswirtschaft. Präs. Bund schlesi-

Industrieller. Emigrierte nach natsoz. Machtübernahme

ieUSA.

(.EGL Hand.- RFJi.

^u
lod, Siegfried, Dr. jur., Rechtsanwalt, Journalist, Ver-

Jdsfunktionär; geb. 15. Sept. 1889 St. Hie/Bukowina; jüd.;

JPavid S. (geb. 1862, gest. 1930 Bukarest), Ltr. einer Spedi-

teifirma; M: Jeanette, geb. Sonnenfeld (geb. 1876 [?) Sucza-

^ukowina, gest. 1946 Bukarest); G: Marcel (geb. 1895 Bu-

gcst. 1966 [?] Bukarest), RA; Theodor (geb. 1904 Buka-

RA, A: Rum.; » 1917 Sali Salner (geb. 1889 Suczawa,

,1963 New York), jüd., Stud. Wien, 1939 Emigr. EC, 1959

iK: Michael A. (geb. 1924), 1939 Emigr. EC, 1951 USA,
''[cw York Univ. Law School. Weg: 1939 EC, 1959 USA.

,-907 in Wien, Stud. Rechtswiss., 1914 Prom. Wien,

•t?,RA. Juli 1939 Emigr. Ecuador mit Familie, Inh. einer

mrcf; 1940-59 Red. der dt.-jüd. Zs. Informaciones;
''

Präs. der jüd. Gde. in Quito, 1947-50 Präs. Zionistische

^ng von Ecuador, 1950-59 inoffiz. Verbindungsmann

M der isr. Vertr. u. der Jew. Agency in Ecuador, aktiv in

PJrith. Mitarb. Lokalpresse. 1959 in die USA. Lebte 1978
^ York.

i^and. Pers. - RFJL
Ww

" .-M'

( Sebba, Gregor, Dr. rer. pol., Dr. jur. utr., Publizist, Hochschul-

lehrer; geb. 22. Aug. 1905 Libau/Kurland; V: Harry S. (geb.

1882 Libau, gest. 1957 New York), jüd., Apotheker u. Kosme-

tika-Unternehmer, 1938 Emigr. USA; M: Grete, geb. Kopleviö

(geb. 1884, gest. 1956 New York), jüd., Lehrerin, später Kosme-

tikerin, 1938 Emigr. USA; G: Michael Alexander (1908-57),

Verkäufer, 1938 Emigr. USA; » 1940 Helen Townnend (geb.

1915 Manchester/GB), Stud. Univ. Manchester u. Paris, Kran-

kenschwester, Kriegsdienst in Brit. Information Service, ab

1952 Übers.; K: John Gregory (geb. 1947); Carl Robert (geb.

1950); StA: russ., 1918 Lettland, 1926 (?) Ausbürg., österr. (?),

1943 USA. Jr^g; 1938 USA.

Kindheit in Meran/Südtirol, 1915 nach ital. Kriegserklärung

an Österr.-Ungarn Evakuierung der Fam. nach Oberösterr.

(Linz); vermutl. 1926 Ausbürg, aus Lettland wegen Weigerung,

den MilDienst abzuleisten. 1924-29 Stud. Univ. Wien u. Inns-

bruck, 1927 u. 1929 Prom., anschl. Forschungsassist, am Insti-

tut für Statistik der europäischen Minderheitsvölker Univ.

Wien, ab 1933 nach Schließung des Inst, aus finanziellen Grün-

den Arbeit bei Julius-Meinl-AG. Mitgr. eines sozialpol. u. phiL

Diskussions- u. Arbeitskreises, dem u. a. — Ernst-Karl Winter,

Otto Neurath, Paul Lazarsfeld, -« Marie Jahoda, Eugen

Kogon u. Eric Voegelin angehörten. Nach Anschluß österr.

März-Juli 1938 Gestapohafl. Aug. 1938 Emigr. USA. 1938-43

Miurb. bril. Miliiärdicnblsielkn in den USA. Apr. 1941 Mitgr.

u. hiN hM.> iiKihiichl. \ciir. l//\//7tfn /lc//on unter-» Ferdinand

Czernin; vermutl. Miiarb. OWI. 1943-46 Kriegsdienst in der

US- Marine, zeitw. bei OSS, stand in Verb, mit — Otto Habs-

burg u. der konservat. österr. Emigr. in den USA. Jan. 1947 As-

soc. Prof., später Prof. für Wirtschaftswiss. Univ. of Georgia/

Atlanta, ab 1959 Prof. Graduate Institute of Liberal Arts bei

Emory Univ./Atlanta, 1964-65 als Fulbright-Stipendiat Prof.

Univ. München. Mitgl. u. a. Am. Comp. Lit. Assn., Am. Philos.

Assn. sowie mehrerer Herausgebergremien zeit- u. kulturhist.

Reihen in Deutschland u. den USA. Lebte 1978 in Atlanta/Ga.

W: u. a. The Poem Itself (Mitverf.). 1960; Truth, Myth and

Symbol. 1962; Varieties of Literary Experience. 1962; Biblio-

graphia Cartesiana. 1964; Eric Voegelin's Philosophy of Histo-

ry. 1967; Baroque and Mannerism: A Retrospect. In: Fest-

schrift F. S. Escribano, 1969. Qu: Arch. Fb. Hand. - IfZ.

.:>i

f» Kurt, Parteifunktionär; geb. 3 I.März 1896 Hart-

>rf- Weg: UdSSR; 1936 E; 1939 Deutschland.

?Med; nach 1933 illeg. Tätigkeit unter Deckn. Heß, dann
r^ die UdSSR, ab 1936 Span. Bürgerkrieg, Gefangen-

^39 Auslieferung an Deutschland, bis Kriegsende KL
*^ u. Sachsenhausen. Nach Kriegsende sog. Aktivist

'Stunde, 1946 SED, Mitarb. des ZK. 1958-63 Mitgl.

'Revisionskommission, ab 1963 Mitgl. Solidaritätsko-

^oj spanische Volk in der DDR. Lebte 1977 als Ar-

n in Berlin (Ost). - Ausz.: 1955 WO (Silber), 1956

J^Jcr-Med., 1958 Med. für Kämpfer gegen den

2^^1933-1945, 1962 WO (Gold).

fernes. Qu: Arch. Publ. Z. - IfZ.

Sebba, Yehuda (Julius), Dr. jur., Rechtsanwalt, Beamter; geb.

18. März 1882 Tilsit/Ostpr., gest. Aug. 1959 Haifa; jüd.; K.-

Jacob S. (geb. 1850 [?], gest. 1911 Tilsit), jüd., Kaufm., Bankier

aktiv in Gde.- u. Wohlfahrtsarb.; M: Marie Meisel (geb. 1856

[1854?] Rußland, gest. 1936 [1934?] Deutschland), jüd., nach

der Eheschließung nach Deutschland; G: Sophie Abraham
(geb. 1877 [?] Riga [?], gest.); Dr. med. Max S. (geb. 1880 Tilsit,

gest. 1959 Detroit/Mich.); Arzt, Zahnchirurg, Emigr. GB,
USA; Fanny Israel (geb. 1885 Tilsit, gest. 1970 Ramat Hen/IL),

Emigr. Montevideo/Urug., um 1935 nach Pal.; Helena Schiffer

(geb. 1894 Tilsit, gest. USA), Emigr. USA; Siegfried (Shalom.

geb. 1897 Tilsit), Stud. Kunstakad. Königsberg, 1933 Emigr.

CH, dann S, 1936 Pal., Maler u. Bühnenbildner; « 1921 Elise
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684 Seckleman

(Alisa) Julia Schaps (geb. 1894 Hamburg, gest. 1960 Haifa),

jüd., Lyzeum, Sozialarb.; K: Elfriedc (Shulamit) Wilson (geb.

1922 Königsberg), Realschule in Haifa, dann nach GB; StA:

deutsch, 1948 IL. Weg: 1933 Pal.

Stud. Rechtswiss. München, Breslau, Berlin u. Königsberg,

1900-1904 in Rostock, 1904 Prom.; im 1. WK kurzfr. Soldat.

1904-33 RA in Königsberg, Spezialist für Seerecht. Doz. Han-

delshochschule Königsberg. Präs. Kant-Loge des UOBB. Juli

1933 Emigr. nach Pal. mit Ehefrau u. Tochter. 1934-40 (1941?)

Inh. einer Handelsgesellschaft für Schiffsbedarf in Haifa u. Tel

Aviv. 1941-42 (?) Oberbibliothekar in Haifa. Gr. u. Dir. des

Schiffahrtsmuseums der isr. Schiffahrtsvereinigung Haifa.

1948-57 Registraturbeamter in der Schiffahrtsabt. des isr. Ver-

kehrsmin.; Vorträge über pol. Probleme u. Fragen der Schiff-

fahrt vor versch. Org., u. a. der lOME.
W: u. a. Jahrbuch für Verkehrswissenschaft (Mitarb.). Bd. 2.

1914; Das deutsche Seerecht (Hg., mit G. Schaps), 2 Bde. Berlin

1921, 1929; PolizeiVerordnung zur Regelung des Verkehrs auf

den deutschen Seewasserstraßen vom 31. 3. 1927. 1928; Das öf-

fentliche Seerecht. 1932; Beiträge in Jerusalem Post u. Pale-

stine Post. L: Göppinger, Juristen. Qu: Hand. Pers. Publ. -

RFJL

Seckleman, Peter Hans (bis 1951 Secklmann), Journalist,

Schriftsteller; geb. 27. März 1902 Berlin; ev.; V: Dr. med. Max
Secklmann (geb. 1869 Amberg, Freitod 1933 Berlin), Diss., Sa-

nitätsrat; M: Hedwig, geb. Lewinsohn (geb. 1865, umgek. 1943

KL Theresienstadt), Diss.; G: Dr. ing. Fritz Secklmann

(1901-23); oo L 1929 Margaret Schneidemann (geb. 1901

Riga), ev., Emigr. GB, 1963 gesch.; IL 1963 Gisela Bohle (geb.

1932), ev., Tänzerin; K: aus I: Ralph (geb. 1928), A: GB;

Frank (geb. 1931), A: GB; aus II: Katharina (geb. 1964), Oliver

(geb. 1965), Naomi (geb. 1974); StA: deutsch. Ausbürg., 1946

brit. H^eg.- 1937 GB.
1918 Abitur, 1919 Freiw. Landesjägerkorps, 1921 Stud.

Rechtswiss. Berlin, 1922-26 Banklehrling, dann Handelsreisen-

der, 1926-36 Lektor, zuletzt Cheflektor Romanvertrieb Carl

Duncker Verlag Berlin. Nach Berufsverbot Jan. 1937 Emigr.

GB mit Fam., 1937-39 selbständ. Presse- u. Literaturagent in

London. Ab März 1940 Freiw. Pioneer Corps (Corporal),

1941-45 Mitarb. Soldatensender Calais. 1945-53 bei Informa-

tion Services Div. der Kontrollkommission in Hamburg u. ab

1947 in Berlin, Mitarb. beim Aufbau des German News Service

u. Tätigkeit in der Political Div. der MilReg. Ab 1953 freier

Joum., 1955-60 u. 1963-66 Mitarb., später Red. Die Weltwoche

Zürich. Seit 1974 Mitgl. ISDS. - Lebte 1977 in Uzwil/Schweiz.
.

W: Eva und die zwei Teufel (R). 1932; Motram, Peter (Ps.),

Der Tag, der nicht im Kalender stand (R). 1967; ders., Myron

(R). 1973; ders., Dione (R). 1977; mehrere Roman-Übers. aus

dem Engl. u. Amerikanischen. Qu: Fb. Hand. Z. - IfZ.

Seelig, Jehuda (Hans Ludwig), Industrieller; geb. 13. Juli 1917

Mannheim; V: Max S. (geb. 1880 Mannheim, gest. 1934), Ge-

schäftsf. Zigarrenfabrik Heinrich Jacobi; M: Sophie (geb. 1886

Öhringen/Württ., gest. 1920); G: Ruth (1910-40); Liza (geb.

1912), KL Auschwitz, A:F; oo 1939 Ilse Sundheimer (geb. 1918

München); K: Ilana (geb. 1944), Yaron (geb. 1957); StA:

deutsch, Pal./IL. Weg: 1937 Pal.

Gymn., kaufm. Lehre bei Zigarrenfabrik Heinrich Jacobi in

Mannheim; Mitgl. Werkleute, Hechaluz: 1 J. Hachscharah in

Dänemark u. 16 Mon. in Italien; 1937 Emigr. Palästina mit

C-Zertifikat, 1937-39 Mitgl. Kibb. Mishmar haDarom u. Kibb.

Shamir, 1937-42 Mitgl. Haganah, 1942-46 Dienst brit. Armee,

1948-50 IDF-Dienst (zuletzt Major); ab 1951 GenDir. Israel

Safety Glass Co. u. ab 1966 GenDir. Israel Glass Works Phoe-

nicia in Haifa. Lebte 1977 in Haifa.

Qu: Fb. Hand. - RFJL

Seelig, Siegfried, Kaufmann, Unternehmensleitcr; geb. 23.

Juni 1895 Bütelsborn b. Darmstadt, gest. 30. Dez. 1964 Düssel-

dorf-Benrath; jüd.; oo verh.; K: mehrere. Weg: 1935 B; 1940

F; 1942 (?) B; 1945 Deutschland (BBZ).

1910-12 Metallhändlerlehre bei Fa. J. Adler jun. in Frank
furt/M. (damals größte europ. Schrotthandelsges.),

anschL
Weiterbildung in Dortmund, Duisburg u. Düsseldorf. 191$!^
Frontsoldat, zweimal verwundet. Ab 1919 als Prokurist in dJ!
neugegr. Schrotthandelsges. Albert Sonnenberg Düsseldorf
Anfang der 20er Jahre nach Übernahme der Firma durch Phft!

nix AG für Bergbau und Hüttenbetrieb Einkaufsdir. Hb
Schrott im Phönix-Konzern; ab 1925 (Übernahme der Fa. Al-
bert Sonnenberg durch die neugegr. Vereinigten Stahlwerke
AG) Schrotteinkaufsdir. Vereinigte Stahlwerke. 1935 Emi|rr

Belgien, bis Kriegsbeginn Vertr. Vereinigte Stahlwerkein Belgito

u. Frankr.; 1940 nach dt. Einmarsch in Belgien angebl. Verhaf.

tung durch Gestapo, vermutl. Flucht bzw. Deportation nach
Südfrankr., Haft u.a. in St-Cyprien u. Gurs. 1942 Flucht aus
dem Lager Gurs, kehrte illeg. nach Belgien zurück, lebte bis

zum Rückzug der dt. Truppen im Untergrund. 1945 Rückkehr
nach Düsseldorf, wurde von Vereinigten Stahlwerken mit er-

weiterten Vollmachten wieder eingesetzt, ab 1947 Mitgl. Haupf.

vorst., Ltr. der Rohstoffhandelsgesellschaften der Vereinigten

Stahlwerke. 2. Vors. Synagogengemeinde Düsseldorf u. Laft.

desverband der jüdischen Gemeinden der Nordrheinprovintr

1951 Bestellung zum GenBevollmächtigten für Schrottfragca

durch Bundeswirtschaftsmin., 1952 als Experte für SchrottfrtU

gen Mitgl. der dt. Werksdeleg. bei der Montanbehörde in Lö«

xemburg. Ab 1954 VorstMitgl. der neugegr. Handelsunion AO
(Dachges. der 9 Handelsges. der 1950 aufgeteilten Vereinigten

Stahlwerke), AR-Mitgl. einer Reihe von Unternehmungen in

der Metallbranche. Lebte zuletzt zurückgezogen auf seinem

Gut in Oberbayern. - Ausz.: 1955 Gr. BVK.

j'

Qu: Arch. EGL. Z. - IfZ.

CSeeliger, Herbert, Rechtsberater, Verbandsfunktionär; geb.

15. März 1903 Neumark/Westpr., gest. 4. Juli 1964 New York;

jüd.; V: Willi S. (geb. 1856 [?] Westpr., gest. 1908 Neumark),

jüd., Kaufm.; M: Bertha, geb. Henschke (geb. 1861 Westpr..

umgek. 1942 KL Theresienstadt), jüd.; G: Joseph (geb. 1885,

gest. 1955 Säo Paulo), Inh. des väteri. Geschäfts, Funktionär

der Jüd. Gde. Beriin, 1940 Emigr. Bras., Funktionär jüd. Gdc

Säo Paulo; Rosa Bluhm (geb. 1887, gest. 1974 [1975 ?] Buenos

Aires), 1938 Emigr. Argent.; Klara Susskind (geb. 1889,umgcL

im Holokaust); Erna Glassmann (geb. 1897, gest. Bucn*'

Aires), bis 1945 im Untergrund in Beriin, 1946 nach S, 1948
*

gent.; Dr. med. Leo S. (geb. 1900, gest. 1967 New York). /

2 B als Kinder gest.; « 1934 Lucy Simonsohn (geb. 1904

lin), jüd., Realschule, A: New York; K: Michael (geb. 1935 ^ ^^

lin), Emigr. mit Eltern. M.S.W., Fürsorger in New York; 5M^
deutsch, USA. H^eg; 1940 China; 1941 USA. ^.

"

Stud. Rechtswiss. Beriin, 1926 Referendar, 1933 Ass

1934 Steuerdezernent, 1936-40 PersDezernent u. GenSekr. JO^ ^
Gde. Beriin, 1938 Mitgl. Reichsvertretung. März 1940 tm;^
Schanghai, 1941 USA; 1941-43 Portier in einem AltershW«

1943-55 bei Sears Robuck (zuerst Portier, zuletzt Tcxüuq

Sortimenter), gleichz. Stud. New York Univ., 1946 ^-^^^^

waltungswiss., daneben ab Anfang 1950 privater Rech

stand in Wiedergutmachungsfällen, 1956-64
^^^J^^fJ)!. q^??

bei der URO in New York, 1942-64 VerwRatsmitgl. »^^^
schäftsf. der A.F.J.C.E. als Nachf. von - Herman ^*""^^
Assn. ofFormer Officials ofJew. Congs. and otherJew-

^^^^^
zur Durchsetzung der Wiedergutmachungsansprüche inwi^^v

:^-

dt.-jüd. GdeBeamter u. Funktionäre.

L: LBl Yearbook, 1958. D: A.F.J.C.E.; RFJL ß«'-

Pers. Z. - RFJL
M
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Segal, Gregor, Verbandsfunktionär. Fabrikant; geb.

^
1903 Kovno/Litauen, gest. 1975 IL; jüd.; «> Kay. ^^'^a

Pal.
'^

Mitgl. Blau-Weiß: Stud. Rechtswiss. Tilsit/Ostpr.,

in Insterburg/Ostpr., 1933 Berufsverbot; I^^^'^^q
.„ ^cr<
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Sieverts, Frank Arne, Diplomat; geb. 19. Juni 1933 Frankfurt/

M.; V: Helmut S.; M: Cccilie, geb. Behrendt; » 1957 Ja^^

Baldwin Woodbridge; K: Elisabeth Catherine; Michael Char
les Woodbridge; StA: deutsch, 1945 USA. Weg: 1938 USA. '

1938Emigr. USA; 1955 B.A. Swarthmore Coli. Swarthmorc/

Pa., 1957 B.Phil. (Rhodes Scholar) Balliol Coli., Oxford Uniy
1957-59 Stud. Nuffield Coli., Oxford; 1958 Lektor für Anglistjt

Univ. of Maryland in GB (US Army Coli.), 1959-60 Korr.

Time Magazine. 1960 Wahlkampfhelfer für John F. Kennedy*
1960-62 Berater bei Senator William Proxmire. 1962-66 in Abt*

für öffentl. Angelegenheiten des US-Außenmin., 1967 Assist

des stellv. Außenmin., stellv. Dir. Oberste Interministerielle

Konferenz, 1967-68 Assist, des Botschafters W. Avereil Harri-

man in Washington/D.C, gleichz. Berater für Kriegsgefange-

nenfragen der US-Delegation bei den Vietnam-Friedensver*

handlungen, 1969-75 Mitarb. des stellv. Außenmin. in Kriegs-

gefangenenfragen, 1973 Mitgl. der Beratergruppe für die Frei-

lassung amerikan. Kriegsgefangener in Hanoi, ab 1975 stellv,

Koordinator für Menschenrechtsangelegenheiten, Mitgl. der

US-Deleg. bei internat. Konferenzen des Roten Kreuzes (196$

in Wien, 1969 in Istanbul, 1973 in Teheran), 1974-76 Mitgl. der

US-Deleg. bei der Genfer Konferenz über Menschenrechte im

Krieg, VorstMitgl. u. 1974 Vors. Assn. ofAm. Rhodes Scholars,

RedMitgl. The American Oxonian, Mitgl. American Soc. o//n-

ternat. Law u. ihrer ArbGruppe für Menschenrechte. Lebte

1974 in Washington/D.C.

Qu: Hand. - RFJI.

foundation; Kuratoriumsmitgl. u. Rechtsberater des New Jer-

^fv Fellowship Fund for the Aged. ehrenemtl. Kuratoriumsmitgl.

(Jcf J^^'
Counselling and Service Agency of Essex County. Bei-

ratsmitgl. Biogr. Archives and Dictionary of Central European

£frjigres 1933-45: Vorträge über jüd. Zeitgesch., insbes. über

jud.
Immigration u. Flüchtlingsprobleme, u.a. 1964 Vortrags-

reise in Deutschland (BRD). Lebte 1978 in West Orange/N.J.

^: Der Eintritt der Vollverbindlichkeit unverbindlicher

Börsen-Termingeschäfte. (Diss.) 1931; Beitr. über internat.

privatrecht, jüd. Gesch. der Neuzeit u. jüd. Immigration in

pachzs. u. GdeZs. in den USA u. Europa. L: Strauss, Herbert A.

\^ Reissner, Hanns G. (Hg.), Jubilee Volume dedicated to Curt

C. Silberman. 1969. Qu: Fb. Hand. Publ. Z. - RFJI.

Silberman, Curt C, Dr. jur., Verbandsfunktionär, Rechtsan-

walt; geb. 23. Mai 1908 Würzburg; jüd.; V: Adolf S. (geb. 1866

Walsdorf b. Bamberg, umgek. 1941 KL Theresienstadt), Wein-

händler, stellv. Mitgl. des Jüd. GdeVorst. Würzburg; M: Ida,

geb. Rosenbusch (geb. 1884 Würzburg, umgek. KL Auschwitz),

jüd., höhere Schule, Dep. KL Theresienstadt u. Auschwitz;

00 1935 Else Kleemann (geb. 1910 Würzburg), Stud. Med. Mün-

chen u. Würzburg, Sekr., 1938 Emigr. USA, Schatzmeister der

Frauengruppe des Jew. Unity Club of Essex County/N.J., aktiv

in UJA u. Temple B'nai Abraham, Essex County, Mitarb. Ver-

einigung zur Bekämpfung von Krebs und Herzkrankheiten: Blin-

denschrift-Übertragungen; StA: deutsch, 1944 USA. Weg:

1938 USA.
1927-31 Stud. Rechtswiss. Würzburg, München u. Berlin,

1931 Prom. Würzburg; Mitgl. Blau-Weiß u. J.J.W.B.; 1931

Referendar, 1933 Berufsverbot, 1933-38 Devisenberater für

jüd. Auswanderer u. für Landesverband Bayerischer Israeliti-

scher Gemeinden, VorstMitgl. der Ortsgruppe Würzburg dcf

ZVfD. 1935-38 auf liberaler u.zion. Liste als VorstMitgl. der Is-

raelitischen Kultusgde. Würzburg gewählt, VorstMitgl. dc$

Jüd. Altersheims u. des Jüd. Krankenhauses; Nov. 1938 kurzfn-

stig in Haft, als Organisator der Auswanderung jüdischer

KL-Häftlinge freigelassen. Ende Nov. 1938 Emigr. USA,

1939-42 Berater für Einwanderer, später geschäftsf. Dir. dcf

Essex County/ N.J. Coord. Commission des Nat. Ref. Servic^

dann stellv. Dir. des Emigre Service of N.J.: daneben Stu«

Kommunalverw. New York School of Social Work der Colum-

bia Univ.; 1942 Teilh. einer Immobilien- u. Versicherungsge-

sellschaft in Newark/N.J.; 1943-47 Stud. Rechtswiss. Rutgcr«

Univ., 1947 J.D., 1948 Zulassung als Attorney-at-Law in New

Jersey, 1954 Counsellor at Law, ab 1948 Privatpraxis, spc^*^

siert auf internat. Privatrecht, 1957 Zulassung als RA bc^

Obersten Bundesgerichtshof Washington/D.C, Vors. des AW
Schusses für Rechtsvergleichung u. des Ausschusses für AuD

handel u. Auslandsinvestitionen der N.J. Bar Assn., ^^ V^
Präs. Jew. Unity Club Newark, 1947-48 Präs. Jew. Farn. Serv^

Assn. Essex County/N.J., ab 1962 Präs. der A.F.J.C.E., Kur^JLj

riumsmitgl. LBI New York u. VorstMitgl. der JRSO, ab 1^
PräsMitgl. u. ab 1975 Co-Chairman Council ofJews front

ü—

many, Präs. u. Kuratoriumsmitgl. Jew. Philanthropie Fun

1933. Inc.. zeitw. Vizepräs. Am. Jew. Congress New J^^

Vors. der Bruderschafts- u. Synagogenabt. des UJA Essex LO

ty, Vors. des Koordinierungsausschusses von Organisatio

für Opfer natsoz. Verfolgung, Mitgl. des geschäftsf. Aussc^

ses der Claims Conf, Kuratoriumsmitgl. des Temple B ^^

1 <

.•*fv

V.-

Silbermann, John Manfred, Transportunternehmer; geb.

7. März 1926 Berlin; jüd.; V: Wilhelm (Willy) S. (geb. 1888.

umgek. im Holokaust), jüd., Textilfabrikant; M: Ella, geb. Is-

rael (geb. 1896, umgek. im Holokaust), jüd.; G: Chaim S. (geb.

1923 Berlin), 1939 Emigr. GB, 1945 Pal., Ing.; 00 1952 Susie

Ella Lippmann (geb. 1929 Hamburg), jüd., 1933 Emigr. GB,

Sckr.; K: David Robert (geb. 1955); Richard (geb. 1957); StA:

deutsch, 1947 brit. Weg: 1939 GB.

Juli 1939 mit Kindertransport nach London. Lebte im Heim
des jüd. Flüchtlingskomitees, bis 1941 Schulbesuch, 1941-46

Laufbursche bei Transportfirmen, ab 1946 eigenes Unterneh-

men, Vors. u. GenDir. Brent Group of Cos., ab 1963 Mitgl. In-

stitute of Traffic Administration, ab 1965 Worshipful Company

of Carmen of London, 1969 Ernennung zum AR-Mitgl. Road
Transport Indust. Training Board durch Min. for Employ-

ment, ab 1971 Fellow u. Member of the Council, Chartered In-

stitute of Transport, 1975 Kuratoriumsmitgl. Ealing Technical

Coli., ab 1974 stellv. Vors., ab 1978 geschäftsf. Vors. u.a. Ehren-

ämter bei der Road Haulage Assoc. Lebte 1978 in Harrow/GB.

Qu: Fb. - RFJI.

raham, Essex County, u. der Kew Gardens Nursing m

Silberstein, Werner, Dr. med., Bakteriologe; geb. 24. Nov. 1899

Berlin; jüd.; V: Walther S. (geb. 1871 Ostpreußen, gest. 1930

Berlin), jüd., Gr. u. Inh. des Herrenmodegeschäfts „The Gent-
leman** in Berlin, Gr. der Begräbnisges. Chewrah Kadischa für

Groß-Berlin, Gr. der Wohlfahrtsorg. Israelitische Union, Vorst-

Mitgl. Verein zur Erhaltung des Gesetzestreuen Judentums Ber-

lin; M: Lea, geb. Levy (geb. 1872 Guben/Brandenburg, gest.

1917 Berlin), jüd.; G: Elsa (geb. 1901 Berlin, gest. 1922 Berlin),

jüd.; Margot (geb. 1904 Berlin), jüd., Jan. 1938 Emigr. GB über
CH; 00 1924 Sonja Kolodny (geb. 1899 Telechany bei Pinsk/^

Weißrußland), jüd., 1933 Emigr. Pal., Wirtschaftsltr. im Bikkur
Molim Hospital Jerusalem; 5M; deutsch, Pal./IL. Weg: 1933
Pal.

,
Stud. Berlin u. Freiburg, 1924 Prom. Berlin, 1926-33 Assist.

*ni Robert- Koch-Institut für Infektionskrankheiten Berlin;

1933 Ausschluß aus dem Ärzteverband u. von der Kassenbe-
«andlung. Vors. der A/wrac/iz-Gruppe Berlin, Vertr. der Jüdi-

nnen Volkspartei beim Preuß. Landesverband Jüdischer Ge-
meinden, Mitgl. B.J.A. 1933 Emigr. Pal. mit A I-Zertifikat;

J933-38
Bakteriologe im Hadassah-Hospital Jerusalem;

h
Gr. u. Ltr. des Hebräischen Zirkelsfür Einwanderer aus

r^tschland in Jerusalem, Mitgl. Haganah: 1938-42 Doz. am
JJilcrobiol. Institut der Univ. Istanbul, Mitarb. Aliyah Bet;

|;^2-48 Bakteriologe u. 1948-64 Dir. Zentrallabor des staatl.

^^undheitsamtes, daneben 1958-64 Dir. der Abt. für Labora-
^cn des öffentl. Gesundheitswesens im Gesundheitsmin. Je-

^^em. Ab 1965 Ruhestand; Fachberater beim Gesundheits-

iJ'^-»
Mitgl. u. Mitgr. isr. Mikrobiologische Gesellschaft, Mitgl.

^* Ärzteverband, Mitgl. Verband für Klinische Pathologie:
^Uv. Vors. der Med. Akademie Jerusalem, 1954 stellv. Präs.

j^
B'nai B'rith -Logt Jerusalem. Vors. des Kuratoriums des

J^
Instituts für relig. Musik. Lebte 1977 in Jerusalem. - Ausz.:
^ Calmetta-Medaille des Pasteur- Instituts Paris.

/^,
* Salmonella in Israel. World Problems of Salmonellosis

. Jtverf.). 1964; mehr als 80 Abhandlungen über klinische

^ robiologie u. über öffentl. Gesundheitswesen in isr. u. aus-
'T^^' 2s. Qu: Fb. Hand. - RFJI.
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1082 Silberstein

Studied law and polit. sei, Univs. Cologne, Freiburg/Breis-

gau and Grenoble; Referendar exam, Student of - Hans
Kelsen; Dr.jur; concurr. studied cond. with Hermann Abend-
roth and piano with Lazzaro Uzielli at State Music Acad, Co-
logne. 1933 emigr. to Neth; resid. in Amsterdam and cont. mu-
sic. studies. Music critic for Nieuwe Rotterdamsche Courant.

Emigr. to Fr; in Paris. 1938 emigr. to Aust. 1938-52 lect. at

State Cons, Sydney. Collab. on Aust. radio as well as several

journs. incl. Aust. Quarterly and Sydney Morning Herald.

"1952-58 head of sociol. of music. res. dept. of Fr. radio. 1963 re-

turned to Fed. Repub. Ger. 1963- prof. and dir. of mass com-
munication dept. at Univ. Cologne. Concurr: 1964-69 prof, U-
niv. Lausanne, Switz; 1975- at Univ. Paris. Res. on the sociology

of mass communication, esp. of music and radio; also studies

on art and cultural sociology. Mem: Num. sociol. and musicol.

assns, incl. Am. Acad. of Polit. and Soc. Sei; P.E.N. Club.

Recd: Laureat, Inst, de France; B.V.K. Ist class.

Biblio: Of Musical Things (Sydney, 1949); La musique, la ra-

dio et Vauditeur (Paris, 1954; trans. into Ger. and Sp.); Introduc-

tion ä une sociologie de la musique (Paris, 1955 ; trans. into Japa-

nese); Wovon lebt die Musik - Die Prinzipien der Musiksoziolo-

gie (Regensburg, 1957; trans. into Fr, Eng, Sp.); Bildschirm

und Wirklichkeit (1966); Empirische Kunstsoziologie (1973); So-

ziologie der Massenkommunikation (1973); for biblio. see G.K.

(1976, 1980). Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.

Silberstein, Josef Philipp Otto, prof. of mathematics; b. Vienna

5 July 1920. Ä.Jewish. £; 1938 U.K, 1939 Aust. Cit: 1944 Aust,

fmly. Aus. F: Friedrich S, b. Teschen, Silesia, Aus. (Cieszyn,

C.S.S.R.) 1888, d. Perth, Aust. 1975, Jewish, Dr. med, assist. at

Inst, of Pathol, and a.o. Prof, Univ. Vienna, 1938 to U.K, 1974

to Aus. M: Marianne Lux, b. Wegeleben, Saxony, Ger. 1880, d.

Vienna 1933, Lutheran, att. nursing seh, nurse. S: Maria M.
Fisher, b. Vienna 1918, emigr. with brothers to U.K, 1939 to

Aust, att. med. seh, seh. canteen mgr; Ernst P.J, b. Vienna 1920,

emigr. with brother, M.B, B.S, med. praetitioner. oo 1954 Judith

Jane Johnstone, b. Melbourne 1928, Presbyterian, att. bus. coli,

secy. C: Richard B, b. 1955, B.Sc, Univ. West Australia, grad.

assist; Katharine L, b. 1957, B.Sc, Murdoeh Univ. res. assist;

Rodney J, b. 1958, B. Eng. (B.C.E.), Univ. West Australia, engr.

1930-38 att Gym, Vienna. 1938 emigr. to U.K. Passed Lon-

don Matriculation Exam. 1939 emigr. to Aust. 1939-40 att.

Royal Melbourne Tech. Coli. 1939-47, 1950-60 mem. staff,

Commonwealth Sei. Res. Org, Aeronautieal Res. Labs, Fisher-

mens Bend, Victoria: 1939-41 jr. lab. assist, 1941-44 teeh. off,

1944-47 assist. res. off, 1950-60 principal sei. off. Concurr.

1941-44 att. Univ. Melbourne; 1945 B.A. 1947-50 att. Cam-
bridge Univ, U.K; 1952 Ph.D. From 1960 mem. fac, Univ.

West Australia, Nedlands: 1960 reader in math, 1966 prof; con-

curr. 1973-75 dean, fac. of arts. 1963-64 att. Sorbonne, Paris.

1968-75 assoc. ed, Journ. of Aust. Math. Soc. Vis. prof:

1970-71 Univs. Toronto and Seattle, Wash; 1977-78 Univs.

Grenoble, Fr, and Paris. Spec. in the theories of elasticity, and

res. on the strueture and dynamics of the airplane. Mem: Aust.

Math. Soc. (mem. coun. 1958-60, 1966-70); Nat. Comm. of

Math. (Aust. deleg. to Intl. Math. Union 1970-79); Aust. and

N.Z. Assn. for Advaneement of Sei. (1973 sect. ehmn.). A:

(1980) Dalkeith,W. Aust.

Biblio: "Symmetrical Operators,** Journ. ofAust. Math. Soc.

(vols. 2 and 4); "On Eigenvalues ... Operators in Hilbert

Space,*' Proc. ofCan. Philos. Soc. (vol. 49); "Deformation of a

Thick Cireular Plate,** 4th Cong. on Theoret. and Appl. Math,

Calcutta, 1958, C.S.R.O. Aeronautieal Res. Report: contrib. ca.

30 other arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

GSilving-Ryu, Helen nee Silberpfennig, prof. of law, legal ad-

visor; b. Cracow, Aus. (Pol.) 8 Mar. 1906. R: Jewish. E: 1936-

39(?) U.S. Cit: U.S. F: Szaje Silberpfennig, industrialist. M: Sa-

lomea Bauminger. oo 1957 Paul K. Ryu, law prof.

Att. Univ. Vienna; 1929 Dr. phil; 1936 Dr.jur. 1936-39(?)

emigr. to U.S. 1939-42 res. assist. to - Hans Kelsen, Harvard

Univ. 1944 LL.D. Columbia Univ. 1944 admitted to N. Y. State

Bar. 1944-45 assoc. atty, Mudge, Stern, Williams and Tucker,

New York. 1948-53 atty, U.S. Dept. of Justice, Washington,

D.C. 1954-56 res. assoc, Harvard Univ. Seh. of Law. 1956-

mem. fac, Univ. Puerto Rico Seh. of Law, Rio Piedras: 1956 vis.

prof, 1957 prof. 1959-66 adv. Legis. Penal Commn. and Justice

Dept, Commonwealth, P.R. 1960- mem. intl. adv. comm,
Comp. Criminal Law Proj, New York Univ. 1964 admitted to

First Bar, Korea. 1964, 1967-68 Fulbright-Hays Leets, Seoul

National Univ. Grad. Seh. of Law. 1966- mem, World Peace

Through Law Cent. 1970 eonsult, Commn. on Obseenity and

Pornography, Washington, D.C. 1971 spec. pres. citation. Am.
Soc. Criminology. Spec. in penal codes, esp. reforms refleeting

comparative law, modern philosophies of language, and the

behavioral seiences. Mem: Intl. Assn. Penal Law; Am. Bar

Assn. A: Rio Piedras.

Biblio: Immigration Laws ofthe U.S. (New York, 1948); Es-

says on Criminal Procedures (Buffalo, N.Y, 1964); Constituent

Elements ofCrime (Springfield, 111, 1967); Essays on Mental In-

capacity and Criminal Conduct (Springfield, 1967); Sources of

Law (Buffalo, 1968); CriminalJustice, 2 vols. (Buffalo, 1971);

contrib. arts. to prof. journs. Sources: Hand. — R.F.J.I.

Sima, Miron, painter, art dealer, seene designer; b. Proskurov,

Ukraine, Russ. (Khmelnitzki, U.S.S.R.) 22 Jan. 1902. E: 1933

Pal. F: Benjamin S, archit.

1920 studied art in Odessa, U.S.S.R. 1923-30 resid. in Ger,

studied art with expressionist Otto Dix at Acad. of Art,

Dresden. 1925 first vis. to Pal, inspired series of lithographs,

*'Reise im Orient.*' 1924 series of grim woodeuts, "Scream**,

based on diffieulties of post W. W. I period and memories of po-

groms. 1933 emigr. to Pal. 1933-38 painted and designed seen-

ery for theater and ballet, Tel Aviv. 1939 head, Jerusalem Inst,

for Painters and Sculptors. 1940-47 prod. series, "Refugees"

depieting the misery of Jews fleeing Eur. to Pal. on the high

seas. 1947 vis. Paris. 1948 returned to Jerusalem; partie. in Isr.

War of Independenee. 1952-54 vis. to U.S. Mid 1950s experi-

ments with collage prints and compositions. Mem: Presidium

of Jerusalem Artists and presidium of Assn. of Isr. Painters

and Sculptors. Acad. Eine Arts, Florenee (hon. mem, 1963). Ex-

pressionist painter; work incl. woodeuts, lithographs, and

gouaches. Early work refiected the tension of the times, later

works characterized by a more serene style. Exhibitions: Indi-

vidual shows at Tel Aviv Mus. (1936, 1940); Böse Gall, Paris

(1947); Bezalel Nat. Mus, Jerusalem (1950); John Heller Gall,

New York (1952, 1959); Boston Pub. Libr. (1953); Mus. of

Mod. Art, Haifa (1956); var. exhibs. in Ger. (1967); Berlin

(1971). Group shows at Intl. Exhib. ofthe World Labour Org,

Geneva (1957); Intl. Exhib. of Black and White, Lugano

(1958); Biennale Venice (1958); Intl. Exhib. of Gravüre, Ljub-

lana, Yugo. (1959): Mem: Acad. of Eine Arts, Florenee (hon.

mem. 1963). Recd: Prize ofthe City of Dresden for 'The Grind-

er" (1932); Dizengoff Prize, Tel Aviv (1936, 1938); Elected Life

Mem, Intl. Inst. Arts and Letters, Zürich; City Prize of Jerusa-

lem (1957); Medal, City of Jerusalem (1969); Gold Medal, 2nd

Graphic Biennale, Florenee (1970); Sagagi Prize, Tel Aviv

(1971). Collections: Bezalel Nat. Mus; Tel Aviv Mus; Mus. of

Mod. Art, Haifa; Metropolitan Mus, New York; Mus. of Mod.
Art, New York; Mus. of Eine Arts, Boston; Fogg Mus. of Art,

Cambridge, Mass; Jewish Mus, Paris; City Mus, Dresden; oth-

ers.

Biblio: Erinnerungen an Pogrome, woodeut series (1924);

Drawings ofthe Eiehmann Trial (1969). Sources: Hand, News,

Print. — R.F.J.L

Simenauer, Erich, physician, surgeon, psychoanalyst; b. Glei-

witz, Upper Silesia, Ger. (Gliwice, Pol.) 31 Aug. 1901. R: Jew-

ish. E: 1933 Cyprus, 1941 Tanganyika, 1957 Fed. Repub. Ger.

Cit: 1938 U.K, fmly. Ger. F: Leo S, b. Birkenthal, Ger. 1865, d.

Berlin 1941, merehant. M: Jenny Charlotte, b. Birkenthal

1868, d. Berlin 1949, Jewish, interned in Theresienstadt eoncen-

tration camp. S: Edith Schiller, b. Gleiwitz 1895, d. Auschwitz

eoncentration camp 1944, see. edue; Georg, b. Gleiwitz 1897,

d. during serv. in W.W.I, att. Tech. Acad; Alfred, b. Gleiwitz
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Hermann Ernst, Dr.jur., Rechtsanwalt; geb. 11. Okt.

,JC^ Frankfurt/M.; V: Emil S. (geb. 1856 Friedeberg/Hessen,

^ 1934 Frankfurt/M.), jüd., stellv. Dir. Zweigstelle Frank-

'/M ^^^ Deutschen Bank, aktiv in B'nai B'n7/i-Loge; Af;

''^Iltrudc,
geb. Epstein (geb. 1873 London, gest. 1943 London),

SJ^chule, Fürsorgerin in Frankfurt/M., 1934 Emigr. GB; G;

SScrick H. (geb. 1899 Frankfurt/M.), Stud. München, Che-

,P^^ u. Geschäftsf. in der Lederindustrie, 1933 Emigr. GB,

wLi. C)i^- "• Hersteller von Lederwaren; StA: deutsch, USA.

. 1937 USA.

"A'-
;"*-**

^i^-*

l-i^'ii

geb. 3!Jul f
).C.;jü<ltÖi^

1 von Schijf5^*'

, »-

:h. u. Kunai»

>6 bei Frio)^ ,

1929 Milinlgä
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dKonf., 1934
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i

geb. 16.

; V: Jacobn

Amelie,

h. Weg:
* *}

fei

917-18 Nothilfe u. Kriegsgefangenendienst beim Roten

L in Frankfurt/M.; 1918-22 Stud. Freiburg, Bonn u. Ber-

!fl922 Referendar, 1924 Prom. Frankfurt/M., 1926 Asses-

^ RA-Zulassung. 1926-27 nach Frankr., GB u. in die USA,

Vlontär bei einer Anwaltsfirma, 1926-33 Partner der Anwalts-

!ija Loewenthal, Rheinstein & Simon in Frankfurt/M.,

2^, Frankfurter Anwaltskammer. 1933 Berufsverbot,

1933-37 Devisen- u. Auswanderungsberater für jüd. Klienten,

1033-37 VorstMitgl. Almosenkasten der israelit. Gemeinde

ftnkfurt; 1937 Emigr. USA über die Niederlande u. GB,

'§38-42 Berater für Fragen ausländ. Rechts; 1941 LL.B. New

"York Univ., 1942 Zulassung zur New Yorker Anwaltskammer,

1942-45 MilDienst US-Armee, im Kriegsgefangenen-Verhör-

dienst der 8. Infantriediv. in Europa (Bronze Star). Ab 1947

partner bei Anwaltsfirma Fried, Frank, Harris, Shriver & Ja-

cobson New York; Mitgl. Jew. Philanthropie Fund of 1933, ab

1938 VorstMitgl. Help and Reeonstruction, ab 1939 Congr. Ha-

tonim New York, ab 1948 VorstMitgl. Selßielp, United Help,

Üe;, A.F.J.C.E. u. RFJI, aktiv in Wiedergutmachungsfragen,

Intcressenvertr. von Einwanderern in internat. Org. wie JRSO,

ibl941 Mitgl. Internat. Bar Assn., ab 1948 Assn. Bar City New

York, ab 1950 Am. Bar Assn., ab 1965 State Bar Assn.

W: Der ungerechtfertigte Vollstreckungsbetrieb (Diss.).

1924. Qu: Fb. Pers. - RFJL
KV<

Ütvcrf.). Ö
für die Ot
.ntcil dtt)

e^ David»

tricc. pgj
lUck-Kf

Simon, Hugo, Bankier, Politiker; geb. 1. Sept. 1880 Usch, Kreis

lolmar/Posen, gest. 4. Juli 1950 Säo Paulo/Bras.; V: H. Si-

jnon, Lehrer; M: Mathilde, geb. Jablowski; oo Gertrud Oswald

^ (geb. 1885), Emigr. u. Ausbürg, mit Ehemann; 5M; deutsch,

Z7,0kt 1937 Ausbürg. Weg: 1933 F; 1940 (?) Bras.

^^Qlöiicre Schule, anschl. Banklehre in Marburg/Hessen.

'mit, Privatbank Carsch, Simon & Co., ab 1911 Bett, Simon

4|teo:; Mitinh. u. Seniorchef. Mitgl. SPD, während des 1. WK
'ffl^gsgegner, neben - Hellmut von Gerlach u.a. Gr. u. maß-

'"^l Vertr. Bund neues Vaterland, der sich gegen dt. Kriegspol.

*htctc. Mitgl. USPD. MdL Preußen, Nov. 1918-Jan. 1919

.^Üptcrstaatssekr. im preuß. Finanzmin., anschl. kurzfristig Fi-

' ttnzminister. AR-Mitgl. S. Fischer Veriag, Kunstsammler u.

ndcrer vor allem junger avantgardist. Künstler, befreundet

E^iiJ °?*^ Heinrich u. Thomas Mann, Stefan Zweig, -* Rudolf

l^p^'^rding u. - Otto Braun. AR-Mitgl. bzw. -Vors. einer Reihe

^ Bank- u. Industrieunternehmungen, u.a. Thüringische

i^cs-Hypothekenbank, Deutsche Grundcreditbank u. Allge-

it^ Häuserbau-AG von 1872 - Adolf Sommerfeld, Mitgl.

^Mufskommission der National-Galerie Beriin, VorstMitgl.

leerer Kunstvereine. 1933 nach natsoz. Machtübernahme
*^ die Schweiz nach Paris, Mitarb. sozdem. Flüchtlingshilfs-

J^^n, gehörte zum Kreis der Sozialist, dt. Emigr. in Paris. Zus-

4*mit-H- Willi Münzenberg, war ab 1935 an den Gesprächen

Verhandlungen um Bildung einer dt. Volksfront beteiligt, be-

2^^csich Herbst 1937 in ZusArb. mit Heinrich Mann u.a. um
iS^.J^cubegründung des Bundes neues Vaterland unter dem

'.^n Bund neues Deutschland. 1940 Flucht vor dt. Vor-

^\ nach Montauban/Südfrankr., nach franz. Kapitula-

^^t Paß auf den Namen Hubert Studenic über Spanien

'Brasilien. Lebte zunächst in Barbacena/Minas Geraes,

^Seidenraupenzucht; später auf einem Gut bei Rezende/

'1^ Janeiro, Gartenbau u. lit. Tätigkeit. Befreundet mit

j^ Bernanos.

^DG; Langkau-Alex, Volksfront. Qu: Arch. EGL.

^h\. Z. - IfZ.

Simon, Josef,* Verbandsfunktionär; geb. 27. Aug. 1895 Altroh-

lau b. Karisbad; StA: österr., 1919 CSR, nach 1945 S (?). Weg:

1939 S.

GewFunktionär, 1919 DSAP, Mitgl. u. Funktionär RW,

Gauobmann der Naturfreunde-Bewegung für Westböhmen,

Mitarb. Volkswille Karisbad. 1939 Emigr. nach Schweden,

TG-Mitgl., dann zur oppos. Gruppe um -^ Franz Krejöi u.

- Josef Ladig; Mitarb. Weg und Ziel Stockholm.

Qu: Arch. - IfZ.

Cs.Simon, Joseph Thorvald (urspr. Joseph Theodor), Dr. jur.,

Rechtsanwalt; geb. 24. Mai 1912 Wien, gest. 23. Jan. 1976

Wien; O.K.; V: Otto S. (geb. 1876 Wien, gest. 1941 Seattle/

Wash.), jüd., GymnLehrer, Mitgl. SDAP, langjähr. Präs. Arbei-

ter-Esperanto-Bund Österreichs, 1938 Emigr. S, 1940 USA; M:

Anna, geb. Gersuny (1885-1967), jüd., Mitgl. SDAP, 1938

Emigr. S, 1940 USA, 1956 Österr.; G: Dr. Hanna Povlsen (geb.

1909), 1938 Emigr. DK, 1943 USA, Blindenlehrerin; Lollo

(1910-15); Dr. Walter S. (geb. 1918, 1938 Emigr. DK, Iriand,

1940 USA, UnivProf., A: Wien; oo 1944 Plymouth, Maria Do-

rothea (Dorii) Polacek (geb. 1918), jüd., StA: CSR, 1938 (?)

Emigr. GB, 1943-44 Dienst bei brit. Armee, 1944 B.Sc. London

School of Economics, 1945 DK, 1947 Österr., 1952 Dr. phil.

Univ. Wien, A: Wien; K: Allan (geb. 1945 Kopenhagen), Com-

puterfachmann, A: Kanada; Elisabeth Neuwelt (geb. 1948), So-

zialarb., A: USA; Andrew (geb. 1952), B.A., A: Wien; Anthony

(geb. 1954), Student; SM.- österr., 1942 USA, 1955 österr. Weg:

1937 DK; 1940 USA; 1943 GB; 1945 DK; 1946 Österr.

1919 als Pflegekind in Dänemark in der Fam. des Pastors u.

späteren dän. Kirchenmin. Thorvald Povlsen. Mitgl. SAJDÖ,

1928 Mitgl. Vereinigung Sozialistischer Mittelschüler (VSM) in

Wien, zeitw. Bildungsref., Exponent des linken Flügels, zu-

gleich stark beeinflußt vom Gedankengut der dt. Jugendbewe-

gung. Ab 1930 Stud. Rechtswiss. Univ. Wien, Mitgl., zeitw.

VorstMitgl. Verband Sozialistischer Studenten Österreichs:

1930-33 Obmann Ortsgruppe Währing der VSM (vorwiegend

18. Wiener Bez., deshalb die Achtzehner genannt), Mitgl. des

Zugs der Mittelschüler-Wehrsportler innerh. der Akademi-

schen Legion des Republikanischen Schutzbunds. Mitgl. SDAP.

Juni 1933 nach Auflösung der VSM bzw. des Bunds Sozialisti-

scher Mittelschüler Österreichs durch kultusmin. Verbot der

Mitgliedschaft von Mittelschülern bei pol. Org. illeg. Weiter-

führung der Achtzehner, die somit die erste illeg. Sozialist.

Gruppe in österr. darstellten; Deck- u. Spitzn. Hasi. Zeitw. Ge-

schäftsf. Wirtschaftshilfefür Mittelschüler unter -^ Josef Fried-

jung. Febr. 1934 unmittelbar nach den Februarkämpfen Reise

nach Prag, mit Hilfe sudetendt. SozDem. Org. eines gut funktio-^

nierenden Grenzschmuggels für illeg. Lit. nach Österr. sowie

einer umfangreichen Fluchthilfeorg. in der CSR, finanzielle

Unterstützung u.a. von Hugh Gaitskell u. Wilhelm Börner, or-

ganisierte u.a. die Flucht von - Josef Luitpold Stern in die

CSR; Mitgr. u. maßgebl. Vertr. Georg-WeisselBund, der sich

1934 aus den Achtzehnem bildete, zunächst im illeg. Bereich

zwischen RSÖ u. KPÖ stand u. innerh. des Autonomen Schutz-

bunds als Nachfolgeorg. der Akademischen Legion den Rang

eines Wiener Bez. einnahm (Deckn. Gustav u. Hammer);

ZK-Mitgl. Rote Front (ebenfalls illeg. Splittergruppe zwischen

RSÖ u. KPÖ); Sommer 1934 nach Vereinigung der Roten Front

mit KPÖ Mitgl. der Minderheit, die die Rote Front selbständig

weiterzuführen versuchte. Legale Stützpunkte des Georg- Weis-

sel-Bunds bzw. der Roten Front bildeten der Österreichische Ju-

gendbund, Klub Jadran (bürgerl. Jugendklub, 1935 von Polizei

ausgehoben) sowie die Harand-Bewegung (Bewegung gegen

Rassenhaß und Menschennot, - Irene Harand), dem der

Georg-Weissel-Bund als Volksliederchor unter Fritz Kurzweil

beitrat. Ab Herbst 1934 Mitgl. u. Mitarb. RSÖ. Neben illeg. Tä-

tigkeit Fortführung des Studiums, 1935 Prom.; Febr. 1935 Ver-

haftung, mehrwöchige Haft. Sommer 1935 Deleg. der Revolu-

tionären Sozialistischen Jugend (RSJ) auf dem Kongreß der SJI

in Kopenhagen, anschl. beauftragt mit Verbindung zur SJI,

Ltr. Kreis Wien-Nord und ZK-Mitglied der RSJ. Herbst

1935-Herbst 1936 zus. mit -* Adolf Kozlik Gerichtsreferen-

dar. Sommer 1936 Reise nach Brunn, Zusammentreffen mit

- Otto Bauer u. - Joseph Buttinger, anschl. i.A. der RSJ nach
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Spanien, auf dem Rückweg in der Schweiz verhaftet u. nach

Österr. ausgewiesen, daraufhin Dez. 1936 Verhaftung, Sommer
1937 nach Intervention des dän. Pflegevaters bei Bundeskanz-

ler Kurt Schuschnigg Entlassung mit Auflage zur Ausreise,

Emigr. DK. Tätigkeit bei dän. Volkshochschulen, Mitarb. Mat-

teotti-Komitee. 1940 nach Besetzung Dänemarks u. Norwegens

durch dt. Truppen über Schweden, Finnland, UdSSR u. Japan

in die USA; zunächst Küchenhilfe in Univ. Seattle/Wash.,

anschl. Vortragsreisender bei den dän. Gemeinden an der ame-

rikan. Westküste. Apr. 1941 Einberufung zur US-Armee, bis

Okt. 1941 Ausbildung, anschl. Gelegenheitsarb. in Los Angeles

(zus. mit - Egon Breiner). Nach Kriegseintritt der USA er-

neute Einberufung. 1943 Camp Ritchie (Ausbildungslager des

US-Geheimdienstes), Master Sergeant; Ende 1943 nach GB,
zunächst Dienst innerh. der für D-Day (Invasion in Frankr.) be-

stimmten Truppen, anschl. zus. mit Steve Rundt Dienst im Do-

kumentationszentrum der Vereinigten Alliierten Hauptquartie-

re, 1944 in diesem Rahmen Verf. einer Studie über die SA.

Mitgl. Austrian Latour Club. Spätsommer 1944 Versetzung

zum OSS. Mai 1945 als US-Offz. (Lt.) nach Dänemark, u.a. mit

Erfassung der österr. Kriegsgef. befaßt. 1946 als Rechtsberater

des US-Hochkommissars nach Wien, bis 1955 Mitgl. Legal Di-

vision beim US-Hochkommissariat u. US-Allied Kommission

for Austria. 1955 Personalref. bei österreichischer Mineralöl-

verwaltung (nach Abschluß des Staatsvertrags in österr. Hände
übergegangene ehem. sowj. Betriebe), mußte diese Stelle

wegen interner, von der von KPÖ-Vertr. beherrschten Personal-

vertretung hochgespielter Konflikte aufgeben. Ab 1955 Mitgl.

SPÖ. 1955-62 Mitgl. Bund Sozialistischer Akademiker, ab 1954

Österr.-Korr. für Außau New York. Bis 1962 RA-Anwärter,
ab 1962 RA, 1962-75 Dir. Der Anker - Allgemeine Versiche-

rungs AG Wien (urspr. Eigentum der österr. Gewerkschaften,

nach dem Anschluß Österr. Teil der Hermann-Göring-Werke,

nach 1945 von sowj. Besatzungsmacht beschlagnahmt, wurde

nach Abschluß des österr. Staatsvertrags von S. entflochten u.

in das Eigentum des ÖGB überführt). Bis 1965 (?) Mitgl. Bund
sozialistischer Freiheitskämpfer und Opfer des Faschismus.

Mitgl. Österreichisch-Dänische Gesellschaft. - Ausz.: u.a. 1945

Pro Dania (dän. Freiheitsmedaille).

W: Leopold Müller (Ps.), Ostrig 1918-1938. Kopenhagen

(Fremat Forlog) o.J. (1938); Wir sind der Staat. Eine österrei-

chische Staatsbürgerkunde für Jedermann (zus. mit - Ernst

Winkler). 1960; Hausbesorgerordnung (Hg.). 1962; Das Staats-

bürgerbuch (zus. mit E. Winkler). 1966; Simon, Autobiogra-

phie. L.Buttinger, Beispiel; Stadler, Opfer; Neugebauer, Bau-

volk, ßu; Arch. Fb. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Simon, Kurt, Verleger; geb. 1881 Börnicke bei Nauen, gest.

Okt. 1957 New York; V: Felix S., Inh. Königsberger Allgemeine

Zeitung (nat.-lib. Tagesztg.), Übersiedlung nach Berlin, Berater

führender Politiker; M: Therese, geb. Sonnemann (T. von

Leopold Sonnemann, 1856 Gr. u. Inh. Frankfurter Zeitung),

nach dem Tod ihres Mannes Ltg. Königsberger Allgemeine

Zeitung u. Frankfurter Zeitung; G: -* Heinrich Simon. Weg:

1933 USA.
Sti^d. Rechtswiss. Heidelberg, 1907 Examen, anschl. bei der

Frankfurter Zeitung: 1914 Bürovorsteher, 1929 Verlagsltr. für

techn. u. kaufm. Angelegenheiten, gleichz. 1907-33 Dir. Frank-

furter Societätsdruckerei, VorstMitgl. Königsberger Allgemeine

Zeitung, Präs. Verband Deutscher Zeitungsverleger, AR- Mitgl.

Reichsarbeitsgemeinschaft: 1933 Amtsenthebung u. Enteig-

nung, Emigr. USA. Nach 2. WK Rückerstattung der Frankfur-

ter Societätsdruckerei.

L: Zum Tod von Kurt Simon. In: Die Gegenwart, Jahrg. 12,

Nr. 21, 1957. Qu: Hand. Z. - RFJL

Simon, Leo, Industrieller; geb. 31. März 1870 Mainz, gest. 1940

Paris; jüd.; V: Emanuel S. (geb. 1834 Bingen/Hessen, gest.

1906 (?) Mainz), jüd., Textilfabrikant; M: Jeanette, geb. Ham-
burger (geb, 1845 (?) Hanau/Hessen, gest. 1917 (?) Mainz); G:

Kathinka Moritz (geb. 1864 Mainz, umgek. 1943 KLTheresien-

stadt); Max (geb. 1868 Mainz, gest. 1926 Breslau), Kaufm.;

Siegfried (geb. 1872 Mainz, gest. 1970 Buenos Aires), Metall-

't

Großhändler, Teiln. 1. WK, Emigr. Argent.; oo 1894 (7)u
lene Falck (geb. 1871 Lübeck, gest. 1940 Pau/F), jüd.; ^
- Manfred Simon; Sofie van Neyenhoff (geb. 1900 Nüm!
berg), Emigr. CH, 1939 USA über Kuba, 1970 CH; Ernst (p^
1905 Frankfurt, gest. 1960 New York), im väteri. Betrieb läH^*

1933 Emigr. GB über CH, 1940 USA über Kuba, für vcrsch. I**
dustrieunternehmen tätig; StA: deutsch, 1936 F. Weg: 1933 p

Mittlere Reife, MilDienst, Lehre im Metall-Großhandel

'

Frankfurt/M., später Sozius einer Metall-Großhandelsfirmai«
Nürnberg, um 1900 Patentinh. für Holz- u. Schwellenkonscr-
Vierung, 1901 Gr. der Dübelwerke GmbH Beriin-Chariottcn!

bürg, Hauptlieferant der Deutschen Reichsbahn, Exportc nach
Skandinavien u. Westeuropa, Gr. einer franz. Tochterges.* im ?^

1. WK Herstellung von Munitions-Verpackungsmaterial,
kura.

fristig Reservedienst während deutscher Besetzung von BeU ^

gien, später Presse-Verbindungsoffz. für Auswärtiges Amt
1918 (?) in geheimer Mission in die Schweiz zu Friedenskontak«
ten mit der franz. Reg.; finanzielle Unterstützung der DeutscC
Französischen Gesellschaft, Mitgr. u. finanz. Förderer des Lan«
deserziehungsheims Salem (-^ Kurt Hahn), enge Beziehungen ^p«^

zu Politikern der Weimarer Republik, Sympathisant des Z«|.
^^

trums, 1929 Mitgl. der erweiterten Jew. Agency. Juni 193J
Zwangsverkauf des Unternehmens an die Rütgerswcrkc,

Emigr. nach Paris, Kontakte zu anti-natsoz. Politikern, ZusArb.

mit Am. Jew. Committee u.a. jüd. Org. im Ausland, bis 1937

stellv. Mitgl. der US-Deleg. im Exekutivausschuß der Jew,

Agency, Aug. 1937 Rücktritt wegen Konflikt über Bericht der

Pal. Royal Commission (Peel-Bericht).

L: RhDG. D: Inst, of Human Relations, Am. Jew. Comm. '

New York. Qu: Hand. HGR. Pers. - RFJL

Simon, Manfred, Dr. jur., Rechtsanwalt, Richter, Politiker;

geb. 4. März 1898 Nürnberg; jüd.; V: -* Leo Simon; oo 1934

Marie Louise Godard (1896-1975), kath., jüd.; StA: deutsch,

1939 F. Weg: 1933 F; 1939 CH; 1940 GB; 1943 N-Afrika; 1944

Lux.; 1946 F.

1917-18 Teiln. 1. WK, im Militärstab des AA; 1919 Stud.u.l.-

pol. Ökonomie Univ. Zürich, 1920-23 Stud. Rechtswiss. Univ.

Bologna, Prom.; nach Tätigkeit in RA-Büro in Mailand ab

1924 in Frankr., Stud. Rechtswiss. an der Sorbonne in Paril,

1927 Doctorat en droit; 1927-28 Praktikum in intemat. Recht

in Deutschland, ab 1928 im väteriichen Unternehmen tätig»

1933 Niederiassung in Frankr.; Kontakte zu antinatsoz. dt Po^

litikern im Reich u. im Exil, in ZusArb. u.a. mit -^ Joscpl"

Wirth in der Schweiz Vermittlung von Informationen t

Deutschland an franz. u. brit. RegStellen, 1938 anläßl. der

detenkrise Org. von ZusTreffen dt. Oppositioneller unter

Cari Goerdelers mit führenden RegVertretern in Frankr.

GB; ab 1937 GenSekr. Comite de la Rue du Cirque (Verci

gung prominenter franz. Juden unter Vors. v. Baron Robert

Rothschild); 1939 mobilisiert u. als pol. Berater der franz^

Schaft in Bern zugeteilt, pol. Kontakte zu Wirth u.- Fritz Th

sen; 1940 Anschluß an Charies de Gaulle, mit Unterstut^

der brit. Botschaft mit Ehefrau nach England, Eintritt m r

ces Fran9aises Libres, tätig in der Justizabt. des Comiti Na'

nal Frangais, später Rechtsberater im Range eines Consci

d'Etat u. Sekr. des Gesetzgebenden Komitees für die N«

kriegsplanung; ab 1943 mit dem neugebildeten Comitt tr

gais de la Liberation Nationale in Algier, Mitgl. franz. Ko

sion für Kriegsverbrechen; 1944 vorüberg. Beuriaubung

UNRRA als Vors. ihrer Mission in Luxemburg, vcramw

für das Displaced-Persons-Programm; 1946 Rückkehr
*Jj«

Frankr., Ltr. Nationale Presseabt. bei der staatl. Verw. vo
^^

ternehmen, die mit den Deutschen kollaboriert hatten. v.

Conseiller d'Etat en Services Extraordinaires; l^"^?,
.^i

Dir. United Nations Appeal for Children, mit Rene Cassm

wurf der 1948 von der UN-Vollversammlung in Paris ang

menen Declaration of Human Rights; 1949-51 Tätigkc«

Conseil d'Etat; ab 1951 als Stabsmitgl. der UN-Human

Division in New York, Mitgl. UN-Rechtsabt., Arbeit vo

auf dem Gebiet der Zwangsarb. u. Sklaverei; 1954 KU

nach Frankr. u. Amtsantritt als Generalanwalt ^^J^^^
tionsgericht Riom mit Rückwirkung zum Okt. ^^^ \^ ,

wieder für die UN in New York tätig; 1958 zuruc*

;
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Tl. Jew. Comok

hter, Politiker;

Simon; » 1934

; SM; deutsch,

N-Afrika; 1944'

'
kr- ^- Ernennung zum Richter am Appellationsgericht in

^^ 1965 Pensionierung u. Ernennung zum Ehrenpräs. 1968

IJ^^jgdlung in die Schweiz, tätig als freier Rechtsberater auf

™öcb. der Menschenrechte u. im Bereich des Gemeinsamen

^jnäischen Marktes. Mitgl. International Law Association.

iMit 19^^ *" Lausanne.

^L Deutsche Finanzpolitik nach 1918 (Diss.). 1923; Finanz-

'i/l
ökonomische Gesetzgebung in Deutschland im Zusam-

^hang niit der Stabilisierung der Mark (Diss.). 1927. Qu: Fb.

^d. HGR. Pers. - IfZ.

W
5^0) Rolf Fred, Juwelier; geb. 10. Apr. 1923 Mainz; jüd.;

^stcra Nudeja (geb. 1929 Rio de Janeiro); K: Roberto

Sürgc (geb. 1954 [?]); Eduardo (geb. 1954); Lory Ivone (geb.

1955);
^^^'' deutsch, Bras. Weg: 1938 Bras.

Höhere Schule in Mainz; 1938 Emigr. Bras., Lehre, dann Gr.

aflcr
Edelsteinschleiferei, 1945 mit Bruder Gr. eines Juwelier-

-(chäfts in Säo Paulo (über 200 Angest.); Freimaurer, Mitgl.

^J., B'nai B'rith, Rotary Club u. Brasilianische Vereinigung

\delsteinkunde. Lebte 1977 in Säo Paulo.

Qu: Fb. - RFJL4f»**

(ginons, Hans, Dr. jur. et rer. pol., Ministerialbeamter, Hoch-

ichuUchrer; geb. I.Juli 1893 Velbert/Rheinl., gest. 28. März

1972 Yonkers/N.Y., USA; ev.; V: Walter S. (1861-1937), dt.

Auücnmin., Präs. des Reichsgerichts; M: Erna, geb. Rühle; G:

jgop 1924 Eva Haym; K: Regula, Ursula; StA: deutsch. Weg:

1933 USA.

Stud. Rechtswiss., im 1. WK Offz., 1919-25 geschäftsf. Vors.

Ikutsche Liga für Völkerbund, 1922 RegRat im RMdl, 1923

ORcgRat im preuß. Innenmin., ab 1924 im einstweil. Ruhe-

lbnd, 1925-29 Prof. u. Dir. Deutsche Hochschule für Politik in

Beriin. Ab 1927 wieder im preuß. RegDienst, MinRat, kom-

Ijsarischer Oberpräs. Stettin u. 1930 bis zur Versetzung in den

Aistweil. Ruhestand nach sog. Preußenschlag 1932 Oberpräs.

(Ir Niederschlesien in Liegnitz. Mitgl. SPD, im Kreis um die

men Blätter für den Sozialismus {-* Paul Tillich). Nach nat-

101 Machtübernahme Emigr. USA, zunächst Versicherungs-

»etr.; ab 1935 Prof., 1943-50 Dekan u. 1950-60 Präs. New
JÄool for Social Research New York; Mitwirkung bei Hilfs-

aktionen für emigr. dt. Wissenschaftler, Tätigkeit für Ford

^Kfindation auf dem Gebiet des Erziehungswesens. 1947-49

;;ÄtUr.bei OMGUS, VerbMann zum Parlamentär. Rat, an der

Ofbcrcitung des Grundgesetzes für die Bundesrepublik

Oeotschland beteiligt. Berater der US-Reg., nach 1960 u.a.

Arfcnthalt in Indien.

^S.P.S.L. Qu: EGL. Hand. Publ. Z. - IfZ.
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958 zurück,

?tt, Arthur, Industrieller; geb. 6. Sept. 1882 Suhl/Thür.,

9. Sept. 1969 Los Angeles/Calif.; jüd.; V: Gerson S.

;1904); M: Jeanette, geb. Heller (1847-1926); G: Max
-1924); Ernst (geb. 1874); Rosalie Mayer (geb. 1876, gest.

M; Leonhard (1878-1929); Minna Heine (geb. 1879), 1936

fj^:
CH, später USA; Dr. jur. Julius S. (geb. 1884), RA,

2jF- IJSA; StA: deutsch, 2. Okt. 1940 Ausbürg. Weg: 1936
^^USA.
^^^^^ u. techn. Dir. Waffenfabrik Simson & Co. in Suhl/
^*-Dez. 1934 nach Arisierung des Unternehmens Ausschei-
5*üs dem Vorst., 1935 Verhaftung; die Firma wurde 1936 in

^^Im-Gustloff-Stiftung umgewandelt. Emigrierte 1936 in

g^^wciz, später in die USA.
"Lehmann, Erich, Von der jüdischen Firma Simson zur

^alsozialistischen Industriestiftung Gustloff-Werke. Er-

C^- Qu: EGL. Publ. - IfZ.

^ Ernst von, Dr. jur., Ministerialbeamter, Industrieller;

j^^Pr. 1876 Beriin, gest. 7. Dez. 1941 Oxford; ev.; V:

?/• S. (1837-1927), Geh. Justizrat; M: Beate, geb. Jonas
•*^13); oo 1901 Martha Oppenheim (1882-1971); K:

Anna Reifenberg (gest.); Else von Arnim; Dorothee Enole von

Schwerin; Dr. phil. Otto v. S. (geb. 1912), 1936 Prom., Kunsthi-

storiker, Emigr. USA, A: Deutschland (BRD); Luise Viktoria

Petersen, ^f^eg; 1938 GB.

Stud. Rechtswiss. Lausanne, Leipzig u. Beriin; 1904 nach

2. Jurist. Staatsexamen als Gerichtsassessor kommissarischer

Hilfsarb. im Reichsjustizamt. Ab 1908 Landrichter in Düssel-

dorf, 1910 ständiger Hilfsarbeiter, 1911 Vortragender Rat im

Reichsjustizamt. 1918 Dirigent im Reichswirtschaftsmin.,

anschl. im AA, 1919 MinDir. u. Ltr. Rechtsabt., 1920 Ltr.

Westeuropa-Abt. im AA, 1921 Staatssekr., Ltr. Wirtschaftsabt.

1922 Versetzung in den einstw. Ruhestand, bis 1926 AR- u.

VorstMitgl. AG für Anilinfabrikation AGFA Beriin, 1926-38

Mitgl. VerwRat der neugegr. IG Farbenindustrie AG, Vors. der

handelspol. Kommission u. des Rechtsausschusses des Reichs-

verbands der Deutschen Industrie. 1938 Emigr. GB.

L: RhDG. Qu: EGL. Hand. HGR. Publ. - RFJL

Simson, Gerhard, Dr. jur., Ministerialbeamter, Publizist;

geb. 16. März 1902 Berlin; ev.; V: Max S. (1871-1924), O.K.,

Fabrikant, DVP; M: Carola, geb. Werthauer (1876-1957), ev.,

DVP, 1940 Emigr. S; G: Ellen Rautmann (geb. 1903, 1944

Freitod Beriin), Kindergärtnerin; Anita (1905-59), Kinder-

gymnastin, 1940 Emigr. USA; « 1940Sylvia Wolff (geb. 1905),

ev., Jugendltr., Lehrerin, 1940 Emigr. S; StA: deutsch, 1950 S.

Weg: 1939 S.

1920-22 Stud. Rechtswiss. Freiburg/Br. u. München, 1923

Referendar, 1925 Prom., 1927 Assessor, Amtsrichter u. Arb-

Richter in Beriin. Ab 1920 Mitgl. u. ehrenamtl. Funktionär

DVP, Mitgr. Reichsverband nichtarischer Christen. Ab 1932

RegRat im Statist. Reichsamt, 1934 Entlassung, Tätigkeit in

Bankwesen u. Industrie. Sept. 1939 Emigr. Stockholm, journ.

Tätigkeit, Übers., Archivarb, im schwed. Justizmin., For-

schungsstipendium. Mitgl. Philosophischer Diskussionskreis

(1951-73 Sonntagskreis). Ab 1950 Beamter im Justizmin., 1962

MinRat. Schriftst. u. fachwiss. Tätigkeit, vor allem auf dem

Geb. der Rechtsvergleichung, Einfluß seiner Arbeiten auf

Strafrechtsreform in Deutschland (BRD). Ehrenmitgl. Gesell-

schaft für Rechtsvergleichung. Lebte 1977 in Stockholm. -

Ausz.: 1965 Dr. jur. h.c. Uppsala, 1966 Ritter des schwed.

Nordstern-Ordens, 1967 Gr. BVK. 1972 Dr. jur. h.c. Frankfurt/

Main.

W: u.a. Fünf Kämpfer für Gerechtigkeit. 1951 (schwed.

Übers.; 3. Aufl.: Einer gegen Alle, 1970); Das schwedische

Zivil- u. Strafprozeßgesetz. 1953; Grundzüge der schwedischen

Kriminalrechtsretorm. 1966 üapan. Übers.); Straftaten gegen

die Person u. Sittlichkeitsdelikte in rechtsvergleichender Sicht

(mit Friedrich Geerds). 1969; Schicksal im Schatten. 1970;

zahlr. wiss. Aufs., Beiträge in Sammelwerken u. Festschriften,

Übers. L: Müssener, Schweden. Qu: Fb. Hand. Publ. - IfZ.

Sindl, Otto H., Chemiker; geb. 1889 (?) Zwittau/Mähren, gest.

29. Juli 1951 New York; V: Kommunalpolitiker; StA: CSR.

Weg: F; E; Port.; USA.

Chemieingenieur, Tätigkeit in Deutschland als Textilchemi-

ker. Nach 1933 Emigr. über Frankr., Spanien u. Portugal in die

USA, Besitzer eines Labors für Textilchemie in New York;

1945 Mitgr. u. anschl. Mitgl. American Friends of Demoeratic

Sudetens (- Franz Reilich).

Qu: Arch. Pers. - IfZ.

Singer, Alfred Ernst, Industrieller; geb. 15. Nov. 1924; K.-

Robert S.; M: Chariotte; »1951 Gwendoline Doris Barbett:

K: 1 S, 1 T. Weg: GB.

Emigr. GB, Stud. Halesown Grammar School; 1943-47 Mil-

Dienst brit. Armee; danach Ausbildung als Buchprüfer, Itd. Po-

sitionen bei Callingham Brown & Co., Bunzl Pulp & Paper u.

David Brown Tractors, Ltd., 1963-67 Itd. Mitarb. u. 1967-70

Dir. bei Rank Xerox Ltd., 1970-73 Finanzdir. u. Geschäftsf.

der Holdingges. Fesco Stores Ltd., 1973-76 geschäftf. Dir. der

Post Office Giro Corp., ab 1976 Vors. des Post Office Staff
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W: u.a. Die Quintessenz des Bolschewismus. 1919; gj^

Jahr im Dienste der Sowjetrepublik. 1920; Zusammenbruch
der

Zarenmonarchie. 1927; Von Kerenski zu Lenin. 1929; Filioni

Jos6, La Conspiraciön Mundial del Nazismo. Buenos
Airei

(Ed. Stephan Lux) 1939; Benario, Miguel S., Muerte y Rcsuj.

recciön de Ia Democracia en Europa. Buenos Aires (Ed. Clari-

dad) 1943; La legenda del crimen ritual en Ia Rusia de los 2a-

res. 1968. D: Archiv Boris Nikolajewski, Los Angeles. Qu: p^
Hand. Pers. - IfZ.

Smolcic, Franz, geb. 25. Mai 1908 Königsberg a.d. Eger/Bö

men; » Julie Mannert (geb. 1911); StA: österr., 1919 CS^
CDN. Weg: 1939 GB, CDN.

Bergarbeiter, 1930-31 MilDienst; Mitgl. Arbeiterverein

Kinderfreunde für die CSR, Rote Falken, SJ, DSAP u. RW.
Kinderwart Arbeiter-Turn- und Sportverband in der Tschecho-

slowakischen Republik in Eger u. Funktionär Union der Bergar,-^

beiter in der CSR. Während der Sudetenkrise Soldat der tsche^^

choslow. Armee, dann ins Landesinnere u. Febr. 1939 naci,

GB, später nach Kanada, Farmer, 1960-62 stellv. Obmann c
ab 1962 Obmann Sudetenclub Edmonton, ab 1962 VorstMitgL

Zentralverband sudetendeutscher Organisationen in Canada^M

Lebte 1977 in Edmonton/Kanada. - Ausz.: Richard- Reitzncfl'

{^ed. derSG.

Qu: Pers. - IfZ.

Sober, Hans, Beamter, Hochschullehrer; geb. 22. März 1890
;

Hildesheim, gest. 8. Sept. 1969 Dortmund; jüd.; V: Edgar S., ;

Sanitätsrat; M: Margarete, geb. Hirsch; oo Margarete (gest.);
^

StA: deutsch. Ausbürg., deutsch. Weg: EC; 1951 Deutschland

(BRD).

Stud. TH Hannover u. Berlin, Dipl.-Ing., im 1. WK Frontsol-

dat. RegBaumeister Reichsbahndir. Münster; ab 1921 Ltr.bau- -

techn. Abt. der Dortmunder Straßenbahn GmbH, ab 1929 Dir,^'^.

verantwortl. Betriebsltr. für Bahnunterhaltung, Juni 1933 Enfe^

lassung. 1933-35 Ortsvors. Reichsbundjüdischer Frontsoldaten, -r

Berufung als Prof. an Artillerie- u. Ing.-Schule der MilAkadc«

mie Quito, später Ltr. techn. Institut bzw. Technikum, dessen

erster Dekan. 1951 Rückkehr, formelle Wiedereinstellung bd
'

Stadtwerke Dortmund, Tätigkeit für Rheinisch- Westfälischi r,

Auslandsgesellschaft, Sonderaufträge der Stadtverw.; 1956 m

den Ruhestand.

W: Art. in dt. u. span. Fachzs. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

lionsrat u. Ref. für jüd. Angelegenheiten im AA, Prof. Orientali-

stik,
Sprachwiss.; » Gertrud Schottländer; K: Lotte Simon;

Martin (geb. 1906), Kaufm.; StA: deutsch. Weg: 1933 F.

^.Amerika, USA.

Stud. Rechtswiss. Bonn, München, Berlin u. Göttingen, 1895

prom.; Volontär Nationalbank für Deutschland, Berlin u.

Bankhaus W. Ladenburg & Cie. London, anschl. Juniorpartner

Ijp
Bankhaus Jakob Landau Nachf. Breslau. 1901-03 Stud.

V^irtschaftswiss. in den USA. 1903 Dir., 1907 GenDir. Aktien-

ßraucrei-Gesellschaft Friedrichshöhe vorm. Patzenhofer Ber-

litt.
Ab 1920 GenDir. Vereinigte Schultheiß-Patzenhofer Braue-

jti AG Berlin (damals größte Lagerbier-Brauerei der Welt), ab

1921 neben - Ludwig Katzenellenbogen Ltr. Interessenge-

0icinschaft Ostwerke-Schultheiß- Patzenhofer (führendes Un-

ternehmen der dt. Brau-, Zement-, Hefe-, Mühlen-, Glas- u.

Spritindustrie). VorstMitgL Reichsverband der Deutschen Indu-

strie u. Deutscher Brauer-Bund, Vors. Schutzverband der Braue-

reien der ehemaligen Brausteuergemeinschaft, Gesellschaft für

iie Geschichte und Bibliographie des Brauwesens sowie Bez-

Vors. Berlin Deutscher Boykott-Schutzverband, Mitgl. Haupt-

ausschuß der Deutschen Gruppe der Internat. Handelskam-

mer. AR-Mitgl. zahlr. Bank-, Brau-, Hotel- u. Bauunterneh-

flien. Major der Landwehr a.D., span. Konsul in Berlin. Nach

oatsoz. Machtübernahme Emigr. über Frankr. u. Südamerika

in die USA. - Ausz.: u.a. Preuß. Kommerzienrat, EK, Bayer.

MilVerdienstorden, Preuß. Kronenorden.

L: RhDG. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

r~' -TT

Sobernheim, Curt Joseph, Bankier; geb. 10. Jan. 1871 Bcdi

umgek. 1940 Paris; G;- Walter Sobernheim; « Luise Roscfl^

feld-Geutsch; K: Adolf (geb. 1898), Dipl.-Ing., Bankbeamte^

1930 Prokurist Commerz- und Privatbank AG Berlm, IV^

Emigr. GB;Grete(1899-1974); SM.- deutsch. H^eg.l933F. ifä

Banklehre bei Deutscher Genossenschaftsbank, 189^9

MilDienst, anschl. Tätigkeit bei versch. Privatbanken m Par

u. London, nach Rückkehr bei mehreren dt. Banken, u.a. Gcoi

Fromberg & Co. u. Jacob Landau. Ab 1896 Dir. Breslauer L

conto-Bank, ab 1902 stellv. Dir. Nationalbank für ^^^^^jr

land in Berlin, ab 191 1 ordentl. VorstMitgL Commerz-
""J !^

vatbank AG Berlin. AR-Vors. bzw. -Mitgl. zahlr. ^nternehnaw

der Elektro-, Metall- u. Bauindustrie, der ehem. ^"^"Ij^^

sowie des Bankgewerbes, Mitgl. Centralausschuß ^^^ ^^^

^

bank; Mitgl. u.a. Deutsche Gesellschaft von 1914 u. ^^'^^^932

helm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften: ^^T'^^
in den Ruhestand. Nach natsoz. Machtübernahme FlucM

Frankr., 1940 nach dt. Besetzung angebl. in Gestapohaftu^
kommen. - Ausz.: Dr. ing. b.c.

L: RhDG. Qu: Hand. Publ. - IfZ.

rSobemheim, Walter, Dr. jur.. Industrieller; geb. 24. Apr-

Berlin, gest. 15. Juni 1945 New York; V: Adolf S., jua..^^^^

kier; M: Anna, geb. Magnus, verehel. Landau (Stie^

^
Eugen Landau, GenKonsul in Berlin), jüd.; ^'^
Sobernheim; Dr. phil. Moritz-Sebastian S. (1872-1933).

( Sobotker, Martin, Verbandsfunktionär; geb. 14. Juli 1899 Ber-

lin, gest. 9. Apr. 1977 New York; V: Hermann S. (geb. 1871

Ostrowo/Posen, gest. 1918 Berlin), Putz- u. Hutmacher; M:
Fanny Nathan (geb. 1871 Adelnau/ Posen, gest. 1956 Brook-

lyn/New York), jüd., höhere Schule, 1940 Emigr. Schanghai,

1945 USA; G: Richard Sobel (geb. 1895 Berlin, gest. 1962 [?]),

jüd., höhere Schule, Verkäufer, Emigr. China, USA; Georg
(geb. 1896 Berlin, gest. 1963), Emigr. Kuba, später USA, in der

Bekleidungsindustrie tätig; Leonard Sobel (geb. 1904 Berlin,

gest 1975 [?]), jüd., höhere Schule, Emigr. CDN, später USA,
Modeschöpfer; 00 II. 1947 Irma Rubinstein, geb. Ullenberg

(geb. 1915 Schippenbeil/Ostpreußen, gest. 1975 Buffalo/

N.Y.), jüd., höhere Schule, Sekr., 1937 Emigr. USA, zeitw. Ar-

beiterin; K: (Stiefkinder): Harold John Rubinstein, M.D.
(geb. 1942), Prom. Buffalo, Chirurg; Irene Reep (geb. 1944 Za-

nesvillc/O.), Stud. Buffalo, Fürsorgerin; StA: deutsch, USA.
H^e«; 1939 S, USA.
^|918 MilDienst als Einjähriger, 1919-21 Stud. Rechtswiss.

Berlin, 1919-34 Assist, in Anwaltspraxis in Berlin; 1919 Mitgr.

V VorstMitgL Kameraden, 1924 Koordinator im Reichs-

fiusschuß der jüdischen Jugendverbände, 1933 VorstMitgL u.

""äs. Landesausschuß Berlin-Brandenburg; 1930-33 Mitgl. der
"bcralen Fraktion in der Repräsentantenversammlung der Jüd.
Gemeinde Berlin, 1933-39 Dir. des Jugendpflege- u. Jugend-
^ohlfahrtsdezernats der Jüd. Gemeinde Berlin, 1934-37 Ltr.

Jon Jugendlagern in Dänemark u. Schweden, VorstMitgL der
ORT-Schule in Berlin, 1935-39 VorstMitgL Auswandererlehr-
W Groß-Breesen. Jan. 1939 Emigr. Schweden, 1939 Dir. Aus-
widungszentrum für die Auswanderung österr. Jugendlicher
^^n Palästina in Tjörnap/Schweden, daneben Gartenbauleh-
^Okt 1939 in die USA; Kontakt zu Nat. Refugee Service u.

Jy . 1940 (?) vorübergehend Fürsorger für Nat. Refugee Ser-

^» Abbruch dieser Tätigkeit, weil das Visum für Landwirt-
J^ltsarbeit ausgestellt worden war, 1940-41 landwirtschaftl.

J^- auf Lehrgut Hyde Farmlands/Va., Farmer in Fla. u. N.J.;
™^«r Stud. Rutgers Univ., gleichz. Fabrikarbeiter, 1946-67

h^^^'
Kongregation Habonim/N.Y., 1967-72 Berater u.

^?*|MitgL Bequest Commission Fraternal Org. des UJA,
2*- Nat. Org. of Temple Admin., Mitgl. LBI New York, Leo

'^'^^^^M IlM» • ^^^r ^ic jüd. Jugendbewegung in Deutschland. D:
Öw- Fb. Z. - RFJI.
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^^kt, Gustav, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb.
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708 Soden

(Soden, Carl Oskar Freiherr von, Politiker, Priester; geb. 6. Juni

1898 München, gest. 6. Aug. 1943 New York; kath.; V: Köhigl.

Bayerischer Kämmerer u. Major; StA: deutsch. Weg: 1939

CH; 1940 Bras.; USA.
1917-21 Jurist, u. staatswiss. Stud. an der Univ. München, 1.

u. 2. Jurist. Staatsprüfung, RA. 1918 Sekr. Georg Heims u.

Mitgr. Bayerische Volkspartei (BVP), später Syndikus der BVP,

engagierter Föderalist, Mitbegr. Reichs- und Heimatbund deut-

scher Katholiken. 1925-26 als Osteuropa-Korr. des Zentrum-

Blattes Germania u. der Kölnischen Volkszeitung in Warschau,

Bemühungen um eine dt.-poln. Verständigung; Herbst 1926

Rückkehr u. Entschluß zum Stud. der kath. Theologie, Stud.

am Jesuitenkolleg Canisium in Innsbruck, 1931 Priesterweihe;

Jugendpfarrer in München, ab 1935 Diözesanpräses der

Vereine der katholischen kaufmännischen Angestellten und

Beamtinnen. Sehr früh engagierter Gegner des Natsoz., nach

dessen Machtübernahme wegen seiner kompromißlosen Ableh-

nung der als neuheidnisch empfundenen Bewegung in Kon-

flikt mit dem Münchner Ordinariat, 1936 Ersuchen um Amts-

enthebung als Diözesanpräses u. Versetzung als Pfarrer nach

Marzling/Oberbayern; aufgrund der pol. Entwicklung in

Deutschland Entschluß zur Emigration, Juli 1939 mit Unter-

stützung — Josef Panholzers in die Schweiz. Im Exil Erarbei-

tung programmatischer Vorstellungen zu einer föderalisti-

schen Neugliederung Deutschlands; vergebliche Bemühungen

Panholzers, S. die Einreise nach Frankr. zur Übernahme der

Ltg. eines geplanten Bureau d'etudes et de documentation sur le

federalisme allemand zu ermöglichen; Sommer 1940 mit einem

bras. Visum über Lissabon nach Brasilien, von dort später

wegen einer schweren Krankheit mit Unterstützung jüd.

Freunde in die USA; in New York bis zu seinem Tode Ltr. der

Exilorg. Bavarian Council, mit dem emigr. Arzt Dr. Frederick

Proewig Verf. einer Febr. 1943 an das US-State Dept. gerichte-

ten Denkschrift „Principles for the Establishment of Bavarian

Autonomy** (Mitunterz. Annette Kolb, Eugen Gürster u. Wer-

ner Richter), arbeitete zuletzt an einem größeren Werk über

den Föderalismus.

W: Die Vielen schaffen die Einheit. Recht und föderative

Ordnung (masch. Ms., 201 S., das engl. Original ging verloren).

1943. L: Kock, Peter Jakob, „Fliehen ist besser als Schweigen".

Der Lebensweg des Carl Oskar von Soden. In: Unser Bayern/

Heimatbeilage der Bayerischen Staatszeitung. Okt. 1978. Qu:

Arch. Pers. Z. - IfZ.

Sofer, Jonathan, Rechtsanwalt, Kommunalpolitiker; geb. 28.

Nov. 1919 Wien; jüd.; V: Dr. med. Leopold S. (geb. 1883 Böh-

men, gest. 1933 Wien), Zahnarzt, Zion.; M: Dr. phil. Rachele

S., geb. Banet (geb. 1887 Krakau/Galizien, gest. 1973 IL),

Prom. Krakau, Zahnärztin, Zion., 1934 Emigr. Pal.; G: Raoul

(geb. 1921 Wien), 1934 Emigr. Pal., später USA, Hotelmanager

in Calif.; oo 1958 Anne Crowther (geb. 1937 London), angli-

kan., Lehrerin, Mitgl. Inner London Educ. Authority; K: Jes-

sica Rachel (geb. 1961); Daniel Edward Juda (geb. 1963); Tom

Leo (geb. 1968); StA: österr.. Pal., 1948 GB. Weg: 1934 Pal.,

1936 GB.
Realgymn. Wien. 1934 Emigr. Palästina mit Mutter; 1934-36

höhere Schule in Jerusalem. 1936 nach GB mit StudVisum,

1938-41 Cambridge Univ., 1940 B.A., 1941 LL.B; 1942 Zulas-

sung als RA (Barrister) in Inner Temple London, ab 1974 zeitw.

stellv. Richter am Bez.-Gericht u. ab 1975 aushilfsw. Vors. bei

Verfahren in Industriesachen, ab 1972 Treuhänder des Circle

33 Housing Trust; ab 1974 Stadtratsmitgl. des Londoner

Stadtteils Camden u. stellv. Vors. der Haverstock Parent-

Teacher Housing Assn.; 1973-75 Vors. der Ortsgruppe Chalk

Farm der Latour Party. Einsatz für Wohnungsbaupol. auf nat.

u. lokaler Ebene; 1962-72 Mitgl. des Exekutivrats Soc. of La-

tour Lawyers, Mitgl., 1972-74 ehrenamtl. Sekr. von ORT.

Lebte 1978 in London.

Qu: Fb. - RFJI.

Soffer, Kurt, Kaufmann; geb. 3. Sept. 1902 Wien, gest. 1971

Wien ;
jüd. ; V: Arthur S., jüd., 1 944 in Budapest, Dep., umgek.

;

M: jüd., Dep., umgek.; G: Erich, A: New York; StA: österr.

(?). Weg: 1939 F; 1940 (?) N-Afrika; 1945 österr.

Stud. Hochschule für Welthandel Wien, 1 922-24 bei Fa. Fried- :.

mann & Weber in Berlin; 1924 Eintritt in väterl. Firma
Möbel.

und Antiquitätenhaus Brüder Soffer, ab 1930 Prokuriö

Emigr. Frankr.; 1939-42 Kriegsfreiw. in franz. Armee,
vcr-

mutl. ab 1940 in Nordafrika, zeitw. Fremdenlegion,
durcl'

Vichy-Behörden für den Bau der Trans-Sahara-Eiscnbahn

zwangsverpflichtet. 1943-45 Geschäftsmann in Casablanci.

1945 Rückkehr nach Wien, zunächst öffentl. Verwalter, ab
1950 Gesellschafter u. gewerberechtl. Geschäftsf. Fa. Brüder

Soffer, die bis 1971 bestand. Vertrauensmann der Fachgruppe

Möbel der Kammer für gewerbliche Wirtschaft Wien.

Qu: Arch. Hand. Pers. - IfZ.

Soffner, Heinz (Heinrich), Parteifunktionär; geb. 26. Sept. 1907

Wien, gest. 1977 (?) USA: StA: österr., USA. Weg: 1938 P
1940 USA.

Funktionär SAJDÖ in Wien, Mitte der 20er Jahre in d
Auseinandersetzung zwischen der Richtung - Manfred A_

kermann u. — Otto Felix Kanitz Parteigänger von Ackermannt -

nach Ausschaltung der Richtung Ackermann aus dem Vcr-

bandsvorst. Funktionär Jugendsektion des Zentralvereins der

kaufmännischen Angestellten Österreichs. Ab 1931 Sekr. Bund

der Industrieangestellten Österreichs in Klagenfurt/Kämten.

Mitgl. SDAP. 1934 unmittelbar nach den Februarkämpfen

nach Wien, Mitarb. von Ackermann im ZK der RSÖ, anschL

wieder nach Klagenfurt, Sommer 1934 nach Verhaftung vott

-H- Josef Podlipnig Landesltr. der RSÖ in Kärnten. 1934/35

Teiln. an Sylvester-Konf. der RSÖ in Brunn; Parteigänger voo

— Joseph Buttinger in den Auseinandersetzungen um Struktur >

u. pol. Ausrichtung der illeg. RSÖ. Deckn. Braumüller, JustuI

u. Heinz. Anfang 1935 Verhaftung, wurde 1936 nach Frcilaj.

sung wegen angebl. Aussagen vor der Polizei vom ZK der RSO

mit einjähr. Funktionsverbot belegt. Ab Frühj. 1937 Mitart^

von Ackermann in Betriebszellenorg. der RSÖ. 1938 Emigr.

Paris, Mitarb. Matteotti-Komitee u. als dessen Vertr. Vorst«.

Mitgl. u. GenSekr. Federation des Emigres provenant d'Autrichi

als überparteilicher Flüchtlingshilfsorg. (weitere Itd. Funkti-^

näre: Friedrich Bock [- Friedrich Bock-Bordyl, -^ Marl

Fuchs, Arthur Fuchs u. -* Johann Schneck [Entr'aide Auii

chiennej, -* Karl Hans Sailer u. -* Edmund Schlesinger [hii

teotti-Komitee], --Josef Foscht [Flüchtlingshilfsorg. d

KPÖ], Robert Ehrenreich u. -^ Wilhelm Gründorfer
/^«^''J^^JL

,

gung der geflüchteten österreichischen Juden in ^^^^'^^^^^

sowie -* Jacques Freundlich, Arthur Rosenberg u. -* Ma^M

;

Schorr), versuchte 1939 nach Verbot der PCF vergeblichM
Ausschluß der KPÖ u. ihres Vertr. J. Foscht durchzusttzÄ

1940 nach franz. Kapitulation Emigr. USA, Eintritt m Ub-AT-

mee, hielt sich von der österr. Sozialist. Emigration ^^^\^rl
fern, änderte seinen Namen. Nach dem 2. WK Laufbahn«^

nerh. der CIA, zuletzt Ltr. einer Abt., die sich mit Nachnchtor.,

beschaffung durch Auswertung von Ztg. u. Zs. beschattigic

L: Buttinger, Beispiel; Wisshaupt, RSÖ; Leichter, Dikt^

ren; Neugebauer, Bauvolk; Widerstand 1 ; Simon, AutoDio»»
.^.

phie. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

Cokal, Saul A., Dr. jur., Rechtsanwalt, Politiker, Vert)8nj

funktionär; geb. 3. Dez. 1888 Czernowitz/Bukowm^ ^
6. Sept. 1964 New York; K.Gabriel S.; W. Sheindel r-^^

Weitzner; « 1920 Dr. med. Ernestine Kraft, Stuo.
^^

Emigr. USA, Ärztin in New York; K: Hanna ShamosH. «•

Ernest, A: USA. Weg: 1939 USA.

Prom., 1922-38 RA in Wien, Mitgr. u. Mitgl. der /'«afe

in Galizien u. Wien, 1913 Schriftltr. ihrer Zs.
^^^ Jl^jj

bayter. 1936 Deleg. auf dem 1. Kongreß des WJJ-.

VorstMitgl. der Isr. Kultusgde. Wien, für zion. Aroeu

gung im WJC tätig; 1939 Emigr. USA; »939-46 Sekr •

für Labor Zion Org. ofAm. u. Poale Zion. '939-5".
'j^

1962-64 Mitgl. des Zentralausschusses, 1946-64 \° ..^

arb. u. Doz. für WJC, 1952 als Nachf. von - Gerharo
^^

Sonderbevollmächtigter des WJC in Frankfurt/M..
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Sollmann 709

(^ng (jcr pol. Situation von Juden in Deutschland (BRD),

JV54 Mitarb. am Inst. ofJew. Affairs'in New York; 1935-56

^ Rechtsbeistand des WJC. 1935-46 stellv. Mitgl. der Gen-

oLu 1956-64 Mitgl. des Ehrengerichts der W.Z.O.

*%/Hand. Publ. Z. -RFJI.

I^IVfoshe Zeev (Wilhelm), Dr. phil., Rabbiner, Schriftsteller;

^ 12. Sept. 1908 Munkacs/ungar. Komitat Bereg; V: Shlomo

fTficb. Munkacs, umgek. KL Auschwitz), Kaufm., Zion.; M:

f'vka,
gcb Fränkel (geb. Ungvar/ungar. Komitat Ung, umgek.

rV Auschwitz); G: Tova Reinitz (geb. Munkacs), Emigr. Pal.;

ifvch (gc^- Munkacs), Emigr. Pal., Lehrer in Netanyah;

^yyim (geb. Munkacs), Emigr. Pal., kaufm. Angest. in Holon;

1936 Betty Wislicki; K: Shoshanah Lichtman (geb. 1940),

rindergärtnerin ; Rivka Varga (geb. 1941), Bibliothekarin;

5J^;CSR, Pal./IL. Weg: 1939 Pal.

1928-31 Stud. Jüd.-Theol. Seminar Breslau u. Univ. Prag,

1929 Pron^» Stud. L(H)WJ Berlin, 1933 Rabbinerexamen,

1933-36 Rabbiner in Staznice/CSR, 1936-39 in Frydok-Mistek

• Ncu-Titschein/CSR; Präs. der Misrachi-Or^. in Mährisch-

Ostrau/CSR. 1939 verhaftet, Dez. 1939 Emigr. Palästina mit

Xl-Zertifikat; 1940-45 Angest. einer jüd. Kultusgde. in Jeru-

nlem, 1945-74 l.Sekr. des Rabbin. Gerichtshofes in Jerusa-

lem; Mitgl. Hebräischer Schriftstellerverband u. Hebräischer

f^eltverband, Philosophische Gesellschaft Jerusalem u. B'nai

I'n/Ä-Loge Jerusalem. Lebte 1977 in Jerusalem.

W: Kulturprobleme des Judentums. 1938; Religionspsycho-

iogic 1944; BiNetivot haTarbut (Wege der Kultur). 1949; Kiz-

nir Toledot haPhilosofiyah (Kurze Geschichte der Philoso-

phie). 1954; Moreh Derekh baPhilosofiyah haYisraelit (Einfüh-

rung in die jüdische Philosophie). 1954; Philosofiyat ha-

IJiyyim (Die Lebensphilosophie). 1956; Bishevilei haTodaah

iiYchudit (Auf den Spuren des jüdischen Bewußtseins). 1958;

lyunim beSifrut haMahashavah (Reflektionen über Gedanken-

Ihcratur). 1961; Enziklopediyah leHogeh Deot (Enzyklopädie

Hf die Denker). 1963; Dat vaDaat (Religion und Wissen).

1963; Toledot haFilosofiyah miYemei Kedem vead Yamenu
(Geschichte der Philosophie vom Altertum bis zur Gegenwart).

1965; Yozrim vettogim (Tatmenschen und Denker). 1966; Filo-

»fiyah veDat (Philosophie und Religion). 1967; LeMahutah
ihelhaYahadu (Über das Wesen des Judentums). 1969; Derak-

WmbaYahadut (Wege im Judentum). 1971; Mewo LaFiloso-

Äyah (Einleitung in die Philosophie). 1974; lyunim beToledot

klTarbut haMikrait (Reflektionen in der biblischen Kulturge-

^•chichte). 1977; Art. in der jüd. Presse in Deutschland und der

pCSR sowie in isr. u. ausländ. Zs. Qu: Arch. Fb. Hand. HGR. -

RfJI. '

Sollmann, Wilhelm (später: William F.), Journalist, Politiker,

Hochschullehrer; geb. 1. Apr. 1881 Oberlind/Thür., gest.

I

jjan. 1951 Mount Carmel/Conn., USA; Diss., Quäker; V:

Wiann Jakob S., Bierbrauer u. Landwirt; M: Christiane, Gast-

en; 00 1906 Anna Katharina Grümmer (geb. 1883), Emigr.;
^' Elfriede (geb. 1912), Emigr., Stud. Quaker Study Center
^Oodbrooke/GB; StA: deutsch, 3. Dez. 1936 Ausbürg, mit
pm., 1937 First Papers, 1943 USA. Weg: 1933 Saargeb., 1935

^. 1936 GB, 1937 USA.
I^ymn., ab 1897 kaufm. Lehre u. Angest. in Köln-Kalk, dane-

• Abendkurse Handelshochschule Köln. Zunächst religiös

J^Oimt, Mitgl. Internationaler Guttempler-Orden u. CVJM;
2^ SPD, 1907 Mitgr. Arbeiterjugend Köln. Ab 1908 journ. Be-
2^ng, 1911 Lokalred. Rheinische Zeitung, 1912-13 Red.
Q^<^Äer Volksfreund Würzburg, dann pol. Red. u. 1920-33

^ red. der Rheinischen Zeitung Köln. Aus gesundheitl. Grün-
^oni Kriegsdienst befreit. 1918 Mitgl. Arbeiter- und Solda-

^jS^Köln, Verb, zu Konrad Adenauer, die er nach 1945 er-

LSv^' ^^^gl- ^^^ ^^' Deleg. bei den Friedensverhandlungen
^H^ailles, 1918-24 StadtVO. u. Fraktionsvors., 1919-33

|j|K,
j
U. MdR, vor allem auf sozialpol. Gebiet aktiv, Aug. bis

Pi... .'1923 Mdl im Kabinett Stresemann. 1923 einer der Org.
ssiven Widerstands gegen franz. Rheinlandbesetzung,

^Gesellschafter Sozialdemokratischer Pressedienst Berlin,

^er Vertr. des rechten sozdem. Parteiflügels, Förderer

des Kreises um die Zs. Neue Blätter für den Sozialismus

(-* Paul Tillich). 1919 Mitgr. Univ. Köln, Mitgl. Parlamentär.

Beirat der Reichszentrale für Heimatdienst, PräsMitgl. Bund

für europäische Verständigung, Mitgl. Reichshauptstelle gegen

den Alkoholismus, VorstMitgl. Reichsarbeitsgemeinschaft so-

zialistischer Alkoholgegner, Mitgr. Carl-Schurz-Gesellschaft.

9. März 1933 von SA schwer mißhandelt, vorüberg. in Schutz-

haft. Auf der SPD-Reichskonf. v. 26. Apr. 1933 in Abwesenheit

Wahl in den PV. Nach Entlassung aus dem Krankenhaus Mai

1933 Flucht nach Saarbrücken, mit - Georg Beyer Gr. u. Chef-

red. Deutsche Freiheit (nomineller Chefred. - Max Braun),

Deckn. Schumann. Nach dem Saarplebiszit Febr. 1935 Nieder-

lassung in Luxemburg, Vortragsreisen im europ. Ausland, u.a.

1936 Ansprache im brit. Unterhaus, publizist. Tätigkeit, Mitgl.

Verband deutscher Journalisten im Ausland. - S. war im Exil

einer der Wortführer der „volkssozialistischen** Richtung in

der SozDem. (- Max Sievers, - Wenzel Jaksch), die den Sieg

des NatSoz. auf die Vernachlässigung des nationalen Ideen- u.

Gefühlsguts durch die Arbeiterbewegung zurückführte, die

marxistische Ideologie ablehnte u. eine sozialistische Volksge-

meinschaft der Arbeiter, Bauern u. Mittelschichten mit berufs-

ständischer Ordnung anstrebte. Verb, zur Volkssozialistischen

Bewegung (- Fritz Max Cahen) u. zu - Otto Straßer, Sept.

1935 auf Initiative - Willi Münzenbergs in das Lutetia-Comi-

te der Deutschen Volksfront gewählt, von der sich S. unter Ab-

lehnung der Einheitsfront mit der KPD einen Zusammen-

schluß im Sinne des Volkssozialismus erhoffte. 1936 Aufent-

halt im Quaker Study Center Woodbrooke/GB, Jan. 1937 nach

USA, bis 1950 Doz. für pol. Wiss. u. internat. Politik am Qua-

ker-Coll. Pendle Hill, Wallingford/Pa., zahlr. Vorträge u. Gast-

dozenturen in den USA. Mitarb. Neue Volks-Zeitung New
York, aus dem Kreis um - Paul Hagen antisemit. Haltung be-

zichtigt. Mai 1939 Eintritt in GLD (— Max Brauer), von der er

sich Sommer 1941 nach Differenzen hinsichtlich der deutsch-

landpol. Vorstellungen der Mehrheit zurückzog. 1940/41 Mit-

wirkung bei der Rettung dt. Emigr. aus Frankr., u.a. vergebl.

Bemühungen um US-Visum für Otto Straßer. Enge Kontakte

zu - Heinrich Brüning, mit ihm wiederholt von linken Exil-

kreisen u. jüd. Seite konservativ-nationalistischer Bestrebun-

gen verdächtigt, während des Krieges auch von „vansittartisti-

scher** Seite angegriffen; Jan. 1947 Mitunterz. der Erklärung

ehem. MdR zur alljierten Deutschlandpolitik (- Gerhart Se-

ger). Nach Einbürgerung bewußter Rückzug aus Exilpolitik,

VorstMitgl. Loyal Americans of German Descent u. Mitgl. Na-

tionalkomitee der Legion for American Unity. Lehrtätigkeit u.

Veröffentl. im Sinne einer religiösen Sozialethik, Mitarb. u.a.

Christian Century, Saturday Evening Post, The Friend, Friends

Intelligencer u. Am. Pol. Science Review. Im 2. WK Berater bei

OSS, Doz. Army Specialized Training Program, 1949 Gast-

prof. Univ. Köln u. Berater bei OMGUS, 1950 Consultant on

Civil Liberties bei US-Hochkommission in Deutschland,

Mitgr. Bundfür Bürgerrechte.

W: u.a. Der Kölner Polizeiprozeß. 1904; Die Revolution in

Köln. 1918; Der politische Antisemitismus. In: Gegen die

Phrase vom jüdischen Schädling. Prag (Amboß-Verlag) 1933;

Sozialistische Machtpolitik. In: Zeitschrift für Sozialismus

2/1935, Nr 24/25; Religion and Politics. Wallingford (Pendle

Hill) 1941 ; German Labour, Hitler's Nemesis. London (Natio-

nal Peace Council) Peace Aim Leaflets Nr. 1/1943; Education-

al Reconstruction in Germany. In: Schoolmen*s Week Proceed-

ings. 1944; Zwischen Krieg und Frieden. Wallingford (Pendle

Hill) 1948. L: u.a. Sering, Paul (d.i. - Richard Löwenthal),

Was ist Volkssozialismus? 1936; Vom Deutschland, das wer-

den soll. Ein Briefwechsel zwischen Wilhelm Sollmann und
Friedrich Stampfer. In: Neuer Vorwärts, 27. Nov. 1938;

Hirsch, Felix E., William Sollmann, Wanderer Between Two
Worlds. 1953; Kist, Eugene H., Wilhelm Sollmann: The Emer-
gence of a Social Democratic Leader. Diss. Univ. of Pa. 1969;

Röder, Großbritannien; MGD; Radkau, Emigration; Kist,

Eugene, William Sollmann: A Teacher. In: Quaker History

60/1971 ; Brüning, Heinrich, Briefe und Gespräche 1934-1945.

1974; Langkau-Alex, Volksfront; Knapp, Thomas A., Hein-
rich Brüning im Exil, Briefe an Wilhelm Sollmann 1940-1946.

In: VHZ 22/1974, H. 1; Hirsch, Felix, E., Wilhelm Sollmann.
In: Rheinische Lebensbilder. Bd. VI, 1975; Martiny, Martin,
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1944; Paetel, Karl O., Antinazistische Zeugnisse aus

i^jvwbland. New York 1946; Gross, Münzenberg; Bouvier,

2?Röder, Großbritannien; Forst, Walter, Geschichte Nord-

,

^-Westfalens. Bd. 1: 1945-1949. 1970; Hüttenberger, Peter,

;

Jj5fbein-^estfalen und die Entstehung seiner parlamentari-

t^J^pemokratie. 1973; Nix, Ciaire (Hg.), Heinrich Brüning,

2?g 1946-1960. 1974; Langkau-Alex, Volksfront. D; Zentral-

Pt... onfsdam. Qu: Arch. Hand. Fers. Publ. - IfZ.
V»i

Anton, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb.

, 1885 Liboch/Nordböhmen; V: Ignaz S. (1827-1904),

ibif

J^lcr; M- Elisabeth (1850-1918); Stiefgeschw.: Marie (geb.

[*^ Josef (geb. 1862), Anna (geb. 1865), Wenzel (geb. 1881);

^^isabeth Thiele (geb. 1905); SM.österr., 1919 CSR, 1943

^cnlos, 1953 S, 1956 deutsch. Weg: 1939 Finnl.; 1940 S.

früher Jugend Laufbursche, dann Dachdeckerlehre, spä-

R^citerin ehem. Industrie; 1905 Mitgl. Zentralverband der

lecker Deutschlands, 1908 Verband der Arbeiterschaft der

sehen Industrie Österreichs, 1910 SDAP, im 1. WK dienst-

^chtct, 1916-18 Kriegsdienst, 1919 DSAP, 1919 Mitgr. u.

?Whl. bis 1937 stell V. Vors. Fabrikarbeiterverband in der CSR»

Jf
Aussig, 1919-26 Vors. Arbeiter- Betriebsausschuß Georg-

ßcht-AG Aussig, 1919-38 Mitgl. GdeVertr. u. 1926-38

kJv. Bürgerm. in Schreckenstein, 1927-38 Lokalvertrauens-

ginn, BezSekr. u. stellv. Chefred. des DSAP-Organs Volks-

idkr Aussig. Okt. 1938 ins Landesinnere der CSR, Febr. 1939

liügr! nach Finnland, nach Ausbruch des finn.-sowj. Krieges

ilFcbr. 1940 nach Schweden. Rentner, Mitgl. u. Funktionär

hTG. 1957 Übersiedlung nach Wiesbaden, Mitgl. u. Funktio-

'SdcrSG. Lebte 1977 in Wiesbaden. - Ausz.: Seliger-Plakette

IffSG.

b Anton Spiegels Lebenserinnerungen. In: Die Brücke,

5-31/1975. Qu: Arch. Z. - IfZ.

Spindler 715

W: Österreicher in der französischen Widerstandsbewegung.

In: Internationale Hefte der Widerständsbewegung. Wien, Jg.

II/4, Nov. 1960; Frauen und Mädchen im österreichischen

Widerstand. 1967; Österreicher in der belgischen und französi-

schen Resistance. 1969; Die soziale Bedeutung Theodor Kra-

mers, ungedr. Ms. L: Spiegel, Resistance; DBMOI; Reisberg,

KPÖ; ISÖE. D: DÖW. Qu: Arch. Fb. Pers. Publ. - IfZ.

GSpiegelberg, Ernest (Ernst), Dr. jur., Bankier; geb. 3 I.Dez.

1882 Salzkotten/Westf., gest. 1962 New York; jüd.; V: Jakob

S. (geb. 1841 Salzkotten, gest. 1911 Hannover), jüd., Bankier;

M: Sophie, geb. Oppenheimer (geb. 1853 Niedermarsberg/

Westf., gest. 1917 Berlin), jüd.; G: Augusta (geb. 1877 Salzkot-

ten, gest. 1942 Tel Aviv); Richard S. (geb. 1880 Salzkotten, gest.

1902 Hannover), Stud. Rechtswiss.; oo 1921 Marie-Louise

Mankiewicz (geb. 1896 Hamburg), ev., höhere Töchterschule,

Gewerbeschule für Mädchen in Hamburg; K: Irene Hutton

(geb. 1922 Hamburg), 1941 Emigr. USA, B.A. Bryn Mawr
Coli.: Maja Bing (geb. 1924 Hamburg, gest. 1976), 1941 Emigr.

USA, Russell Sage Coli.; Yvonne Luter (geb. 1928 Hamburg),

1941 Emigr. USA, M.A. Columbia Univ., Journ.; StA:

deutsch, 1946 USA. Weg: 1938 NL, 1941 USA.

1902 Abitur Hannover, 1902-03 kaufm. Lehre in London u.

Hamburg; 1903-06 Stud. Rechtswiss. Berlin u. München, 1906

Referendar; 1907 MilDienst, danach Prom. Göttingen, 1911

Gerichtsassessor in Berlin. Ab 1912 bei Bankhaus M. M. War-

burg & Co. in Hamburg, 1913-18 Syndikus, 1918-29 GenBe-
vollmächtigter, 1929-38 Teilh., 1932-38 Ltr. der Berliner Fi-

liale; nach 1933 Ltg. von Verkaufsverhandlungen für jüd. Fir-

men (u.a. Hochofenwerk Lübeck AG). Juli 1938 Emigr. in die

Niederlande, 1938-41 bei Warburg & Co. in Amsterdam; 1941

Emigr. USA, 1941-62 Finanzberater bei American-European

Associated; Förderer der Federation ofJewish Philanthropies.

Qu: Hand. HGR. Pers. Z. - RFJI.
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(lyTilly (Ottilie), verehel. Marek, Parteifunktionärin, Pu-

tin; geb. Dez. 1906 Novoselica/Bukowina; Diss.; V: Karl

1(1880-1941), Kaufm., umgek. KL Izbica; M: Hilde

(110-1941), umgek. KL Izbica; G: Betty (geb. 1909), Emigr.

BjAntonie (geb. 1910), Angest., Emigr. GB; Dina (geb. 1912,

ei Emigr.; Hermann (geb. 1914), Zahntechniker, Emigr.
LjLco (geb. 1920), Kaufm., Emigr.; « — Franz Marek,
icsch.; 5M;österr. Weg: 1937 CH; 1938 F; 1945 Österr.

Btifru. Studium in Wien. 1925-33 Angest., u.a. Turnlehre-
iWien. 1927-30 Funktionen in KJVÖ. 1927-30 GewMitgl.
pO KPÖ, bis 1933 versch. Bez.- u. Stadtltg.-Funktionen.
•Febr. 1935 in Wien Obmann Kreis IV der illeg. KPÖ.

pj*^1935 Verhaftung, Nov. 1935 Verurteilung zu 18 Mon.
jwcn Kerkers, März 1936 nach Revision zu 14 Mon.;

1937 nach Entlassung in die Schweiz, Tätigkeit im Spa-
'pfer-App., organisierte den Grenzübertritt von Inter-

2®*fcn auf dem Weg nach Spanien von österr. in die
^*^ Dez. 1937 Verhaftung in Rorschach, Haftstrafe in St.

^Ende Mai 1938 Ausweisung, illeg. Grenzübertritt nach
B»s Kriegsausbruch Arbeit als Turnlehrerin in Paris,

5Ur
Parteigruppe d. KPO in Paris u. neben - Marie Frisch-

Ich
^^^^^^ Culturel Autrichien. Bis Ende 1940 Tätigkeit

^"ingshilfe u. bei Betreuung der Frauen von Internier-
^ris. Ab Ende 1940/Anfang 1941 illeg. Arbeit in TA in-

j^^f/ranz. Resistance, 1941-43 interregionale Instruk-

(Gcbietsverantwortliche) in Nancy für Dept. Meurthe-
^"«. anschl. in Lille für die Depts. Nord u. Pas-de-Ca-

^J*J^."ach der Konstituierung der TA-Ltg. in Paris (F. Ma-
^«^indung zur TA-Ltg. in Brüssel. Ab 1943 illeg. in Paris,

1944 Verhaftung durch die Gestapo, Gef. Fresnes,
^arsch der alliierten Truppen in Paris befreit. Maß-
^* Front National Autrichien. Aug. 1945 Rückkehr

J^ 1945-68 KPÖ-BezLtr. in Wien u. Mitgl. Wiener
;der KPÖ, Mitarb. Weg und Ziel u. Volksstimme.

^
^ranz.-Studium in Wien, anschl. freiberufl. Tätig-

l^olmetscherin u. Übers.; ehrenamtl. Mitarb. des
°^c 1978 in Wien. - Ausz.: Goldenes Ehrenzeichen
^ste um die Rep. Österreich.

Spieker, Anton Joseph, SJ, Ordenspriester: geb. 18. Juni 1893

Mettingen/Westf., gest. 29. Juni 1968 Düsseldorf, kath.; V: Jo-

seph Sp.; M: Wilhelmine, geb. Evers. Weg: 1937 Chile; 1950

Deutschland (BRD).

1913 Eintritt in den Jesuitenorden. Während des 1. WK Mal-

teserhilfsdienst in versch. Lazaretten. 1918-21 Stud. Phil. u.

Theol. in Valkenburg/Niederlande; 1926 Minister des Ordens

in Bonn, 1927-28 Präses der Marianischen u. Männerkongrega-

tionen in Köln, ab 1929 Männerseelsorger in Köln u. ab 1931

in Berlin u. Köln. 1934 vorübergehend in Schutzhaft, ab 1935

wieder in Gef. u. KL. Mai 1937 Emigr. nach Chile, dort tätig als

Religionslehrer u. Landseelsorger, ab 1944 Dir. einer Landwirt-

schaftsschule. 1950 Rückkehr nach Düsseldorf, tätig für das

kath. Männerwerk, 1952 Begr. des kath. Betriebsmännerwerks

in der Eisen- u. Stahlindustrie des Düsseldorfer Raums, seelsor-

gerische Tätigkeit vor allem für span. Gastarbeiter.

Qu: Arch. - IfZ.

Spindler, Alfred, Parteifunktionär; geb. 24. Juni 1906 Auerbach

bei Zwickau/Sa., gest. 25. Okt. 1975 Duisburg; G: Kurt Sp.

(1904-1943), Bergmann, 1929-33 KPD-StadtVO. Duisburg-

Hamborn, 1933 in Schutzhaft, danach führend im illeg. Wider-

stand, 1935 durch OLG Hamm zu 10 J. Zuchth. verurteilt, Tod
in Haft; » Else Bachmann (geb. 1911). Weg: 1933 Saargeb.;

1933/34 Deutschland.

Bergmann. 1926 Mitgl. KPD, Funktionär in Duisburg,

OrgLtr. Duisburg-Neumühl; nach der natsoz. Machtüber-
nahme Flucht ins Saargeb.; Ende 1933/Anfang 1934 mit Par-

teiauftrag zurück nach Deutschland, in Köln OrgLtr. des illeg.

KPD-Bez. Mittelrhein; 23. Apr. 1934 Festnahme in Köln, I.Juli

1935 durch OLG Hamm zu 6 J. Zuchth. verurteilt; nach Straf-

verbüßung Jan. 1943 Einberufung zur Wehrmacht u. Einsatz in

Strafbataillon 999, Apr. 1944 Entlassung. Rückkehr nach Duis-

burg, Bergmann, nach 1945 zeitweilig Betriebsratvors. Zeche
Neumühl.

L: Bludau, Gestapo. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

^
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y-^ytivausschuß A.F.J.C.E., Mitgl. VerwRat United Help;

Pr^ gcschäftsf. Vorst. des Jewish Home for thc Aged in Los

cics,
Mitgl. Jew. Immigrant Committee u. 1972-77 Mitgl.Ä

fVv J

J*Lg.at der Menora Housing Corp. der Jew. Fed. of Los An-

jl ab 1936 Mitgl. Los Angeles Board Realtors of Calif. u.

f^'jissn. ofReal Estate Boards, \9S1-11 Mitgl. Inst, of Real

J^/e Management Chicago, ab 1968 der Am. Arbitration

^ Übte 1978 in Indian Wells/Calif.

^ Mierendorff, Marta, German-Jewish Club of 1933. O.J.

Emil Theodor, Partei- und Gewerkschaftsfunktionär;

n.Nov. 1879 Michelstadt/Odenwald, gest. 25. Apr. 1956

urt/M.; Diss.; oo I. Emma Keil (geb. 1879), nicht

^^; II. Else Martha Seiler (1885-1965); K: aus I: Fritz

8^1903), Elisabeth (geb. 1904), Albert (geb. 1906), (K nicht

2^.); StA: deutsch, 27. Okt. 1937 Ausbürg., deutsch. Weg:

SgCSR; 1938 S; 1952 Deutschland (BRD).

^%dc\shi\(s2LTb. in Frankfurt/M., Mitgl. SPD, 1907-19

Jfc im Hauptbüro des Transportarbeiterverbands in Berlin.

JJIC16 Soldat, 1917-18 MdR, 1918 Vors. Arbeiter- und Solda-

5^/ Spandau, ab 1918 StadtVO. Spandau; 1919-20 MdNV.

[)19 bis Eingemeindung 1924 2. Bürgerm. von Spandau,

gijchl. im Warte-, ab 1931 im Ruhestand. Ltr. WirtschAbt. des

tschen Verkehrsbunds bzw. Gesamtverbands der Arbeitneh-

der öffentlichen Betriebe und des Personen- und Warenver-

P^, ab 1928 MdL Preußen, SPD-BezVors. Brandenburg-

(Jtomark, ab 1924 Mitgl. PV. Frühj. 1933 Emigr. CSR, So-

ifc-Grenzsekr. in Reichenberg für Brandenburg u. Teile

Ipcsiens, Deckn. Emil Hoffmann, Ernst Worel, 1936 vor-

lier^ Festnahme u. Betätigungsverbot wegen öffentl. Kritik

aCSR-Behörden. Juni 1938 nach Schweden, Landesvertr. des

|lil-PV. 1940 vergebl. Bemühungen um US-Visum, Febr. 1943

Acktritt als Landesvertr. nach pol. u. persönl. Auseinanderset-

Jl&gen mit SPD-Ortsgruppe Stockholm, die einen vom Londo-

Ijjpy unabhängigen Kurs anstrebte; Nachf. wurde -* Kurt

Honig. Rückzug aus der Exilpolitik, 1952 Rückkehr nach

hnkfurt/M.
vm.
\ l:MGD; Müssener, Exil. D: AsD. Qu: Arch. Hand. Publ.

vL'h

Enrique (Heinz RolO, Kaufmann; geb. I.März 1918

gest. 12. Okt. 1967; jüd.; V: Arriold S. (geb. 1871 Brom-
Posen), jüd.; M: Else, geb. Leeser (geb. Rheine/Westf.,

,1952 Mexico City), jüd., 1938 Emigr. Mex.; G: Armando
^!1916 Köln), 1937 Emigr. Mex., Industrieller; oo 1946 Lili

28£w(geb. 1921 Köln), Handelsschule Köln, 1939 Emigr.

^ USA, später Mex.; K: Mario Stahl-Sommer
949); StA: deutsch, 1950 Mex. Weg: 1938 Mex.

Jcrc Reife, Lehre in Farbenfabrik. März 1938 Emigr.
mit Touristenvisum, Hilfe von Verwandten, Lehre in

fabrik des Onkels, später Großhandelsvertr., MilDienst
*. Armee. 1942-48 Verkaufsltr. der Comercial Stava Cia,
»948-56 Mitinh. Casa Arne, 1956-67 Teilh. u. GenDir.

&»car de Mexico, S.A.; 1949-61 Schatzmeister u. 1961-67
?^dt.-jüd. Gde. Hatikva Menorah in Mexico City; Mitgl.

^famation Committee u. United Jewish Campaigns,
J^r jüd. Dachorg. Comite Cent. Isr. do Mexico,

f
^rs. Publ. - RFJI.

^«<lolph F., Dr.jur., Rechtsanwalt, Wirtschaftsprüfer;
fjMai 1899 Friedberg/Hessen; jüd.; V: Arthur S.

\i^)y jüd., RA, Bankier, stellv. Bürgermeister in Bad
^» Af; Paula, geb. Trier (geb. 1871 Darmstadt, gest.

i^d.; G: Hans (geb. 1902), jüd., Gymn., Emigr. Pal.,

^ö IL; oo 1925 Hedwig Rubensohn (geb. 1897 Kassel),
' schule, Gärtnerin, 1937 Emigr. USA; K: Michael

1937 Emigr. USA, Antioch Coll./O., Ing.; Hannah
% 1937 Emigr. USA, Coli.. Lehrerin; StA: deutsch,

^' 1937 USA.

1917-19 Kriegsteiln., 1919-22 Stud. Rechtswiss. Frankfurt,

München u. Gießen, 1922 Prom.; Mitgl. Kameraden u.

Wandervogel; 1922-25 Referendar, 1925 Assessor, 1925-33 RA
in Bad Nauheim; 1922-23 Geschäftsf. u. 1925-33 Mitgl. des

Freien Jüd. Lehrhauses in Frankfurt/M., eng verbunden mit

Franz Rosenzweig, Eduard Strauss u. Martin Buber. Mitgl.

Reichsbanner, 1933 Haft u. Beschränkung der Praxis. 1933-37

Geschäftsf. der Beratungsstelle für Wirtschaftshilfe u. Berufs-

umschichtung der Reichsvertretung u.a. jüd. Hilfswerke in

Frankfurt/M.; Dez. 1937 Emigr. USA mit Familie, 1937-45

Angest. des Nat. Refugee Service New York, gleichz. Stud. New
York Univ., 1945-47 Lehre als Wirtschaftsprüfer, 1947-68

selbständ. Wirtschaftsprüfer, ab 1968 Teilh. einer Wirtschafts-

prüferfirma; Mitgl. der Gden. Shearith Israel u. Habonim New
York. VorstMitgl. der A.F.J.C.E. Tätig in versch. Flüchtlings-

hilfswerken, u.a. Selfhelp u. United Help. Lebte 1978 in Forest

Hills/N.Y.

W: Die unterlassene Lebensrettung (Diss.). 1922; Geschichte

der Nauheimer Juden. 1929; Veröffentl. über Berufsumschich-

tung. Qu: Arch. Fb. Z. - RFJI.

Staimer, Eleonore (Lore), geb. Pieck, Staatsfunktionärin, Di-

plomatin; geb. 14. Apr. 1906 Bremen; V: - Wilhelm Pieck;

oo 1948 -^ Richard Staimer, 1954 gesch.; StA: deutsch,

24. März 1937 Ausbürg., deutsch. Weg: 1932 UdSSR; 1945

Deutschland (SBZ).

Stenotypistin; 1918 SAJ, 1920 KJVD, später KPD 1923-29

Sekr. in ZK der KPD u. KPD-Fraktion im LT Preußen,

1930-32 Büroltr. u. Korr. bei sowj. Handelsvertr. in Berlin.

Okt. 1932-1933 Mitarb. Volkskommissariat für Außenhandel

Moskau, danach Mitarb. IAH, ab 1943 Red. Sender Freies

Deutschland, u. Mitgl. Institut Nr. 99. Ende Mai 1945 zur Ver-

stärkung der Gruppe Gustav Sobottka (- Gustav Sobottka)

nach Mecklenburg, dann Geschäftsf. im ZK der KPD bzw. im

Zentralsekr. der SED; 1949-53 HauptabtLtr., 1953-57 Staats-

sekr. u. stellv. Min. für Außen- u. Innerdeutschen Handel,

1958-66 Gesandtin u. 1966-68 Botschafterin in Jugoslawien,

nach gegenseitiger Abberufung der diplomat. Vertr. infolge der

Herbst 1968 erfolgten sowj. Intervention in der CSSR 1969-71

stellv. GenDir. Reisebüro der DDR, ab 1971 Arbeitervetera-

nin. Lebte 1976 in Berlin (Ost). - Ausz.: 1955 WO (Bronze),

1964 Banner der Arbeit, 1966 WO (Gold), 1971 Ehrenspange

zumWO (Gold).

L: Leonhard, Revolution; Duhnke, KPD; Fischer,

Deutschlandpolitik; Radde, Diplomat. Dienst. Qu: Hand.

Publ. Z. - IfZ.

Staimer, Richard, Staatsfunktionär, Offizier; geb. 25. Jan. 1907

München; V: Josef S., GewSekr., SPD-, später KPD-Funktio-

när, nach 1933 KL Dachau; M: Margarethe, geb. Weber;
oo 1948 Eleonore Pieck (- Eleonore Staimer), 1954 gesch.;

StA: deutsch, UdSSR, deutsch. Weg: UdSSR; 1936 E; 1939 F,

CH; 1940 UdSSR; 1945 Deutschland (Berlin).

Fliesenleger; 1919 Mitgl. kommunist. Kindergruppe, 1924

KPD, Partei- u. GewFunktionär, 1930 Vors. Deutscher Bauar-

beiterverband, 1931 im ZK-Auftrag Lenin-Schule der Komin-
tern, anschl. milit. Schulung, nach Rückkehr Gaultr. illeg. RFB
Nordbayern. Ende 1932 (?) Emigr. UdSSR, Stud. Kommunist.
Univ. der nat. Minderheiten des Westens, Okt. 1936 nach Spa-

nien, Kommandeur Thälmann-Btl. u. später XI. Internat. Bri-

gade (Major). Deckn. General Hoffmann, Richard. 1939 nach
Frankr., später in die Schweiz, Haft im Zuchth. Regensdorf,

1940 mit sowj. Paß nach Moskau, angebl. Privatsekr. - Wil-

helm Piecks, Mitarb. NKFD. 1945 Rückkehr nach Deutsch-

land (Berlin), Ltr. Polizeiinspektion Prenzlauer Berg, 1946

Chef Deutsche Volkspolizei (DVP) Brandenburg, 1949-50 Be-

such sowj. MilAkad. Privolsk b. Saratov, dann DVP-Komman-
deur in Leipzig, 1952 stellv. GenDir. der Reichsbahn, 1953 Gen-
Major d.R., Mai 1953-Dez. 1954 stellv. Min. für Verkehrswe-
sen, 1955-63 Vors. Gesellschaftför Sport und Technik, ab Grdg.
1963 Mitgl. Solidaritätskomitee für das spanische Volk in der



P^^
/>! Community Service, beratendes Red Mitgl. The Jew-

fniiestf
Mitgl. zahlr. jüd. u. zion. Org., Gastvorträge in

'^u. Nordamerika. - Ausz.: Dr. of Humanities b.c., Phila-

CoH- Lo"^°"»
Ontario/Kanada.

i. Aufsätze über Flüchtlingslager der Nachkriegszeit, ins-

flbcr
D.P-Kinderlager; Windows on Day Care (Bericht des

ilofJ^^' dornen Volunteers; Hg.). 1971. Qu: Hand. Z. -

Hugo» Rechtsanwalt; geb. 7. Mai 1887 Karlsruhe, gest. 5.

1951 New York; G: Alice Ambach; oo Annie Wolff; K:

Lore; StA: deutsch. Weg: 1940 (?) Kuba.

jl, WK Soldat, RA in Karlsruhe. 1931-38 Vors. Vereini-

ladischer Israeliten (Landesverband Baden des CV),

idcs Oberrats der Israeliten Badens, VorstMitgl. u. zeitw.

L Isr. Gde. Karlsruhe, Präs. B'nai B'rith-Logc Karlsruhe,

ijj Heichsvertretung. 1940 Dep. in Lager Gurs/Frankr.,

/1941?) Emigr. nach Kuba. Präs. Asociaciön Denwcratica

Jk^ Refugiados Hebraicos. Später in die USA. Übers, für

JANA, New York.

(ög; EGL. Z. - RFJL

Max, Dr. jur., Ministerialbeamter; geb. 25. Dez. 1901

)rdhcim/Bayem, gest. 19. Apr. 1964; V: Adolf S. (geb. 1864

icim, gest. 1932 Schweinfurt/Bayern), jüd., Kaufm.,

.; M: Henriette (geb. 1871 Pfungstadt/Hessen, gest. 1941

1938 Emigr. Pal.; G: Jacob (geb. 1896 Nordheim,

1963 St. Louis/Mo.), Kaufm., 1938 Emigr. USA; Rose Jo-

(gcb. 1899 Nordheim), 1939 Emigr. USA, Lehrerin; Fritz

1899 Nordheim, gest. 1956 Amsterdam), Wirtschaftswis-

(Dichaftler, 1938 Emigr. NL, 1941-45 KL Bergen-Belsen;

Galcwski (geb. 1908 Schweinfurt), Laborantin, 1933

ügr. Pal.; « 1943 Dora Salomon (geb. 1907 Grünberg/

Id.), 1933 Emigr. Pal.; K: Jehojakim Jomtov (geb. 1937),

Psychiater; Hannah Henriette (geb. 1943), B.A., Sozial-

tcrin; StA: deutsch, Pal./Il. Weg: 1933 Pal.; GB; Pal.

^Stud. Rechtswiss. Berlin, Frankfurt/M., München u. Würz-

1924 Prom. Würzburg. Syndikus im väterl. Geschäft;

I, zion. Org.; 1933 Berufsverbot u. Zwangsentlassung. 1933

Ip. Palästina mit A I-Zertifikat; Ausb. zum Wirtschaftsprü-

[m London; 1938-40 selbst. Wirtschaftsprüfer in Jerusalem,

'48 Mitarb. in der Einkommensteuer-Abt. der brit. Man-
'crw., 1948-54 Itd. Taxator in der Einkommensteuer-Abt.

f^Finanzmin., 1954-64 stellv. Staatsanwalt im Justizmin.,

Doz. für Einkommensteuerfragen bei der Ausbildung

Steuerinspektoren. 1958-62 Rechtsberater bei der Claims

ference Frankfurt/M., später führend an der Durchset-

von Entschädigungsansprüchen (für Zwangsarbeit)

dt Industrieunternehmen beteiligt. Mitgl. H.O.G.,
«E., Pal. Volunteer Force (später Haganah) u. Progressive

Ü Hand. -RFJL

Ntdit (Nadja, Nadezda), geb. Brodskij, Dr. phil., Ver-

fünktionärin, Publizistin; geb. 2. Febr. 1891 Odessa,
^•Dcz. 1961 Haifa; jüd.; V: Michael Brodskij (geb.

^
gest. 1896 Baku), Ing.; M: Louise, geb. Goldstern

'?69 Rußl., gest. 1945 New York), um 1896 nach Wien,
^c, Pcnsionsinh., 1938 Emigr. USA; G: Dr. med. dent.

Zappicr (geb. 1892 Simferopol/Krim, gest. 1970 Gene-

f^\ Zahnärztin; Lydia Gerbel-Grant (geb. 1894 Baku),
,^»gr. USA; oo Herbert Andor Stein (bis 1925 Ornstein)
Aw3 Budapest, gest. 1972 Rockville/Md.), Stud. Han-

^icn, Kaufm., 1932 nach Pal., Buchhändler, 1940
*ater in die USA, Übersetzer für US-Außenmin.; K:
Louise Aloni (geb. 1922), 1932 nach Pal., M.Sc.
Hebr. Univ.; StA: russ., österr., Pal./IL. Weg: 1932

Stud. Wien, 1914 Mitgr. Internationale Frauenliga

» und Freiheit (- Anita Augspurg). 1916-19 Stud.

,^
swiss. u. Soziologie Zürich; 1920-21 in Wien mit

iMüllcr-Cohen Hilfstätigkeit für Flüchtlinge aus

Steinberg 725

Osteuropa; 1921-24 Ltg. von Hilfsprogrammen für Flüchtlinge

aus der Ukraine in Rumänien; Doz. u. Publizistin. 1921 Teiln.

an Gründervers, der WIZO in Karlsbad, Mitgr. der WIZO in

Rumänien; 1924 Reise nach Palästina, 1924 nach Toronto/

Kanada zur Org. von Hilfsprogrammen für jüd. Flüchtlinge aus

der Ukraine. 1925-26 Dir. der J.N.F.-Abt. der Hadassah New
York, Korr. der Jüdischen Rundschau Berlin. 1927-32 Mitgr. u.

Dir. der WIZO Berlin, Mitgr. der WIZO Ungarn, i.A. der

WIZO Reisen nach Polen, Rumänien, Ungarn u. in die Nieder-

lande, März 1932 nach Palästina zur Produktion von Doku-

mentär- u. Unterrichtsfilmen. 1932-49 Ltr. der Propaganda- u.

Presseabt. der WIZO-Zentrale Tel Aviv u. Palästina-Korr. des

WIZO-Hauptorgans Pioneers and Helpers; 1949 in die Nieder-

lande zur Reorg. der niederländ. WIZO, 1950-52 Deleg. der

WIZO in Europa; StudReisen, 1952 Forschungsstipendium

der engl. WIZO zum Stud. der sozialen Wohnungsplanung in

Israel. 1953 Kommunalstudie für die Stadtverwaltung Haifa.

1952-61 Gr. u. Ltr. von Kulturzentren für ältere Einwanderer.

Mitgl. JournVerb. u. Assn. of Univ. Women. - Ausz.: 1955

Ausz. des Rotary Club Haifa.

L: Aloni, Michaela (Hg.), Nadia Stein zum Gedenken (mit

umfassender Bibliogr.). 1962. D: Central Zionist Arch. Jerusa-

lem. Qu: Hand. Pers. Publ. - RFJL

GStein, Nathan, Dr. jur., Rechtsanwalt, Bankier, Hochschulleh-

rer; geb. l.Okt. 1881 Worms, gest. 23. Juni 1966 New York;

jüd.; V: Dr. phil. Alexander S. (geb. 1843 Grombach/Baden,

gest. 1914 Karlsruhe), Rabbiner in Worms; M: Karoline, geb.

Mainzer (gest. 1930 Karlsruhe), höhere Schule; G: Cäcilie (Lil-

li) Grünfeld (1871-1934); Bertha Levy (geb. 1872); Thekla

(Thea) Schlesinger (1880-1914); oo 1906 Recha Strauss; K:

Charlotte Rosenberg (geb. 1908 Karlsruhe), 1939 Emigr. USA;
Hannah Landau (geb. 1912 Karlsruhe, gest. 1936 Pal.), Stud.

L(H)WJ Berlin, 1933 Emigr. Pal.; Alexander F. Styne

(geb. 1913 Karlsruhe), Tischler, 1933 Emigr. Pal., 1936 B, 1939

GB; Karl H. (geb. 1918), 1935 Emigr. GB, Stud. Oxford Univ.;

5M; deutsch, USA. Weg: 1937 CH; 1939 USA.
1899-1902 Stud. Rechtswiss. Heidelberg, Berlin u. Gießen,

1902 Referendar in Mainz, 1903 Prom. Heidelberg, 1905 Ge-

richtsassessor in Mainz. 1906-33 RA in Karlsruhe u. 1906-37

Teilh. des Bankhauses Strauss & Co. in Karlsruhe, AR-Mitgl.

versch. Firmen. 1914-18 Kriegsteiln. - 1911-14 u. 1920-25

Doz., 1925-33 Prof. für Nationalökonomie an der TH Karls-

ruhe; bis 1933 Mitgl. IHK Karlsruhe u. Vors. des Rechts- u.

Steuerausschusses, Dir. des Prüfungsausschusses für Wirt^

Schaftsprüfer in Baden u. der Pfalz, bis 1933 stellv. Handels-

richter, 1925-33 Mitgl. des Finanzgerichts. 1917 Mitgr. der

Zentral' Wohlfahrtsstelle der Deutschen Juden Berlin, ab 1920

Mitgl. der Isr. Landessyn., Mitwirkung an der Verfassung des

Oberrats der Israeliten Badens, 1922-37 Präs. des Oberrats,

1933-37 Mitgr. u. Mitgl. des Beirats der Reichsvertretung. 1937

Emigr. Schweiz, 1939 in die USA. 1946-52 Präs. der A.F.J.C.E.

New York u. zur Zeit der Verabschiedung der ersten dt.

Wiedergutmachungsgesetze Vizepräs, des Council ofJewsfrom

Germany, 1952-66 Ehrenpräs, der A.F.J.C.E., Mitgl. des Bera-

tungsausschusses u. VorstMitgl. des LBI New York, in Verb,

mit LBI u. A.F.J.C.E. Gr. des später aufgelösten Nathan Stein

Fund zur Förderung wiss. Forschung; Mitgl. VerwRat u. Exe-

kutive von Selfhelp.

W: Ein Ruf an unsere Generation. In: Ten Years American

Federation of Jews from Central Europe 1941-1951. 1951;

Memoirs of the Oberrat der Israeliten Badens 1922-37. In:

Yearbook LBI, 1956; Über den Sinn jüdischen Seins in unserer

Zeit. Vortrag, gehalten im Rotary Club Karlsruhe am 7. März

1933. 1961. L: RhDG; Glick, David, Some were Rescued. In:

Harvard Uw School Bulletin, 1960; Schiff, H. (Hg.), Nathan

Stein-Schrift 1938; N.d.W. D: LBI New York. Qu: ABiogr.

Hand. Publ. Z. - RFJL

Steinberg (urspr. Shteinberg), Aaron Zacharovich, Dr. jur.. Dt.

phil., Kulturwissenschaftler, Verbandsfunktionär; geb. 12. Juni

1891 Dünaburg/russ. Gouv. Vitebsk, gest. 17. Aug. 1975 Lon-

don; jüd.; V: Zochar S. (gest. in den 20er Jahren in Moskau),
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726 Steinberg

jüd., Kaufm.; M: Helene (Ilena), geb. Elyashev (geb. Kowno

(?) / Litauen, gest. 1943 im Ghetto Kowno), jüd.; G;— Isaac

Nachman Steinberg; «1935 Sophie Rosenblatt (geb. Rußl.,

gest. London), Einwanderung nach Deutschland, 1935 (?)

Emigr GB; StA: russ., nach 1940 brit. Weg: 1934 GB.

1907-14 Stud. Phil. u. Rechtswiss. Heidelberg, 1913 Dr. jur.

Heidelberg, 1916 (?) Dr. phil.; mit Bruder - Isaac Steinberg,

- Nahum Goldmann u. seinem früheren Lehrer Rabbiner Ra-

binkow Mitgr. u. Mitarb. einer talmudischen StudGruppe. Im

1. WK als russ. Staatsbürger in Deutschland interniert, Vor-

träge vor einer im Internierungslager gebildeten jüd. StudGrup-

pe. 1918-23 Doz. für Phil. u. Sekr. der Philosophischen Vereini-

gung an der Univ. Petrograd, Mitgl. des literar. Zirkels um A.

Blök u. A. Belyj, 1918-23 Mitgr. u. Sekr. des Inst, für Fortge-

schrittene jüd. Studien in Petrograd. Berufl. Schwierigkeiten

aufgrund der pol. Tätigkeit des Bruders; 1922 (1923 ?) mit S.

Dubnov nach Deutschland, dessen Werke er aus dem Russ. ins

Deutsche übersetzte. Mitgr. der Gesellschaßförjüdische Wissen-

schaft, 1924 Mitgr. der Berliner Zweigstelle von YIVO. 1934

Emigr. GB zum Bruder. 1935-38 Mitgr. u. VorstMitgl. des Je-

wish People's Coli, in London. 1940-45 VorstMitgl. des Inst, of

Jewish Learning in London. 1942-68 (71 ?) für den WJC tätig:

1942-47 als Vors. des Forschungskomitees, 1945-67 als Vertr.

bei UNESCO, ab 1952 stellv. Ehrenpräs, der brit. Sektion,

1948-68 Ltr. der Kulturabt. des WJC. Initiator von Kulturpro-

grammen, Teiln. an Vorbereitung der seit 1954 geplanten Popu-

lär Jewish Library, 1948-68 Mitgl. ihres Exekutivausschusses,

ab 1968 Ehrenmitgl. des Vorst.; ab 1952 Ehrenpräs, der brit.

Sektion von YIVO, ab 1962 Ehrenpräs, der Assn. ofJew. Jour-

nalists and Authors in Great Britain, ab 1967 Mitgl. geschäftsf.

Vors. des Inst, of Jew. Affairs, ab 1964 Mitgl. des Beratungsaus-

schusses des Jewish Journal ofSociology, Mitarb. der vom Bru-

der hg. Zs. Dos Fraye Vort London. Ps. M. Aurelin.

W: u.a. Das Zweikammersystem und seine Gestaltung im

Russischen Reiche (Diss. jur.). 1913; Sistemy svobody F.M.

Dostoevskogo (Dostoevskijs Philosophie der Freiheit). 1923;

Die weltanschaulichen Voraussetzungen der jüdischen Ge-

schichtsschreibung. In: Festschrift zu S. Dubnovs siebzigstem

Geburtstag, 1930; Übers, a.d. Russ.: S. Dubnov, Weltgeschichte

des jüdischen Volkes von seinen Uranfängen bis zur Gegen-

wart. 10 Bde. 1931; S. Dubnov, Geschichte des Chassidismus.

2 Bde. The Jewish People. Past and Present, Bd. I-III (Mithg.).

1946-52; Algemayne Entsikopedy: Yidu IV (Mithg.). 1950;

Simon Dubnov. The Man. In: Transactions, Jewish Historical

Soc. of England, 1952 ; Simon Dubnov. The Man and his Work.

A Memorial Volume on the Occasion of the Centenary of his

Birth (1860-1960) (Hg.). 1963; Dostoievsky. 1966; zus. mit

Isaac N. Steinberg zahlr. russ. u. jidd. Publ., ferner Beiträge in

dt., engl., franz. u. hebr. Veröffentl. L: Jewish Journal of So-

ciology, 1975. Qu: Hand. Pers. Publ. Z. - RFJI.

CSteinberg, Isaac Nachman, Dr. jur., Politiker, Publizist,

geb. 12. Juli 1888 Dünaburg/russ. Gouv. Vitebsk, gest. 3. Jan.

1957 New York; jüd. ; G;— Aaron Steinberg; oo 1914Nehama

Esselson (geb. 1890 Moskau, gest. 1954 New York), jüd., Dipl.

Univ. Moskau, 1923 nach Deutschland, Kinderheimltr., 1933

Emigr. GB, Ltr. einer Pension, 1945 in die USA; K: Ada Ha-

dassah Siegel (geb. 1917 Moskau, gest. 1956 New York), 1923

nach Deutschland, 1933 Emigr. GB, B.Sc. London School of

Econ., 1939 CDN, 1943 USA; Leo (geb. 1920 Moskau), 1923

nach Deutschland, 1933 Emigr. GB, Stud. Univ. London, 1945

USA, Ph.D. Inst, of Eine Arts der New York Univ., Prof. für

Kunstgesch. am Hunter Coli.; Shulamit R. Charney (geb. 1923

Berlin), 1933 Emigr. GB, B.A. London School of Econ., 1945

USA, M.A. Seton Hall Univ./N.J., Stud. Musik New York,

Musikerin u. Lehrerin; StA: russ.; um 1950 USA. Weg: 1933

GB; 1939 AUS; 1943 CDN, USA.
Jüd.-orthod. Erziehung; ab 1906 Mitgl. der Partei der Sozia-

listen-Revolutionäre (SR) in Rußland. 1906-07 (?) Stud. Mos-

kau, wegen revolution. Tätigkeit Ausschluß von der Univ.;

Haft, statt Verschickung nach Sibirien Verbannung ins Aus-

land. 1907-10 Stud. Rechtswiss. Heidelberg, 1910-14 RA in

Moskau, Mitarb. an Fachzs. u. Hg. von Znamja Borbyj u.

Znamja Truda; Nov. 1917 als Abg. Bez. Ufa/Nordrußland in

w

der Verfassunggebenden Vers., Anhänger des linken FlügeL

der SR; Dez. 1917-März 1918 stellv. Volkskommissar der J^, C
stiz in der Koalitionsreg. in Petrograd. RedMitgl. der Tageszt» '

Zemlja i Volja. 1919 u. 1921 Inhaftierung durch Rat der VolkJ
kommissare; 1923 als Deleg. der UdSSR zum Kongreß der /«.

ternationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien in du
Schweiz gesandt mit der Anweisung, nicht mehr in die UdSSR
zurückzukehren; von der Schweiz 1923 nach Zerschlagung

der
SR durch die Sowjets nach Deutschland. 1923-33 Exilvcrtr

der SR, Schriftltr. der jidd. Reihe Fraye Schriftn farn Yiddishen

Sotsialistishn Gedank, Anhänger des ethischen Sozialismus.
Iq

den späten 20er Jahren Aufforderung zum Eintritt in die Ex©,

kutive der Jew. Agency, den er jedoch aufgrund der Araberpoli. |
tik der Agency ablehnte, da er für einen jüd.-arab. Staatenbund

in Palästina eintrat. Jan. 1933 Vortragsreise für den Jew. PES.
Club nach London, blieb wegen natsoz. Machtübernahme

in
'

GB. Red. jidd. Wochenztg. Dos Fraye Vort London, 1935 Ein-

Stellung der Ztg. ; VorstMitgl. YIVO, in ihrem Auftrag Vortrag»,

reisen in Südafrika. 1935-57 Gr. u. Geschäftsf. der Freeland

League for Jewish Territorial Colonization, Eintreten für die

Idee kulturell autonomer jüd. Siedlungen mit genossenschaftL
"'

landwirtschaftl.-industriellem Programm im Nordwesten der

austral. Provinz Kimberley u. in Surinam/Niederländ.-Guyt.

na. Um 1936/38 Mitgr. Jew. People's Coli, in London; 1939

nach Australien, um das Freeland-Projekt zu realisieren. Hg.

des Jewish Bulletin. 1943 nach Kanada u. in die USA; ab 1943

bis in die 50er Jahre VorstMitgl. der YIVO, Vortragsreisen u.a.

in südamerikan. Länder. 1944-56 Red. Oifn Shvel (jidd. Ztg.

der Freeland League), ab 1945 Red. von Freeland, daneben als

freier Journ. tätig. Mitgl. Workmen's Circle, PEN-Club, Jew.

Peace Fellowship, Verf. sozialkrit. Dramen, bist. u. biogr.

Werke sowie pol. Essays. - Ausz.: Preis der Goethe-Gesell-

schaft Bremen für das Drama Der Dornenweg (\92%).

W: In the Workshop of the Revolution. 1955. L: Enav. M.,

BeSaarat haHayyin Dr. Yizhak Nachman Steinberg. liDemuto

uleDerekh Hayyav (In den Stürmen des Lebens, Dr. l.N.

Steinberg, sein Charakter und sein Lebensweg). 1967; Reisen,

Z., Leksikon fun der Yiddischer Literatur, Presse un Filologic,

Bd. 4, 1930; Yizhak Nahman Steinberg Gedenk-Bukh (vollst

Bibliogr.). 1961. D: YIVO New York; Atran House New York.

Qu: Hand. Pers. Publ. Z. - RFJI.

Steinbrecher, Gustav, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär, Poli-

tiker; geb. 3. Febr. 1876 Gr. Beckern b. Liegnitz/Schlesicn, um-

gek. Jan. 1940 KL Mauthausen; Diss.; c» Margarete; StA:

deutsch. Weg: 1933 DK; 1935 Deutschland.

Schriftsetzer. Mitgl. BezVorst. SPD Braunschweig, Vort

ADGB-Ortsausschuß, MdL Braunschweig. Febr.-Apr. 1^1^

Volksbeauftragter für Arbeit, anschl. bis Dez. 1924 Mm. lur

Arbeit u. Dez. 1927-Okt. 1930 Mdl in Braunschweig. Naco

natsoz. Machtübernahme verfolgt u. mißhandelt, Sept. WJ^

Flucht nach Kopenhagen, Anfang 1935 Rückkehr u. Nicoct-

lassung in Hamburg, dort Juni 1936 verhaftet, KL Dacnau,

später KL Mauthausen. -

orauii-

L: Osterroth, Biogr. Lexikon; Roloff, Ernst-August, ör*?^:

schweig und der Staat von Weimar. 1964. Qu: Arch. Hand. ^ - m

IfZ.

Steiner, Herbert, Dr. phil., Historiker, Publizist; gc^
Febr. 1923 Wien; O.K.; V: Heinrich S. (1880-1942), Ledcr»^

Vertr. u. Kaufm., Mitgl. SDAP, 1942 nach Riga dep.; M-

rie, geb. Lederer (1888-1942), Mitgl. SDAP, 1^42 "acn^

dep.; oo 1947 Rella Adlersberg (geb. 1923), O.K., ^^^J^^r
GB, Stud. Chemie London Univ., 1946 Ostern, Stud. ^."^
Univ. Wien, Laborltr. in Forschungslabor der Österreic ^^
Mineralölverwaltung AG in Wien; K: Hans (geb. »9^7'yjy|

Univ. Wien, B.A. Univ. Warwick/GB, A: Ostcn^ j^
»rAv^^(geb. 1952), Lehrerin, A: österr.; StA: österr. Weg

1939 GB; 1945 Österr. ^rhulv^t
Mitgl. Sozialdemokratischer Erziehungs- und ^^

Freie Schule - Kinderfreunde in Wien, ab 1937
^J\^^^

KJVÖ. Ende 1938 vor Schulabschluß nach ^^°"^"°V i^oö«**

in Flüchtlingslager bei Rotterdam, Anfang 1939 nacö ^^

A(gc

Jjcll

5fick



repr. 1930); Die Blütezeit des Pharaonenreiches (Bielefeld,

1900; 2nd ed. 1926); Durch die libysche Wüste zur Amons-Oase

(Bielefeld, 1904); Die Kunst der Ägypter (Leipzig, 1928); Aniba,

2 vols. (Hamburg, Leipzig, 1935-37); Catalogue ofthe Egyptian

Sculpture in the Walters Art Gallery (Baltimore, Md, 1946);

Lehrbuch der koptischen Grammatik (Chicago, 1950); others;

also contrib. many arts. to prof. journs; for biblio. see G.K.

(1925-). Sources: Arch, Hand, Print. — IfZ.
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Biblio: Die Tierversuche in Psychiatrie und Neurologie (Wies-

baden, 1914); Untersuchungsverfahren und Hilfsmittel zur Erfor-

schung der Lebewelt der Gewässer (Stuttgart, 1919); ^'Multiple

und Diffuse Sklerose," Handbuch der Geisteskrankheiten (Ber-

lin, 1930); "Die körperlichen Erscheinungen: Anatomisches,"

Handbuch der Geisteskrankheiten (Berlin, 1932); Multiple Skle-

rose: Ihre Ätiologie, Pathologie, Pathogenese und Tlierapie (Ber-

lin, 1962). Sources: Arch, Hand, News, Print. - R.F.J.I.

Steiner, Arthur, Journalist; b. Vienna 31 Mar. 1896. E: 1938

U.K, 1945(?) Ger. (U.S. Occup. Zone), 1948 U.S.

1916-19 studied law, Univ. Vienna. Writer and journ. Assist,

ed.-in-chief, Illustrierte Kronen-Zeitung. 1938 emigr. to U.K via

Switz. After W.W. II assist. ed.-in-chief of O.M.G.U.S. news-

paper Die Neue Zeitung. 1938 emigr. to U.S. 1948-64 chief cor-

resp. of Ger. illus. mag. Quick. Columnist for New Yorker

Staats-Zeitung und Herold. Freelance writer. Recd : Fgn. Press

Award, Univ. California; Grosses Ehrenzeichen der Repub.

Österr. (1966). A: (1979) Forest Hills, New York.

Biblio: Körpersport-Kalender {WicnndL, 1920); Internationales

Fussball-Adressbuch (Vienna, 1923); Reisetagebuch im Fuss-

ballfieber (Vienna, 1932); New York, Weltstadt des Westens

(Hamburg, 1959); Englisch, wie es nicht im Wörterbuch steht

(Frankfurt/M, 1960); Amerikanisch, wie es nicht im Wörterbuch

steht (Frankfurt/M, 1966); others. Sources: Hand. — IfZ.

Steiner, Franz Baermann, author, ethnologist; b. Prague 12 Oct.

1909, d. Oxford, U.K. 27 Nov. 1952. R: Jewish. E: 1938 U.K.

Cit: C.S.R, 1950 U.K. F: Heinrich S, d. Treblinka concentra-

tion camp 1942, merchant. M: Marta, d. Treblinka concentra-

tion camp 1942. S: Suse, b. 1913, d. 1932.

Att. Gym. Mem. Boy Scouts. 1926 mem. Red Student Union;

ca. 1930 rejected Marxism. 1928 began to study philol. and eth-

nology, German Univ. Prague; 1935 Dr.phil. 1930 travelled to

Pal; studied at Hebrew Univ. 1935 studied ethnology, Univ.

Vienna. Fall 1936 journeyed to London. July 1937 returned to

Prague. Res. trip. to Carpathian province of C.S.R. Early 1938

to London for study. Aug. 1938 partic. in 2nd Intl. Ethnology

Cong. 1939- resid. with prof. Christopher Cookson in Oxford.

Unsuccessful attempt to emigr. to U.S. Renewed studies in

Order to obtain an Eng. doctorate. 1941- recd. schol. from

Czech. exile govt. 1949 Ph.D. Recd. provisional position as as-

sist, Oxford Univ, 1950 lect. Inst, for Soc. Anthro, Oxford.

1946-52 repeatedly ill, died of coronary thrombosis. Steiner

was primarily a poet, a coiner of aphorisms, and an author of

ethonological works. The poetry and diaries he wrote while an

adolescent were lost in Prague during W.W. II.

Biblio: Unruhe ohne Uhr: Ausgewählte Gedichte aus dem

Nachlass, H G. Adler, ed. (Heidelberg, 1954); Eroberungen:

Ein lyrischer Zyklus, H.G. Adler, ed. (Heidelberg-Darmstadt,

1964); Taboo (London, 1956); for biblio. see Köttelwesch, Bib-

lio. Hand. Lit: Alfons Fleischli, Franz Baermann Steiner: Le-

ben und Werk (diss, Freiburg, Switz, 1969); Stern, Werke. Arch:

Dr. H.G.Adler, London. Sources: Hand. — IfZ.

Steiner, Gabriel, prof. of neurology; b. Ulm, Württemberg,

Ger. 26 May 1883, d. Detroit, Mich. Aug.-Sept. 1965. R: Jew-

ish. E: 1936 U.S. Cit: U.S. F: Simon S, merchant. M: Nee Na-

than, oo 1923 Greta Herford.

Att. Univ. Munich, Würzburg, Freiburg im Breisgau. 1908

Dr. med, Univ. Strassburg. 1913-18 Privatdoz, Univ. Strass-

burg. 1919-33 a.o. Prof, Univ. Heidelberg. Concurr. dir, Histo-

pathol. Lab, Psychiatric and Neurol. Clin, Heidelberg. 1936

emigr. to U.S. 1937 vis. lect, Louisiana State Univ. Seh. of Med,

New Orleans. 1937 fdr, Selfhelp, Detroit. 1937-65 Student and

mem. fac, Wayne State Univ. Seh. of Med, Detroit, Mich:

1937-54 prof. of neuropathol. and neurol; 1941 fdr, 1941-51

dir, Wayne State Univ, Brain Disease Registry; 1943 M.D,

1954-65 prof. emer. Concurr. 1954-58 med. dir. Mich. Multi-

ple Sclerosis Cent, Detroit; also priv. practice. Spec. in multi-

ple sclerosis and diseases ofthe central and peripheral nervous

Systems. Fei: A.M.A. Mem: Assn. of Pathol. and Bacteriol.

Steiner, Herbert Max, prof. of physics; b. Göppingen,

Württemberg, Ger. 8 Dec. 1927. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S,

fmly. Ger. F: Albertj, b. Göppingen 1 896, d. U.S. 1 955, Jewish,

univ. educ, lawyer and not^y, 1,938 to U.S.witn lam, off. work,

active in emigr. cmty, San Francisco?"^; Martha Epstein, b.

Augsburg, Bavaria, Ger. 1899, Jewish, see. educ, 1939 to U.S,

active in emigr. cmty. and hosp. vol, a: (1978) U.S. S: Eric, b.

Göppingen 1925, M.B.A, Univ. California, businessman.

oo 1970 Emilie Gröninger, b. Altenbuch, Bavaria, Ger. 1936,

Lutheran, ehem. tech, 1961 to U.S, A.B, Univ. California. C:

(none).

1938 emigr. to U.S. Jan. 1939 arrived in San Francisco.

1946-47 serv, U.S. Army in It. 1947-56 att. Univ. California,

Berkeley; 1951 B.S; 1956 Ph.D. in phys. From 1956 mem. staff, .

Univ. California and Lawrence Radiation Lab, Berkeley, Calif

:

1956- phys, Lawrence Radiation Lab, 1957 lect, 1960-61 Gug-

genheim and Ford Found. fei, 1961 assist. prof, 1962 assoc.

prof, 1967- prof, dept. of phys, Univ. California. 1960-61,

1962, 1964, 1968-69 vis. sei, C.E.R.N. 1977-78 Alexander von

Humboldt Sr. Sei, Max Planck Inst, Munich. 1978-79 vis. prof,

Japanese Soc. for the Promotion of'Sci. Consult. to var. labs.

and govt. groups. Res. in high energy physics and elementary

particle interactions. Mem: Am. Phys. Soc; Sierra Club. A:

(1980) Berkeley.

Biblio: Co-auth: ^'Experiments on Antiprotons: Gross Sec-

tions of Complex Nuclei," Phys. Rev. (vol. 108, 1957); 'Tolari-

zation in Pion-Proton Scattering from 670-3750 MeV/c,"

Phys. Rev. Letters (vol. 17, 1966); ''Nucleus-Nucleus Total

Gross Sections for Light Nuclei at 1.55 and 2.89 GeV/c,'' Phys.

Rev. (vol. C 18, 1978); "Single Particle Spectra Associated

with High-Multiplicity Events in 800 MeV/Nucleon Aron

KCl and Pb," Phys. Rev. Letters 45 (vol. 602, 1980); contrib.

more than 40 arts. to prof. journs; biblio. to 1978 in R.F.J.I

arch. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

(Steiner, Kurt, prof. of political science; b. Vienna 10 June 1912.

R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Aus. F: Jakob S,

b. E. Eur. 1875, d. New York 1947, Jewish, see. educ, meat

market owner, 1940 to U.S. with wife. M: Olga Weil, b. Hart-

manitz, Bohemia, Aus. (C.S.S.R.) 1879, d. New York 1950,

Jewish, see. educ. S: Ernest, b. Vienna 1907, Gym. educ, 1938

10 Fr, 1940 to U.S, estimator; Felix (Arie), b. Vienna 1919, voc.

seh. educ, 1939 to Pal, food processor. oo 1939 Josepha Eisler,

b. Hainburg, Lower Aus. 1904, Roman Catholic, see. educ, mil-

linery designer, 1 939 to U. S. C: (none).

1930-35 att. Univ. Vienna; 1935 J.D. 1935-36 judicial assist.

1936-38 lawyer in Vienna; 1938 disbarred. Concurr. 1936-38

contrib. arts. on anti-Semitism and Nazism to the weekly Ge-

rechtigkeit. 1938 emigr. to U.S. Aided by reis, and H.I.A.S.

Worked as shipping clerk, janitor, and ice cream salesman.

1939-43 rose from instr. to dir, Berlitz lang. schs. in Cleveland,

Ohio and Pittsburgh, Penn. 1943-48 Ist Heut, U.S. Army,

P.T.O: 1943-45 studied Japanese, Univ. Michigan, Ann Arbor

and Ft. Snelling milit. intell. lang, seh, Minn; 1946-48 rose from

Chief anal, to chief, Document Div, Intl. Prosecution Sect,

S.C.A.P, Tokyo. 1948-51 civilian with Dept. ofthe Army, To-

kyo: 1948 prosecutor and spec. assist. to chief of counsel, Intl.

Mil. Tribunal for the Far Fast, 1948-49 prosecuting atty,

S.C.A.P, 1949-51 Chief, civil affairs and civil liberties br, Legal

Sect. 1950-51 studied Japanese, Sophia Univ,.Tokyo. 1951-55

att. Stanford Univ; 1955 Ph.D. in polit. sei. Concurr: 1953-54

Ford Found. fei; 1954-55 vis. res. schol, Cent, of Intl. Studies,

Princeton Univ: 1954 consult, Inst. Intl. Educ. From 1955

mem. fac, dept. of polit. sei, Stanford Univ: 1955 assist. prof.

I.
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1958 assoc. prof, 1961-62 dir, Stanford Cent, for Japanese Stud-

ies, Tokyo. 1962 prof, 1977- prof. emer. Mem. fac, Stanford

Study Cents: 1958, 1961, 1965, 1971, 1974 in Ger; 1965, 1967,

1971, 1973, 1977 in Aus; 1974 in lt. 1965-counsellor, Japanese-

Am. Soc. for Legal Studies. Vis. lect: 1965 Free Univ, Berlin;

1977 Inst, of Japanology, Univ. Vienna. 1968-73 lect. against

thc Vietnam war. Spec. in comparative politics with an empha-
sis on Japanese politics and law. Res. on politics of Austria.

Mem: Am. Soc. Intl. Law (adv. group on Japan, 1962-64);

Assn. Asian Studies. A : ( 1 98 1 ) Stanford.

Biblio: Local Government in Japan (Stanford, Calif, 1965);

Politics in Austria (Boston, 1972); Political Opposition and Local

Politics in Japan (Princeton, N.J, 1981); contrib. chaps. to

books and num. arts. in Am. and Japan; prof. journs. incl.

Journ. ofAsian Studies; Far Eastern Quart, and Am. Journ. of
Comp. Law. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Steiner, Lisa Amelia, prof. of immunology and biochemistry;

b. Vienna 12 May 1933. R: Jewish. E: 1938 Fr, 1939 U.S. Cit:

1945 U.S. F: Herman S, b. Küty, Slovakia, Hung. (C.S.S.R.)

1889, d. Paris 1955, Jewish, clerical worker, 1940 to U.S. M:
Stella Homik, b. Cracow, Aus. (Pol.) 1904, Jewish, emigr. with

children. S: George, b. 1929, M.D, Univ. Buffalo, physician.

May 1938 emigr. to Fr. Nov. 1939 emigr. to U.S. 1950-54 att.

Swarthmore Coli, Penn: 1954 B.A, Phi Beta Kappa. 1954-55

att. Radcliffe Coli, Cambridge, Mass; 1956 M.A. math. 1955-

59 att. Yale Univ. Seh. of Med; 1959 M.D, cum laude. 1959-62

intern and resid, Yale Univ. Seh. of Med. 1962-65 Helen Hay
Whitney res. fei: 1962 biophys. dept, Weizmann Inst. Sei, Rebo-

vot, Isr; 1962-65 dept. microbiol, Washington Univ. Seh. of

Med, St. Louis, Mo. 1965-67 Am. Heart Assn. advaneed res.

fei, Wrighi-Fleming Inst, London. 1967- mem, dept. of biol,

M.I.T: 1967 assist. prof, 1970 assoc. prof, 1980- prof. Coneurr:

1976 Royal Soc. Med. traveling fei; Mem. ed. bd: Immuno-
ehem. Journ. oflmmunol; 1976-79 ehmn, bd. overseers, Rosen-

stiel Basic Med. Seis. Res. Cent, Brandeis Univ, Waltham,

Mass. Res. in immunology, esp. strueture and function of anti-

body proteins. Mem: Am. Assn. Immunologists (ehmn, comm.
on Status of women and minorities 1972-75); Am. Cancer Soc.

(mem, personnel comm.); N.I.H. (mem, var. comms.). A:

(1981) Cambridge.

Biblio: Co-auth. of **Sequential Changes in the Relative Af-

fmity of Antibodies Synthesized During the Immune Re-

sponse,'' Journ. of Exp. Med. (1967); "Immunoglobulins in

Rapid Frogs and Tadpoles," Advances Exp. Med. and Biol.

(vol. 64, 1975); "The Crystallizable Human Myeloma Protein

Dob has a Hinge-Region Deletion," Biochem. (vol. 18, 1979);

contrib. chaps. to books and arts. to prof. journs; for eomplete

biblio. to 1979 see R.F.J.I. arch. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.L

Steiner, Robert Emil, prof. of radiology, radiologist; b. Prague

1 Feb. 1918. R: Roman Catholic. E: 1938 Ire, 1941 U.K. Cit:

1945 U.K, fmly. C.S.R. F: Rudolph Max S, b. Vienna 1882, d.

Vienna 1963, Roman Catholic, see. edue, indus, emigr. to Paris.

M: Clary Nordlinger, b. Trieste, Aus. (It.) 1886(7), d. Vienna

1920, Jewish, see. edue. S: Elly Schilzer, b. Trieste 1908, see.

edue, emigr. to Aust; Erica Linton, b. Trieste 1909, see. edue,

emigr. to Aust; Herbert, b. Trieste 1913, d. U.K. 1967, phys.

chem, 1935 to U.K. » 1945 Gertrud Komisch, b. Komuton,

C.S.R. 1922, Roman Catholic, see. edue, 1938 to U.K, dress de-

signer. C: Hilary Cläre, b. 1950, see. edue, radiographer; Ann
Elizabeth, b. 1953, univ. edue, microbiol.

1935-38 studied med, Univ. Vienna. May 1938 emigr. to Ire.

following threat of arrest by Vienna police. 1938-41 att. Uni-

versity Coli, Dublin; 1940 M.B, Ch.B, B.A.O. 1941 emigr. to

U.K. 1941 mem. staff, Macclesfield Gen. Infirmary. 1941-43

mem. staff, Emergency Med. Serv. Hosp, Winwiek, 1943-50

mem. staff, United Sheffield Hosps. 1945 Dipl. in med. radiol,

Univ. London. 1950- mem. staff, dept. of radiol, Hammersmith

Hosp, Royal Postgrad. Seh. of Med, Univ. London: 1950 lect.

in diagnostie radiol. and dep. dir, 1955 sr. lect. and dir, 1960

prof. 1959 M.D, Univcrsity Coli, Dublin. 1961-65 ed, Brit.

Journ. of Radiol. Warden of Fels, Fac. of Radiols. Spec. in pul-

monary circulation and eardiovascular problems. Fei: Fac. of

Radiols; Royal Coli, of Physicians; Am. Coli of Radiol. (hon.).

Mem: Brit. Inst, of Radiol. (past pres.); Royal Coli, of Radiol.

(past pres.); Royal Soc. of Med; Brit. Cardiae Soc. Reed: Bar-

clay Medal, Brit. Inst, of Radiol. A : ( 1 98
1 ) London.

Biblio: co-auth, Clinical Disorders of Pulmonary Circulation

([?), 1960); eo-ed, 5th ed, Recent Advances in Radiology (Edin-

burgh, New York, 1975); contrib. num. arts. to Brit. Journ. of
Radiol, Clin. Radiol, Brit. Heart Journ, Lancet. Sources: Hand,

Print, Qu. - R.F.J.L

Steiner, Sigfrit (fmly. Siegfried Albert Steiner), actor, stage di-

reetor; b. Basel 31 Oet. 1906. E: 1933 Switz, 1957 Fed. Repub.

Ger. F: Roman Leonz S, dentist. M: Marie Rosalie Ilisch, ae-

tress. oo I. Irene; II. Anne Rose Katz, journ, author. C: 5 chil-

dren with first wife.

Abitur, Gym. 1927-28 studied aeting at — Max Reinhardt's

Seh. at Deut. Theater, Berlin, and at the Studio du Theätre de

rAtelier, Paris. 1928-30 engagement at Reussisches Theater,

Gera, Thuringia, Ger. 1930-31 mem. of ensemble of the Deut.

Theater, Berlin. 1931 returned to Gera. Mem. G.D.B.A. 1933

emigr. to Switz. 1934-37 at the Stadttheater, Lueerne, Switz.

1937-38 actor and dir. at the Stadttheater, Berne. 1939-57 at

Stadttheater, Zürich; coneurr. worked for Radio Zürich and

Berne; actor in num. Swiss films. Dir. ofown films and there dis-

coverer of - Maria Schell. 1957-59 at the Städtische Bühnen,

Frankfurt/M. 1959-67 at Bayerisches Staatsschauspiel (Resi-

denztheater), Munieh. Num. guest appearances, incl. at the

Ruhr Fest. Recklinghausen, in Schwäbisch Hall, at the Grill-

parzer Fest. Forehtenstein, at the Theater am Zoo, Frankfurt/

M, all Fed. Rep. Ger, at the Burgtheater, Vienna and on tour.

From 1967 freelanee actor and dir. 1968 world tour with the en-

semble Die Brücke on behalf of the Goethe-lnst. Movie and
T.V. work. Known for subtle portrayals of rebellious and non-

eonformist eharaeters. Reed: Golden film band, Filmfest, W.
Berlin for best supporting role in Ein Mann im besten Alter

(1964); Prizes of the Protestant film Jury and the Intl. Catholic

Film Bureau, film fest, W. Berlin for title role in Kurt Gloor's

Die plötzliche Einsamkeit des Konrad Steiner (1976). A: (1980)

Munieh.

Sources: Arch, Hand. — IfZ.

Steiner-Prag, Hugo (until 1902 Steiner), painter, graphic artist,

book illustrator, stage designer; b. Prague, 12 Dec. 1880, d.

New York 10 Sept. 1945. R: 1905 Roman Catholic, fmly. Jew-

ish. E: 1933 C.S.R, 1938 Swed, 1941 U.S. Cit: 1907 Ger, fmly.

Aus. F: Hermann Steiner, b. Moravia, Aus, bookseller, lend-

ing libr. M: Descendent of the Prague Rabbi Low (ca.

1520-1609). oo I. 1905 Paula Bergmann (artist pseud. Paula

Steiner), b. Seedorf, Holstein, Ger. 1880, d. Stockholm 1964,

Protestant, artist, 1938 to Swed; II. Eleanor Feisenberger, book

illus, a: New York. C; With first wife, Detlev Hugo Steiner,

b. Barmen, Rhineland, Ger. 1906, Protestant, Abitur, importer,

1933 to Paris, 1939 to Swed, a: Palma de Mallorca, Sp. and

Stockholm; Helga Rosenkranz, b. Leipzig, Saxony, Ger. 1908,

Protestant, aetress, 1936 to Pal, a: Jerusalem.

1890-96 att. Realseh, Prague. 1897 on Emil Oriik's Sugges-

tion, att. Aead. of Arts in Prague, studied under Wenzel Brozik

and Adalbert von Hynais. 1900-02 first successes with book

plate design, illus. books, journ. Cont. studies at Munieh Aead.

of Arts under Peter Hertrich, Peter Halm, Franz von Stuck.

Friendship with Albert Weisberger, Jules Pascin, - Hans Pur-

mann. Transferred exp. teaching Workshops for appl. and free

arts (Kunstsch. Debsehitz) Munieh and 1903-05 taught graphic

arts and illustration there. Illus. for Lustige Blätter, Berliner Il-

lustrierte Zeitung. Book designer for Geriaehs book coli, for

young people. 1905-07 teacher, Appl. Art Seh. in Barmen and

est. dept. of appl. graphic arts. 1906 exhib. elass-works at Appl.

Arts Exhib. Dresden. Success with illus. sketehes for E.T.A.

Hoffmann*s Elixiere des Teufels at Ist graphic arts exhib. of

Deut. Künstlerbund (D.K.B.). 1907-33 prof. and hcad of mas-

ter class at Aead. of Graphic Arts and Printing Trade in Lcip-
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polit, and econ. (P.P.E.); 1952 M.A; 1976 D. Litt; concurr:

1947-48 att. Nuffield Coli. 1947-66 mem. fac, Balliol Coli, Ox-

ford Univ: 1947 lect. 1948-66 tutorial fei, 1960-64 assoc. Inst.

Econ. and Statist. (?)-1961 secy, Oxford Econ. Papers, 1961-64

ed. of the Inst. Econ. and Statist, Bull. Concurr: 1950-51

Rockefeller fei. in U.S; 1955-56 res. fei, Johns Hopkins Univ.

1962 fei, Cent. Advanced Studies, Wesleyan Univ, Middle-

town, Conn; 1963 with Indian Statist. Inst, New Delhi; 1963

vis. prof, Univ. Buenos Aires. 1964-66 dep. dir: gen. of Econ.

Planning staff. Min. Overseas Dev, U.K. 1966 mem. Nat.

Commn. of U.N.E.S.C.O. 1966- mem. staff, Univ. Sussex,

U.K: 1966-68 prof. of econ, dir. Inst, of Dev. Studies, 1968- v.-

chmn. of govt. body of Inst, of Dev. Studies. 1967-72 provision-

al coun. mem, Univ. Mauritius. 1967-72 dir. bd, Common-
wealth Serv. Corp. 1968-78 Warden, Queen Elizabeth House
and dir. Inst, of Commonwealth Studies. 1968-78 prof. fei, Bal-

liol Coli. Concurr: 1971 v.-chmn, Soc. Scis. Adv. Comm. 1972-

statutory commn, Royal Univ, Malta. 1973 vis. lect, Econ.

Serv. Inst, World Bank, Washington, D.C. 1974 mem, Royal

Commn. of Environmental Pollution. 1976-78 mem. staff,

World Bank, 1976 spec. adv, 1979-80 consult. and dir. of stud-

ies at the Overseas Dev. Inst. 1979- dir. Cent for Asian Dev.

Studies and prof. of econ, Boston Univ. Mem. adv. bd, Arab

Planning Inst, Kuwait. Chmn, hon. ed. adv. bd. World Dev.

Sponsor of proj. study on human rights in remaining U.K. de-

pendent territories. Lect: Japanese Nat. Planning Agcy; Trini-

dad Planning Commn; and in Chile, India, Malaysia, Pakistan,

Philippines, Ceylon, var. Afr. countries, and in Eur. Spec. in in-

ternational trade, public finance, welfare economics, and de-

velopment studies. Res. in private foreign investment and inter-

disciplinary studies. Mem: Royal Econ. Soc; Am. Econ. Assn;

Assn. of Jewish Refs; Soc. for Intl. Dev. (chmn. U.K. chap,

mem. exec. coun.). Recd: LL.D, h.c, Aberdeen Univ, Scot;

hon. fei. Inst, of Dev. Studies, Univ. Sussex. A: (1981) Washing-

ton, D.C.

Biblio: Ed, Gunnar Myrdal, Value in Social Theory (London,

1958); Economic Integration (Leiden, 1961 ; 2nd rev. ed, 1964);

Obstacles to Development (Budapest, 1967, 1969); co-ed, The

Crisis in Indian Planning (London and New York, 1968); ed,

Unfashionable Economics (London, 1970); co-auth, Diversißca-

tion and Development; The Case of Coffee (New York, 1971);

co-ed, Commonwealth Policy in a Global Context (London and

Toronto, 1971); The Frontiers of Development Studies (Lon-

don, New York, 1972); Aid to Africa (New York, 1972); ed.

Trade Strategies for Development (New York, London, 1973);

Grenzen der Entwicklungsforschung (Munich, 1975); co-auth,

Foreign Investments, Transnationais and Developing Countries

(Boulder, Colo. and London, 1977); The Limits ofDevelopment

Research (Oxford, 1979); Perspectives of Development (Lon-

don, New York, 1980); ed, Issues in World Development (Ox-

ford, 1980); Human Resources and Development (London,

1980); contrib. chaps. to books and arts. to prof. journs.

Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Streifler, Max B, prof. of neurology; b. Jazlovice, Aus.

(C.S.S.R.) 2 May 1915. E: 1938 Pal. F: Jonas. M: Lotti Heller,

oo Blanka Redner. C: Nurit; Jonathan.

Studied med, Univ. Vienna. 1938 emigr. to Pal. M.D, Univ.

Beirut. M.Sc, Hebrew Univ. Prof. training, Hadassah-Univ.

Hosp, Jerusalem and in U.S. Clin. lect. in neurol, Hebrew Univ.

Seh. of Med. Sr. clin. lect. in neurol, Tel Aviv Univ. Seh. of

Med. 1956- prof. of neurol, Tel Aviv Univ. Seh. of Med. and

head of neurol. dept, Ichilov-Hadassah Munic. Hosps, Tel

Aviv. A: Tel Aviv.

Biblio: Contrib. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Pers,

Print. - R.F.J.I.

Strempel, Horst, painter, graphic artist, professor; b. Beuthen,

Upper Silesia, Ger. (Bytom, Pol.) 16 June 1904, d. W. Berlin

4 May 1975. E: 1933 Fr. Cit: Ger. F: Druggist. C: Martin G,

psychologist, a: W. Berlin.

Left Realsch. early to become apprentice to a house painter

and decorator. Journeyman's ex am. 1922-27 studied art with

Oskar Moll and Otto Muellcr Art Acad. in Breslau, Lower

i

Silesia (Wrociaw, Pol.), then with Karl Hofer at Vereinigte

Staatsschulen — Hochsch. für Freie und Angewandte Kunst

Berlin-Charlottenburg; 1929-31 at Studio Andre Lhote, Paris.

Occasionally stage dcsigner at Dreistädtetheater in Beuthen-

Gleiwitz-Hindenburg area, Ger. (Bytom-Gliwice-Zabrze, all

Pol.). Mem. A.R.B.K.D. 1931 partic. in exhibs. "Frauen in

Not" and **Künstler im Klassenkampf," Berlin. 1932 his

painting Selig sind die geistig Armen was removed from Grcat

Berlin Art Exhib; painting later in Neth. and London, then lost.

Temp. stay in Neth, copied Rembrandt and Hals there. 1932

freelance painter in Berlin. 1933 emigr. to Paris via Neth. with

wife. Until 1939 copied pictures (of Poussin, Titian, Chardin)

in the Louvre for a mus. in a Fr. province. Freelance painter,

caricaturist and cartoonist for Le Monde, Ce Soir and

La Patrie Humaine (Paris); contact with surrealists Andre

Lhote and^ Frans Masareel. 1936 co-fdr. of Kollektiv Deut.

Künstler Paris, forerunner of Union d'Artistes libres/Freier

Künstlerbund (F.K.B.). 1939 arrested and taken to milit. prison

Fresnes (?); interned with wife in S. Fr; 1941 handed over to

Gestapo; imprisoned in Berlin and serv. in penal battalion in

Yugo; then Brit. P.O.W. Almost all art works lost. July 1945 re-

turned to Berlin (Soviet Occup. Zone), f^reelance painter, prod.

four-part painting Nacht über Deutschland. Oct. 1947-53 prof,

dep. dir, Hochsch. für bildende und angewandte Kunst, Ber-

lin-Weissensee. 1953 after rejection and painting-over of large-

scale painting in Friedrichstrasse railway Station (E. Berlin) on

Orders of Ger. Dem. Repub. authorities, dismissed from teach-

ing Position because of **formalistic tendencies." After being

questioned by security moved to W. Berlin with wife and child.

After 2yrs. of efforts recognized as polit. ref. with the help of

Karl Hofer, Günther Birkenfeld and press reports. Until 1975

freelance painter in W. Berlin-Charlottenburg, mainly figura-

tive composition, cityscapes and portraits, incl. - Lilli Palmer,

- Käthe Braun; also mosaics and murals. Exhibitions: Haus

am Lützowplatz (1959, 1977), Kunstamt Tiergarten (1970),

Gall. Rosen, Gall. Schüler, W. Berlin, and others. 1968 dir, Ar-

beitsgemeinschaft bildender Künstler, W. Berlin.

Lit: Alfred Durus, ^^Revolutionäre Maler-Bilder von Er-

bach, Kirschenbaum, Strempel und Wegener," Magazin für

alle (vol. 7, no. 8, Berlin, 1932); Hermann Müller, "Horst

Strempel," Bildende Kunst (vol. 5, Dresden, 1947); Haus am

Lützowplatz, cat. (1959, 1977); Kunstamt Tiergarten, cat. (W.

Berlin, 1970); Georg Piltz, Geschichte der europäischen Karika-

tur (E. Berlin, 1976); Revolution und Realismus, cat; Widerstand

statt Anpassung, cat; Vollmer (vol. 4, 1958); Hiepe, Gewissen:

Olbrich, Künstler im Exil; Schmidt, Künstlerschriften (vol. 2).

Arch: (1936-45) papers (with autobiog. notices) in possession

of Martin Strempel, W. Berlin. Sources: Hand, Pers, Print. —
IfZ.

( Stresemann, Wolfgang, orchestra conductor and manager, pi-

anist, composer; b. Dresden 20 July 1904. R: Protestant. E:

1939 U.S, 1955 Fed. Repub. Ger. Cit: U.S. F: Dr. Gustav S, b.

1878, d. 1929, chancellor of Ger. 1923, fgn. min. 1923-29. M:

Käte Kleefeld, b. 1883, d. 1970, Jewish fam. background. S.-

Hans Joachim, b. 1908. » 1953 Mary-Jean Athay, b. U.S, pian-

ist. C: Walter; Christina.

Studied law at Univs. Berlin, Heidelberg, Erlangen, and

Cambridge; 1928 Dr.jur, Univ. Erlangen. Studied music, esp.

piano in Berlin with Paul Ertel and Gmeindl. Secy. to father for

a Short time. Legal adv. to several cos. in Berlin. Active as pian-

ist and composer. 1939 emigr. to U.S. 1939-49 lived in New
York; studied cond; assist. cond, Nat. Orch. Assn. Concurr.

1944-49 cond, Westminster Orch, Princeton, N.J, guest cond.

Buffalo, and New York; 1945-49 music critic, New Yorker

Staatsztg. Lect. on father's career and Weimar Repub. 1949-55

cond. and musical dir, Toledo Orch, Ohio; summers 1951-55

guest cond. in Eur, partic. Fed. Repub. Ger. 1955 emigr. to Fed.

Repub. Ger. 1955-56 historical adv. on Stresemann film made

in Wiesbaden and Berlin. 1956-59 Intendant, Radio Symph.

Orch, Berlin. 1959- Intendant, Berlin Philh. Orch. Recd:

Grosses B.V.K. (1970).

Works: Incl. symphs, Chamber music, songs. Sources: Hand,

News, Pers. — R.F.J.I.
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Ulbricht. 1958; Stern, Carola, Ulbricht. 1963; Zwcrenz, Ger-

hard, Walter Ulbricht. 1966; u.v.a.: Leonhard, Revolution;

Stern, Porträt; Stern, Ulbricht; Laschitza, Horst/Vietzke, Sieg-

fried, Deutschland und die deutsche Arbeiterbewegung

1933-1945. 1964; GdA; Gross, Münzenberg; Gniffke, Erich

W., Jahre mit Ulbricht. 1966; Thomas, Lieselotte/Vieillard,

Hans/Berger, Wolfgang, Walter Ulbricht. 1968; Weber, Wand-
lung; Sywottek, Volksdemokratie; Weber/Oldenburg, SED;
Duhnke, KPD; Fischer, Deutschlandpolitik; Weber, Her-

mann, DDR. 1976; Dahlem, Vorabend; Geschichte der SED.

1978; Wehner, Untergrundnotizen. Qu: Arch. Biogr. Hand.

Publ. Z. - IfZ.

Ulimann, Alois, Funktionär; geb. 10. Sept. 1888 Tippeisgrün b.

Karlsbad/Westböhmen, gest. 6. Mai 1957 München; V: Berg-

arb.; StA: österr., 1919 CSR, deutsch. Weg: 1938 GB; 1939

Deutschland.

Flaschenmacherlehre, 1904 GewMitgl., 1911 SDAP bzw. ab

1919 DSAP; 1914-18 Kriegsdienst, 1918-21 Lohnkommissar

im Bergbau, dann Geschäftsf. Sportartikelgenossenschaft des

Arbeiter-Turn- und Sportverbands in der Tschechoslowakischen

Republik (ATUS) Sitz Aussig, 1921-38 GenSekr. ATUS bzw.

(nach Vereinigung Anfang 1937 mit Arbeiter-Rad- und Kraft-

fahrerbund CSR [Aruk]) Arbeiter-Turn- und Sport- Union

(ATUS-Union). Mitorg. u. 1928-37 Mitvors. RW, 1932-38

Mitgl. DSAP-PV. 1938 Emigr. GB, 1939 illeg. Rückkehr zur

Org. des Widerstands, Juli 1939 Verhaftung durch Gestapo in

Prag, Mai 1940-Mai 1945 KL Dachau, Mitgl. der illeg. La-

gerorg. Nach Kriegsende Vermögenstreuhänder des KL
Dachau; 1945 Gr. u. bis 1946 Ltr. Betreuungsaktion für sozdem.

Vertriebene aus der Tschechoslowakei (Aktion Alois Ullmann),

Landessekr. Liga für Freiheit und Recht in Bayern, nach 1946

Gr. u. anschl. Geschäftsf. Verlag Die Brücke München; ge-

schäftsf. Vors. SG für die BRD u. Mitgl. Sudetendeutscher Rat.

W: Der ATUS war ein Stück Heimat. 1967. Qu: Arch.

Pers. Z. - IfZ.

Ullmann, Fritz, Dr.jur., Unternehmensleiter; geb. 29. Juli

1909; jüd., Diss.; V: Saly U. (geb. 1875, gest. 1956 Utrecht),

jüd., Kaufm., Emigr. NL; M: Marianne, geb. Loeb (geb. 1886

Utrecht), Emigr. NL, A: Utrecht; G: Franz Leo (geb. 1913),

Emigr. USA, Kaufm. in Ridge Drive/N.Y.; oo 1942 Utrecht,

Maria J.E. Coebergh (geb. 1914 Utrecht), kath., Diss., A:

Utrecht; K: Joost (geb. 1942), Dipl.-Ing., A: NL; Dr. oec. publ.

Robert U. (geb. 1944), Dir. einer Baufirma in den NL; Eric

(geb. 1947), Arzt, Entwicklungshelfer in Swaziland/S-Afrika;

StA: deutsch. Ausbürg., 1947 NL. Weg: 1933 F; 1934 NL;

1936S-Afrika; 1938 NL.

Stud. Rechtswiss. Freiburg u. Köln, ab 1931 Gerichtsref.,

1933 Prom.; 1927-33 Mitgl. K.C.; März 1933 nach Entlassung

aus dem Staatsdienst Emigr, Frankr., Mitgl. Cercle Henri Heine

Paris; 1934 nach Holland, Mitarb. in Möbelfabrik der mütterli-

chen Fam. in Utrecht. 1936-38 mit Besuchervisum in Südafri-

ka, erhielt keine Aufenthaltseriaubnis, 1938 Rückkehr nach Ut-

recht, erneut als Dir. in Möbelfabrik der mütterl. Fam. tätig.

1942 u. 1944 Haft in KL Westerbork u. Amersfoort. Blieb nach

Kriegsende in Utrecht. Ab 1949 VorstMitgl. u. Vors. holländi-

scher u. europ. Möbelproduzenten-Verbände, VorstMitgl. bzw.

Vors. Arbeitgeberverband Holland u. Tarifausschuß (Vak-

raad). Lebte 1975 in Utrecht.

Qu: Fb. - IfZ.

Ullrich, Hermann Josef, Dr. jur., Richter, Schriftsteller, Kom-
ponist; geb. 15. Aug. 1888 Mödling b. Wien; V: Dr. med. Al-

brecht U., Arzt; M: Matilda, geb. Knepler; StA: österr. Weg:

1939 GB; 1946 österr.

Stud. Rechtswiss. Wien, 1911 Prom., anschl. Gerichtsdienst.

1914-18 Offz.; nach 1. WK Richter beim Landesgericht Salz-

burg, daneben Stud. Musik Mozarteum, später Richter in

Wien. Aug. 1938 Zwangspensionierung, 1939 Emigr. London.

Jan. 1941 Mitgr. u. Sekr. Refugee Musicians' Committee, ab

Frühj. 1942 Ehrenmitgl. u. Sekr. Austrian Musicians' Group.

Enge ZusArb. mit Austrian Centre u. Free Austrian Movement
Mitarb. Zeitspiegel: ab Jan. 1944 Hg. Kulturblätter des Free
Austrian Movement bzw. ab Mai 1944 Kulturelle Schriftenreihe

des Free Austrian Movement (FAM), mit dem Ziel, das Bewußt,
sein einer eigenständigen österr. Kultur unter den österr. Emi-
granten zu wecken bzw. zu erhalten, maßgebl. an Entwurf u
Durchführung der Kulturarb. des FAM beteiligt. 1946 Rück-
kehr nach Wien, Wiedereintritt in den Justizdienst, ab Scpt,

1946 Richter am Obersten Gerichtshof, zuletzt Zweiter Präs

daneben Mitgl., ab Jan. 1958 Präs. Patentgerichtshof. Ende
Dez. 1958 Pensionierung. Jahrelang Musikkritiker Neues öster»

reich. Lebte 1978 in Wien.

W: u.a. Der erste Ball (Ballett). 1923; Österreicher, die Ge-
schichte machten. London (FAM) 1943 (?); Stefan Zweig. Lon-

don 1943; Österreichischer Humor von Neithart von Reuen-

thal bis Alfred Polgar (vervielfält. Ms.). London (FAM) 1944;

österreichische Wissenschaft (Hg.). Ebd. 1945; Die Frau in der

österreichischen Kultur (vervielfält. Ms.). Ebd. 1945; Wien und
die Welt. Ebd. 1945; Das Wien unserer Großeltern. Ebd.

1946(7); Salzburg. Bildnis einer Stadt. 1948; Fortschritt und
Tradition. 10 Jahre Musik in Wien 1945-1955. 1956; Vom
Wesen und Werden des Wiener Walzers. 1961; Das Stamm-

buch der blinden Musikerin Maria Theresia Paradis. 1961; Al-

fred Julius Becher. Der Spielmann der Wiener Revolution.

Bd. 1 u. 2, 1970, 1974; Alfred Julius Becher (1803-1848) als

Komponist. 1971; Die blinde Glasharmonikavirtuosin Ma-

rianne Kirchgassner und Wien. 1971; Aus vormärzlichen

Konzertsälen Wiens. 1972; Verf. von Orchesterwerken, Kam-

mermusik, Klavierstücken u. Liedern. L: Maimann, Politik;

ISÖE. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.
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Ullstein, Franz Edgar, Dr.jur., Verieger; geb. 16. Jan. 1868 Ber-

lin, gest. 11. Nov. 1945 New York; ev.; V: Leopold U.

(geb. 1826 Fürth/Bayern, gest. 1899 Beriin), jüd., 1871-77

StadtVO. Beriin, 1877 Gr. Veriag Ullstein; M: Mathilde, geb.

Berend (geb. 1830 Manchester/GB, gest. 1871 Beriin), jüd.; G:

Hans (geb. 1859 Beriin, gest. 1935 Beriin), Vater von -^ Karl

H. Ullstein; Katherine Engelmann (geb. 1860 Berlin,

gest. 1931 Beriin); Else Cohn (geb. 1862 Beriin, gest. 1959 Säo

Paulo/Bras.); Louis (geb. 1863 Beriin, gest. 1933 Beriin), Chef

Veriag Ullstein nach dem Tode des Vaters, 1921 stellv.

AR-Vors.; Alice Halle (geb. 1866 Berlin, gest. 1938 Berlin) ;
Ma-

thilde Mayer.Mahr (geb. 1871 Berlin, gest. 1923 Berlin);- Rw

dolf Ullstein (Stiefbruder); -* Hermann Ullstein (Stiefbrudcr)J

Antonie Fleischmann (Stiefschwester); oo L 1900 Charlo^

Lehmann (geb. 1877 Beriin, gest. 1926 Jüterbog); IL 1928 (p

Rosalie Goldschmidt (geb. Mannheim [?]), kath.; gesch. 1931;

in. 1932 Dolly Baronin Kirchbach (geb. Exin bei Czernowitz,

Bukowina), Emigr. I; K: Elisabeth (geb. 1905), ev., Ehefrau

von Kurt Saalfeld (VorstMitgl. Veriag Ullstein); Kurt

(geb. 1907 Beriin), ev., 1937 Emigr. Bras., Kaffeepflanzer in Ro-

landia/Paranä; 5M; deutsch. Ausbürg. Weg: 1938 USA.

Stud. Rechtswiss. Beriin, Heidelberg u. Freiburg, Prom. Frei-

.

bürg, Referendar. 1894 Eintritt in Veriag Ullstein, 1897-lW

Teilh., Verwaltungschef des Zeitungsveriags, 1921-34 ^^r[
f

Vors.; 1933/34 Zwangsverkauf des Veriags, 1934-38 ^^i
stand Beriin; 1938 Emigr. USA, 1938-45 im Ruhestand in New

York. Kontakte zu — Hubertus Prinz zu Löwenstein.

L: Ullstein, Hermann, The Rise and Fall of the House o

Ullstein. 1943; de Mendelssohn, Peter, Zeitungsstadt ^^^^

1959; Freyburg, Joachim/Wallenberg, Hans (Hg.), "^p^
Jahre Ullstein, 1877-1977, 4 Bde. 1977. Qu: Hand, rc

Publ. Z. - RFJI.

Ullstein, Frederick (Friedrich), Verieger; geb. 2. Febr. »
.

Beriin; ev.; V: -^ Hermann Ullstein; oo 1945 Patricia ^^^?j^0
(geb. 1909 Stilorgan/IRL), ev.; K: Augustus R"P^.,^ -

1947), ev., LL.B., Barrister in London; Bartholomew ^^\^^
(geb. 1948), ev., Vertriebsltr. bei der Veriagsanstalt ?^^^

Longmann. Weg: 1936 GB; 1956 Deutschland (BRD).
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Republik 1936 bis 1939 und der Freunde des demokratischen Spa-

nien, Kuratoriumsmitgl. DÖW. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.:

Hofrat, 1977 Ehrenzeichen für Verdienste um die Befreiung

Österreichs.

Qu: Arch.Z. - IfZ.

fungar, Frederick, Dr.jur., Verleger; geb. 5. Sept. 1898 Wien;

V' Moritz U. (geb. 1859 Tamasi/ungar. Komitat Tolna); M:

Bertha, geb. Kobler (geb. 1869 Rausnitz/Mähren); « 1948

Hansi Beck (geb. 1906 Wien), Emigr. USA; K: Bertrand T.

(geb. 1949 New York), LL.D.; StA: österr., 1945 USA. Weg:

1938 CSR; CH; GB; 1939 USA.

1920-25 Stud. Rechtswiss. Wien, 1924-25 Gr., lit. Ltr. u.

Teilh. Phaidon Verlag Wien, ab 1926 Gr. u. Inh. Saturn Verlag

Wien; 1938 Emigr. CSR, später Schweiz, GB, Sept. 1939 in die

USA. Ab 1940 Gr. u. Inh. Frederick Ungar Publ. Co., Inc. New

York veröffentl. anfangs fremdsprachl. Hand- u. Wörterbü-

cher später engl. Übersetzungen u. Originalwerke über Gesch.,

Phil' Lit. u. Literaturkritik. Lebte 1978 in Scarborough/N.Y. -

Ausz.: 1975 Berufstitel Prof. (Österr.); Alexander Gode Med.

der Am. Translators Assn.

W To Mother with Love (Hg.). 1951; What's Right with

America. 1952; Friedrich Schiller, an Anthology for our Time

(Hg) 1959- Goethe's World View (Hg.). 1963; Anthology of

German Poetry trough the 19th Century (Mithg.). 1964; Hand-

book of Austrian Literature (Hg.). 1973; Encyclopedia of

World Literature in the 20th Century, Bd. 4 (Hg.). 1975; No

Compromise: Selected Writings of Karl Kraus (Hg.). 1977. L:

Permi, Immigrants; Halfmann, Bibliographien und Verlage.

Qu: Fb. Pers. Publ. - RFJI.

Ungar, Leopold, Dr. jur., Priester, Verbandsfunktionär; geb.

8. Aug. 1912 Wiener Neustadt/ Niederösterr.; kath.; StA:

österr. Weg: F; 1940 GB; 1947 österr.

Stud. Rechtswiss. u. Theol. Univ. Wien, 1935 Prom.; anschl.

Weiterführung des Theologiestud. in Wien u. vermutl. ab 1938

in Paris, 1939 lic. theol.; Tätigkeit als Priester in Paris, 1940

Lehrtätigkeit an Ecole St-Charles in St-Brieuc/Bretagne. 1940

vermutl. nach franz. Kapitulation Emigr. GB, bis 1947 Kaplan

am Holy Ghost Convent in Caverswell. 1947 Rückkehr nach

Wien, Kaplan; ab 1948 GenSekr., ab 1952 Ltr. der Caritas der

Erzdiözese Wien, ab 1966 Präs. Caritas Österreich. Lebte 1975

in Wien.

Qu: Hand. - IfZ.

Unger, Otto, Parteifunktionär, Publizist; geb. 5. Sept. 1893

Böllberg b. Halle/Saale, gest. 1937 (?). Weg: UdSSR.

Buchhändler. Anschluß an Sozialist. Jugendbewegung, 1912

Mitgl SPD; während des 1. WK Spartakus, aktiv in Internatio-

nalist. Jugendbewegung, 1919 Mitgl. KPD; Geschäftsf. Verlag

Junge Garde der kommunist. Jugend, ab 1921 Mitgl. ZK des

KJVD; auf dem 2. Kongreß der KJI Juli 1921 in Moskau mit

- Leo Flieg, - Willi Münzenberg, Eugen Schönhaar u. -« Al-

fred Kurella als dt. Vertreter in die Exekutive gewählt, auf dem

3 KJI-Kongreß Dez. 1922 Wiederwahl; Teiln. ^.Komintern-

Kongreß Juni/Juli 1924 mit einem Referat über Jugendfragen;

1926 Deleg. zur 6. Sitzung des erweiterten EKKI-Plenums zur

deutschen Frage; neben seiner Funktionärstätigkeit in Deutsch-

land publizistisch aktiv, 1926 Abg. ProvLT von Merseburg, im

gleichen Jahr als OrgLtr. zur KPD-BezLtg. Wasserkante, dann

AgitpropSekretär; als Mitgl. der sog. Versöhnler-Gruppe 1928

während der Fraktionskämpfe seiner Parteifunktionen entho-

ben Ging später in die UdSSR, tätig für Verlagsgenossenschaft

ausländischer Arbeiter in der UdSSR; 1937 verhaftet u. wäh-

rend der Säuberungen verschollen.

L' Weber Wandlung; Geschichte der Kommunistischen Ju-

gendinternationale. Bd. I: Schüller, Richard, Von der proletari-

sehen Jugendbewegung bis zur Gründung der KJI; Bd. II: Ku-

rella, Alfred, Gründung und Aufbau der KJI; Bd. III: Chita-

row Richard, Der Kampfum die Massen. Vom 2. zum 5. Welt-

kongreß der KJI. Berlin 1929-1931 (Neuaufl. München 1970).

Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Unna, Isak, Dr. phil., Rabbiner; geb. 29. Febr. 1872 Würzburg^

gest. 19. Mai 1948 Jerusalem; V: Moses U. (geb. 1824 Hanau/

Main, gest. 1888 Würzburg), Stud. Würzburg u. Bonn, Rabbi,

ner u. Lehrer in Würzburg; M: Zerline, geb. Bamberger (geb.

1832 Wiesenbronn/Bayern, gest. 1896 Würzburg), Tochter des

orthodoxen Rabbiners Seligmann Baer B., Würzburg; oo Qcr,

trud Goitein (geb. 1876 Aurich/Hannover, gest. 1954 Naharyy.

ah/IL), jüd., Lehrerinnenseminar, Mitgl. A/wracÄi-Frauenor-

ganisation, fürsorgerisch tätig, 1935 Emigr. Pal.; K: Dr. phiL

Zerline (Cilly) Kohn (geb. 1900 Mannheim), 1933 Emigr. Pal.,

Chemikerin; Gabor (Gedalya, geb. 1901 Mannheim, gest. 1938

Afulah/Pal.), Stud. Univ. u. Dipl. Rabbinerseminar, 1927 (T)

nach Pal., Lehrer, Gr. u. Mitgl. Kibb. Tirat Zwi; Moshe (Mo-

ses) (geb. 1902 Mannheim), Stud. Landwirtschaftl. Hochschule

u. Rabbinerseminar Berlin, 1927 nach Pal., Mitgr. relig. Kib-

buzbewegung, Mitgl. Vaad Leummi, 1948-70 Mitgl. der Knes-

set, 1952-56 u. 1961-69 Vors. Rechts- u. Verfassungskomitcc

der Knesset, 1956-58 Vizemin. für Erziehung, ab 1970 Dir-

Mitgl. Jüd. Nationalfonds; Viktor Avigdor (geb. 1904 Mann-

heim), Stud. Univ. u. Rabbinerseminar, 1933 Emigr. Pal., Buch-

händler; Sara Ruth Rülf (geb. 1905 Mannheim), 1935 Emigr.

Pal., Hauswirtschaftslehrerin (verh. mit — Shlomo Rülf);

Ciaire (Klara) Brurit (geb. 1907 Mannheim), Stud. Kunstakad.

Mannheim u. Karlsruhe, 1934 Emigr. Pal., Kunstmalerin, In-

spektorin für Zeichenunterricht im Bez. Haifa; Rahel Giladi

(geb. 1912 Mannheim), Dipl. Lehrerbildungsanstalt Karlsni-

he, 1934 Emigr. Pal., Lehrerin; -* Shulamit Unna. Weg: 1935

Pal.

Stud. Rabbinerseminar Berlin, Rabbinerexamen, 1895 Prom.

(klass. Philol.) Würzburg; 3 J. Mitgl. rabbin. Gericht Beth Din

unter Ltg. von Rabbiner Mordechai Halevi Horowitz in

Frankfurt/M.; 1897-1935 Rabbiner Klaus-Synagoge Mann-

heim, 1924-35 Mitgl. Oberrat der Israeliten Badens. 1923 Gr.u.

Präs.'von Achdut (Org. zum Ausgleich der versch. pol. u. relig.-

ideolog. Strömungen innerhalb der dt.-jüd. Orthodoxie), Gr.

der orthodoxen Ztg. Jüdisches Wochenblatt. 1928-35 Mitgr. u.

Ltr einer Org. zur Verteidigung des Schächtens, widersetzte
^

sich Versuchen des Oberrats der Israeliten Badens zur Einfuh-

rung liberaler Gebetbücher in den badischen Synagogen; nach

1929 Mitgl. Jew. Agency, zeitw. Mitgl. Geschäftsführung u.

stellv. Vors. Vereinigung traditionell-gesetzestreuer Rabbiner

Deutschlands. 1935 Emigr. Palästina; 1936-48 Mitgr. u. Rabbi-

ner Gde. Binyan Zion Jerusalem, Mitgr. der Begräbnisgemcm-

schaft Hevrah Kadishah Jerusalem, Mitgl. relig. Ausschub dci

Rabbinerrats Jerusalem, Mitgl. B'nai B'rith u. Azriel (Vereini-

gung ehem. Stud. des Berliner Rabbinerseminars). _

L: Unna, Josef, Bibliographie. In: Unna, M. u. A. i^fh^
maan haAhdut vehaYihud (Für Einigkeit und Einheit), \^i^^

Qu: Pers. Publ. Z. - RFJI.

Unna, Itzhak (Fritz), Offizier, Diplomat; geb. l«. Sept
1^^^

Hamburg; jüd.; V: William U. (geb. 1881 Altona/Schleswig

Holstein, gest. 1967 IL), Arzt, Vors. Zion. Org ^^^^^l^^^^^^

Emigr. Pal.; M: Eleonore, geb. Rosenberg (g^^/^^. "^nir

gest. 1967 IL), jüd., 1935 Emigr. Pal.; G: R^^^Cack (gebJ^^^^^^

Deutschland), 1935 Emigr. GB; Moshe
(^^\^^^l^'^^^^^^

land), 1936 Emigr. Pal., Landwirt; « 1963 ^^^^'\^'''^^^^

(geb.1919 Deutschland), jüd., Stud. ^unstgewerb^^^^^^^^

London, 1933 Emigr. F, 1935 Ägypten, 1936GB; ^^
^^.f

^^' .

1949); Ron (geb. 1954), Landwirt in IL; StA: deutsch, IL.

1935(?)PaL
. ^ „ . .^. 1935

1928-35 höhere Schule Hamburg, Mitgl. ^ö^^?''"' ^^
(1936 ?) Emigr. Palästina, 1940 Abitur in Haifa,

^J^^'
. rf

ganah: 1941-47 MilDienst brit. Armee. 1943 Stud. =^?" .

Military Engineers Ägypten; 1945-46 brit. Offz.-AuJ^'^^ ^
1947-53 Offz. IDF. Ab 1953 beim isr. Außenmin., i^^

der isr. Botschaft in Bonn, ab 1977 an der isr. Botschaft m

Stadt/Südafrika.

Qu: Fb. - RFJI.

Unna, Shulamit (Suse), Ministerialbeamtin ;
geb. ^2.^%^*, /iL

Mannheim; jüd.; V: - Isak Unna; StA: deutsch,

Weg: 1936 Pal.
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1190 Veit

(both 1941). Nazi Agent, All through the Night, Casablanca (all

1942), Above Suspicion (1943).

Lit: P.W. Jacob, **C.V. und die Kunst des Films," Rampen-
licht (trans. from Cine [vol. 3, nos. 59-61, Buenos Aires, 1945]).

Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources:

Arch, Hand, Journ, News. — R.F.J.I.

\ Veit, Fritz, librarian, professor, administratorl b. Emmendin-
gen, Baden, Ger. 17 Sept. 1907. R: Jewish. E: 1933 Fr, 1935

U.S. Cit: 1940 U.S, fmly. Ger. F: Samuel W. V, b. Emmendin-
gen 1866, d. Nexon concentration camp. Fr. 1943, Jewish sec.

educ, businessman, 1940 deported to Fr. M: Helene Geismar,

b. Emmendingen 1874, d. U.S. 1953, elem. educ, 1940 deported

to Gurs concentration camp, after war emigr. to U.S. S: Flora,

b. Emmendingen 1897, d. in Holocaust, sec. educ. Einjährige,

off. worker, 1940 deported to Fr, then E. Eur; Walter, b. Em-
mendingen 1899, sec. educ, Einjähriger, sales rep, 1937 to U.S.
oo 1939 Lucille Stearns, b. St. Louis, Mo. 1913, univ. educ, secy.

C: Joanne Landy, b. 1941, M.A, secy, univ. found. off, teacher;

Mary, b. 1944, d. 1980, coli, educ, pharmacist trainee.

1926-32 att. Univs. Freiburg/Breisgau, Berlin, and Heidel-

berg; 1932 Dr. jur, Univ. Freiburg/Breisgau. 1932-33 sei. res.

assist. Inst, for Hist. of Law, Univ. Freiburg. 1933 emigr. to Fr.

Supported for several mos. by Fr. Ref. Aid Comm; then taught

längs. (Fr. to refs. and Ger. to Fr.); refused work permit by Fr.

govt. 1935 emigr. to U.S. Assist, by reis, for several mos; worked
as a busboy. 1935-36 att. Peabody Coli. Libr. Seh, Nashville,

Tenn; 1936 B.S. in libr. sei. 1936-41 att. Univ. Chicago Grad.

Libr. Seh; 1937-43 var. positions in Univ. Chicago librs; 1941

Ph.D. 1941-48 libr, Chicago City Jr. Coli, Englewood, evening

br; concurr. 1943-49 mem. staff, law libr, U.S. Railroad Retire-

ment Bd. 1949-73 dir. of librs. and prof. of libr. sei, Chicago

State Univ; 1973- emer. 1971-74 mem. adv. coun. of librs, U-

niv. Illinois Grad. Seh. of Libr. Sei. Concurr: 1949-57 supr, John
Marshall Law Seh. libr. Vis. prof. (or lect.): 1951- Rosary Coli,

River Forest, 111; summer 1959 Western Michigan Univ, Kala-

mazoo; summers 1964-68 Arizona State Univ; summers 1975,

1978, fall 1977 Univ. Chicago; summer 1977 Empire State U-

niv; 1969 study tour of Ger. Mem: Am. Libr. Assn. (sect. chmn.

1959-61); Chicago Libr. Club (pres. 1964-65); Adv. Comm. on

Libr. Tech. Progs, Chicago City Coli. (chmn. 1968-74); Pi Gam-
ma Mu (Nat. Soc. Scis. Soc). A: (1981) Chicago.

Biblio: State Supervision of Public Libraries (Chicago, 1941);

The Community College Library (Westport, Conn, 1975); con-

trib. arts. to prof. journs. Sources: Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Veit, Philipp F, prof. of German; b. Goddelau, Hesse, Ger.

22 Jan. 1920. R: Jewish. E: 1939 U.K, 1940 Can, 1952 U.S. Cit:

1958 U.S, fmly. Ger. 1946 Can. F: Isaak V, b. Ober-Dreis 1884,

d. Theresienstadt concentration camp 1944, Jewish, elem. educ,

merchant. M: Bertha Amram, b. Diemerode, Hessen-Nassau,

Ger. 1894, d. Auschwitz concentration camp 1944, Jewish,

elem. educ. S: Erika, b. Goddelau 1911, d. Auschwitz concen-

tration camp Oct. 1944, nurse. » 1947 Johanna Loewy,

b. Küstrin, Brandenburg, Ger. (Kostrzyn, Pol.) 1922, Jewish,

1937 to U.S. C; Barbara S. Rosen, b. Toronto 1949, B. A, U.S.

tax agt; Benjamin J, b. Camden, N.J. 1953, M.B.A.

1930-34 att. Gym. in Darmstadt, 1934 expelled. 1934-36 att.

Hirsch Realsch, Frankfurt/M. 1936-38 att. Jewish Teachers

Coli, Würzburg. Nov. 1938-Jan. 1939 interned in Dachau con-

centration camp. Aug. 1939 to U.K, aided by Bloomsbury

House, Woburn House, and Chief Rabbi*s Emergency Coun.

May 1940 interned, transported to Can, 1942 released. 1943 ob-

tained work permit with aid of Can. Jewish Cong. 1943-44

machinist in Montreal. 1944-45 att. Univ. Manitoba. 1944-49

taught Hcbrew and relig. at var. schs. 1945-52 att. Univ. Toron-

to: 1947 B.A; 1949 M.A, 1952 Ph.D. in Ger. 1947-52 lect. in

Ger, Univ. Toronto. 1952 emigr. to U.S. 1952-56 Hebrew and

relig, teacher, Camden, N.J. and Savannah, Ga. 1956-59 instr,

Univ. Pennsylvania, Philadelphia. 1959-63 assist. prof, Mar-

quette Univ, Milwaukee, Wisc. 1963- mem. fac, S.U.N.Y. Buf-

falo, 1963 assoc. prof, 1973 prof. Res. in 18th and 19th Century

German literature, German-Jewish literary relations, the life

and work of Heinrich Heine, Judaic studies. Mem: M.L.A. A:

(1981)Buffalo.

Biblio: Publ. twelve arts. on Heine and Schiller in Ger. Rev,

Monatshefte, Jahrbuch der deut. Schillerges, Heine Jahrbuch.

Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Verebes, Ernest (fmly. Weisz), actor; b. 1902, d. 1971 ; see Stra-

schek film biographies.

r.Victor, Walther (pseuds. C. Redo, Werner Voigt), writer, Jour-

nalist; b. Bad Oeynhausen, Westphalia, Ger. 21 Apr. 1895, d.

Bad Berka, Thuringia, Ger. Dem. Repub. 19 Aug. 1971. E: 1935

Switz, 1938 Lux, 1939 Fr, 1940 U.S, 1947 Ger. (Soviet Occup.

Zone). F: Brick yard owner and factory dir. » I. 1947 - Maria

Gleit; II. Marianne. C: With first wife, one child.

Abitur, Posen, Ger. (Poznan, Pol.). 1910- contrib. to news-

papers and journs. Mem. Wandervogel Movt; 1913 partic. in its

meeting on the Hohe Meissner. 1913-14 studied lit. hist. and

Ger. philol, Univ. Freiburg/Breisgau. Mem. Freie Studenten-

schaft. First contacts with workers' press. 1914-18 sgt, Ger.

Army. 1919 mem. S.P.D. and trade union. Cont. studies at

Univ. Halle, Saxony; concurr: Assist, ed, S.P.D. paper, Volks-

stimme in Halle; fdr. and first chmn. of Socialist Student Group

in Halle; partic. 2nd Räte Cong. in Berlin and 1920 Ist Social-

ist Student Day in Jena. July 1919-23 ed. soc. dem. daily, Ham-
burger Echo: dismissed after dispute with right-wing S.P.D.

leadership. Worked for soc. youth org. and for the Young So-

cialists in Hamburg. 1923-31 ed, soc. dem. newspaper.

Sächsisches Volksblatt. Zwickau. 1923 dir. of action comm. of

Proletarian Defence Org. and chmn, Intl. Workers Aid

(I.A.H.); 1926-31 hon. city councillor in dept. of culture.

Worked for dist. educ. comm. and in the theater, Volksbühne.

1919-33 regulär contrib. Die Weltbühne, Berlin, among other

Berlin papers. 1932-33 lit. ed. and chief ed. of 8-Vhr-Abend-

blatt, Berlin. After 1933 illegal antifascist activities, at first in

Berlin, then 1934-35 on the isle of Reichenau where used

pseud. Werner Voigt. 1935 threatened with arrest, emigr. to

Switz. Resid. in Moscia. Ed. journ. Die Naturfreunde. Contrib.

to others, incl. Thurgauer Arbeiterzeitung, Luzerner Neueste

Nachrichten, Volksstimme, St. Gallen, Tagesanzeiger, Zürich,

Basler National-Zeitung, Der Aufstieg, Berne; Radio Beromüns-

ster and exile papers Das Wort and Volks-Illustrierte. Worked in

Verbano Publ. House, Locarno. Aug. 1938 expelled because of

polit. activity. 1938 emigr. to Lux. 1939 emigr. to Fr. 1940 in-

terned in Colombes, Buffalo and La Braconne camps. 1940

emigr. to U.S. via Port. 1940-42 worked as servant and packer.

1943-45 prod. mgr. of publ. house, Alfred A. Knopf, New
York. Then Journalist. 1943-46 mem. Counc. for a Dem. Ger.

and co-ed. Bull, ofthe Coun. for a Dem. Ger. with - Maximili-

an Scheer. Contrib. to The Ger. Am. June 1947 returned to Ger.

(Soviet Occup. Zone). Aug. 1947 Ministerialrat, provincial

Govt. Saxony. Until 1948 chief press agt, later freelance writer

in Berlin. 1949-50 lit. dir, Book Guild Gutenberg, Berlin. 1952

co-fdr. D.S.V. (exec. mem, secy. 1957-59). 1961 resid. in Wei-

mar. Journalist and writer of biographies and populär science

studies of Goethe and Heine. From 1949 published the populär

and widely read series Lesebücher für unsere Zeit, in which

Ger. and other noted lit. writers are introduced within a Marx-

ist Interpretation. Book Puzzi banned in Nazi Ger. Mem: 1947

S.E.D; Union of Ger. Journalists. Recd: Medaille für Kämpfer

gegen den Faschismus 1933-1945 (1958); Dr. phil. h.c, Univ.

Greifswald (1966); V.V.O. (1960 and 1969); Nat. Prize (1961);

Title of prof. (1965); Order Banner of Work (1965); 1970 Serv.

Medal Univ. Jena (1970); Artur Becker Medal in gold (1970).

Biblio: Neuer Frühling, poetry (Hamburg, 1921); Abseits vom

Tempo (Zwickau, 1925); Atemzüge der Besinnung (Berlin,

1928); Einer von vielen, stories (Berlin, 1930); Mathilde, biog.

(Leipzig, 1931); Der General und die Frauen, biog. (Berlin,

1932); ed. Das Felix-Fechenbach-Buch (Arbon, 1936); Der

Herr der Päpste und Adolf Hitler (St. Gallen, 1936); under

pseud. C. Redo, Zwei Deutsche - Goethe und Hitler (Arbon,

1936); Marchesa Spinola (Locarno, 1936); Puzzi: Geschichte



"Wilhelm Vischer zum 60. Geburtstag/* Kirchenblattßir die re-

formierte Schweiz (6 Jan. 1955); Für Arbeit und Besinnung

(Stuttgart, 1 June 1955). Sources: Arch, Hand, News, Journ,

Print, Qu. - IfZ.

Vishniac, Wolf Vladimir, prof. of biology, biochemistry, mi-

crobiology; b. Berlin 20 May 1922, d. Asgard Mountains,

Antarctica 1 1 Dec. 1973 (through a fall during sei. expedition).

E: 1940 U.S. Cit: 1946 U.S. F: Roman V, b. St. Petersburg (Le-

ningrad) 1897, Dr. med. and Dr. phil. of biol, emigr. to Ger, lat-

er to U.S, prof. of biol. educ, Yeshiva Univ, New York. M: Lea

Bagg. oo 1951 Helen Frances Simpson. C: David Obadiah,

dec; Ethan Tecumseh; Ephraim Meriwether.

1940 emigr. to U.S. 1945 B. A, Brooklyn Coli, New York (lat-

er C.U.N.Y.). 1945-46 Student and assist, dept. of zool, Wash-

ington Univ, St. Louis, Mo; 1946 M.S. 1946-49 Standard

Brands fei. and mem. staff, Stanford Univ; 1949 assist. in mi-

crobiol; 1949 Ph.D. in microbiol; concurr. 1948 tech. assist,

Hopkins Marine Station, Stanford. 1949-52 with New York

Univ. Seh. of Med: 1949-50 fei. in chem, 1950-52 U.S.P.H.S.

fei. in pharm. 1952 lect, Brooklyn Coli. 1952-61 mem. fac, Yale

Univ. Seh. of Med, 1952 assist. prof. of microbiol, 1958 assoc.

prof. 1961-73 prof. of biol, Univ. Rochester, N.Y, 1965-69

chmn. of dept, 1966-71 assoc. dir, space sei. cent. Concurr:

1959-60 vis. microbiol, Brookhaven Nat. Lab; consult.

1960-73 Space sei. bd, Nat. Acad. of Sei. and 1964-73 bioscis.

subcomm, N.A.S.A. 1969 lect, Acad. of Scis, U.S.S.R. Spec. in

enzyme mechanisms of, and electron transport in, photosynthe-

sis; metabolism of autotrophic hydrogen and sulfur bacterias;

developed techniques for biological space exploration. Mem:
A.A.A.S; Am. Chem. Soc; Am. Soc. of Biol. Chem; Am. Soc.

of Microbiol, Intl. Soc. for Study of Origin of Life; others.

Recd: Apollo Achievement Award, N.A.S.A. (1970); Lunar

Quarantine Operations Achievements Award, N.A.S.A.

(1971).

Biblio: Co-ed, Biology and the Exploration of Mars (Wash-

ington, D.C, 1966); co-auth, "Methane Utilization of a Strain

of Rhodopseudomonas Gelatinosa," Journ. of Bacteriol.

(vol. 93, no. 5, 1967); co-auth, '^Influence of Organic Acids on

Growth of Thiobacillus-Neopolitanus," Antonie van Leeuwen-

hoek Journ. of Microbiol. and Serology (vol. 36, no. 1, 1970);

co-auth, "Soil Microbiology Studied in Site in Dry Valleys of

Antarctica,*' Antarctic Journ. of the U.S. (vol. 7, no. 4, 1972);

co-auth, "Light-Scattering Experiment-Viking Mars Lander,**

Icarus (vol. 76, no. 1, 1972). Sources: Hand, News, Print. —
R.F.J.L

Vita, Helen nee Helene Reichel, actress, singer; b. Hohen-

schwangau near Füssen, Bavaria, Ger. 7 Aug. 1928. R: Protes-

tant. E: 1939 Switz, 1945 Fr, 1947 Switz, 1951(?) Fed. Repub.

Ger. F: Anton Reichel, Protestant, first chair Violinist, interned

by Nazis, then released, 1939 to Switz. with fam, Swiss cit. M:
Jelena Pacic, Protestant, cellist, fdr. of music seh, Swiss cit, a:

1980 Munich. c» 1956 Walter Baumgartner, composer. C: Do-

minik.

Seh. in Ger. 1939 fam. expelled because father refused to take

civil Service oath. 1939 emigr. to Switz. 1942-45 acting training

with Fran^oise Rosay and Jacques Feyder at cons. in Geneva;

concurr. voice training. 1945 to Paris. 1946-47 theater and film

acting in Paris incl. Theätre du Vieux Colombier. 1947 returned

to Switz. 1947-49 engagement at the Schauspielhaus, Zürich.

1949-50 perf. in the Cabaret "Federal,** Zürich. 1951- in

-* Trude Kolman*s cabaret, "Die Kleine Freiheit,*' Munich,

and other theaters in Fed. Repub. Ger. Acted in num. films and

T.V. prods. Chanson singer, repertoire incl. those of — Fried-

rich Hollaender and - Rudolf Nelson; spec. also in adapta-

tions of bawdy old Fr. songs (1966-67 these recordings confis-

cated as **pomographic** and prohibited). A: (1980) W. Berlin.'

Biblio: Num. records and recordings from the Deutsche

Grammophon Ges, Deutsche Vogue and Metronome, among

others. Lit: Kürschner, Theater; Filmlexicon; Dietrich Schulz-

Koehn, Vive la Chanson: Kunst zwischen Show und Poesie

(Gütersloh, 1969); Greul, Kabarett. Sources: Arch, Hand,

Pcrs, Print. - IfZ.
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^Voegelin, Erle, prof. of political sciencc; b. Coldgne 3 Jan.

1901. R: Lutheran. E: 1938 Switz, 1938 U.S, 1958 Fed. Repub.

Ger, 1969 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Ger, then Aus. F: Otto Ste-

phan, b. Karlsruhe, Baden, Ger. 1872, d. W.W. II, Lutheran,

att. politechnicum, civil engr, nationalist, later Nazi follower;

M: Elsa Ruehl, b. Vienna 1876, d. 1936, Catholic, sec. educ. S:

(none). » 1932 Lissy B. Onken, b. Vienna 1906, Calvinist, att.

Lyceum. C: (none).

1918-22 studied law, Univ. Vienna; 1922 Dr. rer. pol. 1922-

23 post-grad. work, Univs. Oxford, Berlin, and Heidelberg.

1923-24 assist. in law fac, Univ. Vienna. 1924-27 Laura Spell-

man Rockefeller fei: 1924-26 in U.S. at Columbia Univ, Har-

vard Univ, Univ. Wisconsin, Yale Univ; 1926-27 at Sorbonne.

1928-29, 1932-38 mem. fac, Univ. Vienna: 1928 assist. in law

fac, 1929 Habil. and Privatdoz, 1932 Privatdoz, 1936 a.o. Prof,

1938dismissed. Mem. 1936-38: Mem.of admin.bd, Volkshoch-

sch. Wien, Volksheim; mem. comm. Civil Serv. Engrs, Aus;

secy. Aus. Comm. of Intl. Studies Conf. June 1938 traveled to

Switz. on regulär travel visa. Transmitted funds with aid of

Swiss friends. Sept. 1938 emigr. to U.S. on non-quota visa. Posi-

tion of part-time instr. offered by Harvard Univ. 1938-39 instr.

and tutor, Harvard Univ. 1939 instr, Bennington Coli, Vt.

1939-42 assist. prof, Univ. Alabama. 1942-58 mem. fac, Louisi-

ana State Univ: 1942 assoc. prof, 1946 prof, 1953 Boyd prof. of

govt. Concurr. 1950, 1955 Guggenheim prof. 1958-69 prof. of

polit. sei, Univ. Munich; founded Inst, for Polit. Sei. 1969-74

Henry Salvatori dist. schol, Hoover Inst, Stanford Univ. Spec.

in the history and philosophy of politics; theoretician of the au-

thoritarian corporatism of the Austrian State; publ. speculative

treatise dealing with large-scale problems of universal order in

the context of religion and the sciences. Mem: Am. Polit. Sei.

Assn; Southern Polit. Sei. Assn; Intl. Polit. Sei. Assn; Inst. Intl.

de Philos; Deutsche Ges. für Soziologie; others. Recd: Ph.D.

h.c, Notre Dame (1974); Marquette Univ, Milwaukee, Wisc.

(1975); Colorado Coli, Colorado Springs (1980); Univ. Augs-

burg, Fed. Repub. Ger. (1981); Gold Medal, City of Munich

(198l).A:(198l)Stanford.

Biblio: Über die Form des amerikanischen Geistes (Tübingen,

1928); Rasse und Staat (Tübingen, 1933); Die Rassenidee in der

Geistesgeschichte von Ray bis Carus (Berlin, 1933, 1938); Der

autoritäre Staat (Vienna, 1936); Die politischen Religionen

(Vienna, 1938; Stockholm, 1939); Publications (unpubl, coli, of

xerox copies, 1940-53); 77?^ New Science of Politics (Chicago,

1952, 1962; Ger. trans. Munich, 1959; Sp. trans. Madrid, 1968);

Series, Order and History, 4 vols. (Baton Rouge, La.): Israel

and Revelation, vol. 1 (1956), The World of the Polis, vol. 2

(1957), Plato and Aristotle, vol. 3 (1957), 77?^ Ecumenic Age,

vol. 4 (1974); Wissenschaft, Politik and Gnosis (Munich, 1959;

Eng. trans. Chicago, 1968); co-auth, Christentum und Liberalis-

mus (Munich, 1960; vol. 13 of Studien und Berichte der Katholi-

schen Akademie in Bayern); contrib. and co-ed, Historica: Stu-

dien zum geschichtlichen Denken und Forschen (Vienna, 1965);

Anamnesis (Munich, 1966; Eng. trans, Notre Dame, Ind,

1978); forward and ed. Manfred Henningsen*s Zwischen Revo-

lution und Restauration (Munich, 1968); complete biblio. and

Lit. to 1962 in Politische Ordnung und menschliche Existenz, —
Hannah Arendt, Alois Dempf, -* Friedrich Engel-Janosi, Gre-

gor Sebba, eds. (Munich, 1962); biblio. and lit. from 1962-78 in

Eric Voegelin's Search for Order in History. Stephan

McKnight, ed. (Baton Rouge, La, 1978); complete biblio. and

lit. to 1981 in The Philosophy of Order, Festschrift, Peter Opitz

and Gregor Sebba, eds. (Stuttgart, 1981). Lit: Anselm Atkins,

**Erich Voegelin and the Decline of Tragedy," Drama Survey

(vol. 5, no. 3, 1966-67); Eugene Webb, Eric Voegelin: Philos-

opher of History (Seattle, Wash, 1981). Arch: S.P.S.L. Sources:

Arch, E.G.L, Hand, Print, Qu. - R.F.J.L

Vogel, Amos (fmly. Vogelbaum), writer; b. 1921 ; see Straschek

film biographies.

Vogel, Manfred, author; b. Berlin 25 Jan. 1923. R: None, fmly.

Jewish. E: 1939 Pal, 1951 Aus. Cit: 1972 Aus, fmly. Ger, 1948

Isr, 1951 Ger. F: Siegmund V, d. Berlin 1932, Jewish, merchant.



M
ttU W*"* Heinz, Kaufmann; geb. 19. Aug. 1917 Wien;

'^y: Eduard W. (geb. 1882 Lemberg, gest. 1934 Wien), jüd..

StfC Schule, Inh. einer Versicherungsges., Freimaurer; M:
Wl^ Melanie, geb. Ostersetzer (geb. 1891 Wien), jüd., höhere

Sulc 1939 Emigr. GB, Peru, 1976 USA; G: Erica Gordon

#^
j9l2 Wien), Stud. Med. Wien, Emigr. GB, M.D. Univ.

''^on, Forschungsarbeiten, A: London; oo I. 1940 Erni Ap-

j^t2c/(geb. 1919 Wien, gest. 1968 Lima), jüd., höhere Schule,

J^Eniigr- GB, Hausangest., 1941 Peru, bis 1968 Büroangest.,

i^^präs. Rebecca Sieff-Gruppe der WIZO, VorstMitgl. Alters-

m Lima, Mitgl. SynAusschuß; H. 1970 Edith Arien Aptowit-

Jgt\>. 1925 Wien), jüd., 1939 Emigr. GB, 1946 USA, M.B.A.

Sjy. Chicago, Forschungsarbeiten in Soziologie, 1970 Peru,

SfUSA; K: Antonio (geb. 1948), M.D. Univ. Lima, Arzt in

L USA; Susan Kaiser (geb. 1951), höhere Schule, Sekr. in

jrts.;
StA: österr. Weg: 1938 I, Peru.

J933-36
Stud. Handeisakad. Wien, Abitur, 1936-38 Hoch-

äulc für Welthandel; Mitgl. Österreichischer Pfadfinderbund,

fffband
zionistischer Mittelschüler, Gesamtverband jüdischer

±^chüler „Judäa", Alpenverein Donauland, Österreichischer

i^endherbergsverband. 1938 Beschlagnahme des Familienei-

itums, Kochkurs als Vorbereitung auf die Emigr.; Juli 1938

EJigr. Italien, Sept. 1938 nach Peru; Bäckereiarb. u. Kinoan-

-jt, Buchhalter für United Artists in Lima. 1938-40 Finanzdir.

f$tcllv. Wirtschaftsprüfer RKO Radio Pictures Lima. 1941-75

jjli. u. Geschäftsf. Casas Electra S.A. (Einzelhandelskette für

flcktrogeräte), Gr. u. Präs. Vereinigung der Panasonic-Einzel-

Hfldlcr Peru. 1940-75 aktiv in Jüd. Gde. Lima, Präs. der Syn.,

'g der Jugend- u. Wohlfahrtsarb. u. in der Altenfürsorge tätig.

Ab 1939 Mitgl. u. zeitw. Präs. Freie Österreichische Bewegung.

W5 in die USA. Lebte 1977 in Los Angeles.

ßu.Fb. - RFJL

lichtell, Hanns Heinz, Dr. jur., Kaufmann; geb. 29. März
008 Wien; jüd.; V: Isidor Jakob W. (1868-1925), jüd., Woll-

taifm., Zion., Präs. B'nai BWr/i-Loge; M: Adelaide, geb.

loodi (1875-1935), jüd., Mitarb. in Wohlfahrtsorg.; « 1935

bLucy Pollak (geb. 1914 Wien), jüd., 1939 Emigr. AUS; K:
Jemctte Adelaide Kitchener (geb. 1944), Lehrerin; StA: österr.,

AUS. Weg: 1939 AUS.
1926-31 Stud. Rechtswiss. Wien; 1931 Gerichtsassessor,

IJ32-37 Angest. bei einer RA-Firma in Wien, 1938 Aufnahme
die RA-Kammer, im gleichen Jahr Ausschluß. Mitgl. B'nai

•W(A-Jugendorg. u. Zionistische Organisation Wien. Nov. 1938

Wg?. Australien über die Niederlande. 1939-41 Vertr. bei

Qfcniefirmen, Ehefrau arbeitete als Hausangest.; 1941-67 Dir.

* Geschäftsf. bei Blök van Rooyen & Co., 1967-73 Dir. u.

fcchäftsf. Protector Safety Industries Ltd., 1973-74 Ge-
Jjiftsf. der Lep Transport Internat., 1974-75 Ltr. Kreditabt.

g^n & Spring/Bramble Ruys Ltd.; 1942-48 Präs. Union
^ey Zion.. 1943-48 Mitgl. zion. Rat des Bundesstaates

*»-Süd-Wales, ab 1944 VorstMitgl. Jew. Board of Deputies

Neu-Süd-Wales, 1944-52 Gr. u. Mitgl. B'nai B'rith-Loge
iy, 1950-51 Vizepräs. u. 1957-58 Präs. Sir John Monash

^e des B'nai B'rith, 1965-67 Schatzmeister B'nai B'rith

z^^ Lodge von Australien u. Neuseeland, 1949-51 u.

^'68 Präs. Jüd. Gde. Kingsford-Marouba. Mitgl. Rechts-

Jjchuß der Handelskammer, Mitgl. Gesellschaft für Han-
^cht. Lebte 1972 in Sydney.

ß»'- Fb. Hand. - RFJL

wr*^ Heinrich, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 18. Jan.

2 ^^^cn/Württ., gest. 24. Aug. 1970 Saarbrücken; « Ida
g^l899), 1935 Emigr. F, 1946 Deutschland (Saargeb.) K: 1;

^ 1935 F; 1943 Deutschland; 1945 Saargeb.

[ijÄ^eugmacher; nach Wanderjahren 1907-09 MilDienst,

^SMitgi.DMVu.SPD, 1914-17 Teiln. 1. WK. Danach an die

^itgl. Werkmeisterverband, 1922 BezLtr. Saargeb.;

^^ Mitgl. VerwRat der Angestelltenversicherimg u. Ar-
p^ammer Saargeb.; 1930 Vors. BezKartell Saar des Allge-

^^ dreien Angestelltenbundes (AFA); 1932 Mitgl. SPD/S-
'^orst., 1933-35 Ltr. sozdem. Schutzbund Saarbrük-

Jch Gleichschaltung der Gew. im Reich Entlassung als
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AFA-BezLtr., Jan. 1935 Emigr. nach Frankr.; 1943 von Ge-

stapo verhaftet, nach Böhmen u. Schlesien zwangsverpflichtet.

Juni 1945 Rückkehr an die Saar, am Wiederaufbau der GewBc-

wegung wesentlich beteiligt, Okt. 1947 erster Präs. der Einheits-

gew., ab 1952 Ehrenpräs, sowie Präs. Arbeitskammer des Saar-

landes; Mitgl. Gründungsausschuß u. Gründungsvorst. SPS,

Beisitzer in allen PVbis 1953. 1947-52 MdL Saar.

L: Schmidt, Saarpolitik; Schneider, Saarpolitik und Exil.

Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

GWagner, Friedrich Wilhelm, Rechtsanwalt, Politiker, Richter;

geb. 28. Febr. 1894 Ludwigshafen, gest. 17. März 1971 Lud-

wigshafen; Diss.; oo Katharina Sterzel (geb. 1886), Emigr.; K:

Marta Maria (geb. 1905), Lieselotte (geb. 1919), Emigr., sowie

1 weitere T; StA: deutsch, 27. Okt. 1937 Ausbürg, mit Fam.,

1946 deutsch. Weg: 1933 Saargeb.; 1935 F; 1941 USA; 1946

Deutschland (FBZ).

Stud. Rechts- u. Staatswiss. Tübingen, München, Berlin, Hei-

delberg, zeitw. in der Kommunalverw. tätig, ab 1922 RA in

Ludwigshafen, Justizrat. Ab 1916 SPD, stellv, BezVors. Pfalz,

Gauführer des Reichsbanners für die Pfalz u. das Saargeb., Ge-

schäftsf. Republikanische Beschwerdestelle für die Pfalz, Red.

Pfälzische Post. 1930-33 MdR; Verteidiger in zahlr. pol. Prozes-

sen. März 1933 Festnahme, 11. März Flucht aus der Schutzhaft

nach Straßburg, Emigr. ins Saargebiet. Jan. 1935 nach Frankr.,

Inh. eines internat. Anwaltsbüros in Straßburg, insbes. Rechts-

beistand für Emigranten, Mitunterz. Erklärung der deutschen

Opposition zur Rheinlandbesetzung und zu Hitlers Kriegspolitik

vom Mai 1936, Teiln. der Pariser Volksfrontkonf. vom 2. Febr.

1936, Mitgl. des März 1937 gegr. Ausschußfür die Vorbereitung

einer Volksfront im Saargebiet. VorstMitgl. Landesverband

deutscher Sozialdemokraten in Frankreich (-*- Max Braun), der

im Gegensatz zur Sopade die sog. Konzentration der Sozialist.

Exilorg. anstrebte. 1937 (?)-Febr. 1941 geschäftsf. Vors. Zen-

tralvereinigung der deutschen Emigration in Paris. Flucht über

Spanien u. Portugal nach New York, erwerbslos, später Biblio-

thekar Rand School of Social Science. VorstMitgl. dt. Sprach-

gruppe der Social Democratic Federation, ab 1941 VorstMitgl.

German-Am. Council for the Liberation of Germany from Na-

zism bzw. Assn. ofFree Germans (-* Albert Grzesinski), später

Mitgl. GLD, Mitunterz. ihrer Erklärung What Is To Be Done

With Germany? Ostern 1945. Okt. 1946 Rückkehr nach Lud-

wigshafen, 1947-49 MdL Rheinland-Pfalz, 1948-49 Mitgl. Par-

lamentär. Rat, entscheidender Einsatz für verfassungsmäßige

Abschaffung der Todesstrafe, 1949-61 MdB. StadtVO. Lud-

wigshafen. Verteidiger im IG-Farben-Prozeß vor dem Nürnber-

ger Militärtribunal, 1948-54 Präs. Pfälzische Anwaltskammer,

Dez. 1961 -Okt. 1967 als Nachf. von - Rudolf Katz Vizepräs.

Bundesverfassungsgericht. - Ausz.: 1964 Gr. BVK mit Stern u.

Schulterband; Ehrenbürger Ludwigshafen.

L: Röder, Großbritannien; MGD. Qu: Arch. Hand. Publ. -

IfZ.

Wagner, Helmut Rudolf, Journalist, Hochschullehrer; geb.

5. Aug. 1904 Dresden; ev.; V: Rudolf Richard W.; M: Olga,

geb. Fischer; «1951 Lore Joseph (geb. 1923); ä:.- Ciaire Ma-

rianne (geb. 1952); StA: deutsch, 1947 USA. Weg: 1934 CH;
1941 USA.

1919-22 Stud. Technikum u. 1922-24 TH Dresden, zugl.

Stud. Wirtschafts- u. Sozialwiss., freier Joum.; Mitgl. SPD, ab

1929 Lehrer Volkshochschule Gera/Thür.; Ende der 20er Jahre

einer der Führer der Linksopposition in der Dresdner SPD,

Kontakte zur Sozialwissenschaftlichen Vereinigung Berlin

(-* Arthur Goldstein), in Dresden Aufbau einer Rote-Kämp-

/er-Gruppe; ideolog. Einfluß auf die Jungsozialisten-hcv/e-

gung, auf deren Reichskonf. Ostern 1931 in Leipzig Sprecher

des radikalen linken Flügels; Mitgr. Jungproletarischer Ord-

nungsdienst; Autor des Aktionsprogramms der Gruppe Revolu-

tionärer Sozialisten, das am 22. Sept. 1931 auf einer Sonder-

konf. der Dresdner SPD-Linksopposition als Progr. für die

Grdg. einer neuen Partei diskutiert wurde; daraufhin mit

- Walter Fabian Parteiausschluß; danach maßgebl. an For-

mierung der Roten Kämpfer (RK) beteiligt, konzipierte die The-



iptamtl. Sekr. der KPDO-ReichsItg., ab Dez. 1930 Mitgl.
*

X) der Internationalen Vereinigung der Kommunistischen Op-
Ition (IVKO). Ab 2. Konf. (19. Okt. 1929) zus. mit -* Paul
,lich als Führer einer Minderheit in der KPDO-Reichsltg.
jcn Differenzen über einheitsfrontpol. Konzeption sowie
r
die Rolle der UdSSR u. der Komintern in der internal.

Bewegung in Opposition zur Mehrheit um -h- Heinrich
^dler u. -^ August Thalheimer; legte 18. Okt. 1931 sein
Jodat m der Reichsltg. nieder, Jan. 1932 Parteiausschluß,
^der positiven Rolle der SAPD bei der Konsolidierung der
ialist. Bewegung überzeugt, trat W. Apr. 1932 der neuen Par-
^^i; schon vor ihrer Grdg. enger pol. Kontakt zu -. Kurt Ro-
Jcld. Als Mitgl. der ProgrKommission beeinflußte W. die
itung der SAPD zu UdSSR u. Komintern; Mitgl. u. haupt-
\ Sekr. des PV. Nach der mißlungenen Auflösung der
'D durch Rosenfeld u. -. Max Seydewitz Hauptref. des il-

2. Reichs-PT März 1933, dann Emigr. Frankr., Aufljau
^uslandsltg. in Paris u. bis 1939 unter Deckn. Jim Schwab
iptamtl. Sekr., Hg. u. Mitarb. der illeg. im Reich verbreiteten
Seue Front Paris u. Das Banner der revolutionären Einheit.
laß Selbstverständnis der SAPD als Kristallisationskern
" rcvol. Einheitspartei um enge ZusArb. mit anderen Par-
auch auf internat. Ebene bemüht, in Kontakt zu Indepen-
Labour Party, POUM, holländ., dän. u. norweg. ArbPar-

Ijjpn, zeitw. auch persönl. Kontakt zu Leo Trockij; Juli 1934
ßiung eines Kampfkartells mit Pariser SPD-Gruppe, ab 1935
^nn Volksfrontbewegung, Teiln. Konf. des Lutetia-Kreises

|br. 1936, Mitgl. des auf dieser Konf. gebildeten Ausschus-
itr Vorbereitung einer deutschen Volksfront, Mitunterz. Er-
ng des Lutetia-Kreises v. 24. Mai 1936 zur Rheinlandbe-
mgu. zu Hitlers Kriegspolitik sowie Aufruffür die deutsche
sfront V. 21. Dez. 1936; trotz enger Kontakte zu -^ Wil-
Pieck konnte W. nicht verhindern, daß das Volksfrontex-

fffimcnt u.a. am Konflikt zw. SAPD u. KPD scheiterte*

fl'm den ab Febr. 1938 einsetzenden Bemühungen um „So-
-»^«^sche Konzentration*', nach Scheitern eines Kartells'mit

^e Mitwirkung in der Sept. 1938 gegr. Arbeitsgemeinschaft
'-dualistische Inlandsarbeit (AGSI - Joseph Buttinger)
Kriegsausbruch interniert, 1941 über Spanien (?) nach

^York. 1942 Mitunterz. der GrdgErklärung u. Mitgl. des
roG(-. Paul Tillich). 1946 Rückkehr nach Deutschland (Ber-
" 1946 KPD bzw. SED, FDGB, März 1946-Ende 1949 Chef-
pewZtg. Tribüne Berlin (Ost), dann Archivarb.; 1951
Khluß aus SED u. Verlust des Arbeitsplatzes, 1956 als „Ge-
schäftsVeteran*' Wiederaufnahme in die SED - Ausz •

^2 WO (Bronze), 1967 WO (Gold), Fritz-Heckert-Me-

^Ford oder Marx. Die praktische Lösung der sozialen

^;
O.J. (1925). L: Link, ISK; Tjaden, KPDO; GdA; GdA-

^ik; MGD; Weber, Wandlung; Duhnke, KPD; Drechsler
];
Langkau-Alex, Volksfront. Qu: Arch. Hand. Publ. Z -

Ck, Florian, Dr.jur., Rechtsanwalt, Politiker; geb. 15.
»8»6 Mannheim, gest. 28. Sept. 1960 Mannheim; jüd
^.^'; Hermann W. (1854-1922), jüd., Kaufm., Pfälzer
rtdichter; M: Helene, geb. Rosenfeld (1862-1942) jüd •

«Mackle(geb. 1890); StA: deutsch. Weg: 1939 B- 1947
pand (ABZ).

^5 Stud. Rechtswiss. München, Freiburg, Heidelberg
^Wcrendar, 1912 Prom., 1914-18 Kriegsteiln., 1919 Asses'
.^^20 RA in Mannheim; VorstMitgl. Anwaltsverein
^"tim 1925-29 stell v. Vors. DVP-Ortsverein, 1925-33
jV-» DVP-Fraktionsvors., 1927-33 MdL Baden, Frak-
"^'^ ab 1927 LT-Vizepräs. U.a. ab 1930 als Nachf. seines
k ors. Mannheimer Altertumsverein. Febr. 1939 Emigr.
^ssel, Sprachlehrer, während des 2. WK im Unter-

Vh^o
^^^'^ J^ückkehr, 1947-53 StadtVO. Mannheim

i 1948 Präs. Rechtsanwaltskammer Nordbaden, Vize-
^^her Anwaltsverein, zahlr. Ehrenämterbes, auf kultu-

fc x^i'
^ors. u. Mitgl. zahlr. AR. - Ausz.: u.a. 1954 Eh-

^.
Mannheim, 1955 Gr. BVK, Schillerplakette der

.annheim, Ehrensenator der Wirtschaftshochschule
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W: u.a. Alte Mannheimer Familien, Teil 1-6 (Hg.). 1920.
1922-1925; zahlr. heimatgeschichtl. Beiträge in Zs. Qu: Arch!
Publ. - IfZ.

Waldes, Heinrich, Fabrikant, geb. 29. Juni 1879 NemySle b
Tabor/Böhmen, gest. 15. Juli 1941 Long Island/N.Y.; jüd.; V-
Karl W.; M: Anna, geb. Hoffe; « Hedvika (Hedwig) Zemän-
kovä; K: Anna (geb. 1916), Jifik (geb. 1917), MiloS
(geb. 1919);5M.österr., 1919CSR. Weg: 1941 USA.

Handelsschule, Mitinh. Waldes u. Co. Prag (Herstellung von
Metallgegenständen, insbes. von Knöpfen), Filialen in Dres-
den, Warschau, Paris, Long Island u. Barcelona, 1916 Gr. Wal-
des-Museum (Knopf-Museum) Prag, Mitgl. Rotary Internatio-
nal, Itd. Mitwirkung in Deutsch-Demokratische Freiheitspartei
in der CSR. Während sog. Sudetenkrise Autor eines Solidari-
tatsaufrufs von Radio Prag, nach dt. Einmarsch in die Rest-
CSR KL-Haft. 1941 über Kuba in die USA. Inh. einer Fabrik
in Long Island mit 1500 Beschäftigten.

Qu: Hand. - IfZ.

Waldstein, David Felix, Rechtsanwalt, Politiker; geb. 6. Febr.
1865 Gnesen/Prov. Posen, gest. 8. Dez. 1943 London; jüd • V-
Kaufm.; G: Paul (1859-1936), Jurist; oo geb. Rosenthal (gest.
1942 London), Emigr.; K: -* Henry F. Waldstein, Mary
Eichenberg, Renate Eaton, Margarete Rey; StA: deutsch
Weg: 1939 GB.
1882-85 Stud. Rechtswiss. u. Volkswirtsch. Berlin, 1885

Referendar, 1889 Assessor, ab 1890 RA u. ab 1901 Notar in Al-
tona, Justizrat. Ab 1891 pol. tätig, 1908-18 Mitgl. Preuß. Ab-
geordnetenhaus (Fortschrittliche Volkspartei), 1912-18 MdR,
Berichterstatter zum Kolonialetat. 1919-20 MdNV, 1919
Mitgl. provis. Vorst. der DDP, bis Febr. 1921 MdR; aktiv in Ab-
wehr des Antisemitismus, Kritiker der pol. Schutzhaft. Langj.
VorstMitgl. CV, Vors. CV-Ortsgruppe Hamburg u. bis 1934 des
Landesverb. Nordwestdeutschland. 1939 Emigr. GB mit Ziel-
land USA.

L: Hamburger, Juden. Qu: EGL Hand. Publ. - IfZ.

GWaldstein, Henry F. (urspr. Hans Ferdinand), Dr.jur., Richter;
geb. 18. Aug. 1902 Altona b. Hamburg, gest. 10. Mai 1977 Bad
Homburg; V: -* David Felix Waldstein; oo Lisa Heimann-
StA: deutsch, USA. Weg: 1933 GB; F; 1941 USA.

Stud. Rechtswiss. Freiburg/Br., München, Hamburg, 1925
Prom., ab 1927 RA in Hamburg; 1933 Emigr. nach London,
später kaufm. Angest. in Paris, 1939-40 Fremdenlegion, 1941
nach New York. 1941-43 Stud. Rechtswiss. Columbia Univ.,
anschl. in New Yorker Anwaltsfirma, 1947 Zulassung als Ra!
1950-55 Ltr. Legal Affairs Div. der US-Hochkommission für
Deutschland, 1955-58 u. 1960-64 Legal Officer der US-Bot-
schaft in Bonn, anschl. RA für dt. u. amerikan. Recht in Frank-
furt/M.; 1972 von US-Reg. als Richter an das Oberste Rücker-
stattungsgericht in Herford berufen.

Qu: EGL. Pers. Z. - IfZ.

Wallach, Eduard, Bankier; geb. 20. Juni 1908 Berlin; jüd.; V:
- Ernst Wallach; oo I. Karen Wassermann, gesch.; K: Tim;
Steven; StA: deutsch, USA. Weg: 1940 USA.
Gymn. Berlin, 1928-30 Lehre Bank of America New York;

1931-32 in elterl. Bankhaus Goldschmidt-Rothschild & Co!
Berlin, 1932-40 in der Agentur Amsterdam der Reichskredit-
ges. AG Berlin, die 1933 Goldschmidt-Rothschild & Co. über-
nahm. 1940 Emigr. USA; 1940-76 Gr. u. Präs. der Finanzie-
rungsges. für Binnen- u. Südamerikahandel Park Bridge Corp
New York, 1946-76 Vizepräs. Egoro Corp. of Am. New York
(Wahrnehmung der Interessen von Baron Eric de Gold-
schmidt-Rothschild in Süd- u. Nordamerika), ab Nov. 1976
stellv. AR-Vors. Park Bridge Egoro Corp. New York, gleichz.
Verw.'Carl Wallach Foundation New York- (wohltätige Stif-
tung, Erziehungsbeihilfen für Flüchtlingskinder). Ehrenamtl
Commissioner der Wasserversorgung New York City. Lebte
1976inBrewster/N.Y.
Qu: Fb. HGR. Pers. - RFJI.
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F: Albert W, b. Alsfeld. Hesse. Ger. 1871. d. Ger. 1929. Jew-

ish. Gym. educ, merchant. Af ; Thekla Mayer, b. Ulm, Württem-
berg. Ger. 1875, d. Swarthmore. Penn. 1949, Jewish, sec. educ,

1937 to U.S. S: Ruth, b. Berlin 1907, sec. educ, 1937 to U.S,

physiotherapist. oo 1954 Phoebe C. Kasper, b. Scarsdale, N.Y.

1927, d. 1968, Protestant, sec. educ, soc. worker. C: Karl J, b.

1958.

1926-33 grad. study in psych. 1935 Dr. phil. in psych, Univ.

Berlin. Two sei. arts. publ. in Ger, but no opportunity for em-
ployment. 1936 emigr. to U.S. - Wolfgang Köhler arr. res. as-

sist, Swarthmore Coli, Penn. 1936- mem. fac, dept. of psych,

Swarthmore Coli: 1936 res. assist, 1943 instr, 1945 assist. prof,

1947 assoc. prof, 1953 prof, 1957-^6 chmn, dept. of psych, 1971

Centennial prof, 1975- res. psych, and emer. prof. Concurr:
1947-68 lect. and vis. prof, grad. fac. of New School for Social

Research, New York; 1954-55 mem, Inst, for Advanced Study,

Princeton, N.J. Res. in experimental psychology incl. perceptu-

al studies in areas of color, visual motion, size, multi-dimen-

sional forms, auditory localization and perceptual learning. A:

(1981) Swarthmore.

Bihlio: The Perception of Motion (San Francisco, 1959; repr.

from Sei. Am. [July, 1959)); The Perception of Neutral Colors

(San Francisco, 1962; repr. from Sei. Am. [Jan, 1963]); On Per-

ception (New York, 1976); sr. auth. of 52 sei. papers, work cited

in all major exp. psych, texts. Lit: Bailyn and Fleming, Migra-

tion. Papers: Inst, for the Hist. of Psych, Indiana Univ. Sources:

Hand, News, Print, Qu. — R.F.J.I.

C Wallach, Kate, law librarian, prof. of law; b. Krefeld, Rhine-

land, Ger. 17 May 1905, d. 27 Dec. 1979. R: Jewish. E: 1935

U.S. Cit: 1942 U.S, fmly. Ger. F: Ludwig W, b. Duisburg,

Rhineland 1867, d. Berlin 1941, Jewish, pub. seh. educ, partner

Wholesale silk firm. M: Bertha Schoenbeck, b. Weimar, Thurin-

gia, Ger. 1880, d. Theresienstadt concentration camp 194(?),

Jewish, pub. seh. educ. S: Ernest, b. Krefeld 1909, Gym. educ,

acct, 1933 to Neth, 1937 to U.S. « (none). C: (none).

1923 Abitur, Gym, Berlin. 1924-31 att. Univs. Berlin,

Würzburg, Freiburg/Breisgau, Bonn, and Cologne; 1931 Dr.

jur, Univ. Cologne. 1930-33 Referendar. 1933 passed Assessor

exam. Aug. 1933 dismissed from judicial serv. 1934-35 advertis-

ing dept, wholesale paper firm, Berlin. 1935 chief clerk, law

firm of Richard Becker, Berlin. 1935 emigr. to U.S. on temp.

vis. Visa. Aided by Intl. Migration Serv, Nat. Coun. of Jewish

Women, and reis. 1938-45 att. Univ. Wisconsin Seh. of Law,

Madison: 1940 LL.B, mem. ed. bd, Wisc. Law Rev, 1945 J.D.

Concurr: 1936-38 secy. to law prof. Harry Shulman at Yale

Univ; 1940-42 att. Univ. Michigan, Ann Arbor, 1940-42 cat.

and reference assist. Law Libr, 1942 A.B. in Libr. Sei; 1942 ad-

mitted to Wisc. bar; 1942-43 assoc. atty, Court Rev, Res, and

Opinion Br, O.P.A, Washington, D.C; 1943-46 atty, Nat. La-

bor Reis. Bd, Washington, D.C. 1947-49 assist. law libr, Univ.

North Carolina, Chapel Hill. 1949- mem. fac, Louisiana State

Univ, Baton Rouge: 1949-61 law libr, 1949-70 assoc. prof. of

law and libr, 1964- prof. of law, 1970-75 comp, law libr, 1975-

emer. hon. law libr. and emer. prof. of law. Spec. in the bibli-

ography of law and comparative law. Mem: Am. Assn. Law
Librs. (chap. pres. 1958-59; exec. bd. mem. 1962-66; pres.

1966-67); La. Libr. Assn. (pres. 1960-61); Assn. Am. Law Schs.

(Curriculum Studies Proj. mem. 1969-71); Intl. Law Libr.

Assn; La. Law Inst; Order of the Coif; others. Recd: Dedica-

tion of Summer issue of La. Law Rev. (1975).

Biblio: ''Nichtige Kündigungen'' (diss, Univ. Cologne,

1931); Manualfor Legal Bibliography (Baton Rouge, 1951); Oil

and Gas Bibliography (Baton Rouge, 1953; supp. 1955, 1957);

Bibliographical History of Louisiana Civil Law Sources (Baton

Rouge, 1955); Research in Louisiana Law (Baton Rouge,

1958); Union List of Basic Latin American Legal Materials (S.

Hackensack, N.J, 1971); Louisiana Legal Research Manual
(Baton Rouge, 1972); co-compiler, Comparative Coastal Zone

Management (Baton Rouge, 1977); contrib. arts. to libr. and le-

gal journs; complete biblio. to 1975 in La. Law Rev. (see Lit.).

Lit: P.M. Hebert, "Dedication," La. Law Rev. (vol. 35,

Summer, 1975), incl. biblio; obit. in Lgw Libr. Joum. (Fall,

1980). Sources: Hand, Journ, Pers, Print, News, Qu. — R.F.J.I.

Wallach, Luitpold, prof. of classics and medieval studies, rab-

bi; b. Munich 6 Feb. 1910. R: Jewish. E: 1939 U.S. Cit: 1947

U.S, fmly. Ger. F: Karl, d. Auschwitz concentration camp
1942-44. M: Rosa Schneeweis, d. Laupheim, Württemberg,

Ger, 1942. S: Charlotte, emigr. to Hung, 1947 to U.S; Sally,

emigr. to U.S. in 1938; Betti, d. Stutthoff concentration camp
near Danzig ca. 1944. » 1970 Barbara J. Price, 1974 Ph.D, clas-

sicist, prof, Univ. Missouri, Columbia.

1929-30 att. Univ. Berlin and L.(H).W.J. 1932 Dr. phil. in

hist, Univ. Tübingen. 1937-39 Bezirksrabbiner, Göppingen,

Württemberg. Nov. 1938 imprisoned in Göppingen, then Da-

chau concentration camp. Aug. 1939 emigr. to U.S. Aided by sis-

ter and reis. 1940-48 rabbi in Florence, Ala; Knoxville, Tenn;

Ithaca, N.Y; Syracuse, N.Y; and Hamilton, Ontario. 1947

Ph.D. in classics, Cornell Univ, Ithaca, N.Y. 1951-52 assist.

prof, Hamilton Coli, Clinton N.Y. 1953 assist. prof, Univ.

Oregon. 1953-55 assist. prof, Cornell Univ. 1955-57 assist.

prof, Univ. Oklahoma. 1957-62 assist. prof, Harpur Coli,

S.U.N.Y, Binghampton. 1962-67 prof. of classics, Marquette

Univ, Milwaukee, Wisc, 1967 fac. fei. 1967-78 prof. of classics

and medieval studies, Univ. Illinois, Urbana. 1978 emer. Spec.

in the life and thought of Leopold Zunz. Res. in late classical,

patristic, medieval history, culture, and philology. Fei: Fund
for Advancement of Educ. (1952), A.C.L.S. (1960); L.B.I.

(1967). Mem: Am. Philol. Assn; Medieval Acad. Am; N. Am.
Patristic Soc. (mem. exec. comm. 1 970). A : ( 1 98

1
) Urbana.

Biblio: Studien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten (diss,

Munich, Oldenburg, 1933); ed, "Bertholdi Zwifaltensis Liber

de constructione Monasterii" (diss, Ithaca, N.Y, 1947); Leo-

pold Zunz und die Grundlegung der Wissenschaft des Judentums

(Frankfurt/M, 1938); Onulfof Speyer, a Humanist ofthe Elev-

enth Century (Ithaca, 1950; repr. from Medievalia et Humanisti-

ca [no. 6, 1950]); reconstructed and ed. with notes, Berthold of

Zwiefalten's Chronicle (New York, 1957; repr. from Tradition

[vol. 13, 1957]); Alcuin und Charlemagne (Ithaca, 1959; New
York, 1968); Liberty and Letters: The Thought of Leopold Zunz

(London, 1959); ed, The Classical Tradition: Literary and His-

torical Studies in Honor of Harry Caplan (Ithaca, 1966); Diplo-

matie Studies in Latin and Greek: Documentsfrom the Carolingi-

an Age (Ithaca, London, 1977); Die Zwiefalten Chroniken (Sig-

maringen, 1978); also contrib. arts. to prof. journs; for com-

plete biblio. 1933-75 see B. Wallach in K. Bosl, ed, Gesell-

schaft, Kultur, Literatur: Rezeption und Originalität im

Wachsen einer europäischen Literatur und Geistigkeit: Beiträge

Luitpold Wallach gewidmet (Stuttgart, 1975). Papers: Clippings

coli, L.B.I, New York. Arch: Württemberg proj. letter, R.F.J.I.

arch. Sources: Arch, Hand, News, Pers, Print. — R.F.J.I.

Wallburg, Otto (Wasserzug), actor; b. 1889, d. 1940s(?); see

Straschek film biographies.

Wallerstein, Lothar, opera director, piahist; b. Prague 6 Nov.

1882, d. New Orleans, La. 13(?) Nov. 1949. E: 1939 Neth, 1940

U.S. F: Moritz W, b. 1847, d. 1906, voice teacher. M: Bertha

Reininger, b. 1853. 5." Laura Puncel. oo Maria Strug.

Studied art and music at univs. in Prague and Munich. 1906

Dr. med. 1908-10 att. Acad. of Music, Geneva, where he later

became a piano teacher. 1910-1 1 accompanist and stage dir. at

Dresden Opera, Saxony. 1911-14 invited to Posen, Ger. (Poz-

nan, Pol.) as stage dir. by — Fritz Stiedry. 1914-18 W.W. I serv.

as army surg. at Prague hosp. and on Russ. and It. fronts. Re-

sumed career as opera dir: 1919 Dresden; 1919-22 Breslau Op-
era; 1922-24 Duisburg, Rhineland; 1924-27 Frankfurt/M;

1926-37 at Salzburg Fests; 1929 La Scala, Milan. 1927-38 at

Vienna State Opera, where he staged seventy-five operas; 1938

dismissed. Concurr: 1924-38 head of opera class at Hoch
Cons, Frankfurt; Prof, A.M.d.K. 1938 (after Anschluss) emigr.

to the Neth. via It. Fdr. of opera seh. at the cons. in The Hague.

1940 (after Nazi invasion of Neth.) emigr. to U.S. 1941-46

stage dir. at Metrop. Opera, New York. 1940s co-fdr. with

- Josef Reitler and Fritz Stiedry of Hunter Coli. Opera Work-
shop, New York (C.U.N.Y.). Staged perfs. all over the world,

incl. Royal Opera, Rome, and Teatro Colon, Buenos Aires.
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Wallach, Ernst, Bankier; geb. 27. Apr. 1876 Berlin, gest.

13. März 1939 New York; jüd.; V: Eduard W. (geb. 1839, gest.

1904 Berlin), jüd., Gr. Bund der Berliner Grundbesitzer- Vereine;

M: Minna, geb. Boehm (geb. 1851 Berlin, gest. 1934 Berlin),

jüd.; G: Fritz W. (geb. 1874 Berlin, umgek. KL Auschwitz),

jüd.. Gymn., Seniorchef Boehm & Reitzenbaum (Brauerei u.

Mälzerei, Bankgeschäft) Berlin; Charlotte Reitzenbaum (geb.

1875 Berlin, gest. 1941 Berlin); Carl W. (geb. 1885 Berlin, Frei-

tod 13. Mai 1940 Ostende/B), jüd., Teilh. Privatbank Gold-

schmidt-Rothschild & Co. Berlin; » Stefanie Meyerson (geb.

1884 Warschau, gest. 1969 New York), jüd., 1938 Emigr. USA.

K: — Eduard Wallach; Irene Mosler (geb. 1909 Berlin), jüd.,

Gymn., 1933 Emigr. NL, nach 2. WK CH; StA: deutsch. Weg:

1938 USA.
Gymn. Zum Grauen Kloster Berlin. 1910-21 Teilh. Privat-

bank A. Falkenburger & Co. Berlin, 1921 Ausscheiden von

Albert Falkenburger, Übernahme der Bank durch die Brüder

— Albert Max u. Rudolf von Goldschmidt-Rothschild,

1921-33 Seniorchef von Goldschmidt-Rothschild & Co. Berlin,

1933 Übernahme durch Reichskreditges. AG. Protestierte 1933

unter natsoz. Druck öffentl. gegen NS-feindliche Boykottmaß-

nahmen des Auslands. AR-Mitgl. Dresdner Bank u. zahlr. In-

dustrie- u. Handelsunternehmen, 1919-37 stellv. Vors. CV,

Vors. Magine Re'im (jüd. Wohltätigkeitsges., gegr. 1804). 1938

Emigr. USA mit Ehefrau. - Ausz.: Ehrenbürger von Helgo-

land.

Qu: EGL. Hand. HGR. Pers. Publ. - RFJI.

cWallach, Maximilian, Dr. jur., Versicherungsmathematiker,

Beamter; geb. 17. Nov. 1914 Wien, gest. 7. Nov. 1978 New
York; V: Benjamin W.; M: Adela Zimmer; « 1959 Muriel

Barondes; K: Andrew B., Ronald J.; StA: 1943 USA. Weg:

1940 USA.
1936 Dipl.-Mathematiker Univ. Wien, 1938 Prom. - 1940

Emigr. in die USA, 1942-45 US-Armee (u. a. Bronze Star).

1945-47 im US-Kriegsmin. u. US-Vertr. in der Alliierten Kom-

mission in Österreich. 1950 M.P.A. Princeton Univ., 1950 For-

schungsarb, für Little Hoover Commission am Brookings Inst.

Washington/D.C; 1951-54 Ltr. der lateinamerikan. Abt. des

Technical Assistancc Program im US-Arbeitsmin.; 1955-56

Versicherungsprüfer beim Mich. Dept. for Insurance. Ab 1957

Versicherungsmathematiker, ab 1970 stellv. Superintendent,

ab 1973 Superintendent für das Versicherungswesen, ab 1976

Kommissar des District of Columbia Dept. für Versicherungs-

wesen in Washington/D.C, beteiligt an Umorg. u. Sanierung

der Versicherungsges. für Staatsangest. (GEICO); 1964 Mitgl.

Studiengruppe der Montessori Parent-Teacher Assn.; Vorst-

Mitgl. Parent-Teacher Assn. der Burning Tree Elementary

School. Ab 1974 Mitgl. Mayofs Consumer Affairs Adv.

Comm. des District of Columbia; Mitgl. u. ab 1968 auch im

Ausschuß für Gesetzgebung der Conf. of Actuaries in Public

Practice; Mitgl. u. a. Am. Acad. of Actuaries, Middle Actuarial

Club.

Qu: Hand. Zs. - RFJI.

Wallach, Michael, Journalist, Verbandsfunktionär; geb. 4.

Febr. 1918 Frankfurt/M.; jüd.; V: Ber Lieb W.; M: Maria, geb.

Roth; oo 1941 Maisie Marks; K: Sharon Rosalie. Weg: 1936

GB.
Stud. Samson Raphael Hirsch-Schule u. Thora-Lehranstalt

Jeschiwah Frankfurt/M.; 1936 Emigr. GB. Stud. Yeshivot Etz

Chaim London, B.S. Univ. Coli. London; 1940-46 brit. Armee,

1944-46 bei der brit. MilReg. in Deutschland; 1946-49 Mitarb.

bei BBC. 1951-62 Sekr. im Büro des Oberrabbiners der United

Hebr. Congr. des Brit. Commonwealth u. Mitgl. Komitee des

Oberrabbiners für Kalenderreform; 1952-59 Exekutivmitgl.

Hapoel Hamizrachi, 1957-62 OrgSekr. der Konferenz Europäi-

scher Rabbiner; 1962-63 Präs. der Selig Brodetsky Lodge von

B'nai B'rith u. Vizepräs, der hebr. Ben Yehuda-Lodge; 1962-65

VerwTätigkeit beim Jcw. Coli. u. an der jüd. Lehrerbildungsan-

stalt. Bis 1966 R«d. Newsfrom Zion, ab 1965 Red. Jewish Chro.

nicle London, ab 196$ Red. Jewish Year Book, 1969-70 Vors.

der Religious Weekly Press Group. Zeitw. Exekutivmitgl. Coun^

eil of Christians and Jews. Mitgl. des Publikationskomitees, des
geschäftsf. Vorst. u. der Red. von Jewish Review, 1973 u. I974

Beiträge für Yearbook, Encyclopaedia Judaica u. die hebr. u.

engl.-jüd. Presse. Lebte 1978 in London.

Qu: Hand. - RFJI.

Wallach, Moritz, Textilfabrikant; geb. 5. Juli 1879 Gesckc/

Westf., gest. 1963 Lime Rock/Conn.; jüd.; G: Julius (geb. um
1873), 1895 nach München, 1900 Gr. eines Trachtengeschäfts,

Kriegsteiln. 1. WK, Emigr. Bras.; Max, Auslandstätigkeit für

Deutsche Kabelgesellschaft, ab 1919 im Geschäft des Bruders;

Kari, Teilh. des Familienunternehmens, im 2. WK Emigr.

USA; Adolf (umgek. im Holokaust), Emigr. NL, Dep. aus Am-
sterdam; 2 weitere Bu. 2 S; c» 1908 MetaStrauss (geb. 1883 Bo-

chum), jüd., höhere Schule Bochum, Schulabschluß in Lausan-

ne, 1939 Emigr. USA; K: Rolf, Lotte, 1938 Emigr. AUS, 1946

USA; Fritz; Annelise; Catherine, Emigr. AUS. 1945 USA
W^eg; 1938 USA.

1899 Schaufensterdekorateur in München. Ab 1905 mit Bru-

der Julius Teilh. eines Trachten- u. Bauernmöbelgeschäfts, ab

1908 auch mit Abt. für Theaterkostüme, durch Bruder Max ab

1920 Aufbau eines der Firma angeschlossenen Volkskunstmu-

seums. 1919-20 Vorst. Wirtschaftsverband bayerischer Kunst»

handwerker, vergebl. Bemühungen um eine ständige Ausstel-

lung für das Kunsthandwerk. Wurde am 9. Nov. 1923 während

des Hitler-Putsches in München von den NatSoz. als Geisel

festgenommen. März 1938 Zwangsverkauf der Firma, anschL

Emigr. USA. 1939 Herstellung von Beleuchtungskörpern, Hau-

sierer, gleichz. Einrichtung einer Heimwerkstatt für Stoffdmk-

ke. erster bedeutender Kunde Kaufhaus Lord & Taylor New

York; 1940 Eröffnung eines eigenen Betriebs, gewann überre-

gionale Bedeutung für die USA. 1947 Betriebsveriegung nach

Lime Rock/Conn. 1948 Rückerstattung von Geschäft u. Fa-

brik in München, Wiedereröffnung unter dem alten Namen

Wallach. Haus für Volkskunst und Tracht.

L: Hand-Noren. Catherine. Camera of My Family. 1976;

Lamm. München; D: LBI New York. Qu: ABiogr. Arch.

Hand. HGR. Pers. Publ. - RFJL

Wallenberg, Ernst, Dr. med. dent.. Journalist; geb. 9. Nov.

1878 Beriin, gest. 21. Aug. 1948 New York; jüd.; 00 Sophie

Majerowitsch( 1886- 1965), jüd., 1938 Emigr. USA; K:^ Haal

Wallenberg; Peter (geb. 1909), Journ., 1926 in die USA; He\U

mut (Lesser; geb. 1915), Kellner, 1938 Emigr. USA; StA:

deutsch. Weg: 1938 USA.

Aus Danziger Rabbiner- u. Gelehrtenfam.; Abitur, Stud. ;

Zahnmed., Lit. u. Volkswirtsch. Beriin, 1900 Staatsexamen,

Prom. Greifswald; Assist, u. selbständ. Zahnarzt, ^^".^j^-

journ. u. wiss. tätig, u.a. Red. Korrespondenzblattfür ^^^[^!,,
1903 Eintritt in Ullstein-Veriag, 1904 Ausw. in die USA, IW^v

Rückkehr als Korr. des Hearst-Konzerns, ab 1909 wieder dw ,

Ullstein-Veriag. Im 1. WK ab 1916 Presseoffz. u. Hg. *^^^f
Zeitung (EK H). Anschl. Red. Berliner Morgenpost u. ^^'^
Mittag. 1922-25 Chefred. Auslandsausgabe der ^^^^T^Z ^

Zeitung. 1925-30 Chefred. BZ am Mittag, anschl. Chefrea
^

bes. Veriagsaufgaben u. Ltr. der Abt. für ^erlagsneuheiten. •

führte mit der Ztg. Tempo das Nachmittags-Boulevardbian^^

u. entwickelte die Sprachlehre 1000 Worte Englisch. ^^[T^
für andere Fremdsprachen folgten. Nach der natsoz. M ^
Übernahme Ausscheiden aus dem Veriag. 1938 über Itaii

die USA. .^.

L: RhDG. Qu: Pers. Publ. Hand. Z. - IfZ.
^'^
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Wallenberg, Hans, Journalist; geb. 17. Nov. 1907 ^
gest. 13. Apr. 1977 Berlin (West); jüd., 1935 kath.; V:-^ ^;
Wallenberg; « 1947 Eva Josepeit (1920-77), cVm S«Y-; 194S

deutsch. 1943 USA. Weg: 1937 CSR, 1938 UbA»

Deutschland (ABZ).
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•941 mit US-Notvisum nach New York. Mitarb. u.a. Neue

YQjJa-Zeitung, Gr. einer lit. Agentur für Exilautoren. 1952

«^j-l^lcehr als Korr. Am. Councilfor Germany, freie Publizistin,

j^itgl. PEN-Club. - Ausz.: 1965 BVK 1. Kl.

ff; u.a. Leber, Annedore, Das Gewissen steht auf (Mitarb.).

1955; dies., Das Gewissen entscheidet (Mitarb.). 1957; Doch

^^^ Zeugnis lebt fort. 1965. D: IISG, IfZ. Qu: Arch. Hand,

pybl. Z. - IfZ.
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Walter, Otto Ludwig, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 7. Dez. 1907

Hof/Bayern; jüd.; V: Dr. jur. Hugo W. (geb. 1871 München,

gest. 1963 New York), jüd., Justizrat, Notar, Nov. 1938 KL
pachau, 1938 Emigr. USA; M: Laura, geb. Oberzimmer (geb.

jggl Bad Kissingen/Bayern, gest. 1943 New York), jüd., Mit-

telschule, 1938 Emigr. USA; G: Martin (geb. 1906 Gerolzho-

fen/Bayern), 1928 nach USA, Hotelfachschule, Hoteldirektor,

^utoru. Doz. über Mineralogie; oo 1947 Fran(ces) E. Doonan

(aeb. 1916 New York), kath.; K: keine; StA: deutsch, 1943

USA. Jf^eg; 1936 USA.
1925-29 Stud. Rechtswiss. München, 1929 Referendar, 1929

Prom. Erlangen; 1926-33 (?) Vors. StudVerb. Thuringia, Mitgl.

AStA München, 1931 Notariatsassessor in Augsburg, 1932-33

I^A-Praxis in München; 1932-33 Jugendvertr. GdeRat der Isr.

iCultusgde., Mitgl. CV. 1933 Berufsverbot, Angest. bei einem

Gmndstücksmakler in München. Apr. 1936 Emigr. USA.

1936-37 Buchhalter u. Angest. in einem Hotel, 1938-40 Hilfsre-

visor bei S.D. Leidesdorf & Co.; gleichz. 1938-40 Stud. New

York Univ., 1940 amtl. zugel. Wirtschaftsprüfer, 1940-44 Bü-

roltr. u. Controller bei Miller Stores, 1945-63 Gr. u. Ltr. Büro

Ol. Walter & Co. als amtl. zugel. Wirtschaftsprüfer; daneben

1952-54 Stud. Rechtswiss. New York Law School, 1954 Prom.;

1955 Wiederaufnahme in den dt. Anwaltsstand, Teilh. der

RA-Firma Ott, Weiss, Eschenlohr, Walter, von Borch in Mün-

chen, daneben ab 1955 in der RA-Firma Walter, Conston,

Schurtman & Gumpel in New York; Vertr. von amerikan. Fir-

men und Privatpersonen in Deutschland u. von dt. Firmen in

den USA. 1960-64 (?) Präs. der Assn. of Former European Ju-

rists. 1965-74 Dir. u. Sekr. Deutsch-Amerikan. Handelskam-

mer; ab 1971 Gr. u. Sekr. Internat. Committee Advancement of

Culture and Art: ab 1969 Präs. der Lorenz Foundation; ameri-

kan. Berichterstatter bei versch. Tagungen der Internat. Fiscal

Assn.: Adjunct Prof. of Law, New York Law School; Mitgl.

New York Baru. CPA Assns. Lebte 1978 in New York. - Ausz.:

BVK 1. Kl.; New York Law Forum Cert. of Merit, 1977 Dean's

Medal der Alumni Assn. der New York Univ. Law School.

W: Die Wiederaufnahme des Verfahrens zugunsten des

Verurteilten (Diss.). 1929; Wahrheit und Rechtskraft. 1930: In-

ternationales Steuerrecht. 1954; Internationale Steuern: Ver-

^nigtc Staaten von Amerika (Mitverf.). 1957^*; Summary of Es-

Jcntials of Taxation in the Federal Republic of Germany (Mit-

verf). 1958; Swiss Tax Shelter Opportunities for US Business

(Mitverf.). 1960; Handbook on the United States-German Tax
Convention (Mitverf.). 1966; Tax Havens. 1973. D: RFJL Qu:

R>.Pers.Z.-RFJL

'^•Itcr, Paul, Partei- u. Gewerkschaftsfunktionär; geb. 21. Jan.

'^57 Wien, gest. 1955; jüd., 1924 Diss.; G: Hilde, Hans, Erna
' alle umgek. im KL: oo 1940 London, Frida Schotz (geb.

1^2): K: Ruth (geb. 1923), Wolfgang (geb. 1924); StA: CSR,

^3 deutsch. Ausbürg. Weg: 1935 CSR; 1938 GB; 1945

^tschland (ABZ),
^is 1933 Angest. Arbeiterbank Berlin; 1919 Mitgl. SPD, 1931

r^rtritt zur SAPD. Nach natsoz. Machtübernahme illeg. tätig,

??• 1933 Festnahme u. bis 1935 Haft KL Sachsenhausen u.

^th. Tegel. Nach Entlassung Flucht in die CSR; von dort

*Pt 1938 Emigr. nach GB; 1938/39 Nachf. von -* Hans
^^richt als Ltr. der SAPD-Landesgruppe GB; 1939 zeitw. in-

?jjcrt; Mitgl. der Febr. 1941 gegr. Landesgruppe deutscher Ge-

^^^^ofter in Großbritannien (LG), Vertreter der SAPD im

^»tsausschuß der LG; ab Juni 1941 SAPD-Vertreter auch

^^ekutivkomitee der Union deutscher sozialistischer Organi-

2^'»^n in Großbritannien: Teiln. an Diskussion u. Planung

?^sozdem. Einheitspartei im Rahmen der Union, Mitgl. der

Wandel 793

Dez. 1942 eingesetzten Programmkommission zur Ausarbei-

tung von org. Richtlinien (Kommission H - Organisation);

Mithg. des gewerkschaftl. Deutschlandprogramms der LG
vom Frühj. 1945. Zeitw. tätig unter Ps. Kronberger. Mai 1945

Rückkehr nach Deutschland, Funktionär der DAG, ab 1953

bis zu seinem Tode Finanzdir. Deutsche Beamten-Versiche-

rung.

W: Die neue deutsche Gewerkschaftsbewegung. Pro-

grammvorschläge für einen einheitlichen Gewerkschaftsbund

(Mitverf.). London 1945. L: Drechsler, SAPD; Röder, Groß-

britannien. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Walz (Waltz), Max, Parteifunktionär; geb. 20. Febr. 1889

Schwenningen. Weg: 1935 F.

Nach dem l.WK Vors. KPD Saar, 1922 Parteiausschluß

wegen Kollaboration mit der franz. Besatzungsmacht; später in

der Führung der frankophilen Saarländischen Sozialistischen

Partei und der Liga fiir Menschenrechte. 1935 Emigr. Frank-

reich.

L: Zenner, Saargebiet; Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu:

Arch. Publ. - IfZ.

Walzer, Raphael (urspr. JoseO, OSB, Dr. phil. et theol., Or-

denspriester; geb. 27. März 1888 Ravensburg, gest. 19. Juli

1966 Heidelberg; kath.; V: Peter W., kath., Möbelschreiner;

M: Theresia, geb. Kreuzer; G: 8; StA: deutsch, 1939 F. Weg:

1935 CH; F; Vorderer Orient; 1937 F.

Gymn. in Ravensburg, 1906 Eintritt in den Benediktineror-

den im Kloster Beuron, 1907 ewige Profeß, Stud. Phil. u. Theol.

am Benediktinerkolleg S. Anselmo in Rom, 1911 Prom. zum
Dr. phil. u. 1914 zum Dr. theol., während des 1. WK Fortset-

zung der theol. Studien an der Univ. Münster, Jan. 1918 Wahl

zum 4. Erzabt von Beuron; in W.s Amtszeit vor allem eine

Reorg. der wirtschaftl. Grundlagen des Klosters sowie Aufbau

der Theologischen Ordenshochschule Beuron; W. war ein

Gegner des Natsoz., die negativen Ergebnisse der Stimmenab-

gabe im Kloster für das Regime (Klostermitgl. mußten ihre

Stimmzettel in eigene Urnen geben) wurden in erster Linie dem
Abt angelastet; Verschärfung des Drucks durch das Regime in

ZusHang mit den Ordensdevisenprozessen, Aug. 1935 Ge-

stapo-Aktion gegen das Kloster. Nov. 1935 Emigr. in die

Schweiz, später nach Frankr.; freiw. Amtsverzicht als Erzabt

im Nov. 1937; nach Aufenthalten im Vorderen Orient in ZusAr-

beit mit der Religiosenkongregation ab 1937 wieder in Paris;

nach Kriegsausbruch Naturalisation, tätig als Feldgeistlicher

in der franz. Armee; ab 1943 nach der Kapitulation der dt.

Truppen in Tunesien Betreuung auch dt. Kriegsgef. in franz.

Lagern, Herbst 1943 Errichtung eines Studienheims für kriegs-

gef. dt. Theologiestudenten im Kloster Rivet bei Algier in dem

Bemühen, einen Beitrag zur Erziehung der dt. Jugend nach

Kriegsende zu leisten; Verlegung dieses Seminars Frühj. 1946

nach Chartres, wo W. bis 1950 in der Benediktinerabtei St.

Wandrille/Seine maritime lebte; 1950 zurück nach Algerien u.

auf Wunsch des Bischofs von Oran Errichtung des Klosters

Tlemcen, das W.s letzte große Lebensaufgabe blieb. Mai 1964

Rückkehr nach Deutschland, um im Benediktinerkloster St.

Bartholomäus in Neuburg bei Heidelberg seinen Lebensabend

zu verbringen. - Ausz.: 1927 Dr. theol. h.c. Univ. Tübingen.

Qu: Arch. - IfZ.

Wandel, Paul, Partei- u. Staatsfunktionär; geb. 16. Febr. 1905

Mannheim; ev., 1921 Diss.; V: August (1878-1959), Arbeiter;

M: Maria, geb. Frank (1875-1967); G: Eugen (geb. 1901),

August, Olga Helene; oo 1934-45 — Helene Berg. Weg:

1933 (?) UdSSR; 1945 Deutschland (Berlin).

Maschinentechniker; 1919 SAJ, 1922 Bund der technischen

Angestellten und Beamten, 1922 Sozialistische Proletarier-Ju-

gend, 1923 KJVD, 1923-26 Mitgl. einer KJVD-BezLtg., 1925

KPD, 1927-30 Mitgl. einer KPD-BezLtg. 1929 UdSSR-Reise.

1929-30 IngSchule Mannheim, 1930-31 OrgSekr. KPD-BezLtg.

Baden, Nov. 1930-32 StadtVO. Mannheim u. Vors. Verband

proletarischer Freidenker ebd. Ab 1931 angebl. Lenin-Schule

ti



b. Hamburg, d. Hamburg, Jewish. S; Bruno John, b. Hamburg,
d. Buenos Aires 1940, 1901 to Arg, rancher; Mary Pels, b.

Hamburg 1867, d. Buenos Aires 1945, priv. educ, 1939 to Arg;
Joni Oppenheimer, b. Hamburg 1881, d. Buenos Aires 1958,

priv. educ, 1940 to Arg. from Neth; Hugo, d. U.S. 1918, emigr.

to U.S. early 1900s. oo 1905 Elisa Eisenberg, b. Hofgeismar,
Hessen- Nassau, Ger. 1881, d. Buenos Aires 1973, Jewish, sec.

educ, 1939 to Arg. via U.K. C: Liselotte Daniel, b. Hamburg
1907, univ. educ, 1933 to Fr, 1937 to U.K, 1939 tb Arg, lit.

agent, Buenos Aires; Ernst-Adolf, d. 1964; Erica Schmidt, b.

Hamburg 1909, univ. educ, 1938 to U.K, 1945 to U.S, soc,
worker, New York; Ursula Russell, b. Hamburg 1915, 1934 to'
U.K, B.A, 1939 to U.S, then to Isr, then to Switz, journ. and
trans.

Dr. jur, Univ. Heidelberg. 1896-1935 priv. law practice, spec.

in patent and Copyright law. 1919-33 founding mem. and fac.

mem, Univ. Hamburg: 1919 Privatdoz. of patent and indus.

law, 1923-33 titular prof; dir. of sem. on indus. law. Fdr. and
ed. for several decades of Markenschutz und Wettbewerb. 1 936
law partnership to which he belonged was dissolved. 1938 dis-

barred. Mem: Jüdische Gde, Hamburg; Intl. Law Assn. Nov.
1938 emigr. to U.K. on tourist visa; vis. dtr, wife urged M.W.
not to return. 1939 emigr. to Arg. Lived on monthly pension

from brother.

Biblio: Der unlautere Wettbewerb nach deutschem Recht

(1907; 2nd ed. 1911); Die Behandlung des unlauteren Wettbe-

werbs im Friedensvertrag (1920); ed, Werkspionage und Vor-

schläge zu ihrer Bekämpfung ( 1 93
1 ) ; Die Grundzüge des deut-

schen Patentrechts (1910); also contrib. arts. to prof. Arg.

joums. La Ley and Jurisprudencia Argentina. Sources: News,
Pers. - R.F.J.L

Wasserstein, Abraham, prof. of classical studies; b. Frank-

furt/M 5 Oct. 1921. E: 1939 It, 1940 Tur, 1941 Pal, 1946 U.K,
1969 Isr. F: Bernhard W. M: Cilla Trauer-Laub, oo 1942 Mar-
garet Eva Ecker. C: Bernard M. J; David J; Celia E.

Until 1939 att. seh. in Berlin. Summer 1939 emigr. to Rome.
1940 emigr. to Istanbul. 1941 emigr. to Pal. 1946 emigr. to U.K.
1946-51 studied classics, Univ. London; 1949 B.A. with first

class hon, 1951 Ph.D. 1951 moved to Scot. 1951-60 mem. fac,

Univ. Glasgow: 1951 assist. lect, 1952-60 lect. on Gr. 1960 ret.

to Eng. 1960-69 mem. fac, dept. of classics, Univ. Leicester:

1960 prof. of classics, chmn. of dept, 1966-69 dean, fac. of arts;

concurr. 1961- fei, Royal Astron. Soc. 1969 emigr. to Isr. 1969-

prof. of classical studies, Hebrew Univ. Concurr: Vis. prof,

Univs. Strasbourg, Tel Aviv, Haifa; 1971-74 pres, Classical

Assn. of Isr. 1973-74 vis. fei, Cent, for Postgrad. Hebrew
Studies, Oxford Univ. 1975-76 mem. Inst, for Advanced Study,

Princeton, N.J. 1980-81 vis. prof, Hochsch. für Jüdische Stu-

dien, Heidelberg, Fed. Repub. Ger. Res. in Greek philosophy

and science; Greek tragedy. A: (1981) Jerusalem.

Biblio: '*Economy and Elegance" (Inaugural Lect, Univ.

Leicester, 1961); Josephus (New York, 1974); Galen 's Com-
mentary on the Hippocratic Treatise Airs, Waters, Places (Je-

rusalem, 1979); contrib. many papers to prof. journs. Sources:

Pers, Print. — R.F.J.L

Waterstradt, Herta, author; b. Kattowitz, Silesia, Ger. (Kato-

wice, Pol.) 9 Aug. 1907. E: 1933 U.K, 1934 Ger. F: Business-

man.

Steno-typist. 1925- in Berlin. 1930 att. Marxist Workers' Seh.

Mem, Union of Proletarian-Revolutionary Authors, and 1931-

of K.P.D. Contrib. to newspapers incl. Die Rote Fahne, Die

Linkskurve, Rote Post and Berlin am Morgen. 1933 emigr. to

U.K. following imprisonment by Gestapo. 1934 returned to

Ger; again arrested. 1936 tried and sentenced to TA yrs. imr

prisonment; after release active in resistance movt. 1945- Dra-

maturg with Berlin radio Station. 1953- freelance writer. First

spec. in short stories, satires, and poems for workers' papers,

later (1945-) tuming to contemporary problems of the Soviet

Zone of Occup. and the German Democratic Republic. Also

author of radio and T.V. plays. Mem: Ger. Writers* Union of

Ger. Dem. Repub. (1950). Recd: Nat. Prize (1949); Clara Zctkin

Medal (1955).
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Biblio: Radio and T.V. plays incl. Während der Stromsperre

(1946); Sind wir nicht alle Opfer des Faschismus? (\941); Meine

Töchter (1949); Familie Tulpe (25 sequels, 1949-52); Besondere

Kennzeichen: keine (1954; D.E.F.A. 1956); Achtung! Kopfjäger

(1954); Nora (1960); Kubinke (1962); Das tägliche Brot (1962);

Mathilde Möhring (1964); other works incl. Die Buntkarierten,

Script (D.E.F.A, 1949); Ehesache Lorenz, play (Berlin, 1958;

D.E.F.A, 1959); Einladung zu Selbstgebackenem, cookbook
(Leipzig, Berlin, 1970); for further biblio. see Intl. Biblio. Lit:

L.S.D.L: Annic Voigtlander, Liebes- und andere Erklärungen

über Schriftsteller der DDR (Berlin, Weimar, 1972). Sources:

Hand. - IfZ.

Waxman, Franz (fmly. Wachsmann), composer; b. Königs-

hütte, Upper Silesia, Ger. (Chorzöw, Pol.) 24 Dec. 1906, d. Los

Angeles 24 Feb. 1967. E: 1933 Fr, 1934 U.S. S: Frieda Karli-

ner. C: John.

Worked as bank clerk. Studied music in Dresden and Berlin.

Musican in dance bands, composer for Ger. films. 1933 emigr.

to Fr. Commn. to write music for film version of Ferenc Mol-

när's Liliom. 1934 emigr. to U.S. Studied with - Arnold

Schoenberg in Hollywood. 1935 head, music dept. Universal

Studio. 1936-43 with Metro-Goldwyn-Mayer. 1943-48 with

Warner Bros. 1947-67 fdr, dir, and cond. of Los Angeles Music

Fest, at Hollywood Bowl. 1948-67 freelance work. Recd: Acad.

Award for music for — Billy Wilder's Sunset Boulevard (1950)

and A Place in the Sun (1951). Works: Music for films incl: Pa-

prika (1933); Das Mädel von Montparnasse (1932); Das Erste

Recht des Kindes (1933); Gruss und Kuss Veronika (1933); mu-
sic co-auth. incl. Das Kabinett des Dr. Larifari (1930); Der

Mann, der seinen Mörder sucht (1931); Das Lied vom Leben

(1932); Ich und die Kaiserin (1933); music for Am. films incl.

-*> Fritz Lang's Fury (1936); Marx Bros, A Day At the Races

(1937); Alfred Hitchcock's Rebecca (1940) and Suspicion

(1941); Dr. Jekyll and Mr. Hyde (1941); George Cukor^s Phila-

delphia Story (1941); Tortilla Fiat (1942); Mrs. Skefftngton

(1944); Dark Passage (1947); -^ A. Litvak's Sorry, Wrong
Number (1948) and Decision Before Dawn (1951); Come Back,

Little Sheba (1952); Billy Wilder's Stalag 17 (1953) and The

Spirit ofSt. Louis (1957); Mister Roberts (1955); The Nuns Sto-

ry (1959); Sunrise at Campobello (1960); for complete list see

Filmlexicon degli autori e delle opere (1958-71); other composi-

tions, Joshua, oratorio (Dallas, Tex, 1959); The Song of Tere-

zin, song cyc\t\ Mountain Beyond the Moon, song; Dr. Jeckyl,

opera; Sinfonietta. for string orch. and timpani (1955); Fanta-

sy on Carmen, for violin and orch.

Papers: See Spalek. Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent,

New York. Sources: Arch, Hand, Journ, News, Print. —
R.F.J.L

Weber, Carl August, Journalist, writer; b. Frankfurt/M 4 May
1911. E: 1938 Fr, 1941 Ger. Cit: Ger. F: Ernst W, Dr. med,

physician. M: Hedwig Roller. » 1946 Ilse von Baur.

Studied hist. and philol. Journ. After 1933 forbidden to work.

Publ. house salesman. 1938 emigr. to Fr. 1941 repatriated, de-

tained by Gestapo, and imprisoned. 1945-46 hist. instr. in U.S.

re-educ. prog. for Ger. P.O.W.s. 1947-50 co-fdr. and dir. Fr.

Libr. in Munich. 1951-59 co-publ. and ed.-in-chief, Deutsche

Woche. 1961-62 ed. of cultural journ. Panorama. 1965- publ.

and ed.-in-chief, DFK/Deutsche Filmkorrespondenz, Munich.

1970s lived in It. Writer, esp. of short stories, essays and Scripts

for industrial films; trans. of Fr. Mem: S.D.S. (mem. 1946-73;

secy. gen. 1946-48); Free Ger. Union of Writers (1973).

Biblio: Co-ed, Wir heissen euch hoffen: Schriftsteller zur deut-

schen Verständigung (Munich, 1951); Blick über die Grenzen

(Munich, 1955); Zum Fortschritt verurteilt (Donauwörth,

1975); further biblio. in L.K. Sources: Hand. — IfZ.

GWechsberg, Joseph, writer, Journalist; b. Mährisch-Ostrau,

Aus. (Ostrava, C.S.S.R.) 29 Aug. 1907. R: Jewish. E: 1938 U.S,

Can, 1939 U.S, after 1950 Aus. and It. Cit: Aus, 1918 C.S.R,

1941 U.S. F.- Siegfried W,b. 1873, d. 1914,banker. M: Hermine
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Krieger, b. 1883, d. Auschwitz concentration camp 1943. S.-

Max, b. 1912, merchant, a: U.S. » 1934 Jo-Ann Novak, b.

1907. C: Poppy, b. 1950, painter, a: Aus.

1917-25 att. Gym, Matura. Mem. of Zion. groups. 1925-30

studied law, philos. and music in Prague, and at Acad. for

Music in Vienna and Paris; 1930 Dr. jur, Univ. Prague. 1930-36

draftsman in lawyer's off. in Mährisch-Ostrau and Prague.

Journ, contrib. to the Morgen-Zeitung in Mährisch-Ostrau,

Prager Tagblatt, Vossische Zeitung, among others. 1934-38

parliamentary secy. of Jewish Party in parliament in Prague.

Fall 1938 subsidized by Czech govt. to travel to New York to

lect. on the Sudeten-Ger. question. From New York travelled

to Montreal. Jan. 1939 retumed to New York with immigr. visa.

In Montreal, contrib. to Swiss newspapers incl. the St. Galler

Tagblatt, Tages-Anzeiger, Zürich. 1939-43 freelance writer.

1943- contrib. to The New Yorker, Saturday Evening Post, Col-

lier's, Readers' Digest, Esquire and Holiday. 1943 serv. in U.S.

Army, E.T.O. 1945 local ed. of the Kölnischer Kurier. 1950-

lived in Meran, It. and Vienna. Auth. of novels and num. cul-

tural-historical books. Recd: Hon. presentation of Andreas

Gryphius Prize (1965).

Biblio: Looking for a Bluebird (Boston, 1945; Ger. trans.

Champagner schon zum Frühstück [Reinbek, Hamburg, 1962]);

Homecoming (New York, 1946); The Continental Touch (Bos-

ton, 1948); Sweet and Sour (Boston, 1948); Blue Trout and

Black Trufßes: The Peregrinations of an Epicure (New York,

1953; Ger. ed. Reinbek, 1964); The Self-Betrayed (New York,

1955; Ger. trans. Der Stalinist [Vienna, 1970]); Avalanche!

(New York, 1958; Ger. trans. Blons: Geschichte einer Katastro-

phe [Hamburg, 1959]); Red Plush and Black Velvet: The Story

of Melba and Her Times (Boston, Toronto, 1961; Ger. trans.

Reinbek, 1964); Dining at the Pavillon (Boston, Toronto,

1962); The Best Things in Life (Boston, 1964; Ger. trans. Frank-

furt/M, 1967); Journey Through the Land of Eloquent Silence:

East Germany Revisited (Boston, Toronto, 1964; Ger. trans.

Berlin, 1964); The Merchant Bankers (Boston, Toronto, 1966;

Ger. trans. Munich, Zürich, Toronto, 1966); ed, The Murderers

Among Us: The Simon Wiesenthal Memoirs (New York, 1967;

Ger. ed. Munich, Zürich, 1967; Fr. trans. Paris, 1967); The

Cooking of Vienna's Empire, 2 vols. (New York, 1968; Ger.

trans. Frankfurt/M, 1969); The Pantheon Story of Music for

Young People (New York, 1968); Sounds of Vienna (London,

1968; Ger. trans. Vienna, Munich, 1970); The Voices (Garden

City, N.Y, 1969); The First Time Arbund: Some Irreverent Re-

collections (Boston, 1970); Prague. the Mystical City (New
York, 1971); The Opera (New York, 1972); The Glory of the Vi-

olin (New York, 1973; Ger. trans. Zauber der Geige [Frank-

furt/M, 1974]); The Waltz Emperors: The Life and Times and

Music ofthe Strauss Family (New York, 1973); Verdi (Munich,

1975); Freude am Wein (Herrsching/Ammersee, 1978); Schu-

bert: Sein Leben, sein Werk, seine Zeit (Munich, 1978);

Traumstädte Europas (Herrsching/Ammersee, 1979); Einefast

vergessene Welt (Munich, 1980); Lebenskunst und andere

Künste (Munich, 1980). Lit: Stern, Werke; Spalek/Strelka,

Exilliteratur. Sources: Hand, Qu. — IfZ.

Wedding, Alex (pseud. of Grete WeiskopQ, author; b. Salzburg,

Aus. 11 May 1905, d. Saalfeld, Thuringia, Ger. Dem. Repub.

15 Mar. 1966. E: 1933 C.S.R, 1939 Fr, U.S, 1949 C.S.R, Swed,

China, 1953 Ger. Dem. Repub. F: Civil servant. oo 1928 -
Franz Carl Weiskopf.

Worked in dept. störe in Innsbruck, then bank employee,

book dealer, and ed. Eariy 1920s contacts with workers, 1925

moved to Beriin, and joined K.P.D. Mem. Bund proletarisch-

revolutionärer Schriftsteller. 1933 emigr. to C.S.R. Ed. of chil-

dren's page in A.LZ; nominal ed. of journ. Neue Deutsche

Blätter. 1939 emigr. to Fr, then to U.S. 1949-53 with husband

in C.S.R, Swed. and China. 1953 returned to Ger. Dem. Repub.

Spec. in children's books, her first Ede und Unku being rated as

one of the most influential of proletarian children's books of

the Weimar Republic. Also editor and translator of poetry.

Books banned in Nazi Germany. Mem: S.E.D; Ger. Acad. of

Arts, E. Beriin. Recd: Goethe Prize, City of Beriin (1956); Nat.

Prize (1965).

Biblio: Ede und Unku (Berlin, 1931); Das Eismeer ruft: Die

Abenteuer einer grossen und einer kleinen Mannschaft (London,

1936); Die Fahne des Pfeiferhänslein (Beriin, 1948); Söldner

ohne Sold {BerVin, 1948); Das eiserne Büffelchen (Beriin, 1952);

Die Drachenbraut (Berlin, 1953); Schatz der Erde und Weisser

Schnee (Beriin, 1961); co-auth, Lissy. filmscript (1957); China,

documentary (1957); further biblio. in Veröffentlichungen

deutscher sozialistischer Schriftsteller: Intl. Biblio: Melzwig,

Buchveröffentlichungen. Lit: L.S.D.L; Schriftsteller der DDR.

Sources: Hand. — IfZ.

Wedekind, Kadidja, author, Journalist, actress; b. Munich

6 Aug. 1911. R: Roman Catholic. E: 1937/38 U.S, 1949 Fed.

Repub. Ger, 1955 Switz, 1957 U.S, 1962 Fed. Repub. Ger. Cit:

1960(?) Ger, fmly. U.S.(?), 1917(?) Ger.(?), 1941(7), cit. re-

voked(?). F: Frank Wedekind, b. Hannover, Ger. 1864, d. Mu-

nich 1918, no relig, playwright, actor. M: Tilly Newes, b. Graz,

Aus. 1886, d. Munich 1970, Roman Catholic, actress. S; Pame-

la (Annapamela) Regnier, b. Berlin 1906, actress, chanson sing-

er; 2 half-bros. oo 1941 *Ulrich Biel (fmly. Ulrich Eduard Biel-

schowsky), Dr. jur, Protestant(?), fmly. Jewish, 1934 to U.S,

polit adv, 1942-46 U.S. Army, 1945 Beriin, 1946-52 with U.S.

Dept. of State (O.M.G.U.S, H.I.C.O.G, Observer Land Han-

nover); later assessor exam, lawyer and notary, W. Beriin,

1965- mem. C.D.U, 1971- mem. House of Deputies, Beriin

(1975 sr. pres.), 1953(?) div, a: 1978 W. Beriin. C: (none).

1922-28 att. sec. seh. in Munich. Drawing and painting les-

sons. 1928-30 studied graphics and painting in Dresden.

1930-33 at the Prussian Acad. of Arts, Beriin. Concurr. author

and Journalist. 1931-32 stage and costume designer as well as

actress, incl. at — Max Reinhardt's theaters. 1932-34 cabaret

perf. incl. at Werner Finck's oppositional cabaret "Die Kata-

kombe,*' Beriin. Prohibited from working as Journalist and

scriptwriter. 1937/38 emigr. to U.S. on tourist visa because of

lack of employment, and by invitation of Reinhardt's fam.

1939-40 salesperson in New York dept. störe. 1940-42 nurse

maid, camp counselor, salesperson. Appearances in - Valeska

Gert's cabaret/bar "Beggar-Bar," New York. 1942 appeared in

— Berthold Viertel's prod. of scenes from — Bertolt Brecht's

Furcht und Elend des Dritten Reiches. 1943 worked in an arts

and crafts shop and as babysitter. 1943-45 stage dir. at theaters

and colls. 1 946-49 Speaker and perf. for The Voice of Am. Lect.

at univs. 1949 returned with husband to Fed. Repub. Ger.

1950-55 journ, incl. for Süddeutsche Zeitung, Munich. Writer

for theater and film. 1955-57 in Switz. 1957-62 in U.S. 1960-

mem. Am. Drama Guild. 1962 perm. return to Fed. Repub. Ger.

Writer for T.V. and theater. Recd: Hon. mem, Verband deut.

Schriftsteller; Prize, Der Abend, W. Beriin, for the best play of

the year Eine kleine Staatsaffaire (1952); Prize, Bürgschaftsges.

für Filmkredite for the film Script Das Glück persönlich (1955);

Schol, Huntington Hartford Found. (1962). A: (1980) Munich.

Biblio: Kalumina, novel (Beriin, 1932); Eine kleine Staatsaf-

faire, play (1952); Ludwig II, film Script (1954); Das Glück

persönlich, film Script (1954); adaptation of Frank Wedekind's

Lulu, after the orig. version (1962); Auftritt Frank Wedekind,

T.V. Script (1964-65); adaptation, Frank Wedekind, Franziska

(1974); others. Lit: Tilly Wedekind, Lulu: Die Rolle meines Le-

bens (Munich, Berne, Vienna, 1969). Sources: Biblio, Hand,

Print, Qu. - IfZ.

Weger, Eric, chemical engineer; b. Frankfurt/M 14 Jan. 1930,

dec. E: 1939 U.S. Cit: 1946 U.S. F: David W. M: Ciaire Oettin-

ger. oo 1958 Lillian Ann Balick. C: Marion W; Diane W; Li-

sa W.
1939 emigr. to U.S. Att. Johns Hopkins Univ: 1951 B.E, 1953

M.Sc, 1955 D. Engr. 1955-60 assist. prof, ehem. engr, Johns

Hopkins Univ. 1960-62 assoc. prof. and engr, Univ. Oklahoma,

Norman. 1962- mem. fac, dept. engr, Washington Univ, St.

Louis, Mo: 1962 assoc. prof, 1963- prof, 1964- dept. chmn.

1970- consult, Radiometrie Technol. Inc. Res. in transport

phenomena, ehem. kinetics in freefiow and porous media; ther-

mal radiation in microwave region; cooling and boiling pheno-

mena; aerothermochem. ablation. Mem: Assoc. fei, Am. Inst.
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|,den 1. BTu. 1949-66 Vors. des Parlamentsausschusses für gc-

^jamtdeutsche Fragen, engagierter Verfechter der Schumacher-

\hen Deutschland-Pol. in scharfer Gegnerschaft zur SED; ab

1949 Mitgl. des SPD-PV, 1958-73 stellv. Parteivors.; bis 1957

ilitgl- Gemeinsame Versammlung der Europäischen Gemein-
•jcbaft für Kohle und Stahl; 1950 dt. Berater in Kriegsgefange-

*pcnfragen bei der Generalversammlung der UNO, 1952 Mitgl.

'dt.
Dc\cg. bei den Tagungen der Kriegsgefangenenkommission

Lf UNO; Dez. 1966-Okt. 1969 Bundesmin. fürgesamtdt. Fra-

gen; ab Okt. 1969 Vors. der SPD-Bundestagsfraktion. - W. gilt

Js der führende strategische Kopf der sozdem. Partei, dessen

%l Hauptzielsetzung die Lösung der dt. Frage auf der Grund-

lage der Einheit der „sozialdemokratisch geführten Arbeiterbe-

wegung*' in beiden Teilen Deutschlands ist. Aufgrund seiner

*kpl Vergangenheit in der KPD u. als Emigrant Ziel heftiger u.

pft verleumderischer Angriffe sowohl von rechtsradikalen

ijeiscn wie auch aus den Reihen der gegnerischen Bundestags-

Mrteien, dessen ungeachtet als einer der engagiertesten u. tak-

**^ch begabtesten Parlamentarier von wesentl. Einfluß auf die

Politik der Nach-Adenauer-Ära anerkannt. Nach dem Tod
pol. Mentors Schumacher Abrücken von dessen Vorstel-

lig, eine dt. Wiedervereinigung durch Druck der westl. Alliier-

ten auf die UdSSR zu erreichen u. Entwicklung eines eigenen
Deutschland- Konzeptes auf der Grundlage, die Einheit der dt.

/Arbeiterbewegung u. der Nation trotz aller ideolog. Gegen-
sätze durch offensive Kontakte zur DDR bzw. SED herbeizu-

^hren, Förderer einer nationalen sozdem. Politik gegenüber
Öst-Berlin. Febr. 1958 Propagierung eines Vier-Phasen-Planes

'Sm;,
Wiedervereinigung Deutschlands in Orientierung an den

tpacki-Plan, 1959 Ausarbeitung des SPD-Deutschlandplans
Beitrag für die Genfer Viermächte-Konf., Vorschlag für

dnen paritätisch besetzten Gesamtdeutschen Rat mit dem Ziel

der Wiedervereinigung im Rahmen eines europäischen Sicher-

heitssystems. Einer der Väter des Godesberger Programms u.

jjcrfechter des Volkspartei-Charakters der SPD im Interesse

wer Beteiligung an der RegMacht zur Durchsetzung eines ver-

Äglich geregelten Nebeneinanders der beiden dt. Staaten; ab
Anfang der 60er Jahre einer der Architekten der Großen Koali-
|in mit der CDU/CSU; mit -^ Willy Brandt Einleitung der
»g. Neuen Ostpolitik, die u.a. zum Grundlagenvertrag mit der
''R führte; zur Förderung seiner deutschlandpol. Ziele kann
auch auf persönl. Bekanntschaften aus der Zeit des pol.
' in Form zahlr. direkter Kontakte in der DDR zurückgrei-

r so u.a. mit dem ihm seit seiner Saar-Mission bekannten
ich Honecker u. mit — Erich Glückauf. - Ausz.: u.a. 1973
VK.

u.a. Untergrundnotizen (1933-1945 [Ms. Uppsala
51 unautorisierte Veröffentl., o.O., o.J.); Sozialdemo-

||tic in Europa. 1966; Kommunalpolitik und Wiederver-
igungspolitik. 1967; Beiträge zur Deutschlandpolitik. Reden
.Interviews vom 7. Febr. bis 26. Juli 1967. 1967; Wandel
^Bewährung. Ausgewählte Reden und Schriften 1930-1967
^Hans-Werner Graf Finckenstein und Gerhard Jahn. Ein-
bog Günter Gaus). 1968 (Neuaufl. 1978); Bundestagsreden
^ Manfred Schulte). 1970; Zur Lage der Nation. Rede im
^dcstag am 15. Januar 1970. In: Neue Gesellschaft 17/1970,

f:l5; zahlr. Veröffentl. in Zs. u. Ztg. L: Bahne, Siegfried,

.kommunistische Partei Deutschlands. In: Das Ende der
-len. Hg. Erich Mathias u. Rudolf Morsey. 1960; Gaus,
^^5^ C)er Traum vom einfachen Leben. In: Zur Person. Por-
]in Frage und Antwort. 1965 ; ders., Staatserhaltende Oppo-

^j^n oder: Hat die SPD kapituliert? Gespräche mit Herbert
jgner. 1966; Vietzke, Siegfried, Die KPD auf dem Weg zur

\eler Konferenz. 1966; Gaus, Günter, Der Schwierige. Ver-
^ber Herbert Wehner. In: Der Monat 21/1969, S. 51-60;
^l^c, KPD; Mewis, Auftrag; Müssener, Exil; Jahn, Ger-
,(Hg.), Herbert Wehner, Beiträge zu einer Biographie,
t Langkau-Alex, Volksfront; Freudenhammer, Alfred/Va-
"^rlheinz, Herbert Wehner. Ein Leben mit der Deutschen
]978. ÖM.- Arch. Biogr. Erinn. Hand. Publ. Z. - IfZ.

'•nn, Bernard, Ministerialbeamter; geb. 2. Apr. 1922
gest. März 1978 New York; V: Hermann W., 1936
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Emigr. USA;' M: Irene, geb. Lieblich, 1936 Emigr. USA; G: 1

S; oo 1965 Renee Fainas; K: Jan, Michael; StA: deutsch, 1943
USA. Weg: 1936 USA.

Volksschule, 1936 Emigr. USA mit Eltern. 1943 B.S.S. City
Coli. New York. 1943-46 US-Armee, Dolmetscher, 1950 LL.B.
Harvard Univ., 1951 Zulassung als RA im Staat New York.
1951-53 Rechtsberater am Preisstabilisierungsamt in Washing-
ton, 1953-78 in der Anti-Trust-Abt. des Justizmin., 1970-74
stellv. Ltr. u. 1974-78 Ltr. der New Yorker Außenstelle für

New England, New Jersey u. New York State, 1970-74 Ltg.

von Untersuchungen in Fällen mißbräuchl. Preisbindung
durch Erdölges. Kurz vor seinem Tod vom US-Justizmin. mit
Verhandlungen über Kartellfragen mit dt. Behörden beauf-
tragt.

Qu: Hand. Z. - RFJL

Weichmann, Elsbeth, geb. Greisinger, Dr. rer. pol.. Statistike-

rin, Journalistin, Kommunalpolitikerin; geb. 20. Juni 1900
Brünn/Mähren; ev.; V: Richard Greisinger (1857-1938), ev.,

Sparkassendir.; M: Therese, geb. Wilda (1868-1962), ev.; G.-

Hanna Johnson (geb. 1893, gest. 1962 Malmö/S); Trude San-
tiago (geb. 1895), Krankenschwester; Frieda Fila (geb. 1903),
Fürsorgerin; oo — Herbert Weichmann; StA: 1928 deutsch,
1948 USA, 1954 deutsch. Weg: 1933 F; 1940 USA; 1949
Deutschland (BRD).

1918 Abitur Brunn, 1919-27 Stud. Volkswirtsch. Frankfurt/
M., Kiel, Graz. 1929-32 Statist. Mitarb. GDBA Berlin. Mitgl.

Sozialistische Studentengruppe, ab 1925 SPD, Vorträge u.

Wahlreden. Sept. 1933 Emigr. Brunn, Okt. 1933 nach Paris,

WirtschJourn. u.a. bei Pariser Tageblatt u. Straßburger Neueste
Nachrichten. Mai-Aug. 1940 Internierung Frauenlager Pau,
Nov. 1940 mit Notvisum über Lissabon nach New York,
1941-42 Stud. Statistik New York Univ., 1943-46 Statist.

Koordinator bei Rockefeiler Foundation; 1941-42 Mitarb.
Außau. 1949 Rückkehr nach Hamburg, aktiv in Staatsbürger!.

Bildungsarb., u.a. Mitgl. Europa-Union, Club berufstätiger

Frauen, Arbeitsgemeinschaft der Verbraucherverbände: 1957-74
MdHB.

Qu: Fb. Hand. - IfZ.

cWeichmann, Herbert, Dr. jur., Ministerialbeamter, Politiker;

geb. 23. Febr. 1896 Landsberg/Oberschles.; jüd.; V: Wilhelm
W. (1859-1920), jüd., Arzt; M: Irma, geb. Guttentag (geb. 1874,

umgek. 1942 KL Auschwitz), jüd., Emigr. NL, Dep.; G: Margot
Aron (geb. 1902, umgek. 1942 KL Auschwitz), Emigr. NL,
Dep.; oo 1928 Elsbeth Greisinger (-^ Elsbeth Weichmann); K:
Frank Ludwig (geb. 1930, Neffe, adoptiert), Physiker, Hoch-
schullehrer in CDN; StA: deutsch, 16. Juni 1939 Ausbürg.,

First Papers USA, 1948 deutsch. Weg: 1933 F; 1940 USA; 1948

Deutschland (ABZ).

Schulbesuch in Liegnitz, Wandervogel-Führer, 1914 Stud.

Med. Freiburg/Br., Kriegsfreiw. (Feldwebel), 1918 Soldatenrat

in Litauen, 1919-21 Stud. Rechtswiss. Frankfurt, Heidelberg,

Breslau, 1921 Korr. Frankfurter Zeitung in Breslau, 1922-26
Korr. Vossische Zeitung in Breslau u. Essen, 1926-27 Land-
richter in Breslau, 1927-28 Chefred. Kattowitzer Zeitung. Ab
1919 Sozialistische Studentengruppe, ab 1921 SPD. 1928 von
— Otto Braun ins Preuß. Staatsmin. berufen, 1932/33 persönl.

Ref. Brauns, zuletzt MinRat. Apr. 1933 Entlassung aus dem
Staatsdienst, Sept. 1933 wegen drohender Verhaftung Emigr.,
über die CSR im Okt. nach Paris, Tätigkeit als WirtschJourn.,
Mitarb. u.a. Pariser Tageszeitung, Die Zukunft u. L'Europe
Nouvelle, Mitgl. der von - Willi Münzenberg gegr. Union
Franco-Allemande. 1940 Internierung Maison Lafitte, Presta-

taire. Internierung Camp de Ruchare, Nov. 1940 mit Hilfe des
Jewish Labor Committeeübtr Lissabon nach New York, 1 941-44
Stud. New York Univ., 1942-48 Tätigkeit in New Yorker
WirtschPrüfungsfirma. 1941 VorstMitgl. German-Am. Council
forthe Liberation ofGermanyfrom Nazism, Mitgl. Assn. ofFree
Germans (- Albert Grzesinski); Mitarb. Außau. Juni 1948
Rückkehr auf Veranlassung von -^ Max Brauer, bis 1957 Präs. y
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802 Weichsel

des Rechnungshofs der Freien u. Hansestadt Hamburg, bis

1965 Senator für Finanzen, 1965-71 Erster Bürgerm., Mitgl. u.

1968-69 Präs. des Bundesrats. Ab 1956 Lehrbeauftragter, ab

1964 Hon Prof. für öffentl. Haushalts- u. Rechnungswesen

Univ. Hamburg; ab 1961 MdHB; ab 1967 Kuratoriumsmitgl.

Wiener Library London, Mitgl.. Institut des Finances Publiques

u. Institut International des Sciences Administratives, bis 1976

Präs. der dt. Sektion. Lebte 1978 in Hamburg. - Ausz.: 1971 Eh-

renbürger Hamburg, Ehrenmitgl. Deutscher Städtetag, 1974

Freiherr-vom-Stein -Preis.

W: u.a. La veritable montant des depenses d'armament en

Allemagne. Paris (Die Zukunft). 1939; Le montant et la couver-

ture des depenses de guerre de 1'Allemagne. Ebd. 1940; Gefähr-

dete Freiheit. Aufruf zur streitbaren Demokratie. 1974; Kri-

tische Bemerkungen Herbert Weichmanns zu den Briefen Brü-

nings an Sollmann. In: VHZ, 1974, H. 4; Bibliogr. s. Freie Aka-

demie der Künste (Hg.), Herbert Weichmann. 1971. L: u.a.

Uellner, Winfried, Herbert Weichmann, Bildbiographie. 1974.

D: StA Hamburg. Qu: Arch. Fb. Hand. Publ. Z. -^^J

Weichsel, John (urspr. Joachim), Kommunalbeamter; geb. 26.

Dez. 1932 Leipzig; jüd.; V: Dr. med. Manfred W. (geb. 1903

Rimbach), jüd., Prom. Frankfurt, 1934 Emigr. USA, Kinderarzt

Long Island Jewish Hospital Medical Center New York, Assi-

stant Clinical Prof. Mt. Sinai Medical School New York; M:
Gertrude, geb. Gans (geb. 1910 Frankfurt), jüd.; Kindergärtne-

rin, 1934 Emigr. USA; G: Peter (geb. 1943 New York), Univ.

Stud.; oo 1956 Revo A. Levine (geb. 1936 Madison/Wisc); K:

Barry (geb. 1960), Amy W. (geb. 1963); StA: deutsch, 1940

USA. We^: 1934 USA.
20 J. Itd. Stellungen in den StadtVerw. Kalamazoo/Mich.,

Ellenville/N.Y. u. Southington/Conn. Lebte 1976 in Southing-

ton/Conn.

Qu: Fb. - RFJI.

Weidauer, Walter, Partei- u. Staatsfunktionär; geb. 28. Juli

1899 Lauter/Erzgeb.; Diss.; V: Korbflechter, StA: deutsch.

22. Apr. 1938 Ausbürg., deutsch. Weg: 1935 CSR; 1936 DK;
1941 Deutschland.

Zimmermann, 1918 Kriegsdienst, dann Angehöriger eines

Freikorps in Oberschlesien. 1920-21 USPD, 1922 KPD u. Bund

proletarischer Freidenker. Bis 1929 Zimmermann in Zwickau,

Mitgl. u. zeitw. im Ortsvorst. Zentralverband der Zimmerer , 1924

Mitgl. Rote Hilfe Deutschlands, 1925-29 StadtVO. Zwickau,

1929-32 Geschäftsf. KPD-Verlag Bücherkiste Essen, 1929-31

mehrere Ermittlungsverfahren des Reichsgerichts wegen Ver-

dachts auf Herstellung u. Verbreitung 'hochverrät. Schriften.

1930 mehrmon. Aufenthalt in der UdSSR. Ab Frühj. 1932 Sekr.

Verband proletarischer Freidenker Leipzig u. ab Ende 1932 des-

sen Zentralsekr. u. OrgLtr. Berlin; ab Juli 1932 MdR. Febr.-

Dez. 1933 KL Sonnenburg, Apr. 1934-Febr. 1935 Untersu-

chungshaft wegen Verdachts der Vorbereitung zum Hoch-

verrat; lebte nach Freispruch in Lauter. Anfang Sept. 1935

Emigr. nach Prag, März-Sept. 1936 KPD-Gebietsltr. für Grenz-

arb, in den Kreisen Karlsbad u. Weipert (Deckn. Franz), Dez.

1936 im ZK-Auftrag mit Hilfe eines gefälschten tschechoslow.

Passes Weiteremigr. nach Dänemark (Kopenhagen), haupt-

amtl. Mitarb. u. bis Anfang 1938 Mitgl. der AbschnLtg. Nord.

Frühj. 1937-Frühj. 1938 Ltr. der Grenz- u. Provinzarbeit,

anschl. bis Febr. 1939 Ltr. der „Bauernkommission** (Instruk-

teurzirkel für Schlesw.-Holst. mit dem Ziel der Schaffung einer

selbständ. Bauernbewegung), Frühj.- Sept. 1939 Ltr. Rote Hilfe

bzw. Volkshilfe bei AbschnLtg. Nord (Deckn. Karl Förster).

9. Febr. 1941 in Kopenhagen verhaftet, ab 17. Nov. 1941 Unter-

suchungsgef. Hamburg, 3. Juni 1942 VGH-Urteil 15 J. Zuchth.,

bis Kriegsende in Brandenburg-Görden, Waldheim u. Leipzig

inhaftiert. Mai 1945 ernannter Stadtrat u. 1. Bürgerm. Dres-

den, Okt. 1946-58 OBürgerm. Stadt Dresden, 1955-57 Mit-

begr. u. Präs., ab 1957 Vizepräs. Deutscher Städte- u. Gemeinde-

tag der DDR (ab 1970 Städte- u. Gemeindetag der DDR);
1958-61 Vors. Rat des Bez. Dresden. Langjähr. Mitgl. der

SED-BczLtg., des BezTages u. StadtVO. Dresden; nach 1961

ehrenamtl. Mitgl. der Forschungsgruppc Sozialistische Men-

schenfiihrung an der Deutschen Akademie für Staats- und
Rechtswissenschaft Walter Ulbricht (ab 1972 Akad. für Staats-

Fragen beim Finanzmin. der DDR) u. ehrenamtl. Berater fQj

kommunale Fragen beim Finanzmin. der DDR. Lebte 1974 alj

Parteiveteran in Dresden. - Ausz.: 1954 WO (Silber), 195g

Med. für Kämpfer gegen den Faschismus 1933-1945, 1959 Vcr.

dienstmed. der DDR, 1959 Held der Arbeit, 1964 WO (Gold)]

1969 Karl-Marx-Orden, 1969 Ehrenbürgeer von Dresden.

W: Das erste Jahr des großen Dresdner Aufbauplans. I945.

Neue Wege der Kommunalpolitik. 1948; Das gesellschaftliche

Leben in der modernen Stadt. 1955; Inferno Dresden. 1964. £;
Stiegler, Linus, Walter Weidauer zum 70. Geburtstag. In: Stadt

und Gemeinde, Nr. 7/1969, S. 3 ff.

Qu: Arch. Hand. Z. - IfZ.

Weidenfeld, Arthur Georg, Lord Weidenfeld of Chelsea;

Verleger; geb. 13. Sept. 1919 Wien; V: Maximilian W.'

Bankier: M: Rose, geb. Eisenstein; » I. 1952 Jane Sieff; IL

1956 Barbara Skelton Connoly, 1961 gesch.: III. 1966 Sandra

Whitney Payson Meyer; K: aus I: Laura M.E.; StA: österr.,

brit. Weg: 1938 GB.
Stud. Rechtswiss. u. Besuch Konsularakad. Wien. 1938 Emigr.

GB, 1939-46 bei BBC, bis 1942 Abhördienst, 1942-46 Kom-
mentator für europ. Politik; daneben 1943-44 Doz. am Royal

Inst, for Internat. Affairs London u. Mitarb. News Chronicle.

1945 Gr. der Zs. für Zeitgesch. u. Kunst Contact. 1946-49

Mithg. einer zeitgesch. Buchserie; ab 1948 Mitgr. u. Vors.

Verlag Weidenfeld & Nicholson (Veröffentl. bedeutender brit

u. ausländ. Schriftsteller u. wiss. Autoren), VorstMitgl. mehre-

rer Tochterges. 1949-50 pol. Berater des isr. MinPräs. Chaim

Weizmann, Kuratoriumsmitgl. Weizmann Inst, of Science in

Rebovot, geschäftsf. Mitgl. Brit. Friends ofthe Hebr. Univ. Jeru-

salem. Lebte 1977 in London. - Ausz.: 1969 Knighthood, 1976

Pairswürde.

W: The Goebbels Experiment (Mithg.). 1942. L: K. Harris In-

terviews Sir G. W. In: The Listener, 25. 5. 1972. Qu: Hand. Z.-

RFJI.

Weigel, Eduard, Unternehmensleiter; geb. 18. Febr. 1874 Wel-

hartitz (Velhartice)/Böhmen, gest. vor 1945 USA; jüd.; K.-

Ludwig W. (gest. 1932), jüd., Landwirt u. Kaufm.; M: Ba-

bette, geb. Weiss, jüd.; G: Heinrich (gest.); 00 1903 Regine Fe-

kete (1886-1957), jüd., Emigr. F, USA, nach Tod des Ehe-

manns Rückkehr nach Wien; K: Julius Hans (geb. 1908),

Schriftst., A: Österr., StA: CSR, 1924 (?) österr., USA. Weg:

1938 F; 1939 (?) USA. •

.
^

Handelsakademie, in den 90er Jahren Angest. später Dir.

Glasfabrik C. Stoelzle Söhne Wien. Offz. (zuletzt Oberlt.) im L

WK, ab 1915 in russ. Kriegsgef. Nach Rückkehr erneut Dir.

Glasfabrik C. Stoelzle Söhne. 1930 nach Meinungsverschieden-

heiten mit zentraler Unternehmensltg. Ausscheiden. Dir.

Dutta-Omnia (Flaschenkartell) Prag. 1938 Emigr. Emigr. Sua-

frankr., vermutl. 1939 in die USA.

Qu: Arch. Fb. - IfZ.

Weigel, Wilhelm, Gewerkschaftsfunktionär; geb. ^^- ^°^
1885 Wernstadt b. Tetschen/Nordböhmen, gest. 2. Aug. 1^

Eskilstuna/Schweden; A/;(gest. 1885); 00 I. Bibiana Kamm .

II. Marie Neuber; SM .österr., 1919 CSR. Weg: 1938 S.

Metallarb., bis 1910 in Thür. beschäftigt, ab 1912 Sekr. a

österr. Metallarbeiterverb, für Böhmen, im
^-^^.i.^' ^

anschl. russ. Kriegsgef., nach Rückkehr maßgebl. ^^^y^^.^^^

Aufbau des Internationalen Metallarbeiter-Verbandes K.
Komotau), ab 1926 als 2. Sekr. für die Bildungsarbeit ^cr -^
tralgewerkschaftskommission des Deutschen

^^^^[^^J^^,
bunds in der CSR in Reichenberg verantwortlich. 1938 t ^
nach Schweden, Mitgl. Landesvorst. der TG u. Sekr. ^""^^^
Vertretung Sudetendeutscher Gewerkschafter, nach ^^^^ ^^
der Gruppe um -^ Josef Ladig führende Position m

TG-nahen GewGruppc. . pyj)t

L: Menschen im Exil ; Müssener, Schweden. Qu: Aren.

-IfZ.
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• October 18,1983

Vr. Hans Werner Weigert, 8i, a
retired professor of international re-

lations and a former research project

director at (leorgetown University,

died of a cerebral hemorrhage Oct.

18 at the honie of a relative in Ber^,

(lermany, where Ke was on vacation.

Mr. Weigert, who lived in Wash-
in^'ton, was born in Berlin, Germany.
He received law degrees from the
Dniversity of Berlin and the Univer-
s^ty of Freiburg. He was a lawyer in

Oermany before he came to this

jconntry as a refugee in 1938.

. He üuight international relations

and cultiiral geography at Trinity
College, Carleton College, the Uni-
versity of Chicago and Georgetown
in the early 1940s. From 194^ to

.
1951, he worked with the federa l

ffovermnont and ttie High Commia-
' sion in (oermany as chief of the Ger -

man justice branch of the Office of
0?nera! C^vmop] Hc was director cf
the Georgetown University research
project from 1951 until he retired in

1966.

His honors include the Great
Gross of the Order of Merit awarded
by the German government. His

' books included "Generals and Geog-
raphers" and "Compass of the

;
World." He also wrote numerous ar-

.
ticles for the Foreign Affairs Journal
:and other publications.

He was a member of the Cosrnos
Club. His hobbies included collecting
etchings of the early masters.

His first wife, Elizabeth, died in

1945. Survivors included his wife,
Johanna F. of Washington; two chil-

drcn by his first wife, Karen E. Phil-
lips of San Diego, and Dr. Martin G.
of Philadelphia; two stepsons, Hans
W. Morsbach of Chicago, and Paul
Morsbach of Aufkirchen, Germany;
one sister, Maria Brendel of New
York City; one brother, (Günther of
Oxford, England, and 10 grandchil-
dren.

(
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Akademie für Staats- und
hl (ab 1972 Akad. für Staats-

R) u. ehrenamtl. Berater für

lin. der DDR. Lebte 1974 als
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n. Offz. (zuletzt Oberlt.) im l.

Nach Rückkehr erneut Dir.

) nach Meinungsverschieden-

mensltg. Ausscheiden. Dir.

:ag. 1938 Emigr. Emigr. Süd-

sfunktionär; geb. 19. Nov.

dböhmen, gest. 2. Aug. 1^5^

885); oo 1. Bibiana Kammdl

'\9CSK. Weg: \93%S.

eschäftigt, ab 1912 Sekr. des

Böhmen, im l.WK Soldat

jkkehr maßgebl. beteiligt
afl»

ctallarbeiter- Verbandes i?^^

die Bildungsarbeit der Zen-

s Deutschen Gewerkschaft^

verantwortlich. 1938 Enug^-

rst. derTGu. Sekr. .4m5/ö/'^

rkschafter. nach Abspaltuj^

i führende Position in

^^'^^'^: '^^^''' Journalist; geb. 12. Mai 1919 Hamburg; V-.Walter Ehezer Weigert; M: Käte. geb. Hildesheimer'geb.
1894 Bremen, gest. 1952 IL), 1933 Emigr. Pal.; G: Theodor
Ruben (geb. 1916), Emigr. Pal., Mitgl. Kibb. daSah; ErnsBenjamm geb ,924), Emigr. Pal., Mitgl. Kibb Shovä
00 Mazal Attiah (geb. Damaskus), Lehrerin u. Psychologin- AT-
Ron, (geb. 1946 [?]), Hauptm. der IDF; Talia (geb. ,949m
Lchrenn m Nazareth; StA: deutsch, IL. Weg: 1933 Pal.

' 1933 Emigr. Palästina mit Familie; Stud. Landwirtschaft an
der Ben Shemen-Landwirtschaftsschule u. Stud. Viehzucht in
Haderah, gleichz. Mitgl. Kibb. Sarid. Lebte während dieser Zeit
bei einer palastmens. Familie in Haifa, um die arab. Sprache zu
lernen; 1940 Austritt aus dem Kibb., das ihm die Erlaubnis zum
Stud. der Arabistik verweigerte, 1941-42 Stud. u. 1. jüd Absol-

lo^o ^//^f
^^^-^l-^l^refbildungsanstalt A-Nahda in Jerusalem,

942-45 Stud. der arab. Lit. u. islam. Phil, am Inst, für Orienta-
hschc Studien der Hebr. Univ., gleichz. Mitarb. der arab Wo-
chenzs. Haqiquat el Amr u. der arab. Ztg. A-Sirat ei Mustakim
,n Jana, als erster Jude beim arab. Rundfunk Huna el Ouds in
Jerusalem tätig. 1945-67 Red. bei Palestine Post (später Jen^sa-
lern Post\ hxs 1969 Berichterstatter über soziale u. wirtschaftl
Probleme der Araber u. Moslems in Palästina bzw. Israel, dane^
ben 1951-56 Mitarb. der Near East Arabic Broadcasting Sta-
tion Zypern, ab 1960 freiberun. Berichterstatter über Probleme
der Araber m Israel u. in den seit 1967 besetzten Gebieten Bei-
trage für Wochenzs. AI Hamishmar der Mapam: Red. Literatur-
spalte der Dar el Iza'a el Israelia, 1972 Vortragsreise in Euro-
pa. Zeitw. Mitgl. Hashomer HaZair u. Mapam. Lebte 1977 in
Jerusalem.

' W: Days and Nights in the Old City. 1947; Eye Witness.
970; Fact a d p.ct.on on Human Rights in Administered
Areas^l971; Life under Israel Occupation. 1971. Qu: Hand.
Pers. Z. - RFJI.

y Weigert, Oscar, Dr. jur., Ministerialbeamter, Hochschullehrer-

1 nc;^^'-.^"^-
^^^^ ^^''^"' ß^'^- ^' •'^"- »968 Chevy Chase/Md.]

I
USA; jud., ev.; « 1932 Dr. Edith Vowinckel (geb. 1894) ev
Psycholherapeutin, Emigr., A: USA; K: Wolfgang W M D
nc; ^??}^' ^'"'^'•' Psychotherapeut in USA; StA: deutsch,
USA. Weg: 1935 TR; 1938 USA.

1904 Abitur Berlin, 1905-08 Stud. Rechtswiss. Berlin Frei-
öurg/Br., Kiel u. Marburg, 1913 Assessor, 1915 Prom.; ab 1914
öeim Magistrat der Stadt Guben, ab Ende 1915 Hilfsarb. u
iJezernent Landeshauptverw. Posen, Schriftf. Fürsorge-
ausschuß für die Kriegsbeschädigten der Provinz Posen,
^^6-18 auch Doz. für Wohlfahrtswesen VerwAkad. Posen. Ab
'''19 im ReichsarbMin. Berlin. Ltr. Abt. Arbeitsvermittlung u
tnverbslosenfürsorge, zuständig für internat. Sozialpolitik
^letzt MmDir., dt. Vertr. beim Internat. Arbeitsamt Genf)
^^5-30 Doz. VerwHochschule Berlin. Nach natsoz. Macht-
öernahme Entlassung, 1933-34 sozialpol. Berater für das
J^J^-Arbeitsmm., 1935 als Berater des türk. WirtschMin nach
^nkara, wesentl. Rolle bei der Schaffung der modernen türk
2|^beitsgesetzgebung. 1938 in die USA, Assoc. Prof. u. ab 1946
% Prof. für Vergleichende Sozialgesetzgebung an der Ameri-^n Univ. Washington/D.C, daneben 1943-46 wiss. Mitarb.

^5> u. ab 1946 Bureau of Econ. Statistics des US-Arbeitsmin
^ntwicklung sozialpol. Programme; 1952-57 Ltr. Abt. Foreign
^öor Conditions im Bureau of Labour Statistics. Mitgl So-
"^PJ. Assn., Soc. Pub. Administration.
im.,
1.*"

r, Schweden. Qu: Arch
^publ

Qu: EGL. Hand. Pers. - IfZ.

'%'

V.
^^'gert, Walter Eliezer, Dr. phil., Fabrikant; geb. 3. März
. ö;^

Brandenburg, gest. 12. Sept. 1952 Haifa; V: Josef W. (geb.

l8fio
^^senberg/Oberschl.), jüd., Kaufm.; M: Helene (geb.

J^ Falkenberg/Hessen-Nassau), jüd.; K: -. Gideon Wei-
^; StA: deutsch, Pal/IL. Weg: 1933 Pal.

Weil 8

Prom. Chemie; Mitgl. Blau-Weiß, K.J.V. u. Verein jüdisci
Studenten. Mitgr. Bar Kochba. Teiln. 1. WK. Inh. einer eh.
Fabrik m Hamburg. Wiederholt Reisen nach Palästina
Ehefrau, 1933 Emigr. Palästina; Inh. Chemical Works Dr. '

gert in Haifa. Unterstützung der GrdgGruppe des Kibb Bau
neh in Karkur u. Daliya; ab 1936 Mitgl. Haganah. H.O.G.
Verband Israelischer Industrieller.

Qu: Pers. Publ. Z. - RFJI.

Weigl, Karl, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 15 Okt 18
Wien; K- Tapezierer; oo 1905 Viktoria Kurz; SM; österr We
1936 CSR; 1938 S; 1939 CH; 1945 Österr.
Ab 1897 Tapeziererlehre; 1904 Mitgl. SDAPu. Gewerkschi

der Tapezierer in Wien, 1907-10 angest. Sekr. Gewerkschaft ai
Holzarbeiter Österreichs. 1911 i.A. der Ltg. der Gewerkschaft
kommission Beitritt zum Verband der Handels-, Transport- uri
Verkehrsarbeiter und -arbeiterinnen Österreichs (ab 1925 Fre\
Gewerkschaftsverband), bis 1934 Zentralsekr. ; 1919-28 Mitd
Gewerkschaftskommission. 1931-34 VorstMitgl. Bund Freii
Gewerkschaften Österreichs. 1919-34 Mitgl. GdeRat WieJ
zeitw. Vors. u. Vizepräs.; 1921-30 VorstMitgl., 1930-34 Prä
Arbeiterkammer Wien. Mitgl. des PV der SDAP, nahm ai
12. Febr. 1934 an der letzten Sitzung des PV teil, auf der dt,
Beschluß zur Ausrufung des Generalstreiks gefaßt wurde Nacl
den Februarkämpfen bis Mai 1934 Haft, anschl. unter Polizei
aufsieht; Dez. 1935 Einstellung des Verfahrens. Anfang 1936 ii

die CSR, bis 1938 durch Vermittlung der Zentralgewerkschaft

^

kommission in Reichenberg Zentralsekr. des deutschen Vet
bands der Transport- und Lebensmittelarbeiter in der CSR ii

Aussig/Nordböhmen. Anfang 1938 Aufenthalt in Wien. Sepl
1938 wahrend der Münchner Verhandlungen Verlegung de
Verbands nach Prag. Nach Münchner Abkommen Ausweisung
aus der CSR, mit Unterstützung der schwed. Gew. nach Stocki
holm, Juni 1939 mit Unterstützung der Internationalen Transl
portarbciter-Föderation in die Schweiz. 1939-45 Mitgl Aus\
landsvertretung der Freien Gewerkschaften Österreichs unici
- Franz Novy. Bis 1945 Wohnsitz in Thun, 1945 in Zürich, eh-
renamtl. Sekr. Union der Lebensmittelarbeiter. Ende 1945* auf,
persönl. Aufforderung Karl Renners Rückkehr nach Wien
Mitgl. SPÖ. 1946-54 Vors. Gewerkschaft Handel. Transport]
Verkehr. Dir. bzw. Sekr. Arbeiterkammer Wien u. Sekr. Öster-
reichischer Arbeiterkammertag. Lebte 1978 in Wien. - Ausz ]
1956 Goldenes Ehrenzeichen für Verdienste um die Rep
Österr., Karl-Renner- Preis der Dr. Karl Renner-Stiftung Vic-,
tor-Adler-PIakette der SPÖ, 1962 Johann-Böhm-Plakettc des|
OGB.

L: Gulick, Österreich; Kienner, Gewerkschaften; Patzer-
Gemeinderat; Maimann. Politik; Hindels, Gewerkschaften'
Qu: Arch. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Weil, Bruno, Dr. jur., Rechtsanwalt, Publizist, Politiker-
geb. 4. Apr. 1883 Saarlouis/Saar, gest. 11. Nov. 1961 New
York; V: Lion W. (geb. 1853, gest. 1927); M: Auguste, geb.
Kahn; G: Otto; Erna Jaffe; oo 1926 Alice Levy, geb. Friedlän-
der (gest. 1964 New York); K: Gerda Flaum (Stieftochter)-
StA : deutsch, Argent. Weg: 1 935 Argent.

Stud. Rechtswiss. Straßburg u. München, 1906 Prom Würz-
burg; Mitgl. K.C. u. Mithg. K.C.-Blätter, 1906-08 Hg der
K.C.-Jahrbücher: 1906 Referendar, 1910 Assessor, 1910-19RA in Straßburg, pol. Tätigkeit, 1913 Verteidiger auf elsässi-
scher Seite in der Zabernaffärc; 1915-18 Kriegsteiln., wurde
aufgrund eines in der Frankfurter Zeitung veröffentl Artikels
„Elsaß-Lothringen und der Krieg" vor ein Kriegsgericht ge-
stellt und an die Ostfront versetzt. 1919-35 RA in Berlin
1920-35 auch Notar, Industrieanwalt u. Rechtsvertr. in Prozes-
sen gegen Antisemiten. Geschäftsf. des CV, 1930 auf Vorschlag
des CV Kandidat der DSP für den Reichstag, 1932 ihr einziger

S.S'"r ^^r' 'If-r.^'-
^^^^^^^"^^^^ der engl. u. franz.

Botschaft in Berlin. Mitgl. des Hauptvorst. u. ab 1926 Vizepräs
der liberalen Fraktion des CV im Preußischen Landesverband
Jud. Gden. Stellte nach Jan. 1933 seine internat. Beziehungen
den jud. Org. zur Verfügung, bis 1935 ausgedehnte Vortragstä-
tigkeit inner- u. außerhalb Deutschlands. 1935 Emigr erhielt



Gideon, Journalist; geb. 12. Mai 1919 Hamburg; V:
Eliezer Weigert; M: Käte, geb. Hildesheimer (geb.

mcn. gest. 1952 IL), 1933 Emigr. Pal.; G: Theodor
eb. 19 16), Emigr. Pal., Mitgl. Kibb. Daliyah; Ernst

i
(geb. 1924), Emigr. Pal., Mitgl. Kibb. Shoval;

Attiah (geb. Damaskus), Lehrerin u. Psychologin; K:
y. 1946 [?]), Hauptm. der IDF; Talia (geb. 1949 [?]),

in Nazareth; StA: deutsch, IL. Weg: 1933 Pal.

nigr. Palästina mit Familie; Stud. Landwirtschaft an
Ihemcn-Landwirtschaftsschule u. Stud. Viehzucht in

glcichz. Mitgl. Kibb. Sarid. Lebte während dieser Zeit

)alästinens. Familie in Haifa, um die arab. Sprache zu
40 Austritt aus dem Kibb., das ihm die Erlaubnis zum
^rabistik verweigerte, 1941-42 Stud. u. 1. jüd. Absol-
irab. Lehrerbildungsanstalt A-Nahda in Jerusalem,

*^ud. der arab. Lit. u. islam. Phil, am Inst, für Orienta-
^icn der Hebr. Univ., gleichz. Mitarb. der arab. Wo-
aqiquat el Amr u. der arab. Ztg. A-Sirat el Mustakim
|s erster Jude beim arab. Rundfunk Huna el Quds in

tätig*. 1945-67 Red. bei Palestine Post (später Jerusa-

bis 1969 Berichterstatter über soziale u. wirtschaftl.

der Araber u. Moslems in Palästina bzw. Israel, dane-
56 Mitarb. der Near East Arabic Broadcasting Sta-

Tt, ab 1960 freiberufl. Berichterstatter über Probleme
• in Israel u. in den seit 1967 besetzten Gebieten, Bei-

^ochenzs. AI Hamishmar der Mapam: Red. Literatur-

Dar el Iza'a el Israelia, 1972 Vortragsreise in Euro-
Mitgl. Hashomer HaZair u. Mapam. Lebte 1977 in

's and Nights in the Old City. 1947; Eye Witness.

: and Fiction on Human Rights in Administered
1; Life under Israel Occupation. 1971. Qu: Hand.
IFJI.

scar, Dr. jur., Ministerialbeamter, Hochschullehrer;

g. 1886 Beriin, gest. 6. Jan. 1968 Chevy Chase/Md.,
ev.; oo 1932 Dr. Edith Vowinckel (geb. 1894), ev.,

apeutin, Emigr., A: USA; K: Wolfgang W., M.D.
, Emigr., Psychotherapeut in USA; StA: deutsch,

1935 TR; 1938 USA.

tur Beriin, 1905-08 Stud. Rechtswiss. Beriin, Frei-

:iel u. Marburg, 1913 Assessor, 1915 Prom.; ab 1914
strat der Stadt Guben, ab Ende 1915 Hilfsarb. u.

Landeshauptverw. Posen, Schriftf. Fürsorge-

ür die Kriegsbeschädigten der Provinz Posen,
:h Doz. für Wohlfahrtswesen VerwAkad. Posen. Ab
ichsarbMin. Beriin. Ltr. Abt. Arbeitsvermittlung u.

-nfürsorge, zuständig für internat. Sozialpolitik,

Dir., dt. Vertr. beim Internat. Arbeitsamt Genf,
)z. VerwHochschule Beriin. Nach natsoz. Macht-
Entlassung, 1933-34 sozialpol. Berater für das

Tiin., 1935 als Berater des türk. WirtschMin. nach
^entl. Rolle bei der Schaffung der modernen türk.

^gebung. 1938 in die USA, Assoc. Prof. u. ab 1946
• r Vergleichende Sozialgesetzgebung an der Ameri-
Vashington/D.C, daneben 1943-46 wiss. Mitarb.

>46 Bureau of Econ. Statistics des US-Arbeitsmin.,

X sozialpol. Programme; 1952-57 Ltr. Abt. Foreign
iitions im Bureau of Labour Statistics. Mitgl. So-
oc. Pub. Administration.

Hand. Pers. - IfZ.

alter Eliezer, Dr. phil., Fabrikant; geb. 3. März
nburg, gest. 12. Sept. 1952 Haifa; V: Josef W. (geb.

^erg/Oberschl.), jüd., Kaufm.; M: Helene (geb.

iberg/Hessen-Nassau), jüd.; K: - Gideon Wei-
cutsch, Pal/IL. Weg: 1933 PaL

Weil 803

Prom. Chemie; Mitgl. Blau-Weiß, K.J.V. u. Verein jüdischer
Studenten, Mitgr. Bar Kochba. Teiln. 1. WK. Inh. einer ehem.
Fabrik in Hamburg. Wiederholt Reisen nach Palästina mit
Ehefrau, 1933 Emigr. Palästina; Inh. Chemical Works Dr. Wei-
gert in Haifa. Unterstützung der GrdgGruppe des Kibb. BaMif-
neh in Karkur u. Daliya; ab 1936 Mitgl. Haganah, H.O.G. u.

Verband Israelischer Industrieller.

Qu: Pers. Publ. Z. - RFJI.

Weigl, Karl, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 15. Okt. 1879
Wien; K- Tapezierer; « 1905 Viktoria Kurz; SM; österr. Weg:
1936 CSR; 1938 S; 1939 CH; 1945 Österr.

Ab 1897 Tapeziereriehre; 1904 Mitgl. SDAPu. Gewerkschaft
der Tapezierer \n Wien, 1907-10 angest. Sekr. Gewerkschaft der
Holzarbeiter Österreichs. 1911 i.A. der Ltg. der Gewerkschafts-
kommission Beitritt zum Verband der Handels-, Transport- und
Verkehrsarbeiter und -arbeiterinnen Österreichs (ab 1925 Freier

Gewerkschaftsverband), bis 1934 Zentralsekr. ; 1919-28 Mitgl.
Gewerkschaftskommission, 1931-34 VorstMitgl. Bund Freier
Gewerkschaften Österreichs. 1919-34 Mitgl. GdeRat Wien,
zeitw. Vors. u. Vizepräs.; 1921-30 VorstMitgl., 1930-34 Präs.
Arbeiterkammer Wien. Mitgl. des PV der SDAP, nahm am
12. Febr. 1934 an der letzten Sitzung des PV teil, auf der der
Beschluß zur Ausrufung des Generalstreiks gefaßt wurde. Nach
den Februarkämpfen bis Mai 1934 Haft, anschl. unter Polizei-

aufsicht; Dez. 1935 Einstellung des Verfahrens. Anfang 1936 in

die CSR, bis 1938 durch Vermittlung der Zentralgewerkschafts-
kommission in Reichenberg Zentralsekr. des deutschen Ver-
bands der Transport- und Lebensmittelarbeiter in der CSR in

Aussig/Nordböhmen. Anfang 1938 Aufenthalt in Wien. Sept.

1938 während der Münchner Verhandlungen Veriegung des
Verbands nach Prag. Nach Münchner Abkommen Ausweisung
aus der CSR, mit Unterstützung der schwed. Gew. nach Stock-
holm, Juni 1939 mit Unterstützung der Internationalen Trans-
portarbeiter-Föderation in die Schweiz. 1939-45 Mitgl. Aus-
landsvertretung der Freien Gewerkschaften Österreichs unter
— Franz Novy. Bis 1945 Wohnsitz in Tnun, 1945 in Zürich, eh-
renamtl. Sekr. Union der Lebensmittelarbeiter. Ende 1945 auf
persönl. Aufforderung Kari Renners Rückkehr nach Wien,
Mitgl. SPÖ. 1946-54 Vors. Gewerkschaft Handel. Transport.

Verkehr, Dir. bzw. Sekr. Arbeiterkammer Wien u. Sekr. Öster-
reichischer Arbeiterkammertag. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.:
1956 Goldenes Ehrenzeichen für Verdienste um die Rep.
österr., Kari-Renner-Preis der Dr. Kari Renner-Stiftung, Vic-

tor-Adler-Plakette der SPÖ, 1962 Johann-Böhm-Plakette des
ÖGB.

L: Gulick, Österreich; Kienner, Gewerkschaften; Patzer;

Gemeinderat; Maimann, Politik; Hindels, Gewerkschaften.
Qu: Arch. Pers. Publ. Z. - IfZ.

[Weil, Bruno, Dr. jur., Rechtsanwalt, Publizist, Politiker;

geb. 4. Apr. 1883 Saarlouis/Saar, gest. II. Nov. 1961 New
York; V: Lion W. (geb. 1853, gest. 1927); M: Auguste, geb.

Kahn; G: Otto; Erna Jaffe; » 1926 Alice Levy, geb. Friedlän-
der (gest. 1964 New York); K: Gerda Flaum (Stieftochter);

SM .deutsch. Argem. Weg: 1935 Argent.

Stud. Rechtswiss. Straßburg u. München, 1906 Prom. Würz-
burg; Mitgl. K.C. u. Mithg. K.C.-Blätter, 1906-08 Hg. der
K.C.-Jahrbücher: 1906 Referendar, 1910 Assessor, 1910-19
RA in Straßburg, pol. Tätigkeit, 1913 Verteidiger auf elsässi-

scher Seite in der Zabernaffärc; 1915-18 Kriegsteiln., wurde
aufgrund eines in der Frankfurter Zeitung veröffentl. Artikels

„Elsaß-Lothringen und der Krieg** vor ein Kriegsgericht ge-

stellt und an die Ostfront versetzt. 1919-35 RA in Beriin,

1920-35 auch Notar, Industrieanwalt u. Rechtsvertr. in Prozes-
sen gegen Antisemiten. Geschäftsf. des CV, 1930 auf Vorschlag
des CV Kandidat der DSP für den Reichstag, 1932 ihr einziger

jüd. RT-Kandidat. 1920-35 dt. Rechtsberater der engl. u. franz.

Botschaft in Beriin. Mitgl. des Hauptvorst. u. ab 1926 Vizepräs,
der liberalen Fraktion des CV im Preußischen Landesverband
Jüd. Gden. Stellte nach Jan. 1933 seine internat. Beziehungen
den jüd. Org. zur Verfügung, bis 1935 ausgedehnte Vortragstä-
tigkeit inner- u. außerhalb Deutschlands. 1935 Emigr., erhielt
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argent. StA. Erkundung von Einwanderungsmöglichkeiten für

jüd. Flüchtlinge; 1939 Reise von New York nach Paris, Inter-

nierung in Frankr. zus. mit Ehefrau; 1940 Flucht in die USA,
dann nach Argentinien, später Rückkehr in die USA. Gr. Com-
mittee for Aiding Internees in Concentration Camps, Gr. Komi-
tee ßr internationales Recht in Argentinien, 1942 Mitgr. u.

Präs. Jewish Axis Victims League Inc. New York, Mitgr. u. Vize-

präs. Am. Assn. of Former European Jurists New York, Ehren-
mitgl. Am. Bar Assn.

W: Juden in der deutschen Burschenschaft. 1905; Woh-
nungsverhältnisse der Stadt Metz. 1906; Die Mitwirkung der
Volksvertretung bei Staatsverträgen (Diss.). 1906; Elsaß-Loth-

ringen und der Krieg. 1914; Die Einführung der französischen

Währung in Elsaß-Lothringen. 1921; Die Jüdische Internatio-

nale. 1924; Der Borkum-Prozeß. 1925; Die Liquidationsscha-

dengesetze. 1925; Der politische Prozeß. 1928; Deutsch-franzö-

sische Rechtsbeziehungen vom Kriegsanfang bis zur Gegen-
wart. 1929; Glück und Elend des General Boulanger. 1931;

Der Prozeß des Hauptmanns Dreyfus. 1930 (zahlr. Aufl. u.

Übers.); Schwartzkoppen-Dokumente. 1933; Panama. 1933;

Der Weg der deutschen Juden. 1934; Baracke 37 - Stillgestan-

den! Ich sah Frankreichs Fall hinter Stacheldraht. 1941 (span.

Übers. 1941); Durch drei Kontinente. 1948; Der Geiselmord
von Lampsakos. 1958; Clodia. 1960; 2000 Jahre Cicero. 1962;

weitere Bücher u. Art. über Rechtsfragen u. jüd. Probleme. L:
RhDG; Moses, Fritz, Aus der Geschichte der Wiedergutma-
chung - zu Bruno Weils 70. Geburtstag. 1953; UJE; Memoires
du camp Vernet - 14. Juni 1940-27. Aug. 1940 (unveröffentl.

Ms.); Strauss, Hans, Rundfunkansprache zum 75. Geburtstag
von Dr. Bruno Weil (masch. Ms.). 1958; Max Mainzer Memorial
Foundation, Inc. and American Jewish K.C. Fraternity, Inc.

Bulletin, Nr. 2, März 1958; Stephan, Linksliberalismus. D:
LBI New York. Qu: Arch. EGL. Hand. Publ. Z. - RFJI.

Well, Hermann, Dr.jur., Rechtsanwalt, Unternehmensleiter;

geb. 21. Febr. 1888 Stuttgart, gest. 27. März 1960 Johannesburg/
S-Afrika; jüd.; V: Dr. Sigmund W., Sanitätsrat; G: Emma,
Emigr. GB, A: London; » Thilde, 1936 Emigr. GB, A: Lon-
don; A:.- Hella Fleissig, 1936 Emigr. GB,A: London; Luz, 1936

Emigr. GB, A: London; Lore, 1936 Emigr. GB, A:London.
Weg: 1936 GB.
Stud. Rechtswiss., Soldat im 1. WK, Ausz.; ab 1919 RA in

Stuttgart, unter Beibehaltung der Zulassung ab 1920 Vorst-

Mitgl. J. Sigle & Cie. AG Kornwestheim bei Stuttgart bzw. ab
1 930 Salamander AG ;VorstMitgl. Israelitischer Landesasyl- und
Unterstützungsverein für Württemberg in Sontheim. 1933 nach
natsoz. Machtübernahme Mitunterz. eines Telegramms an den
Großrabbiner v. Frankr., in welchem gegen eine antinatsoz.

Großveranstaltung in Paris protestiert wtTrde. 1936 Emigr. GB.
Starb 1960 während eines Besuchs in Südafrika.

L: Zelzer, Maria, Weg und Schicksal der Stuttgarter Juden.

1964. Qu: Arch. EGL. Hand. Pers. Publ. - IfZ.

Well, Robert, Gewerkschaftsfunktionär; gest. 1941 Palästina;

StA: CSR. Weg: 1939 PaL
Vizepräs. Jednotny svaz soukrommych zamestnancü (Ein-

heitsverband der Privatangestellten) Sitz Prag, Itd. Tätigkeit im
Krankenkassenwesen; nach 1933 Mitgr. u. Ltr. einer gewerk-

schaftl. Fürsorgestelle für reichsdt. Emigr. mit Wohnheim in

Zäböhlice, Org. u. Finanzierung v. Auslandsansiedlungen. 1939

als EmigrLtr. einer größeren Gruppe illeg. nach Palästina. Un-
terstützung durch International Federation of Commercial,

Clerical and Technical Employees. 1941 Freitod, angeblich

wegen der Lebensbedingungen in Palästina.

L: Albrechtovä, Tschechoslowakei. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

Well, Walter Zeev, Agrarexperte; geb. 20. Dez. 1918 Frankfurt/

M.;jüd.; K; Berthold W. (geb. 1881 Ittlingen/Baden, gest. 1945

Chicago), jüd., Kaufm., 1938 KL Buchenwald, 1939 Emigr.

GB, 1941 USA; M: Selma, geb. Rosenthal (geb. 1891 Fisch-

born/Hessen, gest. 1968 Chicago), 1939 Emigr. GB, 1941 USA;
G: Joseph (Ernst) (geb. 1915 Frankfurt/M.), 1936 Emigr. Pal.,

Mitgr. der Kibb. Maayan Zevi u. Hanitah, später Werk
in Haifa; Jack (Hans) (geb. 1921 Frankfurt/M ) 1935 Fi
GB, 1941 Emigr. USA, US-Armee, Inh. eines Innendck
tionsgeschäfts in Chicago; » 1940 Ruth Gerson (geb

^m
nn

Sonneberg/Thür.), 1939 Emigr. GB, 1945 Pal., Lehre
Jugend'Aliyah u. Maayan Zevi; K: Michael (geb. 1941Vi
Emigr. Pal., Werkstattltr. in Maayan Zevi, später in Ni
Yoshua (geb. 1947), zeitw. Ltr. Abt. für landwirtschaftl
schinen in Maayan Zevi, Stud. Ruppin Inst.; Liora (geh ig
Absolv. eines Instituts für Modezeichner; 5M; deutsch
IL. Weg: 1938 GB; 1945 Pal.

1934-36 Praktikant in einer Werkzeugfabrik, 1936-38 Si
Maschinenbauschule Mittweida/Sa.; Jugendgruppenfüh^
1938 Emigr. GB über Schweiz, Lehrer bei der Jugend-Aliv ii
Techniker bei einer landwirtschaftl. Firma. 1945 mit FamT^
nach Palästina als Mitgl. einer //e/?a/wz-Gruppe; ab I945 Mii
der Genossenschaftssiedlung Maayan Zevi, Gr. einer Ren*
turwerkstatt für Lastwagen ; gleichz. bei Haganah, Mithilfe
illeg. Einwanderungen; Verhaftung u. Internierung durch
brit. Mandatsreg. für mehrere Mon.; 1954-58 vom isr. Au
min. als Experte für landwirtschaftl. Mechanisierung naS
Birma gesandt, Gr. von Werkstätten, Traktorenstationen

«,
einer Maschinenbauschule, 1955-58 i.A. des Verteidigungsmin.'

von Birma Ansiedlung entlassener Soldaten in Grenzgebieten
u. landwirtsch. Projekten, 1956-58 Gr. von landwirtschaftt

Schulungsfarmen in einigen dieser Gebiete; Ausbildung von
Stud. aus Birma in der Benutzung von landwirtschaftl. Maschi-
nen am Ruppin Institute in Israel. 1960-65 Wirtschaftsltr. von
Maayan Zevi, 1965 Ltr. einer Reisegruppe landwirtsch.-tcchn,*

Studenten nach Europa mit Unterstützung von ORT, iar.

Landwirlschaftsmin. u. der Field Crop Growers Assn.: 1967-69

i.A. von Tahal (isr. Bewässerungsamt) als Experte für landwi:

schaftl. Mechanisierung im Iran, Gr. einer gemeinnützigen

schinenbau-Gesellschaft; 1969-73 jährliche Inspektionsreise^

in den Iran. Mitgl. des Inst, of Agric. Engineers in GB, zcitut.

Mitgl. Internat. Sekretariat des Habonim. Lebte 1977

Maayan Zevi.

W: Handbücher über landwirtschaftl. Maschinen (hcc

Übers, ins Birmanische u. Persische). Qu: Fb. - RFJL

:. V'

-<.

''^

Weile, Eric Ignatz, Politiker; geb. 29. Sept. 1907 Gera/Thi

jüd.; V: Louis W.; M: Hedwig, geb. Michaelis; <» 1948 Hcl<

Alice Grevinsky; K: Spencer Girard; Lisa Gail; StA: Uv

Weg: \93^VS\.

Stud. Handelshochschule Berlin. 1938 Emigr. USA. Ab 1!

Hg. Weile's Gazette. 1966-70 Mitgl. Abg.-Kammer des Staat«

Maryland, Vors. des Komitees für Tourismus u. Erholung, wi^^

Präs. Optimists International Washington/D.C., i960

Handelskammer von Langley Park, 1968-69 Präs. Argo-l

des B'nai B'rith, Schatzmeister des National Jewish We^a

Board Washington. Mitgl. Temple Israel in Silver Spnr'

Maryland, VorstMitgl. Junior Chamber of Commerce W«

ington, Mitgl. der Restaurant Assn. Washington. Lebte
^^/*J

Langley Park/Md., USA. - Ausz.: Man of the Year der Chf^

berof Commerce.

Qu: Hand. - RFJL

i»

Weinberg, Carl von, Dr. phil., Fabrikant; geb. 14. Sept.
J^

Frankfurt, gest. 14. März 1943 Chiusi bei Rom; jüd.; V:
^

hard Otto W. (geb. 1815 Escheberg, gest. 1877), Inh. der N
Stoff-Fabrik Leopold Cassella & Co.; M: Pauline, geb.

(1836-1921), T.von Ludwig Gans; G: Dr. phil. Arthur

hard W. (geb. 1860 Frankfurt, umgek. 1943 KL '^^^^

Stadt), 1882 Prom. Chemie, Geschäftsf. Leopold Cassc"

Co., im 1. WK Major d.R. (EK I u. II), 1926 im Aufsicntj-

der IG Farben AG, Ehrensenator Univ. Frankfurt;
<«

Ethel Mary Villars Forbes; K: Vera Gräfin zu Münster

1897, gest. im 2. WK London); 2 T; StA: deutsch, Aus

Weg:\9l%\.
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'f Nach Oberrealschulc Arbeiter in einer Werkzeugfabrik,

j^itgl. KPD. nach der natsoz. Machtübernahme illeg. Arbeit,

vorüberg. in Haft, Ende 1933 Flucht nach Holland. Dort Aus-

bildung als Mechaniker u. Maschinenbauer. 1936 Emigr. nach

Argentinien, Dreher u. Metallarb. ; 1941-45 Sekr. der dt. Partei-

gruppe innerh. der illeg. Kommunistischen Partei Argenti-

picns, aktiv in der freideutschen Bewegung, ab Nov. 1941 mit

^ Walter Freund u. Erich Sieloff Hg. Volksblatt/Organ De-

0ocrätico por Alemania Libre Buenos Aires, als Deleg. der

Gruppe Volksblatt Jan. 1943 Teiln. Antifaschistischer Kongreß

io
Montevideo; 1943 Hg. Derfreie Deutsche als Nachfolgeztg.

jcs Volksblattes. Nach 1945 Verbleib in Argentinien, Vertreter

von Werkzeugmaschinenfabriken.

l: Kießling, Alemania Libre. Qu: Arch. Pers. Publ. - IfZ.

j.

\Veinschenk, Fritz, Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär; geb.

21. Aug. 1920 Mainz; V: Jacob Hugo W. (geb. 1877 Mainz),

jud., Weinhändler, 1933 Emigr. USA, Autor von 5 Gedicht-

bänden; M: Hedwig, geb. Metzger (geb. 1885 Mainz), jüd.,

Oberschule, 1935 Emigr. USA; G: Franz (geb. 1925 Mainz),

1935 Emigr. USA, M.Sc. (Educ), Dean of Humanities Fresno

State Univ. Calif.; c» 1951 Lorraine Sahl (geb. 1913 New
York), jüd. M.P.A., Lehrerin in New York u. Conn., Mitarb. für

public Relations im US-Landwirtschaftsmin. u. bei der Fern-

schstation Channel 21 TV, Journ.; A:.- Walter (geb. 1955), Stud.

Rcchtswiss. u. Yeshiva Univ.. New York; Carl (geb. 1959); StA:

deutsch, USA. Weg: 1935 USA.
. t

^- 1930-34 Gymn. Mainz, 1934-35 Fortbildungsschule der isr.

RcligGde. Mainz. 1935 Emigr. USA mit Mutter u. Bruder, Un-
terstützung der Familie durch HIAS u. J.D.C. 1938-42 Stud.

City Coli. New York, 1942-46 US-Armee (Teiln. an Invasion,

Kriegsausz.); 1946-50 bei der Postzensurabt. in Nürnberg u.

Bamberg, beim Counter Intelligence Corps in Wiesbaden, Bre-

men u. Frankfurt/M.; 1950-53 Stud. New York Univ. Law
School, 1953 J.D., bearbeitete Wiedergutmachungsfälle bei der

Anwaltsfirma Hamburger, Weinschenk, Molnar. 1966-74 Be-

auftragter von dt. Gerichten u. Staatsanwaltschaften für Zeu-
genvernehmung in den USA in Verbindung mit NS-Prozessen.

VorstMitgl. Consular Law Soc, Vors. Internat. Law Commis-
non, Queens County Bar, Vizepräs. Am. Assn. Former Euro-
pean Jurists: VorstMitgl. der Deutsch-Amerikan. Handelskam-
mer, VorstMitgl. A.F.J.C.E., Mitgl. Legal Aid Soc. Lebte 1977

inBaldwin/N.Y. - Ausz.: 1972 BVK 1. Kl.

ff W: u.a. Anerkennung eines Verwaltungsbescheides im Staat

New York. In: Neue Juristische Wochenschrift, 1964; Tlie Ger-
?ian War Crimes Trials. In: New York Law Journal, 1968; Re-
cognition of Foreign Judgements in the State of New York. In:

Queens County Bar Assn. Journal, 1970; Eintreibung kleiner

Ansprüche in den USA. In: Betriebsberater, 1972; Nazis be-
gre German Courts: The West-German War Crimes Trials.

B: Internat. Lawyer, 1976. Qu: Fb. Publ. - RFJI.

^einstock, Israel, Dr. phil., Rabbiner; geb. 28. Mai 1909 Bro-

VOalizien; V: Hirsch Moses W. (geb. 1883 Kuty/Galizien,
tfiSL 1943 London), Diamantenhändler, Mitgl. Misrachi,

Joiigr. GB; M: Sara, geb. Mansohn (geb. 1881 Sadagora/Bu-
^owina); G: Guggy Grahame (geb. 1914 Kuty), Emigr. GB,
J'Ors. Women's Mizrachi of Great Britain: oo Rachel Winter
^cb. 1922 Lübeck); K: Miriam Mazeh (geb. 1946), 1949 IL,

fv^, Sozialarb.; Daniel Zvi (geb. 1949), jüd., B.Sc; StA:
^crr.; brit.; IL. Weg: 1938 GB; 1949 IL.

?]934 Prom. Wien, Rabbinerexamen Jüd.-Theol. Seminar
Tj^; 1934-38 ReligLehrcr an Gymn. in Wien; Vors. B'nei
&^a u. Misrachi Wien. 1938 Emigr. GB, 1938-49 Rabbiner
l^pstead Garden Suburb Syn. u. United Syn. London; Vors.

l^^''acÄj Fed. of Great Britain and Ireland. 1949 nach Israel,

3^-53 Relig.- u. Hebr.-Lehrer an der höheren Schule Maale
*Mm Afi^ra/i( Lehrerseminar. 1953-69 Ltr. ReligAbt. des KKL;
y 1969 Ltr. Inst, für Kabbala u. Chassidismus in Jerusalem.

J^. A/ura/i( Jerusalem, Mitgl. Erziehungsausschuß der Jeni-

fnier Stadtverw. Lebte 1977 in Jerusalem.

»v
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W: Grundriß der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der

Juden in Mähren vom 9. bis zum 17. Jahrhundert (Diss.). 1934;

BeMaagelei haNigleh veHanistar (Studien über jüd. Phil. u.

Mystizismus). 1969; Temirin (Texte u. Studien zu Kabbala u.

Chassidismus, Hg., 2 Bde.). 1972, 1978; Beiträge in isr. Fachzs.

Qu: Fb. Hand. Publ. - RFJI.

Weinstock, Sir Arnold, Unternehmensleiter; geb. 29. Juli 1924;

V: Simon W.; M: Golda; » 1949 Netta Sobell; K: 1 S, 1 T.

Weg: GB.
Emigr. GB, Stud. London, Dipl. in Statistik. 1944-47 Ver-

waltungsbeamter bei der brit. Admiralität, 1947-54 bei Finan-

zierungs- u. Grundstücksfirmen tätig, 1954-63 geschäftsf. Dir.

Allied Industr. Ltd., später Radio & Allied Holdings Ltd., ab
1961 Dir. u. ab 1963 geschäftsf. Dir. der Gen. Electric Co. Ltd.,

ab 1971 Dir. Rolls Royce Ltd. Lebte 1973 in London. - Ausz.:

1970 Adelsstand.

Qu: Hand. - RFJI.

Weis, Georg, Dr. jur., Rechtsanwalt, Verbandsfunktionär; geb.

28. Mai 1898 Dux/Böhmen, gest. 1978 (1979?) Wien; jüd.; V:

Gustav W. (geb. 1860 Dobris/Böhmen, umgek. KL Theresien-

stadt),jüd., RA: A/;ClothiIde, geb. Lazansky (geb. l873Strako-

nitz/Böhmen, gest. 1931), jüd.; G: Trude Zeutner (geb. 1895

Dux, umgek. im Holokaust); Grete Fischl (geb. 1901 Dux, um-
gek. im Holokaust); oo I. 1927 Gertrude Löwy (geb. 1902 Eger/

Böhmen, gest. 1954 Beriin), 1939 Emigr. GB; II. Chariotte

Mühlfeld (geb. 1901 Lemberg/Galizien), jüd., Handelsschule,

1938 Emigr. AUS, Angest., 1953 österr.; StA: österr., brit. Weg:
1939 GB; 1946 Deutschland (BBZ); 1956 österr.

Im 1. WK Soldat k.u.k. Armee (Ausz.). 1918-21 Stud. Karls-

Univ. Prag, 1922 Prom.; 1927-38 RA in Leitmeritz/Böhmen u.

Prag. 1930-38 Ausschußmitgl. der Tschechoslowakischen Ver-

einigung für gewerblichen Rechtsschutz u. stellv. Schriftltr. der

von ihr hg. Zs. Schaffen und Wettbewerb. 1938 Mitgl. Kongreß-
ausschuß der Internationalen Vereinigung für gewerblichen

Rechtsschutz. Gr. u. Ltr. einer Ausstellung zur Gesch. des Ge-
werberechts, Mitgl. eines Ausschusses zur Reform des Urheber-

rechts im CSR-Handelsmin.; 1934 Schriftltr. Revue fiir Kartell-

und Gesellschaftsrecht, 1936 Schriftltr. Kartellpraxis. Febr.

1939 Emigr. GB mit Besuchervisum. 1939-45 Berater für

europ. Recht in London; 1943 Vors. eines Ausschusses zur Vor-

bereitung einer Rückerstattungs-Gesetzgebung für die CSR in

Verb, mit dem jüd. Vertreter bei der CSR-Exilreg. in London.
1946-47 Rechtsberater für Jew. Relief Unit in Deutschland

(BBZ); 1947 Initiator u. Ltr. des Jüd. Juristenkongresses in

Deutschland u. stellv. Rechtsberater des Intergovernmental

Committee on Refugees London. 1947-48 Rechtsberater für

J.D.C. Paris, 1948-53 OrgLtr. der JRSO in Nürnberg, 1952-56

Dir. Berliner Geschäftsstelle der JRSO u. Hg. der Schriftenreihe

zum Berliner Rückerstattungsrecht: 1950-51 Berichterstatter

über Entschädigungsrecht in Deutschland für ECOSOC; Ein-

leitung von Verhandlungen über Wiedergutmachungszahlun-

gen für Opfer med. Experimente. Frühjahr 1956 nach Wien. Ab
1956 GenSekr. des Österreichischen Hilfsfonds Wien für pol.

Verfolgte, daneben 1961 Geschäftsf. des österr. Abgeltungs-

fonds, 1957-68 Geschäftsf. der österr. JRSO u. 1961-71 der

österr. Sammelstelle A für Rückerstattung erbenlosen jüd. Ver-

mögens und von Vermögen, für das keine Rückerstattung bean-

tragt wurde, sowie Geschäftsf. der österr. Sammelstelle B für

nichtjüd. Eigentum, u.a. aus dem Besitz des Vatikans. Ab 1966

Initiator u. geschäftsf. Mitgl. des Jüdischen Komiteesfür There-

sienstadt, u.a. Wiederherstellung des dortigen jüd. Friedhofs.

Ab 1970 Mitgl. Ehrenkomitee des Gedächtnisfondsfür die Mär-
tyrer von Theresienstadt. Ab 1971 Rechtsberater der isr. Bot-

schaft in Wien. Lebte 1978 in Wien. - Ausz.: 1928 u. 1929 Staats-

preis des CSR-Justizmin., 1965 Commendatore des päpstl. St.

Silvester-Ordens; Gr. Ehrenzeichen für Verdienste um die

Rep. Österreich.

W: u.a. Kommentar zum tschechoslowakischen Gesetz über
unlauteren Wettbewerb. 1933; Kommentar zum tschechoslo-

wakischen Kartellrecht. 1936; Das Wettbewerbsrecht der

Zünfte. 1937 (tschech., ungar. u. ital. Übers.); The Removal of

ti
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Angest., 1921 Mitgl. Rote Falken, 1924 SJ, 1926-27 SJ OK.mann in Schrcckcnstein, 1928-32 BczVors. in Aussig u. Mit i

Kreisltg.. anschl. bis 1935 Kreisvertrauensmann für Nordh^k
men; 1931 DSAP, 1935-37 ParteibezSekr. in Schlucken,
1937-38 in Warnsdorf, 1935-38 Kreisführer der RW für NorH*
böhmen. Während sog. Sudetenkrise nach Prag Okt IQ?«
Emigr. nach GB, Mitgl. TG. Apr. 1939 nach Kanada Farm
in Tupper Creek, 1941-48 Textil- bzw. Metallarb. in Torom
anschl. GewFunktionär: 1948 pol. Sekr. der GewKommissio

*

für Toronto. 1949 Ltr. der pol. Aktionskommitees des kanaH
GewBundes. 1956-61 Ltr. der Erziehungsarb. ebd., 1961-75
AbtLtr. bei GewKommission der Prov. Ontario; 1947 Mitcr"
bis 1965 Präs. Sudetenclub Vorwärts Toronto sowie Hg. u Mi?*
arb. von dessen Monatsschrift Vorwärts; 1951 Mitgr Vorst
Mitgl. u. 1967-74 Präs. Trans Canada Allianz der Deutsch Ca
nadier: Sept. 1957 Mitgr. u. ab 1965 Präs. Zentralverband sude
tendeutscher Organisationen in Canada. Mitgl. SG u. zahlr dt
Vereine in Kanada sowie ZusArb. mit Czechoslovak Newco.
mers' Club in Canada. Lebte 1977 in Toronto. - Ausz.: 1967
Centennial Medal in Recognition of Valuable Service to the
Nation, 1 975 Wenzel-Jaksch-Gedächtnispreis der SG

Qu: Arch. Fb. Pers. Z. - IfZ.

Weiser, Max, Dr. jur., Fabrikant; geb. 5. Juli 1912 Stanislau/
Galizien; jüd.; G:-^ Benno Varon; oo 1943 Nelly Freudmann
(geb. 1922 Wien), jüd., 1939 Emigr. EC über B; A:.- Betty Bettcr
(geb. 1944), Stud. Pittsburgh u. Pa. State Univ., Lehrerin in EC*
StA: österr., 1951 EC. IVeg: 1938 F; 1939 EC.
Ab 1931 Stud. Rechtswiss. Wien, 1937 Prom., 1937-38 Ge-

richtsprotokollant in Wien, 1938 Berufsverbot. März 1938
Emigr. Frankr.; Angest. in einer Metallfabrik; Mai 1939 nach
Ecuador zur FamZusammenführung, Unterstützung durch
HIAS; 1939-41 mit Bruder Mitgr. u. Teilh. einer kleinen Me-
tallwarenfabrik, gleichz. 1940 Stud. Quito; 1941-51 Ltr. einer
kleinen Kreditgenossenschaftsbank, 1951 Gr. eines kleinen
Strickereibetriebs, 1959 Ausbau zum Textil-Großunternehmen
Comin. Ab 1939 VorstMitgl. der Zion. Org. in Ecuador, Verb-
Mann zwischen Behörden u. jüd. Org., 1939-76 Ausschuß-
mitgl. der Asociaciön de Beneficencia Isr., 1944-46 Sonderbe-
auftrager der J.D.C., 1948-51 Vertr. des J.D.C. in Ecuador, Rei-
sen nach Chile, Argentinien u. Bolivien; 1958-75 erster Ehren-
konsul von Israel, Abstimmung der Tätigkeit der isr. Mission
mit den jüd. Org.; Vizepräs, des Inst. Cultural Ecuadoriano-Is-
raeli: für kurze Zeit Doz. für Völkerrecht an der Cent. Univ.
Quito. Mitgl. Industrie- u. Handelskammer in Quito. Lebte
1978 in Quito/Ecuador.
Qu: Fb. Hand. Pers. Z. - RFJI.

Weisheit, August (Charles), Gewerkschaftsfunktionär; StA:
deutsch, F. Weg: F.

Im franz. Exil Mitgl. PCF; März 1937 in Paris Mitgr. u. Sekr.

des von der KPD initiierten Koordinationsausschusses deutscher

Gewerkschafter in Frankreich, dessen Ziel der Zusammenschluß
von ADG, RGO u. anderen gewerkschaftlichen Exilorg. war.

Sommer 1937 Scheitern des Koordinationsausschusses am
Widerstand von ADG u. IGB; nach dem Vorwurf „faschisti-

scher Kollaboration** seitens der PCF Ausschluß aus der Gcw-
Arbeit.

L: Bednareck, Gewerkschaftspolitik. Qu: Arch. Publ. - Iß^

CWeismann, Ernest H., Dr. jur., Rechtsberater; geb. 28. Febr.

1901 Berlin; jüd.; V: Joseph W. (geb. 1857 Mainz, gest. 1935

Berlin), jüd., Bankier; M: Gertrud Sachs (geb. 1872 Glatz/

Schlesien, umgek. 1943 KL Theresienstadt), jüd.; G: Eva Sachs

(geb. 1899 Berlin), KL Theresienstadt, 1946 in die USA, Obcr-

schullehrerin; «1931 Susan M. Brasch (geb. 1909 Breslau),

jüd., Lyzeum, Sekr., Emigr. mit Ehemann; StA: deutsch, 194/

USA. Weg: 1933 F; 1942 USA.
1918 Abitur, 1919-22 Stud. Rechtswiss. Berlin u. Heidclbcrgr

1922 Prom., Referendar, 1926 Assessor, 1929-33 Amts- «•

Landrichter. Berater für Tobisklangfilm in Copyright-Fragen,

Veröffentl. auf diesem Gebiet. 1933 Emigr. Frankr. mit Bc-

li
I ^''t^'.T^'^'

Rechtsberater für Filmges., Aufenthaltserlaubnis-
f 1936-39 Dir. emer niederländ. Firma in Paris. Ab Sept. 1939 in-

^

tcrniert, Apr.-Juni 1940 Prestataire. 1941-42 in Marseille im
Untergrund, Unterstützung durch J.D.C, 1942 in die USA
Stud. City Coli. New York u. Law School New York • C P A bei
Loeb & Troper, für J.D.C. tätig, dann bei Conf. on Jew. Mate-
rial Claims against Germany; ab 1954 Comptroller u Dir
JRSO, Berater u. C.P.A. für Memorial Foundationfor Jew Cul-
ture. Lebte 1 977 in New York.
W: Kommentar zu Filmleihbedingungen. 1928; Report on

the Operations of JRSO (Jahresberichte, Mitverf.). 1947-72-
Erbenloses Eigentum. 1978; Beiträge über Wiedergutma-
chungsangelegenheiten in Außau. L: Annual Reports of the
Conference 1954; Memorial Foundation for Jewish Culture

^
1966; Twenty Years Later: Activities of the Conference on Je-

;
wish Material Claims against Germany 1952-72. 1973. Qu- Fb
Pers. Z. - RFJI.

QWeismann, Robert, Dr. jur., Ministerialbeamter, Politiker

-

^eb. 3. Juni 1869 Frankfurt/M., gest. 2. Febr. 1942 New York-
00 Gertrud Reichenheim, Emigr.; K: Julia Kerr (geb. 1898)'
verh. mit Alfred Kerr, Emigr. GB; Diez (geb. 1900), Dipl -Ing

'

Violinist, Emigr.; Gert Whitman (1903-70), Bankier, Emigr'
USA, nach 1945 Berater von Gen. John J. McCloy in Deutsch-
land, Europa-Repräsentant Bankhaus Kuhn, Loeb u Co
New York, Gesellschafter Bankhaus Richard Daus u Co

'

Frankfurt/M.; StA: deutsch, 25. Aug. 1933 Ausbürg Weg-
1933CSR,CH;F; 1941 USA.

^'
^'

Stud. Rechtswiss. Berlin u. Heidelberg, 1891 Referendar
1894 Assessor, Staatsanwalt in Duisburg u. ab 1908 in Berlin'
später I.Staatsanwalt in Pol. Abt. der Staatsanwaltschaft!
Berhn, aktiv bei Unterdrückung pol. Unruhen 1918/19- nach
Kapp-Putsch 1920 preuß. Staatskommissar für öffentl.' Ord-
nung, u.a. wegen Einsatzes von V-Leuten umstritten. Mitgl
Zentrum. Ab Juni 1932 Staatssekr. im Preuß. Staatsmin., enger

,

Berater von MinPräs. -^ Otto Braun, gehörte zu den „farbig-
sten u. problematischsten Figuren im öffentlichen Leben der
Weimarer Republik" (H.Schulze). 1932 nach sog. Preußen-
schlag auf eigenen Antrag in den Ruhestand, 1933 über die
CSR u. die Schweiz nach Frankr.; angebl. zeitw. für CSR-Spe-

.

zialpohzei tätig, intervenierte bei Hitler gegen seine Ausbürg
unter Hinweis auf nat. Verdienste bei Bekämpfung des Kom-
munismus. Spätherbst 1941 nach New York.
L: u.a. Schulze, Hagen, Otto Braun. 1977. Qu: Arch. EGL

Hand. Publ. - IfZ.

Weiss, Albin, Gewerkschaftsfunktionär; geb. 12. Aug 1897
Heidersbach bei Suhl/Thür.; Weg: 1935 F; USA.
^Büchsenmacher; nach 1920 Gewerkschaftssekr.' des DMV in
Volkhngen/Saar, Mitgl. KPDO, zeitw. Hg. der Zs. Arbeiterpo-
^k; Mitgl. Bürgermeistereirat von Völklingen. 1935 nach Saar-

die us"^""^
^"^»gration nach Frankreich, von dort später in

' Qu: Arch. - IfZ.

Ttt-ir.

^«iss, Armand, Parteifunktionär; geb. 21. Febr. 1900 Wien*
^M.- österr. Weg: 1934 CSR, UdSSR; E; UdSSR (*>)

Ingenieur, Mitgl. SDAP u. Republikanischer Schutzbund
*^f4

nach den Februarkämpfen Flucht in die CSR, Ltr. des
'uchtlingslagers Trnava bei Preßburg. Mit Schutzbündler-

Jl^nsport nach Moskau, Fabrikarb. in Char'kov. 1937 (->) Ver-

^

^tung im Rahmen der Säuberungen, in öffentl. Gerichtsver-
nren nach pol. Bürgschaftserklärung von -. Ernst Fischer

Xi^T .

'"^"ße^s Beweisen. Anschl. nach Spanien, angebl.

ÜdQcn^^'^"^^'
"^^^ ^""^^'^^ Q"^"e "ach dt. Angriff auf die^^^^R im Partisanenkampf gefallen.

^^- Fischer, Erinnerungen; Mayenburg, Blaues Blut; Stadler
^Picr. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

j«'0, Bernhard, Dr. jur. et rer. pol., Beamter; geb. 30. Juli 1880^f^
gest. 29. Juli 1951 London; jüd.; V: Max W., Kaufm.;

.4Sf*
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bot. 1933 Absprache mit dem späteren Premiermin. von Israel

Levi Eshkol u. dem zion. Führer Enzo Sereni über Auswande-

rung u. Niederlassung in der landwirtschaftl. Siedlung Beer Tu-

viyyah/ Palästina, übernahm jedoch auf Drängen von - Kurt

Blumenfeld u. -- Georg Landauer Ltg. des KKL in Deutsch-

land. Jan. 1934-Dez. 1938 stellv. Vors. u. Dir. des KKL Berlin,

VorstMitgl. Esra. ZVfD u. Paltreu, zion. Redner u. Deleg. auf

Tagungen, Herbst 1938 von der Gestapo verhaftet, Entlassung

durch Vermittlung von Leo Baeck u. des ZVfD, Nov. 1938 KL
Oranienburg. Dez. 1938 Emigr. Palästina mit Sondervisum für

zion. Funktionäre, 1939 Itd. Stellung bei KKL Jerusalem,

1939-41 KKL-Deleg. für Europa in Genf, später in Lissabon,

ZusArb. mit J.D.C.; 1941 Rückkehr nach Palästina, Mitgl. Ha-

ganah, 1941-52 Gr. u. Dir. der Finanz- u- Wirtschaftsabt. des

KKL-Hauptbüros in Jerusalem, Anleihen bei amerikan. u.

europ. Banken; 1952 in der Ltg. von Bank Leumi le-Israel,

1953-56 Gr. u. Dir. der Finanzierungsges. der Bank Leumi Ci-

fico in Zürich (später Cifico-Leumi Bank Zürich). 1956-58

Vertr. der Geschäftsltg. der Bank Leumi bei der isr. Reg. in Jeru-

salem; gleichz. Berater des isr. Finanzmin. in Fragen der dt.

Wiedergutmachung. 1958-59 Geschäftsf. der isr. Petroleum

Corp. Delek Tel Aviv. 1969-77 VorstMitgl. der Bank Leumi In-

vestment Co. 1959-73 Honorarkonsul der Philippinen in Tel

Aviv, Mitgl. Public Advisory Committee for Personal Indemni-

fication and Restitution, Kuratoriumsmitgl. Weizmann Inst.

Rebovot u. des I.O.M.E., Präsidiumsmitgl. des K.J.V., 1967-72

ehrenamtl. Schatzmeister, ab 1971 VorstMitgl. Friends of Mu-

seum Haarez Tel Aviv; 1969-77 ehrenamtl. Schatzmeister der

Isr. Krebs-Gesellschaft : Kuratoriumsmitgl. Isr. Technion Soc:

VorstMitgl. Isr.-Swiss Friendship League u. der Isr.-Germ. C.

of C, Fellow Isr. Petroleum Inst., Mitgl. der soziolog., ökon. u.

pol. Forschungsgesellschaft List-Gesellschaft u. List-Institut in

Basel. Lebte 1977 in Savyon/Israel.

W: Von der clausula rebus sie stantibus bis zur Geschäfts-

grundlage (Diss.). 1929. Qu: EGL. Fb. Hand. Z. - RFJI.

Weiss, Samson Raphael, Dr. phil., Rabbiner; geb. 9. März 1910

Emden/Hannover; V: Aron W.; M: Judith, geb. Schweiger;

oo 1936 Helene Carlebach; K: Yetta Zelikowitz; Miriam Dis-

sen; Israel Meyer; Devora Kitevitz; StA: deutsch, 1944 USA.

Weg: 1938 USA.

1928-34 Stud. Breslau, Berlin, Zürich u. Prag; 1934 Rab-

binerexamen Jeschiwah Mir in Polen. 1934-38 Rabbiner u.

Dekan für hebr. Studien an der Jüd. Lehrerbildungsanstalt in

Würzburg. 1938 Prom. Dorpat/Estland. 1938 Emigr. USA.

1938-40 Prof. Ner Israel Rabbinical Coli. Baltimore/Md.,

1940-44 Dir. Beth Yehuda-Yeshivah Detroit/Mich.,

1944-72 (?) Rabbiner Congr. Orach Chaim New York;

1944-45 Gr. u. Dir. der Ges. zur Unterstützung von hebr.

Volksschulen Torah Umesorah. 1945-56 Gr. u. Dean des

Young Israel Inst, for Jew. Studies New York, 1947-56 Dir. des

Nat. Council Young Israel New York. 1956-72 (?) geschäftsf. Vi-

zepräs. Union of Orthodox Jew. Congrs. of America. 1961-62

Gr. u. Dean Torah Univ. Los Angeles/Calif.; RedMitgl. von

Viewpoint u. Jewish Life; gleichz. Prof. für Phil., Dekan der

jüd. Fak. Touro Coli. New York u. Gastvorträge im In- u. Aus-

land. 1972 (?) nach Israel; zeitw. VorstVors., dann Ehrenvors.

Amerikanische Freunde des Shaare-Zedek-Krankenhauses Jeru-

salem; zeitw. Vors. Amerikanische Freunde der Mirrer-Jeschi-

wah Jerusalem; zeitw. Mitgl. Rabbinical Council of America.

Lebte 1977 in Jerusalem. - Ausz.: 1928 Schillerpreis der Stadt

Breslau.

Qu: Arch. Hand. - RFJI.

Textiling., 1933 Emigr. Belgien, 1940 über Portugal nacK
Brasilien; Gr. eines Importgeschäftes für Eisenwaren, 194a
bras. Vertr. des Stahlkonzerns Mannesmann, später Gr. u. Prj
der Stahlwerke Cia. Siderurgica Mannesmann (ca. 50oo Mh
arb.). 1964 Ruhestand. Präs. jüd. Gde. Bairro Peicoto Copaca'
bana. - Ausz. : Dr. h.c. von zwei bras. Univ.

Qu: Fb. - RFJI.

WeiOenbeck, Fritz, Parteifunktionär; geb. 1919 (?), gcst An
fang Okt. 1949 Wien; StA: österr. Weg: E; 1939 (?)

p"

Deutschland; 1945 (?) österr.
'

'

Als 17jähriger nach Spanien, Teiln. Bürgerkrieg in IntcmaL
Brigaden. Vermutl. 1939 nach Frankr., Internierung u.a. in

Gurs. Später nach Deutschland, KL Dachau u. RavensbrücL
in Ravensbrück LtgMitgl. der illeg. Lagerorg. Nach Kriegsende
nach Wien. 1946-48 stellv. Vors. Freie Österreichische Jugend,

Qu: Hand. Z. - IfZ.

n

Weiss, Siegmund, Unternehmensleiter; geb. 13. Nov. 1907

(1908?) Krefeld, gest. 3. Jan. 1973; jüd.; » 1936 (1937?) Hen-

riette Ringer (geb. Antwerpen); K: Renee Perlmutter (geb. 1938

[?) Antwerpen), 1940 Emigr. Bras.; StA: deutsch, Bras. Weg:

1933 B; 1940 Bras.

Weissman, Fred S. (urspr. Weissmann, Siegfried), Dr. jur., Mi.
nisterialbeamter, Verbandsfunktionär; geb. 20. Okt. 1888 Of-

fenburg/Baden, gest. 26. Juli 1968 New York; jüd.; V: Bern,

hard W., Kaufm.; M: Minna, geb. Oppenheimer; 00 Irma; K:
Bernard; Suzanne Solomon; StA: deutsch, USA. Weg: 1939

GB; 1940 USA.
Stud. München, Berlin u. Heidelberg, 1911 Prom. Heidel-

berg, Referendar; ab 1914 Assessor, zuletzt OberregRat im Ba*

dischen Innenmin., Dezernent für die Univ. Heidelberg u. Frei-

bürg bei der Hochschulabt. des Badischen Kultusmin., 1933

Entlassung. 1935(?)-39 geschäftsf. Vors. des Oberrats der Israe-

liten Badens, Gr. eines jüd. Schulsystems in Baden u. einer

landwirtschaftl. Ausbildungs-Farm in Sennfeld/Baden; Von,

der isr. Gde. in Karlsruhe, Mitgl. Hauptvorst. des CV, Vorst-

Mitgl. des K.C. u. Mitgl. der Reichsvertretung. Mitgl. u. zeitw.

Präs. B'nai-B'rith-Logt Karlsruhe. Nov. 1938 KL Dachau,

Frühj. 1939 Emigr. GB, 1940 in die USA; 1940-61 Vizepräs. u.

Geschäftsf. von Selßielp New York, 1961-68 Berater für Seif'»

help, Mitgr. u. Schatzmeister Newark House (Heim für ältere

Emigr.), VorstMitgl. United Help, Mitgl. Exekutivkomitee der

/\.r .j .V'.c

W: Die Beschwerde als Berufungsvoraussetzung im deut-

schen Zivilprozeß (Diss.). 1911. L: Stein, Nathan, Oberrat der

Israeliten Badens 1922-37. In: Yearbook LBI, 1956; Annual

Report dedicated to Fred Weissmann. Selfhelp. 1968. Qu:

EGL. Hand. Publ. Z. - RFJI.

Weissmann, Alfred, Verbandsfunktionär; geb. 9. Aug. 1^^^- |
Wien; jüd., Diss.; K; 1941 in Wiener Krankenhaus umgek.; M| ,2 ,

1941 dep.; G: Dr. Emmerich Weissmann, Emigr. GB, nach

Kriegsende Vors. Austrian Labour Club in London, A: London;

00 Emma, Jugendfürsorgerin in Wien, 1935 aus pol. Gründen :,.,

entlassen, Emigr. F, USA, Absolventin New York School of j
Social Work der Columbia Univ., Ltr. soziale BeratungsstcUe

der Alfred Adler Mental Hygiene Clinic; StA: österr., 1947 .

USA, 1976 USA u. österr. Weg: 1938 F; 1941 USA.

Mitgl. SAJDÖ, in den Auseinandersetzungen um <i|«/^^

richtung des Verbands Mitte der 20er Jahre Vertr. der R'^.^""»

- Manfred Ackermann, BezObmann in Wien u. zeitw.
^*.|^^

Organisationsref. u. Mitgl. des Verbandsvorst. später
^^J^^

SDAP, Bildungsfunktionär u. Ltr. Sozialistische Jungfront \

Wiener Bez.; 1934 nach den Februarkämpfen Mitgl. K^ •

neben - Käthe Leichter u. - Carl Furtmüller Mitgl. bcn^

lungsausschuß, verantwortl. vor allem für
^^^^"*^^^"°[f'w;t.

'

reich, Deckn. Werner. Jan. 1935 Verhaftung, März 1936 M

angeklagter im großen Sozialistenprozeß, Freispruch. *

Emigr. Frankr., in Paris Mitgl. des Kreises Sozialist. ^^\^^^y ^ ':[:

um die AVÖS (-- Joseph Buttinger). 1940 während des v

marschs der dt. Truppen vermutl. Flucht nach Südfrankr., i

^
Emigr. USA. Absolvierte eine Uhrmacherschule, später L^^

Inh. eines großen Reparaturunternehmens (Swiss ^^^
^f,

Watch Hospital) in New York. Mitgl. Austrian Labor^^^ r

tee unter - Friedrich Adler bzw. - Wilhelm E^^^"^-;^^ i

1 945-75 Vors. der nach Kriegsende gegr. Nachfolgeorg. A
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andthe Colonel, comedy (Stockholm, 1944); Poems (Princcton,

1945); E. Gottlob and F.Guggenheim, eds, Gedichte aus den

Jahren 1908 bis 1945 (Los Angeles, 1946); Stern der angebore-

nen: Ein Reiseroman (Stockholm, 1946); Zwischen Oben und

Unten, essay reviewing W.*s position on being Jewish (Stock-

holm, 1946); Gesammelte Werke, Adolf D. Klarmann, ed,

15 vols. (Stockholm, later Frankfurt/M, 1948-67); for further

biblio. see Claude Hill and Ralph Ley, The Drama of German
Expressionism (Chapel Hill, N. Car, 1960); Wilpert/Gühring,

Intl. Biblio: Köttelwesch, Biblio. Hand. Lit: Annemarie von
Puttkamer, Franz Werfel: Wort und Antwort (Würzburg, 1952);

Alma Mahler-Werfel, And the Bridge is Love (New York, 1958;

Ger. trans. Mein Leben [Frankfurt/M, i960]); Lore Barbara

Foltin, ed, Franz Werfel, 1890-1945 (Pittsburgh, Penn, 1961);

Helga Meister, "Franz Werfeis Dramen und ihre Inszenierun-

gen auf der deutschsprachigen Bühne" (diss, Cologne, 1964);

Leopold Zahn, Franz Werfel (Berlin, 1966); Lore Foltin, Franz

Werfel (Stuttgart, 1972); Spalek/Strelka, Exilliteratur: Hand-
buch der Editionen. Papers: See Spalek. Arch: U.C.L.A; Univ.

Pennsylvania, Philadelphia. Sources: Hand. — IfZ.

( Werner, Alfred (fmly. Weintraub), Journalist, art historian; b.

Vienna 30 Mar. 191 1, d. New York 4 July 1978. R: Jewish. E:

1939 U.K, 1940 U.S. F: Ignatz Weintraub. M: Friederika Sil-

berstein. S: Edward, lawyer. oo I. Trude, emigr, div; II. 1953 Ju-

dith Mayer, div; III. Lisa.

1934 Dr. jur, Univ. Vienna. 1935-36 worked for Die Stimme

and assoc. ed, Gerechtigkeit. Vienna. 1935-38 lect. at univ. ex-

tension, Vienna. 1936-38 lit. dir. of Jüdische Kulturstelle in

Vienna. 1938-39 interned in Dachau concentration camp. 1939

emigr. to U.K. Summer 1940 interned. 1940 emigr. to U.S.

1941-45 ed. Universal Jewish Encycl, New York. 1943 assoc,

O.W.I. 1943-60 assoc. ed, Chicago Jewish Forum. 1946-50 con-

sult. and 1953 ed, Survey Reports, both with Off. of Jewish Af-

fairs, Am. Jewish Cong. 1948-49 ed, Little Book Art Series.

1949-52 studied at Inst, of Eine Arts, New York Univ. 1955-58

lect. of art hist. at Seh. of Gen. Studies, City Coli, and Wagner

Coli, New York (C.U.N.Y.). 1956-78 art consult, Theodor

Herzl Inst, New York; arr. art exhibs. Org. 3 exhibs. for Am.
Jewish Cong. 1974- vis. prof. of art hist, Rutgers Univ. Art crit-

ic, expert on expressionist painting in U.S. Wrote biographies

of 19th and 20th centuries artists. Contrib. to num. art journs.

1960- U.S. corresp, Pantheon, Munich. Contrib. to E.J. Recd:

Aus. prof. title (1967).

Biblio: Over 15book publs. incl. Wille und Wort (Vienna,

1935); Gebet aus der Tiefe, poetry (1935); Henri Rousseau

(New York, 1957); Modigliani the Sculptor (New York, 1962);

Amadeo Modigliani (Cologne, 1968); Soutine (New York,

1978) and works by other artists, contrib. more than 2000 arts.

to newspapers and journs. Sources: Hand, News. — IfZ.

Werner, Eric (Erich), prof. of music, musicologist, composer;

b. Vienna 1 Aug. 1901. R: Jewish. E: 1938 U.S. Cit: U.S, fmly.

Aus. F: Julius W, b. Vienna 1869, d. killed in Galicia, Pol. 1942,

Jewish, Dr. phil. Univ. Vienna, Gym. prof. and dir, Zionist. M:
Helene Donath, b. Vienna 1878, d. Vienna 1919, Jewish, sec.

educ; step-mother died in Holocaust. S: 1 sister, d. in Holo-

caust; Rose von Meissner d. 1975, 1939 to U.K. oo 1932 Eliza-

beth Mendelssohn, b. Saarbrücken, Saar, Ger. 1901, Jewish,

att. Univs. Bonn, Jena, Berlin, Munich, 1939 to U.S. C: (none).

1919-28 att. Univs. Graz, Vienna, Prague, Berlin, Göttingen;

1928 Dr. phil, Univ. Strasbourg; concurr. att. 1921-24 Staat-

liche Hochsch. für Musik, Berlin; dipl. in composition. Studied

classical and Hebrew philol. as well as musicol. with -* Curt

Sachs, Guido Adler, R. Lach, F. Ludwig. 1925-26 Studienrefe-

rendar, Landschulheim am Solling. Teacher in Holzminden.

1926-34 mem. fac, Cons. in Saarbrücken. Concurr: Gym.

teacher; 1930 State examiner, Bd. of Educ, Saarland. 1935-38

Doz, Jüdisch-Theolog. Sem, Breslau (WrocJaw, Pol.); con-

curr. teacher of Latin and music at Jewish sec. seh. Sept. 1938

emigr. to U.S. with offer of temp. lectureship. 1939-41 lect. on

Jewish music, H.U.C, Cincinnati. 1941-67 mem. fac, H.U.C.-

J.I.R, New York: 1941-44 assoc. prof. of Jewish music and dir,

1945- prof. of liturgical music, 1948-67 fdr. and exec. chmn. of

fac. of Seh. of Sacred Music, 1967 prof. cmer. Concurr: 1950

first Jewish scholar invitcd to Vatiean since 1945; 1957 Guggen-

heim fei; org. first Intl. Cong. of Jewish Music, Paris; consult.

to Aus. Libr, Vienna. 1966-71 chmn, dept. of musicol, Tel Aviv

Univ; concurr. 1967 mem. adv. bd. Res. Inst. Jewish Music, He-

brew Univ, Jerusalem. Guest prof: Eastman Seh. of Music, U-

niv. Roehester; Univ. Cologne; Hebrew Univ; Univ. Heidel-

berg. Co-ed, Orbis Musical, Studies in Musicol, Tel Aviv. Spe-

cialist in field of Christian music; active as promoter of Jewish

music; expanded seope ofJewish musicologieal research, study-

ing new syntheses of Jewish music and various aspects of Jew-

ish and general eultural life. Fei: Intl. Musicol. Soc. Mem: Am.
Music Librs. Assn; Am. Acad. for Jewish Res. (mem. coun.);

Intl. Cong. of Catholic Church Music; Hung. Acad. of Scis.

Recd: Dr. h.c, H.U.C.-J.I.R, New York (1967); Dr. h.c, Tel

Aviv Univ. (1971); hon. mem. of österr. Ges. für Musikwissen-

schaft, and Am. Cantors Conf. A: (1981) New York.

Biblio: In the Choir Loft (New York, 1957); The Sacred

Bridge: the Interdependence of Liturgy and Music in Synagogue

and Church During the First Millennium (London, New York,

1959; paperbaek, New York, 1970); Mendelssohn: A New Im-

age ofthe Composer and His Age (New York, 1963); From Gen-

eration to Generation: Studies in Jewish Musical Tradition

(New York, 1 967) ; A Voice Still Heard- The Sacred Songs ofthe

Ashkenazic Jews (University Park, Penn, 1977); Mendelssohn,

Leben und Werk (Zürich, 1980); contrib. more than 150 arts. to

books and prof. journs. incl. New Oxford History of Music, Mu-
sical Quart, Reconstructionist, Music and Letters : for biblio. until

1968 see J. Cohen, Bibliography of the Publications of Eric

Werner (Tel Aviv, 1968); also in M.G.G. (vol. 14). Works:

Symp. Requiem {Cincinnsiii Symph, 1944); also Chamber mu-
sic and var. other pieces. Papers: Will be deposited in H.U.C.-

J.I.R. Archives, Cincinnati; also papers incl. in Olin Downes
Papers, Univ. Georgia, Athens; priv. coli, of Prof. Hans

Tischler, Bloomington, Indiana; George Sarton Papers,

Houghton Libr, Harvard Univ; Columbia Univ. Arch. Lit: Yu-

va/(vol. 1, 1968). Sources: Hand, News, Print,Qu. — R.F.J.I.

Werner, Heinz, prof. of psychology, Institute director; b. Vien-

na II Feb. 1890, d. Worcester, Mass. 14 May 1964. E: 1933

U.S. Cit: U.S. F: Leopold W, d. 1894, manufacturer. M: Emi-

lie Klauber. S: Three. oo I. 1918 Jo Gervai, d. U.S. 1942, 1933

toU.S; II. 1945 Erica Gervai.

1908 att. T.H. Vienna. 1915 Dr. phil. summa cum laude in

psych, Univ. Vienna. 1914-15 assist. in psych, Psych. Inst,

Univ. Vienna. 1915-16 serv, Aus.-Hung. Army. 1915-17 assist.

in psych, Univ. Munich. 1917-19 res. assist, Colonial Inst,

Hamburg. 1919-33 mem. fac. of newly est. Univ. Hamburg:
1919-26 Privatdoz, 1926-33 a.o. Prof, and lab. dir, dept. of

psych; 1933 dismissed. Concurr. 1931-33 co-ed, Zft.für Psych.

Recd. Trebitsch Prize. 1933 emigr. to U.S. with job offer. 1933-

36 lect. in psych, Univ. Michigan; aided in part by McGregor
Fund. 1936-37 vis. prof, Harvard Univ. 1937-44 rose from res.

to sr. res. psych, Wayne County Training Seh, Mich, making

contrib. on endogenous and exogenous feeblemindedness

which continues to be influential in the field. 1940 lect, Wayne
State Univ. Seh. of Med, Detroit, Mich. 1943^7 mem. fac,

Brooklyn Coli, New York (C.U.N.Y.): 1943 instr, 1945 assoc.

prof. of psych. 1947-60 mem. fac, dept. of psych, Clark Univ,

Worcester, Mass: 1947 prof, 1949 G.Stanley Hall prof. and

chmn. Inst, of Human Dev, renamed upon his death the Heinz

Werner Inst, of Dev. Psych. Res. in developmental psychology,

esp. in expressive-symbolic and perceptual processes. Devel-

oped the orthogenetic principle on the premise that human de-

velopment evolves from nondifferentiation to fine articulation

and specific hierarchical structures. Fei: Am. Psych. Assn; Am.
Acad. of Arts and Scis. Mem: Deut. Ges. für Psych, (hon.

mem.); A.A.A.S; Phi Beta Kappa; Intl. Soc. for Gen. Seman-
tics. Recd: S.S.R.C. Award (1947^8, 1948-49); unsolicited

Ford Found. grant (1955).

Biblio: Zur Psychologie des ästhetischen Genusses (diss, publ.

Vienna, 1916); Die melodische Erfindung im frühen Kindesalter

(Vienna, 1917); Die Ursprünge der Metapher (Leipzig, 1921);



822 Windmüller

Kriegsende als Verein konstituierte. Jan. 1946 Wiedereintritt in

den österr. diplomat. Dienst, bis 1950 ao. Gesandter u. be-

vollm. Min. in Brüssel, 1950-51 in London, 1951-54 ao. u. be-

vollm. Botschafter in London. Dez. 1954 Pensionierung.

W: Wimmer, Lothar Ritter von. Die Ostmark. Österreich-

Ungarns Mission in der Weltgeschichte. 1915; ders., Verfassung

und Volkswohlfahrt in Österreich. 1918; Wimmer, Lothar,

Experiences et tribulations d'un diplomate autrichien. Entre

deux guerres. Neuchätel 1946; ders.. Zwischen Ballhausplatz

und Downing Street. 1958; ders., Österreich und Jugoslawien
1937-1938. 1965; ders.. Die Weltkrisenjahre 1929-1933. 1966.

Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Windmüller, Oscar, Fabrikant; geb. 6. März 1925 Rathenow/
Brandenburg; jüd.; V: Albert W. (geb. 1894 Schlitz/Oberhes-

sen, gest. 1956), jüd., Inh. einer ehem. Fabrik, Mitgl. R.j.F.,

1938 Vermögensverlust, Haft, März 1939 Emigr. Bras., Aufbau
einer Farben- u. Lackfabrik; M: Erna, geb. Baer (geb. 1899

Fulda); G: Helga (geb. 1929 Deutschland), Chemikerin;

CO 1952 Käthe Wollner (geb. 1931 Wien); K: Vera Irene

(geb. 1953), Claudia (geb. 1955), Alberto (geb. 1960); StA:

deutsch, Bras. Weg: 1939 Bras.

Febr. 1939 Emigr. Niederlande u. GB, März 1939 nach Säo

Paulo. 1940-43 Instituto Profissional Masculino, 1944-46 Stud.

Chemie Instituto Mackenzie. Mitarb. Casa da Juventude da

Congrega9äo Israelita Paulista. Ab 1944 im FamUnternehmen
Polidura of Brazil tätig (1972 an Dupont verkauft). Mitgl. Ro-

tary Club, Vizepräs, der Einwanderergde. Congrega9äo Israe-

lita Paulista.

Qu: Fb. - RFJL

Winkelmann, Hans-Hugo, Offizier; geb. 14. Febr. 1907 Berge/

Kreis Ennepe-Ruhr; V: Hammerschmied; StA: deutsch. Weg:

1933 NL; 1936 E; 1939 (?) F; 1940 Marokko; 1943 (?) UdSSR;
1945 Deutschland (SBZ).

Schlosser, 1923 KPD, Parteifunktionär. Nach natsoz.

Machtübernahme in der Illegalität, Wahl in GdeRat Berge,

März 1933 wegen drohender Verhaftung Emigr. nach Holland,

1936 nach Spanien, angebl. Lt. im Ernst-Thälmann-Btl., nach

Beendigung des Span. Bürgerkriegs Internierung in Le Vernet

u. ab 1940 in Marokko, dann Weiteremigr. in die UdSSR u.

gegen Kriegsende Angehöriger der Roten Armee. Nach 1945

maßgebl. beteiligt am Aufbau der Deutschen Volkspolizei

(DVP) in Rostock u. Leipzig, bis 1955 Ltr. DVP-BezBehördc
Leipzig u. Abg. des BezTages, danach stellv. Ltr. Abt. Planung

u. Beschaffung in Hauptverw. der Kasernierten Volkspolizei,

1957-59 Chef der Bereitschaftspolizei der DDR, 1959-62 Ltr.

DVP-Hauptverw.; Gen Major. Lebte 1977 in Berlin (Ost). -

Ausz.: 1955 WO (Bronze), 1956 Hans-Beimler-Med., 1960

WO (Silber).

Qu: Pers. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Winkler, Ernst, Parteifunktionär, Publizist; geb. 23. Apr. 1899

Hobersdorf, Bez. Mistelbach/Niederösterr., gest. 27. Dez. 1976

Wien (?); V: Josef W., Kleinbauer; M: geb. Mayer; G: 10;

oo 1939 Oslo, Karen Johannessen; StA: österr. Weg: 1934

CSR; 1938 N; 1940 S; 1941 USA; 1950 Österr.

Forstpraktikant in Oberösterr., 1917-18 Kriegsdienst, Uffz.;

1919 Mitgr. u. Mitarb. BezOrg. SDAP in Wilfersdorf bei Mistel-

bach, Handelsschule u. volkswirtschaftl. Volkshochschulkurse

in Wien, 1926 Mitgl. des ersten Jahrgangs der Arbeiterhoch-

schule. Anschl. Red. Niederösterreichischer Volksbote, ab 1932

Wahlkreissekr. für Viertel unter dem Mannhartsberg/Nieder-

österreich. 1934 nach den Februarkämpfen Flucht in die CSR,
in ZusArb. mit ALÖS Aufbau eines Grenzsekr. in Znaim, über

das etwa die Hälfte der von der CSR nach österr. geschmuggel-

ten Sozialist. Lit. lief; häufig illeg. in österr., 1934/35 als

ALÖS-Vertr. Teiln. Sylvesterkonferenz der RSÖ in Brunn;

mußte 1935 nach von CSR-Behörden abgelehntem Ausliefe-

rungsbegehren des ständestaatl. Regimes seinen Wohnsitz
außerhalb der Grenzgebiete nehmen, lebte 1937 wieder in

Znaim. 1938 Emigr. Norwegen, 1940 nach Schweden, ab Juni

1940 zus. mit - Josef Hindels Holzarb. in Nordschweden
anschl. in Stockholm, ZusArb. mit - Bruno Kreisky. 194/

über Vladivostok in die USA; Mitgl. der österr. Sozialist. Emigr-
Gruppe in Kalifornien um - Karl Heinz u. - Bertold Köniö
ab 1942 Mitgl. Advisory Board des Austrian Labor Committee
unter- Friedrich Adler. Zeitw. Hilfsarb. u. Tellerwäscher, spä-
ter durch Vermittlung von Charles A. Gulick Arbeit an Univ
Berkeley, anschl. bis 1950 Assist, v. Gulick an Univ. of Califor-

nia/Los Angeles. 1950 Rückkehr nach Österr., BezObmann Mi-
stelbach der SPÖ, Sekr. Arbeiterkammer Niederösterr. u. Red
Arbeit und Wirtschaft , Bildungsref. u. Obmann der Parteikon-

trolle der SPÖ Niederösterr.; 1956-66 MdNR, Fachmann für

Agrarpol. u. einer der wirtschaftspol. Sprecher der Sozialist

Parlamentsfraktion. 1957 Landesparteisekr., 1960-66 Landes-
parteiobmann Niederösterr. der SPÖ u. Mitgl. SPÖ-PV. Mit-
arb, zahlr. Zs., u.a. Die Zukunft, Mitgl. Bund sozialistischer Frei-

heitskämpfer und Opfer des Faschismus, Kuratoriumsmitgl.

VfGdA, Initiator u. Vors. des Herausgeberkomitees der 7bänd,
Werkausgabe von - Otto Bauer. - Ausz.: u.a. 1970 Berufstitcl

Prof., 1971 Goldenes Abzeichen Bund sozialistischer Freiheits-

kämpfer und Opfer des Faschismus.

W: u.a. Was der Schmied Hansi von der Stadt erzählt. 1930;

Die Retter kommen (an. ersch.). 1932; Landarbeiterjugend,

wache auf! 1932; 2 x Amerika (Mitverf.). 1950; Sozialismus und
Landwirtschaft. 1959; Wir sind der Staat. Eine österreichische

Staatsbürgerkunde für Jedermann (zus. mit - Joseph Simon).

1960; Der 1. Mai. Seine Geschichte und Bedeutung. 1961; Fer-

dinand Lassalle. Aus seinen Reden und Schriften (Hg,). 1964;

Die österreichische Sozialdemokratie im Spiegel ihrer Program-

me. 1964; Das Staatsbürgerbuch (zus. mit J. Simon). 1966; Auf
den Zinnen der Partei. Ausgewählte Schriften. 1967; Der Agrar-

Sozialismus in Österreich. 1969. L: Widerstand 1; Bibliogra-

phie Ernst Winkler. In: Archiv. Mitteilungsblatt VfGdA
1977/1; ISÖE; Klucsarits, SPÖ. Qu: Arch. Hand. Publ. Z. -

IfZ.

V^ Winkler, Franz, Dr. jur., Bankier; geb. 21. Febr. 1910 Eschwc-

ge/Hessen; jüd.; V: Louis W. (geb. 1896 Luther am Barenber-

ge, gest. 1956 New York), jüd., Bankier, 1937 Emigr.; M: Rosa,

geb. Schwarzhaupt (geb. 1878 München, gest. 1953 New York),

jüd., Emigr. mit Ehemann; G: Hilde Schulhoff (geb. 1904

Eschwege), jüd., 1939 Emigr. USA; Henry (geb. 1905 Eschwe-

ge), jüd., 1937 Emigr. USA, Investment-Bankier; » 1941 Ma-

rianne Imberg (geb. 1914 Berlin), jüd., Stud. Hochschule für

Musik Berlin, Emigr. GB, Stud. Musik (Violine) bei Max Ro-

stal, Emigr. Pal., Mitgl. Radio Orchestra Jerusalem, Musikich-

rerin, 1950 USA, Bibliothekarin Congr. Temple Emanuel NcMl^

York; K: Naomi Eva Rosenfeld (geb. 1944), Stud. Sarah Uw-

rence Coli., Finanzexpertin, 1950 USA; Daniela (geb. 1955).

Stud. Harvard Law School; StA: deutsch, Pal./IL, USA. Weg:

1936 Pal.; 1950 USA.

Stud. Rechtswiss. Genf, Berlin, Freiburg, Erlangen u. Mün-

chen, 1932 Referendar, 1933 Prom.; Mitgl. Akademisch-Politi-

scher Club München, 1932 Vors. DDP-Studentengruppe an der

Univ. München, Mitarb. beim dt.-franz. Studentenaustausch.

1932-Apr. 1933 Referendar, anschl. bei Bankhaus Gebr.

Schwarzhaupt München. 1933-36 Mitgl. zion. Org. München.

Dez. 1936 Emigr. Palästina; Febr. 1937-38 Dir. Jerusalem

Bank, nach Fusion 1938-42 Dir. u. 1943-50 GenDir. der I.u

Feuchtwanger Bank. Ab 1950 VorstMitgl. American-Israa

Friendship League, Kuratoriumsmitgl. Bezalel-Museum, Mitgi-

Palestine Lighthouse. Friends ofthe Isr. Philharmonie Orchestra*

Mitgr. u. VorstMitgl. Chamber Music Soc. Jerusalem. 1950 in

die USA, 1950-52 Vizepräs. Ismerca, Inc. New York (gegr. t^

Feuchtwanger-Beteiligung), 1952-56 Präs. Feuchtwanger Co^

New York, 1965-71 Präs. Leumi Financial Corp. New Yor»^

1971-74 Vizepräs. Walter E. Heller & Co., Inc. New Yorit

AR-Mitgl. Bank Adanim, Dir. u. VorstMitgl. Nat. ^^"/l''f^

ofFinance Companies; Mitgl. Israel Committee ^f^^^^Jl:^
VorstMitgl. A.F.J.C.E., RFJI u. LBI New York. Übte 19/»

New York. . .

W: Die Haftung der Banken bei Kreditauskünften (D»^'*

1934. D: RFJI. Qu: Fb. Hand. - RFJI.
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Winter, Irma Elly Gertrud, geb. Pieck, Partei- u. Staatsfunktio-
närin; geb. 1. Nov. 1898 Bremen; V: -- Wilhelm Pieck;
00 1928 -* Theodor Winter; StA: deutsch, 24. März 1937 Aus-
bürg., deutsch. Weg: 1933 UdSSR; 1945 Deutschland (Berlin).

Sekr.; 1914 SAJ, 1919 KPD, ab 1926 Kassiererin bei KPD-
BezLtg. Nordwest in Bremen, dann Hauptbuchhalterin bei
Bremer Filiale des Parteiunternehmens Peurag. 1933 in Berlin,

Sept. über Frankr., die Schweiz u. Polen Emigr. in die UdSSR!
Nach Rückkehr Funktionärin der KPD bzw. SED, bis 1960
persönl. Ref. des DDR-Staatspräs. Wilhelm Pieck, ab 1961 Ltr.

Wilhelm-Pieck-Archiv. - Ausz.: 1958 WO (Silber) u. Med. für
Kämpfergegen den Faschismus 1933-1945, 1965 VVO(Gold).
Qu: Hand. Publ. Z. - IfZ.

» WWinter, Ernst Karl, Dr.jur., Publizist, Politiker; geb. l.Sept.

1895 Wien, gest. 4. Febr. 1959 Wien; kath.; oo 1922 Margret,
1938 USA, 1959 Österr.; K: 8, u.a. Ernst F., Prof., A: Schloß
Eichbüchl/Österr.; Rudolph Ernst Karl (geb. 1935 Wien),
Emigr. USA, Assoc. Prof. Univ. Missouri, St. Louis, Chemiker;
StA: österr. Weg: 1938 USA.

Freiwilliger im 1. WK, Kriegskamerad von Engelbert
Dollfuß, wegen Duellverweigerung keine Beförderung zum
Offizier. Anschl. Stud. Rechtswiss. Wien, 1921 Prom., Mitgl.
Cartellverband der katholischen deutschen Studentenverbindun-
gen. Nach Studienabschluß freier Schriftst. u. Privatgelehrter,

Mitgl. Christlich-Soziale Partei sowie der (legitimistischen)

Christlich-sozialen Offiziersvereinigung; philosophisch stark

beeinflußt vom Neukantianismus Max Adlers sowie von Oth-
mar Spann u. Hans Kelsen. Mitarb. österr. sowie schweizer, u.

amerikan. Zs., Vertr. der romantischen kath. Soziallehre der
Schule Karl Vogelsangs. 1927 neben August M. Knoll, - Al-
fred Missong, Wilhelm Schmid u. H.K. Zessner-Spitzenberg
Mitverf. Die Österreichische Aktion (Versuch einer ersten wis-
senschaftl. Begründung der pol. Eigenständigkeit Österreichs
als Nation), wurde aufgrund seiner hier vertretenen Haltung
vom vorwiegend dt.-national eingestellten Lehrkörper der
Univ. Wien nicht zum Hochschullehrer berufen. 1929 neben
Anton Orel u.a. Mitgr. Studienrunde katholischer Soziologen.
Ab Anfang 1933 Hg. Wiener Politische Blätter (WPB), bezeich-
nete März u. Apr. 1933 in zwei Offenen Briefen an Bundespräs.
Wilhelm Miklas die Ausschaltung des Parlaments durch die
Reg. Dollfuß als Staatsstreich u. Verfassungsbruch, die WPB
wurden daraufhin Dez. 1933-Apr. 1934 der Vorzensur unter-
worfen. Mitarb. Der Christliche Ständestaat unter — Dietrich
von Hildebrand. Apr. 1934 Berufung zum dritten Vizebür-.
germ. der Stadt Wien, von Dollfuß mit der Aufgabe einer Inte-
gration der Arbeiterschaft in das ständestaatl. Regime beauf-
tragt, Gr. Österreichische Arbeiter-Aktion (Aktion Winter) als

Versuch einer Öffnung des ständestaatl. Regimes nach links.
Hg. Arbeiter-Sonntag im Gebäude der ehem. Arbeiter-Zeitung
in Wien. Geriet zunehmend in Widerspruch zum Regime, die
Aktion Winter wurde von offiz. bzw. offiziöser Presse totge-
schwiegen; W. versuchte vergeblich, eine umfassende Amnestie
für die Jurist. Opfer der Februarkämpfe durchzusetzen; ab
Febr. 1935 wurde Die Aktion (Zs. der Aktion Winter) der Zen-
sur unterworfen

; März 1935 nach Grdg. der Sozialen Arbeitsge-
meinschaft (SAG) der Vaterländischen Front mußte sich die Ak-
tion Winter der SAG unterordnen u. wurde schließlich
Juni 1935 polizeilich verboten. W. setzte sich Apr. 1935 erneut
vergebl. für eine Begnadigung der im Schutzbund-Prozeß Ver-
urteilten ein. Hielt nach Scheitern der Aktion Winter weiterhin
an seinen Plänen zur Errichtung einer breiten Volksfront gegen
den dt. NatSoz. unter Einschluß der Arbeiterbewegung fest,

,.
Wandte sich 1936 scharf gegen das Juliabkommen zwischen
Schuschnigg und Hitler, propagierte als Kampfmittel gegen
das Vordringen des NatSoz. die Bildung einer Ein-

^hcitsfront und die Schaffung einer sozialen Monarchie,i Konnte Anfang 1938, als sich das Schuschnigg-Regime ansatz-
J^Weise um einen Ausgleich mit der Arbeiterschaft bemühte, auf-

^ grund seiner persönlichen Kontakte Verbindungen herstellen

^ ^. schaltete sich in die Verhandlungen zwischen RegVertr. u.
^ Vertr. der österr. Arbeiterbewegung ein, riet Schuschnigg an-

,läßl. des Berchtesgadener Abkommens zum mil. Widerstand ge-
genüber einem dt. Einmarsch. März 1938 auf PropReise in

Winter 823
• •

Graz vom Einmarsch überrascht, Flucht ins Ausland, Emigr.
New York, bis 1942 Prof. für Soziologie u. Sozialphilosophie
an der New School for Social Research. Jan. 1939 Gr. u. Präs.
des Austro-American Centre (erste österr. Exilorg. in den USA)
als unpolitische Vereinigung mit dem Ziel einer Erhaltung u.

Propagierung der österr. Kultur; Divergenzen u.a. in der Frage
der Notwendigkeit einer österr. Exil vertr. führten bereits 1939
zur Abspaltung zweier Gruppen, die die (habsburgisch-legitimi-
stische) Austrian-American League unter Robert Heine-Gel-
dern u. die überwiegend kommunist. Austro-American Associa-
tion gründeten. Juni 1940 Mitgr. American Committee on Euro-
pean Reconstruction u. Ltr. seiner österr. Sektion. Wandte sich
Juli 1941 zus. mit -^ Ferdinand Czernin (Austrian Action) u.a.

österr. Emigr. in den USA an State Department mit der Forde-
rung nach Nichtanerkennung des Anschlusses Österr. durch
die US-Reg., versuchte vergeblich, die österr. Sozialisten in
den USA zu gemeinsamem Vorgehen zu gewinnen. 1941
ZusSchluß von Austro-American Centre, Austrian Action (F.

Czernin) u. Young-Conservative Austrians (- Martin Fuchs)
zu Austrian Coordinating Committee: Herbst 1941 gemeins.
Protest gegen den Versuch zur Bildung einer österr. Exilreg.
durch -. Hans Rott u. - Willibald Plöchl. Trat 1942 für ein
österr. Btl. innerhalb der US-Armee ein, wurde von der
Gruppe um — Otto Habsburg bei dem ergebnislosen Versuch
der Bildung dieses österr. Btl. jedoch nicht zur Mitarb. herange-
zogen. 1945 vor Kriegsende neben -^ Kari Hans Sailer als Aus-
landsvertr. des Provisorischen Österreichischen Nationalkomi-
tees vorgesehen. Nach Kriegsende freier Schriftst. in den USA,
1955-57 Aufenthalt in Österr., 1959 endgültige Rückkehr, u.a.

Lehrtätigkeit an der Univ. Wien.
W: u.a. Nibelungentreue - Nibelungenehre. 1921; Austria

erit in orbe ultima. 1922; Die Heilige Straße. 1926; Die Öster-
reichische Aktion (Mitverf.). 1927; Die Sozialmetaphysik der
Scholastik. 1929; Österreich. Religion und Kultur (Hg.) 1933
ff.; Piaton. Das Soziologische in der Ideenlehre. 1930; Domini-
cus a Jesu Maria. Seine Persönlichkeit und sein Werk (Hg.).

1930; Arbeiterschaft und Staat. 1934; Rudolf IV. von Öster-
reich. Bd. 1-2. 1934-36; Monarchie und Arbeiterschaft. 1936
(1936 von Staatsanwaltschaft beschlagnahmt); Christus im 21.

Jahrhundert. 1954; Christentum und Zivilisation. 1956; St. Se-
verin. Der Heilige zwischen Ost und West (Mitverf.). Bd. 1-2.

1958-59; Ignaz Seipel als dialektisches Problem. 1966; Gesam-
melte Werke. Bd. 7. 1966; Winter, Ernst Florian (Hg.), Ernst
Kari Winter. Bahnbrecher des Dialogs. 1969. L: Gulick, Öster-
reich; Buttinger, Beispiel; Missong, Alfred, Ernst Kari Winter.
In: Winter, Ernst Florian, Ernst Kari Winter. Bahnbrecher des
Dialogs. 1969; DBMOI; Goldner, Emigration; Pelinka, An-
ton, Stand oder Klasse? 1972; Ebneth, Ständestaat. D: S.P.S.L.

Qu: Arch. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Winter, Fritz Salomon, Dr. phil., Rabbiner; geb. 11. Dez. 1914
Königsberg; V: — Moritz Winter; G: Walter Theodor (Stief-

bruder) (geb. 1931 Beriin), 1939 Emigr. Schanghai mit V,
Okt. 1939 USA, Stud., RA; » 1941 Johanna Dorothea Hahn
(geb. 1922 Naklo/Oberschl.), jüd., höhere Schule, Jan. 1940
Emigr. Boliv., 1950 mit Ehemann u. 2 S nach Urug.; K: Alfredo
Samuel (geb. 1944), 1950 nach Urug., Stud. Buenos Aires, 1968
USA, Stud. Jew.-Theol. Seminary New York, Rabbiner; Her-
berto Michael (geb. 1947), 1950 nach Urug., Stud. Univ. of
Montevideo, 1971 IL, B.A. Gesch. Hebr. Univ.; Wolf Rafael
(geb. 1954), Stud. Univ. of Montevideo; StA: deutsch, Aus-
bürgerung, nach 1945 deutsch. Weg: 1939 Boliv.; 1950 Urug.

1933-36 Stud. Beriin u. Würzburg, 1936 Prom. (semit. Phi-

lol.), 1933-38 Stud. L(H)WJ Beriin. 1935-38 Prediger u.

ReligLehrer der Jüd. Gde. Beriin. Dez. 1938 Rabbiner.
Mai 1939 Emigr. Bolivien mit Visum für Landwirte, vorüber-
gehend als Privatlehrer tätig. 1939-50 Mitgr. u. Rabbiner der
jüd. Gde. Cochabamba/Boliv., daneben 1942-46 Rabbiner von
Einwanderergden. in Bolivien. 1948-50 Itd. Stellung in der So-
ciedad de Proteccion al los Inmigrantes fsraelitas (Tpchterges.

von JOINT). 1950 nach Urug. mit Besuchervisum, später Auf-
enthaltsgenehmigung; 1950 Rabbiner Nueva Congregacion Is-

raelita Montevideo, ab 1964 Oberrabbiner. Mitgr. u. ab 1958
Co- Präs. der jüd.-christl. ökumen. Bewegung in Uruguay;

^



Wolf Soc. Recd: Dr. of Humane Letters h.c, Hamiine Univ, St.

Paul. Minn. (1951); "Prof/' City of Frankfurt/M, for out-

standing work in music in U.S. and Eur. (1962); B.V.K. Ist

class, Fed. Repub. Ger. Hon. mem: Associazione Ebraica del

Ticino, Lugano. A: (1975) New York and Breganzona, Switz.

Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources:

Arch, E.G.L, Hand, News, Pers, Print. ~ R.F.J.L

Wolff, Ernst Victor, pianist, harpsichordist; b. Berlin 6 Aug.

1889, d. East Lansing, Mich. 21 Aug. 1960. E: 1933 U.K, 1936

U.S.

Studied piano with P. Schwarenka at Schwarenka Cons,

Berlin and musicol. with Max Friedländer, H. Kretschmar, Jo-

hannes Wolf at Univ. Berlin. 191 1 assist. to Friedländer on Am.
tour, also lect. at Harvard Univ. and other Am. colls. Ret. to

Ger; Dr. phil, Univ. Berlin. Pursued career as pianist and harp-

sichordist, frequently perf, on radio. Primo Maestro al Cemba-

lo for Handel fests. in Göttingen and Hannover and assist. at

num. Handel fests. throughout Ger. 1931 harpsichord instr,

German, Inst, for Foreigners, Berlin. 1933 emigr. to U.K; res-

id. in London. 1936 emigr. to U.S; resid. in New York. Worked

as music teacher, then resumed activities as performer in con-

certs and on the radio; also assist. at major Am. orchs. 1947-60

dir, piano dept, Michigan State Univ, East Lansing. Recd: Dist.

teaching award, Michigan State Univ. (1959).

Biblio: "Robert Schumanns Lieder in ersten und späteren

Fassungen" (diss; Leipzig, 1914); With Reason and Rhyme

(New Haven, Conn, 1957); also transcribed Handel and little-

known early composers such as Marin Marais (1656-1728).

Arch: Perf. Arts Res. Cent, Lincoln Cent, New York. Sources:

Arch, Hand, News, Print. — R.F.J.L

Wolff, Federico (fmly. Fritz), stage director, actor; b. Berlin

8 May 1926. E: 1938 Urug, 1972 Arg.

1938 emigr. to Urug. 1944-54 actor with exile theater ensem-

ble Die Komödie (— Fred Heller), and at Kammerspiele in

Montevideo, Urug. 1954 dir, actor, trans. and lighting tech. at

Sp.-lang. theaters (Montevideo, Buenos Aires and Tucumän,

Arg; Santiago, Chile). 1961 fdr. of Teatro Universal, Montevi-

deo; prod. Sp. premieres incl. plays by -*- Peter Weiss, Heinar

Kipphardt, Rolf Hochhuth and Friedrich Dürrenmatt. 1966

partic. in 6th Theater Congress in Cuba. Stays in the Ger. Dem.

Repub. and C.S.S.R. 1968 partic. in Berliner Ensemble's

Brecht-Dialog, E. Berlin. Dir. in Lisbon. 1972 in Fed. Repub.

Ger. Partic. in many theater congs. in Arg, Chile and Urug.

Translated German plays into Spanish. Recd: Distinctions in

1958, 1959, 1962 and 1966 from the Urug. Critics' Union. A:

(1980) Buenos Aires, Arg.

Biblio: Eskimos Death (play in Sp.). Lit: Hermann P. Geb-

hardt, Emigrationstheater in Uruguay (unpubl. ms. ca. 1975).

Sources: Arch, Print. — IfZ.

(Wolff, Hans Julius, prof. of law; b. Berlin 27 Aug. 1902. R:

Protestant, fmly. Jewish. E: 1935 Pan, 1939 U.S, 1952 Fed.

Repub. Ger. Cit: 1952 Ger, fmly. Ger, Ger. cit. revoked, 1945

U.S. F: Bruno W, b. Beriin 1870, d. Rostock, Mecklenburg,

Ger. 10 Nov. 1918, Jewish, Dr. med, prof, Univ. Rostock. M.-

Käthe Pinner, b. Beriin 1877, d. Freiburg/Breisgau 1960, Jew-

ish. S: Reinhard, b. 1906, d. Crimea, U.S.S.R. 1938, 1935 to

U.S.S.R, Dr. med, physician. « 1944 Sylvia Plann, b. Fargo,

N. Dak, U.S. 1910, Roman Catholic, piano teacher. C: Kathe-

rine, b. Oklahoma City, Okla. 1947, nun, Order Notre Dame de

Sion.

Att. Hum. Gym, Rostock. Studied ancient hist. and then law,

Univs. Beriin and Rostock; 1932 Dr. jur. As Student partic. in

Acad. Assn. for Natural Sei. and Med, Beriin. 1932-33 Assessor

in Beriin and Mark Brandenburg; 1933 discharged from Prus-

sian civil serv. Mem. Deut. Staatspartei. Until 1935 worked in

Munich. With aid from Emergency Comm. for Displaced Ger.

Scholars, procured professorship at Univ. Panama. 1935

emigr. to Pan. 1935-39 prof. of Roman and civil law, Universi-

dad Nacional de Panama. 1939 emigr. to U.S. 1939-45 occa-

sional Jobs and Student in Nashville, Tenn. and Univ. Michi-

gan, Ann Arbor. 1945-46 prof, Oklahoma Coli, for Women in

Chickasha. 1946-50 instr, Oklahoma City Univ. 1950-52 law

libr. and lect. in law, Univ. Kansas City, Mo. 1952 returned to

Fed. Repub. Ger. 1952-55 o. Prof. of Roman and civil law, U-

niv. Mainz. 1955- o. Prof. of Roman and civil law, Univ. Frci-

burg/Breisgau. 1974-75 at Inst, for Advanced Study, Prince-

ton, N.J. (emer.). Mem: Bavarian Acad. of Scis, Munich

(1963); Acad. of Scis, Göttingen (1967); Heidelberg Acad. of

Scis. (1967); Acad. of Scis, Athens (1975); others. Recd: D. h.c,

Univ. Athens ; others.

Biblio: "Written and Unwritten Marriages in Hellenistic and

Postclassical Roman Law," Am. Philol. Assn. Mono. (vol. 9,

1939); Roman Law, and Historical Introduction (Univ. Oklaho-

ma Press, 1951); Beiträge zur Rechtsgeschichte Altgriechenlands

und des Hellenistisch-Römischen Ägypten (Weimar, 1961); Das

Justizwesen der Ptolemäer (Munich, 1962; 2nd ed. 1970); oth-

ers; contrib. approx. 100 additional arts. to journs. and com-

memorative vols. and ca. 150 book revs; for further biblio. see

G.K. (1980) and IfZ arch. Lit: Göppinger, Juristen. Sources:

Arch, Hand, Print, Qu. - IfZ.

Wolff, Hans Matthias, prof. of German; b. Beriin 5 Oct. 1912,

d. 10 Nov. 1958. E: 1934 Fr, 1936 U.S. Cit: U.S. F: Max W, b.

1868, d. 1941, auth. schol, Eur. Renaissance, oo 1943. C: 1.

Att. Univs. Beriin and Hamburg; 1934 Dr. jur, Univ. Ham-

burg. 1934 emigr. to Paris. 1934-36 studied philos, lit, and

psych, at the Sorbonne. 1936 emigr. to U.S. 1936-38 instr. of

Ger, Brown Univ, Providence, R.I; 1938 Ph.D. 1939-46 instr.

of Ger, Univ. Texas. 1946-58 mem. fac, dept. of Ger, Univ.

California, Berkeley: 1946- assist. prof, 1947-assoc. prof, 1950

prof. Invest. the relationship of literature and philosophy in

Germany in the eighteenth and nineteenth centuries; res. on

German Enlightment.

Biblio: Das Recht des polizeilichen Notstandes in Preussen

(diss, Univ. Hamburg, 1934; publ, Zeulenroda, Thuringia,

Ger, 1934); Heinrich von Kleist als politischer Dichter (diss,

Brown Univ, 1938; publ. Berkeley, 1947); Die Weltanschauung

der deutschen Aufklärung in geschichtlicher Entwicklung (Salz-

burg, Aus. and Munich, 1949; Berne, 1963); Goethes Weg zur

Humanität (Berne, 1951); Goethe in der Periode der Wahlver-

wandtschaften, 1802-1809 (Berne, 1952); Heinrich von Kleist:

Die Geschichte seines Schaffens (Berkeley, 1954); Friedrich

Nietzsche: der Weg zum Nichts (Berne, 1956); Plato: Der Kampf
ums Sein (Berne, Berkeley, 1957); Thomas Mann, Werk und

Bekenntnis (Berne, 1957); Spinozas Ethik: Eine kritische Einfüh-

rung (Berne, Munich, 1958); Arthur Schopenhauer: Hundert

Jahre später (Berne, 1960); Leibniz: Allbeseelung und Skepsis

(Berne, 1961); for complete biblio. see Dichtung und Deutung m
Lit. Lit: Kari Guthke, "Hans M. Wolff - statt eines Nachrufs,"

Monatshefte (vol. 51, no. 4, Apr.-May, 1959); Kari Guthke ed,

Dichtung und Deutung: Gedächtnisschrift für Hans M. Wolff

(Berne, 1961); "In Memoriam" (Univ. California, Berkeley,

Apr, 1960). Sources: Biog, Hand, Pers, Print. — R.F.J.L

Wolff, Konrad Martin, pianist, music teacher; b. Beriin 1 1 Mar.

1907. R: Raised as Lutheran, Jewish parentage. E: 1933 Fr,

1941 U.S. Cit: 1946 U.S, fmly. Ger. F: -^ Martin Wolff. M:
Marguerite Jolowicz, b. London 1883, d. London 1964, Jewish,

M.A. Cambridge Univ. 1906 to Ger, W.W. I vol. nurse, 1935

ret. to U.K, re-acquired Brit. cit, B.B.C. news ed. during

W.W. II, Interpreter at Nuremberg trials, painter, auth. S: Vic-

tor, b. Berlin 1911, d. London 1944. 1933 to U.K, L.L.D, law-

yer, W.W. II serv. in R.A.F. oo 1937 Ilse Bing, b. Frankfurt/M

1899, Jewish, att. Univ, 1930 to Paris, photog, 1940 interned at

Gurs concentration camp. Fr, 1941 to U.S. with spouse, 1946

U.S. cit, artist. C; (none).

1921 studied piano with Joseph Lomba, 1922 with Willy Bar-

das, 1923-25 with — Bruno Eisner. 1925-29 att. Univs. Beriin

and Heidelberg; 1930 Dr. jur, Univ. Beriin. 1933 recd. title As-

sessor in Prussia, then dismissed in same yr. from civil serv.

Oct. 1933 emigr. to Fr. on vis. visa. Worked as lawyer for small

fees and for friends in Fr, also gave piano lessons. 1934-35 att.
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Stud. Rechtswiss. Prag, 1936 Prom. 1938 Emigr. GB, 1940

nach Kanada, 1941 in die USA. 1942-44 stellv. Vizepräs.

E\ersharp Inc. Chicago, 1944-45 Präs. Universal Plastics Co.

New Brunswick/N.J., 1951-69 Präs. 94th & Fifth Ave. Corp.

New York, bis 1972 Präs. u. AR-Vors. Gummiwaren-Fabrik

g H.O. Canfield Co., Inc. Bridgeport/Conn., Dir. Pantasote Lea-

'
ther Co. Passaic/N.J., HauptvorstMitgl. Am. Foam Rubber

Co., Vizepräs. Plastik-Tapetenfabrik Tohoe Corp.; Gr. u. Dir.

der amerikan.-österr. Handelskammer New York; Mitgl. Rub-

ber Manufacturers Assn. Lebte 1972 in New York.

L: Hilberg, Destruction. Qu: Hand. Publ. Z. - RFJI.

Wyman, Frederick (urspr. Weinmann, Fritz), Industrieller;

(7;-^ Hans Weinmann; 00 verh.; /C; Thomas G.; Vizepräs.

Omni Products Corp. New York, Assist. Secy. of Commerce

während der Präsidentschaft von Lyndon B. Johnson, 1976 re-

gionaler Wahlkampfltr. für Gerald Ford; Frank W., Assist.

Secy. of Commerce während der Präsidentschaft Johnson;

5M:CSR,USA. Weg: 1938 F,GB; 1941 USA.

Mitinh. der Kohlenfirma Ed. J. Weinmann in Aussig/Böh-

men. 1938 Emigr. Frankr.; Mai 1939 erfolglose Verhandlung

mit Vertr. der Dresdner Bank in Paris über den Verkauf des Fa-

milienunternehmens, anschl. Vermögenseinzug. Emigr. nach

OB, 1941 in die USA.

L: Hilberg, Destruction; Jews of Czechoslovakia, Bd. L Qu:

Hand. HGR. Publ. - RFJL

^ Wyman (urspr. Weinmann), Henry Walter, Industrieller; geb.

1 7. Febr. 1919 Aussig/Böhmen; jüd., ev.; V: - Hans Wein-

^ mann; G: -* Charles Alfred Wyman; -^ Ralph Mark Wyman;

X 00 verh.; K: Alexis Helen; David Christopher Parnass; Carla

I Marguerite Stella; StA :CSK, USA. Weg: 1938 GB, 1940 CDN,
1941 USA.

hi

Höhere Schule in der CSR, 1938 Emigr. GB; 1939-40 Stud.

London School of Econ., 1940 Emigr. Kanada, 1941 in die

USA. 1942-43 Stud. Columbia Univ.; ab 1942 im Familienbe-

trieb Pantasote Leather Co. Passaic/N.J., 1945-60 Vizepräs.,

ab 1960 Präs.; daneben 1952-54 Finanzdir. American Foam

Rubber Co., Dir. H.O. Canfield Co., Inc. Bridgeport/Conn.,

mit Bruder Charles Präs. u. Vors. H.O. Canfield Co., Inc.; Ku-

ratoriumsmitgl. Bethlehem Childrens Fund u. Trustee der luth.

Kirchengde., Mitgl. Am. Arbitration Assn. Lebte 1972 in Green-

wich/Conn.

Qu: Hand. Z. - RFJI.

Wyman (urspr. Weinmann), Ralph Mark, Industrieller, Anla-

geberater; geb. 7. Febr. 1926 Aussig/Böhmen; jüd., ev.; K.-

Hans Weinmann; G;— Charles Alfred Wyman; -* Henry

Walter Wyman; 00 1947 Lotte Ann Novak; K: Leslie Andrea;

StA: CSR, 1946 USA. Weg: 1938 GB, 1940 CDN, 1941 (1942?)

USA.

1938 Emigr. GB, 1940 nach Kanada; 1942 Stud. Upper Can.

Coli.; 1941 (1942?) Emigr. USA, 1942-43 Stud. Bucknell Univ.,

1945 B.Sc. Betriebswirtschaft New York Univ., 1945-46 Gra-

duate School Columbia Univ. New York. 1946-47 stellv. Dir.

Exportabt. Liebermann Waelchi & Co., Inc., New York,

1947-48 Praktikant Investmentfirma White Weld Co.; 1948-65

Vizepräs., ab 1953 Dir., ab 1965 stellv. AR-Vors. H.O. Canfield

Co. New York, ab 1967 stellv. AR-Vors. Pantasote Co. Passaic/

N.J. (Hersteller von Kunstleder u. -Stoffen), Teilh. Eagle

Management Co.; Präs., Kirchenvorst. u. Kirchenältester Pres-

byterian Church, Kuratoriumsmitgl. Theol. Seminar Pitts-

burgh, Kuratoriumsmitgl., später Mitgl. Beratungsausschuß

[Greenwich Acad. Lebte 1978 in Grennwich/Conn.

Qu: Hand. Z. - RFJI.

Wyrgatsch, Otto, Journalist; geb. 17. Nov. 1884 Dresden, gest.

3. Nov. 1933 DK; StA: deutsch. Weg: 1933 DK.

Yahil 839

Maschinentechniker, 1912-13 Vertrauensmann des DMV,
1913-14 Berichterstatter Volksblatt für Harburg, Wilhelmsburg

und Umgebung, 1918 Gr. u. bis 1919 Chefred. Hildesheimer

Volksblatt, 1919 StadtVO. u. SPD-Fraktionsvors. Hildesheim.

Ab 1920 Chefred. Königsberger Volkszeitung. StadtVO. Kö-

nigsberg, Mitgl. ProvLT, Mitgl. Kulturbeirat Ostmarksender,

AR-Mitgl. Königsberger Bühnen. Aug. 1932 bei SA-Überfall

schwer verletzt. Nach der natsoz. Machtübernahme im Unter-

grund, 9. Juli 1933 Flucht nach Dänemark, dort an Folgen sei-

ner Verletzung gestorben.

L: Matull, Arbeiterbewegung; Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Y

Yadin, Uri (urspr. Heinsheimer, RudolO, Dr.jur., Rechtsan-

walt, Ministerialbeamter; geb. 31. März 1908 Baden-Baden; K.-

Friedrich Heinsheimer (geb. 1871 Mannheim, gest. 1937

Baden-Baden), Arzt; M: Emma, geb. Willstätter (geb. 1880

Karlsruhe, gest. 1957 New York); G: Hans (geb. 1900 Karlsru-

he), Stud. Musikhochschule, Emigr. Österr., 1938 USA; Ger-

trude (geb. 1904 Baden-Baden, gest. 1942 Pal.), 1935 Emigr.

Pal.; 00 1934 Lea (geb. 1905 Rußland), 1912 nach Pal., Kinder-

ärztin; K: Ada (1936-73), Lehrerin; Shulamit (geb. 1942), Doz.

für Gesch. Univ. Tel Aviv; StA: deutsch, Pal./IL. Weg: 1933

Pal.

1930 Prom. Heidelberg, 1931 Referendar, 1931-33 Assist.

Jurist. Fak. Berlin, 1933 Entlassung u. Berufsverbot. März 1933

Emigr. Palästina, 1934 RA-Examen für Ausländer; 1934-36

Law Clerk, 1936-48 RA-Praxis, 1948-49 Assist, des GenStaats-

anwalts u. Ltr. der Abt. Gesetzgebung, ab 1949 Dir. für Pla-

nung im Rechtswesen u. ab 1958 stellv. GenStaatsanwalt im isr.

Justizmin.; ab 1951 Gastdoz. für Körperschafts- u. Verfassungs-

recht u. Rechtsvergleichung, ab 1970 Visiting Assoc. Prof. an

der Hebr. Univ.; Mitgl. des isr. Justizausschusses. Lebte 1977 in

Jerusalem.

Qu: Fb. Hand. Pers. - RFJI.

Yahil (urspr. Hoffmann), Chaim, Dr. rer. pol., Diplomat;

geb. 25. Sept. 1905 Groß-Meseritsch/Mähren, gest. 16. Mai

1974 IL; V: Joseph Hoffmann; M: Flora, geb. Kestler; « Leni

Westphal (geb. 1912), Historikerin, 1934 Emigr. Pal.; K:

Amos; Yonatan (geb. 1945, gef. 1967 im Sechs-Tage-Krieg);

StA: Pal./IL. Weg: 1939 Pal.

Stud. Prag, 1931 Prom. Wien; 1933-39 Dir. Jüdische Sozial-

hilfe Prag; Emigr. Palästina, 1939-42 Dir. für Bildungswesen

bei Histadrut Haifa, 1942-45 bei Histadrut Tel Aviv. 1945-48

Dir. Jew. Agency München, 1948-49 isr. Konsul München;

1949-51 Ltr. Einwandererbüro Tel Aviv. Ab 1951 bis zur Pen-

sionierung im isr. Außenmin., 1951-53 Chef der InfoAbt.,

1953-54 AbtLtr. der isr. Mission in Köln, 1956-59 isr. Botschaf-

ter in Schweden, Gesandter in Norwegen u. Island; 1965-68

Ltr. haMerkaz laTefuzot (Zentrum für die Diaspora), 1968-71

l.Vors. der isr. Rundfunkbehörde. Deleg. beim Zion. Welt-

kongreß, Red. für zeitgenöss. jüd. Gesch. bei Encyclopaedia Ju-

daica. Mitgl. Foreign Policy Assn. Jerusalem. Nach Pensionie-

rung geschäftsf. Vors. des Land of Israel Movement, mit dem

sich führende Politiker gegen die Friedensvorschläge der USA
von 1970 u. deren Annahme durch die isr. Reg. wandten.

W: Träger der Verwirklichung (Geschichte der palästinensi-

schen Arbeiterbewegung). 1939; HaSoziali?m haScandinavi be

Hagshamato (Der Skandinavische Sozialismus in der Praxis).

1966; Dimensions Symposium. The Middle East Crisis: Israe-

lis Explore Alternatives (Mithg.). 1970. L: Yonatan (Yahil)

(Die Familie über ihren Sohn Yonatan). 1969. Qu: Hand.

Pers. Z. - RFJI.

r.
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of Jcwish descent. Odd Jobs incl. dishwasher and härtender.

(?)_1 942 with Northwestern UniV, Chicago; 1938D.D.S; 1938-

40 assist. in children's dent; 1939 novice award (E.H. Hatton

Award), Intl. Assn. for Dent. Res; 1940 M.S, 1940-42 assoc.

res, oral pathol. 1942-51 mem. fac, Tufts Univ, Boston: 1942 as-

sist. prof. of Clin, dent, 1944 assoc. prof. and chmn, dept. of oral

diagnosis, 1947 prof. and chmn, dept. of oral pediatrics. Con-

curr: 1947- consuh. to dir, Nat. Inst, of Dent. Res, Bethesda,

Md. 1949-54 serv, U.S.P.H.S. 1951-57 prof. and chmn, div. of

periodontology, Univ. Minnesota, Minneapolis. From 1957

chmn, dept. of periodontology, Eastman Dent. Cent, Roches-

ter, N.Y. 1963 Fulbright prof, Madras Med. Coli, India. 1966-

mem. fac, Seh. of Med. and Dent, Univ. Rochester; 1966 assoc.

prof. of dent, 1972- prof. of clin. dent. and dent. res. 1969 vis.

schol. at Fac. of Med, Univ. Dundee, Scot. Res. on preventive

dentistry and periodontology. Mem: Intl. Assn. for Dent. Res.

(pres, N. Am. div. 1972-73); A.A.A.S; Soc. for Exp. Biol. and

Med; Sigma Xi. Hon. mem: Dent. Assn. S. Afr; Dent. Forum;

Mass. Soc. of Dent. for Children; Am. Acad. of Periodontol-

ogy (fei.); Omicron Kappa Epsilon. Recd: Basic. Res. in Peri-

odontal Disease Award, Intl. Assn. Dent. Res. (1967); Hon.

Doctor's Degree, Fac. of Med, Univ. Zürich (1972); Intl.

Award for Dent. Res, Mass. Dent. Soc. (1974). A: (1975) Ro-

chester.

Biblio: Contrib. more than 100 arts. to sei. journs. incl. Journ.

of Periodontology. Journ. of Dent. Res, and Intl. Dent. Journ.

Sources: Hand, Pers. — R.F.J.I.

Zarek, Otto (pseud. Ferdinand Mayr-Ofen), writer, Drama-

turg, stage director; b. Berlin 20 Feb. 1898, d. W. Berlin 21 Aug.

1958. R: Jewish. E: 1933 Hung, 1938 U.K, 1954 Fed. Repub.

Ger. F: Edmund Z. M: Bertha Kitzinger, oo (none).

Studied in Munich. Studied dir. with Otto Falckenberg, Mu-

nich and - Max Reinhardt. Early publ. of dramas. 1920-22

head Dramaturg, Kammerspiele, Munich. Moved to Berlin, be-

coming dramaturgical adv. and reader for the Kammerspiele.

1925-33 head Dramaturg at — Franz Saltenburg's theaters in

Berlin. Radio broadcasts in Berlin and Breslau, Silesia (Wroc-

law, Pol.). 1933 emigr. to Hung. Corresp. for the National-

Zeitung, Basel among other periods. 1938 emigr. to U.K.

1940-42 serv. in British Army's Pioneer Corps; 1943-48 mainly

in Polit. Intell. Division; for a time under Lord Vansittart, and

in the Afr. Forces Headquarters; finally in the Prisoner-of-War

Division. 1945-48 contrib. to the Ger. dept. of the B.B.C.

1948-49 several mos. in New York; unable to get established.

1948-54 pub. rel. work for the Childrens' and Youth Aliyah,

London. 1954 returned to W. Berlin. Head of press dept. of

Schiller-Theater and Schlosspark-Theater, W. Berlin; later al-

so for the cultural activities of the Jewish cmty, W. Berlin. Con-

trib. to Jewish newspapers and var. Ger. radio stations. Author

of works on cultural and current affairs. Mem: Ger. P.E.N.

Club, London; S.D.S. Recd: Ehrenpreis, Das junge Deut, Ber-

lin (1921); Kleistpreis (1922).

Biblio: Kaiser Karl V. play (Munich, 1918); Die Flucht, sto-

ries (Munich, 1919); David, play (Munich, 1921); Begierde: Ro-

man einer Weltstadtjugend (Berlin, 1930); Treue, novel (Vien-

na, 1933); Liebe aufdem Semmering, novel (Vienna, 1934; Zü-

rich, 1935); Kossuth (Zürich, 1935; Eng. ed, London, 1937;

Hung.); Moses Mendelssohn (Amsterdam, 1936); Ludwig IL

von Bayern: Das Leben eines tragischen Schwärmers (Vienna,

1937; Eng. ed, London, 1938; New York, 1939); Die Geschichte

Ungarns (Zürich, 1938; Eng. ed, London, 1939); German Odys-

sey (London, 1941 ; publ. as Splendour and Shame [New York,

1941]; German Kultur {London, 1942); The Quakers (London,

1944). Lit: Norman Bentwich, / Understand the Risks (Lon-

don, 1950); Kürschner, Theater: Durzak, Exilliteratur; Petzet,

Kammerspiele; P.E.M. Sources: Biblio, E.G.L, Hand, Print.

- IfZ.

Zatzkis, Henry, prof. of mathematics and theoretical physics;

b. Holzminden, Brunswick, Ger. 7 Apr. 1915. E: 1940 U.S. Cit:

1946 U.S. F: Markus Z. M: Lifscha Eber, oo 1951 Natalie F.

Serlin. C; Mark; David.

1934-37 att. Univ. Heidelberg. 1940 emigr. to U.S. 1942 B.S,

Ohio State Univ. 1942-44 Student and instr. in phys, Indiana

Univ; 1944 M.S. 1944-46 instr. in phys, Univ. North Carolina.

1946-51 Student and instr. in math, Syracuse Univ, N.Y; 1950

Ph.D. in phys. 1951-53 instr, in math, Univ. Connecticut,

Storrs. From 1953 mem. fac, New Jersey Inst, of Technology

(fmly. Newark Coli, of Engr.), Newark: 1953 assist. prof, 1959

assoc. prof, 1960 prof. of math. and chmn. of dept, 1971 dist.

prof. Spec. in the theory of relativity, quantum theory and me-

chanics, conduction of heat, and acoustics. A: West Orange,

N.J.

Biblio: Contrib. arts. io' Fundamental Formulas of Physics

(New York, 1955), International Dictionary of Applied Mathe-

matics (New York, 1960), Handbook of the Engineering

Sciences, vol. 1 (1967); also contrib. arts. to prof. journs.

Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

Zech, Paul, author; b. Briesen, W. Prussia, Ger. (W^brzezno,

Pol.) 19 Feb. 1881, d. Buenos Aires 7 Sept. 1946. E: 1933 Arg.

F: Teacher. S: Brother. oo Until 1933 life companion Hilda

Herb.

Youth in indus. dist. on the Wupper, Rhineland. Att. Univs.

Bonn, Heidelberg and Zürich. Miner and stoker in Ger, Fr, and

Belg. 1910 city off. in Berlin; later ed. and Dramaturg. Friend-

ship with -* Else Lasker-Schüler, P. Hille and Georg Heym,

and later with - Stefan Zweig. 1913-20 ed. of expressionist

mag. Das neue Pathos. 1918-19 co-dir. with Bernhard Keller-

mann of govt. info. agcy. 1925-33 sei. assist, Munic. Libr. Ber-

lin, 1933 discharged. Arrested and temp. imprisonment in

Spandau. 1933 emigr. to Arg. via Prague, Paris, Genoa and Na-

ples. Var. occups. Contrib. to Argentinisches Tageblatt, Yid-

dish newspaper Di Presse, and others. Also contrib. to exile

newspapers and periods. Das Neue Tage-Buch, Die neue

Weltbühne, Die Sammlung, Pariser Tageblatt, Pariser Tageszei-

tung and Internationale Literatur. Co-fdr. of period, Deutsche

Blätter. UntiL 1937 aided by brother, until 1940 by Am. Guild

for Ger. Cultural Freedom, and later by friends. Auth. of poet-

ry, stories and dramas in the Expressionist style. Noted as

translator from French, incl. works by Honore de Balzac,

Louise Labe, Arthur Rimbaud, Fran9ois Villon, and others.

Most of the works of P.Z.'s exile period remain unpubl. Books

banned in Nazi Ger.

Biblio: Waldpastelle: Sechs Gedichte (Berlin-Wilmersdorf,

1910); Schwarz sind die Wasser der Ruhr: Gesammelte Gedichte

(Leipzig, 1914); Die eiserne Brücke: Neue Gedichte (Leipzig,

1914); Der schwarze Baal (Leipzig, 1917); Der feurige Busch:

Neue Gedichte (Munich, 1919); Das Grab der Welt: Eine Pas-

sion wider den Krieg auf Erden (Berlin, 1919); Das Ereignis:

Neue Novellen (Munich, 1920); Die ewige Dreieinigkeit (Rudol-

stadt, 1924); Peregrins Heimkehr (Berlin, 1925); Bäume am Rio

de la Plata (Buenos Aires, 1935); Neue Welt: Verse der Emigra-

tion (Buenos Aires, 1939); . . . Ich suchte Schmied .

.

. undfand

Malva wieder (Buenos Aires; 1941); Stefan Zweig: Eine Ge-

denkschrift (Buenos Aires, 1943); Die schwarze Orchidee: India-

nische Legende (Berlin, 1947); Paul Verlaine und sein Werk

(Berlin, 1949); Kinder vom Paranä (Rudolstadt, 1952); Das

rote Messer: Begegnungen mit Tieren und seltsamen Menschen

(Rudolstadt, 1953); Die Vögel des Herrn Langfoot (Rudolstadt,

1954); Die grüne Flöte vom Rio Beni: Indianische Liebesge-

schichten (Rudolstadt, 1955). Lit: G. Koch, Die Hauptprobleme

in den Prosadichtungen Paul Zechs (diss, Vienna, 1940); Fritz

Hüser, ed, Paul Zech (Dortmund, Wuppertal, 1961); H.d.G;

Joachim Müller, Die Akte Paul Zech (Weimar, 1965); Arnold

Spitta, Paul Zech im südamerikanischen Exil 1933-46: Ein Bei-

trag zur Geschichte der deutschen Emigration in Argentinien

(Berlin, 1978); Wolfgang Kiessling, Exil in Lateinamerika

(Leipzig, 1980); for further biblio. see Wilpert/Gühring; Intl.

Biblio; Köttelwesch, Biblio. Hand; Ward B. Lewis, Poetry and

Exile: An Annotated Bibliography ofthe Works and Criticism of

Paul Zech (Berne, Frankfurt/M, 1975). Arch: Deut. Literatur-

archiv, Marbach. Sources: Hand. — IfZ.

GZeisel, Hans, prof. of statisticr, law and sociology; b. Kaaden,

Bohemia, Aus. (KadaA, C.S.S.R.) 1 Dec. 1905. £: 1938 U.S.



\
1276 Zeisl

Cit: 1944 U.S. F: Otto Z. M: Elsa Frank. « 1938 Eva Striker.

indus. designer. C: Jean; John.

1927 Dr. jur, Univ. Vienna, 1928 Dr. polit. sei. Early 1930s-

collab. with - Paul Lazarsfeld and * Marie Jahoda on Marien-

thal study. 1935 consult. in market res, Bata Shoe Co, C.S.R.

1936-38 priv. practice of law, Vienna. 1938 emigr. to U.S. Con-

sult: 1940-43 U.S. Dept. of War, Washington, D.C; 1941

market res, Benton and Bowles, New York; 1942 Bur. of Appl.

Soc. Res, New York. 1943 instr. of econ. and Statist, Rutgers

Univ, New Brunswick, N.J. 1943-51 with McCann-Erickson

adv. agcy, New York: 1943 dir. of res. and dev, 1949 dir. of res.

Concurr. 1949-51 dir. of res, Tea Coun. of U.S, New York.

1951 lect, Columbia Univ. Grad. Seh. and New Sehool for So-

cial Researeh, New York. 1953- prof. of law and soeiol, Univ.

Chicago Seh. of Law, 111. 1964- ehmn. of the bd, Marplan.

1972-73 N.S.F. fei, Fed. Dist. Court, Chicago. 1972-75 fei.

Nat. Inst. Mental Health; dir. of res, Vera Inst, of Justice. A spe-

cialist in statisties and law, H.Z. initiated the use of empirical

researeh techniques for the study of legal Systems. Mem: Am.
Statist. Assn; Am. Soeiol. Soc; Am. Assn. for Pub. Opinion

Res, Market Res. Coun. (pres.); Am. Market Assn. Reed: Annu-
al award. Am. Assn. of Pub. Opinion Res. (1964).

Biblio: Co-auth, Die Arbeitslosen von Marienthal (Leipzig,

1933, 1960; Eng. trans. pub. as Marienthal; the Sociology o/an

Unemployed Community [Chicago, 1971]); Say it With Figures

(New York, 1 947 ; 4th ed. 1 957 ; London, 1958; 5th rev. ed. New
York, 1968); co-auth, Delay in the Court (Boston, 1959); The

American Jury (Boston, 1966; Chicago, 1971); co-auth, Split

Trials and Time Saving: A Statistical Analysis (Chicago, 1966

[?]; repr. from Tlje Harvard Law Rev. [vol. 76, no. 8]); Some
Data on Juror Attitudes Towards Capital Punishment (Chicago,

1968); The Race Question in American Immigration Statisties

(New York, 1969; repr. from Soc. Res. [vol. 16, no. 2, June,

1949]); co-auth. Die Rolle der Schöffen in der österreichischen

Strafgerichtsbarkeit (Vienna, 1970); co-auth, First Annual Re-

port on Supported Employment (New York, 1973); also eontrib.

arts. to other prof. journs. Papers: See Spalek. Lit: Fermi, Im-

migrants: Bailyn and Fleming, Migration. Sources: Hand,

Print. - R.F.J.I.

Zeisl, Eric, composer; b. Vienna 18 May 1905, d. Los Angeles

18 Feb. 1959. R: Jewish. E: 1938 Fr, 1939 U.S. Cit: 1945 U.S,

fmly. Aus. F: Siegmund Z, b. Atzgersdorf near Vienna 1871, d.

in Holocaust (Theresienstadt concentration camp), Jewish,

owner of coffee house. M: Camilla Feitier, b. Budweis, Bohe-

mia. Aus. (Ceske Bud6jovice, C.S.S.R.) 1878, d. Vienna 1940,

Jewish. S: Egon, b. 1901, d. San Francisco 1963, opera singer,

1939 to U.S; Walter, b. 1902, d. San Francisco 1948, Matura,

businessman, 1939 to U.S; William, b. 1907, d. U.S. 1974,

singer, 1939 to U.S. » 1935 Gertrud Susan Jellinek, b. Vienna

1906, Jewish, Dr. jur. lawyer, emigr. with husband, lang,

teacher. C; Barbara Sehoenberg (married to Ronald, son of

-« Arnold Sehoenberg), b. New York 1940, M.A. in Eng. and

Ger, U.C.L.A. and U.K, doetoral Student.

1915-19 att. Realseh. Studied musie at A.M.d.K, Vienna and

taught there. Priv. study with - Riehard Stöhr, Josef Marx, and

— Hugo Kauder. Mem. Aus. Composefs League. 1938 emigr.

to Fr. Est. friendship with Darius Milhaud and Alma Mahler-

Werfel. 1939 emigr. to U.S. 1939-41 lived in Marmaroneck,

N.Y; Started composing Job. 1941-43 composed film music

for M.G.M, Hollywood, Calif. 1943-49 taught at Southern Cal-

ifornia Seh. of Music. 1949-59 taught at Los Angeles City

Coli. Mem: Motion Picture Acad; A.S.C.A.P. Reed: Aus. State

Prize(1934).

Works: In Vienna composed almost 100 Lieder, 23 of which

were printed, incl. Mondbilder eycle (1928) which was orches-

trated in 1932. No Lieder composed in U.S. Choral works incl.

Afrika singt (ca. 1930) based on poems, incl. two by Langston

Hughes; Kleine Messe (1932); Requiem Concertante

(1933-34), won 1934 Aus. State Prize; Requiem Ebraico, Psalm

92 (1944-45); Four Songsfor Wordless Chorus (1948). Dramat-

ic works incl. Die Sünde (1927-28), one-aet opera; Pierrot in

der Flasche, ballet (1929); Leonce und Lena (1937), opera based

on Georg Büchnefs play, first pcrformed 1952 in Los Angeles;

Job (1939-58), opera based on - Joseph Roth's novel Hiob,

Roman eines einfachen Mannes: The Return of Ulysses, ineiden-

tal musie to Emil Ludwig's comedy (1943); Uranium 235,

ballet (1945-46) resulting from Zeisl's first meeting with - Ar-

nold Sehoenberg in 1945. The Vineyard, ballet (1953); Jacob

und Rachel, ballet (1954) Orchestral compositions incl. Passa-

caglia-Fantasie (1933); Little Symphony (1935); Piano Concer-

to in C major (1951-52); Concerto Grosso, for eello and orch.

(1955-56); also wrote 2 string quartets, sonatas and other

Chamber music, and num. piano pieees incl. Piecesfor Barbara,

13 pieees for children (1944). Papers: Eric Zeisl Arch, U.C.L.A.

(Univ. California, Los Angeles) Music Libr. Lit: Dr. Gertrud

Susan ZeisPs **Oral History," at U.C.L.A. Oral History Arch,

Malcolm Cole, "E.Z.*s 'American' Period," in Current Musical

(no. 18, 1974); Malcolm Cole, **E.Z: The Rediscovery of an

Emigre Composer," in The Musical Quart, (vol. 64, 1978); Bar-

bara Barclay and M. Cole, *The Toeh and Zeisl Archives at

U.C.L.A,*' Music Libr. Assn. (vol. 35, 1979). Sources: Hand,

Journ, Pers, Qu. — R. F. J. I.

•

Zeitler, Rudolf Walter, prof. of art history; b. Cologne 28 Apr.

1912. Ä; Protestant. E: 1937 Swed. 07; 1947 Swed, fmly. Ger,

1942 cit. revoked. F: Eugen Z, b. Nuremberg, Bavaria, Ger.

1880, d. Berchtesgaden, Bavaria 1922, Protestant, Dipl.-Ing. M:
Elsa Kühn, b. Kaiserslautern, Palatinate, Ger. 1884, d. Berch-

tesgaden 1922, Protestant, fmly. Jewish. S: Gertrud, b. Cologne

1913, domestie sei. teacher, remained in Ger; Walter, b. 1917,

remained in Ger. oo 1947 Hannelore Günthert, b. Bremen 1919,

Protestant, Dr. phil, hist. C: Sven Georg, b. Uppsala, Swed.

1948; Gunnar Andreas, b. Uppsala 1957.

Studied hist. and art hist, Univs. Munich, Marburg/Lahn,

Berlin and Prague; 1936 Dr. phil. 1937 emigr. to Swed. to cont.

studies. 1938- studied art hist, Univ. Uppsala. 1954 Habil. Then

Doz. and subsequently prof. of art hist. Univ. Uppsala. 1943-45

mem. Free Ger. Cultural League. A: Uppsala.

Biblio: Albrecht Dürer (Stockholm, 1946); Stig Borglind, en

svensk grafiker (Stockholm, 1948); ''Frühe deutsche Medaillen

1518-1527," Figura (vol. 1, 1951); "Klassizismus und Utopia,"

Figura (vol. 5, 1954); "Die Kunst des 19. Jahrhunderts," Pro-

pyläen Kunstgeschichte (vol. 11, Berlin, 1966); arts. in schol.

and commemorative journs; for biblio. see G.K. (1976-).

Sources: Hand, Print, Qu. — IfZ.

Zeiz, August Hermann (pseud. Georg Fräser), Journalist, writ-

er; b. Cologne 23 Sept. 1893, d. Berlin 2 Sept. 1964. R: 1935

Roman Catholic, fmly. Protestant. E: 1935 Aus, late 1950s W.

Berlin. Cit: Aus, fmly. Ger, then cit. revoked. F: Heinrieh Vin-

cent Z, b. Perl, Palatinate, Ger. 1856, d. Dirsehau, Ger. 1912,

Roman Catholic, civil servant. M: Johanna Caroline Reichow,

b. Bütow, Pomerania, Ger. (Bytöw, Pol.) 1870, d. Berlin 1954,

Protestant. S: Charlotte Ruhemann; Margarethe Rheinbaben;

Jenna Herrmann. «1915 Gertrud Segall, b. Kulm, W. Prussia,

Ger. (Chelmno, Pol.) 1893, d. Auschwitz concentration camp

1944, 1935 Roman Catholic, fmly. Jewish. C: *Thomas Sessler,

b. Berlin 1915, Protestant, 1933 to Fr, 1933 returned to Ger,

1935 C.S.R, Aus, 1938 Switz, 1945 Fr, Aus, 1950 returned to

Fed. Repub. Ger, journ. and publ, a: 1978 Dietersburg, Lower

Bavaria; Sabine Sehulenburg, b. 1945, cosmetician.

1913 Abitur, Danzig. 1914 att. Univ. Munich. W.W.I vol;

reed. E.K, Ist elass. 1917- court reporter and mem. of ed. staff

of the Berliner Tageblatt. Sueeessful playwright esp. of come-

dies. Contrib. to Aus. papers incl. Neues Wiener Journal. 1934

prohibited from working. 1935 emigr. to Vienna. 1935-38

Chief Dramaturg at the Scala Theater. Under the pseud. Georg

Fräser until July 1944 had spee. permission from the Reichs-

kulturkammer for work as playwright. Est. eontaets with Aus.

resistance. Obtained false identification papers for the disguise

and illegal departure of Jews. Dee. 1938-Mar. 1939 imprisoned

by Gestapo. Feb.-July 1943 imprisoned in Vienna. Subse-

quently until Jan. 1944 Dachau concentration camp. 1945-56

head of the Georg Merton Publ. House, Vienna. Mem: S.P.Ö;

Bundesverband österr. Widerstandskämpfer und Opfer des Fa-

schismus (Nat. Assn. of Aus. Resistance Fighters and Victims

of Fascism ; acting chmn.).
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Wien; M: Sara Susanne, geb. Brecher, jüd., dep.; G: Gertrud
Magaziner (-^ Alfred Magaziner); - LiesI Zerner; oo 1925
Elisabeth Henriette Lazarsfeld (Schwester des emigr. Soziolo-
gen Paul Lazarsfeld) (geb. 1903), ev.. 1938 Emigr. Frankr..
tcchn. Ubers. in Paris; K: Martin Theodor (geb. 1932), Stud.
Mathematik Ecole Normale Superieure, UnivProf., A:
Frankr.; Henri Thomas (geb. 1939), Prof. Harvard Univ.; SM;
österr., 1945 franz. Weg: 1938 F.

Stud. Physik Univ. Wien, Offz. im l.WK, 1920 Prom.
1920-22 Assist. TH Berlin-Charlottenburg, 1922-27 am Institut
für Theoretische Physik in Wien, arbeitete insbes. auf dem
Gebiet der hydrodynamischen Forschung, Lehrtätigkeit an
Volkshochschule. Mitgl. SDAP. 1927-34 Oberkommissär in
Gemeindeschutzwache Wien, Präsidiumsmitgl. Republikani-
scher Schutzbund, Itd. Mitarb. im techn. App.; Präs. Arbeiter-
flugsportverein. Ab 1934 arbeitslos, illeg. Tätigkeit vermutl. im
Autonomen Schutzbund, 1936 kurzfristig verhaftet. 1938 nach
Anschluß Österr. Verhaftung, nach mehrmon. Haft mit Ausrei-
seauflage entlassen. 1938 nach Frankr., Meldung als ex-autri-
chien, bis 1939 wissenschaftl. Berater Societe Coanda Clichy-
sur-Seine. Nach Kriegsbeginn kurzfristig interniert, anschl. bis
1943 Prestataire in ArbKompanie in Südfrankr. Frühj. 1943 il-

leg. Arbeit innerh. der franz. Resistance in Südfrankr., nach al-

liierter Invasion Dienst im GenStab der Forces Fran^aises de
rinterieur, nach Befreiung Frankreichs Mitarb. u. Übers, des 8'

bzw. 2' Bureau des franz. Generalstabs, erhielt aufgrund seiner
Verdienste in der Resistance 1945 die franz. Staatsbürger-
schaft. Mitgl. SFIO. 1947-48 Itd. Ingenieur bei Office National
d* Etudes et Recherches Aeronautiques. Ab Okt. 1949 Mitarb.
Centre National de la Recherche Scientifique an der Univ.
Marseille, Itd. Tätigkeit im Institut für Strömungsmechanik. -

Ausz.: 1946 Medaille de la Resistance Fran^aise.
W: u.a. Rumeurs et opinion publique (zus. mit Elisabeth

Zerner). In: Cahiers internationaux de sociologie, V/1948;
Mitarb. zahlr. franz.- u. dt.-sprachiger Fachzs. u. physikal!
Handb. L: Frederic Zerner (1895-1951). In: Annales de la Fa-
culte des Sciences de Marseille (Deuxieme Serie, Fase. 2)
Bd. XXII. 1953 (mit Bibliogr). Qu: Arch. Fb. Hand. Pers. Publ.
-IfZ.

Zerner, LiesI (Elisabeth, Elise), verehel. Paetel, Parteifunktio-
.närin; geb. 22. Okt. 1905 Wien; jüd.; G: -. Fritz Zerner;

> 1943 New York -. Karl Otto Paetel; StA: österr., USA.
^
^eg: 1938 (?) F; 1940 (?) USA.

11:
Höhere Schule in Wien, Mitgl. SAJDÖ. Arbeitete als

I Sprachlehrerin. 1930 Besuch der Arbeiterhochschule Wien,
anschl. RedSekr. Arbeiter-Zeitung. 1934 nach den Februar-
kämpfen Mitgl. des sog. Schattenkomitees aus ehem. Parteired.
^u. Mitarb. vor allem der Arbeiter-Zeitung, auf dessen Initiative
^dic erste zentrale Fünfergruppe (später ZK) der RSÖ unter
^-* Manfred Ackermann gebildet wurde. Sekr. von Dr. Paul
^Schick, der als RA vor allem angeklagte Sozialisten vertrat,
^Mitarb. des ZK der RSÖ sowie des Schulungsausschusses,
^ZusArb. mit -. Käthe Leichter. Jan. 1935 Verhaftung, März
||,1936 Angeklagte im großen Sozialistenprozeß, Urteil

,6 Wochen Arrest. Anschl. wieder illeg. Arbeit. Ende 1936 bis
Anfang 1937 3 Mon. KL Wöllersdorf (?). Ende 1937 erneut ver-

ll^haftet, vermutl. durch Schuschnigg-Amnestie befreit. Wahr-
If scheinl. 1938 Emigr. Frankr., 1940 USA. Nach Eheschließung

!

Jjlitarb. v. K. O. Paetel. Lebte 1978 in New York.
!|P W: u.a. Die Anpassung des Konspirationsgrades an die po-
litische Situation (zus. mit Paul Schick). In: Die Revolution
(theoret. Organ der RSÖ). Dez. 1936. L: Buttinger, Beispiel;
Wisshaupt, RSÖ; Leichter, Diktaturen; Widerstand 1. Qu:
Arch. Pers. Publ. - IfZ.

ferner, Ruth, verehel. Fischer, Parteifunktionärin; » - Alfred
Mscher. Jf'eg.GB; 1946 (?) Österr.

J Funktionärin Bund sozialistischer Mittelschüler Österreichs,
L^crmutl. 1934 Mitgl. KPÖ, illeg. Funktionärin. Wahrscheinl.
y938 Emigr. GB, ab Sept. 1938 neben - Eva Kolmer GenSekr.
^cs als überparteiliche Interessenvertr. der österr. in der brit.

-migr. gegr. Council ofAustrians in Great Britain unter Fried-

Zetkin 845

rieh Hertz u. später unter — Walter Schiff. Ab 1939 Mitgl. des
Sekretariats des Austrian Centre (— Willy Scholz. -« Franz
West), verantwortl. für Kulturfragen. Sekr. Austria (of) Tomor-
row (-* Alfred Reisenauer), zentrale Mitarb. Free Austrian Mo-
vement. Ab Herbst 1945 nach Abreise von Eva Kolmer Gen-
Sekr. Free Austrian World Movement (internat. Dachorg. der
freien österreichischen Bewegungen in aller Welt mit Sitz in

London). 1946 (?) Rückkehr nach Wien, wahrscheinl. Mitgl.
KPÖ. Nach Intervention der Warschauer-Pakt-Staaten in der
CSSR Mitarb. Wiener Tagebuch (-. Franz Marek). Lebte 1978
in Wien.

L: Maimann, Politik; Tidl, Studenten. Ö«; Arch. Pers Publ.
-IfZ.

nZernik, Clementine, geb. Bloch, verw. Bern, Dr. jur.. Rechtsan-
wältin, Journalistin, Bibliothekarin; geb. Wien; jüd.; V: Dr.
MaxB. (1876-1947), Finanzrat, 1939 Emigr. Pal.; M: Olga,
geb. Bermann (1879[?)-1969), 1939 Emigr. Pal., 1949 USA;
Österr.; G: Erna Safieh (gest. 1974); oo I. Oskar Bern, Archi-
tekt (gest. USA); II. 1947 New York, Herbert Zernik
(geb. 1899), 1937 Emigr. USA; StA: österr., 1943 USA. Weg:
1938 USA.

Stud. Rechtswiss. Wien, 1930 Prom. 1930-38 RA-Anwärterin
u. RA in Wien. Juli 1938 Ausschluß aus RA-Kammer. Aug.
1938 New York. 1938-39 Arbeit in Speditionsfirma, anschl.
Stud. Teachers College Columbia Univ., 1941 M.A. 1940-43
GenSekr. Austrian Action unter— Ferdinand Czernin, Ltg. der
ges. org. Arbeit, der materiellen Hilfe u. Jurist. Beratung für

Emigranten. 1943-44 Mitarb. British Information Service, ab
1944 OWI, Rundfunktätigkeit u. Übers, abgehörter dt. Radio-
sendungen. 1944-45 American Broadcasting Station in Europe
in London, verantwortl. für Sendungen nach Österr.; Juli 1945
Rückkehr nach New York; ab Anfang 1946 Mitarb. UNRRA,
zeitw. Dir. von Lagern für Kinder u. Displaced Persons, u.a. in

Eschwege/Werra. 1947 wieder New York, Bibliothekarin
UN-Library Lake Success/N.Y.,1948-75alsUN-Angest. Biblio-

thekarin New York Public Library. 1954-56 daneben Stud.
School of Library Service, Columbia Univ., 1956 M.S. Seit

1959 Mitgl., zeitw. VorstMitgl. Austrian Am. Federation: Mit-
arb. Austrian Institute, 1962-64 ehrenamtl. Mitarb. des österr.

Konsulats in New York. Okt. 1975 Pensionierung; lebte 1977
in New York. - Ausz.: 1977 Goldenes Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik Österreich.

Qu: Arch. Fb. Pers. Z. - IfZ.

Zetkin, Clara Josephine, geb. Eißner, Parteifunktionärin, Poli-

tikerin; geb. 5. Juli 1857 Wiederau/Sa., gest. 20. Juni 1933 Gor'-
kij b. Moskau; V: Gottfried Eißner, Lehrer; M: Josephine,
geb. Vitale, Tochter eines Ordonnanzoffz. Napoleons; G; 2 S;
oo 1882 Ossip Z. (gest. 1889), russ. Sozialrevolutionär; Ä";

-* Maxim Zetkin; Konstantin (Kostja; geb. 1885), A: 1969
CDN. StA: deutsch. Weg: 1932 UdSSR.

1874-78 Lehrerseminar Leipzig, danach Erzieherin in

Deutschland, österr. u. der Schweiz. Während des Stud. Be-
kanntschaft mit dem russ. Sozialrevolutionär Ossip Zetkin,
1 878 Anschluß an SPD. 1 882-90 Paris, enger Kontakt zur franz.

ArbBewegung, Ref. zur Frauenfrage auf GrdgKongreß der
Zweiten Internationale \. 14.-20. Juli 1889. 1890 Rückkehr
nach Deutschland, 1892-1913 Deleg. aller SPD-PT, 1895-1914
Mitgl. PV, 1895-1917 Mitgl. der Kontrollkommission u.

1 906- 1 7 des Bildungsausschusses der SPD ; 1 892- 1917 Chefred.
sozdem. Frauenzs. Die Gleichheit. Ab 1. Internat. Frauenkonf.
(Aug. 1907) Ltr. Frauensekretariat der Zweiten Internationale,

führende Repräsentantin der Sozialist. Frauenbewegung u. in-

ternat. profilierte Vertr. des linken SPD-Flügels. 1915 Mitgr.
Gruppe Internationale: organisierte als Sekr. des Internat.

Frauensekretariats die Internationale Sozialistische Frauen-
konferenz in Bern v. 26.-28. März 1915, war wegen Verbreitung
des Manifests der Konf. Juli-Okt. als Kriegsgegnerin in Haft;
1917 mit Spartakus-Gruppe zur USPD, ab Apr. Mitgl. der
Kontrollkommission; Juni 1917-1919 Red. Frauenbeilage der
Leipziger Volkszeitung, 1919-20 Mitgl. württ. Landesver-
sammlung. März 1919 KPD, ab 1919 Chefred. Die Kommuni-
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auch moderne sowj. Schriftsteller verlegte. 1938 Emigr. GB,
Teilh. Heinemann-Verlag. 1946 Rückkehr nach Wien, Ltr.

Paul-Zsolnay-Verlag. Mitgl. Österreichischer PEN-Club u.

zahlr. Verbände des geistigen u. kulturellen Lebens in Wien.

L: Beiträge zur Geschichte des Buchwesens, Bd. IV. 1969.

Qu: Hand. Publ. - IfZ.

Zucker-Schilling (urspr. Zucker), Erwin, Journalist, Partei-

funktionär; geb. 15. Aug. 1903 Wien; V: Uhrmacher; M:
Schneiderin; G: Hugo Z. (gest.), führender KJVÖ-Funktionär

in der Anfangszeit des Verbands; oo Betty, Emigr. UdSSR,
Mitarb. Radio Moskau fiir Österreich: StA: österr. Weg: 1935

CSR; 1938 F; 1939 TR; 1940 (?) UdSSR; 1945 Österr.

Juwelier-, später Mechanikerlehre; frühzeitig Mitgl. KJVÖ,
1920 Red. Der Lehrling sowie Die Proletarierjugend. Bis 1925

Mitgl. Bundesltg. des KJVÖ in Wien, 1924 Hg. der kurzlebigen

Zs. Der junge Grubensklave, 1925 vermutl. in Zusammenhang
mit Linzer Treffen des KJVÖ kurzfristig verhaftet. Ab 1925

Red. Die Rote Fahne, in den Fraktionskämpfen innerhalb der

KPÖ Mitgl. der Mittelgruppe um - Johann Koplenig. 1929 er-

neute Verhaftung, Anklage wegen Veröffentl. in Die Rote Fah-

ne, Freispruch. 1934 nach den Februarkämpfen Itd. Red. der il-

leg. Ztg. Die Rote Fahne: 1935 Verlegung der Red. nach Prag,

zusätzlich Ltr. der theoret. Zs. der KPÖ Weg und Ziel, Ps.

F. Schneider. Ab 1935 ZK-Mitgl. der KPÖ. 1938 nach Münch-
ner Abkommen nach Paris. Febr. 1939 Gr. u. erster Red. der als

Gegengewicht zu Die Österreichische Post (Ztg. der Ligue Autri-

chienne) hg. zweisprach. Zs. Nouvelles d Autriche/Österrei-

Kchische Nachrichten, Ps. Hugo Wiener. Nach Kriegsausbruch

^ in die Türkei, Aufenthalt in Istanbul (- Herbert Eichholzer),

« anschl. nach Moskau. Mitarb. Die Welt Stockholm sowie Die
^ Kommunistische Internationale u. The Communist Internatio-

nal, Deckn. Franz Schilling. 1941 nach dt. Angriff auf die

UdSSR Evakuierung nach Ufa, Aufbau u. Ltg. des Senders

Österreich in Ufa, der nicht als sowj. Sender auftrat, sondern

sich als illeg. Sender innerh. Deutschlands bzw. des von dt.

Truppen besetzten Gebiets ausgab, nach Rückkehr nach Mos-
kau Fortführung des Senders Österreich. Mai 1945 Rückkehr

nach Wien; bis 1957 Mitgl. PolBüro, bis 1965 ZK-Mitgl. der

KPÖ u. Chefred. Volksstimme. Später Red. Internationales Bul-

letin. Lebte 1978 in Wien.

W: u.a. Drei Forderungen der arbeitenden Jugend. 1924;

Wissenswertes über Österreich. 1957; Konferenz der kommu-
nistischen und Arbeiterparteien, Karlovy Vary. 24.-26. April

1967. Reden und Beschlüsse (Hg.). 1967; Er diente seiner Klas-

- se. Eine Biographie. Mit Reden und Schriften von Johann Kop-

flcnig. 1971. L: Göhring, KJVÖ; DBMOI; Vogelmann, Propa-

ganda; Konrad, KPÖ; Reisberg, KPÖ. Qu: Arch. Hand. Publ.

Z. - IfZ.

W

n\

Zuckermann, Hermann, Kaufmann; geb. 18. Aug. 1912 Nürn-

^berg; jüd.; V: Mendel Z.; M: Ester; oo Dora Sireradzki

5eb. 1914 Leipzig); K: Rodolfo Arthur (geb. 1943), Chemiker;

Harry Isi (geb. 1945), RA; StA: deutsch, Bras. Weg: 1933 F,

1934 Bras.

Handelsschule u. jüd. Schule Nürnberg; Mitgl. Bar-Kochba

u. Blau-Weiß: 1929-33 kaufm. Angest. in Nürnberg. Juni 1933

^Emigr. nach Paris mit Besuchervisum, 1933-34 illeg. Erwerbs-

tatigkeit. Apr. 1934 Emigr. nach Rio de Janeiro mit Ein-

'^ Wanderervisum, 1934-37 Büro- u. Vertretertätigkeit; 1937-59

I^AbtLtr. Industr. Reunidas Max Wolfson, später geschäftsf.

Öir., ab 1959 Dir. u. Präs. Companhia Industr. de Discos,

gleichz. Dir. Grafica Americana u. Radio Universal. Vorst-

^Mitgl., ab 1967 Präs. A.R.I., Dir. Federagäo dos Sociedades Isr.

J^io de Janeiro. Lebte 19777 in Rio de Janeiro.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

^^uckermann, Leo, Dr. jur., Rechtsanwalt; geb. 1905. Weg:

1933 F; 1941 Mex.; 1947 Deutschland (SBZ); Deutsch-

land (BRD); Mex.

Zwehl 851

Mitgl. SPD, 1927 zur KPD, 1933 Emigr. Frankr., Mitgl. Bei-

rat des Hochkommissars des Völkerbunds für die Flüchtlinge

aus Deutschland (?), journ. Tätigkeit, u.a. Mitarb. Pariser Ta-

geszeitung u. Einheit Jur Hilfe und Verteidigung. Ps. Leo Lam-
bert. Nach Kriegsbeginn interniert. Dez. 1941 nach Mexiko,

Ausschußmitgl. BFD, Mitgl. Heinrich-Heine-Klub, Hauptmit-

arb. Demokratische Post u. Mitarb. Alemania Libre- Boletin Se-

manal de Informacion Antinazi; 1947 Rückkehr, ab 1949 Ltr.

DDR-Präsidialkanzlei im Range eines Staatssekr., ab Nov.

1952 Dir. Institut für Rechtswissenschaft Potsdam-Babelsberg.

Wurde im Beschluß des ZK der SED zum Slänsky-Prozeß in

der CSR am 20. Dez. 1952 zionist. Abweichungen in der Emigr.

beschuldigt, Flucht in die BRD, anschl. Niederlassung in Mexi-

ko, wo Z. 1977 lebte.

L: Fricke, Gerechtigkeit; Kießling, Alemania Libre. Qu:

Pers. Publ. - IfZ.

Zuckermann, Rudolf, Dr. med., Arzt; geb. 1910; StA: deutsch.

Weg: 1933 F; 1936 E; 1938 (?) F; 1941 Mex.; 1952 Deutschland

(DDR).
Arzt; 1933 Emigr. nach Frankr., Teiln. Span. Bürgerkrieg,

1938 Mitgl. PCE; Internierung in Frankr., 1941 nach Mexiko,

Ausschußmitgl. BFD u. Heinrich-Heine-Klub. 1952 Rückkehr.

Lebte Anfang der 70er Jahre in der DDR.
L: Kießling, Alemania Libre. Qu: Publ. - IfZ.

nZühlsdorff, Volkmar Johannes August Friedrich Maria

(ab 1938) von, Dr. jur., Publizist; geb. 9. Dez. 1912 Finow/

Mark Brandenburg; ev., 1936 kath.; V: Georg Z. (1886-1915),

ev., Mittelschulrektor; M: Berta, geb. Paetzold (1884-1948).

ev.; G: Dr. phil. Harald Z. (geb. 1910), Ministerialbeamter;

Halbbruder Klaus Dürnhöfer (1920-55), Ing.; oo led.; StA:

deutsch, 1938-46 first papers USA. Weg: 1933 Österr.,

1936 GB, 1937 CH, 1938 USA, 1946 Deutschland (ABZ).

1931 Abitur, Stud. Rechtswiss. u. Staatswiss. Berlin, Mitgl.

Republikanischer Studentenbund u. Reichsbanner, stellv. Ltr.

der von - Hubertus Prinz zu Löwenstein gegr. Reichsbanner-

Jugendorg. Vortrupp Schwarz-Rot-Gold, nach natsoz. Macht-

übernahme illeg. tätig, Ausschluß vom Stud., Mai 1933 Flucht

nach Tirol, weiterhin ZusArb. mit Prinz zu Löwenstein.

1933-35 Mitgl. SDAP. Stud. Univ. Innsbruck, 1935 Staatsprü-

fung, 1936 Prom., anschl. völkerrechtl. Stud. Wien u. London.

1937 in Locarno, Jan. 1938 mit EinwVisum in die USA, Ge-

schäftsf. der von Prinz zu Löwenstein gegr. American Guildfor

German Cultural Freedom, Vortragstätigkeit, 1940-51 wiss. As-

sist, u. pol. Mitarb. des Prinzen, daneben zeitw. Verlagsarb.,

Mitgl. Civ/7 Liberties Union. Okt. 1946 Rückkehr mit Prinz zu

Löwenstein, Teiln. an dessen publizist. u. pol. Aktivitäten, u.a.

1947-62 VorstMitgl. u. zeitw. Schatzmeister Deutsche Aktion

e.V., 1952-56 Korr. u. Red. Die Zeit u. Deutsche Wochen-

zeitung Düsseldorf, 1957-58 Landesgeschäftsf. Saarland der

Deutschen Partei, BT-Kand., dann freier Journ. 1960-77 im

Auswärt. Dienst, Tätigkeit u.a. in Los Angeles, Bangkok u. Ot-

tawa. Lebte 1977 in Bonn. Ausz.: 1970 Komturkreuz des Wei-

ßen Elefantenordens (Thailand).

W: u.a. Deutschlands Schicksal 1945-57 (mit Hubertus Prinz

zu Löwenstein). 1957; Die Verteidigung des Westens (mit

dems.). i960 (engl. NATO. The Defense of the West. 1963);

Atem des Miltelmeers (Mitarb.). 1961. ßw; Fb. Hand. - IfZ.

Zwehl, Hans Wilhelm von, Journalist; geb. 17. März 1888

Otterndorf/Hannover, hinger. 29. Okt. 1943 Berlin; kath.;

oo Rosa Spiel (geb. 1904), Emigr.; StA: deutsch, 3. Dez. 1936

Ausbürg, mit Ehefrau. Weg: 1933 Saargeb., 1935 F, Österr.;

1938 F; Deutschland.

Stud. Rechtswiss., Red. Hartung'sche Zeitung Königsberg,

Regensburger Neueste Nachrichten u. Frankfurter Zeitung. Im

1. WK Soldat, 1915 verwundet, 1917-19 wieder bei Frankfurter

Zeitung. 1918 Mitgl. USPD, 1921-25 u. ab 1932 SPD. 1919-21

freier Journ., 1921-27 Red. bei Verband Deutscher Volksbühnen,

anschl. freier Journ. in Berlin, Mitarb. u. a. Die Weltbühne, Ber-

liner Tageblatt, Grüne Post u. Die Welt am Abend. Nach nat-
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Born:

Religion

Chlldrens

Address:

Biof^raphical Statement

August Saenger

January 27» 1884 at Prankfurt a/kaln, Germany

Protestant of Lutheran denominatlon ( '(^eryvV ^'i V.'A^/^^ ^'^'^^^ I

Harried tot Luise R. Schott, M. D. on August 23t 1920

Hans Peter, born September 14, 1921

{

Gabriele Maria Clara, born Januaxy 27, 1930

474 West 238 Street, New York 63,N. Y.
Tel. Kingsbridge 3-0709

Cltixenshipj U. S. Citizen since January 13, 1947

Training and Experience.

Education: After graduation from High School (Humanistisches
Gymnasium) at Frankfurt a/Main in March 190^ I^>6tudied
Law and Economlcs at the üniversities of Frelburg(1902J
Munich (1902-03), Berlin (1903-04),and Marburg( 1904«05j
I.obtained the degree of L,L«D,(Doctor Juris) from
the Unlversity of Marburg. I passed the first State
examination (Referendarexamen) and thereupon was ^

appointed as Referendar seyeral courts the Office of
the District Attorney. In I906 I took a leave of
absence in order to work with the. Stock Brockerage
firm M. Kayser & Co. at Paris. In 19X0 Z passed the
final State examination (Assessorexamen) , which
qualifies for an appointment as 4udge as well as
admission to the bar.

Professional experiencet
Two days after passing the fineü. State examination

I was offered a position with the Department of
Justice ( Justisministeriiim) at Berlin because of
marks far above average in both State examinations
and a week later the District Attorney (Oberstaats-
anwalt) of Frankfurt asked me to Join his Staff.
I declined both offers,because I had an academic
career in mind. From July 1910 to December 31,1911
Iserved as Judge with tne District Coul;t( Amtsgericht)
at Frankfurt fpid on January 1,191211 was admitted to
the bar of the Supreme Court (Oberlandesgericht)
at Frankfurt.
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Trom thls day on to September 30, 1935 I practiced
law at Frankfurt, Bpeclallzing In conmercial and
Corporation law, I was chalrman or member of the
Board of Dlrectors of slx Industrlal corporatlona«

Academic Career:
In January 1913 I was appolnted member of the staff
(Privatdozent) of the Law School of the ünlversity
of Frankfurt. On Karch 1, 1918 the title "Professor"
was granted to me by the State Department of Educatlon
Education (Unterrichtsministerium) and on August 31,
1921 I was nominated Associate Professor (Ausserordent-
licher Professor) . I taught civil and commercial
law, Including corporation and Insurance law at the
Ünlversity of Frankfurt from 1913-1933, when I was
dismissed by the Nazi administration. During most
of thls tlme I was a member of the State Board of
Examiners and of several Ünlversity Boards, dealing
with the grant of academic degree. On September 30,1935
lieft Frankfurt and moved to Basle ( Switzerland)

.

A few weeks later I received a call from the Llthuanian
State Ünlversity at Kaunas professor as professor
of German civil and commercial law which at thls tlme
was the law of the Memel Territory under llthuanian
sovereignity. I kept thls position as a füll professor
untillthe outbreak of the war ( 1939)

,

American experience:
On April 8, 1941 my family and myself Immigrated into
the U. S, Here I took up the study of Accountlng,
Taxea and Finance at the Qraduate School of Business
Administration of the New York Unlwersity and completed
in four terms and one summer Session the program
outlined for me by the State Department of Educatlon,
Afterwards I have been employed by a CP.A, firm
and an export fitm. In 19+5 I started practlclng
as a public account and tax counsel. In Bummer I947
I received a call from Upsala College, East Orange, N.J,
where I - as an assistant professor - taught for one
year commercial l^w and advanced accountlng,

Publicatdions: See sheet attached. \,

New York January 5, 1949



5.

7.

8.

9.

11.

12.

13.

14.

16.

Scientific Publicatlona

1. Ueber die Rechtenatur der Zlnaöchelno» 1907

2. Qemolnschaft und Rochtatolltmg, 1913

3.

4.

Luecken Im Recht, In Juristische Wochenschrift, 1913

Die atllle Gesellschaft, 1924

Konunontar zum Gosota betr. die Gesellschaften mit beschraenk-ter Haftung (mit J. Llebman),1927

6. Hundert Faollo aus dem Handelsrecht , 1928
t

Kann ein Aktlonaer mit der Gesamtheit seiner Stimmen nur ein-
heitlichstimmen? InnZentralklatt fuer Handelsrecht, 1927 Nr.5-6

Sataungsmaesslge Beaohraenkung der Befugnisse der Generalver-
sammlung, In Zeitschrift der Anwaltskammer Frankfurt a/Maln,1927

Schulden einer nicht mehr bestehenden G.m.b.H. In
Deutsche Jurlstenaeltung 1926, s, 297

10. Steuerrecht In Beamtenhochschule und Handelshochschule , I929

Beschraenkungen hinsichtlich Veraeusserung und Vererbung von
Geschaeftsantellen einer G.m, b.H., In Festschrift fuer das
Reichsgericht Band 17, S.17ff

,

Der Slcherungsueberelgnungsvertrag unter Berueckslohtlgung derneueren Rechtssprechung, In Zeltschrift doB Deutschen Notar-vereins 1929

Zeitliche Begrenzung der Gueltlgkelt einer Beltrlttserklaerun«
»« einer Genossenschaft, In Zeltschrift der Anwaltskammer
Frankfurt a/Kaln I929

lur Aktlenrechtsrefora, In Deutsche Juristenzeitung 1929,3. 118C

15. Probleme einer G.m.b.H. -Reform In Magaaln der Wirtschaft, 1930Nr,3

Die Vertretung der Aktiengesellschaft Im Anfechtungsproaesa.ln
Beltraege zum Wirtschaftsrecht ßd.ll S.953, 1931

17. Teilnahme an Gesellsohaftsbeschluessen, I936

18. Woerterbuch d9s D«utschen Prlvat8lchorung8reohts,1936

'
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19.

20

21,

22.

23.

24.

Pagrlndlnlal aklrtumal prekyboo bendrovln Konetrukoljoje
In Telae, Tolses Mokslu Ir Praktlkoa Lalkraetls Nr.4o, 1937

Entwicklung dea ZlTllreohta In Litauen, In Intern.
Anwaltablatt , 1938

Das Verhaeltnla der Eerner Konvention zum Inlierataatllchen
Urheberrecht, 194o

Circa 50 Beaprechungon hoechatrlchterllcher Entacheldungen
In Jurlatlache Wochenachrlft, 1924-33

Beaprechungen und Aufaaetze In verschiedenen Zeltachrlften,

The Engllah-Gennan part of an amerlcan-german Law Dlctlonary
to be edited by Dr. Alexander Lorch, New York

mmmmm

The publlcatlona Noa. 1,2,4,5,6,17,18, and 21
haye been xÄibllahed aa aeparate volximea, the
othera elther In booka of referenoe or In
perlodicala, No. 24 haanot yet been publlahed.

n^
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Leotures*

ClTil Law.

The Law of private Insurance.

The Law of procedure in civil cases*

Tax Law.

Commercial Law.

Company Law.

The Law of bllls of exchange and chegues.

Seminary in civil and commercial law.
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Searchfor AntiqiteBffm 'Matter^d

life in

By .SOPHIA PKKK

Y

,

, tain rare >/tem may turn up, AI-
The äntique ^ book lield

, is jpo Ji\i;t<t /J." Phiebig of 25 ^ Grandview
'es and Canadaicompletely. international that pnct

'
' canVbegin to guess where ä c^er

•tkn^

a cer»/

MftiWi i«imU %

f.»

r'.

?.

1^

Avenue has found.

Specializing in foreign books and
periödicals, Mr. Phiebig cited as

an exaniple a oertain Gernian tex-

tile dictionary. It turned up in the

catalog of a French Orientalist

dealer in France.

Jnhis personal collection, he has
söme James Fenimore Cooper vol-

umes, > including many first edi-

tionß.. J'hese he bought in Spain,
but' Mr. Phiebig has ,no idea how
tney happehed to. .be In >Spain.

'

'Mr. Phiebig had ahvays;Wanted
to, be a book seller, but, at bis

father's insisterice, had ' studied
law and economics ^n Germanv.
Coming to the UnitedlSlätfif; in

lä39jj)e worked during World ^Var 1

TTrior the Offjge oI; Strategie^
scrvicgg äs a- mgf[f(^TrnSrThotr
alter the war, a colleague i'eturn-

ed from Europe and rcported i.hat

a couple of Swiss publishers could-

n't understand why they could seil

but few books in America when
there. was such a large Germah-
speaking . Population in this coun-
try.

Siiggcstcd Analysis

The colleague suggested that

Mr, Phiebig do a market analysis
for tiie publishers and show thom
what they needed to do tc seil

more books in the United States.

Mr. Phiebig*s analysis showed
that the publi.shers should seil to

scliools and universities and a
result he bccamc the publishers*

rcpresentative in this country. •

That brought Mr. Phiebig ihto

thebook busincss in 1946. His ^'ork

wlth the universities ied him in-

to the antique and rare book field.

The university librarians, noting

tl^at he was giving them good sei*v-

ice in this area, asked him to

search for the special items they
needed, and ultimately the search
Service became an increasingly im-
portant part of his work.

• Sincc the rare book field is so

international in character, it pro-

duces 'Tts tiumorolis" Incidertts,' Mr.
Phiebig pointed out. He had r^
quests for Arabic translations of

Mork by both George Bernard
Shaw and Sigmund Freud. • He
tracked them down and the two

volumes arrived in one parcel. Mr.
Phiebig knows many languages

and "guesses'* his way through

some others, but the Arabic Script

baffled him completely. He had no

way of figuring out which book was
which. The Freud book was des-

tined for the New York Psycho-

analyse Society and the Shaw
volume for the Univei^ity of North

Carolina.

He Gueksed Ck>rrrectly

He looked them both ovcr and
finally decided that the book with

the Short paragraphs must be

Shaw, His guess was correct,

The difference in Arabic and PvO-

man numerals caused an order for

one book to be fillrd by 50 books.

Whon \hn order was typcd. the

lyixwriter was set for capital lol-

P>.
-

i

ed. The antiquarian ^ooK^sellers

who carry stock jptiblish;>ii:^t^tQgs

and these mustVbe cfiecked inan
effort to track .down the book^.Qr

periodical. If this is not ^ücccssfül>

inquiry is sent to a number of

booksellers, who are specialists in

a particular 'area', archaelogy, for

example. Most, antiquarian book-

sellers have a specialty.

Dealing with the language Prob-
lem takes some imagination. Mr.
Phiebig revealed that sometimes
the Position of first name and fam-
ily name is i^versed, so that au-

thor identification is not always
easy.

Mr. Phiebig reported that the

reference department of the White

Plains Public Library and the

Westchester County Union Catalog

are of invaluable assistance- in

hclping unscramble authors or ti-

tles. '

Mr. Phiebig carries no stock of

rare or antique books, concentrat-

ing on the search for specific it-

ems. International corrcspondcnce

i.^ an iniportfint facet of his search

and Mr. Phiebig expressed his ap-l
j
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spc.'ik{n<T Population ii\ this cnim-'
try.

.Sii^^gestcd Annlysls

The collengue suggestcd that
Mi\ Phiebig do a market analy.sis
for the publishers and show them
what they needed to do to seil
more books in the United States.
Mr. Phiebig's analysis showed

that the publishers should seil to
schools and universities and a
result he became the publishers'
representative in this country.
That brought Mr. Phiebig ihto

the book business in 1946. His work
with the universities led him in-

to the antique^and rare book field.

The university librarians, noting
tl]at he was giving them good serv-
iCe in this area,

. asked him to
sfearch for, the special items they
neededj and ultimately the search
Service became an increasingly im-
portant part of his work.

;; Since the rare book field is so
international in character, it pro-
duces its-hnmorous ' incidcnts, Mr.
Phiebig. pointed out. He had r^-
qiiests for Arabic translations of

I

work by both George Bernard
Shaw and Sigmund Freud. He
tracked them down and; the two
volumes arrived in one parcel. Mr.
PWebig knows many languages
and* "guesses" his way through
some others, but the Arabic Script
baffled him completely. He had no
way of figuring out which book was
>yhich. The Freud book was des-
tined for the New York Psvcho-
analytic ' Society and the Shaw
volume for the University of North
Carolina.

v««4
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He Gueksed Corrreclly ,. *

He looked them both over and
finally decided tliat the bouk with
the Short paragraphs must be
Shaw. His guess was correct.

• The difference in Arabic and Ro-
man numerals caused an order for
bne took to be filled by 50 books.
\Vhen the . order was typed, the
typewriter was 'set for capital let-

ters, >'so the 'Arabic- number 1
(which 'Is; the lütter. "1" on the
American typewriter) came out as
a capital {.i'L'*,}>or the Roman
numer.al för 50. .'ir

-

!
•^'

.The;' order 'waS' for a pamphlet
study in classicäl- literature ,and
^veht to, the, Vatican^. wbere the.capr
ital/'L"' wa&i interpreted for^the
Roman' -numerafc/of' -50. ;^ Whenl the
shipment arrived,^ 49 Pamphlets
had tobe'sent back.
,

' Mr; • Phiebig setves libraries/ pri-

vate collectörs'and booksellersl He
explalned tKat young state univer-
sities v in; th^, South and . West are
seeking more material today than
the> bld ^ established r universities,
which already have fine,Collections.

Mr. Phiebig:
;
previously had his

business in Queens and had foreign
language sti^dents from Queens
College, assist himv JVhen he moved
to White Pläin's,»' he used foreign
language students from Good Coun-
sel .College, .but; as^ the business^
greiy, he found

. fulltime work' was
necessary. His brother-in-law^ Dr..
Arnold .Gotth'ebf • who knows hiore
languages than he does, joined hini
in; the business^,. Mrs. Gladys Hill-

mari Valiente is, the third member
öLthe staff.

ed. The antiquarian book sellers

who carry stock püblish^ .c^t;|logs

and these must\be^ cfiecked in an
effort

, JQ track do\yn the booIf>.jpr
[

periodical. If this is nbf^ücccssfül,

inquiry is sent to a* number of

booksellers, who are specialists in

a particular area, archaclogy, for

example. Most antiquarian book-

sellers have a specialty.

Dealing with the language prolj-
lem takes some imagination. Mr.
Phiebig revealed that sometimes
the Position of first name and fam-
ily name is reversed, so that au-
thor identification is not always
easy.

Mr. Phiebig reported that the
reference department of the White
Plains Public Library and the
Westchester County Union Catalog
are of invaluable assistance in

hciping unscramble author.s or ti-

tles. • .

Mr. Phiebig carries no stock of
rare or antique books, concentrat-
ing on the search for specific it-

ems. International correspondence
is an important facet of his search
and Mr. Phiebig expressed his ap- i

preciation for the Cooperation of

Postmaster . John Paul and his

staff.

Searches Vary^ Widely

, The search for a particul^.item
varies widely, Mr. Phiebig ekplain-

.Gets Foreign Requests

Just as Mr. Phiebig turns to oth-

er parts of the world to track doNvn
book^ for American universities er
to him for American items. Brit-

ish dealers,, he revealed, frequeht-

ly must turn to America when they
want early editions of; books, pub-
jished in Britain, for so many of

the rare books found their way to

the Unite(^^ Status.

: So much\ material was lost in

Germany during the war that it is

pretty hard to- find anything there

now, Mr. Phiebig reported. '

cOther uniisuäl assignments which
he has fulfilled^included locating

Freud writings in' braille and J.

L: : Vives ^ editions, pdinted before

his death'in 1540. Mr. Phiebig help-

ed establish the • largest Lafaca-
dio ; Hearn coUection . in this coun-

; ? Despite his world-wide contacts,

Mr.' Phiebig nevier has time to trav-

el. He 'is.a. member of the Anti-

quarian Booksellers Association of

American \ and the - International
League of Antiquarian Booksellers.

He represents about 40 publishers
throughout the world..,.
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Schicksal und Bedeutung jüdischer Juristen^^^/j. jj^if^^j^l- Ju^^fU y^^- - P^o^

Verfemt, verfolgt und immer noch verges
' Das Oberlandesgericht Braunschweig gedenkt einer verdrängten Epoche der deutschen Rechts»

Von Heribert Prantl

Am 3. Oktober 1936 sprach Reichsmini-

ster Hans Frank, der Rechtsführer des

Deutschen Reiches, vor den Universitäts-

professoren des Nationalsozialistischen

Rechtswahrerbundes in Berlin: „Erstens:

Für alle Zukunft ist es unmöglich, daß
Juden im Namen des deutschen Rechts

auftreten können. Zweitens: Die deutsche

Rechtswissenschaft ist deutschen Man-
nern vorbehalten, wobei das Wort ,deutsch*

im Sinne der Rassengesetzgebung des

Dritten Reiches allein ayszulegen ist. Drit-

tens: Für die Neuauflage deutsch geschrie-

bener Rechtswerke jüdischer Autoren be-

steht keinerlei Bedürfnis mehr. Viertens:

Aus sämtlichen Büchereien sind die Wer-
' ke jüdischer Autoren soweit wie, möglich

zu beseitigen."^ -KV- .:'^^»^ff . '
^"

Zwei Jahre später war die „totale Aus-

schaltung der Juden vom deutschen

Rechtsleben" endgültig verwirklicht. Im
,Altreich" fielen ihr zum Opfer: 4500

Rechtsanwälte, 813 Richter, Staatsanwälte

und Gerichtsassesspren, 132 Juraprofesso-

ren - und der Geist des Rechts. Deutsch-

land war aus der europäischen Rechtskul-

tur ausgetreten. Das deutsche Rechtsleben

aber erkrankte in der Fplge an einer politi-

schen Amnesie - eine Erinnerungslücke

trat auf: Die wissenschaftliche Lehre ver-

gaß ihre jüdischen Lehrer, die juristische

Praxis ihre jüdischen Vorbilder. Gerichte

. vergaßen ihre Präsidenten, die Anwalts-

kammern ihre prominentesten Mitglieder.

So überdauerte die „Entjudung" das Dritte

Reich um Jahrzehnte.

V . Zum „erstenmal in der Bundesrepublik"

a*- so steht es in der Einladung - findet nun
eine Gedenkstunde'stattTUie-aetrvr^raien

sten, der Diskriminierung und der Verfol-

gung jüdischer Juristen gewidmet ist. Der

Judenpogrom, der als Reichskristallnacht

in die Geschichte des NS-Regimes einge-

.gangen ist, jährt sich zum fünfzigsten

Male. Das Oberlandesgericht Braun-

Eine solche Suche beschämt Das ist, ge-

paart mit Bequemlichkeit, der Grund da-

für, warum die Braunschweiger Veran-

•

staltung für jüdische Juristen heute noch

immer etwas Einmaliges ist. Lediglich die

Berliner Rechtsanwaltskammer hat sich

vom Braunschweiger Beispiel animieren

lassen. Die Justizbehörden allerorten aber

verstecken sich hinter dem allgemeinen

Gedenken. Vergeblich hat Rudolf Wasser-

mann, der Braunschweiger Präsident, sei-

ne Kollegen der anderen deutschen Ober-

landesgerichte angeschrieben.

Rudolf Wassermann erzählt eine kleine

Geschichte, die ihm klargemacht hat, wie

plump Verdrängung der Vergangenheit

aussehen kann: Im Januar 1971 bezog er,

gerade zum .
Präsidenten ernannt, sein

Amtszimmer im Justizpalast an der

Münzstraße. Die Bilder seiner Vorgänger

hingen an der Wand hinter dem Schreib-

tisch. Er suchte vergeblich ein ganz be-

stimmtes Porträt - das von Louis Levin,

Oberlandesgerichtspräsident von 1922 bis

1930, einem führenden Reformjuristen

seiner Zeit, einem Autor brillanter Arbei-

ten zum Zivilprozeß- und Anwaltsrecht.

Nicht einmal eine freigelassene Ecke, ge-

schweige denn ein Hinweis, erinnerte dar-

an, daß es ihn überhaupt gegeben hatte.

Niemand wollte das Fehlen bislang be-

merkt haben. Für die Nationalsozialisten

war der Jude Louis Levin eine Unperson

gewesen. „Sollte er das", so fragte Rudolf

Wassermann, Aauch für die demokratische

)

MIT HOHN die Baumeister des mo-
dernen deutschen Rechts ausgeschal-

tet: der Reichrechtsführer Hans Frank.

schweig nimmt dies zum Anlaß, den Blick

zu lenken „auf den bedeutenden Anteil,

den jüdische Juristen am deutschen

Rechtsleben^gehabt haben". Das gilt für

Braunschweig, wo dreimal jüdische Präsi-

denten an der Spitze des Oberlandesge-

richts standen, das gilt genauso für viele

andere Städte.

Oft ist die Spurensuche mühsam, und

immer ist sie erschreckend, weil sie den I

Nazi-Terror ans eigene Leben heranrückt.
|

Justiz in der Bundesrepublik Deutschland
bleiben?"

Schon vor elf Jahren, zur 100jährigen

Wiederkehr der Gründung der Oberlan-
desgerichte und des Reichsgerichts, hat
Wassermann ein ,Jubiläumsjahr der
Braunschweiger Justiz" veranstaltet. Es
wurde, wie er sagt, zu einer Initialzündung

dafür, daß die Justiz sich mit ihrer jünge-
rea Geschichte zu befassen begann. In

diesen Jahren verschwand der Wunsch
nach Beschönigung der Rolle der Justiz im
Dritten Reich., Nun hat Wassermann,
rechtzeitig zur Gedenkfeier für die jüdi-

sdien Juristen, eine biographische Skizze

von Louis Levin vorgelegt. Ein Bild des
Reformjuristen indes war nirgendwo auf-

zutreiben. Es blieb so verschollen wie die

hrsonalakten.

Eine glanzvolle Tradition

^Louis Levin freilich ist nur ein Name. Er
ajtht für eine glanzvolle Tradition. Reichs-
iphtsführer Hans Frank hat diese Tradi-

t^n 1936 als „neojudäisches justizprofes-

»ales Rabbinertum" verhöhnt, das den
"^rsuch gemacht habe, die Rechtsordnung
(js deutschen Gastvolkes zu einem „Tem-
pi Judas auszubauen". Der Hohn galt den
Eumeistern des , modernen deutschen
Bchts.

Der erste Präsident des Reichsgerichts

vr Jude - Eduard von Simson. 1849 hatte

asin der Spitze der Deputation gestanden,
a König Friedrich Wilhelm die Kaiser-

krone anbot,

von Friedbergl
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igann. In

Wunsch
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Justiz im
(sermann,

die jüdi-

te Skizze
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L. Reichs-

tse Tradi-

tizprofes-

das den
[sordnung

5m „Tem-
galt den
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.849 hatte

lestanden,

Kaiser-

krone anbot. Unter Leitung von Heinrich

von Friedberg, dem jüdischen Staatsse-

kretär des Reichs]ustizamts, entstanden

das deutsche Strafgesetzbuch und die er-

sten großen Reichsgesetze. Friedrich Juli-

us Stahl, der konservative Rechts- und
Staatsphilosoph, gilt als der geistige Wegr
bereiter Bismarcks. Levin Goldschmidt
begründete die universalgeschichtliche

Betrachtung des Handelsrechts. Josef U[n-

ger schuf das moderne österreichische

Zivilrecht, Wilhelm Wilda das erste große

Werk der germanischen Rechtsgeschichte,

„Das Strafrecht der Germanen*'. Julius

Glaser entwickelte das erste System des

deutschen Strafprozesses, Paul Laband
schrieb die erste umfassende Darstellung

des Staatsrechts des Kaiserreichs. Georg
Jellinek entwickelte die Lehre von der

„normativen Kraft des Faktischen**. Eugen
Ehrlich war der Begründer der Rechtsso-

ziologie in Deutschland, Philipp Lotmar
der Pionier des Arbeitsrechts. Viktor Eh-
renberg hat die Wissenschaft vom Versi-

cherungsrecht begründet Und Hermann
Staub war einer der besten Kommentato-
ren, die das deutsche Recht je gehabt hat
Viele Namen sind fremd geworden. '

Ihnen allen hat der Arbeitsrechtler

Hugo Sinzheimer ein Denkmal gesetzt

Die Schrift .Jüdische Klassiker der Deut-

schen Rechtswissenschaft" war seine Ant-

wort auf die demagogische Hetze Hans
Franks, die ihn selbst zur Flucht gezwun-
gen hatte. Sinzheimer schrieb diese Ant-

,'-«f-^ Y

wort im Amsterdamer Exil; ernsthaft und

sorgfältig formulierte er die Quintessenz:

„Der (-spezifisch-) Jüdische Geist*, den wir

auf diese Weise kennenlernen, ist weder
spezifisch noch jüdisch. Er ist nicht spezi-

fisch, denn er birgt alle Seiten geistigen

Schaffens in sich. Er ist nicht jüdisch, denn
alle Seiten, die er in sich birgt kommen
mindestens in gleichem Umfang und glei-

cher Stärke in der der jüdischen* entge-

gengestellten rein .arischen' Mentahtät

zum Ausdruck. Der Geist der jüdischen

Klassiker der deutschen Rechtswissen-

dete sich ein der Servilität von Wissen-

schaft und Recht
Einer der ganz wenigen jüdischen

Rechtslehrer, die auch wieder im Nach-
kriegsdeutschland lehrtan, war der Zivil-

prozeßrechtler Leo Rosenberg. Mit 55 Jah-

ren war er zwangsweise pensioniert wor-

den, in Stiefenhofen im Allgäu hatte er

überleben können, 1945, im Alter von

67 Jahren, wurde er nach München beru-

fen, lehrte dort noch zehn Jahre.

Jüdische Tradition im deutschen Recht

meint freilich nic)|t nur die großen Namen.

DIE ZULASSUNG für die Gerichte verloren: Jüdische Rechtsanwälte im

Sommer 1933 unter SS-Bewachung vor der Berliner Anwaltskammer,
*

*

Photo: SZ-Archiv

Schaft ist einfach wissenschaftlicher

Geist** 1953 hat die Frankfurter Juristen-

fakultät mit dieser Schrift seine durch

Krieg und Not unterbrochene Schriften-

reihe wiedereröffnet. Es spricht für sich,

daß dieses große Dokument dann in den

Magazinen verstaubte.

Die wissenschaftliche Kontinuität war
abgerissen: Die Rechtssoziologie zum Bei-

spiel begann erst in den sechziger Jahren

wieder dort anzuknüpfen, wo Eugen Ehr-

lich 40 Jahre früher aufgehört hatte. Wis-

senschaftliche Gewichte blieben auf Dau-

er verschoben. Der Kölner Professor Hans
Carl Nipperdey, so jedenfalls sieht es Ru-

dolf Wassermann, „wurde der Mann des

Arbeitsrechts, dessen wahrer Vater Hugo
Sinzheimer war". Die Bedeutung Sinzhei-

mers sei nicht mehr erfaßt worden, Herren

der juristischen Wissenschaft blieben

auch im Nachkriegsdeutschland die, die

im Zuge der umfassenden völkisch-ras-

sisch inspirierten Rechtserneuerung zu

Lehrstühlen gekommen waren. Auch Karl

Larenz, der große Lehrer des Bürgerlichen

Rechts, hatte 1938 in den Chor derjenigen

eingestimmt die ein völkisches Rechts-

denken propagierten, das mit wissen-

schaftlichen Mitteln die nationalsozialisti-

sche Weltanschauung als „Wirklichkeit

des objektiven Geistes" bestätigen sollte.

Und der bedeutende Staatsrechtler Theo-

ior Maunz, dessen Namen heute der füh-

rende Großkommentar zum Grundgesetz

ragt, schrieb 1935/38 davon, daß die Zu-

/endung zur „wirklich konkreten Ge-

leinschaft" Grund- und Freiheitsrechte

berflüssig mache. Der braune Terror wei-

1933 waren in Frankfurt und Berlin fast '

die Hälfte aller Advokaten Juden. Reichs-

weit waren es seit 1919 stets 20 bis 25 Pro-

zent gewesen. Die hohen Zahlen waren

unter anderem darauf zurückzuführen,

daß bis 1918 in Preußen Juden von der

Staatsanwaltslaufbahn vollkommen aus-

geschlossen waren und bei der Ernennung
zum Richter genauso wie bei der Beförde-

rung zurückgesetzt wurden. Der Beruf des

freien Anwalts bot eine aussichtsreiche

Alternative. Dementsprechend waren im

Vorstand des Deutschen Anwaltsvereins

von 25 Mitgliedern elf Juden. Das Ver-

zeichnis jüdischer Verfasser juristischer

Literatur von Erwin Albert aus dem Jahr

1937 enthält etwa 900 Namen. Was ist mit

ihnen passiert?

In Braunschweig, anläßlich der Gedenk-

stunde für jüdische Juristen, geht Richter

Dieter Miosge den Schicksalen dreier

jüdisch-braurtschweigischer Juristenfa-

milien nach. Ihm ist bei seinen Recher-

chen bewußt geworden, daß es „nicht nur

eine bürokratische Maschinerie" gab. Der
Antisemitismus war auch private, alltägli-

che Verhaltensweise: Der Gruß blieb aus,

private Beziehungen brachen ab, der

hochangesehene jüdische Kolleg^ wurde
zur Unperson. Eine Antwort darauf, wie

das geschehen konnte, hat Miosge nicht

gefunden.

Deshalb ist Erinnerung kein flagellanti-

sches Wühlen in Wunden. Ein Gedenken
ist notwendig, weil es sensibel macht für

die Entrechtung von Minderheiten. Solche

Sensibilität wird auch der Justiz guttun. In

entscheidender Zeit hat sie ihr gefehlt.
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e^EORGE M* WUNDERLICH 1

^Einer der ausgezeichnetsten Ju-

risten und hilfreichsten Menschen,

^J>T,
George M. Wunderlich, ist

Weh jahrelanger schwerer Krank-

^beit in Washington gestorben. Er

Var mit d_er Immigration seit 1933

^geistig und menschlich innig ver-

fbunden und hat namentlich in

^dcn ersten Jahren auch ihre

iK&nipfe um ihr bürgerliches Ein-

kleben in dieses- Land kamerad-
schaftlich mitgemacht. Immer ein

•Jreund und Helfer für die Pro-

ibleme des "Aufbau**, gehörte er

lii. -Ä. *u den Initiatoren des

WLmmxgranU* Victory Council**,

'der tmter Leitung unseres Blattes

R^rBhrend des zweiten Weltkrieges

fden ^ivilen Kriegsbeitrag unserer

; Leser und ihrer Freunde organi-

'tSierte.

In seinem Beruf als Spezialist

..für internationales Recht und
^Völkerrecht war der am 7. De-
zember Verstorbene bis 1936

Rechtsanwalt und Notar in Ber-
lin, und bis 1933 Mitglied des

i^t Vorstandes der Anwaltskammer.

Während des ersten Weltkrieges war
er Xri*gsgtrichUrat in Belgien und in
Palästina und wurde wahrend der
Weimarer Republik von Deutschland
als V«rirtitr «n den XnUmallonaton
Gtrichlihol im Haag gesandt; er hat
auch das. Reich vor der Reparationt-
kommlssion vertreten. Diese Beziehun-
gen wirkten sich dann später weiter
aus, und Wunderlich wirkte als Anwalt
dMi Auswärtigen Amtes bis zu seiner
Auswanderung aus Deutschland.

1936 kam er als Hitler-Flücht-
ling nach den Vereinigten Staa-
ten und wirkte bis 1946 als "Legal
Consultant for Foreign Eco*
nomics" im Department of State.

i?'ast bi^ tn: die letzten Jahfe'Bm-
ein hat er zahlreiche Artikel,

Gutachten usw. auf dem Gebiet
des Internationalen Rechts ver-
öffentlicht und gehörte auch zum
Vorstand der "International Law
Association", deren amerikani-
scher Zweig ihn kürzlich zum
Ehren-Vizepräsidenten erannte.
George M. Wunderlich hlnterlässt

ausser seiner Witwe Isabel Wunderlich
zwet Töchter: Brigitte Riffaterre In
Paris und Gabriele Wunderlich. Stu*
dentin in New York City. Seine Schwe-
ster, Dr. Frieda Wunderlich, ist Pro-
fessorin der Nationalökonomie an der
New School for Social Research in
New York, seine Schwester Dr. Eva
C. Wunderlich. Ist Professorin für
deutsche Sprache und Literatur am
Upsala College in East Orange, New
Jersey.

MAX IMMANUEL

Max Immanuel ist, 61jährig,

im Sonntag in New York gestor-
ben. Er gehörte zu dem Kreis

^<der bürgerlichen Demokraten,
^die gleich Professor Veit yalen-
'tin davon überzeugt waren, dass

^die Weimarer Republik nur in
engster Zusammenarbeit mit der
.demokratischen Arbeit e rschaf

t

:
erhalten bezw^ gerettet werden
^könnte. -

. .
^

Ich begegnete Dr. Immanued
|fm Jahre 1927, als er noch Sekre-
tär von Hjalmar Schacht war. Er
jjVar der Erste — und Berufenste

auf Schachts Gesinnungs-
^"Wechsel aufmerksam zu machen.

I
Schacht gehörte der gleichen po-
itischen -Partei an wie Imma-

s-j!^^^' ^^^ ^^i ihrem engen Ver-
?4»haltnis ergaben sich sehr bald
Beweise von Schachts Gesin-

^Jiungswechsel von den Demokra-
ten zur äussersten Rechten.- In
jener Zeit war es Dr. Immanuel I

der mir eines Tages interessante

Dokumente Schacht betreffend
auf den Tisch legte, die mich
nicht nur davon überzeugten, wie
recht Immanuel in seiner Beur-
teilung Schachts hatte, sondern
die auch für die Gefährlichkeit
dieses "Politikers" zeugten. Die
wichtigsten dieser Dokumente
wurden damals von mir im **Ber-

liner Tageblatt" veröffentlicht.

Der Bruch Immanuel-Schacht
kam, und Schachts Abmarsch ins

nationale Lager folgte. Viele Jahre
später begegnete ich Immanuel
wieder in Amerika, wo er beim
"Board of Economic Warfare"
als Ratgeber wirkte. Sein gros-
ses ökonomisches Wissen beein-
flusste die Analysen, die damals
aufgestellt wurden.

Max Immanuel ist zu den vie-
len Opfern der Weimarer Repub-
lik zu rechnen, deren Warnungen
kein — oder zu spät — Gehör
geschenkt wurde.

Kurt R. Grossmann.

gleichzeitig aus; Eugene Berman
bei Knoedler, Rolf Gerard bei
Delius: Beide Ausstellungen ent-
halten hauptsächlich die Skizzen
der szenischen Ausstattung und
Kostüme, hier zu Aida, dort zu
Rigoletto. "- .li
Beide Ausstellungen gewähren nicht

nur einen Blick in die Werkstatt des
Bühnenmalers, dessen Werk Ja eigent-
lich erst mit Hilfe des Hampenlichts
Bedeutung gewinnt. Berman hat nur
wenige Schritte - ausserhalb »eines son-
stigen Schaffens su gehen, um leine
barocke Phantasie bUhnengemäss ar-
beiten zu lassen. Es fällt auf. dass das
Barock der erfindungsreichen Entwürfe
auf dem Weg zur Ausführung in mass-
volle FrÜhrenaissance transponiert
worden ist.

Gerard zeigt ausser seinen Bühnen-
skizzen naturalistische Aquarelle, Land-
schaften und Stilleben, die — im Ge-
gensatz zu Berman — nicht den
Bühnenbildner verraten. Und er Über-
rascht mit sichtlich wohlgetroffenen
PorträtbUsteh in Bronze, die für seine
bildhauerische Begabung zeugen.

American Sculpiure 1951 -- ^

XJeber diese lange vorbereitete,
von links wie rechts im voraus
befehdete, mit Neugier erwartete
Ausstellung werden wir in *der
kommenden Woche ausführlich
berichten. Vorweggenommen sei,

dass der im Metropolitan Museum
gezeigte Querschnitt zwar weder
sterilem Akademismus noch ex-
perimenteller Abstraktion Aus-
weicht, doch manches Bedeutende
amputiert.

B. F. Dolbin.

Kunst

• • «j .1

F*^icht der Ausgestellte, der
Aussteller Ist schuldig

/^^s dem Beschauer in feier-
iCher Aufmachung durch die
y^tz Gallery als '*New Talent*'
^orgestelit wird, spottet jeder
UJ^^tellung und Beschreibung.
^' Diese in impotenter Ver-
pidung alles kunsthandwerklich
^^^^^brachten und Erlernbaren
.^^bte sinn^ und formlose Be-
K cicung reiner Leinwand erhebt

HÖCHSTE PREISEI

Kimstgegenstände
aller Art sukaufen gesucht; haupt-
sächlich: MEISSEN und DRESDEN.

Alter Schmuck und Brillanten
sowie Edelsteine aller Art.

JEWEL C6RNER, mc.
1040 - 6ih Arenue, corner 391h Sf.

Tel. CH 4-2563.

ZU KAUFEN GESUCHT
ANTIQUITÄTEN

Zinn-, Messing- und Kupiergegen-
stände, Fayencen, Porsellan, SUber,

Möbel etc.
JÜDISCHE KULTGERÄTE
HARRY HIRSCH

213 EAST 55tk STREET
(nahe 3rd Ave.) - Tel.: PLaza 5-3042

"Sculpture by Painters"
Gurt Valentin hat in Seiner Gallerie

76 Skulpturen von der Hand berühm-
ter Maler vereinigt, die Zweüiem be-
weisen sollte, dass die Gestaltungskraft
der echten Künstler keineswegs auf
Malerei oder Plastik allein beschränkt
ist. 'Dass Degas, Renoir, Picasso.
Braque, Modigliani, Dauxnler und die
KoUwits als Maler und Bildhauer Ver-
wandtes zu sagen haben, ist bekannt.
Uebefl-raschung bieten daher bloss Max
Beckmann, Derain, Thomas Eakins,
Max Ernst, L4ger, Masson, Miro Und
Max Weber. Eine noble. Achtung ge-
bietende Schau!

B.r.D.

Ehe durch "Aufbau"
"

Wir möchten nicht versäumen,
dem "Aufbau" unseren Dank für
unsere glückliche Ehe auszuspre-
chen; wir sind Jugendfreunde und
haben uns nach 26 Jahren durch
eine im **Aufbau*' erschienene
Suchanzeige wiedergefunden. Da
wir beide zufällig frei waren,
taten wir das, was wir vor Jahren
hätten tun sollen — nämlich die
Ehe eingehen. Wenn wir zurück-
denken, wie wir Kinder waren
und dann plötzlich auseinander
kamen, so klingt es uns wie ein
Märchen. Wir sind nun seit vier
Wochen glücklich verheiratet und
hoffen dies bis an unser Lebens-
ende zu bleiben.

Herbert und Gerirude
Rosenow, geb. Lange
(Detroit) '

.
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Kohls

I

r»f

I

MHZ: Aich. Physikal. Thcr., Der Sport-
arzt, Krankengymnastik.

Kohls, Krnst-Wilhelm, Dr. thcol., UDoz.;
355 Marburg, Fontanestr. 34 (Stettin
24. X. 31) PDoz. Erlangen 66, Doz. 67, Mar-
burg 68. Religions- u. Kirchengeschichte.

V: Der cv. Katechismus v. Gengenbach a
d. J. 1545 60; Die Schule b. M. Bucer in i.

Verhaltn. zu Kirche u. Obrigkeit 63; Die ev.
Katechismen V. Ravensburg 1546/1733 u
Reichenweier 1547/1559 63; Evangehsche
Bewegung u. Kirchenordn. 66; Die Theologie
d. Erasmus 66 II.

S: Martin Buccrs Dt. Schrr. seit 60, II: Bu-
cer Schuigutachten b. 1531, IV: Ulmer Kir-
chenordn. V. 1531. VII: Bucers Schulgutach-
ten b. 1541, VII: Bucers „Juden-Ratschlag"
f. Hessen 1538; Biarer u. Bucer (Blarcr-Ge-
denkschr.) 62; Ubi sunt qui ante nos in mun-
do fuere? Zur ma.lichen Gesch. e. Vergäng-
lichk.-Topos u. zu s. Gebrauch b. Erasmus v.
Rotterdam (Wilhelm-Maurer-Festschr.) 65'
Die theol. Posit. u. d. Trad.zus.hang d. Eras-
mus m. d. MA. in „De libero arbitrio" (Wal-
ther V. Loewenich-Festschr.) 68; La position
thcol. d'Erasmc (Acta Colloquii Erasmiani)
68.

Z: 22 Aufs, in d. wicht, kirchenhist. Zss.,
u. a.: Martin Bucer u. d. Neuordnung d.
Stral^burger Schulwesens (Basler Theol. Zs.
16) 60; Die Bedeut. literar. Überlief, b. Eras-
mus (Arch. f. Kulturgcsch.48) 66; Das Bild d.
Reformation in d. Geisteswiss. d. 19. Jhs (N
Zs. f. Syst. Tlieol. 9) 67; Holzschnitte v. Hans
Baidung in Martin Bucers „kürtzcr Catechis-
mus" (Basler Theol. Zs. 23) 67; Evangelische
Bewegung u. Kirchenordnung (Zs. d. Savigny-
Stift. f. Rechtsgesch., Kan. Abt. 84) 67.

Kohls, Siegfried, Dr.rer.oec, Doz. Inst,
f. Fremdsprachen H. f. Ökon.; x 1 157 Ber-
lin-Karlshorst, Hcrmunn-Duncker-Str. 8.

Kohlschmidt, Werner, Dr.phil., o.UProf.
Dir. Dt. Sem. U. Bern; Ferenburg, CH - 3066
Stcttlen/BE (Magdeburg 24. IV. 04) U-
Doz. Göttingen 38, beamt. Doz. Freiburg/Br.
41, O.Prof. Kiel 44, Bern 53, Dir. d. Dt.
Sem.; Intern. Vereinig, f. gcrm. Sprach- u.
Lit.wiss. Dt. Sprache u. Literatur.

V: Herder-Studien 29; Selbstgefühl u. To-
desschicksal im Lied d. dt. Soldaten 40; Kl.
Rilke-Biographie 48; Rilke-Interpretationen
48; Die entzweite Welt 53; Form u. Innerhch-
keit 55; Dichter, Tradition u. Zeitgeist 65;
Gesch. d. dt. Lil. 11: V. Barock b. z. Klassik
66. - MV: Dt. Lit.gesch. in Grundzügen:
Sturm u. Drang, Klassik, Romantik 2. Aufl.
61, 3. Aufl. 67.

S: Beitr. in: Diegr. Deutschen 57; 12 Bei-
tr. in: Reallex. dt. Lit.gesch. 2. Aufl. 55-65;
Weltkirchenlcx. 59; Benno v. Wiese: Der dt.
Roman 63; Fcstschr. f. Kluckholm-Schnci-
der, H. Kunisch, P. Böckmann, Fr. Maurer,
W. Henzen, W. H. Bruford, L. Hammerich, A.

1;

I PI

I uchs, Billcskov-Jansen, B. Tecchi 48-68;
Der Gottesgedanke im Abendland 64; Das
Menschenbild in d. Dicht. 65; Die dt. Romtf
tik 67; Der dt. Expressionismus 65; Jb. d.

Schillerges. 59 u. 66 u. a.

Z: Rd 90 Aufs, in germanistischen, cora-

paratistischen, thcol. u. a. Zss. u. zahlreich«
lestschr. üb. Themen vor allem d. 18. u. 2a
Jhs.

H: Literarhist. Bibl.: Das dt. Soldatenlied
55; J. Moser: Samtl. Werke I 44; Spiitzeiten
u. Spätzeitlichk. 63. - .MH: Sprache u. Didi-
tung seit 53; Real-Lex. dt. Lit.gesch. seit 55,

Auch unser Lied soU zeugen 48; Philologii
Deutsch. Festsch. W. Henzen, m. P. ZinzlidS;
Tradition u. L'rsprunglichkeit 66; Novalis,
Gesammelte Werke 67.

MHZ: Arch. f. Lit. u. Volksdicht. 1 48;
Reformatio 55 - 61.

Kohlschütter, Arnold, Dr., em. o. UProC;
53 Bonn, Königstr. 16 (Halle/S. 6. VII.

83) UPDoz. Berlin 21, ao. Prof. 25, o. Prof.
Bonn 25, Dir. USternwarte, em. 47; Acker-
mann-Preis; Dt. Akad. Naturforscher Hallc/S
Astronomie, Astrophysik. v

Z: Aufs, in: Astronom. Nachr.. Zs. f.

Astrophysik, Zs. f. Instruinentcnkdc, u.a.

H: Veröff. USternwarte Bonn. - MH;
Hdb. Astrophysik.

Kohlschütter, Hans-Wolfgang, Dr.phil.,

a

Prof. f. Anorgan. u. Phys. Chemie TH.; 61
Darmstadt. Annaslr. 19 (Straßburg 19.

VH. 02) UPDoz. Ireiburg/Br. 30, apI.Prof.

IH. Darmstadt 36, ao. Prof. 38,o.Prof 42;
Ges. Dt. Oiemiker, Fachgruppe analyt. (Che-

mie, Strahlungs- u. Kernchemie. Anorgan.
u. anaiyt. Chemie.

Z: Aufs, in: Zs. f. anaiyt. Chemie; Zs. f.

anorgan. u. allgem. Chemie; Zs. f. Naturfo^ -

schung; Zs. f. Elektrochemie, u. a.

Kohn, Gerhard, Dr.-Ing., o. UProf., Dir.

4

Inst. f. Nachrichtentechn.;7 St uttgart
Breitscheidstr. 2(13. IX. 28) Wiss. Assist. Tl.
btuttg. 56-60, Lcit. ein. Forschungsproj. IBM
Res. Labor. Zürich 60. o.Prof. TH (U )

Stuttgart 66: NTG-Preis 60; Verb. üt. EIck-
irolcchniker, Nachrichientechn. Gcs lEEL
Nachrichtentechnik.

Z: Mehr. Arb. üb. Impulstcchn. u. Reche»-
riiaschinenspeicher.

Kohn, Hans. Dr. jur., L. IL D., em. Prof.
City U. of New York; 2100 Walnut Street,
Philadelphia/PA. 19103, USA (Prag 15.
IX. 91 ) oö.Prof. Smith Coli. Northampton/ •

USA 37/38, 42/43. 56; Gastprof. U. Hcidei-
berg 65, Gastprof. l-rcie U. Berlin 68/69;
Inst. f. Advanced Studv Princeton 48, 55
lell. d. C. f. Adv. Study, Wesleyan U.,
Connecticut 63/64. Mod. Geschichte,

V: Geschichte d. nat. Bewegung im Ori->
ent 28, 69 (auch engl.); Imperialismus u. Na-
tionalismus im Vorderen Orient 31, 68 (aucfc
engl.); Marlin Bubcr, sein Werk u. s. Zeil 30.

1539

1 Aufl. 61; Die Europiüsierung d. Vord. Ori-
ents 34 (auch engl.); Revolutions and Dicta-
tonhips 38, 3. Aufl. 41 ; Tlie Idea of Nationa-
liim 44, 8. Aufl. 60 (dt. 50; auch span.. ital.)

paperback 62, 3. Aufl. 67; Propheten ihrer
Völker. Zur Gesch. d. Nationalismus im 1 9.

Jh. 48 (auch engl., ital., Japan.); T he t wcn-
licth Century 49. 5. Aufl. 57 (auch dl..

span.);D. Slawen u. d. Westen. I . Gösch, d.

Panslawismus 56 (auch engl.); I hc niind of
BK)d. Russia 55; The mind of Gcrmany 60,
3. Aufl. 62 (auch dt., holl., ital.); I hc agc of
Nationalism 63 (auch ital., port.); Kcflcc-
tionson Modern History 63 (auch span..
port., u. a.); Living in a World Revolution
64, dt. u. d. T.: Bürger vieler Welten 65;
Prologuc to Nat. States: The I-rench aiul

Ccrman Experience 1789-1815 67 (auch
H)4n.).

S: Zahlr. Beitr. in: Encyclop. Soc. Sei.;

Encyclop. Britann.; Intern. Encyclop. of the
Soc. Sei. u. a.

Z: Aufs, in amcr. Zss.

MHZ: J. Hist. of Ideas seit 49; Orbis seit

56.

Kohn, Rolf, Dr.med., UPDoz., ObAr/t
Med. Poliklin.;69 Heidelberg, T rübncrslr.

22. Innere Medizin. ( )

Kohnle, Heinrich, Prof.*

Kohnsee, Peter, Dr.phil., UDoz. m. d W.
b.;x 22 Grcifswald. Str. d. Nat. Einheit
38. Militarmedi/in.

Kohte, Wülfgang. Dr.phil., ArchK.*

Koja, Friedrich. Dr. jur., Dr rer. oec. o.

UProf.; A - 5020 Salzburg, Ledcrwasch-
p!>%t 11 (Leoben/Stmk 29. I. 33) LBcfugnis
Wien 66, o. Prof. 68; Theodor-Körner-Pr. 64,
Kardinal-Innitzer-Pr. 66. Österreichisches
Verfassungs- u. Verwaltungsrecht, Politische
Wiss.

V: Das Verfass.rccht d. Ost. Bdcslder 67.
- MV: Die Rechtssprech. d. Verwaltungsger.-
hofes 1946-59, m. Antoniollo 63; Die Rechts-
sprech. d. Verwaltungsger.hof. 1960-64, m.
Antoniollo u. Fgger 68.

Z: Die Rcchtsfahigk. d. Wahlparteien u. d.

polit. Parteien (Jur. Bll.) 58; Zur Rechtsspre-
chung d. Verfassungsger.hofes in Vereins- u.

Vcrsamml.sachen (ebda) 61; Die „pol. Rech-
te** in d.öst. Bdesverfass. (Ost. Jur.ztg) 63;
Bundesstaat ohne Bundesrat (I-orum) 63;
Mitwirk. u. Mitverantwort. c. Bundesmin. b.
Vollzugsakten d. Bdespräs. (Jur. Bll.) 64;
Streitbare u. neutr. Demokratie (loruin) 66;
Der Parlamentarism. in Ost. (Zs. f. Pol.) 67.

Kokkalis, Petros, Prof. m. LAuftr. Hum-
boldt-U., Leiter Arb.stelle f. exper. Kreis-
laufchir. d. Dt. Akad. Wiss.; x 1 197 Berlin-
Johannisthal, Waldstr. 36 (Levadia/(;rie.
chenld 18. IX. 96) UPDoz. Athen 29, oö
Prof. 35-46. Dir. H. chir. UKlin. u. III.

chir. Klin. d. Krkhses „Evangehsmos" bis

Kolb

49; Intern. (;es. f. Chir., Vor.<i. Griech. Ges.
1. C hir. 40-41, Intern. Coli, surgeons 46-47.
Chirurgie.

Kolb, Albert. Dr. phil., oö. UProf.. Dir.
Ulnst. f. Geogr. u. Wirtsch.geogr.; 2 H a m -

bürg 13, Rothenbaumchaussee 21/23
(Karlsruhe 13. X. 06) Doz. TH. München 34,
U. Leipzig 37, oö. Prof. Hamburg 49; Präs.
Westdt. Rektorenkonferenz 55-56. Kultur-
u. Wirtschaftsgeographie, Länderkunde von
Ostasien, Südasien, Australien.

V: Morphologie d. Nordkraichgaucs u. d.

angrenzenden Kl. Odenwaldes 31; Morphol.
Probleme im Toskan. Bergid 34; Die Philip-

pinen 42; Das Pazif. Ozeanreich d. Verein.
Staaten 5 1 ; Australien im Weltbild unserer
Zeit 55; Überseehandel u. Wissenschaft v. d.

Aufgaben unserer Zeit 56; Reden u. Vorträ-
ge 1954-56 57; Ostasien , China, Japan, Ko-
rea 63 (auch engl.).

S: Bild u. Werden d. Wirtsch.ldsch. auf d.

Hawai. Inseln (Wiss. Veröffentl. Dt. Mus. f.

Lderkde N. F. V) 38; Kolonialwirtsch. Struk-
turwandl. in d. pazif. Tropen (Lebensraum-
fragen europ. Völker II) 41; Aufg. u. System
d. Industrie geogr. (Ldsch. u. Ld d. Forsch.-
gegenstand d. Geogr., Festschr. Obst) 51; Die
Organ. Welt (Seydlitz V) 53; Austral. u. Oze-
an, (ebda III) 53; Nordamer. (ebda III) 54;
Asien (ebda III c) 54; Europa (ebda IV) 55;
Weltbild d. Gegenw. (ebda VI) 56; Wj-tsch.-
Seydlitz 57 III; Hist. Gletscherschwank, auf
d. Südhalbkugel, insbes. auf Neuseeld (l*est-
schr. KinzI) 58; Die Geographie u. d. Kultur-
erdteile (Festschr. H. v. Wißmann) 62, Die
Landwirtsch. im alten u. neuen (Thina
(Schrift. Inst. f. Asienkunde) 62; Geofakto-
ren, Landschaftsgürtel u. Wirtschaftserdteile

(Festschr. G. Pfeifer) 66.
Z: Die Industrialisier, außereurop. Ob.

(Geogr. Zs.) 35; Die Japan. Ackerbaukolonie
in Davao/Philipp. (Kolon. Rdsch. 4) 38; Die
Industrialisier, d. Philipp. (.Vlitt. Geogr. Ges.
München 31) 38; Die Kokosldsch. auf d. Phi-
lipp. (Zs. Ges. Erdkde Berlin) 39; Die Reis-
Idsch. auf d. Philipp. (Petermanns Geogr.
Mitt.) 40; Die färb. Bevölker. d. Hawai. In-
seln rWeltwirtsch. Arch. 55) 42; Der austral.
Automobilmarkt (Wirtsch.dienst 33) 53;
Ldsch. u. Wirtsch. in Austral. (Geogr. Rdsch.)
53; Die Wander. d. Polynesier u. d. Tarokul-
tur (Petermanns Geogr. .Mitt.) 54; Südostas.
im Weltbild unserer Zeit (Ber. 30. Dt. Geo-
graphen-Tag. Hamburg) 55; Der industr. Auf-
bau Ibero-Amer. (Übersee-Rdsch.) 57; Die In-
dustrialisier, außereurop. Entwickl.lder
(;eogr. Rdschr.) 57; Wesen u. Wandl. d. Phi-
lippinen (Übersee-Rdsch.) 59; D. Entwickl.-
lder i. Blickfeld d. Geographie (Dt. Cieogr.-

tag Köln) 61; Üb. d. Entstehen d. Wesen, u. d.
Ausbreitung d. chines. Kultur (Geogr. Zs.) 63;
Entwicklungsplanung u. geographische For-
schung in Afrika (Die Erde) 63; Wirtschaft u.
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Curriculum v i t a e

^

des Dr, Pranz Kotier
, /

Dr.Pranz K^obler , geboren 18, XII 1882 in Mlada Boleslav in Böhmen,

\
absolvierte das tschechische Gyrnnasiuin in seiner Gejiburtsstadt, studierte

in PragjWien und Berlin ÄB/PiilXosöphie und Geschichte,Schüler von Prof,
« «

d Hennann Oncken,I>«^/c!der Rechte seit 1906,-

als Jurist und Schriftsteller in Wien tätig, seit 1914 Ms 1938 in73&BSX

tä±±ax Advokat HKBbcüCKxiK daselbst,verheiratet mit Dora Kobler;Sohn

Richard Kobler, 30-jährig, lebt in Paris,

I . Literarische Tätigkeit»

a) Juristisch:

Heue Rechtskultur .Wien Anzengruber-Verlag 1918
Recht und Unrecht der Ausweisung, Frisch Verlag 1932
Herausgeber der ^aminlung von Abhandlungen für Juristen und Laien
"Das Recht"Berlin »Puttkammer und l^ilbrecht 1908-1912 ;

es erschienen 10 Bände, darunter: Eugen Ehrlich, Die Rechtsfähigkeit,

Adolf Stöhr."Psschologie der Aussage, Theodor Sternberg^Das Verbrechen
.

in Kultur- und Seelenleben der üenschhoitT"
Zahlreiche Abhandlungen über juristische Fragen in verschiedenen Zeit-,

Schriften, insbesondere auf dem Gebiete der Rechtspsychologie,
4)

oli tisch,kultur^politi^ u: lazifiäti
Volkerfrühliminöesterreich Wi en

,

_ isch:
V/ilhetin^rauraüller 1916 (gemeinsam

2
3 !

4)

mit Dr, Franz Ottmann}
Mitherausgeber der ZeitschriffBer Strahl" Wien 1919 -1920

Gewalt und Gewaltlosigkeit »Handbuch des aktiven- Pazifismus, Zürich

Rotapfel-Verlag 1928, Dieses Werk, an dem ungefähr 50 fahrende Autoren

darunter Romain Rolland ,Mahatma Ghandi ,Lord Ponsonby,B,de Ligjit,

Thedor Lessing ,Leonhard Ragaz,Hans Kohn,mitgearbeitet haben,wurde von

Franz Kobler redigiert und enthält mehrere von ihm verfaßte Original-

A.T^'beiteri

Zahlreiche Artikel in verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften, ins-

besondere in der Oesterreichischen Rundschau, "Der Frieae«, »Die Frie-

denswarte", Die neue '.Veltbiihne",
i

cj Philosophisch und kulturphUosophisi^lu^
, „ . . „ . j.

' - ' ~Tron Inmanuel Kant "Zum ewigen Frieden " itat
C^yjLt^ge er scnri

ausführlicher Einleitung Leipzig-TTnE^-^nreriag 1917

2) ZaJilreiche Essays üi verschiedenen Zeitschriften, insbesondere über

Rodin und Meuniert&s ewige Malta, Von Hamlet zu Prospero,

c\\ "n^Tcunat i *^ ches

*

Szenische "
Bearbeitung des Dialogs "Das Gastmalil " von Piaton (gemein-

sam mit Dr,Ernst Müller)Wien Saturn-Verlag 1932,Diese Bearbeitung
.

wurde vom Autor wiederholt in der Wiener Urania und vom Burgschauspie-

lei Hais Sieberttm Festsaal der Wiener Universität mit großem Erfolg

\

v-vi.^c/t<;
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Judaica
uderT'und Judentum in deutschen Briefen aus drei Jahrhunderten

V/ien,Saturn Verlag ,1954, zweite Auflage 1954

2) ^Jüdische Gehsq/^hte in Briefen aus Ost und V/est ^^Das Zeitalter i^

der Emanzipation^y/ien, Saturn-Verlag igsS •

"^-*

(Dieses Werk v/ird fortgesetzt). \ - ,

*

*

3) /^Hex^ 1 als Briefschreiher " im Herzl -Jahrbuch , herausgegeben von
Tulo lTussenblatt,V/ien ,19J7t • -

4) Zahlreiche Abhandlungen in den Zeitschriften **Die Y/elt'*,"Der Weg^
"üenorah" ,"Die Stimme'^ UtStV/« ^

II / Oeffentliche Tätigkeit.

?}

2)

3)

4)

^Allgemeiner Hatur,*
Mittegründer und iirlDeitsleiter der Preien Juristischen Vereiniga-
gung in Y/ien, 1906-1912.

Mitbegründer der "Gesellschaft für soziales Recht "in X?ien 1917- *

1918, ^„^^ ^yp^-^^Xj^^^^it.^
•Mitbegründer rtIi3T~^riinina*boli tischen Gesellschaft "in Wien ,

1925-1930,
Zahlreiche Vorträge in diesen und vielen anderen Organisationen,

"

b) Auf dem Gebiete des Judentums:

Schon seit früherEi Jugend Zionist,190o H«d-l902/ Mitglied der

Bar ^ochha Prag, Teilnehmer und I^eferent der Konferenz der jüdi-
schen Jußgnd in Basel, 1901,Berichterstatter für TJiG, Masaryks

"Nase Doba" am sechsten Zionisteiilcongress in Basel »Mitarbeiter

von Dr.Nathan Birnbaum in Wien ,1920-1938 in der ziffiis tischen

Bewegung in Wien an verschiedenen Stellen tätig, zeitweise Lei-

ter einer zionistischen Bezirlcssektion,Mitglied des zionisti-
• sehen Landeslcomitees für Oesterreich,Mitglied des Herzl-Klubs,

und der B,B, Loge"Die Wahrheit" in Wien,
Hielt zahlreiche Vorträge über polltisii e und kulturelle

•
. Probleme des Judentums und über jüdische Gehs^chte in verschie-

denen jüdischen Organisationen,
Täti/^leit während der Emigration;

Wurde nach der Annexion Oesterreichs wegen seiner politischen

und literarischen Tätigkeit verhaftet und hat drei Monate im

GefänpniE zugebracht,mußte Ocsterreich verlassen. Seit I.Septem-

ber 1938 bis 6.April 1939 in Zürich ,Hier ,in Flüchtlingslagern

und in Bern eine Reihe von Vorträgen gehalten,Mit Rabbiner Dr,

Ch.Z, Taubes zusejmnen<T;earbeitet und die "Chaj -Bewegung" mitbe-

gründet,
Vnrhf^reitete Arbeiten >

III

IV.

l) "¥/erden und Gestaljb. L heutifj;en Judentums "zweiter Band der

"irüdischen^Gehscihte in Briefen aus Ost und "est." /N^

^-4. '

^ #*4mi>i<» i>—#» %mm^m
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CURßlCÜLOIi/L VITAE
Dr Franz K o b 1 e r
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Dt Franz Koblor, born in Bolcölav in Bohemia was a pupil

at the Highechool in his native tov;Ti| studied Law, ^ifitor^i

Philosophy. He was a pupil of ^rofessor T.G* Masaryk, Georg

Sim^Tiel, ^^eriyami Oncken. In 1906 he was proiTioted Doctor.of

Law, afterwards worked in vienna as a v^Titer» From 19214

to 1938 ^^ö was lavi^cr in Vienna. Marri?d to Dora Kotier,

son, Richard living in Paris

•

1 Literary activity
a^ Law )

1) Neue Reohtekultur , Vienna, Anzengruber Verlag, I9I8
2) Hecht und Unrecht der Ausweisung. Frisch Verlag 1932

i) iiditoi? 6± the Oöllfectiön 0/ Jsyä'ys for lawyers ßnd

Outsiders. 'Das Recht »Berlin, Puttkam^or u. Mahlbrecht. 1908-12
10 volunes v/ere publiaheci. Araong them: Eugen ^^-hrlich, die

Rechtsfähigkeit, Adolf Utöhr, Psychologie der Aussage* (

Theodox- iSternberg, Pas Vrbreohen in Kultur und Seelenleben
der Menschheit' \ H^K
4) A great nuniber of essays on problecis of Law, äpeciallylon

tbcee ccncerning the Isychology of '-aw, publlshed in various

periodloalö,« '.

^I Political, Cultural, Jtracifist probleme

1) Yölkerfrüliling in Österreich Wien Ailhelm Btauroüller' 1916
(togethcr v/ith ur .Franz ütti]iiann;

2) Cocdjtor of the Periödical' Der Strahl 'Vienna 1919-20
*

3) Gewalt und Gevr'g.ltlor.irrkeit « Handbuch des^ktiven razifismui

Zürich, Kotapfelverlag 1928. This bock whicl|pad about 5P ,

leadir.g v-rriters as coll^borators, ainong them Romain Rollfihd,

r.'iahatr.a Gnndhi, Lord ion?onby, B.De Light, Thsodor Lcssihg,

Leonhrrd Kagac , Jlar.s Kohn , was cditod by Jfranz Kobler snd

contains some contributons v-Titten by him. l

4) -«^ great nur.ber of. orticles in various papers snd periodica;

eapecially in the Österreichische Rundschau' , 'Der Friede 'j',^

M4 Friedensv.-arte' , i)ie neue Weltbühne'.
, / %/

c) Phllosophical works ' J ^''

*'

l)*EdUör*of'Kant's' 'Zum ßvvigpn Friedfln' containino; an introc

by Jr Kobler, Leipzig, .Insel Verlag ISv-''' . ^

2) A prent numbcr of e.isays in variousSperiodicals, speclall;

li

i

1

^

v />
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a-oout -Eodin nnd .-eunler. /Daa e»lgc -n.UaJ, 'Von H.nle^ zu

i^rospero' •

................ ,^ «Das GasWhl« (togeth^r with
.

tv the actor of the nener Burgtheater Hans .leb.rt

University and was always very succcssful.

e) Judaica

jua;;'u;a';ud.ntur, m deut.olien Briefen au. aroi ^ahri.uBdorten

.«MWMMi

Eminzipation. Yicnaa, oturnverlag. 193Ö

if: ';^::rni:^:; l^^^Zkyl'H' t^^^ periodida-Mo WeXf, .Die

Sti^a-, Der -/Jeg-, ' Kenorah- aijd ao on.

II ruVllo c.otlvity

li,$^JiSi%S2^i'^ '-'-^^ "'• *^« '^''^"^^ d^ioti-- vereinig

^fH;i"fto'croate .,.d lound the .Geaellsbhhft f«r soziales Kechf

Vienna, 1917--1518
,;iinT-/:rp of the «Krirainalpolitiöche

3) Halpod to oreate and was in Charge oi tne i^x

T-llTTZl^'"lT.r o?1;ft?|;s m th*se «na varlous otner

crgr.risations.

bl^ij2_i£ilSL.2£i^Si;S^
^^^ ziorist, 1900-L9Ü2 he was

Since ^^-i^^.^Jff ^i.-^^^^;^!^ p^a^. aeiegate and lecturer at the
.

a •r.on.her oi
^.'^^, fS/°" , vouth'ln Easel, in 1901, at tno 6th

ccnrerencc Ol tho e..i.h outA^^^
vvrrked as a reporter for T. G.

cor..re33 of t^^^^^^^X Dr ^^athan Eirnh.u. in Vien.a,
i>.asar:,k, he vas a coxxyu

yinric^t or^ranisation oi Vienna
from 1925-19-.B he

^^^^^^J^'t of
'
br.tnX^te .aa a na:nbsr of the

occasion.lly he ^'"^^ •;'^^^^;^'^^ö!
"^;,,eh;! a mLber of the 'Herzlkluh-

7Trnlat • laude skonitee f ^r üsterrcncn ,
a

H^S?.^;^'ie^?s:f:nT- ---- - -«

ü Tu !^r.-.,r.ities ard on "evr-sh history.
•^ewish ooTr.j^unixies f^i.u v^

_

TU Activny ö>oring hlnemi^ration
,^..n».^. tn his politioal oo.ö/

After"the •nnbchlu.>j
^^^

J^'
^^^ ^ ^.^^ released, but

liternry p.ctivny ,
öfter 3
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3e8ve Aus-tria. From September Ist iQiJluntil April 6thMiG .

waa in Zürich. In refugeecamps ?ind in Bern he gave a nujjiber

of lectures. He worked together with Rabbiner Dr Ch.Z. Taubes

and hGlped to lo.y the foundation to the • Cha ^-Bewegung'

.

IV .Vorks in preparatlon

1) '.Vcrderund Gestalt des heutigen Judertums.. second volume of

Jüdische beschichte in Brieien aus ^st und »est

2) PavcbolQgie deg Rechts

3) Recht und Rechtsleban in Spiegel der bildenden Kunst.

4) erganising the ChaJ-irovement in England.
|

4 ^
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Supplamont •

to tho Ourrloululum vlta»

,v

- /Sohon als Gymnaalaat achloaa Ich mich cl«r zlonlstlachen
Bewegung an. Meine ersten Ver8ffontllchunr«n erschienen In der "Welt"

• gegen Ende der neunziger Jahre. Ich war Mitglied der "Bar Kochba", Prag»
und nahm an der von Dr. Chalm Welzmann elnberufenentü&ifl#»p«BzddPr
zionistischen Jugend ( Baaeli Dezember 1901 ) als Referent ( über
Jüdische Volkserzlehung ) teil. Im Jahre 1903 beteiligte Ich mich am
Sechsten Zlonlstenkongresa als Berichterstatter der von Professor
T.O., Kasaryk herausgegebenen Monatsschrift "Nase Doba"» In der Ijfch ein
ausführliches Referat Über den Kongresa erstattete.

>.'^'-

Nach Erlangung der Jurl|itlfcflhlmxp5öktorwürde absolvierte loh die
Gerichts- und Rechtaanwaltsanw^frter-Präxls In Wien und begann daselbst
meine Advokatenpraxli Im Jahre 1914. Schon vorher rief Ich In Wien die
"Freie Juristische Vereinigung" Ins Leben, die,- h'hnllch wie die von
mit um Jene Zelt herausgegebene Sammlung "Das- Recht" - auf eine
Verlebendigung der Rechtspflegeund einen Intensiveren Kontakt zwischen
Juristen.und Laien gerichtet war. Sp^'ter verfolgte Ich ähnliche Ziele
In der von Dr. Julius Ofner geggßHjft«4*tt|"Gesellschaft für Soziales Recht"
Mein besonderes Interesse war der -Psyblliblg^k der' Zeugenaussage und der
Rechtspsychologie zugewandt. In diesem Zusammenhabge veranstaltete Ich
In Wien aussagen- xind rechts-psychologlsche Experimente, über die Ich
In verschiedenen Zeitschriften eingehende Referate veröffentlichte.
Während des Ersten Weltkriegeswurde Ich In das Feldgerichtsarchiv
berufen» \fo Ich die Statistische Abteilung leitete und eine Sammlung
von Jurlltliahh, krlmlnalpaychologlach und historisch Interessanten
Akten a!Ä<*gto»

• • • •
•

"

Ich war der Grtlnder und Obmann der nach dem Krieg In Wien
geblld*fc6ft aktlvla tischen Vereinigung ^Bund der geistig Tätigen^

•

Zu den führenden Mitgliedern des Bundes, geh^5rten» der Schriftsteller
Robert Mtlllori der Kunathlafertktor Dr# Franz Ottmann, der Bildhauer
Ernst Wagner, Dr# Coudenhove-Kalergl, der Gründer der Paneuropa-
Bewegung, Dr# Max Ermers, Dr# Ernst Müller u,ae Das Organ des Bundes
war ^Der Strahl^. Der Bund veranstaltete unter cmderem die erste Wiener
expressionistische Kunstausstellung ( In den Fläumen des Wiener
KUnstierhau 36 a ).

Ich entfaltete In Wien eine rege Vortragst*^'tlgkelt, Insbesondere
über juristische, pazifistische und lüdlsche Themen. Ein lebhaftes
Interesse fanden meine In der "Urania gehaltenen Lichtblldervortrf^ge
über Recht und Rochlsleben Im Spiegel der bildenden K4nat# jDle von mir
- gemeinsam mit Ernst Müller - vorfa'^^te azenioche Bearbeitung des
Dialogs "Svmposlon" von Piaton wurnie von mir wiederholt ( mit Begleitung
der hlefür von Hugo Kauder komponierten Musik ) in der ÜlJraft4aEu2nim
Vortrag gebracht* Eine vom "Verein der Ft^unde des huii.anlstlschen
Gymnasiums" ( Obnann Hofrat Prof# Dr# 0. Redlich, Schriftführer
Hofrat D^. S. Frankfurter ) veranstaltete Vorlesung des Werkes fand
am 2t MHrz 1933 Im Festaaal der Universität statt* Burgaohauapleler
Hans Slebert war am Vorleaetlsch, Gertrud Zemer am Klavier) die
SchiüasWorte sprach UniveraitSta-Profescor Dr# J% Mewaldt»

Ich war Mitglied der Ordens B^nel B^rith und eine Zelllang
Obmann, der Zionistischen Bezlrks^Gektlon Hletzlnptt



ff

II

Nazla in hJS? v^J^J^'^r nachdam Ich m«hr alt dr«l Monat« von d«n
uSd Li«>^ 5^- 6«halt«n worden war, 0«»ttrr.loh am 1. Sept.mb.r 1938
22S#?JfL z«2,!i* °^;ir?/^^i?

^^^^»* ^^ ^^* Schwlz, So loh mich
IwkIL^'^ Zürlth aufhielt und sowohl chrlftttelUrlich.ali auci
-iS- uf^ff«T''^•'' F*^8 ^^^-

J°^
April 1939 «rrelchf IchiSglaSd! '

iS2«ni^*?t t"" ^2"?°\S" ^«°' "Initlttte for Jewl.h L.arnlhg% d.«en
a?« wJiJ?^'*^

S^^^^^r ^ch wuiMe. Ich war ferner Im World Jewl.h Congr«.
?iL'^S^*'*^''^^®r ^«^ater und Im Board dfr Aa.oclation of Jewli^ Refu^ferfrom Gjrmany and Austrla tätig. Ich war eine Zeitlang ehrenamtliche^
iSS^oM^^N'^S^i^i^V^^'^^^^^ftJ^f^d nahm al. Refe^ent^n Ser vom

W^:S^'ui#S*^- ^ Au6u.,t.,l94
,

vtran.talften Areopagltloa-

imfr.r,nh„,
WKhrend^melnes fast' neunjährigen- Aufenthalte«" in England

Su«!n^ ÄLi°^;
unterstütBt von meiner Frau. Forschungen Im British

a«ren UrstirOnge Ich bisIn das Ellsabethlnlsche Zeitalter verfolgte,

ll^ih i?hilJr/^56
In der Populär Jewlsh Library. LonJon, J^.Äine.Buch The Vision Was There" onthKlt eine gedr'fngte Darstillung der

;?*S!5?!"* ^f«»«f
Studien.

,

tm Zusammenhabg mit dieser Forschungsarbeit

?S^ S^r?*
^"^

*^fr?^*
^^^ ^ ^^* J«<ii»ci^« Nation erlless, ii. Besitze des

SSrch^die ?eJ»?f!nt??SH ""^J^^
•?J;6rlerten Herrn Ernst Fog« aufzufindeninirch die Veröffentlichung dieses Dokuments und des dazu «ehörlaenrabbinischen, Begleitschreibens, ( in "The New Vu*«Äft»a I^ndon, 1I40.41 )

ej;Se*is:: ^j;^;;::^^^:^:^^'^^^^^^^ aeschichti
.4- . lAlHi

'V»'i«

«?„>, «» ,
"* September 194? kam ich nach den U. S.A. Ich lleas mich inSan FSanoisco nieder, wo mein Sohn Richard ansfissig und t^^tlg war.

Si«,^.?^Jir'^*'?* ^°S
^*'

^"i^
eröisten Teil betenirin London entslandene

• Manuskript meines Buches •'Letters of Jews ^through the Aßes". die ersteumfassende, von den biblischen Zeiten bis in Inf achtzehnte 'jSJhJndertreichnnde Auswahl von Briefen von Juden aller Länder und SpracheSrDas Jverk erschien In ZMäk Bänden In London 1952 und bald darauf lA

?rJrPr.-i;^/^^^^^!^S^J\""**^ ^•"^ ^^**^ > T^easüry of Jewlsh i;.tters\in San Fpanc&s00 schuf ich auci das Buch "Her Chlldren Call Her Blessed**

dJ«*in^?,^Hr §*!?'*•'' Jüdischen Literatur gesch'ipfte Anthologie überdie Jüdisch© Mutter, mit mehreren von mir beigesteuerten OrlKinalbeiträ-gen, darunter einer biographischen Studie über die Mutter Sigmund Freude.

inh omK..^J'L"i*®-'-rn^*^*'m^^^"^^^' der ZOA San Francisco veranstalteteich anUsalioh des SOsten Todoatasoa Theodor Herzls im Jahre 1954 inden Räumen der San Francisco Public Library eine Herzls Leben und Wirken
^^^mJ^'^f'''^*

Auaatellung "Droam and FuUfilment" . die groscea Jntorsaexn Jüdischen und nlchtJUdlachen Kreieenn Hervorrief.
^u^^raa^

R«r>v«i.,
Nach dem Tode meiner vFrau ( im Mnrz 1960 ) habe ich mich inBerkeley, California, niedergelassen. Ich arbeite derzeit an einer biszur Gegenwart ergHnztwi Neuausgabe meiner beiden deutschen Briefb^nde

^t ®"A*^u*r ^^«^ofi^chen Studie Ober Napoleon'Bonaparte und das Jüdische

Tai'in^vSrbe're^lSng!"^^^^^^^^
"Utters of Jews ?.rough the^AgÜI"'"^"*

'

keine verstorbene!» Frau Dora Koblir hat 'äri' meinem Schaffendurch rastlose-, unsch^zbare Mitarbeit Jdfetoatai^hikan« teilgenommen!Von ihr erschienen! "Leo Pinsker und Emma Lazarui", Eondon? 1943
( portugiesitetiheAusgabe 1945 )| "Four Rachelt", London, 1947.



Supplement
to tae Curriculum vlta«

Sclion als Gymnasiast i schloss ich mich der ziäniittachenr?
Bewegung- an. keine er-^ten Ver?5ffentlichungen erschienen in der "Welt"
itnde der neunziger Jahre. Ich war Mitglied der "Bar Kochba", Prag,
und nahm an der von Dr. Chaim Waizmann einberufenenen Konferenz der
zionistischen Jugend ( Basel, jJezember 190i ) als Referent über
J'Idische Volkserzieüung teil. Im Jahre 190^ beteiligte ich mich am
Sechsten Zionistenkongress als Berichterstatter der von Prof. T.G.
Kasaryk heruasgegebenen Monatsschrift "Nase I)oba",in der ich einfausführ-
liches Refer t über den Kongress erstattete.

Nach Erlangung derrDoktorwürde absolvierte ich die Gerischts-
und Rechtsanwaltsanw^rter-Praxis in V/ien und begann dacelbtit meine
Advokatenpraxis: im Jahre 1914. Schon vorher rief ich die "Fralä
Juristische Verelnigüns".':f-;ln» Leben, die - ähnlich wie die von mir
um 5'e.ni«n Zeit heraucgegebene Sammlung "Das Recht" - auf eine Verlebcn-
digung der Rechtspflege und einen Int.nsiveren Kontakt zwischen
Juristen und Laien gerichtet war. Sp^'ter vefolgte ich ähnliche Zl«?:le
In der von Dr. Julius Ofner geg^ründeten uöeailiaah^f t für Soziales
Recht . Kein besondere;^ Interesse war der Psychol^ie der Zeugenaussage
und der Rechtspsychologie zugewandt. In diesem Zusammenhange'^veranstal-
ttte ich in Wien auiasaßen- und rechtspsychologische Experiffiente, über
die ich eingehende Referate In verschiedenen Zeitschriften veröffentlictfc
Während des Ersten Weltkrieges wurde ich in das Feldgerichtsarchiv
berufen, wo ich die statlstis :he Abteilung leitete und eine Sammlung
juristisch, kriffilnalpsychologisch und historische IntereaaanttrrAkten
anlegte.

Ich war einer der GrfJnder und der Obmann der nach dem Krieg
In Wien goblldtt*n äktlviatiischen Vegeintgung-tBund'dcrjgeistin; T.-tigen''.
Zu den führenden hitgliedem^es Bunde? gehörteni :dercSclififteiieiaer
Robert Kuller, der Kunsthistoriker Dr. F^ranz Ottiiiann, der i^ildaauer
Ernst Ragnor, Dr. Coudenhove-Kalergi, der GriJnder der Paneuropa-
Bewe^ung, iJr. Kax Ermers, Dr. Ernst Kuller u.^.a. Das Organ des Btodos
war Der Strahl". Dar Bund veranstaltete unter ander-n in der R-^^urrien
des KiJns tierhause s die ernte expresrioniitische Ausstellung.

Ich entfaltete in ^'fi^n eine rege Vorträgst- tifxkeit, in^lbef!onäere
nbör juristiscn*, pazifistische und jüdische Themen. Ein lebhaftes
InterÄsne fanden main*- in dor "Urania g fhaltenvn LichbildervortrSge
über Hecht und R^cnt sieben in d?r bildenden Kunst, vlz von :;Ar
V gemeinf^PiTi mit n-rnct ivüllor ) vcrfar:;ste szenische Bearbeitung des
Symporiona von Piaton wurde von mir wiederholt [ mit 3cgl''itun}3.:d3r
hiefür von Hugo Kauder komponierten Kusik ) in der "Urania" zu.: Vortrag
gebracht. Die vom "Vcrein'der Frcu-de des hum.anis tischen Gymnasiums^
( Obmann Hofrat Frankfurter ) veranstaltete Vorle.^ung de;v'v/erkes fand
am 2. Mrz 1933^ i*^-Fßit3arl-.d4r^i;nil!;^fcsit^.t statt. Burgachauspieler
Hans Siebert war am Vorlesetisch, Gertrud Zerner am Klavier. Die Schluss-
worte sprachuJniversit'^'ts-Profes^or Dr. J. Kcwaldt.

Ich war Kitglied des Ordens BAn«i-.B' rith und eine Zeitlang
Obmann der Zionistischen Sektion Hietzing.
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Ich verllc?>f?, nachdem ich mehr als drei Monate von den i\azis

in Haft g<5halten worden war, Oeaterreich am 1. Soptambor 193Ö und begab
mich mit m^;iner Frau D6ra vorerst in die Schweiz, wo ich mich zumeist
in Zürich aufhielt und sowohl schrift^stellerisch als auch als Vortragend
f^'tig war. Im April 1939 erreichte ich ülngland . Ich wirkte in London
an dem "Inr^.titute for Jewish Learning" , dessen ehrenamtlicher Sektetär
ich wurde. Ich war ferner im World <Jewish Congresr- als Juristischer
Berater und im* Board der Association of Jewiah R«fugees from Germany
and Austria t'-^'ttg. W^'hrend meinep fast neunj^'hrigen Aufenthaltes in
iingland unternahm ich Forschungen im British Kuseum Ober die Geschichte-
der englischen Bewegung "for the Restoration of the Jews", deren
ürtprüngeiiah bis in das elsabethinische Zeitalter verfolgte. Mein in
Jahre 19$6 in der Populär Jewish Library, London, er?chiinenea Buch
"The Vision Was Thcre" enth^*lt eine gedr^'ngte Darstellung d-r Ergebnisse
dieser Studien. Imi Zusammenhang mit diesen ForschungsarbeitÄ^ckte 4s mii'

dan Text der lange gesuchten Proklamation,ivdle'' Napoleon. BDöaparte- im
Jähreol.799-afi:di* ' JüdiBch*':Nätion erliess, im Boaitze dep nbenfall? aua
Äieh^mach: ISngland .emigrierten Herrn Ernst Foges aufzufinden. Durah die
Durch die Veröffentlichung dieses Dokuments und des dazu gehörigr^n
rabbinischen Begleitbrie es ( in "ihe New Judea" , London, 19^0-41 )

hat eines der interessantesten Kapitel der neueren Jüdischen Geschichte
eine neue Beleuchtung erfahren.

Im September 19^7 kam ich nach den U.S.A. Ich lie«s mich in
San Francisco nieder, wo mein Sohn Richi^rd ähfeäa^sigrund t'-^'tig war.
Hitr vollendete' ich das teum grSaateh Teil bereits in London entstandene
Manuskript meinfts Buches "Letters of Jews through the Agea", dio erste
umfassende, von den biblischen Zeiten bin ins achtzehnte Jahrhundert
reichende Auswahl von Briefen von Juden aller Länder i^nd Sprachen. Das
Das Werk erschien in zwei Bänden in London 1952 und bald darauf in
New York und Philadelphia unter dem Titel **A Treasury of Jewish Lottera".
In San Fracisco Gschuf ich auch das Buch "Her Chlldren Call Her Blessed"
eine aus der gasam.tm Jüdischen Literatur geschö^ifte Anthologie über die
die Jüdische Kutter, mit mehreren von mir beigesteuerten Criginalbeitrag'^'
darunter einer biographischen ttudie üb<^r di«? i-^utter cigm.und Freuda.

Als Mitglied des Vorstands der ZOA £an Francicco veranj^taltcte
ich anlSssllth \dös:-50stcn Todej^tages Theodor Hc^räis im. Jahre 1954 in
den Räumen der San Francisco Public Library eine noin Leben und V/irken
illustrierende Aus!?tellung, die grosses Interesse in Jüdischen und
nicht- jüdischen Kreisen hervorrief.

i^iach dem Tode meiner Frau i, im I'/'^'rz 1950 ) habe ich mich in .
'y:.

BerkoloY, California, niedergelassen. Ich arb-:itc d-.^rzeit an oin:r bis
zur Ggenv/art erg-mzten Neuausgabo m.einer beiden deutschen x;ri :f b.^'nde

ur..d an '^i:-:r historischen Studie über iviapoleon Bonaparte und das jüdische
Volk. Auch der. Schlüasbund. meiner ^'Letters of Jews tarough the Ages'* ist
in Vorbereitunp:.

/

i\eine verstorbene Frau Dora Kobler hat an meinem Schaffen durch
rastlose, unsch^'tzbare Mitarbeit ^^hrzehntelaäg*. teilgenommen. Von ihr
erschien" n: '^Leo Pinsker and J^mma Lazarus'', London, 19^3 ( portugisisch:
Ausgabe 19^5 ); "Four Rachels", London, 194?.

Kein Sohn Richard Kobler, dc^r an der Wiener Universitrft und
Technische Hochschule studiert hat, ist in leitender Stellung im
Thomas A. Edisoni Re'search Laboratory, viT^at Orange, N. J, , f^'tig. Er ist

ddr Erfinder dea Tölevoicawriter-Systoms und mehrerer anderer Vorrichtungei
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ttDAS RECHT: Sammlung von Abhandlungen für Juristen ujjaLftlSM^,
ßorlint 1908-1914; £dit®d.
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Inüaiiü'el Kanti **Zue Ewj pion Frieden** , Lolpzlgi 1917; Editod.

"Qgy/ttlt und Gewgltlonipikelt t Handbuch des aktiven Pazlfiamua",
Zürich, 1928 j Edited.

'

"Rächt und Unrecht d r Aunv/eisunicr" . Wion, 1931.
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Wlen,1935 ( Second edition 1935 )v
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Amerioan odition; ^'A Treagurr of Jewish Lettera^ j Nev/ York and
Philadelphia, 1952; Seoond Edition 1953 . .''

"H«r Childr»n Call Her Bleeeed: A Portrait of the Jevrish Mothar"
Nev; York, 1955. i^/

" The Viaion V^as Theret A Hlstory of the British Movement for the
Rtstoration of tho Jewa to Paleatine", London, 1956.

Somc of the
Contributiona to variouß Symposia

"Herzl als Briefgchroiber^in "Taeodor Horzl Jahrbuch*^ begründet
und horaußgegeböhetaon Tulo Kuaaenblatt, Wien, 1937.

"The Jov;ish Saale of Values: KitstoriCRl and Prrctical Applications**
in "Fttoedom of Jixpression", odited by Hermon Ould, London, 1945.

*^Sir Honry Finc : ( 1^58^1625 ) and tho First Eng^ljgh Advocates
of th3 Rostoration of thö Jewgi to Palegtlne" in Transaction od the
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'tftiristische Blätter ( unter anderen: ''Qic Brforscliung des Rechts-
bewusstseins durch Beobachtung und Experiment" ) Allg# ßester pichscfeJi"
Gerichtszoitung, Neues Wiener Tagblatt, Die Stimm«, Der ^^lug,^^.^^^^K
Per Strahl, Der Frieden, ,Die Friede^nswarte ( insbes.: "ErdbOggrrrefflPt^^}

,

( irisbes.f Napoleon and the Restoration of tho'Jisvrs to Palcstine )^

Jowish Social Studies, HJstoria Judaica, Aufbau, Bulletin des
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at personam

20.8.1895 geboren in Berlin

1902-1914- Luisenstädtisches Gymnasium

^9-14-^9^9 Juristisches und volkswirtschaftliches otudium an

der Universität Berlin

1921 Eintritt ins Staat sministerium, Regierun^srat , Ober-

regierungsrat, Stellv. Pressechef

^95^--1953 Versetzung nach Rom, attachiert an die i)eutsche Bot-

schaft, LeihSuelle vom Preussischen-Ilistorischen-
*

Institut

1955 Entlassung

^935-^958 Gründung und i^eitung des Landschulheims Florenz für

die Opfer des Dritten Reichs

1958 im üepcember nach Verhaftung Flucht nach Frankreich

-^ 939-^9/1-2 Professor für romanische Sprachen an der Loyola-Uni-

versität in liev/ Orleans, La.

1942-1945 OV/I V/ashington

'H-;4.5_1947 Legal Senior _:,xpert in Nürnberg

194-8 mit Joint in Prag

1951 Rückkehr in die Bundesrepublik

-1951 -"195/1. Kultur-Attache" an der Deutschen Botschaft in Rio de

195^'

1959'

1961-

-195^

•1959

•1960

.1969

Janeiro

Botschaftsrat bei der Deutschen Botschaft in nadrid

Gesandter und Botschafter in iücaragua

Leiter der Goethe-Institute in Palermo und Genua.

Wenn es Ihnen zu lang erscheint, bitte kürzen »Sie ungeniert.

Ich habe keinerlei Ehrgeiz.

/
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FRITZ WEINSCHENK
LAWRENCE MOLNAR

Hamburger,Weinschenk, Molnar and Busch
(KATZ AND SOMMERICH)

ATTORNEYS AT LAW

THE BAR BUILDING
36 'WEST 44™ STREET
NEVT YORK, N. Y. 10036

(212) 7I9-5930/I

(212) 719- 5-488

June 11, 1987

BENJAMIN BUSCH
COUNSEL

cable: hawemol new york
TELEX: 649191 BUSCH

Dr. Frank Mecklenburg
c/o Leo Baeck Institute
129 East 73rd Street
New York, N,Y. 10021

Lieber Herr Dr. Mecklenburg,

in Anlage die Liste der Anwaelte, von mir kommentiert.

Ich bedauere die Verspaetung und bitte diese zu
entschuldigen.

Recht freundliche Gruesse
'

I

FW/ms

Anlage

ritz Weinschenk
Rechtsanwalt
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.THE ANTITRUST LAWS
Walter J. Derenberg

THE year 1950 had all the earmarks of a period of great strength-

ening of the antitrust laws and their enforcement.^ While it

is true that recent political developments in the international field,

Walter J. Derenberg is Associate Professor of Law at New York University

School of Law and a Member of the New York Bar.

^ As in prcvious years, the literature on the antitrust laws during 1950 has

been quite voluminous. A seven-volume work by Harry A. Toulmin, }r. on

the antitrust laws of the United States has been announced, the first three

volumcs of which have been published. Law review articles dealing with

specific aspccts of the antitrust laws will be referred to and listed hercafter

in connection with the various subhcadings. Of the major articles of a more
general nature, the following may be mentioncd herc: Yankwich, Obscrva-

tions on Anti-Trust Proccduns, 10 F.R.D. 165 (1950); Callmann, The Essener

of Anti-Trust, 49 Col. L. Rev. 1100 (1,949); Note, 18 Ü. of Cm. L. Rev. 130

(1950); Fallon, Same Influenees of Justice Holmes' T/iought on Current

Law—Monopolies and Restraint of Trade, 54 Dick. L. Rev. 246 (1950); Rahl,

Conspiracy and the Anti-Trust Laws, 41 III. L. Rev. 743 (1950); Fuchs,

Economic Considerations in the Enforcement of the Antitrust Latus of the

United States, 34 Minn. L. Rev. 210 (1950); Haie, Dit/ersification: Impact of

Monopoly Policy Upon Muiti-Product Firms, 98 U. of Pa. L. Rev. 320 (1950).
Of great significance and value is a memorandum in pamphlet form by a spe-

cial committee of the Section on Anti-Trust Law of the New York State Bar As-
sociation submitted to the President's Committee on Business and Government
Relations. This memorandum, dated July 10, 1950, contains a series of studies

with regard to the enforcement of the antitrust law by outstanding authorities

in the field. Special emphasis is placed on problems of Joint action of business

Units, the problem of conscious parallelism among competitors, the applica-
bility of the antitrust law to the export trade, and numerous other problems.
See also Bergson, "Bigness in Business," Address before the New York State
Bar Ass'n, Jan. 25, 1950; McAUister, Legal Aspects of Trade Association Statis-

tics, CuRR. Bus. Studies 19 (Nov. 1949); Wright, Toward Coherent Anti-
Trust, 35 Va. L. Rev. 665 (1949); Stanford, An Old Problem in a Modern
Guise: Chain Stores and Efficient Integration under the Sherman Act, 1

I
MercerL. Rev. 219 (1950).
With regard to the use and significance of consent judgments in aptitrust

procecdings and divestiture problems see Divestiture as a Remedy under the
tederal Antitrust Latvs, a Symposium on divestiture by S. Chesterfield Oppen-
heim, Sigmund Timberg, and Jerrold G. Van Cise, Geo. Wash. L. Rev.
U950); cf, also Timberg, Recent Developments in Antitrust Consent Judg-
ynts, 10 Fed. B.J. 351 (1949); Peterson, Consent Decrees: A Weapon of
"^nti-Trust Enforcement, 18 Kansas City L. Rev. 34 (1950); Haberman-

275
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der Vereinigten
;ur VoUversamm-
Vier Jahre nach
>pitze der Partei

[it einem „neuen
Schwung ist Im

Irträger der anti-

lelheit" Im Jahre
tht mit Straßen-

'

'.' .

.Sien war ein Schritt

"oiten Beziehun-
platonisches

hat sehr
'n. Es

der
>t

Auf der Suche nach guten Beziehungen: Polens Ministerpräsident Josef

'^yronkiewicz (links) besuchte cuf einer Rundreise durch Asien auch den
•itralen". Ministerpräsidenten Pandit Nehru in Neu Delhi. Foto: Popper

Industrie erhöhen und neue
«^ scliaifen. Das Land hat

•ten Geburtsquoten der
^Andwirtscliaft stek-

'Taftreserven, die

werden sollen.

••^r Landwirt-
'»iner Zahl

•»nd der
''Jonen

im-
us

Neben den wirtschaftlichen Sor-

gen haben die Spannungen zwi-

schen Staat und katholischer
Kirche die Polen seit Kriegsende
am meisten beschäftigt. In letzter

Zeit hat es in diesem Spannungs-
feld keine Explosionen gegeben.
Beide Seiten haben ihr Terrain ab-

gesteckt, und die Verhandlungen
über Grenzberichtigungen werden

^ geräuschlos geführt.

Freiheit für die Kirche
Eine gemischte Kommission von
"«at und Kirche hat in diesem Jahr

Monate vor allem über Fragen
-tätliche Steuern auf Kirchen-

'handelt. Die akuten Befürch-
Kirche gelten staatlichen

den Religionsunterricht

«trieb zumindest räum-
ern und In separaten
TU lassen.

WyszynskI reist

^r Freiheit im
njst hatte er

Iben Million

Mnal bleibt

Grenzen,,
"Che zu-

't war
'orde-

\em
<5i-

Dr. Katz 65 Jalire alt

Ein Wichter mit

New Yorker Hlan^
Karlsruhe. —

„Ohne das Bun-
desverfassungs-
gericht, wäre
ein rechtsstaat-

liches Funktio-

nieren der Deut-

schen Bundes-
republik kaum
möglich gewe-
sen." Das ist

ein Ausspruch
von Dr. Rudolf
Katz, dem Vize-

präsidenten des

Bundesverfas-
sungsgerichts
und Präsiden-

ten des Zweiten
Senats, der gestern 65 Jahre alt

wurde.

Rudolf Katz wurde am 30. Sep-

tember 1895 in Falkenburg/Pom-
mem als Sohn eines Lehrers ge-

boren. Im Frühjahr 1920 promo-

vierte er zum Dr. jur an der Uni-

versität Kiel. Von 1924 bis 1933

war er Rechtsanwalt und Notar In

Altona. Am 1. April 1933 schickte

der Völkerbund Katz als Sachver-

ständigen für Kommunalangele-
genheiten nach China. 1934 jedoch

intervenierte die Regierung Hit-

lers, und damit war die China-Zelt
|

für Katz zu Ende.

Amerikaner, die das Bundesver-
fassungsgericht besuchen, sind im-

mer wieder begeistert von dem
reinen New-York-Slang, in dem
sie Dr. Katz begrüßt. Sein „ge-

konntes Amerikanisch" stammt
aus den Jahren 1938 bis 1946, die

er als Emigrant in New York als

Redakteur der „Neuen Volkszei-

tung'* zubrachte.

In seiner New-Yorker Zeit war
Dr. Katz auch 2. Vorsitzender und
Sekretär der German Labour De-

legation, der von den amerikani-

schen Gewerkschaften anerkann-

ten Vertretung der deutschen So-

zialdemokraten und freien Ge-
werkschaften. 1946 kehrte Katz in

seine Heimat Deutschland zurück.

...1947 wurde , Dr. Rudolf. Katz
Justizminister von Schleswig-Hol-

stein. Seit 3eptember 1951
,
steht

Dr. Katz mit an der Spitzq des
Bundesverfassungsgerichts. 1959

wurde er vom Bundesrat bis zum
31. August 1967 wiedergewählt.

-r - 1-1-
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Auerbach, Frank (1910-64) Immisration Low State Department

Bodenheimer, Edgar (1908- ) Idea and Funct. Davis^ Uwiv. of Ca li-T
of Law

Bodenheimer, Brigitte M. (1912- ) Family L.Davis
Child Custody

I Brück, Eberhard F. (1877-1950) Roman Law Harvard Law Scheel

Univ. of Georgia

II Callmann, Rudolf (

n Cohn, Sigmund A. (1898- )

Daube, David (1909- ) Biblic.+Roman Law Berkeley, Konstanz

M Derenberg, Walter J. (1903-75) Trademark & NYU
Copyright

Domke, Martin (1882- ) Arbitration NYU

I Ehrenzweig, Albert A. ( -197^) Conflict BerlfiLey^ prycU o^, «/.;;
of Law: ^

\

t>^

Emmerich, Hugo (1884-1961)

n<^ Friedmann, Wolfgang (1907-72) Theory and
2 Sources of Law

Fulda, Carl H. (1909-^0 Anti-Trust

Columbia Law School

Univ. of Texas

Hofmannsthal, Emilio Eß^r von (1884- ) Bureau of Inter-American Law
Inter-Amer. Law

Jacoby, Sidney (1908- )Compar. Law and
Procedure

Joseph, Franz (1905- )

Husserl , Gerhart (

Yale Law School, Buffalo

Intern. Bar Association

•-1972?) Philos. +Fhen.a.«ci w Vri\Vji^ v.' •

of Law ^

Kantorowicz, Hermann (1877- ) Law History US 1935-36, then Cambridge U.

Kaskell, Josef (18 - ) Contract Law

Ij^ Kelsen, Hans (1881-1970) Theory of Law

I Kempner, Robert M. W. (1899- )

NYC

Berkeley. Papers in Germany?

now in Switzerland

I Kessler , Friedrich (1901- ) Law of Contr. Yale Law School 1947-70
Legal Philos.

Kisch, Bruido went back to Switzerland

Kraemer, Fritz

Kraus, Wolfgang (1905- )
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Law^ p.
Kronstein, Heinrich (1897-1972) Confl.of LawGeorgetown, Frankfurt

Indiv, irivate Law
Kuttner, Stephan George (1907- ) Canon Law Yalo, Borkoley

Lachmann, Karl (191^-1968)

Lenhoff, Arthur (1885-1965) Labor Law + Le- SUNY-Buffalo?
gislation

Leonhardt, Hans Leo (1901- )

Levy, Ernst (1881-1968) Roman Law:Hi£:tory + Seattle, then Switzerland
System

II Littauer, Rudolf M. ( - Comp. Law. NSSR, NYC

Marcuse, Paul (1881- ) Tax Law

II Meyer, Gerald ( - )

Lion, Max (1895-1951)

Nadelmann, Kurt H. (iS^ - )

NYC

Univ. of Penna., Harvard

TiT Loewenstein, Karl (1891-1975) Const.Law. }^ci4-etia.]s Ar^nhcy^-i-

AAj^

IL

Nussbaum , Arthur (1877-1964)

Oppler, Alfred G. ( - )

Rabel, Ernst (1874-1955) Confl. of Law
Roman Law

Rheinstein , Max (1899-1977)

Columbia Law School

Univ. of Mich. Law School

Univ. of Chicago Law School

Rheinstrom, Henry (1884-1961)

M Riesenfeld, Stefan A. (1908- ) Berkeley

£ Schlesinger . Rudolphs. (1909- ) Comp. Law Cornell Univ., now Hastings

IL Schoch, Magdalena ( - ) Conflict of L.Dept. of Justice

^ and Comp. Law
ji Schwerin, Kurt (1902- ) Law Librarian Northwestern Univ.

I Steiner, Kurt

Walter, Otto Ludwig (1907- )

Wallach, Frederick (1907- )

Stanford Univ.

jT Wallach, Kate

Wolff, F. S.

(1905- ) LQw Librarian Louisiana State Univ.

Wunderlich, George (1813-1^50
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184 Berufe und Tätigkeitsbereiche

I

Rimtit, Elimelech S.'

Rosenfeld, Moritz'

Rosenthal, Frank'

Rosenthal, Judah Menasse^
Rosenthal, Richard'

Rothschild, Lothar Simon'
Rülf, Shiomo'
Salomon, Leo-Lewin'

Salzberger, Georg

'

Sanger, Herman Max'
Schaalman, Herman E.'

Schachnowitz, Selig^

Schaechter, Josef^

Scheflelowitz, Isidor^

Schiff, Hugo B.

'

Schindler, Alexander Monroe'
Schlesinger, Guillermo'

Schmidt, Joseph^

Schönberger, Davin'

Schorsch, Emil'

Schorsch, Ismar^

Schreiber, Hermann'
Schwab, Simon

'

Schwarz, Arthur Zacharias^

Schwarz, Joseph (geb. 1906)'

Schwarzschild, Steven Samuel'

Seligmann, Caesar'

Siegman, Henry'

Sole, Moshe Zeev

'

Steinthal, Fritz Leopold'

Stransky, Hugo'
Strauss, Herbert Arthur^

Sud, Ira'

Swarsensky, Manfred Erich'

Taglicht, David Israel'

Tramer, Hans'

Trepp, Leo'

Ucko, Sinai'

Ungar, Benjamin^

Unna, Isak'

Urbach, Ephraim Elimelech^

Van der Zyl, Werner'

Vinaver, Chcmjo^
Vogelstein, Hermann'
Vogelstein, Max'
Wahrmann, Nachum'
Wallach, Luitpold^

Warschauer, Malvin'

Wassermann, Moshe Shimshon'

Wechsberg, Bernard'

Weinberg, Jacob Yechiel'

Weiner, Abraham

'

Weinstock, Israel'

Weiss, Samson Raphael'

Weyl, Heinrich'

Wiener, Max'
Wiener, Theodore^

Wilde, Georg'

Wilhelm, Kurt'

Willmann, Alfred'

Winter, Fritz Salomon'

Winter, Moritz'

Wolf, Albert'

Wolf, Alfred'

Wolf, Benedikt Pinchas'

Wurzburger, Walter Samuel'

Z'-«gl«r, Igti«.\'

Zimet, Erwin'

Zimmels, Hersch Jacob'

Zucker, Moshe

^

Journalism

s. Literatur und Publizistik

Kunstwissenschaft

s. Geisteswissenschaften

Law
(s. a. Civil Service, including

Judiciary and International

Organizations)
Abel, Paul'

Adam, Leonhard^

Albeck, Shalom^
Alexich, Georg Maria'

Baade, Hans Wolfgang^

Ball-Kaduri, Jacob^

Balogh, Elemer^

Baumgarten, Arthur"

Bendix, Ludwig^

Bergcr, Adolf^

Berger, Peter^

Bloch, Henry Simon'

Bodenheimer, Brigitte Marianne'

Bodenheimer, Edgar^

Bozeman, Adda'
Brück, Eberhard Friedrich^

Cohn, Ernst Joseph^

Cohn, Sigmund^

Darmstaedter, Friedrich^

Daube, David ^

David, Martin^

Derenberg, Walter^

Dobretsberger, Josef

Domke, Martin'

Dorn, Herbert'

Ehrenzweig, Albert^

Ehrenzweig, Albert Armin^
Elon, Menachem^
Flechtheim, Julius^

Foighel, Isi^

Fraenkel, Ernst (geb. 1898)^

Freimann, Avraham C haim^

Friedmann, Wolfgang Gaston

^

Fulda, Cari H.^

Geräts, Johannes'

Goldmann, Emil^

Goldschmidt, James Paul'

Goldschmidt, Werner'

Grad, Frank Paul'

Gross, Leo^

Grünhut, Max^
Günther, Gerald'

Hafner, Theodore'

Hartman, Robert Ernst^

Haymann, Franz^

Heinitz, Ernst^

Heller, Hermann^
Hentig, Hans von^

Herzog, Fred F,^

Hirsch Ballin, Ernst Denny^
Hirsch, Ernst Eduard^

Hoeniger, Heinrich^

Hofmannsthal, Emil'

Homburger, Adolf^

Honig, Richard-

Honigmann, Richard^

Hula, Erich^

Husserl, Gerhart^

Isay, Rudolf'

Jacob, Herbert'

Jacoby, Sydnev B.^

Joseph, F.anz %!.'

Kafka, Gustav E.^

Kahn-Freund, Sir Otto^

Kantorowicz. Herrmann^

Kaufman, Fred'

Kaufmann, Erich^

Kaul, Friedrich (Fritz)'

Kelsen, Hans^

Kessler, Friedrich^

Kirchbcrger, Hans^

Kirchheimer, Otto^

Kisch, Guido^

Kitzinger, Friedrich^

Kiwe, Heinrich'

Klemperer, Paul'

Klinghoffer, Yitzhak Hans'

Kulischer, Eugen(e)'

Kuttner, Stephan George^
Lande, Adolf
Laufer, Joseph'

Leibholz, Gerhard

'

Lelewcr, Georg

'

Lenhoff, Arthur^

Levy, Emst^
Linde, Hans Arthur'

Lion, Max^
Lipstein, Kurt^

Litten, Fritz Julius^

Loewenstcin, Karl''

Magnus, Julius^

Mann, Frederick Alexander^

Mannheim, Hermann^
Mendelssohn- Bartholdy, Albrecht^

Meyer, Ernst Wilhelm'

Meyer-Lindenberg, Hermann'
Mundheim, Robert H.'

Nathan. Hans (geb. 1900)'

Nawiaski, Hans'

Newman, Karl J.'^

Nussbaum, Arthur^

Peters, Ellen^

Petschek, Georg

^

Plöchl, Willibald'

Polak, Kari'

Pringsheim, Fritz'

Rabel, Emst^

Rheinstein, Max^
Rheinstrom, Heinrich'

Riesenfeld, Stefan Albrecht

^

Sander, Frank Ernest Arnold^

Schlesinger, Rudolf B.^

Schmitthoff, Clive Macmillan'

Schücking, Walther'

Schulz, Fritz^

Schwarz, Andreas Bertalan^

Schwarzenberger, Georg^

Schwelb, Egon'

Schwerin, Kurt^

Schwind, Michael A.^

Silving-Ryu, Hclen^

Simson, Werner von^

Sinzheimer, Hugo'
Spiro, Erwin'

Steiner, Kurt^

Steiniger, Peter Alfons'

Strupp, Karl^

Treitel, Guenter Heinz^

Wallach. Kate^

Wassermann, Martin^

Wegner, Arthur^

Weissberg, Guenter^

Wolff, Ernst'

Wolff, Hans Julius^

Wolff, Martin 2

Yaron, Reuven^

Zeiscl, Hans^

Zeltner, Zeev Wladimir'

Literatur und Publizistik

Abel, August'

Abusch, Alexander'

Acht, Petcr^

Acker, Paula'

Ackermann, Karl'

Ackermann, Werner^

Adam, Ernst'

Adamson, (Joy) Friederike Victoria^

Adler, Bruno^

Adler, Emst^

Adler, Hermann^
Adler, Paul^

Adler-Rudel, Salomon'
Aenderl, Franz Xaver'
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Warburg. Friu M.'

Warburg, Max Moritz'

Warburg. Sir Siegmund'
Warmbrunn, Hans'
Wassermann, Sigmund'
Weber, August

'

Weber, Lazar Joseph'

Wechsler, Emil'

Weigel, Eduard'

Weigert, Walter Eliczer'

Weil, Hermann (geb. 1888)'

Weil, Kurt Herman^
Weinberg, Carl von'

Weinberg, Rolf
Weiner, Jacob'

Weingartner, Hans Martin^

Weinmann, Hans'

Weinstock, Sir Arnold'

Weiser, Max'
Weiss, Joseph

'

Weiss, Siegmund'
Werber, Frank Xavier^

Wertheimer, Stefan Zeev

'

Wetzler, Hans'

Wiener, Juan'

Windmüller, Oscar'

Winkler, Franz'

Wirlandner, Stefan'

Witkon, Moshe'
Wohl, Heinz Otto Emil'

Wojnilower, Albert^

Wolf, Franz Benjamin'
Wolf, Sändor'

Wolfes, Richard'

Worms, Fred Simon'
Wronker, Hermann'
Wurzweiler, Gustav'

Wydra, Heinz Naftali

'

Wyman, Charles Alfred'

Wyman, Frederick'

Wyman, Henry Walter'

Wyman, Ralph Mark'
Yinon, Moshe'
Zade, Hans Peter

^

Zelenka, Carlos Luis'

2Liegler, Edgar'

Ziegler, Othmar'
Zimdin, William D.'

Zivi, Paul'

Zuckermann, Hermann'
Zwillenberg, Hugo'

Christian Clergy, including Offices

in Church and Ecumenical

Organizations
Auer, Wilhelm Theodor'
Baum, Gregory^

Benfey, Bruno'

Berger, Willibald Emil

'

Briemle, Theodosius'

Citron, Bernhard'

Dörr, Hugolinus'

Donat, Josef
Edcnhofer, Romuald'
Ehrenberg, Hans^
Eiston, Gerhard Albert'

Feininger, Laurcnce^

Fiedler, Kuno^
Fischer, Zyrill

'

Forell, Friedrich Joachim

'

Forell, George Wolfgang^
Freudenberg, Adolf
Gaechter, Paul^

Gassner, Hieronymus'
Gezork, Herbert Johannes^
Gölz, Benedikt^

Gordan, Günther'
Gutmann, Reinhart B.'

Haid, Kassian'

Haylcr, Franz Xaver'

Hildebrandt, Franz^

Höltker, Georg^

Hofmann, Michael^

Hugger, Victor'

Kaas, Ludwig'
Kahle, Paul Ernst^

Kappes, Heinz'

Lakner, Franz'

Lang, Josef

Leuner, Heinz David'

Lutterbeck, Alfred

'

Mariaux, Walter'

Meschke, Kurt'

Messner, Johannes'

Michels, Thomas'
Moenius, Georg'

Muckermann, Friedrich'

Naab, Ingbert'

Oesterrcicher, John Maria"
Quasten, Johannes'

Rahner, Hugo'
Rcchnitz, Wilhelm'

Reichenberger, Emanuel'
Schmitt, Anton'

Schweitzer, Carl Günther'
Siegmund-Schullze, Friedrich'

Simon, Ulrich Ernst'

Soden, Carl Oskar Freiherr von'
Spieker, Joseph'

Stein, Edith'

Stier, Josef

Stratmann, Franziskus Maria'
Straubinger, Johannes'
Tillich, Paul Johannes'
Umberg, Johann Baptist'

Ungar, Leopold'

Vischer, Wilhelm Eduard'
Walzer, Raphael'

Wiesinger, Alois'

Württemberg, Odo von'

Civil Service, including Judiciary

and International Organizations
(s. a. Armed Forces,

Diplomatie Service)
Abegg, Wilhelm'

Abeles, Paul William'

Abramowitz, Alfred Simon'
Ackermann, Anton'
Adam, Leonhard'

Adler, Hans Arnold'

Adler, Johann Anton'
Adler, John Hans'

Adler, Kenneth Paul'

Aharoni, Yohanan'
Albert, John'

Alexander, Walter^
Alexich, Georg Maria'

Almog, Shmuel'

Alroy, Efraim'

Aisberg- Alssur, Paul Abraham'
Alterthum, Martin'

Anspach, Ernst'

Apel, Wilhelm'

Appell, Rudolf
Aran, Yair'

Arendsee, Martha'

Arian, David D.'

Arnon, Michael'

Arnstein, George Ernest'

Aschner, Ernst'

Auerbach, Frank Ludwig'

Auerbach, Franz Egon'
Auerbach, Philipp'

Aufriebt, Hans'
Avgar, Mordechai'
Avidar, Abraham'
Avimor, Shimon'
Avner, Gershon'
Avricl, Ehud'

Azania, Baruch'

Baade, Fritz'

Bach, Alfred'

Bach, Gabriel'

Bach, Yaacov'

Bachmann, Otto Karl

'

Badt, Hermann'
Baender, Paul'

Baerensprung, Horst W.

'

Baerwald, Friedrich'

Balaban, Ernst'

Ball-Kaduri, Jacob'

Ballhom, Franz'

Bar-Ilan, Moshe'
Bar-Menachem, Abraham'
Barak, Baruch'

Bardach, Henry'

Barth, Heinrich'

Basch, Alfred'

Battsek, Kurt'

Bauer, Fritz'

Bauer, Otto (geb. 1881)'

Bauer, Robert (geb. 1910)'

Baum, Leopold'

Baum, Siegmund J.'

Baumgarten, Alfred'

Beck, Karl-Heinz'

Becker, Jacques'

Becker, Rolf
Beckmann, Rudolf
Beham, Yohanan'
Bein, Alexander'

Bein, Naftali Harry'

Beling, Walter'

Ben-Haim, Shaul'

Ben-Menahem, Naphtali'

Ben-Nathan, Asher'

Ben-Yaacov, Yissakhar'

Ben-Zvi, Joseph'

Benfey, Eduard'

Benjamin, Ralph'

Bennemann, Otto'

Bentor, Yaakov K.'

Berczeller, Adolf
Berent, Ernst'

Berger, Götz'

Berger, Michael Jona'

Bergman, Paul Maximilian'

Bergmann, Ernst David'

Bergmann, Fred H.'

Berl, Arthur'

Bernhard, Rudolf Karl'

Bernstein, Manfred'
Berolzheimer, Josef

Beyer, Anna'
Bick, Wilhelm'

Biel, Ulrich'

Biernat, Hubert'

Bieroth, Jakob Wilhelm'

Biheller, Friedrich'

Bildesheim, Gerardo Elias'

Birnbaum, Abraham H.'

Bischoff, Norbert'

Bitan, Hava'

Blechschmidt, Paul'

Bleich, Hans Heinrich'

Bloch, Henry Simon'
Block, Herbert'

Blum, Arno A.'

Blum, Ernst'

Blumenthal, Pinchas Ernst'

Blumenthal, Werner Michael'

Bobek, Gertrud

'

Bode, Kari F.'

Bodenheimer, Brigitte Marianne'

Bodenheimer, Edgar'

Bodenheimer, Wolf
Bögler, Franz'

Bondi, Sir Hermann'
Boritzer, Regina'

Bowers, Fritz Karl'

'}}
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Boyko, Hugo Nathanacl'

Brandt, Harry'

Brandt. Willy'

Bratu, Artur Egon'

Brauer, Max'

Braun, Ernst'

Braun, Heinz'

Braun, Kurt'

Brecht, Arnold

'

Breiienfeld, Heinz'

Breiicnfeld, Walter'

Bretzfelder, Max'

Breuer, Samson

'

Breycha-Vauthicr, Arthur'

Bhniuer, Carl

'

Brosh, Theodor'

Brosh, Zvi

'

Brück, Werner Friedrich^

Brück, Hugo'

Brutzkus, Eliezcr Leonid'

Budowski, Gerardo^

Bukofzer, Werner^

Bultmann, Peter'

Cahn, Herman'

Caspari, Fritz'

Caspari, John'

Cidor, Hanan Aharon'

Cohen, Benno'

Cohen, Moshe'

Cohn, Daniel'

Cohn, Haim Hermann'

Cohn, Julius'

Cohn, Kurt'

Cohn, Sigmund^

Cohn, Wilhelm'

Colm, Gerhard'

Coppce, Louis'

Corneel, Alfred

'

Corsing, Fritz'

Coutelle, Carl 2

Danzebrink, Heinrich'

Darmstaedter, Friedrich^

Daub, Philipp'

David, Franz'

Dean, John Günther'

Dcmuth, Friu'

Deutsch, Maria'

Dickopf, Paul(inus)'

Diesendorf, Walter^

Doblin, Ernest Martin'

Dobritzhofcr, Anton

'

Doliwetzel, Heinrich'

Dorn, Herbert'

Dorncr, Alexander^
norrkth.Dii0«tffrwald

Dorncr, Alexander^

Doroth-Duesterwald, Avraham Wilhelm

Dror. Yehczkcl^

von'

Dyck, Richard'

Eckardt, Wolfgang

Ecker, Fritz'

Eckstein, Otto^

Edel, Emanuel'

Efral, Elisha'

Ehrenzweig, Albert^

Ehrlich, Georg Joseph'

Eikemeier, Fritz'

Einhorn, Hans'

Eisenberg, Robert'

Eisenpreis, Alfred'

Eisenstadt, Gerd Michael'

Elan, Ephraim'

Elizur, Michael Abram'

Elon, Menachem^
Emhart, Maria'

Emsheimer, Arthur'

Engel, Walter'

Engelsberg, Rudolf'

Englander, Alois'

Enoch, Kurt'

Ephrati, David'

Erel, Shlomo'

Ernst, Josef

Eschwege, Henry'

Eshel, Arych'

Even, Dan'

Eylath, Yehuda'

Fajans, George Joseph Leopold'

Falk, Hans Ludwig^

Fechter. Rudolf

Feitelson, Dina^

Fcis-Margulies, Moritz'

Felsenthal, Leonard'

Felscr, Gerhard'

Fem, Paul'

Fiegel, Fritz'

Fircstone, Otto John^

Fischer, Alfred'

Fischer, Eric^

Fischer, Franz (geb. 1899)'

Fischer, Herbert'

Fischer, Kurt'

Fischl, Hans'

Flatow, Georg'

Florin, Peter'

Fomferra, Heinrich'

Forbes, Henry William'

Forchheimer, Karl'

Forester, Hans'

Fraenkel, Ernst (geb. 1898)^

Fränkel, Josef Arieh'

Fraenkel, Karl-Heinz'

Fraenkel-Eliner, Deborah'

Franckenslein, Georg'

Frank, Wilhelm

'

Franken, Joseph'

Frankenstein, Carl^

Frankenthal, Kate'

Frankfurter, David'

Frankl, Ernest'

Frankmöllc, August'

Freeman, Roger Adolf^

Freier, Shalheveth*

Freimann, Avraham Chaim*

Frenkel, Marcel'

Freudenthal, Alfred Martin^

Freundlich, Emmy'
Freundlich, Jacques'

Frey, Otto'

Freymuth, Arnold'

Friedeberger, Walter'

Friedemann, Max'
iTiedländer, Paul (geb. 1882)'

Friedmann, Friederike'

Fröhlich, Georg'

Frölichsthal, Viktor'

Fruck, Hans'

Fuchs, Martin'

Fuchs, Michael Walter'

Fuchs, Richard (geb. 1886)'

Fuchs, Walter'

Fuchs-Keilson, Margarete'

Fürnberg, Louis'

Furimüller, Carl'

Gaede, William Richard'

Gaida, Wilhelm'

Galbar, Emmanuel'

Gans Edler Herr zu Putlitz, Wolfgang'

Gartmann, Hermann'

Gaupp, Peter G.'

Gerberich, Kari'

Gerling, Heinz'

Gero, Josef

Gerstel, Alfred'

Gert, Gerard Martin'

Geyer, Hans-Martin'

Gil, David George^

Gilead, Mordcchai'

Ginor, Fanny'

Gjcbin, Rafael

'

Glaesser, Wolfgang'

Glaser, Curt^

Glaser, Kurt'

Glass, Martin Josef'

Glesinger, Egon'

Glück, Fritz'

Godin, Michael Freiherr von'

Göriinger, Robert'

Goldenberg, Norbert'

Goldhammer-Sahawi, Leo Aryeh'

Goldmann, Franz^

Goldschmidt, Josef'

Goldschmidt, Ludwig'

Goldschmidt, Richard Harry'

Güldschmidt, Siegfried'

Goldstein, Thomas E.^

Gomme, Haim'

Gorder, Curt'

Gordon, Myron Kantorovitz'

Goslar, Hans'

Gottschalk, Charies Max

'

Gotzlinger, Leopold'

Gradl, Josef

Grant, Hubert Brian'

Grauman, John Victor'

Grauman, Robert Anthony'

Grebler, Leo^

Greene, Harold Herman'

Grill, Theodor'

Gross, Leo^

Große, Fritz Willibald'

Gruenbaum, Heinz'

Grünberger, Alois'

Grünstein, Herbert'

Grüne, Werner Norbert^

Grunwald, Joseph^

Grushka, Theodor David^

Grzesinski, Albert'

Guckenheimer, Ludwig'

Güdemann, Josef

Gur-Arie, Shlomo'

Gutkind, Walter'

Guttsman, Valerie'

Guy, Yehuda'

Gyptner, Richard'

Gysi, Irene'

Haas, Peter Herbert'

Haas, Wilhelm (geb. 1896)'

Hachenburg, Max^
Hacohen, Abraham'
Häntzschel, Kurt'

Haid, Bruno'

Halevi, Benjamin'

Halper-Szigeth, Ernst'

Halpern, Manfred*

Hamburger, Ernest'

Hamburger, Hans Nathan'

Hamlisch, Robert'

Hansmann, Wilhelm'

Haon, Josef

Harburger, Perez'

Harburger, Shoshana'

Hareli, Hava'

Harig, Gerhard'

Hartl, Kari'

Hatschek, Anni(e)'

Hauschner, Ludwig'

Haymann, Franz^

Hector, Edgar'

Hector, Jakob'

Hegen, Josef

Heichler, Lucian

'

Heide, Paul'

Heimann, Hugo Chaim^

Heims, Edward H.'

Heine, Wolfgang'

Heinitz, Ernst^

Heller, Max Moses'

Hellman, Alfred

^

Hellmann, Max'
Helly, Walter Sigmund^
Henke, Georg'

Hentschke, Reinhold*

Herlinger, Erich'

Heriitz, Esther'

I
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Hermes, Andreas'

Hermon, Zvi'

Herrmarin, Franz (geb. I8K6)'

Herrnstadl, Gerhard Paul'

Hert/. Friedrich

-

Hertz, Paul (geh ISSS)'

Hertz. Richard Otto'

Her/, Carl'

Herz, hrnst'

Herz, John \\
^

Herzfeld, Charles Maria-
Herzog, Martin John'

Hes, David

'

Hesslein, Paul'

Hexner, Ervin Paul'

Himmel, Rudolf
Hippel, Arthur Robert von^

Hirsch, Abraham Menco'
Hirsch, Albert'

Hirsch, Donald Freiherr von'

Hirsch, Jakob'

Hirsch, Willy^

Hirschberg, F.rnst'

Hirschfeld, Hans'

Hirshman, John Hans'
Hitchman, Irene^

Hitschmann, Maximilian'

Hoch, Paul Henry'

Hochbaum, Godfrey Martin^

Hochdorf, Martin'

Hochfelder, Harry'

Hochmuth, Waller'

Hoeber, FJfriede'

Hoeber, Johannes Uto'

Höchster, tliezer'

Hoegner, Wilhelm'

Hoernle, Fdwin'

Hofäcker, Friedrich'

Hofer, Peter'

Hoffert-Horani, Miryam'
Hoffmann, Heinz'

Hofmann, Arthur'

Hohenstein. Adolf
Holten, C arl von'

Homberger, Ludwig*
Honig, Frederick'

Honig, John (icrhart'

Honner. Franz'

Hoppe, Karl

'

Honi, Shimon Yit/chak

'

Hornstein, Willy

Huebner, Judith'

Huessy, Hans Rosenstock

^

Huschak, Arthur'

Husserl, Gerhart'

Huyn, Hans'

Ikenberg, Siegfried'

Ilsar, Yehiel'

Jacob, Hans'

Jacobi, Paul Jaacov'

Jacoby, Henry'

Jacoby, Konrad Yoram'
Jacoby, Peter Heinz'

Jacoby, Sydney B.^

Jaffe, Joshua Erwin'

Joel, Clark'

John, Otto'

Joseph, Asher Otto'

Joseph, Franz M.'

Kaddar, Shelomo'
Kaddar, Theodor'

Kadman, Moshe'
Kafka, Alexandre'

Kafka, Egon Ewald'

Kahane, Ariel'

Kahle, Hans'

Kahle, Hans Hermann'
Kahn, Alphonse'

Kahn, Bernd'

Kahn, Fritz Reiner'

Kahn, Richard A.'

Kahn-Fit und, Sir Otto-

Kaiser, Koiiiad'

Kallner, Gertrudc'

Kalmus, Henry Paul"

Karpin, Bruno David'

Kaufman, Fred'

Kaufman, Roheit Max'
Kaufmann, f rieh

Kaulla, Otto'

Kautsky, Karl (geb. 18^2)'

Keaton, Hairs Joseph'

Keilson, Max

'

Kellermann, Henry Jt>seph

Kelsen, Hans'

Kempner, Robert'

Kerr, Sir Michael R. F.'

Kessler, Fritz'

Kestenberg, Leo'

KinzI, Werner'

Kirch heimer, Otto

Kirn, Richard'

Kirschmann, Emil'

Kissinger, Henry Allred'

Kissmann, Henr\ Marcel'

Klatt, Werner'

Klaus, Emil Wilhelm'

Kleinjung, Karl Otto'

Klopstock, Fred Herman'
Knoppe, Reinhold'

Koch -Weser, Erich'

K()hn, Fritz'

König, Erhard'

Koeppler, Sir Henry F.-

Kogan, Arthur Ci.

'

Kohn, Paul'

Kohn. Robert'

Kollek, Theodore'

Korach, Alfreil (ieorgc
Koransky, VKalther'

Korb, Robert'

Kormes, Karl'

Kramer, Asher'

Kramer, Erwin'

Kranold, Hermann'
Kraus, Max William'

Kraulter, Ida'

Krebs, Martin'

Kreikemeyer, Willi'

Krcjci, I riedncli'

Kressmann, Willy'

Kronstein, Heinrich

Krould, FLirry John'

Kruegcr, lirich (jtutlieb

Kiumme. Alfred'

Kühne, Otto'

Künstler, l eopi>Ul'

Kulischer, F'ugeiKe)'

Kiindermann, Anne'

Kunkel, Einst

Kuraner, Maxim

'

Kurt/, Moshe Aryeh'

Kwilccki. J.rich'

Lachman, Alexis F.'

Laihmann, (juy Kurt'

Lachmaiin, Karl Eduard'
Lachs, F.rnst'

Lahat, Shiomo'

Lamm, Josef Michael'

Land, l rnest G.'

Landau, Alfred'

F.andau, Charles Akiva'

Landau. Cieorge Walter'

Landau, Yehuda Herman'
Lande, Adolf
Fände, Peter Wolfgang'
Lande, Walter'

F.andmann, Ludwig'
Landor, F)avid'

F.andshut, Aharon ArnoUf
F.andwehr, Wilma'
Lang, Henry CJeorge'

Langendorf, Ernst'

langer, Robert'

Langerman, Aharon'
Langrock, Willi'

Laufer, Leopold

Faurin, Arne'

Lavi, Yeshayahu'
l ederman, Peter B.'

Lehmann, Jules'

Lehmann, Wolfgang J.'

Lehnen, Gustav'

Leibholz, Gerhard'

Leiewer, Georg'

Lengyel, Peter George Michael'

Lengyel, Samuel Joseph'

Lenk, Josef

Lerdau, Enrique'

Leser, Ludwig'

F.essing, Ciottfried'

Levi, Elans Gottfried'

Levin, Shaul'

Levy, Albert Gunter F)avid'

Levy, Alfred (geb. 1888)'

Levy, Walter James'

Lewin, Andre'

Lewin, Daniel (geb. 1907)'

Lewinski, Erich'

Leyden, Victor Ernst von'

Lichtblau, George Edward'
Lichtenberger, Berihold"

Lichtenstein, Julius'

Lieberman, Alfred'

Liebesny, Herbert Joseph'

Liebknecht, Kurt'

Linde, Hans Arthur'

Lindenstrauss, Micha'

Linfield, Warner Max-
F inslad. Albert J.'

Lippmann, Hans Ludwig-
Liveran, Abraham C haim Arthur'

F ivneh, Eliahu K.'

Loch, Hans
Loesch, Karl'

Low, Otto'

Loewald, Klaus'

Löwe, Adolf'

Löwenstein, Kurt'

Loewenstein, Paul'

l-ohberger, Kurt

London, Kurt Ludwig
F.orch, Netanel

'

Loian, Giora'

F.oval, Werner M.'

Low, George Michael'

Lowe, Yehuda Ludwig'

Lowenberg, Shiomo Helmuth'
l owenstein, Fdith'

F.owenstern, FFenry'

Lowy, Louis

-

Loy, Frank Ernest'

Ludwig, Adolf
F,udwig, Paul'

F.udwig, Werner'

F.ustig, Theodore Fk'inz'

Lustig-Prean. Karl

Lyon, Walter Alphons'

Machts, FFartwig'

Machwirth, Johann'

Maier. Joseph'

Malkiel, Shelomo Avraham'
Manasse, Käthe'

Mane, Uri'

Mann, Charles August'

Manor, Amos'
Manor, Aryeh'

Marcus, Franz'

NLircus, Joseph'

Marcus, Maria'

Marcusson, Erwin'

Marek, Ferdinand'

Markowicz, Ernst Alfred Avraham
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Maron, Karl'

Marsden, lidward Arthur'

Marx. Hugo'

Marx, Robert Marcus'

Mashier, William Theodore'

Mass, Jonathan'

Masur, Kurt'

Mayer, K^l'

Mende, Dietrich Erich'

Mendelsohn, Kurt Yonah'

Menkes, Joshua^

Menzel, Rudolf

Meretz, David Paul'

Merhav, Menachcm'

Merhav, Schmuel Jacob'

Mcron, Gershon'

Meroz, Yohanan'

Metali, Rudolf

Metzger, Henry

-

Meyer, Ernst'

Meyer, Ernst Wilhelm'

Meyer. Hans B.'

Meyer, Hans J.'

Meyer. Ludwig'

Meyer, Meir Max^
Meyer. Otto Friedrich'

Meyer-Lindenberg, Hermann'

Michael, H. Peter'

Michaelis, Robert'

Michel, Max F.'

Millo. Efraim'

Mössinger, Karl'

Moll, Wilhelm-

Moneta, Jakob'

Moneta, Josef

Morawetz, Paul Alexander'

Morstein Marx, Fritz*

Morton, Joseph Ldward'

Moser, Sir Claus Adolf'

Moses, Siegfried'

Mozer, Alfred'

Müller, Fred'

Mühsam, Heimut Victor'

Muller. Georg F.'

Muller, Herman'
Munschke, Ewald'

Nacht, Moshe'

Naor. Bezalcl'

Naor, Uri'

Nash, Peter Hugh John-

Nathan. Hans'

Nathan, Kurt-

Nathan, Otto-

Nathan. Shmuel'

Nawiaski. Hans-

Nawratski. ( urt'

Nebenzahl. Itzhak Fernst'

Neeman. Moshe'

Neufeld, Hans'

Neumann, Alfred M.'

Neumann, Elieser'

Neumann, Hugo'

Neumeyer. Alfred (geb. 1867)'

Newman, Randolph Henry'

Nicklaus, August'

Noach, Perez-

Norden, Albert'

Noy. Mordechai'

Ochs, David'

Odpadlik. Paul'

Oelsner, CJuslav-

Oestreich, Carl'

Ogen, Shraga-

Ohrenstein, Manfred H.'

Olejnik, Wilhelm'

Ollendorff, Friedrich'

Oppenheim, Gustav'

Oppenheimer, Fritz Ernst'

Oppenheimer. Ludwig Yehuda
Oppler, Alfred C.'

Oppler, Friedrich'

Oppler, Kurt'

Ormond, Henry'

Ortar, Johanan'

Ossowski, Waldemar'
Palistrant, Shimon'

Palti, Josef

Panhol/er, Josef

Panofsky, Wolfgang Kurt Hermann-
Papanek, Gustav Fritz^

Papke, Paul'

Pavel, Hanan'

Peiser, Herbert Steffen'

Peiser, Werner'

Perilz, Franz Joseph'

Perl, William R.'

Peter, Yehuda'

Petri, Hermann'
Pfaff, Richard'

Pfeffermann. Hans'

Pflügl. Emmerich'

Pieck, Arthur'

Pitz, Johann'

Plagcr. F.gon'

Platiel. Nora'

Plenikowski, Anton'

Plöchl, Willibald'

Plotke, Frederick'

Pollack, Cierald'

Pontesegger. Karl'

Porath, Ephraim'

Port. Leo Weiser'

Posener, C harlotte Yael'

Possony, Stefan Thomas-

Pragai, Michael'

Preminger. Eliezer Erich'

Pren/el, Kurt'

Pribram. Karl'

Pringshcim. Karl'

Pulvermann. Max'
Ra'anan, Uri^

Rabinowit/. Kurt'

Racburn, Ashley Reinhard (Jeorge'

Rafael, (iideon'

Raizen, Scnta'

Ranshofen-WerlhcinuM, I gv>ii
'

Rathcnau. Fril/

'

Rathcnau. Henri Ci.'

Kau. ArlhiJi Aharon'

Kau. 1 ricdrich
'

Kau. Heinrich'

Rauch. Heinz'

Rauch, Richard'

Raveh, Ji/chak'

Kawit/ki. ( arl'

Rechnitz, Frnst'

Rcdhch, Ruhen IL'

Rchfcld, Fric'

Reich, Hans Cicorg'

Reich, Viktor'

Reichmann. Hans (geb. h>l())'

Reimann, Hein/'

Reinemann. John Otto'

Reitbauer. Alois'

Renner, Hein/'

Rcschcr, Wilhelm '

Retschek, Anton'

Reuss, Peter Joseph'

Reuter, Ernst'

Richheimer. Walter'

Richter. Lothar

Richter, Theodor'

Richter, Werner (geb 1SS7)-

Rieger. Philipp'

Riegner, (Jerhardt M.'

Rieke, Kuno'
Ries, Alfred'

Riesser, Hans Eduard'

Rimalt. Elimelech S.

'

Ring, Lothar-

Rinott, Chanoch'

Rinott, Moshe-

Riottc, Josef

Ritzel, Gerhard'

Ritzel, Heinrich'

Robichek, Edward Walter'

Robinow, Wolfgang Franz'

Rodan, Pinhas'

Roebelen, Ciustav'

Roemer, Egon'

Rohrlich, (Jeorge Friedrich^

Rom. Michael'

Roman, Jochanan'

Ronall, Joachim Otto'

Rosen, Georg'

Rosenan, Naftali'

Rosenberg, Mischael'

Rosenberger, F>nst Hey'

Rosenblüth, Marlin Michael'

Rosenfeld, Siegfried'

Rosenow. Kurt'

Rosenthal, Alfred'

Rosenthal, Bernard Michael'

Rosenthal, Frank'

Rosenthal. James Yaakov'

Rosenzweig, Max'
Rosinus, Günther Karl'

Rothblum, Egon G.'

Rothschild, Fli'

Rothschild, Hans'

Rovan, Joseph^

Rowold, Karl'

Rudel, l udwig'

Ruh, Anton'

Ruppin, Gad'

Ruppin, Kurt'

Sacher, Heinrich'

Sack. Walter'

Salden, Willi'

Samosch, Azriel

'

Samuel, Elieser I udwig'

Sanderson, Fred Hugo'

Saran. Mary'

Schaal, Avraham Walter'

Schaechter, Regina'

Schäffer. Hans'

Schapire. Hans Martin'

Seh echt er, Edmund'
Scheidemann, Philipp'

Schenker. l-ric

Schereshevsky. Ben /ion'

Scheur, Werner Wolfgang'

Schickelc, Rainer Wolfgang

Schiefer, Jakob'

Schiff. Frank William'

Schiffman. Irving L'

Schlesinger. Bella'

Schlesinger, Mv)ril/'

Schlesinger. Rudolf B.'

Schmidt, Waldemar Paul'

Schneidewind, Kurt'

Schocken, Gideon'

Schönauer, Fritz'

Schönbaum, Emif
Schönbeck, Fritz'

Scholz, Ernst'

Schopf Uriel'

Schopler, l-rnest H.'

Schott, Friedrich'

Schreiter, Friedrich'

Schrekinger, Albert^

Schreuer, Walter J.dward'

Schüller, Richard (geb. 1870)

Schütz, Josef

Schuldt, Hermann'

Schulte, Cieorg'

Schulze, Friedrich'

Sihwab, Gerald'

Schwager, Zaiel'

Schwarz, Paul'

Schwar/enberg, Johannes'

Schwarzer, William W.'

Schwelb, Egon'

ij
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Schwelb, frank I rnest'

Schwenk, l.dmund Hein/.'

Schwenk, Paul'

Sebald, Josef
Sebba, Yehuda'
Segal, (iregor'

Sela, Malityahu'

Selinger, Abraham'
Shaliv, Avraharn'

Shaitiel, David'

Shamgar, Meir'

Shechter, Eliezer'

Sherwin, Walter Joseph'

Shiflan, Zcev Ludwig'
Shimoni, Yaacov'
Shimron, Hrwin Shaul'

Shinnar, Felix Klieser'

Shoham, Avigdor'

Sickert, Irmgard'

Siebert, Hans'
Siemsen, Anna'
Sievers, Hans'

Sieverts, Frank Arne'

Silberstein, Werner'
Simon, Hans Oskar'

Simon, Josef

Simon, Manfred'
Simons, Hans'
Simsen, Ernst von'

Simsen, Gerhard'
Singer, Ernst'

Singer, Hans Wolfgang'
Sober, fians'

Sobottka, Gustav'

Solieli, Mordechar
Solmssen. Peter'

Sonnenfeldt, Helmut'
So n tag, Ernst'

Souchy, Augusiin'

Spanier, Zeev'

Spiecker, Carl

'

Spiegel, Anton'
Spiro, Herbert John'
Stahl, Emil'

Staimer, Richard'

Stamfort, Otlo'

Staudinger, Hans'
Steffens, Walter'

Stein, Max'
Stein, Nathan'

Steiner, Kurt'

Steiniger, Peter Alfons'

Stcinitz, Esra'

Stekler, Herman O.^

Stern, Ernst'

Stern, Hans ( hanan'
Stern, Kurt Heinz'

Stern, Thomas'
Stern, Walter Elieser'

Stern, Wolf
Sternberg, Robert'

Stettner, Walter Fritz'

Stoessinger, John George'
Straka, Anton'

Straßer, Ferdinand'

Straus, Emil'

Straus, Richard'

Straus, Ulrich Alexander'
Strauss, Ottmar'

Strauss, Walter (geb. 1X95)^

Streeten, Paul Patrick'

Streiflcr-Shavil, Edward It/hak

Streit, Hermann'
Stricker, William'

Strobel, Othmar'
Sussmann, Yoel'

Sutton, George Paul'

Szasz, Paul Charles'

Szinda, Gustav'

Tal, Max'
Taibar, Michael Adin'

Tanne, David'

lavor, Moshe'
Icil, Kurt Henry'

lejessy, Int/'

leleky, Ludwig'

lenner. Albin'

Ihurn. Max'
lietze, C hristophcr'

Tiet/e, Hans
Tille, Walter'

I inncs, Anion

'

lorhorst, Adelheid'

Treu, ImanucI'
Ischirschky urul liocgcndvirff,

Frit/-(iünlher vt>n

'

Tuch, Hans'

Luch, Hans Nathan'

luchler, Kurt'

Turetz, Moshe Joshua ^ oachim
Ucko, Sinai'

L'hlig, Kurt'

Ulich, Robert-

Ullrich, Hermann'
Umschwcif, Max'
Unna, Itzhak'

Unna, Shulamit'

Urbach, Ephraim l-limclech'

Vajda, Steven

-

Valentin, Lritz'

Van Dam, Hendrik (ieorge'

Varon, Meshulam'
Verner, Waldcmar'
Virshubski, Mordechai'
Vollmer, Otto'

Wabra, F,rnsl

Wachenheim. Hedwig'
Wagner. Lricdrich Wilhelm'
Waldstein, Henry F.'

Wallach, Maximilian'

W'allenstein, Shulamith'

Wallich, Henry ( hristopher'

Wallemathe, Ernst'

Wassermann. Samuel'
Wehrmann, Hernard'

Weichmann, Herbert'

Weichsel, John'

V\eidauer, Waller'

Weigert, Oscar'

Weil, Walter /eev'

Weingarten, l^ric'

W'einmann, Eric Walter'

Weinsiock, Sir Arnold'

Weis, Paul'

Weismann, E rnest IL'

Weismann, Robert

Weiß, Bernhard

Weiss, Ernst (iusiav Adolf
Weiss, Peter Joseph

Weissman, Fred S.

'

Weiterer, Maria'

Wenzel, Richard'

Wetzlar, Heinrich'

Wetzler, Paul'

Wexberg, Leopold Erwin
^

Weyl, Fritz Joachim-
Wcyl, Michael'

Wieschhoff. Heinrich Albert'

Wildangel, Ernst'

Wilhelm, Werner'
Willen/, I rik'

Wimmer, Lothar'

Wiiulmuller, John P.

'

Winkelmann, Hans Hugt)'

Winzer, Otio'

Witkon, Alfred'

Witkon, Moshe'
Witte, Eugen de'

Wittelshoefer, Friedrich'

Wittkower, Werner Josef'

Wodak, Walter'

Wolf, Franz Benjamin'
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Wolf, Markus'
Wolff, Ernst (geh 1877)'

Wolff, Hans Julius-

Wolff, Leo'

Wollweber, Ernst'

Yadin, Uri'

Yahil, Chaim'
Yallon, Shimon'
Yatir, Chanan'
Yekutiel, Perez*

Yoeli, Pinhas'

Zaglits, Oscar'

Zaisser, Wilhelm'

Zechlin, Walter'

Zeißl, Hermann'
Zeitlin, Egon Shiomo'
Zeltner, Zeev Wladimir'
Zetkin, Maxim'
Zeltler, Josef
Ziegler, Edgar'

Zindwer, Renee'

Zweig, Gunter
Zwillenberg, Hugo'

Diplomatie Service
Abraham, Heinz
Alexich, Georg Maria'

Andrian-Werburg, Leopold-
Appell. Rudolf
Arnon, Michael'

Aschner, Ernst'

Avgar, Mordechai'
Aviad, Yeshayahu'
Avidar, Abraham'
Avimor, Shimon'
Avner, Gershon

'

Avriel, Ehud'
Bardach. Henry'

Bauer, Robert (geb 1910)'

Beer, Max'
Bekker, Konrad'
Beling, Walter'

Ben-Ari, Uri'

Ben-Haim, Shaul'

Ben-Nathan, Asher'

Ben- Yaacov, Yissakhar'

Berger- Waldenegg, Egon'
Bergman, Paul Maximilian'
Bernstorff, Johann Heinrich Graf von
Bick, Wilhelm'

Bischoff, Norbert'

Bitan, Hava'
Bilan, Moshe'
Böker, Alexander'

Breecher, Charles Herman'
Bretholz, Wolfgang'

Breycha-Vaulhier, Arlhur'

Brosh, Zvi'

Brügel, Fritz'

Buchberger, Carl'

Caspari, Fritz'

Cidor, LIanan Aharon'
Claudius. Eduard'
Dean, John Günther'
Dölling, Rudolf
Dreger, Egon'
Eisenberg, Robert'

Eisenstadt, Gerd Michael'
lliav, Pinhas'

l'lizur, Michael Abram'
I phrati, David'

Frei. Shiomo'
Eshel, Aryeh'

Eylon, Ephraim'
Fabel, Ludwig Alexander'
Fechter, Rudolf
Fischer, Herbert'

Florin, Peter'

Franckenstein, Georg'
Freudenberg, Adolf
Fuchs, Martin'
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aOO PARK AVfINUe
NEW YORK, N. Y. IOOI7

October 21, 1982

T r L c phcnc

caplc

(

Professor Charles Szladits •

Parker School of Foreign
& Comparative Law

Columbia University
New York, New York 10 027

Dear Professor Szladits:

I am enclosing- the list of the roll n;^-\t ^^ •
-^

academicians from Germany l intend to incluSp ^n
''"^•'''^

^uoress m rebruary m the Gerinan Embassy in Tel 7viv -pL

As tentative title I have chosen

"The Kontribution of German-Jewish EmigreJurists to Comparative Law in the UniLd States".
I am excluding the jurists who have emigratod to Cr..^ n •. •and Israel for the reasons explained to ^ou!

^''^'^'"

on the ^^^?roa-l ^o^^^o^^^^;::;:^^::^^^^ ^^

Wi-iü-i my best /Jogards,

r«.~t

Ernst C. Stiefel

ECS : irn
Enclosure
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Ed'yar Bouenheiiner

Ed^olf Callmann •

W^J. Derenberg

2-iax>fin Domke

Ehrenzweig

ang Frieorrian

C.H. Fulda

Max Hachenburg

Walter Herzfeld

IL/t». Homburger

Fritz Honig

S.B. Jacoby

Fritz Kessler '

Heinrich Krön stein

^ Arthur Lenhoff

Edgar Levy

rl Loewenstein

K.H^-' Nadelmann

hil? Nussbaujn

Ernst Rabel

Marx Radir

J-^ax-^Rhe in stein

University of California

New York University

New York University

New York University

University of California, Berkeley
#

Columbia University

University of Texas

University of California, Berkeley

New York University

New York University

University of Michigan

>(^V7estern Case University

Yale University -* j

Georgetown University

University of Buffalo

University of- Washington

Columbia University

Harvard University

Columbia University

Michigan University

Michigan University

University of Chicago

Stefan Riesenfeld University of California, Berkeley
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Rudolf Schlesinger

E.H. Schopflocher

xr^ Schwerin

M.* Schwind

Hans Wolff

Cornell and Hastuiqs Universities

University of Wisconsin

University of California

New York University

University of Michigan
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Das kurze Tübinger Studienjahr des Felix Jos6 Weil:
I

Als „Ausländer" von der Uni gewiesen
Unerwünschter Sozialist: der spätere Gründer und Finanzier der |,Frankfurter Schule"

Unerwartete Wirkung zeitigte die deutsche Revolution von 1918 bei

einem Frankfurter Miliionärssohn und Korporierten: in voller Cou-
leur stellte sich Felix Weil unter den Befehl des Arbeiter- und
Soldatenrates und stürmte ein Maschinengewehrdepot. Nach die-

sem Einstand in Frankfurt fand der junge Sozialist an der Tübinger

Universität im Fach Nationalökonomie einen Doktorvater, der ihm
auch politisch zusagte: den „Sozialisierungs"-Experten Wilbrandt.

1919 kam Felix Weil nach Tübingen. Noch im selben Jahr mußte er

die Universität und das Land Württemberg unfreiwillig verlassen.

Gleichwohl wurden das wissenschaftliche und politische Engage-
ment, das er hier entfaltete, bestimmend für sein weiteres Leben.

Weit berühmter als er selbst wurde ein Institut, das er später

begründete und auch noch in den Jahren der Emigration während
der Nazizeit als Mäzen finanzierte: das Frankfurter Institut für

Soziaiforschung, das der ,,Frankfurter Schule" den Namen gab, die

wiederum die Studentenbewegung von 1968 theoretisch beeinfluß-

te. Weils Tübinger Aufenthalt ist auch ein Kapitel früher sozialisti-

scher Studentenbewegung in Württemberg.

Der Vater Hermann Weil, 1868 im
badischen Steinsfurt geboren, wan-
derte 1888 nach Argentinien aus, wo
er es Im Getreidehandel zu erhebli-

chem Wohlstand brachte. Mit seinen

beiden Kindern, Felix Jos6 und Ani-

ta, kehrte er 1907 aus gesundheitli-

chen Gründen nach Deutschland
zurück und ließ sich in Frankfurt als

Rentier nieder. Bei Kriegsausbruch
betätigte er sich zunächst als Ratge-

ber für das Kieler Institut für Welt-

wirtschaft, um schließlich von 1917

bis 1918 Berichterstatter für Kaiser

Wilhelm II. zu werden. Die Geschäf-

te in Argentinien, das sich für neu-

tral erklärt hatte, liefen glänzend, so

daß Hermann Weil über internatio-

nale Informationen und Beziehun-

gen verfügte- Nach dem Kriege be-

titigte er sich als großzügiger Spen-
der und Mäzen, was für reiche

Frankfurter Familien eine Selbst-

verständlichkeit darstellte: war
doch beispielsweise die Frankfurter

Universität 1914 als Stiftungsuni-

versität gegründet worden.
Felix Weil, am 8. Februar 1898 in

Buenos Aires geboren, besuchte das

Frankfurter Goethe-Gymnasium, in

dem er bereits mit Leo Löwenthal
Freundschaft schloß. Nach dem Ab-
itur 1916 schrieb er sich an der dorti-

gen Urüversität in der Staatswissen-

Der Autor dieses

Beitrags. Hel-

muth R. Eisen-

bach, 43, ist Leh-

rer für Deutsch

i4 Jind ,
Oeschichte

^nd lebt in Tübin-
gen. Biid.-Gööck

schafUichcn Fakultit ein. Gleichzei-

tig jedoch glaubte Weil, darin Ahn-

lich icinem Vater, der deutsch-na-

tionalen Sache dienlich sein zu müs-

sen. Obwohl der Staatsangehörig-

keit nach Argentinier (Argentinien

duldete wegen der Steuergesetze

keine Doppelzugehörigkeit), diente

er freiwillig und ehrenamtlich von
Januar 1917 an als Büro-Offizier auf

dem Heeresamt als Wirtschaftsrefe-

rcnt für Rohstoffe, so daß für sein

Studium wenig Zeit blieb.

mentierte Weil der Bürokratie ge-

genüber, nehme er niemandem ein

Zimmer weg; außerdem sei das
Zimmer für Nichtverwandte unver-
mietbar.
Er muß in einem Haushalt Auf-

nahme gefunden haben, der poli-

tisch eindeutig ausgewiesen war.

Für eine Veranstaltung der ..Soziali-

stischen Studentengruppe" konn-
ten, laut Anzeige in der „Tübinger
Chronik", Karten im Vorverkauf bei

Sterns in der Neckargasse erworben
werden. Er selbst trat der „Soziali-

stischen StudentenVereinigung" am
14. März bei und wurde in den Vor-
stand gewählt.
Trotz dieser frühen Kontaktauf-

nahme mit seinem neuen Studien-

ort teilt Weil dem Rektoramt mit,

das seine Zulassung zum Studium
abgelehnt hatte, da er sich einerseits

zu spät (!) angemeldet habe und an-

dererseits für seme Zulassung keine

l)esonderen Gründe vorlägen: Er sei

am 4. Mai in Frankfurt abgereist und
leider .infolge Reiseschwiengkei-
ten" erst am 6. Mai in Tübingen ein-

getroffen. Im übrigen fühle er sich

als Deutscher wie jeder andere, der

Kriegsdienst geleistet hat)e (und
fügt eine Bescheinigung des Frank-
furter Heeresamtes bei); außerdem
sei die persönliche Beziehung von
Lehrer und Schüler der „tiefste und
wertvollste Grund" für die Wahl des

Studienortes (Dekan Wilbrandt be-

stätigt dies). Weil wird vom Kultus-

ministerium daraufhin für das Som-
mersemester zugelassen. Er besucht
Seminare und Vorlesungen bei Ro-
bert Wilbrandt. Ludwig Stephinger
und Fraru Gutmann. Eine bei Wil-

brandt angefertigte Seminararbeit,
Ausgangspunkt seiner Dissertat-

ionsbemühungen, ;' .Erscheint ' im
Sommer 1919 im Berliner „Arbeiter

Rat": „Wege und Wesen der Soziali-

sierung." . »A fc.vv.-

.

Neben seinen umfangreichen Stu-

dien nahm Weil am politischen Ge-
schehen der Tübinger Studenten-

schaft regen Anteil. Die „Sozialisti-

sche Studentenvereinigung", der

Weil führend angehörte, spaltete

sich am 23. August: Ein linksradika-

ler kommunistischer Flügel trennte

sich unter dem Namen .»Freie Ver-

einigung Sozialistischer Studen-

ten". Trotz öffentlich ausgetragener

Polemik (Vorwurf des rechten Flü-

gels: ..socialismus asiaticus") be-

\

jede Gruppe ihr Lese- und Schu-
lungsprogramm im „Schlachthof
durch.
Im Vorstand der „Freien" findet

sich der Name Weil nicht; trotzdem
darf man aufgrund der weiteren
Entwicklung annehmen, daß er die-

sem linken Flügel angehörte. Amt-
mann Knapp und im folgenden sein

Dienstherr Rektor Sartorius nennen
in späteren Schreiben über spartaki-

stische Umtriebe Felix Weil in ei-

nem Atemzuge mit dem Studenten
Jakob Vogel und Hans Karl Freiherr

von ManteufTel, die beide im Vor-
stand der ,JYeien" verzeichnet sind.

Mit der schwäb'sche Eisebahne

Im Sommer und Herbst 1919 geht
die Zeit der Arbeiter- und Soldaten-
räte zu Ende; in Tübingen war be-

reits eine Ortsgruppe der KPD ge-

gründet worden, im Landtag wird
ein neuer Verfassungsentwurf des
Tübinger Staatsrechtlers Prof. Wil-

helm Blume beraten. In den Augen
der politisch interessierten Zeitge-

nossen ist noch nicht entschieden,

auch nicht nach der Niederschla-

gung der Münchener Räterepublik,
wie die weitere Entwicklung in

Deutschland verlaufen wird. Hein-
rich Süßkind (später Chefredakteur
der „Roten Fahne") und Willi Mün-
zenberg (ein Bekannter Lenins aus
Schweizer Tagen) agitieren im
Ländle neben vielen anderen. Doch
Münzenberg, der im Juni aus dem
Rottenburger Gefängnis entlassen

worden war, wo der Direktor ihm
als „Politischem" einen Sondersta-
tus zuerkannte (man konnte nie wis-

sen, wer morgen die Macht hatte).

mulJte doch innere Zweifel gehabt
haben. Gegenüber seinem Kampf-
gefährten, dem Dichter Max Bar-

thel, äußerte er: „Revolutionen sind

die Lokomotiven der Weltgeschich-

te. Aber hier fthrt man mit der
schwäb'sche Eisebahne!"
Weil als Ausländer muß sich für

das Wintersemester erneut der Pro-

zedur einer außerordentlichen Ge-
nehmigung unterziehen. Sein Dok-
torvater, Dekan Wilbrandt, ist ihm
mit einem Gutachten behilflich, in

dem er sogar eine mögliche Zulas-

sungsverweigenmg dahin deutet,

diese könne „den Eindruck persön-

ücher Gehässigkeit" erwecken.
Aber es nützt nichts, die Kultusbe-
hörde verweigert eine weitere Zu-
lassung - formalrechtlich wegen be-

stehender Wohngesetze. Weil küm-
mert das offenbar wenig; er setzt sei-

ne Studien fort - sehr zum Unwillen
von Amtmann 'Knapp, der notiert".

noch Vorlesungen besuche und da
her rücksichtslos vom Besuch der
Universität fernzuhalten sei. v.; j

Gefihrliche agitatorische Kraft

Aufgrund der anhaltenden politi-

schen Unsicherheit fordert die Kul-

tusb>ehörde von der Universität ei-

nen Lagebericht an, da es „auf den
verschiedenen Hochschulen auch in

Württemh>erg bolschewistisch-spar-
takistische Agitationsherde gebe".

Das Rektoramt antwortet umge-
hend am 22. Oktol)er: „Die Radika
len verfügen ohne Zweifel über gei-

verhaftet (dreier konnte man nicht
habhaft werden) und „mittelst

Kraftwagen nach Tübingen ins Ge-
fängnis überführt"; dort sitzen be-
reits im Oberamtsgefängnis, Ja-

kobsgasse 26, zwei Studenten: die
Freunde Süßkind und Weil.

Was war geschehen? Einer der
Kuriere Münzenbergs, Vorsitzender
der württembergischen KP, war von
der preußischen Polizei abgefangen
worden. Bei den bei ihm gefunde-
nen Papieren befand sich ein von
Münzenberg unterschriebener Auf-
ruf zum Jahrestag der russischen
Revolution. Den genauen Inhalt

gibt das liberale Stuttgarter Blatt

,JDer Beobachter" wiedy: „Wir müs-
sen am 7. November zum Weitertrei-

ben der Weltrevolution aufs neue
unsere alten Kampfparolen in die
Massen tragen: Schaffung revolutio-

närer Arbeiterräte! Entwaffnung der
Bourgeoisie! Bewaffnung der Arbei-
terschaft! Auflösung der bürgerli-

chen Parlamente und Übernahme
der politischen Gewalt durch die or-

ganisierte Arbeiterschaft! Sturz der
bürgerlichen Regierung und Errich-

tung der proletarischen Diktatur!"
Über diesen Aufruf sowie weitere

Aktivitäten der KPD-Zentrale in

Berlin unterrichtete der Staatskom-
missar für die Überwachung der öf-

fentlichen Ordnung die Württem-
bergische Landespolizei, da sich
„hauptsächlich in Stuttgart eine gro-

ße Anzahl Personen, die alle als

Kommunistenführer bekarmt sind",

aufhalten. So auch unter vielen an-
deren der Gewerkschaftsfunktionär
Jakob Walcher, der später ein enger
Freund und Elerater Bert Brechts
wurde. Haftbefehle wegen des „Ver-
dachts des Hoch- und Landesver-
rats" werden ausgestellt, bei zehn
weiteren Personen sowie in Drucke-
reien und Büroräumen Durchsu-
chungen vorgenommen.
Der eigentliche Verursacher Mün-

zenberg befand sich auf der Rück-
reise vom illegalen Heidelberger
Parteitag (wo ihm von Clara Zetkin
„optimistische Revolutionsroman-
ük" vorgeworfen worden war) und
las im Zug aus Zeitungen von der
Razzia und dem Haftbefehl gegen
sich. Er schreibt: „Einige Stationen
vor Stuttgart stieg ich aus, gelangte
sicher zu Freunden und siedelte

nach Berlin über."

Polizeiliche Gefangene

Am 29. Oktober werden, nachdem
der Stuttgarter Amtsrichter Homer
eigens zur Vernehmung nach Tü-
bingen - gefahren -wari ctte ersten

daß Weil trotz eines Erlasses immer Spartakisten freigelassen. Am 80
finden in Stuttgart Protestveranstal

tungen der USFD und der KPD
statt Nach einer Rede Clara Zetkins
wird eine Entschließung angenom-
men: JDie heute im Dinkelacker-"
saalbau versammelte Stuttgarter Ar-

beiterschaft erhebt gegen die Ver-
haftung der kommunistischen Füh-
rer flammenden Protest. Sie spricht
der Regierung wegen der beabsich-
tigten Ausweisung der Genossen
Hammer, Walcher, Süßkind und
|Weil ihre heftigste Empörung und
ihren tiefsten Abscheu aus."

Nachdem sich die Hochverrats-

Felix Josi Weil bei einer Feier in Frankfurt. Das Foto veröffentlichen xoir

mit der freundlichen Genehmigung des Horkheimer-Archivs Frankfurt

dem, besteht für das Ministerium
kein Anlaß. Süßkind ist Österrei-

cher, Weil Argentinier. Letzterer
Sohn eines reichen und angeblich
deutsch gesinnten Frankfurters, der
inzwischen seinen Sohn nach
Frankfurt heimberufen hat."

Trotz dieser württeml>ergischen
Erfahrung hat Weil von Frankfurt
aus versucht, bei Wilbrandt zu pro-
movieren. Das Kultusmirüsterium
gewährte jedoch nur einen Tag Auf-
enthalt für die mündliche Prüfung.
Weil hat auf dieses Angebot verzich-

tet. Ende Februar 1920 meldet er

sich noch einmal beim Rektoramt,
da er seine Exmatrikel benötigt.

Blauäugig schreibt er. ,4ch bin sei-

ner Zeit auf Grund der Wohnungs-
gesetze aus Württemberg ausgewie-
sen, nicht aber von der Universität
entfernt worden (wie eine Zeitungs-
meldung irrtümlich behauptete),
wenigstens ist mir nichts davon be-

kannt." Amtmann Knapp bringt mit
einem Notat die ^Ache ,wied^ ifia

Lot; „Zur Vorlage: Wegen seiner po-.

Uti^chen. Betätigung Mls.iWjOultern-';

berg ausgewiesen."

Die klee einer Institution .

Weil promoviert mit seiner Tübin-
ger Arbeit über ^Sozialisierung"

1920 bei Adolf Weber; sie erscheint
im Jahr darauf in der von Karl
Korsch herausgegebenen Reihe
.praktischer Sozialismus". In
Frankfurt trifft Weil auf eine Reihe
linker Intellektueller, die ihn auf
den Gedanken bringen, Diskus-
sionsrunden über die verschiedenen
marxistischen Strömungen mit Hil-

fe des väterlichen Geldes auf eine

Antisemitismus vorsah. Hauptanlie-
gen Weils war die völlige Unabhän-
gigkeit des Instituts gegenüber der
Universitäts- und Kultusbürokratie.
Nachdem das Jnstitut" 1924

eröffnet wurde, gliederte Weil noch
eine Verlagsgesellschaft an, die in
Zusammenarbeit mit dem Moskau-
er Institut die „Marx-Engels Ge-
samtausgabe" befördern sollte. So
ergab sich die Spekulation, daß die
beiden Weils ein Geschäft betrie-

ben: Ukrainisches Getreide versus
MEGA-Ausgak>e. Das löste natürlich
Argwohn aus und der Nationalöko-
nom Prof. F. Schmidt schrieb an das
preußische > Kultusministerium:
,Maj\ wird Weil, ohne Gefahr der
Widerlegung, als Kommuniston,
mindestens als Radikalsozialisten
bezeichnen können." Außerdem be-
günstige er revolutionär eingestellte

Studenten, die yic^acb Ausländer
seien. . ,.-'- v

Bruct^iflkaer Kmnf|Bf^'^^^
. WeillPfjlhiit hatte keinerM)Ambi-y
tionen^^^flas Geschehen ata Insti

'

tuts einzugreifen noch eine wissen-^
schafUiche Laufbahn einzuschla-*
gen. Er arbeitete sporadisch mit
(„Veröffentlichung unbekannter
Briefe Rosa Luxemburgs") und
wandte sich weiteren mäzenati-
schen Betätigungen zu wie der Un-
terstützung des Malik-Verlages und
der Piscator-Bühne. ^

In den Jahren 1930/31 war den
Frankfurter Intellektuellen klar,

was der Aufstieg Hitlers bedeutete.
Das Institut unter der Leitung Max
Horkheimers, der in genialer Weise
Mitarbeiter wie Leo Löwenthal.

>:.\
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dem er bereits mit Leo Lowenthal
Freundschaft schloß. Nach dem Ab-
itur 1916 schrieb er sich an der dorti-

gen Universitilt in der Staatswissen-

/ ,
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schaftlichen Fakultät ein. Gleichzei-
tig jedoch glaubte Weil, darin ähn-
lich seinem Vater, der deutsch-na-
tionalen Sache dienUch sein zu müs-
sen. Obwohl der Staatsangehörig-
keit nach Argentinier (Argentinien
duldete wegen der Steuergesetze
keine Doppelzugehörigkeit), diente
er freiwillig und ehrenamtlich von
Januar 1917 an als Büro-Offizier auf
dem Heeresamt als Wirtschaftsrefe-
rent für RohstofTe, so daß für sein

Studium wenig Zeit blieb.

Die allgemeine Erschütterung,
welche durch die Novemberereig-
nisse hervorgerufen wurde, hat Weil
in Frankfurt, ähnlich wie die späte-

ren Freunde Friedrich Pollock und
Max Horkheimer in München, tief

berührt So habe er sich, erzählt

Weü, „in voller Couleur mit seinem
Leibfüchs unter den Befehl des Ar-
beiter- und Soldatenrates gestellt,

um eines Abends, bewaffnet mit ei-

nem Gewehr, das in der Frankfurter
Festhalle untergebrachte Maschi-
nengewehrdepot der Reaktionäre zu
stürmen**.

Wohnung in der Neckargasse
Im Sommersemester 1919 ging

Weil nach Tübingen, um dort sein
Studium abzuschließen. Diese Ent-
scheidung war bestimmt durch das
Tübinger Lehrangebot; an der
Staatswissenschaftlichen Fakultät
lehrte Prof Robert Wilbrandt Natio-
nalökonomie mit dem Spezialgebiet
„Sozialisierung*'. Er vertrat die Idee
eines genossenschaftlichen Sozialis-

mus und war im Wmter 1918/19 Mit-
glied der „Sozialisierungskommis-
sion** in Berlin gewesen; bei dieser
Tätigkeit assistierte ihm Karl
Korsch. Man darf Wilbrandt getrost
einen „Kathedersozialisten** nen-
nen, schreibt er doch in seinen 1947
erschienenen Memoiren: „Auch ei-

nen sympathischen Gewerkschafts-
sekretär luden wir ein, doch habe
ich es im übrigen an persörilichen
Berührungen mit der Arbeiterbewe-
gung fehlen lassen. ,Parfümierte Di-
stanz' ist mir in der ,Schwäbischen
Tagwacht' (Organ der Sozialdemo-
kratie, d. Verf.) vorgeworfen
worden.**
Weil hätte noch die Möglichkeit

gehabt, wie er selbst berichtet, bei
Professor Carl Ballod (ebenfalls Mit-
glied der „Sozialisierungskommis-
sion*') in Berlin zu studieren. Doch
es kam noch ein weiterer Grynd hin-
zu, der für Tübingen sprach. Die Le-
bensmittel- und Wohnsituation war
im Nachkriegsdeutschland derart
katastrophal, daß Ausländer ohne
herausragende Gründe grundsätz-
lich nicht zum Studium zugelasen
wurden. Weil kannte die Lage und
meldete sich am 18. Februar 1919 in

Tübingen an: Er wohnte bei seiner

Cousine, Frau Stern, geb. Weil, Nek-
kargasse 4 a, die dort ein Beklei-
dungsgeschäft betrieb. So, argu-

Kriegsdienst geleistet habe (und
fügt eine Bescheinigung des Frank-
furter Heeresamtes bei); außerdem
sei die persönliche Beziehung von
Lehrer und Schüler der „tiefste und
wertvollste Grund" für die Wahl des
Studienortes (Dekan Wilbrandt be-
stätigt dies). Weil wird vom Kultus-
ministerium daraufhin für das Som-
mersemester zugelassen. Er besucht
Seminare und Vorlesungen bei Ro-
bert Wilbrandt, Ludwig Stephinger
und Franz Gutmann. Eine bei Wil-

brandt angefertigte Seminararbeit,
Ausgangspunkt seiner Dissertat-
ionsbemühungeh, T erscheint" ' im
Sommer 1919 im Berliner „Arbeiter.

Rat": „Wege und Wesen der Soziali-

sierung.** c

Neben seinen umifangreichen Stu-
dien nahm Weil am politischen Ge-
schehen der Tübinger Studenten-
schaft regen Anteil. Die „Sozialisti-

sche Studentenvereinigung", der
Weil führend angehörte, spaltete
sich am 23. August: Ein linksradika-
ler kommunistischer Flügel trennte
sich unter dem Namen „Freie Ver-
eiiügung Sozialistischer Studen-
ten". Trotz öffentlich ausgetragener
Polemik (Vorwurf des rechten Flü-
gels: „sociahsmus asiaticus") be-

schlossen beide Gruppen, nach au-

ßen gemeinsame Veranstaltungen
in Form einer ,Arbeitsgemein-
schaft" durchzuführen. Sie organi-

sierte mehrere Veranstaltungen im
„Museum", unter anderem mit Willi

Münzenberg und Clara Zetkin. Die-

se Veranstaltungen waren alle sehr
gut besucht und zwar nicht nur von
Studenten, sondern auch von der
Dozentenschaft und Tübinger Bür-
gern, wie nicht nur der örtlichen
Presse zu entnehmen ist, sondern
auch internen Notaten des Rektor-
amtes, die Universitätsamtmaim
Knapp mit deutlichem Widerwillen
zu Papier brachte. Ansonsten führte

das Wmtersemester erneut der Pro-
zedur einer außerordentlichen Ge-
nehmigung unterziehen. Sein Dok-
torvater, Dekan Wilbrandt, ist ihm
mit einem Gutachten behilflich, in

dem er sogar eine mögliche Zulas-
sungsverweigerung dahin deutet,

diese könne „den Eindruck persön-
licher Cxehässigkeit** erwecken.
Aber es nützt nichts, die Kultusbe-

reise vom illegalen Heidelberger
Parteitag (wo ihm von Clara Zetkin
„optimistische Revolutionsroman-
tik" vorgeworfen worden war) und
las im Zug aus Zeitungen von der
Razzia und dem Haftbefehl gegen
sich. Er schreibt: „Einige Stationen
vor Stuttgart stieg ich aus, gelangte
sicher zu Freunden und siedelte

nach Berlin über." *
;

hörde verweigert eine weitere Zu- Dftii,.iii^K* r«««.«»^»«
lassung - formalrechtUch wegen be- Po»Mlllche Gefangene

stehender Wohngesetze. Weil küm- W Am 29. Oktober werden, nachdem
mert das offenbar wenig; er setzt sei- I der Stuttgarter Amtsrichter Homer
ne Studien fort - sehr zum Unwillen J eigens zur Vernehmung nach Tü-

von Amtmann Knapp, der notiert, f bingen gefahren war, die ersten

daß Weil trotz eines Erlasses immer I Spartakisten freigelassen. Am 30.

noch Vorlesungen besuche und da-i^ fmden in Stuttgart Protestveranstal-

her rücksichtslos vom Besuch der. tungen der USPD und der KPD
Universität fernzuhalten sei.

Gefährliche agitatorische Kraft

Aufgrund der anhaltenden politi-

schen Unsicherheit fordert die Kul-

tusbehörde von der Universität ei-

nen Lagebericht an, da es „auf den
verschiedenen Hochschulen auch in

Württemberg bolschewistisch-spar-

takistische Agitationsherde gebe".

Das Rektoramt antwortet umge-
hend am 22. Oktober: „Die Radika-
len verfügen ohne Zweifel über gei-

stig hochstehende, hervorragende
Redner, denen von der anderen Sei-

te nicht gleich viele ebenbürtige ge-

genübergestellt werden können.
Der Jurist Süßkind ist unstreitig der

beste Kopf der Vereinigung . . . auch
Weil hält sich immer noch hier auf

Es ist Sache der Polizei, diese Per-

sönlichkeit so rasch als mögUch zu

entfernen und damit ihre gefährli-

che agitatorische Kraft für die Stu-

dierenden unschädUch zu machen."
Brisant erscheinen die Jahrestage

der deutschen wie russischen Revo-
lution. Am 25. Oktober, also drei Ta-

ge nach dem Schreiben des Rektors,

werden in Stuttgart 15 Spartakisten

statt. Nach einer Rede Clara Zetkins

wird eine Entschheßung angenom-
men: „Die heute im Dinkelacker-'

saalbau versammelte Stuttgarter Ar-

beiterschaft erhebt gegen die Ver-

haftung der kommunistischen Füh-
rer flammenden Protest. Sie spricht

der Regierung wegen der beabsich-

tigten Ausweisung der Genossen
Hammer, Walcher, Süßkind und
Weil ihre heftigste Empörung und
ihren tiefsten Abscheu aus."

Nachdem sich die Hochverrats-
vorwürfe gegen alle Verhafteten als

gegenstandslos erwiesen, wurden
sie entlassen. Was die Studenten
Süßkind und Weil betrifft, so wurde
vom Staatsministerium mitgeteilt:

„Die beiden in Tübingen festgenom-
menen ausländischen Studierenden
sind keine gerichtlichen, sondern
polizeiliche Gefangene, gegen die

ein Auslieferungsverfahren einge-

leitet ist" So wurden beide durch
Verfügung von der Universität ent-

fernt und aus Württemberg ausge-
wiesen. Ein Berichterstatter im In-

nenministerium notiert am 4. No-
vember: „Den Standpunkt bezüg-
lich des Süßkind und Weil zu än-

gewaiirie jeuocn nur einen laj^; AUi
enthalt für die mündliche Prüfung.
Weil hat auf dieses Angebot verzich-

tet Ende Februar 1920 meldet er

sich noch einmal beim Rektoramt,
da er seine Exmatrikel benötigt
Blauäugig schreibt er: „Ich bin sei-

ner Zeit auf Grund der Wohnungs-
gesetze aus Württemberg ausgewie-

sen, nicht aber von der Universität

entfernt worden (wie eine Zeitungs-

meldung irrtümlich behauptete),

wenigstens ist mir nichts davon be-

kannt." Amtmarm Knapp bringt mit
einem Notat die Saqbe wieder in».
Lot: „Zur Vorlage: Wegen seiner po-

litischen Betätigung au».,Württem-;,

berg ausgewiesen."

Die Idee einer Institution

Weil promoviert mit seiner Tübin-
ger Arbeit über „Sozialisierung*'

1920 bei Adolf Weber; sie erscheint

im Jahr darauf in der von Karl
Korsch herausgegebenen Reihe
„Praktischer Sozialismus". In

Frankfurt trifft Weil auf eine Reihe
linker Intellektueller, die ihn auf
den Gedanken bringen, Diskus-
sionsrunden über die verschiedenen
marxistischen Strömungen mit Hil-

fe des väterlichen Geldes auf eine

institutionelle Basis zu stellen. Im
Jahr 1922 finanziert er die „Erste

Marxistische Arbeitswoche", auf
der sich unter anderem Karl Korsch,
Georg Lukäcs, Friedrich Pollock,

Konstantin Zetkin, Richard Sorge,

Karl August Wittfogel und der Tü-
binger Freund Heinrich Süßkind
treffen.

Zu einem zweiten Treffen kam es

nicht, da Weil die Idee einer festeren

Institution gekommen war. Zusam-
men mit seinem Vater finanzierte er

ein „Institut für Sozialforschung",

das als Forschungsziele unter ande-

rem die Geschichte der Arbeiterbe-

wegung als auch die Ursprünge des

Im Besitz des Tübinger Universitätsarchivs befindet sich diese Liste der\ mg. Als zweiter von unten steht „Weil Felisf' darauf, wohnhaft Neckargas

Vorstandsmitglieder der Soziaiistischen Studentengruppe Tübingen von\ seialL

beiden Weiis ein Gescnali oeuit--

ben: Ukrainisches Getreide versus

MEGA-Ausgabe. Das löste natürlich

Argwohn aus und der Nationalöko-

nom Prof. F. Schnüdt schrieb an das
preußische Kultusministerium:
„Man wird Weil, ohne Gefahr der
Widerlegung, als Kommuniston,
mindestens als Radikalsozialisten

bezeichnen können." Außerdem be-

günstige er revolutionär eingestellte

Studenten, die vielfach Ausländer
seien. ^^.„>*««-"''^,'^ 3-

BruchBÜder KomMlAg||^w ;^
. Weil, selbst hatte keineftaä Ambi'
tionen;in das Geschehen des Insti-

tuts einzugreifen noch eine wissen-

'

schafLUche Laufbahn einzuschla-

gen. Er arbeitete sporadisch mit
(„Veröffentlichung unbekannter
Briefe Rosa Luxemburgs") und
wandte sich weiteren mäzenati-

schen Betätigungen zu wie der Un-
terstützung des Malik-Verlages und
der Piscator-Bühne.
In den Jahren 1930/31 war den

Frankfurter Intellektuellen klar,

was der Aufstieg Hitlers bedeutete.

Das Institut unter der Leitung Max
Horkheimers, der in genialer Weise
Mitarbeiter wie Leo Löwenthal,
Herbert Marcuse, Walter Beryamin,
Erich Fromm und Theodor W. Ador-
no um sich sammeln konnte, emi-
grierte nach New York. Weil kehrte
nach Argentinien zurück, wo meh-
rere Organisationen für emigrierte

deutsche Flüchtlinge ihr Entstehen
seiner tatkräftigen Mithilfe verdan-
ken. Doch auch in Argentinien ka-

men immer mehr faschistische Ten-
denzen auf, so daß Weil 1936 in die

USA zu seinen Institutsfreunden
emigrierte, denen er nochmals eine

Unterstützung von 100000 Dollar

zukommen ließ. In dieser Zeit er-

fuhr er von der Erschießung seines

Tübinger Freundes Heinrich Süß-
kind in Moskau durch Stalin, was
ihn veranlaßte, völlig mit der Kom-
intern und ihren dazugehörigen Or-
ganisationen zu brechen.

Wichtigster Gönner und Freund

Max Horkheimer leitete mit sei-

nem Aufsatz „Europa und die Ju--

den" jene Forschungen über Antise-
mitismus und Autorität ein, die

einstmals Vater und Sohn Weil mit
zur Gründung des Instituts bewo-
gen hatten. Die „Studien über Auto-
rität und Familie" wurden Felix
Weil gewidmet dem „wichtigsten
Görmer und Freund". Als das Insti-

tut nach d?m wiedergutmachenden
Ruf von Universität und Stadt
Frankfurt 1951 eröffnet wurde, kam
Weil lediglich zu Besuch; er wollte
in Kalifornien bleiben. Dort enga-
gierte er sich für die Demokraten in

der Kommunalverwaltung. Im Jah-
re 1959 (erneut 1985) erschien Paul
Massings „Vorgeschichte des politi-

schen Antisemitismus" in der Über-
setzung und Bearbeitung von Felix

Weil mit einem Vorwort von Hork-
heimer und Adorno. Im Jahre 1963
wird Weil anläßlich seines 65. Ge-
burtstages geehrt mit der „Ehren;
piakette" der Stadt Frankfürt sowie
der Ehrerunitgliedschaft des „Insti-

tuts".

Er ist dann von 1969 bis 1973 noch
einmal in die alte Heimat zurückge-
kehrt: Am Education Center der
amerikanischen Luftwaffe in Ram-
stein/Pfalz hielt er politische und so-

zialwissenschaftiiche Kurse für
amerikanische Soldaten und Zivil-

angehörige. Im Herbst 1975 verstarb
Felix Jos6 Weil in Dover, Delaware,
USA. ^ Helmuth R. Eisenboch

:;
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HftMM0ND4 MSS
COVER 19 MSS
C0VER£3 MSS
FRIEDMN MSS

LUTTER2
PETER
J4
STYLE
DFGl
COVER
COVERG
COVERS
COVER IE
COVER 16
C0VER4
SMITH7E
COVERE'iZi

C0VER£4

MSS
MSS
BFT
MSS

FIN
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS

LUTTER i>^iSS

JURI ST

1

MSB
JURIST3 MSB
LUTTER3 MSB
LUTTER5 MSS
COVER 14 MSS
COVERl MSS
COVERS MSS
C0VER13 MSS
C0VER17 MSB
HPMM0ND3 MSS
HPMMOMDl MSB
COVERE'l MSS
CüVERDFG MSB

idJ-7s

7

P>tyDe dir
DIR?

b

ft> dir b:

B : PIP
FRIEDMN
ALC0RN6E
HftMM0ND4
NIETHPM
KATZ
HftMM0ND7
FRDRCH4
C0VER£6
LftIMGER

C0VERE9
BLUM!

B:
B:

B:
B:

B:
Bs

B:
B:
B:
B:
B:
A> dir c

COM
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSB

C:1 STfiT CUM
C:! ZIEMKE MSS
C:1 NOTGEM ^YlSS

Ci; EMERG MSS
C!; COHN MSS
Ci! ECl MSS
C:! WEINSC MSS
C:! KIRCHH MSS
C:! NIETH4 MSS
Ci: MftRX MSS
Ci! REP0RT2 MSS
Gl: ENTRV35 MSS
Ci. ENTRy44« MSS
Ci: NUSSB MSS
Ci: RHEI'\f' I^SS

STAT COM
F0RD46 MSS
SMITH7E MSS
HPMM0ND3 MSS
HftMMONDa MSS
CATP MSS
HAMM0ND9
C0VERE7
FRDRCHl
SMITHB
CPVE75

PIP
MPIER
SCHECH
METALL

KISCH
J>NIETH

PROCOd
ENTRY34
Ei\iTRy3i

MPRXl
PETSCIH

MSS
MSS
MSS
MSS
MSS

COM

MSS
MSS

NIETHE MSS
ECE MSS
KEMPNER MBS

MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MBS
MSS

F0RD7IZI

PRINT
CAVE76
HAMM0ND5
b ) .1. l:.

MSS

MSS
MSS
MSB

FRIEDRCH MSS
L.IBT MSS
C0VERE8 MSS
TRGY MSS
DFG3 MSS
WINKLER MSS

DORN MSS

PUFRICHT MSS
NEUNER i^^SS

RHEINSTR YiSS

BERGER MSS
LITTAU MSS
EC3
KESSLER

MSS
MSS

KRÖNST MSS
LENHO MSS
REPORTI MSS
ENTRY44
ENTRY5B

MSS
MSS

NEUMAN MSS
PlOECH MSS

hAMMONDl MSS
ALSOP MSB
HAMMONDE MSS
HAMM0ND6 MSB
MAMMON llZi MSS
STRAUSS MSB
FRDRCHE MSS
C0VERE5 MSB
SMITHBE MSS
FRDRCH3 MSB
BHIE MSS

TIDC MSS

WEIL MSS
HULA MSB
BRECHT MSS
BRÜCK MSB
GROSS H55
EC4
KIRCHBER
L.AUN

MSS

MSS
LOEWEN MSS
PROCOM MSS
SFE
ENTRY59
NEUNEl

MSS
MSS
MSS

RABEL MSS

X
p

\

BHI \^ MSS



stat tastat *. mss

V

Recs
134
183
81
85
1£5
£30

65
137
19

vi7
87

x:^6

14
£4
80
163

6

86
jf

Bytes

Bytes
i8K
c:4k

l£k
l£k
16k
30 k
4 k

10k
18k
4k
10k
l£k
8k
4k
£k
4k
10k
££k
£k
£k
£k
l£k
£k

Remain

Ext
1

ing

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

JL

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

On

R/Ui

R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W
R/W

Im/ M

c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
c
1

B. MSS
C. MSS
D. MSS
E. i^iSS

F. |Y|SS

FLECHTl
G. MSS
H. t^lSS

J.i^SS
K. |v|SS

L. MSS

0. MSS
P. MSS
R. MSS
S. MSS
T. i^lSS

ü. MSS
V. MSS
W. |Y|SS

Z. MBS
J6k

|YiS6



dir b

:

E: PIP COM : STPIT COM : GOTTSC MSS !1 PUBLIC MSS
B: LOCFUN MSS : NfiMES MSS : FINREP MSS :1 HFILE MSS
B: BFILE MSS : HERTZ MSS : HAUSER MSS :! HERZOG *ISS

B: HEYMftIM MSS : HOMBUR MSS : JLIST MSS !1 KLIST MSS
B: KftVflLR MSS : KRASSfil MSS : KRASSA£ MSS :! KURZ MSS
B:1 LLIST MSS : ML IST MSS : NLIST MSS I1 MOELLER MSS
B:1 OPPLER MSS :1 PL IST MSS : RLIST MSS 1! SLIST MSS
B!! SuISTl MSS :1 SLIST£ MSS : TLIST MSS 1! URMAN MSS
B;; Wt_IST MSS :! ZERNER MSS : GENCOR MSS : FRICOR MSS
B:: ftUFRIC MSS !! WLISTl MSS : BLISTl MSS :: DLISTl MSS
B : ELISIl MSS :! RIESMP MSS : ELIST£ MSS : FLIST£ MSS

Ob:
B>dir
B : PIP COM ! STftT

1 COM : B MSS : FLECHT

1

MSS
B : R MSS : R MSS : K MSS : C MSS
B : D MSS : L MSS : E MSS : G MSS
B : H MSS ! J MSS : F MSS : M MSS
B : N MSS : P MSS : S MSS : U MSS
B : V MSS : U MSS : Z MSS : MSS
B>Btat <d:*• *

Recs Byt es Ex''t Rcc
91 1 Pk 1 R/W B: A. |vSS

165 c:£k' 1 R/W B: B. MSS
81 1 £k 1 R/W B: C. MSS
80 liZik 1 R/W B: D. MSS

10IZI 14k 1 R/W B: E. MSS
£05 £:6k 1 R/W B: F. MSS
£5 4k 1 R/W B: FLECHTl. MSS
65 10k 1 R/W B:iG. MSS
137 18k 1 R/W B:iH. MSS

8 £k 1 R/W B:;J. MSS
17 4k 1 R/W B::K. MSS
33 6 k 1 R/W B:;L. MSS
6 £k 1 R/W B!!M. MSS

15 £k 1 R/W Bi!N. MSS
11 £k 1 R/W Bi!0. MSS
14 £k 1 R/W BiiP. MSS
58 Sk 1 R/W B':PIP. COM
14 £k 1 R/W B :R. MSS
47 6k 1 R/W B :S. MSS
41 6k 1 R/W B :STAT.C0t<1

1 £k 1 R/W B !Ü. i^SS

1 £k 1 R/W B :V. MSS
5 £k 1 R/W B :W., MSS
1 £k 1 R/W B :Z., MSS

Bytes Remaining On B: £l£l•<

B>dir
B: PDRIftN MSS : OLTSCH MSS : ASCHER MSS : ADLER MSS
B: BftRTH MSS : BENJPiM MSS : BERGEL MSS : BERN MSS
B: COL MSS : STftT COM : PIP COM : BERNT MSS

B: BETTEL MSS : BING MSS : BIRNHO MSS : BOENH MSS
B: BRAUN MSS : BALLIN MSS : BEHREN MSS : BRANN MSS

B: CflROl MSS : CARO£ MSS : COHEN MSS : COHNl MSS

B: COLISH MSS : LEVYl MSS : AARON MSS : CAHN MSS

B: CftLLOM MSS : CROY MSS : DEUTSC MSS : DALLMA MSS
B: DEUOVA MSS : DICKMA MSS : DRECHS MSS : EINSTE MSS

Et: ECKSTE MSS : EKSTE I MSS : EL6ART MSS : ENGELH MSS



nPPI^BEL MSS : FEIGL MSS :: FE INGO r.uj.j :! FISHMft MSS

B: Fl .£CriT MSS : FRftENl MSS !; FRIEDl MSS ;: FROSTI MSS

B: FUERST MSS : FISCHl MSS !! FEGER MSS !! FRflEN£ MSS

B: FRONCK MSS : FRIEDM MSS !! REFREP MSS
.



type dir b:

P I P
LÜCFUN

B
B
B
E^-:—MEYWnN

KPVPLR
LLIST
OPPl.ER
SL.IST1
UlLIST
WLISTi

COM
MSS
i^fÄi;^

B
B
B
B
B
B
tt>

P>

H)>dir c
PIP
R

K
P
V
G

mss

MSS
MSS
mss
MSS
MSS

STPT
NAMES
Hll TT f iL

HOMBUR -^

pNRPSSfti

ML IST
PL IST
SLIST2
ZERNER

COM
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS

C
C
c
c
c
c
ft>

f\>

P > d i v* b 5

B: P^H&f^fTTM -MSS
B: BARTH MSS ^^
B : L'UL —MSS :

B g BETTEi, WSS-4-
Bi BkOüN

STPT
G
L
C
IaI

F

»• ALTSeff
BENJAM.
STPT
BING
B PILLIN

B:—Ct=rHDT

—

Bi GQLieh l

1» ; LMLLUI '
l

fts nFiinvfl

MGG I COROia:

-^m\~T

MSS
MSS-

LbVVi '

CRQV-
DICKMft

!—EHST€'r
B
B:
B:
B:
B:

ETTJ
FEI BEL MSS
flechT moG -

FUERST MSS
FRPNCK MSS «

FEIGL_
FRfiENl
FISCHl

COM
MSS
T^S
-MSS
MSS
MSS
MSS
MSS
MSS

FINREP

COM B
MbS H
MSS M
MSS S
MSS Z

MSS P

ftQCMCRW89 i

8 BERSEL-
COM : PIP
44SS—ir BI RNHO
mSS"
^4SS- COHEN -

'^SS
MSS
MSS

U tSL LJ f ww
nPFPHS
€LeAf^T

.MSa-^FEINGO
MSS : FRIEDL
mss HK-££e£R_
-WSS : REFREP

mSS
MSS

JLIST MSS
KRPSÖPE' MSS
NLIST MSS
RL.IST MSS
TLIST MSS
GENCOR MSS

PUBLIC

«

KL IST
KÜRZ
MOELLER
SLIST
ÜRMPN
FRICOR

•MSS
COM
rrcrcT

BEHREN MSS

TtSS-

BOENH
'-BiR^NN'-

COMtNrl

-MSS BPlLL l 'lff

4iaSS^

MSS :

tiss Z" CLino
PTtyo

MSS
MSS

F-fSHMA
FROST I

FRPEN2

MSS
M*

MSS
MSS
MSS
MSS
MSB
MSS

MSS FLECHT MSS
MSS J I^SS

MSS N MSS
MSS U MSS
MSS D MSS
MSS E MSS

'MSS
MSS-

•MSS

-MSS
4«tSS-

MSS
MSS

MSS
MSS
MSS
MSS

/.

//.Jiyc^^^i^





Seh, Westport, Conn; concurr. 1958-60 studied watercolor and

drawing, art seh, Säo Paulo. 1959-69 priv. study of mosaies,

graphies, and oil paintings. 1963- exhib. artist. 1969, 1972

eommns. for U.N.I.C.E.F. ealendars. 1972 illus, Heranga Ju-

daica. period. for B'nai B'rith. Mediums inel. graphies, paint-

ing, and engraving in eopper and other materials. Currently

works in woodeuts showing aspeets of Brazilian landseapes

and arehiteeture, with themes of peaee, harmony, and justiec.

Exhibitions: Art Expo, N. Hollywood, Calif. (1967); 40th Intl.

Exhib, Northwest Printmakers Seattle Art Mus. and Portland

Art Mus, Wash. and Ore. (1967); XII Bienal Intl, Säo Paulo

(1973); 3rd and 4th Bienal of Engravers, Latin Am, San Juan,

P.R. (1974, 1979); exhibs. in Mannheim and Bremen, Ger.

(1975); exhibs. in Johannesburg and Pretoria, S. Afr. (1975,

1976); Intl. de la Palme D'Or, Monte Carlo, Monaeo (1975,

1976); Bienale of Brno, C.S.S.R. (1980); others. Collections:

Mus. Braz. Art and Mus. Mod. Art, both Säo Paulo; U.N. Bldg,

New York; Art Mus, Skopje, Yugo; Mus. Art, Santiago, Chile;

E.T.H, Zurieh; California Coli. Arts and erafts print eoll, San

Franeiseo; others. Mem: Intl. Assn. of Plastie Arts (mem.

1964-, treas. 1970-71); Graphie League, Säo Paulo (seey.

1970-71). Reed: More than 30 awards and prizes inel. Itamaraty

Prize for Graphies, Intl. Bienal, Säo Paulo (1973); First Prize

for Graphie Art, Mod. Art Show, Belo Horizonte (1978); and

var. Best Graphie Work awards, hon. mentions and medals. A:

(1980) Säo Paulo.

Lit: Intl. Art Bull. (Monaeo). Arch: Areh. der Biennale, Säo

Paulo. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

r.Brandt, Karl, prof. of agrieultural eeonomies; b. Essen, Rhine-

land, Ger. 9 Jan. 1899, d. Menlo Park, Calif. 18 July 1975. E:

1933 U.S. F: Maximilian B. M: Wilhelma Trosehwitz. S:

(none). oo I. 1922 Maria Endert; II. 1932 Anitta Hewell von

Lindenfels. C: Klaus; Jobst;Goetz; Ralph.

1921 grad. Württemberg State Coli, of Agrie. 1926 Dr. Agrie,

Coli, of Agrie, Univ. Berlin. 1925-27 ehief appraiser and v.

pres, Ger. Farm Tenants Bank. 1928-29 mem. bd. dirs. and

agrie. adv. to Ger. Short Term Farm Credit Admin, 1929-33

mem. bd. of trustees. Coneurr: 1929-33 prof. Coli, of Agrie,

Univ. Berlin; dir. Inst. Agrie. Market Res; mem. bd. experts,

Ger. Bank of Indus. Obligations. Anti-Nazi aetivities. 1930- ed,

Blätter für landwirtschaftliche Marktforschung. Berlin. 1933

emigr. to U.S. 1933-38 prof. of agrie. eeon, grad. fae, New

Sehool for Soeial Researeh, New York; eoneurr. 1937-38 vis.

prof, Louisiana State Univ. 1938-63 with Stanford Univ:

1938-61 eeon. and prof. of agrie. eeon, Food Res. Inst, 1952-61

assoe. dir, 1961-64 dir. and prof. of eeon. poliey. Coneurr: 1942

eeon. adv. to Seey. of Agrie; 1943 eonsult, U.S. War Dept;

1944_46 eonsult. War Food Admin. and Farm Credit Admin;

1945-46 serv. in Berlin with staff of Gen. Lueius Clay as eeon.

adv. on food and agrie, O.M.G.U.S; also mem, jt. mission to

Urug. of World Bank and F.A.O; 1948-49 guest prof, Univs.

Heidelberg and Göttingen and T.H. Mannheim; 1951-52 mem.

jt. mission Intl. Bank and Food and Agrie. Org; 1951-55(?)

eonsult, Ford Found; 1954-55 Stanford exehange prof. Free

Univ, W. Berlin; 1958-61 mem. President*s Coun. Eeon. Advs,

Washington, D.C; 1962 mem. survey mission to Fed. of Ma-

laya. 1965-75 prof. emer. and sr. res. fei, Hoover Inst, on War,

Revolution and Peaee, Stanford. Mem: Found. Eeon..Edue.

(1950, trustee 1961); Am. Farm Eeon. Assn. (pres. 1955-56);

Royal Eeon. Soe; hon. mem. Royal Soe. Polit. Eeon, Belg; Fr.

Aead. of Agrie; others. Reed: Dr. phil. h.e. Univ. Heidelberg

(1951). Chevalier de TOrdre Natl. du Merit, Fr.

Biblio: Num. publ. inel. Der heutige Stand der Berliner Milch-

Versorgung (Berlin, 1928); Reconstruction of World Agriculture

(New York, 1945); Germany: Guide to Peaee in Europe (Clare-

mont, Calif, 1949); Management ofAgriculture and Food in the

German Occupied and Other Areas of Fortress Europe 2 vols.

(Stanford, Calif, 1953); The Real Issue ofAgriculture (y/^shing-

ton, D.C, 1956); ed, Festschrift zum 70. Geburtstag von Walter

G.
'

Waffenschmidt (Meisenheim am Glan, Rhineland, Fed.

Repub. Ger. 1958); eontrib. to The Necessary Conditions of a

Free Society F. Morley, ed. (Prineeton, 1963); eo-auth, Market-

ing Orders: Performance, Potential and Limitations (Stanford,

1965). Papers: Stanford Univ. Librs, Div. of Spee. Colls, Stan-

ford. Arch: S.P.S.L. Sources: Areh, E.G.L, Hand, News, Print.

-R.F.J.L

Brandt, Lewis Wolfgang (to 1925 Meyer, 1925-39 Brandt, 1939

name ehanged baek to Meyer by Nazi regime, 1945 reverted to

Brandt), prof. of psyehology, psyehoanalyst; b. Berlin 27 Sept.

1921. R: No affil. E: 1937 Switz, 1948 U.S, 1968 Can. Cit: 1974

Can, fmly. Ger, 1951 U.S, F: Oskar Ludwig B. (1925 ehanged

fam. name from Meyer to Brandt, see name ehange hist. above),

b. Cologne 1889, d. Ausehwitz eoneentration camp ca. 1943, no

relig, fmly. Jewish, Gym. educ, actor, dir, writer, radio prod,

mem. Intl. Human Rights League. M: Margarete Jaeoby, b.

Neustrelitz, Mecklenburg, Ger. 1895, d. Ausehwitz eoneentra-

tion camp ca. 1943, no relig, fmly. Protestant, Lyceum educ, ae-

tress, mem. Intl. Women's League for Peaee and Freedom, Hu-

man Rights League. oo I. 1949-52 Marilyn Meeker nee Pierre,

S, no relig; II. 1962 Elisabeth Pasztor, b. Vienna 1922, Quaker,

1938 to Switz, 1951 to U.S, Ph.D, speech pathol, assoe. prof,

priv. prae. speech pathol, communieation eonsult, 1968 to Can.

C: (none).

1937 emigr. to Switz. to eont. see. educ. Political aetivities

prohibited. Schooling finaneed by fam, later by friends and

Quakers; contaet with Schweizerisches Kinderhilfswerk.

Worked as farmer and apprentiee bookbinder. 1937-39 att.

Eeole d'Humanite. 1940-44 Swiss Emigrantenlager (labor

camps). 1944-46 studied Univ. Geneva. 1946 diplome tradue-

teur (translator). 1946-47 res. anal, Intl. War Crimes Trials,

Nuremberg. 1947-48 ed, United Press Assns. of Am. Zürich.

Foreed to re-emigr. from Switz. by authorities. 1948 emigr. to

U.S. 1948-51 res. New York Pub. Libr; eoneurr. 1949-51

studied Fr. lit, Columbia Univ. 1952-53 res. New Eng. Indus,

Ine. 1953-56 trans, Chase Manhattan Bank, New York; con-

eurr. 1954-55 studied psych, City Coli, New York (C.U.N.Y.).

1955-57 att. New Sehool for Soeial Research, New York; 1957

M.A; coneurr. 1955-59 att. Inst, of the Nat. Psych. Assn. for

Psychoanal. 1957-63 att. New York Univ; 1963 Ph.D; coneurr.

res. assist. spee. proj, U.S. Off. of Voe. Rehab. 1961-65 mem.

fae, Fairleigh Dickinson Univ, Rutherford, N.J: 1961 leet,

1962-65 instr; coneurr. 1963-64 principal invest, Nat. Inst.

Mental Health grant. 1965-68 assist. prof. of psych, Upsala

Coli, Fast Orange, N.J; coneurr. 1966-68 psyehotherapist, Es-

sex County Mental Hygiene Clin. Partie, in var. anti-war orgs.

Deeided to leave U.S. beeause of Vietnam war and policies

which he feit were oppressive. 1968 emigr. to Can. 1968- mem.

fae, dept. of psych, Univ. Regina, Saskatchewan, 1968 assoe.

prof, later prof. 1975 guest leet, Univ. Bonn and vis. prof, Univ.

Innsbruck, Aus. Prod. T.V. series on "pereeption." Res. on per-

sonality inventories, phenomenological psyehology, empirical

investigation of validity of various psychological methods and

seales and psycholinguisties. Mem: Can. Psych. Assoe. (mem.

ethics comm.); Can. Psychiatrie Assn; Saskatchewan (dir.

1974-78); Intl. Assn. Appl. Psych. Reed: New York Univ.

Fdrs. Day Award. A: (1980) Regina, Saskatchewan, Can.

Biblio: "Some Notes on English Freudian Terminology,'*

Joum. of the Am. Psychoanal. Assn. (1961); "American Psy-

ehology" Am. Psychol. (1970); "Der niehtbeobaehtende Teil-

nehmer," Schweizer Archivßr Neurologie, Neurochirurgie und

Psychiatrie (1970); "Phenomenology, Psychoanalysis, and Be-

haviorism (E-S) v(E/S)r*, Joum. of Phenomenological Psych.

(1970); eo-auth, "Seeondhand Personification : a New Model

for Person Pereeption Researeh," Can. Psychol. (1972); Psy-

chologists Caught: A Psycho-logic of Psyehology (Toronto,

1981); eontrib. more than 100 arts, revs. in prof. joums, ehaps.

in books and newspaper arts. in Ger. and Eng. Sources: Hand,

Qu. - R.F.J.L

Brandt, Margarete Miriam, psyehoanalyst; b. Bronisehewitz

near Plesehen, Posen, Ger. (Pleszew, Pol.) 21 Nov. 1892. E:

1933 Pal. Cit: 1948 Isr, fmly. Ger. F: Isaak B, b. Plesehen 1857,

d. 1930, att. Gym, studied agrie. in Leipzig and Halle, Saxony,

1890-1903 owner and admin, Rittergut near Plesehen, eo-fdr,

Verein zur Förderung der Bodenkultur unter den Juden
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86 Braude

rung von Gemeinschaftserziehung, Schulkindergärten u. 9.

Schuljahr sowie beim Ausbau der internat. Kontakte der Stadt.

Ab 1952 SPD-StadtVO., 1950-56 Vors. Unterbez. Darmstadt,

zeitw Vors Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer

in Südhessen u. auf Bundesebene, Präs. Internationale Union

sozialdemokratischer Lehrer. Zuletzt in der Hessischen Landes-

zentrale für politische Bildung, Wiesbaden. Lebte 1978 m

Darmstadt. - Ausz.: Johann-Heinrich-Merck-Preis Darm-

stadt, BVK 1. Kl.

Qu: Arch. Z. - IfZ.

Braude, Jacob, Dr. jur., Fabrikant; geb. 14. Dez. 1902 Fürth/

Bayern; iüd.; V: Israel B. (geb. Fürth, gest. Fürth), Fabrikant;

M- Regina, geb. Rosenstein (geb. 1871 Bechhofen/Bayern

umgek. KL Auschwitz); G: Alfred; « Ruby (geb. 1908 Cranz/

Ostpr.); K: Bernard, Dipl.-lng., Angest. Tobias Braude & Co.;

Andrew Jonah; StA: deutsch; brit. Weg: 1938 GB.

Stud. Rechtswiss. Leipzig, 1930 Prom., bis 1933 wiss. Arbeit

als Rechtshistoriker; 1933-38 Mitarb. im väterl. Betrieb. 1938

Emigr. GB., ab 1939 stellv. Dir., später GenDir. Tobias Braude

& Co. London, zugl. 1939-69 Gr. u. Präs., ab 1969 Präs. auf Le-

benszeit Adath Isr.-Gde. in Hendon; ab 1949 geschaftsf. Vize-

präs. Mizrahi Fed. ofGB, Mitgl. u. Vors. versch. Ausschusse u.

Deleg WJC im Board of Deputies of Brit. Jews, ab 1951 Vors.

Friends of Midrashiyah (internat. Hilfsorg, für jüd.-orthodoxe

höhere Schulen in Israel), 1951-53 Kurator Carmel Coli., Vize-

präs WJC für GB; zeitw. Chefred. Jewish Review, Kuratori-

umsmitgl. Jew. Secondary Schools Movement stellv. Vors.

Board of Orthodox Jew. Educ, Mitgl. KongrGencht WZO.

Lebte 1972 in Londort U.Jerusalem.

W- Familienbesitz bei den Angelsachsen. Diss. jur. 1932;

Artikel über jüd. Erziehung in jüd. Zs. u. Publ. Qu: Hand.

HGR. Pers. Publ. - RFJL

Brauer, Max Friedrich Julius, Politiker; geb. 3. Sept. 1887 AI-

tona b. HambJg, gest. 1. Febr. 1973 Hamburg; ev.; ^^. Wilhe m

^., Glasbläs^; M: geb. Kunitz; « 1916 Erna Pehmoller

(geb. 1894), Emigr.; K: Dr. Werner B. (geb. 1918), Arzt

Emigr.; Brunhild Liebler, Emigr.; StA: deutsch, 13. Nov. 1934

Ausbürg., 1945 USA, 1946 deutsch. Weg: 1933 Osterr., CH.

China- 1935 F; 1936 USA; 1946 Deutschland (BBZ).

Glasbläserlehre; 1903 SPD, 1910-19 Angest. Konsumgenos-

senschaft. 1916 StadtVO. Altona, Kriegsdienst, 1918 kommiss.

Senator, ab 1919 2. Bürgerm. u. Stadtkämmerer, 1924-33 OBur-

germ. Altona. Mitgl. Preuß. Staatsrat, ProvRat u. -Ausschuß

Schlesw.-Holstein., VorstMitgl. Deutscher u. Preuß. Stadtetag.

1927 kommunalpol. StudReise USA. Nov. 1930 preuß Staats-

kommissar für Altona. Mitgl. Initiativkomitee u. Präs. des Kon-

gresses Das Freie Wort 19. Febr. 1933 Berlin. März 1933 nach

kurzer Schutzhaft Flucht über Wien nach Genf. LA. des Volker-

bunds mit dem ehem. StadtVO. von Altona - Rudolf Katz als

Berater für Kommunalverw. u. Genossenschaftswesen nach

Nanking. Steckbrien. gesucht, Nov. 1934 Ausbürg, nach of-

fentl. Aufforderung zur Rückkehr. 1935 Ausscheiden aus chin.

Diensten aufgrund dt. Intervention. Einjähriger Aufenthalt in

Frankr., zeitw. wegen Auslieferungsantrags der NS-Behorden

in Haft. 1935 Mitunterz. der ersten gemeinsamen Protesterklä-

rung von Sozdem. u. KPD gegen den NS-Terror anlaß .
der

Hinrichtung des KPD-Funktionärs Rudolf Claus; Teiln.Volks-

frontkonf. v. 2. Febr. 1936, die die Kundgebung an das deutsche

Volk verabschiedete. 1936 New York, Lehrauftrag für Staats-

wiss u Volkswirtschaft Columbia-Univ., rege Vortragstätig-

keit gegen den NatSoz. 1937 Beteiligung an Grdg. Deutsche

Akademie/American Guild for German Cultural Freedom des

^ Prinzen Hubertus zu Löwenstein. Mitarb. Deutsch-Amerika-

nischer Kulturverband. 1939 mit Rudolf Katz, - Albert Grze-

sinski - Gerhart Seger u.a. ehem. SPD-Politikern Grdg. der

GLD in den USA, die in Verb, mit der AFL Gelder u. pol. Un-

terstützung für die Sopade mobilisierte. 1940 Initiator der von

der AFL gestützten Notvisa-Aktion für Flüchtlinge in Sud-

frankr. Mit - Friedrich Stampfer, Seger u. Katz galt B als

Hauptvertr. der „rechten** sozdem. Emigration um die Neue

VolkS'Zeitung, die sich scharf gegen die Opposition, vor allem

gegen die ehem. Gruppe NB um Paul Hagen (d.i. . ^

Frank) wandte u. später die Kollektivschuld-Thesen des.,Vj

Sittartismus** bekämpfte. VorstMitgl. des Juni 1940 gegr.
^

man-American Congressfor Democracy, 1941 des German,^

rican Councilfor the Liberation ofGermany. des Vorläufen

Nov 1941 als pol. Arm der GLD von B. mitgegr. Associati

FreeGermans, Inc. (AFG); 1. stellv. Vors., Mitgl. VerwR,

ab 1942 des Boards of Directors der AFG, die Okt. 1942

von B mitverfaßte Programmerklärung Für das Freie Deut^

land von Morgen veröffentlichte. Mitgl. Deutsche Spn

gruppe der Social Democratic Federation of America. Nach

ternen Konfiikten Anfang 1943-Ende 1944 als Nachfo||

Grzesinskis mit - Siegfried Aufhäuser Vors. GLD. Vors.

Landeskonf. dt.-sprachiger Sozdem. Juli 1943 New Y

Juni 1946 mit Rudolf Katz Rückkehr als Ltr. einer US-G,

Kommission u. GenBevollmächtigter AFL. Ab Nov.
l

Mitgl. Senat, bis 1953 u. 1957-60 1. Bürgerm. Hamburg, Vi

Hamburgs im Frankfurter Länderrat u. BR. 1949-61 Md

1961-65 MdB, 1954-64 Mitgl. PV der SPD. 1953 USA, bis)

derwahl als Bürgerm. 1957 Dir. Alte Volksfürsorge. Mii

Außenpol. Kommission u. Programmkommission der S

Ab 1949 Mitgl. Deutscher Rat der Europäischen Bewegung,

fürworter der Europapol. u. des Schuman-Plans im Gegen

zur Parteilinie; 1957/58 Gegner der Atombewaffnung im F

men einer Multilateralen Streitmacht. Bis 1966 Präs. Deuts^

Bühnenverein: AR-Mitgl. Alte Volksfürsorge-Versicheruni

AG Rheinpreußen-AG, stellv. AR-Vors. Gemeinnutzige Si

lungs-AG Hamburg. - Ausz.: 1927 Goldene Plakette der St

Altona 1960 Hamburger Ehrenbürger, 1961 Dr. rer.pol.hc

Ehrensenator der Univ. Hamburg, 1967 Hamburger Ehren;

denkmünze in Gold. ^^
^

W: Die Technische Hochschule an der Niederelbe. 192St|

Öffentliche und private Wirtschaft. 1931, 1947; Offentlicli

Wirtschaft, Gestern-Heute-Morgen. 1951; Nüchternen Sinn<|.

- heißen Herzens. 1952; Entspannung oder Katastrophe. 19^-

L- RhDG; MGD; Radkau, Emigration; Lüth, Erich, V

Brauer - Glasbläser, Bürgermeister, Staatsmann. 1972; Du

ke KPD; Glaeser, Ernst, Köpfe und Profile. »952; Luth, En

Max Brauer, Meldungen, Reden, Nachrufe. 1973. D: Asü.l

Qu: Arch. Biogr. Hand. Publ. Z. - IfZ.

Brauer, Tl-eodor, Dr. phil.. Sozial- u Wirtschaftspolitikl

ßeb 16. Jan. 1880 Kleve/Rheinl., gest. 19. Man 1942 St. W»

Minn.. USA; kath.; V: Johann Anton B., Schuhmacherm«

(1838-83); M; Anna Maria Schwertfeger; oo 1909 Jon«

Vassiliere; SM ; deutsch. Weg: 1933 USA.
;

Belg. Klosterschule. Angest. im Getreidehandel. Mitarb.

gestelltenbewegung u. Krankenkassenwesen dann Vol^JJ

für das katholische Deutschland. 1907 Geschaftsf. Ko/fov^

Mönchengladbach, ab 1908 beim Vorst. der chnstL Gew_ w

für internat. Sozialpolitik u. ZusArbeit zustand.g^l912 cn«

des Zentralblatts des Gesamtverb, der chnstl. Gew. ueu

lands 1917 der theoret. Monatsschrift der christi.

Deut'sche Arbeit. Veröffentl. zur sozialen Frage, im

Bemühungen um christi. Gewerkschaftsideologie im Sinn

^

späteren Enzyklika Quadragesimo Anno. Nach 1918 ze.i
_

vatsekr. bei Adam Stegerwald u. - Heinrich Bruning^tn»^

senenabitur, Stud. Bonn, 1919 Prom., anschl. Ltr. desm
Wesens im Vorst. des Kolping-Vereins. 1922 Hab.l.. aD a

Prof. der NatÖkonomie TH Karlsruhe. 1928 BeruJ},'

Nachfolger Max Schelers an die Univ. Köln. Gleichzemg.

der Christi. GewSchule Königswinter. 1933 noch KUR

Honorarprof. in Köln. Nach vorüberg. Inhaftierung »« -;

an College of St. Thomas St. Paul/Minn., USA. ;

W U.a. Gewerkschaft und Volkswirtschaft. 1912, 19 •

Recht auf Arbeit. 1919; Das Betriebsrätegesetz und
^^

werkschaften. 1920; Die Gewerkschaft als Orgm<Kf

Wirtschaft. 1921 ; Krisis der Gewerkschaften.
l924;Cnrii

und öffentliches Leben. 1927; Der moderne deutsche a
^^

mus. 1929; The Catholic Social Movement in Germany.

National Economy. 1939; Economy and Society, '"'^j

verf. Thomistic Principles in a Catholic School. 1943, i

Catholic Authors. 1952; NDB. Qu: Hand. - IfZ.
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660 Krautheimer

Krautheimer, Richard, prof. of art history; b. Fürth, Bavaria,
Ger. 6. July 1897. R: Unaffiliated. E: 1933 It, 1935 U.S. Cit:

1941 U.S, fmly. Ger. F: Nathan K, b. Unterschüpf, Baden. Ger.
1854, d. Fürth 1910, Jewish, merchant. M: Martha Landmann,
b. Fürth 1875, d. Lugano, Switz. 1967, Jewish. S: Sophie Cas-
pary, b. Fürth 1900, d. in Holocaust, photog, 1942 deported
from Fr; Lotte Friedman, b. Fürth 1909, 1933 to Swed; step-

brother Paul Ehrlich, b. Fürth 1914, a: U.K. oo 1924 Trude
Hess, b. Erfurt, Saxony, Ger. 1902, Dr. phil, art hist, 1933 to It,

1935 to U.S.

Abitur. 1916-18 (W.W. I) volunteer in Ger. Army. Studied
art hist, archeol, philos, and hist. at Univs. Munich, Berlin,

Marburg and Halle/Saale; 1923 Dr.phil, Univ. Halle. Student
of-^ Adolf Goldschmidt and -^ Paul Frankl. 1928-33 Habil,

then Privatdoz, Univ. Marburg; 1933 dismissed; concurr. res.

at the Bibliotheca Hertziana, Rome. 1933 emigr. to It. Cont. res.

on Corpus Basilicarum Christianarum Romae. 1935 emigr. to

U.S. 1936-37 assist. prof, Univ. Louisville, Ky. 1937-52 prof. of
art hist, Vassar Coli, Poughkeepsie, N.Y. Concurr: 1938-49
lect. Inst, of Eine Arts, New York Univ; 1942-44 sr. res. analyst,

O.S.S; adv. to U.S. Air Force on important monuments in

Rome to be saved from bombing. From 1952 mem. fac, Inst, of
Eine Arts, New York Univ; 1952 Jayne Wrightsman prof, 1971

Samuel F. B. Morse prof. emer. 1950, 1963 Guggenheim Fei.

1956, 1967 art hist.-in-resid. Am. Acad, Rome. Vis. profs. incl.

Pontificio Istituto di Archeologia Christiana, Rome. Spec. in

the history of architecture in particular early Christian architec-

ture. Res. in the theory of fine arts. Mem: Deutsches Archäolo-
gisches Inst, Rome (fei.); Am. Philos. Soc, Philadelphia; Medie-
val Acad. of Am, Cambridge, Mass; Am. Acad. of Arts and
Scis, Boston; Jewish Acad. of Arts and Scis, New York; Max-
Planck-Ges. zur Förderung der Wiss, Munich; Accademia Na-
zionale dei Lincei, Rome; Brit. Acad, London (corresp. fei.).

Recd: Hon. degrees from Univ. Louisville (1959), Univ. Frank-

furt/M (1965), Univ. Marburg (1967), Pontificio Istituto di Ar-
cheologia Christiana (1969), Univ. Siena (1975), Premio inter-

nazionale Antonio Feltrinelli dell'Accademia Nazionale dei

Lincei (1973); Grosses B.V.K. with star and num. other distinc-

tions.A: (1978) Rome.
Biblio: Corpus Basilicarum Christianarum Romae, 5 vols.

(Rome and New York, 1937-76); co-auth. with spouse, Lorenzo
Ghiberti (Princeton, 1956; repr. 1971); Early Christian and By-

zantine Architecture (Harmondsworth, Middlesex, U.K. 1965;

2nd ed. 1975); Studies in Early Christian, Medieval and Renais-

sance Art (New York, 1969); auth. of more than 60 publs; fur-

ther biblio. in G.K. (1970-) and IfZ-Arch. Lit: G. de Angelis

d'Ossat, "Richard Krautheimer: 'Cultore di Roma,"' in Studi

Romani (vol. 16, 1968); Bailyn and Fleming, Migration. Arch:

S.P.S.L. Sources: Arch, Hand, Journ, News, Print, Qu. — IfZ.

Krayer, Otto Hermann, prof. of pharmacology; b. Köndringen,
Baden, Ger. 22 Oct. 1899. R: Protestant. E: 1933 U.K, 1934

Lebanon, 1937 U.S. Cit: 1944 U.S, fmly. Ger. F: Hermann K,

b. Mundingen, Baden, Ger. 1874, d. Köndringen 1940, Prot-

estant, elem. educ, farmer, innkeeper. M: Frieda Berta Wolfs-

perger, b. Emmendingen, Baden, Ger. 1879, d. Köndringen
1971, Protestant, elem. educ, innkeeper. S: Frieda Mössner, b.

Köndringen 1898, elem. educ, a: Fed. Repub. Ger; Lina Frank,

b. 1901, elem. educ, a: Fed. Repub. Ger; Emma, b. 1902, d. Frei-

burg, Baden, Ger. 1926, elem. educ, nurse; Wilhelm, b. 1904, d.

Emmendingen 1966, elem. educ, butcher and innkeeper. »
1939 Erna Ruth Philipp, b. Dortmund, Westphalia, Ger. 1900,

Jewish, Dr. med, assist. physician in var. children's and munic.

hosps, 1935 to Lebanon, 1939to U.S.

1917-19 serv. in Ger. Army, infantry; recd. E.K. II. 1919-25

studied at Univs. Freiburg/Breisgau, Munich, Berlin. 1925 in-

tern in pharm, internal med, Univ. Freiburg/Breisgau, 1926

Dr. med, 1926-27 assist. in pharm. 1927-33 mem. fac, Univ.

Berlin: 1928 Oberassist. in pharm, 1929 chief assist. in pharm,

also Privatdoz. in pharm, and toxicology, 1930 acting head,

dept. pharm, 1932 a.o. Prof. pharm, and toxicology. Pharma-

kologisches Inst. 1933 on leave at dept. physiol, Univ. Göttin-

gen. Declined chair of pharm, vacated by dismissal of Jewish

prof. at Med. Acad. Düsseldorf. Immediately suspended from

acad. positions and forbidden to enter premises of any Ger.

univ. Concurr: 1927-51 mem. Ger. Pharm. Soc, 1952- hon.

mem; 1933-38 assoc. mem. Ger. Chem. Soc, 1938 resigned in

Protest. 1933-35, 1949-80 ed, Ergebnisse der Physiologie, biolo-

gischen Chemie und experimentellen Pharmakologie (later called

Revs. of Physiol, Biochem. and Pharm.). Fall 1933 position at

Univ. Berlin restored. Dec. 1933 emigr. to U.K. Jan.-Aug. 1934

Rockefeiler fei. dept. pharm; University Coli, London. 1934

emigr. to Lebanon. 1934-37 vis. prof. and head dept. pharm,
American Univ, Beirut. Concurr. summer 1936 rep. Am. Univ.

Beirut at Tercentenary Celebration of Harvard Univ, Sept.-

Dec. 1936 lect. on pharm. Harvard Univ. Seh. of Med. 1937

emigr. to U.S. 1937-66 mem. fac, Harvard Univ. Seh. of Med:
1937 assoc. prof. of comp, pharm, 1939 head dept. pharm, 1951

prof. of pharm, 1954 Charles Wilder prof. of pharm, 1964 Gus-
tavus Adolphus Pfeiffer prof. of pharm, 1966 prof. emer. Con-
curr: 1946 mem. Unitarian Serv. Comm. Med. Mission to

C.S.S.R; 1946 fdr, Comm. to Help Ger. Univ. Scis, 1946-48

secy.-treas; 1948 chmn, Unitarian Serv. Comm. Med. Mission to

Ger; 1948-53 mem. staff. Pharm. Revs: 1948-53 assoc. ed,

1953-59 ed.-in-chief; 1950-54 mem. pharm, study sect,

U.S.P.H.S. 1959-65 mem. U.S. Nat. Comm. for Intl. Union
Physiol. Scis; Oct.-Dec. 1966 vis. centennial prof. of pharm.
Howard Univ, Washington, D.C. 1967-72 mem. ed. comm, An-
nual Rev. of Pharm. Vis prof: 1968 Stanford Univ; 1972-81 U-
niv. Arizona, Tucson; Summers 1972-74 and 1 976-80 T.U. Mu-
nich. Earliest experimental work on the function of the thyroid

gland. Main interest in cardiovascular physiology and pharma-
cology, and led to the acquisition of the techniques for the phy-

siological analysis of site and mechanism of drug action. Using
biological tests, ascertained the appearance of acetylcholine in

the coronary venous blood of the mammalian heart during elec-

trical and reflex Stimulation of the vagus nerves. Chose inhibi-

tion of serum Cholinesterase as an indicator for the quantitative

determination of physostigmine and neostigmine in the blood
in vivo to guide their experimental or therapeutic use. Employ-
ing pure veratrum alkaloids, established the basis for the antihy-

pertensive use of some of these substances and discovered a

new class of alkaloids with selective heart rate-decreasing ac-

tivity. In the isolated heart of the dog, observed effects of the

Rauwolfia alkaloid reserpine which are mediated by instrinsic

norepinephrine and linked to norepinephrine depletion of the

heart. Mem: Am. Soc. for Pharm, and Exp. Therapeutics (pres.

1957, chmn, bd. of publ. trustees 1962); Nat. Acad. of Scis; Am.
Acad. of Arts and Scis; New York Acad. of Arts and Scis. (life

mem. 1975); Pharm. Soc. of Can; Soc. for Exp. Biol. and Med;
Deut. Akad. der Naturforscher (Leopoldina); others. Hon.
mem: Soc. of Pharm, and Therapeutics of the Arg. Med. Assn;

Ger. Brit, Finnish, and Japanese Pharm. Socs; others. Recd:

Order of the Lion, Class IV from Pres, of C.S.R. (1946);

Dr. med. h.c. Univ. Freiburg/ Breisgau (1957); Torald Soll-

mann Award in pharm. Am. Soc. for Pharm, and Exp. Thera-

peutics (1961); Dr. med. h.c, Univ. Göttingen (1962);

Schmiedeberg Plakette, Ger. Pharm. Soc. (1964); Res. Achieve-

ment Award, Am. Heart Assn. (1969); Dr. med. h.c, T.U. Mu-
nich ( 1 973). A : ( 1 980) Tucson.

Biblio: Die pharmakologischen Eigenschaften des reinen Apo-
kodiens (diss, publ. Leipzig); co-ed, P. Trendelenburg, Arz-

neiverordnungslehre (3rd ed. 1931 ; 7th ed. 1952); ed, P. Trende-

lenburg, Die Hormone, ihre Physiologie und Pharmakologie

(Berlin, 1934); ed, Pharmacology of Cardiac Function (New
York and Oxford, 1964); more than 100 papers in sei. publs. on
physiol. and pharm, of circulation and autonomic nervous Sys-

tems; for biblio. to 1964 see Festschrift in Lit: for selected bib-

lio. to 1959 see R.F.J.I. arch. Lit: Otto Krayer Festschrift, Nau-
nyn-Schmiedeberg Archiv für Exp. Pathologie und Pharmako-
logie (vols. 248 and 249, 1964); M. Reiter, Die medizinische

Welt (1964). Papers: Harvard Med. Seh. Archs, Countway
Libr, Boston. Sources: Biog, Hand, Print, Qu. — R.F.J.I.

Krebs, Sir Hans Adolf, prof. of biochemistry. Nobel Prizc

winner; b. Hildesheim, Hannover, Ger. 25 Aug. 1900, d. Ox-
ford, U.K. 22 Nov. 1981. Ä; Jewish. E: 1933 U.K. Cit: 1939



Biblio: **Structural Rearrangements-Kinetics of thc Pina-

col/Pinacolone Rearrangement" (diss, St. Louis Univ, 1959);

contrib. several arts. to prof. journs. Sources: Hand, Qu. —
R.F.J.I.

Low, William Zeev (Low), prof. of experimental physics; b.

Vienna 25 Apr. 1922. R: Jewish. E: 1939 U.K, 1940 Can, 1946

U.S, 1950 Isr. Cit: 1950 Isr, fmly. Aus, 1944 Can. F.\Nahum L,

b. Sedwiszow, Galicia, Aus. (U.S.S.R) 1889, d. in Holocaust

1943, Jewish, yeshivah educ, 1916 to Vienna, real estate Opera-

tor, 1934 to Berlin. M: Esther Erna Rimalt, b. Lisko, Galicia,

Aus. (Lesko, Pol.) 1898, d. in Holocaust 1943, Jewish, sec. educ,

to Vienna and Berlin with husband. S: Liane, b. Vienna 1927,

d. in Holocaust 1942, att. Jewish seh, Berlin, oo L 1948 Dvora
Lederer, b. New York 1926, d. Jerusalem 1969, Jewish, B.A,

Hunter Coli, New York, 1950 to Isr, bacteriologist; II. 1970 Sa-

ra Katzburg, b. Bratislava, C.S.R, 1939 to Isr. C; Esther Co-
hen, b. Jerusalem 1955, univ. Student, teacher; Nachum, b. Chi-

cago 1956, sec. educ, army serv; Avraham, b. Jerusalem 1960,

att. yeshivah high seh; Chava, b. Jerusalem 1962; Shimon, b.

Jerusalem 19^3; 4 dtrs. of second wife: Zipora Posen, Ayela

Dayan, Miriam Butbul, Rivka Honio.

Att. sec. seh. in Vienna. 1934-38 att. sec. seh. in Berlin. Jan..

1939 emigr. to Eng. on children*s transport. 1939-40 att. Gate-

shead Yeshiva. 1940 transported to Can. as civilian internee.

1942-46 att. Queens Univ, Kingston, Ontario. 1945-46 tutor in

phys, Queens Univ. and other part-time work. 1946 to U.S.

1946-50 Student and mem. staff, Columbia Univ: 1946-48 as-

sist, phys. dept, 1949-50 res. assist, Radiation Lab, 1947 M.A,
1950 Ph.D. Concurr. 1943-48 leader, Benei Akiva youth move-
ment. 1950 emigr. to Isr. 1950-_mem. fac. Hebrew Univ: 1950

lect, 1955 sr. lect, 1959-61 asssoc. prof. and dir. of microwave
lab, 1961- prof. of exp. phys, 1961-63 chmn. of res. and dev.

Concurr: 1955-57 res. assoc, Univ. Chicago; 1959, 1963-64 vis.

prof, M.I.T. 1963-64 Guggenheim fei. and consult. to Isr.

Atomic Energy Commn. and to indus. Mem. of var. govt.

comms. 1971- fdr, rector and pres. of Jerusalem Coli, of Tech-

nology Ed, Physics Letters A: mem. ed. bds. of several intl.

journs. Worked initially in the field of microwave spectroscopy

in gases, later in paramagnetic resonance in solids, in quantum
electronics, in optical spectra of transition Clements in solids,

and recently on Brillouin Scattering from solids and liquids.

Has also worked on microwave attenuation and optical proper-

ties behind shock waves. Publications on Jewish and rabbinical

topics. Mem: Intl. Union of Radio Sei. (chmn. Isr. comm.);

Phys. Soc. of Isr. (v.-pres. 1958-60; pres. 1965, 1974); Authority

for Res. and Dev; Assn. of Orthodox Jewish Scis; Inst, for Sei.

and Halachah (1972 chmn. of bd.); New York Aead. of Sei;

Am. and Eur. Phys. Soes; Sigma Xi. Reed: Cressy-Morrison

Award of the New York Aead. of Sei. (1956); Isr. Prize in the

Exaet Scis. (1962); Rothschild Prize in phys. (1965). A: (1981)

Jerusalem.

Biblio: Paramagnetic Resonance in Solids (New York, Lon-

don, 1960); ed, Paramagnetic Resonance. vols. 1 and 2 (New
York, London, 1963); Primary and Secondary Causation (Je-

rusalem, 1978); contrib. over 230 papers and arts. to prof.

journs. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

(^Lowe, Adolph (fmly. Löwe), prof. of economics; b. Stuttgart,

Württemberg, Ger. 4 Mar. 1893. E: 1933 U.K, 1940 U.S. Cit:

U.S, fmly. Ger, 18 Nov. 1938 cit. revoked (entire fam.). F.-

Alexander L, Jewish, merehant. M: Ottilie Mayer, Jewish. oo

1919 Beatrice Loewenstein, b. Stuttgart 1893. C: Rachel Au-

brey; Hanna Lustig.

1911-15 att. Univs. Munieh, Berlin, and Tübingen; 1915

Staatsexamen in Württemberg. Concurr. 1914-15 serv, Ger.

Army in Fr. 1916-18 econ. seey, Kriegswirtschaftliche Ver, Ber-

lin. 1918 B.L, Dr. jur, Univ. Tübingen. Influenced by econ. his-

torian Lujo Brentano to switch career from law to econ. 1918-

adv. to govt. of Weimar Repub. on soc. legis, reparation poliey

and nat. econ. 1918-24 serv. with Ministries ofDemobilization,

Labor and Econ. Affairs. 1921, 1925 at Intl. Conf. Geneva. Led

negotiations with Dawes Comm. 1922 at Genoa Conf. 1924-26
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with Reichs Bur. of Statist: 1924 Regierungsrat, 1925 Oberregie-

rungsrat and perm. mem; also 1925 est. Inst, for Bus. Cyele

Res, Berlin. 1925-31 mem. fac, Univ. Kiel: 1925-26 Privatdoz,

1926-30 a.o. Prof. of econ. and sociol; also 1926-30 dir. of res.

and educ. studies. Inst, of World Econ; 1930-31 prof. Asso-

ciates at Inst. incl. - Hans Neisser and - Jacob Marschak.

Co-ed. of journ, Wirtschaft und Ges. Econ. ideas echoed those

of the Cambridge Keynesian and the Swedish economists.

1931-33 o. Prof. of polit. econ, Univ. Frankfurt/M. 1933 dis-

missed from civil serv. 1933 emigr. to U.K. via Switz. after dtrs.

slngled out in seh. due to **raee.'* 1933-40 lect. in econ. and po-

lit. sei. and hon. res. fei, Univ. Manchester. Concurr: 1933-38

Roekefeller Found. fei; 1934 vis. lect, London Seh. of Econom-
ics. Emphasized relationships among the disciplines of sociol-

ogy, history and economics. 1940 emigr. to U.S. 1940- vis. prof,

1941- prof. of econ, New Seh. for Soc. Res. 1963- Alvin John-

son emer. prof. of econ, grad. fac. Concurr: 1943-51 dir. of res.

Inst, of World Affairs, New York; 1944-50 ed, Studies: 1953

vis. prof, Hebrew Univ, Jerusalem. Developed structural the-

ory of economics and technological growth and change, using

three sector model to describe fluctuations and cycles. Inverted

Standard economic theory by stating goals and ends first, and

then deriving the behavioral conditions needed to secure them,

one goal always being liberty. In U.S. belonged to *Paul Tillich

circle, and mem. of Am. Labor Conf. on Intl. Äffairs. Mem:
Am. Econ. Assn; Royal Econ. Soc; Eeonometrics Soc; Self-

help (v.-pres.). Reed: L.H.D, New Seh. for Soc. Res. (1964).

Biblio: Arbeitslosigkeit und Kriminalität (Berlin, 1914);

Wirtschaftliche Demobilisierung (1916); Zur Ökonomischen
Theorie des Imperialismus (Frankfun/M, 1924); Economics and
Sociology (London, 1935); The Price of Liberty (London, 1937,

1948); The Universities in Transformation (New York, 1940);

On Economic Knowledge (New York, 1965; White Plains, N.Y,

1977; trans. as Politische Ökonomik [Frankfurt/M, 1968(?)]);

Studies in the Economic Theory of Growth (Cambridge, U.K,

1965); contrib. Economic Means and Social Ends (Englewood
Cliffs, N.J, 1969); co-auth. The Path to Economic Growth

(Cambridge, U.K, New York, 1976); other short works and arts;

for further biblio. see G.K. (-1933; 1950). Lit: Robert

Heilbronner, "Portrait, Adolph Löwe," in Challenge (Sept/

Oet, 1978); also see Spalek. Arch: S.P.S.L. Sources: Arch,

Hand, Journ, N.D.W, News, Print. — R.F.J.I.

Löwen, Gerard G. (until 1939 Loewenthal), prof. of mechanical

engineering; b. Munieh 25 Oet. 1921. R: Jewish. E: 1939 U.S.

Cit: 1945 U.S, fmly. Ger. F: Charles L, b. Munieh 1886, d. 1966,

Jewish, att. Gym, merehant, 1939 emigr. with wife and son to

U.S. M: Stefanie Frank, b. Würzburg, Bavaria, Ger. 1895, Jew-

ish, see. educ. S: (none). oo 1952 Doris J. Wolff, b. Mannheim,
Baden, Ger. 1928, Jewish, 1939 to Belg, 1940 to Fr, 1941 to U.S,

B.A, Hunter Coli, New York, nursery seh. teacher. C: Debor-

ah, b. 1956, M.S.W; Nicole, b. 1959, grad. Student in econ;

Daniel, b. 1963, engr. Student.

1932-38 att. Gym. Munieh. 1938 att. Jüd. Anlernwerkstätte,

Munieh, trained as maehinist. Nov. 1939 emigr. to U.S. 1939-54

work as weider, maehinist, toolmaker. 1946-54 att. City Coli,

New York (C.U.N.Y.); 1954 B.M.E. From 1954 mem. fac,

dept. of meeh. engr, City Coli: 1969 prof. Concurr: 1954-58 att.

Columbia Univ; 1958 M.S.M.E. 1963 Dr. Ing, T.H, Munieh.

From 1967 proj. dir. or principal invest. for -9 res. projs, spon-

sored mainly by Navy or Army Res. Off. From 1975 meeh.

engr. consult. to Ife, Nigeria for U.N. Dev. Prog. 1975 vis.

sehol, Columbia Univ. Concurr. 1964- tech. adv. and consult.

to var. U.S. Army ageneies. Res. in design and dynamic analy-

sis of machinery and of ordnance safety devices. Fei: A.S.M.E.

Mem: A.A.A.S; Soc. Mfg. Engr; Am. Soc. Engr. Educ; Ver.

Deut. Ingr; New York Aead. Scis; a: (1981) Wyekoff, N.J.

Biblio: Publ. tech. reports and contrib. arts. to prof. journs,

esp. Mechanism and Machine Theory, Transactions ASME
Journ. of Engr. for Indus. Sources: Hand, Qu. — R.F.J.I.

Lowenbach, Hans, prof. of psychiatry; b. Duisburg, Rhineland,

Ger. 31 Jan. 1905. R: Protestant-Unitarian. E: 1935 Norw,

A

!|

i
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Ocath; Essays in thc History and Anthröpology of Reli-

V977; Failh After Auschwitz in the Light of the Paradox

^l^S^kun in Hassidic Documents. In: Conservativc Judaism,

iÄf Af^ in Fachzs. Qu: Fb. Hand. - RFJI.

,.^r-Rainman, Eva Mirjam, geb. Schiff, D.S.W., Pädago-

^S*^b 26. März 1925 Köln; O.K.; V: Dr. med. Hans Schiff

'^Metz/Elsaß, gest. 1962 USA), Arzt, 1936 Emigr. USA; M:

tTd Alice Schiff, geb. Goldstein (geb. 1 898 Deutschland).

'^ 1936 Emigr. USA; G: Günther Hans (geb. 1927 Köln),

•^.iiAEmigr ^SA, RA; oo I. 1945 Richard Schindler (geb. Mün-

^^Wng., 1933 (1934 ?) Emigr. USA, 1951 gesch.; II. 1958 Jo-

*!SRainman (geb. Rußl.), Ing., 1968 gesch.; K: aus I: Peter

«^ Schindler (geb. 1950), Filmproduzent; StA: deutsch,

füSA.»*'^^- 1936 USA.
^ f^i 1936 Emigr. USA mit Familie; 1944-45 Beraterin m
biig^lager des Am. Friends Serv. Committee, 1945-47 Ju-

j?|lltr. für die Westküste der Nat. Conf. ofChristians and Jews,

l'Sfr-47
Forschungsassist, beim Council of Soc. Agencies,

(iiS Ltr. für Erholungsprogr. der Stadt Oakland, 1948-49

L für Gruppenarbeit des Catholic Women's Cent.; daneben

i Univ. Calif., 1947 A.A. Univ. Calif. Los Angeles, 1949

_XUniv. Calif. Berkeley; 1950-52 Ausbildungsltr., 1952-54

•tfsonalltr. der GirlScouts ofAm. in Los Angeles, 1956 M.S.W.

Üoiv. South Calif., 1956-58 stellv. Ltr. der Erwachsenenbildung

^liniv. School Calif., 1957 Stipendium der Ford Foundation,

.^-59 Doz. für Fürsorgewesen, 1962 D.S.W, u. 1962-63 Doz.

t"\
Southern Calif., Stipendium für Lehrerausbildung vom

Inst. Mental Health, ab 1963 Beraterin für GdeOrg. u.

(J(JeTätigkeiten u. für Erziehungs- u. Jugendarbeit für staatl. u.

rivatcOrg., u.a. Campfire Girls, Pasadena Boys Club u. Pasa-

Ima GirlScouts. 1964-66 Sears Roebuck Foundation-Stipen-

Ittm des Los Angeles Community Council, 1967-70 HEW-Sti-

pcodium für eine Studie über großstädtische Notgebiete i.A.

V^M. Campfire Girls, 1967 Fellow im Nat. Training Lab.;

1967, 1968 u. 1970 Doz. Univ. Hawaii, 1968-70 Univ. Calif. Ir-

«iM,ab 1968 Univ. Calif. Riverside u. Univ. Southern Calif.

toi Angeles. Mitgl. Beratungskomitee der Frostig Educ.

Sdiool, Mitgl. u.a. Nat. Assn. of Social Workers, Adult Educ.

i^y Soc. for the Study of Psych. Issues, Am. Management

m^ Internat. Assn. Applied Behavioral Science. 1966-67

'ifSSchoolsofSocial Work Alumni. Lebte 1978 in Los An-

(Calif.

^Community Organization: Selected Aspects of Practice

[Work (Diss.). 1962; Trainers in Action. 1966; Working

icoplc Whom We Forgot. In: Rauch, D. (Hg.), Adult Edu-

Handbook. 1971; The Volunteer Community: Creative

Human Resources (Mitverf.). 1971; zahlr. Art. (ausgew.

>is 1971 in: The Volunteer Community). Qu: Fb. Hand. -

m

I
*-

^Otto, Dr. rer. comm., Journalist, Verbandsfunktionär;

,tAug. 1908 Wien; jüd.; V: Josef S. (geb. 1879 Kosow/
'^ umgek. 1944 KL Auschwitz), jüd., höhere Schule,

^ 1932-36 in B, 1936-38 in Österr., 1938 Emigr. B, 1942

5 ^: Taube Jente Kriss (geb. 1879, umgek. 1944 Ausch-
»»jüd., 1938 Emigr. B, 1942 Dep.; G: Stephanie (geb. 1911

l»gcst 1945 B), höhere Schule, 1930 nach B; « 1939

^« Kurz (geb. 1918 Brüssel), jüd., höhere Schule, 1940

pi:
F, 1941 USA, Musiklehrerin; K: Robert (geb.1941),

t^ivian Benor (geb. 1942), Lehrerin in IL; Daniel

l^fS), Uhrer; StA: österr., 1947 USA. Weg: 1940 F, 1941

r2l^^
Stud. Univ. u. Hochschule für Welthandel Wien,

^ni.; aktiv in zion. StudOrg.; 1935-36 Stud. am Inst, für

^»nus in Brüssel, 1936-38 Auslandskorr. in österr. für

^dence Beige Brüssel, anti-natsoz. Veröffentlichungen.

'Versteck, Juni 1938 illeg. Emigr. Belgien mit Hilfe des

,1938-40 GenSekr. ConseiV des Associations Juives in

1 1939-41 VorstMitgl. World Union of Jew. Youth,

^itgl. Zion. Org. Brüssel; Mai 1940 nach Frankr., In-

^8 im Lager St. Cyprien. Aug. 1941 in die USA, Unter-

l^urch Verwandte, HIAS, HICEM u. Nat. Refugee Ser-

vice; 1942-45 stellv. Dir. OrgAbt. WJC, 1943-44 Gr. u. I. Vors.

YoungZion. Adlons Committee, 1945-57 Dir. United Israel Ap-

peal an der Westküste der USA, 1945-56 Vizepräs. Am. Zion,

Council ofLos Angeles, 1951-58 für Westküste Dir. Jew Agen-

cy, 1957-61 Dir. Am. Jew. Congress, 1961-62 Dir. Labor Zion.

Org. of Am. 1962-76 Berater in Public Relations. Ab 1966

Vors. United Los Angeles Memorial Committee, Vizepräs. Los

Angeles Assn. of Jew. Community Execs., ab 1966 Präs. Congr.

Am. Jewsfrom Poland, Präs. Jew. Survivors of Concentration

Camps, ab 1976 Dir. Bez. Westküste Am. Red Magen Davidfor

Israel.

Qu: Fb. Hand. - RFJI.

Schlachter, Frederic (urspr. Friedrich Wilhelm), Bankier;

geb. 19. Nov. 1892 Kirn/Nahe; V: Josef Seh., jüd., Händler;

M: Friderike, geb. August, jüd.; G: Elise Eugenie (geb. 1883),

Helene (geb. 1887), Elisabeth (geb. 1889), Erna (geb. 1899); K:

1 S, RA in Paris; StA: deutsch, F. Weg: 1935 F; nach 1945

Deutschland/Saargeb.

Vor 1935 Dir. Saarhandelsbank Saarbrücken. Während des

Saar-Abstimmungskampfes Eintreten für Status quo in Verb,

mit Kreisen um Neue Saarpost u. - Johannes Hoffmann. Im

franz. Exil naturalisiert. Nach 1945 zurück an die Saar, Ltr.

Entnazifizierungsbehörde. Enger Vertrauter Johannes Hoff-

manns, spielte während dessen RegZeit bedeutende Rolle in

Saarland. Wirtschaftspol., u.a. staatl. Vermögensverwalter als

Generaldir. Landesamt für Saar-Vermögenskontrolle bzw. Se-

questerverw.; 1948-50 erster Präs., 1950-52 Vizepräs. IHK
Saarland; Teiln. an den Verhandlungen über Pariser Saarkon-

ventionen von 1950; von maßgebl. Einfluß im Pressewesen u.

Rundfunk, AR-Präs. Radio Saarbrücken. Später nach Frank-

reich.

W: Saarwirtschaft am Wendepunkt. 1947; L: Eberhard,

Walter, Wer kaufte Joho? Dreimal an der Saar. 1951 ; Schmidt,

Saarpolitik; Schneider, Saarpolitik und Exil. Qu: ABiogr.

Arch. Publ. Z. - IfZ.

Gchlamm, William Siegmund (urspr. Willi), Parteifunktionär,

Publizist; geb. 10. Juni 1904 Przemysl/Galizien, gest. l.Sept.

1978 Salzburg; V: Elias David S., Kaufm.; M: Sarah Mirjam,

geb. Glass; G: 8 (?); » 1927 Stefanie Kohaut, Emigr. USA;

StA: österr., 1944 USA. Weg: 1933 CSR; 1938 USA.

Angehöriger der Jung-Wandervogel-Bewegung in Wien,

Mitgl. der sich in den letzten beiden Jahren des 1. WK in losen

Zirkeln illeg. formierenden sozdem. u. linksradikalen Mittel-

schülerbewegung, angebl. Nov. 1918 Mitgr. KJVÖ (eigentl.

Verband der [kommunistischen] Proletarierjugend), nach ande-

rer Quelle ab 1919 Mitgl. u. Funktionär KJVÖ, 1920 kurzfristig

nach Moskau. Angebl. ab 1922 Red. Die Rote Fahne Wien.

1922-27 Stud. Staatswiss. Univ. Wien. März 1923 auf 5. PT

Wahl ins ZK der KPÖ als Jugendvertr. - In den Fraktions-

kämpfen innerh. der KPÖ zunächst Mitgl. der „linken** Frak-

tion um — Josef Frey, ab 1925 Anschluß an die Mittelgruppe

um -^ Johann Koplenig. Zeitw. Chefred. Die Rote Fahne. 1927

Wahl ins ZK, maßgebl. Vertr. der rechten Minderheit in der

KPÖ, die sich nach der Linkswendung der Komintern (6. Welt-

kongreß 1928) formierte. 1928 kurzfristig verhaftet. Vertrat

zeitw. die Losung einer Donauföderation als pol. Zukunftsper-

spektive für Österr.; Sept. 1929 Parteiausschluß als Rechtsab-

weichler, Dez. 1929 Mitgr. Kommunistische Opposition Öster-

reichs, die sich eng an die dt. KPDO (— Heinrich Brandler)

anschloß, Mitarb. Gegen den Strom. Vermutl. 1931 wegen inter-

ner Differenzen Austritt aus der Kommunistischen Opposition

Österreichs. Wiener Mitarb. Simplicissimus u. Jugend Mün-

chen sowie Die Weltbühne Beriin, 1932-33 Chefred. ihres kurz-

fristig bestehenden Schwesterorgans Die Wiener Weltbühne,

zeitw. Aufenthalt in Berlin. 1933 nach Verhaftung von Cari von

Ossietzky nach Prag, Mitgr. u. bis 1934 Chefred. Die Neue Welt-

bühne, zeitw. Anhänger der pol. Positionen L.D. Trockijs, u.a.

deshalb Anfang 1934 nach Auseinandersetzungen Ausschei-

den aus Die Neue Weltbühne (Nachf. - Hermann Budzislaw-

ski), Gr. u. Chefred. der bis 1935 bestehenden Europäischen

Hefte Prag, vertrat die Position eines ethischen Sozialismus u.
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engagierten Pazifismus, forderte die Errichtung einer Sozialist,
dt. Republik nach Hitlers Sturz unter Abschaffung des Berufs-
beamtentums, der Berufsrichter zugunsten gewählter Richter,
des stehenden Heers u. der Polizei zugunsten einer Volksmiliz
u. Verzicht für alle Zeiten auf den Krieg als Mittel der Außen-
pol.; Mitarb. Das Neue Tagebuch u. Pfitomnost Prag. 1937 Ver-
öffentlichung Diktatur der Lüge als Auseinandersetzung mit
den Moskauer Prozessen u. Abrechnung mit Stalinist. Kommu-
nismus. Nov. 1938 nach New York. Ab 1939 Mitarb. Neue
VolkS'Zeitung u. The New Leader. 1940-42 The New York
Times u. Radio WEVD. Mutual Network, 1940-41 Columbia
Broadcasting System. Juni 1941 Mitgr. Austrian Committee
(-^ Richard Schüller), ZusArb. mit -* Richard Coudenhove-
Kalergie. Herbst 1941 assistant editor, 1942 senior editor im
Wirtschaftsmagazin Fortune (Organ des konservativ-republi-
kan. Pressekonzerns Henry R. Luce, u.a. Time u. Life). Wahr-
scheinl. Mitarb. OWI. Ab Anfang 1943 persönl. Assist, von
H.R. Luce, bereiste bis 1945 alle Staaten der USA, Mitarb. The
Nation. Saturday Review ofLiterature. The New Republic u. Es-
quire. Nach Kriegsende vergebl. Versuch zur Grdg. einer
dt.-sprach. Ausg. von Life sowie zur Grdg. einer renommierten
lit.-pol. Zs. innerh. des Luce-Konzerns, 1949-51 Pariser Korr.
Fortune, anschl. Ausscheiden aus dem Luce-Konzem. 1951-57
Hg. der Senator Joseph McCarthy nahestehenden Zs. National
Review u. Mitarb. Freeman, maßgebl. Ideologe des kalten
Kriegs. Ab 1957 in Lugano/CH, 1959-63 regelmäßiger Kolum-
nist der Zs. stem. 1960 aufsehenerregende, von CDU/CSU-
nahen Org. veranstaltete Vortragsreise durch dt. Universitäten,
sprach sich für offensive Politik gegenüber der UdSSR unter
Einschluß eines eventuellen Angriffskriegs aus. Kolumnist //
Borghese Rom, 1965-71 Welt am Sonntag. Kritisierte ab 1967
die CDU als zu weich gegenüber innerem u. äußerem Feind.
Wandte sich vehement gegen die Ostpolitik der Reg. -. Willy
Brandt, griff Brandt wegen seiner pol. Tätigkeit im Exil, insbes.
wahrend des 2. WK, an. Ab 1972 nach Auseinandersetzungen
mit Springer- Konzern Hg. Zeitbühne. - Ausz.: 1971 Konrad-
Adenauer-Preis der Deutschland-Stiftung.

W: Endstation Hamburg oder 2 -i- 2 1/2 « 2. Ein Wort an
die Mitglieder des Verbands der sozialistischen Arbeiterjugend
Österreichs. 1923; Diktatur der Lüge. Eine Abrechnung. Zürich
(Veriag Der Aufbruch) 1937; This Second War of Independen-
ce. New York (Dutton) 1940; Hitler's Conquest of America
New York (Farrar and Rinehart) 1941 ; Germany and the East-
West-Crisis. 1959; Die Grenzen des Wunders. 1959; Die jun-
gen Herren der alten Erde. 1962; Wer ist Jude? Ein Selbstge-
spräch. 1964; Vom Elend der Literatur. Pornographie und Ge-
sinnung. 1966; Am Rande des Bürgerkriegs. 1970; Glanz und
Elend eines Jahrhunderts. Europa von 1881-1971. 1971; Zorn
und Gelächter. Zeitgeschichte aus spitzer Feder. 1977; L.Deak
Intellectuals; Steiner, KPÖ; Hautmann, KPÖ; Radkau Emi-
gration; Walter, Exilliteratur 2, 7; Vogelmann, Propaganda-
Neugebauer, Bauvolk; Reisberg, KPÖ; ISÖE; Keller, Fritz'
Gegen den Strom. 1978; Albrechtovä, Tschechoslowakei Qu
Arch. Hand. Pers. Publ. Z. - IfZ.

Schleifer, Friedrich, Partei- u. Verbandsfunktionär- geb
5. Febr. 1879 Wien (?), gest. 1. Mai 1958 Stockholm; StA:
österr., S (?). Weg: 1939 S.

Mitgl. SDAP, 1903 Sektionsltr., später BezObmann in Wien.
Aktiv in /Tm^er/rewn^e- Bewegung, Mitgl. Touristenverein Die
Naturfreunde u. Verein Freie Schule. Soldat im 1. WK Kriegs-
invalide. 1919-34 Mitgl. GdeRat Wien, in der ersten Hälfte der
20er Jahre Mitgr. u. stell v. Obmann, 1925-34 Obmann Mieter-
vereinigung Österreichs, 1926 in Zürich Berufung zum Präs. (Vi-
zepräs.?) Internationaler Mieterbund. Nov. 1933 im Zuge der
Kampagne der Dollfuß-Reg. gegen die österr. SozDem. der
Korruption u. des illeg. Waffenbesitzes beschuldigt, vergebl.
Bemühung um Aufhebung der Immunität. Febr. 1934 Verhaf-
tung, anschl. KL Wöllersdorf, zog sich dort bleibende gesund-
heitl. Schäden zu. 1939 mit Familie Flucht nach Schweden,
lebte in Stockholm. Mitgl. Klub österreichischer Sozialisten

(KöS) unter - Bruno Kreisky, vcrmutl. 1944 Mitcf
chische Vereinigung in Schweden (ÖVS). 1944-46 R^' n
chische Zeitung. Stellte sich Ende 1944 in den Ausei ^
Zungen innerh. der ÖVS um einen Beitritt zum Fr7^^
World Movement London auf die Seite der kommun^
nach Ausscheiden aus ÖVS u. KöS Gr. der kurzlebipe^J'
gung österreichischer Sozialdemokraten in Schweden A
Mitgr. u. VorstMitgl. Freie Österreichische Beweguno •

.

den (FÖB), Nov. 1945 FÖB-Vertr. im Österreichisch'^'
sentationsausschuß in Schweden; 1945 Mitgr. Inte^
Touristenvereinigung Die Naturfreunde in Schweden)^
nernas intemationella Turistförening i Sverige) ßr^
Kriegsende in Schweden, bis zu seinem Tod in schweJf
demokratie aktiv.

*

L: Gulick, Österreich; Patzer, Gemeinderat- Fiebi'^
hartmut. Bibliographische Arbeit über die Österreichifi»!
tung. Unveröffentl. Ms. 1970; Müssener Exil- tqAT**
Arch. Publ. Z. - IfZ.

'

*
*^^

Schleifstein, Josef (Jupp), Dr. phil., Parteifunktionär i
schullehrer; geb. 15. März 1915 Lodz/Russ.-Polen- iM'
Diss.; V: Hermann S. (1884-1931), jüd., Kaufm M^
geb. Strumpfelt (geb. 1886, gest. KL), jüd., kaufm.* AnJ
1928 KPD; G: Max (geb. 1913, gest. KL), kaufm^J
oo 1943 Trude Löwenstein (geb. 1919), jüd., 1946 Diss'^
GB, 1946 Deutschland (BBZ); K: Mary (geb. 1943 GB)'l
nat., Physikerin, 1946 Deutschland (BBZ), später DDR
1915 russ., 1917 staatenlos, 1951 deutsch. Weg- 1935 P
1939 GB; 1946 Deutschland (BBZ).

1925-31 Realgymn. Leipzig, 1931-32 Musikkonserv«u
ebd., Stud.-Abbruch aus pol. Gründen. 1931-33 KJVJ)
einer Agitprop-Gruppe; 1932 KPD, 1932-33 Rote Stuäl
gruppe. Ab Sommer 1933 Mitarb. illeg. KPD-BezLtg W«
Nov. 1933 Verhaftung, Juni 1934 Urteil 1. J. u. 9 Mon.^«
bis Ende Sept. 1935 Zuchth. Waldheim, dann als Staatcnli
nach Polen abgeschoben. Dez. 1935 CSR, Anschluß an^AT
Emigr., Unterstützung durch Salda-Komitee. 1936-
1938 Kurier des ZK der KPD, Mitgl. FDJ. Vor BesetzL,
Rest-CSR März 1939 Weiteremigr. nach GB. 1941-46 Mi
renpriifer in Flugzeugfabrik, daneben Kriegshilf$<Ii
1939-40 in FDJ aktiv, dann Funktionär EmigrLtg. der""
1943-46 Mitgl. u. Mitarb. FDB. Okt. 1946 nach Deutsto
KPD, ab 1946 PV-Mitgl.; 1946-48 Red. Volksstimmet
1948-49 Ltr. Presseabt., 1949-50 Ltr. PropAbt. u. ab I95Q"
beim PV. 1951 in die DDR, Erwerb der dt. StaatsangchÖrf
Ab 1951 Doz. Univ. Leipzig für Grundlagenstud. des

'

"

mus-Leninismus, ab 1953 Doz. für Gesch. der ArbBt,
am Franz-Mehring-Inst. ebd., 1956 Prom., 1957 Prorei

Gesellschaftswiss. Grundstudium, 1958-68 Prof. u.

für Philosophie Leipzig. 1958-63 MdVK (Fraktion AT*«-.

zur demokratischen Erneuerung Deutschlands). TÄbj
ZK-Mitgl. der illeg. KPD, ab 1964 Kand. PolBüro.**^-

Übersiedlung in die BRD. Seit Grdg. 1968 PV-Mitgl. -

1969 Mitgr. u. Ltr. Inst, für Marxistische Studien u. ^
gen Frankfurt/M.; Mitgl. Kuratorium GedenkstäÄ
Thälmann e.V., Hamburg. - Ps. 1944-50 J. Schopp, \9
Pfeil, 1963-68 Egon Schreiner. Lebte 1977 in Bad HoL
Ausz.: 1955 Med. Für ausgezeichnete Leistungen (DDK
Med. für Kämpfer gegen den Faschismus 1933-r
WO (Silber), 1976 Dr. h.c. Univ. Leipzig.

W: Franz Mehring - Sein marxistisches Schaffen 1891

1959; Naturwissenschaft und Philosophie (zus. mit Cm
1960; Ein marxistisches Programm für die Bundesrcpr
Einheit 23/1968; Die Septemberstreiks 1969 (AutOL,

1969; Mitbestimmung als Kampfaufgabe (AutorenkoH
Einführung in das Studium von Marx, Engels, Lenin. 1^^^
Theorie des staatsmonopolistischen Kapitalismus (z»^^
lilez u. R. Katzenstein). 1973; Zur Geschichte und Strate*!

Arbeiterbewegung. 1975; u.a. Mithg. der gesammelte«

ten von Franz Mehring u. Hg. von Schriften Ros« ^

burgs; zahlr. Aufs, in wiss. u. pol. Zs.: Zur Theorie des

«Mt^

» 'I
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chmn» dept. of art, Brown Univ, Providence, R.l. 1972-73

mem. Inst, for Advanced Study, Princeton, N.J. 1977-80 book

rev. ed. Art Bull, Brown Univ. Spec. in the history of Italian

Renaissance art and architecture. Mem: Renaissance Soc. of

Am. (mem, exec. coun, 1971-74); U.S. Nat. Comm. for the

Hist. of Art; Soc. of Architect. Historians; Ver. zur Förderung

des Kunsthistorischen Inst. (Florence). Recd: Kress Found. fei.

(1966); Guggenheim fei. (1966-67); Stella della Solidarietä Ita-

liana (Grande Ufficiale) for assist. in restoring 1966-^67 flood

damage in Florence and Venice (1969); N.E.H. fei. (1972-73;

1 978-79). A :( 1 98
1 ) Providence.

Biblio: Venetian Painted Ceilings of the Renaissance (Berke-

ley, Calif, Los Angeles, 1968); The Printed Plans and Panoram-

ic Views of Venice (i486- J 797) (Venice, 1972); contrib. arts. to

prof. journs. incl. Burlington Mag, Mitteilungen des Kunsthisto-

rischen Institutes in Florenz, Journ. of Warburg and Courtauld

Inst, Art. Bull, Kunstchronik: also to dicts. New Catholic Encycl.

(New York, 1967); Atlantic BriefLives (Boston. 1971). Sources:

Hand,Qu. - R.F.J.I.

Schulze-Wilde, Harry Paul (pseud. Harry Wilde, H.S. Hegner),

Journalist, writer; b. Zwickau, Saxony, Ger. 16July 1899, d.

Ottobrunn near Munich 22 Feb. 1978. R: None, Protestant to

1927. E: 1933 C.S.R, Aus, Fr, 1934 Neth, 1937 Belg, 1938 Swed,

1940 Fr, 1942 Switz, 1946 Ger. (U.S. Occup. Zone). Cit: Ger,

May 1938 Ger. cit. revoked. F: Paul Schulze, b. 1870, d. Ger.

1937, Protestant, butcher and inn proprietor. M: Klara Hegner,

b. 1875, d. Zwickau 1947, Protestant, laundress, störe owner. oo

(none).

1917-19 W.W. I corporal in Ger. Army. 1921-32 mem.
K.P.D, active in agit. and prop. 1930- D.L.M. Secy. of -*-

Theodor Plivier. 28 Feb. 1933 arrested; 7 Mar. 1933 escaped.

Late Mar. emigr. to C.S.R. 1933 went to Aus, from there ex-

pelled on polit. grounds. Then emigr. to Fr. Early 1934 emigr.

to Neth. 1937 emigr. to Belg. 1938 emigr. to Swed. July 1939 ex-

pelled. Then to Lux. May 1940 escaped to Fr; interned in Fr.

concentration camp Gurs, among others. Until 1940 active in

emigre politics with *Karl Otto Paetel, *Max Sievers and Wil-
li Münzenberg. Among others, collab. on anti-Nazi Propagan-

da among Ger. sailors in Neth. and in Antwerp, Belg. Journ.

and writer; contrib. to Pariser Tageblatt and Escher Tageblatt,

Luxemburg, and other papers. 1939 co-auth. with Jef Last of a

fictitious report on Marinus van der Lubbe and the Reichstag

Fire. Late 1942 escaped to Switz. from Fr. Interned in labor

camps in Switz. After W.W. II active in aid orgs. for Ger. Oct.

1946 returned to Ger. on request of O.M.G.U.S. 1947-50 chief-

ed, Echo der Woche, Munich. Freelance writer and journ. in Ot-

tobrunn, collab. on Politische Studien and Frankfurter Hefte,

and other journs. Auth. of books on contemporary hist. 1948-

mem. F.D.P.

Biblio: Kruisgang der jeugd (Amsterdam, 1939); Sozialpsy-

chologische Erfahrungen aus dem Lagerleben (Zürich, 1946);

Die Machtergreifung (Stuttgart, 1958); H.S. Hegner, Die

Reichskanzlei 1933-1945 (Frankfurt/M, 1959, 1966); Der poli-

tische Mord (Bayreuth, 1962); H.S. Hegner, China, Schicksal

unserer Kinder (Frankfurt/M, 1963); Theodor Plivier — Null-

punkt der Freiheit (Munich, Vienna, Basel, 1965); Rosa Luxem-

burg (Vienna, Munich, Zürich, 1970); contrib. more than 3000

arts. to newspapers and journs; further biblio. in G. V, L.K. Lit:

Fritz Tobias, Der Reichstagsbrand (Rastatt, 1962); Buch der

Freunde, Hg. vom Komitee zum 70. Geburtstag von Harry Schul-

ze-Wilde (Ottobrunn, 1969). Sources: Arch, Hand, News,

Print.Qu. -IfZ.

Schumacher, Joachim Karl (pseud. Detector, Lukjan), writer,

teacher; b. Berlin 21 Oct. 1904, R: Protestant. E: 1932 Switz,

1937 U.S. Cit: 1942 U.S, fmly. Ger. F: Rudolf S, b. 1870, d. Ger.

1944, Protestant, lawyer and Notar. M: Margarete, b. 1876, d.

Ger. 1954, Protestant. S: 1 brother, 2 sisters. »1935 Sylvia Li-

lian Zangger, b. Zürich 1905, Protestant, pianist, dir. Zürich

Volksklaviersch, piano teacher in U.S. C: Mark Harold,

b. New York 1939, elec. engr; Noelle Bettina, b. Woodbury,

Conn. 1946.

Studied law, lit. music and philos. at Univs. Berlin, Lausanne

and Heidelberg; 1928 Dr. phil. 1927- journ. and composer.

1932 emigr. to Switz. because of polit. developments in Ger.

Denied resid. permit because of anti-fascist activity, thereforc

1932-35 registered Student at Univ. Zürich. Journ. and instr. at

youth orgs. Assoc. with - Ernst Bloch. 1937 emigr. to U.S. via

Fr. Teacher for music, art and philos. at colls. and other insts.

1939-76 head, dept. of art, Westover Seh, Middlebury, Conn.

1937-45 mem. Inst, for Social Research with - Max Horkhei-

mer. Spec. in the work of Ernst Bloch, - Max Raphael and
-^ Hanns Eisler. Mem: Intl. Max Raphael Soc. (pres.); Am. Re-

naissance Soc. (founding mem.). A: (1979) Woodbury, Conn.

Biblio: Die Angst vor dem Chaos: Gegenangriff durch Ge-

schichte, zugleich Verteidigung der Demokratie, des Christen-

tums, des Mutes des individuellen Mannes und anderer missach-

teter Ideale (Paris, 1937; Frankfurt/M, 1972, 1978); Leonardo

da Vinci, der Maler-Philosoph (Frankfurt/M, 1974); Leicht gen

Morgen unterwegs: Eine philosophische Reise (Munich, 1979);

others. Sources: Hand, Qu. — IfZ.

Schumann, Elisabeth, opera singer (soprano); b. Merseburg,

Prussian Saxony, Ger. 13 June 1885 (1888, 1891[?]), d. New
York 23 Apr. 1952. E: 1938 U.S. Cit: 1944 U.S. F: teacher and

church Organist. M: Musician. oo 1920-^ Karl Alwin, 1936 div.

C: Gerd Puritz.

Studied with Natalie Häuisch in Dresden, Saxony, with

Marie Dietrich in Berlin, and with Alma Schadow in Hamburg.

1909-19 mem. of Hamburg Opera where made debut as the

Shepherd in Richard Wagner's Tannhäuser. 1914-15 perf. at

Metropolitan Opera Co, New York; debut as Sophie in Richard

Strauss' Der Rosenkavalier. 1919-42 persuaded by Strauss to

join the Vienna State Opera, where E.S. mel with triumphant

successes, becoming hon. mem. in 1937. Noted for Mozart

roles, E.S. also achieved world-wide acclaim as a Lieder singer.

1921 tour of U.S. with Strauss, who also accompanied her on

later concert tours. 1922-35 perf. at Salzburg Fests. in Mozart

roles, and again, as Sophie. 1924 guest soprano at Covent

Garden, London where appeared later in num. perfs; also guest

perfs. at La Scala, Milan, and in Berlin, Dresden and Munich.

1938 on U.S. tour with Wilhelm Furtwängler. 1938 emigr. to

U.S. via London after Anschluss, due to polit. disagreements.

Singing teacher in New York; 1938 at Curtis Inst, Philadelphia.

Resumed touring activity. 1947 return appearances in U.K;

took part in Edinburgh Fest, singing Schubert Lieder accom-

panied by -• Bruno Walter; teacher at Bryanston Summer Seh.

of Music. 1950 sang in Berlin, accompanied by Michael Rauch-

eisen. Major roles: Susanne in Figaro, Blondchen in Die

Entführung, Zerlina in Don Giovanni, Despina in Cosifan tutte,

Eva in Die Meistersinger, Adele in — Bruno Walter's revival of

Die Fledermaus, Pamina in Die Zauberßöte. Recd: Chevalier

of the Legion of Honor.

Biblio: German Song (London, 1948). Recordings: Polydor

(incl. ed. of "Rosenkavalier," 1934); HMV; Victor; Allegro;

Brunswick; Vocalion; Edison; U.S. re-recordings: Angel; Ro-

coco;TAP; Seraphim. Sources: Hand, Print. — R.F.J.I.

aSchumpeter, Joseph Alois, prof. of economics; b. Triesch, Mo-
ravia. Aus. (Tfest, C.S.S.R.) 8 Feb. 1883, d. Taconic, Conn.

8 Jan. 1950. R: Roman Catholic. E: 1932 to U.S. F: Joseph

Alois S, d. 1887(7), textile mfr. M: Joan Marguerite nee

Grüxner (von Kehler), d. 1925(7), 1894 married Sigismund von

Kehler, lieut.-gen. in Aus.-Hung. Army, comdr. of Aus. troops

stationed in Vienna. S: (none). oo 1.1907 Gladys Ricarde Seav-

er, 1920 div; 11.1925 Annie Reisinger, b. 1904(7), d. 1925(7) in

childbirth; III. 1937 Elizabeth Firuski nee Boody, assist. prof.

ofecon.

1893-1901 att. Theresianum, Vienna. 1901-06 studied law

and econ, Univ. Vienna; 1906 Dr. jur. 1906-07 vis. U.K. 1907-

09 in Cairo, practiced law and managed fin. affairs of an Egyp-

tian princess. 1909 a.o. Prof. ofecon, Univ. Czernowitz, Buko-

vina. Aus. 191 1-21 o. Prof, Univ. Graz, Aus. 1912 publ. The The-

ory ofEconomic Development, a classic anal, of econ. aspects of

capitalism. 1913-14 exchange prof, Columbia Univ; 1913

I
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Ph.D. 1914 rcturned to Aus; W.W.I serv. as ccon. asscssor.

1916 took active rolc in attempt to negotiate a separate peace

for Aus. 1918 consult, Socialization Commn. Berlin. 1919 fin.

min. of Aus. Repub. under Socialist Party sponsorship; serv. in

cabinet with *Otto Bauer. 1922-24 pres. of Biedermannbank,

Vienna: bank failed in 1924 and J.S. lost his own wealth.

1925-32 o. Prof. of econ, Univ. Bonn, Ger. 1927-28 and 1930

vis. prof, liarvard Univ; returned to Eur. .via Japan. 1932

emigr. to U.S. 1932-50 prof. of econ, Harvard Univ. 1939

Dr.phil, Univ. Sofia, Bulg. Economic theorist influenced by

work of Leon Walras and the so-called Vienna School of Margi-

nal Utility and the work of Karl Marx. J.S. was a pioneer in the

field of econometrics and a spec. in the history of economic the-

ory and economic development, including studies of busmess

cycles, capitalism, and socialism in both an economic and so-

ciological perspective; also wrote biographies of economists.

Mem: Am. Econ. Assn. (pres. 1948); Am. Statist. Assn; Royal

Econ. Soc; Econometric Soc. (pres. 1939-41); A.A. A.S.

Biblio ' Das Wesen und der Hauptinhalt der theoretischen Na-

tionalökonomie (Leipzig, 1908); Theorie der wirtschaftlichen

Entwicklung (Leipzig, 1912; 2nd rev. ed. 1926; 3rd ed. Munich-

Leipzig, 1931 ; Berlin, 1952; Eng. trans. Theory ofEconomic De-

velopment [Cambridge, Mass, 1934; subsequent eds.J); Vergan-

genheit und Zukunft der Sozialwissenschaft (Munich-Leipzig,

1915); Das deutsche Finanzproblem, Reich, Länder, Gemeinden

(Berlin, 1928); Business Cycles: A Theoretical, Historical and

Statistical Analysis of the Capitalist Process, 2 vols. (New

York-London, 1939; Ger. trans. Göttingen, 1961); Capitalism,

Socialism and Democracy (New York-London, 1942; 2nd ed.

1947; 4th ed. 1959; trans. into Fr, Sp. and Ger.); co-auth, Rudi-

mentary Mathematics for Economists and Statisticians (New

York, 1946); Imperialism and Social Class (New York, Oxford,

1951;' New York, 1955; trans. from Ger. Zur Soziologie der Im-

perialismen [Tübingen, 1910) and Die sozialen Klassen im eth-

nisch homogenen Milieu [?]); Richard von Clemence, ed, Es-

says (Cambridge, U.K, 1951); Ten Great Economists. From

Marx to Kevnes (New York, 1951; London, 1952); Aufsätze

zur ökonomischen Theorie (Tübingen, 1952); Aufsätze zur Sozio-

logie (Tübingen, 1953); Dogmenhistorische und biographische

Aufsätze (Tübingen, 1954); Elizabeth Boody Schumpeter, com-

pleted and ed, History of Economic Analysis, 2 vols. (New

York, 1954, 1963; Ger. trans. Göttingen, 1965); also contrib.

arts to prof. journs; for complete biblio. see Am. Econ. Rev.

and Joseph A. Schumpeter in Lit. Papers: Librs. at Harvard U-

niv for further info. see Spalek. Lit: Herbert von Bekerath, "Jo-

seph A. Schumpeter as a Sociologist," Weltwirtschaftliches Ar-

chiv Zft des Instituts für Weltwirtschaft an der Univ. Kiel

(vol 65 no.2, Hamburg, 1950); Richard Vernon Clemence

and Francis S. Doody, The Schumpeterian System (New York,

1950 1966); Jacques Dumontier, "La notation de l'equilibre

chez'joseph Schumpeter," Revue d'economie politique (Paris,

Sept-Oct 1950); Arthur Smithies, "Memorial, Joseph Alois

Schumpeter 1883-1950," Am. Econ. Rev. (Sept. 1950); Gott-

fried Heberler, "Joseph Alois Schumpeter," Quart. Journ. of

Econ. (Cambridge, Mass, Aug, 1950); Giovanni Demaria, "Le

forme della conoscenza in Schumpeter," Giornale degli econo-

misti e annali di economia (Sept.-Oct, 1951); Seymour Hamis

Schumpeter. Social Scientist (Cambridge, Mass, 1951); Eduard

Heimann, "Schumpeter and the Problems of Imperialism,

Soc Res. (vol. 19, no.2, New York, June 1952); Mohamed

Khan Schumpeter's Theory of Capitalist Development (Aligarh

India 1957)* F. Perroux, La Pensee Economique de Joseph

Schumpeter (Geneva, 1 965) ; E. Schneider, Joseph A .
Schumpeter

(Tübingen, 1970); Fermi, Immigrants; many others, incl.

publs. in Sp. and Switz. Sources: Hand, Journ, News, Print. -

R.F.J.L

Schur, Issai, prof. of mathematics; b. Mogilev, Russia

(U S.S.R.) 10 Jan. 1875, d. Tel Aviv 10 Jan. 1941. E: 1935 Pa^.

1894-1901 att. Univ. Berlin; 1901 Dr.phil. 1901 Doz, T.H.

Berlin- 1903 Habil. and Privatdoz. 1913-16 a.o. Prof, Univ.

Bonn.^916-19 a.o. Prof, Univ. Berlin. 1919-35 Prof, Univ.

Berlin, 1936 dismissed, last Jcwish prof. forccd to Icave; con-

curr 1932-35 co-ed, Schriften des Math. Sem, und des Inst, für

angewandte Math. Berlin. Ed, Math. Zft. Berlin. Mem: 1921

Prussian Acad. Sei, Berlin. 1939 emigr. to Pal. Lived in Erez.

1939(?)_41 prof. at Hebrew Univ. Spec. in group theory, alge-

bra, number theory, integral equations, function theory. Ex-

tended the theory of group description from finite groups to

continuous groups. In function theory, LS. expanded in alge-

braic terms the investigations by Caratheorodory and Toeplitz,

of functions of 2 complex arguments bounded by a circlc.

Known as author of "Schufs lemma" which states that the only

Operators that commute with a unitary irreducible representa-

tion are the scalar multiples of identity Operator.

Biblio: "Über eine Klasse von Matrizen, die sich einer ge-

gebenen Matrix zuordnen lassen" (diss, Berlin, 1901); "Neue

Begründung der Theorie der Gruppencharaktere," Berliner Be-

richte (1905); "Arithmetische Untersuchungen über endliche

Gruppen linearer Substitutionen," Berliner Berichte (1906);

"Zur Arithmetik der Potenzreihen mit ganzzahligen Koeffi-

zienten," Math. Zft. (vol. 12, 1922); Die algebraischen Grundla-

gen der Darstellungstheorien der Gruppen: Vorlesungen über

Darstellungstheorie. E.Stiefel, ed. (Zürich, 1936); Gesammelte

Abhandlungen (New York, 1973); contrib. 16 arts. to prof.

journs, incl. Journ. reine und angewandte Math: Jahresbericht

Deut. Math. Ver; Sitzungsberichte der Berliner Math. Ges: Am.

Journ of Math: for biblio. see Poggendorff (\o\s. 6. 7a); IfZ

arch; complete biblio. in Pinl, Kollegen. Lit: Otto Wenig, Ver-

zeichnis der Professoren und Dozenten der Rhein. Friednch-Wil-

helms-Univ. zu Bonn 1818-1968 (Bonn, 1968). Sources: Biog,

Hand, Journ, Print. — R.F.J.L

Schur, Max, psychoanalyst; b. Stanislau, Galicia, Aus. (Stanis-

lav, Pol.) 26 Sept. 1897, d. New York 12 Oct. 1969. R: Jewish.

£•1938 U K 1939 U.S. Cit: U.S, fmly. Aus. F: Samuel, b. Mo-

gilev, Russia (U.S.S.R.), d. Vienna 1917, Jewish, Ph.D. in

chem, chemist, banker, Zionist. M: Rosa Bernstein, d. Tel Aviv

1960, Jewish, att. finishing seh, 1938 to Pal. S: Nelly, b. Stanis-

lauC^) d Tel Aviv 1964, Ph.D. in hist, teacher, 1920s to Pal.

oo 1930 Helen Kraus, b. Prague 1909, Jewish, 1934 Dr. med,

Univ. Vienna, 1954- psychiatrist, emigr. with fam. C; Peter, b.

Vienna 1933, M.D, physician; Eva Milofsky, b. Vienna 1935,

M.S.W, soc. worker.

Att. see. seh. in Stanislau, then in Vienna. 1915-21 att. Univ.

Vienna Seh. of Med; 1921 Dr. med. 1921(?)-38 mem. staff,

Vienna polyclin: Initially intern and resid. in internal med,

1928-38 adj. and assoc. in med, 1932-34(?) acting dir. 1926-31

psychoanal. training. 1929-39 personal physician to - Sig-

mund Freud. Concurr. 1933- urgedboycottof Ger. goods. 1934

fdr. of Clin, for study and treatment of psychosomatic disorders.

Priv. practice in internal med. Mem: Vienna Acad. of Med;

Viennese Soc. for Internal Med; Vienna Psychoanal. Soc.

(1932-38). 1938 dismissed from Vienna polyclin. June 1938

emigr. with fam. to U.K. on special permit as Freud's personal

physician; permit obtained through Ernest Jones and Pnn-

cess Marie Bonaparte. Primary occupation in U.K. was caring

for Freud until his death in 1939. Mem: Brit. Psychoanal. Soc.

(assoc. mem.); Woburn House (1938-39). 1939 emigr. to US.

with fam. Aided by contacts in U.S; re-est. priv. practice within

2 weeks of arrival. 1940- with New York Univ: 1947 assist. clin.

prof, teaching post-grad. courses in psychosomatic aspects of

dermat. 1947 assoc. vis. physician, Dermat. and Syphilology

Serv Bellevue Hosp, New York. 1951-68 mem. fac, dept. of

psychiatry, Downstate Med. Cent, State Univ. of New York:

1951 assist. Clin, prof, 1962 clin. prof, 1968 clin. prof. emer.

Concurr. 1966 mem. ed. bd, Journ. Am. Psychoanal. Assn. Res.

in many areas of internal, psychosomatic and general mediane

incl. anemia, intestinal ills, pericarditis, hypoglycemia, pitui-

tary deficiency, typhus, syphilis, dermatitis, respiratory dis-

orders, anxiety, hypertension, phobias, neuroses, Freud and

survivor guilt. Mem: New York Psychoanal. Soc. (chmn. of res.

comm. and mem. bd. of trustees, 1949); Am. Psychoanal. Assn.

(1950); Psychoanal. Assn. of New York (charter mem. 1955;

pres. 1966-68): New York Acad. of Sei; Royal Soc. öf Med.

Recd: Heinz Hartmann Award for Outstanding Essay in Psy-

choanal. Theory (1969).

Biblio: Freud. Living and Dying (New York, 1972); auth. and
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um Lausanner Anleihe für österr. unter Voraussetzung
einet

Anschlußverbots die Politik des Bundeskanzlers Dollfuß,
er,

neute Frontstellung gegen den NatSoz.; Mitverantwortlicher

des Waffenschmuggels von Italien nach Ungarn durch österr.,

der Anfang 1933 zu schweren innenpol. Auseinandersetzungen

führte (sog. Hirtenberger Waffenaffäre). Ab 1933 entschiede-

nes Auftreten gegen NatSoz. in österr., erneut Verhandlungen

mit Mussolini. Herbst 1933 assoziativer Beitritt des Heimat,

schütz zu der von Dollfuß gebildeten Vaterländischen Front

(VF), Führer-Stellv. der VF, Druck auf Dollfuß zu härterem

Vorgehen gegen Sozialdemokratie u. zur Umgestaltung österr.

in faschist.-korporativem Sinn. 1934 Kommandant von Heimat.

5c/iu/z-Verbänden bei den Februarkämpfen in Steyr. Mai 1934

Vizekanzler in der Reg. Dollfuß. Ab Juli 1934 zusätzlich für

das ges. Sicherheitswesen in der neuen Reg. Schuschnigg vcr-

antwortl., Bundesführer der VF, vorüberg. Ltr. der Min. für

Landwirtschaft u. für Landesverteidigung. Nach Differenzen

mit Schuschnigg, der den Einfluß des Heimatschutz zurückzu-

drängen versuchte u. für Verhandlungen mit den NatSoz. ein-

trat, Mai 1936 Ausscheiden aus der Reg.; weiterhin Führer

Tum- und Sportfront in der VF sowie der Aktion Mutter und

Kind; Okt. 1936 Auflösung des Heimatschutz, Rückzug aus

dem pol. Leben. Ab Winter 1937/38 in der Schweiz, Winter

1938/39 Übersiedlung nach Frankr., Frühj. 1939 Paris. Nach

Kriegsausbruch vergebl. Versuche zur Bildung einer österr. Le-

gion u. einer österr. Exilvertr. in Paris, Verhandlungen u.a. mit

-H- Julius Deutsch. Anfang 1940 franz. Luftwaffe (lieutenant i

titre etranger auf Kriegszeit). Juni 1940 Flucht nach GB, Jagd-

flieger bei den Forces Fran9aises Libres unter de Gaulle.

Febr. 1941 nach Brazzaville als Nachschubpilot. Dez. 1941

Ausscheiden aufgrund von Krankheit u. Ablehnung des alliier-

ten Bündnisses mit der UdSSR. Ab Mitte 1942 in La Cumbrc/

Argentinien Jagdltr. u. Viehzüchter. Dez. 1949 Übersiedlung

nach Chile, Verzögerung der Rückkehr nach Österr. durch Aus-

einandersetzungen um Rückgabe des 1939 beschlagnahmten

Familienvermögens u. Hochverratsanklage der SPÖ. 1952 sog.

Lex Starhemberg, die die öffentl. Verw. von Rückstellungsvcr-

mögen bei Verdacht von Hochverrat vorsah. Juli 1954 Aufhe-

bung der Lex Starhemberg durch Verfassungsgerichtshof. Ab

Jan. 1955 in Spanien, der Schweiz u. Frankr. Anfang 1956

Rückkehr nach Österreich.

W: u.a. Das neue Österreich. 1934; Österreichs Weg. 1934;

Über Leistungen, Aufgaben und Zukunft des Heimatschutzes. ^

1934; Die Reden des Vizekanzlers. 1935; Between Hitler and

Mussolini. London, New York 1942; Memoiren. 1971. L: Gu-

lick, Österreich; Buttinger, Beispiel; Deutsch, Julius, Em wci-

ter Weg. Lebenserinnerungen. 1960; Kerekes, Lajos, Abend-

dämmerung einer Demokratie. 1966; Berger, Barbara, Ernst

Rüdiger Fürst Starhemberg. Versuch einer Biographie (I^jss.).

1967; Bärnthaler, Irmgard, Die Vaterländische Front. 1971;^
Slapnicka, Harry, Oberösterreich. Die politische Führung

Schicht 1918-1938. 1976. Qu: Arch. Biogr. Erinn. Hand. FuDi

Z.-IfZ.

Cstaudinger, Else, geb. Maier, Dr. rer. PO^- i
^erbandsfunktioni

rin; geb. 1890 Landenburg/Baden, gest. 11. März 1966 in

York; V: Carl Maier; M: Frieda, geb. Mosbacher; » *

^

-^ Hans Staudinger; StA: deutsch, 1940 USA. Weg: 1933 ö. r.

GB; 1934 USA.

Stud. Volkswirtschaft, 1918 Prom. Heidelberg, Forschung

tätigkeit an der Univ. Berlin. 1934 Emigr. USA, 1936 m^V-

1936-66 Vizepräs. u. Dir. von Selßielp New York. 1940-4:5

J-#-

des Projekts für vom NatSoz. aus Deutschland, österrci
^^

der CSR vertriebene Wissenschaftler an der New Schoo ^
Social Research New York (University in ^^^^^\}^ r r^.

Ehemann u. Alvin Johnson Mitgr. u. 1946-66 geschaltsi.

des Am. Committee for Emigre Scholars, Writers «^^/' -^
New York (später Am. Council for Emigräs in the Froj ^
Inc.), Stellenvermittlung für über 3000 Flüchtlinge; 19ö^

nähme eines Berichts über ihre Arbeit in den
^^J^ß^^^^

Records durch Senator Jacob Javits. 1950-66 (?)
Vizcp^

^^.

pir., 1966 VorstMitgl. u. Berater des Altersheims Newark
jiouseder New Jersey Fellowshipfor the Aged. 1958 Direktions-

mitg*- ^^^ ^"^' ^^"^^gf- of^d Citizenship Conf. ; Mitgl. Am. Assn.
'

ofüniv. Women. - Ausz. : Gr. BVK.
l: Permi, Immigrants. D: LBI New York. Qu: Hand. Pers.

publ. Z. - RFJL

Staudinger, Hans, Dr. phil., Ministerialbeamter, Hochschul-

lehrer; geb. 16. Aug. 1889 Worms, gest. Febr. 1980 New York;

gv.; V: Dr. Franz S., Gymn-Prof., Prof. TH Darmstadt; M:
Auguste, geb. Wenck; G: Dr. phil. Hermann S. (geb. 1881),

Chemiker, 1953 Nobelpreis; 00 L 1912 Else Maier, (— Else

Staudinger); IL 1966 Marguerite Frank; K: Ruth Schaffner

(geb. 1914), A: USA; Franz- Karl Frank (geb. 1922), A: USA;
StA: deutsch, Sept. 1940 USA. Weg: 1933 B, F, GB; 1934 USA.

1907 Abitur, Stud. Volkswirtsch. Heidelberg, 1913 Prom.,

Sekr. Revisionsverband südwestdeutscher Konsumvereine,
1915-18 Frontsoldat, 1918 Ref. Kriegsernährungsamt, 1919

RegRat ReichswirtschMin., 1920 Vortragender Rat, ab 1927

MinDir. der Abt. für Hafen-, Verkehrs- u. Elektrizitätswirtsch.

im preuß. Handelsmin., 1929-32 Staatssekr., AR-Vors. der

preuß. Staatsunternehmen, AR-Mitgl. von öffentl. Verkehrs- u.

Elektrizitätsbetrieben, Doz. Deutsche Hochschule für Politik.

Ab 1912 SPD, Nov. 1932-Juni 1933 MdR. Juni/Juli 1933 in

Haft, danach über Belgien, Frankr. u. GB in die USA. 1934-60

Prof für Wirtschaftswiss. New School for Social Research New
York, 1941-43, 1950-51 u. 1953-60 Dekan der Graduate Facul-

ty, 1946 mit Ehefrau Mitgr. Am. Committee for Emigre Scho-

lars, Writers and Artists. Ab 1960 Red. Social Research. Ab
1939 Mitgl. GLD unter -* Max Brauer, bis Ende 1942 aktive

Mitarb., u.a. Versuch zur Schaffung einer überparteil. Emigran-
tenvertretung in USA; Mitunterz. Erklärung ehem. sozdem.
Reichstagsabg. in Neue Volks-Zeitung u. Time v. Jan. 1947, die

sich gegen Massenaustreibung, Demontagen u. Besetzung
wandte u. einen Friedensvertrag mit Deutschland im Sinne der
Atlantik-Charta forderte. - Ausz.: Dr. h.c.

W: u.a. Individuum und Gemeinschaft. 1913; Der Staat als

Unternehmer. 1932; The United States and World Reconstruc-
tion. New York (New School for Social Research) 1941. L:
MGD. D: AsD. Qu: Arch. Hand. Publ. - IfZ.

Stauer, Hans (urspr. Konon, Berman-Jurin), Parteifunktionär;
geb. 1901, hinger. 1936 UdSSR. Weg: 1933 UdSSR.

^^:^omi/i/e/7i -Funktionär mit ähnlichem Werdegang wie
- Fritz David u. -^ Alexander Emel. Ab Mitte (?) der 20er
Jahre als A'omm/e/71-Beauftragter in Deutschland, 1928 Mitgl.

KPD-BezLtg. Berlin-Brandenburg, 1929-32 Agitpropsekretär.
März 1933 zurück in die UdSSR, im Apparat der Komintern
^tig; Mai 1936 verhaftet, von NKVD mit F. David der Vorbe-
reitung eines Attentats auf Stalin im Auftrag Trockijs beschul-
digt Mitangeklagter Sinowjews im ersten Moskauer Schau-
Prozeß, am 24. Aug. 1936 zum Tode verurteilt, erschossen.

^
l: Weber, Wandlung. Qu: Arch. Publ. - IfZ.

^utz, Ludwig; geb. 5. Apr. 1904 Mailand; StA: deutsch, 29.
März 1934 Ausbürg. Weg: 1930 E.

*n Mailand ansässig, von den faschist. Behörden wegen
Kommunist. Betätigung verfolgt, 1930 Flucht nach Barcelona,
J'Omakte zu katalan. Politikern, Hg. der Zs. Der Antifaschist,
^ren Beitr. auch von span. Zs. übernommen wurden. Ps. Vigo.
Ö"- Arch. - IfZ.

w
Stechr^öeit, Kurt, Publizist; geb. 19. Sept. 1906 Berlin, gest.

> J^ni 1958 Stockholm. Weg: 1933 CSR; 1936 S.

* '^us Arbeiterfam. stammend, früh erwerbstätig. Mitgl. sozia-

^ Arbeiterjugend, dann SPD; nach 1. WK Besuch der Heim-
j^shochschule Tinz bei Gera, Journ.; später Rote Kämpfer-

^^ ir* Arthur Goldstein), Mitgl. SAPD; mit -* Bernhard
j^chenbach, - Helmut Wagner, Franz Blazeizak u. Willi
"
S^^^ Angehöriger der Rote Kämpfer-Fraikiion inncrh. der

SAPD mit sy|

wegen Aufruf zi

Rückkehr zur SP]

in Haft, anschl.

Zeitschrift für Si

Schriftst.; Ps. Fr<

1938 Mitgr. Lan\

deutscher Gewerl

demokratischer

Palästina-Auswai

gendorg. Hechali
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Mitteilung

Mitteilung

alter Schwärzt

Am 17. 8. 1988 ist Walter Schwarz in seinem 83. Lebensjahr, bald

nach Überwindung einer schweren Krankheit, in Zürich gestorben.

Sein Tod macht betroffen, weil allen, die ihn kannten, bewußt ge-

worden ist, daß ein Leben geendet hat, welches als Sohn jüdischer

Eltern am 11.2. 1906 in Berlin, der damaligen Hauptstadt Preußens,

begann, in der Jugend geprägt war von den humanistischen Idealen

des Charlottenburger Mommi^-Gymnasiums, der Lehrkunst eines

Martin IVolffzn der Universität Berlin, dem Gemeinschaftserlebnis in

seiner jüdischen Studentenverbindung und der Notwendigkeit, sich

sein Studium als Stipendiat und Werkstudent selbst zu verdienen; ein

Leben, welches nach dem Studium gezeichnet war durch Entbeh-

rung, Not und Verfolgung, die ihn aus seiner Heimat über Frank-

reich nach Palästina vertrieb, wo er - wegen seiner deutsch-jüdischen

Abstammung erneut erniedrigt^ - in der Royal Air Force Kriegs-

dienst leistete und von wo er nach einer Tätigkeit als Rechtsanwalt in

Haifa über München (1950-1952), seine Heimatstadt BerUn (1952-

1%7) schhcßÜch nach Zürich, seinem Alterssitz, gelangte und somit

einen Lebensweg offenbart hat, der die Irrungen und Wirren der

Geister Europas im 20. Jahrhundert kennzeichnet.

Unsere Betroffenheit beruht aber zugleich auch auf Hochachtung

vor dem Lebenswerk des Verstorbenen, weil der Israeli deutscher

Zunge Walter Schwarz sich zu dem „verlorenen Haufen unbelehrbarer

Optimisten"^ gezählt hat, der „aus der Wachheit des Geistes, der

Verantwortung des Gewissens und der Noblesse des Herzens"^ an

einem bisher unvergleichbaren Teil der Rechtsgeschichte mitgewirkt

hat. Seine unter den Pseudonymen „Sagittarius" und „Sebaldus

Steinbrech" in der Zeitschrift „Rechtsprechung zum Wiedergutma-

chungsrecht (RzW) veröffentlichten Glossen haben uns immer wie-

der dazu aufgefordert, als Zeitzeugen des jüdischen Genozids im Rah-

men des Möglichen zu helfen und uns dadurch als Deutsche in unse-

rer Kollektivverantwortung von dem bedrückenden Gefühl des Sich-

Schämen-Müssens zu erleichtern*.

Historiam puto scribendam esse et cum ira et cum studio - diesen

Satz Mommsens hat Walter Schwarz als das Leitmotiv all derer gekenn-

zeichnet, die an der von ihm initiierten und mitverfaßten, auf sieben

Bände angelegten Dokumentation der Geschichte der Wiedergutma-

chung mitgewirkt haben. Cum ira et cum studio - es war sein Enga-

gement, das am Ende alle in seinen Bann schlug: den Verlag C. H.

Beck, das als Herausgeber fungierende Bundesfmanzministerium, die

Mitautoren, und schließhch ihn selbst, der sich mit diesem Werk* sein

rechtsgeschichtliches Denkmal gesetzt hat als Zeugiüs für einen ein-

mahgen historischen Vorgang und Mahnung für nachfolgende Gene-

rationen. Natürhch war sein Engagement nicht immer bequem: die

Schärfe seiner Sprache richtete sich gleichermaßen gegen sowohl die

Hyänen als auch die Herzlosen der Wiedergutmachung, sie war ab-

hold jedem selbstsüchtigen Funktionärstum, dessen monotones Auf-

treten ihm ein Greuel war.

Fiat justitia - um der Gerechtigkeit wilkn lohnt jeder Einsatz:

Wenn auch keiner vermag. Vollendetes ungeschehen zu machen*, so

erwartet doch jeder billig und gerecht Denkende einen angemessenen

Ausgleich für geschehenes Unrecht. Dafür zu streiten, war das zen-

trale Anliegen von Walter Schwarz; denn Gerechtigkeit erhöhet nicht

nur ein Volk^ sie schafft auch Rechtsfrieden, wenn sie dem Geschul-

deten sogleich und ohne Aufschub widerfährt* - daher war Walter

Schwarz auch der unablässige Mahner an die alte Weisheit, daß es

nicht genügt, Gerechtigkeit zu üben; sie muß nicht nur sichtbar er-

bracht, sondern als solche auch empfunden werden', weil Kronos mit

seiner unerbitthchen Sanduhr der höchste aller Richter ist'*^ und Wie-

dergutmachung als bannende Beschwörung der Dämonen des Hasses

und der Rache ihren Sinn verlien, wenn sie Toten aufs Grab gelegt

wird'*. Dieses Verlangen nach sichtbarer Gerechtigkeit war auch die

stete Leitschnur seiner 32jährigen Tätigkeit als Mitherausgeber der

RzW, die fiir die Fachwelt zu einem unverzichtbaren Arbeitsmittel

geworden war.

Als Bundespräsident Richard v. Weizsäcker im Jahre 1986 Walter

Schwarz, der 5 Jahre zuvor bereits durch Verleihung des Bundesver-

dienstkreuzes 1. Klasse geehn worden war, in einem Brief zu seinem

80. Geburtstag besonders dafür dankte, daß „Sie als Jude uns Deut-

schen dabei geholfen haben, daß unser Recht heute wieder auf der

Buchbesprechungen

unzerstörbaren Grundlage der Humanität ruht", antwortete er mit

den Worten „Die Wiedergutmachung war eine glückliche Fügung

meines Lebens. Ich verdanke ihr die Verwirkhchung meiner Mög-
lichkeiten."

Die in der staatlichen Anerkennung zum Ausdruck gekommene
Achtung vor dem mahnenden Juden und IsraeU Walter Schwarz, der

sich seiner Muttersprache weder geschämt noch diese verleugnet

hat'^, verpflichtet die liebenden, sich der VerletzHchkeit der mit je-

dem Leben verbundenen Würde jederzeit bewußt zu bleiben; die

Selbstbescheidung des Geehrten entsprach seinem Wesen und ehrt

ihn und seinen „verlorenen Haufen", der sich in Stolz und Trauer vor

dem Kämpfer ums Recht und seinem Werk verneigt.

Helmut Buschbom MdB, Berlin

1) S. Walter Schwarz, RzW 1978. 51.

2) Walter Schwarz, RzW 1973, 444.

3) Walter Schwarz, in: Bundesminister der Finanzen (Hrsg.), Die Wie-

dergutmachung nationalsozialistischen Unrechts durch die BRep.

Dtschld., Schlußbetrachtung, S. 28.

4) Walter Schwarz (o. Fußn. 3), S. 28.

5) Bundesminister der Finanzen - in Zusammenarbeit mit Walter

Schwarz - (Hng.), Die Wiedergutmachung nationalsozialistischen Un-
rechts durch die BRep. Dtschld., Bde. 1 bis 6 (Bd. 7 in Vorb.) vgl. dar-

über hinaus auch Walter Schwarz, JuS 1986, 433.

6) Sophokles, Trachinerinnen.

7) Salomon, Sprüche 14, 34.

8) U Bruyere, 16%.

9) Walter Schwarz, RzW 1968, 443.

10) Walter Schwarz, RzW 1966, 103.

11) Walter Schwarz, RzW 1%7, 602.

12) Walter Schwarz, Späte Frucht. 1981. S. 154.
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The folloxri.ng biography is for you: Mark, Peter and
Scott. It is translated from an article published in •.

honor of yoiir Grandfather Maier 's 75th birthday oh
April 23, 1964. This article, "In Memoriam Hans l^ier"
is in NEUES BEGINNEN , Bonn, Germany, #4, April, 1964,
pp. 49-53, a monthly publication of the German Arbeiter-
wohlfahrt. The biographical story has been edited and
has an introductLon by Lotte Lemke, a former coUeague
and friend of your Grandfather.

*

A mpro complete biography with a special emphasis upon
the historical aspects of yoiir Grandfather »s work and
contributions has been published by the Hauptausschuss
of the Arbeiterwohlfahrt under the title: ,HANS MAIER ~
§Mä LEBEN UND WERK (Hans Maier — His'Life and WorkJ.
This original biography as well as the attached biblio-
graphy of your Grandfather •s writings have been put
together by Dr. Walter Friedlander, Professor Emeritus,
School of Social Work, University of California. Dr.
Friedlander was a contemporary of your grandfather and
used to know him personally from his association with
him at the Social Work School in Berlin. You also met
Walter Friedlander when he and his wife visited us
during the time of the Seattle World 's Fair. The type
of this booklet was set by Faith N. Smith, a friend of
the present generations of Maiers.

This biography may have gained added raeaning for you,
because you yourself became well acquainted with Lotte
Lemke during cur recent Visit to Bonn, Germany and our
horse-drawn taxi ride with her to the Drachenfelsji^.
Lotte Lemke became very fond of yoviff during our Visit.
She is now a good friend of all of us. She was a close
political associate (Socialist) of your Grandfather »s
and an intimiate personal friend of your Grandmother.
She ranks highly in my life as she was the first person
who let me drive her car. For a year during the beginning
of the Nazi government in Germany, it was not safe for her
to have a definite residence. She then lived as guest in
the l^ier household at the Puchshohl 27 in Frankfurt
(1935-36). Only during our recent visit with her did I
leam that she published and distributed an anti-Nazi
Underground newspaper while she lived in my family home.
(Your Grandfather and Grandmother, of course, knew of it.)

,^" .-
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During our visit id.th her, she gave Tis a toast as "a friend
of three generations of Maiers." May this translation
build a brldcre between th» thr^A irAnA>«')f.^ nne a-p Ma-« ^xo

Yoiar Dad

Christmas, I965
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IN MEMORI AM HANS MAI ER

by Walter Friedlander

This article is dedicated to Hans Mai er, who, until the
time the Arbeiterwohlfahrt was outlawed (1933) and, even
beyond this date, until his death was one of its most
dedicated friends and leaders. Although professionally
he was the Secretary of Public Weifare (in Dresden) in
the State of Saxony, he served as a creative committee
member of a number of cominissions for the Center of the
Arbeiterwohlfahrt in Berlin and as board member of the
first Arbeiterwohlfahrt Social Work School, which was
ppened in Berlin in 1928. Furthermore, he was a constant
contributor of articles and coramentaries to a variety of
Arbeiterwohlfahrt publications, especially to its own
periodical DIE ARBKETERWOHLFAHRT.

Besides this visible evidence, moreover, his thinking and
trust was deeply rooteä in the philosophy and aims of the
Arbeiterwohlfahrt, He was a real friend and colleague,
always available for advice and support; he proved his
friendship particularly after the events of 1933

•

We owe special thanks to our friend, Professor Dr. Walter
Friedlander, for his efforts to sketch before us Hans
Mai er 's life and work. This article is published in
honor of Hans Maier 's seventy-fifth birthday so that his
high ideals, his far-reaching contributions to public
welfare, and his memories as a creative personality will
not be lost in the past«

The Editor
(Lotte Lemke)

• *
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1. Childhood and Youth
i

Hans Haier was bom April 23, 1889 in Frankfurt/Main,
Germany, His father, Hermann, a highly esteemed Citizen
and director of the German Bank, was deeply involved in
cultural concerns and showed a special interest for
hümanitarian and pacifist developments. Strenger than
his father's was his mother's influence upon him and his
brother, Max Hermann, In childhood as well as in their
youth turned Hans and Max to their mother, Cecilie, where
they found understanding, support and giiidance. In contrast
to her husband, their mother was most liberal in hümanitarian
and religious issues, Their father feit a closer tLe with
Jewish traditions which led to frequent disputes, Eventually
Hans and his brother Max, foUowing their mothers example,
disaffiliated themselves from all religious ties and beliefs.

Hans attended the Lessing Gymnasium in Frankfurt/Main
and earned his Abitur (High'School Diploma) in 1907.
He studied Lax^ and Economics at the Universities of
Freiburg, Munich, Berlin and Marburg. He earned his Dr.
Jur. with a dissertation "The Philosophical Foundations
for Constitutional Theories" (published hy I.C.B. Mohr.
Tuebingen, 191^.) In 1915- he passed his.Assessor (Law)
exams in Berlin and in 1916 hisQeferendar exams (Law)
in Kassel. Throughout his student daysTie'^was actively
involved in the various liberal movements of his time.
Already during the first Semester of his student career
he joined the newly founded "Deutsche Akademischen
Freibund" (German Academic Freedom Union) and the
German Liberal Party. He was most active with liberal
student causes and helped with the newly fo\mded adult
education programs for laborers.

Hans* work brought him together with Professor Wilhelm
Ohr, Tuebingen University, the leader of the liberal
student movement. Wilhelm Ohr was the founder of the
National Association for a Liberal Germany which saw as
its major objective to serve as a Clearing and political
training centei* for liberal efforts. A close friendship
developed between Dr. Ohr and Hans which was prematurely
ended with the early death of Wilhelm Ohr. (He was
killed in 1917 d\iring World War I. Henryks ndddle name

(
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"Wilhelm", now William, ±s in honor of his father's close
friend*)*

The political events of 1909, the break betvzeen the Emperor
Wilhelm II and Chancellor Buolow and the subsequent
parliamentary elections, provided Hans \rith the opportimity
to give his first political election Speeches on behalf of
the "Freisinnige Volkspartei" (a German democratic liberal
party.) He was actlve in the district of Oberbamim near
Berlin. Later on he worked for the National Association for
a Liberal Germany in Frankfurt and was regialar contributor
to Wilhelm Ohr's series of political essays. In addition,
he vjTote a small textbook on the "Rights of Association and
Assembly." He also helped Wilhelm Ohr with the preparation
of courses on political theories#

Already in 1906, while still in high school, he met, though
rather briefly, his future wife. Anna Margarete Graetz.
(They met lüjy chance while his brother Max and Anna 's brother
Karl were in the same dancing classes«) Later they met no
longer by chance and most regrilarly. They had many Joint
interests and therefore, if was no surprise when they
annoimced their engagement on February 14, 19l4#

Anna, born March 3, 1890, came to Frankfurt/Hain (from her
native Dresden) when she was sixteen. In Frankfurt she
attended high school (gymnasiim) for girls for two years
before she transferred to a training school for social
workers. She was more interested in the practical appli-
cation of her learning than in academic work. First, she
prepared herseif for kindergarten work; later she continued
her training in social work training courses for women
which were conducted by Dr. Alice Salomon. She foimd par-
ticular satisfactLon in her practicum at the Center for
Private Social Work under the siq)ervision of the leading
philanthropist Dr. Albert Levy. At this Center, she was
introduced to a most progressive circle (which later
became close family friends of Hans and Anna Maier), among
them the social reformer Professor Dr. Friedrich Naumann,
Professor Dr. Theodor and /Steine Fraih^ELli Knapp Heuss. -n Ju^> Vr

(Dr. Theodor Heuss became West Germany* s Hrst President,
19^9-59). In the autumn of 19011 Anna.retumed for family \

"^Comments in parentheses are inserted into the translation
in Order to axoplify on iim» here and there«

f
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reasons to Frankfurt where she took a position at Dr.

Polligkeit's Center for Private Social Work, (She

returned to Frankfiirt to live with her atmt and uncle
who just had lost their young son. Her Aunt Rosa and

Uncle Ludwig Cohnstaedt were always very close and like
second parents to her, She had lost her father when she

was sixteen, prior to moving to Frankfurt, Her mother
feit periodically rather woak and spent several months
a year at a spa after her husband's death,)

The outbreak of World War I in the suinmer of 191^
influenced the young newly engaged couple neither to

await the end of the war nor Hans* completion of the
Assessor exairit They were married in Frankfurt on August
20, 191^.

Z. During World War I

Hans was periodically rejected for military service on

account of his chronic kidney disease. His first position
and his introduction to official social welfare work was as *

a legal Consultant to the welfare Office of the City of

Frankfurt, Therefore, his work in the social welfaro field
started in July, 1915« It was social welfare work which x^as

more akin to his interest than a career as an attorney or
judge, His decision to foUow a career in the social welfare
field was strongly influenced through his association with
the city counselor and later mayor of Nürenberg, Dr, Hermann
Luppe. Dr. Luppe acquainted Hans with the importance and-

possibility for local social welfare Services, especially
the opportunities for needed social reforms in order to

reach those sections of the Community which were in the

greatest need of Services. (Hermann Luppe remained a life
long friend of the Maier faraily. ) •

In November, 1915 he was asked to preside at the court for
trade and business matters. This work brought him in close
contact with labor, and helped him to gain further under-

standing of labor laws and the economic and social conditions
of the working class. In the autxaiTin of 1916, he taught his
first courses at the Frankfxirt Women's Seminar for Social
Work. This was an activity he enjoyed very much# It con-
tinued for the next sev&n years. His interest in the
training program of this Seminar was also shared bfjr Anna.
A good number of his students became olose friends for lifo«
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(Among others, Else Wuest and Lotti Kleiss continue to be
closQ friends of all of us.) Early in 1918, the City Council
of Frankfurt asked him to prepare a plan for the development
of a city welfare program which was later adopted and served
as a model for other major German cities.

The war and its consequences was most depressing for Hans and
Anna. Their thinking was much akin to Professors Ludwig
Quidde (later a Nobel Peace Prize recipient), Schuecking,
Director Roesslor, and Dr. Wirth who directed the "Center for
the Rights of All Nations." (These people vrere personal
friends of Hermann and Cecilie Maier and leading pacifists of
their time.) Already in 1915 Hans ^n:ote to Professor Martin
Rade and s\aggested tlie idea that the people on the "home
front" could prepare for a just and enduring peace by insisting
upon a peace not based upon conquest but rather upon ethical
concepts and Kantian philosophical principles. His proposal
(which we still have in a letter which Martin Rade saved for
us) was interestingly very close to President Wilson» s later
recommendation for the formation of a League of Nations. Hans
recommended that they might start with a committee of
correspondence in order to draw in the liberal forces of their
time and to create a coionterbalance to the general prejudice
and hate created by the war.

During the war the two eider children, Hanna on August 12,
1915 and Henry on July 7, 1918, were bom. The third child,
Margaret, was bom February 25, 1922.

•\

. i

3. The Weimarer Republic - (Post World War I Years)

In the night of November 9, 1918 (the day the German Enperor
abdicated and the German Republic was founded), the city
government was taken over by a soldier and labor Council. The
tasks for the city staff became manifold. They had to handle
the Problems associated with demobilization. Ten thousand
soldiers retumed daily from the former war fronts, without
prospect for work. Simultaneously, the aged, those difficult
to emplpy and women lost their emplpyment in the war industries

Most of these prohlems Hans and his associates were abLe to
resolve« In contrast, however, in political developments Hans
and Anna beoame most disappointed« They did not see the growth

)

/'
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of social roforms and democratic strength for which they

and their friends had hoped, with the abandonment of the

monarchy and the Prussian military system.

There was a deep general desire -- especially among the

youth -- for new Ideals and social values. After the years

of war censorship, there was an outcry for open free debate.

Conscquently, the iimnediate postwar years became a period

of continuous meetings and discussions of political,

economical, imion, and cultural questions» It is not sur-

prising that Hans Maier was invited by a wide variety of
. grovrps and associations; he had a speaking engagement almost
every night, Anna joined him for nost of these talks and
discussions, because she herseif was most interested in the
questions posed by their times.

In the aut\:min of 1919, Hans was elected as a member of the
executive board of the German Association for Public and

Private Social Weifare* He foUowed in the steps of liis

former superior, city councilman Karl Plesch. Karl Flesch's
work had a great influence upon Hans* thinking. Already in
I896, Karl Flesch gave a talk at an annual meeting that

public welfare must not be conceived of as a Supplement to
private welfare • Later, in 1901, Karl Flesch asked for a

*

broad national social security system which then would provide
freedom for the public welfare worker to offer intensive
help for those situations which in the framework of the social
security system could either be met only partially or not at
all. Flesch maintained that poverty was "a social disease"
which only could be treated through social reform. One could
no longer accept that poverty was an inheront and necessary
evil in society. When in 1922, the V/elfare Department
published a book in honor of Karl Flesch, Hans Mai er served
as its editor. He wrote a foreward to this publication.
In the foUowing year, he published an artdcle in the Sozialen
Praxis "Webbs and KLesch."^ In this article, he tried to trace
that Karl Flesch 's philosophy was closely associated with the
theories of the leading British social philosophers Sidney Webb
and Beatrice Potter-Webb. Flesch and the Webbs asked for
social and political reforms through the creation of a social
security system which would replace the degrading system of
poor relief • It should be mentloned here that these ideas '

became basic concepts for the Arbeiterwohlfahrt«

'Soziale Praxis , Vcü. 32, 1923. I '

^
)
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Hans Kaier 's experiences vith the city^s social welfare
Services led him to introduce the concept that each
Community must have an integrated public family service.
He presented his ideas in niomerous articles.^ These same
concepts were also advocated hy Helene Simon at the
Annual Meeting of the Arbeiterwohlfahrt of the same year.
1921.

.

•

He found much pleasure in lecturing at the Women^s Seminar
for Social Work of Frankfurt. One of his former students
writes: "Hans Maier was a gifted teacher; he stood high in
esteem among his students. He had an unusual understanding
not only of the questions pertaining to social welfare but .

also of their relationship to the political trends of the
tarne, especially their implications for the starring youth
of postwar Germany." His participation in a good number of
labor-management negotiations helped him to further insight
into socio-economic questions of the lower classes. . . .

When Dr. Luppe became mayor of Nurenberg, Hans discovered
that his Position was not as secure. Questions were raised
about whether one so young as a person in his early thirties,
should hold such a responsible position.

In the same year (l92l) Hans resigned from all Offices in
the German Democratic Party and with Anna disavowed himself
from all connectLons with this Party. They were deeply
disappointed with the political direction of the Party.
Later, in April of 1922, both joined the German Social Demo-
cratic Party. They feit that this party^s principles were
closer to their oxm personal Ideals. It was therefore not
surprising that during this period Hans and Anna started to
Support actively the work of the Arbeiterwohlfahrt. The '

latter »s program represented rauch of Hans Maier» s ideas of
modern social welfare work.

In October, 1923, the spiralling infLation reached its peak.
In the Rhineland and Bavaria, uprisings of the separist
movements rocked the country. The i^^risings in the Rhineland
were strongly supported by the French occupation army. In
Bavaria, National-socialist organizations attempted an over-
throw. In Thurinia and Saxony the state govemment mobilized

'^For example, see SAECHSISaiE BLAETTER
WOHLFAHRTSPFLBaE, January, 1921.

>
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the population against the threat of an overthrow by
reactionary forces. During this critical period, Hans
Kaier received an invitation from Ministerialrat Dr.
Freund in Dresden (Saxony) to assiime the responsibilily
(as I^tlnisterialrat) for the stäte 's V/elfare Services,
which at that time were part of the Department of the
Interior. Hans accepted the invitation, because he saw
in this new position a great advancement and responsibility,
Yet, their farewell frora Frankfurt and their xnany friends
and colleagues was very hard for Hans and Anna«

4. His Work in Saxony

His actual move to Dresden (November, 1923) occurred at a
tense time. It coincided with the fall of the state
govemiTient, its replacement by a conservative government
and the removal of "suspicious" civil servants. The
remaining civil servants were rather conservative and
hoped for a retum of the monarchy, while they expressed
open Opposition to the appointment of Hans Maier, an
acknowledged republican. So, his start was under adverse
conditions«

. {

. (

In a keynote speech on the "Econoinics of Social Weifare"
upon the request of his Prime Minister Heldt (State of
Saxony) at a special, crucial Conference January 15,
1924, Hans Maier demonstrated his expert knowledge and
assured» himself the confidence of his associates. Because
it was also during that year (1924) that the social welfare
reforms of the German Republic went into effect, Hans Maier
gave a great number of talks in order to interpret as
widely as possible the underlying principles of these new
laws« In many articles, he discussed the basic theories for
these reforms« He also prepared the corresponding reforms
and legislation on the state level which were passed with
an overwhelming majority by the state legislature in the
spring of 1925*

• •

His work as Ministerialrat for Social Welfare and Youth »

Activities brought him visible recognition and personal
satdsfactions. His personal joy and pride was with the
German Youth Hostel Movement» (He served as its Board
Chairman in Saxony.) He took special interest in the founding
and development of the youth hostfll in Castle Hohenstein which

1
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served as both youtli Hostel and cultural centor for the
youth and youth organizations.

During 1929, Hans Maier found the satisfaction of many
years of planning: the School of Social Work Hellerau
(near D^^esden), a children's treat^nent center in Wachnitz,
and a modern training seminar for youth counselors at
Ottendorf were opened. For the tenth anniversary of the
departjnonts of welfare and labor, Hans l-Iaier edited a
special anniversary issue« This publication received
much criticism from the press and big business circles,

From this time on, hcavy clouds hovered over Hans Maier's
professional activities. (In the newly foiinded single
departinent of welfare and labor ~ Wohlfahrts lond Arbeit-
sministerium -- the effects of the depression became
particularly noticeable* The department was accused of mis-
nanagement when funds were not sufficient and welfare needs
overv/helming, Although such a crisis existed throughout
Germany and unemployment went into the millions while, at the
same time, money became most scarce, the Nationalsocialists
(Nazis) and Communists in the legislature saw it as a
political opportunity to attack the exLsting government.
An impeachment process was initiated against Hans I^ier in
1931. It failed. Yet, the picture created by the accusations
and the notoriety in the press caused him much anguish. He .

suffered greatly under the accusations, more so, as he saw
that they were directed against him not for his work but for
his being a Socialdemocrat (Socialist) and of Jewish ancestry. )

It was admirable that he revealed so little of his dis-
appointment and anguish to the outside. He seemed to devote
even extra energy to his social welfare projects;
especially to his separate work with the Arbeiterwohlfahrt.
He made weekly trips to Berlin as a member of various
national coiTimittees and as board member of Berlin*s School
of Social V/ork«

He also published a great deal during these difficult years.
He published a text book for the Arbeiterwohlfahrt ~ Das

*The Paragraph within parentheses is a/summary statement
of a very detailed account of the underlying circumstances of
the crises in the department and the subsequent impeachment
process. As the material had either to be presented in all its
details to make sense at this tlme, er deleted altogether, I
decided upon the latter procedure«
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Kleine Lehrbuch , (The Little Book for Leamers),
a monograph ~ Gep;enwartsfrap:en des Fuersorgerecht

s

^

(Current Questdons on the Rights to Welfare;, and
the publication Arbeiterwohlfahr

t

carried thirteen
articles of his during the years of I931 and 1932.

His personal and professional reputation is reflected
by the fact that in spite of the attacks leveled at him,
he was constanüLy invited as Speaker, lecturer, and
discussant at a wide ränge of programs. Among others,
he spoke at the Criminal-biological Congress in Munich
at a welfare Conference in Frankfurt in 1930. He was
asked tb become director of the stäte 's emergency relief
program while the impeachment trial was still in progress«
In March, 1931 1 he had the pleasure of dedicatdng tho
House for the Youth, (Das "Haus der Jugend" ~ which
incidentally now serves as Dresden* s plush hotel and
tourist Center for foreigners in East Germany. Ironically,
it is the hotel in which we stayed on our Visit in 1965.)
There were many other Conferences in all parts of Germany
and central Europe in which he participated either as
Speaker or as a delegate. Hans and Anna also attended
üie annual Convention of the Socialdemocratic Party in
Leipzig in 1932, which tumed out to be the last party
Convention before the Nazis came to power (and all parties
but the Nazis were either dissolved or forbidden.)

The economic world crisis brought at its height political
uncertainty among govemment circles and fanatic demands
by the sv^elling ranks of the Nazi movement which eventually
led to the inability of any national government to function.
Once Hitler was appointed as Reichskanzler (Prime 14inister)
on January 30, 1933, the Nazi dictatorship was established
in Germany. In Saxony, the Naxi leader Von KiUinger vxas

appointed as Commissioner (by Hitler) and he dismissed the
Saxon govemment cabinet on March 10, 1933. At the same
day, Hans Maier took his vacation and left for Frankfurt.
The next day he was classified as "unconditionally retired."
There is no doubt that he would have been taken to a con-
centration camp, if he had not left the city and state.
(A week or so later a car load of storm troopers made a
night raid at the Maier home, searched for Hans and "illegal"
material. They threatened to pick him up in Frankfurt but •

never foUowed through or were unable to find hin. They
conilscated a number of books and had a public buming of
cur« Hag of the German Republio, black-red-gold, which ty
that time had been replaced \sj the Nazi flag*

)
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5. The Nazi Period

»

/ •
r

*•*

The night raid and the threat of an arrest served as a

warning signal for the whole family to leave Dresden
and to nove to Frankfvirt, In Frankfiirt, Hans and Anna
sav7 first hand the brutality and destructiveness of the
Nazi regime which was to dominate Germany for the next
twelve years. They were close to the injustdces done to
many individiials and witnessed the distrust created among
the people and the destruction of Jewish businesses.
Although Hans and Anna remained personally unharmed,
which was a rairacle because their home remained open to
everyone. Many sox:ight refuge for a free discussion,
unburdening of their anger about the Nazi regime or as
a temporary refuge. The latter is still thankfully
remembered« Undoubtedly Hans and Anna as well as their
two older children must have feit the danger and
iincertainty which hovered over their lives.

A Visit to friends in Switzerland in 1935 (Gottfried and
Hertha Rade, the son of Martin Rade, one of the dosest
friends of Hans and Anna) and a *brip to the lÄiited States
in April of 1937 served Hans to weigh Ijds plans for the
future, . . • He came to the conclusion to stay in Germany
and await the end of the Nazi regime. (Hans was always an
Optimist and expected that the Nazi govemment v/ould create
its o;^ downfall.) Fiirthermore, the news and attitudes
of the press in America convinced him even more that the
Hitler regime coiild not last forever.

Upon his retum from his American joumey he had to appear
as a witness in a disciplinary trial against his former
siiperior. The trial ended in an acquital. It was not only
good fortune for his former coUeague but also a vindication
of the State 's welfare program and in essence his own work#

ünfortunately, this personal tritmiph brought personal
pleasure to Hans and Anna for only a few weeks. Early in
July, Anna suddenly became seriously iU, had to be
hospitalized, (when after three vreeks öf continuous blood
transfusions for an unexplainable internal bleeding which
did not stop, an emergency Operation remained the only
recourse. Although the Operation was successful, Anna was
too weak to recover. ) She died on August 16, 1937. (It
was fltting that Hans called on the friend of his father,
his own toacher and fellow Idealist, Professor Rade, to

I

CjtX.
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give the funoral message. In spite of the difficulties on
their path, (V/orld V/ar I, the political storms in Hans^
career and üie personal threats- of the Nazi regime), Hans
and Anna had a happy, rieh and füll lifo, filled with
personal satisfactions, intellectual and cvüLtiiral stimiilation,
Anna kept until her death her enthusiastic zeal and youthful
delight in sharing which originally brought her close to Hans
when they both were part of the progressive youth movement in
the carefree prewar period. Until the end they found in a
World of animosity, pleasiire in the beauty of nature on hikes
and trips.

With the death of his irf-fe, who was always his dosest support
and comfort during many difficiiLt days, his optimism and
confidence was shattered/ The Nazi tyranny had destroyed his
work and the aims of his ideals* Hans tried once more to gain
new perspective. He visited ^dth his dosest friends,
Gottfried and Hertha Rade in Sxd.tzerland and iindertook a trip
to Greece. He found no reprieve from his loss and saw no
Solution to his dilomma. Upon his return he found his
desperate loneliness in his life and in Germany even more
apparent. Tlie strength and courage which he found in his life
with Anna, he was unable to muster on his ovm. "I am tired,,^"

he iTrote in his farewell to Gottfried ^d Hertha Rade. (On
December l6th, four months to the day of Annans death, Hans
took a heavy dose of sleeping piUs which led^him to final
sleep December 18, 1937* All of his personal "business affairs
in Order, a dozen or more farewell letters to his children and
dosest friends, and a two hundred page handwritten auto-
biography point clearly to the fact that his decision to end
his life vduntarily was well thought through by him.)

On December 23, 1937 Hans was buried in Frankfurt. His former
teacher, Mayor Dr. Hermann Luppe gave the memorial address.
Among others, he said: "In cur memories Hans Haier vall
continue to live as a faithful, unselfish friend who did
not have a chance to see his ideals come to f\iLl fruit.. .

.•»

Dr. LiQDpe was unable to say under the watchful eyes of the
Gestapo that Hans Maier was a victim of the Nazi revolution
of hihilism — a victim of the hatred and persecutLon of
the Nazis against progressive social reforms, socialistic
ideals and democracy. His last entry in his pocket \

calendar on December l6th stated: "In a life ruled by
tyranny, man has only one weapon at his free disposal; the
opposite to life, the destoniotion of onesolf , the indispensotüLe
death."

<*
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Many of Hans Maior's former colloaGues, frionds or

students are no longer livinf^. Ho is romombered, how-

ever, not only by those who still live and who valuod

his personal friendship and professional contributions,

but also his lifo and work continues in his writings and

his teachings as a living memorial*

i-

Closing Comment

:

:

At your Grandmother Anna Maier •s funeral, our family fri

Martin Rade reminded us of the German poet, Friedrich
Schiller 's quotation» Freely translated, it says:

When we bid farewell to a loved one we grieve
for the lost one; and we are thanlcfvil that we
have known her.

Mark, Peter, and Scott ~ you may not have known your
Grandparents Maier personal! y but I hope that Walter
Friedlander 's biographic sketch has been an opportunity
of gaining a glimpse of parts of their lives«

\

»
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32. Statistisches aus der Invalidenversicherung,"
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^pf ^aJ:o4 At^rJ 4l^(i0^i '•1-
-^1 A.

Ans 4.CTct»>#r 7940 Mn Icli ia grlla.w loh B«l*tst »rt^r «w«! J«hr* «•!•¥%
BS^,l^b£2^hT«B nad dareh ftiatlaad «ad Atiea s«ral*%.i»f ^•r 7ahrt.T*r all«
in V««t«a Bastlaad« sahaa «ir ?nqpi>«atraa«portsu«s« (a*hraals,di« na« «••tUc)^
•r BichtttB« kassa;«« i»ar haaptMi»«blioh Artin.rla.Ieh ¥ia %(»iaah« Tl»r fag«
im Uaakox g«vaMa«aad fahr daaa rdt dfa Traacti1dri«a->^r*sa \i% aaeh Otpar
aa dar MAadtehuriselica Orcasa.Taa tn-e litaaifloh«« (}r«aii« all v«r«a In 2n^ «iaV-
•a Watlaaalaaslalittea Toa der EitlarJaeead.flMiirataa v<»a <\*r Hi blarja^aad «at-
«r Ta«liraae «lasB «altarea Baysoikna raa ati^a 35 Jchr«a aaui»a8 Ja<9rg«aa.Ih7a Qa-
paaakataaalc« »attaadaa aas aagawaalnllak graataa Saffara.Taa <*aa«a Jadar alaaa
k«tis«,BBd ni« «ffaa^ar Pr«{>ajp»ad&aat«r^I «athlaltMa.8i« fuhraa aaak J'apaa aad
«ardaa aeäaa ia )4uad«s}rali T»a Japaaaxm affizlall ^«ißra«sat*wl« aaah ia Japaa
•9l'B8t,«« Ich aw«i Wachva war.di« Jrrt»s9« m«hrar* 7a{;« Iaa£ t«!! v«a 3ariekt«a
ua»«r aia w*r. *»^Kkifel
7*r a»ia«r Abfahrt »aa '8«rlln var ich aft aaehtt ia ir<*llar uaf«r«s Eaatat^
«0i4SMMMVflmKr«'^aa •a<>li«eh« yii^g»raagriffa u»\t dar St«dt waraa.Iah
bi«lt üieh daaal zait daa .'ddar^a -Jodta znaacTm^ Ia «iaen 'bssaadarM Baan aaf,
wa«hr»B!^ dit ^irhttadaa ia aiaan aadaran dmn'^baa w^raa.Vir kaart«a auiaelual ,

.

das« dart Straitiglraltaa harraohtsa aatar aiaxtlaaa X)'<ut«>a aad ?«irtaiaa,«i»
aabarhaapt dia Stinaa^ aiekt a1i«a SfiX ^wr.waaa »aa aaak nit aiaar s*«i****
aiaieb«vi«Iti^«it aieh dar dmaradaa Staaraag daa Selllafaa faa^ta.ltea maehta
> «lak allgaaaia is dar 3tadt <• litsa yx.i!\*T dia üafaakigkait dar"riak"(Tlac-

caa«abwahr),dia ftiadliekaa TlaJ^saa^ cti tvaffaa.lfoiaa« «itaaaa iat aiekt aia

•laiigaa aabar dar Stadt A^«ök«««aa wardaa »«arek daa T<racr dar Abvakrkattar-

iaa,da« «ft »ehr siAzfc ^»cr;ich «aerda aa gawisa «rfakraa kakaa. Siaa glaabta
uakrl^aas auck ai-ht dio Zahlaa dl« dia tUaaaalaitaa« aaVar dia allganaiaaa
aigaaaa 71ug««agr«rlaet* aasa*.
Waa Oi* aatarialla Wiitoi,^ der m«ffaraii«riffa aalaact,»* oata iak «asaa.daaa
aia bia daoala affaakar aicht »akr grasa aar.Iök aalkab baba fw«i Stallaa ga -
sahaa.^aaaaliaa aiasaaakla««» katUa»ia.a aiaa aar ia 7aataa dar SUdt ia dar
laaka raa IikaXasaa,«a aiaa klaiaa Ifakrik gatraffaa war.aliardiaga «ekaa aiaa
'•^^* «»•r.aa dasa dia Tmaosar aokaa aaggaraafuat Haraa.Ia 3wnar aah iak ^**^
ia dar «aaka das Lakrtar 3aiukafa aia «ak** stark liaseba^di^aa Haas diakt aa
dar tadtbakaliaia;aa «ar T«a »baa »is uataa aaf^x*is««a aa dar Yardaraa Saita;
dakai aall aa aiaa gaasa Aaeakl T*ta gegabaa ka¥aa.BLc liaata.dia aa mit alr
7oni Ai^o aas glaiskfalla sahaa. tokaataa Ma.ohaa «ia Wart ca «a^aatakar »—

a

fuahlta.TTaa aia daohtaa.!)ar Laadaaar Saadar, daaaaa daatsaka Vaakriohtaa iak an
•All>aa Akaad kcarta kai aiahtjaadiaokaa B«iauiKtaa.nald«ta,dar I>*hrtar Sakakaf
89i sahr sMzk ^atrafftia «ardaa.Ika war J«daek kaiaaswag* dar 7all:iak kaba
•n Baliakaf talkst kaiaa Zarstanraagaa gasakaa^aad dar Vorkakr aar affaakar aar-
!wl.-^a aadar aal hatta dar daataaka EMrraakariakt «ataaidat,a«glisaka Tliagar
aaattaa aatiaaala DsaktsaaXar banbardiart.wia das oraadea^urgar 7ar aad daa
noicli3ta«sgakaauda:iek fakr Jadaek an aaUaa Tag ad i daa Bas uaiar dam Braad-
«aburgartar hiadarek,daa ^llkaoBtaa iatakt «ar;a&r aakaaaa kai d«r Paliaaiatat-
iaa «taadaa atliaka Laata.dia dart daa Targartaa k«tx;Mhtataa,»a aia klalaaa
Jaek ^r.V»j* *ks%* df>malai dia Laftflatfcaalaitasg kalt« daa salhat gamaakt.aoi

i^LsäTSLä^irnZflTiir^^T^r "^i^^ ^* '*«^*^*^ ^ raehtfartiga».

msahaa rarfttarstaad««su«d KaakWtnaaaJu^^^«»^ i
I*il»ai«atraaaa

^•«tta SS) Hiwiaal racsm ir*Mi.. «Ti w^ « ^** ^*"« "damarada grasaa

fli» dart ia dar faaha waknta.a« lal SSa ?f.w?^ ! !' araasklta «ir aiaa Iaa»,
liska Ast>haUfakrik gatraf;«;;.;!;:.:



,1 Mm h«tt« all««ni«ia In d*r BrrMllcenua« d»B Üadnt^.dM« dl« Vlzknac Atr incrlffc

nicht d«a infvaad «ntsoirach od*r ««ni;e«t«n« d«>9,«M swa «r«ftrt«t hAtto.KuielM «as|

«o «o^r «t^ittort nab«r <i<»n ««ria^iin nrfelg.wob«! wm allardln«« dl« 8eh«i«rif

-

"kaiten «n«i1c«ii!r*,#,<!li» «n n«b«r«ia(l0ft iwrsn faar Ä« Tll«ger»M« •!• «•'bartunapt dic|

laiu?*» 8t,r«e1m ven *!nrl»n<« B»eh Barllb fla>uaekB«l«st h»tt«i,Tch man b«toa«B,dM»

BaobachtttTTyw hgimt<wy«|>«»y»^*,«>* <a»tf »pteHt ĵTiad^fffy^ffy Kralfn atMaantdl« an 8leh|

^nd«» dar "»«i« war«« , ii«n«t ir!i»T#*tt «*.e nloht irtt trtr Tairohrt^b«n

.

Moh
\nh h\nmfr\f!i^mn , ^rnnm w«m in d«mtne(H«*n THajjatScralt«» alt hoher Acfatang vonl

der enrileehen Tltuiwuffe «nr»ch;d9e hüb« leih Tertohl^dentllch «ehoert.

"Re^ondere «twMobnen wnee ieh,d««« Ich gerade hmte einen Bri*f «aa "Serlin ertalton]

habe ^rtm ^i«er 'rmn-^ln. 'Jr let aa 32. »««»beT 1940 dort abgeschickt. Sie wohnt In

fl*>v '»i9*?^v^rw^T*9^#,nflh» der »aoeaatenstr.tmd also dicht bei« ü-Bahnhof Wittenber»!

y^ptvi^fle «T>hr-»i>»* . H.« heL^m rtflh rm el«« •ch*nn«ll«hen Schock nx erholen.den Ae

fHxrcV: Plr<» rT^?«»'» f?rVrAcV*n «rtalten habe.DM Imnn nach nneerer Tereinbarung imr

brdcntf^ß.dao» ein*« "^0!*« «»*>ir n»he Ihrer 'c4imi»g elBgeechlagen habe. ^
7uirfTw»nfp.f9<»n- wc-rh*;« i.?h an^on.^aee rlne fort^^«tste.i*»er «ehr veretaartrte

«»drtf vmc dt^n^fc dl' ?of*eri ihirf nwmllarhe 1^1r*cm«i: •'«.iter v«retR«rfcen «f J*"
besUrS ael ndt *nder^ :m«3«en elcher nicht rerfehlen irird.Ton der materiell«

lelnißrtvlcrt^l .tri rehcn tlBinc»^l?.h#liwtrm«8etl?i^n3enlurgertor.Tl*TfÄrtattt?ott(

etn^lö't? »rlt 1er neti^n ^«IsyrVnrrtei «tetfr gatrtJÄr oder g^r gSÄt »eratoert iiu«r4#

f'^^ 7öV^ 7:i:*r(!c ^r ^r^'bclischr Sre/m*Mng sehr -rrohl faiehlen#Tch woecliie d&»u ^betOBl

«iit^At« 11«^ IcMt Mor*r TlüfÄM ^crt ?alr l6t;Hel!aohr hate Ich In Berlin t6l1)9t

o^ft«r« voa T^clit.fa4exi derartiges Ä«tßs«m hoaren,

Bier\>Qi konsae ich ax&f dia propagandisUscha ^irkao^ dnroh abgaworfana fltigblaattare
|

8ia «er tmbodautanaa^ügaaathan daTOA»dbEUitf aa affanbar 2a ivaiiig asran Jadaraal^to
konnten aia «via mir siLt^ettdlt wurda«d;aaahan hal)a loh ea 39ll>at nicht « ateta
duroh <»eA«u(d roiiaai atata aofgesasmalt vardea^oha sie unter die 3^voalkarusg
en»iienn ea Ta« worda.iDch ihre fasaung v&r otf&xibaT ;:iichz gacl^ctvdee rachtan Xiv
Tcl^ zu ersielenisaa tfraaahnia faat nla dan Inhalt, sondarr. iv<>r an »ich achon afw
fraut ünrch dia '^acaaoha^daaa ae;>arhaxipt dieae ^rcpa^ndfr Terfiuoht r/urua«

l^i: hal)a eiri elnslgea derartiii^e raaphlet &ele8ane1»a war frdllioh nicht ua'bar Bar*
lin abgeworfön aord«n9 3ondarn aatirriitiMit ich arfalalt ea aar dort«iind aa aurda alt
dsdsi i2itgalailt«din daatsohar Soldat haba aa Ton dar 7ront h9iTnseachickt;aa tat
am Trstd« daft Xalatan Tintora geaeaen^Saa war ain ?9tf t von et^a 60 SM tan kleinaa
?or?MtB«<i^twa h£jid^ro<ia»and aar /arfaaat foa dem fraeher^ti Banzig^r Sanatspraeaidani
en 2aaa^>aiiA(ta

I

nhaltlich war es faer aia hoohera tS^isti^as 'irean aahr gat«ao daaa
t% air and xsiian Jraucdac besondara iafial^üiij ^rÄati^e.und w ^c^TAf auch waitar-

äe5eT>a!i;ah5r auf die '^ans- '^larfta aa»ael*bat ^anf3 «s vi^l -•rVratat ^fcrdan waara«
^Mux grcst giwirxt :Aten;ae war nicht Tolkatuai&lich ^aou^a
*ii2U rnccchii ich batcnin,aa3a #ir cft daraah^r ^^aprc/Chan hat^ntdas3 aar koraa
8chla>r:^^rt^r ti.ige iclöin«^ i^^^a^iy^l^dla in vielen taHLaand^n /on "^xajiplaran iooNir

niacer ih^^orfon a^rian Ji^aastantatwaa ^rraichan audidan^i^la daut^che ^aaa iat

xir Jfxczh daa ^ehla^wort au jsewinnaa; daa hat Hitlara algana Propaganda doreh wiala

•^alir3 3^wic^da.^iÄ :sasa iuaiar wieder daa aalja ;»ied3rhpXt aeriaa;und ea nnaaaan ao

Tiele Zettel ateta ahgavtorft^n aerdantdaaa aia gar nicht alle a^afgesasuwlt werden

kodüixen;jiach imiwi a^ durca dine tachniacna Vorrichtung ^rsialt w^rd^^^r^tdaea daa

^apier««rsnn ^^ aua üt^^i^e^r lio^dhe abgeworfen wirdtnicht iJirch den ^ind aufa flache

*^and auBserbalb der 3uddte getri<9bea wird^wa nioiasuid ea finde t#^ader Bombe sollte

eine Ma^ae toa i^etteln folgene
Ihr Inhalt maaeste etwa ao lautem

''Ser Moloch üiiler frta*t euch alle*,

oder^en TordanlLt Ihrtdaea ihr hon^rt und Iceina Sacbi ürahr schlafen koennt7{

oder^ijer ^raeppel Ooebbela beluegt «ch Jeden "^ag^Acer init such kann era ja

dDackeni ^'



MiB «•iM.dM« d«r offiei«ll« lulcTOit*H*il ma»r«ln%«i;Jtdtnum aast ite

mr 4inlct«B Propagaadi »»f—FU» Itorata.llB Tlvcsattaltdar aiehtt «aA«TM «nt»

bl«lt«,«l« dl« Worfi»'^t.ir»ll dttTOh fHttwl " od«T"iriih«ll,Uiih«il danh Hltl«.»
und ««Mnll iMMr vl*d«r «btvvorfra «mrda.fo dMt «s dmi Lmtoa •«•!« wieder las
Oedaeebtal« konBt.weaa eM dea «tllehen tBiaaBagm«« tagea aaeeteavkoeflBU ran grota«
Vlvlcnai? eeia.Teh habe dat la Berlla eohoa «anahaal nit Vrenadea beaproehea«
Teh «aer« in Staade.aoeh oaaeh artmllehe Toraehlaag« sa aaehea.file eai^lliehe ^ropa»
/Saada,«aeli Ale doreh dea Itaadf^Mdctlat 1« Qaasaa m aaohlldh geveeea.
D»B Veriehtea der Oberatea ReereaHoag ueber die Inftflotteaerfolge ataad naa 1« Cr
«enelaeB aebr alraatleeh gefenaeber.Tor allea biaalohtlloh der deateehea Terlttstetdl«

nMCegebea «arAen:ima hielt ele all|{«aeiB ftier sa aiedrlg. Haaohe Witte giogea daroeb«:

an, die la Beere eelbet eatetaadea aeia meaaeB*
Ale der ITrieg bei!;aBB,heerte naa allgeneia dea SpToah.der «aber die Stimonng der reg-
nlaeres Arne« gegesneber der S.S. tmd 8.A.iBfaeblu8a gebea kaaat

^iT altea Seldataa aind «ieder da,
Teig draedtt aieh dahein S.S.tmd S.A."

Teh eelbet habe eiaen Orlgiaalbefebl dea Obexito—Maadoe der Wehmacht -Ton Keitel aat-|

liereadea ocaeralerselehaet mad «aeh rom lc(

de« TTT.iUT.ln "»^erliTi - «aa den Wörenber IS^h^geleaea and nehrere Woehea bei air

habt, der dieae Tra^e aaafafrkrlich behaadeltc.Ieh exMelt iha Toa eiaeB.bei eiaer

1?e«re«behoerde eiagesogeaea Treaad, dereit OriglBalateapel maf den ?a|ler ataad-Är hat<|

einea TTnfaa« Taa ? Schrelbnaechteea Seitea.«a ataad •taaaaneagefaaet- darin, dmaa «nft!

ftrea«ate «e«emeber deaea aoa rerfahrea aardea aell«,die ia fckaaft adshe Bebaaptun§|

en aafatelltea and Texbrei tetea.Behaaptaagen.die aogar ala Ja

bahneai^ea «! Tratupentranaporten «a flndea geweaea aelea,die

Hechtfertiisend i»r darin «aafttehrWch berlehtet. daaa gerade die S.S. In Polea alch gatj

ffeaehlagea habe.and daae aaneehr 8 S.S.H^alM»» aafgeatallt aelea ftiera md,Bae».

lieh aa« der Wgff«n-S.S. ,«tta der S.S.-TerfaagangatTopp« aad m« d«r 8.S.Poll««i.

Ob dl««e «omatleaea latwiaehen anariirt «ordea •lnd,«ai«« ich aieht.S« alrd achon i

bekannt «ein.daaa t.B.dle S.8.L«ibataadarte den tJ«berfall cnf Rollaad nltgeoaeht hat.
Bad daaa daftier ihr ^eoDaadear Sepp

----- -

hielt.
Teh habe .lede *eehe ein oder aneh awei nal lai Bieht|aadieehea Treoadea die d«at«ch«
S«ndaBs d«« «agllaeh«a Bandftttilr« gehaart , obgl«ieh «« Ja b«l Zaehthan««trafe Terbotea
let.^lr -leiden durften keioaRadl oaMiorat nähr hal>«B,'«i« bekannt.Wir «area dabai faat

ateta nehrere Leate,nei«t iniehtjudea.l!a «ard« sieht nar Ten onaar«« eagerea Xreia daal

«trenge Verbot aebertr«ten:TielMhr lat «dt beiaumt.daaa Tiele «eaachea trot« dea Ter|

bot«« taaglieh die eagllaehea 'aehrichtea^e aatar «iaan iBa«r«a 2«ang^hoeren,Ja

beeren tÄiea««a.Han laehtt daaa^.wi« ««aa baa lange ia eiaen eagea.atlokigea »aon

keine frleehe Laft gehabt hat,üeber Jeden eagllaehea Srfolg frette nan eich,and ich

habe nehrfaeh nlchtjaediaehe lÄaaehen erbitUrt aaderaeita aieh aeaa««« ho«r«a.ala

in Sonner der ^iadkrieg In TraJ&rMch sehlinn •aagiag,a«il «aa Toa eiaen »rfolg der

ertmeadetea dea Star« dea Fltlerreglnea eraarte« hatte. ,w™ ^^
In dleeen Axaeaneahaag noeehte ich benetken.daaa allge*eia in der BoToelkening eine

Begeieterang neber den deatachen Sieg nidht «i aehe« i«r.»ir
5**",^"^^,if

'

Te^icheanlt der Stl««ng dea l.ttte« ICrlegee.»« die ganse ^Jl«?™« ]•[
*•*

Hohe aar.lch «tand oft aaf aar Straaaa oater den leatea,«enn darch ^o^. »rfolge

bekannt gegeben «arden;ni«nand aar beg«i«tart,Ti«li»hr «öhaat« nan alch«tonn an and

ging walterTaach «ena die neami Zeltangea k«en alt dea Berlehtea der Heerealei taag.

Seither wird e« aleht b««««r gewOrdea aein; oad ich glanbe.wenn Irgendaaan einmal ein

Ifaeekachliig kaeme aa der Troat.der den Tolka nleht TBihelBaicht «erden kann,daaa

Sehwlerlgkeltea eatataeadea ;«enn ich «ach damit nleht le^eaagt haben «lll,daa« dadaroh
•Offleieh daa ^gln« geetoerst «erdea koeanta.
Aach die engllachen Badloeendongen «ollton n«hr nit Sehlagworten arbeiten bei allea
Ifatien.den die gaten eaehlle^en SHtteilongen tan.



n« grn»»hraiuertMf «atrft« Valauat mIb.81« l«t,«M d** ^Witndtt«! nlavt,
di* d«r "iBittlM «xhlalttaaeh da« •tun Jähr frliss sieht tehl*ehtar ctvord«a«alt
•le sa B«clim d«r ^ttonlenmc «a iaftes dM XTi«s»t mr.Dtf» •%• abaolut tmsoM
r«loh«id «ftr.hab« leb «rat an vir Mlbat ftttkatallm ko«Qa«ii,alt ieh dl« ^nasa
hlntar mir hatta.achoa la loaaUiid.wa oaa ploatslloh riebt!« a»tt gawordan lat.

TTrtar dan «Intrltt dar Itallanar In dan Krlag ••» oan alebt aban arb«ttt,baaondaTa

In Waar «löht.Ch»r«ktarlatlaeb lat •In Wart,da«,wla leh «alaa.ana Offlalarakraia-

an daa Haaraa ataa«t,hla»ttabayi«an «a»ta dla ItaliaMr dla »rntÄlUa".«!!»

Baialebim««.dla aonat In Dautaeblwid dla Lanta atbidtan.dla aaa *•»,J*^**«»»
H«Ti)«t «afa Land «aaeblekt warda«.«« «an B««« mf da« 'elda su balfan,ä»a aia

nleht baaekert und «lebt baaaat babaa*



>
LEBX9SLAU7

JiKQB PICABS

Affl ll.Jaxniar 1833 bin ich gebtren als Sohn eines Xaoafmanns und Landwirts tu Wan^

an Bodansee(3aden)«naho dar Sehwsiser Grenze,wo tmsere Tamilie seit Jahirtmndertei

ansaessig war. In neinea Oebortsort besachte ich bis rum zehnten Lebensjahr die

Volksschale «worauf ich aaxf das Oymnasioa zu Konstanz,unserer ^achbarstadt,kam,wo

hin bald auch nieine Altern zogen. 1903 beendete ich diese Schule und ging zur üni-

versitaet nach l&ienchen.Hier studierte ich zuerst allgemeine GescMchte.G^ermanis

ik.Kunst-und Literatargeschichte .las familiaeren Oraenden - mein Vater war frueh

gestorben • ging ich nach eini^^n Semstem au eines: **Brotberuf ueber,sur Hechts-

Wissenschaft und Nationaloekcnomie.ras fuehrte odch auf die üniyersi tasten Berli:

Treiburs; und Heidelberg. 1SC9 bestand ich das erste Juristische Staatsexamen, das

auch Volkswirtschaftslehre umschlost.und ^ar danach in mehrere:: badischen Staedt(

als ^ferendar im Staatsdienst taetig/ond zwar auch in der Verwaltung, zur Vorbe-

reituT5g auf den Beruf des Sechtsaawalts.1913 wurde ich in Heidelberg zum Doktor

der fechte proaoviürt auf 3rand der Arbelt; TI'S FBIsrSNöTJVj^HBTTrTrrE KLASSMV^-

HKTZOTO*»; ihre Tendenz -wann Ten bei einer wiaaenschaftlichen Arbeit davon sprach«

darf - gin^r ge^en :^ie exirm-f^n Tlichtuagen in der Folitik und vor allsra gegen die

Verlaeumdung verschiejener nassen und Volksteile gegeneinander. Ich hatte sie ge-

waehltt^eil ich .iarsals schon die grosse (refahr antisemitischer Verhetzung fuehlt<

Schon frxieh hatte ich ridcb aber auch schriftstellertich betaetigt.Ich

wurde Mitarbeiter der •Frankfurter Zeitung**, des •Berliner Tageblatt", der'^Vossiscl

en Zeitung "etc.und mancher Zeitschriften, wie aach von Schweizer Organen. •üTeue

Zuericher Zeitung^Cdie z.B. 1919 Abwehrartikel getreu den auch in iemm Lande auf-

tauchenden Antiseoitisrous von mir brachte) .•5ationalzeitung?3a8el,und zwar bei

diesen letzteren noch bis 1938 und bin es eigentlich heute noch.

Vor allem aber war ich einer der aeltesten Uitarbeiter der Juecischen C.V.Zeitun^l

in der Abwehrbewegung,publicierte spaeter viel in der Zeitschrift "^er Morgen",

in den letzten Jahren uebeihaapt in allen Juedi sehen Organen sonst, insbesondere

auch in der zionistischen Vuedischen Bundschau***



Hachdam ich fmeher echon einige poatieoh« Werke reroeffentlicht hatte ,kaa Xnde

1956 bei der Juedi sehen BuchTereinigong-Berlin ein Band ürzmehlungen Ton mir her

aus:ftlEl OTZEICHHETE,JuediBChe Geschichten ane einem Jahrhundert ••. risses epische

Y7erlc gestaltete zum ersten k[al»wie die Kritik einstimmig feststellte, die Xtmde

sphaere des deatachen«in8bsondere sueddeutschen und elsaessisehen Landjudentums

und threr Menschen in kuenstleri scher Form dar»Es hatte beachtlichen Srfölg und

ist trots des in Deutschland eng gewordenen Jmed^schen Baumes immerhin in etwa

70CC Utremplaren verbreitet eordcn.uebrigena auch in der Schwei««ünter anderem

hat Smst Simon ron der Universitaet «Jerusalem, der Mitarbeiter Vartin Bubers,

es "eines der wenigen echten l^nkmale des deutschen Judentums " genannttwenn ich

das anfue^n darf

•

Ich habe den letzten Weltkrieg mitgemacht, ebenso wie drei meiner Braeder;von ihi

en Bind swei gefallen. Aus dm Krieg zurueck-^^ekelirt.liess ich mich in unserer

Heimatstadt naatans als ^chtaanvalt niedar^fcrt blieb ich bis 1924 und sog dail

nach Koeln.wo ich heiratete. Ich hatte sine ire wesentlichen handelsrechtliche unf|

ü^escheidungspraxisr.ioch war dies nicht ausschliosilich.ich bin auch strafrecht-

lich taeti^ gewesen v^jiA war s.B.Syndicus des SchuttVerbandes deutscher Schrift*

steller.

Seit 1929 bin ich von der fetter meines Kindes i^eschieden-.es ist ein Toechter-

chen und jetzt 15 Jahre alt. Als ein ^laedchen blieb es bei der Ititter. Diese sog

1933 mit ihm nach tosterdam. Seitdem 3^be ich mein Kind nicht wieder gesehen.das

seit einem Jahr mit seiner \^tter in London lebt,/fQhin sie kurz vor dem Sinbrucl]

der deutschen geflohen sind.Ich bin bemueht,es hierher zu bringen.

Meinen Anwaltsberuf habe ich seit 193? nicht mehr ausgeuebt.Ta ich michzuletzt

imooer mehr schriftstellersich betaetigt hatte«und zwar nicht nur literarisch, so

widmete ich mich dem nun ganz,und habe es,wie schon erwaehnt,bis in die letzte

"^eit getan.^s ist mir, trotzdem ich erst sieben Monate im Lande bin,auch hier

immerhin schon gelungen,Mitarbeiter mehrere ZeitschrifMn zu werden, wie"Menorah

Jeumal "»tfCongreSS 7eekly'',''A9cfbau'',aueh habe ich Beziehungen zu mehreren ange-

sehenen nichtjuedi sehen Organen« l^eine Arbeiten muessen freilich noch uebersetzt

werden, da ich zwar so viel 'Bnglisch spreehe.um mich vollkommen verstaefadigen zu

koennen.aber es noch lange nicht werde schreiben koennen,wie fleutsch.rocL habe ii

.CAÄen guten ^ebersetzer, der schnell arbeitet. Ich spreche gelaeufig franzoesisdi

Hier lebe ich vorlaefig bei einem Bruder. der ueber 20 J«hre Buerger ist



£IC/RI) Jaoob
300 W I22nd
New York 27,N,Y,
Fbone:UO 2^0050

Hao« of Btvth: Wang^i^Badttn
Dat«:Jama«y 11,1883
Arrtved U* 3, A;Ifovbr.l9»1940
Anerloaa Cttlz«n:Ue^ 13*1946

EIXJCAIIOli

JLiropean: QynmasiunlHuaaxiitiasjolcL laag)Uiag«s and oultures}KönntanVa«B*
umvorsi tl eff of Munt ob, Berlin, Heidelberg«
Stucäed German Lang|Liage,Llteraturf,Htstory;tben Law and Polltloal

3q(fU|noe. State ftcamtnatlon at Karlftrube«Br*of La(r,1913«Heldelberg«

Permanent privat studles m Hlstory, general as w«ll as Jevlsb«

ikaerlcan: Atended Cooperatlve Worksbop of Haverford College,1941/ 42,
stuüying itaienoan Hlstory, 3oclolo^ and En^^isb langaago.

^ropean: 1910-14 Praotioed Law m German courts and tnbunais, also in
adBüm31ration«
1914-18 soldter in the !•World War,
1919-24 Laxvyer(Konstanz)
1924-33 LawyerlOologne)
Besides wrltxng all the time(creative,llterary and art cntlc),

AaerloanxResearob ,«ork(llterary,bl8tonoal and soolologlcal] for Professor

Carl Victor,ßkarard ümrersl ty, Gambn dge,Uass. if¥- H
Rasearcb for the biograpby of tbe General of th« Aoerlcan Civil

war, JPranz 9Lg€l,tbe manuscrlpt of wblch bas boen conqpleted(700

typed pagesj.Tbe bero of this worlc was a German offloer and the

milltary leader of tbe Sbutbern German rerolation of 1849 and as

a daoocratic sodal-rovolutlonary an Opponent of Marx and 2ngflls

bofore be coffj to tbis oountry distingjauishing bimseLf as an

Aaenoan generai,polltlcian and offloiai.University of Chicago

Press probably ^11 publish the book if tbe oatwscript is entlrel;

translated.

PUBLICAZL0U5

"Die fn Qüengefaehrdende Klas8enverhetzung'',1913lI>r.Tliesis,cilrec

3d agatnst the mdteaent of dasses of the populatton),

"Das Ufar*(Poaus,1913); »Srschuetterung*(Poems,1920),
•Das Opfer( Sftiort novQl,1934); "Tife Gezeiebnete '/JuoUlsehe Gesohlcl

ten aus einem Jahrhundert*! 3ton<d's,19 36)»

Homerous artioles m Germany and-9l(itzeTland to prominent genereQ.

and Jewisb papers and perlodloals|
In Aaenca to dlstin^uished penodloäls as «Venorab Journal»,

»Jwwisb Spectator", Vewish J^ntler", "Commentary», "Aifbau" .

lUOHRMCSff
Prof,Hans Kobn,Dept.of HlstcjryVClty College New York.
Prof. 3bolom Spiegel, Jewish fbeologtcal ^as^nnt^'', New York,
Br.Hans Lanm, Aaencan Jew.Hlstorloal 3do.3080 Broadwe^ U»Y.27
Dr.Horman Uualler,^»o.i)irector, AsBr.Jederation of Jews frora

Central iUrope,l674 Bway.i^.Y.



nOARD Jaoob
900 waaand Str.
Hew York 27»a.Y.
Pbone: MO 3-0050

Plaoo of Btrth: «uigan/Badm» Oen»-
JM.fl Jamsry 11,1883 any.

Amrad tn V.S.AI HoTbr.19,1940
Av«no«a 01Uz«ns lUiy 13,1946

Biropeant

Merloant

UDÜCAUOH

Attvnded UnlTorsltles of llunlob,Borlln,H«ldelberg.

Studi«d Qerman Laiigcuig«,Lltoratur9»^stMry»-

Then «tudled Law and Polltloal iM.««^«} State acanAnatlon

at Karlsruho.JOr.of X«äw«1913,H«Ld«lb«rg«

Priyatd_8fcudi«B in Hlstory and Ittlltary Science,

AttendeA Oooperatlve Ibrlcstaop of Harerford College,19416. 42,

studying Aaerlcan Hlstory, Soclology and Ägllsb Language.

wm sxpjaRXJNCs

fiaropean:

ijaerlcaat

1910-14 Praotlced Law in Oerman oourts and trlbunals*

1914-18 Offlcer m tbe Oemaa ArBQr,I«lBrld lar«

1919-24 Lawyer(Oonstance)
- -

^^ ^ ,.. ^
1924-33 Lawy©r(Cologne)Legal adTlaer(Hyndicua)of tbe Prot«ot-

ive AsBOClatlon of Oermm iutbors in tbe fibelnlaBd

Rosearoh work (llterary^blatorloal and octologlcal)for

Prof.Oarl ?rttor,Harnupd UnlTer«lty,Gart)rldge,llass.

Several buslness poaltlona« ^_- «. „
Reaearob for tbe Blograpbjt o' **»• Äeaeral of tbe ClTll Ijr, .

Vranz agel, tbe BUttiaaorlpt of whlob baa Jttat been ooatfLete«.

I coiatl do tbla work beeraae I «a aqouatoÄod to tbe aearOb

for and tbe Evaluation of largo maaaea «ff docuannta aa yet

unknown,bealdea ny faBillartty for AecaAea wltb tbe atruotijre

of Genaan adninlatratlve and ratlltary »attera, eapedally of

tbe ftenerol-Staff and its publlcatlons untU reoently.The bero

of thia work waa a Geraan offloer and tbe mllltary leader of

tbe Southem-8erman d^aocratlo rerolutlon of 18491 before be

came to thts oounftry dlitingbulablng blaaelf aa bA ijnerlwan

:yv - / general and crtlaeH.üniTersity of Chicago Press probably will

publisb tbe book.The work ooul« be «one wltb th« help of ajrant «J^^^e'
Amenoan Connmttee for Refttgee Scholara^ltltera and Artlata.

-•iÄo friedBngefae»h*en4eiaaaaenTerbetattng",1913(ar.Tbeala,

directed agalnat tbe incltaaent of daaaea of tbe poi«l»tlon>.

•iJaa Ufer»(Poema,1913); •Järaobuetterung»(Poema,1920).

•flaa Opfer*(NcTel,1934)i"'ö«y Qeaolobnete»(Stoclea,1937)*

Bumerous artlolea in öaraany and Sirltzerland to pijoainent

daily papera and perlodlcala on legal,11terary and nAlitary
~ aübjecta.ln America contrlbuted to «latlngbulabed perloC

Icala*

Speak,read,wrlte Oerman, Äenob.

ir

,('>
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(nrit'P'f-''^ » /



BIOQBAFHICAL SZAXEHEU /^ v<^

V

%J

^.

^

J

JACOB PICABO

500 W 122Bd Str««t,Apt.5D,Hew York 27 tH*^*
plioB«tllO 2-0050

Sirth Pl«o«sfaii8«xi(B«d«B,South«ni Germaay)
Birtta Oat« UanuAry 11 »1883
B«llgloB tjcwlsh
Arrlval in U.S.Atllovember ltfl940

TBAZHXHOt

XYMlüm and Pol£tlo«l 8elSS«.St«t« Bx««lnatlo» »t Karlsruhe

Dr»«t ijnr»srad.8«ld«lb«r8 ^13.
Privat« Stttdlas of Blstozy aad Military Boias

Zn thla «ottBtnr sattandad tha Cooparatlva lor«

Collaga»1941-42 »atttd/lBg Asarloan Bi8tor7,Soc
EduoatloB and Bnsllali LaBSttaga.

^^^^^^^^
PxaoUca at OanaB adalBlatrativa authorltiaa and trlbmials

1910-U .-Lamr^rtConatanüa 1919-24 1Cologöa 1
*'"

aa Lagal AdTlaarCSynAlaoa) af tha Protaotii

Oazsaa authors In tha Bhalnl and and 1astfaJ
In thla aountnr tRaaaardh «oxlc(litarar3r»sooJ

Profasaor Karl Vlitor»Baanrard Qtalvarsity.

aior IVBUaASSBni
^*ia«'nrladängafihrdanda KlaaaanvaidMtsnBs* t ^ . , ^^
diraotad aMlnst tha inoltaaant ef olaasea «f tha popnlatl«

•Das TIfarMPo«»».1913)j"lra<diattarung-(PoaBa,1920).
•Daa Opfar' (Baval*1934) ••»•r Basalohaata" (Btoriaa ,1937 ,da-

plotlng tha llTaa of 9mmlJÜL eaantrar Maj^aM W%stt^ Oarm
vS^^^^r^t)^•ny and KL%BO%j%^n^%r €4hC^ ^xCh^^^ n^^u t/

COITBIBÖTOB, M A^V.t.7^y^>^^.
- In Oanway and SnitsarlaadBa nany preninent dally papara

and paSodlcala an lagal.Utarary.art and »^^^m^,«^;!
m thla eountrysto savaral parladioalB»aa Banerah Jonzna.

Connaaa faakly,A»fhaa»Auatrc-ABarloan Irlbttna,Anarloan •

Oanan Rarlaw^Xha ^a»Ban-AaarloaB,Ja«lah Frontiar,Ja«l8h

Spaotator|C&^"^''^^'^^y *

Tifity^f* «^^«^ IT^s^

^

*** »yynflh apaakins and «riting.

BEFEBEBCESiProf .Karl Vl¥tor,«arvara ttalva»lty,Cambrtdsa,ila»«.

Prof.Bana JLohn,SBlth Collaga»BorthaBpton,Baaa«
Mra.Banry Saidal OfnhyttotamaUonnl Study C;n*;>f». .^* ^^ 1010 Pa«k Avanua*Baw Xork City.

Prof.Alhert B.Wiladn.Bavarford Collaga.Bav«rford»Pa.

tha Bavarand Mr.Cari San«raa,CUM»ington,lla«a.

Banry Burwlt«,BdltorV"tha Banorah Journal«,63 Pi^th Ave
Baw York City

/
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STRAUSS, Ellas, US, physician, educator; b. Roosevelt, NY,
Feb 13, 1913; s. Henry and Ray (Friedman); BS. NYU.
1933; MD, Columbia U Med Seh, 1937; m. Sophie Simmons,
Aug 21, 1941; c: Henry, James, Robert. Pvt practice, since

1948; clinical prof preventive med, chmn dept, Southwestern
Med Seh, U Tcx. since 1954. Major, US Army MC, WW \U
Mem: Amer Coli Phys; Amer Soe for Clinical Research;
Amer Fed for Clinical Research; AMA; S Soe for Clinical

Inves; AHA. Contbr to profsl jours. Home: 6307 Glendora,
Dallas, Tcx. Office: 3707 Gaston Ave, Dallas, Tcx.

STRAUSS, Gideon, US, banker; b. Berlin, Ger Apr 16, 1915;
s. Max and Ida (Rosenfeld); m. Ruth Kanterowiez, 1939
(div); c: Yair, Noa; m. 2nd, Renate CaU, 1954; c: Sharon.
Eran, Adin. Vice-pres. intl dept, Rosenthal & Rosenthal,
Ine, since 1966, sr vice-pres, Rosenthal Intl Ltd, Nassau;
fmr: US repr, Bank Leumi lelsr, exec vice-pres, mgr, NY br,

Bank Leumi; pres, Leumi Financial Corp, NY; mem, head
of staff, Anglo-Pal Bank Ltd, Tel Aviv, 1936-48; consul,

ccon dept, Consulate Gen of Isr, NY, 1948-50; Isr dclg, econ
and social comm, UN Gen Assembly, 1949-50. Contbr to jours.

Home: 205 W End Ave, New York, NY. Office: 1451 Broad-
way, New York, NY.

STRAUSS, Herbert Arthur, US, educator, communal leader ; b.

Würzburg, Ger, June 1, 1918; s. Benno and Magdala (Hinter-

neder); in US since 1946; PhD, U Bern, Switz, 1946; att:

Columbia U, 1949; New Seh for Social Research, 1949-51;

m. Lotte Sehloss, 1944; c: Jane. Asso prof, bist, CCNY, since

1960, on fac 1948-54; exec-dir, Amer Fed of Jews from Cen
Eur, since 1964; chmn, B'rith Yehudim Zeirim, Ger, 1936-38;

f: Conmm on Eur J Cultural Reconstruction, 1946-48; New
Seh for Social Research, 1949-51 ; asst to asso prof, aead dept,

Juilliard Seh, NY, 1954-60. F: Leo Baeck Inst, 1963; Amer
Council Leamed Soes, 1963; Social Sei Research Council.
1963; Memorial Foundfor J Culture, 1956, 1960, 1966; mem,
bd dirs : Seif Help of Emigr6s from Cen Eur, NY ; NY Nursing
Home Found; J Philanthropie Fund of 1933, since 1968;

Kew Gardens Nursing Home Co, since 1968; mem, scholar-

ship comm, Robinson Scholarship Fund, NY. since 1965.

Author: Staat, Buerger, Mensch, 1948; other books; contbr

to Ency Judaica; J publs. Reeipient: numerous awards,
including: NAACP, Phi Alpha Theta, Alpha Sigma Lambda.
Home: 90 Lasalle St, New York, NY. Office: CCNY, 139 St

at Convent Ave, New York, NY.

STRAUSS, Israel, Isr. certified public acctnt; b. Haifa, Apr 7

1930; s. David and Rivka (Kaplan); att Tel Aviv Seh of Law
and Econ, 1950-54; m. Amalia Ben-Ya*acov, Feb 10, 1953; c:

Ehud. Opher. Frce-lance CPA. since 1962; chief insp, Income
Tax, 1954-57; head, inves dept, Migdal Ins Co, Ltd, 1957-62;

lectr on income tax. Capt, IDF. Mem, presidium, profsl

Council, numerous other comms. Inst of CPAs, Isr. Author:
Key to Income Tax Cases, 1965; brochures and artieles on
income and estate taxes. Home: 10 Frankel St, Tel Aviv, Isr.

Office: 3 Ahuzat Bayit St, Tel Aviv. Isr.

STRAUSS, Joseph M, US, rabbi; b. Detroit, Mich, Jan 7, 1917;

s. Isadore and Fannie (Hostein); BA. teaching cert, Waync
State U, 1937; ordained rabbi. MHL, HUC, 1943; att: North-
western U; U Chgo, both 1945; DD. HUC-JIR, 1968; m.
Elizabeth Shapiro, June 24, 1945;, c: Sharon, Herschel.

Rabbi: and found, Temple Menorah, since 1946; Temple
Beth El, Helena, Ark, 1943-44; Beth El Cong, Chgo, 1944-46.

Pres: Interfaith F, W Rogers Park; Chgo Assn of Reform
Rabbis, 1967-69; mem: CCAR; ZOA; B'nai B*rith; Chgo
Bd of Rabbis; club, Covenant. Hobbies: swimming, golf.

Home: 2948 W Greenleaf, Chgo, 111. Study: 2800 W Sherwin
Ave. Chicago, 111.

STRAUSS, Julius, US, business exec; b. Stuttgart, Ger, July 21,

1899; s. Salomon and Frieda (Neter); in US since 1936; att U
Munich; m. Eva Korps, Nov 24, 1927; c: Rosemary, Peter.

Chmn bd, Gen Cigar Co. NY, since 1963, pres, 1949-62.

with firm since 1936. Lt, Ger Army, 1916-19. Finance chmn,
Boy Scouts, Manhattan; fmr ind chmn: FJP; UJA; club.

Golden Age,Gt Neck.trustee. Hobbies: music, golf, gradening.

Home: 1 Brentwood Lane, Great Neck, NY. Office: 605

Third Ave. New York. NY.

STRAUSS, Karl M, US, business exec; b. Minden, Ger, Oet, 5,

1912; s. Albreeht and Mathilde (Lrlienfcld); in US since 1939;

BS, Munich Inst Tech, 1933; m. Irene Vollweilcr, Jan 1939.

Vice-pres, produc, Pabst Brewing Co, since 1959, with co

since 1939. Fmr pres, Master Brewers Assn Amer, pres, S
'

' Cal dist. 1950; dir: Malting Barley Improvement Assn, since

1959; Brewing Ind Research Inst, since 1961; mem: B*nai

B*rith; Amer Soe Brewing Chems; Milw Grain Exch; Minnea-
polis Grain Exch; club, New Home, vice-pres, 1946. Home:
8515 N Manor Lane, Milwaukee, Wis. Office: 917 W Juneau

Ave, Milwaukee, Wis.

STRAUSS, Leo, US, educator; b. Kirehhain, Ger, Sep 20, 1899;

s. Hugo and Jennie (David); in US since 1938; PhD, U Ham-
burg, 1921; m. Miriam Bernson, June 20, 1933; c: Jennie.

Prof, politieal sei, Claremont Men's Coli; Hutchins Dist

Service prof, politieal sei, U Chgo, since 1949; research asst,

Aead for J Research, Berlin, 1925-32; prof, fac mem, New Seh

for Social Research, 1938-49. Mem, Amer Aead of J Research.

Author: Religions-Kritik Spinoza's Berlin, 1930; Philosophie

und Gesetz, 1935; The Politieal Philosophy of Hobbes, 1936;

On Tyranny, 1948; Persecution and the Art of Writing, 1952;

Natural Right and History, 1953; Thoughts on Machiavelli,

1958; Whatis Politieal Philosophy? 1959. Home: 145 E 11 St.

Claremont, Cal. Office: Claremont Men*s Coli. Claremont,

Cal.

STRAUSS, Leonard Harold, US, business exec; b. Kan City,

Kan, Nov 12, 1917; s. Harry and Anna (Cohn); BS, Carnegie

Mellon U, Pittsburgh, Pa, 1939; m. Marilyn Ross, Nov 27.

1968; c: Leslie, Susan Feld. Pres: Inland Cold Storage Co.
since 1946; Cousins Realty Co, since 1948; dir: Parkview

Gem Ine, since 1960; Commercial Natl Bank, since 1962;

Brown-Strauss Corp, since 1969. Capt, USAF, 1942-46.

Pres, dir, Menorah Med Cen; vice-pres, dir, Kan City J

Comty Cen; gov, Kan City J Fed. Home: 8449 Somerset Dr,

Shawnee Mission. Kan. Office: 6500 Inland Dr, Kansas City.

Kan.

STRAUSS, Walter, Israel, physician; b. Berlin, Ger, Jan 11,

1895; s. Moritz and Elizabeth (Ferbcr); in Isr since 1934; m.
Anni Freudenthal, Oet 28, 1926; c: Uziel. Prof em, preventive

med. Heb U Med Seh, Jerusalem, prof since 1950; lectr, asso

prof, Berlin U, 1921-33; dir, Hadassah Heahh Cen, Jerusalem,

1939-49. Contbr to profsl publs. Home: 8 Shlomo Moleho
St, Jerusalem, Isr.

STRAUSS, Walter, US, insurance broker; b. Stuttgart, Ger,

July 25, 1905; s. Heinrieh and Frieda (Neumond); PhD, U
Heidelberg, 1926; law referendar, U Tübingen, 1928; CLU,
Amcr Coli Life Underwritcrs, 1950; m. Inge V/assirmarir.,

Dee 21, 1940; e: Brigitte, Frank, Marion. Ins broker since

1937; atty, Ger, 1932-36. Pres, Blue Card Ine; chmn, Org J

from Württenbcrg; Friends of Fritz Busch Soe; leader, J

Youth, Stuttgart, Ger, 1933-36; mem: Life Underwritcrs,

Amer Soe of CLUs, NY. Music reporter,newspapers: Ger,

Switz. Home: 621 W 227 St, Riverdale, NY. Office: 41 E 42

St, New York, NY.

STRAX, Selig, US, surgeon; b. NYC, June 23, 1913; s. Jacob'

and Molly (Pclchovicz); BS, NYU, 1931, MD, 1935; m.
Blanche Isaaeson, Aug 14, 1937; c: Thomas, Susan, Lisa.

Sr clinical asst surg, Mt Sinai Hosp, since 1950; asso visiting

surg, Harlem Hosp, since 1948; sr surg, USPHS, since 1957,

on staff since 1943. Dipl. Amer Bd Surg; f, Amer and Intl

Colls Surgs; Amer Soe Abdominal Surgs; NY Aead Med.
Home: 10-53 Totten St, Beeehhurst, NY. Office: 1056 Fifth

Ave, New York, NY.

STREAN, George Joshua, Can, surgeon, educator ; b. Montreal,

Can, 1898; s. Max and Rachel (Pearson); BA, McGill U,
1918; MD, 1921; m. Hilda Blumer, 1928; c: Joan Solomon,
Maxine Sigman. Pvt practice, obstet and gyn, since 1926;

hon eons, Dept of Obstet and Gyn, J Gen Hosp, fmr, dir;

fmr: asst prof. Obstet and Gyn, McGill U; mem, courtesy

staff, Dept of Obstet and Gyn, St Mary's Hosp ; demonstra-
tor in ehem, McGill U, 1922-23; att obstet, Herbert Reddy
Memorial Hosp, 1926-35; gyn, Herzl Inst, 1926-40; mem,
courtesy staff, Royal Vic Hosp. Capt, res, RCAMC. F:
Royal Coli Surgs; Royal Coli Obstet and Gyn, chmn, Can
Council. Amer Coli Surgs; Intl Coli Surgs, fmr pres, Can
ehap, Amer Coli Obstet and Gyn; pres, Que seet, JNF; fmr
pres: Montreal Medico-Chirurgical Soe; Montreal Obstet
and Gyn Soe; Montreal Clinical Soe; NE Soe Nuciear Med;
ehnrn, adult edue, Shaar Hashomayim, Montreal; fmr ehnm:
Montreal Campaign for Albert Einstein Coli Med, 1954; Can
Cancer Soe Campaign, Montreal, 1955; Red Gross Soe
Campaign, Montreal, 1954; CJA, 1951-52; fmr vicc-chmn,
Campaign for Sir George Williams U; hon treas. Seeond
World Cong. Intl Fed of Obstet and Gyn, 1958; mem, bd
trustees, Fed J Comty Services; mem, bd govs: Hillel Found,
McGill U; YM-YWHA; fmr mem, bd dirs: Marriage Coun-
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Joachim Auerbach
gestorben
Im Alter von 82 Jahren starb in

seinem New Yorker Heim Dr. Joa-

chim Auerbach, der langjährige

Börsenchronist des "Aufbau", des-

sen regelmässige Rubrik Wall

Street Telegramm" jahrzehntelang

ihre grosse Lesergemeinde in allen

Fragen der Kapitalanlage beriet.

Dr. Auerbach war Wiener, von

Hause aus Jurist^ Sohn emcr ange-

sehenen jüJrscHen Familie der al-

ten habsburgischen Kaiserstadt. Mit

weiser Voraussicht dessen, was

kommen würde, vcriiess er Oster-

reich genau vierzehn Tage vor Hit-

lers Einmarsch in Wien — in der

Erkenntnis, dass die Unabhängig-

keit des Landes nicht mehr zu ret-

ten war.

In seiner Wahlheima t N
begann ein neuer Lebensabschnitt

für ihn als Börsenmakler — cm
Fach, in dem "STBochst erfolgreich

war; er wurde schliesslich Partner

einer der angesehenen grossen Mak-

lerfirmen der Wall Street. Erst vor

wenigen Jahren setzte er sich zur

Ruhe; aber auch im Ruhestand

blieb er noch für zahllose Freunde

und Bekannte ein treuer Finanzbe-

rater: zuverlässig, verantwortungs-

bewusst, vorsichtig und sachkundig.

Das waren auch die Eigenschaf-

ten, die Joachim Auerbachs regel-

mässige Börsenberichterstattung im
*Aufbau" unter der Überschrift
**Wall Sitreer Je^gramm" auszeich-

nete. Wenige Beiträge im "Aufbau"

wurden jahraus, jahrein so gründ-

lich gelesen, studiert, durchdacht

und analysiert wie Auerbachs Bör-

sennachrichten. In New Yorker Fi-

nanzkreisen bestens bekannt (mit

dem ihm im Tode lange vorange-

gangenen grossen amerikanischen

,Financier Bernard Baruch war er

eng befreundet), verfügte er über

Informationen, die nicht jedermann

zugänglich waren, und er verwen-

dete sie in solider Beurteilung und

ohne sich durch emotionelle Stim-

mungswechsel nach oben wie nach

unten ablenken zu lassen. In den

leuten Jahren hatte er seine wö-

chentliche Berichterstattung auf ei-

nen vierzehntägigen Rhythmus re-

duziert, was viele Leser sehr bedau-

ert hatten. -

Ausserhalb seines Arbeitsberei-

ches war Joachim Auerbach ein li-

terarischer Ästhet. Er sammelte

Erstausgaben deutscher Klassiker,

und seine Büchersammlung, in der

sich viele auf der ganzen Welt nur

einmal vorhandene Stücke befinden,

dürfte kaum irgendwo ihresgleichen

haben, — nicht einmal in öffentli-

chen Bibliotheken oder wissen-

schaftlichen Instituten. Als Jurist,

Volkswirlschaftler, Finanzwissen-

schaftler, Journalist, Literatur-

freund und Kunstkenner und vor

allem als hilfsbereiter, aufrichtiger,

aktiv an jüdischen Dingen interes-

sierter und aufgeschlossener Freund

hinterlässt er eine Lücke, die nicht

geschlossen werden kann.

H. St
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Zum Tode von '^^
Arthur Bergmann

Der aus Berlin stammende Ju-
rist Dr. Arthur Bergmann, der g5^
""äüe kurz vor Hitlers Machtergrei-
fung seine ersten Schritte auf dem
Parkett des Rechtsanwaltsberufs
machen konnte, bevor er aus der
Anwaltsliste gestrichen wurde, ist
•m Alter von 72 Jahren in Tel Aviv
gestorben. Anspruchslos für sie
selbst, war er in Erscheinung und
Lebensstil eher ein Outsider. Aber
n der guten Sache, die ihn be-
schäftigte, in der er sich engagierte,
:^lieb er bis zur Hartnäckigkeit un-
nachgiebig. So ist die Durchfech-
:ung einer Entschädigung auf dem
Gebiet der deutschen Sozialversi-
cherung, von der in den vergange-
nen Jahren tausende Naziverfolgte
beträchtlichen Nutzen ziehen konn-
ten, weitgehend den Bemühungen
von Dr. Arthur Bergmann zu ver-
danken. Dies angesichts seines To-
des öffentlich festzustellen und fest-
zuhalten, ist eine Ehrenpflicht.

Arthur Bergmann, der 1936 mit
den aus den deutsch-jüdischen
**Kameraden" hervorgegangenen
"Werkleuten" nach Palästina aus-
wanderte, war einer der Söhne des
Berliner Gemeinderabbiners der
Jahre 1908/33. Dr. Juda Berg-
mann, Mitbegründers der 1919 ent-
standenen Berliner Freien Jüdischen
Volkshochschule. Arthur Bergmann
gehörte eine Zeitlang u.a. zum Vor-
stand des "Irgun Olej Merkas Eu^

'

ropa'* (Jerusalem) und dessen **So-i
lidaritätswerk" sowie der Israelisch
Deutschen Gesellschaft.

E. G. Lowenthal

Verdiente Auszeichnung

Ernst Cramers

Aus der Hand des iBerliner Re-
gierenden Bürgermeisters, Dietrich
Stobbe erhielt der aus der amertka-
nischen Emigration zurückgekehrte
und im Axel-Springer-Verlag tä-

tige Journalist Ernst J. Gramer das
ihm vom deutschen Bundespräsi-
denten verliehene iBundesverdienst-

kreirz I. Klasse. Damit erfuhr eine

publizistische Leistung Würdigung,
die stets im Dienst echter Humani-
tät stand, etwa durch 'Beiträge, wel-
che die deutsch-israelische Verstän-
digung fördern halfen. Zusammen
mit dem unvergessenen Hans Wal-
lenberg gehört Gramer seit Jahren
zum engsten persönlichen Berater-

kreis Springers. So ist es auch
seiner Initiative zu danken, wenn
der Verleger sich immer wieder in

Israel und Berlin als grosszügiger

Kulturmäzen zeigt. Gramer gehört
auch als korrespondierendes Mit-
glied dem Vorstand des New Yor-
ker Leo-Baeck-Instituts an.

H. E.

l^ard Auerbach /ff^
gestorben

Eine .der bekanntesten und mar-
kantesten Persönlichkeiten der
deutsch-jüdischen Emgirationskrci-
se in New York RechtsanwaU Dr.
Richard Auerbach , ist nach länge-
rem Leiden verstorben, 88 Jahre
alt. Er hatte dem Vorstand mehre,
rer grosser, jüdischer Organisatio-
nen angehört, war aber, auch aus-
serhalb von 'New York und ausser-
halb der Vereinigten Staaten, am
bekanntesten durch seine jahrelan-
ge und aufopfernde Tätigkeit als
Präsident der American Jewish
KC-ipratemity und als Sprecher
und Wortführer aller noch leben-
der ehemaliger Mitglieder dieser
jüdischen Studentenkorporation in
der ganzen Welt.

Richard Auerbach stammte aus
Posen, wo er am 6. Februar 1892
geboren wuixie. Er Hess sich in
>?erlin als »Rechtsanwalt nieder;
auch seine tPraiTjSEJwar damals
Anwältin ; die l^inder des ' Paares
haben schon die "Aufbau'*-Kolum-
ne "Unsere zweite Generation** ge-
ziert. In New York, wo die Fami-
lie auf dem üblichen Weg über
England eintraf, arbeitete er jahre-
lang als 'Bücherrevisor <Certified
Public Accoüntant) und später,
sehr erfolgreich, als Wiedergutma-
chungsanwalt; gross ist die Zahl
der Hitlerverfolgten, die ihm die
durch die deutsche Gesetzgebung
gewährte finanzielle Genugtuung
verdan'ken.
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Walter Breslauer gestorben

In Berlin, wo er vor fast 91 Jahren zur

W«lt kam, wie später in^London« seit

1936 dem Emigranten zur Wahlheimat ge-

worden, hat Dr. Walter Breslauer,

deutscher Jurist und englischer LL.B., ne-

ben seinem Anwaltsberuf immer ein gut

Teil seiner Zeit jüdischen Gemeinschafts-

aufgaben^ gewidmet. Die Nachricht von
seinem Tode, in London am 1 1. Mai, ruft

manche Phasen, manche Einzelheit ins-

besondere von Breslauers jiTäisch-organi-

satorischer Wirksamkeit in die Erinne-

rung zurück. \
''

f-'

Als Sohn des auch als Gemeindepoli-
tiker bekannten Justizrats BernhaVd Bres-

lauer (1851-1928) stand er früh in der Ar-

beit sowohl der jüdisch-liberalen Bewe-
gung in Deutschland als auch der Ber-

liner jüdischen Gemeinde, die 1925 übei

172.000 Seelen zählte. Von 1931 bis I93e

war Breslauer der Verwaltungsdirektor

dieser einst weitaus grossten jüdischer

Gemeinde in Deutschland. In der Emi-
gration gehörte er 1939 zu den Mitgrün-
dern der_"New Liberal Jewish Congre-
gation" und 1941 der "Association of Je-

wish Refugees in Great Britain". Seit 1945

war er auch einer der Vizepräsidenten des

/'Council of Jews form Germany", der
internationalen Dachorganisation der
jüdischen Naziflüchtlinge, und setzte sich

in dieser Ergenschaft namentlich für die

gerechte Gestaltung und Durchführung
der bundesdeutschen Wiedergutma-
-chungsgesetzgebung ein.

EGL

«

Am 31. August 1980 verschied nach einem ak-

tiven und Valien Leben im 89. Lebensjahr mein

lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater, Ur-j

grossvater, Onkel und Schwager '^"

RICHARD AUERBACH
Die Trauerfeier findet am 7. September 1980

um 11 Uhr im Riverside Memorial Chapel, 180

West 76th Street statt.

ELLA AUERBACH
WILLIAM und BRIGITTE PRUSOFF
ROBERT und WANDA AUERBACH

Von Blumenspenden bitten wir Abstand zu

nehmen. ' " ^^^ -

139 Payson Avenue ^
.^ .v

New York, N.Y. 10034 ., , ..
-- -^ i^,^ ;

The American Jewish KC Fratemity, Ine

and the Max Mainzer Memorial Founda-

tion, Inc. sadly announce the death of their

long-term President «c-.

RICHARD AUERBACH
in New York on August 31, 1980.

"

His was a life füll of devotion for the peo-

ple he loved. For over 40 years he guided

our development with Inspiration, vitality

and dedication. The success of our work is

his living legacy.

Our sympathy goes to his Wife, our dear

friend Ella, his Daughter Brigitte and his

Son Robert and all members of their fami-

lies.

He will not be forgotten amongst us.

Josef Bor in Prag /^«^^^
verstorben /it(u.J>A 3i

Wie erst jetzt bekaimt wurde, ist

Anfang dieses Jahres in Prag kn 73.

iLebensjahr Dr. Josef Bor verstor-

ben. Er haitte in Prag Jura studie-t

und sich in den dreisslger Jahren

in Bröx (Nordböhmen) als Rechts-

anwalt niedergelassen. Als Hitlers

Truppen im Herbst 1938 ins Sode-

tenland einmarschierten, konnte 'er

iK>ch rechtzeitig nach Pra-g fUefasn,

wxrer einige Jathre später verhaftet

und ins YJL Theresieostadt depor-

tiert wurde. Nach dem Zweiten
Weltkrieg arbeitete er für die Jüdi-

sche Gemeinde in Prag und wurde
vor aHem als Schriftsteller interna-

tional bekannt. In seinen Bücheni
"Die verlassene Puppe" (1961) und
"Theresienstäter Requiem" (1963)

beschäftigte er sich mit der Ermor-
dung von sechs Millionen Juden
durch die Nationalsozialisten. Sein

"Theresienstädter Requiem" ist in-

zwischen in 20 Fremdsprachca
übersetzt worden.

A«St

/ /f/^
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Dr. Otto Bental achtzigjährig
^. .1:.— A^^ o^K/. jiK«»r«iptzt ist ein Frei

Der langjährige Direktor des

United Restitution Office in Berlin,

Dr. Otto Bental. einer der ver-

dienstvollsten Vorkämpfer für eine

gerechte und angemessene deutsche

Wiedergutmachungspraxis, kann am

18. Januar seinen 80. Geburtstag

V. feiern: nach wie vor aktiv tätig,

AN nach wie vor ein unermüdlicher

und von tiefem ethischen Rechtsbe-

^-usstsein erfüllter Jurist. Schon als

iunger Rechtsanwalt, damals noch i

als Dr. Otto Blumenthal, beschäf-

tigte er sich mit Wiedergutma-

chungsansprüchen politisch Ge-i

schädigter. nämlich in der Zwi-

schenkriegszeit, als es sich um For-

derungen von Vertriebenen aus den

damals an Poten abgetretenen

preussischen Provinzen handelte.

In vielen juristischen Fachaufsat-

zco stellte er dje Entschädigungsan- 1

Sprüche dieser Personen klar.

Die Exiljahre verlebte er erst in

England und dann in Palästina

(Haifa), wo er kurz nach Knegs-

cnde bereits mit den crst^ An-

fängen von Wiedergutmachungstor-

derungen vertraut wurde. Als die

United Restitution Organization

(URO) als Zentralstelle für alle An-

Sprüche ins Leben gerufen wurde,

übernahm er bald darauf die Lei-

tung ihres Berliner Büros, das in

allen Abwicklungs fragen eine

Schlüsselstellung bekam. Beinahe

dreissig Jahre hat er diese Dienst-

stelle nunmehr erfolgreich und mu-

sterhaft geleitet, häufig auch juri-

stische Pionierarbeit zugunsten der

Verfolgten leistend.

Otto Bental ist ein überaus viel-

seitiger Mann. Er hat den engli-

schen Lyriker Swinburne ins Deut-

sche übersetzt, ist ein Freund aller

schönen Künste, und pflegte noch

bis vor einigen Jahren jeden Sonn-

tagmorgen hoch zu Ross durch den

Berliner Grunewald zu galoppieren,

_ ein Sport, den er nun wider-

strebend aufgab. Aber in seiner Ar-

beit ist er mit seinem Tempera-

ment und seiner Einsatzbereitschaft

auch heute, mit achtzig, immer

noch der grosse Diener der Gerech-

tigkeitsidee, der er immer war.

R. A.

Ehrenvolle Beförderunjp

eines Auschwitz-/^^^^^^

Oberlebendeny^^^//y j
ThomÄs Bürgenthal, Professor

an der juristischen Fakultät der
Staatsuniversi-tät von Texas in

Austin, ist izum iRichter an dem
neuen Amerikanischen Gerichftshof

für Menschenrechte ernannt wor-
den, der einzige (Bürger der USA,
der in diesem Gericht fungieren

wind. Da die Vereinigten Staaten

die panamerikanische (Menschen-
rechts-JConvention noch nicht rati-

fiziiert haben, durften sie keinen
Kandidaten für das Gericht be-r

nennen; Bürgenthal wunde von Co-
sta iRica vorgescMafgen.

Der 45 Jahre adte Bürgenthal,

erfolgreicher FaH "unserer zweiten

Generation", stairnnt von deutsch-

Jüldischen Eitern in der Tschecho-
slovakei, wo er geboren wurde. Die
FamiHe woirdc 1944 nach Ausch-
witz gebracht, als Thomas zehn
Jahre alt war; er veitdankt sein

Überleben — wahrscheinlich der
)ün;gste oder einer der jüngsten

Überlebenden— der Tatsache, dass

schon weni'g später das Lager eva-

kuiert wurde und die Insassen auf

den 'Todesmarsch*' nach Sachsen-
hausen geschickt wurden. Dort
wunde er sogleich von den alliierten

Truppen beJreit und von den Jüdi-

schen liilfsorganisationen zu einem
Onkel in Amerika igebracht, wo er

aufwuchs.

I

Zum Tode von ^T^/

Arthur Bergmann
Der aus Berlin stammende Jtr-

risi Dr. Arlhuf Bergmann, der ge-

-ade kurz vor Hitlers Machtergrei-

fung seine ersten Schritte auf dem
Parkett des Rechtsanwaltsberufs

machen konnte, bevor er aus der
Anwaltsliste gestrichen wurde, ist

•m Alter von 72 Jahren in Tel Aviv
gestorben. Anspruchslos für sich

selbst, war er in Erscheinung und
Lebensstil eher ein Outsider. Aber
n der guten Sache, die ihn be-

schäftigte, in der er sich engagierte,

Slieb er bis zur Hartnäckigkeit un-

nachgiebig. So ist die Durchfech-
:ung einer Entschädigung auf dem
Gebiet der deutschen Sozialversi-

cherung, von der in den vergange-

nen Janren tausende Naziverfolgte

beträchtlichen Nutzen ziehen konn-
ten, weitgehend den Bemühungen
von Dr. Arthur Bergmann zu ver-

danken. Dies angesichts seines To-
des öffentlich festzustellen und fest-

zuhalten, ist eine Ehrenpflicht.

Arthur Bergmann, der 1936 mit

den aus dpn deutsch-jüdischen

'^Kameraden'' hervorgegangenen
*'Werkleuten'* nach Palästina aus-

wanderte, war einer der Söhne des

Berliner Gemeinderabbiners der

Jahre 1908/33, Dr. Juda Berg-

mann, Mitbegründers der 1919 ent-

standenen Berliner Freien Jüdischen

^Volkshochschule. Arthur Bergmann
gehörte eine Zeitlang u.a. zum Vor-
tand des **Irgun Olej Merkas Eu-
opa" (Jerusalem) und dessen *'So-

idaritätswerk" sowie der Israelisch-

Deutschen Gesellschaft.

E. G. Lowenthal

I

Kurt Braun

in Washington geehrt
Dem bedeutenden amerikani-

schen Juristen Dr. Kurt Braun , ur-

sprünglich Rechtsanwa lt m Berlin,

wurde vom Botschafter der Bundes-

republik Deutschland in Washing-

ton das Grosse Verdienstkreuz er-

ster Klasse des Bundesverdienstor-

dens überreicht. Kurt Braun hatte

vor seiner Auswanderung noch

mehrfach Gelegenheit, seinen Mut
unter Beweis zu stellen, wem im-

mer er jüdische Gestapoopfer vor

den Gerichten des Dritten Reiches

verteidigte; seine Spezialität im Ber-

lin der Hitlerze it waren Strafrecht

und 6Tbeitsre^I> In seiner Wahl-

heimat Amerika hat er sich vor-

nehmlich auf das letztere Arbeitsge-

biet konzentriert und es dabei zu

anerkannten Leistungen in der

Brookings Institution und in der

Hierarchie des amerikanischen Ar-

beitsministeriums in Washington ge-

bracht.

Daneben hat er einie lebhafte

konsultative sowie schriftstellerische

Tätigkeit entfaltet, immer auf dem
Gebiet des Arbeitsrechtes, und ist

heute noch Korrespondent der Bun-

desvereinigung deutscher Arbeitge-

berverbände. Dr. Braun, der m
Alexandria, Virginia, lebt, ist beson-

ders auf seinem Spezialgebiet einer

der grossen Mittler zwischen der

amerikanischen und der deutschen

Rechtsordnung_^^^.
/^^^-



Sigmund A. Cohn
SOjährig
Am 6. Juni wird Dr. Sigmund

A. Cohn, ehemal i'ger deutscher

.

Ministerialrat, Projegsor_..gimgr]il^

(5rUaw an der U P'^grsitY Tp^^'^f!'«

ggiool at_Layf,^80 Jahre alt. Er

lebt weiterhrn in Athens, Georgia,

dem Sitz "seiner Universität, mit

seiner Frau Susanne, geh Lewy,

t>eide früher in Breslau, »Berlin und

Genua.
Er bat noch sein Büro in der

Universität, wo er Stud^ien 'auf

rechtswissenscbaftlidhem Gebiet be-

treibt. Unter seinen künzlichen

Veröffentlicibun'glRn kst eitre um-

fassende Analyse der Entscheidun-

gen des 'Europäischen Menschen-

reohts-Geriohts «und ein kritischer

Vergleich des Strafregistersystems

der Vereinigten Staaten mit denen

mehrerer europäischer Länder.

Ein Schwiegersohn von Dr. Coihn

i'st der von Präsident Carter soeben

neuernannte Vorsitzende der Ten-

nessee Valley Authority, S. Oaivid

'Freeman. R,S.H.

I

Britische KhniiiK für

Professor Cohn
Das Ehrendoktorat, das Pro-

fessor Dr. Ernst J. Cohn. Lon-
don, 1964 von der Universität

Köln erhielt, war ein Zeichen
der Anerkennung seiner rechts-

wissenschaftlichen Leistung,
unmehr ist der Rcchtsgcichrtc
mit dem englischen U.H.t.-Or-
den ausgezeichnet worden, und
zwar, wie es in der Verleihungs-
urkunde hcissl. "for Services lo

English Law". 1932 wurde er,

knapp 2K Jahre alt und der
jüngste Professor seines Fachs
in Deut.schland. von den natio-

nalsozialistischen Studenten an
der Universität seiner Gehurts-
sfnÜt Bre^slau an der Ausübung
seines t!ehramts 'gehindert. N^
Presse und -Landtagsfraktion

ichuricn die Demonstrationen,

><cktor und Senat gaben nach.

Tohn wurde vertrieben. Früh
and er als Flüchtling seinen

»Vep nach England, wo er sich

idäquate Positionen in Anwalt.s-

iraxis und Rechtswissenschaft

%chaffen konnte. E.G.L.
« « *

I

In memoriam E. J.

Das Letzte, was zu Lebzeiten

Professor Dr. E. J. Cohns in der Öf-

fentlichkeit über ihn bekannt wur-

de, war Mitte 1975 seine Auszeich-

nung mit dem britischen O. B.B.-

Orden. Die Verleihung war mit dem
offiziellen Zusatz verbunden "für

Verdienste um das englische

Recht". In den Würdigungen, die

jetzt nach seinem Ableben in Lon-

don erschienen sind, kann man le-

sen, er sei eine Autorität für deut-

sches Recht gewesen. Beides ist

richtig: Ernst Cohn verstand es, in

Praxis und Wissenschaft, in Schrift

und Lehre seine subtilen Kenntnis-

se auf beiden Gebieten derart zu

kombinieren, dass er schliesslich als

Lachmann für internationales und
vergleichendes Recht begehrt und
anerkannt war. .- -

.
,.

'

Vielseitig begabt uiid interessiert,

hatte er über seiner Beschäftigung

mit der Jurisprudenz seine Bezie-

hung zu jüdischen Dingen nie zu

kurz kommen lassen. Vor vier Jah-

ren noch übernahm er. als Nach-
folger von Professor Norman Bent-

wich, den Vorsitz der North West-,

ern Reform .Synagogue in London.

Lange gehörte er dem Vorstand der

"SiKiety for Jewish Study'.* (von Dr.

Leo Baeck mitbegründet) an; er war
Vorstandsmitglied der britischen

Sektion des Jüdi.schen Weltkongres-

ses und des Leo Baeck College in

London.
Cohns Laufbahn war ungewöhn-

lich. Als der 28jährige Frankfurter

Privatdozent 1932 auf einen Lehr-

stuhl an der Universität seiner Va-
terstadt Breslau berufen wurde.

i>hn (1^

1

war er sehr wahrscheinlich der

jüngste Ordinarius für sein Fach

(Bürgerliches Recht) in Deutsch-

land; aber schon bald setzte heftig-

ste nationalsozialistische Hetze ge-

gen ihn ein, der die Hochschulkör-

perschaften ziemlich rasch nachga-

ben: sie hielten "eine weitere Lehr-

tätigkeit Cohn im Interesse der

Aufrechterhaltung der Ordnung

und eines ungestörten Lehrbetrie-

bes nicht für tragbar", hiess es in

der amtlichen Verlautbarung. Einer

der ersten Vertriebenen, konnte

Cohn in London englisches Recht

studieren; er bestand sein Barristcr-

(Anwalts-)Examen mit für einen

Ausländer überraschend guten Er-

gebnissen. 1957 wurde er Honorar-

professor an der Johann-Wolfgang- f

Goethe - Universität Frankfurt/M.

!

Von seinen zahlreichen Veröffentli-j

chungcn auf diesen und anderen

Rechtsgebieten sei hier nur das

1968 in 2. Auflage erschienene

zweibändige **Manual of German
Law" erwähnt.

E. G. Lowenthal
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Rudolf Callmann gestorben

1

AS ' •*

Rudolf Catlmann
(Aufnahme au« dem Jahre 1960)

In seinem 84. Lebens)ahr starb

;n New York Dr. Rudolf Ca»-

mann: führende Persönlichkeit im

deutsch-jüdisohen Leben, wekwdt
unerkannter Jurist, Mitarbeiter al-

ler Organisationen der Emigrant-

tenselbsthilfe und treuer Freund ei-

nes grossen Kreises von Menschen,

die ihm in Arbeit und Geisteshal-

tung eng verbunden waren und für

die sein Hinscheiden ein unersetzli-

cher Verlust ist.

Der gebürtige Kölner hatte sich

schon in jungen Jahren a^usf das

komplizierte Gebiet des Wettbe-

werbrechts, des MusterschutZ2s und

Karlellrechtes spezialisiert und sich

durch Veröffentlichung von Kom-
mentaren zu den entsprechenden

deutschen Gesetzen einen hervor-

ragenden Namen gemacht. Sohn ei-

ner Juristenfamilie (sein Vater war

Just'zrat, Stadtverordneter, Ge-

meinderepräsentsm und Logenprä-

sident) waren ihm sowohl Jurispru-

denz als auch aktive Betätigung in

jüdischen Fragen seibstverständli-

cher Lebensweg; ein 1931 von ihm

veröffentr.chtes Gutachten (in ei-

nem süddeutschen Zivilprozess)

über die Rechtswidrigkeit des Boy-

kotts jüdischer Geschäfte machte

ihn praktisch über Nacht zu einem

der führenden Sprecher und Vor-

kämpfer jüdischer Interessen m
Deutschland. Sitz iind Stimme im

Präsidium des Zentralverein« deul-

w.i.r ^luUl^Dürger jüdischen Glau-

ojrs waren die natürliche Folge

seiner Betätigungen.

Aber erst in seiner zweiten Hei-

mat, in die er 1936 auswanderte,

enllaltcie er sich zur vollen Höhe

seiner ungewöhnlichen Intelligenz

ur.J Arbeitskapazität. An der Uni-

vcriitäl Harvard drückte er aufs

neue die Bänke in der Hörsälen,

.rhielt schnell sein Anwaltspatent

jnd brachte dann — ersta;unlich

,rüh — sein Standardwerk über un-

guteren Wettbewerb in englischer

Sprache heraus; vor wenigen Jah-

ren konnte er noch die dritte Auf-

»I-3eJie.ses fünfbändigen Meister-

stückes rechtswissenschaftlicher

Universalkenntnis aus der Taufe

heben. Unter dem Titel "Unfair

Competitions, Trade Marks and

Mcnopolies'* ist es unentbehrliches

Werkzeug sämtlicher amerikani-

scher Gerichte geworden.

Neben seiner Arbeit als Rechts-

anwalt lief, wie schon früher in

Deutschland aber mit noch ver-

mehrter Intensität und Hingabe,

seine freiwillige Arbeit für die emi-'

grierte deutsch-jüdische Gemein-

schaft im Lande, deren würdiger

und unbestrittener Wortführer er

wurde. Aktiv in Wiedergutma-

chungsfragen, wurde er in die Exe-

kutive der "Conference of material

Claims against Germany" geholt,

auf deren Arbeit das gesamte NVie-

dergutmachungswerk beruht; -gleich-

seitig wurde er Präsident (und -spä-

ter Board Chairman) der American

Federation of Jews from Central

Europe, wirkte kraftvoll und inten-

siv im Leo Baeck Institute, in der

Selfhelp und, nicht zuletzt, in dem
neuen Kew Gardens Nursing

Home mit, zu dessen Vätern er ge-

hörte und für das er sich, zusam-

men mit der unvergessenen Frau

Margaret Tietz (deren Namen die-

ses Heim heute trägt) unermüdlich

und erfolgreich einsetzte.

Rudolf Callmanns Gattin war

ihm im Tode vorausgegangen; über-

lebt wird er von einer Tochter. Die

Universität seiner Heimatstadt Köln

hatte ihn im vor zwanzig Jahren

zum Honorarprofessor ernannt und

ihn damit — verspätet — geehrt.

Wenn einmal die Geschichte der

Antihitler-Emigration in den Ver-

einigten Staaten geschrieben wer-

den sollte, wird Rudolf Callmann

eines der strahlendsten Kapitel zu

widmen sein. Hans Steinitz
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DR. GEORGE COHN

Dr. George Cohn, who died suddenly on
September 15 in bis 73rd year, was well known
and admired as a lawyer and a friend of all

wbo came to seek bis belp.

He was one of tbe first German lawyers who
established a legal practice in London for

restitution and compensation from Germany,
and he built it up to become one of tbe largest

of its kind in this country. Througb bis

untiring efforts, wbich hardly allowed for any

bolidays, many renowned Personalities as well

as poor and needy victims of Nazi persecution

received tbe füll amount of indemnification

due to tbem according to tbe German laws.

George Cobn came from a family in Rostock
whicb was proud of its Jewish beritage. He
was a Rechtsanwalt and Notar in Berlin where
he had a large clientele. He was well versed
in Jewish tradition and literature and became
an ardent Zionist even before he joined tbe

Verein Jüdischer Studenten Maccabsea in

Berlin. In London he devoted much of bis

interests to tbe work of Youth Aliyah whicb,

in recognition of bis great Services, inscribed

bis name in its Roll of Honour and also

presented bim to tbe President of Israel on tbe

occasion of bis visit to that country.

There are literally thousands who have lost

a highly qualified adviser, and hundreds of

friends wbo loved bim. He will always be
remembered by all of tbem.

H.H.
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AJR INFORMATION October, 1972

BIRTHDAY
DR. RUDOLF CALLMANN, 80

•

Dr. Rudolf Callmann (New York), an
autbority in tbe field of competition law and
related subjects and a Jewish communal
leader of long standing, celebrated bis 80tb
birthday on September 29. Before be emi-
grated to tbe United States in 1936, be was
a well-known lawyer in Cologne and also estab-

lished a reputation for bimself by bis publica-
tions on subjects of unfair competition and
industrial combines. He soon succeeded in
resuming bis career in New York, both as a
lawyer of industrial enterprises and as an
autbor. A tbird edition of his five-volume
work. "Unfair Competition, Trade Marks and
Monopolies '\ was publishea in 1967. In 1959
tbe University oi Cologne appointed bim
bonorary professor.

Rudolf Callmann's Jewish activities date
back to tbe year 1930 wben, as a young
lawyer, he became chairman of tbe Left-Rbine
district of tbe C.V. He soon became a mem-
ber of tbe board and eventually of tbe
Presidium of tbe C.V. He also took an active
part in tbe work of tbe Keren Hayesod, and
from 1933 of tbe Reichsvertretung. It was
only natiural that be retained his association
with his feUow-Jews from Germany after their
dispersion. He is a member of the Presidium
of the Council of Jews from Germany, chair-
man of tbe board of tbe American Federation
of Jews from Central Europe and a board
member of the New York Leo Baeck Institute.

Yet this eniuneration of Offices, whicb reflects
his loyalty to his Community oi origin, cannot
do füll justice to the evaluation of Rudolf
Callmann's Personality. He combines an
almost unlimited capacity of work with a
gift of presenting his views in an undogmatic
and easy manner and be bas also endeared
bimself to all wbo know bim by üie kind
of humour whicb bears witness to his origin
from tbe Rbineland. We extend our very
best birthday wisfties to our Rudolf Callmann.

|!

i
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Frofosior Emtf Cbhir wufd« 70 storbcncn St; Giüler lUbÄ
lx)thar ^.Rothschild ver^ffentfichte
er .eiQe Abhandlung til^>Elier
scbliessuni itf I6ngh'$chen ^mohtnor-
«KKfoxcn Syimiögcn** (BcmtWD).
Neotoirngs hat ef 9ich>ilt iertTia^
ge 1)«!tnäftlgt. %^r<iK^:B^>K^^
zum Jtidentuni uii4.' WjSdL^en
Angdcgchhcitcii Ötcwl^ödie^fc

>picrjdic,fHiherti|TWclcr JPrör^-^
^

Zwar ist er in errter jUnie Airut
und, dazu, ein in Wissenschaft und
Praxis hervorragender«, aber, jRir ei-
nen Rechtsgelehrten, -^ • keineswegs
nur Jurist. Dieser bemerkenswerte
Umstand und seine mm schon In
die Geschichte eingegangene ''Un-^
tragbaiOcdtr-rals junger^ begabter
jlkadgnisipher Lehrer an der Uni-^
versitat seiner Vaterstadt Breslau,
die 1932 zum -TFaU GohtfVwurdS
und. dem .Betroffenen khon:Mh
nach England führte» haben Profcs-^
sor Ernst (E. J.) Cohn m einet ?9«cHa^^
^ahmeencheinung gemacht y if^hNftsscnschaftlichc^ :^n|

§eiim Geburtstag im 7J^^^^
gust bie^ OelegenhcS^ an dk B^ ^?^I#bUchste^ ß ^
ipnderhek' dies^ vielseitig fetcres^l!|£|^ «ifi^

^jH^h^''^

iJAäJaede^!^ dfifflb^

sierten und tätigen Mannes m.trin-i^f''^Vf"'^'^'''''^'^^JM
nern, der eigene Wege; geht; da' :9^'™^'l^.:?''^«r
seine eir-^ Meinuiig bat imd «e ;& 1^°i«^^*i^^^f

.- i'S

^L*"

ml^
fiir.Ä .w"»»^

t^hQ hkt'T956 OKäerd^ äigl
^GeriditstaifV|^)^$|^ f^a^ i

sur seit 1957) findet Bmst Cohn
die Zeit, ittch jOdischen Geme&-:
schaftsaLij^aben zu widmen/ ;Vor
zwei Jahreti übernahm er, als Nach-
folger vonProfessor Norman Bent-
wich,: den Vorsitz der Londoner
North Western Reform 2^nagogue.
Lange gehörte tr oder gehört er
noch zum Vorstand der '"Society
for Jewish StudyV der britischen
Sektion de& JOdischen Weltkon-^^
gresses, des Leo Baeck College in-
London. *-•> 'p. v.^>,«2lfl:*^xV ..

•

-i.ts|-B

V Cohn.kommt aus einer religiösen
Familie und ist mit der jOdischen
Geistesweft verbunden. Inmier wie^.
der bnchäftigt er sich auch wissen-
schaftlich mit jüdischen Problemen.!,
Zu. ^ der ; Gedächtnisschrift ^*Das'
Breslauer Seminar 1854-1938** (Tü^
hingen 1963) trug er ein Essay
über ^den Historiker < Heinrich
Graetz bei. In der Festschrift zum.
60. Geburtstag des inzwischen ver-l»
-- 1

ineinen Zjitung'* ygm ^Hochverrat
an höchsten Werten^r;q>rach^ um'
damitgeJBpn eine a»; positive Wür.
.ä'8^ng.tÄs 85jährigen deutschen
^S^*toi]^itJcrs Carl Schmitt zu imj.tÄ^g>l!W?w*ilf>^^
testieren;^ denn dieser habe^bereits
in seinenA ftllhen Stadium* ^inea
Teil dazu beigetragen»^ Wege S
«hn^n «.if A.«^ späte MOlioned

Jtdien Ij^istüiig. Hinter ihrJpAerl^;

*- Neben seiner Tätigkeit a& Ärri- f'^kmrtoä^M^^^
^ter ipr London und als Dozent isoi^
dortigen King's College <Gas4>to^

^i

^Msür seit 4967) und an der Unü

iMr69jäfiiig^'Hlim- 1^^

einer der fuhrenden'Juräfe'

?eiPl960:Mitg)ied^Är^^
israeTisclien Geri;htsho(es.
schoir G^nefaistÄtsanwa
^aninlstcr, wffS am^f^
dem Iskiiel-f^is ißir jSed
Schaft ausÄoäichnet wei^M* ju«..

gebürtige Lübecker lebt seit 1930
in Israel. Er hatten Staar^d^-
boltim Rahmen int^nuit%>äßr'ju-
nstiscbcr Institutiöncir ^n^ Kon-
gresse tehreten. MüfterflcherseiU

I ^ , ^

Cohn eine substantielle isaä'ptösr-i
herzige Würdigung des<44t^aer,i
spateren Hamburger Oberrablnners

"^

Dr. Joseph Carlebach, der, 1883
in Lübeck geboren, 1942 im Gebiet
von Riga, von den Nazis ermordet

'

wurde. * jl »u;»«' «.^.v^^- cs^eX >

iigntund Ai 6öhn\yf?j]
,75 Jqhre -*"'' >7r.')ir /!H
.Ihr ^^^'"--.'^•"-*-»viiy f^Qrf m-f^it -

•»^.Professor Dr, Sigmund A^Cohn.
Iiervorragentftr Jurlsi, der das
Rechtswesen m zwei Kontinen-
ten tatkräftig beeinflusst hat;
wird am 6^ Juni 75 Jalire alt. I>er
gebürtige Bre^laiier %urde be-
reits als Assessor In^ den awanzi-
ger Jahrea auf eine Referenten-
Position in das X^reussische? JÜT
stizministerium berufen. Als das
Hitlerre^me aeine deutsche Kar-
riere beendete, erhielt et sogleich
eine Profyaur.^an wdiH>. 4iirt5iq,

FaJcuitftfe ripr
TTntYltrHltät.

-enua^vdie er beibehielt, ^JImuä^
ü^iini sein • Lanü

. ,an da* dritte
LÄeich band und selber iantijüdi-
:ache Gesetz» bei $ich , einführte.

I

Mi^ Frau und «wei Töchtern ging
'^^ "^^h Amerika linH erhielt :er.

eine
; -Profe^ur, = ;an>,der

III.
-^qy^erSität V^ii>^n^fr<>^ 1^

Ainens. Noch nach seiner JPtensio-
nierung kn Jahre J965 be^iuftrag-

l-gia, an ^ der* Ausarbeitung 3nes
neuen .Aktienrechtes Vfürtjifcn
Staat riiitzuwirken.^'*^^gn
.flucht noch Jieute täglich sei^' Bü-
ro in der Rechtsschule dw^üni-
Jfersität auf, um gutachtlich'oder
referierend tätig zu sein. RJL

f.. .A.^, ., ^_ ^\-.', . ... • •

^w

.1

.



** ^- er <^ «» »»
- 33

C 7 U)

ft rt Bj

II. cx?L
» 00

SS.< ,^" "• ;i, h** Q. • fft
STkclS

». S0

55* o

1 \^3 ? ?C? ff^'a.7

3 3 xr - -
3 rt n, Ä

.3 0U3

C M 3 ^ t/J

3 äl V) ^ P
^ ^ <^*S" 5 3 SS~ -y-OQ 3 ^
rt Q."' « dö*»» -.

3 3 W ^Ä .3

o*- "»

f^ O ^
3 "

-.00
3 n

tf 3

=r iL w: ft

03 o^ -n ^ rt*

3 S* O 3* -n

«»3 3'^"'

< Villi -» '^ ti»S. S- 3

ö-äog:^.^

^ c a P o g0*3-I 3*

0.0«, ?S OuSg.
3: 5 X

3 00

^ -^ -*

<l3*Q.O
I fb 1^ t

3 -t

q.^ 3

O 3 C1.00

3 ^^ ^.3 g a-w

oS'ö^ -^ 3-. ^3 2.£.
3 g.2^p3 Gqo f?5r

pT S" 2 '^ N <• r; no

^Q.C: O 3*2 « 3 -n SJ^O

0^3 3 N fp .— 3

3*3

Zp
-. -^

^ ST <^- ^ 3
o S ig o

S^r^cTsr. 2.3 3sr^
3 2S'^3*rt 5 rt o
S»2-.? T-rr 3 *? a s

300 c ^ g ?^c ^

S P. ö. ^ C jg- w j.. ,- p, <;

<
o « 2 S 3 ;:;>

<o 31o

% 1C
a

/

J-Iilfrcich durdi Rcditsbcratung
Zum Tode von Kurt Friedlander (London)

'"«•

^ '>;;!*

»r"~i

• Ä

:S;^/':r';:;f; Zum Tode von Kurt Friedender (London) , .^iSfr?J.V
Nun^önft«n W^i'/.sftine Freunde und Kollegen, für die durch die Erriditung def-Jlirlstisdi-Wirt-

ihn anif Hibitoxhendeh 17. September nicht mehr fei- schaftlichen Beratungsstelle- erheblicbr^rweiterte
*m; an «feem Tilge hätte Ministerialrat i.R. Kurt Arbeit des Central-Vereins in Berliri «gewonnen
Friedlandte^^pPriedlSnder), der am 12. August in werden. Seine wirtschafts- und sozialrechtlichen
i.ondon sanft entschlafen ist, seinen Achtzigsten Erfahrungen und Kenntnisse kamen dieser Orga-
Degehen |ollen. nisation und der von ihr tnitgeschaffenen Reichs- ;

Bis vor einigen Jahren war er, der schon seit Vertretung der deutschen Juden gut zustatten. In

1948 das Amt eines Legal Adviser beim United diesem Zusammenhang denkt man auch an Fried-

ilesütution Office (URO) in London innehatte, landers Mitwirkung an der Sammlung .Sozial-

einer der drei „Joint Managers" dieser für zahl- ^^ Wirtschaftsrecht, ausgewählt, und bearbeitet

lose emigrierte NS-Verfolgte wichtigen Redits-t ' ^ .

^
schütz- und Beratungsstelle in Rückerstattungs- • für die ßedürfnisse der Juden in Deutschland" zu-

ond Entschädigungsangelegenheiten. (Die beiden- rück, die Ministerialrat Fritz Wittelshöfer (1958

mderen Londoner URO-Direktoren, an Jahren- in JLondon gestorben) 1936—1938 im Auftrage der

jünger, sind Friedlander im Tode vorangegangen: Xentralwohlfahrtsstelle in Berlin herausgab.

Dr. H. Reidimann vor mehr als vier Jahren ujud. In den sechs Jahren Berliner und mindestens 15

Dr. F. Goldschmidt erst kürzlich).
j
Jahren Londoner Beratungs- und Vertretungsar-

Der Re^erungsdirektor in Stettin und, in dieser ' beit hat Kurt Friedlander Sachkunde und Lebens-

t^mm^n, zugleich staatlicher Schlichter für die Klugheit in einer Form bewiesen, der nichts von

ProVltziPbfamem, war im Frühjahr 1933 aus Amt juristischem Formalismus ^^d beamtenartiger

jnd Uufbahn verdrängt worden. Er konnte bald Bürokratie anhaftete Als er 1939 nach England

c,^ ! kam, hat er, ob als Internierter oder, spater, als
• .-- 7 ;- Lagerist oder als „Clerk", seine innere Ruhe, seine

Gelassenheit bewahrt. Er erhielt sich das Interesse

für das gute, nunmehr vorwiegend englisch« Buch

und seine Aufgeschlossenheit für das Leben um
ihn. Seine Wiege stand in Bromberg/ ^^ «H'ä'.

Mit ihm, der schon seit längerer Zeif'HI-itlller

Zurückgezogenheit lebte, ist ein wairtifilteftHger,

humorvoilef Mensch, ein guter, treuer 4Pf«nd in

die^wigkeit abberufen worden. E. G. Lowenthal
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Zum 70. Geburtstag ^J^^Vv"^
von Hans-Erich Fabian '^^':^htr-^

Berlin, wo er seit 1920 lebte

und wo er, nach überstandener
Theresienstadt-Haft, als erster
Vorsitzender vier Jahre lang den
Wiederaufbau der neuen jüdi-

schen Gemeinde lenlcte, hat für
Hans-Erich Fabian an Anzie-
hungslcraft nichts eingebüsst.
Wäre er am 22. September zufäl-

lig in Berlin, so könnte er dort
einer freundschaftlich gestalte-

ten, schönen Feier seines 70. Ge-
burtstags sicher sein.

Er ist zwar kein Berliner im
eigentlichen Sinn, aber seine for-

mativen Jahre erlebte er in der
ehemaligen Reichshauptstadt.
Erst bei der Abtretung westpreus-
sischer Gebietsteile an Polen war
die Familie aus Bromberg nach
Berlin übergesiedelt. Er studierte

Jura, vorwiegend in Berlin, und
war von 1929 an Assessor bei ei-

nem der Berliner Amtsgerichte.
Diese Laufbahn fand durch Hit-

ler ein vorzeitiges Ende. Fabian
verstand es, sich in anderen Be-
rufen zurechtzufinden. 1938 wur-
de er der Generalsekretär der
Lehranstalt für Wissenschaft des
Judentums und war danach, bis

zu seiner Verschleppung, in der
Finanz- und Vermögensabteilung
der Reichsvereinigung der Juden
in Deutschland tätig.

Nach seiner Rückkehr ^JSdexn
KZ begann er beim Landgericht
Berlin, und wurde Anfang 1948
zum Kammergerichtsrat • er-
nannt. Nur wer sich dieser hek-
tischen Wiederaufbaujähre aus
eigenem Erleben erinnert, ver-
mag das Arbeitsmass und den
Arbeitstag des hohen Richters
nachzuzeichnen, der daneben das
verantwortliche Ehrenamt des
mit örtlichen und überlokalen
Dingen überbürdeten Vorsitzen-
den der Jüdischen Gemeinde in-
nehatte. Der Zukunft seiner Fa-
milie zuliebe trennte er sich im
Frühjahr 1949 schweren Herzens

von seinen Berliner Wirkungs-
stätten. In New York war er
dann mehr als zwei Jahrzehnte
einer cfer Hechteberater bei der
ypa und sCuch da war er über-

"

wiegend mit Berliner Wiedergut-
machungsangelegenheiten be-
fasst.

Seitdem betätigt er sich, un-
ausgesetzt wieder im Dienst der
Verfolgten, als freischaffender
Jurist. Daneben aber kommt sei-

ne Fähigkeit als Redakteur und
Autor, die er in den Jahren 1946/
1949 als Herausgeber der Berliner
Wochenzeitschrift für Fragen
des Judentums, "Der Weg", un-
ter Beweis stellte, wieder zur Gel-
tung. So war er 1970 die treiben-
de Kraft bei der Schaffung des
Buches "Gegenwart im Rück-
blick", der "Festgabe für die Jü-
dische Gemeinde zu Berlin 25
Jahre nach dem Neubeginn*'.

E. G. Lowenthal

^OIHO HOUSB
indecken
daunen. N«ub«zlehen von Daunendecken
rtierte Indanthren farbige Stoffe.

5 Sts., New York City — WA 8-4237

ET. N.T.C. 10040 ~ Eves.: 568-5677



Zum Tode Dr. Wolfgang Friedmanns
Als die Handlanger Hitlers vor

vierzig Jahren in seinen Ge-

richtssaal eindrangen, um här-

tere Strafen für die Kriminellen

zu fordern, warf er sie heraus.

Als er vor 16 Jahren von zvi^el

Jugendlichen im Riverside Park

von New York überfallen wurde,

schlug er zurück. Am vergange-

nen Mittwoch wurde er erneut

das Opfer eines Überfalls: er

wehrte sich wieder — und erlag

wenig später einer tödlichen

Stichwunde.
Dr. Wolfgang G. Friedmann,

Professor für Internationales

Recht an der Columbia Universi-

tät und weltweit angesehener

Autor mehrerer Bücher über

Themen wie Internationales

Recht, Weltpolitik, Finanzen und
Investitionen Im Ausland, und

ein Mann, der sich seit Jahren

dem Recht verschrieben hat als

Basis für ein friedliches Neben-

elnanderleben : der Menschen,

wurde schliesslich das Opfer ei-

nes Raubüberfalls, wie er schon

fast zum alltäglichen Bild der

Grosstadt gehört.

Der Mord hat grosses Aufse-

hen erregt. Es scheint wie eine

Ironie des Schicksals, dass gera-

de Dr. Friedmann, der sich zeit

seines Lebens gegen das Unrecht

auflehnte, einer paar Dollar we-

gen, auf offener Strasse überfal-

len und erstochen wird — ohne

dass Nachbarn und Passanten

auf seine Hilferufe reagierten.

Dr. Friedmann, der 1907 in

Berlin geboren war und unter

dem Druck des Naziregimes sei-

ne Heimat verlassen musste, war

während des Zweiten Weltkriegs

zunächst In den britischen Intel-

ligenz-Dienst, später, von 1944

bis 1947, In der Alliierten Militär-

regierung tätig.

Über 600 Angehörige, Freunde

und Bekannte, darunter Bürger-

meister Llndsay und Dr. William

J. McGill, Präsident der Colum-

bla Unlverslty, nahmen an der

Trauerfeier für Dr. Friedmann

In der St. James Episcopal

Church teil. Llndsay bezeichnete

Ihn als "ein Opfer unter Opfern'

— unter Polizisten und unter

zahlreichen Bürgern d^r Stadt.

Der älteste Sohn des Ermorde-

ten, Anthony Friedmann, rezi-

tierte ein Gedicht von Dylan

Thomas "And Death Shall Have

No Dominion". Dr. McGill sagte

In seiner Trauerrede, dass Fried-

mann gewusst habe, dass ile

VervoUkommung des Menschen

das Ziel bleiben müsse. "Wir müs-

sen, geführt von seiner Idealvor-

stellung von Recht und Gerech-

tigkeit, solange welterkämpfen

um die Welt seiner Vorstellung

entsprechend umzuformen**. R.A.

In memoriam ^ aa
Hugo Fischer /TY^^^^'^^^

In dem hochangesehenen **Can-

adian Ycarbook of International

Law", Ausgabe 1978, ist ein Bei-

trag von Dr. Hugo Fischer cnt-

hahen, der die UN Convention on

Human Rights zum Gegenstand

hat. Dr. Hugo Fischer, der aus Ol-

mütz (Tschechoslowakei) stamni-

te, starb in Ottawa., der kanadi-

schen Bundeshauptstadt, am 2. Fe-

bruar dieses Jahres, hat also die

Veröffentlichung dieses wichtigen

Beitrags nicht mehr erlebt. Er am-

tierte lange Jahre als Rechtsbo»-

ter im kanadischen Justizministe-

rium und als Syndikus der kanadi-

schen Foreign Claims Commission;

er war auch Autor zahlreicher ju-

ristischer Aufsätze in Fachzeit-

TRIBUTES ' ^^^
DR. HANS ERICH FABIAN, 70

Dr. Hans-Erich Fabian (New York), the
first chairman of the re-established Berlin
Jewish Community after the war, celebrated
his 70th birthday on September 22. After
havmg been dismissed as a judge in 1&33
he held various positions with Jewish organi-
sations and institutions, among them that of
the General Secretary of the Hochschule fuer
die Wissenschaft des Judentums. Later he
worked with the Finance Department of the
Reichsvereinigung. Eventually he and his
family were deported to Theresienstadt. They
survived the horrors of the camp and after
his return Hans-Eridh Fabian undertook the
arduous task of building up anew the Jewish
Community, depleted by the loss of most of
its pre-war members. He also launched and
edited the community's weekly periodical,
Der Weg". At the same time he resumed

his career in the judiciary and was appointed
Kanimergerichtsrat. For the sake of his
family he decided to leave Germany in 1949
and emigrated to the United States. There
he worked for more than two decades as
legal adyiser of the New York U.R.O. office.
He retained his links with the Berlin Com-
munity and also co-operated with the organisa-
tions built up by the emigrated German Jews
and their honorary officers. He was one of
the main Initiators of the book "Gegenwart
im Ruckbhck ", dedicated to the Berhn Jewish
Community on the occasion of the 25th anni-
versary of its re-establi^ment. Based on his
personal reminiscences, he also contributed an
essay about the last phase of the "Reichs-
vereinigung" and the tribulations in Theresien-
stadt to the Festschrift publis?hed by the
Council of Jews from Germany on the 80th
Dirthday of Leo Baeck.

Hans-Erich Fabian has been a trusted
friend and good comrade to many in our
midst. We thank him for his unflinching
Services in good and bad times and extend
our heartiest birthday wishes to him
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Hans^Erich Fabian plötzlich

verstorben
' 1

1

Dr. Hans-Erich Fabian, als Ju-

rist wie als führende Persönlichkeit

des deutsch-jüdischen Genr>eindele-

bens gleichernoassen bekannt und

angesehen, starb plötzlich am Weih-

nachtstag in New York; er war 72

Jahre alt. Im September 1972, an-

lässlich seines siebzigsten Geburts-

tages, hatte "Aufbau" die Verdien-

ste dieses Mannes, der unserem

Blatt freundschaftlich; nahe stand,

in warmen Worten aufgezeichnet.

In Bromberg geboren, kam er als

junger Mann 1920 nach Berlin, und

diese Stadt wurde sein Scfiicktal.

Seinem Rocihtsstudium folgte von

1929 an Assessortätigkeit bei Ber-

liner Gerichten; einer weiteren ju-

ristischen Laufbahn machte das

Hitlerregime ein Ende. Er fand neue

Arbeitsmöglichkeiten bei jüdischen

Organisationen, zum Schiuss bis zu

seiner Deoortation n«ch Theresien-

stadt in der Finanz- und Vermö-
gensverwaltung der Reichsvereini-

gung der Juden in Deutschland.

r94raus Theresienstadt befreit,

organisierte er äen ersten Rück-
transport au« dem Lager nach Ber-

lin. In Berlin wurde er zunächst

Vorsitzender der von ihm neu aus

den Ruinen geschaffenen Jüdischen

Gemeinde: ein Ehrenamt, das er.

unter unsäglichen Schwierigkeiten,

erfolgreich bis 1948 ausübte. Be-

ruflich fand er zum Justizdienst zu-

rück: zuerst beim Landgericht,

dann volVamdich und sehr ehren-

voll als Kammergerichtsrat. Seiner

Familie zuliebe wanderte er 1949
nach Amerika aus: die von ihm neu
ins Leben gerufene Jüdische Ge-
meinde, die grösste ganz Deutsch-

lands, als lebendes Zeugnis seiner

Arbeit zurücklassend.

In New York war er noch jahre-

lang in Wiedergutmachungssachen
bei der URO tätig, sowie als freier

Rechtsanwalt; daneben aber griff

er immer wieder, namentlich zu

Fragen jüdischen Gemeindelebens
in Berlin, zur Journalistenfeder —
auch in den Spalten des **Aufbau**
—. «und a»uf zahlreichen Berlin-

Besuchen hielt er den Kontakt mit

seinen vielen Freunden der Berli-

ner Gemeinde (auch der kleinen

Gemeinde in Ost-Berlin!) auf-

recht. Seine Hingabe an Aufgaben,

die ihm am Herzen lagen, wird

nicht zu ersetzen sein.

H.St.
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Prof. Paul Guggenheim
gestorben

'Der Schweizer Völkerrechtler

Professor Paul Guggenheim, der

vor 53 Jahren seinen juristischen

Doktorgrad in Berlin erwarb, ist

nach längerer Krankheit in Genf

gestorben. Sohn des Zürcher Juri-

sten Dr. Hermann Guggenheim, be-

gann er, junger Zürcher Anwalt,

seine akademische 'Laufbahn 1928
als Privatdözent. Als Honorarpro-
fessor lehrte er an der Juristischen

Fakultät der Universität Genf und
am dortigen Institut für Internatio-

nale Studien seit 1941 internationa-

les Recht.

Wie anerkannt er als Rechtsprak-

tiker und als Rechtswissenschaftler

wie auch als Fachautor war (er hat

u.a. ein zweibändiges Lehrbuch des

Völkerrechts, ausserdem zahlreiche

andere Werke in französischer wie

in deutscher Sprache verfasst), zeigt

die Tatsache, dass er Mitglied des

Ständigen Schiedsgerichtshofs in

Den Haag war und komplizierte in-

ternationale Rechtsfälle vor dem
dortigen Internationalen Gerichts-

hof, vor dem Europäischen Gericht

für Menschenrechte in Strassburg

und vor internationalen ScMich-
tungsausschüssen vertreten hat.

Guggenheim war Ehrendaktor der

Universitäten von Löwen, Dijon,

Kiel, Paris und Rom sowie Vor-
standsmitglied des Europa-Kollegs

in Brügge. Von 1944 bis 1950 war
er der Vorsitzende der Zentralkom-

mission des Schweizerischen Israeli-

tischen Gemeindebundes (Zürich)*

Schriftstellerisch hat er sich auch
mit aktuellen jüdisch-politischen

Problemen und mit der Geschichte

der Juden in der Schweiz beschäf-

tigt. ELG*L.

Samuel Gringauz gestorben
.4^^

An seinem kalifornischen Ruhe
standssilz ist Dr. Samuel Gringauz
im Alter von 75 Jahren verstorben,
einer der wertvollsten und vielseitig-

sten jüdischen Intellektuellen unse-
rer Zeit: ein Mann, dem zahllose
Mitmenschen zu bleibendem Dank
verpflichtet sind und der Zeit seines
Lebens sein warmes Herz und sein
enzyklopädisches Wissen für seine
Mitmenschen, vornehmlich seine
jüdischen Brüder und Schwestern,
eingesetzt hat. Der Jurist^ Gringauz
stammte aus Litauen und amtierte
lange als Richter in Memcl. dem
deutschsprachigen Landesziptel Li-
tauens: als Absolvent der Universi-
tät Heidelberg beherrschte er nicht

nur die deutsche Sprache sondern
auch das deutsche Recht vollstän-
dig. Die Jahre der Verfolgung führ-
ten ihn in das Kownoer Ghetto
und anschliessend in das Konzen-
trationslager Dachau: nach der Be-
freiung wurde er Vorsitzender des
"Rates der befreiten Juden in der
aiHTCTltanililSIS^^

Uvutschlands'\ unddJe^ jüdischen
Displaced Persons der Zeit hätten
keinen besseren und pflichtbewuss-
teren Mann an ihre Spitze stellen
können.
Nach Amerika gekommen, ent-

faltete er eine überaus fruchtbare
Tätigkeit, wiederum imponierend in
ihrer Vielseitigkeit. Der Jurist Grin-
gauz wurde dem Personal der Unit-
ed Restitution Organisation (URO)
eingereiht, die den Riesenkomplex
der Wiedcrgutmachungs- und Rück-
erstattungsansprüche gegen den
Rechtsnachfolger des Deutschen
Reiches übernahm (und heute im-
mer noch segensreich weiterführt).
Gringauz wurde sehr bald einer ih-
rer besten Referenten, nicht zuletzt
auch dank seiner perfekten Kennt-
nis der russischen, jiddischen und
litauischen Sprachen.

Jahrzehntelang, bis zu seinem
Rücktritt im Jahre 1972 aus Alters-
gründen, machte er sich als Für-
sprecher jüdischer Rechtsansprü-
che höchst verdient. Zugleich aber
entfaltete er auch eine grosse Akti-
vität auf jüdisch-wissenschaftlichen
Studiengebieten, wie jüdischer So-
ziologie, jiddischer Literaturge-
schichte und osteuropäisch-jüdi-
schen Kulturfragcn. Auf diesem
Gebiet wie auf dem der Wiedergut-
machung war er ein regelmässiger
und hochgeschätzter Mitarbeiter am
"Aufbau'' sowie auch an Zeit-
schriften wie "Commentary'' und
"Jewish Social Studies". Samuel
Gringauz, in seiner Bescheidenheit
und Hilfsbereitschaft ein unvergess-
licher Freund, hinterlässt eine Lük-
ke, die nicht mehr zu füllen ist.

Hans Steinjtz
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C Heinz Guradze
1

I
Im 77. Lebensjahr starb in Köln

der Honorarprofessor für interna-

tionales öffentliches Recht, Profes-

sor Heinz Guradze. Er war in inter-

nationalen Juristenkreisen durch
seinen Kommentar zur europäi-

schen Menschenrechtskonvention
bekant, geworden und als akademi-
scher Lehrer in den Vereinigten

Staaten und der Bundesrepublik
hoch geschätzt.

Heinz Guradze wurde in Grün-
berg (Schlesien) geboren, studierte

all deutschen und ausländischen
Universitäten und wurde unter der

sozialdemokratischen Verwaltung
des damaligen Magdeburger Ober-
bürgermeisters Ernst Reuter Refe-
rent und Syndikus des Wohlfahrts-
amtes und Geschäftsführer des Pro-

vinzialstädtetages Sachsen-Anhalt.
Das nationalsozialistische Regime

suspendierte ihn im Jahre 1933 und
er emigrierte aus ^'rassischen und
politischen Gründen**. In den USA^
lehrte er an verschiedenen Univer-

sitäten, darunter auch in Spring-

heia und Kansas City.

Nach dem Kriege gehörte Gu-
radze zum Sfa^f ^^^ ar^^rikanj-

achen Militärregierung, später wur-
de er in der Bundesrepublik zum
Ministerialrat ernannt und begann
seine Lehrtätigkeit in Köln für öf-

fentliches und internationales Völ-
kerrecht.

K«M«-W.K«

/^S^^v^^Pc'^onalJen mitgeteilt
Der SAvr«izer Völkerrechtler Professor >(i u 1 i

,^u^«*n 'If*
"* • ''^ ^«' ^° Jahren' eein Juri-stisdies Doktorexamea in Berlin bestand, b«4whtam 15 September in Genf seinen 75. Geburtrtao.Sohn des Zurcter Juristen Dr. Hermann Gu(Bttn-heim, begann der junqe Zürdier Anweit ^Sieakademisdie Laufbahn 1928 in Genf. Dort lehrterals Ordinarius seit 1941 IntemationaJei Ritot

^!t^"m''*'^*.^!: *'" ReehUpraktiker. als vS-*
sensdiaftler und Autor ist, er hat u.a.ein vtrei-

»^ fo*/-7,"^i'"*i* **" VölkerrecbU- (1948/51
^«*.\?6^'.«"ßerd9m zahlreiche andere Werkem französischer Sprache verfaßt, zeigen die

gorichuhofes in Den Haag ist, komplizierte
W^rnationaij RechUfälle vor den. dorti?« iS
G^XZ ^•'i'i'^. vor dem ßSiSisÄnGeriAt für Mensdiearedite ia Strafibgr« und-^rmtemationalen SdüicbtunffsauBschüS«? v,S ,und Ehrendoktorate der ümversitÄton Lö3en '

Dijon, Kiel, Paris und Rom nach™en S" iFerner ist er Vorstandsmitglied deriuropa SJ: '

leqs ,n Brügge. In den 50er Jahren w« Profeiir i

.Ä«%'^d'' ^"«"^««de der ZenUalkomS^f
sion des Sdiweizerischen Israelitischen GemX-
fiA^ar«?"/^?*- SAriftstellerisch-wi;s«isS.1^. '
liA^hat er sicfa sowohl mit aktuellen iüdisA-

dei i^H^
P^""'«»«« al* auch mit derÄ^eder Juden in der Schweiz beschäftigt.
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(yht -iSl-yt^^r i:t^t-^-T
20* Sonntag/Montag. 11./12. Scpt 1977 Fernausgabc Nf.

*/ -.t.'LZum von
Professor Paul Guggenheim
Der am 31. August in Genf verstorbene Pro*

fessor Faul Guggenheim gehörte zu den bekannte-

sten Völkerrechtlern der Gegenwart. Sein umfang-

reiches wissenschaftliches Werk, seine Tätigkeit in

internationalen richterlichen Organen und sein

Wirken als Berater und Vertreter von Regierungen

in völkerrechtlichen Verfahren brachten ihm welt-

weite AnerkennungT Neben fünf Ehrendoktoraten

wurden ihm seltene Auszeichnungen wissenschaft-

licher Vereinigungen ;:uteü. .; v^ -^^ '^^^^-^^^

';Paul GuggenifeiÄ ip^rdc 1899 in Zürich gebp:;

renimd durchlief hier die Sdhulen. Er «t|idiette^:

Rechtswissenschaft an^ den Universitäten Qenf, <

Rom und Berlin imd äoktorierte 1924 in BerlinJ
Kurze Zeit wirktQ>r als Anwalt in Zürich, 19273
übmiedeite er als AbteUungsleiter an das Ii^stüut.

,•> i.r;-j,ii!j .v»;;! -j! .Va::/ v/^« j.

für intertationalfes Recht in Kiel. 1928 habilitierte'

er sich an der Universität Genf und wurde 1930'

an das Institut universitaire de hautes itudes inter-

nationales in Genf berufen, an welchem er in der

Folge während mehr als 40 Jahren Studierende

aus der ganzen Welt mit völkerrechtlicher For-

schung vertraut machte. 1955 bis 1965 hatte er

zusätzlich den Lehrstuhl für Völkerrecht an der

Universität Genf innc. Mit seiner Vaterstadt Zii-

rich blieb er zeitlebens verbunden. In der «Neuen

Zürcher Zeitung» veröffentlichte er im Laufe der

Jahre zahlreiche grundsätzliche Artikel, insbeson-

dere zu Fragen der Vereinigten Nationen und dei;

schweizerischen Neutralität.

Unter seinen wissenschaftlichen Werken sticht

das ^Lehrbuch des Völkerrechts^^, das 1947 bis

1951 in deutscher Sprache und 1953/54 als

de droit international public» in französi-
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rieh blieb er zeitlebens verbunden. In der cNeuen

Zürcher Zeitung» veröffentlichte er im taufe der

Jahre zahlreiche grundsätzliche Artikel, insbeson-

dere zu Fragen der Vereinigten Nationen und dei^

schweizerischen Neutralität.

Unter seinen wissenschaftlichen Werken sticht

das €Lehrbuch des Völkerrechts^^, das 1947 bis

1951 in deutscher Sprache mid 1953/54 als

cTraite de droit international public» in französi-

scher Sprache erschien, hervor. Eine zweite Auf-

lage der französischen Fassung begann 1967 zu

erscheinen, konnte aber leider nicht vollendet wer-

den. Paul Guggenheim fühlte sich der reinen

Rechtslehre Hans Kelsens verpflichtet; er zielte

auf eine Theorie des positiven Völkerrechts unter

Ausschluss soziologisch-politischer und natur-

rechtlicher Gesichtspunkte. Eine Besonderheit sei-

nes Lehrbuches liegt in der eingehenden Berück-

• sichtigung der schweizerischen Praxis. Die schwei-

zerische Praxis zum Völkerrecht hat Paul Gug-

genheim auch in anderer Weise der Oeffentlich-

keit zugänglich gemacht: Im Schweizerischen

Jahrbuch für mternationales Recht veröffentlichte

er die jähriichen dokumentarischen Berichte €La

pratique suisse». Femer erschien 1975 das im Auf-

trag des Bundesrates unter seiner Leitung entstan-

dene vierbändige Werk «Repertoire suisse de droit

international public» . .
• • !

' :-
, . i - . V; .

Auch ohne Berücksichtigung dieser Gesamt-

darstellungen des Völkerrechts weist Paul Guggen-»

heims wissenschaftliches Werk eine seltene Reich-

haltigkeit und Tiefe auf. Thematische Schwer-

punkte seiner Bücher und Aufsätze büden Fragen

der internationalen Gerichtsbarkeit, der internatio-

nalen Organisationen (Völkerbund und Uno) und

der Rechtsquellen des Völkerrechts. , • >i^ )...

In internationalen Gerichtsverfahren spielte

Paul Guggenheim mehrfach eine bedeutende

Rolle. 1955 war er Ad-hoc-Richter für Liechten-

stein im Internationalen Gerichtshof im Fall Not^

tebohm. In Fall Interhandel zwischen der Schweiz

und den USA 1957 bis 1959 vertrat er die Schweiz

vor demselben Gerichtshof. In weiteren Streitfäl-

len vor dem Internationalen Gerichtshof war er

als Berater oder Vertreter anderer Staaten tätig.

1966 bis 1968 trat er ferner als Vertreter Belgiens

vor dem Europäischen Gerichtshof für Menschen-

rechte in den belgischen Sprachenfällen auf. Gug-

genheim war überdies Präsident oder Mitglied ver-

schiedener Schiedsgerichte und Vergleichskom-

missionen. Seipe Wahl in den Internationalen Ge-

richtshof, die die äussere Krönung seiner Lauf-

bahn bedeutet hätte, scheiterte an der Nichtmit-

gliedschaft der Schweiz in der Uno. 5 ^ >* ^^,J

Trotz der immensen Arbeit, welche Paul Gug-

genheim für seine Werke, seine , Beratungs- und

seine richterliche Tätigkeit wie auch für wissen-

schaftliche und politische Vereinigungen aufwen-

dete, zeigte er ein ungewöhnliches. Mass an Zm-

gänglichkeit und Offenheit sowie an persönlicher

Anteilnahme am Schicksal seiner Mitmenschen.

Er hatte stets Zeit für Schüler und Mitarbeiter,

pflegte gerne freundschaftliche Kontakte mit Kol-

legen und war ein stets anregender Gesprächspart-

ner. Obwohl sich seine ganze Lehrtätigkeit in

Genf abspielte, blieb er in seinem Wesen der be-

dächtige Deutschschweizer, der nicht durch Glanz

?i

setner Rede, sondern durch Solidität, verbunden

nüt einer gegen aussen kaum sichtbaren Strenge

g^gen sich selbst, beeindruckte. Sein Name reiht

sich würdig an die Namen früherer schweizeri-

scher Völkerrechtler mit ähnlicher internationaler

Ausstrahlung, wie Emer de Vattel, J. C.

Bluntschli, Alphonse Rivier und Max Huber, an.

j ^ 'j ' ^. •
, .^: Dietrich Schindler
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Alexander Ginsburg 65jähTig
Der Generalsekretär des Zentral-

rats der Juden in Deutschland, der
Dachorganisation aller Juden in der
Bundesrepublik Deutschland, mit
Sitz in Düsseldorf, Alexander Gins-
burg, konnte am 22. Juni seinen
65. Geburtstag feiern, — den er
anders als Staatsbeamte und viel-
fach auch Privatwirtschaftangestell-

l^;rvf"d^."!!?*'.^''^^'^
^^c*^^ mit sei-

SeiT 197'^^'-?
Z" verbinden hat.

^eit 1973 ist er Nachfolger vonHenry Van Dam, der vor ihm (als

den Kindesjahren des Verbandes

Hsch'"??
""^ juristische und poli!tische Dmge zu kümmern gel^b

BENJAMIN (BENNO) GRZEBINASCH ^"T

In der vorigen Woche ist unser
Freund Dr. Benjamin (Benno) Grze-
binasch nach längerer Krankheit zur
letzten Ruhe bestattet worden.

Um ihn trauern sein grosser
Freundeskreis, seine Bundesbrüder
aus dem KJ.V., seine Brüder aus
der Bialik-Loge, die Gemeindemit-
glleder von Ichud Schiwath Zioh,
seine Klienten. Vor allem aber ist
der immer mehr zusammenschmel-
zende Kreis der ehemaligen Bres-
lauer Zionisten durch diesen Ver-
lust schwer getroffen worden. Mei-
ne Gedanken schweifen mehr
als 40 Jahre zurück; ich erinnere
nüch der gemeinsamen Tätigkeit in
der Breslauer Zionistischen Orts-
8Tuppe, in der Jüdischen Gemeinde
und msbesondere im Ichudverein.
Dr. Grzebinasch war ein führendes
Mitglied des Misrachi. Aber im Rah-
men des Zionismus sah er auch
In dem religiös anders Denkenden

in erster Gm*e den Mitkämpfer und
Bundesgenossen. Er besass die sel-
tene Gabe des Humors — und die-
ser verletzte niemals. So gibt es nur
angenehme Erinnerungen an die da-
malige Zeit und viele, viele Anek-
doten aus der Gemeindearbeit. Er
war ein Meister im Erzählen sol-
cher „Geschichten". Hier im Lande
war Benjamin Grzebinasch ein sehr
angesehener Anwalt und Notar und
widmete sich seinen besonderen
jüdischen Interessen. Insbesondere
versuchte er im Ichud Schiwath
Zion das fortzusetzen, was er in
der Breslauer Gemeinde begonnen
und verwirklicht hatte.

In den letzten Jahren bot ihm
der Verein ehemaUger Breslauer ei-
ne alt-neue Tribüne. Er half, wo er
nur konnte. Jede Begegnung mit ihm— selbst kurz, auf der Strasse —
war ein Genuss. Er wird uns fehlen,
wir werden ihn nicht vergessen.

F. M.

Wiedergutmachung, Wiederaufbau
der judischen Gemeinden und ihre
finanzielle Absicherung, so konnte
sein Nachfolger den Schwerpunkt
auf die geistige und kulturelle Fe-
stigung der jüdischen Nachkriegs-
gemeinden legen, _ was, nicht zu-
letzt durch die Einrichtung all-
jährlicher "Jugend- und Kultürta-
gungen'(seit 1977) geschieht.
Ginsburg stammt aus Lettland

fDinsk früher Dünaburg, ist seine
Geburtstadt); nach seinen eigenen
Worten begann für ihn das Leben
erst richtig mit dem 8. April 1945dem Tag seiner Befreiung aus dem'

,Konzentrationslager. Die Wurzeln
seiner intensiven religiösen und tal-
mudischen Bildung wurden vor dem
Holocaust gepflanzt; dieser hat ihn
enger an die ererbte Gemeinschaft
gefesselt und seinen Sinn für Für-
sorge am Nebenmenschen und Ein.
sitz für Gemeinschaftsbedürfnisse

^ f;^^.^^f- Die nagelneue Hoch^^^^^^^
\^' jüdische Studien in Heidelberg,
die sich zurzeit in ihrem ersten Stu'
diensemester befindet, ist zum gros-
sen Te,i sein Werk. Ginsburg fieht
rteute seine Lebensaufgabe und
Dienstpflicht in seinem verantwor-
tungsvollen Amt darin, die Zukunft
des Judentums in der ßundesrepu-
oiik nicht nur materiell, sondern
auch Ideell zu sichern, -'eine edle
Aufgabe, zu der man ihm aus vol-
lern Herzen Erfolg wünschen darf.

H§^ Lamm
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Zum 75. Geburtstag von

Senatspräsi

Dr. Himmel

Ein hervorragender, einer grös-

seren Öffentlichkeit wenig bekann-

ter Jurist vollendet am 20. Septem-

ber das 75. Lebensjahr. Wir mei-

nen Dr. Rudolf Himmel, der als

Senatspräsident am Kammergericht

a.D. seinen Ruhestand in Freiburg

i.Br. verbringt. Er hat sich um die

Rechtssprechung insbesondere auf

dem Gebiet des Rückerstattungs-

rechts grosse Verdienste erworben.

Der gebürtige Berliner; Sohn eines

auch im jüdischen Gemeindeleben

tätigen Kaufmanns, studierte an

deutschen Universitäten und Jiatte

gerade sein Assessorexamen bestan-

den, als das NS-Regime ihm jede

weitere juristische Tätigkeit un-

möglich machte. Als Emigrant in

Frankreich arbeitete Rudolf Him-
mel, der handwerkliche Fertigkei-

ten mit künstlerischen Neigungen

verband, als Tischler. In Israel,

wohin er weitcrwandertc, diente er

in den britischen Streitkräften und

tat Kriegsdienst.

Nachdem die bundesdeutsche

Rückerstattugs - Gesetzgebung in

Gang gekommen war, kehrte der

Jurist Himmel nach Berlin zurück

und wurde in schneller Folge Land-

gerichtsrat, Kammergerichtsrat und

Senatspräsident. Es waren mehrere

Umstände, die ihn in ganz beson-

derem Mass zur Mitwirkung an

der verantwortlichen Arbeit des

international zusammengesetzten

Obersten Rückerstattungsgerichts in

Berlin befähigten: Zum einen wa-

ren es seine souveräne Beherr-

schung der neuen Rechtsmaterie

und sein aus eigenem Erleben be-

reichertes Beurteilungsvermögen

von Verfolgungstatbeständen; zum
andern halfen ihm seine in der

Emigration vervollkommneten eng-

lischen und französischen Sprach-

kenntnisse. Alles dies gestattete

dem Experten für deutsches Recht,

seinen ausländischen Richterkolle^-

gen (aus England, Frankreich und

den USA) und den Vorsitzenden

(entweder aus Norwegen oder aus

Schweden) seine Rechtsgründe mü-

helos und unmittelbar klar ausein-

anderzusetzen, ohne einen Dolmet-

scher zu Hilfe nehmen zu müssen.

Dadurch war Rudolf Himmel im-

stande, zur Lösung namentlich sol-

cher Fälle wiederholt positiv bei-

zutragen, deren Auslegung strittig

sein konnte.

Sein 75. Geburtstag bietet will-

kommene Gelegenheit, seine beson-

deren Verdienste um das kompli-

zierte Rückerstattungsrecht, aber

auch um die Interessen der Berech-

tigten einmal öffentlich, wenn auch

nur schätzungsweise zu würdigen.

» t

!

< I

i.ürn kCCis vcn

Robert O. i^eld

Am '^. A'JLZ'^i ^^^^ '-^ cC±cni.
.-S..-»<^.>«-' V, r »rj ^

M jn:^ dcrcin Leben bng im Dienst
\

der A:i.-cnic:nhedi siand. Rcc^-rt

;

Hw4d wurvic -.m 5. November 1S89

'

«^ T
•rcbor-'"

ÜC:

bereits :i!> jun-cr Rechtsanwalt
|

dem Vo::,:and des Deutschen An-
j

v/altsvcreins und der Anwalts-
j

kainmer München :in. Die Nazi-

1

-e^icrun^ c-tztc seiner LaufDahn i

cin'Cr.d'e und Dr. Held musstej

noch cmmai die juristischen
j

Examina bostchcn. um sich in New

;

York niederlassen zir dürfen. Er

;pc2!alisiene sich auf die Probleme!

i'erwi.dcrgutmachungsrcchts, und

!

^eine AuV.csung der Gesetze i

hiidctcn oft die Grundlage für

Entscheidungen des Bundes^-

richtshofs. Auf diese Weise ver-

haif er vielen Opfern der Nazis

zu ihrem Recht.

Robert O. Held gehörte einer

grossen A.nzahl von Organisationen
i

an und v;ar ?*litgründer des Jewish
i

Philanthropie F;rnd of 1933, Inc.

Vor einigen Jahren zog er sich nach

Starnbcrg bei München, seinem

früheren^ Wohnort, zurück, wo er

einen Kreis um sich versammelte,

der seinen kulturellen Interessen

entsprach. MJ.

POUTTCAL 'ETvITSEMENT

''AtR ^^ ROBERT O. HELD (^Jf7^
Chr. Robert O. Held died in Starnherg in
his 88th year. Before the Nazis came to power,
he was a practising law>er in Munich and.
at an oarly age, was electcd a Board membcr
of the Deutsche Anwaltsvorein and the
Anwaltskammer in Munich. He emigrated to
the United States where, after having obtained
his American legal qualifications, he again
praetised in his profession. After the Promul-
gation of the restitution and compensation
laws he became an authority in this field.

Dr. Held was also a co-founder of the Jewish
Philanthropie Fund of 1933 and actively
assoeiated with several othcr Jev^ish organisa-
tions. He spent the last years of his life in^
retirement in Stamberg near Munich. ^

?:^
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Ernst Heinitz 70 Jahre
In Berlin konnte Prof. Dr.

Ernst Heinitz, ehemaliger Senats-

präsident und Rektor der Freien

Universität Berlin, seinen 70. Ge-

burtstag begehen. Aus diesem
Anlass wurde ihm das Bundes-
verdienstkreuz verliehen.

Nach seinem Jurastudium war
der Jubilar bis 1933 als Richter in

^seiner Heimatstadt Berlin tätig

und musste 1934 aus rassischen

Gründen nach ItaUen auswan-
dern. 1946 legte er in Florenz das
italienische Rechtsanwaltsexa-
men ab. ^-^ ' L H. E.

ryWna,
nim. c-L-^ii- ----••

Richard M. Honig

90jährig
Seinen 90. Geburtstag beging

Anfang dieses Jahres der Professor

für Strafrecht Dr. Richard M.
Honig in Göttingen. Dort hatte er

sich im Jahre 1919 habilitiert und
bis 1933 doziert (ab 1931 als prdi-

narius). Von den Nazis aus seinem

Lehramt verjagt, erhielt er eine Be-

rufung nach Istanbul, lehrte an der

dortigen Universität Rechtsge-

schichtc und Rechtsphilosophie und
verfasste mehrere Lehrbücher in

türkischer Spraz'he. Danach siedelte

er in die USA über, wo er in

Princeton lebte. Schon in den Jah-

ren nach dem Krreg hatte Honig
hin und wieder an deutschen Uni-

versitäten gewirkt, vor allem in

Göttingen, und dazu beigetragen,

die Kenntnis von amerikanischem

Straf- und Prozessrecht verbreiten

zu helfen. Der Jubilar stam.mt aus

Gnesen in der früheren Pro^'inz

Posen, wo sein Vater Rechtsanwalt

war.
EGL.

William Hartley

gestorben
WiUiam H. Hartley, eine der

aktivsten Persönlichkeiten In den
Organisationen der deutsch-jüdi-
scihen Emigration in New York,
starb im Alter von 79 Jahren.
Der gebürtige Kölner war von
Hause aus jprls^ und war in
Deutschland und der Schweiz
wlrtschaitjich tätig, bevor ihn die
Ereignisse zur Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten^
zwangen, über den AUiiDau einer
neuen Existenz hinweg widmete
er seine Aufmerksamkeit und
Energie dem Allgemeinwohl, vor
allem als Gründer und Organisa-
tor der Max Mainzer Stiftung,
einem wichtigen wenn auch in
der Öffentlichkeit wenig bekann-
ten Wohlfalirtsfund, als Mitglied
des Verteilungsausschusses des
Jewish Philantropic Fund und
als Schatzmeister der American-
Federation of Jews from Central
Europa, wo er eine schwer zu
füllende Lücke hinterlässt.

H. A. S.

Robert O. Held 85 Jahre
Am 5. November 1974 wird Ro-

bert Held sein 85. Lebensjahr voll-

enden. Der in Nürnberg geborene
Sohn des Geheimen Justizrats Dr.
Sigmund Held, Vorsitzender der
Anwaltskammer und Präsident der
Jüdischen Kultusgemeinde, wurde
schon als junger Rechtsanwalt in

den Vorstand des Deutschen An-
waltsvereins und der Anwaltskam-
mer München gewählt. Als die Na-
ziverfolgungen seiner Laufbahn in

Deutschland ein Ende setzten, wan-
derte Robert O. Held mit seiner
Familie nach New York aus, wo es

ihm gelang, ein zweites juristisches

Studium zu beenden und sich süs

Anwalt niederzulassen. Er hat es
auch in seiner neuen Heimat vcr-
standeo, eine angesehene Praxis
aufzubauen.

Dr. Held hat seine Anwaltstätig-
keit inuner und wesentlich auch als

einen Dienst an der Gemeinschaft
verstanden. Seine scharfsinn-igen
Beiträge zu den Problemen des
Wiedergutmachungsrechtes, insbe-

sondere zur Frage der Kaufkraft,
fanden nicht nur weite Anerken-
nung in juristischen Kreisen und
wurden in Entscheidungen des Bun-
desgerichtshofes zitiert; sie haben
auch dazu beigetragen, die von den
[Opfern erhaltenen Wiedergutma-
^hungsleistungen wesentlich zu ver-

bessern. Auch rn den gössen Orga-
nisationen der deutsch-jüdiscbcn
Emigration hat er segensreich und
oft führend gewirkt.

Dr. Held kehrte vor einigen Jah-
ren in seinen früheren Wohnort,
Starnberg bei München, zurück, wo
er in unverminderter geistiger Fri-

sche an der Seite seiner kultivier-

ten und aufgeschlossenen Gattin
die Verbindung mit den Kreisen
aufrecht erhält, die ihm das Leben
bedeuten.

Seine vielen Freunde in all den
Organisationen, die er gefördert
hat, und ein weiter Kreis von Be-
kannten und Bewunderern wün-
schen dem ungewöhnlichen Mann
und Freund viele Jahre von Ge-
sundheit und Kraft.

Walter Peters

Herbert A. Straoss



Zum Tcde vcn

Hebert O. Held
^\m 19. Aiii:Lrst starb in ^rncrr.

88. Lehensjahr in Starnberg ein

Mann, der ein Leben läng im Dienst

der All^^cnicinheit iland. Robert

Held VrUr^aC am 5. Ncvcmbor 1889

in Nürnberg geboren und ge'hörtc

bereits als junger Reohtsaawalt
dem Vorstand des Deutschen An-
waltsvercins und der Anwalts-
kammer München an. Die Nazi-

rcgierung setzte seiner Laufbahn i

ein Ende und Dr. Held musste
noch einmal die juristischen

Examina bestehen, um sich in New
York niederlassen zu dürfeni. Er
cp.cz:u!'.^.icr:c 5ich auf die Fioblemc
des Vv'::der;;ulniaciiungsrcchts, und
seine A-r^egung iior Gesetze

bildeten oft die Grundlage -für

Entscheidungen des Bundesge-
richtshofs. Auf diese Weise ver-

half er vielen Opfern der Nazis

zu ihrem Recht.

Robert O. Held gdhörte eijier

grossen Anzahl von Organisationen

an und war Mitgründer des Jewish

Philanthropie 'Fund of 1933, Lnc.

Vor einigen Jahren zog er sich nach
Starnberg bei München, seinem
früheren Wohnort, zurück, wo er

einen Kreis um sich versammelte,
der seinen kulturellen Interessen

entsprach. MJ.

POLnrC.^iL ADVETvTISEMENT

Zum 75. Geburtstag
von Paul Hartman

y e r r r

Professor Dr. Paul Hartman,
ein Sohn des aus der Zeitgeschichte

nicht so rühmlich in Erinnerung

verbliebenen Sudentenlandes, her-
vorragender Jurist in drei Ländern,
kann am 10. September seinen 75.
Geburtstag feiern. In Pilsen gebo-
ren, studierte er Rechts^unT Staats-
wissenschaften an der damaligen
Deutschen Universität in Prag und
hgi^nHpr^ <inn SUidii"^ 19?,^^ mit
dem Prädikat summa cum laude.
Im gleichen Jahr brachte ihn ein
Stipendium der Rgckefellerstiftung
nach England uncTd^n USA, zum
Studium verfassungsmässiger und
völkerrechtlicher Fragen. In die
Heimat zurückgekehrt, veröffent-
lichte er eine juristische Studie
über "Die politischen Parteien in
der tschechoslowakischen Repu-

,

blik". Eine geplante, vom Kultus-
ministerium geförderte akademi-
sche Laufbahn scheiterte an den
politischen Verhältnissen. "^^^^'

Im April 1939 verliess Dr. Hart-
man Prag und fand nach einem

!
Zwischenaufenthalt in Frankreich .

:
mit seiner Familie in England Zii-

i
flucht. Dort diente er hTTOntsche-
choslowakischen Auslandsarmce,
u.a. von 1942 bis 1945 als MUitär-

H^^"^
riehter. An der Londoner Univer-
sität erwarb er den Grad eines
Bachelor of Laws mit Auszeich-
nung. •

Nach deni Krief^ übersiedelte er
nach den USa^ und lebt seitdem
mit seiner FraiT Marianne in New
York. Hier wurde er als Rechtsan-
walt zugelassen und arbeUgtr^ron
l!)48 bis 1971 als Rechtsberater
der Anti-Defamation League. in
den letzten Jahren ais -JNational
Director of the Law Department".
Nachdem er wegen Erreichung der
^Altersgrenze iii den Ruhestand ge-
treten war, betätigte er sich noch
mehrere Jahre in der Civil Rights
Commission des Staates New York,
zunächst als "Senior Attomey" und
später als Verwaltungsrichter
(hearing examiner). Vor einigen
Jahren verlieh die deutsche Regie-
rung Paul Hartman im Wege der
Wiedergutmachung den Titel eines
ausserplanmässigen Professors im
Ruhestand. ., - ,.--.•• t ^

Grosse Gaben und Zielstrebigkeit
haben Paul Hartman trotz umstür-
zender Ereignisse beruflichen Er-
folg ermöglicht. Seine zahlreichen
Freunde freuen sich mit ihm dar-
über an seinem jetzigen Ehrentag.

Eric G. Cohn
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Felix Harding
siebzigjährig '^^"'^''r

Dr. Felix Harding, einer der her-

vorragendsten Persönlichkeiten der
österreichisch-jüdischen Emigration
in den Vereinigten Staaten, kann
am 16. Mai in New York seinen
siebzigsten Geburtstag feiern. Der
gebürtige Wiener hatte sich schon
als junger Rechtsanwalt in seiner
Hei maistadt emen in amen gemacht,
als die politischen Ereignisse ihn

zur Auswanderung zwangen. Nach
vorübergehendem Aufenthalt in

London kam er nach Ne>y York
und Hess sich als Grundstucks- und
Versicherungsmakler nieder; eme
erfolgreiche Karriere verschaffte

ihm in seiner neuen Wahlheimat
viel Genugtuung, aber eine persön-

liche Tragödie in seiner unmittel-

baren Familie war Anlass zu tiefer,

nie überwundener Trauer. In sei-

nem engeren Wohnbezirk war Dr.

Harding auch vielfach politisch tä-

tig, u.a. als Vorsitzender eines dor-

tigen "Selective Service Board",

wofür er später mit der Distinguish-

ed Service 'Medal ausgezeichnet

wurde.
Seine grössten Leistungen aber

sind und waren vermutlich seiqe

hartnäckigen Kämpfe um Verbesse-

rungen der österreichischen Wic^
dergutmachungsgesetze; mit der

Parole ^'Gleiche Entschädigung für

gleiche Verfolgung und gleiche Op-
fer" wurde er zum Mitbegründer
und ersten Vorsitzenden des

"ACOA"-Komitees, des auf einen

Feldzug im "Aufbau" zurückgehen-

den Kampfkomitees für "equal

compensation". Die allmählichen

Verbesserungen in der österreichi-

schen Sozialgesetzgebung zugunsten

der Hitlerverfolgten waren nicht

zuletzt das Werk Dr. Hardings, der

zu diesem Zweck mehrfach persön-

lich in Wien Vorträge gehalten hat-

te. Dank und Anerkennung der

zahlreichen Nutzniesser seiner un-

ermüdlichen Initiativen sind ihm
gewiss. H. St.
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M. Honig
90jährig v ^

Seinen 90. Geburtstag beging

Anfang dieses Jahres der Professor

für Strafrecht Dr. Richard M.
Honig in Göttingen. Dort hatte er

sich im Jahre 1919 habilitiert und
bis 1933 doziert (ab 1931 als Ordi-

I
narius). Von den Nazis aus seinem
Lehramt verjagt, erhielt er eine Be-

rufung nach Istanbul, lehrte an der
dortigen Universität Rechtsge-

schichtc und Rechtsphilosophie und
verfasste mehrere Lehrbücher in

türkischer Sprai'he. Danach siedelte

er in die USA über, wo er in

Princeton lebte. Schon in den Jah-
ren nach dem Krieg hatte Honig
hin und wieder an deutschen Uni-
versitäten gewirkt, vor allem in

Göttingen, und dazu beigetragen,

die Kenntnis von amerikanischem
Straf- und Prozessrecht verbreiten

zu helfen. Der Jubilar stamont aus

Gnesen in der früheren Provinz
Posen, wo sein Vater Rechtsanwalt

•\

war.

EGL.

I

(

.1 A^^^^1^'^3y /fcf-^ -

In memoriam Richard Honig
91ljährig ist der Strafrechtsprofessor Dr

Richard Honig in Göttingen gestorben
An der Universität dieser Stadt hatte er
sich 1919 habilitiert, und dort hatte er von
1931 an als Ordinarius gelehrt. Als soge-
nannter Nichtarier von den Nazis aus
seinem Lehramt verjagt, folgte er einem
Ruf nach Istanbul, um an der dortigen
Universität Rechtsgeschichte und Rechts-
philosophie zu lesen; auch verfasste er
mehrere Lehrbücher in türkischer
Sprache. Später siedelte er nach Amerika
über und nahm seinen Wohnsitz in
Princeton. Schon in den Jahren kurz nach
Kriegsende hatte Professor Honig hin und
wieder an deutschen Universitäten
gewirkt, vor allem in Göttingen; er hat
dazu beigetragen, die Kenntnis von ameri- .

kanischem Straf- und Strafprozessrecht
verbreiten zu helfen.

^^^«,^l-l^amn*r^ •-» •*»



Dr. Hans Jacobi (Lonaon)

gestorben

Kein pietätsvollenes Pseirdonym

hätte sich der in Köln gebürtige

Jurist. und Dichter 'Dr. Hans Jacöbi

ausdenken können als '*Harrs

Schaffen"; sein von ihm sehr ver-

ehrter Vater, Bugen Jacxjbi, seit

1910 Lehrer an der Städtischen

Jüdischen Schule in Köln, bis 1933

auch LandesverbandssyrKiik'US des

C.-V. im Gebiet des Rheins, nach
iKriegsausbruch in der Deportation

umgekonnmen. pflegte nämüch
dem heranwachsenden Sohn einzu-

prägen: ""H'ans, schaffen!'', dJh.

fleissig arbeiten! Dieser Hans Ja-

cobi ist künzlich in London einem
Hsrzversaigen erlegen. Er hatte

1928 das Gymn'aisi'U'm absolviert

und dann Jura studiert. In den
dreissiger Jahren stand er, gleich-

falls in Köln, zeitweilig in der iBe-

ratungsarbeit des Jüdischen Cen-
•tral-Vereins wie auch des Hilfsver-

eins der deutschen Juden. In der

Emigration studierte er erneut mit

dem Ergebnis, dass er den engli-

schen L.B.-Grad erwarb, Solicitor

wurde und nach Kriegsende der

Partner einer angesehenen Anwalts-

firma in London. Als solcher fun-

gierte er eine Zeitlang auch als ju-

ristischer Berater der dortigen

Deutschen Botschaft. Daneben hat

Hans Jacobi immer auch seinen

'kün^stlerischen Neigungen gelebt;

manche seiner feinsinnigen, gehalt-

vollen Gedichte waren im deut-

schen Rundfunk zu hören, atidere

wurden veröffentlieht, darunter, als

Festgabe für das 8. internationale

K.C.-Treffen (1970), dn Auswahl-
band seiner, Zeit und Schicksal

ausdrückenden Poesie.

E.G.L.

/y"^^ DR. RUDOLF ILTIS ^''^/^ ^^/f//
The secretary.general of the Cotfncü of

Jewish Rehgious Communities in Czecho-
slovakia, Dr. Rudolf ntis, has died in Prague.
at the age of 78. A iawyer by profession,
he was deported to Theresienstadt by tho
Nazis and remained there until the end of
the war, when he played a leading part in
the reorganisation of the Czechoslovakian
Jewi5h Community about which he published
a scholarly book in 1959.

rofessor Sidney Jacoby

n Cleveland geehrt

Dem 1908 in Berlin geborenen

Juristen Professor Sidney Jacoby,

der 1934 sein Ursprungsland ver-

liess und in Amerika, mit erneutem

juristischem Studium (an der Co-

lumbia-Universität beginnend) eine

zweite juristische Karriere ein-

schlug, widmete die "Gase West-

tern Reserve Law Review" vor kur-

zem eine grosse Zahl ehrender Auf-

sätze und Huldigungen aus der Fe-

der anerkannter amerikanischer

Kollegen. Er hatte an der juristi-

schen Fakultät der Gase Western

! p^cj^rv^-lYniv^r^itä t m L^ieveiand

I

einen Lehrstuhl jnfl£. bis.«r .1|2^
das Pensionierungsalter erreichte;

aber die staatliche Cleveland State

University holte ihn dann an ihr

Cleveland Marshall College of

Law. um ihn dort auf seinem Spe-

zialgebiet (Zivilprozess) Unterricht

erteilen zu lassen.

An seiner Berliner Heimatuni-

versität amtierte der junge Referen-

dar als Fakultätsassistent; in Ame-

rika hatte er zuerst in Regierungs-

stellen in Washington, dann als As-

sistent des amerikanischen Anklä-

gers in den Nürnberger Prozessen

gewirkt. Die Kommentare von Ja-

cobys amerikanischen Kollegen in

der erwähnten Rechtszeitschrift

waren überaus schmeichelhaft;

"der böse Wind, der Sidney Jacoby

aus seiner Heimat vertrieb, erwies

sich in diesem Fall als ein ausneh-

mend guter Wind für Amerika, das

von ihm profitierte", hiess es einer

der Huldigungen.



Der Theoretiker des reinen Rechts
Zum Tode von Hans Kelsen

O,w .
1"^";.^*™ berühmten Juristen, der vor

01 T=T. .

®'' ^'"samkeit des hohen Alters von
*i^- ^ ^"^^^ ^**^*en Wirkungskreis Kali-

«iT'-fV^^*"*"^" *^*' ^«•^" alle Nachrufe bestä-

«.r ,'?^ ^^^*ü!'" ^^^. einflußreichsten Rechtsleh-

^L 1? ,

^«^htsschopfer unseres Jahrhunderts

r^^;. "?• <^«j:«ebürtlge Prager. hat nachein-

f^A^ *? ?*" Universitäten Wien, Köln, Genfund Berkeley gelehrt. Er hat eine Staatsverfas-

A3R- SIR OTTO KAHN-FREUND "3iAf«r<...u.v^

Soon after writing his charming Letter to the

Editor, published in the September issue of AJR
Information, our friend Sir Otto Kahn-Freund
died suddenly in his home in Haslemere. Born
in Frankfurt in 1900, he studied law at Heidel-

berg, Leipzig and London and was a judge in

German courts until 1933. After his emigration,

he became a barrister. From 1936-1951 he was
iecturer and from 1951-1964 Professor of Law at

the London School of Economics. Between 1964

and 1971 he was Professor of Comparative Law at

Oxford. He was knighted in 1976 for Services to

labour law and a Fellow of Brasenose College

(Oxford), Trinity Hall (Cambridge) as well as of

the British Academy. In 1969, he was elected an
Honorary Bencher at the Middle Temple.

Sir Otto was a co-founder and co-editor of

the "Modem Law Review" and a member of the

Royal Commission on Trade Unions and Em-
pioyers Associations ("Donovan (Kommission").

He published a number of important books on
a variety of legal subjects from Matrimonial
Property Law to the Internationalisation of Eng-
lish Private International Law. Last year, he dc-

iivered the "Thank-You Britain" Fund Lecture
under the auspices of the British Academy on
the topical subject "Labour Relations—Heritage

and Adjustment". Based on a thorough know-
ledge of the complicated subject and excelling

by its concise formulations, the presentation was
a stimulating experience for all listeners. Mean-
while, the paper has been published for the British

Academy by Oxford University Press.

FuUy integrated into this counrty, Sir Otto
Kahn-Freund always retained his loyalty to his

Community of origin, and various utterances of

his testify to his appreciation of the AJR, of

which he was an interested member. Ol»- •«j)'/

I

^u*r„ ^t*^' ^K^ wesentlichen noch heute

Sd i h«f^?".i*'**i*^*'^ Verfassung von 1920.und er hat der Verfassungsgerichtsbarkeit auch

»nH ^"J^^^ •'?*^ **^^ prinzipiellen Begründungen

^n. ri
'^*^^ ?!"^*"*- Seine eigentliche Lei-Ä p Krf'u*^^°'"^"^^*»er Art, nämlich die

R^cht".
'^" ''°"' ^™^^ """• -positiven

rfpr *^?!J!**""'^
^^^^^' **^ ^^^ «e*t nicht vonder Staatsräson, auch nicht mit sittlichen oderökonomischen Zielsetzungen begründet werde,^könne, sondern daß es dem Ausgleich der Ideen

^ J^^^^r'' """ <^*e Form schaffe. KelSn
Sr i',«**^

^' ^^ ..Naturrecht" gebe, wISsS n ^"?f
"'^*^'' *"^eren Ideologien dar-stelle Der „Zweck im Recht", von dem einstauch der Inhalt von Gesetzgebung und ReÄ

Rechte ^''^ « """* ^'^'- ^«> de™ "pS'tl^en

f^itl w" ^"'^t"
,^^'^*^* """* gehöre nicht zuseinem Wesen. Kelsen kam trotzdem zu einer

Srl/^^'J« .?*'' Demokratie, weil sie die bestenSn ,^nw^,fu"
^^"°« ^°" Interessenkon-

nikten in friedlicher Form schaffe und Gewalt-

^'^^f'^l^^^T""'^'" Rechtspartnem verbiete.Er ^rach dem demokratischen Staat auch daiRecht zu, semen Gegnern mit Gewalt entgegen!zuwirken. Wie weit das erlaubt sei. überHeß er

tWenJL^'^''^^ "l^«^^""«
d"^* das ..posl

G^L2« «Ah v° ^"u* ^^ ^ K»"^ besetzten
txesetzes- imd Verwaltungsnormen.

«riTfiS^r**^ ^u*^
^^^^ angefochten, hat der

^^^TT Theoretiker diese Auffassung invielen Büchern und Abhandlungen begründet

^^t
«"^Sebaut. Seine Fragestellungen habenauch die Gegner immer wieder neu angerertund werden das noch tun. wemi seine Ant,^ortennicht mehr als gültig anerkannt werden. L B.

MtrtICHNER Kin^TURBERICHTE AUF SEITE U

Ip . ^'l H}J
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Zum Tode von
Hans^elsen
Hans Kelsen starb, einundneunzig-
jährig, lin Berkeley (Kalifornien), wo er
seit dreißig Jahten gelebt und gearbeitet
hatte. Mit ihm ist ein Rechtsigelehrter
von d'er Bühne abgetreten, dessen Werk
Bewunderung erregte wie kaum ein
zweites, begeisterte Zustimmung, aber
auch bittere Ablehnung, Polemik, Streit.
Über allen Auseinandersetzungen blieb
die Persönlichkeit dieses Mannes unan-
getastet, sein makelloser, gänzlich der
Sache hingegebener Lebensstil, sein bis
zuletzt ungiebrochefnes Vergnügen aix
geistigen Auseinandersetzungen, ^ine
Brillanz, ja, Virtuosität, mit der er noch
die schwierigsten Syllogismen aufzulö-
sen wußte. Die Zahl seiner prominenten
Schüler ist groß und reicht weit über die
bloße Rechtswissenschaft hinaus.

Kelsens leidenschaftlich postulierter
imd grandios entfalteter Positivismus
erwies sich eben in vielen Wissen-
schaftsgebieten als fruchtbar. Dem seit

Jahrhundertbeginn wuchernden Na-
turrechtsdenken, der modischen Relati-
vierung des Rechts durch Lebensphilo-
sophie und Soziologie setzte er eine Ab-
leitung des positiven Rechts aus trans-
zendentalen Kategorien, als den Bedin-
gungen von reiner Erfahrung, entgegen.
Weder Moral noch Theologie sollten in

der Sphäre des Rechts mitzureden ha-
ben. Wenn seine Gegner Kelsen gern
vorwarfen, daß sein „normativer For-
malismus" weder imstande sei, die Idee
der Gerechtigkeit zu begründen, noch
überhaupt einen Rechtsbegriff sichtbar

machen könne, so antwortete er ihnen
mit dem Hinweis darauf, daß die Nor-

Hant Kelsen
Foto: DIE WELT

men des Rechts Gerechtigkeit genug
seien und ein Staat, der sich als Summe
der normativen Gesetze verstehe, die
beste Garantie für den Bürger sei, zu
seinem Recht zu konunen.

Schärfer wurde nie das Sollen von
dem Sein getrennt als bei Kelsen, und es
ist wohl klar, daß ein so wurzelloses
Gebilde wie das Kelsensdie positive
Recht, das sich einzig aus sich selbst
begründet, Gefahr läuft, von in sich ge-
schlossenen, in sich „logischen" Ge-
w<

"
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Hant Kelten

Foto: DIE WELT
men des Rechts Gerechtigkeit genuÄ ^^
seien und ein Staat, der sich als SumiM
der normativen Gesetze verstehe die
beste Garantie für den Bürger sei. zuseinem Recht zu kommen. '

Schärfer wurde nie das SoUen von
•dem Sein getrennt als bei Kelsen, und es

!2*u^5^^
^^ar» «laß ein so wurzelloses

Gebilde wie das Kelsensdie positive
Recht, das sich einzig aus sich selbst
begründet, Gefahr läuft, von in sich ge-
schlossenen, in sich „logischen" Ge-
waltsystemen mißbraucht zu werden.
Doch die geschichtliche Praxis zeigt, daß
seine guten Seiten bei weitem überwie-
gen. Weder die Kommunisten noch die
Nationalsozialisten mochten sich auf das
positive Recht verlassen, schufen statt
dessen ein „Klassenrecht", ein „Rassen-
recht" und ähnliche „volksnahe" Kon-
struktionen.

In unseren Tagen, da man abermals
damit begonnen hat, das Recht im Na-men aller möglichen „Gerechtigkeiten"
zu verhöhnen und zu beugen, da man
nicht einmal mehr vor der Installierung
von „rechtsfreien Räumen" der puren
demokratisch verbrämten Willkür zu-
rückschreckt, ist das Stu<iium der Wer-
^^ ^^H^^^ ^^^^ Quelle des Trostes und
des Widerstands.
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Zum Tode Heinrich Kronsteins
Der Senior der Internationa-

len Kartellrechtler, Professor
Heinrich Kronstein, ist in der
Schweiz kurz vor Vollendung sei-

nes 75. Lebensjahres gestorben^
Kronstein, geborener Heidelber-
ger, stammte väterlicherseits
aus einer jüdischen Kaufmanns-
familie aus Baden und mütter-
licherseits aus Russland.
Der hochbegabte junge Jurist

wurde 1926 Anwalt. In den Jah-
ren vor seiner Auswanderung
nach USA half Kronstein vielen
Jüdischen Menschen bei deren ei-

gener Auswanderung. In USA
machte Kronstein, der sich vor
allem Fragen des Kartell- und
Trust - Rechts widmete, nach
nochmaligem Studium eine her-
vorragende Karriere. Er wurde
Special Attorney im Department
of Justice und widmete sich wäh-
rend seiner Ministerialtätigkeit
auch den Problemen der deut-
schen und internationalen Kon-
zerne.
Während dieser Zeit begann

auch seine Lehrtätigkeit bei der
berühmten Georgetpwn Univer-
sity. Nach langen inneren Aus-
einandersetzungen mit sich
selbst konvertierte er damals

2wm Katholizismus; im Frank-
furter Dom hat jetzt zu seinem
Tode unter grosser Beteiligung
aus Universitätskreisen ein Re-
quiem für den Verstorbenen
stattgefunden. Kronstein war
nach dem Kriege imter Auf-
rechterhaltung seiner Professur
in Washington auch Professor
an der Frankfurter Universität
geworden.
Auch nach seiner Emeritie-

rung war Kronstein noch ausser-
ordentlich aktiv im Brückenbau
zwischen amerikanischen und
deutschen Universitäten und im
Studentenaustausch. Sein Buch
"Briefe an einen jungen Deut-
schen", in dem er auch Exilpro-
bleme erörterte, ist weit bekannt
geworden. Zu den Hauptwerken
dieses Gelehrten von hohen Gra-
den und gütigen Menschen, ge-
hörte sein international bekann-
tes Buch "Das Recht der Interna-
tionalen Kartelle".

R.M.W.K«

Leonard Kirsch wird 75
In London wird Dr. Leonard

Kirsch am 1. Dezember seinen 75.
Geburtstag feiern. Der Jubilar,
der heute noch als gesuchter
Rechtsanwalt in internationalen
und entschädigungsrechtlichen
Angelegenheiten wirkt, war bis
1933 in Berlin berufstätig.

Dr. Kirsch. Sohn des Rabbiners
Dr. Raphael Kirsch, widmete sich
bereits in Jungen Jahren neben
seiner Anwaltspraxis Jüdischen
Angelegenheiten. Nach seiner
Auswanderung nahm er in Lon-
don an der zionistischen Arbeit
teil. Von 1939 bis 1968 war er als
Mitglied des British Board of
Deputies, seither als Mitglied des
Exekutiv-Komitees der Kashrus-
Kommission tätig. Kirsch steht
ausserdem dem Finanzkomitee
des London Board of Religious
Jewish Educatiön vor, R.A.
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.^nxy Kamm bekam

*•• j- -- ^ V...V. der
ständigen Airslan'dskorresponden-
ten der ^^New Yonk Times" mit
einem Pu^IitzeNPreis für inter-
nationale BerichtersUttung geehrt:
Henry Kamm, dessen Kabel
über den Vietnaml^rieg und die in-
doohinesischen **!Boot"4Filüöhtlin'ge
noch i.n frisdher Erinnerung sind.
Henry Kamm vvunde 1925 in Bres-
lau geboren, ginfg naöh Ankunft
der Familie in den Vereinigten
Staaten durch das amerikanische
Schulsystem (uirterbrocihen von
Miütändienst im Zweiten Welt-
krieg) und geliört seit 1949 der
Redaktion der "TiTnes*' an. Er be-
gaiTn auf der untersten Redaktions-
stufe als "Copy Boy" und i«t seit
1960 Ausland^orrespondent, sta-
tiomiert in den verschiedensten Plät-
zen, Paris, MosJkau, Bartgkok u.a.
'Kamm rst einer von vielen Ange-
hörigen "unserer zweiten Genera-
tion", die sich in redaklio^i eilen
Aufgaben bei dieser bedeutendsten
und wichtigsten aller amerikanii-
«c1?^a

.
Tageszeitungen ausgezeich-

net haben und die sich in hohen
verantwortlichen Stellen bei dem
B'att bewährt haben.

Gunter Kamm gestorben
Bin schwerer, uncrsci/lichcr Ver-

lust hat jeden Leser dieser Zeilen

glrotlcn; Dr. Gunter M. Kamm,
langjähriger Direktor der U.R.O.
("United Rcsliluiion Organiza-
tion"). New York, ist nach langem,
schweren Ix'iden in Jen Morgen-
stunden des letzten Sonntags ge-

storben. Er hat ein Aller von 72
Jahren erreicht.

Der gebürtige Oberschlesier kam
er st nach dem Krrdj des Zweiten

eilkricges. auf dem Umweo iil^r

"Shanghai, wo er harte Bxiljahre

verleben musste, in die Vereinigten

Staaien. Br nahm das amerikani-

sche Anwaltsstudium auf und trat

sofori nach Gründung der United
Restitution Orgarrization m die

Dienste von deren New Yorker
Büro, das sehr schnell in dem ra-

pid anschwellenden und alllmäh-

lich juristisch immer kompHziertcr
werdenden Gesamtkomplex der
Wiedergutmadhungspraxis eine do-
minierende Stell-ung cinn-ahm. Gun-
ter Kamm bewährte sich in diesem
Aufgahenbereich über aUe Erwar-
tungen; nach dem Tode des ersten

Direktors der AmtsstcNe, des twi-

vergcssenen Dr. Hermann 'MuH er,

wurde er <I968) ihr Direktor und
leistete in dieser vcantwortun.gsval-

len Position wahrhaft (übermensch-
liches.

Es gibt wobi kaum em Opfer des
Nazisysiems, das rwcht, direkt oder
indTekt. von Gunter Kamms Pio-

nierarbeit für Verbesserung urrd

Ausbau der WiedergutrrraChurigs-
maschinerie prorfitierte und rbm
dafür zu grossem 'Dar>k verpfhch-
tet ist. Gunter Kaimm hatte ein

enzyklopädisches Wissen in die-
.ver Malerie in allen ihren Veräate-
linigen. von Rückerstattung im en-
geren Sinne über Gesundheits-
uird Berufsschäden, Laslenaus-
gleichsfragen, Spätentschädigun-
gen, Ausbildungsschäden. Sozial-
versicherung: jedes Problem war
ihm vertraut, und zu jedem Pro-
blem wussie er. welche Ausfüh-
rungs'verordrrungen, Gerichtsent-
scheidungen, Fachveröffen'tlichun-
gen usw. dazu existierten, und un-
zählige Male haben die von ihm
im "Aufbau" veröffentlichten Bei-
träge dann deutüohen Gerichten
und Verwaltungsbehörden als
Richtschrrur und authentische In-
terpretation umstrittener Punkte
gedient. Gunter Kamm war einer
von jenem knappen Dutzend ehema-
liger deutscher Juristen, ohne die
das monumentale Werk der Wie-
dergutm»achungsgeselzgebung n-ie-

mals seinen jetzigen anerkannt ho-
hen Stand erreicht hätte; er hat
auch selber in Verhandlungen auf
Regierungsebene oft direkt dazu
beigetragen.

Seine Mitarbeit am 'Aufbau"
verdient eine besondere Würdigung.
Ein Bilck auf die Liste seiner Auf-
satz« in unserem Blatt lässt erlen-
nen. in wie breit gefächerter Weise
Gunter K*amm sich für legiüfme In-
tere»en der Naziopfer einsetzte:
die Liste beginnt mit einem Auf-
satz im Jahre 1962 über ^'Haftung
für beschlagnahmten Hausrat" urrd
fübrt dann zu Themen wie "Ren-
tenwahkccht von Witwen", •*Rück-
erstattur>g von Wertgegenständen",
'^Soziialversicberung für Zwangs-
ar1>eit" bis zu kämpfenschen Dar-
legungen noch im verganrgenen
Jahr, iti denen er sich für die Ein-
beziehrung von Aujybihiur>g^gcschä-
digten in die deutsche Sozral^versi-

cherur>g (auf dem Umweg über den
neuen amerikamsch-deulschen So-
zialvertrag) einseute.

Aber er war mehr als ein— wenn
auch hochgeschätzter und allgemein
respektierter — Mitarbeiter. Seir
vielen Jahren wurde die Wieder-
putmachungsscitc des **Aafbau"
m enger ZiusammenBirbcit mit der
New Yorker URO redigiert, und
Gurhter Kamm stand als Berater
und, wie gerne zugegeben wird,
auch ak» ^elegenthcher KrkÜker.
permanent mit der Redaktion in

engem Kontakt, wobei seine Anre-
gungen und Ratscbläge stets den
Nagel auf den Kopf trafen und
ohne Gegenfrage akzeptiert wer-
den konmen.

•

Oft wird, wemi ein Memch von
Format und Bedeutung zur ewigen
Ruhe geleitet wird, gesagt, dass
sein Verlust unersetzlicih ist. Im
Falle von Gunter Kamm müssen
wir. mit tiefer Trauer im Herzen,
erklären, dass dieser Ausdruck
wortwörtlich zutrifft.

Haas Sicinitz



/Professor Erich Kaufmann
gestorben
Der Senior der Professoren des

öffentlichen Rechts und des Völ-

kerrechts und ehemaliger Rechts-

berater des deutschen Auswärti-

gen Amtes, Professor Dr. Erich
Kaufmann, starb im 93. Lebens-

jahre in Karlsruhe; seine Beerdi-

gung fand in aller Stille auf dem
Friedhof in Saam statt. Erich
Kaufmann, scharfsinniger Jurist

und glänzender Universitätsleh-

rer, war infolge seiner völker-

rechtlichen und staatsrechtli-

chen Veröffentlichungen in der

Fach- und politischen Welt eine

umstrittene Persönlichkeit.

Aus einer jüdischen Familie im
pommerschen Demmin stam-
mend, begann seine Universitäts-

laufbahn noch im königlichen

Preussen von Halle aus über Kiel,

Königsberg, Bonn nach Berlin.

Nach dem Ersten Weltkrieg
schockierte er seine Studenten
durch bellizlstische Auffassungen
im Völkerrecht, die in krassem
Gegensatz zu den friedensför-

demden Völkerrechtlern wie z.B.

Quidde, Schücking und Wehberg
standen. Dennoch wurde er "aus
rassischen Gründen" aus seiner

Berliner Lehrtätigkeit und
Schiedsrichtertätigkeit für da5
Auswärtige Amt in internationa-

len Verfahren nach Hitlers

"Machtergreifung*' herausgetrie-

ben. Das Auswärtige Amt zog ihn

noch eine Weile zu, dann musste
er in das Exil. Er überlebte die

Besatzung in Holland teils wegen
"privilegierter Mischehe", teils

im Untergrund. Nach dem Kriege

wurde er in München wieder
ordentlicher Professor. Als

Rechtsberater des Bonner Aus-

wärtigen Amtes nahm er an zahl-

reichen wichtigen Verhandlun-
gen teil und gelangte zu hohen
Ehren während der Ära von Kon-
rad Adenauer: Träger des Gros-

sen Verdienstkreuzes mit Stern

und Schulterband, Altkanzler des

Ordens Pour le Merite für Wis-

senschaft imd Künste und akade-

mische Ehren.
Die Weltpresse schrieb über ein

"Cannae seiner staatsrechtlichen

Auffassung", als Kaufmann in

Nürnberg im Wilhelmstrassepro-

zess gegen Hitlers frühere Kabi-

nettsmitglieder, von der Vertei-

digung als Sachverständiger gela-

den, eigenartige Verteidigungs-

auffassungen vertrat. Er musste

im Kreuzverhör biossgestellt wer-

den, als er die Machtstellung von

Hitlers Ministem und ihre Aus-

plünderungsakte zu bagatellisie-

ren versuchte und die absurde

Meinung vertrat ein bestimmter
Minister könne doch nur geringe

Verantwortung gehabt haben, da

seine Unterschrift unter einem
anti-jüdischen Gesetz nur ver-

lif\ f^nnJ^
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Robert M.W. Kenipner
75 Jahre alt

**B:n ich eigentlich Ihr ältester

Mitarbeiter, oder wenigstens Ihr

dien^itältester?", fragte Dr. Robert
M. W. Kempner vor kurzem einimal

den Chefredakte>ur des "Aufbau".
Dieser antwortete: "Wie Uuch im-

mer: Sie sind bestinrunt einer unse-

rer beliebtesten, angesehensten

un<d geschätztesten — und man
könnte noch andere Superlative an-

fügen." Dabei ist es ein Wunder,
dass Kempner, der am 17. Oktober
seinen 75. Geburtstag begeht, über-

haupt die Zeit findet, Mitarbeiter

des '"Aufbau" zu sein und den
"Aufbau" mit beachtlicher ^Regel-

mässLgkeit mit politischen oder
juristischen Zeitbetrachtungen zu
bedenken. ,

Der Mann, der ak praktizieren-

der Rechtsanwalt sowohl in Straf-

sachen wie auch in Wiedergutma-
chungsmaterien voll beschäftigt ist,

der zwischen zwei Residenzen, einer

in Pennsylvanien und einer in

Frankfurt, hin und her pendelt, der

Bücher über politische und krimi-

nologische Probleme schreibt, und
zwar in solcher Frequenz, dass man
eines kaum ausgelesen hat, wenn
bereits das nächste erscheint (und
jeweils tief durchdachte und solide

Hohe Auszeichnung Wr

Robert M. W. Kempner
j

Rechtsanwalt Dr. Robert Kemp-

ner Xdem in Nürnberg steHver.

tretender US-Ankläger, erhielt am

p £ die Wilhelm-Leuschner.

Medaille Die höchste .
Auszcich-

lt% das Land Hessen, zu ver-

geben hat, wurde Kempner im Rah-

S des diesjährigen Hessentages

Tn Wetzlar aus der Hand von M.

Srg^bÄr aS'ie Laudatio

auf Kempner hielt. Robert Kemp-

ner ^t seit vielen Jahren standiger

und al getnein geschäuter Mitarbei-

ter des "Aufbaut Er unterhalt eine

Rechtianwaltskanzl^ in Frankfurt.

gearbeitete Bücher, keine schnellen

Hingeschrcibsel): dieser Mann fin-

det immer noch Zeit für die Mit-

arbeit bei uns und an einigen ande-

ren deutsch-jüdischen Presseorga-

nen in anderen Ländern, und er

findet Zeit für freundliche Begleit-

zeilen und persönliche Grüsse: ein

Wunder, ein schieres Wunder, für

das wir dankbar sind.

Würde mich jemand fragen, wer
und was eigentlich Robert Kempner
ist, dann müsste die Antwort lauten,

kurz und schlicht: "Kempner ist das

gute Gewissen der anti-hitlerischen

Emigration". Er hat sein Leben der

gerechten Strafverfolgung der nazi-

stischen Kriegs- und KZ-Verbre-
cher gewidmet:' nicht aus primitiver

Rache,^sondern aus tiefstem.Rechts-

und Redlichkeitsbewusstsein; er hat

sich für Verbesserungen im Straf-

prozess eingesetzt, er hat die Praxis

der Wiedergutmachun^behörden
gefördert und verbessert, er hat un-

zähligen individuellen Verfolgten

geholfen, er hat in Büchern Märty-

rern wie Edith Stein und Anne
Frank Denkmäler gesetzt und er

hat komplizierte und umstrittene

Rechtsfragen, wie den Warren-
Report über die Ermordung Präsi-

denit Kennedys und den Eichmann-
Prozess in Jerusalem unter die kri-

tische Lupe des scharfsinnigen Ju-

risten genommen.
Am direktesten griff er in die

Speichen der Weltgeschichte ein, als

er in den Nürnberger Kriegsver-

brecherprozessen auf der Bank der

anklagenden alliierten Staatsanwälte

sass; über seine Verhöre prominen-

ter und prominentester Obernazis

in den Voruntersuchungen hat er

später einmal, nach Frei^be der

Akten, in einem ausgezeichneten

Buch berichtet. In Freiburg im
Breisgau geboren, Sohn eines Arztes

und einer Bakteriologin (die der

erste weibliche Uraversitätsprofes-

sor in Preusscn war), studierte er

in Berlin Rechtswissenschaft, w\u-dc

Assessor und später Regierungsrat

im Berliner Polizeipräsidium und
im Preussischen Innenministerium,

bis die Hitl-erregierung ihn als einen

der Ersten in hohem Bogen*auf die

Strasse warf. 1935 wanderte er aus,

und nach einigen Wanderjahren bot

ihm die Universität Pennsylvanien

encn Lehrstuhl für Kommunalver-
waltung an: und so wvrde ein Vor-

ort von Philadelphia zu seiner

Wahlheimat, bis er dann im Kriege

als qualifizierter Jurist in die ame-

Der Verteidiger Kempner

rikanische Militärjustiz geholt wur-

de.

Dem Ajikläger und Verteidigier,

dem Gelehrten und Staatsmann,

dem Chronisten und Publizisten,

dem Beobachter und Polemiker,

und nicht zuletzt dem von einer ihm
würdigen und ebenbürtigen Familie

umgebenen Privatmann, gilt unser

Gruss und unser Glückwunsch. Die

traditionellen Worte -Ad multos

annos" haben gegenüber Robert M.
W. Kempner einen besonders inni-

gen Klaivg. Hans Steinitz

CO
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Heinrich 'grooV^«lrt!>ronidtM^ Jun-
gen Deutsdien.' C H. BeGk'Bdie VmlifihiiJiWnit
lung, München und BerUn. 323 S. La. ItJU^vSC^
Entstanden ist das vorliegende Buch aoi Tage-

budiaufzeidinungen und Briefen, die der Verfas-
ser in den letzten Jahren an einen Jungen deut-
schen Juristen sdirieb. Heinridii Kronstein« 1897
geboren, entstammt einer angesehenen Jüdischen
Familie aus Karlsruhe; er konvertierte zum katho-
lisdien Glauben und lehrt heute sowohl an der
Georgetown University in Washi|igton als audi an
der Frankfurter Universität ,/ i

In den «Briefen an einen Jungen Deutschen' be-
richtet der Verfasser über sein Leben und Wirken,
und wir erfahren vieles über die politischen und
gesellschaftlichen Konflikte der zwanziger und
dreißiger Jahre. Nach seiner Emigration in die
USA begann Kronstein ein neu^ Rechtsstudium
und wurde dank seiner umfangreichen Kenntnisse
ein angesehener Berater im Department of Justice
und in der Industrie. Auf diese Weise; % er "eng
mit dem geistigen und politischen Geschehen so-
wohl in Deutschland und Europa als auch in den
USA verbunden. Das erlaubt es ihm« Vergleiche
zu ziehen, gesellschaftliche und politische Einrich-
tungen hüben und drüben miteinander zu konfron-
tieren, 'r

Professor Kronstein wendet sich hauptsächlich
wohl an die junge Generation, Jedoch nicht aus-
schließlich. Seine .Briefe' zeigen, wie ehi hoch-
gebildeter Mann seine Zeit erlebt und interpre-
tiert. Er läßt teilnehmen an seinen Erfahrungen
und Erkenntnissen» wo der Leser dem Autor nicht
zu folQtsx vermaa. |)leibt immer noch das nützliche

r*-

l

^'



.A\^9ixt\,

//L^



.*•, .r-

Werner Lucas 70 Jahre
Nur wenige der zahlreichen Gra-

tulanten, die sich am 27. Mai zum
Gehurlstag von Dr. Werner Lucas
in der Renatastrasse 40 in. Mün-
chen einstellen, werden -glauben

können, dass es der 70. ist. Als Sohn
des bekannten Rabbiners Dr. Leo-
pold Lucas in Glogau geboren,
wandte er sich dem Studium der

Rechte zu und liess sich 1932 als

Anwalt in Breslau nieder, wo er

sich auf dem Gebiet des Steuer-

rechts bald einen Namen machte.
Nach der erzwungengn Auswande-
rung, die ihn nach Argentinien

führte, teilte er das schwere Schick-

sal vieler Emigranten, bis es ihm
gelang, in Buenos Aires wieder als

Anwalt tätig sein zu können. Auch
hier blieb ihm der Erfolg nicht ver-

sagt; seine grossen Kenntnisse auf

dem Gebiet des internationalen Pri-

vatrechts machten rhn als Anwalt
für internationale Ehe- und Erb-

angelegenheiten schnell bekannt.

Er war auch einer der ersten, der
einen guten Spürsinn für Wieder-
gutmachungsrecht hatte, und mach-
te in dieser Richtung schon An-
strengungen, bevor noch das erste

Wiedergutmachungsgesetz erlassen

war -t_

.

Aber nicht nur seiiier juristischen

Tätigkeit wegen werden sich viele

Leute in aller Welt seiner erin-

nern. Auch seine hervorragenden

menschlichen Eigenschaften, seine

Geradlinigkeit, seine Hilfsbereit-

schaft und vor allem seine Gabe,

Freunde zu gewinnen und zu be-

wahren, werden ihm an seinem Eh-

rentage eine Flut von Glückwün-

schen brirrgen. F. S-n.

Bis 1969 war Dr. Josef Michael

Lamm in Israel als Richter tätig,

zuletzt als Vizepräsident des Be-

zirksgerichts in Tel Aviv. Dort ist

er Ende Mai im Alter von 76 Jah-

ren heimgegangen. 1938 eingewan-

dert, legte er 1941 sein israelisches

Advokatenexamen ab, wurde nach-

einander Anwalt, Staatsanwalt, Ver-

waltungsbeamter und Richter und

gehörte der ersten Knesset ah. Lan-

ge stand Dr. Lamm auch führend

in der Hilfs- und Beratungsarbeit

des "Irgun Olej Merkas Europa

(Tel Aviv), der Vereinigung der

Einwanderer aus Deutschland und

Mitteleuropa, des "Solidaritats-

werks" dieser Organisation, des

"Council of Jews from Austna m
Israel" und, auf regionaler wie auf

internationaler Ebene, der Bnai-

Brith-Logenbcwegung. In Oalizien

geboren, war Lamm 1924 in V'ien

zum Dr. juris promoviert worden

und praktizierte bis 1938 als An-

walt in Österreich. 1974 wurde er

Vorsitzender der "Gesellschaft Is-

racl^sterreich**
E. G» Lowenthal

;

' w..'Wilviwt.W etil

vember sein 80. Lebensjahr. Vor ....... ^.- ., ,
—- >^^.~

zwungenen Auswanderung nach England /^-t/t?^ / g^^^^^
(1938) wirkte er als Staatsrechtler und
Staatsphilosoph an den Universitäten
Berlin, Greifswald und Göttingen 1947
kehrte er aus Oxford nach Göttingen zu-
rück, wo er dann bis 1951 politische Wis-
senschaften und allgemeine Staatslehre
dozierte. An der umfangreichen Fest-
schrift zu. Leibholz' 65. Geburtstag arbei-
tctcn auch die Professoren David Daube

I

ford), Hellmuth Plessner (Schweiz),
I Guggenheim (GenO und Staatssek-

Karl Loewenstein^ ^
gestorben />- "^

C^

Auf seiner diesjährigen Euro-

pareise ist Dr. Karl Loewenstein,

Professor Eimeritus des Amherst
College und der Universität

München im Alter von 81 Jahren
gestorben. Der grosse Staats-
recßtler und Professor auf dem
Gebiete der wissenschaftlichen
Politik war in seiner Vaterstadt
München als junger Privatdozent
und Rechtsanwalt tätig, bis er
durch die Nationalsozialisten
nach den USA vertrieben wurde.
Harvard und Yale University wa-
ren die ersten Stätten seiner
Lehrtätigkeit. Seine Bücher über
staatsrechtliche und rechtsver-
geichende Themen waren Stan-
dardwerke. Er war einer der er-

sten, die sich mit dem teufli-

schen Staatssystem des Nazire-
gimes in den USA literarisch
auseinandersetzte. v
Nach Beendigung des Krieges

wurde er von General Lucius D.
Clay in die Rechtsabteilung des
US-Hauptquartiers berufen und
hat dort mit Energie, hoher Intel-
ligenz und Scharfsinn an einem
Neuaufbau der deutschen Justiz
mitgewirkt. Oft beklagte er, dass
man gegenüber den früheren
NS-Richtem zu weich verfahren
sei und sie bei der Entnazifizie.
rung bevorzugt hätte. In seinem
Beitrag zu dem Buch "Govern-
ing Postwar Germany" hat er
sich bitter darüber beklagt. Nach
Beendigung der Besatzungszeit
wurde Korl Loewenstein als Or-
dinarius für politische Wissen-
schaften an die Münchner Uni-
versität berufen; er teilte seine
Zeit zwischen seiner Lehrtätig,
keit im Amherst College und
München.
Loewenstein war ein glänzen-

der Lehrer und Wissenschaftler,
mit einem universalen Wissen. Er
war bekannt für seine scharfe
Zunge, die ihm unter allen De-
mokraten viele Freunde und an-
erkennende Schüler bescherte.
Bis zu seinem Tode war der Eme.
rierte rastlos tätig. Einer der
Grossen ist mit seinem Tode aus
dem Bereich der politischen Wis-
senschaften und des Rechts ge-
sclyeden.
y^H;-^*^ ^W, M. Kempner
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Sachverzeichnisses und eines Quellen-
registers leichter zugänglich gemacht wer-
den. Den unschätzbaren Wert einer sol-
chen Sammlung erkennt jeder, der fol-
gende Tatsachen weiß: 1. daß Ernst Levy
zu den hervorragendsten Romanisten des
20. Jahrh. gehört, 2. daß seine Schaffens-
periode nunmehr bereits mehr als fünfzig
Jahre umfaßt, so daß die Veröffentlichun-
gen auch zeitlich weit verstreut liegen und
im Buchhandel meist nicht mehr erhält-
lich waren, 3. daß Ernst Levy während
seiner Emigration in Amerika publiziert
hat, so daß ein Teil seiner Arbeit aus die-
sem Grunde schwer zugänglich war. Die
Arbeiten sind in elf Abschnitte eingeteilt
(vier im ersten, sieben im zweiten Band),
von denen der erste, „Das Recht und seine
Auslegung", mit einem ungemein fesseln-
den VorfVag über das Naturredit im rö-
mischen Denken beginnt. Ernst Levy hielt
ihn 1949 in englischer Sprache an der
Notre Dame University, und er ist hier
im Original, mit Anmerkungen versehen,
wiedergegeben. Im zweiten Abschnitt sind
die Arbeiten zur Quellengeschichte ver-
einigt, der dritte ist dem Vulgarrecht ge-
widmet, das eines der hauptsächlichsten
Forschungsgebiete Ernst Levys ist und
das er im eigentlichen Sinn entdeckt und
erschlossen hat. Seine beiden großen
Werke zum weströmischen Vulgarrecht
(Eigentumsrecht und Obligationenredit)
sind 1951 bzw. 1956 in Buchform erschie-
nen, hier aber finden sich noch 10 gewich-
tige Abhandlungen und eine Rezension,
die nicht nur interessante Spezialpro-
bleme, sondern zum Teil grundlegende
Fragen behandeln. Die folgenden Ab-
schnitte sind: Aktionen- und Zivilprozeß-
recht, Personenrecht, Sachenrecht. Obli-
gationenrecht, Strafredit. Im Abschnitt
„Wörterbücher und Bibliographien" finden
sich einige Besprechungen, im Abschnitt
„Verschiedenes" ein Frühwerk Levys zur
Muciana Cautio und mehrere Besprechun-
gen und im letzten Abschnitt die Nach-
rufe für Silvio Perozzi, Theodor Kipp und
Otto Lenel sowie Besprechungen von
Savigny-Biographien. Das Ganze ist eine
äußerst verdienstvolle und bestens gelun-
gene Publikation. Otto Kimminich

Levy, Ernst: Gesammelte Schriften. Zu
semem öu. Geburtstag, herausgegeben
von Wolfgang Kunkel und Max Käser.
2 Bände. Köln: Böhlau 1963. XII, 510
und XVI, 704 Seiten.

Die beiden geschmackvoll ausgestatteten
Bände enthalten nicht alles, was Ernst
Levy im Laufe seines Lebens geschrieben
hat: Die in Buchform erschienenen Werke
(es sind immerhin neun) sowie kurze Bei-
träge zum modernen Recht blieben unbe-
rücksichtigt. Wohl aber finden sich hier
sämtliche anderen Schriften von Ernst
Levy zum römischen Privatrecht und
Strafrecht sowie zur Quellengeschichte. Es
handelt sich um Monographien, Aufsätze.
Vorträge und Besprechungen, die an den
verschiedensten Stellen veröffentlicht
worden sind und hier zum erstenmal zu-
sammengefaßt dem Studenten und For-
scher dargeboten und mit Hilfe eines



•% *.,« ^ •• ««•*' " ^ •/ *«f «^ * ».

Erinnerung an

^sOm Liebmann
Vftti lelit! nodt^ von, der Jurl*^

istenBfeneritfon, die Otto Lieb»

manJPschäfete und liebte? Wer
erinneH »slChltMV^ seine/ gros-

sen Lebensarbeil? Für den wer-

denden, den lehrenden, den am-
tierenden Jiuli^n jpÄd, Staats-

beamten war er faifdto Jahren
von 1890 bis 1933 gBÜprifX x^
Vorbild! v

Am 24. Apifl 1865 "hl?Mainz j:e^

boreÄ, gründete er äitaifl. Januar^

1890 seinen Verlag fÖr Rechti-

und , Staatswissenscbalten. Be^
reits 1896 erfolgte die Öründun«
der "Deutschen Juristen-Zei-

tung*', die sein eigentllfches Le-

benswerk darstellt. Lag die Re-

daktion formal auch In den
Händen so berühmter Juristen

wie Läfond, Staute jind Stenge

lein, von denen taband und
Staub ebenfalls Jüdischer Ab-
stammvmg waren, so hatte doch
OttotLlebmann von Anfang an
die geistige Leitung aUein inne.

Auch später, als ein Dutzend der*

bedeutends^ten Namen am Kopfe
der DJZ standen, blieb er allein

Herausgeber und Redakteur.
Kein einschneidendes Gesetz,

kein i wichtiger ^»Eroflsces, kein

staatspolitisches ,,Ereignis fand
statt, ohne eine sofortige Kom-
mentierung In der DJZ. Ausser
tiefgründigen Aufii&tzen und der

"Spruchbeilage'^^^ *Kdmmentie-
rung der wichtigAcn Prozesse—
veröffentlichte sie in Jeder Aus-

gabe die "Juristische Rund-
schau"» die nach Staub viele

Jahre hindurch von dem be^

rühmten Mannheimer Anwalt
Max Hachenburg abgefasst wur-

de. Die Rechtsstudenten fanden

ihre Belehrung In der Beilage

"Der Junge Jurist", v

Eine Sonderheit der DJZ wa-

ren die von Otto Liebmann bei

hervorragenden Anlässen her-

ausgegebenen * Sondernummern
und Festgaben. Erinnert sei fer-

ner an die beUditwJ'Kurzkom-
mentare*', derexrerster,pend, die

Zivllprozessordhjmg von Baum-
l9i^h« bis zum heutigehfTage im-

mer wieder Neuauflagen erlebt.

Statt vieler anderer seien noch
<Ü Werke v^i<«ßrof?!Leo Rosen-

häfi frwähn#Msen ^licfarbuch

^ zun ^fVllproeeaoda^dbiung'* ^ bis

^.JieiiV w^n<LrJA %^ dessto
3(BewcJ|plast" e^i;|teihe von^Auf-
ü^ea erlebte, eine^itosse Selten-

heit bei Monograi^n^ ^

: Das/ gröast^^)!litid ' wichtigste

Verlägswerk aber^liMlte die 16-

bändige •'Vcrgleidiende Darstel-

limg des deut^en und auslän-

dischen Strafrechts" dar, dessen
erster Band Otto Liebmann be-

reits 1906^den Juristische]} Ehren-
doictor MetTuniversität Heidel-

berg einbr^te, dem 8i>äter der
des Dr. rcMpol. h.e. der Unlver^
sität dessen folgte. Das war in

einer Zelt,^ In welcher die Ver-
; EhrendoktoCT

nen Juden noch etwas ganz be-

sohd^eires darsteilte.

Von allen literarischen. Betrie-

ben fiel das Unternehmen von
Otto Liebmann als erstes der na-
zistischen Oleichschaltung zum
Opfer.
über sein Arbeitsgebiet hinaus

war Otto Liebmann in weiten
Kreisen bekannt: als Musik- und
Kunstmäzen, als Sanmiler fran-

zösischer Erstausgaben, als Ken-
ner wertvoller Bilder, besonders
der Impressionisten, und in her-
vorragendem Masse als Experte
/fir Autographen; er war eine
Erscheinung, führend und mass-
geblich auf allen Oebieten, in
denen die Synthese zwischen Ju-
dentum und Deutschtum sum
Ausdruck kam.

Carlos G. Liebmann
Quito (iE)cuador)

i.

I • • '

Gerhard Leibholz

achtzigjährig

Zu der im *'Aufbau'* bereits erschiene-

nen Meldung vom 80. Geburtstag des be-

kannten Professors (und ehemaligen Bun-

desrichters am Karlsruher Bundesge-

richt) Gerhard Leibholz schreibt ujis noch

unser Mitarbeiter Robert M.W. Kcmp-

ner ^us Frankfurt: \, ,.

..LeibhoU Sohn eines (jüdischen) Berli-

ner. Stadti;ats, selber in Berlin geboren,»

"ein Sohn des Kurfürstendamms", konn-

te mit seiner nichtjüdischen Frau aus

Deutschland fliehen, während seinem

Bruder, Richter Hans Leibholz, etn

trauriges Schicksal beschieden war: er

tiahm sich das Leben, um der Deporta-

tion zu entgehen. Gerhard Leibholz' Frau

war eine Schwester des Pfarrers Dietrich

Bohnhöffer, der noch wenige Tage vor

Kriegsende im Apnj 1945 im KZ-Flos-

senbürg gehängt wurde, und des Syndi-

kus der Lufthansa Klaus Bohnhöffer, der

zum gleichen späten Zeitpunkt von der SS

durch Genickschuss ermordet wurde.

Leibholz' Schwager, Reichsgerichtsrat

Hans von Dohnänyi, wurde 1945 von ei-

nem SS-Standgericht erschossen, und ein

Vetter. Regierungspräsident a.D. Frnst

von Harnack, wurde von Frcisicrs Volks-

gerichtshof zum Tod verurteilt und dann

hingerichtet. Alle Ehefrauen dieser Män-

ner waren in **Sippenhaft'' gekommen.

Bei den verdienten Ehrungen für Ger-

hard Leibholz darf man die. Schicksale

dieser schwergeprüften Familie nicht vcr-

.^o/ was hacK m the Far Eastjdcsiene
as bureaii chicf in Tokyo. In died la

mer %ftl9^ he.^s inilrta
olia at MlM^ |o( |fie[

Ihe

LÖEWENSTEIN,
AMHERST PROFESSOR

Special to Th« New York Timet

AMHERST, Mass., July 16—
Dr. Karl Loewenstein, emeritus
Professor of jurisprudence and
political scienoe at Amherst Col-
lege, died last Tuesday in

Heidelberg, Germany, while
traveling in Europe. He wa$ 82
years cid and had made his
home here since joininr fhe
faculty in 1936. •

Dr. Loewenstein, who was
bom in Miuüch, Germany,
graduated from the university
there. He practiced law and
taught political science and
constitutional law until Hitler
came to power. He came to

(
this country and was an associ-
ate Professor of political

l science at Yale until he came
to Amherst.
From 1942 to 1944. Dr.

Loewenstein was a special
assistant to the United States
Attorney General. He retumed
to Germany for a year äfter
the war as an adviser to the
legal division of the United
States Military Government in
Berlin.

Following his retirement
from Amherst, he was a visit-
ing Professor in 1956-57 in
Munich. Last year the West
German Government made him
a Commander of the German
Order of Merit for his work for
reconciliation.

Dr. Loewenstein's books in-
include "Hitler's Germany"
(1939). "Brazil Under Vargas"
(1942), "Political Reconstruc-
tion" (1946) and "Political
Power and the Government
Process" (1957).
He leaves his wife. Piroska

Roma, who was traveling with
him.
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/^Frit? Manasse 75iährig

"Der Lebensweg führte ihn zuerst

vörf Dramburg (Pommern) seiner

Geburtssbdt, nach Berlin Von da

emigrierte er nach seiner durch die

^NS-Oesetzgebung verfügte Aus-

schaltung aus der deutschen An-

waUschaft 1935 nach Südafrika,

und 1938 gelangte er m das judi-

sche Palästina. Vor etwa 30 Jahren

kehrte Dr. Fritz iManasse nach

Deutschland zurück und Hess sich

in Hamburg nieder, wo er jetzt

seinen 75. Geburtstag feiern konn-

te Fast ein Menschenalter prakti-

ziert er jetzt in der Hansestadt als

ein in den verschiedensten Spar-

ten des Rechtswesens angesehener

und gesuchter Anwalt und G^tach-

K' ^d^r' in dfen' fünfziger Jahreti

v6fübegehend äiich jüdischen Or-

ganisatiohetT Wi^ deV'ÜRÖ tUnited

Institution Organization) "^d de^

ITC (Jewish Trust Corporation

for'Oermany) als Rechtsberater zur

Seite stand. In seinem Auftreten

stets
vornehm-zurückhaltend, inj

Gespräch betont gemessen und

höchst sachlich, in der Verhand-

lungsführuhg nüchtern-»besonnen,

weiss er seinen Standpunkt zu' ver-

treten. . i_ v

Im jüdisch-organisatorischen Le-

ben der Nachkriegszeit spielte der

aus dem K.C. Hervorgegangene bis

vor einigen Jahren eihe nicht un-

willige Rolle, so als Vorstandsmit-

glied der Jüdischen Gemeinde in

Hamburg und als Mitglied des Ver-

waltungsrats des Zentralrats der Ju-

den in Deutschland. Heute übt er

nach wie vor die Ehrenämter eines

Kuratoriumsmitglieds des Israeliti-

schen Krankenhauses Und des Insti-

tuts für die Geschichte der deut-

schen Juden (beide in Hamburg),

aus.
^•^•^•

Walter Menke gesforben
in ""d ^f.^^^^^^

(Maryland) starb der

Z 2f^'-'^
(geborene Jurist Walter

Menflce «yn AJter von 76 Jahren »n ^«nem Heramtfailkt. Der o!us Berlin ^
vertri^ienc ;un^ Anrwialt 'Wfui^e^^>^
CgLJÖgy BM-naöhislt Fiinangfoemter^ wMi^ des Ki^ek ^ ifcJJ
JtetAnjgehönilger des .Xnte<L' liigenbe \<Q^ der USA. ©ei deTSfi^^ \J«^n Anfclagebehöide m Nüm^ ^pSky^ di TüMnäüdhst seine AjaSS:^
t>c. die ausgedehnte AnJcJagesohrift ^«^en die Haiiptan|ge(lcl.aigtön Äi gb. x

wuiide Menke in den m '

•-*^™*-

•beiu^-Br airfjeitete dort bei der
M^rfiemdilwng und Relfortmiie.yv des deutschen GerichCsfey-
stems. II>er BerRner Tätiteiceiit foli-
^PjQWn Jflhrr,JitilBJceit als luri.
sti3dher (Berater der afcnenidan«.

??^^ ®^hönde für Bnftwidd unte.
fwife dAIlD) beiton State Denfart-

. Bei seiner PenSSmer^ep-
CT höbe ßhHiM^gen.

^Robert M. W. Kempner

I
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Gertrud Mainzer, Richterin
am New Yorker Familiengericht

Gertrud (Traute) Mainzer ist von
Bürgermeister Koch zur Richterin
am New Yorker FamiHengericht
ernannt worden. Die feierliche

Amtsübernahme und Vereidigung
finden am 6. Juni statt. Frau Main-
zer dürfte zu den wenigen gehören,
die, als Erwachsene in Amerika
eingewandert, mit dem Richteramt
betrautjworden sind.

Die "gebürtige iFranikfurterin ist

die Tochter von Professor Hugo
Sinzheimer, der Mitglied der Wei-
marer NationalversanHivIuog und
einer der Pioniere des deutschen
Arbeitsrechts war. Bald nach dem
nationalsozialis-tischen Machtantritt
wanderte sie mit ihren Eltern' in die
NiederJande aus und heiratete dort
^jrhanH ^ain^Ar einen früheren

leränige Zeit nach dem Ein-
marsch der deutschen Truppen in

HoHand von den Nazibehörden
verhaftet und nach Deutschland
überführt wurde. Später freigelas-
sen, durfte er nicht zu seiner Fa-
milie nach Holland zurückkehren.
Es gelang ihm jedoch, in Kuba Zu-
flucht zu finden.

Als die Deportationen drohten,
versteckte Traute Mainzer ihre bei-
den Weinen Kinder bei einer
christlichen Familie in Holland. Sie
wurden jedoch aufgespürt und in

das Konzentrationslager Wester-

bork gebracht. Ais Traiite davon
erfuhr, schlich sie sich ihrerseits in

das 'Lager ein, imi das Schicksal
ihrer Kinder zu teilen. Mit ihnen
kam sie in das berüchtigte Bepgen-
Belsen; die Familie wurde sdhliess-

lich im Lager Bieberach befreit.

Nach dem Krieig fand die Fami-
lie in Kuba wieder zusammen und
konnte im Jahre J949 i

ein neues Leben beginnen. Hier
studierte 'Richard erneut Rechtswis-
senschaft und wurde später a!s An-
walt zugelassen. Traute, die zu-

nächst ebenfalls zum Unterhalt der
inzwischen fünfköpfigen Familie
beitragen musste, bestätigte' sich

nach Abschiuss ihres Studiums als

Bibliothekarin am New Yorker
Finch College. Spater, als die Kin-
der herangewachsen waren und ihr

Mann sich in der Anwaltsfirma Sa-

lomon Sc Mainzer eine gefes'tigte

Existenz geschaffen hatte, war die

2jeit für Traute gekommen, Jura
zu studieren und damit einen lang-

gehegten Wunsch zu erfüllen.

Sie legte ihr Examen mit Aus-
zeichnung ab und wurde 1965 zur
Anwaltschaft in New York zuge-
lassen, wenige Monate vor dem
allzu frühen Tod ihres Mannes.
Seit 1966 ging sie dem Anwalts-
beruf, erst bei Salom.on & Mainzer,

und seit einigen Jahren in der Wall-
^

Street-Firma Herzfeld & Rubin,

nach. Neben ihrer eigenen Arbeit

widmete sie sich mit grosser Ener-

gie Aufgaben des Gemeinwohls,
und zwar insbesondere auf dem
Gebiet des Kinderwohlfahrtsrechts.

Erwähnt sei hier eine von ihr an-

gestrengte richtunggebende Ent-

-

Scheidung des obersten amerikani-

1

sehen Gerichtshofes, der beschlosSj

!

dass in Strafverfahren gegen Ju- Ij

geridliche im wesentlichen diese!-

n

ben Rechtsgarantien wie in Verfah-

ren gegen;Erwachsene zu ^eacjvlen;

sind. Hier trägt das "RemoranduTn
of Law'*] das den*'$U|^lfhe^^C?Ju

vorlag, ihren Nainen;Ch4rth ihfe,

gemeinnützige Tätigkeit .errestO',

Traute die Aufmerksamkeit • ii|

essierter Kreise, was schll&ttcR

ihrer Ernennung zum Richteramt

führte. r"..

Die Lebensgeschichte von Traut<

Mainzer, hier in wenigen Worten
dargestellt, spiegelt die Ereignisse

>

und Prüfungen der Generation wi
der, die den Exodus aus Deutsch-

J^Ulä^-'iäflireten musste. Diese Le-
pensgesqVichte enthält aber auch

es; c^nn wenn Traute
heute^ in den Richterjtand

n wurde, so verdankt sie dies

nur iliTem Fleiss und ihren
h)8sen4nte^ktuellen< Gaben, son-

I Äletzt auch ihrer ein-

^ ^Persönlichkeit, in der
rme, Verve und Elan mit

icrt ^ menschlichen Mitgefühl
verbinden. E.G.C.

de

VM



Auszeichnung för

rritzManasse^x .

Ende November überreichte die
Hamburger Justizsenatorin Eva
Leithäuser dem 76jährigen Ham-
burger Anwalt -Oc Fritz Manasse
das Bundesverdienstkreuz, das die-
sem "in Anerkennung seiner be-
sonderen Verdienste beim Wieder-
aufbau einer Existenz für die Juden
in Deutschland: "^und insbesondere
m Hamburg"^ vom Bundespräsi-
denten verliehen worden war. Dazu
äusserte sich Dr. Mahassc beschei-
den und wortkarg: "Ich wollte, ich
hatte mehr leisten können.'' Vor
etwa 30 Jahren war Manasse aus
der Emigration (Südafrika, Israel)
nach Deutschland zurückgekehrt
und praktizfell nun fast, seit einem
Menschenalter in Hamburg als ein
in den verschiedensten Sparten des
Rechtswesens angesehener Anwalt
und Gutachter. Im jüdischen Leben
der Nachkriegszeit hat de^ in Pom-
mern geborene Jurist in den leiten-
den Körperschaften u.a. der Ham-
burger Jüdischen^ Gemeinde, des
Zentralrats der Juden in Deutsch-
land (Düsseldorf) und des Israeli-
tischen Krankenhauses Hamburg
ehrenamtlich eine wichtige Rolle
gespielt.

'
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Eine von uns:

Gertrud Mainzer;
Family Court, die Bronx
Ein T«g im leben einer Richterin

Von JANE H. BACH ^ '

Szene: Das Familiengericht in

der Bronx, dem Stadtteil von New
York, der jetzt überwiegend von
Negern, Portorikanem und Ein-
wanderern aus Mittel- und Süd-
amerika bewohnt wird.
Auf der Richterbank in einem

mittelgrossen Saal des modernen,
heUen und geräumigen Gebäudes,
sitzt eine Frau in der schwarzen
Amtsrobe: Hübsches, jujgendliches,
aufgewecktes Gesicht, schicke Fri-

sur, schnelle, lebendige Bewegun-
gen: "Her Honor" Gcr.trud Main-
zer. .

-. -
. . ..

Rechtsanwältin Mainzer wurde
im vori^n Sommer von Bürger-
meister Koch zur Richterin er-
nannt; — auch heute, im Zeitalter
der Women's Lib noch keine all-

Mägliche Angelegenheit, dazu noch
im Alter von 64 Jahren, wenn die
meisten ihrer Kollegen woW eher
Ruhestandsgedanken zu hegen pfle-
gen.

In Gertrud Mainzers Leben kom-
men die Faktoren von Vererbung,
Umgebung und Lebenserfahrung
auf ungewöhnliche Weise zusam-
men. Als Tochter Professor Hugo
Sinzheimers (einem der Väter
der Weimarer Verfassung) wuchs
sie in Frankfurt am Main in juri-
stischer Atmosphäre awf. Von
Kindheit an wollte sie Jura studie-
ren. In Holland, wohin sie mit ih-

ren Eltern 1933 ausgewandert war,
unternahm sie einen Verjjuch in
dieser Richtung, der natürlich an
den Verhältnissen scheiterte.

?••
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Von ihrem Mann, der auch An-
walt war, durch die Naziinvasion
getrennt, musste sie im Versteck
leben. Aus der Kette der grauen-
vollen Ereignissen dieser Jahre soll
nur eines hervorgehoben werden,
nämlich, dass sie sich frerwillig in
das KönzÄrttrationslager Wester-
brook aus ihrem Versteck ein-
schlich, nachdem sie erfahren hatte,
dass nrran das Kinderheim, in dem
ihre Kinder unter falschem Namen
gleichfalls verborgen lebten, ausge-
hoben hatte. Traute — wie sie von
Familie und Freunden genannt
wird — ist überzeugt davon, dass
sie ihren Kindern das Leben ret-

tete, indem sie, immerhin mit
ihnen zusammen, in Bergen-
Belsen landete. Alle anderen Kin-
der dieser Gruppe habeti das Lager
nicht überlebt. Ihre kraftvolle An-
teilnahme an allen Kinder betref-
fenden Problemen wurzelt ohne
Zweifel in diesen dramatischen
Kriseniphasen ihres Lebens.

Als die Familie nach dem Krieg
glücklich wieder vereinigt und in
Amerika ansässig geworden war,
nahm zuerst Richard Mainzer die
Anwaltskarriere wieder airf. Erst in
den fünfziger Jahren konnte Trau-
te endlich ihre eigenen Jurastudien
aufnehmen. Zu Beginn arbeitete sie
monatelang an einem Fall, der
schliesslich, als erster Fall Jugendli-
che betreffend, bis zimi U.S. Su-
preme Court ging und zu bahnbre-
chenden neuen Entscheidungen ge-
gen Verletzung von Kinderrech*en
führte, zum Beispiel Anspruch von
Kindern auf Rechtsberatung; Ver-
nachlässigung und grausame Be-
handlung von Kindern; Erziehungs-
recht; Vaterschaftsansprüche: allen
diesen Problemen . ist seither stän-
dig ihr besonderes Interesse ge-
widmet. , ;- . ^ ••::/

Der erwähnte Fäll und die inten,
sive Rolle, die sie in ihm spieke,
trugen ohne Zweifel dazu bei, dass
sie unter Hunderten von Anwär-
tern rum Richteramt ernannt wur-
de. Fand^mati sie nicht zu alt für
den Posten? "Im Gegenteil", er-
klärt Traute, "es war ganz klar,
dass ich keine weiteren ehrgeizigen
Pläne verfolge und bis zur Pensio-
nierung alle meine Kraft und Zeit

]
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Erinnerungen eines jüdischen Juristen

Dr. jur. Hugo Ma"* ehemaliger

Staatsanwalt und T^öher Richter in

daden, liess im N?CKa?Verlag Vil-

-^niigeh seine Erinnerungen unter

dem Titel „Werdegang eines jüdl-

sehen Staatsanwalts und Richters

in Baden 1892—1933" erscheinen.

Ein Geleitwort zu dem Buch

schrieb der Justizminister Dr. Wolf-

gang Haussmann^^^

Das fesselnd geschriebene Buch

enthält sowohl als Einleitung als

auch in Zwischenthemen Famihen-

geschichtliches, aus dem der Leser

erföhrt, wie die fromme Tradition

den Autor — wenn auch zeitweilig

geschwächt — durch sein berufli-

ches und gesellschaftliches Leben

begleitete. Die Absicht. Rabbiner zu

werden, gab Marx auf und wandte

sich dem juristischen Studium zu.

Nach dessen Abschluss begann sei-

ne berufliche Tätigkeit. Sie führte

ihn von Heidelberg nach Mülheim,

S^. Blasien, Mannheim, Offenburg,

wiederum Mannheim, Heidelberg

imd zum Schluss zurück nach

BÄannheim, das er Ende März 1933

mit den Seinen in aller Eile ver-

liess, imi nach Zürich zu gelangen,

wo seine Schwiegereltern wohnten.

Aus dem Geleitwort Dr. Hauss-

manns erfahren wir, dass Marx

von dort nach Paris, weiter nach

Brüssel und schliesslich 1941narfi^

den Vereinigten Staaten ging.

Es ist besonders interessant, wie

sich des Autors Stellung zur Fra-

ge nach der Zukunft der deut-

schen Juden unter dem Eindruck

des Anwachsens antisemitischer Ag-

gressionen klärte. 1931 war sein On-

kel Zionist geworden. Das machte

auf um einen starken Eindruck

und trug viel dazu bei, Marxens

Auffassimg von der „Brüchigkeit

der jüdischen Position in Deutsch-

land" zu entwickeln. Früher bereits

— im Jahre 1929 — äusserte sich

Marx: „Ich hatte den Glauben an

den Bestand der Republik verloren,

dazu auch den an die Möglichkeit,

die deutschen Juden könnten ihre

Position halten." Im gleichen Jahr

beginnt er, sich „innerjüdischer Ar-

beit" zuzuwenden. Er gründete mit

Unterstützung des Theologieprofes-

sors Martin DibeUus und des Rab-

biners Dr. Pinkuss in Heidelberg

eine „Gesellschaft zur Förderung

des Wissens vom Judentim:!". Eine

Reihe angesehener Persönlichkeiten

— Juden und Christen — hielten

hier vielbesuchte Vorträge. Sie wa-

ren — wie Marx schreibt — zu-

weilen von nichtjüdischen Kreisen

stärker besucht als von jüdischen.

Die sich Immer deutlicher und ge-

fahrdrohender am Horizont ab-

zeichnende Bewegung des National-

sozialismus, welche rasch auch Ein-

gang in die Kreise der Juristen

fand, begann Marxens Stellung als

Richter und Staatsanwalt aufs

schmerzlichste zu stören, ja zu im-

tergraben. Mehrere Vorkommnisse,

welche diese Ueberzeugung bestä-

tigten, gaben Marx Anlass, „noch

eindringlicher über die jüdische Si-

tuation in Deutschland nachzuden-

ken". „Etwa Anfang 1931 kam ich

zu der Schlussfolgerung, dass

Emanzipation und Assimilation der

Juden in Deutschland am Ende an-

gelangt seien. — ... Als Konsequenz

dieser Denkweise forderte ich, dass

die Juden sich in Deutschland als

nationale Minderheit organisieren

sollten, die unter den Schutz des

Völkerbundes gestellt werden kön-

ne." — Dies war die Kristallisie-

rung seiner Haltung zur Judenfra-

ge in Deutschland; die letzte Kon-

sequenz, Zionist zu werden, hat

Marx nicht gezogen. tJber seine

Auffassung hat sich kritisch Kurt

Loewenstein in seinem Essay „Die

innerjüdische Reaktion auf die Kri-

se der deutschen Demokratie" in

dem Buch ,;Entscheidungsjahr 1932"

(Schriftenreihe wissenschaftlicher

Abhandlungen des Leo Baeck Insti-

tuts, J.C.B. Mohr [Paul Siebeck]

Tübingen, 1965) geäussert. Es darf

hier auf diese Kritik hingewiesen

werden. —
Ueberschaut man den Inhalt des

Marxschen Buches, so kann man
wohl sagen, der Autor sei verhält-

nismässig spät an die innerjüdische

Arbeit herangegangen, trotz seiner

Herkunft und dem Erbgut, das

ihm von den Vorfahren überkom-

men war. Bis ins entscheidende

Zentnmi der Judenfrage ist er, so-

weit aus dem Buch geschlossen

werden kann, überhaupt nicht ge-

langt. Dennoch reihen sich seine

Erinnerungen als wertvolles Mate-

rial an die schon heute reiche Lir

teratur jüdischer Familiengeschich-

te und jüdischdeutscher Kulturge-

schichte an.

S.B.
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TWO ARTISTS

Beneckendorff and many others have to thank

him for a place in Zurich's ensemble. He

naved the way for the two Swiss playwnghts

Frisch and Duerrenmatf, Zuckmayer's."pevil s

General" was first produeed in Zürich, and

irecht directed his " PuntiUa " there after his

'^Aft^r^'thS war.^Hirlchfeld staged Ibsen's

.. Doirs House " iA Tel Aviv but refused^
to return to Germany. Instead he mteresiea

Gustav Knuth and Rolf Hemu'if/ '^3 Sil
Sohausoielhaus after many of the regulars naa

left for Geman theatres. One day when the

history of German literature and the German-

«neakinß theatre in exile is wntten. Kurt

Hirschffld's name will feature prominently in

it. He will be missed by many. ^,

Zum Tode von •/it.<*^u»*___

Ernst Oppenheimef^^''^/«?/

in Gurion verstorben Spit a,.^

nasst. m KZ sass. Aber der rfclr
redaJcteur der "Basler nIJt^^'
ten- holte *„ he^r^"^''^

penheimers Berichte üb^ v^?"bundssitzungen und andere S'
scnatet. £r stammte ' aus "ci^

EGL

J^^.tyrk W^
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Dr. ArthurNu8sbaumDiesat87;
NotedJurist Was German Exile \

Columbia Research Professor

Formerly Tanght in Berlin—
Study Reform Proponent

Dr. Arthur Nussbaum of 468
Riverside Drive, internationally

known legal authority, author
and Professor, died at Harkness
Pavilion yesterday of a heart
attack. He was 87 years old.

When he came to the United
States in 1934 as research pro-
fessot of public law at Colum-
bia Fiiversity, Dr. Nussbaum
was regarded as one of the
most distinguished refugee
scholars from Nazi Germany.
His prolific writing soon ex-
panded into American legal and
monetary problems.

He observed later that the
Hitler Government **took the
first Step toward widening my
field of research by removing
me from the Berlin law faculty
and making life in Germany
impossible for me."
Members of the Columbia

faculty, joining in a tribute to
Dr. Nussbaum on his 80th birth-
day, wrotnn a lead article of
the Columbia Law Review of
January, 1957, that his major
books had become classics that
were "read, used and quoted
throughout the Western world."

Worked for a 'New Approach'

"Above all," the article
stated, **for many years he had
been in the forefront of those
who preached and practiced a
new approach to the study of
law."

Dr. Nussbaum was instru-
mental in insplring lawyers,
teachers and students in the
search for a more realistic ap-
proach to the study of legal
institutions. He emphasized that
practical economic and social
facts formed an integral part
of legal doctrine and principle.
Among his Chief works were

"Principle of Private Interna-
tional Law" published in 1943,
"A Concise History of the Law
of Nations" (1947) and "Money
and the Law" (1950). His last
book, published five years ago.
was "The History of the
Dollar."
Dr. Nussbaum was bom in

Berlin in 1877, was graduated
from the University of Berlin
in 1897 and received a doctorate
of jurisprudence the following
year. He was a professor of law
at the university for many
years.
In 1914 he initiated a trend

in legal research with his "Recht-
statsachenforschung" Pamphlet,
known in English as "Fact Re-
search in Law." This established

Dr. Arthur Nussbaum

his life-long theme of integrat-
ing theory and practice.
He submitted proposals to re-

vise Germany's commercial ar-
bitration Statute in 1918 at the
request of the Berlin Chamber
of Commerce. His proposals
were enacted several years later
and the German Statute was re-
garded as one of the best of the
modern arbitration laws.

Besides his pioneer work in
commercial arbitration, Dr.
Nussbaum published outstand-
ing studies on German civil
law, commercial law and crim-
inal psychology. He was noted
for clear, concrete and critical
scholarship.
The Professor was 56 years

when he was forced to flee Ger-
many because he was Jewish.
He was invited to teach at Co-
lumbia, where he continued to
maintain an Office for writing
and research until his death.

A Founder of Parker School

\

»,

K

5

Dr. Nussbaum, who was
credited with having exerted
considerable influence on the
doctrine and development of
American law, was a founder
and editor of the Parker School
of Foreign and Comparative
Law at Columbia.
He was a dedicated, self-

disciplined and Industrious
Scholar, who worked every day,
including Sundays and holidays.
His work was his principal re-
laxation, although he had a
fondness for music and Walking.
His wife, the former Gertrud

Eyck, whom he married in 1906,
died last May.

Surviving are three daughters,
Mrs. Marianne Scheck of San
Francisco, Dr. Ellen Simon of
Princeton, N. J., and Mrs. Eva
Lust of New York, and five
grandchildren.
A funeral service will be held

at the Riverside Chapel, As-
sterdam Avenue and 76th
Street, at 12:15 P.M. tomorrow
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Zum 85. Geburtstag
von Dr. Walter Lippmann

TOts mehmiÄ'ls kihaftnert, iging er

öann 1941 in die USA — Iüt deo

überzet^Ro JLiooasiffa'em persöa-

lictoes Opfer, das er aus familiär«)

Rücksichten aufbrachte.
loyg fafrytfc BT zinruck iM^ ':^

sffiiffiffi- aj^ Recibtsanwak in Ham-
burg tätig - b*s neutc. ts kam

Ak der iLelpüger Sanitätsräts-

soitm als Quioitaiaer durch eine kh
tolerante AusseiruD^ seines Kiassen-

lehrers erfuhr, dass er Jude ist, bc-

igam er mk iBifier zu forecheci, was

das heissft. iBr hait es dann im sei-

nem Leben erfahrea. Aäs Unterpri-

maner müsste ec zwischen da» Auf-

satzithemen über Iphigeniie oder

"Em Brlebnis meiner Kindheit"

wählen und entschied' sich für das

letztere. Der dhemalige Klassenleh-

rer war jetat sein Deutschlchner,

der mit JBrsdhütteruoig las, was

seine dama'!-«^ Bemerkung in der

Seele des Knaben bewirkt halte. Es

folgte eine bewegte Aussprache,

naä der der Lebier seinem Schü-

ler ^einien tiefiea Respekt bezeu«fte

und auch eist cückbHckendes Be-

dauero aussprach« , iv.*»^.- ^
Es gab in Leipzig canon Hand-

werksmeisfter ate Haupt eaner anti-

semitischen %w^e(gun>g, der aucti

Bücher und Schriften verfasste. Der
17jähri«e WaJter lippmann beigab

sich in dessen Werkstatt und brach-

te eine frudhtbare Dififlcussion zu-

stande. Der Mann war erstaunt

iind dann geriHnt. Vietteichit waren

es gar nicht die siehr fundierten

Argumente des Jünglings, sondern

dessen unerschrockene Toteranz

dem Andersdenkenden igegenüt>er.

"Man kaf» den Menschen ihre an-

deife Meinomg doch nicht übelneh-

men. Wir sind aMe nddta voHkom-
nKn.

Bemerkenswert scheint mir auch

eine iBegegnung mit einem deuitsch-.

natio^valen Kollegien an **'Kaisere

'

Geburtstaig" in (Leipzig zu scnn: Fiir

.jthn — Dr. 'Lippmann — sei das ja

woM kein Gedenktaig? -

Er anjtwortete, er wüssbe nicht,

was jenen zu dieser Annahme ver-

anlasse. Es ergab weh ein Kontakt.

Walter Lipinnann lieh ihm Bücher

(und es fanden Gespräche statt. Der

KoHege revidiente seine Vonedniec-

nommenhteit und erwärmte sich für
\

die iüdisdfe Sache. Unter dem NS-

Rtegime hat er dann sogar als Wi-
derstandskämpfer Verfolgung er-

litten. I Ö o ^
Walter Lippmann, am 13. Okto-

J S*"^ ^3

her 1895 geboren, wirrde 1221 ; S-g '«
5

ersitmals in Leipzig als Rechtsan-, S So nS S^

wah^ zugelassen: l^^ü-IWl war
j "1^ & kj o

er Angestellter des iPalästinaamtes ^ p= ^2.^s
der Jcwish A^ency in iBcrlin. Bte-

anf seine Aussenwirkung

an als Rfechitsanwait nicht auf den

scbneikii Erfolg. Seine Schriftsätze

sind knmer auf lechtswissenschaft-

lichcn Fundamenten aufgebaut.

Seine Beweglichkeit beruht auf sei-

ner Bdkkmgsspannweite und seiner

hohen geistigen Flexibi'lirtät. Sein

Einsatz ist immer total. Es ist ein

bcsottderes Erlebnis, ihm zu begeg-

nen, jedes Gespräch ein Gewinn.

Eir liebt d» Schönheiten der Welt,

wie er sie auf seinen 'Reisten ertebt.

Er «t vielsprachig und auch ein

Streiter für Esperanto, was ihm

Bezieiiungen in aller Wek ermög-

lichte. Er ist Philatelist und Nu-

mismatiker. Seine geistMen Leidai-

sdhaften gehören der Mathematik,

iPhHosop^ und der Tbeologie.

ILR. Fbcher-Hi&ner

AUFBAU, FRIDAY, JUNE 22, 1979
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./ DR. JACOB ROBINSON

I

Dr. Jacob Robinson, who died in New York
Jit the age of 88, was one of the foremost
ftistorians of Jewish suffering under the Nazis.
Born in Lithuania, where he was for several
years a member of Parliament and, later,
adviser to the Foreign Office, he emigrated
to the United States when the Soviet Union
annexed LllflUäniä Ih 1940. In 1947 he became
an adviser to the Jewish Agencv on inter- g
national law, in 195Ü, he joined the Tsraeli
( eie Jätlöfl tö the United Nations, and in 1957
1 e became head of the research branch of
tie Claims Conference. /

Abschied von Robert Rie

Mit dem Ableben Robert Ries hat der

*'Aufbau" einen seiner ältesten Freunde

und Mitarbeiter verloren. Noch Anfang

April konnte Rie an der erfolgreichen

viertägigen Stefan-Zweig-Zentenarkonfe-

renz in Fredonia (New York) teilnehmen.

Das seit 1968 am dortigen State Univer-

sity College bestehende Zweig-Archiv ist

grossenteils der Initiative Prof. Ries zu

verdanken. 1957 hatte der seit seiner Ju-

gend mit Stefan und Friederike Zweig be-

freundete Rie in Wien die Internationale

Stefan-Zweig-Gebellschaft mitbegründet.

Am 28. November (Zweigs Gebirrts-

tae!) 1904in Wien als Sohn der unter dem
Dichternameh L. Andro bekannten

Therese Rie geboren, promovierte Robert

Rie 1928 zum Doktor der Rechte und be-

trieb bis zu semer Auswanderung eine

Anwaltspraxis in Wieg, In Amerika-Sattel-

tP Pr an! die C^ermanistiT mit österrei-

chischer Note um, und nach akade-

mischen Wanderjahren, die ihn in viele

Staaten und bis nach Alaska führten, fand

er vor achtzehn Jahren in Fredoniefeinen

ihm gemässen Wirkungskreis. Zu seinem

siebzigsten Geburtstag wurde er durch

eine von Marion Sonnenfeld herausgege-

bene Festschrift, ''Geprägte Form'\

seehrt. ^

Rie veröffentlichte 1935 den Rorfian

"Präsident Wieser" und 1963 die Erzäh-

lung "Ein Nebelstreif. Neben seiner litc-

rar- und kulturhistorischen Tätigkeit be-

schäftigte er sich mit dem Urheberrecht

und der U.S. Copyright-Reform sowie mit

Problemen des Völkerrechts und der

Filmzensur. Über diese und andere The-

men schrieb Rie für viele Zeitschriften des

In- und Auslands. Auch als Übersetzer ist

er hervorgetreten ('*The Incredible

Friendship'\ der Briefwechsel zwischen

Kaiser Franz Josef und Katharina

Schratt). Harry Zohn

Kurz notiert



Lutz Rosenthal achtzigjährig^

...vi

Der frühere Ffankflirter Rechts-

anwalt Dr. Ludwig (Lutz) Rosen-

thal, der 1933 nach Guatemala aus-

wanderte, begeht in der Hauptstadt

dieses mittelamerikanischen Landes

am 7. November seinen Achtzig-

sten. Von jeher ein ausgesprochener

Freund des schönen, auch des jü-

disch-historischen Buches, hat er

sich schon früh mit der Geschichte

seiner engeren Heimat und seiner

Familie beschäftigt. So ist das 1963

von ihm geschaffene Buch "Zur

Geschichte der Juden im Gebiet der

ehemaligen Grafschaft Hanau" ent-

standen (Band 19 der Veröffentli-

chungen des Hanauer Geschichts-

vereins). Später hat er sich in ein-

zelnsn Essays mit der Geschichte

der Darmstädter Haggada (1971),

mit dem Minnesänger Süsskind von

Trimberg (1973) und mit dem Ha-

nauer Rabbiner Mosche Tobias

Sondheimer und dessen Nachfahren

in der gleichnamigen bekannten

Frankfurter Mctallfirma (1975) bc-

fasst. Zu Rosenthals Heine-For-

schungen gehört namentlich seine

1973 bei Ullstein erschienene, um-

fangreiche und sorgfältige Untersu-

chung **Heine als Jude".

Harry Leo Pinner, der aus Berlin stamm
Reditswissenachaftler, starb 72jährig to Loe
Pinner i»t vor allem duiWi^lüflWSferi^f ^effl ^.
biet des Ibteiibatioiua«^ Uk%e^lrr«Cillfe .^telütmt
geworden« 'ii<.i.. olji^nt.'? 1^ •'

' ' •"jtiK ^i^f iii:?.
, . • ...... ...

'

Walter Peters, gestorben
Die Gemeinschaft der Verfolgten

und Opfer des Naziregimes hat

einen schweren Verlust erlitten: Dr.
Walter Peters, eine der wichtigsten

Stutzen der United Restitution Or-
ganzation ("URO") in New York,
ist nach längerer Kmnikbeit veistor-

ben, wenige Tage vor seinem 75.

Geburtstag. Dr. Pctters war vide
lahre lang ein regelmässiger sach-

kundiger Mitart>eiter der "Wieder-
gutmiachungsseite'* des "Aufbau",
und aHe seine Beiträge, zumeist das

komplizierte G€4)iet des Lastenaus-

gleichs betreffend, waren von der
Prägnanz, Logik und Zuverlässig-

keit autoritativer Gerichtsentschei-

dungen gekennzeichnet. Es ent-

behrt nicht der Tragik, dass ein

von ihm kurz vor seinem Tode ver-

fasster Artikel zum gleichen Thema
gerade heute itn "Aufbau", an an-

derer Stelle, erscheinen muss.

Dr. Peters stammt aus Kattowitz.

-'7
studierte in Breslau und liess sich

dort als Anwalt niecer, er musste
aber, da m poiitischen Prozessen
als Verteidiger tätig, schon 1933
sein Bündel schnüren. Es folgten

unbefriedigende FlUchtHingsjahre In

JugQshiwien und hi Eiwehnd. bis er

ffidlicR 1 940 in den Vereini-gten

Staaten landen könnte. Nach Tä-
tigkeiten »m Verfa^wesen stiesa er

1 953 zur URO, und wuide einer ih-

rcr wertvollsten Rechtsassistenten;

unzähirge Emigranten waren seiner

Intervention in Einzelföllen und
seinem betiarriichen Bestreben um
Veibesserung und Komplettierung
der Wiedergulmachungsgesetzge-
bung zu Dank verpflichtet. Die
Reihe der hervornagenden grossen
Juristen, die an der Spitze der New
Yoilker URO so unendlich viel Gu-
tes geleistet haben, ist, nach dem
Tode von Hermann Muller, Gunter
Kamm, Samuel Gringauz, Hans
Fabian und anderen, jetzt um einen
weiteren Giganten kleiner gewor-
den.

Seit 1962 war Dr. Peters ge-

schäftsführender Sekretär des "Jew-
ish Philanthropie Fund**, der als

karitativer Arm und Sammelstelle
für Legate bei der "Föderation of
Jews from Central Europe** ge-

schaffen worden war; seine Amts-
waltung in dieser finanziell bedeu^
tungsvollen Position war ein Mu-
steibeispid von Integrität, Hingabe
und Selbstlosiislkeit. Er gehörte
auch dem Aunsichtsrat des Max
Mainzer Memorial Fund und dem
der New York Foundation of
Nureing Homes an. Sein Tod reisst

dne Lücke in unsere Reihen, die
nie gefüllt werden kann; Dr. Wal-
ter Peters wird nicht nur von seiner
Familie betmuert, sondern auch
von einem weiten Kreis von Freun-
den, Mitstreitern und Aibeitskol-
iegen. H.St

y^PF



fto Rtinemann /^7Z
70 Jahre

Am 10. Oktober wird Dr. lur,

John Otto Reinemann 70 Jahre

alt. Der gebürtige Frankfurter,

der auch in seiner Heimatstadt

studierte und als Maglstrateasses-

sor arbeitete, ging 1929 nach Ber-

lin und von dort 1934 n--^ ***"'-

Tfaelphia. wo er

gerlcht tatig war.

""aS" Direktor der Schutzauf-

sicht und • Bewahrungshilfe be-

schäftigte er sich besonders mit

den Problemen des StrafxfiUzUÄ?

und der G^fangenenTO^^e Er

war Vorsitzender der ^^l^hliadcl-

phla Antl-Poverty Action Com-

mlsslon", Autor zahlreicher wis-

senschaftlicher Beiträge. Mitver-

fasser des Buches "The Challenge

of Dellnquency" und arbeitet

noch immer als Herausgeber der

Zeitschrift "Pennsylvania Asso-

ciation on Probation. Parole and

Correction**.

Seit seiner Pensionierung 1969

Ist Dr. Reinemann Fachberater

der "Cile Commlsslon of Philadel-

phia", die sich um die Verbesse-

rung des Strafrechts und des

Strafvollzugs bemüht. Sein letz-

ter Essay "Die Bedeutung der

Menschen- und Bürgerrechte im

Sozialwesen der USA'* Ist im Ja-

nuar dieses Jahres in der Berli-

ner Zeitschrift "Die soziale Ar-

beit** erschienen. Er setzt sich

darin vor allem für die Grund-

rechte ein, die auch den Straf-

gefangenen zustehen. W. r.

. ^.j.. Mow rAU WINTER %

Vh;,}^^ ^f:, ^^,,,i^,
..»^f».-

<-«4t7«-;». -^.-..;rf^:.-''»^ »***'

e

a S V ? «li 3 ^

S

3 CO I

ix »4* V «i^

00*9a&
g J3 ä> jC c «, «J

Otto Reinemann gestorben^!>^^^^
Im 74. Lebensjahr starb in Phila-

delphia der aus Frankfurt stam-
men«de bedeutende Kriminologe und
langjährige Chef des Bewährungs-
dienstes beim Family Court, Dr.

John Otto Reinemann. Von seiner

Stellung als Magistratsrat im Woh'l-

fahrts- und Jugendamt des Berliner

Bezirks Prenzlauer Berg war Reine-

mann aus **rass»isohen und pol i ti-

schen" Gründen» von deti National-

soziialisten hinausgestossen worden.

^ Der Family Court in Philadel pihia

(damals Municipal Oourt) nahm
den jungen Experten für die Be-
kämpfung der Jugcndkrimin'alität

bereits 1934 alÄ Beamlen seines Be-
Währungsidienstes auf. Es folgte d-

ssdufsng iiaa/H ^ Jo ;
'^^'

dem gleichzeitig ^s Schöpfer von
Bewährungszen«tren für jugendliche

Kriminelle, von Haifway Häusern
für Gestraudhelte, als Vorstands-
mitglied der Fellowsihip Commis-
sion, der Anti-Poverty Action Com-
mission, wie in internationalen

Fachkomm iss-ionen. Sein Textbuch
(zusammen mit Professor Nagley
K. Teeters) über düeses Fachgebiet

ist in mehr als hundert Colleges in

den» USA und Canada eingeführt.

Die Bundesrepublik Deutschland
verlieh ihm das Bundesverdienst-

kreuz und die nachträgliche Beför-

derung zum Senatsrat a.D. Manches
Interessante und Spannende wird

man in seinen Memoiren losen kön-

nen, die er noch kürz vor seinem
Tode beendet hat.

/f y^ Robert M. W. Kempner
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Mitschöpfer des Bonner
Grundgesetzes
Zum Tode von Hans Simons

•*<

Professor Dr. Hans Simons,
emeritierter Präsident der New
Schooi iOT Social Researcli in
New Yorlc, ist in Yonkers, N.Y.,
am 28. März im 79. Lebensjahre
gestorben: ein grosser Soziologe,
einer der grössten Verwalter und
Kenner auf dem Gebiet der inter-
nationalen Erziehung, zu den
Spitzen der Emigration vor dem
Hitler-Terror gehörig, anerkannt
in den Vereinigten Staaten wie
in der Bimdesrepublik.

Simons war ein Tatmensch,
,!

°^itjjrosser Energie, gepaart
mit Liebenswürdigkeit, seine Zie-
le durchzusetzen verstand. Sein
wichtigstes Lebenswerk war der
Ausbau der New Schooi for So-
cial Research. Ihre jetzige Grösse
mit neuen Gebäuden und Lehr-
kräften, war in hohem Masse der
Erfolg seines geradezu genialen
fund ralsing"-Talents. Als Alvin
Johnson 1935 den politischen
Flüchtling aus Nazi-Deutschland
zusammen mit anderen jüdi-
schen und politisch Verfolgten
als Professor aufnahm, dachte
niemand, dass Hans Simons spä-
ter der Nachfolger Johnsons
werden würde.

Oft haben sich unsere Wege ge-
kreuzt. Ich erinnere mich noch
heute an die Abiturientenrede
von hohem Niveau, die Hans Si-
mons als Primus Omnium vor et-wa 60 Jahren an unserem Schil-
ler-Gymnasium in Berlin-Lichter-
felde hielt, an die Kriegszeit, wo
er, als Besatzungsleutnant in
Kowno bei meinen Verwandten
einquartiert, Butterpakete nach
Lichterfelde sandte. Dann seine
Verwundung, Rückkehr, seinen
Hass für Krieg und Nationalis-
mus, juristisches Studium, Ein-
tritt in die Sozialdemokratie Als
deutscher Chefdelegierter In
Versailles hatte der Vater Walter
Simons (zeitweUiger Aussenmlni-
ster der Weimarer Republik),
langjähriger Reichsgerichtspräsi-
dent, den Studiosus Hans als Ge-
hilfen mitgenommen. Damals er-
wachte sein grosses Interesse für
Aussen- und Innenpolitik. Es
führte zu seiner leitenden Rolle— zusammen mit Theodor Heuss
—• bei dem Aufbau der Deutschen
Hochschule für Politik in Berlin
deren Direktor er wurde und bis
1932 blieb; ich selbst verdankte
ihm einen Ruf an diese Lehran-
stalt.

Gleichzeitig begann in den

zwanziger Jahren seine Tätigkeit
unter Carl Severing in der Ver-
fa^ungsabteilung des Preussi-
schen Innenministeriums. Hans
Simons wurden. die poUtisch so
schwierigen Regierungspräjsidien
Stettin und Liegnitz anvertraut.
Die Rechtsradikalen machten
ihm viel zu schaffen, und wir ha-
ben im Ministerium sein energi-
sches Vorgehen gegen den Natio-
nalismus und Antisemitismus in
Ostelbien besonders gewürdigt
Als Franz von Papen im Juli 1932
die Macht in Preussen übernahm
flog Hans Simons als einer der
psten hinaus; über ein Jahr spä-
ter machten ihm die Nationalso-
zialisten das weitere Verbleiben
in Deutschland unmöglich, zu-
mal er durch den Versuch derGründung einer "Republikani-

'

sehen Partei" zusammen mit Carlvon Ossietzky auch parteipoli-
tisch hervorgetreten war. / , -

# P!'' ^"^^^^^^ion nach den USA
folgte der Aufstieg als Professor

A^^i 4^.,^^^ ^^^^^ und aktive
Anti-HiUer-Kriegsarbeit in enger
Verbindung mit der Regierung in
Washington. In der Hilfsarbeit
für akademische Flüchtlinge de-
ren "Mutter" mse Staudinger
^^^'.^^^ Simons unermüdlich.
,1947 wurde Hans Simons in der

amerikanischen Mnifö^^..^;^^,,^
in i^eutscniand unter öenefai
Lucius p. Clay der massgebende
Mäxm für die Verhandlungen^ill
den deutschen Politikern über
2j® Schaffung C^^5i T^r.r,r.^T>

Grundfresetze§^ Der pr^SSESKe
MiiUsterialdirektor aX>. sollte inVerhandlungen mit Konrad Ade-
nauer, C^lo Schmid, Reinhold
Maier und anderen die Fehlerder Wehnarer Verfassung ver-
meiden. Es waren historisch
hochinteressante Verhandlun-
gen, über die Hans Simons trotz
vielfacher Mahnungen leider nie
etwas veröffentlicht hat.
Nach dem erfolgreichen Aus-bau der NewSchfloLnach Kriegs-

ende übernahm Hans Simons lei-tende Posten bei der Fbrd Foun.
aatinn auf dem Gebieie der Er-
zTehungsreform: mehrere Jahre
f^ Missionschef in Indien, spä-
ter liiügiammlerte fer Hfeformen

SJLvf"""^'tt
^"^ Mittelamerika,

^eodor Heuss verlieh ihm im
.Hinblick auf dajs, was Simons
für deutsch-amerikanische Bezie-
hungen geleistet hatte, einen
hohen Orden.

Robert M. W. Kempner

t
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Egon Schwelb im Alter
von 79 Jahren gestorben

Egon Schwdb, UN-Diplomat im
Ruhestand, ist in^cTer UHivd^fSts-
fchjHk New York in, Alter von 79
Jahren gestoiten. Dr. Schwelb, der
bis zu seinem Tode Jn Manhattan
w<*nte, war von 1947 bis 1962
Stellvertretender Leiter des Ressorts

sc>gü£a..jjLd!erjrajc Universitv. Wäiimn/i
Ucr tengjährigS "Aultau"-

Fneund promovierte 192^ an der
^'^''^«'^'^fir^^Tlinr-Wbffnetc
^fM eine-^ngeChtsanAvakspraxis.
Nach der 'Annoktimt der 'I'schecho-
sJowakot emigrierte Schwelb 1939
nach kurzer Ijihaftimmg durch die

NS-Besa<zui>g, nach London, wo
er ab 1942 der tschechoslowaki-
schen Exilregierung Benes als
Rechtsbeira< diente. 1945 wurde er
juristischer Benaiter"''^S*Aniertcn-
Ausschusses für Kriegsverbrechen
und nahm an den vorbereitenden
Untersuchungen für die Nürnberger

Während seiner Gdelhrtenlauf-
bahn trat Dr. Schfwelb durch zahl-
reiche fachwissenschaftliche Ver-
öffentlichungen hervor und war
auch massgeblich beteiligt am Zu-
standekonnmen der Universal De-
clanation of Human Rights.

Prof Dr. Ernst Hamburger', en-
ger iFreund Dr. Schwelbs, würdigte
den Verstoitenen mit den Worten:
"Schwelb lag nicht nur daran, die
Welt iurisitsch 2;u durchdringen,
sondern sie auch aus ihrer Un-
voHkommenheit herauszuführen. Er
schloss sich als Student it> Prag der
Freien Vereinigung ^zialistischer
Akademiker an und vertrat si^ine
Partei im Prager Stadtparlament.
Zwischen 1933 und 1939 erfreu-
ten sich zahlreiche deutsche Flücht-
hnge in der Tschechoslowakei sei-
nes iRats und setnes Beistands. Es
ist nicht erstaunlich,, <fass der als
Jude und SoziaÄdemokiat bekannte
An-walt beim Einmarsch der Deut-
schen in Gcstopohaft genommen

wurde. Kurz vor Kriegsausbruch
gelang es, seine Freilassung zu er-
reichen; er konnte mit seiner Frau
und seinem Sohn nach England .

flüchten. -
J

Schwelb war sich in den Verein-

'

ten Nationen des Waffenden Zwie-
spalts zwischen Recht und Wirk-
lichkeit bewusst. iEr liess sich da-
durch nicht beirren; er a?rbeitete für
eine bessere Zukunft. Sechs Jahre
hat er auch über Völkerrecht an"
der Yale Law Sohool gelesen. Auf
dem Gebiet des internationalen
Schutzes der Menschenrechte war
er die führende Persönlichkeit.
Schwere Krankheit in den letzten
Jahnen verhinderte ihn, das grosse
Werk darüber zu schreiben, das
seine Lebensarbeit krönen sollte.
Zahlreiche Publikationen in Zeit-
schriften der Vereinigten Staaten,
Grossbritanniens, Israel^, der Bun-
deesrepublik Deutschland und an-
derer Staaten le»gen von den rast-
losen Vorarbeiten für dieses Werk
Zeugnis ab. In der allgemeinen Völ-
kerrechtswissenschaft stand er auf
gleicher Stufe mit zwei anderen
führenden jüdischen Gelehrten, Sir
Hersch Lauterpacht in England
und dem 'Nobelpreisträger Rene
Cassin, den de Gaulle nach der
Befreiung Frankreichs zur Leitung
des Conseill d'Btat berief. Mit bei-
den war Schwelb auch freund-
schaftlich verbunden. Mit seiner
Familie trauern seine Freunde um
den güügen, stets hilfsbereiten
Menschen."

V

MfchadI Siegel gestofbAf V lE#?^
Im gesegneten Alter von mrfir Ä;f.VL-^ r^u.^^ .

'

. • - /^Im gesegneten Alter von mehr
?., ^^ Jahren verstarb in seiner
Wahlheimat Lima (Peru) Rechts-
anwalt Dr. Michad Siegel, der allen
alteren Münchnern unvergessen
Weihen wird. Die "Süddeutsche
Zeitung' hat erst 4cünalioh seiner
ausführWch gedacht und auch das
berühmtiberüchtigte Bcld reprodu-
ziert, das den daknofi^gen Afüünch-
ner Rechtsanwalt zeigt, wue er von
:>A-HiFfspolizisten durch die Stras-
sen Münchens gezerrt wunde mit
abgeschnitttencn Hosen <ind einem
5>cfh*Id auf der Brust: "Idi werde
mich nie mehr hei der Po*izei be-
schweren", weil er gewagt hatte,
aie iöelange eines Mandanten wahr-
zunehmen, -j^

Der betagte Dr. M«chaH sicgel,
der sich bis ans höchste Atter einer
bewundernswerten Kondition und
geistiger Frische erfreute, Jcam im-
mer noch regefcnässig nach Mün-
chen. Es war spannend, wenn er
von langst vergangenen Zeiten be-
ri^tete, oder über die VerfoJgungs-
jahre, die er bis 1938 zunächst ah.
Anwalt, dann als Auswanderungs-
berater in seiner geliebten Heimat-
Stadt verbracht, bis er dann über

Sibirien, China und Japan 1940
nach Peru Icam. Ckwt war
xfieser hochgelehrte, in >Cidisohen
wie m weltlichen Dingen gebildete
Mann, dann ab ehrenamUüdh*
Rabbiner und Kantor t&tig. Eine
grosse Gemeinde bdcta^ dort den
Verlust Die deutsche ßundesrwni-

?!*Jj*^ '**'* ™< ^*«n Bundesver-
dienstkreuz geehrt. <I>r. Sichel war
«rJl"^"^'' ^^'^ sowohl mit der
Wahheimat Peru, lals auch mit
Bayern verbunden und vor alkm
mit dem Judentum, zu dessen treu-
eren Söhnen er gehörte.

Hans fAmm
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Franz Unikower —
75 Jahre alt

Am 1 1 . Mai feierte der langjäh-

rige Justitiar des Landesverbandes
der Jüdischen Gemeinde in Hessen,
Dr. Franz Unikower, seinen 75. Ge-
burtstag. Der geborene Breslauer
widmete sich bereits als junger As-
sessor der jüdischen Gemeindear-
beit, war dann als Amtsrichter tä-

tig und später als Rechtsanwalt, bis

ihm seine Arbeit von den Nationa-
listen genommen wurde. 1938 kam
er in das KZ Buchenwald und spä-

ter nach Auschwitz, das er als Rü-
stungsarbeiter überlebte. Seine dor-

__ tigen Erfahrungen waren für die

Verhandlungen zwischen den Ausch-
witz-Opfern und den IG-Farben
Von besonderer ßedeutung; sie führ-

ten zu dem Abschluss einer Verem-
barung zwischen der Claims Confe-
renz und den IG-Farben. Nach sei-

nef Tätigkeit bei der United Resti-

tution Organization wurde Dr. Uni-
kower als Anwalt in Frankfurt zu-

gelassen. Er widm\;t sich noch heu-
te M;iner Praxis, vor allem den
wichtigen Aufgaben des Landesver-
bandes der Jüdischen Gemeinde in

Hessen. Der Bundespräsident ehrte

ihn vor mehreren Jahren mit dem
Grossen Bundesverdienstkreuz: die

Universität fn Köln mit dem Gol-
denen Doktordiplom.

R.M.W.K.

\

4

Zwei prominente

Juristen gestorben
' Im Mal starb in London der frü-

here Berliner Rechtsanwalt und No-
tar, langjähriger, iunermödlicher

juristischer Mitarbeiter der United

Restitution Organization (URO),
Martin Stranz. Er war 85 Jahre alt.

Von ihm könnte nian beinahe sa-

gen, er stamme aus einer Juristen-

dynastie; denn sein Vater, Justizrat

Dr. Josef Stranz, und dessen Bru-

^ der, Justizrat Moritz Stranz, sowie

^^schliesslich er selbst führten den
massgebenden - VKommentar zur

Wechselordnung" des Handelsrecht-

lers Hermann Staub fort und ver-

halfen ihm zu vielen Auflagen. Ge-
nauer gesagt, hat Martin 'Stranz

1934, bevor et* später nach England
auswanderte, die 13. Auslage dieses

berühmten Werkes allein bearbeitet

und es 1952 als "Kommentar zum
Wechselgesetz'* in 14. Auflage her-

ausgegeben.

t
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.jf^/R PROFESSOR KURT SCHWERIN 70
^

Dr. Kurt Schwerin, retired University

k'^^^g/l^iB^
Proff^or ftf,HiiitftrY. pf T.aw at

iJie North westpm University m Uhicago, will
be 7ü'on AprU 17. BÄöre th? Secoriff-World
War he lived in ^reslaUj where he was a
teacher at the Jewish scnool from 1934-1938
and also a contributor to Jewish periodicals.
At present, Professor Schwerin is engaged in
a brbliography of publications in the field of
restitution and compensation. He is Chairman
of the Chicago Chapter of the Leo Baeck
Institute and also takes an active part in the
research work of the L.B.I.

/L:3.
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''Aufbau"-Ehrung

durch den Berliner Senat

•''

<Fhoto: lt«d Stein)

Im VerUmf eher grossen Freundr

schaftsaktion des Berliner Semits,

über die tn miderer Steile dieser

Ansgidbe ausfiilirücli liericlitet

wird, erliieit der Cliefredalcteur des

^Aufbau** Dr. Hans Steinitz aus

den Händen des Regierenden Bür-

germeisters von Beriin, Dietricli

Stobiie, die silberne Emst-Reuter-

Plalcette und dazu eine von ihm un-

terzeicbnete Urlninde. lo dieser

heisst et, dass diese höchste (und

relativ selten verliehene) Ehrung
der Stadt in Anerkennung der Brfik-

Icenbau-AfbeH erfolgt, die /"Auf-

bBU** unter der Leitung seines Chef-

redakteurs seit Jahren zur Über-

whidung der traurigen Hinterlassen-

schaften des Dritten Reiches unter-

nommen hat Steinitz akzeptierte

die lEhrung im eigenen Namen wie

Im Namen aller seiner Mitarbeiter

von Redaktion und Veriag des

^'Aufbau^, mit dem Kommentar,
dass er dies nicht nur ab Anerken-

nung betrachte, sondern zugleich

auch ab Verpflichtung, im gleichen

Gehrte weiter zii wirken, wo auch
Immer auf Erden efai Eintreten fin

den Frieden notwendig ist



SeitöaS MB[ -ih(fß. ^ril ISU

OrF.' E: Shihridr 70 JdlireOSCir^lfär
.
Es ist l^eine geringe Lebenslei-

Btung, auf die Botschafter Dr. Felix

fiUeser Shlnnar zurückblicken kann,

dem wir zu seinem 70. Geburtstage

am 17. April die, herzlichsten Glück-

wünsche entgegenbringen. Heute

ist kaum noch vorstellbar, welche

Entwicklung der wirtschaftliche^

Aufbau unseres^ Staates genommen
hätte, wäre es nicht zum Abschluss

des deutsch-israelischen Repa-

rationsvertrages gekommen, der am
10. September 1952 in Luxemburg
feierlich unterzeichnet worden ist.

Dr. Shinnar hatte entscheidendsten

Anteil an den Vorbereitungen und

den Verhandlungen in Wassenaar,

die schliesslich zur Ausfertigung

des Abkommens führton und ein

neues Kapitel der wirtschaftlichen

Fundierung unseres damals noch

jungen Staatswesens einleiteten.

Aber nach diesem mehr politischen

Erfolg begann im Grunde erst die

grosse Leistung von Felix Shinnar,

dem als Leiter der Israel-Mission

in Köln die Durchführung dieses

Vertrages von der Israel-Regierung

übertragen war. Was das in fast

fünfzehnjähriger keineswegs leich-

ter oft heikler und nicht selten

durch Widerstände im eigenen Lan-

de erschwerter Kleinarbeit bedeu-

tete, ist heute nur noch für denje-

nigen zu ermessen, der aus einer

gewissen Nähe das Arbeitsvolumen

und die ungeheure Spannkraft

Shinnars beobachten und bewundem

konnte. Ein Bild des äusseren Ab-

laufs der Verwirklichung des

Luxemburger Vertrages, der 1965

ja cur Aufnahme diplomatischer

Beziehungen zwischen den beiden

Staaten ' führte, gibt sein zuerst in

hebräischer und dann auch in deut-

scher Sprache erschienenes Buch
„Bericht eines Beauftragten. Die

deutsch - israelischen Beziehungen

1951--1966" (Rainer Wunderlich

Verlag, Tübingen, 1967). Dieses

Buch ist ein Geschichts — und
Qnellenwerk für alle, die sich über

die deutsch-israelische Annäherung
wirklich von innen her informieren

wollen. • ^•

Aber schon bevor Shinnar diese

grosse Aufgabe übernahm^ hatte er

als Kontrolleur für die Brennstoff-

versorgung, zu dem er unmittelbar

nach Sti^atsgründung ernannt wor-

den war, einen erheblichen Erfolg

zu verzeichnen. Seinem Verhand-

lungsgeschick gelang es, dass trotz

angespanntester Finanzlage keine

Stockungen eintraten — eine für

die damaligen Verhältnisse ganz

ausserordentliche Tat I Eine kurze

Zeit wirkte er, der bis 1948 zehn

Jahre die Geschäftsführung der

hebräischen Tageszeitung „Haaretz''

innehatte, auch als Wirtschaftsbe-

rater der Israel-Botschaft in Lon-

don.

Es mag Dr. Shinnar zur Genug-

tuung gereichen, dass seine Freunde

und Verehrer wissen welch unge-

wöhnliche Leistung er auf jedem
Posten, den er bekleidete, vollbracht

hat, und wie gross sein persönlicher

Anteil am Gelingen all dessen war,

was die Öffentlichkeit dann nur als

gegeben hinnimmt. Mit diesem Be-

kenntnis zu ihm wünschen wij^ ]

Shinnar noch viele Jahre, in denen

er sich an dem erfreuen möge, was
das Leben an Schönem und Be-

glückendem zu bieten hat.

HAN8 TBAICBB
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Zum Tode von Alfred Schueler
Rcchtsamwailt Dr. Akfred Schue-

ler, Frankfurt <Main) ist im Alter

von 89 Ja'hren aan 28. J«um 1977

veretoi^em. Bs war «ein Wunsch,
von deinem Tode erst Nadhridht au

geben, nachdem die Bestattung in

ulier Stille islattigefiuniden hatte. Er
hatte zu Lebzeiten alle Ehrungen
bescheiden albgelehnt. Uimsomehr
verdient sein Wirken an dieser

Stelle igewür^digt tju weHden.

1888 in Berent (Westpreussen)

geboren, verlebte er diic uymnaisiiai-

unld Unrversitätszeit in Breslau. Er
promovierte dort 1910. In Brcs-

!lau lies« er sich nach vierjähriger

riohteiilicher Tätijzke it als Anwalt

meder. Neben seiner erfolgreichen

beruflichen Täti^eit betätigte er

»ich schriftstellerisch auf den da-

mals noch in der Entwicklung be-

findlichen Redhtsgebieten, u.a. dem
unlauteren \Y^ttHi*u/<i>f^b wnÄ W^-^

renzeichenrecht.

p35 verlor er al {s lüde seine

Ex,isteniz "und ging zjunächst nach

Spanien; 1936 vertrieb ihn der

dortiige Bürgerkrieg naoh Itailien,

dessen Rassegesetzgebung «hn spä-

ter zwang, 1 940 n.ach deij USAwei-

terzuwandern. In den bitter-iharten

amerikanischen 1 5 Jähren des Neu-
beginn« musste er als Nachtbuch-

halter seine Fainilie kkirchbringen.

Nach dem Kriege ging er zur URO .

zuerst nach London, und dann,

1956, zium Central Office nach

Frankfurt a.M. Der sechsfache

Wechsel der Aiufenthafltsländer

hatte diesem Mann seinen Lebens-

mut und d«ie Fähigkeit durchziuhal-

te*i, nicht nauben können. Dass er

in der EmigHation drei Sprachen
erlernte, kam nurunehr seinem Be-

ruf zuigute.

Dr. Schueler hat auf dem Gebiet

der Wrddergutmachunig einen her-

vorragenden Beitrag geleistet. Als

er im Jahre 1973 (sein Sehvenmö-
gen war leider beeinträchtigt) die

Aibeit mdederlegen imusste, hatte

die Wiedergutmachung einen ihrer

besten Kenner verloren. Seine Auf-

giabe wlar die juristische Unterrich-

tunig und ständige Beratung der

Mitarbeiter der URO in allen Bü-
ros des In- und Auslandes. Er war
hochgeschätzt, sein juristisches Wis-

sen und Können sicherte -ihm all-

seitige Anerkennung; noan brachte

ihm uneingeschränktes Vertrauen

entgegen.

Dr. Schueler hat sich in unzäh-

ligen Publikationen bei allen Ent-

schäidigungsbehörden und Gerich-

ten wie bei der Anwaltschaft einen

sehr geachteten Namen gemacht.

Seine Aufsätze in der "Rechtspre-

chung zum Wiedergutmaohungs-
recht", seine Kr.itiiken unter dem
Titel "Strei'fliichter", seine vielen

Anmerkungen zu Entscheidungen

sind von dem Entschädigungssenat

des Burtdesgerichtshofes und allen

Entschädiigungsgerichten beachtet

worden; seine stets sachlichen,

wohldurChJdachten Ansichten ha-

ben in Urteilen häufig Erwähnung
gefunden. Seine erfolgreiche Tä-

tigkeit 'hat sich zugunsten von Tau-
senden von Nazi-Verfolgten ausge-

wirkt; ihr Dank war ihm gewiss.

Wir nehmen von ihm .mit Wehmut
Abschied.

Gunter M. Kamm



Klassiker der Reditswissensdtaf

r

Der Arbeitsrechtler Hugo Sinzheimer hatte sich Bedeutung für den Aufbau der Reditswissen- J/-
1903 als Rechtsanwalt in Frankfurt/M. niederge- schalt im 19. und 20. Jahrhundert darzulegen,

assen. SAon früh nahm er dort au* an der Im Februar 1958 lud die F«"''f"''«: Akademie

Volksbildungsarbeit teil. Ursprünglich Friedrich der Arbeit gemeinsain
,

mit der Reditswissen- V
Naumanns Nationalsozialem Verein nahestehend, schaftlidien Fakultät der Umvers.tat zu einer v
dann dem freisinnigen Theodor Barth, schloß er Gedenkstunde zu Ehren der Mitbegründer der -^

sich während des Ersten Weltkrieges der SPD Akademie. Sinzheimer und Theodor Thomas, ein. v

an und wurde 1917 Stadtverordneter in Frank- Kurz darauf gab der Magistrat der Stadt be-

fürt 1918/19 war er vorübergehend Kommissari- kannt. er beabsichtige in einem nördlichen btadt-

scher Polizeipräsident der Mainstadt. Als sozial- teil Straßen nach Sinzheimer und Thomas zu be-

demokratisches Mitglied der Weimarer National- nennen. Und 1969 erschienen, m zwei Banden.

Versammlung war er. der als einer der Schöpfer Sinzheimers Gesammelte Aufsatze zum Arbeits-

des m^derne^n deutschen Arbeitsrechts angesehen redit. zur Reditssozio ogie und ^ur Politik (Euro-

werden kann, wesentlich an der Ausarbeitung der päische Verlagsanstalt, Frankfurt/M.).

aibeits- und wlrtsdiaftsrechtlidien Bestimmungen,

der Weimar^ Verfassung beteiligt. Audi ge-

hörte er dem Ausschuß an, dem die Untersuchung

der Ursachen des Zusammenbruchs von 1918 ob-

lag, 1921 erhielt er eine Ordentliche Honorar-

professur für Arbeitsrecht und Rechtssoziologie

an der Frankfurter Universität; im gleichen Jahr .

war er Mitgründer der Akademie der Arbeit. Be- <

reits seit 1902 war er mit einer bemerkenswerten (

Reihe vpn Lehrbüchern und Aufsätzen auf dem i

Gebiet des damals erst im Werden begriffenen c

Arbeitsrechts und als Herausgeber einsciilägiger e

Zeitschriften (wie ,Arbeitsrecht", «Zeitschrift für ^

soziales Recht") hervorgetreten. Als Verteidiger, \

aU Dozent und als Autor genoß er beträchtliches ^

Ansehen. '

In der Emigration dozierte er als Professor an

den holländischen Universitäten Amsterdam und

Leiden, solange dies möglich war. Sein 1937 \\\

Amsterdam herausgekommenes Werk „Jüdische

Klassiker der Rechtswissenschaft* stand bald auf

der nationalsozialistischen „Liste des schädlichen

und unerwünschten Schrifttums". Entstanden war

es unter dem niedersdimetternden Eindruck der

scharf-antisemitischen Tagung des „NS-Rechls-

wahrerbundes". Berlin, Oktober 1936, mit dem

Thema „Das Judentum in det Rechtswissen-

schaft", einer Konferenz, bei der sicii auch der

damalige Berliner Staatsrechtslehrer Carl Schmitt

unrühmlich hervortrat. Woran Professor Sinzhei-

mer insbesondere lag, war, der nationalsozialisti-

schen Schmähung des Andenkens der jüdischen

Juristen schlechthin eine objektive Würdigung

von zwölf hervorragenden deutschen jüdischen •

Rechtsgelehrten gegenüberzustellen und deren

Dr. E. G. Lowenthal, Berlin

Auf^f/^^^rr
Dr. Felix Shinnar

ZOjährig *^

Dr. jur Fdix E. Shinnar/ von
Hause Treuhänder und Wirtschafts-
und Rechtsberater, aber weder
Karricrediplomat ncKh Berufspoli-
tiker, war von 1953 bis 1966 der
Leiter der Israel-Mission in Köln,
ab 1958 mit dem Rang eines Bot-
schafters. Am 17. April begeht er
seinen 70. Geburtstag.

Seit 1934 in Israel, war er bis

1 948 der Hauptgeschäftsführer der
Zeitung **Haarcz'\ Danach über-
nahm er im Finanzministerium des
jungen Staates das wichtige Amt
des Brennstoffkommissars und wur-
de für kurze Zeit Wirtschaftsatta-

ch6 bei der israelischen Botschaft
in London. 1952 leitete er gemein-
sam mit Dr. Giora Georg Joseph-
tal die Israeldelegation bei den in

Luxemburg zum Abseht uss ge-
brachten Haager Wiedergutma-
chungsverhandlungen. Mit .seiner

Kenntnis wirtschaftlicher Zusam-
menhänge und Notwendigkeiten,
mit der ihm eigenen Initiative, mit
seiner Arbeitskraft und Geduld lei-

stete Shinnar während seiner kei-

neswegs leichten dreizehn Kölner
Jahre dem Staat Israel einen gros-

sen Dienst. Der Abschluss seiner

Tätigkeit als Leiter der Israel-Mis-

sion fiel mit der Aufnahme der di-

plomatischen Beziehungen zwi-

schen Israel und der Bundesrepu-
blik Deutschland zusammen.

Der Jubilar wurde 1905 in Stutt-

gart unter dem Namen Schneebalg
geboren. Er studierte in Tübingen
und Frankfurt/ Main und promo-
vierte 1927 in Heidelberg. Sein

1968 in Tübingen erschienener
"Bericht eines Beauftragten" be-

handelt die deutsch-israelischen Be-
ziehungen von 1951 bis 1966, ihre

Auswirkungen und ihre Bedeutung.

Cürt C. Silberman ^.f^^
70jährig

Eine der bekanntesten Persön-
lichkeiten der deutsch-jüdischen
Emigrantenfamilie in den Verei-

nigten Staaten, Rechtsanwalt Curl
C. Silberman, kann am 23. Mai in

seinem Heim in West Orange, New
Jersey, seinen siebzigsten Geburts-
tag feiern. Der gebürtige Würzbur-
gr, der seine juristischen Studien
1931 an der Universität seiner Hei-
matstadt abgeschlossen hatte, wan-
derte 1938 nach den Vereinigten
Staaten aus; er nahm (an der Rut-
gers-Universitä) sein Studium er-

neut auf und ist seither als Rechts-
anwalt in New Jersey zugelassen.
Seit jeher hat er sich aktiv in zahl-

reichen jüdischen Organisationen
betätigt, sowohl in den repräsenta-
tiven Körperschaften und Vertre-
tungen der Juden aus Deutschland
(seit 1962 ist er Präsident der "Fed-
eration of Jews from Central Eu-
rope"), als auch in seiner engeren
Gemeinde und der jüdischen Um-
welt in New Jersey. Auch in der
Rechtsanwaltkammer des Staates
New Jersey wirkt er aktiv in Ko-
mitees und Kommissionen mit;
seit einigen Jahren ist er auch "'Co.

Chairman" des "Council of Jews
from Germany*\ der in London
etablierten zentralen Spitzenvertre-
tung der jüdischen Naziopfer aus
Deutschland.



cdniuhd Schwenk/r*ty^»^

*Mm Ruhestand" ^'%hj,
Professor Dr. Edmund m.

Schwenk, seit 35 Jahren im Dienste
der amerikanischen Regiergng, seit

über 30 Jahren für die amerikani-
sche Armee tatig, ist mit siebzig

Jahren ni den vorgeschriebenen
Ruhestand getreten. Er bekleidete
während der letzten Jahrzehnte das
Amt eines rhyf-liKtitiarQ für ^j^
nm>>rikani^rh.»n Truppen in EuroD;|
im amerikanischen Hauptquartie r

\ \\ Heidelbe rg, ^r War auf hnrh<itpr

Ebene für alle Rechtssachen und
Prozesse über Grundstücke, Ar-
beitsverträge und ähnliche juristi-

sche Angelegenheiten der Armee
zuständig. Professor Schwenk, der
gleichzeitig H^nnrarprofessor an
der Universität HpJH^Ihi^ry ist,

wird an dieser und anderen deut-
schen Universitäten weiter lehren
und auch als Anwalt in spezialisier-

ten deutsch-amerikanischen Sachen
arbeiten.

Der in Breslau gehorep«,* FdmnnH
Schwenk musste unter den Juden-
gesetzen als junger Anwalt seine
Heimat verlassen. Er studierte er-

neut in den USA, arbeitete längere
Zeit xw Washington in der Verwal -

tung für n|^pi]pmi«}^>^^ l/fl^Q^f^.^

rphg , kam 1 945 nach Europa und
war als An klager m NürnSerg ge-

. gen das SS-ftasse- und Sie3lungs-
hauptamt X'^Wg, \n 6cm auch der
Raub von Kindern "minderwertiger
Rasse" behandelt wurde. Von
Nürnberg aus trat er sodann in die
Armec-Vei-waltung über. Anlässlich
seiner Pensionierung wurde er be-
sonders durch das amerikanische
Verteidigungsministerium geehrt.

R.M.W.K.

<

<

Staatssekretär

.

Walter Strauss gestorben
Anfang Januar «tarb .in Parsdorf

bei Münc'hen der grosse Jurist
Staatssekretär ^.D. Dr. jur. Walter
Straus«, zuletzt Richter am Ge-
riöht&hof der Europäischen Gemein-
schaften in Luxemburg. Der 1900
geiborene Berliner stammte aus jü-
dischem Hause; sein Vater war der
bekannte Mediziner Geheimrat
Hermann Strauss vom jüdischen
Kraniken^haus Berlin. Die Nazis
madhien seiner junistischen Karrie-
re bald ein Ende; er konnte sich
aber .in sogenannter "privilegierter
Mischeihe" in Deutschland unter
ständiger Anigst halten. Nach der
Befreiun-g. wurde er Staatssekretär
im hessischen Justizministerium
und dann Mitglied im parlamentari-
schen Rat.

Bei der Bildung der Biindesregie-
rung unter Adenauer wurde er
Staatssekretär im Bundesjus«tizmi-
nisterium und war dort von 1949
bis 1963 der ruhende Pol der Bun-
desjustizverwaltung. Unter seiner
Aegide — besonders unter Minhter
Thomas Dehler— sorgte er für die
Wiedergutmachung der 1933 hin-
ausgeworfenen jüdischen Richter,
Staatsanwälte und Referendare!
Zahlreiche Angehörige dieser letz-
ten Gruppe wurden, nachträglich
im Ausland als Landger*ichtsräte
pensioniert. Anfang der 50er Jaihre
kam Strauss unter starken Druck
von Lobbyisten, die ihn für die Be-
gnadigung von in Nürnberg verur-
teilten Kniegsverhrechern einzu- 1

spannen versuchten. Die von den
Wes-t-Alliierten beforderte Wieder-
aufrüstung und der Koreakrieg ge-
währten diesem Vorhaben Erfolge.
Nach dem Rücktritt Adenauers
wurde Strauss Richter am Gerichts-
hof der Europäischen Gemeinschaf-
ten, dem höchsten Europäischen
Gerichtshöfe. Erst vor wenigen Jah-
ren trat er in den wohlverdienten
Ruhestland.

RMWK

'^*»^ V *<•.. •.„•. * < -

^ ^
' ^. ZutttrSedetUeat

i'ni

Eine* sicher nicht geringe Zahl

von Freunden trauert lun Dr. Ra-

phael Strauss, der am 11. Aprü 1971

nach schwerer Krankheit in Karls-

ruhe gestorben ist. Noch vor we-

nigen Monaten durften wir ihm

am 6. Dezember zu seinem 80. Ge-

burtstage Glück wünschen, den er

in voller geistiger Frische begehen

konnte. Dr. Strauss war eüi gebo-

rener Karlsruher, ein eminent be-

gabter Jurist, dem in ganz unge-

wöhnlicher Weise die Kimst der

Bede zur Verfügung stand. Seine

weite und lunfassende Bildimg auch

auf literarischem und ebenso auf

jüdischem Gebiete befähigte um,

seine stets bis Ins letzte fundierten

jiu'istischen Ausführungen auch mit

Zitaten und Beispielen aus anderen

Bereichen des Geistes zu würzen.

Hinzu trat sein Humor, der jede

Q>
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seiner Reden und Plädoyers vor

Gericht zu einem Kunstwerk wer-

den Hess. Die letzten zwanzig Jah-

re seines Lebens widmete Dr. Ra-

phael Strauss der Wiedergutma-

chung im Hauptbüro der URO in

Frankfurt a.M. In dieser Position

konnte er, gestützt auf sein ju-

ristisches Wissen und sein einfüh-

lendes Verständnis für menschli-

che Schicksale, grosse Erfolge er-

zielen. Ausserordentlich ist die Zahl

derer, die den Bemühungen von

Dr. Strauss eine befriedigende Re-

gelung Ihrer Ansprüche zu verdan-

ken haben. Wir alle, die wir Jahr-

zehnte mit Raphael Strauss zusam-

menarbeiten durften imd seine

menschliche und geistige Aufge-

schlossenheit schätzen gelernt ha-

ben, werden diesen einzigartigen

Mann und Freimd nicht vergessen.

H. T.
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Kate Wallach
i

M, • " •
< • 1

Law Professor Never
For Anything But the Ibp ><<'

A 4,905 foot jaunt to the top of Mount Feldberg, the highest

mountain in Germany's Bladc Forest, is quite an accomplisb-
ment for most hikers; and for a 69-year-old woman, that trek is

remarkable indeed.

But vrtien that woman is Kate Wallach, LSU professor oflaw
and comparative law librarian, the feat itseU isn't as remailc-

able as the woman who achieved it.

Professor Wallach plans to retire June 30, endins a career at

LSU that Spans over a quarter of a Century. She^ retire wiUi
Professor emeritns and law librarian emeritus honors.

Professor Wallach, who has been bustling about the LSU
campus since 1949, has vever settled for anyUüng but the top,

whether she is hikins, teaching or practidiig law.

In the 26 years she has taught at LSU, a generation of

.

\ students have entered law school, graduated, and gone on to'

i become outstanding members of the l^al Community. Among
her most notable students are Judges E. E. Lear, J. S. Coving-
ton and E. E. Ponder as well as I^ofessor W. E. Crawford of

.

the LSU Uw School.

''In 1949 our students were very dedicated to their law
work,'' Miss Wallach said, "but today their interests seem
more divided between their studies, their &milies and outside*

activities.

"The quality of the law Student is betternow, however, sbice

provisions for restricted enroUment have been instituted. At-

trition is down," she said.

The Law School has undergone many chan^es too since 1949.

One of the most exciting changes to her is the indination

toward inter-disdplinary studies with other department and
schools on the LSU campus.

"Although we have always maintained a dose contad with

the main LSU Library, we have not always been as involved

with the other departments as we have now," Professor Wal-
lach said. ^
An example of this new exchange between departments is a

grant from the Ford Foundation ^liich Miss Wallach, and
other law school faculty, have been woridng on with the LSU
Center for Wetland Resources to make a comparative study of

wetlands management of the Rhone, Rhine, Thames, and the

Mississippi rivers. Professor Wallach has compiled the legal

bibliography for the grant

A native of Krefeld. Germany,.Professor Wallach eamed her i

juris doctördegree Irom the Universitv of fitlopie in l^g i In

1933, she passed the Berlin bar exam to become one of the few
women to dp so at that time.

Under the threatening cloud of a Nazi^ermany, Professor

Wallach and her brother, who is now'ä retired aecöuntant,

came to America in 1935. In the states, Miss Wallach continued

her educaüon, obtaining a J.D. dyee from the Universitv oL
WUyonain and an A^B. in übrarv saence from the Universitv of

Michigan.

After graduating from Michigan, Professor Wallach served

in the law libraies of the Universities
^
of North Carolina and

MicU^. ähe also worked aTTPrattomey for botn tue War
CHm^fconmiissionand the NationalLabor Kelations Board.

FPMnr WaUarh gprvpn aq law in^prian frnm 1Q4g-

TO^during which time she was responsible for the library's

great growth, particularly in its comparative law coUection.

"The variety, breath and effldency of the library's current

collections and Services show the special devotion of Miss

Wallach to her work. Law School Dean Paul Hebert said.

fir ;*.<•>:;
»

t

' ' -." KATE WALLACH C.f J

Döring her earlv years at LSU, Professor Wallach taught a

course in legal bibuography tomost first-yearlawstudents, but
more recently, she led a seminar in foreign and comparative
law. ^ "

"Miss WaDach's backsround in German dvil law and Anglo-
American common law has given many students new insight in

comparative law study," Heb^ said.

During her tenure at LSU, Professor Wallach has written

over 40 legal publications, induding two of her most recent

works, "Louisiana Lc^al Researä Mannual"and "The Open
Legal Devdopment: Germany," V9bldi she translated for Jo-

seph Dainow's edited volume, 'The Role of Judidal Dedsions
and Doctrine inavilLawandMized Jurisdictions." Dainowis
an LSU professor of law.

.

Although the Law School has takenup most of her time, Miss
Wallach has been involved in many extracurricular activities

which refled her legal and library interests. She has served as

past President of both theAmerican Association ofLaw Librar-

ies and the Louisiana Library Association. She is a member of

the Order of the Coif, honoraiy legal sodety, as well as Friends

of the LSU Ubrary.

When she's not woridng at the Law School, or hiking herway
across the Bavarian Alps or the Colorado Roddes, Professor

Wallach relaxes by playing the piano^ listening to Chamber
music and sightsednyg in art museums.
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Gustav Stein verstorben
Der Gründer der Gesellschaft'

für die wissenschaftliche Zusam-
menarbeit mit der Universität Tel
Aviv, Prof. Gustav Stein, ist am

.21. Oktober 1979 am Ende der
Kulturtagung des Bundesverbandes
der Deutschen Industrie in Lüne-
burg ^ plötzlich verstlorben. P|rof.
Stein gründete am 25. November
1972 in Kq|n die "Gesellschaft zur
Förderung der wissenschaftlichen
Zusammenarbeit mit der Universi-
tät Tel Aviv e.V.'Vdie er bis zu sei-
nem Tode leitete.

Prof. Stein würde 1903 In Diris-
bürg geboren. Er studierte Rechts-
und Staatswissens::haften an den
Universitäten Tübingen, Münster
und Köln, wo er sich 1934 als

^ Rechtsanwalt niederliess. In der
--Zeit bis 1945 galt sein grosser Ein-
satz für die Hilfe verfolgter Mit-
bürger»

Nach 1945 wirkte er bei der
•••Neugründung des Verbandes der
•*'Ghemisclren Industrie nvit-und ging
dann mit dem Neuaufbau in den
Bundesverband der» Deutschen In-
dustrie, dessen ^eschäftsführendes"
Präsidialmitglied er 1963 wurde.
Von 1961 bis 1972 war er Mitglied
des Deutschen Bundestages in der
CDU/CSU-Fraktion. <

D.B.

Österreich ehrt /h^^M-^
Generalkonsul Werner
Der österreidhische Botschafter

in Wasbifvgton, Dr. Kaii Hert)ert
Schober, hat dem in C-levdiand.
Ohio, ansässigen Rechtsanwalt Dr
Edward F. Werner das Grosse Eh-
renzeichen für Verdienste um die
Republik Österreich überreidüt.
welches ihm Bundespräsident Dr!
Rudolf Kirchschläger verfiehen hat.
Dr. Wemer, ein gebürtiger Wiener,
hatte im März 1952 das österrei-
ohisdhe Konsu<at in Cleveland mit
Amtsgebiet Ohio gegründet und ist
seither sein Leiter, seit 1973 2h
Generalkotfisui

Dr. Werner erwart) seinen Doik-
tortitd l?37_aü.JkL-LLnaMtti4ät
Wiea. 'm se?ben Jahre war er Se-
KT^tär einer Krisentagunig des Jüdi-
schen Weltkongresses. Er wurde
1938 von den Nazis vert>aftet und
nach Dachau geschickt. Nadh sei-
ner Entlassung flüchtete er nach
Engbnd, wo er im Kitchener Camp
die Auswanderungsangelegenheiten
von Flüchtliingen bearbeitete. Er
kam 194 nadh Amerika und dien-
te seit l!)41 in der amerikanisch

dem Kriege arbeitete er an der
Aufspürung und Verhaftung von
Kriegsverbrechern in I^utschland
und Österreich für die amerikani-
sche Besatzungsmacbt. In Amerika
war er zunächst Leiter der Rechts-

I

abteilun^ des internal RevenT^p
Service in Cleveland: seit 1952 ist

er in seinem eigenen" Büro "als
Rechtsanwa lt tätig. H^O^/^ /^ x,.«^

Zum Tod von Fritz Teutsch

Wie wir erst verspätet erfah-

ren, starb Friedrich Maximilian

C'Fritz*') Teutsch vorigen Monat
in Traunstein (Oberbayern). 1888

in Metz als Sohn des bayrischen

Jtistizrats Julius Teutsch geboren,

studierte er Iura in Würzburg und
I München. 191.4-18 diente er als

Artillerist und erwarb an der West-

front beide Klassen des Eisernen
•

Kreuzes. Danach wirkte er als

Richter in Zweibrücken, im bay-

rischen Teil des Saargebietes. Als
die Nazis 1935 das Saarland über-
nahmen, zwangen sie «rhn in den
"Ruhestand". In der Folgezeit
musste er dann Zwangsarbeit, Ge-
fängnis, die "Organisation Tödt**,

und danach Theresienstadt und
Auschwitz durchstehen.
Von den Russen 1945 aus

Auschwitz befreit, wurde er sofort
wieder als Richter eingesetzt, in

Traunstein. Als das dortige Gericht
ausgebaut wurde, wurde er Lands-
gerichcsrät und dann nach kurzer
Zeit Landgerichtsdirektor. Neben-
amtlich wirkte er in München als

Richter beim Entschädigungsamt
des bayrischen Oberlandesgerichts.
Sein Schicksal, in Verbindung mit
seiner richterlichen Tätigkeit und
seinen Veröffent liebungen, führten
zur Verleihung des "Grossen Bun-
desverdienstkreuzes am Bande"
durch Bundeskanzler Konrad Ade-
nauer.
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Tit. Vnrt. ftrlDr. Kurt Schwerin, Pro

für Internationales Recht an der

North-Western-Universitat (Chi-

cago), ist nach Erreichung der

Altersgrenze In den Ruhestand

getreten; er wird jedoch wissen-,

schaftlich weiterarbeiten. Der

aus Breslau stammende und ju-

i
dischhistorisch interessierte Leh-

;

rer und Journalist emigrierte zu 1

.Ende der Dreissigerjahre nach
' Amerilta, wo er seine AusbUdung

als wissenschaftlicher Bibiliothe-
^

kar mit dem Erwerb eines Dokto- .

rates abschloss. Dr. Schwerin,

[orsitzender des Chicagoer

eundeskreises des Leo-BaeWB»i

jsituts, erhielt 1965 dsus Bundes-

»

rdienstkreuz I. Klasse. »tf



Clementine Zernik geehrt

Clementine Zernik, die durch

vielseitige Tätigkeit in den österrei-

chisch-amerikanischen Organisatio-

nen New Yorks bekannt ist, erhielt

das Goldene Ehrenzeichen für Ver-

dienste um die Republik Österreich.

Bei der Verleihung erinnerte der

österreichische Generalkonsul in

New York, Dr. Robert Marschik,
.

daran, dass die gebürtige Wienerin

zu den verhältnismässig wenigen

Frrht :;i*;»»^pOferreichsJiach

a?m trslen Weltkrieg g«^^o[te.

I Q^R emigrierte sie nach New

York. Hier wiikteYork Hier wirKie sie als ue-

s'cKaTtsführerin der antinazistischen

-AustrianAction;\ später in Lon-

don in der osleri eichischen Abtei-

lung des OWL nach Kriegsende für

d"e UNRgSlp Deutschland, 1948

begann ihre langjährige Arbeit als

Rihl inthekarin d eija Y Pnhlir 1
,

1-

bTary (an dei 42. Strasse).

W. Seh.
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The Graduate Faculty
/fromA
\ through L
Janet Abu-Lughod
Ph.D., 1966, University of Massachusetts

Professor ofSociology

Pterry Anderson
B.A., 1959, Oxford University

Professor ofPolitical Science and History

Andrew Arato
Ph.D., 1975, University of Chicago

Associale Professor ofSociology

Richard R Bensei
Ph . D. , 1978, Coraell University

Associate Professor ofPolitical Science

Günseli Berik
Ph.D., 1986, University of Massachusetts

(Amherst)

Assistant Professor ofEconomics

Pierre Birnbaum
Dr. ^s lettres, 1966, Sorbonne

Recurring Visiting Professor ofPolitical

Science and Sociology

Shlomo Breznitz
Ph.D., 1965, The Hebrew University

(Jerusalem)

Professor ofPsychology

Jerome Bruner
Ph.D., 1941, Harvard University

George Herbert Mead University Professor

Nilüfer Qagatay
Ph.D., 1986, Stanford University

Assistant Professor ofEconomics

Ednaldo da Silva
Ph.D., 1985, University of CaHfornia

(Berkeley)

Assistant Professor ofEconomics

Stanley Diamond
Ph.D., 1951, Columbia University

Distinguished Professor ofAnthropology

and the Humanities

Morris Eagle
Ph.D., 1958, New York University

Professor ofPsychology

John Eatwell
Ph.D., 1975, Harvard University

Professor ofEconomics

Gerald A. Epstein
Ph.D., 1981, Princeton University

Assistant Professor ofEconomics

Anne Erreich
Ph.D., 1981, City University of New

York, Graduate Center

Lecturer in Psychology

I

i

Ferenc Feher
Ph.D., 1972, Hungarian Academy

of Sciences

Senior Lecturer in Liberal Studies

Leon F^stinger
Ph.D., 1942, University of Iowa

Else and Hans Staudinger Professor

ofPsychology

Baruch Fishman
Ph.D., 1984, University of Pennsylvania

Assistant Professor ofPsychology
s

Robert A. Gates
Ph .D. , 1970, University of Oregon

Associate Dean and Senior Lecturer

in History

Jeffrey C. Goldfarb
Ph.D., 1976, University of Chicago

Associate Professor ofSociology

David M. Gordon
Ph.D., 1971, Harvard University

Professor ofEconomics

Joseph J. Greenbaum
Ph.D., 1950, University of California

(Berkeley)

Professor ofPsychology

Michael Harner
Ph.D., 1963, University of Cahtbrnia

(Berkeley)

Professor ofAnthropology

Robert L. Heilbroner
Ph.D,, 1963, The Graduate Faculty

Norman Thomas Professor ofEconomics

Agnes Heller
Ph.D., 1955, Hungarian Academy

of Sciences

Professor ofPhilosophy

Eric Hobsbawm
Ph.D., 1951, Cambridge University

University Professor ofPolitics and Society

Margaret C. Jacob
Ph.D., 1968, Cornell University

Professor ofHistory in the University

Ira Katznelson
Ph.D., 1969, Cambridge University

Dean and Henry A, and Louise Loeb Pro-

fessor ofPolitical and Social Science

Nathan Kogan
Ph.D., 1954, Harvard University

Professor ofPsychology

Sonia Kruks
Ph.D., 1977, London School ofEconomics

Assistant Professor ofPolitical Science

Jacob Landynski
Ph.D., 1963, Johns Hopkins University

Professor ofPolitical Science

Shirley Lindenbaum
M.A. , 1971, Sydney University ^

' Associate Professor of Anthropology

In 1933» they were only 14 strong. AU eminent

European scholars, they fied the Nazis and

came to the New School intent on preserving

what Thomas Mann called The Uving Spirii,

the spirit of free inquiry.

Their University m ExUe quickly

transformed itself into The Graduate Faculty,

a highly esteemed center of teaching and

research. The members of today's faculty are

drawn from the world's renowned universities.

They conduct research on fundamental issues

and constitute what may well be the leading

American center for historically and

theoretically informed social science.

Summer 1987
Academic programs continue in anthropology

and psychology, while distinguished new

scholars teach in special Institutes:

D Institute on Critical Theory and Post-

Modernism

D Institute on Law and the Critical Tradition

(ofTered jointly with the Benjamin N.

Cardozo School of Law of Yeshiva

University)

D Economics Institute

To learn more about our Community of

scholars, retuni the coupon or call our

Admissions Office at (212) 741-57ia We will

send you a Bulletin describing the ränge of our

interdisciplinan^ efforts and listing everyone in

The Graduate Faculty, //w/w A through Z.

Graduate Faculty
of Political and Social Science

New School
for Social Research

Graduate Faculty An Open House on

Admissions Office April 21, 5:30-7:00 p.m.,

65 Fifth Avenue presents complete details

N.Y.,N.Y. 10003 on Summer programs and

(212) 741-5710 degree and non-degree

study. Call (212) 741-5713

for reservations or

infbrmation.

I want to know more about The Graduate Faculty.

Please send me a Summer Bulletin and a

1987-1988 Bulletin.

I am interested in studying:

D Anthropology D Philosophy

D Economics D Political Science

D Historical Studies D Psychology

D Liberal Studies D Sociology

Name

Address

City State Zip

Phonc ^
The New School fcr Social Research b a university oTsix academic

divisians, inchadtaig the Graduate Faculty of l\)Utical and Sodal Sdcncc,

the Gnidailt School ff MaMccmcnt and Urhan Prolnskns, Eugene

iMgColkCC, The ^(elrSchool (Adult Division), Otis Art Institute of

RvwmSdl^ tfl)^il|^ in tdB Angel» and Panom School of Dcrign.

X.
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An introduction to

College study

June 28~August 15,

1987

A Brown
University Sampler:
The Summer Academy
Brown invites high school jwniors and
Seniors to sample life on the University

campus in the sunnmer. What better

way to spend your school vacation?

Write. Brown University, Box T-58, Prov-
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BENNINGTON
JULY PROGRAM

JUNE 27-JULY 25

44 The Bennington July Program pro-

vides high school sophomores and

Juniors with the kind of intensive, exploratory study that is

largely unavailable during the normal school year. Courses are

offered in the Performing and Visual Arts, the Social and

Natural Sciences, Languages, and Writing. They are supple-

mented by activities that take advantage of Bennington's

süperb natural setting and proximity to summer arts festivals.

The Program furthers students' personal and academic growth

and introduces them to an environment that approximates the

one they will encounter in College. ^'
^

^' For more Information:

Dr. Philip HolUnd, Bennington College Box F, Bennington, Vermont 05201

Tel: (802) 442-5401

STUDY
ARABIC IN
ECYPT

The American University m Cairo offers in-

tensive Arabic language study (mcxlern

Standard and Egyptian colloquial) for busi-

nessmen, diplomats, scholars and others

needing to gain a broad command of Ara-

bic. Written and spoken Arabic are taught

in small classes on the University's campus
in Cairo.

Elemenlary through advanced levels of in-

struction are available.

1987 Summer program: june 7-)uly 30
Tuifion-$l375
19Ö7-88 Aciidemic year program: Septem-
ber - May
Tuition$6100

FORINFORMATION WRITE:
DIRECTOK OFADMISSIONS

THE AMERICAN UNIVERSITY
IN CAIRO

866 United Nations Plaza, Suite 513 .

New York, NY 10017-1889

WE DOUBLE
YOUR INTEREST
CHECK IT OUn
QuaHfy for Aclvanc«d ROTC
andlMv« —

• A 2-year ROTC scholarship

• A monthly paycheck
• A Second Lieutenant's commission
• A summer of training witti pay

Eam an Associat« dogroo
•ndgatoi —

• Two years towards your

Bachelor degree
• Professional leadershlp training

• AcadenfYic and business skills

Admissions Office (Box 412)

VALLEY FORCE MILnARY
JUNIOR COLLEGE
WmmE. PA 19087 • (21S) 688-3151

EVENING STUDY
AT NEW YORK
LAW SCHOOL

...IT'S A TRADITION

New York Law School possesses a rieh educational
and intellectual heritage that dates from its foun-
ding in 1891. Special programs and courses of in-

struction, however, have remained very much in

Step with changing times. For example, the School's
evening division was institüted in 1894 with just a
few students. Today it serves nearly_400 working Pro-
fessionals whose schedules don't permit enroUment
as fuU-time Juris Doctor candidates. ^

A limited number of places remain for the Fall, 1987
Semester. In 1991, you could be among our centen-
nial graduates, a part of the tradition. For more in-

formation, contact the Office of Admissions,
212-431-2888. LSAT is required.

NewYork )

OFFICE OF ADMISSIONS AND FINANCIAL AID
57 WORTH STREET, NEW YORK, NY 10013

DEAN OF SCIENQ, MANAGEMENT
AND TECHNOLOGIES

Works directly under the supervision of the ProvostA/tce Presi-

dent of Academic Aftairs. Ssüary is competittve and an exceHent

benefit package is offered. The Dean will have overall resporv

sit>iiities for academic/irtstructior^ programs in the departments

of mathematics ar>d Computer scierKe, busir^ess administration

arxj economics, biology and health Services, chemistry arKJ

physics, geoscierK)es, and nursing; observance of contractual re-

quirements; budget; physical factlities assigned; assisting in the

development of grants in support of the programming of the divi-

sion; overseeing the advisement of all majors taught in depart-

ments under his/her control; developing contacts with com-
munity/state agencies supportive of the programming offered;

performing other duties as assigned. Candidates must possess a
Ph.D. or a terminal degree and have five (5) years expehence in

higher education including at teast 2 years of administrative ex-

pehence at the chairperson and/or director level. Send letter of

application, a detaited resume with dates of employment,

transcripts, and the names/addresses/telephone numbers of five

references to Mr. Daryt L Lake, Associate Vk;e President for

Human Resources, Box 37, Edinboro University of Pa., Edinboro,

Pa. 16444. no later than May 15, 1987. An equai opportunity/affir-

mative actk>n employer who encourages applk:ations from the

handicapped, women arxJ minorities.

Edinboro University of Pa. of the State System of Higher Educa-

tk>n is kx^ated 1 5 miles south of Erie, Pa. EnroUment is approx-

imateiy 5,500 undergraduate s^nd 600 graduate students. The
campus is in a predominately rurai area; approximately 100 miles

from Cleveland, Gh., Pittsburgh, Pa., and Buffak), N.Y.

DEAN OF LIBERALARTS
Works directly under the superviston of the Provost/Vfce Presi-

dent of Academic Affairs. Saiary is oompetitive; excellent benefit

package. Responsibilities: academic/instructional programs in

the departments of English and theatre arts, muslc, art,

philosophy. history, foreign languages, polrtk^al science,

psychology/counsellng, sodology/anthropotogy/social work,

and Speech corpmunications; observance of contractual re-

quirements; budget; physk:al fadlities assigned; primary respon-

sibility for the annual Academic Festival; overseeing the general

studies curriculum; monitoring, through the Speech Com-

munication Department, the delivery of television technology

and WFSE radio programming; other duties as assigned. Can-

didates must possess a Ph.D. or a terminal degree and have five

years expehence in higher education including at least two years

of administrative experience at the chairperson and/or director

level. Send letter of application, a detaiied resume with dates of

employment, transcripts, and the names/addressesAelephone

numbers of five references to: Mr. Daryl L. Lake, Assoc. VP for

Human Resources, Box 37, Edinboro University of Pa., Edin-

boro, PA 16444, no later than May 15, 1987. An affirmative ac-

tion/equal opportunity employer who encourages applications

from the handicapped, women and minorities.

Edinboro University of Pa. of the State System of Higher Educa-

tion is located 15 miles south of Erie, Pa. Enrollment is approx-

imately 5,500 undergraduate and 600 graduate students. The

campus is in a predominately rural area; approximately 100

miles from Cleveland, Oh., Pittsburgh, Pa., and Buffalo, N.Y.

EAST STROUDSBURG UNIVERSITY anticipates faculty

vacancies for Fall, 1987 in the following departments:

Chemistry
Economics (Management)
Elementary Educatton
English
Foreign Language
Geography
Health
History

Matheniatics
Nursing
Professional Phvstoal Education
Safety/Football Coaching
Secondary Educatk>n
Speech
Theater

^\

Positions contingerit upon available fundIng. Contact: Dr.

Elzar Camper, Vice President for Academic Affairs, East

Stroudsburg University, East Stroudsburg, PA 10301 - (717)

424-3539. ESU is an Affirmative Action/Equal Opportunity

Employer.

%

PUT THE CAREER BULLETIN BOARDTO WORK FOR YOU
. . . PLAN NOW FOR THE NEXT ISSUE SUNDAY, AUGUST 2ND

. (ülf^ 5J0tu ^örk Sttm^ß

CALL FORMORE INFORMATION
KAREN UST

212-556-7221

KM OFm GnUNWE SCNOOL OF PUBUC tfFMRS:

IHEUMVERSnVOFHDSMMTOll
Founded in1 861 . the University of Washington js the oWest state-assisted insötijooof

higher educaöon on the Pacific Coast. Enrollment at the UniversJtys sinole campus in Seattle

in 1986 was ower 33.500. Each year since 1969. wsearch grants to the University have plac-

ed it among the top live grantee instJtutions in ttie country.

The Graduate School of Public Affairs offers a Master of Public Administration program

v¥ith five areas of conceniratioa fbreign affairs. environmental pottq^and resouroema^ge-

ment, Organization and management. policy analysis. and urban affairs. Concunemdegree

programs are offered with the School of Law and Jackson School of International Studies.

Candidates should possess a Ph.D degree or equivalent qualiUcabons and natkx^

prominence as an educator and scholar. A record of involvement with the public sector»

desirable Selary is competitive and negotiable. The University is an equai opportunity affir-

mative actk>n ernployer.

The Position is available January 1. 1988. The Search ConwnMee requerts that applica-

tions be submitted by June 30, 1 987 or as soon a» possible thereafter to:

CommWtaeonthaD—naWp oftna

Qradual»School o< PubNc AfMrs
De«) 0. Roaa HoMi, Chalr

Coneoe OlOco»i and Rahwy Sdenoeo, HA-«0
Univoralty or Waahinglon

SMCde,WA98196 ^=^

COOROINATOR OF ACADEMIC COMPUTING SERVICES

EASTERN CONNECnCirr STATE UNIVERSITY
SEARCH REOPENED

ECSU invrtes applicatK)ns for the positton Of Coordirwtor of Acadeniic Gomputi^

wi have an opportunity to contnbute significantty to Ihc actwibes of a growing technical support c«<er.

ECSUs Computer resourccs mclude a VAXchister, a variety o* micfocofnpüters and an expandmg Com-

munications networV. . , ,_.____.__
The CoortJinator will provkte icadersNp in the achievement of the Uniyysity s goal of Wergnöng ap-

propriate computer-akJed instructwn and Services into the curriculum. Tlie responsibibes of this senior levei

Position also inchide participation in the selection and support of microoonfiputBr hardware and Software, tl»

planning arrt implernantalion of mK:rocornputer lab expansion, managerno* of wisll^

the design.devÄprnptt and support ofacaden*: applications and training of faculty and

Minimum requirements are an advanced degree. exceüent communication sMis and a woildng Icnowtodge

of academic Computing a^ipücalions. Famiarity with LM technology and dato pOftMKy tedmUyies are

NgMy deMjL AppNcalions from faculty who tiave relem ei^Alenc« antfinhl^

OmIM appicanis should send a Mter of applicalion. resume and the fiames. V
numbers oflweerBÄarencesto:

cUfaTTvamoton

Eastem Connscticut State University

ClMiing Pete: Moy 1,11

BCSUismi Anhnmllvo Mhnand£qutlOppanunfff€mplortr.
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Herman Muller

TEN YEARS AMERICAN FEDERATION OF JEWS FROM

CENTRAL EUROPE, INC.

I.

Two years after Germany had invaded Poland and conquered

the gr?ater part of the European Continent; shortly before

Japan was to launch her sneak attack upon the United States;

at a time when each day brought new threats to the free

World: it was during that darkest period of our time that the

AMERICAN FEDERATION OF JEWS FROM CENTRAL
EUROPE was founded. It was in the year of the infamous

Wannsee Conference at which Goering and the eUte of the

monsters decided upon the wholesale destruction of eleven mil-

lion Jews.

II.

After • preparatory work initiated in 1939 by Dr. Fritz

ScUeger, President of the New World Club, and other distin-

guished members of our group, and after the successful con-

clusion of rather intricate negotiations in 1941 under the skill-

.

ful guidance of Frederick W. BorcharJt, the American Federa-

tion of Jews from Central Europe, Inc. was incorporated on

December 5, 1941, two days before Pearl Harbor. As its name

implies, the Federation is a central body of organizations, clubs

and congregations representing Jewish immigrants from Central

Europe, mainly from Germany. Though formally founded by

delegates of those organizations, it could not have succeeded

without the persistent eflforts of a few who dedicated themselves

to the task of creating an overall, nation-wide body which

could represent all Jewish immigrants from Central Europe in

an effective and dignified manner. Foremost among them were

the first chairman of Federation's Board of Directors, Max

M. Warburg, from whose spirit and .eminent talents the

20
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newly established Organization profited so greatly, and Kudolf

Callmann, who was electcd its first president.

Federation's purpose has bcen to act as the eyes, ears and

voice of the Community of Jewish immigrants from Central

Europe residing in the United States. Siich was the mandate

given by the unanimous consent of the member organizations.

Such was the recognition accorded by the U. S. Government

authorities, private agencies and organizations with which it

has been in contact on problems of mutual interest.

Ten years ago the Federation described its field of action

as follows:

"The Federation coordinatcs the work of existing Jewish

immigrant agencies; prevents duplication in approach to

governmental authorities; clarifies attitudes to problems af-

fecting 'alien enemies,' and in other ways permits an orderly

analysis and Solution of these problems. Since the United

States has been at war, the Federation has maintained constant

contact with federal, State and municipal authorities so far

as *alien enemies' problems are concerned. It is the endeavor

of the Federation to protect the legal rights of its members

and to avoid, wherever possible, the imposition of restrictions

which may handicap immigrants socially or economically.

"Specifically the Federation has negotiated with the ap-

propriate authorities on such questions as:

— Alien registration with a view to reclassi£cation

— Acceleration of the naturalization procedure

— Travel regulations affccting alien enemies

— Protection of alicns working in war industries

— Professional licences held by alien enemies

— Participation of alien enemies in the U. S. Armed

Services and in Civilian Defense.

Apart from these specific problems, the Federation has taken

a stand and made its opinion known to the public con-

cerning such general questions as:

— The persecution of Jews in Germany and Nazi-occu-

pied territories

— Post-war reconstruction and rehabilitation (restitution

and indemnification).'*

21
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III.

It is not intended to give here particulars of the many

activities in which the Federation has been engaged. It seems

appropriate, however, to call to mind briefly and in broad out-

lines the role that Federation has played during the first ten

years of its existence.

As a matter of course the activities had to be adapted to the

exigencies of ever changing situations,

During the war Federation's work was dominated by the

Problems resulting from the Status as *alien enemies' imposed by

President Franklin D. Roosevelt*s Proclamation of December

8, 1941 on all German and Italian nationals or subjects, includ-

ing those who were deprived of their former German citizen-

ship and had thus become stateless. The Federation tried con-

sistently to persuade the U. S. Government to recognize the

German Jewish refugees as its allies and remove from them the

Stigma of *enemy allen*. Efforts in that direction were in-

creased after Attorney General Francis Biddle's famous speech

on Columbus Day 1942, exempting Italians from enemy allen

Classification in which Mr. Biddle had stated: **I wish to

emphasize that in thus removing the label of allen enemy from

Italians, we do not forget that there are other loyal persons now

classed as allen enemies." In a telegram addressed to the Presi-

dent of the United States the Federation appealed:

.... As a group persecuted by the Nazis since 1933, and

summarily expatriated we feel discriminated against to be

treated as Germans. Many of us have gone through the hor-

rifying atrocities of Nazi concentration camps, many have

sons, husbands and brothers who fought and died for the

common cause of the United Nations. . . . We repeat our

previous pleas . . . to do us justice by^ removing that humili-

ating Classification."

The answer came from the Department of Justice:
«

**Tbe Classification *alien enemy' includes no Imputation of

disloyalty. On the contrary, it is purely a legal Classification

created by Statute and referring to natives, denij^ens, Citizens,

22
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or subjects yöf countrics with which the United States is at

war.**

^—Other efforts were directed at forestalling any planned evac-

uation of the German Jewish immigrants from the West-Coast.

A special delegation went to Washington and appeared at hear-

ings before the Tolan Committee of the House of Representa-

tives looking into this problem.

During this time of trial the Federation was alert in focus-

sing attention on "alarming recurrence of dastardly anti-Semitic

ads** and urging its members and friends "throughout the

country to assist the Organization in its efforts to combat

falsehoods.**

Watching the growing trcnd against future Immigration into

this country, the Federation has deemed it advisable to take up

this question with men in public offices as well as with leaders of

interested groups. It is gratifying to report that Earl G. Har-

rison, former Commissioncr of Immigration and U. S. repre-

sentative on the Intergovcrnmental Committee of Refugees,

declared that he agreed thoroughly with the points of view that

Federation expressed in its campaign to liberalize American

Immigration policies in general and especially to attain a better

utilization of the German immigration quota. The Federation

supplied other organizations with material pertaining to num-
ber, character, professional skills of the German Jewish im-

migrants. To this end — upon the initiative of Sol Levy, then

a member of Federation*s staff and afterwards a member of its

Board of Directors, whose untimely passing is mourned by all

of US, we have greatly contributcd to the work of the "Commit-
tee for the Study of Recent Immigration from Europe** by

undertaking a ''Business Survey," which proved the employ-

ment-creating rather than job-absorbing character of the group

of recent immigrants.

There was also the problem of accelerating the procedura of

naturahzation during World War II. The Federation have had

many occasions to discuss this problem with officials of the

Immigration and Naturalization Service and successfuUy inter-

ceded in numerous cases on behalf of its members and friends.

23
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IV.

During those trying days, the Federation, like other Jewish

organizations, kept its eyes . on the perils which faced our

brethren abroad. Such rescue atternpts as the Institution of

**free ports" were backed and pressed by us.

When, on June 12, 1944, the late President Franklin D.

Roosevelt sent a message on this subject to Congress expressing

his deep concern "with the pitiful plight of the persecuted

minorities" and informing the lawmakers that "arrangements

have been made to bring immediately to this country approxi-

mateiy 1000 refugees who have fled from their homeland to

Southern Italy," the Federation greeted this act as the first

Step in the right direction: not to let perish the most persecuted

people on earth.

On August 5, 1944, in Fort Ontario, Oswego, New York,

984 refugees arrived, 918 of whom were Jews. Among them

was a considerable number of German Jews. Though the Presi-

dent had Said in his message of June 1944 that these refugees,

who came here without immigration visas, "will be sent back

to their homelands" upon the termination of the war, the

Federation in Cooperation with other organizations succeeded in

arousing the pubUc interest for these refugees. Finally, in

December 1945, their Status was adjusted and they reentered

the country as immigrants.

Reports on the treatment of German Jews after the end of

hostilities in Europe prompted us to appeal to the U. S. author-

ities on June 1, 1945:

**Our Organization, representing thirty-eight groups of

immigrants who came to the United States since 1933 as

victims of Nazi persecution, is deeply concerned about the

fate of those who were not able to escape in time and had

to suffer . . . for many years from Nazi oppression. In our

opinion, it would mean great injustice to treat Jews found

alive in Germany as Germans."

The War Department was prompt and conclusive in its

answer dated June 15, 1945, and signed by Major General J. A,

Ulio, Adjutant General of the U. S. Army. .^ .
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1 agree that any such policy would fail to rccognize the

sufferings and anti-Nazi activitics of the Jews in Germany

and would be indefensible. The policy of the Supreme Com-
mander, Allied Expeditionary Forces, has been to consider

stateless persons or persons who have been persecuted because

of race, reHgion, or activities in favor of the United Nations

in the same category as nationals of the United Nations. The
effect of this policy is that such persons receive whatever

assistance is accorded to United Nations nationals by the

military authorities, the United Nations Relief and Rehabili-

tation Administration, or any voluntary agencies permitted

to operate in Gerrnany on behalf of the United Nations

nationals. . . .

»

That was indeed a most reassuring Statement, and we did not

fail to follow through. When Judge Simon H. Rifkind left the

United States to serve as the first Adviser on Jewish Affairs

to the U. S. High Commission for Germany we submitted to

him the foUowing five proposals:

(1) "To place at the disposal of Jews — still languishing in

camps or in overcrowded quarters — the buildings of

former Jewish institutions —
(2) To give Jews who have suffered more and longer than

any other group in Germany, preference for all civilian

Jobs to be offered by A.M.G. and other agencies.

(3) To open official Channels for sending food and clothing

so badly needed —
(4) To restore property confiscated by the Nazis to the Jews

in Germany and unfreeze their blocked bank accounts.

(5) To issue an ordinance according to which all persons

holding property formerly belonging to Jewish individuals

or congregations (e.g. cultural tireasures, objects of art,

etc.) should be obHged to deliver such goods to a trustee

until their rightful owners can be ascertained."

Judge Simon H. Rifkind replied: "No one can properly

disagree with the general principles which underlie Federation's

suggestions."

I
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Aside from these and many similar Steps we combined our

efforts in a concerted fund-raising drive of all leading groups

of refugees from Germany and Austria to help Jewish survivors

of the Nazi ordeal, netting nearly 65,000 Dollars. But the as-

sistance given had a greater value which cannot be expressed in

figures: it was the message to the sufferers that they were not

forgotten.

V.

In May 1945, when the United Nations convened for its

first historic meeting in San Francisco, the Federation — in

close Cooperation with the Association of Jewish Refugees in

Great Britain, the Irgun Olej Merkas Europa in Palestine, the

German Jewish Representative Committee (a group aflSliated

with the World Jewish Congress) — seized the opportunity

to make its voice heard. In a Joint memorandum these organiza-

tions, which upon the initiative of Dr, Siegfried Moses (Jeru-

salem) have formed the Council for the Protection of the

Rights and Interests of Jews from Germany, established the

foUowing principles:

'*(a) In United Nations and in all other countries the Jews

from Germany shall be regarded as friends and allies; this

consideration shall apply in particular to legislative and

administrative measures; it shall guide the treatment of

former German Jews in armistice and peace pacts.

(b) The property of Jews from Germany — regardless of

their residence — shall be exempt from all measures ap-

plying to enemy property,*

• In this connectlon it is noteworthy that the Federation, represented

by George A. Spiegelbergr, Attorney-at-LAW, before a suboommittee

of the Judiciary Committee of the House of Representatlves, was

instrumental in effecting a change in Sectlon 32 of the "Tradlng

with the Enemy Act." According to this change, indlviduals who.

while in a territory of a nation with which the United States has

at any time since December 7, 1941 been at war, were deprived of

llfe or substantlally deprived of liberty or property rights, pursuant

to any law or decree of such nation dlscrlminatlng agalnst polltical,

racial or rellgious groups, shall not be deemed to have voluntarily

reslded in such territory and shall therefore be exempt from

measures applying to enemy property. ^
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(c) The crimcs against the Jews from Germany which were

committed by the Nazis since their rise to power are to

be tried as war crimes by the l^nited Nations, regardless

of the place and time at which such crimes were com-

mitted.

(d) Communal and private property seized from former

German Jews by the Nazis shall be restored. Wherever

restoration is not possible, just compensation shall be

provided. Losses and damages suffered collectively or in-

dividually shall be indcmnified.

(e) The Jews from Germany who were deprived of their citi-

zenship by the Nazi government shall not automatically

regain German citizenship nor shall direct or indirect

pressure be brought upon thcm to resume their former

citizenship or to return to their former country.

(f) The former German, now stateless, Jews shall be per-

mitted to remain in the countries of their refuge. Such

stateless persons shall have the same rights as those gen-

erally enjoyed by friendly aliens under the protection of

a State. They shall be provided with identification papers

and permits to work, to travel and to conduct business.

(g) The leading principle of post-war migration shall be the

reunion of dispersed families. Special consideration shall

be given to the migration of orphans and children and

other dependents who have become separated from their

families — in the coursc of mass upheaval and war.

Liberal migration facilities shall be extended to individuals

and groups who have suffered particularly during the

war^-^— The facilitation of such migration, however, shall

not impair the right of such stateless persons to remain

in the countries of their prcsent residence or to return

to countries in which they had found refuge before the

war and from which they had been forced to flee or were

deported during the hostilities.

(h) The doors of Palestine shall be reopened to Jewish immi-

gration in accordance with the Balfour Declaration. . .
.**
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It IS gratifying to State In revicwing thc past tcn ycars that

most of these principles have been implemented in one way

or another though not always sufiiciently and only after long

and difficult strugglcs.

VI. \ ^

As a member Organization of the American Jewish Confer-

ence, the greatest effort for unification of American Jewry

ever made, we took active part in the Conference's manifold

activities from its inception in 1943 until its dissolution in

1948. Our special efforts were directed toward Cooperation in

its committees for post-war reconstruction and rehabilitation

and in its work for the establishment of the State of Israel. On
February 16, 1944, Rabbi Max Gruenewdd presented our Over-

all views with respect to the rebirth of Zion before the Com-

mittee on Foreign Affairs of the House of Representatives

conducting hearings on the Bills H.R. 418 and 419 by

stating "that the United States shall use its good offices ^nd

take appropriate measures to the end that the doors of Palestine

shall be opened for free entry of Jews into that country, and

that there shall be füll opportunity for colonization, so that

the Jewish people may ultimately reconstitute Palestine as a

free and democratic Jewish Commonwealth." Endorsing the

resolution of the House and Senate, Rabbi Gruenewald reminded

the Committee:

'*On various occasions, and also in the course of the

hearings, the return of the Jews to Central. Europe after the

war has been advocated as a proper way for at least a partial

Solution of the Jewish problem."

Rabbi Gruenet4/ald set forth reasons for the fallaciousness of

this school of thought and concluded:

"Therefore, the majority of those who will survive the

dreadful camps as well as those who have found only tempo-

rary refuge in various parts of the world will know that

going back is not identical with going home. They ^ill want

to stay away from the land of their persecutprs.'
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VII.

After the end of World War II Federation's activities con-

centrated ever more on the problems of restitution and indemni-

fication for losscs and damages suffered under the Nazi regime.

At the initiative of Professor Nathan Stein, who is now serving

his sixth consecutive year as President of our Organization,

the American Federation of Jews from Central Europe as

early as 1944 formed a Commission to gather Information as

to the property owned by Jewish communities, social and

cultural institutions in Germany. Thousands of questionnaires

were mailed to persons whose former connection with the

administration of such properties might place them in a Posi-

tion to estimate their total value as of November 9, 1938,

the day preceding the fatal pogrom night. Having had intimate

knowledge of properties formerly owned by German-Jewish

tommunities, the members of our group were especially quali-

fied to undertake this survey, thus making the role of the

Federation in this task vital and unique.

In 1947, the survey "Former Jewish Communal Property in
'

Germany** was publishcd, sponsored by thc American Jewish

Committee. It is a vivid account of the destruction of material

and Spiritual wealth of the former German Community and

became a most valuable source of Information when the Jewish

Restitution Successor Organization, of which the Federation,

through its affiliation with the Council of Jews from Germany,

is a member, entered its restitution claims.

When finally, on November 10, 1947, the first restitution

laws were promulgated in the American and French Zone of

occupation in Germany, "providing for the restitution of identi-

fiable property which was taken from its rightful owners dur-

ing the period from January 30, 1933 to May 8, 1945," the

Federation was flooded with inquiries which caused it to publish

Herman Mtäler's commentary on U. S. Military Government

Law No. 59 and to set up a special department to deal with

individual cases. This department became a branch of the

UNITED RESTITUTION OFFICE with headquarters in Lon-

don under the chairmanship of Professor Norman Bentwich,

The United Restitution Office (URO) was established in 1948
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at thc initiative of the Council of Jews from Germany and its

then General Secretary Kurt Alexander with the purpose of

assisting indigent persons in filing and prosecuting their claims

under the various restitution laws.

The framework of this report makes it mandatory to refrain

from detailed description of day-in and day-out particulars of

Federation*s work in this important field of "rehabilitation. It

may suffice to say that so far jiearly 5000 restitution claims

have been handled by a small, devoted staff of case workers.

In 1949, when the first Indemnification Laws were enacted

in the Laender of the American Zone, to be foUowed by cor-

responding laws in the Laender of the French Zone and in

Berlin in 1950 and 1951, a special INDEMNIFICATION
SECTION had to be established based on the same principles

as the United Restitution Office.

As a matter of course the Federation did not restrict itself

to helping individuals in their specific claims but has always

considered it one of its main tasks to keep the interested parties

abreast of all major developments in the field of restitution

and indemnification through its INFORMATION BULLETINS
as well as through continuous pubHcations in the "Aufbau,"

to which we are greatly indebted for its helpful Cooperation.

The growing volume of work compelled the Federation to

expand its offices and to enlarge its staff, which now consists

of one Executive, four case workers, one administrative officer

and six secretaries.

VIII.
•

Notwithstanding the eflfectiveness of Federation*s past work

much remains to be done in the £eld of restitution and indem-

nification. Many just claims of victims from Nazi persecution

have not been met because legislative action is either totally

lacking or defective in its implementation. Today, seven years

after the end of World War II, no indemnification laws have

been enacted in the Laender of the British Zone of occupation

in Germany; the West German Republic still has not assumed

liability for the debts of the former German Reich under the

various restitution laws; persecutees who themsely^s were robbed
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of their property must still fight for cxemption from the

Equilization of Burdens Law; pension claims of former officials

and employees of dissolved Jewish communities still must be
recognized and satisfied; the crucial transfer problem still awaits

Solution. In listing these shortcomings we have not even begun
to take into account the untold losses and damages suffered by
persecutees of the Nazi regime in the Lastern territory of Ger-
many and in the countries occupied by the Germans during the

war. The future work of Federation must include continued
tremendous efforts for remedial action.

To what extent is the West German RepuUic prepared to

honor the promise given by Chancellor Dr. Konrad Adenauer
on September 27, 1951 to right the horrible wrongs committed
on the Jews under the Nazi Regime? Representatives of the

State of Israel and of the Conference on Jewish Material Claims
Against Germany, at whose Executive Committee the Council
of Jews from Germany is represented by Dr. Leo Baeck, will

soon negotiate with representatives of the West German Gov-
ernment, in Order to produce an answer to that question.*
It will be in the Performance of this type of task in which
Jewish organizations, in the trying days ahead, will be called

upon to demonstrate utiQ vision and determinatipn which has

marked their achievements in the past.

IX.

This resume of our first tcn years would be incomplete if

we did not express Federation *s gratitude for the spiritual and
financial assistance received from our numerous friends. We
acknowledge with special pride the warm interest and support
of the large Jewish organizations, particularly the American
Jewish Joint Distribution Committee; the United Service for
New Americans, Inc.; the New York Association for New
Americans, Inc.; the American Jewish Committee; the Jewish
Agency for Palestine; the World Jewish Congress and Hias.

• Since this writingr the negrotiations referred to above have begun
in The Hagrue, Holland. The opening: Statement made by Mr. Moses
A. Leavitt. leader of the delegration of the Conference on Jewish
Material Claims Agrainst Germany, is reprinted on page 33.
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We are grateful, further, to our member organizations for

their whole-hearted support and to our professional staff for

their loyalty and devotion to duty which have made our work

successful. '
*

We have always received spiritual guidance from our Execu-

tive Committee and Board of Directors under the leadership

of Professor Nathan Stein, President, and Rudolf Callmann,

Chairman of the Board, who have won our warm afiFection for

their qualities of mind and spirit, for their zeal and integrity.

The American Federation of Jews from Central Europe is

now entering the eleventh year of its existence. As in the past,

Federation will carry on with firm determination its endeavors

toward Solution of the vast complex of problems that meet us

at every turn. x

•»»
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JEWISH MATERIAL CLAIMS AGAINST GERMANY

Statement presented by Moses A. Leavitt at the opening
of negotiations with the representatives of the Federal
Republic of Germany at The Hague on March 21, 1952.

On behalf of the Conference on Jewish Material Claims
Against Germany I have the honor to present the following

Statement:

The Conference speaks for the major Jewish organizations

of the World. It includes several international bodies and na-

tional groups from eight countries in which live the great

majority of Jews outside of Israel. We have accepted Chan-
ccUor Adenauer*s invitation, endorsed by the overwhelming
majority of the Federal Parliament, to participate in these dis-

cussions out of a sense of duty toward, and responsibility for,

the welfare of those Jews who survived the Third Reiches poHcy
of genocide.

The discussions that are about to begin are unique. One oC
the parties is here to scek a measure of compensation for the

material losses sustained by Jewish victims of the greatest in-

humanities ever perpetrated against mankind. The other party

is the German Government that has foUowed the Nazi regime
responsible for these crimcs. For the first time then, Jews are

.
meeting with representatives of a government whose predecessor

systematically sought to destroy them.

We are mct to discuss important issues in the dark shadow
of the real pcincipals no longer here — millions of Jewish
victims of Nazi brutality and the Nazi regime that shamed
and debased all humanity. Times change and governments
change, yet therc is a continuity of human responsibilities, and
that is reflected in this room.

In his declaration before the Parliament of the Federal Repub-
lic in Bonn last September 27, the Chancellor reminded the
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We come, then, to, these discussions with a deep and füll

sense of the responsibilities which rest upon the Shoulders of

all of the participants in this meeting. We have briefly and

inadequately described the horrors and the spoliation of the

past, not from any desire to relieve those wrongs, but from a

füll appreciation of our Obligation to the survivors of Nazi

action. We feel that in this bare recital of facts there is an

ample demonstration of the uniqueness of this meeting, and of

the in^niediacy which should attend a Solution to the problem

of our material claims. :

On US rests the responsibility of faithfulness to those in

whose name we speak. In the German side rests the responsibility

for action which, in the spirit which we believe animated the

Statement of Chancellor Adenauer, will demonstrate the inten-

tion of the German Federal Republic to make material amends.

•*
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Kurt R. Grossmann

WHAT HAPPENED TO THE GERMAN JEWS?

A BALANCE SHEET

.

This 2>ai)er hos the oiily imipose of conveying overall
figures on the dismemherment, destruction and re-distri-
bution of the German Jewish Community,

The Deutsche Statistische Jahrbuch of the year 1925 recorded
that 564,519 Jews were hving within the German Reich. As of
February 1952 the German Jewish Community consists of about
22,000 Jews including Jewish DP's; and these figures are dwind-
ling day by day because many of the Jews in the younger and
middle-aged brackets emigrate and those in the higher age
bracket are passing out of existence.

Between the last figure of 1933 and the one of today is the

record of the destruction and dismemberment of a proud Jewry,
whose significance and contribution to the accomplishments and
hfe of World Jewry have not always been recognized.

The German Jews had predominantly settled in the cities

because there was no opportunity for them to become engaged
in agricultural work. The estatcs, cspecially in East Prussia and
Pomerania, were owned by the German Junkers, who exploited

the peasants and despite the land reforms of Freiherr von Stein

in Prussia in 1803 nothing changed materially. One big Jewish
estate holder, Arthur Becker of Bartmannshagen in Pomerania,

was not only socially boycotted but also insulted and provoked
by the Junkers. In 1909 he was imprisoned for having allegedly

offended the Landrat, Freiherr von Maltzahn. No small wonder
that Jews settled in the cities. Though compared to the whole

German population their percentage was only 0.9%, in the

cities the Jewish rate was considerably higher.
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The following table based on the census o£ 1925 demonstrates

this trend:

Table I

Total VopulationCities

Frankfurt-Main

Berlin

Breslau

Wiesbaden

Mannheim

Mainz

Karlsruhe

Koeln

Nuernberg

Leipzig

Hamburg

Kassel

Muenchen

Koenigsberg in Pr.

Elberfeld

Stuttgart

Hannover

^ Altona

Krefeld

Dortmund

Duesseldorf

Ludwigshafen

467,520

4,024,165

557,139

102,737

247,486

108,537

145,694

700,222

392,494

679,159

1,079,126

171,234

680,704

279,926

167,577

341,967

422,745

185,653

131,098

321,743

432,633

101,369

]ew5

29,385

172,672

23,240

3,088

6,972

2,738

3,386

16,093

8,603

12,594

19,794

2,750

10,068

4,049

2,335

4,548

5,521

2,409

1,626

3,820

5,130

1,211

Percentage

6.30

4.29

4.17

3.01

2.82

2.52

2.32

2.30

2.19

1.85

1.83

1.61

1.48

1.45

1.39

1.33

1.33

1.31

1.24

1.19

1.19

' 1.19
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When Hitler came to power the age structure of the German

JeWS was as follows:

Infants

under 14 years

15 to 60 years

above 60 years

0.8%

15.8%

677%
15.7%

100 %

It is quite obvious that the number of German Jews appears

insignificant compared to the Jews in other European countries.

The following table on the total number of Jews in Europe
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will afford a clear jpicturc of the extraordinary increase prior

to World War^JK and the decline which set in culminating

in-the_GxeairCatastrophe of European Jewry during World
War II, of which the German Jews were the first ones to be
subjected:

Year

1850

1914

1939

1950

Table II

Number of European Jews

4,500,000

10,000,000

9,500,000

2,750,000

PerCentage in terms

of the preceding year

100

223.3

95

29

In 1939 there lived in the German Reich 215,000 German
Jews, which means a decline of 61.7 per cent, or 349,000. That
comprises the losses by emigration or persecution in Germany
have been at that time 12 times larger than in other countries.

Very often German Jews have been reproached that they
stuck too long and too tenaciously to German soil and that they
could have avoided the Great Catastrophe by an accelerated

emigration System. The fact is that the exodus of the German
Jews was speeded up after the adoption of the infamous Nurem-
berg laws of September 15, 1935, and increased considerably

after the Crystal Night of November 1938. Every migratory
movement follows the line of leaving territories of the strongest

economic and political pressure trying to reach territories of the
least resistance. The German Jews naturally made no exemption
of this rule.

As long as the pressure was not too streng many German
Jews tried to stay. Of the few thousands who had fled because
their lives, health, or liberty were at stake and consequently
had no other choice, the Jews in Germany heard no encouraging
news from their countries of refuge. These countries could
oflfer them very little in the early thirties. European countries
at that time were harassed by unemployment and nil wil could
not afford, for domestic reasons, to offer work to the refugees.

Besides, the language problem and the variance of professional

requirements plagued the refugees.
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Yhe professional structure of tlie German Jews as of 193i was

as follows:

Table III

Commerce and credit
/'

58.37%

Transport 0.42%

Industry and craft 25.85%
1

Agriculture 1.74%

Public Service and professional 5.94%

Medical and social Service 4.35%

Domestic and unskilled labor ' 3.>3%

,
100.00%

Exact figures of the professional as of the beginning of

1933 however are only available for^^the largest German State,

Prussia. There of the counted Jews 2,239 were lawyers, 4,505

medical doctors, 778 dentists, 447 writers, 233 editors, 1,351

teachers, 639 actors and directors, 443 singers, 1,353 engineers

and architects, 426 children nurses. All professions which in

one way or another either raised the language problems or the

necessity of new studies and examinations.

Therefore, the decrease of the German Jewish population

became a gradual one during the first years after Hitler's rise

to power and increasing substantially. after September 15, 1935,

becoming panicky after 193 8. The foUowing figures are taken

from Hitler's Ten Years of War on the Jews, published by the

Institute of Jewish Affairs (p. 9), unless otherwise indicated.

Table IV

Date

1925 (census)

January 1933 (estimate)

June 1933 (census)

September 1937 (estimate)

May 17, 1939 (unpublished census)

September 1, 1939

November 1, 1940 (estimate)
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Jewish Population

564,379

525,000

499,682

450,000

235,000 .

215,000

160,000

%

/'S.^'

Date

May 1, 1942 (estimate)""

October 1, 1942 (estimate)

September 1, 1943 (author's estimate)

May 8, 1945

Jewish Population

80,000

40,000- 50,000

20,000

15,000**

All the above mentioned figures concern **Glaubensjuden"

(Jews belonging to a Jewish Community) but not those, esti-

mated at 200,000, who were considered Jews by the Nazi terms

and Nazi theories. These people having given up their Jewish

faith now suddenly had to recognize that their escape had been

of no avail. Many of them, though no "Glaubensjuden," had to

leave the xiountry in the wake of the persecution of the Jews.

Not icw oi those who had survived in Germany by hiding or

returning from one of the concentration camps became reverted

Jews /after 1945. Some of them were called "PaketJuden," be-

cause it was said that they joined the Jewish Community for

the pnly reason to receive the Joint packages, which were a

much needed and desircd Supplement during the scarcities after

the end of the war.

At the end of 1944 it was gencrally accepted that 285,000

German Jews had succeeded in emigrating; that 75,000 to 100,-

000 were deported from one country to another but probably

still alive. However, after the brown curtain rose the sad balance

sheet as to the destruction of the German Jews was as follows:

265,000 German Jews were rescued by emigration to overseas

countries — about 30,000 had survived in European countries,

— 15,000 Jews were found in Germany itself.

The extermination figure of German Jews was between

170,000 and 190,000, and the rest of them died; partly for

• Accordlng to the monthly Statistical surveys of the Reichssicher-
heitshauptamt, supplied by he "Reichsvereinigrung der Jxiden in

Deutschland." there lived the foUowingr number of Jews in the

Altreich (according to the Nurembergr laws): May 1, 1940: 168,972;

Jan. 1, 1943: 51.257; April 1, 1943: 31,807 and Sept. 1, 1944: 14.574.

AccordinRT to the German census of May 17, 1939, there were
52,005 Mischlinge of the flrst degree Xequal 0.08%) and 32,699

Mischlinge of the second degree (equal 0.05% of the total popula-

tion).

•• See- Kurt R. Grossmann, The Jewish DP Problem, Its Origin, Scope,

and Liquidation, p. 11, Institute of Jewish Aftairs, World Jewish
Congress.
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natural causes, partly as a consequence of the hardships to

which thcy were subjected. Many thousands committed suicide.

Compared to the 1933 figures the loss of the German Jewj had

been estimated with 44 per cent, but on the basis of the Jewish

populaion figures of September 1939 the loss is 81 per cent

compared to the average losses of Jews in Europe of 63 per

cent (with Lithuania thc^highest—90% and Bulgaria the low-

est—14%).*

The following table gives an overall picture of the dismem-
berment and destruction of the German Jews:

German Jews according to 1925 census

Emigration to overseas countries and Europe

from 1933 to 1951 295,000

Survived in Germany 15,000

Exterminated by the Nazis 190,000

Death, partly for natural causes 64,000

564,000

564,0i)0

Where Did They Go?

In answering this question we have to distinguish between the

countries of transitory refuge like France, Czechoslovakia, Bel-

gium, Netherlands, Great Britain, the Scandinavian countries,

etc., and those of final resettlement as Israel, the United States,

Central and South American countries, Australia, Canada, South

Africa, New Zealand, etc.

In many cases German Jewish refugees intended to stay in

European countries only temporarily, but after years settled for

good and became Citizens of these countries — though European

naturalization laws made it generally difficult.

As of December 31, 1937, 118,050 Jewish refugees from

Germany were distributed as follows.**

• Jacob Lestchlnsky, Balance Sheet of Extermination, Jewish Affairs,
Volume I, February 1, 1946, No. 1. p. 60.

•• Kurt Zielenziffer: "Die Auswanderung der deutschen Juden seit
dem Jahre 1933," Population. International Union for Scientiflc
Investlpation.
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Europe

Overseas

Table V

Denmark 1,000

Sweden 800

Norway 300

England 4,000

France 6,000

Luxemburg 200

Netherlands 5,000

Austria 1,500

Yugoslavia • 450

Czechoslovakia 2,000

Italy 2,000

Remaining European countries 9,800

North America
•

15,000

South America 21,000

South Africa 4,000

Palestine

•

43,000

Various countries 2,000

118,050

With the years passing by the total numbcr of emigrants

increased and the distribution shifted from Europe to overseas

countries and again within the overseas countries. As of 1951

the approximate distribution appcars as follows:

Table VI

United States

Israel

Central & South America

Australia, New Zealand, South Africa, Canada

European countries

140,000

65,000'^

55,000

5,000

30,000

• According to offlcial Jewish Agency figrures of 1933 up to, 1950
59,670 German Jews entered Israel. However, there was an illegal
immiß-ration total of 60,000, to which the German Jews contributed
approximalely 5330*
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To thcsc figurcs we havc to add the Gcrman Jcws now living

in Gcrmany, though thc communitics arc composcd of Gcrman

Jews and former DP's having joined the Jewish communities in

Germany and Jews who returned to the Jewish faith.

The Overall picture (including Jewish DP*s) as of January 1951

for Germany was as follows:

Table VII

American 2^ne 19,625

British Zone 5,750

French Zone . 570

Soviet Zone , 1,184

Berlin (all sectors) 6,702

Total 33,831

In the American Zone 7,622 lived in camps or were hospital-

ized, 12,003 Jews Hved in more than 72 locaUties of the Ameri-

can Zone, among them 1,433 in Frankfurt, 4,913 in Munich,

732 in Stuttgart. In the British Zone 800 Jewish DP*s lived in

the only camp still existing — Jever in Eastern Friesland. (Its

liquidation has taken place.) 1,350 Jews lived in Hamburg,

700 in Cologne, 277 in Duesseldorf, 170 in Dortmund, and 130

in Essen.

The French Zone without any DP camp recorded 83 Jews

in Coblenz, about 50 in Freiburg, and approximately 40 in

Konstanz.

In the Russian Zone 314 were counted in Leipzig, 187 in

Dresden, 168 in Magdeburg, 89 in Halle, 70 in Schwerin, and

248 in Thuringia.

In Berlin 60 per cent of the Jews live in the three Western

sectors and 40 per cent in the Eastern sector. The last Statistical

survey of February 28, 1951, showed a total of 6,791 persons.

Of these 6,104 were adults over 19 years of age (3,101 males

and 3,003 females) and 687 were children and youths under

18 years.

During the last year this figure has decreased to the earlier

mentioned figure of 22,000, consisting to 50% of German Jew%

and 50% of Jewish D.P.'s, who remained in Germai^y..
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Thc Gcrman Jcws havc disappcaicd from thc stagcof history.

Thcy havc bcen dispersed all ovcr the World by the onslaught

of intolerance and bigotry. Thcir genius, their dihgence, their

devotion havc become fertile wherever they had a chance to

Start their Hfe anew. They havc not forgotten their great heritagc

and not few havc made a significant contribution to their new
countries of abode. But as our balance sheet proves, nearly

200,000 feil victim to the Nazi fanaticism and were murdered
(together with millions of othcr Jews) in the slaughter Chambers
which the Nazis had crected everywhere.

To the dead we Kving turn in revered memory and the thou-
sand year old Jewish prayer is said in their honor:

/
•

Yiscadal, V Yiscadash, Shmeh Rabo. ...

Adolf Kober

JUEDISCHE GEMEINDEN IN DEUTSCHLAND SEIT
DEM 19. JAHRHUNDERT

Das zehnjaehrigc Bestehen der American Federation of Jews
from Central Europe lenkt unsere Gedanken auf diejenige Form
dts Zusammenschlusses der juedischen Gesamtheit, die nicht nur
den Untergang des Juedischen Staates im Jahre 70 ueberdauert
hat, sondern bis in die Gegenwart der Mittelpunkt juedischen
Lebens geblieben ist: die Jucdische Gemeinde.

Salo W. Baron hat in seinem bis zum Ende des 18. Jahr-
hunderts reichenden Werk "The Jewish Community, Its History
and Structure to American Revolution** die verschiedenen Typen
der juedischen Gemeinde meisterhaft charakterisiert und dargetan,
wie die jucdische Gemeinde der sich immer veraendernden Umge-
bung angepasst, wie sie durch das talmudische Gesetz konsolidiert
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Manfred George

GEISTIGE EINORDNUNG IN DIE NEUE WELT

Eingliederung in ein Land kann und muss auf viele Arten

geschehen. Da sind zum Beispiel die politische Eingliederung,

die wirtschaftliche, die legale und manche andere Formen der

Eins-Werdung von Individuum und neuer Heimat. Aber die

erregendste, jeden Tag den Immigranten mit einem neuen Wun-
der beschenkende, ist die seiner geistigen und seelischen Wand-
lung. Alle anderen Prozesse der Integration sind befristet, meistens

durch Gesetze oder durch Zyklen oekonomischen Ablaufs. Die

geistige, seelische Eingliederung ist unbegrenzt und von vielen

Faktoren abhaengig.

Diese Integration ist erregend fuer den, der sie bewusst erlebt.

Ist sie doch eine Neugeburt, in der ein bis an die Tiefen der

Gestaltung von Denkvorgaengen reichender Prozess stattfindet.

So gross ist die natuerliche Schwerkraft der Vergangenheit, so

stark das Gesetz der Anziehung durch die Welt des "frueheren

Lebens," dass es viele Menschen gibt, die laengst in einem Land

eingewurzelt sein koennen und doch ab und zu einmal die

Augen verwundert aufschlagen und fragen: "Wie komme ich

eigentlich hierher?"

Man darf das nicht als mangelnde Assimilation verstehen.

Denn solche Zeiten seelischen Absinkens in Tage der Kindheit

und fruehen Jugend — eine Allgemeinerscheinung des Alterns,

aber bei Immigranten oft in verstaerkter Form als vorueberge-

hende Flucht vor der staendigen Anstrengung der Wandlung
auftretend — sind in originalem wie in uebertragenem Sinne

nichts anderes als die ewige, heimwehartige "recherche de la

jeunesse-perdue."

Es war dem Schreiber dieser Zeilen immer interessant, rings um
sich imd nicht zuletzt in sich selbst den Vorgang der Integra-

tion in die amerikanische Umwelt seitens einer kleinen und

kulturell relativ einheitlich bestimmten Gruppe, naemlich der
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deutschsprachigen Juden aus Mitteleuropa (hauptsacchlich sol-

cher aus Deutschland und Oesterrcich), zu beobachten. Wir

wollen hier die Frage des Verhaltens der "anderen Seite," die Ein-

stellung der Vorlaeufer-Immigration, hintan setzen. Im grossen

und ganzen war es grosszuegig und hat ausserordentlich dazu

beigetragen, die auesseren Vorgaenge der Eingliederung zu be-

schleunigen. Hier ist Dankbarkeit am Platze, sowohl von Seiten

des Einzelnen (auch wenn er nicht unmittelbare Hilfe erfuhr)

wie von Seiten der Gruppe. Die Frage der seelischen und geistigen

Einordnung blieb letzten Endes ein individueller Vorgang. Er

musste es sein, denn er ist ein schocpferischer. Ist er doch im

hoechsten Sinne ein Liebesvorgang, naemlich das In-Besitz- Neh-

men eines begehrten Objektes. Ploctzlich denkt man an das tief-

^ruendige Wort, das in der Bibel fuer die grosse Vereinigung

gebraucht wird: ". . . und er erkannte sie . .
."

Das Erkennen der Vereinigten Staaten durch den Immigranten

ist der Gipfel seiner Vermaehlung mit dem Lande, das ihn auf-

nahm, mit Haut und Haar, Geist und Seele, Frau und Kindern

und^as er sonst noch besass. Wann aber tritt dieser Zeitpunkt

Das Land selbst hat gewisse Richtlinien. Es lobt den Mann

*Vho made good;" es preist ihn, wenn er fuer die Ideen seiner

neuen Heimat mit Wort und Tat und mit seinem Leben eintritt;

es erhoeht ihn, foerdert ihn und findet im Erfolg des Neulings

eine Bcstaetigung des Sinnes und der Prinzipien des Landes selbst.

Dieses gewaltige Land der USA, das der Neueinwanderer

umarmt, zeigt nicht nur ihm, sondern sehr haeufig auch

den in ihm bereits Geborenen ein erstaunlich vielfaeltiges, ver-

wirrendes, oft scheinbar einfaches, oft scheinbar raetselhaftes

Bild. Gleichzeitig hat es als ein Einwanderungsland eine unabge-

schlossene Entwicklung, sodass jede Einwanderungsgruppe als

solche und in der Einzelheit ihrer Individuen verschieden auf

das "American pattern" reagiert. Dabei macht es einen grossen

Unterschied, aus welchen Laendern und aus welchen Bevoel-

kerungsschichtcn die einzelnen Einwanderergruppen kommen.

Die Juden aus Deutschland, Oesterreich und anderen deutsch-

sprachigen Gebieten Europas, die seit 1933 hier ins Land gekom-

men sind, waren eine besondere Gruppe. Sie waren meist Mit-

glieder buergerUcher Schichten und durch einen hohen Kultur-

und Erziehungsstandard ausgezeichnet. Das erleichterte ihre Ein-
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gliedcrung in gewisser Weise. Sic hatten grosse wirtschaftliche und

kulturelle Erfolge und stiegen auch relativ rasch auf der sozialen

Stufenleiter empor, weil sie im Durchschnitt bereits auf einer

ganz anderen Sprossenhoehe begannen als andere Immigrationen.

Der fruehere Immigrations-Kommissar, Earl G. Harrison, hat

diese Einwanderung als diejenige bezeichnet, die sich **am rasch-

esten und produktivsten" von allen Immigrationswellen der letz-

ten Jahrzehnte in ihre neue Umgebung eingefuegt hat. Dieses

Lob schUesst freilich nicht aus, dass diese Immigration es gerade

wegen ihrer Vorzuege in einer Hinsicht schwerer gehabt hat:

der hohe Standard ihrer Kentnisse naemlich schloss in sich eine

viel kritischere Einstellung, eine Moeglichkeit zu fundierteren

Vergleichen und ein bedeutend hoeheres Assimilations-Ziel ein,

als das bei einer kulturell oder sozial primitiveren Einwande-

rungsgruppe der Fall gewesen waere.

Wir sind der Meinung, dass gerade dies einen besonderen "Wert

dieser Einwanderung darstellt: je hoeher die Huerde ist, ueber

die hinweg man ins Herz der Vereinigten Staaten gelangen muss,

desto sicherer landet man. Die Sprache war meistens — von

einem ueberalterten Sektor abgesehen und im Gegensatz zu man-

chen andern Immigrationen — kein entscheidendes Hindernis.

Auch mangelndes Wissen und erforderUche "experience" stellten

im grossen und ganzen keine besonderen Barrieren fuer das Fort-

kommen dar. Die Anzahl erfolgreicher Persoenlichkeiten auf allen

Gebieten des oeffentlichen und privaten Lebens, die die Einwan-

derung von 1933 stellte, ist betraechtUch. Was aber machte

diese Einwanderung fuer geistige Prozesse durch?

Vielen dieser Gruppe ist es vermutlich ebenso gegangen wie

dem Schreiber: zuerst schien das Begreifen des neuen Landes sehr

einfach, und er floss mit seinem Wesen hinein so wie er die Luft

einsog, die er atmete. Dann kam eine Periode, da alles Erlernte

unnuetz und alles rings um hin ueberhaupt nicht verstaendUch

schien. Mit abgemilderter Kraft wiederholte sich dieser Pendel-

schwung vom Begreifen und Unbegreifen, und heute ist meist

die breit fliessende Bahn des organischen Wachstums des Verste-

hens erreicht, nachdem allgemeine Einfuehlungsfaehigkeit laengst

die mechanische Kenntnis von den notwendigen ICnoepfen und

Hebeln der allgemeinen Staats- und Lebensmaschinerie ermoeg-

licht hat. Es sind aber eben nicht die Knoepfe und die Hebel,

"iL"
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CS ist das innere Wesen dieses Landes, um das im Grunde jeder

Immigrant kaempft, der sich seine neue Heimat wahrhaft ero-

bern will.

Dieser staendige Trieb zur Eroberung hat fuer seinen Erfolg

eine grosse Voraussetzung: die Kontinuitaet im Leben des Im-

migranten. Damit ist zugleich ein wichtiges Problem der juedi-

schen Gruppe aus den deutschprachigen Laendern angeschnitten.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Einwanderungen, in denen

nur ein paar "smart alecks" oder oberflaechUche Opportunisten

sofort alle Bande mit der Vergangenheit zerschnitten, waren die

Ereignisse, die diese juedische Einwanderung heruebergebracht

hatten, gefuehlsmaessig ein starker Anlass, die Trennung von

der Vergangenheit scharf zu vollziehen. Unverhaeltnismaessig

grosse Teile folgten ihrem Gefuchl, das ihnen in der Ableugnung

ihres kulturellen Wissens und Werdens-Hintergrundes eine Art

Befriedigung verstaendlichen Ressentiments vermittelte. Die

Folge davon war aber, dass manche versuchten, eine Assimilation

zu ueberhasten, die so rasch nicht eintreten konnte und sich oft

in Acusserlichkeiten erschoepfte. Zudem fanden sie praktisch

keine Gruppe im Lande vor, in die sie unmittelbar hineinpassten.

Der Sprache nach wäeren ihnen die Deutsch-Amerikaner am

naechsten, aber diese waren zum Teil nazistisch, zum Teil woll-

ten die Immigranten selbst von der Verbindung mit dem Deut-

schen ueberhaupt loskommen. Die juedische Gruppe wiederum

war eine im wesentlichen in sich kulturell geschlossene, juedisch-

politisch straff organisiert und sprachlich vor allem meist im

Jiddischen verwurzelt. Wenn ' sie auch landsmannschaftlich in

zahlreiche Untergruppen zerfiel, waren sie doch meist nur Ein-

zelnen zugacnglich. (Um Missverstaendnisse zu vermeiden: wir

sprechen hier von Assimilationsmoeglichkeiten, nicht von Bezie-

hungen ideeller oder menschlich individueller Art.)

Die Folge der Erkenntnis, dass nicht sozial, nicht legal, nicht

oekonomisch, wohl aber geistig die neue Gruppe im Grunde auf

sich selbst angewiesen war — auf sich selbst angewiesen im

Kampf um die innere Einfuegung in die neue Welt — zeitigte

bald ein sehr vernuenftiges Resultat. Man erkannte, dass die

eigene Gruppe kein Ghetto werden duerf te. Aber wenn sie auch

keinen Idealzustand darstellte und nicht zu Gunsten von Grup-

pcnmitglicdern, denen es an schpepferischer Assimilation-Energie

Mm
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mangelte, auf ewig weiter konserviert werden sollte, so begriff

man, dass die echte Assimilation an das neue Land auch in diesem

Fall wie in allen anderen nur den langsamen Weg ueber die

Gruppe und ihren Generationen-Ablauf gehen konnte, Wie in

allen organischen Entwicklungen waren auch hier Spruenge nicht

moeglich.

Ein New Yorker Universitaetsprofessor hat die Ausbildung

eines Einwanderers in New York dann fuer beendet erklaert,

wenn er das Magazin "The New Yorker" ebenso verstuende wie

die "comic Strips" der Tageszeitungen. Dabei ist es typisch fuer

diese Immigrationsgruppe, dass sie eher "The New Yorker" als

die "Comics" begreift. Zugleich zeigt es die Schwierigkeiten, die

diese Immigration hat. Sind doch die "comics" wesentlich fuer

das Verstaendnis von Lebens- und Denkvorgaengen auf der

durchschnittlichen Stufe des amerikanischen Lebens, waehrend

"The New Yorker" (oder welche Magazin- oder Buchkategorie

man dafuer setzen mag) nur fuer eine gewisse Oberschicht zu-

gaenglich ist. Die Leichtigkeit, mit der sich die Immigration

von 1933 an die Lektuere von 0*Hara, Williams, Miller, Ander-

son, Faulkner, Mailer, Jones, Greene, Capote, etc. herangemacht

hat — Hemingway, Lewis, Sinclair, Wolfe usw, waren von

Europa vertraut — zeigt sie als Qualitaetsleser, eine Tatsache,

die sich auch auf ihre Wahl der Zeitschriftenliteratur bezieht.

Es ist gar keine Frage, dass der Prozentsatz derer, die Magazine

wie "Foreign Affairs," "American Scholar," "Partisan Review,"

"Commentary," etc. lesen, sicher der hoechste ist, der in einer

landsmannschaftlichen Gruppe erster Generation in ganz USA

gefunden werden kann. Das Gleiche gilt auch fuer Zeitungen,

Theater, Filme, Ausstellungen, die diese Gruppe bevorzugt.

Das bedeutet jedoch nicht, dass die gleiche Assimilation auf

dem unteren Niveau stattgefunden hat. Aus dieser Unausgegli-

chenheit des Fortschritts der Integration auf beiden Ebenen, die

zusammen erst ein Ganzes machen, ruehren interessante Konflikte

her.

Es sind meistens Konflikte des "Nicht-Verstehens oder des Noch-

Nicht-Vcrstehens. Das ist kein Vorwurf. Denn was den Mit-

gliedern dieser Immigrationsgruppe zugemutet wurde, war zum

Teil ein ausserordentlich schwieriger Umstellungsprozess. Sie

kamen aus—raeumlich im Vergleich zu den USA sehr kleinen —
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Lacndern, die, vor allem Deutschland, eindeutig national und

zentralistisch gewesen waren, und in denen das Staatsvolk aus

einer einheitlichen Gruppe bestanden hatte. Jetzt waren sie in

ein Land versetzt, das riesengross war — ein wichtiger Faktor

zum Verstaendnis zahlloser taeglicher politischer und anderer

Vorgaenge. Es war ausserdem dezentralisiert und umfasste viele

Nationen, Rassen, Traditionen und Glaubensbekenntnisse. Es war

ein Land, das ein Blatt wie der "Christian Science Monitor"

kuerzlich voll Jubel wie folgt pries: "It was born in non-con-

formity, it thrives on diversity, it consists of multiplicity."

Dieses Land kann von sich sagen, was sein grosser Dichter Walt

Whitman so formulierte:

"Do I contradict myself?

Very well, then, I contradict myself.

(I am large, I contain multitudes)."

Es gehoert viel dazu, vor allem Zeit — Lebenszeit —, diesen

Plurahsmus Amerikas als Kraftquelle seiner Vitalitaet wahrhaft

mitzuempfinden. Das Ausland generaHsiert leicht Erscheinungen

des amerikanischen Lebens und oft zu Unrecht. Viele Immi-

granten in ihrer ersten Zeit neigen zu derselben Art der General-

isierungen, positiven wie negativen. Sie gehen geraume Zeit einge-

huellt in die Wolke ihrer Vorurteile dahin und sind selbstzu-

frieden. Mit einem Male stimmt dann alles nicht. Die Wider-

sprueche sind zu gross und erzwingen eine neue Auseinander-

setzung. Aber auch der schliesslich vielleicht gcglueckte Aus-

gleich dieser Widersprueche durch ihre Aufloesung in der Totali-

taet millionenfacher Individualansprueche an die Freiheit des

Lebens erscheint als ein hoechst verwirrendes Wunder. Es ist ein

Wunder, das den Starken staerker macht, aber den Schwachen

schwaecher. In dem Augenblick jedoch, in dem ein Immigrant das

"American pattern" des Nonkonformismus innerlich begreift und

daraus Kraft und Lebensfreude zieht, ist er wahrhaft im Lande

angekommen. Es ist ein neues Lebensgefuehl, das in ihm auf-

blueht, das ein weit schlagenderer Beweis seiner inneren Einglie-

derung ist, als das Verstehen des "New Yorker" oder der "Com-

ics," wenngleich beides, freilich in bescheidenerer Bedeutung, eine

gewisse Voraussetzung bleibt.
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Ein weiteres interessantes Faktum soll in diesem Zusammen-

hang nicht unerwaehnt bleiben. Mancher Einwanderer glaubt

sich bisweilen hier in einem Land, in dem er eine Anzahl Ent-

wicklungen durchmacht, die er bereits schon einmal durchlaufen

zu haben vermeint. Das ist eine bedenklich irrefuehrende, die

Eingliederung hemmende Taeuschung. Denn solche scheinbar

aehnlichen Entwicklungen unterscheiden sich grundsaetzlich und

. vielfach von denen in Europa, zum Beispiel in der Schnelligkeit

ihres Ablaufs, in ihren geschichtUchen Voraussetzungen, in dem

voellig verschiedenen Milieu, in dem sie sich abspielen. Freihch,

um PersoenUchkeiten wie den Praesidenten Truman oder Senator

Taft richtig einzuschaetzen, die Negerfrage ideell wie praktisch

werten zu koennen oder mit Erscheinungen wie Wallace, Ache-^

son, McCarthy, mit dem hiesigen Begriff des "Free Enterprise,"

dem Wesen des Congress imd seinen Aktionen, mit einer ameri-

kanischen Wahl oder dem Lebensgefuehl der Einwohner der

Bergstaaten — um nur einige Beispiele zu geben — fertig zu

werden, dazu gehoert nicht nur eine tatsaechhche, sondern auch

eine gefuehlsmaessige Kenntnis des Landes. Es ist natuerlich, dass

diese in der ersten Generation, oft schon rein technischer Schwie-

rigkeiten wegen, nur von relativ Wenigen erworben werden

kann. Hier stellt die Gruppe 1933-1945 eine relativ hohe Zahl

von Personen, die sich zu einem solchen Verstaendnis durchgear-

beitet haben, dass sie auf die Ereignisse des Tages instinktiv

reagieren.

Haben wir so recht guenstige Resultate der Eingliederung fuer

unsere Gruppe feststellen koennen, so duerfen wir nicht ver-

schweigen, dass sie bei aller Fruchtbarkeit ihrer Vergangenheit in

Europa, auch in ihrem amerikanischen Schicksal eine beguen-

stigte war. Sie kam in dieses Land als eine empoerte Masse von

Vertriebenen, die ein waches politisches Bewusstsein hatten und

kampfbereit waren — nicht nur um die Wiedergewinnung einer

Existenz, die man ihnen geraubt hatte, sondern auch gegen den

Raeuber — und die gleichzeitig in eine Umgebung gerieten, die

in ihrem Feind auch den eigenen sah. Zu dieser Gesinnungsgleich-

heit von Eingeborenen und Einwanderern kam dann die guen-

stige wirtschaftliche Konjunktur der Krieges, die die soziale Ein-

ordnung beschleunigte und die Verbundenheit im miiitaerischcn

Kampf, in dem Zehntausende sofort mit ihren peuen Mitbuergern

1,

'
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zusammen eine entscheidende Waffenprobe auf Tod und Leben

bestanden.

Das juedische Problem der Einwanderung hatten wir bereits

gestreift. Alle positiven Elemente unserer Gruppe erkannten bald,

dass der Weg zum Amerikanertum — das sich als ein weltan-

schauHch-politischer Gedanke, verkoerpert in der Verfassung

und ihren Prinzipien, wie ein hohes geistiges Sternendach ueber

dem bunten "American pattern" woelbt — ueber die gleichartige

Volksgruppe, hier also ueber die juedische, geht. Wir koennen

hier nicht auf die Nationswerdung der USA als solche eingehen.

Wir wissen, dass sie ebenso wie der Begriff der Demokratie ein

Ziel ist, das — mit den entsprechend logischen Rueckschlaegen

— sich taeghch mehr erfuellt und sich gleichzeitig auf ein

naechst hoeheres Zielplateau nach dieser relativen Erfuellung zu-

rueckzieht. Wann ein "amerikanischer Mensch" geschaffen sein

wird, wissen wir nicht. Wie aber ein amerikanischer Buerger ist

und sein soll, das ist festgelegt in jenen Grundsaetzen, auf die

der Einwanderer einen Schwur leistet.

Infolgedessen kann jeder, der es mit dem amerikanischen Ge-
danken und seiner amerikanischen Zukunft ernst nimmt, garnicht

in jene Konfusion kommen, die sich heute im juedischen Lager um
manche Begriffe entwickelt haben. Von dieser Seite her brauchte

aber eigentUch gar kein Konflikt zu drohen, denn die Verpflich-

tung eines amerikanischen Buergers, gleichguehig welcher Ab-
stammung, ist ganz klar und bietet keinen Raum fuer irgendeine

doppelte Loyalität. Sie kann sich aber auch nie ueberschneiden

mit der Verpflichtung eines Amerikaners juedischer Abstammung
zum Judentum. Die wesentlichen Ideen juedischer Weltanschau-
ung, wie sie in den biblischen Grundgesetzen zum Ausdruck
kommen, sind in die Ideenwelt der amerikanischen Verfassung

uebernommen. So wird, wer ein guter Jude ist im Geist und
Glauben, in seinen buergcrlichen Handlungen und in der Erfuel-

lung seiner staathchen Pflichten, immer zugleich ein ebenso guter

Amerikaner sein, wie es Washington und Lincoln, Pulaski und
Haim Salomon, Carl Schurz und Samuel Gompers, die beiden

Roosevelt und Stephen Wise, Oliver Wendeil Holmes und Louis

Brandeis, Steuben, Wilson und Rabbi Cohen aus Texas waren.

\ /
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A. Greater New York

AMERICAN CONGREGATION OF JEWS FROM AUSTRIA

AMERICAN JEWISH CONGREGATION

AMERICAN JEWISH K. C. FRATERNITY, INC.

CONGR. ADATH JESHURUN OF WESTBRONX, INC.

CONGREGATION ADATH MACHSIKE HADATH
CONGREGATION AHAVATH TORAH OF WASHING-

TON HEIGHTS, INC.

CONGREGATION BETH HILLEL

CONGREGATION CHEVRA GEMILUTH CHESED

CONGREGATION HABONIM, INC.

CONGREGATION MACHANE CHODOSH, INC.

CONGREGATION OHAV SHOLAUM

CONGREGATION RAMATH ORAH -

CONGREGATION SHAARE HATIKVAH

CONGREGATION SHAARE TEFILLAH

CONGREGATION SHAARE ZEDEK OF ASTORIA

CONGREGATION TIKWOH CHADOSHOH

JEWISH VETERANS ASSOCIATION

MACCABI ATHLETIC ' CLUB

NEW WORLD CLUB, INC.

PROSPECT UNITY CLUB

THEODOR HERZL SOCIETY



The Leo Baed bstitute

MEMBER ORGAN IZATIONS

B. Outstde of New York

ACHDUTH, Washington, D.C.

THE CENTRAL CLUB OF PHILADELPHIA, Philadelphia, Pa.

CHEVRA AHAVAS CHESED OF BALTIMORE, Balt., Md.

tLUB OF 1946, Denver, Colo.

CONGREGATION GATES OF HOPE, INC., Clevelapd
.

Heights, Ohio

CONGREGATION GEMILUTH CHASSODIM, Detroit, Mich.

THE FRIENDSHIP CLUB, Pittsburgh, Pa.

IMMIGRANTS MUTUAL AID SOCIETY, Boston, Mass.

JEWISH CLUB OF 1933, INC., Los Angeles, Cal.

JEWISH CLUB OF WASHINGTON, Seattle, Wash.

JEWISH COUNCIL OF 1933, INC., San Francisco, Cal.

«

JEWISH UNITY CLUB, Stratford, Conn.

JEWISH UNITY CLUB OF NEWARK, Newark, N. J.

NEW HOME CLUB, INC., Milwaukee, Wisc.

NEW WORLD CLUB OF MINNEAPOLIS, Minn.

SELFAID ST. LOUIS, St. Louis, Mo.
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DAS LEBEN
DER DEUTSCHEN JÜDISCHEN FLÜCHTLINGE

IN DEN VEREINIGTEN STAATEN
Die Vereinigten Staaten sind ein anderer Erdteil, der an die Neuankommenden große

Anforderungen stellt. Amerika ist oft das Land der „unbegrenzten Möglichkeiten" ge-
nannt worden — zu Unrecht. Eine Analyse der wirtschaftlichen und geistigen Eingliede-
rung der Flüchtlinge aus Deutschland beweist vielmehr, daß es ein Land der begrenzten
Möglichkeiten ist. Die Neuankommenden müssen mit Problemen wie Sprache, Berufsaus-
bildung oder -Umbildung, neuen Wirtschaftsformen und verändertem Wirtsdiaftstempo,
anderen Lebensgewohnheiten und Klima fertig werden, und einer solchen Aufgabe sind
viele nicht gewachsen.

Seit dem Jahre 1820 sind in die USA mehr als 42 Millionen Menschen aus 60 ver-
schiedenen Ländern eingewandert. Die Neueinwanderer, die von Hitler und seinen Tra-
banten nach 1933 zu Scharen aus Deutschland hinausgetrieben wurden, sind hier unter
weit günstigeren Umständen empfangen worden als irgendeine frühere Einwanderungs-
gruppe. Die von Amerikanern organisierten Hilfskomitees haben — was immer der Ein-
zelne beschwerend oder kritisierend über Verständnislosigkeit oder Mangel an Einfüh-
lungsvermögen ihrer Sozialarbeiter sagen mag — wesentlich dazu beigetragen, dem Neu-
einwanderer, der eigene Initiative, Schaffensfreude und Beharrlichkeit mitbrachte, die
Überwindung wirtschaftlicher Krisen zu ermöglichen. In der Zeit von 1933 bis 195rsind
ungefähr 140 000 Juden aus Deutsdiland nadi den Vereinigten Staaten gekommen. Außer
ihnen kamen noch einige tausend niditjüdische deutsche Flüditlinge — politische und un-
politische, von denen ein Teil wieder zurückgekehrt ist. Die jüdischen Flüditlinge ver-
blieben zum größten Teil In New York, wo sidi 80 000 angesiedelt haben, während 60 000
in andern Teilen des Landes leben. Diese wohnen vorwiegend in folgenden Großstädten:
Chicago 13 000, Los Angeles 7000, Philadelphia 6000, San Francisco 5000, Boston 3500
Detroit 2000, Baltimore 2000, Cleveland 2000, St. Louis, Washington und Newark je
1500, Cincinnati 1000, und weitere 14 000 leben in Mittel- und Kleinstädten.

Um den Prozeß der Eingliederung in ein neues, hodi industrialisiertes, englisch Spre-
chendes Land beurteilen zu können, muß man zwei Dinge berüdcsiditigen: die berufliche
und die altersmäßige Zusammensetzung der in das Land strömenden Einwanderer. Die
140 000 Juden aus Deutschland gliederten sidi beruflich wie folgt auf: •

x>

in 1000 In v.H
12,5 8,9

26,5 18,9

17,4
. 12,4

3,5 2,5

0,7 0,5

79,4 56,8

Freie Berufe

Handel

Gelernte Arbeiter

Hauspersonal, Kellner, etc.

Ungelernte Arbeiter

Frauen, Kinder, Berufslose

Dem Alter nadi standen etwa 93 000 (66,4 v. H.) im berufsfähigen Alter von 16 bis 60
Jahren. Etwas mehr als 24 000 (17,1 v. H.) waren unter 16 Jahren und nahezu 23 000
(16,5 V. H.) über 60 Jahre alt.

• ^

Für jede einwandernde Familie war es die widitigste Aufgabe, einen „Job" zu finden, um
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weder von der Unterstützung des Hilfskomitees noch von den etwa vorhandenen, spärlichen

Reserven leben zu müssen. Wo kleine Kinder in der Familie waren, war das besonders

notwendig. Sdiwierigkeiten stellten sidi vor allem dann ein, wenn der Neuankommende

mit zu vielen Illusionen und zu starker Belastung durch die Vergangenheit hierher kam,

oft ohne irgendwelche Kenntnisse der Sprache oder der Geschichte und Lebensweise des

Landes zu besitzen. Die finanzielle Unterstützung, die das Hilfskorhitee gewährte, damit

der Neuling hier eine Bleibe fand und in den ersten Wochen genügend Geldmittel zum
Leben hatte, war über das Finanzielle hinaus von moralischer Bedeutung. Die Probleme

begannen, wenn es sich ergab, daß mangelnde Erfahrung (das Wort „experience" schwebt

als Damoklesschwert für Jahre über den Häuptern der Neueinwanderer) es unmöglidi

machte, dem früheren Rechtsanwalt, Arzt, Buchhändler, Kaufmann einen Posten zu ver-

schaffen, der auch nur annähernd seiner intellektuellen Fähigkeit oder gar seiner Berufs-

stellung in Deutschland entsprach. Hier sprang oft die Frau ein und rettete die Situation.

Unsere Berufsstatistik spridit nüchtern von 56,8 Prozent Frauen, Kindern und Alten.

Sie kann nichts darüber aussagen, daß die Frau des Einwanderers in der Mehrzahl der

Fälle jahrelang die Familie ernährte. Hier wirkte ein stilles, unbesungenes Heldentum der

Frau, die im überkommenen Sinne einst bessere Tage gesehen hatte. Um ihrem Mann, dem

ehemaligen Rechtsanwalt oder Arzt, die Möglichkeit zu verschaffen, durch Studium wieder

in den alten Beruf zurückzugehen (audi wenn das Jahre kostete), nahm sie eine Stellung,

weldier Art auch immer, an. Manche heute angesehene Ärzte aus Deutschland würden nicht

in der Lage gewesen sein, jemals ihr Sdiild hier auszuhängen, wenn nicht ihre Frauen sich

so eingesetzt hätten. Von diesem Existenzkampf war die Mehrzahl der jüdischen Flücht-

linge aus Deutschland betroffen, denn die Nazis hatten ihnen ihr letztes Eigentum weg-

genommen und sie oft mit nur zehn Mark in der Tasche über die Grenze gejagt. In einigen

Fällen waren Reserven im Ausland vorhanden, aber der größte Teil der 140000 Menschen

verfügte über keinerlei Mittel, um audi nur drei bis sechs Monate zu existieren.

Amerika lebte in den Jahren bis 1941 noch unter den Nachwehen der großen Wirt-

sdiaftskrise von 1929, die über Nacht Millionäre zu Bettlern gemacht hatte. Langsam nur

erholte sich das Land von dem wirtschaftlichen Erdbeben; aber bis 1941 hatten die Neuein-

wanderer eine harte Zeit, auch nur den kleinsten Posten zu finden. Sic waren froh, für

15 Dollar in dem Kleidergeschäft S. Klein angestellt zu werden, wo sie die anprobierten

Kleider wieder auf die Bügel zu hängen hatten. Solche Stellungen waren für jene Flücht-

linge, die mit Sprachschwierigkeiten zu kämpfen hatten, die einzig möglichen, und wiewohl

die Gehälter gestiegen sind, hat sich für manchen, der aus Deutsdiland kommt, in der

Postenwahl nichts geändert. Zu diesen Spradisdiwierigkeiten kam die Überalterung.

Die Arbeitgeber hatten unter den jungen Menschen bis zu 35 Jahren genug Auswahl.

Warum sollten sie Neueinwanderer anstellen, die nur ungenügende Kenntnisse der ame-

rikanischen Produktion, Verkaufsmethoden, Berufsgewohnheiten besaßen? Professor M.

Davie hat in seiner Studie „Refugees in America" gesagt: „Der intellektuelle Typ der

Einwanderer bietet immer ein weit schwierigeres Problem. Wenn er kein Techniker ist,

verfügt er über keine Ware, die Amerika zu kaufen sucht, und er muß sidi gewöhnlidi

mit irgendeinem möglichen Posten unter den andern Einwanderern begnügen." Dabei ist

der Kampf der wirtsdiaftlichen Eingliederung keineswegs eine Angelegenheit von ein paar

Jahren, und oft konnte er nicht gewonnen werden, wenn nicht die Landsleute bereit ge-

wesen Wären, dem strauchelnden Neuankommenden zu helfen.

Jeder Einwanderer madit Enttäusdiungen durch, und dennodi ist es zwecklos, ihn davor

zu warnen. Jeder glaubt und hofft, die Ausnahme zu sein, auf die die Regel nicht zutrifft,
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und so eilt er „from dlsappomtmcnt to disappointment*, bis er sich entsdilicßt, von neuem
zu beginnen und die Vergangenheit beiseitezulegen. Er muß sidi den Erfordernissen dieses

Landes anpassen, das nidit einen Cent für vergangenen Ruhm und „bei uns"-IdeologIe
gibt, aber immer genug für die Leistung, um leben und existieren zu können. Natürlidi
gab es audi Ausnahmen. Manche Flüchtlinge aus Deutschland hatten es dank ihrer Be-
ziehungen, ihrer Begabung oder ihrer technischen Kenntnisse verhältnismäßig leicht, sich

in dieses Land einzuleben und Erfolge zu erzielen. In der Tat hatte Hitler nicht die

schlechtesten Menschen aus Deutschland vertrieben, und Amerikas Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kunst profitierten von Männern wie Albert Einstein, Hans Speyer, der als eine

der befähigsten Autoritäten auf dem Gebiete der psydiologischen Kriegführung gearbeitet

hat, oder Max Horkheimer, dem derzeitigen Rektor der Universität Frankfurt, um nur
wenige und zudem bekannte zu nennen. Dazu gehören auch der Jurist und Staatswissen-

sdiafter Franz Neumann, dessen Budi „Behemoth" eine gründlidie, historisdi-wissenschaft-

lidic StudiTNazideutsdilands darstellt, der gegenwärtige Präsident der New School for
Social Research in New York Hans Simons, der Sohn des früheren Reidisgeriditspräsi-

denten, und Professor Paul Tillich am Theologischen Seminar. Hunderte von Professoren

und Wissenschaftern aus Deutschland haben ihren berechtigten Platz hier gefunden. Der
ehemalige Direktor der Enemy Alien Unit im Justizministerium erklärte, daß die Flücht-

linge aus Deutschland die amerikanische Bevölkerungsziffer nur um 0,2 Prozent vermehrt
hätten, aber, setzte er hinzu, „die kulturelle Bereicherung durdi sie sei viel bedeutsamer,

als dies in jener Zahl zum Ausdruck komme*.

„Soviel Sprachen Du sprichst, so oft bist Du Mensch", heißt es. Wer mit englischen

Sprachkenntnissen bereits ins Land kam, hatte es viel leiditer in seinem Berufsfortkommen
als jene, die entweder sprachunbegabt waren oder hier erst begannen, englisch zu lernen.

Heute hat sich die Mehrzahl der 140000 jüdischen Flüchtlinge aus Deutschend in das Land
beruflich eingelebt, — und das gilt auch für die, die es nicht zugeben wollen. Dennoch ver-

bleibt eine große Anzahl sozialer Probleme, die diese Neueinwanderer plagt. Da sind zum
Beispiel die alten Flüditlinge, — 23 000 von ihnen sind über 60 Jahre alt, finden keine

Arbeit und werden teilweise von ihren Kindern, teilweise von Organisationen unterstützt.

Oft leben sie in bedauernswerten und ärmlichen Verhältnissen. In den Vereinigten Staaten

bestehen nur wenige Altersheime, deren Wartelisten auf Jahre hinaus gefüllt sind. Jüdische
Flüchtlinge aus Deutsdiland, die die englische Sprache nicht mehr erlernen können, wün-
schen in Altersheimen zu leben, wo sie deutsch sprechen, deutsche Zeitungen und Bücher
lesen können und von deutsch sprechendem Personal bedient und versorgt werden. Zu
diesen Alten kommt eine nicht geringe Anzahl von kranken und durch die Konzentrations-
lager gegangenen Flüchtlingen, die nicht mehr voll arbeitsfähig sind. Das sind alles Opfer
des Nationalsozialismus, die ihre Verdienstquellen in Deutschland zurüilassen mußten
und auf ihre Wiedergutmachung warten. Es ist nur gerecht, die Alten wie auch diese

sozial schwierigen Fällen bei der Wiedergutmachung bevorzugt zu behandeln.

Nidit alle Neueinwanderer haben die Möglichkeit gehabt, ihren alten Beruf hier sofort

oder jemals wieder aufzunehmen. Berufsumstellung ist für sie ein hartes, aber unerläßliches

Diktat der Lebensexistenz geworden, grühere Anwälte sind zum großen Teil Versiche-

rungsagenten (hierfür sind 6 Monate Studium und Prüfung notwendig) oder Häuser-
makler (audi hier ist Studium und Lizenzierung erforderlich) oder beides geworden. Viele
Juristen jedoch haben das zwei- bis dreijährige Studium als vereidigter Bücherrevisor
durdigemadit, weldies dieser Gruppe die besten Berufsaussichten bietet. Journalisten und
Schriftsteller, die mehr als alle anderen von der deutschen Spradie abhängig sind, haben
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nur zum Teil in ihren alten Berufen Anstellungen gefunden. Schriftsteller schreiben weiter

deutsch, und ihre Bücher werden oft mit gutem Erfolg für die Autoren ins Englische über-

setzt. Ein anderer Kreis von Journalisten sciireibt für die wenigen hier erscheinenden

deutschsprachigen Blätter, einige sind neuerdings als Korrespondenten für demokratische

Blätter in Deutschland tätig.

Die jungen Menschen, die als Kinder herüberkamen oder hier geboren wurden, machen

natürlich einen vollkommen anderen Prozeß der Eingliederung durch. Sie werden von

Tag zu Tag mehr amerikanisiert und verlieren, wenn die Eltern sich nicht darum sorgen,

alle Beziehungen zu ihrem einstigen Herkunftsland. Es hat sicii ergeben, daß die Kinder,

die schon in Deutschland zur Schule gegangen waren, sich hier als ausgezeichnete ScJiüler

erwiesen und manche Preise und Stipendien gewannen. Bei ihnen gibt es weder Sprachbe-

hinderungen noch mangelnde „experience" oder ungenügende Berufserfahrung. Die Praxis

hat gezeigt, daß die meisten heiratsfähigen, jungen Menschen im Kulturkreis der Eltern

geheiratet haben. Aber das soll niciit über die Tatsache hinwegtäuschen, daß diese Jugend
sich menr und mehr von dem ursprünglichen Kulturkreis entfernt. Diese Jungen sprechen

zuhause cnglisdi, lesen englische Zeitungen und Zeitschriften, und das Fernsehen füllt

etwaige Lücken noch nicht genügender Amerikanisierung aus. Manche jungen Menschen

haben ihre Namen amerikanisiert, oft in der Selbsttäusciiung, sidi von der Vergangenheit

loszusagen, was sich iii der Praxis meist als Irrglaube erweist.

Die geistige Eroberung Amerikas ist ein langwieriger Prozeß und von individueller

Anpassungsfähigkeit, /Neigung und Interessen abhängig. Die amerikanischen Hilfsorga-

nisationen streben se/t Jahren danach, die Neueinwanderer in kleineren Städten ansässig

zu machen, wo sie Weniger Landsleute treffen und sidi rascher amerikanisieren. Die Gründe
für den Wi^nsdi,^ deutschen Kulturkreis zu verbleiben, sind vielfältig. Der Neueinwan-
derer sucJit Hilfe bei seinen Landsleuten, die vor ihm hier Fuß gefaßt haben. Ein Beispiel:

Im Stadtteil Washington Heights von New York haben sich etwa 25 000 deutsche jüdische

Flüchtlinge ansässig gemacht und die Gegend verdeutscht. Dasselbe kann von einigen an-

deren Bezirken der Stadt NewYork gesagt werden. Im Bezirk Kew Gardens gibt es einen

Park, in dem man am Sonntag fast nur deutsch sprechen hört. Das ist aber in dieser Welt-
stadt nichts Außergewöhnliches, da sie ja mehrere Stadtteile mit geschlossen fremdsprach-

licher Bevölkerung hat. Trotz diesem landsmannschaftlichen Konservatismus der einzelnen

Einwanderergruppen unterliegen die Neueinwanderer einem unauffälligen Amerikanisie-

rungsprozeß, dessen man sich am deutlichsten bewußt wird, wenn man für einige Zeit in

die alte Heimat zurücikehrt. Dann empfindet man, wie stark man sich in das neue Land
hinein- und heimgefunden hat. .

-

Die Neueinwanderer haben sich trotz wirtschaftlichen Sorgen und Existenzkämpfen

politisch und sozial organisiert. Sie versuchen, ihre Interessen mit politischen Mitteln, In-

terventionen, Beeinflussung der Öffentlichkeit zu schützen und, wenn notwendig, zu er-

kämpfen. Im Jahre 1941 wurde die American Federation of Jews from Central Europe
geschaffen, die das „Auge und Ohr** für die Neuankommenden sein will. Fragen der Dis-

kriminierung, der Behandlung der Neuankommenden als feindliche Ausländer (1941 bis

1945), der Wiedergutmachung, die heute im Vordergrund der Diskussion steht,* werden
von der Federation behandelt, der 42 Organisationen deutscher Juden angehören, darunter

der New World Club. Die Federation vertritt etwa 40 bis 50000 Neueinwanderer. Ein

solcher organisatorischer Zusammenhang ist für die deutschen Flüchtlinge notwendig, wie
für jede andere landsmannschaftliche Gruppe auch. Nicht nur die großen Gesichtspunkte

der gemeinsamen politischen Interessen der Neuankommenden, sondern auch die der
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sozialen bedürfen über die Tätigkeit der amerikanisAen Hilfsorganisationen hinaus, derAufmerksamkeit der Einwanderer selbst. Auf diesem Gebiet hat zum Beispiel die Selfheln
for Emigrees from Central Europe sldi als ein besonders widitlges und wohltuendes Instru-ment der gegenseitigen Hilfe erwiesen. Diese Organisation Ist „non-sectarian-, gehört aber
trotzdem der Amencan Federatlon for Jews from Central Europe an, was beweist, daß hier
d.e Grenzen der Rehgionszugehörlgkeit nlAt so streng eingehalten werden. Die Interessen
der Hitlerfluchthnge fließen ineinander, weil die Ursadie Ihres Flüditlingsdaselns und Ihr
Emgliederungskampf dieselben sind. Die Selfhelp versucht, den Sdiidsalsgenossen Stel-lungen nachzuweisen sie m Altershelmen unterzubringen (eines wird von der Selfhelp
unterhalten), und sie hat audi jahrelang für Ferienunterbringung der Kinder Neuankommcnder gesorgt. .

"vum

Die deutschen Juden und die politischen Flüchtlinge wurden in jenen erregenden Jahren
von 1940 bis 1941 zusammengeschweißt, wo sie aus den Ländern, In die die deutsdien
Heere einbradien. flüchten mußten. Damals haben die in Amerika lebenden Landsleute an
der Gründung und Arbeit von amerikanlsdien Rettungsorganisationen mitgewlrl^t. Roo-
sevelt selbst hat geholfen, mehr als 2000 der Gefährdeten durch Ausgabe von Notvisen
(formal reguläre Besuchsvisen) zu retten. Die von den Neueinwanderern begründeten
Organisationen in New York und Im Lande bemühen sich. Ihre Anhänger und Freunde
von der Notwendigkeit. Amerika zu begreifen, zu überzeugen. Diesem Zwed. dienen
Vortrage. Ausflüge, künstlerisdie Veranstaltungen und dergleichen mehr. Wenn der Neu-
emwanderer nadi fünf Jahren den Antrag stellt, Staatsbürger dieses Landes zu werden
hat er m vielen Fällen ein Bild seines neuen Heimatlandes gewonnen. Bei diesem feier-
hdien Anlaß setzt der Prozeß der Selbstprüfung ein, ob man mit Herz, Seele und Ver-
stand sich das Land erobert hat. Mandie, die zur Staatsbürgerprüfung gehen, sehen darin
nur emen Akt der Zwedmäßigkeit. aber mehr und mehr sehen In ihm die Vermählung
mit dem Lande, das ihnen in der Tradition von Washington und Lincoln. Pulaski undHaim Salomon, Carl Schurz und Samuel Gompers, den Roosevelts und Stephen Wise eine
neue Heimat gegeben hat. Earl G. Harrison, der während des Krieges Beauftragter für
Einwanderung und Naturalisierung war und ein Freund der Hitleropfer Ist. hat über die
Neueinwanderer das folgende Urteil abgegeben:

„Unsere Erfahrung mit Refugees war, inbezug auf ihre wirtschaftlidie und soziale
Anpassungsfähigkeit, im ganzen äußerst günstig. Wir haben neue Amerikaner gewonnen,
die siA bereits m den Dienst der Notwendigkeit, für die demokratisdie Lebenswelse zu
kämpfen, haben einfügen lassen; neue Amerikaner, die dank der Dummheit des Nazi-
regimes unser Volk mit den Früchten ihrer Fertigkelten und Intelligenz bereitem Über
die gemeinsamen Ziele, die diese Leute mit unserer übrigen Bevölkerung teilen, kann
kein Zweifel herrschen. Die Ziele sirid die eines jeden demokratischen Volkes, das har-
monisdi zusammenlebt und danach strebt, den Grundsätzen der Freiheit und des mensdi-
hdien Anstands zu lebendigem Einfluß zu verhelfen."

In dieser Sphäre der Freiheit und des menschlichen Anstandes leben zu können, redit- -

fertigt alle Opfer der Neueinwanderer, die dafür dankbar sind, in der Stunde größter
Gefahr In Amerika einen Hafen und eine neue Heimat gefunden zu haben.

Kurt R. Grossmann.
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Frankfurt, IS. Dezember 1952,

WD^^AfirWi beginnt in Fluß zu geraten, in

diesem Friifeunnter. Noch wissen wir nidit, ob

das ein Gewirhi für die deutsdie Politik ist.

Eine Bewegung k^ri hierhin und dorthin füh-

ren, und manche hatSaus dem Regen unter die

Traufe geführt. Aber sHt sdiafft neue Möglidi-

keicen. Man kann sie nütz^. Man kann sie ver-

säumen.

Daß der Kampf um die Ratlfii^erung der

Westverträge auf beiden Seiten cröittert ge-

führt wurde, muß man verstehen: AHnahme

und Ablehnung ersdiienen gleidi folgensAwer.

Für die Opposition stand dabei nodi mehr auf

dem Spiel als für die Regierung. Wer gehinder

werden soll, den Rubikon zu übersdireit

kann auf eine bessere Gelegenheit wartenytfnd

hinarbeiten; wer gezwungen werden soll, mit

über den Rubikon zu gehen, weiß, daß/er nidit

wird zurückgehen können. Als die Streitfrage

parlamentarisch entschieden war i^^" bei ein-

facher Mehrheit, »Nein" bei Zweidrittelmehr-

heit), wartete man in Bonn nicht mit nieder-

gelegten Waffen, bis KarlsruKe die Redbtsfrage

entschieden hatte, sondernyverlegte den absolut

gewordenen Kampf auf /aie Ebene des Rechts,

— und unser junges Brecht ist zu unvollkom-

men, um unbeschädigt zu bleiben, wenn die

beiden großen Mämte unseres Staates nun nicht

mehr bloß unbedingt siegen „müssen", sondern

unbedingt Red« behalten »müssen".

Das Ergebius ist eindeutig: ein Scherbenhau-

fen. Die E/age der »Zweidrittelmehrheit" ist

nun -nichi^mehr bloß eine Rechtsfrage. Selbst

wenn siai herausstellen sollte, daß verfassungs-

rechd^h einfache Mehrheit genügt, muß sich die

KoiQitioh darüber klar werden, daß sie nadi die-

ser Vorgeschidite und bei diesem Graader Zer-

störung des Vertrauens, der Automat und der

politischen Moral eine so folgen^were und un-

. widerruflidie Entscheidungy^ner so wichtigen

* Minderheit nicht mehr zunrfuten darf. Zudem ist

es ohnehin höchst zweiMiaft geworden, ob eine

eindeutige Rechtsbasir für die einfache Mehrheit

erreichbar sein wind: Da ist nicht nur Karlsruhe,

da ist auch nod/der Bundesrat. Wenn die Re-

gierung den Kampf um die Rechtsklärung und

die dritte Lesung mit gleicher Zähigkeit in der

gleichen /Richtung weiterführt, wird es beiden

Seiten/an Gelegenheiten für weitere Über-

rascKungen, Vorstöße und Gegenstöße, Tricks

id Winkelzüge nicht fehlen. Nicht immer wird

^an die erklärte Verfassungskrise so leicht wie-

der los wie in dem Streit zwischen dem Bundes-

verfassungsgeridit und der Regierung über das

Gutachten: nicht immer ist jemand in der Lage,

dert Streitenden das Spielzeug einfach aus der

HanfL zu nehmen. Selbst wenn die Regierung ihr

Ziel cn«ichen sollte, wird sie auf einem Trüm-

merhaufen triumphieren. Die Weitschauenden

unter den Anhängern der europäischen Integra-

tion und des yerteidigungsvertrages hielten es

inmier für mißiidi und schmerzlich, eine so ele-

mentare politischrEntscheidung über das Schidt-

sal des deutsdien Vojltes gegen die zweitstärkstc

Partei zu fällen, zu oer sich die Mehrheit der

Arbeiterschaft bekenntVund das sozialdemo-

kratische Argument, derNBundestag habe für

diese Frage kein Mandat, Var zwar nicht als

Rechtseinwand, aber doch al^politischer Ein-

wand beachtlich. Mancher, derNam der Dring-

lichkeit der Sache willen und rogesichts der

Sturheit der sozialdemokratischen Fuhrung über

beide Bedenken hinweggehen wollte, w^rd heute

anders denken.

Es ist natürlich durdiaus Henkbar, dalS die

l.r •
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Probleme dei Emigration aus dem Dritten Reich
i*<

t

Einleitung

iT •

i

V .

f.

Motive der Auswanderung

Zu allen Zeiten sind Menschen aus ihrer Heimat ausgewandert, ge-

trieben von den verschiedensten Motiven; der eine zieht auf Abenteuer

|in die weite Welt hinaus, der andere versucht sein Glück in einem fernen

Lande in Übersee, der dritte wird von seiner Familie in die Fremde gesdiickt,

weil er daheim mit dem Gesetz in Konflikt geraten ist, einem vierten wird

der Boden zu heiß unter den Füßen aus persönlichen, sozialen oder poli-

tisdien Gründen usw. Zeitweilig wächst die Auswanderung stark an,

z. B. nach dem Edikt von Nantes 1681 die der Hugenotten aus religiösen.

aus Dcutsdiland in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts aus politischen.

in der zweiten aus Schweden vorwiegend aus wirtschaftlichen Gründen.
|An Umfang und Mannigfaltigkeit übertrifft die Emigration aus.dcm Drit-,

ten Rcidie aber alle diese Wanderungen beträchtlich. *'
" ''-i^^.

*'
-

.*Wvv,,nTc..^-tma-gaT-«ut -Adolf Hitlers nnfirinnUnrinlicHc-i..
<:.>hrf^^-

Deutsdiland die größte Landmacht auf dem europäisch-asiatischen Kon- - ' .

tinent geworden ist, so ist es nidit nur das Recht, sondern die Pflicht des

deutschen Volkes, jeden Vcrsudi einer Staatsbildung, die scin^-Yorhcrr^

Schaft bedrohen könnte, sofort gewaltsam zu zerschlagen ');'" ^Äu7ÄAV/vi;;y- * '

Man mag diese Idee Phantastik, Aberwitz, Wahnsinn ncnnen/maii^lf' -V \

mag sie unzeitgemäß und barbarisch schelten, das äridert nidits an det *;»''.
V,*.;

;'.''.•

'

Tatsache, daß sie in Adolf Hitler und in seinem Werk als zentraler Motof /'ir'i: * .

wirksam war. Sie ließ es ihm als selbstverständlich ersdieinen, dem deut-.V'v '

sehen Generalstnb Summen zur Verfügung zu stellen, die bis.dahin uncr->*'. ' '

hört waren und die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft weit'i

überstiegen,. Am l. September 1939. als in der Frühe seine* Heere" die^ti^f';«.'.^..

polnische Grenze überschritten, rühmte er sich selbst; daft.etW.MiUiÄi'^**A "://,.'

^^

• t ^V»*;

» r

.«.y

kensherr5c*afo.:zurückzu/(iJv*n; die uneingesduänku /Gewalt tüber'dfe;

^

Menscl,e.,: erstrebte, die elementaren Me,>schenred,te aufhob,rund:jeden- '

w<rkl,chen oder vermeintlichen Gegner wehrlos der .Tor,ur'-undUm*'!>
Tode ausheferte. Gibt es irgendeinen Sinn in diesem; Sy.temji^'-V'f;
Man versteht m. E. Wesen und Wirkung Adolf Hitler« nicht,' wlnn^'
an n.At erkennt, daß er von einem fanatischen Glauben besessen war
r glaubte allgemein an die Gewalt, an den Krieg als entscheidenden
aktor der Weltgeschidue und besonders an seine Sendung. Deutsd,land
it kncgcnschen Mitteln zur Stellung einer Weltmadu vom Range des

lr.t.sd,en Commonwealth, der Sowjet-Union und der Vereinigten Staa-
'

en von Amerika zu „führen". Dies ist keine subjektive Deutung, keine <

onstru.ct,on, sondern ist zu jesen in seiner Schrift ..Mein Kampf" ).. •

Dieses Bud, wurde in der Zeit von 1925 bis 1942 in mehr als
eben Millionen Exemplaren verbreitet. In den letzten drei Kapiteln cnt-
ickclt er seine weltpolitlsdien Pläne. Sein Ziel ist. daß Croß-Deutsdi-
nd nadi hundert Jahren 250 Millionen Einwohner haben soll Für diese '

ensdien will er ausreidiendes und anbaufähiges Land in Europ.- gc-
innen '). Da er es ohne Krieg nidit bekommen kann, bereitet er den
otwendigen Krieg vor. Er hofft auf ein Bündnis mit England. Dann will
r zuerst nach Westen vorstoßen und Frankreich niederwerfen, sidi dann
per nad, Osten wenden, um das erfordcriidic Land zu erobern Wie
on,g Frrcdrid, IL von Preußen sdueibt er ein ..ewiges" politisdies Tesla-
ent für das deutsdieVolk nieder. Wenn das gestcd<te Ziel ereicht, wenn

1) .Nmch, gc,uigc„d großer Ra«,„ aul dieser trd, sld.cr, einem VMe dit TrciUct
'

f f.„-j ,nrM,rf, iit Weihe einer grolle., Mi,siou für ,.„.,cr Voll, „or der Ge>d,lZe

Itll , JV/'f,'", • •• '.'"";" ,"'"' '''""»"'' -f'" Km,,,,/ ,ul„eh„en g<-gc„ die Ziel

I V

<--ii-

J-IUii^Ji

INHALT:,

.A^-:'
«l' ^ !-•

^y.; h Sdiwierigkciten der Emigration aus dem Drit^n RdAHr!^^^
..^11. Das geistige Leben der dcutsdicn Emigration.

'

1933 bis Kriegsausbrudi 1939 '.' '

r
.

Während des zweiten Weltkrieges •
•.

'

Das Ende der humanistischen Front

.

* III. Produktivität der dcutsdien Emigration aus dem
Dritten Reidi

"

Die Emigration aus dem Dritten Rcidi als Aufgabe
der Forsdiung ,

den für die Rüstung ausgegeben habe und sie nun auch anwenden wolL ,..

Um des großen Zieles willen zerstörte er alle gewadisenen Organisation
.*^

ncn und ersetzte sie durdi Herrsdiaftsinstrumente, die Parlamente, die
Parteien, die Gewerkschaften, die Gemeinden. An einer Stelle in .Mein
Kampf" spricht er es aus. daß der den Mut haben müsse, die Kultur fünf-

3) Das roUtiHtc Trsf.MMt'Mr <icr liansdun Nniion liir ,7,r Umidcln itndi nußcH
abcT soll mui yil /u, {„„„er vnngamf] lauten. Dnhict niauah ./..$ Intsteltnt zweier
Kontincnialvuhhtc ... üurcvn. Seht im iegUcitem Vcrsud,. nn den dcutsd^en Gtem'-H
cnie zncitc Muitamuidu zu organisieren, t,:,d sei e^ nud, in lern', der Bildung eines
zur M,ht^rn,adu folugcn Staates, etnen An^r,ff gegen Dentsddand und erblickt darin

'^ rHcn/ /; d, i Tr '^'^ '^''"^':. ""' ''""• '^'"'^•'" ^'"^ =^- Anwendung voh\Soflcngnalt. die Lntstehung eines soldten Staate, :,i verhindern, bezieUunglweiseenun sold.en. urnn er <d,cn^ entstanden, yyleder zn zersdtla^en. - Sorgt dafür, daß die5rar/.<. „„5rr.. 0/ -c. ,/.rc O.uMt^/.g, ,„J., ,-, Kohn,en. sondern in, Iden der Ueinat

.V -. • •• •• h^ ,\i ;• • P
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zig Jahre zurüdczustellcn. der eine so große weltpolitische Aufgabe zu

lösen unternehme *).

Lind so organisierte der Propagandaministcr Joseph Gocbh ' seine

Kulturkammer, um die gesamte Produktion auf allen Gebieten der Kul-

tur in Führungsmittel der öffentlichen Meinung umzuwandel.i yo\^ dieser

ideellen Voraussetzung aus ist es nur folgerichtig, daf^ für Adolf Hitler

jeder, der seiner Herrschaft widerstrebt oder sie gefährdet, ein Volks*

vcrräter. ein Verbrecher, ein wertloser „Untermensdi" ist. den zu er-

niedrigen, zu mißhandeln, zu vernichten nicht nur recht und billig, son- .

ö-:xx\ höchstes Gebot ist. Nach der Maditübernahme hat Hitler daher auch

in Deutschland wie In einem eroberten und besetzten Feindesgcbict ge-

gen alle seine Gegner gehaust. Unter dem Sozialisten-Gesetz Bismarcks,

das von 1878 bis 1890 galt, zwölf Jahre also, sind über einige hundert •

politisch tätige Männer rund 1000 Jahre Gefängnis verhängt worden,

niemals Zuchthaus. Das Dritte Reich hat mehrere hunderttausend Volks-

genossen zu einer ungeheuren Zahl von Jahren Göfängnis und (überwie-

gend) Zudithaus verurteilen lassen.' die 1939 von einer Million nicht

. mehr weit entfernt lag. d. h. zu tausendmal so viel (härterer) Strafe.

Dabei sind die Konzentrationslager nicht rfiit eingerechnet, die. neben

der Staatsjustiz, die staatlidi anerkapnte Parteijustiz darstellten. In ihr

gab es weder Kläger noch Verteidiger noch Richter, und der Angeklagte

kannte weder die Gründe seiner Verhaftung noch ihre Dauer. Auf die

innenpolitische Bedeutung der Konzentrationslager zwischen 193 3 und

1939 hat im Ausland zuerst Vicfor GoWatKz hingewiesen in seiner Schrift

\NUai Budiemvald realiy means (Was Buchenwald wirklich bedeutet),

London. Mai 1945. Man schätzt die Zahl der Todesopfer unter den

deutschen Gegnern der nationalsozialistischen Bewegung und Dikutur

\1920 bis 1945. einschließlich der erschossenen deutschen Soldaten. ai)f

etwa 200 000. eine Zahl, die eher'zu niedrig als zu hoch erscheint.

:''.'••
. •

'
• •.

^ Die AJktionen *
»

•'

Jede neue Aktion., die der Ausbreitung und Beiestigung seiner Macht

diente, trieb neue Gruppen in die Emigration..'- f
-

' .Am 28. Februar 1933 sted<tc (Dörings Lcibwadie das R' ichsgebäude

»<-.- u-L^..- s*^ «.- ^„"tr^ Aa'- Tai-inl 7u flni^m Vcxm luni&tisdien

„nd in die neu gesAaffenen Konzentrationslager gesteht.
.

- •
. .

. Am l. Mai ,933-erfolgte der Vorstoß gegeri ^^^
^'^''"'Y'^^l"'

Ai« 10. Mai 1933 wurden in Berlin - statt der Schr.f.s.ellcr selbst -

•

ihre Bücher auf den, Scheiterhaufen verbrannt Das war ^-^^"^^
Feldzuges gegen alle Bücher, die dem Regime m<ht m den Kram paßt. n.

'

Am 30. Juni 1934 erfolgte die berüchtigte Aktion gc|en d.e SA-

Führer, bei der auch General Schleicher und Gregor S.er^d

den Sozialismus ernst nahm, ermordet wurden. Der KW SC
'

: die Bekenntniskirche, der, Feldzug gegen d.e «^'''»'.o'''*'"/
;

'

das Verbot der .ernsten Bibelforscher", die Unterdrückung der Frei-

\,

maurerei, jeder neue Cewnitstrcich forderte seine Opfer, verbreitete

Furcht in neuen Kreisen und trieb Mcnschensdiaren ins Ausland. Nie

vorher hat es eine so bunt zusammengesetzte Auswanderung gegeben

wie aus dem Dritten Reich, alle bekämpften Gruppen waren an ihr be-

teiligt. Der internationale Begriff für die Verfolgten wurde Flüchtling

(englisch refugee).

Die Judenverfolgung

Es gab Gründe genug, daß die Juden sich ihr in großem Umfang an-

schlössen, ja daß sie die Hauptmasse der Emigranten ausmaditen.

Schon am 1. April 193 3 veranstaltete Goebbels im ganzen Reidi den

ersten offiziellen Judenboykott, der nach einem einzigen Tage, wohl

mit Rüd<sicht auf das Ausland, als verfrüht wieder^ abgebrodien wurde.

Es gibt Zeugnisse, daß Hitler in kalter Überlegung den Antisemitismus

als wirksames politisdies Kampfmittel einsetzte. Zu Hermann Rausdi-

ning sagte er, daß der Jude erfunden werden müßte, wenn er nicht

vorhanden wäre. Die Rassenlehre war einerseits eine Injektion,

um dns Selbstgefühl vieler Deutscher zu steigern«); andererseit war

ihm klar, daß ein Volk kleinmütig werden kann, wenn es sich überall

von Feinden umgeben sieht. Darum zeigte Hitler ihm einen Feind.

,dcn internationalen Juden." und schred<t- vor keiner Lüge und Ver-
*

drehung ziirüd<. um ihn hinter allen nur erdenklichen Gegnern nach-

zuweisen. Das Aufpeitsdien des Judenhasses, der fortsdireitende Aus-

schluß der Juden aus der deutsdien Volksgemeinsdiaft. schließlidi ihre.

Vcrniditung im gesamten Machtbereidi der nationalsozialisti^cheri
^

Sducd<cnsherrsdiaft. alles war nur die sdiUmmste Frudit der zugrunde-

liegenden maditpolitisdien Idee. Schon im' Herbst 1933 gab es eine,
. .

ganze Reihe Judengesetze, die der jüdisdien Jugend alle Bildungs- und
, . ,..

Entwlddungsmöglidikciten raubten. Daher wanderten die wadisten und- 'i,

regsten Juden, unter ihnen die Zionisten. sdion in diesen ersten Jahr^"
> :•

.|

des Dritten Reidis aus. meist nach Palästina, so. daß Hitler wider Wil- ..• -^

Icn zur Stärkung des jüdisdien Gemeinwesens, ja zur Gründung des ^^ ..
1

Staates Israel wesentlid, beitrug. Die Mehrheit der Judetj aber bUeb
:,::.;|

ip Deutsdiland. Sie hingen ar. ihrer d^.^dv^a^ei^^ndjja^^

^ct.rSturm-^örWerge-hen werde: Erst als am 10. Nov^nber 19 3 8
die

..^

• ^;iärc;::::Luset . erand geredet und
^^^x:j^Zs:^,,, .

j

ten. als in die Fremde ziehen, aber " K
auswandern- ..i

die gern das Dritte Reid, vcrUnssen hatten, aber reicht .

^

konnten, weil sie keine Mittel hatten und «^ ^^'"
^"J^^^^^ j,,.:, -,

„ehmeu wollte. So blieben allzu viel "^^
-J'^; ^^..^„.„chickt \.

zweiten Weltkrieges in die Vernichtungslager. und die GasoUn g ,.. .

werden konnten. ^ :; -

.
' , ;•/ •••',']

' » * '
' • . . 1

1

t

•i

..• I

I. Schwierigkeiten der Emigration

f ..» '•-;"
Legale und illegale Einigiation

"

Mit Hilfe höherer Beamten, die in H-imburg nidu vom Nationnl-

.0^ sHus infizierr waren, konnte id, am 15. '">' '"' ^^
-j,;

Besitz, u. a. meine Bibliothek, mi, nadi Danemark uhm. Im allge

meinen war es anders, besondern in den folgenden lahren. Wer aus

. : ndern wollte.- mußte große Opfer bringen, seinen 0-^ - °
-

sein GesAäft. seinen Betrieb oder was er sonst sein eigen nannte, ^^e.t

„er dem Wer» versd,leudem und seh. hohe abgaben xahen

seine Ausreise genehmigt wurde, wenn er nicht gar =>'""- ^ *
;;;"

„ußte, um bei NaAt und Nebel irgendwo über <>'^p'<=""/"
.
"

!„.

Es gab eine legale und eine illegale ^^^r^;:^!':^^ m
heimisAer Gegner des Systems waren viele titr.granten nie

Dritten Reidi herausgekommen.

s,.D.^Mew., «.1. ,cr.o.

f -•<;;;j-,;j',':,-':::.;:'^';;::r!..f/^'BS

i„ mili,a,is<ke« /H«cf.(mirrcl. M <-hI •"'«'?/' '''"'« A°„ |,^,„ ,id. sehr «oM

.CAHlu-orr«. /«seH.- iAHoll HilUr, Mtl» Un.pl. 2. Budu Al,......c.i

Ri, ,9 58 Bing die Auswanderung (abgesehen von Palästina) über-

Bis 19 38 gmg qii-
, , , To^*.r4in<:lowakci. Österreicb,

„iegend in die Nad,barländer na* <>"

J^* *°^-^^^^ ;„, ^^^^aer-

der Sdiweiz und weiter nadi Ital.e,^. P»"r'"*' "^^ „„^ Nor^^egen.

lande (auch na* England), nad, D'^^^^.^" "j'
aer luden

nach Finnland, Polen und Sowjetrußland. *''";''
«^'^i^'XExpansiön

,„ Deu,sd,land sid, versd,Iimmerte ""''/"'g 7,;f,X B^Uede,
Ar^ Dritten Reidis begann, änderte sidi das Bild rasen von g

.
.

rue'n'rjßen'olitisdren Aktion .viederholte sich --—^:;X
,er Form, was sich in Deu.sAland auf die Jahre

^'^-^^J^ ^^„

gespielt hatte, und setzte einen bunt
^-^"T^'f*"'''='""J"°"Z

F ü h.lingen in Bewegung, unter ihnen aud, MensAen. d^ nun zürn

l^Uen Mal auf Wanderung «^hen mußten^Nun aber sd,.en ,

meisten ganz sinnlos, nur in dns nädist erre.diba.e Land zu »"he" ""

Tort de-^ nädisten Vorstoß Hitlers abzuwarten: es herrs*te eine pam-

b.rKcif seines %c\\Ketx Vo'k^fuiits uicocrsc
^

2. ßnc/i. AliindiCM 1927. JI S. 451j.
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sehe Angst, und die meisten wollten fort aus Europa. Schon von 19 36
:^\y wudis die Zahl der Flüditlinge nndi Übersee, aber von 19 38 ah vcr-
breiteten sich die Verfolgten und Vertriebenen über alle /ünf Erdteile
In jedes aufnnhniewillige Land kam ein Strom von Flüditlingen In
Nord-, Mittel- und Südamerika, in Südafrika, in Australien, in Asien
entstanden neue große und kleine Kolonien von Emigranten aus dem
s.di erweiternden Maditbereidi Hitlers. Es begann mit österreid, und
der Tschechoslowakei 1938 und 1939. am 1. September 1939 folgte
der Einmarsdi in Polen, am 9. April 1940 der Überfall auf Dänemark
und Norwegen, im Mai/Juni 1940 der Vorstoß nadi Frankreidi hinein
Im Frühjahr 1941 drangen die deutsdien Heere im Bunde mit Italien
in den Balkan ein. im Juni 1941 begann Hitler planmäßig den großen
entscheidenden Eroberungszug nadi dem Osten. In allen eroberten
Landern fielen deutsche Emigranten in die Hände der Gestapo.

Aber au.di die niditdeutschcn Einwohner lernten ihre Methoden ken-
nen. Große Sdiaren Nichtdeutsdier gerieten in Bewegung. So entstand
eine curopäisdie Emigration von größtem Ausmaß.«

Nutznießer der Notlage ' •

Es waren nicht nur deutsdic Nationalsozialisten, ^ie sich an der Not
der Verfolgten bereidiertcn, sondern dcrgleidien gesdiah audi im Aus-
lande. Man verkaufte den Flüditlingen für teures Geld falsdie Pässe
und Visa, die bei der Ankunft im fremden Hafen ungültig und wertlos
waren. Es kam vor. daß man die Mensdienware auf Sdiiffen verfradi-
tete. die nidit mehr seefähig waren, sie gegen gute Bezahlung sdiledit
ernährte oder gar die wehrlosen auf hoher See sdiledit behandelte. Das
Sdiiff „St. Louis" kam mit 700 Emigranten in Cuba an. die alle abgc-
wiesen -wurden. In der Fremde fanden sidigesdiäftstüditigc Unter-,
nchmcr. die auch für qualifizierte Arbeit geringen Lohn zahlten, da am .

Arbeitsmarkt das Geseti von Angebot, und' Nadifrage herrsditc. Wo/,
die Emigranten in einem Land lebten, das in die Hände Hiders fiel, V
so daß^sic'bei Nadit lind Nebel weiterflichen mußten., da ha^ sldi V,

mandicyhrcr^jvrcrtvoUen Habe angenommen, ohne^sic je zurüdczugcben, '"

_^;j . __ ./

^

^ ^ K
\

•:•./
. ;- ^v •

V
\bic Aufnahmcbchördea der Üastländcr'^ ^ \ ; ;.7'I .

•

Schon in friedlichen Zeiten Jst. die. Auswanderung immccmi^^
herle, R,s,ko verbunden und mißlingt nicht selten-Wen"« aber in einerknappen Folge von Jahren so große Plüduling5scl,are„ in Bewegung
geraten so wad.sen die Sdmicrigkeiten gewaltig an. Weld,es LandV I s,ch denn von einem fremden Gewaltherrsd.er MensAen in Massen
at-fburden lassen, die er vorher ansgeraubt hat und von denen viele
nit. krank arbeitsunfähig oder hilfsbedürftige Kinder sind? Aud, beigutem W.llen gibt es Grenzen der Aufnahmefähigkeit. Die BesAaffung
der E.nre.se d.e Aufenthalts-, die Arbeitserlaubnis sind die ersten bre.,-
nenden Probleme der Emigration. Gestern vielleidit nod, vollbereditig-
ter Burger im eigenen Lande, ist der Emigrant nun von der Fremden-
Politik des Gastlandes und dem guten Willen untergeordneter Polizei-
Organe abhängig. Versdiiedene Länder haben sid, zu versdiiedenen
Zeiten sehr versd.ieden verhalten nad, der jeweiligen politisd,en und -

wirtsd,aftl,d,en Lage, keines konnte 'ohne gewisse Einsdiränkungen
auskommen. Am aufnahmewilligsten zeigte sid, Franlcreidi. sehr ab-
we.send u. a. England bis 1937. Mandre Emigranten haben viel er-
dulden müssen, ehe sie endlid, ein dauerndes Asyl fanden. An einigen
Grenzen wurden Mensdien wie Pakete in den Näditen von den Grenz-
Polizisten zweier Staaten hin und her versdioben.

Der Wendepunkt 1938

Es hätten sehr wahrsd,einliA viele Me„sd,e„ mehr aus den Händen
er nationalsozialistisdKn Henkersknechte, gerettet werden können biQroßercm Entgegenkommen der Regierungen, üotj/plkerbund richtete;war .933 ein ständiges Büro für die Betreuu' ^ .0:^"^^*;
cm Dritten Reid, ein mit einem Hohen Kommissar an de7 Spitze,

Ende ,935 nieder unter Hinweis auf die Gefahr, die den Juden und
M.d,.ariern im Dritten Reid. drohte, um dadurd, den Völkerbund zum
'olitisd,en Einschreiten zu veranlassen. Aber es gesd,ah nid,ts. Man
rstrebte nod, friedlidie Verständigung mit Hitler! 1938 war der Wen-
epunkt. Auf Drängen der Vereinigten Staaten fand die Konferenz

von Ev.an statt, die den Emigranten in den Gastländern Erleichterungen
versd.affte. z. B. den I remdenpaß. Aud, öffneten einige Länder Ihre
Grenzen weitgehend, u. a. England und die Dominions, die Vereinigten
Staaten. Argentinien. Brasilien. Aber für di. Masse der bedrohten Judenwar es zu spät.

In allen europäisd,en Ländern versc1,arfte sid, die Haltung der alliier-
.
ten europäisd,en Regierungen nad, dem Ausbrud, des zweiten Welt-
krieges. Ein großer Teil der deutsdien Emigranten wurde sofort intet-
niert. England verfrad,.ete viele von ihnen nad, Australien und CanadaMan befürchtete die Bildung von ..fünften Kolonnen". Erst nad, Jahr
und Tag begann man zu sid,ten und befreite die verfolgten Gegner

,

Hitlers. Einmal ging ein Sd,iff. auf dem deutsd,e Internierte von Aus-
tralien nad, England zurüAfuhren, mit Mann und Maus unter. Die
V.d,y.Rcgierung Petains internierte die deutsd,e Emigranten im unbe-
setzten Irankreid, von neuem und lieferte mand,e auf Wunsd, dem

• Dritten Rcid,e aus. Sogar iri den neutralen Ländern wurde ein Teil der
Emigranten zeitweilig interniert, jn der Sd,weiz viele auf lange Zeit,
in Schweden kleine Gruppen.

Die Aufenthaltserlaubnis war überall zcitlid, begrenzt und die Ver-
längerung hing vom Verhalten der Emigranten ab. Im allge.-„ei„en war
Ihnen politisdie Tätigkeit nid,t erlaubt. Audi die Arbeitserlaubnis war

~

nidit uneingeschränkt. Man hielt die fremden Eindringlinge im allge-
meinen von den Berufen fern, in denen genügend cinheiinisd,e Arbeits- •

krafte vorhanden warcn.Wo' Arbeitslosigkeit eintrat; wurden die Emi

^ .Tfe^cnFäir völlig rcditfoscn Lage. - - ,
" 1 •^•^.e:

4

i

: •;.. -^Der E/werb der Staatsbürgersdiaft war von mancherlei Bedingungen' ''/'I^V^J^ilB^
^ abhangig. Immer Wurde der befriedigende mündlid,e und -sd,riftüd,e; ;-'-:;*^-:r'^?V:^^1

Gebrauch der Landessprad.e geforJett. Meist könnte der Einwanderet >
'

;--"*T>:'^v:V- -.-/l
erst nadi lanpcr<»in Anf^MtU^!» ^-.•.. r-.... r . i «,. . • .'

.*•
'

1erst n.-K^, langcrem Aufenthalt sein GesuA um das Bürger-ed,t einrel-
dien. Kieme Länder verlängerten diese Frist beträchtlid, *ährcnd der
Hiticrzc.t. Dänemark auf 15, Schweden zeitweilig auf 10 Jahre Die
Einbürgerung des Gastlandes gewährte wesentliche Erleiduetung bei
Reisen; denn gegen die Slnalenlosen mit dem Fremdenpaß war man in
mandien Ländern sehr mißtrauisch, weil man die Absidit dauernden
Aufenthalts vermutete. In mand.en Fällen erleichterte die erworbene
Staatsbürgerschaft Anstellung oder Beschäftigung im Gastlande, aud,
im Staatsdienst. Dod, darf man keineswegs annehmen, daß der einge-
bürgerte Fremde in jeder Beziehung allen Einheimisd,en als völlig
gleid,bercd,tigt galt, für viele blieb er immer der Ausländer.

Die zwiespaltige Haltung der Aufnahmeländer
'

'

In den Gastländern findet man vorwiegend zwei einander entgegen-
gesetzte Haltungen gegenüber den Einwanderern, die J,umane Hilfsbe-
reitsdiaft und die Ablehnung bis zum Fremdenhaß.

Es ist ein sdiönes. reidics Kapitel in der Geschidite der Emigration,
von den Hilfeleistungen zahlreicher einzelner Mensdien und vieler gro-
ßer Organisationen zu erzählen. In jedem Lande bildeten sid, Aus-
sdiusse. die sid, bestimmter Gruppen von Emigranten annahmen. Aus-
sdiusse der politisdien Parteien, der christlichen Kird,en, der Juden, für
fctaufie Juden, für In.ellck.uelle, für Kinder, für spezielle Berufe wie
Sduif.steller, Musiker, Filmleute usw. Oft waren es Verwandte, die
Ihren Angehörigen halfen, oder Leute des praktisdien Lebens ihren
Geschäftsfreunden. D.izu kamen die großen internationalen Organisa-
tionen w,e das Rote Kreuz, Rettet die Kinder, die Quäker, die jüdisdien
und dinstlidicn Hilfsorganisationen u. a., die halfen, wo fJilfe nötig
und möglich war. Ich will aus der Fülle nur die Aktionen Sdiwedens in
der Zeit des Verfalls des Drillen Reid,s hervorheben, weil so unerwartet
nod, etwa 30 000 Opfer aus den Konzentrationslagern gerettet werden
konnten.

j
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Aber neben diesen Zeugnissen editer Mensdilidikcit darf man das

Gegenteil nicht überselien. Über die massive GleidigUltigkeit weiter

Kreise hinaus gab es auch in den aufnahn^ewilligen Lündern viel Geg-
nersdinft gegen die Fremden. Besonders In kleineren Lündern. wo die

Möglichkeiten des Vorwärtskommens, die Plätze in den Hochschulen,

die finanziellen Mittel begrenzt sind, ist diese Haltung zum mindesten

verständlich. Man drängt sich rings um den nicht allzu großen Kuchen

und sieht -den neuen Esser, der etwas abhaben möchte, mit sdieelen

Augen an. Aber auch in großen Ländern werden Einwände erhoben.

In manchen Fällen wenden sich die Gcweikschaften oder andere Be-

rufsorganisationen entschieden gegen die Beschäftigung der Eindring-

linge. Außerdem sirid prinzipielle Gegner aus nationalen oder beson-

deren politischen Gründen vorhanden, ja, die Emigranten werden oft

bespitzelt, sei es von einheimischen Gruppen oder von Beauftragten

einer ausländischen Macht, z. B. des Dritten Reichs von 193 3—38. Die

Sympathien gewisser Gruppen mit dem Dritten Reich spielten überall

mit.
* V •

••

"

Produktive Emigration

Eine völlig andere Auffassung wurde anfangs selten in der öffent-

lidikeit erörtert. 'Volkswirtschaftlich gesehen,' bedeutet ja jede Ein- .

Wanderung einen Zuwachs an produktiver Arbeitskraft, wenn man sie

zweckmäßig und sinnvoll einordnet, notfalls mit einigem Aufwand an

Umschulung und Ausbildung z. B. in der Landessprache. Diese Assimi-

lation gesdiieht ja fast überall langsam und stetig im Laufe von Jahren.

Aber sie könnte, wenn die Einsicht in die Produktivität der Emigration

^
von vornherein in den Mittelpunkt gerückt würde, systematisch geför-

dert werden zum Nutzen des eigenen Landes. Erst von 1939 an tritt

diese positive Beurteilung in den Gastländern sfärker hervor, besonders

in den angelsächsischen.
'

. }
'....•

^n-^ stärksten hat sich diese Auffassung gegenüber der Emiigration

aus dem Dritten Reich in den. Vereinigten Staaten von Amerika mit

ihren reichen wirtschaftlidien .Möglichkeiten geltend gemacht. Man

. sah in'dcr "Vertre'ibung so'großer Scharen qualiHaierter Mcn?s1iemrrie

Chance, wertvolle Kräfte auf den verschiedensten Gebieten geistigen

und praktischen Lebens füf sich zu gewinnen. Roosevelt madi;e mehr-

mals darauf aufmerksam, daß die amerikanisdie Nation von Auswan-

derern aus der Alten Welt gegründet und aufgebaut sei. daß alle Bür-

ger der Vereinigten Staaten von Amerika von Emigranten abstammen,

griff dadurdi führend in die öffentliche Meinungsbildung ein und

spornte zu Hilfsaktionen für die Flüchtlinge an. Wie sehr sich diese

Losung gelohnt hat, will ich später beleuditen. '

^

Schweden nahm während des zweiten Weltkrieges etwa 90 000

Flüditlingc aus dem Baltikum, etwa 50000 aus Norwegen und etwa

30000 aus Dänemark auf. Es hatte sdion vorher nach dem Vorbilde

von Roosevelts New Deal seine Arbeitslosen-Fürsorge auf sdiwcdisdic

Intellektuelle ausgedehnt. Sie wurden in Archiven. Bibliotheken.

Museen u. a. öffentlidien Instituten mit Arbeiten beschäftigt, die vom

regulären Personal nidit bewältigt werden konnten. Man nannte diese

sehr besdieiden bezahlten Posten Archivarbeiter-Stellungen. 1943 wur-

den soldie Stellungen audi für ausländisdie Intellektuelle bewilligt,

eine humanitäre Ausnahme, mit der Sdiweden. soweit idi sehe, in der

Welt allein dasteht. Manche Archivarbeiter waren nidit bereit, sidi

für so geringen Lohn mit allen Kräften einzusetzen, andere bctradi-

teten die Stellung als eine Chance zu zeigen, was sie konnten. 1947

gab es etwa 500 ausländische Ardiivarbeiter. Etwa 50 von ihnen wur-

den dann zu Staatsslipcndiatcn befördert, auf Grund ihrer qualifizier-

ten, wissensdiaftlidien Leistungen, mit etwas erhöhtem Gehalt und un-

. besdiränkter Möglidikeit zu Nebeneinkommen, die bei den Ardiiv-

arbcitern begrenzt war. Die Gtvb^jtcrfür Ardiivarbeiter und Staats-

stipendiaten wurden niedrig gchä|5^?J|jfJr^^ Arbeitsloscnfonds

stammten. Mandic Staatsstipendiaten \iul':S^'^..iählidi in besser be-.

zahlte feste Stellungen überführt. Es erforderte aber immmer harte

Arbeit und besondere qualifizierte Leistungen, um sich als Geistes-

arbeiter im fremden Lande durdizusetzen.

Audi bei den Emigranten selbst gibt es redit vcrsdiiedene Auffassun-

gen über die eigene Auswanderung. Wer aus politisdien Gründen die

Heimat verläßt und mit einer Wandlung der politisdien Verhältnisse

•\'.

'A

\redinet, wird sie als Exil, als zeitweilige Verbannung auffasssen. Wäh-

rend des zweiten Weltkrieges siedelte die norwegisdie Regierung ganz

nach England über und stärkte die Alliierten u. a. durdi ihre große

Handelsflotte, de Gaulle war anerkannter Führer der französischen, ,

Emigranten, wenn auch sein Verhalten stark umstritten war. Warum *

ist nie ein Versuch gemadit worden eine deutsdie Exilregierung zu bil- '

den, obwohl doch ein Mann wie Reidiskanzler Brüning emigriert war? ' '

|

Dies ist ein Problem, wert einer historischen Untersuchung, die zur • ;'.V *;^

Charakteristik dieser Emigration Wesentliches beitragen kann.
J" v ••.*..'- -'Vf^-v

r '.

;j

Loslösung der Juden von Deutschland- V .

\' r'' - -^«A.

Für die überwiegende Mehrheit der Juden aber bedeutet die Auswan-V!:h:*'^-'.^j

denmg zugleich die endgültige politische Loslösung von Deutschland^' |;-r'0<'Jj

Wenn sie hicht Zionisten sind, die in Palästina, dem Land der Vätcr^ .'//.'•/• c

ihre ersehnte Heimat haben, werden sie mit allen Kräften die wirt-

schaftliche Assimilation in den Gastländern erstreben und die völlige.

An- und Einpassung ihrer Kinder mit allen Mitteln betreiben. Diese .

Menschen, früher einmal Deutsdie mit Leib und Seele, gehen mit allen

ihren Produktivkräften Deutsdiland und der deutsdien Kultur für im-

mer verloren. Die erste Generation hängt noch an der Muttersprache

und pflegt sie und die vertraute deutsche Literatur und Kunst, sie liebt

die Heimat und schließt sich sogar in der Fremde noch zu Landsmann-

schaften nach der engeren Herkunft zusammen. Aber die zweite Gene-

ration sieht ein wenig mitleidig und verächtlich auf die Eltern, die

Spradie und Sitte des Gastlandes nicht ganz beherrschen, und haben für

das sentimentale Verhältnis zur deutschen Heimat nicht mehr viel Ver-

ständnis. Wie Untersuchungen solcher Emigrationen festgestellt haben,

schwankt ein Teil dieser Generation noch zwischen Sprache, Sitte und

Wertsystem der Heimat und denen des Gastlandes. Aber es ist in den

meisten Fällen sicher, daß die dritte Generation völlig assimiliert ist.
'

Das gilt besonders von der jüdischen Emigration aus dem Dritten Reich,

weil hier die LoslÖsung von Deutschland durch Hitlers Vernichtungs- . ^ |

feldzug gegen die Juden so leidenschaftlidi versdiärft' wurde. Seit 1947 !

ädist unter ihnen das ^Interesse .für^^^c-'1üdt5cK«^<äat«n\dül1g'*nYl"- *

alästina. .. r . — ••
. , '

' EmigranUn-Psychologie' .k>;:.';;:v
'•. '. i

Selbstverständlich spielt bei der Assimilation an' die Umwelt die

Emigrantcn-Psydiologie eine große Rolle. Eridi Sfe^M „Die Immigration

ah psyc7io/ogisc/ics Problem", Paris 193:^, hat eine ganze Anzahl typi-

sdicr Haltungen der Emigranten bcsdirieben, aber er hält sich meist

bei denen auf. denen die Anpassung viel Schwierigkeiten bereitet. Es

gibt zweifellos l lüchtlinge, welche die fremde Spradie niemals befriedi-

gend lernen, an Heimweh leiden, alles kritisieren, was in der Fremde-"

anders ist als zu Hause, die verbittern und frühzeitig altern. Wenn man

das Elend unter fremdem Himmel schildert, so wählt man Beispiele aus

ihrer Menge. Ebenso häufig aber ist der entgegengesetzte Fall, daß es

durdiaus keine Ungunst ist. wenn jemand aus den gewohnten Geleisen

herausgerissen und in eine völlig neue Umgebung verpflanzt wird. Das

ist Anreiz und Ansporn für ihn.'vervielfältigt seine Energie und Erfin-

dungsgabe und erweckt ganz neue, ungeahnte Fähigkeiten in ihm. die

in der Heimat latent und unwirksam geblieben wären. Es ist erstaun-

lidi. wie viele Emigranten auf allen Gebieten kulturellen und wirtsdiaft-

lidicn Lebens sich den Boden erst selbst sdiaffen. auf dem sie stehen,

wie viele im fremden Land etwas ganz Neues aufbauen und in schöpfe-

risdiem Sinne produktiv wirken. Von ihnen spridit Eridi Stern über-

haupt nicht. Zwisdicn diesen beiden extremen Typen stehen eine Un-

zahl anderer, die weder versagen noch große Erfolge haben, aber sidi

dodi erhalten und sich durchsetzen auf ihre bescheidene Art.

w

Pali

.:!

iVerständnis für das fremde Land . ,

Beim Studium eines fremden Landes durchläuft man im allgemeinen
. _

j

drei St.->dicn. Im ersten fällt einem auf, was anders ist als im eigenen •
- !

Im zweiten dringt man durch diese fremden Erscheinungen hindurch und • .;

erkennt, dnß sich hinter ihnen das
"^'"'<^^'t'^^'"TaT fllill

' -•'

ben abspielt wie überall. Im dritten erst begreift man, daß das fremde ^^..;

Volk auf Grund einer jahrhundertelangen Gesdrichte zu einem anders-
.

. ;:-;

artigen Organismus herangewachsen ist, dessen einzelne Auße.ungen. .• .-,^1

\
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imicriidi zusammenhängen und dcf bis In die Spradie hinein allem sein
eigenes Gepräge gibt. Erst im dritten Stadium beginnt man das Land
wirklidi zu verstehen und kommt an Stelle der gcncrallsieremicn Urteile
zu differenzierteren. Wieviele der Flüditlinge dies letze Stadium errci-
chcn, ist schwer zu sagen. Wirtschaftlicher Erfolg allejn beweist nidu
viel. .,.'...

Die Ostjuden (als historisdie Parallele)

m«kwürdige Parallele gibt.- die Treue, mi,,der die Juden In allen fünf
' -' '^i';^^

Ordte.lcn die dcut5cl,c Sprnd.c, Literatur und Kultur pflegen und bewah- .

' -' ' '-f'^

merj

Erdi
_,

'"
^ "» '"" '-'»»'^•""r ""0 Nuiiur pflegen ....„ utw.,,,-.

ren. Dann wirken sie mit allen anderen deutsdien Gruppen der Emigra-
t.on aus dem Dritten Reidi zusammen, wie versdiieden ihre Einstellung
2um politisdien Deutschland audi sein mag.

y.»

Die Erhaltung des jüdisdien Volkes durdi fast zwei Jahrtausende
nadi der Zerstörung des Tempels in Jerusalem im Jahre 70 unserer
Zcitredinung ist ganz und gar der jüdisdien Orthodoxie zu danken
Erst in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts ist eine neue
nationale politisdie Bewegung dazugekommen. 1896 gab Theodor Herzl
seine Sdirift „DerJudeHstaat" heraus und 1897 fand in Basel der erste
zionistisdie Kongreß statt. Den stärksten Widerhall fand Herzl nidit
unter den Juden des Abendlandes, die in ihren demokratisdien Ländern
Burgcrreditc genossen und so weitgehend assimiliert waren, daß sie sidi
als Dcutsdie. Franzosen. Engländer usw. fühlten, sondern bei den Ost-
juden, die z. B. in Polen. Estland und Litauen zehn Prozent der Be-
völkerung ausmachten und das Gefühl, ein jüdisdics Volk zu sein, nie
verloren hatten: auch von der Umwelt nie als Polen. Esten oder Litauer
betrachtet wurden.

Ostjuden begannen seit 1882 in Palästina zu siedeln. Ostjuden be-
^ gleiteten zu Tausenden Theodor Herzl 1904 zur letzten Ruhestätte

Ostjuden bildeten im Staate Israel eine führende politisdi-geistigc
Obersdilcht. die für die Aufbauarbeit im Lande der Väter die entsdici-
denden Losungen ausgab. Das alles ist möglidi geworden, weil die
Juden in Osteuropa eine selbständige eigene Entwicklung durdigemadit
und viel weniger von ihrer überlieferten jüdisdien Substanz durdi Assi-
milation an die Gastvölker verloren haben. Durdi immer wiederkeh-
rende Pogrome unter der russischen Zarenherrsdiaft sind audi sie zur
Emigration genötigt worden, im 20. Jahrhundert haben sidi in allen

'

Erdteilen große ostjüdisdie Kolonien gebildet, die größten in den angcl-
'

sädisisdien^ Demokratien. England und den Vereinigten .Staaten vp ^ . >^.hn,.n';,/^' Ci:.':;?.''.;
^'7'

Amerika.^f/ r^^^^^^vh ^' -^'-f^^'/" ''!^'^fmmmH u\h^^^^^
^

^juden? An ihrer nationalen Soradie'^ '^

'•""•'•V '

(
^^'^^^'^"'s ^" «

Gruppen- und Vereinsbildung
"

.
Audi wenn man von der übrigen europäisdien Emigration, die wäh-

rend des zweiten Weltkrieges einsetzte, ganz absieht, ist die Gruppen-
'

und Vereinsb.ldung in der deutsdien Emigration überaus buntsdied<ig.
Die Herkunft aus Deutschland, österreidi und der Tsdiedioslowakei
erg.bt ja sdion überall eine Dreiteilung. Aber die parteipolitisdie Bin-düng fordert in jedem Fall eine weitgehende Zersplitterung der Länder-
gruppen. Dazu kommen dann die schon erwähnten ..Landsmannsdiaf-
ten

.
Die Juden bilden infolge ihrer großen Zahl überall besondere

Zusammensdilüsse; aber audi unter ihnen gibt es Gegensätze nadi der
Herkunft aus den Ländern, nadi religiösen Versdiiedenheiten. nadi
Ihrem Verhältnis zur zionistisdien Idee. Es finden sidi immer ein-
zelne Mensdien. die allen Organisationen fernbleiben, oder sich car •

grundsntzlidi von ihren Leidensgenossen, den Emigranten, fernhahen
und sich ihren Weg In der Fremde selbständig bahnen. Oft sind es
gerade die Begabtesten. Erfolgreichsten, denen die Assimilisation am
besten und raschesten gelingt. Von ihnen sieht, hört und liest man vieL
Weniger ist von den Zehntausenden die Rede, denen die Anpassung
an die fremde Umwelt nie recht gelingen will und die im Elend altern
und immer hilfs- und unterstützungsbedürftig bleiben. Für sie gibt es
zahlreiche humanitäre Organisationen und Einrichtungen. In Stod<holm •

z. B. gab es seit 1938 eine Emigranten-Selbsthilfe, die für alle Bedütf- • '•

nisse und Probleme der alternden Emigranten Rat zu sdiaffen sudite

"

u. a. auch zabircidie kulturelle Abende veranstaltete. Die vielfJiltigc
Gruppen- ^ind Vcreinsbiidung verhindert aber nicht, daß alle'6deV dddi
sehr viele yi gewissen FnllcM zusammenwirken zu gemeinsame« Unter-'"

kl • ' ^

> V'.-

Si.

*

N

,"**

y\

Woran erkennt man diese Ostjuden? An ihrer nationalen Spradie.
dem Jiddisch. Im 14. und 15. Jahrhundert wanderten diese Juden- aui
dem Heiligen Römisdien Reidi deutsdier Nation auf Grund von Po-
gromen aus und bildeten im Osten zwischen Adel und.Bauernsdiaft den
städtisdien Mittelstand der Handwerker und Händler. Sie nahmen ihren
deutsdien mittelfränkisdien Dialekt mit und entwid<elten aus ihm durdi
Zusätze aus dem Hebräisdien und der Sprache der Gastländer eine selb-
ständige jiddisdic Spradie und in ihr eine religiöse Kultur, den Chassis
disnfüs. und eine Literatur, die mit einigen Namen in die Weltliteratur
hineinragt. Im europäisdien Osten mit seinen zahlreidien Volksspradien
war das Jiddisdie jahrhundertelang eine Art „Volapük". eine Verkehrs:
spradie zwisdien den Ländern. Für die Ostjuden blieb die deutsdic
Kultur und Literatur immer zugänglidi. sie waren oft Träger deutsdier
Bildung. Ein Deutsdiland. das kraft seiner Leistungen auf friedlidiem
Wege nadi Weltgejtung strebte, durfte immer mit der spradilidien
Grundlage dieser ostjüdisdien Welt als geistigem Faktor redinen. Die
antisemitische Bewegung seit den 1870er Jahren hat diese Möglidikeit
sdion sehr verringert, Adolf

; Hitlers Sdiredcensherrsdiaft hat sie für
immer völlig zerstört. Er hat die ostjüdisdie Volkskultur mit ihren
Wurzeln ausgetilgt und in den Gasöfen verbrannt. Das ist dem ostjüdi-
sdien Volksbcwußtsein unvcrgeßlidi und unverzeihlidi cingcprägtl

Treue der deutschsprechenden Juden

zur deutschen Sprache und Kultur

Ich führe diese gesdiiditlidien Tatsadien an. weil es in der durdi
Hitler verursaditen deutsdi-jüdisdien Emigration aus Mitteleuropa zur
Ireue der Ostjuden gegenüber ihrem mittelfränkisdien Dialekt eine

älteren deutsdien Kolonien! '"'^v.^;v,
i zu der neuen. Emigration '

"^-
'

•'".V'.nt.'^ -•;%

Ehe idi das deutsdie geistige Leben der Emigration darstelle, will idi
'

ein interessantes und schwieriges Problem anrühren: wie verhalten sidi /
die älteren deutsdien Kolonien zu dieser neuen Auswandererwelle ausiv
dem Dritten Reidi? Man wäre geneigt anzunehmen, daß sie im Aus-,
land unter dem Einfluß der freien Presse der Gastländer sidi eine selb^.
ständige Meinung über das Dritte Reidi hätten bilden können, da ja .

weder der Terror noch die Propaganda sie in gleidier Weise unter Drud< !

hielt, und audi der zweite Weltkrieg sie nidit in gleidiei^ Maße iri'

Mitleidenschaft zog. • .'.....•

> -r". *,.^:I-•'A.•::•

von,'
r

i; ';.•'-. -.t-tl?^

'
I . ••• f' .'%• • ". 1

Süd- ^ '•V'A^^-''^;^..^

den -.-; V:/*,;: •:..• 4

— c.""*- ^'^^^..^^ ••viit.ii. III wtu T ciciiii^icii jiijdien von
Amerika, sagt ein Kenner, Gerhart H. Seger. waren etwa 5 Prozent
der Deutsch-Amerikaner nationalsozialistisch. 90 Prozent uninteressic

an der deutsdien Politik und etwa 5 Prozent antinazistisdi. In den süd-
amerikanischen Staaten nahmen nur ganz vereinzelt Deutsche aus den
älteren Kolonien an antinazistischen Gruppen oder Unternehmen teil.

Das geistige Leben der deutsdien Emigration aus dem Dritten Reidi
wurde durdi das der älteren deutsdien Kolonien nidit gestärkt, sondern
stand zu ihm trotz der Sprachgemeinschaft in meist unüberbrüd<barem
Gegensatz, weil es zur Sdired<ensherrsdiaft Adolf Hitlers daheim im .. \,'^^:^f-^t^^^v^
Gegensatz stand, die ihm den Lebens- und Arbeitskreis in der Heimat ^('^^^^'^^H^^^K^
geraubt hatte. Die deutsdi- und audi ein Teil der jiddisdisprcdienden

-••'::' >-:J^" >''^

Juden dagegen gaben durdi ihre Masse dem deutsdien geistigen Leben
Breite und Fülle in allen fünf Erdteilen. .''.:;'

'
'
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II. Das geistige Leben der deutschen Emigration

1933 — Kriegsausbruch 1939

• 4»

Auf einer westeuropäisclicn Vortragsreisc 19 37 bekam ich in Cmj;-

land die Anregung, das geistige Leben der Emigration aus dem L^rit-

ten Reich, besonders die deutsche Emigrantcnlitcratur, zu untersuchen

und habe mich mehr als zwölf Jahre Lnng eindringlic-Ii damit bcschäf-*

tigt. Das Ergebnis meiner Sammlungen und Studien habe ich knapp

zusammenfassend dargestellt in meiner Arbeit „Die Itiuuanistisdte

Front, Ehtfiiltrung in die deutsdie EtH/grAMfeM/irernftir". Der erste

Teil, 1933 — Kriegsausbruch 1939, ist im Europa Verlag, Züridi,

1947 erschienen. Durch eine Verkettung sehr eigentümlicher, ungün-

stiger Umstände ist der zweite Teil, Kriegsausbruch 1939 — 1946/47,

seit Januar 1949 im Manuskript fertig, ungedruckt geblieben. Ich

habe dieses Manuskript in der Deutschen Bibliothek. Frankfurt am

Main, Professor H. W. Eppelsheimer, deponiert, zusammen mit mei-

nen Sammlungen und über 170 zugehörigen eigenen Rezensionen

und Aufsätzen, um alles der Forschung zugänglich zu madien. Es

handelt sich in meiner Arbeit nicht um eine fein literaturgesdiicht-

liehe Darstellung, sondern das umfangreiche, widerspen^nige Mate-

rial ist geordnet und gestaltet unter einem kulturpolitischen Gesichts-

punkt, der im Titel „Die humanistische Front" wenigstens angedeu-

tet ist: die geistig regen Zentren deutsdier Emigration bilden eine

gemeinsame^ Front um das Dritte Reich, das sie vertrieben hat, sie

verfolgt, soweit seine Macht reidit, und zu dem sie im bewußten

geistigen Gegensatz stehen. Dieses ist eines der Hauptprobleme der

/ Emigration aus dem Dritten Reich und erfordert deshalb eine geistcs-

• geschichtliche Begründung. .....-- •«.•••••'•.,• • :\

f'-." Das Zeitalter deutsdier Humanität 1750--1800 -l '

'

•II"- 1 » ^ >» -rj- —. 7—

—

^
--. '-^^

I . —

• Ausgangspunkt muß-hierbei die- Zeit von 1750—1800 sein, die man

.'' •^.daS'Zeitalter deutsdier Humanität", genannt hat' Deutsdiland gewipnt ".

; zum ersten Male Weltgeltung als^ ,fdas Land der Dichter und Denkei".

'

: , In unserem Spradigebraudi bedeutet Humanität „edle Mensdilichkeit,

\^hohe Gesittung, feine, innere Bildung" (Duden). Wendet man sich aber
.

' anderen Sprachen zu, findet man nodi andere Bedeutungen. Im Fran-

. 'zösisdien bedeutet humanite Menschlichkeit und Mensdiheit und der

Plural humanites die Wissenschaft von der Antike; ganz ähnlich ist es

im Englischen mit humahity und humanities. Dadurch wird man auf die

Tateinisdie Sprache als .Quelle des Fremdworts hingewiesen, in der wir
.

die gleichen beiden Bedeutungen wiedererkennen. Cicero legt seinen

römischen Landsleuten ans Herz, die griechische Literatur zu studieren,

weil sie höchste menschliche Bildung, humanitas. vermittle. Erst bei den

; Kirdienvätcrn des 4. Jahrhunderts taucht humanitas in der Bedeutung

• Menschheit auf, die also aus ganz anderem Ideenkreis, dem jüdisch-

diristlidien. stammt. Es zeigt sidi. daß zur Bildung der Idee der Humani-

tät die beiden großen Quellen europäischer geistiger Kultur, Grie-

dienland und Palästina, gleichermaßen beigetragen haben.

Während der lOOOjährigen Herrschaft der lateinisdicn Spradic und

Literatur von 400-1400 in allen curopäisdien Bildungsstätten überwog

die diristlidie Prägung. Die humanistisdic Bewegung stärkte vom 15.

Jahrhundert an den griediisdicn Einfluß. So geht die Idee der Huma-

nität in die Gcistesgeschidite der neueren Zeit entsprediend ihrer zwic-

fadien Herkunft mit einer starken inneren Spanung ein und wird in

den versdiicdenen Ländern versdiicden ausgestaltet und gedeutet.

Die deutsdie Kultur, mnnigfach gehemmt in ihrer Entwidlung. vor

allem durch die Verheerungen des Dreißigjährigen Krieges, entfaltete

sich erst in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts zu einer Blüte \on

Weltrang, wobei sie auf den Leistungen anderer Völker aufbauen konnte.

Deutsdiland bestand bis 1803 aus über 300 staatlidien Gebilden, das

Heilige Römische Reich deutscher Nation, seit langem machtlos, lag in

den letzten Zügen. Die politischen Verhältnisse waren überaus kläglich.

Da sammelten sich, über 300 Grenzen weg. alle empfänglidien Herzen

im Reiche deutscher Dichtung, alle geistig regen Köpfe im Reiche deut-

sdier Philosophie. Lessing und Wicland, Kant und Herder. Goethe und

Schiller und Wilhelm von Humboldt, um nur dieses Siebengestirn deut-

scher Huninnität zu nennen, wölbten in ihren Werken, hoch über der

politischen Misere, den geistigen Raum deutscher Nation.

Die Weltansdiauung der Humanität

Wa,.as verstanden diese schöpferischen Männer unter Humanität? Sie

erriditctcn einen Weltansdiauungsbau. der in überaus glücklicher Weise

Elemente aus den beiden Quellen europäischer Kultur, der griechisdien

und der jüdisch-christlidicn. miteinander verband. Man kann diese

Weltansdiauung deutscher Humanität in der geometrischen Form einer

Ellipse mit ihren zwei Brennpunkten darstellen. Stellt man in den

einen die Idee menschlicher Persönlidikeit. in den anderen die Idee

menschlicher Gemeinschaft und macht sich klar, daß beide — durch die ^

Menschenliebe — fest miteinander verbunden sind, so ist die Welt-

anschauung der Humanität zureichend charakterisiert. Es handelt sidi

durchaus nicht nur um Menschlichkeit im Einzelmenschen und zwischen

Einzelmensdien, sondern zugleich um ihre folgerichtige Anwendung auf

die mensdiliche Gemeinschaft, auf das politisdie, rechtlidie, soziale und

wirtschaftliche Leben. Man versteht die Philosophie und Dichtung dieser

Zeit im tiefsten nidit, wenn man nicht sieht, daß sie als Grundlage •;
' .,^

diese vielumspannende Idee der Humanität hat. diese feste Verknüpfung
,

der Entwicklung der Mensdien mit der Entwicklung der menschlichen, '•
J

Gemeinschaft. Da? gibt dieser Weltanschauung ein glückliches Gleich- •:

gewicht zwisdien Subjektivität und Objektivität. Im 19. Jahrhundert *

haben dann deutsdie Rechtspolitiker die führenden Gestalten dieser..
;,

Zeit als weltfremde, unpolitisdie „Idealisten" verhöhnt. Die jämmerr;^.^V. J
lidien politisdien Verhältnisse in der ,

Kleinstaaterei des damaligen;''."''

JP^utsdiland waren der ^rund; daß die^deutsd^ Kultuib^üt^oMElb^io '
1

« .^

Sophie und Diditung ste(tkenblieb'. Aber sie ist ihrem Wesen' nadi dodi'^-T*- "^l

eine Parallelersdieinung zur Französisdien Revolution. Die Träger der ;-V.,j

Humanität dachten auf allen Gebieten kühn bis zu Endc^und sdiufenf-v^.; •<]

eine' Weltansdiauung. die auf alle Fragen des pcrsönlidien 'und des :y ;, .;

öffendidicn Lebens zu antworten fähig und bereit ist. Man kann z.^B.^i?^;:''".^

fnit vielen Zeugnissen beweisen, daß all ihr Denken und Diditen won:^.<'^

Politik durdisetzt war. Sie erst sdiufen das deutsdie Gemeingcfühl. aus 1
v..,

.^^

dem im 19. Jahrhundert der Freiheitskampf gegen die französisdic
, .: ^

,

Fremdherrsdiaft und dann die demokratisdie Freiheits- und Einheits-,;-
; , J

bewegung erwudis. die in der Paulskirdie zu Frankfurt am Mam 1848
.• ;

ihren Höhepunkt erreichte. Jahrzehnte hatte man der deutsdien Jugend
•

.;
j

die Mensdienwürde verkündigt. Aus dieser Saat ging die Ernte aut, als •;.,...

die Männer im politisdien Leben ^ensdienredite forderten..
.

.-- ..y .. 1

' -^
' * •

- • .

Das Andere Deutschland ' ••
.

.' '.'

1918 knüpften die führenden Politiker bewußt an die große Zelt der \j

deutschen Humanität an, als sie die Nationalversammlung nach Weimar

beriefen, in die erste republikanische Verfassung viel humanes Gut,

die Menschenrechte, einbauten und die Farben der demokratisAen Frei-

heitsbewegung, sdiwarz-rot-gold, für die neue Nationalflagge wählten.

Konservative Kreise verbanden sich jedoch mit der nationalsoz.ahst.-
^

sehen Bewegung und hetzten die Weimarer Republik zu Tode. Adolf

Hitler feierte seine Machtübernahme in Potsdam. Niemals vorher aber

wurde so radikal mit dem Geiste von Weimar gebrochen, kehrte man

sich so völlig ab von jeglicher Huminität, wurden die elementaren

Menschenrechte so ganz ausgeschaltet, eine solch brutale Schrcckens-

hcrrschalt errichtet, um die ganze Nation einzusetzen zur Eroberung

der Wcltinachstellung. Wenn der totalitäre Staat den totalitären Krieg

vorbereitet, ist für Humanität kein Raum mehr. -

Die romantisclie Bewegung

Und das Andere Deutschland? War es nur eine
'""'i°"

<;"';»" ";'

träumtet Schwärmer? Oder, war es trotz allem noch W.rkhc^k .7

Um eine Antwort auf diese Frage zu finden, muß nod. e.ne Ent^N.dc-

lungslinic der Gcistcsgeschichte in das Bild eingezeichnet werden, ^u

\

.. 4
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Ende des 18. Jahrhunderts setzte die romantisdie Bewegung ein die
rasd, großen Einfluß nldit nur In Dentsd.lnnd. sondern In ganz Eu'ropa
gewann. In der europnisdicn Geistes- und Ütcraturgesdiiditc Ist es
sop...r m.|id,, d..5 Zeitalter der lluninnKät ..nddic jüngere Bewc<:un>!
"luer dem Begriff „Romantik" zusamn.enzufassen. Es gibt zweifellos
Zusammenhänge und Gemeinsamkeiten. Aber es ist frudubarer für die
Klarung der Geistesgesd.id.tc, die Gegensätze hervorzuheben. Die

.
Romant.ker waren völlig andere Mensd,entypen. Sie fühlten sid, nidu
wohl .n dem festen, klaren Gedankenbau der Humanität. Aud, sie
waren Intel ektueHe, aber Gefühl und Phantasie waren stärker in ihnen
als die Kraft des Geistes, mit der die Träger der Humanität die gesamte
nnere und äußere Welt zu gestalten unternahmen. In der Philosophie
hoben d,e Rom.-,ntiker das glüd<lid,e Gleid,gewld,t zwisd.en Subjektl-
v.tat und Objektivität auf. Auf Kant folgte eine. Reihe Philosophen,
dre >hre eigenen Gedankensysteme sdiufen; in jedem von ihnen ist das
Überwiegen eines subjektiven Elements nadizuweisen. In Arthur Sd.o- .

pcnUauers ..Die Welt ah Wille t,„d Vorstclhng" z. B. ist es die Melhv
physierung des Wjllens. Max Stirnes ..Der Einzige und sei,, E/genr„„,"
und der Existentialismus unserer Zeit sind Nadiblüten romantisdier
Philosophie. Die gleid,e Versdiiebung ins Subjektive kennzeidinet die
gesamte romantisdie Diditung. Lyrik, Märdien. lyrisdi getönte Romane '

Aplionsmen sind ihre Lieblingsformen. Die individuelle innere Welt mit
Traumen. Phantasien. Vermisdiung der Sinnessphären (Synästhesien)
-ungewöhnlidiem Erlebnisse in der Krankheit und gegenüber dem Tode
Rast- und Ruhelosigkeit, Sehnsudit in die Ferne und in die Vergangen-
heit, Abwendung von der Wirklidikeit. von jeglidjer zwed<gebundenen
Arbeit, vom politisdien Leben erfüllen die romantisdien Werke. Die ,

Poesie eröffnet den Zugang zu einem weltweiten inneren Reich des
'

Geistes und der Liebe, das völlig abgesondert istvon der realen Um-' •

weit, in der man arbeitet und handelt, so. ipeincn die Romantiker.;' -. '..}

A'
• •/

! -.

Die Tragödie des Anderen Deutschland .- '

Es soll gewiß nlAt bestritten werden,4aßdlr^^^
die Literatur und Kultur stark bereiAert hat.Aber ihre NaAwirkung ^^s.aaten. InfArgentinien Zeitsdiriften. meist wödientiid.. lus dZ Jas

Es ist diarakteristisch für diese Emigration, daß gerade die Intellck-
tuellen, die auf den versd.ledensten Gebieten des peistigen I ebens iktiv
>ware.. Deu.scI.land ,o,, und in den folgenden iaLei. .'.hl

', "w.
verließe.. LS Ist na.ür id,, daß sie gern In Ihren Berufen weiterarbeiten
wollten. Das erkl.-irt die erstaunliche Tatsad,e. daß sld, überall wo
s.d. ein genügend großes deutsches Publikum zusannnenfand. deut'sdies
geistiges Leben so rasdi und so reidi cntwideln konnte.

Zwei Perioden der Emigration

,w?!
''* fJ"''ä'""'>-'=

für die Emigranten mit dem Ausbrud, des
.weiten Weltkrieges 1939 so stark veränderten, ist es saAlieh bered,-m. zwo, Penoden getrennt zu behandeln, die von 1933 bis zum Kriees-

Tot/I,' ",'V'"I
^'" '""' '^"•'esausbrud, 1939 bis etwa zurjahreswende

1946/47 als die humanistisdie Front um das Dritte Reid. zerfiel, die
Budiproduktion in Deutsdiland und österreidi in Gang kam und die
Budier der Emigranten und der Daheimgebliebene,, wieder vereinigte.

Die Emigranten-Presse

e„f„t""j"' V'''';'
*'" '" ''" •''^"''^'^ 8'''''8'-- Leben in all den '

uropaisdien Lan ern, in die größere Sd.aren der Emigranten geflohen
'

^nd, .n voller Blüte. In Paris gelang es Georg Bernhard die einzigeTagesze^ung der Emigranten zu gründen, das Pariser Tageblatt, später
Pariser Tageszeitung, die bis 1940 ersdüen. Es gab nodi eine Tages-
zeltung. in der deulsAe Emigranten aus aller Welt mitarbeiteten, das
ArgeH.iH.sdie Tageblatt in Buenos Aires, die einzige alte deutsAe Ta-

'

geszeitung die nie vom antinazistisdien Kurs abwid,, wofür es eine Er-

S"„"L' J'
"' "' T\ '°" ""'" ^'^^"'" 8'8'ündet und befindet

sidi-nod, heute ,n den Händen seiner Familie, so daß sie nie unter
nazistisdimi Einfluß geriet.

" umer

_Im übrigen ersdiienen in Paris, in der Tschedioslowakei, in der
-5«hweiz, in.HrJlanH, .i - r,.i.::. •_ n .1,

üreerKri
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ist verhängnisvoll, und in keinem anderen Lande so Sehr wie in
Deutschland. Während die russisdic und die französisdie, ja auch die

skandinavische Literatur des 19. Jahrhunderts viel dazu beitrug, den
Menschen ihre gesellsdiaftliche Lage ins Bewußtsein zu heben und sie

zur Politik hinzuführen, waren die Ansätze dazu in der deutschen Lite-

ratur sdiwach, und der romantische, wirklichkeitsfremde Zug setzte sich

immer nachdrücklicher durdi. Als Bismarck in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhunderts in drei Kriegen seine gewaltsame Lösung der deut-

sdien Frage herbeiführte und das Deutsche Reich sdiuf, unter der Vor-
herrschaft seines Vaterlandes Preußen, da lenkte ein großer Teil des

deutsdien Bürgertums mit fliegenden .Fahnen in seine neue nationale

Linie ein; der andere Teil aber wurde unpolitisch, las Schopenhauer und

baute seine geistige Kultur ganz außerhalb der politischen Geschidite
in einem leeren Räume an. Hermann Hesse hat, ob gewollt oder unge-
wollt, die Abgesondertheit weiter Kreise des deutschen Bürgertums in

seinem Roman „Das Clasperlcnspiel" dargestellt. Die Neuromantik
birgt die ganze Tragödie des Anderen Deutschland, das zwar wirklidi

vorhanden ist, aber bisher nie dauerhafte politische Wirklichkeit wer-
den konnte. Der einzige Weg dazu war diesen Intellektuellen versperrt:

es lag ganz außer dem Bereich ihres Denkens, sich mit der Arbeiter-

Ibcwegung zu verbünden, die den Massen ein menschenwürdiges Dasein
zu erringen suchte. Wenn die begabtesten, edelsten Kräfte sich von der

humanen Gestaltung der politischen Wirklichkeit abwenden, bleibt sie

den Anhängern der Gewalt, den macht- und habgierigen Menschen
völlig überlassen! 50 000 bis 100 000 intellektuelle Träger der Humani-
tät im Sinne des 18. Jahrhunderts mehr, die nicht nur die innere Frei-

heit gehegt, sondern die politische Freiheit, in der sie einzig und allein

gedeihen kann, unter Einsatz aller ihrer Kräfte verteidigt hätten, dann
hätte Adolf Hitler nidit so unumsdiränktc Gewalt über das deutsdic

Volk und sein.Sdiicksal erobern können. Diese Darstellung der deut-

jsdien Geistesgesdiichte ist selbstverständlich schematisch vereinfacht

lund unvollständig, aber sie zeigt einige klare Hauptlinien auf. die für

Idie geistige Problematik der Emigralion aus dem Dritten Reich cnt-

Ischeidend sind.

damalige ^^i^tige Leben abzulesen ist. Alle deutsdien Veranstaltungen
werden in ihnen angekündigt und dann besprodien. Es gibt deutsdie
Vorträge, Vorlesungen der Schriftsteller aus ihren ungedrud<ten Wer-,

,ken, Kabaretts und Theater, Hodisdiulkurse, Arbeitsgemeinsdiaften
und Diskussionsabende, leichtere Unterhaltungs- und gesellige Abende
aller Art, ganz zu schweigen von parteipolitisdien Zusammenkünften.
Ohne die Presse ist dieses mannigfaltige geistige Leben kaum denkbar.

Hervorheben mödite idi Leopold Sdnvarzsdiilds „Das neue Tage-
budi" (seit 1. Juli 1933), dessen Bedeutung in diesen Jahren in einer

sehr vorsiditigen, scharfsinnigen Analyse der Verhältnisse im Dritten

Reich lag, besonders der wirtschaftlichen Autarkie, der Rohstoffversor-

gung, der Lebensmittcl\virt?chnft. der Ersatzstofferzeugung, der Auf-
rüstung, der Finanzwirtschnft, des Außenhandels, der Außenpolitik. Die
Wodienschrift erwarb sich einen großen Leserkreis, audi in nicht deut-

sdien, politisch interessierten und einflußreichen Kreisen der europäi-

schen Hauptstädte. Im großen und gnnzen kamen seine Analysen und
Prognosen der Wahrheit sehr nahe. Er erredinetc z. B. die Rüstungs-

ausgaben des Dritten Reichs auf etwa 15 Milliarden jährlich.

Ich erwähne noch: \

i

Die iteiie W'cltbnUnc, «eit Ostern 193?. von Willi Schlamm in Prag:

Der dcuisdic Weg. kniholisdie Wodienschrift. seit 1933 in Oldenzaal,

Holland.

Die Siuumlun^, Herausgeber Klaus Mann, seit 1. September 1933_in

Amsterdam.

Das Wort, iJterarisdie Mon.itssdirift, Zweimonatsschrift, Willi Bredel,

seit Juli lo.u^ bis I«>^<5 in Moskau.

Maß und Wert, Herausgeber Thomas Mann, seit September 1937 in

Zürich.

Das Andere DeutseUland, Herausgeber August Siemscn. Buenos Aires,

seit 1937.

Diis wahre DeutscJtJand, Au>lniidsblätter der deutschen Freiheitspartei,

seit Januar 1938 in London.
*
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Die österreidiisdte Post, das Blatt der österreidiisdien Monarchisten,

mit Joseph Roth als Hauptmitarbeiter seit 1. Dezember 1938

in Paris. • '

•

*'

Wenn man in diesen Zeitschriften liest, kann man nicht verkennen,

daß in ihnen eine gemeinsame geistige Haltung trotz mancherlei Ver-

schiedenheiten vorherrscht. Die nationalsozialistische Propaganda ver-

breitete die Behauptung, daß die Emigranten von Haß gegen Deutsch-

land erfüllt seien. Es wäre durdiaus verständlich, wenn viele der Ver-

triebenen zur generalisierenden Verurteilung aller Deutschen gekommen

wären, aber in Wirklichkeit geschah es nur in seltenen Ausnahmen. Im

Gegenteil. Verhaltene Liebe zur verlorenen deutschen Heimat verrät

sich immer wieder. Diese Emigranten fühlen verhundertfacht die Ver-,

pflichtung, das große Erbe deutscher Humanität zu wahren und zu pfle-

gen, weil es im. Dritten Reich keine Heipiat mehr hat. Sie fühlen, daß

in ihrem Lager das wahre Deutsdiland ist, nun, da Adolf Hitler das

. Andere Deutschland mundtot gemacht hat. Schon die Artikel der Zeit-

schriften verraten es, mehr noch der Inhalt. Stellen aus älteren deut-

schen Werken, oft aus denselben in verschiedenen Zeitschriften, Auf-

sätze über die gleichen großen Gestalten deutscher Vergangenheit

kehren in allen wieder, wenn Gedenktage oder ein eben erschienenes

'

Buch dazu Anlaß geben. Vor allem aber sind sie alle einig im Kampf

gegen die Usurpatoren der Heimat. Der innere Feind hält Deutschland

als erste Eroberung besetzt und geknebelt. Das ist keine deutsdic inner-

politische Angelegenheit. Hitler bedeutet Gefahr für ganz Europa. Er

bereitet den Weltkrieg vor. Die Zeitschriften erheben ihre warnende

Stimme. Aber man will auf die Emigranten nicht hören. Man verbietet

den Emigranten jegliche politische Betätigung. Man sagt ihnen, sie

sollten sich freuen, ein Asyl gefunden zu haben. Man schlägt ihre

Warnung in den Wind. Nur wenige sind hellhörig und aufmerksam,

unter ihnen Winston Churdiill. '

' ;•. . •;•.:"•

• » .' r
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Verleger
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Von Herbst 1933 an erscheinen nud, Bücher der Emigranten in deut-

sche Sprache in einigen der Gastländer. In «stererid, «n^ er c we.

nehmen sich mand,e Verleger einzelner emigrter.er Schr.tt,.elUr an

•Dr WlOprec/.. in Züri* bietet einer Pob^"^'\^\"\'""':?

E. ;oP.-VcrLg und anderen Verlagsun.crnehmen Unterkunft. In Hol-

bd gliedern sid, die Verleger Q..cr,.(o und A/Ibcr, äc
";'S«^/-;';^J

Abcllungen unter Leitung von emigrierten Fad,leu.cn, F-; L-^ -

und Walter Landauer, an. Der ßer.unnM-Fisd.er-Vcrlng zwe.gt s ch o

aus dem S. FiscJ,er-Verlng ab und wander, zuerst

"•"'f

W,cn au. ^

nad, Stockholm. Der M..lil..Ver/<,g emigriert erst nach Prag, dann 19«

. nad. London, überall entstehen neue Verlagsans.al.en versd,,eden -c

Riditung. In der Zeit vom Herbst .933 bis Herbst 1939 ersAcnen a

600 Büdier in Europa, nur ganz wenige in außereuropa.schen Landau.

•

Ein sehr großer Teil dieser Literatur dient der Auseinandersetzung

mit dem Dritten Reich. Da gibt es Dokument- und Mnterialsammlungen

wie „D«s Brm...b»cl. über .(cm Reid,s,apbra^<i" .
Basel 1933. dann Par.s

1933, das in 33 Ländern in Übersetzungen bis 1935 in e.ner Au(l.nge

von 600 000 Exemplaren erschien, aud, in 20 000 getarnten im Dritten

Reich verbreitet wurde.

Das ScU^^^arzbiicU. Tntsachm und Dohmiatte, d i e La g e d e r J u d e n

in Deutschland 1 93 3, Paris 1934.

Weiphuch über die Enciücfiimgeu des 30. Jioii. Paris 19 35.

/do// Hlf/er, Deine Op/cr Magen AM, Karlsbad 1934. ,

HlrMe Uhtter Suidteldralit! Basel 1934.

• Das bramte Netz, deutsdte ÖrgaHlsmioM im Ausland, Pari$ 1935. .

Der gelbe F/eclc, die UeUaudlmig der Juden in Deutsddand, Paris 1935.

W.. Das stmume Deutsddand redet, Züridi 1935.

KoHzeitfrnffoHsfnger, 14 Beridtfe aus 12 LngerM, Karlsbad 1935.

; Berthold Jakob. Das neue deutsdie Heer und seine FiiUrer.

Paris 1936. '
'

Sdiwarz-Rot-Budi. DoUatuente über den Hitler-lniperialismus^

in Spanien, Barcelona 1937.

y Deutsdie Frauen, Sdüd^sal^. Stinmen-und Dokuniente. London 1937.

' Stralvollzug im Dritten Reidt, London 1938.

I

••••.*•.•, '•

X

•1

B XXXJI / 56
. , . - y 'f'r*

Der Pogrom. Dokumente der brflMMeH Barbarei. Paris 1939. • 'j

Bruno Grimm, Göm Sdiweiz, Dohumente über die nationalsözlall' .

stisdicn Umtriebe in der Sdiweiz, Luzcrn 19 39.

. . ;-'j

Erlebnisbüdier und Gcgenwartsdiditungen ' • • •

\

Eine starke Gruppe sind die Erlebnisbücher und Gegenwa;tsdid)tun- . / j

gen, von denen ich nur einige Beispiele nenne:
.

*

,';!•.

y

Bernhard von B r e n t a n o, Proze/? o^ne R/difer. Amsterdam '^"•..;,j

und Züridi 1937. -. •:; : " '^rr-'l^
ii

'

• >.

Bruno Frank. Der Reisepa/?, Amsterdam 1937.

E r n s t G 1 a e s c r. Der letzte Zivilist, Züridi 1935. .
' -

Maria G 1 e i t. Dm Uast kein Bett, mein KiMd, Züridi 1938.

Martin G u m p e r t. Hölle im Paradies, Stodcholm 1939;

Ödön von Horvath, Jugend oltne Gott, Amsterdam 1938.

Ödön von Horvath. Ein Kind unserer Zeit, Amsterdam 1938.«.

Irmgard K e u n. Nadt MirrerMadif, Amsterdam 1937.

Klaus Mann, Meplüsto, Roman einer Karriere, Amsterdam 1936.

Die meisten dieser Schriltsteller leiden an Heimweh wie Heine in
,

Paris, als er sein Gefühl in die zwei Zeilen preßte:

Dcu/f ic/i nit Dciirsclf/niid In der Nacht

So bin idi um den Sdihf gebradit ... —

~

In ihren Büchern wird die Hitlerzeit gründlidi durchleuditet. in allen

Schiditcn des Volkes, von den verschiedensten politisdien und unpolm-

sdu-n Gesichtspunkten. Selbstverstandlidi werden die nationalsozialisti-

schen Tenor- und Propagandamethoden angeprangert. Die Sdinftsteller

erfassen das ganze deutsdie Leben aus nädister Nähe, ihre Mensdien-

schilderung ist.wirklichkeitsgctreu.es wird Kritik geübt an Parteien und

aud, an Menschen aller Riditungen. die lebendig mit ihreh SdiwhAen

dargestellt werden. Sie vcrsuAen die sozialen GrundlagenJer gegneri-

- sch!n Bewegung zu verstehen und «Ithnfl^^g^fIh??^«^«^'«'^]^"
^"-

hänger mit ihrem tragischen Ende. Nidu
''"\'';"- f."^';".;'"''/w.hr"

sdn eben, aber durch alle geht ein Zug von Nleosd.lid,ke,t und Wah -

hafti.keit. es sind wesentliche Dokumente def.ZeitnoA heute br dv-

bar. um .ich ein Bild von ihr zu maAen, das niAt nur aus Zahkn

„„d Tatsachen besteht, sondern Mensdien .mitten .im Leben und Wir-

kcn zeigt.
•.'.••,

'.'

I

• i*

über Konzentrationslager •

1,; den Büchern der rrcihoitskämper. die von unterirdisdier Arbeit
'

er
'

ilcn. blüht eine neue Romantik auf. dn Heldentun. namenl
.

noch nU das der unhoknnlcn Soldaten in den SAützengraben. Das tritt

täik en hervor in den Büchern über die Konzentrationslager, von .

,0 -wischen 1933 und 1936 sed,s ersdiienen. alle mit schlichten

T : m ist klar und sachlich gesd^rieben: die Leidensdialt der Ver-
|

( s 'is, ganz umgesetzt in die ersAüt.ernde Darstellung des unge- ;

heuerlichen Geschehens, sie wird durd, Auslese, Variation. Kontrast

und Stcii:crung künstlerisch geformt.

K a r 1 B i 1 1 i n g e r ,
SdinfzItÄ/fl/Mg 880. Paris 1935.

W i 1 1 i B r e d e 1 . Die PriJfinig. Prag 1935.

Klaus II i n r i c h s . Sfaarlid.es KoMzeMfrarioMs/agcr ^lll,

London 19 36. ,
'.

Walter Ho rnung. Dflc/i.i.i. Züridi 1935. .
. .;;

W 1 f g a n g L a n g h o f f . Die Moorso/dareH, Züridi 1935.
..

Gerhard Seger, OraHienburg. Prag 1934.
^

'

W i 1 1 i B r e d e 1 , Die Pr«(i<..g, das sid, schon durd, «'-.Tite h«-
, ^

.

nushebt. sdieint mir das stärkste dieser B"*" zu sein E b t^

J
^^

Z sd,;ere Zeit als eine Prüfung seines Glaubens und «'"".^"^f^^jxj;^;!

Standskraft. , -,.--'•.-!'•

Das jüdisdie Schidcsal findet besondere Darstellung z.B.-.. <!-: v;.^)'- ij

L i o n F e u c h t w a n ?; r . Gesc/.u-is.er Oppen/ie/.... -
> --^f^tfl

\ <

Amsterdam 1934.

L l n K o e r b e r , Eine Jüdin erlebt das neue De

Wien 1933.

Stefan W e n d tjMsel Im Vaterland, Züridi 1938

net Vyidcr-.;^./?

.. , ',.•.•<<•.»•;,••';•

• • •••.•• - '• • /l
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Georg Mannheimer; Ehr Jude helttt IteiM, RoMan /m Versen

,

Prag 1939. ....

Die Heimkehr ist die Auswanderung nacli Palästiiia. '

'

Anklage- und Streitschriften
'

Ebenso stark ist die Gruppe der Anklage- und Streitschriften an
denen sidi Dichter. Journalisten, Politiker. Praktiker und Wissenschaft-
ler verschiedenster Gebiete beteiligten. Die Schriften, verschieden in
ihrer Form, von leidenschaftlicher Kampfschrift über das feierliche
Manifest und die gründliche sadiliche Analyse bis zur geistvollen Satire
erörtern alle Seiten der inneren Entwicklung im Dritten Reich und be-
gleiten jeden Schritt seiner Außenpolitik. Es steckt eine ungeheure,
angespannte Arbeit in diesen Büchern. Man fühlt sich den Freunden
jn Gefängnissen. Zuchthäusern und Konzentrationslagern verbunden
man fühlt sich verpflichtet, in der Freiheit zu wirken. Ganz machtlos
ist der Geist nicht, wenn ihn heiße Liebe treibt. Diese Auseinand.rset-
zung mit den Ereignissen im Dritten Reidi ist von Liebe zum Anderen
Deutschland und vom lauteren Willen zur Wahrhaftigkeit geprägt.

Ich führe eine Anzahl Beispiele an:

Max B e e r
.
Die auswärtige Politik des Dritten Rcidts, Zürich 1934.

E d u a r d B r i s 1
1
e r

.
Die Vö//eerrecirrs/e/ne des Nationalsozialismus.

Zürich 1938.

St. Erkner, Exerzierplatz Deutschland, Paris 1933.
Peter Forste;, Wohin steuert die deutsdte Wirtsätaft?

Straßburg 1937.
. .s ..- v ^f»

Martin Buber. Brief an Gandhi, Zürich 1939.
'

'
'

Alfred Döblln, Jüdische Erneuerung. Amsterdam 1933.
Alfred D ob 1 i n

. Fludu und Sanwtlung des Judentums, Amster-
dam 1936.

Julius Epstein und Kurt W e i s s k o p f , < We/rger/c/if über
den Judenhajl Prag 19 34.

Lion Feuchtwanger und Arnold Z w e \ g , Die Aufgaben
des Judentums, Paris 193 3.

Erich Kahler, Israel unter den Völkern, Züridi 1936.
Else La sker- Schüler. Da$ Hebräerland, Züridi 1937,
Anton von Miller. Deutsdte und Juden. Mähr. Ostrau' 1936^
E. R a a s und G. R r u n s c h v i g . Vernichtung einer Fälsdiung. Der

Irozcß uiu die crfuiuicncn Weisen von lion, Züridi 1938.
Hermann S t e i n h a u s e n . Die Judenfrage - eine Christenfrage.

Luzern 1939.
*

Oskar W o I f s b e r g . Zur Zeit- und Geistesgesdudtte des Juden-
tums, Zürich 19 39. 's

V. Z u c k e r k a n d I
. D/e We//gnnc,nsc/m/f der Juden. Zürjdi 1936.

Nur ein Teil dieser Schriften ist noch dem Dritten Reidi zugewandt,
die übrigen beschäftigen sich schon mit den Problemen der Juden selbst,
die sich von Deutschland loslösen. ...

t
I

4

«

1

1

%

Zeitgeschiditliche Darstellungen V '
'.

Eine kleine gewichtige Gruppe sind die zeitgesdiiditlidien . Dar-

1 .•

. • ^

Leopold Franz, Die Cewcrksdtalteii In der Demokratie und km- -. •. Stellungen.
fer der Dife(<jfHr, K.Trlsruhe 1935. >•'

'.•!'' Vi '.:5;i;*.v?<tl- i
' ' 'vr- n . .

'
' . V^'

Br„n„ C,..'u / ,„ .

•1.
•
V^^V^'^'V; '

i;hC '.or,g Beruh :>Tä. Die deutsd,e Tragödie, Pr!,g 1933.: :

. '^::L^ ;:» ;-^r"": "-: ^'""'-'!^''t!^;P^^'^.i^'^«.;^'vO

.

. o^b r, ^ n . Vc. we.«. ..mur, Zürich J. V .^. ;<,

• "B.'Hörn.e; De.s..e B«.r„ .„er,,. ^^^.re.^-Z^....^::'^^^
.AI f e r,d ,A c r r.,. Die ;0ihatur^d^^:^aush4i^^ Drirfen Ke/dfes. ^üriäi* 1934: "

•

v: ; . <is,
.
Landgerjchtsdirektor **', ' Der Easdiisniul'unddleh '

^^^ '
'

lektuellen, der Untergang des deutsdten Geistes,, Karlsbad, 1934.

Prinz'Hubertus rii l.nw«>ncf«»in ; n/« t»/,«>4J;- -i..-- \/^/ i ' *. F m i* l l u rl u/ ; » J-iiL,^^v.u,äw»m^A \ii^ c^^^ ,.^.. j^^ j^..*^^t.^..'>... \%,,y^

Ke/dfes. Züridi 1934.

iktatprs. Zürich 193 5.' /•^^^^;:': ij* n.^^'t/j-^^^^
'

.V,:--«- E'f' Mann gegen Europa, Zisrich 19^7. . . ,:• ^ - ./;
' ''^'^^

yyVp<}?^:Ai^^.

Maximilian Scheer. Blut und Ehre. Paris 1937.'

Anna S i e m s e n , Di/ntirwreM oder europäisdte Demokratie, ' •

Paris 1936. •

'

• '

Manes Sperber, Analyse der Tyrannis, Paris 1938. :

* - ' Europa

Auffällig ist, wie oft in den Titeln dieser Sduiften der Name Europa

vorkommt. . ^
..- '

Georg Bienenstock. Europa und die Weltpolitih. Die Zonen
der Kr/egsge/fl^r, Karlsbad 1936. •' •

R. N..Coudenhovc-Kalcrgi. Europa er\vad\t, Wien 1934.

Julius Deutsch, KoMtiHeMf in Gährung, Bratislava 1937.

F. W. Förster, Europa und die deutsdte Frage, Luzern 1937.

Thomas M a n n , AdifwMg Eiiropfl, Stockholm 1938.

Max Scydewitz, Hakenkreuz über Europa, Paris 1939.

Fritzvon Unruh. Europa erwadte. Basel 19361
. .

Bücher wie Zeitschriften sind greifbare Beweise einer Warnung der

Welt vor dem Weltkrieg Hitlers.

Eine besondere Untergruppe bilden die zahlreichen Streitschriften über

den deutschen Kirchenkampf, unter denen die der deutschen Em'gran-

ten schwer zu sondern sind.- •
' . ^

" ^ ' .
'

'
'

. •

Zur Juden- und Rassenfrage

erschienen eine ganze Anzahl Büdier u. a. : > *
.

Max B r d , Das Diesseitswunder oder die jüdisdte Idee und^ ihre

Verwirkhdtung, Tel Aviv 1939. '

.. ^

Rudolf Olden, Hitler der Eroberer, Prag 1933.

—,.— /iiMifenbiffg otfer der Geist der preußisdten Armee,
' Amsterdam 1935. ''

.

•

,—„— Hitler, Amsterdam 1936.

Theodor Wolff, Der Marsch durdt zwei Jahrzehnte, Zürich 1935. ^''Vv-S^^/J •'.l'c^^^^^^^

Diese Bücher traten der Geschichtsverfälschung im Dritten Reidi ent-r\' ''^•^'«>.^V' •'•:*.^^,^:r^

,' . • • ' • •• «T ;•?'•••. i i* 5" j -T

Bewahrung des deutsdien Erbes

Eine umfangreiche Gruppe dient der Bewahrung des deuts

* .' t,..- '. ; V . iL'. • ,.; 1

dien Erbes.'
':':

'^i ^^:^':l::^?^:\

dige Abhandlungen und Werke.

Kurt Baschwitz.Dw und die Masse, Amsterdam 1938. •

Ernst Bloch, Geist der Utopie, Zürich 1936.
,

— .,— Erbsdtaft dieser Zeit, Züridi 1937.

Friedrich Hertz, Nationalgeist und Politik, Zürich 1937.

Fritz Jcllinek, Die Krise der Bürgers, Zürich 1936.

Arthur Liebert. Die Krise des Idealismus, Zürich 193^.

Thomas Mann. Das Problem der Freiheit, Stockholm 1939.

ki
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Karl Mannheim. Metisdi inid Cesellsdtalt im Zeitalter des

Umbaus, Leiden 1935.

Siegfried Marck, Der lUttuaulstmis ah poUtiscIte PUilosopUic,

Zürldi 1938.

Friedrich Muckermann. Revolution der Herzen, Colmar

1937.
' ^

Hans Ritter (Wilhelm Högncr). Politik und tAoral, Züridi 1937.

Arthur Rosenberg, Demokratie und Sozialismus, Amsterdam

1938.

Hugo S i n z h e i m e r . Das Problem des Mensdien im Reclif,

Groningen 1933.

Hans Spahn. Geist umi Gewalt iu der Völkerpolitik, Zürich 1936.

Hermann Steinhausen. Die Zukuutt der Freiheit, Zürich

1937.

— ..- Die Rolle des J^ösctt in der V/eltgesdiidite, Stockholm 1939.

Paul Tillich. RcUgioti und WeltpoUtik, Amsterdam 1939.

Veit Valentin, Wclfgesciiic/ife l — ll, Amsterdam 1938—39.

Es ist bei diesen Büchern oft sdion im Titel zu erkennen, daß sie um

die Problematik der Humanität kreisen.

Das Judentum hatte ein eigenes großes Erbe gegen die maßlosen

Angriffe des Nationalsozialismus zu verteidigen und tat es z. B. in:

Oskar B a u m . Das Volk des harten Sdtlafs, Wien 1937.

Walter A. B e r e n d s o h n . Der lebendige Heine im germanisdten

Norden, Kopenhagen 1935. .- .

.0 1 1 P r i c d r i c h . Werse von Zion, Juden als Baumeister der Welt,

Prag 1935.. V' ^ • '
* -

,
,."

,

- /';
. .

Fritz H c yjn a n n , Der . Chevalier vom Geldern» Jüdisdte^ ^eWen.

.

. - -und Abenteurer, Amsterdam 1937;, - ;i* ,'
" •V ..^.: / :

.

' Ft • -2 fCpbler. Juden und Judentum in de'utsdieU Briefen ms drei ^^

^ ^„'^ Dßs Zeitalter .der !Btnanzipütion, yj'icn.1937. ; , : V
^' H u g a- 5 i n zh e i m e T::-]iidisdie-igassiker.fdelrydem^^

' :^ -wlssensdiali, Amsterdam 1937.;. '.;•;.>.••'
'\>;'^.J'

•"; ^.V-.i??^' .
„.-r '

-. ^•;. rV;!..--;-' r;^^ .^v.^-''-v.. '>: '•'-^'.•'v
'••;.,

^:.
' ••. .••••••• ,•••'

.•:;'. •^••Sentimentalität ist Luxus • • "
.
:"

In der ersten Periode der deutscJicu Emigration spielt wider Erwarten

das' eigene Schicksal der Vertriebenen, eine geringe Rolle in der ent-

stehenden Literatur. Sentimentalität ist für die. weldie sidi in der Emi-

gration durchsetzen und bewahren wollen, ein Luxus, den man sidi nur

in homöopathischen Dosen gestatten darf. .

• Auch die neue Umwelt wird nicht sehr stark als Motiv behandelt.

Es gibt vereinzelte Ausnahmen, z. B. in der Sowjetunion.

' Aus dem spanisclicn Bürgerkrieg

In Spanien haben deutsche Freiwillige auf Seiten der republiknnischen

Regierung mitgekämpft. Daraus entstand eine anschnlidic Literatur.

Ich nenne

Hermann K e s t e n , Die Kinder von Gernika, Amsterdam 1939.

Arthur Köstler. Blut und Sdtredien, Paris 1936.

^„— Mensdtenopler unerhört, Paris 1937.

—„— Ein spanisdtes Testament, Zürich 1938.

Hubertus. Prinz zu Löwenstein. A/s Katholik imrepu-

hlikanisdten Spanien, Zürich 1938.

Karl O 1 1 e n , Torquemadas Sdtatten, Stockholm 1938.

Anna S i c m s e n . Spanisdtes BUderbudi, Paris 1937.

fludu in die Vergangenheit?

Auffällig viele Emigranten-Schriftsteller wandten sich in ihren Wer-

ken der geschichtlichen Vergangenheit zu. Ansdieincnd entfernen wir

uns mit diesen Werken nidit nur räumlidi, sondern audi zcitl.di vom

Dritten Reich. Diese historischen Romane. Novellen. Biographien. Dra-

men, Hörspiele und Filmbücher erregten eine lebhafte Diskussion. Fm

besonders heftiger Angriff findet sidi z. B. in K u r t H i 1
1
e r

.

Projik.

Paris 1938. Fr greift die Verfasser als Geschäftemacher und gefällige

feile Lieferanten eines sensationsgierigen Emigrantentums und eines

allzu bürgciliclicn Publikums an und fordert cntsdiiedenen Einsatz im

Kampf fic?s\^ dn^ Dritte Reich und um die Gegenwartsprobleme. Gegen-

über mandicn Büchern ist er gewiß im Redit. Er übersieht aber, daß

die meisten Verfasser solcher Werke ihre historischen Motive als Paral-

lelen • zu den erregenden geschichtlichen Ereignissen der Gegenwart

wählen. Napoleon 1. und 111. . Peter der Große, Philipp IL von Spanien.

Ignatius von Loyola, der „Diktator der Seelen", werden m Vergleich

mit dem nationalsozialistischen Führer dargestellt, „die große Revolu-

tion", „Die Stimme Victor Hugos" gegen Napoleon lll. Talleyrand,

Strucnsee, der Bauernkrieg. Guiseppc Mazzini, die Marseillaise, das

sind Motive aus den Freiheitskämpfen der Weltgeschidite, in Maria

Theresia wird Friedridi IL und der Geist von Potsdam gegeißelt, in

„ErnsiMMS vom Rofferc/n»M" wird der freie Geist gefeiert und „Castellio
*

gegen Calvin" ist eine Parallele zum Kirchenkampf. Der wadisendc

Antisemitismus im Dritten Reidi gibt Lion Feuchtwanger

den Anstoß zu seinen drei Büdicrn vom römischen Juden Flavius losc-

phus. Mela Hartwig zu ihrer Novelle „Die Hexe von Ulm",

Wilhelm Herzog zu seiner Schilderung, wie die französisdie
,

Republik mit der Dreyfus-Affäre fertig wurde, V a 1 e r i u .M a r c u

zur „VcrfrcibuMg der Juden aus Spanien", und niemand liest Franz
,

Wer fei s Meisterwerk. Die 40 Tnge des Musa Dagh. ohne das .•.

Massenschid<sal der christlichen Armenier mit dem der luden zu vcr- .v .

gleichen. Heinrich Mann Hüchtet nicht aus der Gegenwart, • . . . :

wenn er uns das Leben Heinridi IV. von Frankreidi besdireibt. er
,^^. .

j

'.diildcrt Uns den Weg des kleinen Prinzen von Navarra durdi Not. •

.^^
v ,.; .]

Kampf und Leid zum Herrsdier über Frankreich, das er aus den erbit-ja ;. v; .

tersten Religionskriegen befreit und eint, und zum Gegner des spa- "

;».;..;.;

nisdien Weltreidis. gegen das er -- noch vergeblidi - einen Völker-. .,.•; -.

bund plant, als den königlichen Weg eines Humanisten über.xehgiose, .:^<. •;•.•:
%j

.1

liAcr Mächte- dirihn oft zum Gegenteil dessen zwingen, was «^
im?

J;.'.^^

Herzen will, immer das Gleichgewidu und die Freiheit des Geistes. ,.-.v....-

-

bewahrt, ein tapferes Vorbild allen Kämpfern für Freiheit. Frieden und
:-^,.:

-.^

Menschlichkeit, für Humanität. . .
• • '.

'
C^- , :1

Der tiefere Sinn dieser historischen Dichtungen wird in diesen Ver-r ;:,••:'.
1.

gleichen sichtbar, nach dem Willen der Verfasser Sie haben das Redit. ,^>.-^

den Abstand von der Gegenwart zu wählen, der ihnen für 'hr Schaffen .,> :>

notwendig scheint. Kann man es ihnen verdenken, daß sie .hr Werk ,

nicht mit oll den bis zum Überdruß bekannten widerlichen Einzelheiten
•

der politisdicn Gegenwart belasten? Ist nicht dieser Umweg, dieser in-
;

.-

direkte Angriff gegen die verhaßte Barbarei wirksamer als d" frontale

direkt mit dem Kopf gegen die Wand? Die Mehrzahl dieser Bu<her g.lt ;,;

im historisdien Gewand der Auseinandersetzung mit dem Dntten Re.ch

und vertritt ihm gegenüber die Humanität des Anderen Deutsdrland
,

l„,merhin ist es beachtenswert, daß die Hod,blüte der Ersd,e,nungen
.

dieser Art zwisdren 1935 und 1937 fiel, und daß sidi mehrere nam-

hatte Autoren um 1939 wieder der Gegenwart zuwandten.

I
t

i

'i

.i

Fortsetzung der litcrarisdicn Arbeit

Aber c. i=t nicht zu Icusnen, daß viele der emigrierten Sdiriftsteller

im Ausland eintaA ihre literarisAe Arbeit fortsetzten, mandie sogar

buch.täblid,. indem sie ein begonnenes Werk weiterführten und ab-

<chIo-en. T h o m a s M a n n begann seinen biblisdien Roman kscvU

;„„, .eine m,icr n,it den „Gc^lnchren UUobs" Berlin ^^^^-^"'""^

l...rl." erschien I9M noch in Berlin. „Josepl. In Ägyvicu »"'^ s^l on

;„ Wien und der vierte Band .Mc,U M Er.äUrcr" 19^3 in Stockholm

Jacob Wassern, a n n sdiloß vor seinem Tode (1. Januar 1934

seine Rom.nnreihe ..Der T,,// Alnnririns" und „E.zcl ^'""'f;" ";'

,|o<c,.|, KoMovcm .(ri.tc C.vis.enz" ab. Der dritte Band von Robe t

NU>=ih Der AInn,. clwc Bscnulu,l,c..' ersdiien nad, se.hem Tode m

C:,.; A r n o I d Z w . 1 g setzte seinen großen Zyk us aus dem er. n

Weltkriege mit zwei Bänden „Erziehung vor Verdwn und .E...<c«ZM..g
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*h,cs Königs- fort. Mi. der Aufzählung solcher Fortsetzungen könnteman nodi mehrere Seiten füllen.
.

yiole «.ulnc ,c/.rHl...n .vcitfr. meist ohne .k-l, um d;„ Dritte Uelcli
...u d e Polirik .„ Kümmern, gnnz wie sie es in der Heimat t n

ül ; f"""-"'''
oder Unterhnitungsbüdier. Namen und Tite

Ic'i'derSIZ.'-'''^"-
''' '"'- ''' '"" « '""^^ Völlige Frei!

Mannigfaltigkeit der deutsci.en Emigrantcn-Literatur

Diese deutsche Emigranten-Literatur zwischen 193J und 1939 ist einSutbesetzes Orchestermit sehr viel verscl,iedenartigen Instrument Lumspannt e,n gewaltiges Stück Wirklichkeit, sie handelt von Vergangnhe,^ Gegenwart und Zukunft. Es wimmelt In Ihr von Me Xnaller Schichten und Stände und n,annigfacj,er seelisd,er Art. Die Schaft"
steller bemuhen sid, hingebend um unzählige Probleme sowohl de,
persönlidien wie aUer Gebiete des öffe„tlid,en Lebens!

'°*?''' "*"

In der Did,tung sind alle Formen relAlid, vertreten, nid,t nur Er-Zahlungen NoveUen und Romane aller Art. sondern auch vie Lv'kund e,ne Fülle von Dramen, die ihre dramatisAe Kraft vorwiegend asden ungeheuren politisd,en Spannungen der Zeit holen

?o, f r ;;"8"*7"8K''' -urde. Es folgten immer neue Manifeste.
19 . f. ,e Ihom.,, M..„„ In ..M„„..,. C»;..,„" ,u,,.„„.,en. w.„ er
elt 19 B.-,;n, d.n N.nlonnNorlnllsmM, ausgesprochen ,md geschrieben

rr 1'
1 "t

«•'""'' ^" •"""•---"'•»*'" F'ont völlig ein und
schuf ,hr .n, Anschluß ,,n eccicsia militans die Losung „militanter
Hun,an,s,nus" Wenn alle Menschenredue bedroh, sind, liegt Zwang
zur Politik auch für den sdialfenden Künstler vor.

• Ähnlich wie er erlebte es z. B. H e r m a n n K e s t e ni der Ursprung-
ich die Emigration als Zufall betrachtete und die Unabhängi^^keit des
ndiv.duellen künstlerisdien Sdiaffens von ihr behauptete. Aber der
Überfall auf das wehrlose Gernica in Spanien ersAütterte ihn so. daß
er sein Bud. .Die Kinder voh Cernica" sdirieb. Aud, J o s . p h R o t h
erklarte scnon im Dezember 1934. daß man gegen Adolf Hitler kämp-
fen mußte Wenn aud, durdiaus nidit ^lle Sduiftsteljer an diesem
Kampf teilnahmen, ist die humanistische Front, wie id, sie sdiildete,

'

keine Konstruktion, sondern die widitigste Tatsadie.im geistigen Leben
der fcmigration aus dem Dritten Reidi.

v.

».'-vi

Die „innere Emigration" * • .

Frank Thiess hat sdion 1933 das sehr verführerische Wort von der
„inneren Emigration" geprägt, das bis heute immer wieder angeführt
wird, um die Haltung der dahcimgeb.liebenen Träger der deutsAen r
Humanität zu kennzeichnen. Ich gehöre nicht zu denen, weldie die
Existenz dieses Anderen Deutsdiland leugnen, aber ich halte trotzdem -
diese Bcgriffsbildung für unglücklich, weil sie die Wirklidikeit .nidit ^'

klart, sondern versdileiert. 1933 ist eine Spaltung der deutsdien Lite- ^
ratur eingetreten zwischen dem Schaffen der Emigrierten deutsdien' .

Sdiriftsteller und dem der Daheimgebliebcncn. Von der im engeren '
Sinne nntionalsozinlistisd.en Literatur sdiweigt man in diesem Zu-

.
sainmenhange am besten völlig; nur von human gesinnten Schriftstel-
lern soll hier die Rede sein. Sie konnten im Dritten Reid, nidit nad,

,
, V'-'' -"' " <;'",J"5 innen emigrieren, es sei denn, d.iß sie vvjrtsch.nfilicli völlio nn,UU-i~~;„aAscncr. ein durch.^^s pblltisdier,v,ein Atnz.v—"^aren. al.. „,>, -^ .,.,., .„ mu .u uZnrT:^^rT^ .!!l3?/^^r '^

,.-. •..;,• ^-^i^' • -f -y«^?»^'>;/'''Wif^ ^^i„^„ abstand und kein Auswcichcn,Vm liebsten 'niät'""
-'—-- "' • .• . -

•' 'einmal Sdiweigen zu, sondern zerrte alle in den Dienst des 'Dritten

-

Reichs und scheute nidit einmal vor dem Mißbrauch guter Namen""'
zurück. Man konnte vielleicht eine Zeit lang die Kunst der Camouflage,,
des Sdireihens zwisdicn den Zeilen, der Verkleidung ins historisdie Ge-
wand treiben, man moditc sidi ungestört mit irgendeinem abgelegenen
Gebiet bcsdiäftigcn und d.irübcr sog.ir etwas publizieren. Man konnte
sich die innere Freiheit wahren. Aber die meisten wurden doch auch
im Innern gelähmt und konnten nicht sdi.nflcn. Denn was sie erlebten

und erlitten, einccfiigt zu sein in dieses Drille Rcidi. gekettet an den
Triumphwagen dio?cs ..Führers", ihn dem Abgrund zurollen, schließlich

die Veniiditung der dcul^dicn Städte zu sehen, das auszusprechen und
zu gestalten, war uünicplidi. Völlig ausgeschlossen war der Kampf für

die politisdic Freiheit. Sdion «er Kritik üble, wanderte ins Konzcntra--

tionslager wie Einst Wicdicrt. Wer revoltierte, fiel In Henkershand wie

die Geschwister Sdioll und die Männer und Frauen des 20. Juli.

•• f

Diskus«ion über die Aufgabe des Schriftsteller»

in der Emigration

Selbstverständlid, gab es innerhalb dieser Emigrantenwelt Oegen-

A
""'' /P''"""";*"' «li' «"* zu lebhaften Diskussionen über dieAufgaben des Sdiriftstellers in der Zeit des Dritten Reid,es führten.

'

Ein namenloser Kritiker der illegalen Arbeit, der den gefährlid,enWeg ms Ausland und zurüde immer wieder zurüd<Iegte. ein LToter auf
'

Urlaub
,
sagte einmal: „Id, muß mit bei jedem Budi.das'in der Fmi-

gration ersAeint. die Frage vorlegen, ob es sid, lohnt.' den Kopf dafür
2U wagen, d. h. es ins Dritte Reid, einzuschmuggeln." Das ist ein aus
den Z,euumständcn crwp'-i^«^''"«- -•- j- --i i > »• • . - '

unkünstkritdier Maßstab
' • ' ' '

.

Hier ist aber der geeignete Platz, die umfangreiche Literatur zu
erwähnen, die wirklich im Dritten Reich vom Ausland her verbreitet
wurde. Miniaturhefte, in kleinstem Druck auf hauchdünnem Papier, in
camouflierten Umsdilägen. die viel Erfindungsgabe verraten.

'
'

Die gleidie politische Forderung wird auch von manchen Schrift-
stcllern erhoben, aber von anderen ebenso entschieden zurückgewiesen,
die mit Reclit auf Freiheit des Sdiaffcns bestehen. Aber die freie Aus-
einandersetzung über dieses Problem gehört in das Bild der Emigranten-
Literatur hinein. Auf Freiheit beruht ihr Reiz und ihr Reiditum.

,•••• ^ •• • .J

/.

w >

' . ''

I.

Zwang zur Politik

Es ist Jedodi zu beachten, daß mandie Schriftsteller von Rang und
Ruf. die ursprünglidi der Politik in ihrem Sdiaffen ganz fernstanden,
sidi durdi den gewaltigen Ansdiauungsunterridit der Weltgesdiidite
gezwungen sahen, sich ihr zuzuwenden und sie in ihre Diditung ein-
zubeziehen. Ich führe drei Beispiele an:

.
Thomas M a n n sdirieb nodi 1918 seine „Bctraduiuigett ewes

Ihtpolitisckett". Dann wandte er sidi einem jahrzehntelangem Studium
Goethes zu. das ihm die Humanität des 18. Jahrhunderts immer näher
führte. Sdion 1922 trat er für die deutsche Republik ein und fuhr 1926
als „außcrordcntlidier Gesandter deutschen Geistes" nach Paris, gewiß
keine ganz unpolitisdie Mission. Er trat schon früher dem neu gegrün-
deten P E N - K 1 u b bei und nahm eifrig an seinen internationalen
Kongressen teil Als er 1929 den Nobelpreis der Sdiwedisdien Aka-
demie entgegennahm, bestätigte diese Auszeichnung, daß er ein guter
Europäer geworden war. 193 3 kehrte er von einer Vortragsreise im
Ausland nicht ins Dritte Reich zurück, er wurde Emigrant. Bis 1935
sdiwicg er und nahm nidit an der Zeitschrift seines Sohnes Klaus Mann
„D/e Saimtlung" teil, weil er noch Einfluß auf seine Leser in der Hei-
mat auszuüben hoffte. Aber 1936 bradi er sein Schweigen. Zum Jahres-
wechsel 1936/37 ersdiien dann seine Schrift. „Eilt Brielwedtsef mit der
philosophisdicn Fakultät in Bonn (die ihm den früher verliehenen

Ehrendoktor absprach), dies mächtige document humain, das in alle

Kulturspradien übersetzt und in zehntausend getarnten Exemplaren ins

Die Leiden der Emigranten

Man will in Deutschland nidit gern von den Leiden der Emigranten
hören und meint, sie hätten draußen gut gelebt und sich dem schweren
Schid<?al der Heimat entzogen. Die Wendung „innere Emigration" will

vergleichen zu Gunsten der dnhcimgcblicbcnen Schriftsteller. Das ist

ungeredit. Die Erlebnisse der Emigranten im Elend der Fremde sind

anderer, aber nicht geringerer Art. Sie werden aus der Heimat heraus-

gerissen, getrennt von der geliebten Landschaft, in der sie lebten, aus
ihrem Freundes- und Arbeitskreis, aus der Sprach- und Lebensgemein-
schaft, die ihr Werk nährt, abgesondert von den Büchern, die ihnen
vertraut imd ein Teil ihres Werkzeugs sind. Die Schwierigkeiten des

Daseins unter fremdem Himmel, der ständige Kampf um Aufenthalts-
und Arbcitserlaubnis und um das tägliche Brot, die fast unlösbare Auf-
gabe der Publikation: das alles habe idi schon berührt, auch die schwe-

ren Sorgen um die unterdrückte Heimat und die Freunde und Ange-
hörigen in ihr. Im zweiten Weltkriege kamen die Schrecken der Bom-
bardements und die Überfälle der Hitlerschen Armeen hinzu.

Nur eines hatten sie den daheimgebliebenen Schriftstellern voraus.

Sic konnten nicht nur ihre innere Freiheit bewahren, sie konnten in

{

m
V \

Vet;
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Freiheit schaffen, sie konnten, wenn sie wollten, für die politisdie

Freiheit kämpfen, für dU Humanität ihrem ganzen Umfange nÄch im

Sinne der großen Zeit von 1750-1800. Viele haben es getan. Das

verleiht dieser Emigrantenliteratur ihren geistigen Adel.*

Solche Frcihcitslicbe stand im Dritten Reidie unter Todesstrafe!

Die repräsentative deutsdie Literatur

' •

'''
Die politische Weltgesdiiditc ist von gewaltigen Kämpfen um Macht

und Reichtum erfüllt. Es soll hier nidit behauptet werden, daß das

geistige Wort in ihr viel ausrichten kann. Aber völlig wehr- und macht-

los sind die Träger echter Humanität nicht. Draußen auf dem Welt-

markt außerhalb des Dritten Reichs begann 1933 ein Wettbewerb zwi-

schen der Literatur der Emigranten und der der Daheimgebliebcncn.

Schon vor dem Kriegsausbruch 1939 war er entschieden. Vergebhdi

setzte das Dritte Reich alle seine gewaltigen Propagandamittel em. um

die eigene nationalsozialistische Literatur zu verbreiten. Niemand

wollten sie lesen. Immer häufiger ertönten die Klagen, daß der deutsche

Büchcrexport zurückgehe, daß die bösen Emigranten überall gelesen

würden, sogar in den verbündeten Ländern Italien und Ungarn. Selbst

im eigenen Lande muß man die Massenproduktion parteiamtlich emp-

fohlener Werke den Leuten aufdrängen. Das Niveau ist gar zu niedrig,

die Verhunzung der deutsdien Sprache allzu greifbar. Die Bücher der

Emipnten dagegen werden in allen Kulturländern als die repräsenta-

tive deutsdie Literatur anerkannt, voh den Gebildeten deiiisdi gelesen

und Sehr viel übersetzt.
,

Es ist möglich, dies zu beweisen an Hand des Index translationum,,

der in Paris von einem Institut des Völkerbundes seit dem l. Juli ,1932.

herausgegeben wurde. Er enthielt damals die Übersetzungen aus frem-

den Spradien. anfangs von 12. 1937 von 15 Ländern. Idi habe die

Übersetzungen vom l. Januar 1933 bis 31. Dezember 1938 geprüft. An
,

erster Stelle steht eine beliebte Sdiriftstellcrin aus Dcutsdiland. Hed-

wig C o u r t h s - M a h I e r. die ja in unübertrefflidier Weise für die

Unterhaltung naiver Frauenseelen in aller Welt sorgt, mit 134 Über-

setzungen in diesen sedis Jahren. Es folgen die Emigranten Stefan

Zweig mitUl.Vicki Baum mit87. Lion Feuchtwan-

g e r mit 80. T h o m a s Mann mit 74. Emil Ludwig mit 60.

Jakob W a s s e r m a n n mit 57. F r a n z W c r f e 1 mit 40. G i n a

Kaus mit 30. J o s e p h Roth und Arnold Zweig mit je 28

Übersetzungen. Erich Kästner blieb daheim, aber seine Bücher

ersdiienen nicht im Dritten Rcidi. sondern im Ausland: sie erreichten

59 Übersetzungen. Hans F a 1 1 a d a. dessen Bücher im Dritten Reich

nicht gerade als „staatspolitisdi wertvoll" galten, erzielte 49 und Frnst

Wicchcrt 20 Übersetzungen. An den fast 600 Übersetzungen der

Emigrnntcnbüchcr waren Italien und Ungarn je mit etwa 10 Prozent

beteiligt Dic«;e Zahlen sind sehr beredt, obwohl in ihnen ja nur ein

Teil de. Erfolgs erfaßt ist. weil die Übersetzungen von vielen Landern

i,n Index translationum fehlen. Es ist der Geist freier Menschlidike.t,

der über den Fanatismus des Nationalsozialismus gesiegt hat.

% •

,

Während des zweiten Weltl^rieges

-X«.

Dei Ausbruch des Weltkrieges am 1. September 1939 griff tief In

das Leben der deutschen Emigranten ein. Die Intervention des Dritten

Rci-^ies im spanischen Bürgerkrieg zu Gunsten Francos gegen d.f republ.-

_^.... _ ;
:i„.»;cA in AttcrrciA -md die Besc'zung der—

'TsSe^h^d^akii waren Vorspiele. Nun aber verwandelte si.h das ge-
'

samte. Schicksal der Emigranten auf.dem hochdramatischen Hmtergrunde

der weltgeschichtlichen Ereignisse. • i-
i

" •

' - ;
:• f

i * ^
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y
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Frankreich als Beispiel

An einem Beispiel möchte ich zeigen, welchen Einfluß die kricgeri-

sdien Ereignisse auf die Emigrantenliteratur ausübten, an der K.ita-

strophe Frankreichs im Frühj.nhr 1940. Niemand hatte den rasdien Zu-

sammenbruch der französischen Armee erwartet. Die franzosischen Sol-

daten warfen sich mit ihrer veralteten Ausrüstung vergeblich den em-

dringenden Panzerkolonnen entgegen, die jede Front durchbrachen und

umfaßten. Mit dem Vorstoß entlang der Nord- und Westküste, der

schon im Mai eingeleitet wurde, umspannten sie ganz Frankreich. Uer

phantastische Erfolg führte dem Dritten Reich einen Bundesgenossen

zu- am 10. Juni erklärte Italien dem schon überwundenen Frankreich

den Krieg, griff von Süden in den Kampf ein und band viele Divisionen

an dieser Grenze. Viel schlimmer noch als in allen bis dahin eroberten

Ländern war die Verwirrung hier über den plötzlich im Lande stehen-

den Feind. Das halbe Volk begab sich in heillosem Schrecken auf die

Flucht und füllte die Landstraßen niit seinem Wirrwarr von Fahrzeugen

und Menschen. Am 14. Juni wurde, um wenigstens Südfrankreich as

unbesetztes Hoheitsgebiet zu retten, im Wald von Compiegne der Waf-

fenstillstand von der neuen Regierung Petain-Weygand unterzeidrnet,

im gleichen Eisenbahnwagen, in dem Marschall Foch .918 die Deut-

schen sein Diktat unterzeichnen |ieß: Hitler konnte sich rühmen, daß

er die alte Schmadi getilgt habel

Für die ganze Welt, vor allem für jeden, der das Andere DeutsAland,

das unterdrückte und verstummte, liebte, brachte der Juni 1940 die

düstersten, niederdrückendsten Tage der ganzen Hitlerzeit Das Dritte

'

Reich schien unüberwindlich und das europäische Festland seiner Ger

walt ausgeliefert. Frankreich war das Asyl für ungezählte Flüchtlings-

scharen aus Deutschland, Österreich und der Tschechoslowakei, unter

ihnen besonders zahlreiche Menschen aus dem geistigen Leben, die

: schon immer Beziehungen zur französisdien Kultur gepHegt hatten. Sie

, gerieten nun hinein in das Tohuwabohu des Zusammenbruchs. S.e

I •

waren dabei in den überfüllten Eisenbahnzügen und unter den wan-

deriidcn und fahrenden Menschenmassen auf den Landstraßen, sie ,
j

verließen in schwerbelastctcn Fahrzeugen die französischen Küsten, sie
.

.

flohen nadi der Schweiz, über die. Pyrenäen., Aiod .weiter naciv Portu--^,.- .„.^

E,-.r-um ddrt eine Fahrtg/lcgcnhcit nadi Übersee zu erreid-,«n oder ab-
.

zuwarten. In Marseille im unbesetzten Frankreidi und in Lissabon
^

stauten sidi die Flüditlinge und lagen da monatelang wie Waren, die

dem Verderben anheimfallen. Die Vidiy-Regierung sperrte die meisten
,

in Internierungslager. lieferte mandie der deutsdien Regierung aus;

andere brachen aus oder wurden von der französisdien Widerstands-

bewcgung befreit und versteckt gehalten.- •

Ich will nur einige Einzclsdiicksalc der deutsdien Sdiriftsteller her- ,

ausheben. Der Essayist Walter Benjamin und der Diditet

Walter H a s e n c 1 e v e r nahmen sidi das Leben. Hans Habe

trat «chon 1939 als Kriegsfreiwilliger in die französisdic Armee ein,

wurde 1940 als Kriegsgefangener in ein dcutsdies Durdigangslager ein-

oclicfert, entkam aber und ersdiien 1944 wieder als amerikanisdier

Offizier an der Front. Wilhelm He r z o g entfloh aus dem fran-

zösisdien Internierungslager und gelangte nadi Trinidad H a n s A r n o

Joachim wurde 1943 von der Gestapo in Südlrankrcich ergriffen,

und ermordet. Annette Kolb floh 1940 aus Paris und entkam,

glüdclidi in die Sdiweiz, Werner Kraft gelangte nadi Palästina. .j>--v *

Rudolf Leonhard bradi aus einem französisdien Internierungs-.;. >,;;' ^J

lager aus, wurde von französisdien Widerstandskämpfern aufgenommen.,^^. .

und verstedct gehalten bis zur Befreiung des Landes. A I f r e d M o m -.• i.V.
-

bert saß 1940 in einem Lager in SüdIrankreidi, wurde von der Ge-, •...•

stapo versdilcppt, aber durdi Hans Reinhard nadi Wintcrthur geholt. ,;,.

F r i e d r i c h M u c k e r m a n n, vorher in Holland, floh nadi Süden.-
,_

lebte verkleidet als Bauer und gelangte sdiließlidi in die Sdiweiz. -,.,-,

A n n a S e g h e r s lebte von 1933 bis 1940 in Paris, sie konnte s.d,
^-

.

nad, Mexico retten. L u d w i g T u r e k wurde bei Kriegsausbrud, .n
.

ein französisdies Lager gestedct. kehrte unerkannt von der Gestapo mit
,

anderen deutsdien Internierten ins Dritte Reidi zurüde ""^ arbe.teW..^-

viereinhalb Jahre als Fräser in einer Fabrik in Berlin-Tempelho .
Audi

.
;,

Fritzvon Unruh wurde in einem Lager in Frankreidi gefangen- - . . .

J

gehalten, entwidi aber und am 18. August 1940 konnte ^er »A«/b«M .-
,

.,

in New New York seine Ankunft melden. F r a n z W e r f e ber.ditet , .

im Vorwort zu seinem Budi .Das Lied voh Bernadelle . daß er m.t.A^tr,

. sTiner Frau über die spanisdie Grenze fliehen wo Ire aber kern V»- r/:.;,

erhielt und dann ü, Lourdes eine Zufludit fand. E^;,"hl^»S_ »;'^.||.^^H

•1

i

, •••

•I *,' :
, H: •^' '•:':..•

•
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P^onLAe Inmanve des Präsiden.en Roosevelt (zusammen mit AlfredUobl.n. L,on FeuAtwanger, Leonhard Frank. Heinrich Mann. VVal.erMehnng. AI red Neumann. Wilhcln. Speyer, Friedrich Torberg) ei,No.vm.n. und konnte sich von Lissabon nad, drt, Vereinigten sLZ
«n,sclnffen. während der 70jährlge Heinrich Mann von Nzu Fu über die Pyrenäen H«dnen n.ußre. Der Kuns.his.orike PWer he, m lebee seit 19» in Paris, wurde 1939 interniert landete

1 »tl ? VT°- ^"'' Theodor Wolff emigrie« In19J3 nadi Frankreidi, wartete im November 19« in Nizza auf H,.
amerikanisd,e Visum, erlebte dort nod, seinen 75. G burts ag wu dvon der Gestapo ins Dritte Reid. versd,leppt. erst nad, Dachf. dn„

hau ^TT H
" ""'' "" ^''""''" •'" "" '"^''*- Kranken"

to,n Vofk -^
=" " ' V o n Z w e h I wurde in Paris verhaftet. 1945von Voksger-cht zum Tode verurteilt, ist aber am Tag des Urteils

• plötzlich vcrsto r b c n".

Neue Zentren außerhalb Europai

niedcMi'eTe-f'li J."' "V't ,?'"" '" ''"^'''"'^ "^ ^'"«^'--P«medcrl.cßen, bildeten s,d, bald neue Zentren deutsd,en feisticen Le-

R de h
'"

)°;' ""' '" ^"«''"- '" «'-- Aires. MoneTidt.R.o de Jane.ro und Santiago de Chile, in Johnnnisburg und Shan.h-,!«m n.,r d,e regs.cn zu nennen. Wieder kam es zu Vereins- und Crun

E .7::d"'T;
'" ^"

'r'''-
^-'"""«- '•er"sd,:f'.sS

:

Kabarett, und Theatervorstellungen. Diskussionsabenden. Arbeits«-
me,nsd,aften^ in Nord- und Südamerika aud, zu deutsAe Rund „k.Sendungen. Das alles ist aus der deutsdren Presse abzulesen

Die Presse

^»

In London erschien „Die 2d,„„g" ;„ Frühjahr 1941 zuerst alsTageszeitung, dann .-.Is 1 ^seitige Woci,ensdirif, mit Zustimmun der ngAen Regierung, aber ohne Eingriffe ihrerseits in die redaktionelle Le^-tung. Die AufInge war etwa 20 000, wovon etwi ein Dri»., j
nem Papier per Flugzeug „ad, Südamerika gl: . Tm"^^^̂ d ^NaTPropaganda cnigcRcnzuwirken. In Buenos Air,.

' " '^'^

Argen.,..d.e Tng.Mn,, an Bedeutung als e"
.^

e 1 i'n z stKTagtl'
«..ung. .,n der alle Emigranten mitarbeiten konnten. I„ Sa n tla'gode Chile ersd„e„cn von Januar 1943 bis Ende 1946 die DeHtsdfeHB/«rer, zuerst als Monats-, später als Zweimonatssdrrift. eine de"qua litativ besten Publikationen der ganzen deutschen Emigr. on nstattlichem Um ang und gesd,mad<voller Ausstattung, von DU ö

• Rukser und Albert Theile unter großen persönlichen Opfern geleite"
,

und herausgegeben. Ihr Motto war .,F«r ei» europäisd.es DeJd,h»d
.. sese.e,.deu,sct.es Europa.- ferner ein Satz Pestalozzis .Wir wo«et

Eine Anzahl de..tsd.er Sdiriftsteller überstanden die Zeit der natio-
nalsoz.al,st,sd,en Besetzung in Frankreidi. u. a. Robert BlumSalomon Friedländer. Pierre Kamnitzer. RudoH
i fr /w l/"'

'-"»^'^'">*' Ems, Erich No.h undA f r e d W o
1 e „ s t e i n (der im Januar 1945 im Rotsdiild-Hospi-

tal in Paris starb). •
.

,

^

Die Erlebnisse zur Zelt des Zusammenbruchs in Frankreidi' haben
in der deutschen Emigrantenliteratur sehr tiefe Spuren hinterlassen
wofür id, eine Anzahl Beispiele anführe: A 1 f r e d 'd ö b 1 iTt Heb
eine Sducksahreise in Frankradt 1940/41", die zu seiner Bekehrung
zuni Kathol.zismus führte. L i o n F e u c h t w a n g e r veröffentlidite
in Mex.co 1942 den Bericht über seine Internierung M.Uoläes Fra.k^
re.c/1

,
heß d.e Erzählung ..Simone" . Stod<hoIma945. vnd den zwei.-

band.gen Beaumardiais-Roman „Watten /ur Wr//.«",; Amsterdam .
-

, ,
^^ ... .«« resra.ozzts Wir .allen

\van2 '"m 'V"
"-«^"^^ sdiöner tyrikband: .A1e/«e::V^;^^^'^!'^- ^es Mensd^en. sondern eineVan^^d^XZWanderungen

,
Ne^v York, 1943. schließt Gedidite" aus Frankreidi ein. :!vV'^« Sraare^" Das Gesidit des Blattes w.r a.„. n.....^'!l _"r.^

Zu'\ I/^Iani-Sternbergs Kom^ri;'..Ssadt oUne Männer'^

.

schildert das Leben im Frauenlager zu Gurs. RuHnlf r •«„u..j
hat ein viel aufgeführtes Stüc^

; Erlebnisse in %ser Zeit. E r i ö

roman „liehe Deinen

TriontpUe" ganz in

Emigrantenmasscri d

seille auf Papiere un

endete in Amerika

mann, der Im besetzten

einem Gelübde, das er In Lourdes ablegte; sein Budi \.Das Lied von
Bernadette", dem jungen Mäddien. das die Visionen der Jungfrau
Maria in der Nähe von Lourdes erlebte, und die Komödie Jakobowsky
und der Oberst", eines der besten Lustspiele unserer Zeit, das sidi auf
dem düsteren Hintergrunde der französisdien Tragödie abspielt. Fried-
rich Wolf wählte den französisdien Widerstand zum Motiv seines
Dramas ..PflfriofeM". , .

Dieser Überblld über eine Anzahl Werke, die aus dem tragisdien
Wirrwarr in Frankreidi 1940 hervorgewadisen sind, setzt die mannig-
faltige literarisdie Leistung der deutsdien Emigranten In hellste Be-
leuditung. Diesen Umständen literarisdie Motive abzugewinnen, in
ihnen geistige Überlegenheit zur Planung litcrarisdier Arbeiten zu' be-
wahren, sie nadi überstandener Gefahr im fremden Lande ohne Sidier-
heit der Lebenslage auszuführen, das heißt wahrhaftig Sdiöpferkraft
beweisen und sidi bewähren, das heißt Wasser aus dem Stein sdilagen,
Diditung fließen madien, wo andere nur Elend und Verzweiflung
ernten.

l

ne Vermensdilidiung .•••*•'. ^•»i.r*'r;\^';^

utsdiland zugewandt,,\: ;;"{;}iU^
rn Raum. Im Geccns-*«» '>^>r^*^'^* "

'

Emigranten-Zentren in Europa

Die Expansion Hitlers zerstörte eine Anzahl der Zentren geistigen
Lebens, die Emigranten In Europa aufgebaut hatten, in der Tsdiecho-
slowakci. in Österreidi. in Dänemark und Norwegen, in Holland. Bel-
gien und' Luxemburg, in Frankreidi. Der Krieg schränkte

'

auch
das geistige Leben der deutsdien Emigranten in den neutralen Ländern,
Idcr Schweiz und Schweden, ein. ohne es ganz zu drosseln. In der So-
[wjct-Union drängte der Krieg es etwas zurück. In England blühte es
stärker als vorher. Aber das Hauptkennzeidicn dieser Periode ist dodi,
Idaß CS sich nadi Übersee verlagerte.

veröffentlidite und die Beziehungen zwisdien auseinandergerissenen Ver-
wandten und Freunden herstellte. Politisdi vollzog sie die Loslösung
von Deutsdiland. sie förderte die Assimilation der Juden in Amerika,
sie pflegte alle Interessen des Judentums, aber bewahrte der deutsdien
Kultur die Treue und pflegte die deutsdie Spradie und Literatur. Für
das Studium des geistigen Lebens der deutsdien Emigration ist sie

eine der ergiebigsten Quellen, da ihr kaum wesentliche Ereignisse ent-
gehen. Es gibt einige jüdisdie Blätter von mehr lokaler Bedeutung, z. B.
die ,.)üdisdte Wodtensdiau" in Buenos Aires. In Palästina, wo-
hin bis 1948 über 200 000 Juden aus Mitteleuropa einwanderten, gibt
es eine Anzahl deutscher Blätter. *

*

^ '
•.

*

Deutsche Büdier

Die Zahl der nach dem Kriegsausbruch 1939 und bis zur Jahreswende
1946/47 veröffentlichten deutschen Bücher von einiger Bedeutung ist

wohl etwas kleiner als in der ersten Periode. Die Büdierproduktion hat
sidi nadi Übersee verlagert. Während vor dem Kriege nur vereinzelte
Publikationen außerhalb Europas vorkamen, erscheint jetzt etwa ein Drit-
tel In niditeuropäischcn Ländern, vor allem in den Vereinigten Staaten,
Mexiko. Argentinien und Palästina. Aber es ist diarakteristisdi für die
veränderte Lage, für die Schrumpfung des Absatzmarktes der deut-
sdien Büdier. daß nirgends außerhalb Europas ein neuer deutsdier
Verlag von der Art und Größe des Europa-Verlags In Züridi. der bei-
den Qucrido und Allbcrt de Lange in Amsterdam und Bermann-Fischer
in Stod<hoIm gebildet wurde. Einzelne einheimische Verleger gaben
einige deutsche Bücher heraus. Kleinere deutsche Unternehmen entstan-
den da und dort. u. a. in Palästina. Einige Sdiriftsteller vcrsuditen es

mit dem Selbstverlag. Gruppen sdilossen sich zusammen und gründeten

" j

^i

.•1

t .•'
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einen gcnosscnscliaftlidicn Verlag, z. B. Das Freie Buch in Mexiko, der

Aurora-Verlag in Boston. USA.

Aufklärung über das üiUtc Kcldi übcillüssig

Es wäre sinnlos, die Werke dieser Periode in gleicher Weise zu

gruppieren, wie in der ersten, unter dem Gesichtspunkt der Auseinan-

dersetzung mit dem Dritten Reich. Diese Periode hatte ja '.etzten Endes

den Sinn gehabt, Europa und die Welt über das Dritte RcicJi aufzu-

klären und vor dem drohenden Weltkrieg zu warnen. Nun waren all'e

. Mask-n gefallen und Adolf Hitlers uneingeschränkter Wille zur An-

wendung der Gewalt \m Kampfe um die Weltmacht offenbar Analysen,

Streitschriften. Aufklärungsarbeit im Vorkriegssinn kamen nicht mehr

•

in Frage, da auch der illegale Verkehr über die Grenzen ;ehr erschwert

war. Die Motivwahl der Dichter ändert sich/ Viele wurden mehr auf

sicii selbst zurügewiesen. /• . •

Lyrik

Nach mannigfachen Äußerungen u.'a. der Redakteure der Zeitschrif-

ten ist in diesen Jahren ungewöhnlich viel gute Lyrik entstanden und

teilweise in Zeitschriften, teilweise in Gedichtbänden veröffentlicht, teil-

weise auch ungedruckt geblieben. Die Menschen, die aus ihrer hcimat-

lidicn Umgebung gerissen sind und die lebendige deutsche Gcmein-

sdiaft'mit ihrem WiderKall entbehren, fühlen sich einsam und retten

ihre Seele ins Gedicht. ^- ' ...... ' ' '

.
•

• •,*-» ' • *
.

*

> ... ' •

., •
• ^ • • .''

Anhänge! Stefan Georges
"••

•
>' •

.

;..
• •

" Stcfap George, der kurz vor seinem Tode aus dem Dritten

.
.Rcidi in die SfhV/ciz emigrierte und gemäß seinem letzten Willen in

''
- '... Minusio bei Locarno die letzte .Ruhestättfe fand, wirkt nach unter den

-:' '.^ • deutsdien Lyrikern:, seine Anhänger sindjn dicserZeit übq; den Erd-

^ :;? baU<, verstreut, u; a." Karl B,6hr1nger lebt und wirkt in der

-:^ ^ S'Srl.NXl7. W If g a -g X o-^d.a n: in Holland. ,F.r e d ^^ i r n a u.m

>«/

/: V:ViX-;übersct2Utig fremder ^I^^^ '

V;-.;

'•Viele deutsdie^Diditer sitzen, ^Während der Weltkriege zwischen

den Völkefn tobt, gebeugt über der Lyrik'anderer Völker und bemuhen

sich, sie in ihre Mutterspradie zu übertragen. •,

Dtt neügriediisdie Diditer K. P. K a v a p h i s. der 1868-1935

in Alexandria lebte, wurde zuerst von 'W a 1 1 e r J a b 1 o n s k i über-

setzt und in zwei Heften in besdieidcoer Vervielfältiguni>; Jerusalem

1942-1943. herausgegeben. Eine zweite sorgfältigere, awsdrud^svol-

lere Übertragung schuf W o l f g a n g C o r d a n und veröffentlichte s.e

Maastridi '1947 in einem Liebhabcrdrudc unter dem Titel „Der V.ci;i

der Götter."

Gedidite von S w i n b u r n e publizierte O 1 1 B l u m c n t h a 1
in

.

kleiner Auflage Jerusalem 1946.

-Eine Anthologie cnglisdier : • rik ..Ewiges EMg/mtcf" gab H a n s

Feist 1945 in der Schweiz heraus. 288 Übertragungen von Chaucer

bis Eliot.

N e 1 1 y S a c h s übersetzte eine repräsentative Auswahl sdiwcd-schcr

Lyriker des 20. Jahrhunderts unter dem Titel ..Von Welle lotd Grauit\

die in Berlin 1947 erschien.

In den Vereinigten Staaten übertrug F e r d i n a n d B r u c k n e r

Lieder der Neger und in Südamerika Paul Zech Gedidite und Er-

zählungen der Indianer ^).

Da das Exil schon so lange währte und das Heimweh wudis. da die

Erlebnisse der Emigranten durch die Kriegsereignisse, durch d.e Flucht

von Land zu Land und in eine außereuropäische Umwelt sich mehrten

u'nd steigerten, nahmen die Büdier. die das Emigranten-Dasein selbst

^) Id. habe HrM VorscUla, gnund.r. eine AniUohiie der
''-'^.f

^^ ^'^llf^^X
Lvr/f fnl5 Ccscnstüch der A..r/.o/ogfc De rrofn.ulr*. die Cuuer Groll 1046 N c .g

über die geistige Welt der dentsdieH Eini&ration gewahren.

fdiildcrten einen viel breiteren Kaum ein als in der Vorkriegszeit, und

die neue Umgebung mit ihren Motiven drang stärker in die deutsdic

rmiy^rnniiiil iteralur ein.

Manche Imlgranten kamen in diesen Jahren In das Aller, In dem

man dazu neigt, auf den eigenen Lebenslauf zurückzublid<en und seine

Erinnerungen zu einem persönlichen Budi zusammenzufassen. So sduieb

z. B. Th. Th. Heine in Stod<holm seinen ersten Roman Jdt warfe

atij Wunder," autobiographisch. Heinrich Mann in Los Angeles

,Eiii Zcttidicr wird besldtrigf". Max Osborn in New York seine

Erinnerungen „Der biinfc Spiegel", Stefan Zweig in Pctropolis

bei Rio de Janeiro sein wehmütiges Budi „Die Welt von gestern", che •

er sich im Februar 1942 das Leben nahm.

Gegenwartsbücher '

Geschichtliche Motive zogen nach wie vor vereinzelte Diditer an.

wenn sie geeignet sdiienen. ein Problem der eigenen Zeit oder des .

eigenen Lebens darzustellen, aber sie standen nidit mehr so. auffällig

und breit im Vordergrund. Die meisten Sdiriftstcller wurden mehr und

mehr von der eigenen Zeit angezogen, die ihre Phantasie so stark er- ^

regte und fesselte, daß sie ihnen zum Motiv wurde in lyrisdien G.c- -

dichten. Erzählungen und Dramen aller Art.
*'

^.

• V i c k y B a u m. die glänzende Untcrhaltungssdiriftstellerin. sdirieb

^Marion lebt", wohl stark autobiographisch, das größtenteils in
.

j

Deutschland spielt. * ^ .

': •

/ j

• Alfred Döblin sdiuf ein vicrbändiges Werk, das 1918 beginnt^.- :::.i

und uns tief in die deutsdien Ereignisse um 1933 hineinführt. " •' - •,

Hermann K e s t c n siedelte seinen Roman ..Die Zivil/iMge vom
;. ..

NiirMberg" in der Zeit des Nationalsozialismus an. .

.

' ; .
'.'..

^

W a 1 t e r K 1 b c n^h f f gestaltete in seinem Roman „Von itHse-
-

rem Fleisch und Blut" eine einzige Nacht eines jungen '•Wjrwolf''. im. v.
-

.

Trümmerfeld einer dcutsdien Stadt.
'

v v:\'/^ -''•^ '•\^ -^h'J

Audi T ho m a s M a,n n Ist aus' der Zeit der Patriardien iind ier vk;:.:1

. Mythen aus der Welt idiopenhauers -Mud- der indisdjei|.JjXgcnd^,imd,^.^^

'

aas dcnT Zeitalter Gorfhes heimgekehrt in die GegcnW^'t,un4lbpt:i«4.^
_ . .. . j.^ j^..*,.-i,^r Mi.ciL'^'rcrliirlc«:,!! ""crschüttcrnd'l'rC.:*^

zu 1914, 1933 und 1945. . ^' •

'
' ^ V ^ /

-

" ^^: j;'^;/^^

Alfred Neumann hat im Ansdiluß an den hodinotpeinlidien.;:/:-V^

«

•1

Prozeß ge,v>n die Geschwister Scholl und ihre Freunde seinen Roman

Es waren iUrer sec/.s" gediditet, den idi für die beste künstlensdie.

Arbeit über die inneren Verhältnisse des Dritten Reidis halte.
.

Arnold Zweig hat in ..Das Beil von Wandsbeh" eine Klein-^

bürgertragödie im Dritten Reidi geschrieben, ein kühner Vorstoß in die,

Scelcnkundc der nationalsozialistisdien Anhäiigei^diaft.

Aus etwas größerem zeitlichen Abstand gelingen Vertiefte künst-

lerisch gestaltete Schilderungen des Dritten Reidis.
^

'l

\ »

f

\

Stefan Zweigs Selbstmord
\

In der Nadit vom 22.-23, Februar 1942 nahm sidi in Petropolis

bei Rio de Janeiro Stefan Zweig mit seiner zweiten Frau Lotte Altmann

das Leben In allen Zentren litcrarisdicn Lebens der deutsdien Emigran-

ten in Züridi. Stodcholm. London. New York. Los Angeles. Buenos

Aires. Montevideo. Mexico. Johannesburg u. a. m. wurden Gedadit-

nisfeicrn veranstaltet. Eine Welle leidensdiaftlidier Erregung ging durch'

alle Kreise der Emigranten, wie u. a. aus dem ..Aw/bm«," New York,

abn.lesen ist. Er veröffentlichte den Bericht Ernst Feders ..Sfc/mi

Zucig«; IcMte Tnee". den Absdiiedsbrief des Sdiriftstellers an den Prä-

sidenten des brasilianisdien PEN-Klubs. das letzte Gedidit des Toten.

einen Beitrag Carl Z u c k m a y e r s .ku\ru\ zum Lehen
.

L
1

n

r e u c h t w a n g e r s ..Psalnt vom Mut", einen Brief der ersten Frau

Friderike Zweig an Emil Ludwig und dessen Brief an Stefan Zwe.g.

der ihn nidit mehr erreichte. Man fürchtete offenbar eine Selbstmord-

epidemie unter den älteren und alten Intellektuellen. Im Februar 1942

Mand Adolf Hitler auf dem Gipfel seiner Madit. seine Armeen
^^^^^

der Sowlctunion vor Stalingrad, fast der ganze Kontinent Europa unter

seinem Einfluß.

'1
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Stefan Zweigs freiwilliger Tod war wahrlich nidu der erste unter

den Schriftstellern der deuisdicn Emigration. Um nur die bekanntesten

zu nennen: Kurt Tucholsky hatte sich 193 5 in Sdiwcdcn- das

leben genommen, 13 r n s t Toller 1939, aU Franco In Spanien ge-

siegt hatte, W a 1 1 c r B c u j a m i n und Walter Hascnclcvcr
in Frankreich. Aber Stefan Zweig? Wenn man von irgend jemand sagen

konnte, daß sein Leben vom Schicksal begünstigt war, so von ihm.

1881 In Wien als Sohn sehr wohlhabender Eltern geboren, hatte er in

Wien,' Berlin und Paris nadi freier Wahl Romanistik studiert, und dann
weite Reisen unternommen, nie genötigt, um des Broterwerbs willen

2u arbeiten. Mit seinen Gediditen. Novellen. Dramen und Essays fand

er sehr früh Anerkennung der Besten und Aufnahme im hocfiange-

sehenen Insel- Verlag. Die- Begegnung mit Emile Verhaeren führte ihn

über die österreichische Kulturlradition und über Tart pour l'art hin-

aus, hinein in den Dienst an der Humanität. Er wurde zum guten
Europäer. Mitten Im ersten Weltkrieg sdirleb er in Wien sein pazifi-

sttsdies Drama jereMias" und arbeitete dann in der Sdiweiz eng mit

Romain Rolland zusammen. Von der Diditung ging er mehr und mehr
zur Essayistik über und in ihr von literarisdien zu geistes- und kultur-

politisdien, ja vereinzelt sogar zu politisdien Themen. Ob er Vortrage

hielt. Gedichte. Dramen. Novellen, Legenden. Essays schrieb oder die

Werke anderer übersetzte, mit allem, was er anfaßte, erntete er Erfolg

und Ruhm. Er war zweifellos einer der beliebtesten und gclesensten

deutschen Schriftsteller gerade unter den Intellektuellen dieser Zelt.

In der Einleitung zu seinem letzten vollendeten Buch „Die Welt von

gestern" stellt er es so dar, als ob er das allerschwerste erlebt habe un-.

ter den Zeitgenossen. Aber;das ist eine superlativische Übertreibung.

Er war immer sehr wohlhabend, litt nie Not. Er hatte eben seine zweite

Frau nach eigener freiirr Wahl geheiratet. Er wählte Brasilien als Auf- ,

enthalt, das ihn sehr ehrenvoll, aufnahm. Er bewohnte im hochgelege-

nen Petropolis ein schönes Haus. Es gab tausende von Schicksals- und

Leidensgenossen, die es unendlich viel sdiwerer hatten als. er. Gewiß,

er hielt im Februar 1942 nicht nur sein Vaterland Österreich, sondern >

auch die peliebte geistige Heimat Europa fSr verloren. ManfJS.^J^Vcltc

U^ •:
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her seine Tat und vc;rsuchte--vers^jJ»f€fl«.hi"PiQfi>v^ - -j»"-^

.he Frau sehr krank gewesen sei und ihn überr«^^ -4abe.

eben zu verlassen. Er selbst, führt außer dem Verlust der

. . ,^ und der Freiheit Müdigkeit an. Aber es kommt m. E. hinzu,

daß er nicht mehr recht an deii Sinn und Wert seiner literarischen, er-

folgreichen Arbeit glaubte. Für diese Auffassung gibt es zwei Doku-

mente. Emil Ludwig schreibt im schon erwähnten Briefe:

„Sie waren dodt seihst ein Uoyho literaticus '.. und wollten nie

etwas anderes sein. Wie oft Uabcn Sie midi ausgelädtelt. weil mir die

ganze Sdireiherel nic/if geiiiigf Uatl Sie g/flM6rcM wirklidt; dafl uns

irgend ein Einfluß, sogar ein tiefer gegeben wäre; Sie glaubten wirk-

lidi an die Madu des Wortes, des Sciircibeits, des Budies, die mir in

unserer Epodie so problematisdt ersdteinen. )etzt, im letzten Angeii-

blid? sind Sie enttäusdtt ..."

Stefan Zweig selbst aber schrieb am 18. Februar 1942 im letzten

Brief an seine erste Frau Friderike:

TUere will he never return to all hy gone tUings and what is espcc-

ting US will never give ntore wUat tltose times Itad to afford us. l am

continuing my work but witlt a quartcr of my strengtli; it is ntore

continuing an old Uabit tUan really creating. One must be convinccd

to convince, Itave entUi^siasm to stimulate tlte others and Itow to find

tliis nowl ,
•

Vieles mag beigetragen haben zu, Stefan Zweigs Entschluß, dies war

cntsdicidend. Es läßt sidi durch viele Zeugnisse erhärten, daß er ein im

•Grunde völlig unpolitischer Mensch war, der über die Triebkräfte der

Weltgeschidite nie nadigedachr hatte. Der Zusammenbruch des Glau-

bens an derv Sinn all seines Erfolges und Ruhmes, an die Macht des

reinen Geistes in der Weltgesduchte, raubte ihm den inneren' Halt

und den letzten Antrieb zum Schaffen. Er war ein arbeitsfroher Mensdi,

die Arbeit war der eigentliche Gehalt seines Lebens. Nun machte er

seinem arbeitsreichen Leben ein Ende. Sein Freitod ist ein Teil der

Tragödie des unpolitischen deutschen Bürgertums.

\

Pessimismus in der Diditung

Das unpcheuerlidie Weltgeschehen dieser Zeit mit dem Dritten Rcidi
als Anstifter des zweiten Weltkrieges Im Mittelpunkt der Wclicrregung
und Feindschaft, der grauenvolle moralische Absturz der Schreckens-
herrsdiaft Adolf Hitlers in der Heimat. In der die führenden Schrift-

steller dodi ihren verantwortungsvollen Dienst am Wort lange geübt
hatten, erzeugte bei ihnen nun einen schwermütigen Pessimismus, der
ihre bedeutendsten Werke stark beherrscht.

%

Der große Musikerroman Thomas Manns „Doktor Faustus" Ist im
tiefsten Sdilagsdiatten des zweiten Weltkriegs aus dunkler Sdiwermut
geboren. Der Dichter kehrte in ihr nicht nur heim in seine unglück-
selige deutsdie Heimat, sondern audi zurüde zur Welt- und Lebens-

anschauung seiner Jugend, zum Pessimismus Sdiopenhauers und zu-

gleich zum Hauptmotiv seiner frühen Dichtung, der Fragwürdigkeit des

Künstlertums. Während er im Roman .Joscphund seine Brü-
d c t", seiner Goethe-nahesten Dichtung, den glüdchaften Aufstieg eines

Menschen zu höchsten Ehren darstellte — Joseph der Ernährer ist eine

Art Gegenbild des Zerstörers Adolf Hitler —.gilt es hier, ein tragisches

Leben bis zum Zusammenbruch in Wahnsinn zu schildern. Er läßt Im
Ansdiluß an Friedrich Nietzsdies Lebenslauf und -werk die gesteigerte

musikalische Kunstsdiöpfung Adrian Levcrkühns aus dem Morast einer

bösartigen Krankheit aufblühen und dem Teufelspakt, in den die Phan-

tasie des Komponisten sich früh einspinnt, zuletzt die Geistesumnach- ... r.- »..-..»

' tung (ein Ersatz für die Hölle des Volksbudies) folgen. Das ist eine
''

• \'^:'^'A
\2war ironisch gedämpfte, aber doch eine abgründige Dämonie des- künst- ' ' ' '-

'" *

lerischen Schaffens, wie er sie nie vorher zu gestalten gewagt hatte

• Diese kühne diditerische Leistung rückt hintendrein in eine grelle Be

leuchtung durch das überaus harte Urteil, das der Dichter selbst in .<h > • -^^V^;?":

seinem Aufsatz „Friedridt Nietzsdie int lidtte unserer Erfahrung'* über
'^"'^-

„Also spradi ZaratUustra" fällt, also über das Werk, das der letzten

als gran''ios gepriesenen Komposition „Dr ^' * im Rah-

[ men des «gisdien LcbrncNnfrc «»«*'•-• ' i».-..

•kymmt f noch stär' -"'"•^^ * r^
^ifcr sictTi rt dem ivüfel verschreirrunä dii?^ewrg*

Seligkeit v . - ..»uß. wenn ihn nidit die Gnade Gottes um seines

Werkes willen erlöst, daß er ihn mit dem deutschen Volk identijfizlert,

das sich ,Adolf Hitler verschrieben hat. Diese Identifikation ein« poli-

. tisch handelnden Sta.itcs mit einem einzelnen Künstler ist eine edit

künstlerische Vcrmcnsdilichung, „Doktor Faustus" ist Symbol der

romantischen, mu?ikalisdien, deutschen Seele, die um jeden Preis zum

Höchsten strebt. Aber die Identifikation verrät dodi.audi wie -völlig

unpolitisdi der sdmffcnde Künstler Thomas Mann denkt, sie ist unge-

recht gegenüber der historischen Wirklldikeit, in der kleine mäditige

Schichten ein teils verleitetes, teils widerstrebendes Volk einer Gruppe

von vcrbrecherisdicn Gewaltmenschen auslieferte, die dann ihre 5dirck-

kensherrschaft errichtete.
• • •

Franz Wer fei entwickelt in seinem utopischen Reiseroman in

die ferne Zukunft um das Jahr 100 000 „Sfcrii der ÜMgcboreMeM* eine

quellstarke Phnnta?ic. der er ein erkleckliches Quantum grotesken

Humors beimengt. Aber die überrnsdiende Fülle gestalteten Lebens • '

darf nicht über den abgrundtiefen Pessimismus hinwegtäuschen, der dies

Werk bchcrr^dit. Die bis in alle Einzelheiten dargestellte Kultur des ,

astralmcntaicii Zeitalters ist gottlos wie die Gegenwart, ähnelt mehr

Nietzsdies Vorstciliiiig vom vcräditlichen letzten Menschen Im »Za-
.

rnr/ijfsfrti" als irgendeinem Ideal und wird wieder durch einen Krieg

zerstört, wie es inzwischen sdion vieltauscndmal gesdichen ist. Es ist

durchaus kein Zufnil, daß die schöpferische Phantasie Wcrfcls ihren

grausigsten Triumph feiert in der Darstellung des unterirdischen Reichs,

in dem den verwöhnten Erdbewohnern dieses Zeitalters das Sterben

* angenehm gemacht, die Idee der Euthanasie mit grotesken Einzelheiten

durchgeführt wird. Irgcndweldie vitaminreiche Nahrung für die Gcstal-^

tung der Gegenwart (wie aus anderen Lltopien) ist aus dieser letzten

Diditung Franz Wcrfcls gewiß nicht zu holen, es ist ein pessimistisches,

beklemmendes Spiel mit den letzten Mensdiheitsfragen.
'

^ . '

Hermann Hesse, den idi hier mit anführe, obwohl er nicht zur

Emigration aus dem Dritten Reidi gehört, aber mit ihr aus dem glci- •;
"^^..V/fr .

chen geistigen Räume deutscher Humankät stammt und durdi hundert .'•.":. -j^^'^..

Beziehungen mit ihr verbunden ist, gestaltet in seinem zweibändigen ^ •

*-',!'j>V--.j'
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Roma.. „Dos G/<.sperle..spie/", der einige hundert Jahre nach unserer

Gegenwart spielt, eine pädagogisd« Provinz, in der auser csene Men-

sehen sorgfältig zu Trägern der höchsten geistigen Überlieferungen der

Menschheit herangebildet werden, ein erdichtetes Reich, das seinem

Herzen nahesteht, ein wundervolles Wunsdibild seines Hirns. Das Glas-,

perlenspiel ist ihre jährliche gemeinsame Feier, in der. wenn es glückt.

der Innere Zusammenhang aller geistigen Bemühungen, die geistige

Harmonie, leuchtend, stärkend, anspornend erlebt-wird. das weltweite

Innenreich der Romantik in abgewandelter Form. Aber er sduldert audi

eindringlich die Grenzen dieser geistigen Welt. Die Mitglieder des

Ordens sind ohne Besitz und unverheiratet, ohne irdisdie Interessen

und Leidenschaften. Sdiopcnhauers Lehre von der Verneinung -les Wil-

lens wirkt nadi. Die pädagogische Provinz ist Insbesondere völlig abge-

sondert von der politischen und wirtschaftlichen Welt, deren Gesdiidite

nidit in den Kreis des Glaspcrlcnspiels einbezogen ist. Sie ist aud,

durdiaiis getrennt von der Religion, deren Pflege in den Händen der

katholisdien Kirche liegt. Das Zeitalter ist nidit mehr schopferis*.

sein Schwerpunkt liegt in Kultur- und Geistesgesdiidite. mit Musik und

Mathematik als Kern. Das Ende eines Musikmeisters, der innerlich

ganz zu Musik geworden ist. so daß sein Wesen sdiweigend Harmonie

ausstrahlt, verkörpert das Ide.-il. Der Roman handelt von dem Meister

des Glasperlenspiels Knecht, der ein begabter Diduer gleich Hermann

Hesse ist, wie seine beigefügten Erzählungen und Gedidite erweisen,

und stetig zur höchsten Würde im Orden aufsteigt. Am Schluß des Wer-

kes bridit der tiefe Pessimismus Hermann Hesses hervor, knedu ist.

besonders durdi GespräAe mit dem Benediktinerpater Jakobus (der

Name zielt auf Jakob Burdchardt) zur Überzeugung gekommen. dal5

dieser ganze herrlidie geistige Überbau, eben weil er sein Spiel nußer-

halb der Gesdiichte ansiedelt, zum Untergang verurteilt ist. Er wendet

-sid, dem praktisAen Leben zu und - stirbt, ehe sein Versud, der Ver-

sd^melzung der Lehren des Ordens mit dem wirklidten Leben .,nges^e U

. :

, ut E* «r t-^rspektive in die Zukunft. In die- m Werk
^

...llnn» d" Tragpdie.'des, f olitisdicn

-i:irieo1tolatrerin:r^Vergang?..fiiunÄ,irc,:,,.^
'""

' ,*"-anu.--r

Wit, hat .Hermann B r c* c h .iumi Motiv. ^st,-^, n Versdich-
—-v^ ,~, •" - . .....»-..."'•1- !

• ' .'1

';:

von einem Aufsatz Karl Kcrinys über „religio", wie in seiner Sdirift '

RoHtamiicUtung und Myrliologlf, Züridi 1945. nadizulesen ist. Thomas ^•

Mann schreibt am 7, Oktober 19 36 aus Küßnacht-Züridi:

.U'ns IM mir anbei UauptsäcUUcU auf seine Kosten homut, ist eine '

gf u is'^e Neigiuig zur ..Säkularisierunz" des religiösen Begrl//s, zu seiner

psyc/io/oglsc/fCM Übcrfiilirunz ins profan SittlicUe und Seelisdte. Religion

als Gegenteil der NacUlässighcit und VernacUlässigung, als acUtgeben»

beaditen, bedenken. CeyxissenUajtigkeit als ein beUutsames Verhalten /

und sMefilidi als sorgend adttsame EntplindlidtUeit gegenüber den

Regungen des Welrgeisres. - was will idi mehr? Auf einmal bin idi

legitimiert, midi einen religiösen Mensdten zu nennen, eine Selbst-^

einsdtätzung. deren idt midi, eben aus ..Vorsidu", sonst kaum getraut.

In den Aufsätzen, aber audi in den letzten Büdiern des Romans

. joseyU und seine Brüder" ist nun immer wieder von Gottessorge, von

GottcskUighcit und -dummheit die Rede. Wie Goethe erscheint audi

Thomas Mann die jüdisch-diristlidie Überlieferung als widitige geistige

Grundlage der europaisdien sittlidien Kultur: auf sie zurijd<zugreifen

ist ein Gebot der Stunde - gegenüber dem unerhörten Verfall der gei-

stigen Welt im Dritten Reich.

rincn vorsichtigen Optimismus auf lange Sidu findet man dagegen

z B bei L i o n F e u c h t w a n g e r. Er knüpft in seinem Zi.kunfts-

glauben an die Propheten des Alten Testaments an besonders an

Jesaia. der der Menschheit zum ersten Mal ein künftiges R^'* <>«

Friedens auf Erden unter Gottes Leitung verkündigte. Er verweUl.du

diese Idee und ordnet ihr seine gesamte Sduiftstellerei unter. Schon .ni

Roman ,.Er/olg orfer rfer J<,/.r,.,<,rk. rfer GerecJitlgfeeit .
1930. sagt

Tüvcriin. ein Selbstporträt des Verfassers, zum Justizm.nister:

UU /,ir ...eine Person glnxbe. das einzige Mittel, die Welt zu ändern

,s, .ie zu erlelnre... ErM<ir, ..mn sie pim.sibel, SO ändct ,«<.« sie «uf

stille Ar,, rfiirci, /or,w(r/<e..rfe Ver,,«»/., S/e m/f Gewalt ^" ,^"'^"«'j;"'

siidie,, mir rfie/e.,igeM. die sie ..id.. pla.sibel erkläre. ItOHHeM. D.e e

, ,e,. Vers.d.e (.«l-en „id.. vor. id. gla.be Hie/tr

-.-.«"^-'f-".f^f'
Re/d.e ve,gel.eH..eiH g...e> B^d. ble ibt. Id. g'a.M''ej.H^g_M^b»dmeb^ies

rti.. ^iilußdesVorwor.s des Romans '„Waffen fürAmei^.

..Des wcl.ereM sflgl rfer^RomaM vom Kampf 'deOMänMy.^

u,,'d der Ideen rii.gs um eine ökonomisdie' Umwälzung: - U,«. X-yy^^

verg//?. dieses Bi.d. zu beriduen von der : Blindheit der Mensdien vot.^ ,.|;

Hein For(..direi.e.i der Cesdiidue. Und von der unlösUdien. dodi voH,.?.y.:.f

1
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der Antike „Wasser", .,Fe«er". ..Erde" H..d Mit benannt sind dazu

als Untertlter„A«feM..;.", ..Abstieg", '„ErwarrMMg" und »Helmfeehr ..

• Allein, in der Tiefe der Nadit. steigt Vergil in die Tiefe seiner Seele

hinab,' zu einet letzten Lebensanalyse und Selbstprüfung, und taudit

wieder auf mit dem Entschluß, sein Werk, die Äneis, die Rom verherr-

lidit und dem Kaiser zugeeignet ist, zu vernieten: es ersdie.nt ihm im

Verhältnis zur .Gesamtexistenz des Mensdten im All äußerst fragwür-

dig ja unzulänglidi und deshalb verwerflidi. Um der Sdiönheit, um des

Sinnbildes willen, ist er eidbrüdiig geworden wie die ganze Zeit .st

.abgefallen vom Urgrund der Seele, die sid, darum immer in unruhiger

Fludit abmühte, ohne Etfüllung zu finden.
.

• ,....-..
Die Diditung ist zwar mit Notwendigkeit so geworden, wie die Zei

sie kennt und^hrt. aber in der Erkenntnis der letzten tunden ersdiein

sie uneAt. ein nichtsnutziges Obetflädienspiel. Es fehlt in •h'-'m Kem

, die Liebe, die hilfreiche Tat. der Wille zur Gemeinschaft die All e -

bundenheit. Im Abschnitt „Erde"
"'V'*' i u"" P H

"
oTav an'

•

hellen, wirklidtkeitsnahen Willen des kaiserlidien Freundes Octavian

- Auch hier begegnen siA poli.isdt-geschiAdidie Welt und Ge^igke t^

, ' Aber im Gesprädn zwisdien ihnen stellt Vergil doch der Madtt- und

'•l

''
Ruhmwelt des Cäsars seine Idee einer künftigen, religiös verbundenen,

•..•:"i:-^ .mensdilidien Gemeinsdtaft auf der Erde entgegen.

.rßy^r?:X : Audi in. Werke T h o m a s M a n n s tritt Religiosität ,n der Ze

trvt*^T-3 der Emigration stärker hervor als früher. Die Anregung dazu ging aus

am

''•\

ehr persönlidn heißt es im Budt „Unf.oldes Fr«Mfereid." von, 1,9« J^^r^,

, Ende; • •
' """ 'C'i?*''

4

Id, stelle auf der Sd,welle zm, Alter. Mein Zorn begi,...t seine^^^

SddaskraU zu verlieren, meine Wut O.re Zp/.«e..M.elH EH.(.«si<.s.«i.s -^.^

seine G;.... Id, bi.. Co.. in vielen Formen begeg..er, ober audi dem^^^

Teufel i.. gnHz ebe..so vic/cH. Meine Freude «n Go.f Uat >"<i*">^^;''^^

HO».' MC... aber .»eine Fnrd,. vor de.n Teufel. Idi habe ge er„., MAie-;^

D.....m/.ei. M,.d die Bosl.ei. der MeMsd.en ebenso iefäUrUdt "Hd,so.V,|-;

bodenlos sind wie die sieben Meere. Aber es is, H.ir ««dt. vergönnt r^;^^

geivese.. «.nl.rz....e/.n.en. wie der D«n..«. den die Minderheit de, C^^^
und KlKgen gegen sie aufzubauen sidibemühen. mit jedemJage-Mohe^^^^

und stärker au\\x'(xd\st. ' -V.'
^ ^^T ^'"^

Statt nur Büdiertitel anzuführen, habe idi zum Abschluß dieses:-^|v

überblid<es über die dcutsdie Emigranten-Literatur hider Ze.t (^>,v.^

zweiten Weltkrieges versudit. einige wenige bedeutende Werke und fer-
^,^,^

ner die StVömungen des Pessimismus, der Religiosität und des Opt.mis-^.. ^

inus kurz zu diarakterisiercn.
' *". '' '. v-'r-'* • '^V^ ^'Jf-S

(Fortsetzung in der nädisten Ausgabe)^
^' tv

'..:•;•.•' • T- "*
•

, .* •^t"

Anmerkung:

ßerendso/in. Wa/fpr A., Dr. plül.. qeb

Professor für deulsdie Lileralurwlsse

».10. September 1884 In Hamb\irg^ jetzt :=^>'/*

nschalt in Stockholm. ?. >. j..J ^
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PREFACE

With this volume, Archival Resources, the Research Foundation for Jewish

Immigration, Inc., New York, inaugurates its series entitled Jemsh Immigrants

of the Nazi Period in the U.S.A. The aim of the Foundation is to offer research

tools for, and to write the history of, a group of immigrants to the U.S.A. which,

in its opinion, has not found the schoiarly attention it deserves. The series is

being published under the general editorship of the Foundation's Secretary and

Coordinator of Research, who designed it and guided its preparation and publi-

cation through all its phases.

The series consists of six major divisions. Volume 1 offers a guide to archival

resources in the U.S.A. that deal with the Immigration, resettlement, and accul-

turation in the U.S.A. of Jews from Germany and Austria who were uprooted

by Nazi persecution. Volume II offers a comprehensive,annotated bibliography

of books and articles on the emigration, resettlement, and acculturation in the

U.S.A. of Jewish immigrants of the Nazi period. Volume III will be a guide to

the Oral History Collection of the Research Foundation for Jewish Immigra-

tion. These volumes will span the entire process of migration, from emigration-

related persecution and Jewish responses in countries of origin, to the interna-

tional aspects of migration, countries of intermediate settlement, resettlement

in the U.S.A., German postwar reparations {Wiedergutmachung), the effects of

persecution trauma, and similar subjects. Volumes IV and V are coUections of

documents and primary source materials dealing with the emigration and

emigration-related persecution of Jews in Germany and Austria, the inter-

national aspects of migration, and the entire ränge of materials bearing on the

admission, resettlement, and integration in the U.S.A. of Jewish immigrants

from Germany and Austria. Also included will be selections from the Oral

History Collection of the Research Foundation for Jewish Immigration related

to these subjects. With Volume VI, a social and communal history of the Jewish

^migr^s from Nazi Germany, the Foundation expects to realize the first stage

of its plan for a comprehensive history of Jewish immigrants from Nazi Germany

in the U.S.A.

ix
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The Foundation, which has sponsored this series and other research and pub-

lication programs, was incorporated in 1971 as a not-for-profit educational

foundation under the laws of the State of New York to further the study of the

history of Jewish emigres of the Nazi period. Its founding members, leaders

of the American Community of Jews from Central Europe and directors of many

of its organizations, were motivated by a belief that the history of an mfluential

and worldwide migration movement of the twentieth Century had not found

the institutional center it so richly deserved. Aided by a seed grant from the

Council of Jews from Germany (London-New York-Jerusalem), the American

Federation of Jews from Central Europe sponsored the Research Foundation.

The Board of Directors of the Research Foundation-Rudolf Cailmann (de-

ceased) Hans J. Frank, Max Gruenewald, Fred W. Lessing, Joseph Maier, Gerald

Meyer, Curt C. Silberman, Hermann E. Simon, Albert U. Tietz, Franz Wmkler,

and Herbert A. Strauss-then commissioned the Coordinator of Research to

develop its program. r ._. t • u
This program was inspired by the belief that the complexity of this Jewish

migration movement from Central Europe, as well as its significance for

twentieth-century culture and society, required that both research and writing

be based on a thorough foundation. To this end, the Foundation commissioned

a series of studies that would offer the scholarly Community the necessary re-

search tools. It began, in addition, a nationwide program of taped Interviews

with Community leaders and informants from all walks of life to Supplement,

through an Oral History Collection, the information available from archives and

secondary sources. The Foundation further commissioned the writing of a com-

munal and institutional history of Jewish immigrants from Nazi Germany in the

Although the Foundation originated with the Community whose history it

was exploring, its Sponsors are united in the belief that only a critical history,

unfettered by any commitments but the constraints of critical methods of

historical research and writing, is worth the effort and offers results that endure.

Nativism or "contributionism" would have detracted from this critical commit-

The Foundation understands the history of this unique group of victims ot

persecution as an integral whole composed of intersecting historical contexts.

As the history of a Jewish group, the persecution, emigration, and accultura-

tion of Jews from Nazi Germany form part of the history of the Holocaust,

indeed of its first victims.

As the history of an ethnic minority from Germany, the migration ot Oer-

man Jews continues a pattern of German history. Since 1555, emigration had

been the only continuous and universal civil right open to dissenters that was

recognized in the German states, or the German Reich. Repeating earlier German

history another creative minority entered into new patterns of acculturation

with foreign cultures and societies after being driven from its homeland. In this

context Jews from Nazi-controlled Europe formed part of the stream of anti-

fascist and antitotahtarian ömigr^s (if Stalinists are disregarded in this context),

joined the refugee and ^migr^ communities, and shared their political and

intellectual energies in many lands.

Preface /xi

Finally, as part of the large population displacements of twentieth-century

Europe, indeed world civilization, Jews from Nazi Germany took part in the

East-West trek of European populations. Their migration anticipated the drain

of brains from oppressive or deprived to free and prosperous societies that has

endowed professional and business careers with the international hue character-

istic of the last quarter of the twentieth Century.

These multitiered historical contexts have found appropriate expression in

the Foundation's International Biographical Archives of Central European

Emigres, 1933-45, with over 25,000 files, and in its three-volume International

Biographical Dictionary of Central European tmigres, 1933-1945 (1979-80).

For the first time in any country, this publication links the research directions

of West German Exilforschung and of international migration history in a co-

operative venture between a German research center (Institut für Zeitgeschichte,

Munich) and the Foundation. Seven years in the making, the Dictionary, a basic

reference work, documents the entire ränge of migrants independent of race,

political creed, religion, national origin, or self-perception. The impact of the

Archives and Dictionary on research and writing is expected to continue for a

long time to come.

The Foundation is grateful to the organizations and foundations that have

believed in and supported its program: the Council of Jews from Germany

(London-New York-Jerusalem); the American Federation of Jews from Central

Europe, Inc., New York; the Jewish Philanthropie Fund of 1933, Inc., New

York; the Gustav Wurzweiler Foundation, Inc., New York; the Whittier Street

Foundation, Scarsdale, NY; the Deutsche Forschungsgemeinschaft, Bad

Godesberg, BRD; the National Endowment for the Humanities, Washington,

DC; and the Research Foundation of the City University of New York. It thanks

its dedicated assistants, associates, advisers, and fellows who have worked,

often at financial sacrifice, so that the tragedies and triumphs of contemporary

history may not vanish from the coUective memory of our time.

Research Foundation for Jewish Immigration, Ine,

^A
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THE MIGRATION OF JEWS FROM NAZI GERMANY

1 . EMIGRATION: NAZI ANTI-SEMITISM AND JEWISH PERCEPTIONS

On January 30, 1933, Adolf Hitler was installed as Germany's Reich Chancellor

by the constitutional authority vested in Reich President Paul von Hindenburg.

Hitler's appointment, and the subsequent penetration of Nazi power through

the entire fabric of German society, culture, and economic life, signified the

beginning of the cnd of 2000 years of Jewish history in Germany.

Selectively at first, in Steps dictated by political opportunism, the Nazi

government unleashed a wave of discrimination and defamation against its

opponents-in particular, against the Jewish population in Germany. Waves of

terror, organized or tolerated by the Reich government, swept the land in 1933.

When the domestic economy and German foreign economic and diplomatic

relations deteriorated under the impact of such violence, a policy of tactical

deception was instituted to narrow, step by gradual step, the sphere in which

Jews could work, follow their cultural interests, or worship in their temples and

synagogues. In 1935, the Nuremberg Laws "legally" deprived Jews of the civic

equality they had won in nearly 200 years of struggle. The well-staged Olympics

of 1936, and Germany 's continued vulnerability while she prepared aggressive

plans for conquest, temporarily slowed down Nazi anti-Jewish measures. Jews

believed themselves protected by reasons of Germany's economic need-as if

Nazi policies followed economic reason.

By late 1937, however, the time had come to throw restraint to the wind.

Germany's new economic policy in Eastern and Southeastern Europe had

brought new independence from world markets and trade balances. Appease-

ment showed that deception worked and lamed the will to self-protection in the

Western world. Rearmament in Germany proceeded vigorously, without dis-

senting voices being heard in public in Germany on any level of society.

Thus, it was no longer necessary to pay attention to the effect that radical

and rowdy anti-Semitism might have on public opinion abroad or on foreign

trade. Preparations to eliminate the Jews from Germany now entered the final

xüi
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phase. In 1938, the Nazi government took a census of Jewish property to pre-

pare its despoliation, and a series of measures were begun to hasten the "aryani-

zation" (forced sale at depressed prices) of business establishments. The

Anschluss of Austria of March 12, 1938, which had been greeted with enthusi-

asm by large segments of the Austrian population, led to crude violence and

atrocities committed by Austrians in the streets of Vienna. The reigning Catholic

Primate, Kardinal Joseph Innitzer, sent a welcoming message to Hitler. Petty

Austrian Nazis enriched themselves with Jewish property, and Jews fled in panic

to escape Austrian brutality.

This lesson was not lost on Nazis in Germany. Radical proponents of

rowdyism and terror were now able to point to the Austrian way of eliminating

the Jews through violence as effective and rewarding. A pretext was found in

the murder of a German diplomat in Paris by a Jewish youth, unhinged by his

misfortunes and his family's mistreatment in Germany. On November 9-10,

1938, the greatest desecration of houses of worship known to German history

was staged "in retaliation." Nazi thugs murdered Jewish men and women,

burned the synagogues and temples, and destroyed and looted Jewish property.

They then interned tens of thousands of Jewish men in concentration camps, to

be released only upon proof that they would emigrate from Germany forthwith.

Neither the churches, the courts, the universities, women, lawyers, professors,

nor any other German group protested pubHcly against this great German

Kirchenschändung, the murders, the despoliations.

This attack inaugurated the largest mass exodus of Jews from Germany,

covering the years 1938 through 1940. Those unable (or unwilling) to leave

carried on Jewish life as well as possible under the threat of the oncoming holo-

caust. In some large cities, such as Berlin, a semblance of the old life and culture

was maintained against ever-increasing threats. In general, however, Jews were

coerced into forced labor, and harassment, illegality, and numerous petty

annoyances fmally yielded up their victims to the great death that followed their

deportations to the Eastern European camps. By October 1941, a Himmler

decree made all emigration from Germany illegal. Only a few of thöse still left

escaped the destruction of German Jewry, either by hiding or by crossing a

frontier to freedom.

Tlie 525,000 Jews of Germany-over 100,000 of whom were foreign, mostly

of Eastern European nationality-were ill-placed in 1933 to resist persecution

with barreis of guns they did not have. Small in number and scattered over the

land, too apoÜtical to fathom the nihilism and violence of their enemies, too

long partners in the bourgeois decencies of a past era, the Jews in Germany,

Austria, and Czechoslovakia resorted to the resistance open to the weak. They

rebuilt their spiritual and cultural lives. They flocked to the synagogues where

the rabbis spoke of spiritual victories over brutal aggression. For too long, many,

especially the well-to-do, believed themselves indispensable to German economic

recovery, and hoped, against the accumulating evidence of despoliation and

confiscation, that responsibihty would tame, had tamed, Nazi radicalism.

Nazi anti-Semitic policies aided in this self-deception, although its goals had

never been concealed. Among Nazi radicals, including Hitler in one of his

psychotic guises, the mass murder of the Jews had always been an esoteric last
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resort, a potential means to the end of eliminating the pathologically hated

"World Jewry" from Germany and Europe. Like other Nazi policies, the tactics

used to realize these goals were designed to tranquilize the victims. Each Step

was declared a "final step." The eHmination of the Jews from public and intel-

lectual life in 1933 was followed by assurances that the economic position of

Jews in Germany would remain protected. Conservative officials serving the

Nazi government in the responsible ministries opposed street terror as counter-

productive for economic recovery. For a while, rowdy street brutalities appeared

to be curbed by those who favored a "legal" way of establishing Jewish life in

Germany on a separate and unequal basis. The Nuremberg Laws of September

1935 were characterized by Jewish representatives in public pronouncements

"as a new basis for legal Jewish existence in Germany."

In the villages and hamlets where Jews had coexisted literally for centuries

with their Christian neighbors, physical attacks and economic boycotts were

driving Jews to the safety and anonymity of the larger cities, such as Hamburg,

Frankfurt, or Berlin. Jewish policies as formulated by their central representa-

tions, the Reichsvertretung der Juden in Deutschland, and by the Prussian

Landesverband jüdischer Gemeinden, supported this movement away from the

unprotected small communities and thus unwittingly paved the way for later

Nazi plans for despoliation and, finally, deportation and extermination.

Still, for the time being, internal migration and urbanization offered tem-

porary respite and the opportunity to prepare one's emigration, as internal

obstacles paced the callousness of a depression-ridden world closing its doors

to the Jews.

Behind the tight news curtain of the totalitarian regime, no Jewish Journalist,

no Community leader could speak his mind-even if German Jewish leaders had

been more astute in anticipating such a radical "Solution" as the Holocaust. At

the time, only sick minds were capable of anticipating the murder of 6 million

innocent people. That old Jewish quality, a misplaced belief in the ultimate

rationality of man, an analytic penetration of reality schooled by centuries of

intellectual training and habit, saw only too clearly the internal disunity of the

regime, the struggle for power between old conservatives and new radicals, the

economic impossibility of war, the irresponsibility of Nazi policies. Could

rational minds have foreseen the appeasement of Hitler's aggression by those

powers most immediately threatened? Nobody among the Jewish leaders, not

even the Zionists, were aware of the techniques by which the Nazi government

deceived the world; nobody called early enough for the only form of resistance

available to this small minority-total emigration to escape total annihilation.

Thus, for the average German Jew, hope fed Illusion and slowed his deter-

mination to escape a deteriorating Situation. Despite their misplaced optimism,

however, Jewish leaders from the very beginning had set out to prepare Jewish

youth and those deprived of their livelihood for emigration, even if older genera-

tions of German Jewry would be forced to remain in Germany because of age,

poverty, or inability to find a country that would admit elderly persons.

Three major Jewish organizations directed the emigration process in

Germany. The Palästina-Amt organized the occupational retraining of younger

groups, primarily students or commercial employees, for useful roles in Pales-
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tine's agricultural or craft sectors. Jews with some means-Mrre/sraMd-under

a special agreement with German authorities, were allowed to transfer part of

their capital to Palestine. An Organization was set up-Haavara-through which

such transfers could be effected with a minimum of gain for the Nazi economy.

The Hauptstelle für jüdische Wanderfürsorge, founded in 1917 to assist Eastern-

Jewish migrants, aided Jews of foreign nationality in their emigration or remigra-

tion efforts. The Hilfsverein der Juden in Deutschland, established in 1904 to

assist Jews in Eastern Europe, was charged with the task of aiding German

Jewish 6migrfes to countries other than Palestine. Thus were the tables tumed,

and old philanthropies turned into life-saving agencies. Aided from the very

beginning by their fellow Jewries in Palestine, England, America, and Western

Europe, these organizations played a vital role in helping all those who needed

assistan'ce, from advice and Information about prospective Immigration countries

to fmancial aid, help in obtaining visas, funds for travel, or the money immi-

grants had to have in their possession in some countries as a condition for their

admittance. As Nazi measures impoverished German Jews-by 1938 every fourth

Jew in Germany received social assistance in one form or another-the inter-

national Jewish effort to save the Hves of German Jewry intensified. In addition,

Jews in Germany contributed financial aid to their brethren to a degree never

equaled in their history.
. .

In spite of social assistance and organized aid to emigration, the decision to

emigrate from Germany, and the emigration movement itself, remained matters

of personal decision. German and international Jewish organizations-with the

possible exception of the Jewish Agency for Palestine, which enjoyed semi-

governmental Status in its dealings with the British Mandatory Government in

Palestine-never succeeded in directing or planning the flow of emigration. Like

most Jewish migration, the emigration of German Jews was substantially an

individual or family migration, and the decision to leave the result of all the

complex factors and perceptions that have been effective in similar situations of

evolving religious (now "racial") persecution. Emigration figures show that as

many as 270,000 to 300,000 Jews (ofa total of about 525,000 in January 1933)

may have succeeded in leaving Germany, while between 180,000 and 196,000

German Jews perished in the Holocaust (about 30,000 of whom had already

emigrated to Western European countries later overrun by the German armies

and were deported from there to the deathcampsof Eastern Europe during World

War H). To this figure of persons professing the Jewish religion is to be added

the unknown number of persons of Jewish descent and not of the Jewish religion

who were affected in various ways by Nazi "racial" measures and forced to leave

Germany as emigres or exiles. There may have been as many as 200,000 such

persons in Germany in 1933.

In 1933, an estimated 47,000 Jews fled the country in panic. About 10,000

of these had returned by 1935, deceived by the apparent "legality" and "moder-

ation" the Hitler regime was forced to foUow if rearmament and foreign policy

plans were to proceed without foreign Intervention. For the next four years,

the number of Jewish ^migr^s remained stable: 23,000 for 1934, 21,000 for

1935, 25,000 for 1936, and 23,000 for 1937.

Only in 1938-39, when the füll brunt of Nazi economic destruction and the
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Kristallnacht of November 9-10, 1938, signaled the end of illusions, did about

118,000 Jews escape in mass flight from Nazi Germany. In 1940-41, another

23,000 succeeded in leaving before all legal emigration from Germany ceased in

October 1941. In 1945, about 5000 Jews emerged from the rubble of war-torn

Germany. They had survived the war hidden from the Secret PoUce by Christian

or leftist friends. Another 14,000 persons had been protected by marriages with

Christian partners from being deported and murdered in Eastern Europe. Only

about 5000 Jews returned from concentration camps, mainly Theresienstadt.

The rest-95% of German Jewry-had either died of natural causes or suicide,

had been murdered, or had emigrated. German Jewry and its history had indeed

come to an end.

2. IMMIGRATION: THE CLOSED WORLD

If the emigration of Jews from Germany was thus conditioned by the ebb and

flow of persecution and by the tactics of deception practiced by the Nazi

government upon the Jewish population, not a Single government of the world

(with the exception of the British Crown Colony of Shanghai) admitted Jews

freely to its territory. Sympathy with the victims of persecution did not change

the population policies of governments in the face of the high unemployment

rates and economic slowdowns or depressions of the 1930s. Foreigners, rarely

welcome to natives, now appeared as penniless refugees and were perceived as

competitors, economic burdens, subversive elements, or, at the worst, spies or

a "fifth column" in the Service of a foreign country in wartime. In many

countries, the anti-Semitism of the 1920s, symbolized by Henry Ford's support

for the (forged) Protocols of the Eiders ofZion, influenced Immigration legis-

lation. "Ethnic homogeneity" for prospective immigrants became a code word

for the exclusion of Jews.

A few examples will suffice to document the difficulties faced by German

Jews in the 1930s in their quest for a haven from persecution. South Africa,

which had experienced a considerable economic upturn in 1935, and, for 10

months, permitted thousands of Jews from Germany to enter, stopped the flow

of immigrants on November 1, 1936, by stipulating that immigrants would not

be allowed to work in occupations which the government considered already

filled adequately by South Africans. Canada and Australia practically closed

their doors to Jewish immigrants by demanding that immigrants be farmers. Less

than 1% of German Jews had been farmers, or part-time farmers and cattle

dealers. In 1937, Brazil, until then relatively open to Jewish Immigration, closed

its doors to Jewish Immigration. Chile, Peru, and Bolivia did not admit Jewish

immigrants before 1938-39 in any appreciable numbers. Beginning in 1935,

Argentina offered limited opportunities for small groups of farmers ready to join

an agricultural settlement.

In Europe, too, economic fears, xenophobia, and anti-Semitism combined to

produce public hostility or government restrictions on Immigration from Nazi

Germany. The countries of Western Europe, especially France, Holland, and

Belgium, had been the femigrfes' most immediate and proximale goals during the

first two years of Nazi rule. Language and cultural ties (French, a symbol of
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European civilization, had been widely taught in secondary schools in Germany

and Austria), political connections, especially on the Left, geographic proxi-

mity, family relations, and commercial lies or travel experience made these

countries the preferred choice during the first two years of flight from Germany.

Political refugees also wanted to be close to Germany when Hitler's regime

would collapse, as expected and predicted by many who worked in word, and

to some extent, deed, for its downfall. France especially, with its loose inter-

stices between bureaucratic regulations, and Czechoslovakia, offering asylum

more freely than classical countries of refuge, became centers of the poHtical

refugee Community.

Great Britain, in the throes of mass unemployment and the severe economic

crisis of the 1930s, refused to admit refugees unable to support themselves

(except for intellectuals, for whom Britain was willing to serve as a "waiting

room" until suitable employment could be found elsewhere, primarily overseas).

In Great Britain, too, the prohibition against allowing refugees to work was

strictly enforced, until, under the impact of the Kristallnacht and its senseless

violence, public policy changed and Great Britain admitted a considerable

number of refugees from Nazi Germany between November 1938 and Septem-

ber 1939. It also took in considerably more unaccompanied Jewish children and

placed them in foster homes in 1938-39 than did the United States of America

during the entire Nazi period.

Even Switzerland, reacting to the mass entry of penniless Jews from Austria

Streaming across the frontier in 1938, agreed with the Berlin Gestapo Office that

Jews should have imprinted the red letter "J" (for/wde, Jew) in their passports

so that Switzerland would keep German Jews so identified out of the country

and be protected against being inundated by them once they became destitute.

They were, of course, not permitted to earn their living in Switzerland.

Palestine began to absorb immigrants from Germany in larger numbers be-

ginning in 1934. The first year of Nazi rule, 1933, served to prepare the two

major forms of assistance to future olim (immigrants to the land of Israel—

verbatim, "people ascending" to the temple in Jerusalem). One form of assis-

tance was offered by the occupational retraining of primarily intellectually and

commercially trained youth for manual labor in collective Settlements, agri-

cultural cooperatives, or as craftsmen. This Hachscharah (preparation) was

organized under the auspices of the Zionist Organization, the various labor

parties of Israel and their youth groups, or by Hechaluz, the worldwide coordi-

nating agency for such retraining. Centers for Hachscharah were located in most

European countries. Another form of assistance was offered to ömigr^s able to

transfer a minimum of £1000 to Palestine. Early in 1933, Jewish citrus fruit

growers from Palestine had approached Nazi German officials and worked out

a scheme to transfer Jewish assets out of Germany which would offer German

industry the opportunity to export its manufactured goods to the Near East,

without earning Germany the foreign currency it might have used for its re-

armament. German Jews would pay Reichsmark to the German Treasury;

German manufacturers would export equivalent values in manufactured goods to

Palestine; they would be paid with the money of the Jewish 6migre to Palestine

on a permit ("certificate") reserved for "capitaHsts" (A-I certificate). In

Palestine, A-1 certificate inmiigrants from Germany would receive the equivalent
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in pounds of what they had paid to the German Treasury. The German goods

would be used for the industrial and agricultural reconstruction of the Jewish

homeland, or sold on the free market. This sc\iQmQ , Haavara (transfer of foreign

currency), and the opportunities offered to the idealistic, the young, the poor,

or the unemployed among German Jews by Hachscharah and agricultural

resettlement made Palestine the Single major overseas Immigration country for

Jews from Germany between 1934 and 1936. Then, the Arab riots of 1936 and

the policies of the British Mandate Government culminating in the so-called

Peel Report of 1938 severely curtailed Immigration to Palestine. Still, as many as

56,000 Jews from Germany reached a safe haven in Palestine through legal

or illegal (Aliyah Bet) immigration before the end of World War II.

Among the major overseas countries priding themselves on their sympathies

for the "huddled masses" of the strife-torn world, the United States of America

had traditionally been a haven for victims of political or religious persecution.

The U.S.A. had achieved this eminent position despite the recurrent periods of

nativism known to American history in the nineteenth Century. In the late

nineteenth and early twentieth centuries, the latest of these nativist trends had

combined with the racial ideas of the time and had culminated in the immigra-

tion legislation of the 1920s. Under this legislation, natives of "Nordic" coun-

tries were admitted in larger numbers ("immigration quotas") than Southern or

Eastern Europeans. The law effectively minimized or stopped the immigration

of Orientais, Catholics, Southern and Eastern Europeans, the Greek Orthodox,

and Eastern European Jews. The immigration quota for natives from Germany

was fixed at about 25,000 persons per year, as compared to about 6000 persons

for Italy, or 6500 persons for Poland.

Ironically, their birth in Germany would have made German Jews bene-

ficiaries of the "Nordic" orientation of the law, since birth in Germany qualified

a person for admission under the German quota. German Jews also had greater

opportunities than other ethnic groups to obtain the "affidavits of support"

required of all prospective immigrants, since Jews from Germany, especially

from Southern Germany, had come to the U.S.A. in some numbers in the early

and mid-nineteenth Century and thus qualified as relatives of prospective immi-

grants to submit the required proof that the immigrant would not be "liable to

become a public charge."

In spite of this favorable position, however, Jews from Nazi Germany met

considerable difficulties in entering the U.S.A. during the first four years of

their plight. In 1930, President Herbert Hoover had enjoined consuls to demand

stringent proofs from visa applicants that they would be self-supporting follow-

ing their immigration. This measure, taken under the influence of growing eco-

nomic difficulties and unemployment, called for assurances of support few

applicants were able to provide. Consuls abroad followed the directives of their

administrations in Washington.

In addition, the economic condition of the U.S.A., the lack of first-hand

knowledge on the part of prospective immigrants of American life or the English

language, the lack of cultural bonds of most German Jews with the En^ish-

speaking world, and the geographic distance of the country from Continental

Europe acted as retardants. The search for relatives financially capable of pro-

viding the required assurances took time, and public indifference toward the
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seriousness of the plight of Jews in Germany, once considered the most secure

of Jewish groups, took its toll.

As a result of factors such as these, the number of Jewish Immigrant s from

Nazi Germany to the U.S.A. remained minuscule during the first three years of

Nazi rule. Efforts to place intellectuals met with greater success since they were

able to enter the country as "non-quota" immigrants, once they found a uni-

versity or College willing to offer them a position.

By fiscal year 1935-36, the number of Jewish immigrants from Germany

began to increase, presumably because the preparations of prospective immi-

grants begun years earlier were now bearing fruit, and conditions in Germany

were perceived as worsening enough to overcome the obstacles of distance and

ignorance of cultural conditions.

Table I documents the (estimated) number of emigres of the Jewish faith

leaving Nazi Germany for the U.S.A. Table II suggests the general infiux of

"refugees" of all kinds during the Nazi period (last column).

TABLE I. Jewish Immigration from Germany to the United

States of America, January 1933 to June 1938

January 1933 to December 1933

January 1934 to December 1934

January 1935 to June 1935

July 1935 to June 1936
July 1936 to June 1937
July 1937 to June 1938

Total (approx.)

535
2,310
658

6,750 (estimated)

6,750
10,000

27,000

Source- Werner Rosenstock, "Exodus 1933-1939, A Survey of Jewish

Emigration from Germany" in Leo Baeck Institute Year Book I. London,

1956, p. 376 (reproduced with the permission of the publisher).

TABLE II. Total Number of Immigrants from All Countries Arriving in the

United States of America, 1933-44

Year
From All From
Countries Europe

Number of Refugees, Number of Refugees,

Gross Estimate Refined Estimate

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944

Totais

23,068
29,470
34,956
36,329
50,244
67,895
82,998
70,756
51,776
28,781
23,725
28,551

528,549

14,400
19,559
25,346
26,295
35,812
50,574
68,198
56,254
36,989
14,881
8,953
8,694

365,955

11,869
16,323
21,915
22,875
31,537
44,848
61,882
50,581
30,808
12,620
6,629
6,348

318,235

1,919
4,241
5,436
6,538
12,012
44,848
61,882
50,581
30,808
12,620
6,629
6,348

243,862

Source: Maurice R. Davie, Refugees in America. Harper & Brothers,

p. 24 (reproduced with the permission of the author*s esUte).

New York. 1947,
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Finally, Table III indicates that during the first three years of Nazi rule in

Germany, the outflow of 6migr^s from the U.S.A. exceeded Immigration by

considerable (if decreasing) amounts.

TABLE III. Admissions and Departures of Immigrants to and from

the United States of America, 1931-44

Year

Immigrant

Aliens Admitted

Emigrant

Aliens Departed

Net

Entries

1931 97,139 61,882 35,257

1932 35,576 103,295 -67,719

1933 23,068 80,081 -57,013

1934 29,470 39,771 -10,301

1935 34,956 38,834 - 3,878

1936 36,329 35,817 512

1937 50,244 26,736 23,508

1938 67,895 25,210 42,685

1939 82,998 26,651 56,347

1940 70,756 21,461 49,295

1941 51,776 17,115 34,661

1942 28,781 7,363 21,418

1943 23,725 5,107 18,618

1944 28.551 5,669 22,882

Totais 661,264 494,992 166,272

Source: Maurice R. Davie, Refugees in America (from Annual Reports of the

Immigration and Naturalization Service, for the appropriate years). Harper &.

Brothers, New York, 1947. p. 21 (reproduced with the permission of the author's

estate).

In 1937, President Franklin D. Rooseveh eased the restrictions imposed

by the "Hoover Directive" of 1930, and the number of immigrants began to

increase rapidly. In Germany, the waiting Usts for prospective immigrants to the

UJS.A. lengthened quickly as Nazi persecution began to eliminate Jews from the

economic sector in which they had hitherto been assured a relatively undis-

turbed place. Now German Jews expected to wait months, soon years, before

being considered by a U.S. consulate for an Immigration visa.

The last chapter of this tragic policy began with the impact of the anti-

Jewish atrocities committed by Austrian Nazis after ihQ Anschluss of March 12,

1938. They motivated President Roosevelt to call an international Conference

to discuss the plight of "political" refugees from Germany. It met at 6vian-les-

Bains (at Lake Geneva, on French soll) but had no practical effect on the

admission of Jewish immigrants to the participating countries. The one conces-

sion offered by the U.S.A. consisted in the combination of the German and

Austrian quotas, which eased, in effect, the admission of Austrian-Jewish

refugees to the U.S.A. (the annual Austrian quotahad been about 1400 persons

since 1929). This combined German-Austrian quota was filled only foUowing

the senseless violence of the Kristallnacht, but the allocation of visas to U.S.

consulates in Germany was curtailed by an understanding that part of the



«MM ^iMh MMM«

xxii/HerbertA. Strauss

German quota would be set aside for the admission of Jewish refugees from

Germany who had found temporary havens in such countries as Great Britain.

There, they had been admitted as refugees for a temporary stay until they could

remigrate to their final destinations.

All attempts to liberalize the U.S. quota System of immigration failed,even

during the emergencies of the war and the Holocaust periods. However, in spite

of this failure, about 130,000 Jews from Germany were admitted to the U.S.A.

during the Nazi period, making the U.S.A. the country that took in more

refugees from Nazi Germany than any other country. Many more could have

been saved if the U.S. govemment and public had understood the seriousness of

the Jewish phght of the Holocaust period, and had acted on that understanding.

3. GOVERNMENTS, INTERNATIONAL ORGANIZATIONS, AND
VOLUNTARY AGENCIES

The expulsion of the Jews from Germany, Austria, and Nazi-occupied Czecho-

slovakia was caused by the Nazi govemment or occupation authorities. The

executive agencies of this govemment, many of whose ranking officials had

served under the Weimar Republic, participated in numerous ways in carrying

out the policies of their govemment. Whatever resistance against anti-Semitic

measures was dared during the first years of the Nazi regime did not affect

long-range policy. Once the Nazi govemment, with the connivance of itsgeneral

staff, had murdered, without trials, its own lunatic fringe, and had its murders

certified as "legal" by Germany's foremost political philosopher Carl Schmitt

and by its own parliament, all resistance within the govemment was cowed into

ineffectiveness, and deflected to matters of administration, not policy. No re-

sistance movement-even within the churches-ever developed over the issue of

Nazi anti-Semitism against the Jews (i.e., members of the Jewish religious Com-

munity). Individual civil servants, following their conscience, might mitigate

harshness in executing Nazi measures, or might fight for departmental or minis-

terial influence in carrying them out. Some govemment agencies, including the

Finance Ministry, parts of the Foreign Office, and the Economics Ministry,

suggested more civilized ways of "solving the Jewish question" in Germany,

often for mixed and tactical motives. Government departments were involved

also in assisting Jews to emigrate from Germany. Nazi policy, in fact, favored

Zionist tendencies because until 1941, it saw emigration as the Solution of the

"Jewish Problem," and Zionists as the most energetic promoters of emigration.

Jews had to pass through a maze of offices^ before the Nazi govemment

would certify their exit, from tax authorities to police to foreign currency office

to passport agency to customs poHce, und so weiter. At least in one area-the

transfer of Jewish funds abroad-a Nazi govemment agency was concerned

directly with issues of immigration.

But Nazi policy aimed basically at dumping German Jews as impoverished

refugees in whatever country was willing to open its doors to them. Nazi Propa-

ganda stressed repeatedly that Germany expected public opinion abroad to

better understand and sympathize with Nazi anti-Semitism because of the "first-

hand experience with the Jewish question" foreign countries acquired by un-

I
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regulated Jewish immigration. The few attempts made by foreign governments

or Nazi groups to plan Jewish settlement abroad (negotiations with the Inter-

governmental Committee on Refugees in London in 1938; plans to settle Jews

on the Island of Madagascar discussed with French politicians in 1939) remained

talk or fantasies. Despite Nazi radical sympathies with a Jewish national settle-

ment in Palestine, the Nazi govemment never took any diplomatic Steps to help

ease immigration to Palestine.

To some extent, this policy succeeded in turning Jewish emigration from

Germany into an international problem, and a national problem for the govern-

ments of immigration countries. As early as 1933, the League of Nations As-

sembly created a separate High Commissioner for Refugees (Jewish and Other)

Coming from Germany and expected member states to help in solving "the

economic, financial, and social problems created by the large number of persons

from Germany, Jewish and other, seeking refuge" (Resolution of October 26,

1933). Like other efforts of the then-moribund League of Nations, the Commis-

sion remained a pious hope and failed to impose order on chaos. Other inter-

national efforts on govemment levels (like the fevian Conference of 1938)

remained equally ineffective.

Member states continued to pursue their national interests and heed their

public opinions. In many countries, including the U.S.A., however, restrictive

immigration policies were challenged by groups sympathetic to liberalized

immigration regulations. Such groups usually included parties and organizations

on the Left, the liberal center, progressive church groups, committed individuals,

and the Jewish communities. Their activities, as yet undescribed on a global

Scale, can be assumed to have been one of the factors under whose pressure

admission policies were, in some cases, changed. In the U.S.A., their efforts

feil Short of the basic goal, a change in the quota System or in admission proce-

dures, although the pressures generated by American liberal-progressive lobbies

did bring about some concessions during the Roosevelt years—for example, the

creation of the President's Advisory Committee on Political Refugees in 1939-

40, and the subsequent admission of intellectual and political leaders stranded in

Nazi-occupied Europe following the fall of Holland, Belgium, and France in

1940.

The task of caring for the refugees thus feil to voluntary organizations set up

by many groups in many lands, and to organizations created by immigrants to

help themselves. These organizations, driven by volunteer energy and motiva-

tion, served the double function of acting on behalf of ^migr^s as their organized

spokesmen and negotiating with govemment agencies on behalf of their clients,

and of assisting the isolated ömigr^ and Immigrant forced into uprooting, migra-

tion, or flight by historical causes he often dimly understood.

The self-selected clienteles served by these agencies were, to a large part,

determined by the religious, political, or occupational group to which the mi-

grants belonged. Political refugees, overwhelmingly members of left-wing

political parties or of leftist sympathies, sought contact with the political

national or international organizations corresponding to their political allegiance,

and formed "parties-in-exile," or front organizations, to further their political

goals. Often, they sought to relate their activities, through Underground

Channels, with remnants of their parties in Nazi Germany or Austria, or with



xxivlHerbertA.Strauss

newly established resistance cells. In some countries, refugees allegedly worked

for the Communist International in Moscow. Numerous ömigrös fought in the

International Brigade in the Spanish Civil War, or joined German communist

exUe groups in Stalin's Russia, Mexico, and other countries.

The Social Democratic Party and the middle class, or rehgion-oriented

(Catholic Center) parties, as well as trade union leaders, also formed pohtical

organizations abroad (e.g.. in Czechoslovakia and Great Britain), published

newspapers in the German language, and established associated cultural and

social organizations. Their activities form the subject of the history of the

"politicalexile"of the Nazi period.
. a a

For professional groups, organizations in aid of refugees were founded in

many countries, since academic teachers, writers, scholars, and artists had been

among the first to be dismissed or ostracized, and had made up a sigmficant

percentage of the first wave of 6migrös to flee Germany in 1933-34. Some of

their organizations were linked with political groups. Others served refugees

independent of political or religious allegiance, especiaUy displaced scholars.

In many countries, professional, women, students, musicians, hbranans, scien-

tists teachers, psychoanalysts, physicians, and many other groups joined forces

in professional organizations, among university faculties, on campuses, or on

national and local levels to help refugees to find Jobs in their fields ot

competence. However, not all such organizations, in all countries, welcomed

refugees because they feared competition on the part of refugee professional in

a closed or tight Job market, or wished to defend economic monopohes or

private ethnic preserves. ...... u i,

Christian refugees were helped by organizations often established by church

groups to aid coreligionists among Nazi victims. Since Nazi persecution was

based on "Jewish descent" rather than religious affiliation, such "non-Aryan

Christians" were often persecuted no less than their Jewish relatives. In Nazi

Germany they were assisted by such organizations as the Paulus Bund, the

Association of Non-Aryan Christians, Caritas, or the German office of the

Society of Friends (Friends Service Committee). Upon arrival abroad, corre-

sponding church organizations received them and worked to ease their mtegra-

tion in their new homelands.

Besides the communist or socialist network of agencies, the most intensive

effort was made by the Jewish communities wherever Jewish refugees from

Germany arrived in some numbers and could not be absorbed quickly by the

traditional primary group, the family. In Germany, the work of rescue would

not have been possible without political, financial, and organizational support

bv such major supranational organizations as the Jewish Agency for Palestme,

the American Jewish Joint Distribution Committee (JOINT), the (U.S.) Hebrew

Sheltering and Immigrant Aid Society (HIAS), and numerous smaUer groups

founded yeare before the Nazi takeK)ver to assist Jews persecuted in Czarist

Russia or the Middle East. In several countries, nationwide agencies were

established by philanthropists, political leaders, and Jewish organizations to raise

funds plan for the resettlement or retraining of refugees, or Channel the flow ot

immigrants beyond the ports of entry . Wherever possible, Jewish representatives,

actine as political lobbies on national and international levels, promoted the

cause of refugee Immigration and resettlement. A Jewish representation was
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located at Geneva, Switzerland, as a nongovernmental Organization with the

League of Nations. In several countries and on several political levels, Zionists

made political efforts to increase admissions to Palestine. The World Jewish

Congress, established in 1936, kept drawing attention to the plight of refugees

and the pattern of Nazi persecution.

In the U.S.A., too, fund raising and assistance to the immigrant from

Germany were placed at the head of the Jewish agenda of the 1930s, once it was

understood that Jews in Central Europe would not be able to retain their

foothold in their homelands. Such assistance took many forms, and involved the

entire pluralistic and divided American-Jewish Community. Fund drives and

national fund-raising organizations based part of their appeals on the need to aid

refugees and assist in the building-up of Palestine, where about 56,000 Jews

from Germany had to be absorbed. Persistent poUtical pressure was kept up to

obtain liberalized U.S. immigration practices or legislation. Such pressure ranged

from the traditional high-level approaches characteristic of the American Jewish

Committee, to the democratic styles of Jewish Labor groups, the American

Jewish Congress, committees to boycott German imports, and numerous allies

in the non-Jewish Community. Shelter and social assistance were offered by

HIAS, the National Refugee Service, or the National Council of Jewish Women
in major cities such as New York, and by local affiliates across the country. The

major religious branches of American Judaism, their national organizations,

regional sections, and local synagogues and temples (especially among the Ortho-

dox and Reform groups) offered religious hospitality in their houses of worship,

sociability, and personal assistance to the new arrivals.

In every major city receiving refugees from Germany, the already established

Jewish social Service agencies received additional funds from local Community

drives to provide a variety of social and counseling Services to refugees. In

smaller communities, where no social service agencies had been in existence

before 1933, local "refugee committees" were established to help the new-

comers. Rabbis were assisted in finding new pulpits. In some instances, they

achieved national prominence in serving the religious or political Community,

or in transplanting their scholarship to the U.S.A. Child care agencies found

Jewish homes that would accept the small number of unaccompanied children

admitted to the country. Zionist leaders who migrated to countries other than

Palestine, or who had left the Jewish homeland again, were placed in diaspora

Zionist groups or organizations that might benefit from their experiences. In

spite of inevitable hesitations, frictions, pettiness, resentment, dissension, and

doubts, the organized American-Jewish Community proved equal to the task,

undertaken under difficult economic and political circumstances, of giving

assistance to newcomers.

The entire organized effort of the Community, both Jewish and Christian or

nondenominational, was rooted in the efforts of individuals from many walks

of life, obeying varied Impulses, driven by different motives, to help the victims

of totalitarianism. Each new wave of persecution, the violence attending the

Nazi take-over in Germany in 1933, the Invasion dixal Anschluss of Austria on

March 12, 1938, and the Kristallnacht of November 9-10, 1938 produced new

volunteer responses. Professors and students, physicians and librarians, musicians

and rabbis gave money, wrote affidavits of support, helped immigrants to find
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positions and engaged in the numerous acts of personal warmth and sociability

that make the allen less of a stranger, and encourage him to begin that process

of personal readjustment at whose end new productive lives would be lived in a

new land.
, „ , ^ ^ ^,,

In most countries where they reached a "critical mass, Jews from Germany

also organized to help themselves. In some instances, such as the New York New

World Club, they joined organizations established before 1933 by Jews from

Germany and, by their numbers and cultural energies, gave them new vitality

and purpose. Mostly, they created new networks of organized hfe, often in the

Image of what they had known overseas in their cities, regions, or homelands. lo

defend their legal and political Status, and represent their political, economic, or

communal interest, they founded such national organizations as the New York-

based American Federation of Jews from Central Europe and the supranational

Council of Jews from Germany. Activities on the national level included co-

. Operation with Jewish Community agencies, lobbying, and a wide-ranging

concern with the legislative and administrative aspects of postwar West German

Wiedergutmachung (material reparations), ioitiated by the Allied occupation

powers in West Germany and developed into a major worldwide program by

postwar West German governments. A major supranational social agency, United

Restitution Organization, was established after the war to provide socia

assistance to claimants under the Wiedergutmachung laws of the Federal

Republic of Germany. These central refugee coordinating agencies, in coopera-

tion with other social and cultural groups in many countries, also served as

conduits for the new links sought by successive governments of the Federal

Republic of Germany with their former nationals, so that the evil legacy of the

past might be overcome by new bonds of confidence and mutual understanding,

a task fraught with psychological and intellectual difficulties and misunder-

Standings on the part of Germans and refugees alike. The organizations created

by refugees played major roles in these undertakings.

In addition, refugees from Germany organized social agencies to serve the

needs of the old, the sick, and the poor. One major agency, the New York

Selfhelp of 6migr6s from Central Europe, established in 1936 by faculty

members of the New School for Social Research, offered counseling Services and

iob placement to newcomers in its first lOyearsof existence. It developed later

into a major social service agency for the aged. Other organizations established

day-care centers for the children of working mothers, organized summer camps

for children and adults, or, like Blue Card, gave aid to the poorest and neediest

among refugees. Aided by German Wiedergutmachung funds, another agency

established by refugees (United Help) buiU two large apartment complexes in

New York City to house elderly refugees. Still another agency erected a model

nursing home in New York on a nonprofit basis. An old age home was also buüt

in Chicago, and in other cities arrangements were made to provide space tor

elderly refugees in communal homes. In addition, a scholarslüp program for

Nazi victims and their children provided modest assistance to students in need.

Most universal, however, among refugee-created organizations were the

religious congregations they established in nearly all countries of resettlement.

Whcrever they reached sufficient numbers, they separated from the hospitable

bat allen settled Jewish congregations which had received them with mterest
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and kindness. They bought burial grounds, rented halls in which to meet on

Friday evenings, Saturdays, and holidays, listened to old melodies and the ac-

customed Hebrew pronunciations, heard a rabbi's sermon in German and re-

created the (sometimes local and provincial) religious ritual (minhag) that had

meant home to them since childhood. Beyond the emotional core of such

traditionalism, they were motivated by weight of habit, the need to relate to

friends, obtain advice, continue the sociability and amenity of a Ufetime, the

shared memories of childhoods lost, persecutions endured, the new world

faced and overcome in shared limitations of Integration or acculturation. In

these congregations, mutual aid and economic support were given as a matter

not only of age-old Jewish religious duty but also as a face-to-face act of mutu-

ality and old neighborliness.

Beyond this, some congregations succeeded in continuing, for decades, the

patterns of Jewish religious thought and practice that had made them pioneers

or paradigms of German-Jewish religious life. In Israel, Reform Judaism, viewed

with hostility by the Orthodox establishment, pioneered progressive Judaism

and new religious ideas current in the Germany of the 1920s. In South America,

too, Reform Judaism broke entirely new ground because refugee rabbis founded

the first major Reform Jewish congregations on the subcontinent, and succeeded

in developing them beyond their original clientele of refugees.

In the U.S.A., with its developed divisions into religious subdenominations,

few congregations grew beyond the nostalgia of the Landsmannschaft , ^nd many

suffered from the low intellectual levels and interests of their members. Others,

especially the Orthodox Community transplanted from Frankfurt am Main to

New York, and the Conservative-Reform congregations established by some out-

standing rabbis, brought new themes and vitality to their American coreligion-

ists, not always with lasting results. Whatever their levels of contributions, here

were spiritual homes away from home, centers of mutuality and social aid,

sources of intellectual or leisure-time activity for the migrants, organizational

connections with other like-minded congregations and national or supranational

agencies-all bridges on the way to Integration. Numerous new arrivals received

the first impressions of their new homelands, the first sound advice and shrewd

economic counsel, through membership in religious congregations.

Of similar significance were the social and leisure-time organizations of

refugees, from singing societies, sports clubs, and light entertainment groups to

social Service agencies, fund-raising Operations, and private care groups. Like the

congregations, their impact on refugee perceptions and acculturation was not

measured by the purposes for which they were organized. Whether they con-

tinued patterns of homeland Organization, or catered in new forms to old needs,

they structured a Community whose social health triumphed over defamation

and persecution precisely to the degree to which their social interaction and

mutual aid transcended self-pity and dependence. Their establishment gave the

lie to the invidious view that Jews from Germany had cut themselves off from

their roots in Jewish Community, tradition, and service. When, after the Holo-

caust, Institutes and foundations (Leo Baeck Institute, Research Foundation for

Jewish Immigration) were established by the former refugees to account for the

history of Central European Jews, and for the vicissitudes of their migration and

resettlement, their activities were recognized as part of that characteristic Jewish
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voluntarism which saw its flnest hours during the Nazi persecution and the

migration of Nazi victims.

Thus, the history of the Jewish 6m\%T6 from Germany and of his uprooting

and resettlement is formed by the complex interplay of influences, actions,

reactions, and perceptions summarily told in this essay. It is a significant part of

twentieth-century history, whether this history is focused on the Holocaust, the

history of the homelessness of German Hberal and democratic forces, the trans-

fer of inteilectual and social forms through migration, or the immigration and

acculturation of a Community made up of a few inteilectual giants, an unusually

large number of intellectuals, Professionals, artists and Community leaders, and

numerous anonymous, essentially bourgeois men and women who had never

dreamed of the extraordinary fate the Century had in störe for them. Their re-

settlement in numerous countries around the globe,and the socialization of their

second and younger generations, were aided by men and women of all faiths, by

agencies and organizations of many kinds and in many lands. That the refugees

as a group avoided social and personal disintegration and found new forms of

self-expression in often hostile and always alien environments links them with

their fellowmen of all faiths who feil victim to the Holocaust. The moral and

Spiritual forces that guided them also guided the Community of deportees and

camp inmates whose sufferings, like theirs, remain paradigms of man's ability

to endure and face oppression by asserting his humanity.

Herbert A. Strauss

INTRODUCTION

The emigration and resettlement of Jews from Nazi Germany-as emerges clearly

from the foregoing pages-was a historical process of considerable complexity. It

involved the activities and interactions of numerous individuals, organizations,

and government and international agencies. Its history has yet to be told in a

comprehensive manner. The present publication is designed to contribute to the

exploration of one segment of this general history.

It aims at documenting primarily three social, poUtical, and communal

processes: the immigration process, involving legislative and executive govern-

ment activities, politics, pubUc opinion, lobbying, and individual or organized

assistance to immigrants prior to arrival; the resettlement process, including indi-

vidual or organized activities concerned with the reception, geographic location

or relocation of immigrants, and all forms of social or other assistance; the

acculturation process, involving the activities of individuals or organizations,

including the immigrant's own organizations, relating to his linguistic, economic,

social, religious, inteilectual, professional, or subjective integration.

The scope of this \o\ume,Archival Resources, was influenced by the State of

research on the history of the Jewish immigrant from Germany in the U.S.A.,

which had concentrated on inteilectual or political "^lites" while disregarding, to

a large extent, the social, political, and communal aspects of the immigrant's

history. This volume was designed to document materials relevant for social and

communal history, whose neglect may have been due, to some extent, to the

emotional imprint the Holocaust has left upon the direction of Jewish research,

or to the greater accessibility and more clear-cut methodology of political and

inteilectual history for traditional scholarship.

This volume restricts its documentation, on the whole, to archival resources

located in the U.S.A. It excludes documentation on the persecution or extermi-

nation of Jews in Germany from 1933 to 1945. (Volumes IV and V in this series

will offer documentation on the persecution and emigration/expulsion of Jews

from Germany and their immigration to the U.S.A.) It further excludes docu-
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Carl Hermann Voss, ed., Stephen S, Wise: Servant of the People; Selected

Letters. Philadelphia: Jewish Publication Society, 1969.
Stephen S. Wise, Challeuging Years: The Autobiography of Stephen S. Wise,

New York: Putnam, 1949.

Papers, American Jewish Historical Society: papers, 1841-1968, 88 ft,include
materials on refugees, organizations aiding refugees, Immigration schemes and
policies, and individual cases, primarily in sections XU (Refugees-boxes 96-98),
X (World Affairs), and XI (American Jewish Congress/*World Jewish Congress)!
Microfilm copies (100 reels) of most of the papers (161 ofa total of 187 boxes)
are at American Jewish Archives and at Stephen Wise Free Synagogue, New
York. NUCMC MS 77-50. Finding aid: unpublished guide and card index.

American Jewish Archives: papers, 1893-1969, 2.5 ft (ca. 2000 items), con-
sist of material concerning Wise 's participation in Zionist activities and organi-
zations. Finding aid: unpublished inventory (10 pp.).

542. WOODSMALL, RUTH FRANCES, 1883-1963

Author and feminist. General secretary, World's Council of the YWCA (*Young
Women's Christian Association), Geneva, Switzerland 1935-48. Chief of
Women's Affairs, U.S. High Commission for Germany 1949-52.

Literature. Current Biography, 1949, pp. 645-647.

Papers, Smith College Library, Sophia Smith Collection: papers, 1906-63,
72 ft, include materials on refugees, 1935-48, the period ofWoodsmall's admin-
istrative Position with the YWCA in Geneva. NUCMC MS 69-507. Finding aid:
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ORAL HISTORY COLLECTIONS

543. AMERICAN JEWISH COMMITTEE, WILLUM E. WIENER ORAL
HISTORY LIBRARY
1 65 E. 56 St., New York, NY 10022

Its oral history program records the experiences of American Jews from differ-

ent backgrounds in the twentieth Century. General collections include memoirs
by the following Central European Jewish refugees: Otto L. Bettmann, graphic
historian; Theodore Bikel, performing artist; Paul F. Lazarsfeld,sociologist;and
Theodor Reik, psychoanalyst.

General collections also include memoirs discussing, in part, refugees and
Immigration, by *Emanuel Celler, U.S. Congressman, on his legislative activities

in the area of Immigration; Morris Ernst, lawyer, on his experiences with the pre-
World War II refugee problem; Adele Ginzberg, Jewish Community activist,

widow of *Louis Ginzberg, on her efforts on behalf of the *National Refugee
Service; Israel Goldstein, rabbi and communal leader, on attempts to help Jews
escape the Holocaust and on the allocation of German reparations; Alexander
Kipnis, opera singer, on the condition of Jewish Hfe in Nazi Germany and efforts

to help German Jews escape; and *Samuel I. Rosenman, government official, on
Franklin D. Roosevelt's attitude toward Jews and Hitler, and on the American
Jewish attitude toward events in Germany.

"Remembering Jacob Blaustein: An Oral History Collection" includes
memoirs by Nahum Goldmann, William Haber, Saul Kagan, Rolf Pauls, Dean
Rusk, and Mark Uveeler, who were associated in various capacities with J. Blau-
stein, chairman of the executive board 1942-48 and President 1948-53, of the
American Jewish Committee, in the activities of the Conference on Jewish
Material Claims Against Germany.

"A Study in American Pluralism Through Oral Histories of Holocaust
Survivors" comprises 250 Interviews with survivors and family members. (A
"survivor" was anybody who had lived in Nazi-occupied Europe between 1939
and 1945 and who had immigrated to the U.S.A. by the mid-1950s.) This
collection includes ca. 25 memoirs of German-Jewish refugees and their families.
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Literature. American Jewish Committee, Midpoint in a Decade, A Progress
Report ofthe William E. Wiener Oral History Library, 1974-75 New York
1975.

, News from William E. Wiener Oral History Library. 1 977-date.
"U.S. Immigrants Tape-Record Grim Memories of Nazi Holocaust." The New

York TimesM^iy 1 1, 1976,p. 25.

Tapesand Transcripts, William E. Wiener Oral History Library: transcripts for
interviews. Most memoirs are open to research; some require permission or are
closed for a stated period of time. Finding aid: Catalog of Memoirs of the
William E, Wiener Oral History Library, New York, 1978. (An annotated listing
of 600 oral history transcripts.)

544. AMERICAN MUSEUM OF IMMIGRATION
Statue of Liberty National Monument, Liberty Island, New York NY
10004

The coUection of taped interviews with immigrants to the U.S.A. includes nine
interviews with immigrants from Germany and Austria ofthe Nazi period. None
ofthe interviews are transcribed.

545. BOARD OF JEWISH EDUCATION OF GREATER NEW YORK
BROOKDALE EDUCATIONAL RESOURCE CENTER
426 W. 58 St., New York, NY 10019

CoUection includes one video-taped oral history with a refugee from Nazi
Germany who immigrated to the U.S.A. 1937.

Lüerature. Jewish Week (New York), Jan. 30-Feb. 5, 1977, p. 3.

546. BRANDEIS UNIVERSITY NATIONAL WOMEN'S COMMITTEE
LIVING HISTORY PROJECT
Waltham,MA02154

The coUection of ca. 300 taped interviews with refugees and Holocaust survivors,
conducted between 1972 and 1975 across the U.S.A., includes ca. 35 interviews
with German and Austrian refugees.

Literature. Leo Shapiro, "Views of Hitler's victims being compiled on tape."
Boston Evening Globe, Sept. 26, 1972.

Tapes and Transcripts. Brandeis Univ. Library: tapes and transcripts are on de-
posit. For access, contact the Executive Committee ofthe Women's Committee.

'j

547. CENTER FOR HOLOCAUST STUDIES
1609 Avenue J, Brooklyn, NY 1 1230

Collections include 1000 hours of taped interviews with Holocaust survivors and

Hebrew University of Jerusalem 1239

related documentation concerning the Holocaust experience. There are ca. 50
interviews with German-speaking refugees from Nazism. Very few interviews are
transcribed.

Literature. Center for Holocaust Studies, Newsletter, 1976-date.

548. COLUMBIA UNIVERSITY, ORAL HISTORY RESEARCH OFFICE
Butler Library, New York, NY 10027

The Columbia University Oral History CoUection, the foremost of its kind, in-
cludes memoirs, discussing, in part, refugees and Immigration, by *Samuel
Dickstein, U.S. Congressman, on the *U.S. Emergency Refugee Shelter at Fort
Ontario; *Benjamin W. Huebsch, publisher, on his friendship with refugee
authors Franz Werfel and Stefan Zweig; *Alvin Johnson, educator, on the
University in Exile of the *New School for Social Research; »Herbert H.
Lehman, poHtician, on the United Nations Relief and Rehabilitation Adminis-
tration; Herbert L. May, lawyer and diplomat, on the High Commission for
Refugees of the *League of Nations; »Herbert C. Pell, U.S. diplomat, on his
Service in Portugal and Jewish refugees; George Rublee, lawyer and director
1938-39 ofthe »Intergovernmental Committee on Refugees, on German refugee
relief; and John C. White, diplomat, on Jewish Hfe in Nazi Germany.

There is also a memoir of refugee psychoanalyst Theodor Reik, and a coUec-
tion of memoirs concerning the »Carnegie Corporation of New York.

Literature. Annual Reports ofthe Columbia University Oral History Research
Office. 1948-date.

Tapes and Transcripts. Columbia Univ., Rare Book and Manuscript Library:
transcripts for unrestricted interviews. NUCMC MS 70-484,75-467.

The New York Times Oral History Program has issued the unrestricted
transcripts in microform. Published by Microfilming Corporation of America
21 Harristown Rd., Glen Rock, NJ 07452.

Finding aids: Elizabeth B. Mason and Louis M. Starr, eds., The Oral History
CoUection of Columbia University11978-1983, New York, 1978. Columbia
University Oral History CoUection: An Index to the Memoirs in Part I of the
Microform Edition, Glen Rock, NJ, 1978. The New York Times Oral History
Program: Oral History Guide No, 1, Glen Rock, NJ, 1976. The New York
Times Oral History Program: Oral History Guide No. 2, Glen Rock, NJ, 1978.

549. HEBREW UNIVERSITY OF JERUSALEM, INSTITUTE OF
CONTEMPORARY JEWRY, ORAL HISTORY DIVISION
Sprinzak Bldg., Givat Ram Campus, Jerusalem, Israel

The Contemporary Jewry Oral History CoUection of the Hebrew University
Covers the entire spectrum of contemporary Jewish history. Some of the
memoirs consist of written Statements, whereas others are based on interviews.
Interviews relevant to refugees, immigration, and German-Jewish history are
found among, but not limited to, these projects (number of interviews in each
project is shown in parentheses):
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Part I: Jewish Communities
The Stand of German Jewry in the Face of Nazi Persecution, 1933-35 (16).
Jewish Nationalism and Israel in the Reform Movement ii] the United States:

includes interviews with Julian Morgenstern (*Hebrew Union College) and
with refugee rabbis Max Nussbaum and Jacob Petuchowski.

American Jewry: includes interview with *Robert Szold.
Jewish Life in Latin America: includes interview with Mr. [Alfred (?)]

Neumeyer, a German refugee who settled in Argentina.
The Jewish Community in China: consists of interviews conducted by David H.

Kranzler with refugees who had fled to Shanghai, China, prior to settline
in the U.S.A.

The Jewish Community of Brazil: includes interview with Rabbi Dr. Henrique
Lemle, a German refugee.

Part II: World War II, The Holocaust, Resistance and Rescue
The Joint {American Jewish Joint Distribution Committee) (26): includes

interviews with James N. Rosenberg and Gertrude Van Tijn.
The Rescue of Jews via Spain and Portugal During World War II (49): includes

interview with Elizabeth Dexter.

The Jewish Underground Movement in Wartime France (17).
Jews in the Underground in Belgium 1940-44 (50).
Hiding Children in Belgium During World War II (4).

The Rescue of Children and Youth from Germany,Czechoslovakia,and Austria
to (or Through) the Countries of Western Hurope 1933-40 (35).

Part III: The History of the Yishuv (Jews in Palestine and the State ofIsrael)
Restitution from Germany (The History of the Conference on Jewish Material

Claims Against Germany) (8).

Tapes and Transcripts. Hebrew Univ., Oral History Div.: transcripts for unre-
stricted interviews.

The New York Times Oral History Program has issued the unrestricted tran-
scripts in microform. Published by Microfilming Corporation of America 21
Harristown Rd., Glen Rock, NJ 07452.

Finding aids: Hebrew Univ. of Jerusalem, Institute of Contenjporary Jewry,
Oral History Division, Catalogue No. 3, Jerusalem, 1970; and Oral History
Division, Catalogue No. 4, Jerusalem, 1975. The New York Times Oral History
Program: Oral History Guide No. 1. Glen Rock, NJ, 1976. The New York Times
Oral History Program: Oral History Guide No. 2. Glen Rock , NJ , 1 978

.

550. RESEARCH FOUNDATION FOR JEWISH IMMIGRATION,
ORAL HISTORY COLLECTION
570 Seventh Ave., New York, NY 10018

The Oral History Collection of the Research Foundation for Jewish Immigra-
tion consists of taped interviews with about 250 Jewish immigrants from Central
Europe of the Nazi period, primarily Community leaders in the U.S.A. residing
in Boston, Chicago, Cincinnati, Cleveland, Los Angeles, New York, northern
New Jersey, Philadelphia, Pittsburgh, and San Francisco. Various age and income
levels and occupations are represented in the collection.

:1

i

i
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The purpose of the interviews is to document the social, economic, and
mtellectual processes involved in the Immigration, resettlement, and accultura-
tion of immigrants from Central Hurope of the Nazi period, and the develop-
ment of the various organizations and institutions established by the Immigrant
Community. Interviews, which have been conducted since 1972, are continuing.

Tapes and Transcripts. Under the transcription program of the Research Founda-
tion, 35 interviews have been transcribed (1978). Completion of transcription is
expected in 1979-80. A guide to the interviews and several card Indexes are at
the Foundation 's office. Summary descriptions of the interviews are being pub-
hshed by the Foundation in 1979 as Volume III of Jewish Immigrants of the
Nazi Period in the U.S.A.: Guide to the Oral History Collection ofthe Research
Foundation for Jewish Immigration, Joan C. Lessing, comp. Interviews bearing
on entries in this volume, Archival Resources, are identified under the literature
section of the entry as "Lessing, Oral History.'' Access to the collection is by
permission of the Foundation.

551
.
STATE HISTORICAL SOCIETY OF WISCONSIN, WISCONSIN JEWISH
ARCHIVES
Madison,WI 53706

Collections include a transcribed interview, ca. 1956, with Rabbi Manfred Swar-
sensky, formerly of Berlin, who immigrated to the U.S.A. 1939 and occupied a
pulpit m Madison, WI. There is no tape recording for this interview. Finding aid:
Lindsay B. Nauen, ed., Guide to the Wisconsin Jewish Archives at The State
Historical Society of Wisconsin. Madison, 1974, p. 20.

552. UNION COLLEGE
c/o Professor Stephen M. Berk, Dept. of History, Schenectady, NY 12308

"Oral History of American Jews Born in Europe Prior to 1914," a project in
Schenectady, NY, documents the lives of Jews in Europe before World War I

and between the wars. The collection of several dozen taped interviews includes
four with individuals who left Nazi Germany and four with persons who fled
Austria.

Tapes and Transcripts, Union College, Schaffer Library: transcripts for some
Interviews, and tapes, are on deposit in a closed collection. A^t/CA/CMS 77-1954.
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American Council for fimigres in the Professions, Medical Division

345 E. 46 St., New York, NY 10017

62 Emergency Committee in Aid of Displaced Foreign Medical Scientists

99 National Committee for the Resettlement of Foreign Physicians

American Federation of Jews from Central Europe
570 Seventh Ave., New York, NY 10018

59 Council of Jews from Germany
183 Jewish Council of 1933, San Francisco
84 Jewish Philanthropie Fund of 1933
136 United Restitution Organization

American Institute of Physics, Center for the History of Physics, Niels Bohr
Library

335 E. 45 St., New York, NY 10017

54 Committee for the Study of Recent Immigration from Europe
43 1 Goudsmit, Samuel Abraham

American Jewish Archives of the Hebrew Union College-Jewish Institute of

Religion

3101 Clifton Ave.,Cincinnati,OH 45220

394 Brandeis, Louis Dembitz
397 Brown, David Abraham
50 Central Conference of American Rabbis

286 Congregation Habonim, New York
406 Cronbach, Abraham
410 Dickstein, Samuel
424 Frankfurter, Felix

425 Friedenwald, Harry F.

429 Glick, David

434 Greenstein, Harry
73 Hebrew Union College-Jewish Institute of Religion

356 HIAS and Council Migration Service of Philadelphia

188 Jewish Family and Children*s Service of Colorado
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339 Jewish Family Service, Cincinnati

86 Jewish War Veterans of the United States of America
453 Kallen, Horace Meyer
90 Labor Zionist Ailiance

379 Manitowoc Coordinating Committee
97 Menorah Association

73 Morgenstern, Julian

340 National Council of Jewish Women, Cincinnati Section
109 Non-Sectarian Anti-Nazi League to Champion Human Rights
495 Purvin,Jennie (Franklin)

500 Rohrheimer, Rena M.
503 Rosenau, William

506 Sabath, Adolph Joachim
507 Schmidt, Samuel Myer
1 54 U.S. Office of Education
529 Viadeck, Baruch Charney
531 Waldman, Morris David
532 Warburg, Felix Moritz

541 Wise, Stephen Samuel
164 World Union for Progressive Judaism

• American Jewish Committee, Archives and Records Center
165 E. 56 St., New York, NY 10022

531 Waldman, Morris David

• American Jewish Historical Society

2 Thornton Rd., Waltham, MA 02154

23 American Jewish Conference
24 American Jewish Congress

39 Baron de Hirsch Fund
58 Council of Jewish Federations and Weifare Funds
60 Delaware Valley College of Science and Agriculture

409 Diamond, David

228 Hebrew Immigrant Aid Society, Boston
229 Immigrants Mutual Aid Society, Boston
3 1

2

Jewish Child Care Association of New York
188 Jewish Family and Children's Service of Colorado
86 Jewish War Veterans of the United States of America

455 Katz, Label Abraham
460 Kohler, Max James
462 Kohs, Samuel Calmin
474 Lowenthal, Marvin

104 National Jewish Weifare Board

105 National Refugee Service

115 Phi Epsilon Pi Fraternity

496 Razovsky, Cecilia

5 1

3

Sohs-Cohen, Solomon da Silva

5 1

5

Strauss, Lewis Lichtenstein

1 28 Synagogue Council of America

137 United Service for New Americans

151 U.S. Emergency Refugee Shelter at Fort Ontario, Oswego, NY
541 Wise, Stephen Samuel

V
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• American Jewish Joint Distribution Committee
60 E. 42 St., New York, NY 10017

1 17 Refugee Economic Corp.
504 Rosenberg, James Naumburg

» American Jewish Periodicals Center
3101 Chfton Ave., Cincinnati, OH 45220
229 Immigrants Mutual Aid Society, Boston

• American Philosophical Society Library
105 S. Fifth St., Philadelphia, PA 19106
386 Bergmann, Max
392 Boas, Franz
4 1 4 Dünn, Leslie Clarence
423 Flexner, Simon

Archives and Historical Collections of the Episcopal Church
P.O. Box 2247, Austin, TX 78767

65 Episcopal Committee for European Refugees

Archives and Museum of the Jewish Labor Movement
Beit Lessin, 34 Weizmann St., Tel Aviv, Israel

90 Labor Zionist Ailiance

Balch Institute for Ethnic Studies

18 S. Seventh St., Philadelphia, PA 19106

18 American Friends Service Committee
392 Boas, Franz

Baltimore Hebrew College/Jewish Historical Society of Maryland
5800 Park Heights Ave., Baltimore, MD 21215
425 Friedenwald, Harry F.

434 Greenstein, Harry
454 Kanner, Leo
516 Szold, Henrietta

Boston Public Library

Boston, MA 02117

74 Immigration Restriction League

Brandeis University Library

Waltham, MA 02154

6 American Civil Liberties Union
394 Brandeis, Louis Dembitz
546 Brandeis University National Women's Committee, Living History Project

Brick Presbyterian Church
62 E. 92 St., New York, NY 10028

303 Friendship House for Refugees, New York

Brown University Library, University Archives
Providence, RI 02912

408 Dexter, Robert Cloutman, and Dexter, Elizabeth WiUiams (Anthony)
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• Bryn Mawr College Archives

BrynMawr, PA 19010

464 Kraus, Hertha

• Bund Archives of the Jewish Labor Movement
25 E. 78 St., New York, NY 10021

82 Jewish Labor Committee

• Center for Migration Studies of New York
209 Flagg PI., Staten Island, NY 10304

138 U.S. Catholic Conference, Division of Migration and Refugee Services

• Central Archives for the History of the Jewish People
P.O. B. 1149, Jerusalem, Israel

55 Conference on Jewish Material Claims Against Germany
85 Jewish Restitution Successor Organization

9 World Union OSE

» Central Zionist Archives

1 Ibn Gabirol St., Jerusalem, Israel

394 Brandeis, Louis Dembitz
424 Frankfurter, Felix

425 Friedenwald, Harry F.

516 Szold, Henrietta

165 World Zionist Organization-American Section

Chicago Historical Society, Manuscript Division

Clark St. and North Ave., Chicago, IL 60614

2 1 1 National Council of Jewish Women, Chicago Section

215 United Charities of Chicago

City College Library, Dept. of Archives and Special Collections

New York, NY 10031

398 Brunswick, Mark

Columbia University Library

New York, NY 10027

392 Boas, Franz

» Columbia University, Rare Book and Manuscript Library

New York, NY 10027

399 Butler, Nicholas Murray
49 Carnegie Endowment for International Peace

548 Columbia University, Oral History Research Office

426 Fry, Varian M.

440 Hayes, Carlton Joseph Huntley

457 Keppel, Frederick Paul

479 Marriner, J. Theodore
109 Non-Sectarian Anti-Nazi League to Champion Human Rights

490 Norman, Dorothy (Stecker)

493 Perkins, Frances

151 U.S. Emergency Refugee Shelter at Fort Ontario, Oswego, NY

• Columbia University, School of International Affairs, Herbert H. Lehman Papers

420 W. 118 St., New York, NY 10027

I
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383 Baerwald,Paul
469 Lehman, Herbert Henry
476 McDonald, James Grover
109 Non-Sectarian Anti-Nazi League to Champion Human Rights

Congregation Beth Ahabah Archives

1 1 1 1 W. Franklin St., Richmond, VA 23220
373 New American Jewish Club, Richmond

Cornell University Libraries, Dept. of Manuscripts and University Archives
Ithaca,NY 14853

385 Becker, Carl Lotus
57 Cornell University, German Dept.

63 Emergency Committee in Aid of Displaced Foreign Scholars
508 Schurman, Jacob Gould
5 2

1

Taylor, M yron Charles

Cornell University, School of Industrial and Labor Relations Library
Ithaca, NY 14853

143 U.S. Committee on Fair Employment Practice

Delaware Division of Historical and Cultural Affairs

Hall of Records, Dover, DE 19901

194 State of Delaware, Service for Foreign Born

Deutsche Bibliothek

Frankfurt am Main, Federal Republic of Germany
19 American Guild for German Cultural Freedom
80 International Rescue Committee

Earlham College Archives

Richmond, IN 47374

485 Morris, Homer Lawrence

Franklin D. Roosevelt Library

HydePark, NY 12538

387 Berle, Adolf Augustus, Jr.

415 Ezekiel, Mordecai
418 Field, Henry
445 Hopkins, Harry Lloyd
458 Kilgore, Harley Martin
475 Lubin, Isador

95 "M" [Migration] Project

483 Moore, R(obert) Walton
484 Morgenthau, Henry, Jr.

492 Pell, Herbert Claiborne

501 Roosevelt, Eleanor

502 Roosevelt, Franklin Delano
505 Rosenman, Samuel Irving

520 Taussig, Charles William

5 2 1 Taylor, M yron Charles

539 Winant, John Gilbert

159 U.S. War Refugee Board
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• Genealogical Society of Utah
50 E. North Temple St., Salt Lake City, UT 84150
1 14 Passenger lists: Hamburg departures

• Georgetown University Library, Special CoUections Division
Washington, DC 20057

530 Wagner, Robert Ferdinand

• Harry S. Truman Library

Independence, MO 64050
427 Gibson,JohnW.
95 "M" [Migration! Project

505 Rosenman, Samuel Irving

5 2

1

Taylor, M yron Charles

524 Truman, Harry S.

534 Warren, George Lewis

• Harvard University Archives

Cambridge, MA 02138

77 Harvard Committee to Aid German Student Refugees
5 1 1 Shapley, Harlow

• Harvard University, Divinity School, Andover-Harvard Theological Library
Cambridge, MA02138
1 3 1 Unitarian-Universalist Service Committee

• Harvard University, Graduate School of Business Administration, Baker Library,
Manuscripts and Archives Dept.
Boston, MA 02163

106 Aldrich, Winthrop W.
532 Warburg, Felix Moritz

• Harvard University, Houghton Library
Cambridge, MA 02 138

74 Immigration Restriction League
93 "Life in Germany" Contest

482 Moffat, Jay Pierrepont

5 28 Villard , Oswald Garrison

» Harvard University, Law School Library, Manuscript Division
Cambridge, MA 02138

439 Hart, Henry Melvin,Jr.

» Haverford College Library, Quaker Collection

Haverford,PA 19041

478 MacMaster, Gilbert

Hebrew Union College-Jewish Institute of Religion, Klau Library
3101 CUfton Ave., Cincinnati, OH 45220
337 Congregation New Hope (Tikvoh Chadoshoh), Cincinnati

» Herbert Hoover Presidential Library

West Branch, lA 52358

444 Hoover, Herbert
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5 1 5 Strauss, Lewis Lichtenstein

538 Wüson, Hugh Robert

HIAS
200 Park Ave. S., New York, NY 10003

32 1 National Council of Jewish Women, New York Section

Historical Society of Pennsylvania, Manuscript Dept.
1300 Locust St., Philadelphia, PA 19107

433 Greenfield, Albert Monroe

Institute for Mediterranean Affairs

1078 Madison Ave., New York, NY 10028

64 Emergency Committee to Save the Jewish People of Europe

International Synagogue Museum at JFK International Airport
Jamaica, NY 11430

3 1 5 Jewish Veterans Association, New York

Jabotinsky Institute

38 King George St., P.O.B. 231 10, Tel Aviv, Israel

64 Emergency Committee to Save the Jewish People of Europe

Jewish Historical Society of Oregon
6651 S.W. Capitol Highway, Portland, OR 97219
350 Oregon ßmigre Committee

Jewish Theological Seminary of America, Archives
3080 Broadway, New York, NY 10027
428 Ginzberg, Louis

480 Marx, Alexander

Johns Hopkins University Archives
Baltimore, MD 21218

393 Walter Hines Page School of International Relations

Johns Hopkins University Library, Dept. of Special CoUections
Baltimore, MD 21218

393 Bowman, Isaiah

Joint University Libraries, Special CoUections Dept.
Nashville,TN 37203

497 Rezek , Philipp Raphael

Leo Baeck Institute Archives

129 E. 73 St., New York, NY 10021

14 American Danzig Association

American Federation of Jews from Central Europe
Breslauer, Walter

Feuchtwanger, Ludwig
Glick, David

Graetz, William

Grossmann, Kurt Richard
Gruenewald, Max

17

395
417
429
432
435
436
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437
315
452
166
467
468
476
494
510
526
535

Gumbel, Emil Julius

Jewish Veterans Association, New York
Kahn, Bernhard
Konzentrationslager Frankreich collection
Landauer, Carl

Landauer, Georg
McDonald, James Grover
Pinson, Koppel Shub
Seiden, Rudolf
Van Tijn-Cohn, Gertrude F.
Weil, Bruno

• Leo Baeck Institute Library

129 E. 73 St., New York, NY 10021

281 Congregation Beth Hillel of Washington Heights, New York
286 Congregation Habonim, New York
87 The Jewish Way

Library of Congress
Washington, DC 20540

95 **M" [Migration] Project

Library of Congress, Manuscript Division
Washington, DC 20540

35 American Psychological Association
400 Celler, Emanuel
407 Davies, Joseph Edward
412 Dodd,Wüliam Edward
421 Flexner, Abraham
424 Frankfurter, Felix

446 Huebsch, Benjamin W.
447 Hüll, Cordeil

449 Ickes, Harold Leclaire

450 Jelliffe, Smith Ely

473 Long, Breckinridge

101 National Council of Jewish Women
489 Niebuhr, Reinhold
514 Steinhardt, Laurence Adolph
518 Taft, Charles Phelps II

5 1

9

Taft , Robert Alphonso
521 Taylor, Myron Charles

527 Veblen, Oswald
533 Warren, Charles

Louisiana State University Library, Dept. of Archives and Manuscripts
Baton Rouge, LA 70803

4 1 3 Douglas, Judith Hyams

Maryland Historical Society

201 W. Monument St., Baltimore, MD 21201
443 Hollander, Sidney

Massachusetts Institute of Technology Libraries, Institute Archives
Cambridge, MA 02139

537 Wiener, Norbert
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• Milton Academy Library
Milton.MA 02186

419 Field, William Luck Webster

• Minnesota Historical Society, Division of Archives and Manuscripts
690 Cedar St., St. Paul, MN 55101
396 Brin, Fanny (Fligelman)
243 Jewish Family and Children's Service of Minneapolis
244 National Councü of Jewish Women, Minneapolis Section

• Missouri Historical Society
Jefferson Memorial Bldg., St. Louis, MO 631 12
404 Cook, Fannie (Frank)

• National Archives and Records Service, Audiovisual Archives Division
Washmgton, DC 20408
148 U.S. Department of the Interior
1 54 U.S. Office of Education

• National Archives and Records Service, Civü Archives Division
Washington, DC 20408

141 U.S. Bureau of Foreign and Domestic Commerce
U.S. Children's Bureau
U.S. Committee on Fair Employment Practice
U.S. Congress: House of Representatives and Senate
U.S. Department of Justice
U.S. Department of Labor
U.S. Department of State
U.S. Department of the Interior
U.S. Displaced Persons Commission
U.S. Division of Territories and Island Possessions
U.S. Emergency Refugee Shelter at Fort Ontario, Oswego, NY
U.S. Immigration and Naturahzation Service
U.S. National Youth Administration
U.S. Office of Education
U.S. Public Health Service
U.S. War Refugee Board
U.S. War Relocation Authority
U.S. Work Projects Administration
Per^sonal Representative of the President to Pope Pius XII, Myron Charles

National Archives and Records Service, Federal Records Center
Bayonne, NJ 07002

149 U.S. Displaced Persons Commission

National Archives and Records Service, Military Archives Division
Washington, DC 20408

158 U.S. War Department

3 1 American National Red Gross
142 U.S. Children's Bureau

142

143

144

145

146

147

148

149

150

151

152

153

154

157

159

160

161

521
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1 50 U.S. Division of Territories and Island Possessions
1 56 U.S. President's War Relief Control Board

• National Carl Schurz Association
339 Walnut St., Phüadelphia, PA 19106
1 1 The Oberlaender Trust

• New School for Social Research Library
65 Fifth Ave., New York, NY 10003
392 Boas, Franz

• New York Academy of Medicine Library
2 E. 103 St., New York, NY 10029

333 Virchow-Pirquet Society, New York

• New York Public Library, General Research and Humanities Division
Fifth Ave. and 42 St., New York, NY 10018

6 American Civil Liberties Union
95 "M" [Migration] Project

143 U.S. Committee on Fair Employment Practice

• New York Public Library, Jewish Division
Fifth Ave. and 42 St., New York, NY 10018
286 Congregation Habonim, New York
3 1 5 Jewish Veterans Association, New York
87 The Jewish Way

267 Jüdisches Familienblatt, New York
296 Jüdisches Gemeindeblatt, New York

i New York Public Library, Manuscripts and Archives Division
521 W. 43 St., New York, NY 10036

7 American Committee for the Guidance of Professional Personnel
390 Bloom, Sol

Emergency Committee in Aid of Displaced Foreign Scholars
Joint Boycott Council of the American Jewish Congress and Jewish Labor
Committee
Levene, Phoebus Aaron Theodor
Morse, Arthur David

112 Palestine Economic Corp.
491 Papanek, Ernst

494 Pinson, Koppel Shub
509 Schwimmer, Rosika

New York University Libraries, Tamiment Library of American Labor Historv
New York, NY 10003

5 29 Viadeck, Baruch Charney

North Carolina Department of Cultural Resources, Division of Archives and
History

Raleigh, NC 27611

41 Black Mountain College

Ohio Historical Society

Interstate 71 and 17th Ave., Columbus, OH 4321

1
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347 Jewish Family Service, Columbus
348 National Council of Jewish Women, Columbus Section

Philadelphia Jewish Archives Center
625 Walnut St., Philadelphia, PA 19106

351 Association for Jewish Children of Philadelphia

356 HIAS and Council Migration Service of Philadelphia
357 Jewish Family Service of Philadelphia

Presbyterian Historical Society

425 Lombard St., Philadelphia, PA 19147

5 Church World Service

1 02 National Council of the Churches of Christ in the U.S. A.
1 35 United Presbyterian Church in the U.S.A.

Princeton University, Manuscript Library

Princeton, NJ 08540

6 American Civil Liberties Union
384 Baruch, Bernard Mannes
422 Flexner, Bernard

Queens College Library

Flushing, NY 11367

143 U.S. Committee on Fair Employment Practice

RadcHffe College, Schlesinger Library on the History of Women in America
Cambridge, MA 02138

499 Rogers, Edith (Nourse)

Research Foundation for Jewish Immigration
570 Seventh Ave., New York, NY 10018

34 American Psychoanalytic Association, Emergency Committee on Relief
and Immigration

277 Conference of Jewish Immigrant Congregations, New York
77 Intercollegiate Committee to Aid Student Refugees

463 Kolb, Leon
465 Kubie, Lawrence Schlesinger

467 Landauer, Carl

245 New World Club of Minneapolis
550 Research Foundation for Jewish Immigration, Oral History CoUection

Rhode Island College Library, Special CoUections Dept.
Providence, RI 02908

364 International Institute of Providence

Rockefeiler Archive Center

Hillcrest, Pocantico Hills, N. Tarrytown, NY 10591

423 Flexner, Simon
120 The Rockefeller Foundation

Rockefeiler University Archives

1230 York Ave., New York, NY 10021

403 Cohn, Alfred Einstein
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• Rocky Mountain Jewish Historical Society
Center for Judaic Studies, University of Denver, Denver, CO 80208
1 89 National Council of Jewish Women, Denver Section

• Roper Public Opinion Research Center
Williams College, Williamstown, MA 01267
116 Public Opinion PoUs

• Smith College Archives

Northampton, MA 01060
488 Neilson, Wüliam AUan

• Smith College Library, Sophia Smith Collection
Northampton, MA 01060
542 Woodsmall, Ruth Frances
167 Young Women's Christian Association

• Spertus College of Judaica, Asher Library
618 S. Michigan Ave., Chicago, IL 60605
206 Congregation Ezra Habonim, Chicago
213 TempleB'nai Yehuda, Chicago

• Stanford University, Hoover Institution on War, Revolution, and Peace
Stanford, CA 94305

435 Grossmann, Kurt Richard
1 36 United Restitution Organization
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EHRHARD BAHR

Zur Problematik der Faschismustheorie

In der Exiiforschung

WÄHREND FÜR DEN modernen Historiker oder Politologen Faschismustheone

zu den Grundlagen seiner wissenschaftiichen Praxis gehört, hat der moderne

Germanist in den wesüichen Demokratien immer noch Schwierigkeiten, seine

Kollegen davon zu überzeugen, daß dieser Theoriebestand für die wissenschaft-

liche Arbeit in der modernen Uteraturgeschichte und -kritik nicht langer ver-

nachlässigt werden kann. Die Gründe für diese Schwierigkeiten liegen zum Ted m

der Geschichte der Germanistik. Die Verwicklung sowohl der Vertreter dieses

Faches als auch ihres Gegenstandes mit der Geschichte des Faschismus soUte

allerdings heutzutage -dh. in den achtziger Jahren -kein wissenschaftliches

Tabu mehr darstellen, sondern eher einen Gemeinplatz. Leider ist dies mcht der

FaU Es liegt in der Natur des Gegenstandes, daß man immer noch mit größter

Irritation auf ihn reagiert, aber die Irritation in der Germanistik ist überraschen-

derweise nicht auf den Gegenstand gerichtet, - wenn man einmal von den

üblichen Uppenbekenntnissen absieht, - sondern auf seine Erforschung.
^

herrscht hier so etwas wie ein germanistischer Korpsgeist vor. Diskussion und

Anwendung des Faschismusbegriffs gelten in der Germanistik immer noch

als Verstoß gegen die akademischen guten Sitten. Von den Bewahrem des guten

Tons muß man sich vorhalten lassen, daß es nur in Italien Faschismus gegeben

habe oder der Begriff des Hitierfaschismus der Stalinschen Propaganda oder dem

Vokabular der Studentenbewegung von 1968 enUtamme. Daß es m der Litera-
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turkritik und Ästhetik der zwanziger und dreißiger Jahre bereits eine hochent-

wick te Faschismustheorie gab, ist entweder unbekannt oder wird geHrssenthch

übersehen' Wenn die Argumente gegen Faschismustheorie versagen da sie

zumSt auf eter Mischung von Unkenntnis und VorurteU beruhen wird von

den Bewahrern des guten Tons zuletzt die Forderung nach größerer I.ffe«nz.e-

ning erhoben. Für Gottfried Benn und Ernst Jünger hat man z.B. den Begriff des

"heroischen NihUismus" bereitgesteUt. um ihre Werke 7^^^^«'
P;-'*^^^^^^^^^^

Lvrik und dem völkischen Roman abzusetzen. Man konzidierte der NS-Literatur

bereitwülig diese Trivial- und Propagandaliteratur, um sich Benn ""d Junger m

Ehren zu halten. Die biographischen Tatsachen ihrer Distanz zum NS-Regmie

wurden dazu verwendet, um Benn und Jünger zu Widerstandskampfern zu

Ssieren.^ Dabei sind Distanz, sogar Opposition zum NS-Regime und artisti-

s^he Faschismus durchaus vereinbar, genau so wie sich
»""-l-'^^^'-^^j

und Faschismus verbinden können, wie der Fall Ezra Pound zeigt.^

^'^^'^'Z'
Sie Innovation und politischer Fortschritt nicht Hand m Hand gehen müssen.

Short zHen Einsichten einer Literaturkritik, die sich an der Faschismus-

Forschung orientiert." Daß Axiom von der Qualität als Argument gegen den

FaschLus läßt sich nicht länger aufrecht erhalten. Im Gegenteü. Form kami em

Arimment für literarischen Faschismus sein.
. .. ^ . r* •

Tm übrigen rekurriert man in der Germanistik gern auf die To alitarismu^

theorie die es besonders den Vertretern der rechtskonservativen Literaurkrtik

eSchte, dort ungestört fortzusetzen, wo sie 1945 nicht aufgehört hatte-

Es gut hier zu erkennen, daß die Totalitarismustheorie es ermöglichte, den

originalen Antikommunismus der Nazis nahtlos in den modernen An ücommu-

n murdes Kalten Krieges zu überführen. Nachdem der braune Totalitarismus

mt dm bezeichnenden Schlagwort taöula rasa von H^E^Holthusen psycho-

tisch verdrängt worden war, konnte es kein besseres Alibi geben als Hannah

Ar ndts Totalifarismustheorie. Bis heute wird die Exilpolitologin scheinhea.g

als Kronzeugin gegen die Faschismustheorie zitiert. Eine kritische Exüforschung

wird die falsche Dialektik dieser Verfahrensweise zu untersuchen haben

Wenn man einmal von der vieUeicht berechtigten Allergie gegenüber einer

pauschalen oder plakativ denunziatorischen Verwendung des Fasch.smusbegriffs

abSht so ist die aUgemeine Irritation gegenüber diesem Begriff wohl darauf

zurSuflen. daß sich die Germanistik in den westlichen Demokratien als

liberal bürgerliche Wissenschaft versteht und sich gegenüber der Faschismus-

forschung in einer Defensivstellung befindet, da Faschismusforschung eine

S an den Grundlagen und den Erscheinungsformen der bürgerlichen GeseU^

Schaft darstellt Faschismus bedeutet noch immer - damals wie heute - eine

S«erliche Krisenstrat^^^^ zur Erhaltung der gesellschaftlichen Grundstruktur.

\7:^^m^^^, der'iüngsten Krisen von 1966/68. repräsentiert durch die
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Vietnam-Opposition und die Studentenbewegung, sowie der anhaltenden Wirt-

schaftskrise seit 1974 wird dies besonders offensichtlich. Das bedeutet selbst-

verständlich noch nicht, daß der Neofaschismus unmittelbar bevorsteht, sondern

daß sich die bürgerliche Gesellschaft durch ihre Vertreter klarzumachen versucht,

daß die jüngsten Krisen nach einer durchgreifenden Lösung verlangen.

In der Exilforschung hat sich die allgemeine Irritation gegenüber der Faschis-

musforschung bisher noch nicht generell durchgesetzt. Wenn man einmal von der

einheitlich auf Antifaschismus abgestellten Exilforschung der DDR absieht, so

gibt es doch neben den Richtungen der Grundforschung und der textimmanen-

ten Werkanalyse noch immer eine dritte Richtung, die sich mit Faschismustheo-

rie und -forschung auseinandergesetzt hat. Es sei hier nur an Namen wie Rein-

hold Grimm, Jost Hermand, Marta Mierendorf, Hans-Albert Walter. Lutz Wuick-

ler u.a.m. erinnert.« Ob sich die bisweilen reichlich naiv vertretene Ideolo-

gie'freiheit oder Wertfreiheit der beiden anderen Richtungen aufrecht erhalten

läßt bzw. ob es sich dabei nicht um eine Pseudo-Objektivität handelt, die

unfähig oder Unwillens ist, über ihre ideologischen Voraussetzungen zu reflek-

tieren bleibe dahingestellt. Auf jeden Fall erscheint es mir ein Unding, in einem

Forschungsgebiet, das sich auf einen Teil der Literatur zur Zeit des Faschismus

konzentriert, auf die Theorien zu verzichten, die zur Erklärung dieses Phäno-

mens erarbeitet und bereitgestellt worden sind. Selbst bei einer so vorsichtig

formulierten Aufgabestellung für die Erforschung der ExUliteratur wie der von

Manfred Durzak. die zu einer Aufschlüsselung des "komplizierten Vorgang H
der Vermittlung von historischer Situation im sprachlichen Text" auffordert,

wird man nicht umhinkommen, sich mit der durch den Faschismus hervorge-

rufenen historischen Situation und den Theorien zu ihrer Erklärung auseinander-

zusetzen. Erforschung der Exilliteratur ohne Faschismustheorie und -forschung

erscheint mir schlechthin unmöglich und wissenschaftlich unvertretbar.

Man sollte glauben, daß es sich hierbei um eine Binsenwahrheit handelt. Daß

dies keineswegs der Fall ist. wird offensichtlich an den jüngsten Stellungnahmen

zu diesem Thema aus der Bundesrepublik Deutschland. In der Süddeutschen

Zeitung vom 22. September 1980 kritisierte Kurt Sontheimer in einem Beitrag

über die Jahrestagung des westdeutschen PEN-Zentrums. die der ExUliteratur

gewidmet war. daß die westdeutsche Exilforschung in Gefahr laufe, aus ihrer

wissenschaftlichen Arbeit eine Ideologie zu machen, indem sie die Werke der

Exilliteratur vorwiegend politisch interpretiere. Es entbehrt nicht der Ironie,

daß diese Kritik ausgerechnet von einem Politologen und dazu noch von dem

Autor des bekannten Buches über Das antidemokratische Denken in der Wei-

marer Republik (1962) stammt. Sontheimer bemängelte die Tendenz, die

Exilliteratur fast ausschließlich in historischen und politischen Kategorien zu

diskutieren und darüber die literarischen und ästhetischen Kriterien zu vernach-

I
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lässigen In Marcel Reich-Ranicki von der Frankfurter Allgemeinen Zeitung fand

Sontheimer Unterstützung für seine These, daß es notwendig sei, die Erforschung

der Exüliteratur in Zukunft in das allgemeine Studium der Geschichte und

Literatur zu integrieren.^^ Man kann sich bei der Sontheimerschen These nicht

die kritische Anmerkung versagen, daß seine Forderung nach Entpolitisierung

der Exüforschung im direkten Widerspruch zur Geschichte und Intention des

westdeutschen PEN-Zentrums steht.

In der Kritik an der Exü-Konferenz in Riverside in der Zürcher Zeitung yom

7 Mai 1980 macht sich das gleiche Unbehagen über die Verwendung politischer

Kategorien bemerkbar.^^ Dort wird vom Rezensenten empfohlen, das Denken

den Staatsmännern zu überlassen, während der Exüforschung die Aufgabe der

Katalogisierung zugeschrieben wird, dJi. in den Worten des Rezensenten, die

dichtungsgeschichtliche Einordnung des literarischen ExÜs/' Dagegen wäre

nichts einzuwenden, wemi diese Empfehlung nicht mit der Aufforderung zur

Abstinenz im Hinblick auf politische Theoriebüdung verbunden gewesen wäre.

Auch der Hinweis auf die "m der Alten Welt inzwischen entwickelten Perspek-

tiven einer Sozialgeschichte der Literatur" kann in diesem Zusammenhang nur

als Rückzugssignal verstanden werden. Es handelt sich um den krampfhaften

Versuch die Literaturwissenschaft wieder auf ihre traditionellen Gebiete zu be-

schränken. Wenn Geschichte dazugehört, dann höchstens Sozialgeschichte, aber

auf kernen Fall politische Geschichte. Dabei zeigt sich die gleiche Tendenz zur

Entpolitisierung und Enthistorisierung der Exüforschung, die auch bei Sont-

heimer zutage tritt. Man könnte hier von einer "Münchener Schule" sprechen

Die Exüliteratur und üire Erforschung sollen aus den geseUschaftlichen und

politischen Konflücten der Epoche herausgelöst werden, da üire Analysen den

Status quo der bürgerlichen GeseUschaft ideologisch, ästhetisch und sozial m

Frage stellen könnten. „

Als Alternative zu dieser domestizierten oder "eingemeindeten Exütor-

schung wie sie in der BRD seit der Tendenzwende von führenden Institutionen

und deren Vertretern propagiert wird, bietet sich eme kritische Exüforschung

an die die Exüliteratur im Rahmen der politischen, sozialen und mtellektuell-

ästhetischen Situation seit 1919 untersucht. Mit dem Jahr 1919 ist nicht nur

das Gründungsdatum des italienischen Faschismus bezeichnet, sondern vor allem

die durch den Ersten Weltkrieg erzeugte Krise des bürgerlich liberalen Parteien-

systems In den historischen und politischen Wissenschaften wird der Faschismus

als Krisenlösung auf die Bedrohung des liberalen Systems durch die Russische

Revolution von 1917 und die sich daraus entwickelnde Dritte Kommunistische

Internationale interpretiert. Dabei gut das liberale System als Voraussetzung

zur Entstehung des Faschismus, insofern es diesen zur Verteidigung gegen die

Herausforderung der Revolution heranzieht. Im Prozeß der Krisenlösung wird
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das liberale System aufgehoben und durch totalitäre Herrschaft ersetzt. Dieser

Prozeß läßt sich sowohl für Italien als auch für Deutschland nachweisen. Der

Austro-Faschismus stellt einen Sonderfall dar.*^ Das Jahr 1930 erweist sich als

Wendepunkt, und Hitlers Machtergreifung hat die Wirkung eines "Dammbru-

ches."^^ Wie Ernst Nolte, einer der bürgerlichen Historiker der Faschismus-

forschung dargelegt hat, geriet die internationale Politik seit der Machtergreifung

Hitlers, der sich 1933 öffentlich einen "deutschen Faschisten" genannt hatte,

**unter die Vorzeichen der Auseinandersetzung von Faschismus und Antifaschis-

mus." Den Höhepunkt büdet das Jahr 1942, "in dem es in Europa nur noch

sehr wenige Länder [gab], die nicht unter der Herrschaft faschistischer oder

phüofaschistischer Regimes standen.".*^ Erst durch die müitärische Entscheidung

des Zweiten Weltkrieges wurde die politische Macht des Faschismus gebrochen.

Das Jahr 1945 bezeichnet das Ende der Epoche des Faschismus, aber nicht das

Ende des Faschismus.

Dem Literarhistoriker wird es nicht schwerfallen, den vorgegebenen histo-

risch-politischen Epochenraster mit den entsprechenden Namen und Werken der

Literaturgeschichte auszufüllen. Weitaus schwieriger erscheint es mir, ästhe-

tische Kriterien aufzustellen, die es ermöglichen, die Literatur dieser Zeit unter

dem Vorzeichen der Auseinandersetzung von Faschismus und Antifaschismus

Uterarästhetisch zu erfassen. Es besteht mittlerweüe weitgehende Übereinstim-

mung dariiber, daß das Jahr 1933 nicht mehr als literargeschichtliches Epochen-

jahr zu betrachten ist. Die "Literatur des III. Reiches" war zum größten Teü

bereits in der Weimarer Republik geschrieben worden, wenn man sich an Namen

wie Blunck, Schäfer, Kolbenheyer, Johst, Grimm, u.ajn. erinnert. Auch die

ExüUteratur ist 1933 nicht ex nihilo entstanden, wie es sich an der Werkge-

schichte einzelner Romane und Dramen von Thomas und Heinrich Mann,

Joseph Roth, Döblin und Bertolt Brecht beweisen läßt. Auf beiden Seiten

handelt es sich zum Teil um Fortsetzungen von literarischen Richtungen der

Zwanziger Jahre. Trotz dieser Kontinuitäten stellt das Jahr 1933 jedoch einen

Einschnitt dar, insofern sich das "politische Bezugsfeld," wie Uwe-K. Ketelsen

es genannt hat, radikal veränderte.*^ Während die eine Richtung der Literatur

zur StaaUliteratur erhoben wurde, versuchte man die anderen mit legalistischen,

administrativen und terroristischen Maßnahmen zu eliminieren. Als Resultat

der NS-Literaturpolitik ergab sich die Unterdrückung und Verbannung einer

Anzahl von literarischen Richtungen, die wir heute mit Recht unter dem Begriff

ExilHteratur zusammenfassen. Für 1945 läßt sich feststellen, daß die erneute

radikale Veränderung des "politischen Bezugsfeldes" keineswegs eine völlige

Umkehrung der literarischen Verhältnisse bewirkte. Von einigen Ausnahmen

abgesehen blieb die ExiUiteratur für Westdeutschland im Exü, während die

"Literatur des III. Reiches" nach der Entnazifizierung der Autoren ihre Pro-
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duktion in Westdeutschland fortsetzen konnte, auch wenn sie sich nicht un offi-

ziellen Literaturbetrieb durchsetzte. Autoren wie Gottfried Benn und Ernst

Jünger erfüUten in der Öffentlichkeit des literarischen Lebens teüweise Ersatz-

funktion für die verlorengegangene rechtskonservative Richtung. Sie wurden

darin unterstützt von den konservativen Vertretern der sog.
"I^'^^J^"^"^»^^;

tion" (Frank Thiess, Walter von Molo) und deren Zuläufern nach 1945^ D^e

Rehabilitierung der verbotenen Literatur von Autoren wie Hofmannsthal, Kafka

und Schnitzler sowie der ausländischen Moderne hatte zum Teil Alibicharakter.

Dieser Tatbestand wird besonders deutlich bei Autoren der ausländischen

Moderne, die ihre Sympathien mit dem Faschismus bezeugt hatten, was jedoch

nach 1945 diskret verschwiegen wurde.^^ Dazu kam der bekannte koUektive

Verdrängungskomplex nach 1945, der sich in der BRD negativ für die Exü-

autoren und ihre Werke auswirkte. Erst nach 1959 läßt sich ein entscheidender

"Modemitätsschub" verzeichnen, der zu einer EpochenemteUung berechtigt.

Die Zeit von 1945-1959 ist als Postfaschismus zu charakterisieren.

Zur literarhistorischen Erfassung dieser komplexen Vorgänge sowie zur

literarkritischen Beurteüung der Werke dieses Zeitabschnittes bedarf es der

Faschismustheorie. Wolfgang Wippermanns Thesen zum Faschismusproblem

lassen sich auf unsere Situation übertragen.^^ Die Literturwissenschaft braucht

sich nicht in die KonUoversen zwischen marxistischer und bürgerlicher Faschis-

mustheorie einzumischen, denn - These 1 - : bis heute gibt es keine aUgemein

anerkannte Faschismustheorie. Es ist zu bezweifeln, daß die Literaturwissen-

schaft als Spätankömmüng in der Diskussion die endgültige Beüegung der Kon-

troversen herbeiführen könnte. Das soU nicht heißen, daß die Literaturwissen-

schaft nicht ihren Beitrag zur Diskussion leisten könnte. Dazu braucht die

Literaturwissenschaft - das ist meine These 2 - nur die Ansätze zu emer ästhe-

tischen Faschismustheorie bei Walter Benjamm, Ernst Bloch, der Frankfurter

Schule und Peter Weiss {Ästhetik des Widerstandes) auszubauen. Benjamins

Analyse des Faschismus als "Ästhetisierung des politischen Lebens" unter dem

Motto ''Fiat ars-pereat mundus'' erfaßt z.B. den Faschismus eines Gottfned

Benn und Ernst Jünger überzeugender als den Faschismus der völkisch-national-

konservativen Literatur.^» Dann These 3: in der weiteren Erforschung der

Exüliteratur kann nicht länger auf Faschismustheorie verzichtet werden, da es

als historisch-wissenschaftlich erwiesen gelten kann, daß sich die Literatur

zwischen dem Ersten und Zweiten Weltkrieg unter dem Vorzeichen der Ausein-

andersetzung zwischen Faschismus und Antifaschismus entwickelte. Außerdem

- These 4 - war und ist der Faschismus bis heute ein Phänomen, das auch in der

Literatur eine bestimmte Gegenstrategie bedingt, nämlich den Versuch emer

Einheitsfront aller »^antifaschistischen Kräfte." Daß dieser Versuch in der Exü-

literatur letzten Endes fehlgeschlagen ist, besagt nichts über die Relevanz der
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Kategorien Volksfront oder Einheitsfront. These Nummer 5: Faschismustheo-

rien, die den Faschismus mit Kapitalismus oder Stalmismus gleichsetzen, sollten

sich auch im literaturwissenschaftlichen Zusammenhang als weitgehend un-

brauchbar erweisen. These Nummer 6: Faschismustheorien, die von der Ideolo-

gie des Faschismus ausgehen und sowohl die Interpretation der politischen,

sozialen und ästhetischen Qualitäten des literarischen Werkes als auch die empi-

rische Untersuchung des faschistischen Literaturapparates umfassen, sollten das

Phänomen Faschismus in seiner Gesamtheit sowie in seiner Auswirkung auf die

Geschichte und ästhetische Struktur der Literatur am überzeugendsten darstellen

können. These Nummer 7: Die ästhetische Faschismustheorie müßte die soziale

Basis und politische Funktion der literarischen Form sowie den Zweck, die

ideologische Zielrichtung der faschistischen Literatur und ihres Gegenentwurfes

in der Exilliteratur untersuchen und erklären. These Nummer 8: Faschismus-

theorie in der Exilforschung will nicht der Grundforschung und der textim-

manenten Interpretation ihre Berechtigung absprechen, aber versucht die Er-

forschung der Exilliteratur zu integrieren und ihre drohende "Eingemeindung"

in die neuerdings wieder propagierte rein ästhetisch auf "Dichtung" orientierte

Literaturwissenschaft zu*verhindern.

Anmerkungen

* Siehe z.B. Rainer Stollmann, Ästhetisierung der Politik: Literaturstudien

zum subjektiven Faschismus (Stuttgart: Metzler, 1978).

^ Siehe Hans-Egon Holthusen, Der unbehauste Mensch (München: Piper,

1951), S. 145-152.

^ Siehe dazu den ausgezeichneten Aufsatz von Judith Ryan, "Ezra Pound und

Gottfried Benn: Avantgarde, Faschismus und ästhetische Autonomie," Faschis-

mus und Avantgarde, hrsg. von Reinhold Grimm und Jost Hermand (Königstein/

Ts.: Athenäum, 1980), S. 20-34. Siehe ferner Frederic Jameson, Fables of

Aggression: Wyndham Lewis, the Modernist as Fascist (Berkeley, Los Angeles,

London: University of California Press, 1979).

^Peter Uwe Hohendahl, "Gottfried Benns Poetik und die deutsche Lyrik-

theorie nach 1945," Jahrbuch der deutschen Schillergesellschaft 24 (1980),

S. 369-98, bes. 390. Siehe auch Judith Ryan, a.a.O., S. 22.

^ Siehe z.B. Gottfried Benns Gedicht "Am Brückenwehr" (1934): "Formen,

das ist deine Fülle / der Rasse auferiegt, / formen, bis die Hülle / die ganze Tiefe

trägt" {Gesammelte Werke in vier Banden. 5. Aufl., Wiesbaden: Limes, 1966,

S. 163).
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«Einen Ansatz in dieser Richtung stellt das Buch dar von Stephen J Whit-

field, Into the Darkness: Hannah Arendt and Totalitarianism (Phüadelphia:

Temple University Press, 1980).

7 Siehe Rainer Rotermundt, Verkehrte Utopien: Aran(7na/50zw/i5mu5, Neo-

nazis^ Neue Barbarei (Frankfurt am Main: Verlag Neue Kntik 1980); Fun^^

Millionen Deutsche: -Wir sollten wieder einen Führer haben . ; Die SINUS-

Studie über rechtsextremistische Einstellungen bei den Deutschen, mit emem

Vorwort von Martin Greiffenhagen (Reinbek: Rowohlt, 1981).

»Siehe Reinhold Grimm u. Jost Hermand (Hrsg.), Faschismus und Avantgarde

(Königstein/Ts.: Athenäum, 1980); Marta Mierendorff, "Über die Notwendigkeit

zweigleisiger Exilforschung,- Protokoll des IIL Internationalen Symposiums

zur Erforschung des deutschsprachigen Exils nach 1933 in
^^^f^«^^^^^^^

(Stockholm: Deutsches Institut der Universität Stockholm, 1^72); Hans-AIbert

Walter Deutsche Exilliteratur 1933-1950 (Stuttgart: Metzler, 1978 ff.); Lutz

Winckler (Hrsg.), Antifaschistische Literatur, 2 Bde. (Kronberg/Ts.: Scnptor,

1977) Band 2 enthält eine Bibliographie ausgewählter Titel zur deutschen anti-

faschistischen Literatur, zusammengestellt von Helga Böhringer (S. 271-285).

^Manfred Durzak, Die deutsche Exilliteratur 1933-1945 (Stuttgart: Reclam,

1973), S. 13.

^^Marcel Reich-Ranicki, "Exilliteratur - immer noch unbewältigt?*\ Fran/c-

furter Allgemeine Zeitung, 23. September 1980.

*^ Konrad Feilchenfeld, "Exilliteratur und Exilschicksal: Ein Symposium in

Riverside," Neue Zürcher Zeitung, 7. Mai 1980. Siehe auch Konrad Feilchen-

feldts Rezension der Monographien von Alexander Stephan und Ernst Loewy in

der Neuen Zürcher Zeitung vom 13. Februar 1981, wo die Behauptung aufge-

stellt wird, daß die Literatur des "antifaschistischen Exils .... weder verkannt

noch Verdrängt"* worden sei.

^^Siehe Charles A. Gulick, Austria from Habsburg to Hitler, 2 Bde. (Berke-

ley: University of CaUfornia Press, 1948); F. L.Carsten, Faschismus in Öster-

reich' Von Schönerer zu Hitler (München: Fink, 1977); Martin Kitchen TAie

Coming of Austrian Fascism (London, Montreal: Queens University Press.

1980).

^^Ernst Nolte, Die faschistischen Bewegungen, 7. Aufl. (München: Deutscher

Taschenbuch-Verlag, 1979), S. 104-107.

^^Ebenda, S. 1.

i^Uwe-K. Ketelsen, Völkisch-nationale und nationalsozialistische Literatur in

Deutschland 1890-1945 (Stuttgart: Metzler, 1976), S. 79.

^^Siehe Jürgen Altwegg, "Der Mythos der Resistance bröckelt: Frankreich

entdeckt und diskutiert seinen nationalen Faschismus," /)ie Zeif, nordamerikan.

Ausgabe Nr. 13, 27. März 1981. In dem Artikel werden Paul Claudel, Jean
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Cocteau und Jean Giraudoux mit ihren Kontakten zu dem deutschen Besat-

zungsregime bzw. zur Vichy-Regierung erwähnt. Die drei Dramatiker gehörten

zu den erfolgreichen Autoren der ausländischen Moderne auf den westdeutschen

Bühnen nach 1945.

^^Wolfgang Wippermann, Faschismustheorien: Zum Stand der gegenwärtigen

Diskussion (Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1976), S. 148-150.

Wippermann stellt folgende Thesen zum Faschismusproblem auf:

1. Es gibt bisher keine allgemein anerkannte Faschismustheorie.

2. Auf eine allgemeine Faschismustheorie daher zu verzichten,

scheint aus zwei Gründen nicht opportun:

a) Es kann als historisch-wissenschaftlich erwiesen gelten, daß der

Faschismus zumindest ein gesamteuropäisches Phänomen

zwischen den Kriegen gewesen ist.

b) Faschismus war und ist bis heute ein Begriff, der über eine

große emotionalisierende und politisierende Wirkung verfügt.

Abgesehen von der politischen Diffamierung bedingt eine

Charakterisierung einer Partei oder eines Staates als "faschi-

stisch" eine bestimmte politische Strategie: die Einheitsfront

aller "antifaschistischen" Kräfte.

3. Faschismustheorien, die Ähnüchkeiten des Faschismus mit einer

bereits bekannten Erscheinung (Kapitalismus oder Stalinismus) so

sehr betonen, daß zwei an sich verschiedene historisch-gesell-

schaftliche Erscheinungen identifiziert werden, haben sich als

weitgehend unbrauchbar erwiesen. Dies gilt für die kommunisti-

sche Agenten- wie für die westliche Totalitarismustheorie.

4. Faschismustheorien, die von der Ideologie des Faschismus aus-

gehen und die empirische Untersuchung der politischen, sozialen

und ökonomischen Faktoren des Aufstiegs, der Machtergreifung

und Machtausübung der faschistischen Bewegungen umfassen,

haben bisher das Phänomen Faschismus in seiner Gesamtheit

sowie die Geschichte und Struktur der einzelnen faschistischen

Bewegungen am überzeugendsten darstellen können.

5. Faschismustheorien müssen soziale Basis und soziale Funktion

sowie den Zweck, die ideologische Zielrichtung *des* Faschismus

(Industrialisierung oder Krieg und Rassenherrschaft) untersuchen

und erklären.

6. Sinnvoll wäre es, zu unterscheiden zwischen:

a) dem *klassischen* Faschismus zwischen den Weltkriegen

(Deutschland, Italien),

b) *faschistischen' Regimen mit modernisierenden Funktionen in

ökonomisch und sozial rückständigen Ländern (Argentinien

unter Perön),

c) einem möglichen *modernen' Faschismus, der zwar nicht über
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Parteiarmee, Führer etc. verfügen kann, aber neben offener

Gewalt integrative Herrschaftsmethoden einsetzt.

7. Beim "klassischen" Faschismus, auf den sich die Diskussion

beinahe ausschließhch konzentriert hat, kann seine Entstehung

vornehmüch ideologisch und sozialpsychologisch erklärt werden,

denn die cui-bono-Frage führt hier nicht sehr weit. Die besondere

Situation eines Landes - antidemokratische Tradition einer

Revolution von oben und Anwendung bonapartistischer Herr-

schaftsmethoden - kann Entstehung und Entwicklung der

faschistischen Bewegung begünstigen. Wesentlich war aber die

vermeintliche oder tatsächliche kommunistische Bedrohung. Die

Machtergreifung selber vollzog sich meist in einem Bündnis mit

den sozialen Oberschichten; danach gelang es der faschistischen

Exekutive, sich gegenüber den Interessen der ökonomisch Mächti-

gen zumindest temporär und partiell zu verselbständigen.

(S. 148-150).

^»Walter Benjamin, "Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Repro-

duzierbarkeit." Gesammelte Schriften, Bd. 1:2, Werkausgabe 2 (Frankfurt am

Main: Suhrkamp, 1980), S. 506-508.
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ROLF SIMON

Umweltaspekte des Exils

der spanischen Literaten

FÜR DIE DEUTSCHEN Schriftsteller war in den letzten zwei Jahrhunderten

Spanien schon fast nicht mehr Europa. Die Pyrenäen bildeten die große Grenze,

hinter der ein Land lag, das jenen eben spanisch vorkam. Wir sehen schon in

dieser Redewendung die weite Distanz, die das Denken deutscher Autoren von
dem Staat trennte, von dem man eigentlich nur etwas durch den Don Quijote

und seinen Knappen Sancho Panza erfuhr. Natürlich gab es deutsche Literaten,

die sich sowohl früher als auch in diesem Jahrhundert mit Spanien beschäftigten.

Aber sie waren eine verschwindende Minderheit, die den Kern des deutschen

Vorstellungsvermögens nicht beeinflussen konnte.

Jedoch, wie sah es auf der Gegenseite aus, also bei den spanischen Literaten

und der spanischen Intelligentsia dieses Jahrhunderts? Weitaus besser, kann man
nur feststellen. Die erste Blickrichtung der spanischen Literaten aller Schattie-

rungen und Tendenzen war natürlich auf Frankreich, schon weil es das Nachbar-

land war und weil Frankreich auch Spanien einmal besetzt hatte. Französisch

war die erste Fremdsprache für die Spanier, aber als zweite kam die deutsche

Sprache als Verkörperung des Landes der Dichter und Denker, als die Sprache

der Wissenschaften von der Medizin bis zum Ingenieurswesen. Als gebildeter

Spanier galt einer, der zumindest einige Kenntnisse des Deutschen hatte und
wenn er diese nicht besaß, so doch durch Übersetzungen von vielen Werken
deutscher Autoren mit dem deutschsprachigen Gedankengut vertraut war.

Man kann unwidersprochen behaupten, daß in den Werken der ersten und



(^1 V^^v /^

Jüdische Emigranten und Nachkriegs-Deutschland

Im folgenden möchte ich einige Betrachtungen über

eine besondere Gruppe von „Amerikanern" im

Nachkriegs-Deutschland anstellen, nämlich über

jene zurückkehrenden deutsch-jüdischen Emigran-

ten, die aufgrund ihrer „rassischen" Herkunft, reli-

giösen und bzw. oder politischen Überzeugungen in

den dreißiger Jahren aus Deutschland fliehen muß-
ten.' Meine These ist, daß diese Emigranten mit

Ideen über Liberalismus und Demokratie zurückka-

men, die sie bereits vor 1933 vertreten hatten,

.
Anschauungen über LiberaHsmus und Demokratie,

die einer deutschen Tradition entsprangen, deren
' Ursprung auf das 19. Jahrhundert zurückging und in

der Weimarer Republik ihren Ausdruck fanden . Um
es einmal schematisch darzustellen: Diese Emigran-

ten hatten das Werden und Vergehen ihrer politischen

Träume in der Weimarer Zeit erlebt; sie emigrierten

in die USA, wo sie eine praktische, disziplinierte und
voll entwickelte liberale Demokratie vorfanden -

keine Kleinigkeit zu Zeiten einer massiven Depres-

sion. Sie kehrten dann nach dem Kriege mit im
wesentlichen deutschen liberalen und demokrati-

schen Vorstellungen und Erfahrungen nach Deutsch-

land zurück, die aber von ihren Beobachtungen und
Erfahrungen in Amerika verändert und verstärkt

worden waren. Diese Rückkehrer -ich möchte hier

nur auf die Juristen und Akademiker eingehen -

waren für die amerikanische Armee, bei privaten

Organisationen oder bei deutschen politischen Par-

teien tätig. Einige blieben für immer in der Bundesre-

publik Deutschland, die meisten gingen jedoch „nach

Hause" zurück, sobald sie glaubten, ihre Aufgabe
erledigt zu haben. Aus beiden Gruppen blieben viele

in den nächsten Jahren in der deutschen Politik aktiv,

als Akteure, Berater, Sympathisanten und Kritiker.

Da meine Forschungstätigkeit vor allem auf deutsch-

jüdische Geschichte ausgerichtet ist, werde ich mich
hier mit dem „deutsch-jüdischen Beitrag" im Rah-
men des „amerikanischen Beitrags" befassen. Die
Ratschläge der deutsch-jüdischen Flüchtlinge waren
häufig bei der Formulierung der amerikanischen

Bemühungen dienlich, trugen später zu deren Aus-

führung bei, stießen aber auch nicht selten genug auf

taube Ohren. Ferner bietet eine Studie über die

deutsch-jüdischen Berater und Akteure innerhalb

dieses Dramas - vor allem zur Besatzungszeit - Zeit-

geschichtlern einen tieferen Einblick in die „unteren

Schichten", das heißt, in die Gruppe unterhalb der

Clays,McCloys und OMGUS-Direktoren^ wo die

Auseinandersetzungen häufig schärfer waren und wo
die tatsächlichen Interaktionen zwischen den ameri-

kanischen Besatzern und den deutschen Bürgern
stattfanden.

Dies soll keine Liste von Einzelpersönlichkeiten

werden -obwohl daran immer noch gearbeitet wird

und sie mittlerweile endlos lang ist (mindestens 500

ehemalige deutsche Juristen wurden zu jener Zeit in

strategisch wichtigen Positionen in Washington einge-

setzt^) -, sondern ein kurzer Überblick, der auf drei

Fragestellungen eingehen wird, und zwar auf

1. die Stellung der Emigranten in den USA vor dem
Zweiten Weltkrieg und die Rolle , die sie in der ameri-

kanischen Armee, der Regierung und in privaten

Organisationen während des Zweiten Weltkrieges

gespielt haben,

2. ihre Rolle während der amerikanischen Besatzung

und

3. ihre weitere Bedeutung nach der Besatzung bis

heute.

I.

Fraglos wurden die Juristen und verschiedenen ande-

ren Intellektuellen, die sich in den USA in Sicherheit

bringen konnten, nicht mit dem gleichen Enthusias-

mus wie Albert Einstein begrüßt. Vielmehr waren
viele, wenn nicht gar die meisten gezwungen, ihren

Beruf zu wechseln; andere mußten schwere Kämpfe
durchstehen, um sich auf ihren von der Depression
betroffenen Gebieten (wie beispielsweise im Univer-

sitätsbereich und im Rechtswesen) zu behaupten und
sich gegen die häufig bestehende Feindseligkeit

gegenüber Deutschland und den Deutschen und
auch gegen den Antisemitismus durchzusetzen. Ich

werde mich hier auf diejenigen beschränken, die in

ihrem Fachgebiet geblieben sind. Viele von ihnen

schlössen sich verschiedenen Gruppen an und ver-

suchten, den Amerikanern, die bereit waren zuzuhö-

ren, die deutschen Verhältnisse zu erklären. Der
„Verein Freier Deutscher" (Association of Free Ger-

mans) zum Beispiel, dem führende deutsch-jüdische

Juristen, Intellektuelle und Politiker angehorten

versuchte, „mit allen Einrichtungen der US-Regie-

runß zusammenzuarbeiten,
die sich mit der Knegs-

fühfung und mit den sich aus dem K"eg erg^^^^^^^^^

Problemen beschäftigten" (November ^941). Sie

bevorzugten eine „economic democracy" und rieten

von einerTeilung Deutschlands
nachdrücklich ab aus

Furcht davor, daß eine angestrebte Wiedervereini-

ßune erneut zum Nationalismus führen wurde, und

zoeen stattdessen eine starke Besatzungsarmee vor,

Sine republikanische Regierung fest etabliert sein

würde.
"^

Beim Ausbruch des Krieges wurde von den US-

Behörden eine vom „Emergency Comm.ttee m A.d

of Displaced Foreign Scholars" aufgestellte Liste

verwendet, um deutsche Experten emzustellenj)as

Amt für Kriegswirtschaft (Office of Economic War-

fare - OEW) beispielsweise stellte achtzig unster.

aus einer ähnlichen Liste ein, deren cgenthches Ziel

CS war. ein ..Komitee für die Umschulung deutscher

emigrierter Juristen" zu gründen.

Nicht nur Juristen, sondern auch Wissenschaftler

berieten die amerikanischen Behörden zu Fragen

deutschen Rechtes, deutscher Denk- und
Verhaltens-

weisen. Weitere Forschungen sind besonders noch

hinsichtlich der Gruppe von deutsch-jüdischen Wis-

senschaftlern zu leisten (von denen viele eine juristi-

sche Ausbildung hatten), die in der Forschungs- und

Analyse-Abteilung (Research and Analysis Branch -

R and A Branch) des Office of Strategie Services

(OSS) zwischen 1942 und 1945 zusammengeschlossen

waren. DiesesTeam (Otto Kirchheimer. Franz Neu-

mann, Herbert Marcuse. Ernst Fraenkel, Hans

IJohnl Hermann Herz und andere) war derart promi-

nent und originell . daß es ein einzigartiges Phänomen

in der amerikanischen Geistesgeschichte darstellt

Zu seinen Aufgaben gehörten Berichte z"' Wenff'-

kation von Nazigruppen und
Nazigegnern die Ausar-

beitung politischer Strategien für die Nachkriegszeit

einschließlich der amerikanischen Besatzung, der

Entnazifizierung und der Ahndung von Knegsverbre-

chen; und schließlich die tatsächliche Teilnahnrie am

politischen Geschehen in der Nachkriegszeit. Wie

eines der Mitglieder berichtete, herrschten im OSS

drei voneinander abweichende Meinungen vor.

wobei die eine Meinungsgruppe für einen strikten

Frieden . die zweite für einen schnellen W.ederauftau

und die dritte für eine ..Wiedererstellung echter frei-

heitlicher Demokratie" eintrat." In der Mitteleuro-

den autoritären und feudalen Überresten .Schluß

inachen würden."' Es wurden daher ausführliche

Berth^e und Handbücher -sgearbeUet o^^^^^^

einer der Autoren später resigniert feststellte. „Nie

st mir klarer geworden, wie
--gf-l^-^f,.";^"

ren Experten ausarbeiteten, dem gleicht, was die

oberen Entscheidungsträger schließlich entschei-

den.""

Vor allem während der unmittelbaren
Nachkriegszeit

erlangten einige der deutsch-jüdischen Emigranten

de stirkste Mitwirkung. Ich kann hjer nur auf an^^^^^

Beispiele eingehen, um die Unterschiedlichkeit ihrer

Aufgaben während der amerikanischen Besatzung

aufzuzeigen und darzustellen, inwieweit ihre ver-

schiedenartigen Erfahrungen *" Deutschland und

den USA Einfluß auf ihre Einstellung und Sichtwe.se

hatten. Henry Kellermann, der früher
Jf'

der OSS

Foreign Broadcast Intelligence und am German Desk

des Außenministeriums tätig war. wurde mit dem

Bereich der Umerziehung betraut und spater mit der

Übertragung der Erziehungsaufgabe vom Militane-

gime auf deutsche Stellen." Der Direktor des OSS.

William H . Donovan . entsandte einige seiner

deutsch-jüdischen Forscher zu den Nürnberger Pro-

zessen in den Anklägerstab unter Bundesnchter

Robert H . Jackson (für den auch ein weiterer Flücht-

ling. Robert M. W. Kempner. als stellvertretender

Hauptankläger tätig war).

f?

Wie John H.Herz sich erinnert:... Jaekson hatte

als Vorbereiter der Anklage
hauptsächlich Offiziere,

die im Zivilleben irgendwo. . • «n Sa" Lake C.ty^. .

als Anwähe Aktien- oder Scheidungsrecht.
. prakti-

z ert hltten Jetzt sollten sie sich mit Fällen beschäfti-

een die ganz andere Rechtssysteme involvierten

von denen sie keine Ahnung hatten. Wir sollten da

aushelfen." Er hegte weiterhin Zweifel an seinem

Einfluß: ..Sich von jungen, dazu noch zumeist jüdi-

schen Schnöseln aus Mitteleuropa über die Schulter

in ihre Papiere gucken zu lassen, verietzte das Selbst-

gefühl der Herren Offiziere; so kam s in
. .

deni

noch halbwegs unversehrten Grand Hotel . . .zu

Auseinandersetzungen . . .



Karl Löwenstein hatte da angenehmere Erlebnisse,
indem er Nürnberg umging (obwohl Jackson ihn
gebeten hatte, für ihn tätig zu sein) und stattdessen
für Lucius D. Clay arbeitete. Obwohl er Gay zutiefst

bewunderte, stellte Löwenstein schon bald fest: „Von
Deutschland und den Deutschen wußte er nichts."''
In seinem Buch Decision in Germany bemerkte Clay
selbst: „Ich betrachtete den Auftrag als ein admini-
stratives Problem

. .
."'^ Und als guter Administrator

warb er eine ganze Menge von erstklassigen Sachver-
ständigen an. Löwenstein stellte auch bei anderen
hochgestellten amerikanischen Angestellten des
OMGUS eine ähnliche Unwissenheit bezüglich der
deutschen Verhältnisse fest. Das bedeutete für ihn,
„daß ich als einer der Wenigen , die sich wirklich aus-
kannten

, so eine Art Mädchen für alles war, oder, was
die Amerikaner einen trouble shooter heißen . " Seine
„wesentliche Tätigkeit war die Mitwirkung bei der
vom Kontrollrat als der Gesamtregierung aller Zonen
zu eriassenden neuen Gesetzgebung."'^ Er half aber
auch mit „bei der Aufstellung des Richterpersonals;
bei dem Entwurf eines neuen Ehegesetzes; bei der
Aufklärung deutscher Stellen über Maßnahmen der
Militärregierung; bei der Beurteilung von Naziorga-
nisationen und einzelner Leute, die sich um Stellen
bei der Militärregierung bewarben; und bei der Wie-
derherstellung der juristischen Fakultät der Universi-
tät München." Die Amerikaner schickten Löwen-
stein überall in der Zone auf „Vorträge, die allge-
meine Probleme der Demokratie oder auch der Zeit-
lage zum Gegenstand hatten. Die Vorträge wurden
jedesmal zum Anlaß einer ausgiebigen Publikumsdis-
kussion. "'^ Wie viele andere auch, kehrte er in die
Staaten zurück, besuchte Deutschland aber weiterhin
regelmäßig. Ende der vierziger Jahre wirkte er bei
der Reorganisation der Politologie an den Universitä-
ten mit. Gerade an diesem Punkt wurde deutlich , wie
die amerikanische Erfahrung und das Weimar-Bild
dieses Emigranten auf seine Einstellung einwirkten.
Vor dem Hintergrund des „von mir selbst eriebten
Weimar ModeII[s)" '^ wurde ihm durch seine späteren
Erfahrungen klar, daß seine eigene unpolitische
Erziehung ihm und seinen Altersgenossen geschadet
hatte. Späterhin, gegen Ende der vierziger Jahre,
traf Löwenstein auf junge Deutsche, die allerdings
ausschließlich an einer Berufsausbildung interessiert
waren, „das, was man politische Bildung nannte, war
ihnen fremd und kein Bedürfnis."'*' Er schloß daraus,
daß die Notwendigkeit bestünde, die in den USA
verbreitete Disziplin der Politologie mit der Ausbil-
dung von deutschen Juristen, Nationalökonomen,
Geschichtslehrem und Philologen zu verbinden, um
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diesen Studenten „eine umfassende Kenntnis dr
Vorgänge in der wirklichen Politik" zu vermitfc'- H
Jahre 1949 wurde er der Mitbegründer des deutvVi
Vereins für politische Wissenschaft.'^

An vielen Beispielen wird deutlich, daß die dcunr^

jüdischen Berater sehr viel durchgreifendere Mif
nahmen zur Wiederherstellung der Demokratie,
besonders im Hinblick auf die Entnazifizierune. i^

ihre amerikanischen Kollegen ergriffen hatten

Obwohl keiner der beteiligten deutschen Juden y%
befriedigt über die Fragebogentechnik war, nahnm
alle die Entnazifizierung sehr ernst. John H. Hen
schrieb beispielsweise: mit dem beginnende»
Kalten Krieg trat das Interesse an Entnazifizicnint ^
den Hintergrund." Trotz seiner mahnenden Artikr

und seiner in der New York Times veröffentlichtet»

Briefe hatte er den Eindruck , daß das Außcnminiiv
rium ihn ignorierte und ihn und seine OSS (R and \

Branch)-Kollegen „als mitteleuropäische Intcilek^r

eile an[sah], die für die Interessen Amerikas wentt
Verständnis aufbrachten."'" Eine Auseinandcr^^ct-

zung zwischen Löwenstein und McCloy verstärkte

die Enttäuschung bei den deutschen Juden noch
weiter. Nach dem Ausbruch des Korea-Krieges
schrieb Löwenstein: „Wie dem auch sei, die amcrik^
nische Hysterie befürchtet einen Angriff der Sowjets

in Europa ... Die Folgen . . . waren, daß die FcintV

von gestern zu Bundesgenossen von heute wur-
den. . . Im Zug dieses radikalen FrontenwechscK
wurde die von den amerikanischen Militärgerichten

über verschiedene Obernazis verhängte Todesstrafe

entweder in Gefängnis umgewandelt, aus dem sie

bald entlassen wurden , oder sie entgingen durch eine

allgemeine Amnestie jedweder Bestrafung ... Ich

sah die Konsequenzen klar voraus, wozu McCIov
kaum imstande war. . . Wenn die Amerikaner die

Erzschurken.
. .laufen ließen, dann wäre das für die

Deutschen das Grüne Licht, ihrerseits nichts weiter

gegen ihre Kriegsverbrecher zu unternehmen. .

"'*

McCloy und Löwenstein traten in einen erbitterten

Briefwechsel, und ihr zunächst noch freundliches

Verhältnis schlug allmählich in eine bittere Feind-
schaft um.

III.

Das Schlußkapitel dieses Themas ist überhaupt noch
nicht geschrieben worden: Die noch im Werden
befindliche Arbeit, die von den zurückkehrenden
Flüchtlingen geleistet wurde, und zwar sowohl von
denen, die für immer, als auch von denjenigen, die

regelmäßig besuchsweise in Deutschland leben.

fim^ V:imen von „Remigranten" mögen hier auf-

«tMÄftich sein: von Ossip Flechtheim, der seme

«i^V Jils die eines aufmerksamen Kritikers sah, über

f^ Fnenkel oder Max Horkheimer, deren frühere

''iritteit in Amerika späterhin ihre Einstellung zur

P^f.^iy^^c entscheidend prägte, bis hin zu Leuten

^ Herbert Weichmann, Bürgermeister von Ham-

%«rt oder Paul Hertz, der auf Ernst Reuters Bitte

IH» niruckkehrte, um beim Wiederaufbau der Stadt

flrT«>fi ni helfen, dann Vorsitzender des Marshall-

fjn-Komitees in Beriin und schließlich Senator für

% mchaft und Kredit wurde.

VVT auch deutsch-jüdische Amerikaner trugen dazu

Vi den Kontakt und ein gegenseitiges wachsendes

\^t.indnis zwischen den beiden Ländern herzustel-

^ Zum einen waren es jene Akademiker, die den

H^nkanischen Studenten in den fünfziger Jahren

nn Verständnis für das neue Deutschland vermittel-

vn (sn zum Beispiel eine Studie der Rand Corpora-

^nn über „die Einstellungen der westdeutschen bli-

vti- John H. Herz arbeitete über das Beamtentum,

Oto Kirchheimer über Gewerkschaftsführer; Lewis

f\tineer war Mitverfasser von Germany Rejoms the

fs^rrs, 1959). Diese Arbeit wird bis heute weiterge-

^ihrt

.

Zum anderen waren es jene, die zurückkamen um

Snmmervoriesungen zu halten - Professor Adolt

l e^hnitzer zum Beispiel von der New Yorker City

fniversity unterrichtete die erste Nachknegsgenera-

fKin deutscher Historiker in deutsch-jüdischer

r;eM:hichte (Freie Universität Berlin) -, wahrend

andere wiederum, wie beispielsweise Fritz Oppenhci-

mer. ehemals enger Mitarbeiter Clays während der

Fntnazifizierung - die wachsenden Geschaftsbezie-

hungen zwischen den beiden Partnern ausbauten. In

diesem Zusammenhang mag ein Beispiel genügen,

das von einem deutsch-jüdischen Amerikaner
ange-

führt wurde: Als eine amerikanische Firma 1962 im

Begriff war, eine deutsche Gesellschaft zu überneh-

men, schrieben die Deutschen an die Amenkaner:

Wir werden Ihnen weder unsere Bücher zugänglich

machen, noch ganzen Horden amerikanischer

Anwälte Zeit geben, . . . unsere Fabrik wochenlang

7u durchforsten und unsere Zeit zu verschwenden

(eben so wie] Sie Amerikaner derartige Vertrage

vorbereiten. Wir ededigen so etwas wesentlich einfa-

eher . Wenn Sie mit uns handelseinig werden wol-

len dann schicken Sie uns doch einfach einen

deutsch-jüdischen emigrierten Anwalt, der Ihnen

dann schon beibringen wird, wie man so etwas in

Deutschland abwickelt und dadurch die ganze Prozc-

?urTerein^^^^
,.20 ^uf diese Weise nehmen das

Briickenbauen, der gegenseitige Austausch die

Freundschaft und Kritik ihren weiteren Lauf. . .

Anmerkungen
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FOREWORD
By Eduard C. Lindeman

'i'

I

If Dr. Saenger were addressing himself to the people of his own

land through the medium of a treatise on social problems, he

would need no introduction. But, he is, alas, an exile from his

native land. Like so many of his fellows in exile, he begins his

career as an American by striving to make a contribution to our

life and culture. It was a Danish immigrant and poet who, writing

of an earlier migration to our country, said:

"We came not empty-handed here

But brought a rieh inheritance."

So it has always been. Especially those who leave their native

lands because of some reason of conscience bring with them a rieh

inheritance which quickly becomes our benefit.

The "new" refugees who have come to us in recent years pre-

sent a problem for which we were and are unprepared. The per-

sons who have more recently fled from the persecution and wrath

of Europe's dictators are, for the most part, individuals of high

cultural and professional attainments. They and their families

held positions, often high positions in business, professional and

artistic circles. The Situation which they now confront in adapt-

ing themselves to our civilization is filled with subtle difficulties.

No one who has not himself passed through this trying expen-

ence could possibly write about it with insight and intelligence.

Dr. Saenger is, then, equipped for the task which he has under-

taken by reason of experience. But, he qualifies on other grounds

as well. He is a trained social scientist and a man of great sensi-

tiveness, particularly with respect to human relations. I have

watched his essay grow through a tortuous process of wnting and

ix
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re-writing. Some of my students assisted him in interviewing

refugees and I have read all of his material. The final manu-

script which has emerged from all this labor is one which I now

eamestly and gladly recommend to American readers. We now

have a study of the refugee problem stated in fundamental terms,

that is, in terms of its actual and probable consequences to human

beings.

Social scientists will read this volume with interest and probt.

Social workers will, if they come in contact with the refugee in

any manner, find Dr. Saenger's essay to be an indispensable hand-

book. Refugees will read it for the purpose of discovering them-

selves, and also of learning more about the conditions of their

adaptation. And, thoughtful American Citizens will discover in

its pages both a reiteration of one of our oldest traditions, namely

that of providing asylum for the oppressed, and a challenge to our

current attitudes.

PREFACE

rH

The recent influx of refugees from Europe has already oT>-

tained much publicity. While some have stressed the contn-

butions of refugees to American life, others have pomted to

the economic and social problems created by their commg. It

was feit that a closer examination of the factors influencmg the

Americanization, i.e., the integration of the newcomer into the

American Community, would contribute to solving these prob-,

Refugees are often judged by the few and casual contacts

individual Americans may have with a small and selected number

of these strangers. They are praised or condemned accordmg to

specific experiences with them; more frequently than not with-

out a true understanding of the motivations and causes of their

actions and reactions. As Americans may fail to understand the

refugee, the refugee often fails to understand the American.

Differences of culture and differences of experiences account

for this. It is hoped that a closer acquaintance of the American

public with the life of the refugees prior to and after their

immigration will be of mutual benefit.

For the social scientist this group provides an opportunity to

observe the process of Americanization from the moment the

immigrant lands. But a new factor is added to previous immigra-

tion Problems. The group of recent immigrants to America differs

in three decisive aspects. A majority of refugees have had a

higher social and cultural background than former immigrants

and are faced with a considerable decline of socio-econoinic

Status after their immigrarion. The influx of refugees coincided

first with a serious depression and later with the defense program

and the psychological changes accompanying a period of naüonal

xi



PREFACB

emergency. Many of the immigrants have endured persecutions

perhaps unparalleled in the history of modern mankind.

With these problems in view a study was undertaken during

the spring and summer of 1940 to examine the psychological,

social and economic adjustment of the refugee. Following a

Suggestion of Prof. Eduard C. Lindeman and on the recom-

mendation of Prof. Morris R. Cohen and Prof. Gardner Murphy

a research project was set up in New York City in co-operation

with the major Colleges and the larger social work agencies

established for the care of refugees.

In the execution of the study the writer was assisted by forty

students from Columbia University, Hunter College, Brooklyn

College, the College of the City of New York and the New York

School of Social Work. The parücipating students majored in

the fields of psychology, sociology or social work.

The study was based mainly on informal interviews of a

representative sample of refugees. The sample was adjusted for

the vocational distribution, age, and length of time in this coun-

try of the total refugee group, as obtained from the reports of

the Department of Immigration and Naturalization in Washing-

ton, D. C. Each refugee family was interviewed several times, in

its home, at a club or Americanization meeting, in the home of the

Interviewer and in a "neutral" place. Interview directions were

eiven to students in form of a mimeographed memorandum. The

final reports were analyzed by five students of the New York

School of Social Work and the writer.

In addition to interviews an analysis of case work records

of social work agencies dealing with refugees was undertakerj,

and releases and statistics of these organizations were studied.

Also, direct observations of refugees at work and at leisure were

made and recorded, a number of refugee enterprises and Amer-

ican enterprises employing refugees were visited.

To obtain reactions of Americans toward refugees, employers

of refugees, social workers dealing with refugees. as well as

• •
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X
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others having frequent contacts with refugees were interviewed;

£ to newspapers conceming refugees were coUected.

York City.

I am deeply indebted to Prof. Eduard C. Lindeman, Prof

GardTerÄ and Prof. Morris ^-
^^l^nj.^

:;::^^^
project. I should like to express my thanks to

«"/"^^^^^^^^

Dr J miio Fisher, all of whom provided Student help and

fssJed ii the Organization of the -^^^^^^f^f^^^^^^
Robert S. Lynd, Prof. Donald Young, Prof. Francis J.

Brown

and Dr Sophia Robison for their advice.
c • »l,^

The Idnd co-operation of the National Refugee Service, the
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property, and freedom of movement were denied to the victims

of the regime, their natural reaction was a strengthening of their

belief in liberal and democratic institutions, coupled with a

greater national and racial tolerance. After the Nazi conquests,

Poles and Jews, Czechs and Slovaks forgot their quarreis.

The harrowing experiences these victims had been forced to

endure undermined the emotional ties which had bound them to

their homeland. This made it easier for them to emigrate to a

new and free country. They looked forward to the moment when

their visas would arrive, and many were kept alive only by the

hope of a happier existence in America.

i^
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Chapter 4. WHAT DOES THE
REFUGEE KNOW ABOUT
AMERICA?

EMiCTANTS_go to new countries with definite expectations. Fre-

qüently these have been the cause for their emigration. They

hope that hfe will be easier and more promising than in their

home country. Optimistic letters from friends and relatives and

occasional visits from those who had become rieh in the new land

were some of the chief reasons for the mass emigration to Amer-

ica up until this decade.

The refugees present a different picture. Their emigration was

not caused by the desire for an easy living or the acquisition of

material wealth. They left to escape an unbearable Situation.

America may have been the only country still open to many; for

others the factor of choice may still have been present.

The reasons for their departure differ. The immigrant desired

an improvement in bis Standard of living, the refugee merely

wants a chance to survive. But the adjustment of both these new-

comers depends upon the information they receive in advance

about their future homeland. Overly optimistic people, who still

believe that America is the land of unlimited opportunities, are

bound to be disappointed. They may become depressed and

downcast and so in no condition to look for a Job, while more

realistic people will not be so easily discouraged.

On the whole the recent newcomers expected less than did the

former immigrants. Nevertheless, scant and inadequate informa-

tion frequently becomes a source of later problems. Their knowl-

edge of America had been confined to relatively insignificant

points. They knew that this was the land of skyscrapers and

wide-open plains, of gangsters, millionaires, and movie Stars.
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They also knew that America was the wealthiest country on

earth. But they did not realize the unequal distribution of this

wealth, and thought that most Americans must be rieh. This

idea was confirmed by their experiences with the few Americans

whom they had met in Europe, where, because of the favorable

rate of exchange, the middle-class American could hve hke a

rieh man.

Such misinformation is not confined to Europeans but is rather

general. Most of us judge unknown countries in terms of stereo-

types and generahze from the httle random ideas we have

formed. As one refugee expressed it, "Just as many Europeans

beheve all Americans to be businessmen or glamour girls, so

many Americans visualize the German as a person constandy

hiking around in fancy costumes with a knapsack, stopping only

long enough to gorge on enormous quantities of beer and Sauer-

kraut."

Europe still considers itself to be the heart of civilization, a

belief accepted and shared by many Americans. It is the old

World from which they originally came and which is the cradle

of their culture. Americans, therefore, have always had a greater

interest in a better knowledge of Europe than the average Euro-

pean has had regarding America. ^Europ«

ticularly interestedjn^Amgrig^

'~For the emigrant, however, this continent became a center of

interest. But the picture of America still remained vague. The

future Immigrant sought greater familiarity with the "States."

He began to collect information by reading American books and

going to see American movies. This information was seldom ade-

quate. Impressions gained from novels were usually vague.

Movies, therefore, had a much greater influence in molding the

emigrant's conception of America. But, as one refugee correctly

put it, "American movies are almost caricatures of American

life." Most Hollywood productions presented in Europe did not

show the life of the piain people, but that of the rieh or the

criminal, of cowboys or bathing beauties. With rare exceptions,

5^
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they all had happy endings. German and particularly French

pictures were more realistic than American films and were usu-

ally based on the life of the average middle-class or worker's fam-

ily. Even the most uncritical took pictures with a grain of salt.

But the constant repetition of success stories eventually created

the impression that America was still the land of ample oppor-

tunities.

Psychologically, another factor favored the formation of this

Illusion. People who had been persecuted, robbed, and dis-

owned found it necessary to live in the hope of a brighter fu-

ture. No one liked to think of future difficulties at a time when

present problems were overwhelming. Consciously or uncon-

sciously negative information was suppressed as much as pos-

sible. Rationalizations such as "it could not be worse" or "once

over there everything will be different" expressed this attitude.

Accurate information was available, however, only after the

influx of refugees into the United States had once started on a

large scale. Reports from the first arrivals from Nazi Germany

were sent back to those who were to come later. Although they

were in a position to furnish a true picture of the refugee's Situa-

tion in America, they did not write home about the difficulties

they had to face. Their tendency was to refrain from reporting

the real Situation and to paint their experiences in bright colors.

Children did not want their parents in Germany to worry about

them. They knew their eiders already had to endure the strain

of persecution and the anxieties of Separation from their sons and

daughters. Adults, too, feit that it would be wrong to discourage

friends still in the oppressed countries, whose endurance was

kept alive only by the expectation of a better future. Many,

therefore, wrote of their good Jobs and American friends even

though they were unemployed and isolated.

Another factor added to the false picture. Information favor-

able to America did not appear in the controUed press. Instead,

German newspapers wrote at length about the American unem-

ployment problem and contrasted the continuous depression with
.
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the "excellent Situation prevailing in Germany." To quote these

papers, "Bad conditions have been caused by the Jews in Amer-

ica; therefore they [Jewish refugees] are not wanted there." To

the future refugee this appeared as just anothcr attcmpt to dis-

credit Jews and democracies and all countries which still believed

in the principle of equal rights. Confronted with a picture of

economic scarcity in Germany in spite of all the persecutions and

faced with untold lies about himself, he was naturally inclined

to distrust all news.

There were exceptions to the rule. American-born relatives

usually wrote the truth about the economic conditions in the

United States. Practical-minded refugees informed themselves

by asking specific questions in their letters. Thus many learned

about the living Standards, unemployment, prices, and residen-

tial facilities in the States.

But even when the probability of sharp economic competition

was realized, it was not considered an insurmountable obstacle.

This Information was regarded as theoretical rather than practi-

cal. There was no clear realization of the significance of this fac-

tor in respect to their own employment chances after immigra-

tion. This is not surprising. Those who had never actually

experienced unemployment and extreme deprivations were

hardly able to imagine themselves in such a Situation. One must

remember that most refugees cameJrom-securfi-anijKelLto^o,

or at least comfortibleThöinirWhile they had experienced per-

secün5n"änreconomic decline before their emigration, most of

them had not reached the stage where they were completely

without means or without a place to live. A particularly well-

informed young business girl from Austria, who had read Ameri-

can newspapers for over a year, relates that she "was not too

optimistic about finding a Job here." "However," said her Ameri-

can acquaintance, "even with her attempt to be realistic she was

quite upset and surprised that she was unable to find any means

at all of earning a livelihood."

;wcomers kneW-oLthe-discrimination existing in this
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country against aliens orjews. Before Hitler came to power they

had been respected, secure, and socially well-integrated people.

For them, discrimination and loss of Status were a resuh of the

Nazis' asccndance to power. In their minds Fascism and dis-

crimination were one, while democracy was identified with free-

dom and equal rights for all. For these reasons they believed that

emigration to a free country would mean the end of all discrimi-

nation; that no differences would be made in America, the "melt-

ing-pot'' of all nationalities. Difficulties were expected to be

economic, not social. They did not anticipate prejudices and

accusations, or suspicions that they, as aliens, were undermining

democracy.

A restoration of their former presti^ejwasjlsg_expected. Many

)eiievedThat;^irthe^Hsis of their descent from old families and

their educational and cultural background, they would be ad-

mitted to the same social levels in this country that they had

enjoyed in Europe.

These beliefs were bound to lead to disappointments after

emigration. A graduate Student from a midwestern university

wrote in a letter to a friend in England:

Dear Ruth :

Four months ago, I obtained a position as a research assistant in

linguistics at a midwestern university. I am extremely happy that I

can continue to work in my own field.

You will be surprised, however, to hear that for the first time in

my life I experienced what antliSeinijdsni is. In Germany, before

Hitler, I was accepted in all circles of society; you know that my

family belonged to the upper-class in our city. Here, as soon as you

admit that you are Jewish, you are automatically excluded from

"society." Everybody in our College expects Jews to be always low-

class people with little background and manners and of loud and

aggressive behavior. Even after four months, people barely conceal

their surprise that I am still not showing any sign of an inferior

background.

Before I emigrated, I had hoped to escape anti-Semitism by Coming
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to America. In spite of all the friendliness extended to me I am nevet

allowed to forget my Jewish descent . . .

The European was equally Ignorant as to the social Situation

in this country. American magazines, which many had studied

in Order to leam English, conveyed the impression that class iines

were almost absent in America. A man who recently amved m

this country said he had believed that "in America the bootblack

and the banker are almost equals when the day s work is over.

Rather disappointed, he continued: "From my Observation here,

this is not true at all; the distinction between classes is almost as

oreat as in Germany. , . r- \\tu\^

Class Iines in America are less obvious than m Europe. While

social equahty naturally does not exist, ideologically class hnes

are not recognized. Most Americans believe themselves to be

members of the middle class. False impressions concemmg the

structure of American society arise from the outward manifesta-

tions of an assumed and,, to a certain degree, real equahty. The

American businessman speaks to bis stenographer or the e evator

man as equals, while the European would treat them as mfenors.

Real class distinction appears in the question of social mtercourse

and of Job selection. In general, only persons of similar economic

Status will be invited to one's home; people from the upper classes

are preferred for better Jobs. The refugee, however, sees only the

surface. American Hterature and still more frequently the movies

emphasi2;e equaUty, thus leading bim to wrong conclusions. He

is ignorant of the accepted Conventions. Furthermore, he comes

from countries which consciously emphasize class hnes to the

Point of taking pride in these distinctions.
•

Class hnes in America foUow a different pattem from that

found in Europe before Hitler. There it was a matter of tradi-

tion of family background rather than personal achievement, to

belone to society. While flnancial backing was important, fami-

hes which had lost their money could still belong to society as

long as they preserved the educational background, manners, and

conduct of the upper classes. Moreover. intellectual circles were
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part of society and enjoyed prestige to a degree unknown in this

country.

In America social prestige is more a matter of accomplishment

than of tradition. Refugees do not reahze this emphasis on

achievement. We shall find that this lack pf knowledge has led

to disappointment, especially when it was thought that the fact

of descent from old families would carry much weight over here.

Few people abroad understood the regional differences of life

in the United States. America was usually judged abroad by its

big cities. Conditions outside New York and a few of the larger

cities were almost unknown. A European who traveled in the

South was greatly astonished at "the appalling medieval State of

bondage in which so many poor whites and Negroes are held in

Submission. I was surprised to find wretched poverty and large-

Scale misery in America, which I had always pictured as the land

of freedom and wealth.'

Another unrealized factor was the more leisurely life and the

greater friendliness and co-operation prevalent in smaller com-

munities. Many refugees have confessed that if they had known

how much more agreeable and pleasant life was outside of New

York, they would have made these small towns their point of

destination rather than the city.

Even seemingly unimportant points have played a role in the

initial adjustment. Many have been happy to find that the actual

picture corresponded or even surpassed their expectations. "Be-

fore I came," said a man who had only recently arrived, "I pic-

tured America as a country consisting mainly of skyscrapers and

big red apartment houses. I was favorably impressed to find that

Wall Street and Fifth Avenue came up to all my expectations.

But I was greatly surprised to find near the city places like Forest

Hills, with long rows of beautiful single-story houses and streets

füll of vivacious and happy people." Such impressions were

rather widespread. One German professor "did not and could

not believe that America had anything besides tall buildings. I

did not believe," he said smilingly, "that there was such a thing
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as landscape or parks like Central Park, even when friends wrotc

me about them. If I had realized before how beautiful the Hud-

son and the whole environment of New York is, I would have

come immediately.

In addition to forming a false picture of the American city,

Europeans had no clear conception of the vast territorial extent

of America. The distance between Chicago and New York, for

example, is equal to that from the German to the Italian capital.

Large European countries are not much bigger than some of our

States. The variety of landscape and climate takes most new-

comers by surprise.

More interesting still is the astonishment expressed by some

European scientists "to find here an excellent educatiorwUystem

and many people with whom the exchange of ideas iTSSeed--

ingly stimulating and fertile." America was known abroad as a

country in which technique and industry had been developed to

their maximum. The existence of a native American cultüre was

almost unsuspected abroad. Eurogean,y;n>ntif;rs. slightly provin-

^.•<.1 m_fWthinking. usuallv knew only the schools^fibOPg^t

deveiop^aüTth^ir owiLand_neighboring countries. The existence

of spmUTÄiiiri^ schools of thought in philosophy and psy-

chology, politics and religion, was largely ignored. This some-

times created problems for the scientists, who had not realized

that they would have to take a further course of study before they

would be able to participate actively in the cultural life of this

country.

While the knowledge of the countryside, the culture, and the

structure of society is an important dement in the adjustment

process of the immigrant, the most decisive factor is adequate

information concerning the economic situarion. In some in-

stances, the decision to come to America has actually been based

on it.

When we finally had decided to leave Germany [said Mr. Braun],

at Erst my wife and I could not agree on the country where we
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wished to go. Mrs. Braun wanted to go to Chile bccause she has

relatives there, but I preferred to go to the United States. We had

heard a great deal about this country from friends who had been

living here a number of years. Because they were successful I

thought that we too might establish a business here. I had brought

several patents which I hoped to be able to exploit, and I am con-

vinced that I shall succeed in doing so.

Mr. Braun has now been in this country only two months, and

it is too early to say whether his optimistic expectations will be

fulfilled. But many who came here with high and completely

unrealistic expectations have already been disillusioned. An eld-

erly widow, who thought that in America everyone could easily

make a good living, said to her daughter's friend: "Every time I

read the newspapers and learn about the arrival of new people

from home, I think, 'More disappointed people!' " A more realis-

tic outlook would have prevented this attitude.

The ignorance of the refugees as to the economic Situation in

America was largely a result of their background. They thought

that unemployment conditions in this country would be similar

to those in Germany before Hitler assumed power. They had

been middle-class people, and unemploymenliiiJEutope-bad-^f-

fected mqstly the pooggrxlassesJrherefore even those who knew

atout large-scale unemployment in this country expected to find

a Job here. They did not realize that here thgjiidd le class itsdf

hadbeen severely hit by the depressioRr

'"^Furthermore, the great majority of Europeans did not know

that different production and sales methods were used in this

country, that the requirements for filling a Job here differed

from those in Europe. Expectations based on the belief that it

would not be too difficult to find a 30b and that one could con-

tinue in one's own field thus frequently resulted in disappoint-

ment.

But too low expectations are equally harmful. A pessimistic

view of the future, the belief that everything will go wrong, or

that people here are not interested in the refugee, do not make a
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good basis for a fresh beginning. Well-meaning friends warned

Mrs. Frank not to expect too much from others. She had been

told that competition was merciless and "money was all that

counted." Her experiences in Germany had already caused her

completely to lose faith in humanity. This, together with the

negative information as to conditions in America, gave her a

rather pessimistic outlook. She was discouraged eyen before she

arrived. When she came here she was distrustful and told the

first American she met that she believed "everyone has some ul-

terior motive and nothing is done here unless there is a mercenary

retum." She considered her friend a rare exception and did not

beheve there were others like her. We can imagine how her

suspicions and despondent moods would discourage even well-

meaning and helpful Americans.

Adequate information and a realistic outlook that will prevent

disappointments as well as fear are thus essential. A prior knowl-

edee of America will make it easier for the refugee to adjust him-

self . Unfortunately, the time in which to obtain the needed

information is often too short, as little time elapses between the

decision to leave and the actual emigration. The obtammg of a

Visa requires all his efforts, and consideration of the future must

be left until later. After his arrival the refugee is then faced with

a Situation for which he is not prepared, and must learn by ex-

perience all the things which he had not had the time to find

out about before coming to this country.

fi %t ff
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FsjSLXIfinnans emigrated to America immediately after Hitler*s_

ascendance to power. During the firstyeaig most refugeesjchose

ropean countries anTT^p~^<^^^^^'^^^<TTp^^ npw hnme. These

countries were closer to Germany and not entirely Strange. But,

when the persecution was intensified and more and more people

were forced to emigrate, most European states began to place

barriers in the way of immigration.

^gnnjargpr numbers were forced ta emigrate when Hider

marched-intaAustriaand Czeclioslovakia. By that time Europe,

which had aheady accepted a majority of the refugees, could not

absorb more than a fraction of those who wished to escape. Other

continents, particularly America, offered a new refuge. Immigra-

tion into the United States increased until in 1939 for the first

time the quota was fiUed. Applications exceeded the number of

visas which were granted.

With the Start of pogroms in Germany and the spread of terror

to more and more countries, immediate departure became im-

perative. Orderly emigration changed into a disorganized flight.

Many were forced to leave at a few hours' notice. A steady stream

of refugees fled through woods and mountains to the frontiers,

hiding during the day and moving at night. Some of them spent

months and even a year on excursion steamboats on the Danube

in the vain attempt to reach the Mediterranean Seas. Behind

them followed the long arm of the Gestapo er the march of the

German armies.

Often it was impossible to wait for the arrival of visas to an-

other country. The only thought was to leave as quickly as pos-

sible. Thousands of people waited in countries granting them
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Chapter 6. THE "TYPICAL
REFUGEE

« «

The "typical" refugee is as fictitious as the typical American.

There are well and badly reared, honest and dishonest, aggressive

and submissive refugees just as there are similar types to be found

among Americans. The refugee scholar is as atypical of the whole

group as the refugee cattle dealer. The difference between the

serious, straightforward Hamburgian and the easy-going, polite

Viennese is as great as the difference between the southerner and

the man from the Coast.

This does not imply that there are no differences between

refugees and Americans. As Germans or Czechs, Poles or Italians,

the refugees bear the distinctive marks of these nationalities. T^ie

refugee from Germany brings wiÜiJbinrtheGemian^^

th^lEKSlär and his fondiLe^JoLhours^Ldl^teLthe Itahan, his

gr-SrwT^music ^d his preference for a rieh, theatrical lan-

guage. But all of them have one thing in common: to a more or

less outspoken degree they show the effects of Hight and persecu-

tion. It has already been brought out that under the impact ot

terror and oppression adolescents have matured earlier and adults

have become serious and depressed. It will take time to forget

and to shake off the nightmare of life in a totalitarian State.

Immediately after their arrival many refugees behavior will

Show a certain hesitancy, a nervous unrest, and the helplessness

characteristic of persons suddenly transplanted into a different

culture. Like the American visiting Europe for the first t.me m bis

life and not knowing just how to behave, they too will fccl awk-

ward and iU at ease. The different attitudes and behavior pat-

terns resulting from the background of the newcomer sometimes

lead to misunderstanding and consequent antagonism between
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the refugee and the native American. If we are to understand

the refugee we must consider his personal experiences as well as

his foreign attitudes and customs and their influenae on his

behavior. Whilc there is no typical refugee, there are typical

German academicians, typical Austrian artists, and tj^picaljJzechl

businessmen. There are typical ways of dressing as well as typical

ways of spending one's leisure time.

There are people who claim that they can recognize a refugee

at first sight even before they hear his foreign accent. They say

that they can teil him by his long and baggy overcoat, by his

tighdy buttoned jacket and his broadly flowing tie. The woman's

skirt is longer than is customary in America, the man's suit has

wider lapels. A further distinction, it is said, is the newcomer's

way of Walking and greeting his acquaintances. His Steps are stifF

and heavy, instead of light and swinging as in the American

manner of Walking. In many cases the bent head still reveals

the fear and terror under which the refugee has lived, while in

other instances an extremely straight posture seems to indicate a

reaction against the constant pressure to which he has been sub-

jected in the past.

When the refugee meets you on the street he may still click his

heels and bow from his hips. It will take him a long time to forget

to shake hands evcry time he says good-by to you. The newcomer^s

habit of lifting his hat in a wide curve when meeting someone in

the Street may appear ridiculous. The Continental custom of

holding the knife in the right band and the fork in the left while

eating is just another of the many diflFerences between European

and American manners.

How such variations, though of relative insignificance, can

lead to misunderstandings is illustrated by the following story. A

Student from Austria, playing tennis for the first time after his

arrival, asked his American partner whether there was not some-

one around to pick up the balls. The American, who had never

been abroad, expressed his surprise about this rather "snobbish"

request. The Situation was finally saved by the explanation of the
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newcomer: "As in America you have caddies while playing golf,

so we Europeans hire boys to collect balls when we play tennis."

The refugee will rarely be censured for manners and customs

such as those just described. There are, however, certain habits of

the refugee which arouse considerable antagonism, such as criti-

cizing American institutions and dwelling upon the fine position

and happiness he had enjoyed in the past. This tendency to

criticize, to compare, and to look back to a cherished past origi-

nates partly from the position in which the refugee finds himself

after his arrival, but it also reveals a national characteristic often

found in the German. As an authority on immigrants, Professor

Edward A. Steiner, pointed out in 1906:^

The modern Gernian Immigrant . . . carries with him an ex-

alted opinion of his own country, and has fully made up his mind

not to let anything crowd out his love for it, so that when New

York Harbor with its vastness and beauty rises before him he insists

that it is not half as big or as beautiful as the harbour of Hamburg,

and only at the sight of the skyscrapers does he acknowledge our

süperiority. I once stood before mighty Niagara with one of these

subiects of Kaiser Wilhelm, and, with a deprecating shrug of his

Shoulders, he said: "Ve gots dem in Shermany too." This attitude

toward our country lasts a long time, and is lost only when success

comes.

The refugee reared in Germany is apt to share_this.atütude

eveh'l^ügOIiongnänöv^^ van-

ishedTHis tendency to criticize his new environment is pardy an

mdication that he has not yet adapted himself to the new country,

and will disappear once an initial adjustment has been achieved.

But the unhappy, insecure, and homesick newcomer who is

finding it difficult to accept the very low Standard of living which

is usually the fate of the Immigrant during his flrst months in

this country is likely to compare his present plight with his Situa-

tion in the old country before the advent of National Sociahsm.

lOn the Trail of the Immigrant (New York: Fleming H. ReveU), pp.

98. 99.
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Then he was secure and without worries. The past appears in a

rosy hght and the persecution, which came later, is forgotten.

His present misfortunes seem all important. This attitude is not
typical of the refugee alone but of all who have experienced pro-

longed periods of discomfort and suffering and must adjust to a

new milieu. In the case of the refugee, however, it explains why
he feels forced to criticize and condemn everything and every-

body in the new country and to praise everything which belongs

to a cherished and blessed past.

The American relatives of an elderly German refugee report

that he used to criticize and find fault with everything he saw:

TTie subway was extremely dirty, our fumiture without taste, the

children undisciplined and noisy, our friends uneducated and bor-

ing. One evening we treated him to a piece of cheesecake in a little

bakery. To express his delight he exclaimed enthusiastically : "What
delicious cake! Only a German could have baked it." An inquiry re-

vealed to his great surprise that the cake was made by an Irishman.
All this happened shortly after his arrival. A year later he con-
gratulated us on our excellent food and perfect traJOSc System, and
would not believe us when we told him of his eariier remarks.

Another attitude frequently shown by refugees during their

early days in America is the emphasis on the past and the con-

stant reference to the high social and professional Status which'
they formerly enjoyed. A former social workeTFröm (JzecKöslo^

"Vakia is now working in a factory on a paper-cutting machine. In
talking with American acquaintances she never fails to point out

the position which her father occupied in the professional field.

She likes to talk at length of their beautiful family home in a

suburb of Prague and of the many plays and concerts she had
attended before Hitler marched into Prague. At present she lives

in a small celHike room in a girls* home in New York. Her small

income just suffices to provide room and board. It is therefore

not too astonishing that she prefers to live in a happy past rather

than in a present which apparently holds no promise. The Situa-

tion is further aggravated by the fact that some of the girls in the
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home look down on her as an Immigrant and are proud of tlie fact

that their families have been in America for a Century, while she

too feels that she can be proud of her ancestors, who had been

professional men over a long period of time.

This pride inthe_gast is so often found among newly arrived

refugees^ that it has created a great deal of antagonism. One fre-

quently hear<;"tfaäl ^'apparently all refugees must have been mil-

lionaires and university graduates." The consciousness of this

Situation on the part of refugees has found expression in the

foUowing joke frequendy told by them. Two German dachs-

hunds met each other in America. One of them told the other of

his beautiful basket at home in Germany. The other replied,

'That is nothing. In Europe I was a St. Bernard."

The tendency to point to the past and visualize it in the bright-

est colors is frequendy due to an attempt to regain a prestige

which has suddenly been denied. It is a self-protection against

a feeling of inferiority which may easily arise as a result of two

factors. First, in comparison with his former social and economic

Status the refugee finds himself on a much inferior level; and,

second, he is living now in a world which often considers immi-

grants as inferior people.

As an Illustration we may quote an extreme case of a former

office worker from Austria who settled in a small southern Com-

munity known for its strong sentiment against aliens. At first she

was dependent upon the help of the local Community, which

helped her find a small job in a factory. Any participation in the

Community life, however, was stricdy denied her. When she pro-

tested, a leader in the Community replied, "You ought to think

only of your work and not of any pleasure. You are much too

spoiled. A room in the Negro section is all that you deserve. These

refugees want everything and don't even know how to behave.

You ought to begin at the bottom." When the girl replied that

she, too, came from a good family and was accustomed to better

treatment, the leader of the Community was firmly convinced that

refugees were undisciplined, ungrateful, and demanding. Yet this
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typical refugee behavior disappeared soon after the girl had left

this town. Her ability to accept a lower position with its loss of

social prestige became evident, for she accepted a job as a domes-
tic in the home of a rieh manufacturer in Delaware. Good work-
ing conditions led to a perfect adjustment, and when she finally

left to accept a better position her employer was so pleased with
her Services that he immediately hired another refugee girl to take

her place.

This tendency to boast of the past is usually short-lived, dis-

appearing as soon as the refugee feels at home in America. Fur-

thermore, it is a matter of personality how the individual will

react. The sister of the Czech social worker already mentioned
never speaks of her life in Czechoslovakia. As a charming young
nurse with a gift for making friends and conducting a conversa-

tion, she has feit at home almost from the very beginning of her

stay in this country. She is determined to take the changes in her
life as they come and to rely entirely on herseif rather than on her
family connections in making her way up from the bottom.

The realization of the immigrant's Situation in this country

leads many newcomers to refrain altogether from talking about
their past. So far as the world is concerned it is dead and for-

gotten. A former engineer who had found a position as a skilled

worker in a steel factory never once mentioned to his fellow

workers that he had once supervised the production process in

a similar plant. He did not need to do so because his inner security

was based on the knowledge of his skill rather than on the recog-

nition of his abilities by others. It was sufficient for him to know
what he had done and could do again. Usually it is this type of

person who is best able to make a success of his emigration.

Temporary n^^l^djnsfmpnf qc q rpgnU nf s^ia l dfr]jne_and
economic insecurity leadsjometimes to extreme reactions. espe-

ciatry iF newly arrived refugees are unemployed and^supported

by charity. In the following a case record of the National Refugee
Service is quoted. It concems a young lawyer aad his wife. both
from formerly wealthy homes:
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Physically robust in appearance, well dressed in a long für coat,

her short hair rough and untrimmed, her attitude breathless and

agitated, unable to speak a work of English, Mrs. Z. created an

initial impression of being highly disturbed. Throughout the inter-

view she was not far from tears [summarized the social worker].

Dr. and Mrs. Z. were married shortly before they sailed from

Germany. Both said they are very happy but there seems to be a

terrific amount of tension, either growing out of the union of two

rather dominant personalities or the strains and exactions of the

new environment. During the discussion she sat slumped in her

chair making sullen, unwilling answers and was restive and dif-

ficult. She is clearly unwilling to undertake any kind of domestic

Service. Dr. and Mrs. Z. never changed their attitudes of being un-

willing to modify the Standards they were accustomed to, to accord

with their altered circumstances, and continued to make exorbitant

demands.

In the boardinghouse in which they lived they were noisy,

showed no concern for other people, were aggressive, and dis-

played an air of superiority. Any advice by acquaintances was re-

jected as unwanted and unnecessary.

Aggressiveness, together with an alleged superiority and open

hostility to others, has been considered typical of many refugees,

but in reality it is typical of anyone in similarly distressing circum-

stances. The unemployed American and the unemployed refugee

do not behave differently, given the same conditions. An article in

an American social-service magazine^ describes the reactions of an

unemployed American family in these words:

Mrs. Andrews had been described as a firm, competent, and in-

telligent person, more accessible than her husband but also sensitive

and proud. A hysterical, vociferous demonstration in the district

ofBce gave me a glimpse of another side of her personality. **We

could well advise her how to feed a family of five on so much a

week," she raved. "We did not have to eat beans day in and day out.

2 May Virginia Brooks, "As the Andrews Family Sees It," The Family,

XIV (1934), p. 308.
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Advice was cheap. We were well paid and could sit comfortably at

our desk, telling other people how to live." . . .

After my first Visits . . . it was clearly indicated that we were
dealing with a frustrated family. I interpreted their touchiness and
exaggerated sense of pride as the only means left to them of safe-

guarding their personal identity and a screen to shield themselves
from further encroachments.

This explanation of the Andrews family's behavior can be ap-

plied equally well to interpret that of the Z. family. Nevertheless,

only rarely do we find that the distress of the refugee family finds

such an outlet. More often the härm which is done is not visible

on the surface, unless a nervous breakdown or an attempted

suicide points to the difficulties of refugee adjustment. The story

of the Kohler family is typical of a successful adaptation to the

adverse circumstances many refugees have to meet during their

early days in America. In Germany, Mr. Kohler had made a living

as an independent businessman in a small Community in East

Prussia, but in 1939 he was sent to a concentradon camp, where
he remained until bis American visa arrived in January, 1940. In

July of the same year we find him unemployed in America, where
he and bis family are supporting themselves partly from the wife's

earnings and partly from the sale of the few pieces of jewelry they

managed to bring from Germany. A social worker who inter-

viewed the family describes their attitude as follows:

Their determination to maintain integrity despite the pressure of

circumstances is remarkable. Although the thoughts of the family

are naturally largely centered on their present difficulties, they did

not show any tendency to talk about their problems and declined

to talk about their past until we turned to classical music, a main
interest of the Kohlers'. He used to play the violin in an amateur
orchestra back home.

Mr. Kohler especially seems much interested in other people and
talked with me at great length about my profession, for which he
has great admiration. Both seem to have a good bit of independence
and resourcefulness. However, undemeath one could feel how dis-
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couragcd they were. This scems to be especially true for Mr.

Kohler. I feit that he was making a determined effort to keep up

his spirits.

Later I had an opportunity to speak with Mrs. Kohler alone.

She admitted that her husband is very discouraged about finding

a Job, so he would not talk about it. She also feels that it is not

good for him to be without work for such a long time as it makes

him depressed. He would do any kind of work he could obtain.

While unemployment causes the greatest crisis in the life of

the newcomer, only less severe is the problem of adjustment to

life on a lower economic and social level. This is equally diffi-

cult for both Europeans and Americans to face. There is, how-

ever, an additional difficulty confronting the refugee. The

bourgeoisie incentral Europe stressed certain values which in-

evaHEIy^Ering^the refugee into conflict with himself. Family

tradition, vocational pride, stability, and class consciousness were"

strongly emphasized. Thomas Mann in his novel, ^w^^^n-

i^rooks, pictures a family of old Standards and prestige, which, in

spite of great financial difficulties, attempts to maintain the old

firm and keep up a front. Although it would have been much

better to have made a change, the individual sacrifices himself

for the firm with which the name of the family had been con-

nected for over a hundred years.

A change of vocation, which Americans consider a sign of

versatility and adaptability to changed circumstances, is for the

German middle class an expression of instability and even lack

of character. In a new country, however, the refugee finds him-

self forced to do the very thing he had learned to despise. While

most refugees do not express their dissatisfaction and unhappiness

over this necessity, complaints and expressions of discontent

must be expected at least in some cases. The immediate result of

the changed circumstances is that the refugee no longer meets

socially the same class of people as in Germany, and he has but

little in common with the Americans with whom he comes in

touch. The Story of Mr. Bauman, the son of a former wealthy
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German manufacturcr, is typical. "The Storekeepers I meet in

my work as a traveling salesman," he said, ' are really nice people.

Unfortunately they are interested only in business and I find it

difficult to get along with them socially."

A satisfactory change to another and frequently inferior posi-

tion cannot always be made instantaneously. It takes a certain

amount of time before the refugee can learn to view his Situation

from the American perspective, with its emphasis on "starting

from the bottom," "all people are equal," and "it does not matter

where you come from and what you did before so long as you
do your present work satisfactorily." Sometimes sympathetic

Americans may help in this process of re-evaluation. Mrs. Wal-
lach, a former high-school teacher from Essen, Germany, was

.
one of those whose adjustment was aided by a sympathetic friend

and employer. Immediately after her arrival in America she had
accepted a position as a governess. On the first day her employer
had Said to her: "You will have to eat in the kitchen. We have
a very fine maid with whom you can eat." Mrs. Wallach pro-

tested and said, "It would not be right for me to eat in the

kitchen and to be treated like an ordinary servant. A governess

is the same as a teacher. Your children will fail to respect me
under these circumstances, even though the maid may be re-

fined." She was finally allowed to eat with the children, but the

Situation failed to work out satisfactorily. Therefore, she left her

Job and accepted another position in the home of a widowed
school teacher. Her employer was a broad-minded, educated

woman who realized the cause of her difficulties. She told her
that in America an "inferior" position did not have a bearing on
the social Status of a person and that even students from good
homes did not mind working in their vacations as waiters or

waitresses. In order to make Mrs. Wallach feel at home she ate

with her in the kitchen! Mrs. Wallach is now thoroughly ad-

justed to the changed circumstances and, consequently, is happy,
No matter which position she may be forced to accept in the

future no further objections need be expected.

We have seen how the abrupt changes caused by immigration,
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the trauma of social decline, and ignorance of American culture

cause many newcomers to seek refuge in the past, to criticize their

new environment, and to react with aggressiveness toward a dis-

turbing Situation. This behavior usually disappears as soon as

the refugee Starts to feel at home, loses his initial insecurity, and

begins to understand America and the Americans. But before this

is possible, he must leam another distinction between American

and European society—

t

he System ^f sor^'^^ riacci'firatinn

[n Europe, with itsrnore outspoken class consciousness, the

cleavage between difFerent classes of society assumes greater sig-

nificance than in America. Differences in social prestige are im-

portant not only in the realm of social intercourse and in the

choice of friends and mates, but they also enter the business life

and are found in everyday contacts between people of different

classes. A person with greater prestige is received and greeted

differently from a person of lower origin who is considered to be

beneath one's own Standard. For example, let us follow the

morning walk of Dr. X., a prominent physician in a small Prus-

sian city. When he Steps out of his house he jovially greets the

janitor with, "Morning, Miller, how are the young ones?"—at

the same time patting him on the Shoulder. While crossing the

Street he awaits the greeting of the owner of the stationery störe

across the street and replies with a short, "Good morning, Mr.

Smith." Two corners farther on he meets his colleague, Dr.

Schulz, says politely, "A good morning, Dr. Schulz; I hope you

enjoy the good weather," and lifting his hat he goes on. Finally

he meets the president of the university. Reverendy he removes

his hat in a wide sweep, saying, ''Good morning, sir," and feels

greatly honored to walk to the troUey car with him in sight of

everybody, so that all can see with what good Company he as-

sociates.

In the larger European cities these differences were not so out-

spoken but they existed as part of the unwritten Conventions. The

newcomer is likely to bring these manners and distinctions with

him to America. He may talk rudely or not speak at all to an

92

">

i

« i
•

:>.

r^

THE "tYPICAl" refugee

elevator man, but speak with exaggerated respect to a teacher or

police ofEcer. Such behavior will label him invariably as a snob

and make him appear as a ridiculous, if not a conceited, person.

Social prestige in Germany wasjetermined to a large extent by
an indjyiduars_QCCupatiQiOrhe professional looked^ dovi^n on the

businessman, the clerk occupied a position above the manual
worker. Income, while a factor, was by no means the sole de-

terminant of the social Status and recognition enjoyed by a man.

It frequendy happened that people employed in a calling en-

dowed with great prestige ranked socially above others who had
perhaps twice their income. The impoverished German scholar

or aristocrat still refused the Company of the rieh but uneducated

Store owner or jewelry dealer. We shall see later how these

differences even determine social relations within the refugee

group in America, which is stratified not according to the present

work or income of the refugees but on the basis of their former

position and family connections.

The newcomer to this country, therefore, has to leam new
criteria. Social cleavage is less outspoken in America, where al-

most everybody considers himself a member of the middle class.'

Robert Lynd describes the predominant values of American cul-

ture as follows:

Culture differs in the rules of the game by which the individual

acquires Status. Broadly speaking, they tend to emphasize one or the

other of two means: Status by ascription (e.g., by reason of birth into

a given family, race, religion) and Status by achievement . . . Suc-

cess is measured in terms of money . . . this general emphasis upon
aggression involves a belittling of other paths to Status . . . Under
these circumstances the subtle, sensitive, and highly individuated

person tends to become an isolate.

Among the refugee group we find many of these "subtle,

sensitive persons." As most refugees are members of the middle
• According to the Gallup Poll, April 2, 1939, 88 per cent of the American

population were beheved to be middle-class.
* Robert S. Lynd, Knowledge for What (Princeton University Press, Prince-

ton, 1939), pp. 72-73.
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class and have been educated in a culture where Status was largely

acquired by family or occüpation, it is not astonishing that they

see in a distorted and exaggerated way the greater emphasis

placed in America on money and success. Marion, a young girl

from Munich, expressed her astonishment over the fact that

"money makes for prestige" by saying: "It seems that even a

Street cleaner, if he makes good money, has more prestige than a

doctor without a practice." It must be noted that she Hved in

New York and had met mostly businessmen! In New England

or the South she might not have gained the same impression in

such a marked degree.

Most academicians are surprised that the title "Herr Doktor*'

no longer serves as an introduction to society. "It took us a long

time," Said an Italian physician, "before we realized that in

America earning power is the chief measure of prestige. Not what

you are, but what you make seems to be the determining Factor/*

Professor K., formerly one of Germany^s most distinguished scien-

tists, shared this opinion and added that "educated people and

particulailyuniversity Professors do not occupy the same social

Position in America that they held in Europe/ * This difference

finds expression in the European habit of using the academic

degree with the name. A lawyer who has passed the examina-

tion for a doctorate is called Dr. X. Unless told about the different

American custom the newcomer will continue to use this form

of address after his immigration.

The greater authority accorded the European teacher may

appear amusing to his American students. Maestro M., a famous

musician, teaches the piano in a midwestern city. One of his

American pupils remarked, "He seems to be astonished that the

students here are less awed and respectful of his authority. He
demands complete attention and silence, which, unfortunately for

him, he does not always receive. Usually he is quite friendly

and displays that so-called 'European courtesy,* which is charm-

ing and amusing at the same time."

The absence of any social distance between teacher and pupil
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makes the American educational System much more agreeable

for the refugee Student.^ German stydent rnnfinning hk qhHj^s

in a largeJEasteriLCöUege xeniarked that "teachers in American
schools are more friendly and helpful than European professors.

I can see them whenever I wish and it is possible to talk with

them almost on an equal footing. They are not the venerable and
distinguished authorities you meet in so many European uni-

versities and high schools." The remoteness of the European pro-

fessor from ordinary life is also indicated by the experiences of an

American professor in Germany. His scholastic abilities were

seriously questioned when he declared that he not only liked

Beethoven and Wagner but also jazz and would occasionally

dance the rhumba. The liberal and modern professor, however,

was by no means unknown in Europe and we find a considerable

number of them among refugee scholars. In general, however,

the European professor enjoyed prestige and authority to a degree

unknown in America and lived a life isolated from other classes

of society and particularly from the Student body.

Differences between Europeans and Americans are also found

with regard to the relative Status of public and private employ-

ment. In Europe the civil-service employee and other persons in

public Service enjoyed greater prestige than did most people em-

ployed in private business. This point of view was a result of the

prevalent attitude toward authority, particularly in Germany.

The respect paid to the State and all its institutions abroad is

unknown to Americans. The government oflicial is not seen as an

individual, but as a representative of the State and vested with

its mystical power. In democratic America, on the other band, the

emphasis is on the individual rather than on the State.

The German refugee reared in respect for authority, shows

reverence, if not fear, in his dealings with officials. How this atti-

tude has been carried over to this country was revealed when a

recently arrived German beautician had to apply for a license at

the county clerk s office. The whole day before she intended to

go she was rather upset. When the "fateful" moming arrived
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slie asked her husband to accompany her because she was afraid

to go alone. With hesitation they finally entered the office. It is

impossible, however, to describe their surprise when the clerk,

instead of scolding them and resenting the disturbance, greeted

them cordially and ofFered them chairs. Aheady accustomcd to

this typical exhibition of refugee behavior, he began the conversa-

tion with the words, "Teil me, what can I do for you? You know

I am here to help you/*

In conversations with American social workers the respect of

refugees for the oflBcial finds another expression. Nervousness and

submissive behavior are frequently found particularly among the

less educated refugees, people from rural districts, or those of

formerly low economic Status. The receptionist in the same office,

however, who is considered to be just a clerical helper, often has

to bear the brunt of their annoyance if they are kept waiting.

On the other band, well-educated refugees—former professional

men, bankers, or officials—who are temporarily dependent on an

agency behave differently. As they were themselves formerly

persons of authority and prestige they consider the social

worker on the same level, a friend rather than a superior. Nor

will they be discourteous or abrupt to the receptionist.

The increased emotionalism shown by many refugees in deal-

ing with social-service agencies is similar to that shown by many

American unemployed. There is, however, an additional diffi-

culty for the refugee. In Germany social work was conducted on

an insurance basis to a greater extent than in America. Unem-

ployment insurance and medical insurance have been in Opera-

tion for decades. In the United States the Social Security Act is

of recent date and health insurance still unknown. As a carry-

over from the German Situation, therefore, many refugees con-

ceive of support by agencies as a moral right. If made clear to the

newcomer that he is now dependent on charity this feeling of a

moral right is replaced by one of shame and humiliation. Aggres-

sive behavior in an attempt to cover up these feelings is by no

means a rare occurrence. Such conflict of emotions is reflected in
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a letter to the editor of a German-language paper catering to

refugees:

Where can we find good and considerate medical treatment?

Even though we have had to give up many things which seemed
indispensable to us as civilized and educated people, care of our

health is simply a question of survival.

I have heard from a responsible source that charitable organiza-

tions have referred people without money to doctors for free treat-

ment, but that such treatment leaves much to be desired from the

human point of view. We may have to leam to accept the Situation

of a person who is forced to receive charity, but the more con-

siderately and humanely this is done the less humiliated we shall

feel.

The problem of prestige and class consciousness also affects

another aspect of refugee adjustment. The professional man, the

businessman, and the white-collar worker traditionally looked

down upon the manual laborer m pre-Hitlerian Germany. Educa-
tion was one of the main criteria of social Status in Germany and
it was the working class which was least educated. High schools,

for which one had to pay, were open, with rare exceptions, only

to the middle and upper classes.

After their arrival in this country many former professional

men, businessmen, and clerical workers have became manual la-

borers. In the vast majority of cases the superior attitude toward

the working class has disappeared as a result of the change in

circumstances. Such a change, however, takes time and is seldom

accomplished immediately but only after weeks or months. Hence
the accusation arises that the refugee is snobbish and aspires to

be "something better." The sharper class lines in Germany and

other countries from which immigrants come and the tendency

to remain in one occupation for a lifetime have frequently pre-

vented a closer acquaintance between classes in Europe. Amusing
and at the same time characteristic of this attitude is the surprise

of a former physician now working in a factory. For the first time

in her life in intimate contact with workers, she e;cclaimed, "How
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human and considerate my fellow worlcers are! Some of them are

really intelligent. I had always assumed that workers were unin-

teresting, dirty, and crude."

We have seen that a difFerent class consciousness and different

prestige values are characteristic of the European and therefore

of the refugee. But not only does the refugee, when he first comes,

differ with regard to his social outlook; the attitude toward his

home and the way he spends his leisure time will distinguish

him from most Americans. In Europe the home is primarily the

outward manifestation of the place one occupies on the social

ladder. Respectability in Berlin and Vienna, Prague or Milan,

is closely allied with the place of residence. Cities are built around

class lines. For example, in the westernmost part of a city live the

wealthy people. This section is followed by a region for the well-

to-do, while the greater part of the middle class is concentrated

largely in the northwest and southwest, with the eastem districts

occupied by the working class. Gradually one passes from avenues

with luxurious private homes, through streets with less and less

pretentious apartment buildings, Coming finally to the slums.

Magnificent residential sections bordering directly on slums, as

in New York or Chicago, are unknown in Europe. People are

thus judged to a large measure by the location and size of their

residence. Although in America one may speak of the "wrong

side of the railroad tracks," in Europq differences as to social

prestige between even small areas are more evident. It is necessary

to live in a nice place in order to invite people to one*s home.

Commercial credit depends on one*s street address to a degree un-

known in America's large cities. It is necessary to maintain a

front, even if the actual income of the family does not Warrant

the expense of a large apartment in a high-priced district. The

Story of the impoverished aristocrat who maintains a luxurious

apartment and gives parties costing so much that he often has to

starve is nothing unusual.

This tradition is brought over by the refugee and to a large

extent influences him in selecting the place where he will live.
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However, in many cases financial reasons prevent the choice of

adequate living quarters. Families which once lived in six- or

eight-room apartments can be found now in a furnished room or,

at best, in small flats of two or three rooms. Furthermore, none
of these rooms measures up to the size of the average room in a

European apartment. Often several refugee families share one
apartment. Such crowded quarters compare most unfavorably

with former conditions.

Mr. Rathaus, formerly from Saxony, lived at first in a base-

ment apartment in a cheap area of Brooklyn near the Navy Yard.

After a few months in this country, however, he and his family

moved into a better section. 'We considered it impossible to in-

vite friends to our place,'* said Mr. Rathaus. "The street was lit-

tered with garbage, unwashed children played noisily every-

where. The hallway of our house was dark and the plaster was
falling from the walls. Our rooms were small, unpainted holes

looking out on a backyard with clothes and laundry hanging
from the fire escapes."

Pleasant living quarters make the refugee feel at home. Since

in his opinion they are essential if he is to invite people to his

home, he will often spend more for a room or an apartment than

his income or the support he receives from an agency allows and
will save on other essentials. Let us accompany a social investiga-

tor an a visit to the Novotna family from Czechoslovakia. After

a long ride in the subway we arrive in the little setdement on the

outskirts of the city where they live. Their room on the second

floor is small with most of the space taken up by the bed, the

bureau, the table, and the chairs. It is immaculate, in spite of the

crowded quarters. Photographs of the Bohemian mountains

decorate the walls and a handmade Czech tablecloth Covers the

table. The window looks out on a chestnut tree in the small

courtyard. The Novotnas hope to be able to stay here, because, as

they say, "it is a pleasure to come home in the evening and look at

our tree." In Prague they lived in a little four-room house in a

residential section near the river and their front rooms looked
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out on a walk lined witli large cliestnut trees. "It is this little tree

here which reminds us of home/' they explain to us. Their pres-

ent room costs them $4.00 weekly and it is to be hoped that they

will not have to move into the city itself in order to save a

dollar.

For people of limited means the home is of even greater im-

portance than for the well-to-do, as they cannot afford to go out

often in the evenings. Moreover, European social life in general

takes place more in the home than does that of Americans who
live in large cities. Night clubs, movies, and restaurants are less

frequented by the middle class in Germany than are those in

this country by Americans from the same level of society.

However, there can be no general consensus of opinion as to

who goes out more, the European or the American. It will

depend on the urban or rural background, on the profession prac-

. ticed, and finally on the personality. There is, however, a deci-

sive difference in the way the leisure time is spent. The American

likes variety and excitement and wants to be entertained, while

the European prefers the more leisurely type of life and likes to

rest as well as to be entertained. In the opinion of many refugees,

Americans spend a great deal of time 'going to parties, playing

Cards, drinking Cocktails, sitting in one place now and in another

an hour later."

When the European goes out for the evening he usually heads

for bis favorite cafe, the "stammkaffee" as it is called in German,

where he spends hours sitting at a small and frequently rather

uncomfortable table, sipping bis cup of coffee or eating an apfel-

strudel. In summer the sidewalks of Paris, Vienna, and Berlin are

fiUed with tables where the "caf6-dwelling individual" sits and

comments on the passer-by. In winter one finds him in the cozy

interior reading a newspaper or magazine supplied by the cafe

or indulging in endless conversations.

A young refugee from Vienna who liked America very much

had, indeed, only one criticism to make: "I cannot understand

why they have no caf6s in America when they are otherwise so
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civilized." He had, however, found a Substitute by sitting almost
every evening in a small Cafeteria, if possible near the window.
But he remarked, "Though I meet many of my Viennese friends

there, it is still not the same. Everybody is in a continuous rush.

I miss the tranquillity and dignity of the Vienna cafd."

Some antagonism has already been created by the continuation

of such a habit in a culture which does not have the leisurely

State of mind that makes the caf^ as an institution possible. The
owner of a litde restaurant in a section of the city where many
refugees live complained bitterly about the impudence of these

refugees. "They come to my place, order a cup of coffee, and
sit there for hours, talking about family affairs or reading a paper."

However, the Situation in New York is on the way to being
solved, for an enterprising refugee has recendy opened several

cafes in European style for bis countrymen.

Less conspicuous but equally characteristic of the refugees is

the same leisurely tone found in their private entertainments.

Many refugees belonged to European circles which were famous
for their hospitality. As soon as they can afford it they begin to

give parties for their friends, where the European tradition of the

salon and of nineteenth-century social life determines the atmos-

phere.

We accept an invitation to the home of Mr. and Mrs. B., he a

former professor, she a Violinist. They have been in this country
for over two years and again are making a modest living. We are

late and on entering find the guests already assembled. The
hostess welcomes us and introduces us to her friends with a few
words indicating who they are and where they come from. In-

formally grouped, they sit or stand together; everyone seems to

do as he likes and to feel completely at ease. Two white-haired

Germans lean against the bookcase and discuss the American
school System. They are so engrossed in their conversation that

they fail to notice that we are listening. Around the table the

hostess and some Austrian women are talking about the latest

program of Toscanini which they have heard on the radio. In
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anotlier room the younger group discuss Pan-Amcricanism. From

time to time the hostess makes the rounds with refreshments,

watching to see that everyone is having a good time. There is no

drinking or card playing. Finally, later in the evening we all

gather around the piano and listen to some German and Italian,

as well as American, folksongs rendered by one of the guests.

Late at night we leave and promise to come back in the near

future. Such entertainment greatly appeals to American intel-

lectual and artistic circles and many Americans attend these

parties.

In the less-educated refugee circles this form of social life is

also known, but it bears a different character. The conversation

Centers around topics of more personal interest, such as the im-

mediate problem of living and, more particularly, the past. While

the American of the same background likes to drink, dance, play

Cards, talk about baseball, and enjoy the local gossip, the German

prefers to drink beer or coffee, play German games, and talk about

other refugees. The average non-intellectual European differs

more from the same class of Americans than do artists and Pro-

fessionals from their American counterparts. The absence of

topics of common interest sets them apart, so that an American

with the same background would feel a stranger in their homes.

Generalizations about the typical social life of the newcomer,

however, are difficult to draw. It depends not only on the cultural

pattern, but on the individual personality, the length of time in

America, previous experiences, and present Situation. Moreover,

the "typicaV' refugee is largely a product of his American environ-

ment and its reaction to him and disappears to the degree to which

he adjusts to the American scene.
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Chapter 7. AMERICANIZATION
AND SOCIAL ADJUSTMENT
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The refugee of today is the American of tomorrow. But before

he can become one of us he must learn American manners, cus-

toms, and ideals. The more he becomes assimilated, the more he

will feel at home and be able to take his place in the social and
economic life of the nation. We cannot become members of a

Society before we have learned its Standards of right and wrong,

its aspirations and its religion, its traditions and cultural heritage.

Most of US go through this learning process as children; we are

taught by our parents, in the schools, and in the simple process

of living and growing up in the Community which will be our

home.

Americanization is largely a learning process. But for the

immigrant, unless he is still a child, adjustment to American

Society is difficult. He was indoctrinated as a child into a society

whose customs and ideals have finally become part of his own
personality. Now he must relearn and forget, suppressing his old

way of living. Moreover, many refugees must undergo this proc-

ess of adaptation to a new manner of life at a time when learning

is no longer easy.

In the past many generations of immigrants have been assimi-

lated and we believe we have a good understanding of this

process. There is, however, one basic difference between the

Americanization of the present refugees and that of former immi-

grants. We do not mean the fact that growing anti-alienism

demands a more rapid Americanization, though this factor may
well enter. Persons with a foreign accent and foreign manner are

finding it increasingly difficult to obtain positions. We refer to the

fact that the cultural level of the recent immigrant, the refugee, is
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tion to France, Mr. Kleintlial had bccn the cliicf engincer of a

large German factory, and his wife a physician for women. In

France they had worked as a servant couple. Due to difFerences

in production methods the husband cannot be employed in his

own field in America, and has had to accept a position as an

assistant Superintendent in an apartment house. Nevertheless,

he does not resent his social and economic dechne. His wife has

been luckier; she has passed the State board examination and is

now a resident doctor in a hospital. There are two children, Irene

and Friedrich. Irene goes to an art school, while Friedrich works

as a dishwasher during the day and attends a city College at night.

In spite of all the deficiencies in their various occupations, they

are always in good humor and help each other whenever they

can. The daughter, who is the most Americanized, teaches the

rest of the family good English. When the father comes home
tired from work, she prepares dinner for the family. The son also

helps and, in addition, contributes to household expenses and

the tuition of his sister. There is little doubt that this family,

working together, will be able to assimilate rapidly and perhaps

even reach their former social level and an adequate place in

American society.

Not all refugee families are able to manage so well after so

short a time in this country. However, the difficulties which con-

front most refugee families and sometimes endanger their har-

mony are, by their very nature, largely of a temporary character.

Though many wives find employment before their husbands,

the men, too, will find work after they have learned more about

American business methods or are retrained in another vocation.

Though the children will assimilate before their parents, the lat-

ter, too, will learn. Their assimilation may be retarded, but not

stopped indefinitely. The family has exercised a healthful influ-

ence in the adjustment of the refugee to America. In the interest

of the refugee as well as the American Community, it may be

hoped that the many families which have been separated as a

result of the present war and of immigration restrictions may be

reunited.
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Chapter IL LOOKING FOR A JOB
<>$>0<><><i><>0<^<><>^^

The ultimate adjustment of the refugees in America depends on

their ability to find a place in the economic structure of this

country. Depression and mass unemployment make it difficult

even for native Americans to find Jobs. How much more so for

the strangers who are not yet accustomed to American business

and production methods! Only in rare cases can the newcomers

continue their old vocation, but instead they must begin anew.

Many refugees when they arrive in America are not yet pre-

.

pared to give up their old calling, believing that it ought to be

easier to find work in occupations in which they are experienced.

It is a profound shock for them to realize that they cannot con-

tinue their work here in America. Refugees, as well as native

Americans, find it hard to look for Jobs vastly inferior to their

former activities. Unable to believe that it is necessary to give up

their beloved profession and hoping against hope, the former

banker, lawyer, teacher, or civil servant may lose much valuable

time in the vain search for an "adequate" position.

Cultural difFerences make it even harder for the European

middle class than for the American to accept such changes of

fortune. Europeans are afraid to accept lower-grade Jobs, because

in Europe such "degradation" would have hampered their possi-

bilities of future advancement. There, more than is the case here,

social Stigma is attached to manual work. The academician who

has once done manual or office work would later be ashamed to

admit it. In Europe, in applying for a job, one must suppress the

fact that one has worked in occupations which are considered

inferior; otherwise the chance of obtaining a better job would be

endangered. American attitudes are different, more democratic.

Here one can become an executive even if one has once worked

as a farm band or factory worker. In fact, such experiences are
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often counted as a definite asset, for they prove that one is able

to do any kind of work. In America people are proud to have
,

worked up from the bottom; in Europe one is proud of having

spent one's whole life in one occupation, of having inherited

wealth and occupational Standards rather than of acquiring

them. Consequently, the American finds it easier to accept a

change of fortune than does the more conservative and inflexible

European.

This habit of Europeans to continue in one vocation also leads

to another difficulty for the refugee. Many do not even know
how to apply for a position. Lawyers who established their prac-

tice twenty years ago and businessmen who inherited their busi-

ness from their fathers have never looked for a job before. The
only refugees who are experienced in job hunting are those who
do not come from the professions or who have not been employ-

ers or independent businessmen. However, even these soon dis-

cover that a different approach is used in applying for a position

in Europe and in America. Mr. Kantner, a former engine-factory

owner from Germany, found this out when he applied for a job

as a machinist in a Massachusetts factory;

I was surprised to find that employers here do not require testi-

monials and references as in Germany. Here you are hired for what

you are rather than for what you have been. In Germany we keep

a constant check on every laborer. If a worker moves to a new dis-

trict the employers there investigate from where he has come, why
he has left his former position, and require information not only

regarding his skill as a worker but also about his character. In most

branches the worker has to carry the so-called labor book, where

all factors concerning his employment in the factories where he

has worked are entered.

Aware of the American method of hiring, Mr. Kantner ob-

tained this position by simply stating what he knew and could

do. Uninformed refugees come to a potential employer with

many testimonials and are prepared to teil him everything that

they consider relevant about their lives. They must learn that
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American employers are not interested in their past or in former

positions and responsibilities, but want to know only what they

can do. Many refugees have done themselves härm by following

the German method. A lawyer who applied for a position as

shipping clerk told at length about his experiences in all types

of office work, as well as his intellectual ability. This lawyer had

never before applied for a clerical position. Judging from the way

he himself had chosen applicants for clerical work in his practice

in Germany, he thought it wise to relate all his experiences, be-

lieving that the American employer would give him credit for

his former work. A German employer might have been favorably

impressed by his background, but the American boss refused to

give this man a position because he feared that a man with so

much experience and professional pride would not fit into the

small Job he had to offer and would be dissatisfied with it. Many
refugees have to learn that references to all former work are use-

ful only in certain highly specialized fields or under conditions

where the same working methods are practiced in both countries,

making a continuation of the vocation possible.

New to the refugees is the great emphasis placed on appear-

ance. For women, a good make-up and a fashionable, immaculate

dress are almost prerequisites in obtaining a position. While in

Germany, too, emphasis was laid upon neatness and cleanliness,

no such premium was put on an elegant outfit and pleasant looks.

The refugees, in their precarious financial Situation, frequently

let their prospective employers see how much they need a job.

The newcomer must learn to keep smiling and to assume an atti-

tude of interest without undue eagerness, before he can success-

fully apply for a job. Depressed and insecure from their Euro-

pean experiences and desperate from a long and futile job hunt,

the refugees often fail to comply with the customary pattem.

How the wrong behavior can spoil the chance of obtaining a

suitable job, is told by the American friend of a young refugee:

Marion Elkin's training in stenography and typing is excellent

and she speaks four languages. However, she applied for a job
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poorly dressed, wearing stockings with runs, and using no make-up.
She is very poor and all her belongings had been left behind when
she left Europa.

She knows how to speak up for herseif, but her desperate Situa-

tion—she has to support her aged father—made her overdo it and
become rather aggressive. In her eagerness to obtain the job she lost

the calm, reserved, and polite tone which is necesary for anyone
applying for a job as a correspondent.

Further misunderstandings enter the relationship between the

refugee and his potential employer. Like other newcomers,
Marion was very discouraged by the many ''broken promises"
she Said she had received. *'Often bosses told me 'to come back
in a month' or to *drop in sometimes, vi^e may have something
for you soon*/' she exclaimed. Coming from Germany she was
accustomed to straight refusal and misunderstood the polite

American way of indicating that she could not be used. A per-

son reared in Europe accepts these phrases at face value and thus

nourishes false hopes. As have many others, Marion returned
füll of optimism only to find that there was no chance of employ-
ment. The prospective employer, however, not knowing the rea-

sons for this "stränge behavior," conclude that refugees are

obtrusive and impertinent.

Some refugees finally come to believe that Jobs can be ob-

tained only by pull. While connections are certainly helpful, a

large number of refugees have been able to secure positions with-

out them. Personal initiative combined with a good background
has sometimes enabled individual newcomers to find good Jobs

without the slightest pull. In Germany Mr. Hecht was suc-

cessively a teacher, an executive in a department störe, and a

traffic expert. In 1937 he received a fellowship which enabled

him to come to America and to study law and economics at a

large eastern university. Unable to obtain a job in the academic
field after the year was over, he made a list of the hundred
largest corporations in this country and wrote to all of them. He
received seventy-five answers and obtained eleven Interviews.
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One of his Interviewers finally referred him to a large manufac-

turing concern where he obtained a job as a statistician and

economist. Pull is not as essential as many refugees believe it to

be. The lack of connections, however, is a distinct disadvantage

for many newcomers.

The difficulties of the refugees in finding employment are not

only a result of mass unemployment and lack of experience in

the technique of job hunting. Largely responsible is the diflFer-

ence between American and European business and production

methods. In comparison with America, Germany has still essen-

tially a "small-town economy.** Business as well as industrial

enterprises are less organized, and specialization is not so far

developed as in America.

These difFerences are most noticeable with regard to the pro-

duction methods of heavy industry. In Germany—with the

exception of a few plants like the Opel automobile works in

Russelheim, the A.E.G. in Berlin, and especially the armament

plants—most factories are small and less organized and mecha-

nized, particularly those located in the smaller communities.

More work is done by hand; a Single employee works, from a

blueprint, on one piece of material for hours or even days, per-

forming a variety of different Operations. The same product in

America would have been manufactured either by a machine in

a fraction of the time used abroad, or handled by a number of

people, each doing only one or a very few Operations. Smaller

factory units and the comparatively high cost of most machine

tools explain why Germany does not use so many highly spe-

cialized machines performing a whole series of Operations, such

as are used here in the majority of plants even in small com-

munities.

These difFerences in production processes explain why so many
of the industrial retraining courses given to potential immigrants

in Germany proved to be useless after the refugees' arrival in the

United States. The organizations handling such programs did

not have the money to buy the tools and to provide the special
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machines used in American industry. This lack of sufTiciendy

specialized training prevents the refugee later from finding a po-

sition in the vocation for which he was trained before his immi-

gration. On the other hand the skilled European worker, when
trained in American methods in this country, can work in an

American plant after a short time.

More important from the refugee's point of view are the difFer-

ences between American and European business and manufac-

ture, because many newcomers were formerly employed in these

occupations. The textile business particularly had employed a

large number of refugees before their emigration and may thus

serve as an example. There, too, specialization exists in America

to a much greater extent than in central Europe. One factory

here concentrates on the manufacture of a certain type of over-

coat, another may make only blue business suits, a third one only

tuxedos. In Europe one large firm will manufacture a great num-

ber of different clothes—overcoats, raincoats, sport suits, and

dinner jackets. Here more than 95 per cent of the work in the

clothing business is done by machines in large factories, while in

Germany the material was distributed to tailors who worked in

their homes. This home work was supervised by a person re-

sponsible for the amount of material used and the quality of the

work. This particular occupation, with few exceptions, does not

exist here in America and the refugee who specialized in this

field has no chance of employment. The tailor also cannot imme-

diately be employed in America's textile enterprises because the

work is done by machines which he cannot handle. Finally, the

man who worked as a salesman for a clothing firm in Europe

will find difficulties here because he is not accustomed to selling

American Standard products.

The salesman of textiles is not the only one who faces hard

times after his immigration. Like many businessmen he, too, will

find it difficult if not impossible to earn a livelihood after his

arrival. He does not know American products. He has no Com-

munity connections. He is unable to rouse the interest of the
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Potential customer because he is not familiär with American sales

methods. An American salesman knows the College which his

customer attended. He is able to talk about politics and local gos-

sip, the town's football team, and the various clubs of the Com-
munity, the Elks and the Lions. Refugee salesmen cannot do so

because they do not even know these institudons.

Differences in production and in business and sales practices

appear even in the training period. In Germany the ' apprentice

System'' is the rule. A young man entering a specific trade, busi-

ness, or industry becomes an apprentice in a large firm. There he
works in a different department every few weeks or months, and
for three years is shifted from shop to shop. After the end of this

period he is thus trained in all aspects of this particular occupa-
tion. The American is rarely interested in such universal training.

He wants a person who performs a specific Job perfectly. It may
be better for the office worker to know how to handle one com-
plicated bookkeeping machine to perfection than to understand
the working of the whole office.

This is true even in smaller shops. A German millinery de-

signer with experience in Germany, Holland, and America
reports similar business practices but different training and pro-

duction methods in Europe and America. "Most American girls

are taught only a part of hat production. When I first opened my
own shop I had difficulty in finding girls able to do the whole
Job."

For similar reasons few German secretaries can compete with
American typists or stenographers, even if they speak good Eng-
lish. Their training and experience has been more varied and
often less exact; they lack American experience and can there-

fore not reach the speed and accuracy of the native-born office

girl. However, refugees who have mastered several languages

form an exception.

In some vocations not the changes in method but rather the

general cultural differences in style and taste create problems for

the foreigner. Interior decorators and architects are not familiär
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with American taste. They do not know the Colonial style. The

advertisement expert, the beautician, or the Journalist also will

have to learn the American taste. These difFerences do not pre-

sent insurmountable obstacles and a short period of re-orientation

usually sufiices to make thcsc ncwcomcrs employablc.

So far, the general differences between American and Euro-

pean business and production methods, training, and style, have

3een described. They often prevent the refugees from continuing

their old vocations. Sometimes re-orientation, by means of a pe-

riod of training in American methods, enables them to take up

their old callings again. Some fortunate ones can proceed in their

former work without vocational readjustment. The actual suc-

cess of the refugees in the various vocations, however, not only

depends upon bis potential employability and bis experiences in

applying for a job, but is determined further by the amount of

competition in the field and sometimes also by legislative restric-

tions. The combined effect of these factors decides the actual

opportunity for the newcomer to find employment in his voca-

tion. What is the Situation in those calhngs in which the largest

number of refugees is to be found?

Perhaps the best possibilities exist for the refugee artist who

enjoyed a good reputation abroad. Good German and Austrian

actresses and actors have comparatively little difficulty in finding

employment on the stage, in the movies, and on the air. Refugee

musicians have been successful in concert halls and over the

radio. Painters and sculptors have given successful exhibitions of

their work in many large cities.

More difficult is the problem of the refugee Scholar. Among

artists there is but little competition, for the successful artist

creates his own market. When the number of good artists in a

country rises, interest in the arts will also rise. The scholar finds

himself in a different position. There are a limited number of

teaching and research positions in American Colleges and uni-

versities. Only in a few exceptional cases are special positions

created for the most famous foreign scholars. Fear of competi-
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tion makes most American Colleges and universities reluctant to

accept refugee scholars. At present the fear of fifth-column ac-

tivities prevents some of the most ardent anti-fascist refugee
scholars from finding employment. Nevertheless, European pro-

fessors who have made distinct contributions to the sciences and
are internationally known will have but little difficulty.

Other Problems aggravate the Situation. While most of the
arts are universal in character, national difFerences with regard

to methods of teaching as well as to subject matter make it hard
to fit the foreign scholar into the American educational System.

The German professor of philosophy may have worked in a

specialized field closely allied with German culture but of no
interest to Americans. The European sociologist may perhaps be
insufficiently informed about the social structure of American
Society or the history of American social institutions. American
universities are frequendy more departmentalized than are Euro-
pean institutions. It happens frequently that a scholar who be-

longed to a faculty of political sciences in Europe is hard to place

in an American university, because his main topic of interest is

taught in several departments here, such as those of political

Science, economics, and sociology.

Teachers of technical subjects like physics or biology have no
such difficulties, although they, too, must become adjusted to the

diflFerent methods of teaching. To name but few of the difFer-

ences: in Europe the Student is left more to himself, he does not

write term papers for every course, examinations are held only

two or three times during his studies, there are no reading lists.

A period of re-orientation in America is therefore necessary and

the European scholar must usually study for a year or two in an

American institution before he can teach in this country.

The religious affiliation of the refugee scholar, particularly the

younger instructor from Europe, is of great influence in his find-

ing a posidon. Christian or Jewish scholars with non-Jewish

names have a much greater chance of finding a teaching position
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in an Institution of higher Icarning than docs a Jcwish refugee

of equal or even higher scholastic or social background.

A handicap for all young refugee scientists is also the stronger

emphasis placed on teaching experience in this country, whereas

in Europe scholastic ability was the determining Factor in finding

a university position. Many young refugee scholars have spe-

cialized in scientific research after their graduation from school,

but have had no teaching experience.

More serious perhaps than the problem of the refugee scholar

is that facing the refugee physician. Though German medicine

always enjoyed a high Standard, prejudice has been raised against

German doctors for fear they may lower the professional Stand-

ard. This Situation is analyzed in an article by Dr. David L.

Edsall in the Journal of the American Medical Association:^

Emphasis has been laid repeatedly on the need to restrict the

licensure of foreign physicians in order to protect both the medical

profession and the public, since the medical end ethical Standard

of these physicians might fall below our own. This attitude is to

a large extent a result of the economic problems which confront

nearly every American physician. Changing methods of medical

practice and financial insecurity are a part of the present-day na-

tional Situation, which is neither caused nor aggravated by the

6migT6 physician, against whom a policy of exclusion has been spe-

cifically directed regardless of his personal qualifications.

The main problem of the foreign physician consists not in his

inability to find patients but in his being able to meet legal re-

strictions. The number of states admitting foreign physicians to

practice has constantly diminished within the last years. In

March, 1940, licenses for foreign doctors could be obtained,

after State examinations had been passed, only in New York,

New Jersey, Ohio, and Connecticut. In some states a tendency

has been noted to limit the number of doctors by allowing fewer

to pass the examination. While two years ago the majority of

refugee doctors passed, at present only a small percentage of all

^CXIV (March 23. 1940), p. 1068.
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applicants obtain a liccnse. Thus the paradoxical Situation arises

that former teachers of medicine and famous specialists fail to

pass State medical examinations after months of study.

Before the present restrictions were initiated, many refugee

doctors had settled in rural areas, frequently in locations found
undesirable by native-bom physicians. A change of legislation

which would allow qualified refugee physicians to practice in

those states that suffer from inadequate medical care would be

beneficial both for the general population and the refugee doctor.

Women physicians also have to face the greater prejudice

which prevails in America against women practicing medicine.

They have, however, a chance to use their knowledge in related

fields and to become nurses or laboratory assistants after a short

period of training. Their male colleagues who failed in the State

board examinations are known to have become hospital attendants

and masseurs.

No chance exists for lawyers. Differences in the legal code in

America and in Germany would make it impossible for them to

practice here even if admitted to the bar. However, only Citizens

can enter the legal profession. In other professional fields em-
ployment possibilities depend largely upon the particular spe-

cialty of the refugee. Highly trained and specialized chemists

and engineers can find positions in those branches of industry

where little competition exists. A former engineer connected

with the largest chemical trust in Germany and known through

his inventions naturally did not face any difficulty in finding a

place. The Situation was different for Mr. R., an average me-
chanical engineer from Austria. His lack of knowledge of Ameri-

can production methods, together with the condition of unem-
ployment existing in the field of mechanical engineering, made
it difficult for him to continue in his vocation. In vain he looked

for several months for a position as an engineer; finally he was
only too happy when he was offered a job as an ironworker in a

Duluth mill.

Good opportunities exist for women in semiprofessional voca-
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tions. Lilly Krautman liacl worked as a social workcr in Germany
and as a dietitian in Czechoslovakia. After her arrival in America

in the summer of 1938, she immediately found a job as an as-

sistant dietitian in a large settlement house in the Northeast.

Ilse Kronau, formerly a registered nurse at the Catholic Hospital

in Hamburg, continued her work as a practical nurse in New
York. A license will be r^quired for all nurses after July, 1941,

but Miss Kronau does not think it will be difficult for her to pass

the examination.

Perhaps the greatest problems arise for the large number of

middle-aged or elderly businessmen and executives who came to

this country with little or no money. Many refugees were small

bankers or minor executives in larger firms, or owned department

Stores, hardware Stores, and haberdasheries in medium-sized

cities.

Mr. Fink, a small-town banker, managed to bring $3,000 to

this country. This sum enabled him to study American banking

methods until he found a job as a bank clerk in a Manhattan

bank. Mr. Wanderman, formerly the owner of a coffee import

business, obtained a job as a salesman on a commission basis. He
claims that bis former experience as an importer was helpful.

The vast majority of refugees in this group, however, have no

chance to utilize their former experience. They are unable to

open a small shop because they have no money. Their experi-

ences behind the counter or as small executives are not special-

ized enough to help them to a selling position in an American

Store. They cannot compete with Americans.

Besides this group there is the large number of former sales-

men or saleswomen who, prior to 1933, were employed in the

wholesale and retail department Stores of Europe. For this group,

too, employment chances are slim, and most of them cannot con-

tinue their work over here. The director of personnel of one of

America's largest department Stores, with more than 2,000 em-

ployees, reported that during the last three years the störe had

hired, in all, nine or ten refugees. None of these worked in the
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sales force. They were all former executives of unusual talents

who had worked in the largest European department Stores and
were now handling merchandise, dealing with the stock, or act-

ing as buyers. Though this director of personnel believes that

former salesclerks could in time overcome the language handicap
(the Store refuses to hire any with even the slightest accent) and
would be able to learn the different sales technique, the störe

has not employed any refugees formerly working on the sales

force of old-world department Stores. The same Situation pre-

vails in most of the large retail and wholesale Stores throughout
the country. They all prefer American sales personnel with ex-

perience, or take beginners from trade schools or high schools.

Prior to 1938, many of the largest department Stores had hired a
few refugees. Intimidated by a propaganda campaign originating
from anti-alien and fascist groups, some now refuse to take new-
comers as a matter of principle.^ False rumors had been spread
that some department Stores had dismissed half their sales force
to make room for newcomers.

The oudook for younger refugees who have been white-coUar
workers, such as clerks, bookkeepers, and correspondents, is

slightly better. Mr. Alfred Gerson had worked in his father's

factory in Bratislawa, Czechoslovakia, as a shipping clerk, sales-

man, and bookkeeper. After he had learned to speak English
fluendy and correctly, he was able to obtain a position in a city

in New Jersey. Mr. Hammer, a former bookkeeper and public
accountant, found a job in Los Angeles, after finishing a course
in his former vocation in a commercial high school. However,
both men had not only had long training and an all-round ex-

perience, but were young people with unusual energy and cheer-
ful, pleasant dispositions. A large number of white-collar refu-

gees face greater difficulty in finding positions.

Women with knowledge of the so-called Service occupations
Cooks, experienced masseuses or cosmeticians, govemesses or

* Propaganda against refugees was frequently made in papers and pam-
phlets by groups also printing news from "World Service,*' official Nazi
agency.
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nurscmaids—can usually find opportunities. Miss Felicltas Alt-

herr, an experienced masseuse from Prague, arrived with her

parents in the summer of 1933. ^ year later she already had a

well-established practice in New York and was able to support

her father and mother. Particularly fortunate are experienced

governesses with a knowledge of French and German or Spanish,

for they can secure positions with free room and board and
salaries up to $70 a month.

The best possibiHties, so far as both earnings and Job openings

are concemed, are open to those few refugees who are experi-

enced craftsmen, artisans, and mechanics, trained in one par-

ticular skill. Women milHners and dressmakers, good copyists

and designers with long experience, belong in this category. Men
in this group are electric platers, automobile mechanics, textile

and für dyers, goldsmiths, watchmakers, and other specialists. In

these fields the demand sometimes exceeds the supply of skilled

workers. Mr. August Grysinski's experiences, as recorded in the

files of one agency dealing with refugees, may serve as an

example:

Mr. Grysinsky came into this ofEce, requesting assistance in finding

employment. He was born in Krakow, Poland. The family moved to

Vienna when he was still very young, and lived there until 1938. He
had the equivalent of a high-school education. From 1930 until 1938
he was first an apprentice and later worked in the für line as a dyer

of fürs, specializing in mink and Persian lamb. He worked for some
excellent concems in Vienna and London. In addition to his furrier

work, he had during off seasons sung over the radio and played the

,

piano in an orchestra.

We referred him to several firms and he finally found a job in the

M. Store on Fifth Avenue at $25 a week. However, he did not hold

this Job very long, as he obtained another job in Chicago at $42 a

week. We heard later that he has married an American girl and has

opened his own business, which employs several American furriers.

Mr. Bergmann teils us a similar story. He came from Berlin

with his wife and three children in 1937 and found a good job as
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a goldsmith's hclpcr. In 1938 he opened his own shop on the

savings he had made in these two years. A young man who had

worked in a factory specializing in the manufacture of a particu-

lar brand of sausages, had no difficulty in finding a highly paid job

within a month after his arrival.

Unfortunately for the refugee group these specialists form a

small minority. The majority are unable to find work in their

own vocation, as is shown by the table on the following page.

(Note: This table probably gives too optimistic a picture, since

most of the interviews with refugees took place in refugee clubs

and those who have little or no money at all can usually not visit

these clubs. It does not include refugees interviewed through

social-service agencies.)

Younger men and women adjust easily to this change of for-

tune. They do not find it too difficult to obtain unskilled manual
work, and realize that they will have their chance to advance

later when they have become accustomed to American business

methods and have formed enough connections. Werner Laub, in

the words of his present boss, "had at least a dozen Jobs before I

hired him. He was a porter, a peddler of candies, a teacher of

German, a traveling salesman. Last summer he came to us in

St. Louis. Here he had already worked as a soda jerker, a waiter,

and a bellboy. He is now employed in our firm as a messenger

boy, but I hope eventually to give him a better job."

The plight of the middle-aged refugees who cannot continue

their former work is much greater. Since they usually have no
money, they must look for work immediately. Only in rare excep-

tions can they pay for learning a new vocation, and few of them
can aflpord to work without salary until they have had time to

learn American business methods.

After their arrival in this country they have usually tried to

find a Position in their particular vocation, until experience has

shown them the difficulty, not to say impossibility, of these at-

tempts. During their futile search they have been supported by

relatives or charitable organizations, a Situation which they hated.

199

'*2

ij

•vi



lii

II

m

"X
1

'•>,:

a

.»»•

J*

LOOKING FOR A JOB

Thus they try everything in their power to obtain a job, any kind

of a Job. Unable to use their former experience, many have fallen

to the level of the unskilled laborer. All their previous training

has become useless. At forty, fifty, or even sixty years of age, they

have begun a disorganized job bunt against tremendous odds. Mr.

Silberstein, the fifty-year-old former owner of a clothing störe in

Western Prussia, is typical of many. He has now been in America

for seven months. Every day he walks tirelessly through the

streets of New York in search of a job. He has applied for posi-

tions as salesman but was told that bis English and bis experiences

were insufficient. He has attempted to get a job as a packer but

was "too old." He has tried to wash dishes and to seil socks from

door to door but was unsuccessful. However, he is not yet dis-

couraged and plans to continue bis search until he finally finds

employment. While he is not yet disheartened and resigned, he

may eventually give up exhausted and desperate. The constant

strain and continuous disappointments will have had their effects.

There are hundreds of refugees like Mr. Silberstein and thou-

sands of Americans who are in the same position. Thrown out of

their work and too old to Start anew in another calling, their Situa-

tion seems exceedingly precarious, if not hopeless.

Yet many refuse to accept defeat. And after a long and seem-

ingly hopeless search they finally find a job. Physical endurance

and mental strength helps them to see it through. There is Mr.

Blau, a former judge from Breslau, who has been a dishwasher,

an elevator man, and a worker in a paper mill. But while he may

be able to withstand the physical effort and the emotional strain,

bis future chances of advancement are exceedingly small.

There are many former lawyers, physicians, bankers, and busi-

nessmen who are now working successfully as attendants in hos-

pitals, shipping clerks, superintendents, or peddlers. But not all

of them have found Jobs they really can fill. In their frantic at-

tempts to find work at any price in order to support their families,

some refugees have taken Jobs for which they were not fitted. A
former salesman of books tried to work in the butcher-shop of bis
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American cousin. Out of sympathy tlie otlicr butcliers helped him
whenever they could. They placed him at a counter where he
only had to seil meat already cut. When trimming and other
things had to be done, other butchers on the floor did it. Never-
theless, a suitable working adjustment was impossible and he had
to leave. Because he was a relative of the boss nobody minded
him, no härm was done. In most cases, however, the boss is a
stranger and he will conclude from similar experiences that
refugees promise more than they can keep, and will refuse to take
other newcomers who may perhaps be real experts.

All these difficulties which stand in the way of a successful
integration of the refugee group into American economic life

have made it necessary to create centralized agencies to promote
and supervise the rehabilitation of the refugee group. Their lack
of knowledge concerning the employment market, existing labor
conditions, and differences in business and production methods
require vocational guidance. Such agencies are familiär with
European training and business methods, and with the assets and
shortcomings of the refugees. They can, therefore, determine
the best use which can be made of the refugees' former experi-
ences. Equipped with such information they can prevent the
futile attempts of refugees to find Jobs in specific vocations where
there are no possibilities for them. On the other band, they are
also able to protect the American businessman from incompetent
workers and to help him find employees who will be useful to
him. These agencies are also clearinghouses for specialists. Fre-
quently employers are looking for European experts, possessing
skills hitherto unknown in this country. Finally, such agencies
Protect the American public and the refugee by informing the
latter of American labor conditions and union policies, thereby
preventing him from violating existing contracts and laws with-
out bis knowledge.

Such major employment Services for refugees exist within the
framework of the National Refugee Service, the Committee for

Catholic Refugees from Germany, the American Committee for
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Christian Refugees, and the American Friends' Service Commit-

tee. Altogether these agencies made several thousand placements

during 1939. In considering this number, however, one must

remember that it includes many who have been placed a second

and a third time. Many refugees have been able to keep their

first positions for only a short time and have then returned to

the employment offices of these agencies. Such occurrences pro-

vide an opportunity for these organizations to learn more about

the actual qualifications of their clients—their knowledge, abil-

ity, and capacity to adjust to new conditions—and this enables the

agency to place the refugees in more permanent positions.

These large employment Services are supplemented by special

committees for such professions as require separate treatment,

such as the Musicians' Placement Committee or the National

Committee for Resettlement of Foreign Physicians. The func-

tions of the latter committee, as stated in the Journal of the

American Medical Association^^ are as follows:

(i) To evaluate the eligibility of individual 6migr6 physicians to

practice medicine in the United States.

(2) To assist those who were found competent in preparing for ex-

aminations and for American medical requirements.

(3) To further their resettlement in those parts of the United States

where medical Services are needed.

While the above committees co-operate directly with the large

refugee agencies, there are others which work more independ-

ently, as, for example, the Committee for Displaced Refugee

Scholars and several special committees under the auspices of

America's leamed societies. Their object is to utilize the available

knowledge of European scholars by placing them in institutions

of higher learning as well as in research positions, without creat-

ing competition. Such committees have been founded by the

American Psychological Association and the American Philo-

sophical Association. They have been able to place some out-

standing European scholars in teaching positions in their par-

•CXII (May 13, 1939). p. 1986.
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ticular field of specialization, to lielp others obtain grants, and to

assist a third group in securing suitable positions outside the uni-

versities. Some European psychologists, for example, have been

placed in child-guidance clinics, while positions in psychiatrics

or industrial work have been found for others. These same com-

mittees have helped exiled scholars place pubHcations of value

for American scientists in the various Journals of their organi-

zations.

Still other committees help in special cases. As we have seen

already, many refugees had never occupied salaried positions but

had owned their own small or large enterprises. They can be

helped best by being enabled to establish independent business

enterprises over here. Thus they not only will be removed from

the relief rolls of charitable organizations and begin to make a

living without creating competition in the labor market, but may
even create employment for American workers. To accomplish

this purpose the employment Services of the different agencies

are supplemented by the Capital Loan Committee of the National

Refugee Service. This committee lends money to refugees who
can be expected to become self-supporting and able to repay their

debts once they have a Start. For example, a shoemaker with

twenty years' experience in bis craft received a small loan which

enabled him to open bis own shop. A cosmetician obtained sixty

dollars with which she could buy the necessary instruments and

materials to open her own practice. Unfortunately there are

financial limitations to the aid a private agency can give.

Business enterprises are not the only ones subsidized. Doctors

are often supported until they have finished their studies for the

State examinations, which usually takes from six to nine months.

Dr. Loewen, a young German physician, had been a nose and

throat specialist in Berlin from 1930 to 1933 and then in Italy

until 1938, when the anti-Semitic laws were passed. Since he had

arrived in America without means, he was helped to secure an

intemship. After he had passed the State board examination he

was appointed to a research position in California. During the

short period while he was preparing for his examination, he was
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supported by the committee, which also paid his fare to Cali-

fornia. Here, as in many other cases, the initial support bore fruit.

Shortly after his arrival on the West Coast, the National Refugee

Service received a letter from him

:

Dear Sir:

As I like to get rid of my debts I send you this month my whole

first salary and I hope to send you the rest as soon as possible. I use

this opportunity to express my gratitude for all the advice and help

you gave me and I hope you have not wasted your time on me.

Here in San Francisco I am getting along fine. I like the country

and the hospital is nice. Since we are rather busy I have not yet had

a chance to meet many people.

After having paid my debts to you I think that I shall be all right

and shall not need further help. Expecting to become a perfect Ameri-

can self-made man, I am . . .

Small loans are also made by a voluntary refugee Organization,

the Self-Help group, whose members are already self-supporting.

Under the leadership of Prof. Paul Tillich, the well-known theo-

logian, the members of this Organization tax themselves to help

their needy countrymen. An employment Service also is provided,

although it is necessarily very limited in scope. Other refugee

organizations, such as social clubs or religious bodies, help by

collecting money, which is then turned over to the large refugee

agencies.

In spite of the success of the employment agencies and the

Capital Loan Committees, most refugees find positions directly

through their own efforts or with the help of relatives or friends.

The clients of the agencies are to a great extent those refugees

who have tried in vain to find work by themselves. Many of them

are easily placeable, but they lack connections. Others, however,

must under present conditions be regarded as difficult placement

Problems, for they cannot even be placed by the agencies. Em-

ployment Services can usually find positions only for those ap-

plicants whose specific training and expeiience are desired. Some-

times people for whose talents no market exists can be placed as

unskilled laborers. Many, however, who have had to give up
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their vocations cannot be placcd even as manual workers. Among
them are professional men, lawyers particularly, as well as small

shopkeepers and independent businessmen.

Among women, the largest group of those seeking employ-

ment have had little or no experience. Many who claim to have

worked before have merely helped in their fathers' Stores, written

a few office letters, or assisted in their husbands' medical practice.

Only a minority of the refugee women have any particular profes-

sional, industrial, or commercial skill.

For all these men and women a mere adjustment to American
working conditions is insufficient. They must be trained in a new
vocation, which, for adults, presents special problems. An organ-

ized retraining program for refugees was therefore initiated re-

cently by a variety of social agencies, lay and professional groups,

religious and non-sectarian organizations. This program, though

still in its initial stages, is perhaps the most constructive at-

tempt to solve the refugee problem.

Before the refugee can be retrained, it is necessary to determine

for what occupation he is best fitted. The newcomer himself is

rarely able to judge which particular vocation he should choose,

because he does not know the Situation in the labor market or his

own specific aptitudes. The refugee therefore needs to rely upon

the advice of American organizations specializing in the field of

employment. They will be able to judge in which field of enter-

prise his past experiences and skills may be useful. By interviews

they are able to determine which individuals offer the best mate-

rial for retraining. Finally, they can see to it that refugees are

retrained in fields not already overcrowded.

The success of retraining middle-aged persons depends on their

State of morale almost as much as on technical factors.

Experience with American, British, and Austrian unemployed
have shown* that the longer a person has been without work

* Oeser, in Scotland, and Lazarsfeld, in Austria and America, have studied
the eflFects of unemployment in communities where a majority of the men
have been out of work.
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and forced to live on a subsistcnce level, the more he has become

demoralized and the more difficult it is to train him in another

vocation. Emotional stability and steady working habits are

gradually lost, while in cases of prolonged unemployment, in-

tellectual and manual aptitude and skill will gradually disappear.

It is therefore advisable to retrain refugees before they become

dependent and before a prolonged period of unemployment has

its effects upon them, particularly where experience has shown

that they have little or no chance to find work in their own or a

similar vocation. Wherever possible, this has already been done.

Still another problem is involved in the process of retraining

middle-aged persons. It is hard for a man who has been practicing

a vocation and is perhaps already the father of adolescent children

to return to the school bench and the position of a pupil. The

refugee who once retrained apprentices has to become accustomed

f . to being again an apprentice himself. On the other hand, his

greater seriousness and maturity bring an intensity to his task and

consequendy the time needed for him to finish the retraining

course is considerably shortened.

The most important problem is the choice of a new vocation.

Wherever possible, the previous knowledge and experience of the

refugee are utilized. Such a policy not only may shorten the neces-

sary duration of the retraining course, but will make the refugee

feel happier. He will not suffer so much from his economic and

social decline if a certain continuation of his former life work

can be maintained and he can feel that his former experiences

are still useful. This factor has been recognized in the retraining

of physicians found not qualified to practice in this country. They

have been retrained as dietitians, laboratory or X-ray technicians,

medical illustrators, or physiotherapists. Also, lawyers have been

trained as accountants or bookkeepers, vocations in which their

former experiences prove useful.

Most refugees have been retrained, however, in skilled trades

and Service occupations. Men have been trained in machine

Operation, welding, and building maintenance, as automobile
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mechanics, and as bakers and chaufFeurs. Women have become
milliners, corseti^res, beauticians, secretaries, and domestic work-

ers. An interesting experiment was conducted with the Coopera-

tion of Barnard College. Sixty European housewives were trained

as waitresses in a special course. Most of them were the wives of

former professional and businessmen of comparatively high social

Standard.

Retraining in the above vocations brings considerable adjust-

ment difBculties for the refugee. In addition to learning a com-

pletely new vocation and adjusting from professional or clerical

work to manual work, he has to adjust to a lower social level.

However, emotional difficulties resulting from such changes are

usually overcome by the prospect of permanent gainful employ-

ment.

The retraining program for refugees prefers to use the existing

public and private facilities for instruction, such as the various

trade schools. This has the advantage that the refugee adjusts

himself more easily to the American scene by the contact with

his American fellow students which he makes while learning a

new vocation. Retraining courses open for refugees are to be

found not only in New York, but also in Baltimore, Philadelphia,

Chicago, San Francisco, and several smaller communities.

The retraining program is not only important for its con-

tribution to the immediate practical Solution of the problem of

economic rehabilitation of those refugees who have been taken

care of by social agencies. The experiences gathered in the re-

training program can later be utilized by others. Many new-

comers have relatives in this country who might be willing to

finance their retraining rather than support them for an indefi-

nite time. Still more newcomers work for a time as unskilled la-

borers or in domestic Service and at the same time study in night

schools and during the week ends at home. As time goes on, more

and more of the younger refugees will be able to lay aside money

which will later enable them to take courses in vocations which

promise a future. Both for their own benefit and that of their
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new country, thcy should be able to choose callings which will

make it possible to salvage some of their earlier training and

experience. Through the expert guidance supplied by the re-

training departments of the large social agencies, loss of valuable

time and money can be prevented, and refugees can be kept from

entering already overcrowded vocations and directed toward those

occupations where a dearth of skilled labor exists.

r;

I .

1''

'li

ii;

;!'

209

\



/

Chapter 14. THE REFUGEE
CONTRIBUTES TO AMERICA
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America is a country of immigrants. In 1820, the year when
the Statistical registration of immigrants was initiated, the immi-

grant population amounted to less than 10 million inhabitants.

Between 1820 and 1940, slightly more than 38 milHon immi-

grants came to the United States. But today there are 132 mil-

hon people in this country, or two and one-half times as many
persons as these immigrant population figures combined. We do

not know at what ratio the original stock and the immigrants

multiplied after the year 1820, but we can be certain that a

majority of people in this country are immigrants or the de-

scendants of immigrants. It is true that immigrants have had less

time to multiply than those who were here before 1 820. On the

other band, it has always been the latest immigrants who have

showed the greatest fertility.

These millions of immigrants came from all countries and all

levels of Society. Some came to improve their lot; others, as did

the immigrants of 1848, came to escape a persecution in many

aspects similar to the Nazi terror of today. While some of the

immigrants who came during the last Century were well educated

and came from the upper strata of society, the great majority of

them were from the lower classes and were often illiterate and

without any training. Yet these immigrants and their children

have contributed their share toward making America the wealth-

iest country in the world. Some of the foremost builders of

American industry are the children of immigrants—the Fricks,

Schwabs, and Carnegies. Carl Schurz was an immigrant, Justice

Brandeis the child of an immigrant. Sometimes it was the immi-

grant himself who had bis share in building America, but more
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often it was bis children and grandchildren who reached promi-

nence.

Can we expect the present immigrant, the refugee, to be as

valuable to America as former immigrants? Today the vast ma-
jority of refugees have been in this country for only one, two, or

at most four years. Yet, even after so short a time, a positive an-

swer to this question can be given. Already a large number of

refugees have proved themselves to be of great value to this

country, both from the cultural and from the economic point of

view.

Immigrants are an asset to a new Community or a new country

if they possess practical experience and creative ability, are well

trained in useful occupations, and have a good educational back-

ground. In these respects the refugee group compares favorably

with the best immigrant groups of former times. They have been
trained in good schools or universities, have had practical experi-

ence in many skills, and frequently represent the best creative

minds of their former countries.

Many refugees—as a result of unemployment in this coun-

try—are at present unable to use their talents and experience in

an economically profitable way. This does not mean, however,

that these gifts are lost. Through education they will be trans-

mitted to the children of the refugees. Should prosperity return,

a need for trained people will arise. Many refugees had exported

goods produced in their homelands to other continents as well as

to other European countries before they became dispossessed.

New they can use their experience and connections to develop

American exports. Should a national emergency arise many
refugees would prove to be of great value. In 1940 the man who
had been entrusted with the administration of the food supply

for the city of Vienna from 191 4 to 191 8 arrived in America;

other refugees have served as military and technical experts

during the last war. They would gladly offer their Services to

their new country. It is interesting to consider Germany's experi-

ences during the present war. In spite of her hatred for the Jews,
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most of the Jewish doctors in Germany were reinstated for the

duration of the war. In the United States there are at present

more than a thousand refugee doctors with front-hne experience

during the last war. They, too, may prove useful in an emergency

Situation.

Even where the practica! experience and training of thousands

of refugees can find no immediate practical outlet, their educa-

tional and cuhural background will not fail to have its influence.

In spite of their language handicap, refugee pupils in American

high schools are frequendy to be found on the honor rolls. Up

until 1939, not less than 375 refugee students have been assisted

in continuing their studies in the United States through the help

of the American branch of the International Student Service,

which provided many with scholarships, room and board, er

living expenses. These young men and women have been se-

lected from among the best students of Europe. Typical is the

case of Miss R. F., who had distinguished herseif after only two

years in a German university, where she had specialized in die-

tetics. Although she and her family were Lutheran, she was not

readmitted to the university for a third year. No one in her

family was a member of the National Socialist Party, which in

itself was a serious handicap. Moreover, according to Nazi doc-

trines woman's place is in the home. But Miss F. was not willing

to give up her studies so easily and she applied to the Inter-

national Student Service. When it was discovered that her anal-

yses of the nutritive value of certain foods fitted in with re-

search being carried on in an American university, it was possible

to bring her to the United States. Here she is continuing her

work and has established a brilliant reputation in a very short

time. There are others like this Student who continue to carry

on their valuable work in American universiries. The scholastic

record of those who have been placed through the efforts of

the International Student Service and various College administra-

tions and campus groups is exceedingly favorable. Of the 289

students who were provided with scholarships for the academic
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year 1 940-1 941, only one failed to live up to expectations. At
present the war has largely eliminated the interest in refugee

students in Colleges and universities. But many still hope to

obtain a place in an American College. The records of the Or-

ganization contain many requests for scholarships, such as the

one which foUows

:

Harry Dauber is twenty-one years old and comes from Vienna. He
is one of the very best refugees who has ever come to us for help.

In Vienna, before the racial laws, he studied at the Technical Uni- •

versity, and also did independent research. He has two inventions

to his credit, an electrical safety lock, whose keys cannot be copied

by impression in wax, and a televisability instrument, which, by
means of radio waves, enables an airplane pilot to see in the dark. He
lost the patent rights to his first invention after the annexation of

Austria; the second he is now attempting to market. Meantime, he
finds he cannot make much progress unless he secures a complete

technical education, and, like so many others, he has no means.^

The value of these students, however, consists not only in

their scientific achievements, but also in the free exchange of

ideas between American and European students which their

presence makes possible. In realization of this opportunity, the

Internadonal Houses in New York, Chicago, and Berkeley,

which are interested in promoting good will and understanding

between the nations, have accepted many refugee students and
scholars. They have helped them to make a hving by giving

them work in their cafeterias and libraries, assisting them to

find positions, and granting them room scholarships. In return

these students have participated in discussions and helped to

enlighten their American friends about the dangers and methods
of fascism.

In the same way the few refugee youngsters who are being

trained in N.Y.A. camps contribute to the life in camp. In a

Southern camp a young girl from Vienna instructs her American
sisters in rhythmic gymnastics, while on the Pacific coast a boy

* Courtesy International Student Service.
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from Colognc tcachcs his fricnds German and Frcncli songs.

In a New York Y.M.C.A. American and Czech boys learn

each other's folk dances.

As the adult refugee mingles with Americans, he too will

exert an influenae on the cultural life of the Community. As part

of the Americanization program for recent immigrants, the

Quaker Community in New York Sponsors Community meetings

for refugees at which the entertainment is provided by refugee

musicians and artists. It is said that the American hosts derive

as much pleasure from these evenings as the participants. Par-

ticularly marked is the influenae of the cultured newcomer in

the small towns where refugees have been resettled. Neither the

former lawyer from Berlin who is now a messenger boy in

Greentown, Indiana, nor the former business executive from

Milan who is now a clerk in Clarkville, Oregon, have given up

their intellectual interests because of the decline in their eco-

nomic and social Status. They are perhaps even more interested

in music and literature than they were in Europe because these

interests must now compensate for so many lost luxuries. As

the refugee is brought into contact with the native Community,

a lively interchange of ideas will develop with mutual benefit

for both the refugee and the native-born American. Frequently

newcomers to small communities have been asked to give lectures

in local clubs or Community halls on European literature or

art, architecture or education.

Sometimes these leisure-time activities finally become the

main occupation of the newcomer. Dorothy Canfield Fisher, in

an article for Survey Graphic,^ reports:

An Austrian musician and his wife, an actress, arriving with no

money and no prospects, went out to a town in the Middle West for

a visit, which was to be short, with a relative. The husband, finding

musical leadership needed, began to help with a high school band,

with a church choir, organized a town chorus with those of the

Citizens who loved to sing but had been playing bridge because the

'February, 1939.
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road to card playing was opcn through organizations already existing,

but not to Choral singing. His wife, acting on a kindred professional

instinct, encountered a group of amateurs beginning to rehearse for

a play, coached them with such success that they formed a drama
club, gave a pageant with her help, got the children together for

a singing comedy, gave a mystery play. The cultural life of the
region widened before their eyes. When the time came for the
departure of the exiles, the town just could not spare them. And
there they are now, displacing no one, adding greatly to the color

and warmth and pleasure of the life of their new Community.

Such occurrences are no exceptions. The National Refugee
Service sent another musician to a small southwestern town,
where he found work in a grocery störe. In his leisure time he
and the local teacher played together and finally gave concerts

at Community events. With the combined efforts of the music
teacher and the refugee and the help of an interested Commun-
ity, a local school of music was founded in a region where pre-

viously all interest in music had been limited to hstening to

the radio.

While one should not underestimate the influenae of the less

well-known refugee and his cultural mission in the small Com-
munity, the large-scale contributions come from those refugees
enjoying a world-wide reputation. Even before the war broke
out, the influx of European musicians had made America, and
especially New York, the musical center of the world. Vienna,
Salzburg, Dresden, Berlin, and Milan lost their best artists. Some
of them were forced to leave; others went voluntarily because
they did not find the atmosphere of a totalitarian Europe favor-

able to their work. Among them are famous conductors like Tos-
canini, Klemperer, Bruno Walter, and Fritz Busch, to name
only a few. There are composers of the first rank, like Schoenberg,
Stravinski, and Kurt Weil, who now call America their home.
By their side stand pianists like Paderewski and Schnabel, violin-

ists like Adolf Busch and Kreisler.

The number of writers who have found a refuge in America
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is so large that it is impossible to namc tlicm all, but among the

more famous are Thomas Mann, Franz Werfel, Andr6 Maurois,

Lion Feuchtwanger, and Erich Maria Remarque. Their works—

The Magic Mountain or Joseph and His Brothers, The Forty

Days of Musa Dagh, The Art of Living, The Oppermans, All

Quiet on the Western Front—have been known to Americans

for a long time. Now that these authors are here, one can listen

to them in lectures and on the air, and read their opinions on

important issues of general concern in the better magazines.

Finally, one ought not to forget famous producers like Max

Reinhardt and Piscator, who once revolutionized the European

stage, or famous actors like Basserman, Luise Rainer, or Fritz

Kortner. Perhaps the only field of art in which we do not find

famous Europeans in America is the field of painting and sculp-

ture. It is true there are many refugee painters and sculptors

now here whose exhibitions have met with success, but the best-

known European artists were trapped in the conquest of France.

It is to be hoped that some of them will also find their way to

America.

The influx of these famous Europeans is also of importance

for their potential influence on their American contemporaries.

All the great masters of music and of letters, of the drama and

the fine arts, were accustomed to assemble circles of pupils

around themselves. They influenced younger artists to follow

their ideas and taught them what they knew. The Stimulation

emanating from a few masters inspired others to follow them.

In this way the great epochs of the fine arts, of literature, and

of music originated. One may be certain that the greatest as-

sembly of artists in one country to have occurred in recent times

will also leave its trace in American life. Whether through direct

teaching or by mere personal contact, America's younger genera-

tion cannot but profit from this group of refugees.

The exodus of Europe*s composers, musicians, and writers has

not only a cultural value. The huge sums earned in royalties by

Europeans who annually visited this country and the money
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earned by European writers whose books were published here

formerly went back to Europe. Today all these sums are spent

in America.

The influx of artists was paralleled by the immigration of a

large number of European scholars of the first rank. In all, some

4,000 scientists from Germany, Austria, Czechoslovakia, Poland,

Italy, and other countries have lost their positions abroad within

the last seven years. Among them we find many scholars from

the famous universities of Warsaw, Heidelberg, Vienna, Berlin,

as well as Padua, Bologna, and Madrid. About a thousand of

them may now be in America and a few hundred will have found

positions in American institutions of higher learning and re-

search. Many students and professors formerly went to Europe

to listen to these very men who have been exiled or who left

voluntarily because of their convictions. Americans need no

longer go abroad to study, for these men are now to be found

in Colleges and universities all over the United States.

Among them we find James Frank, a specialist in the field

of atomic physics and one of the Nobel prize winners who have

come to America. He has lectured at Johns Hopkins and Comell

universities. Another famous scholar, now teaching at Harvard

University, is Werner Jaeger, perhaps the world's greatest savant

in the field of classical philology. Nine of Germany's best teachers

in the field of mathematics, formerly located at the University of

Goettingen, are now in America. Several of them continue their

research and are teaching at the same time.

It has been the policy of American universities and Colleges

to employ refugee scholars only when no Americans would be

displaced because of their appointment. In some subjects, there-

fore, only the most famous foreign scientists could find positions,

while in other subjects which had previously been little cultivated

in America refugee scholars could easily be placed as teachers.

Particularly in the field of music and certain phases in the his-

tory of the fine arts few courses were being given in most Col-

leges. Refugee scholars were able to fiU this gap. Among them
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we find experts in the field of Islamic art, Baroque art, Early

Christian art and architecture, medieval and Renaissance sculp-

ture, and musical aesthetics.

But apart from their scholastic contritutions refugee scholars

are an efFective help in fighting fascism. Borgese, the author of

The March of Fascism and a distinguished scholar, has written

numerous anti-fascist articles in America. In New York we now
find Professor Paul TiUich, the former leader of the fight of

the Protestant Church against Nazism, a teacher of theology at

Union Theological Seminary. Benes, the former Czech premier,

has lectured in Chicago and other cities. But even the less dis-

tinguished scholars will have a profound influence in combating

fascism over here because, through their experiences in Europe

they will be able to give a first-hand account of totalitarian gov-

ernment and will have learned to appreciate democracy more

than many natives who take this form of govemment for granted.

Sometimes even the mere presence of a refugee scholar suffices.

When, in 1937, the faculty of Vassar College was invited to send

a delegation to the anniversary ceremonies of a German univer-

sity, the students protested. They proclaimed that they saw no

reason for sending a delegation, so long as professors of the

scholastic Standard and personaHty of Professor Geiger (a refugee

philosopher teaching at Vassar, now deceased) could not con-

tinue to teach in Germany.

In some sciences, whole schools of thought have found a home
in America. As an example one may cite Gestaltpsychology, a

theory which has been of enormous influence on recent psy-

chology. The founder of this school, Max Wertheimer, now
teaches at the New School for Social Research; his disciples

Wolfgang Koehler and Kurt Lewin are at Swarthmore and the

University of Iowa, respectively. They have already trained young

American scientists who now teach the new doctrine. The
Student who now Visits the psychology seminar at Columbia Uni-

versity on a Friday afternoon will find the German professor

and his American coUeagues in a lively discussion of their diflFer-
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ent points of view, which finally ends in a tea given to the faculty

members and their European guest. Formerly they used to cor-

respond with each other, but now they can discuss their mutual
problems face to face.

We do not need to leave the field of psychology to find further

examples. Several years ago a European psychologist by the name
of Rorschach invented a new method of analyzing character and
personality traits with great accuracy in a comparatively short

period of time. Large pieces of paper spotted with ink were

presented to a subject and he was asked to interpret what he

saw. The ink spots themselves did not present any coherent pic-

ture and the subject therefore interpreted them on the basis of

his general way of thinking. He saw what was already in his ,

mind, and the analysis of his interpretation gave valuable clues

as to his personality and behavior. These tests have proved of

great value for the psychologist as well as for the teacher. Dr.

Klopfer, one of the greatest experts in this field^ is now at

Teachers College, New York, where he has already instructed

large numbers of Americans in this technique, which is now
taught in many psychology courses throughout the country.

In some cases whole academic institutions have been trans-

planted from Europe. The International Institute for Social Re-

search, which formerly had branches in Frankfurt, Geneva, and

Paris, is now centralized in New York. This institution, which

operates on funds of its own, is famous for its investigation of

the modern family. Another well-known institution, the Bauhaus,

is now situated in Chicago. It was formerly Germany's finest

school of architecture, and together with Frank Lloyd Wright,

it has most profoundly influenced the modern style in architec-

ture and interior decoration. The introduction to its catalogue

describes its program:

The idea of the Bauhaus education was bom out of the convic-

tion that design for mass production and modern architecture, with

extensive use of steel, concrete, glass, plastics, etc., needs new men
with a fresh mentality to handle them. Exact knowledge of material
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and machine are equally necessary to give the product organic Func-

tion. The School of Design, the American Bauhaus, trains men and

women practically and theoretically as designers of handmade and

machine-made products in wood, metal, plastics, glass, textiles, and

for stage, display, exhibition-architecture, typography, photography,

modehng, and painting. The School of Design also aims to educate

architects, teachers, and photographers and to carry into the ranks of

professional and interested laymen the principles of a new type of

education. The School of Design strives for an Integration and inter-

penetration of the arts, science, and technology. For, if the designer

is really to function in our world, he must feel himself a part of it

and he must command the instruments and materials of his work.

Not only did men associated with the original Bauhaus design

some of the largest housing projects for the State, for various

cities, and for private enterprises, but they also developed in the

school modern steel and wood furniture to fit the new designs

in architecture. Many of these men are now in various places

in America carrying on as scholars, teachers, and artists—among

them, Walter Gropius and Marcel Breuer at Harvard, Mies Van

der Rohe at the Chicago Art Institute, and Joseph Albers at

Black Mountain College.

Special institutions have taken care of famous scientists, in

Order to enable them to continue important research without

interruption. The Institute for Advanced Study, at Princeton,

has on its stafF not only Albert Einstein and the mathematician

Herman Weyl, but also such practical people as Herbert Ros-

insky, a former lecturer on naval strategy in Germany and author

of The German Army. The former head of the Deutsche Hoch-

schule für Politik ("German Academy of Political Sciences") is

now a member of the Yale Institute for Human Relations. At

this Academy, formerly located in Berlin, young German students

were introduced to international economic and social problems,

aspects of diplomacy and world politics, and other related

subjects.

As a result of the presence in this country of Europe's famous
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scientists, a considerable number of new scientific magazines

have been founded. The "University in Exile," a school ex-

clusively for refugee scholars conducted by the New School for

Social Research, edits a magazine under the title of Social Re-

search, Its investigations and analyses of foreign afFairs, as well

as of social and economic events in contemporary America, have

not only interested American scholars, but have also received the

attention of Washington. One of the latest developments of

philosophical thought to be produced in Europe was the school

of phenomenology. With most of its adherents now in America,

a special magazine called Phenomenology has been founded,

which counts Americans as well as refugees among its con-

tributors. Another magazine, Sociometryy is edited by a psycho-

analyst from Vienna. It is devoted to the novel field of the

measurement of social relations. Needless to say, a great number
of scientific books and magazine articles have been written by

refugee scholars in this country.

The ranks of refugee scientists include the trained practical

expert as well as the scholar. There are experts in housing,

social administration, social security, and unemployment insur-

ance, and often former cabinet members, among the refugees.

The government, as well as private business and research insti-

tutions, has availed itself of the Services of these people. A former

member of the faculty of the New School for Social Research, an

expert in the field of economy, was called to Washington as soon

as he became a Citizen. In New York State the experiences of a

former German administrator in the field of unemployment in-

surance has been used to advantage. Unemployment insurance

was introduced in Germany long before it was adopted in the

United States, and the practical experience of this expert helped

to ease the initial difficulties encountered when the System was

first tried here.

In Order to assist in the assimilation of educated refugees in

American life a summer camp for an equal number of refugees

and Americans from various Colleges was opened in 1939. Here
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too, the Services of experienced refugees could be used. Dr. G., a

former professor of the University of Berlin, became the first

director of this Work Camp for Democracy, as it is called. He
had been the director of similar camps during the German Re-

pubhc. At present he is engaged in a study for the American

Youth Commission in Washington.

German medicine formerly ranked among the best in the

World. Many refugee physicians, famous for their research in

Germany, now continue their work in this country with great

success. The Journal of the American Medical Association^ re-

ports several such cases, among them the following:

Dr. X., a well-known German clinician in his lata forties, received

an appointment as research associate in a large midwestem academic

institution. During the tenure of the stipend from the Emergency
Committee in Aid of Displaced Foreign Medical Scientists he con-

tinued the clinical investigations in his special medical field which

he had started abroad, and he was able to collect further important

data. As a result of his endeavour he received an award from the

American Medical Society and has published a textbook. After the

expiration of the grant, Dr. X. was invited to continue his studies

at the university.

Some of Germany's best-known technologists and engineers

can also be found among the refugees. In 1937 the former chief

bridge engineer of the German State Railroads, who was also

secretary of the European Railroad Impact Committee, came to

this country. He had been in America before at the invitation

of some of the country*s largest railroad companies. Though free

to return to Germany he chose life in democratic America. Im-

mediately after his immigration he was invited by Harvard,

Princeton, and Columbia universities to lecture on his field of

specialization, which includes bridge-testing work, Vibration re-

search, X-ray examinations of welded bridges, and the reinforce-

ment of old bridges by welding.

It is too early yet to realize the füll effect of this immigration

» CXIV, pp. 1068-1073.
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of large numbers of artists and scientists from Europe. Perhaps

one may judge from historic parallels. After the conquest of

Byzantium in 1453 many scholars fled to Italy, an event which
substantially hastened the Start of the Renaissance. Frederic II

of Prussia invited the exiled Huguenots to his court and invited

them to participate in his newly-founded Academy of Sciences.

The subsequent rise of scientific ventures under the reign of this

monarch is well known. One cannot with certainty predict a

similar development today, though a definite decline of science

and culture in the totalitarian nations has already been noted.

Important as is the influx of famous artists and scientists into

the United States, from a cultural point of view, it is equaled in

significance by the establishment of the many independent busi- .

ness enterprises founded by refugees, especially if one is inter-

ested in the economic aspects of the present immigration. Roughly
we can distinguish three different types of business enterprises

engaged in by refugees. There are those which compete with

American enterprises. Others, though they also produce goods

which are already manufactured here are nevertheless non-com-

petitive, for they represent export firms which have been trans-

planted from Europe to America and which now continue their

export trade with South America, Asia, and Africa, to the benefit

of their new country. Finally, there are firms which produce

goods not previously manufactured in the United States which

are also of a non-competitive character.

The transfer of former export firms from Germany to America

increases America's export trade. The establishment of enter-

prises manufacturing goods formerly imported makes this coun-

try less dependent upon foreign export, and creates a market for

American raw material.

It is necessary to consider also the great number of American

workers who have already been employed in refugee enterprises.

Complete Statistical data are not available at the moment. A
survey of refugee enterprises is being undertaken, however, of

which only a small sample has as yet been published. The 303
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business enterprises opened by refugees which have been studied

employ in all 2,700 workers. Of these workers, 2,000, er 74
per Cent, are native-born Americans. Capital investments of

$50,000 to $200,000 were made in each of five of these enter-

prises, while in 29 others the investment varied between $10,000
and $50,000 each. The annual production was $10,000 er less

in 22 enterprises, between $10,000 and $50,000 in 36 firms, and
in excess of $50,000 in 20 firms. Four establishments reported

an annual production of over $200,000.

Though the complete results of this survey are not yet known
(in November, 1940), the effect of refugee enterprises on the

national economy can be estimated by comparisons with the find-

ings on refugee enterprises in England and Canada. In England

12,000 refugees were admitted. They employed a total of 24,000

workers who would otherwise have remained unemployed. If

one considers that about half the total number of refugees in

England were women and children who did not work, one arrives

at the conclusion that 6,000 jobs were taken by refugees as

compared with 24,000 jobs given by refugees. According to a

report in the New York Times^ 6,000 refugees have entered

Canada since Hitler took over the Sudetenland. These emigr^s

have put to work an investment of twenty million dollars in

industries that principally supply the foreign market. The pro-

duction of fine glassware and period furniture and the refining

of beet sugar have been introduced, thus enriching Canadas
economic life.

There is no reason to believe that the Situation in the United

States will prove different. Parricularly in the textile business,

we find many enterprises that were formerly established in Ger-

many now flourishing in America. One of the foremost dress

manufacturers in Berlin migrated to the United States in 1936,

and has been successful in re-establishing himself in New York.

He now employs eighty workers, all but five of whom are

* March 3, 1940.
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Americans. Another German, who owned a shirt factory and
sold his products to South America, has reopened a factory in

Pennsylvania. This export business is now carried on with the

help of American labor and American raw materials.

Almost every day new refugee enterprises are founded. In a

small and old house in picturesque Greenwich Village in New
York, the Serolite Company, Inc., established its headquarters

in the summer of 1939. This project was started by two refugees

who had fled from Germany with a few hundred dollars and a

secret formula for the manufacture of plastic compositions, such

as ash trays and fountain-pen desk sets. When one enters the

factory and asks to see the owner, a man in ordinary working

clothes, who could easily be mistaken for one of his workers, in-

troduces himself. "You see," he explains, "this is a new production

method which we are introducing here. Therefore, there are no
experienced workers in the field. My partner and I have to help

to keep production running." At present this factory employs

only twelve workers. But, as the proud owner exclaimed, "We
already give a lot of work to American industry! All the raw
materials used to make the plastic and the finished products

comes from this country. We buy the chemicals and the colors

out of which we prepare the plastic. We buy the feit, and the

brass funnels designed to hold the pen in Orders of 25,000. We
produce as many as 800 pieces daily of one Single article alone."

Already this small factory sells to Woolworth's and to department

Stores all over the country, and the owners hope to expand still

further.

Only one block away lives an enterprising young woman who
makes bags and other accessories for ladies out of oilcloth. "I

have just started," she says, "and am my own director, salesman,

and foreman. So far, I employ only six workers. But, since the

articles I produce are a novelty in the city, I hope to enlarge my
business and then to spend all my time in the office." There are

many small enterprises of this kind which are just starting. Some
of them have good prospects for future expansion. But already
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they are helping to put moncy into circulation, buy American

raw materials, and use American labor.

Many goods formerly made in Europe are now produced in this

country on a large scale. Practically all our harmonicas and ac-

cordions used to come from Germany; now a refugee has set up

a shop for the making of these Instruments. Similar conditions

prevailed in the leather-goods industry. Most fine gloves came

from Europe. One newcomer, who brought with him a patented

process used in the manufacture of gloves, has established a

factory here and is said to be doing an annual business of

$100,000. The former owner of another glove factory in Germany

used to employ a thousand workers in the old country. He has

begun again in America with fifty workers. Seven smaller enter-

prises in the same branch of business akeady export to South

America, Canada, and South Africa.

Not only was the production process used in leather goods

imported from Europe unknown in this country, but there existed

a lack of trained workers in this industry. Under the title, "U.S.A.

Inherits Handbag Experts," the fashion section of the New York

Post^ reports:

Although we Import every bit of material we use, we have always

made a great many bags in our American factory. We have to Import

the leather because, stränge as it seems, there Is absolutely no tradl-

tion of leather In America. We haven't the skilled workers to turn out

fancy handbag leathers.

But we will have. Vienna used to be the bag center of the world.

Even Asprey, the great Bond Street leather house, used to buy 70 per

cent of Its bags In Vienna. After the Anschluss I went there to see

what had happened to all the leather people I had known (we used to

Import many bags from Vienna).

They had all dispersed. And now they are suddenly tuming up In

New York. Having all those skilled workers here is the greatest thing

that could happen to the American leather business.

Often new methods are Introduced by refugees, and American

August 19, 1940.
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workers are trained in the new production process. The Marum
Knitting Mills in Lawrence, Massachusetts, began Operations in

1938 with a few machines from Germany. Since then additional

machines have been purchased and more than fifty people have

been hired in Lawrence and trained in the unique production

methods of the firm.

When the refugee arrives here without any money but with a

valuable knowledge of an important patent, no difficulties in

financing are usually experienced. One refugee reached this coun-

try recently from Berlin with only four dollars in bis pocket, and

a secret formula for treating wood to be used in smoking meat

products. He is now supplying meat packers with bis specially

prepared wood and is employing 1 50 Americans. •.

In rare cases even agricultural enterprises have been estab-

lished by refugees. The so-called "Paprika King of Austria" has

planted 200 pounds of bis pepper In the rieh soll of one of the

southem states. This business began to prosper from the very

beginning and can be expected to develop further.

Methods used for centuries In certain parts of the old world

have now been brought over to America. In 1937 a 250-year-old

firm moved from Prague to New York and began to manufacture

certain glass products that formerly had had to be Imported.

Sometimes even completely new processes, never before used, are

introduced here by refugees.

Not only are the patents and secret production methods brought

to this country important. Perhaps of even more value is the fact

that the brains that understand how to develop these methods are

now being utilized here. When the former legal adviser of an

association of German industrialists came to the United States,

he first worked as a representative of some of bis former clieots.

In 1938 he developed a special photo-electric light meter, an

electronic timer, and a new type of exposure meter. The plant

which he founded now employs fifty ^^erlcan workers and fif-

teen sales and office employees.

From an economic point of vIew, not only those refugees who
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Start new business enterprises, but also those experts or salesmen

who fiU positions for which Americans are difficult to find are a

distinct asset. A German refugee with an unusual knowledge of

exotic woods now conducts the purchasing for an American

lumber concern in Africa. The skill and adaptability of German

workmen often prove to be useful over here. An American manu-

facturer of electric transformers was baving difficulty in getting

people who could wind a certain type of coils. These coils were

wound with exceedingly fine copper wire and great care was

necessary to avoid breaking the Strands. A member of the Na-

tional Refugee Service, who had heard of the manufacturer's

problem, suggested that he should try some former textile Spinners

and weavers who were used to doing fine work. Refugee workers

were employed and with a minimum of instruction proved able

to wind the coils to the complete satisfaction of the employer.

Sometimes the contribution of the refugee lies in the realm

of culture instead of economy. Germany, a center of the arts of

Sciences, possessed many experts employed in art galleries,

museums, and publishing companies. Some of them have come

to America and are now working in American art galleries and

. Publishing houses. A young girl from Berlin, who had visited

famous auctions in Italy, France, and England for a German firm,

is now entrusted with the supervision of purchases for a New
York gallery. One of Europe's largest galleries has moved its

headquarters to this country, and now exhibits in New York and

San Francisco. A German publisher of scientific books is now

Publishing in the United States, and employing three refugees

and five native-bom Americans.

Finally, another contribution to American economic and cul-

tural life may be mentioned. Arts and handicrafts, known only to

Czech, German, or Italian women, are now produced in the

homes of many refugees. They are collected by the refugee "Self-

Help" Centers (see Chapter 13) in the large urban centers and

sold all over the country. A representative of the New York

center is Miss V., formerly a Student of philosophy and history
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in Germany and England. The Des Moines Register^ reports on
herexhibition:

Outstanding are raffia table mats beautifully appliqu6d with flower
designs. Fashioned by Miss Mary Friedmann, daughter of one of the
members of the renowned firm of Weber and Friedmann, which once
distributed its porch and garden furniture from Berlin and Vienna
to all parts of the world.

There are hand-blocked linens in the manner of German folk art,

delicate leatherwork and quaindy dressed doUs of Yugoslavia, scarves
blocked with little Bavarian and Tyrolean figures; match boxes and
cigarette cases decorated by a German lady with scant supplies but
much artistic ability.

The craftwork presented at this exhibition does not compete^
with American industries. Yet these products are the same kind
that Americans used to bring home from their trips to Europa
before the war.

These, then, are the contriburions of the refugee to America:
an enrichment of the cultural and scientific life of the nation;
the formation of new enterprises employing American labor; the
teaching of new skills to native-bom workers; the introduction
of processes and skills formerly known only in Europe; and, last

but not least, 1 1 0,000 new customers spending about 50 million
dollars annually.

•July 14, 1940.
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Chapter 15. THE OUTLOOK
FOR THE FUTURE
<><>OC><>C><>00C><><><><>C><>C>OO<^^

The outlook for the future is bright indeed unless unforeseen

events should disturb the peaceful adjustment of the refugee and

his Integration into the American Community. This process of

Americanization depends upon the good will of the American

people. Increasing hostility toward refugees and increasing anti-

alienism would seriously interrupt this process, to the detriment

of both the American and the refugee.

People hostile to the refugee point out that he will not adjust

to American life and are eager to give as examples some bad

experiences they have had with a few individual refugees. Facts

prove otherwise. Probably no other group of immigrants has ad-

justed itself so rapidly to the language, the customs, and the cul-

ture of America. There is, of course, no group in which exceptions

cannot be found. Moreover, the refugee group is often judged

according to the latest arrival: the man who has recendy set foot

on American soil for the first time, who still speaks German on

the Street, and who is still unhappy and discontented. The

adaptability of the group must be judged by looking at the refugee

who has been in the United States for three or four years. He

alone has had time to adjust himself to his new life. The refugee

who has just arrived must be compared with a person who has

escaped from a house on fire and finds himself suddenly in

another home in which everything is stränge. Surely we would

not take his emotional excitement and inability to Orient himself

immediately as his normal behavior. We would give him time to

find his way about in his new home.

Fortunately for the newcomer there are but few who resent

his Coming. To those, however, who are genuinely interested in
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the future of the refugee in America, one may say, be patient,

wait! Undoubtedly many refugees have already made contribu-

tions to America and have found their place in the American
Community. And many more will follow. Almost every day new
refugee enterprises are founded. Every day another refugee has
finished a retraining course or has been resettled in a small Com-
munity somewhere in America, ready to Start by himself. The
majority of the refugees have been here less than two or three
years. Once they have had time to learn the language fluendy and
to become acquainted with Americans and American customs,
they too will Start out on their own and become independent.
Some of them, though living in poor circumstances, are already
saving money toward this end. And every new refugee enterprise
will absorb American unemployed and use American capital

which now lies idle. It will use American raw material, and will

replace imports and promote export from the United States.

More important perhaps is the cultural contribution of the
refugees. The coUapse of Europe has already brought many of its

greatest minds to this continent. The world's most famous artists,

scientists, and teachers have assembled in America, and still

more are to come. Some of them are already working for the
benefit of their new homeland and others will soon make their

contribution as well. It may not be an exaggeration to claim
that, as a result of the war and of the recent immigration, America
has already become the cultural center of the world.

The ultimate effect of this cultural immigrarion, which may
well be compared with the flight of the Greek scholars to Italy

after the fall of Byzantium, which marked the beginning of the
Renaissance, cannot yet be predicted. But one may agree with
Churchill, the British Prime Minister, when he says: "Modem
warfare is a war of science. If the fascist countries deem it neces-

sary to expel many of their best brains, the democracies will and
must win in the end."

h 't
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Zur sozialen und organisatorischen Akkulturation deutsch-

jüdischer Einwanderer der NS-Zeit in den USA

I.

Die wissenschaftliche Erfassung und Einordnung der Emigrationsbewegung

der NS-Periode hat sich bisher im wesentlichen auf die Eliten des öffentlichen

Lebens, der Literatur, der Wissenschaften und der Künste beschränkt. Mit der

Darstellung des Schicksals dieser Eliten hat die Wissenschaft das Bild des

Emigranten im öffentlichen Bewußtsein weitgehend bestimmt. Die große

Mehrheit der Emigranten, die nicht zu solchen Elitegruppen gehörte, hat

dagegen weniger Aufmerksamkeit gefunden.' Vor allem blieb die jüdische

Emigration aus NS-Deutschland und aus Österreich (etwa 300000 für

Deutschland und 125000 für Österreich) bis vor kurzem wissenschaftlich

weitgehend terra incognita}

Mit dem Ende des Zweiten Weltkrieges wandten sich die jüdische und

außerdeutsche Geschichtsschreibung und Sozialforschung dem Holokaust^

den Überlebenden der Konzentrationslager und dem Staate Israel zu. Das 1954

gegründete Leo Baeck Institut (London, New York, Jerusalem) konzentrierte

sich auf die deutsch-jüdische Symbiose, deren Ende im Jahre 1933 auch die

Grenzen des wissenschaftlichen Interesses des Instituts bezeichnete.

Die deutsche Exilforschung hat die Auswanderung der Juden gewöhnlich als

Jüdische Massenemigration beiseite geschoben. Dieser Begriff, dessen Ur-

sprung unbekannt ist, enthält Elemente jenes politischen Snobismus und jener

Ignoranz, die spätestens seit Le Bon und Ortega y Gasset in der deutschen

konservativen Publizistik gang und gäbe waren. Selbst wenn der Begriff nur

auf die große Zahl der jüdischen Auswanderer hinweisen soll, ist er irreführend

und sollte ersetzt werden. Die deutschen Juden - auf die sich die folgenden

Bemerkungen beschränken - bildeten nicht eine Masse, sondern gehörten zu

den sozial hochdifferenzierten Wanderungsgruppen der neueren Geschichte,

vergleichbar etwa den Hugenotten oder der weißrussischen Emigration nach

19 17. Die NS-Verfolgung traf eine ganze Gemeinschaft, unabhängig von ihrer

intellektuellen Differenzierung oder sozialen Klasse. In der amerikanischen

Wanderungsgeschichte wäre zum Vergleich etwa an die puritanische Einwan-

derung der Kolonialzeit oder, für den deutschen Zusammenhang, an die

allerdings nur auf etwa 3000 Personen geschätzte Gruppe der 1848er zu

denken. Damit wird der Begriff jüdische Massenemigration wissenschaftlich

unbrauchbar.

In den Einwanderungsländern konzentrierte sich das wissenschaftliche Inter-

esse an der jüdischen Immigration bis Ende der sechziger Jahre hauptsächlich

auf die staatliche Einwanderungspolitik gegenüber den Juden. Aus den Reihen

der jüdischen Einwanderer ging eine Reihe von zwar wertvollen, aber metho-
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disch oder chronologisch begrenzten Beiträgen zur inneren Geschichte der

Emigrationsvorgänge in England, Israel und den USA hervor.^ Die auf einer

Initiative des Verfassers beruhenden Arbeiten des Council of Jews from
Germany und der Research Foundation forJewish Immigration sollen demge-
genüber für den Bereich der USA die Grundlagen für eine vertiefte Erfor-

schung der jüdischen Emigration selbst schaffen.

Das Schicksal der deutschen Juden war in Amerika in hohem Maße durch die

ihnen gemeinsame Geschichte geprägt. Die von der NS-Verfolgung betroffe-

nen 865 000 »Nichtarier« aller von den Nationalsozialisten erfundenen Kate-

gorien stellten in keiner wissenschaftlich faßbaren Weise eine soziale Gruppe
dar/ Für viele der Verfolgten war der jüdische Großelternteil nicht einmal

mehr eine Erinnerung, geschweige denn eine kulturelle Tatsache. Auch wenn
dies bis 1933 ^"^ politischen und kulturellen Gründen sogar den Hauptvertre-

tern des deutschen Judentums verborgen blieb, lassen sich die Juden in

Deutschland jedoch als eine zumindest potentiell ethnische Gruppe werstehen.^

Die Ethnizität fand ihren Ausdruck zunächst in der religiösen Kultur. Sprache,

Erziehung im deutschen Schulsystem, wirtschaftliche und gesellschaftliche

Eigentümlichkeiten funktionierten zwar in Wechselwirkung mit und als Teil

der Kultur der Mehrheit. Das Judentum nur in traditionelle Kirchen- oder
Sektenbegriffe einzuordnen, trifft jedoch nicht den Kern der Sache. Die
Funktion des Judentums in Kultur, Wirtschaft und Gesellschaft war über das

Kirchliche hinaus von gruppenspezifischen Einflüssen bestimmt, die sie, und
nur sie, klar abhoben, selbst am Ende des etwa in der Mitte des 18. Jahrhun-
derts beginnenden Prozesses der politisch-kulturellen Emanzipation und Inte-

gration. Im Zentrum des deutschen Judentums, auf das Emanzipation und
Integration als Ausgangspunkt zu beziehen sind, blieb bis in das 20. Jahrhun-
dert hinein eine ethnisch funktionierende Kultur erhalten.

So blieben die traditionellen kulturellen Formen des Judentums in den länd-

lichen Gemeinden Süd- und Westdeutschlands gewahrt, selbst in jüdischen

Dialekt-Eigentümlichkeiten in der Sprache von »Landjuden« oder Viehhänd-
lern. Auch die seit der sozialen und rechtlichen Emanzipation des 18. und
19. Jahrhunderts kulturell mit dem Deutschtum verschmelzenden Juden
Schlesiens und Posens, die noch im 19. Jahrhundert in der für eine abgeson-
derte Kultur genügenden Anzahl im Osten Preußens zusammenwohnten,
hatten trotz ihrer politischen und rechtlichen Gleichstellung seit Mitte des

19. Jahrhunderts Eigentümlichkeiten ihrer Volkskultur bewahrt. Dies hinder-

te sie nicht, sich völlig mit dem deutschen Nationalgedanken zu identifizieren:

Viele der nach 19 19 in Oberschlesien und Posen unter polnische Herrschaft

fallenden Juden zogen es vor, 19 19 nach Breslau oder Berlin abzuwand^^.
Der zweite Faktor in der Bewahrung der ethnischen Sonderkultur des deut-

schen Judentums war die Grenze zwischen Ost- und Westjudentum. Sie

trennte das von einer nationalen Minderheit besiedelte Gebiet der Juden in der

Doppelmonarchie, Rußland, Polen, der Slowakei, Karpatho-Ungarn etc. von
dem demographisch schwächeren und stärker individuell mit der Mehrheits-

kultur in Wechselwirkung lebenden Juden Deutschlands. Zwischen 100 000
und 1 2 5 000 Juden in Deutschland waren vor 1 933 Einwanderer der ersten und
zum Teil zweiten Generation aus Osteuropa und führten in das deutsche

Judentum einen ethnischen Kern ein, der osteuropäische Kulturzüge nach dem

m
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Westen verpflanzte. Die Schwierigkeiten der sich als Deutsche jüdischer

Religion verstehenden Sprecher des deutschen Judentums, gegenüber dieser

Einwanderung die Synthese von Judentum und Deutschtum zu bewahren,

führten unter deutschen Juden zum Teil zu besonders betonten nationaldeut-

schen Reaktionen und so zu Verdrängungen des ethnischen Grundcharakters

der Gruppe.

Dieses Verständnis der Ethnizität der jüdischen Kerngruppe bewahrt sowohl

die religiöse wie die unter dem Einfluß des Zionismus betonte nationale

Komponente des Judentums in Deutschland und hebt sie zugleich in einem

neuen Begriff auf. Dies bedeutet in keiner Weise eine Abwertung der Rolle der

Juden im deutschen Kulturleben, in der deutschen Politik, Wirtschaft und

Gesellschaft. Wenn die deutsche Nationalidee in ihrer bürgerlichen oder

sozialistischen Ausprägung den kulturellen Verschiedenheiten aller Gruppen

gebührend Rechnung getragen oder für einen ethnischen Pluralismus Ver-

ständnis gehabt hätte, hätte sich in Deutschland ein Konsensus über die Rolle

der Juden entwickeln können, der die klassische Unterscheidung zwischen

Staatsnation und Kulturnation zur Entwicklung eines ethnischen Pluralismus,

und nicht eines integralen Mono-Nationalismus, benutzt hätte. Innerhalb

einer solchen Kulturpolitik hätte dann dem gesamten Spektrum der deutsch-

jüdischen Beziehungen, von Symbiose zu ethnischer Sonderexistenz, ohne

Verkrampfung Raum gegeben werden können.

Die folgenden Ausführungen sollen dazu beitragen, das aus den Quellen der

literarischen und intellektuellen Emigration gewonnene elitistische Bild des

(jüdischen) Emigranten zu modifizieren. Sie beziehen sich auf Emigranten, die

der jüdischen Religion oder einer nicht-religiösen jüdischen Organisation vor

oder nach ihrer Emigration in die USA angehört haben. Die methodische Basis

dieser Ausführungen stammt aus der Akkulturationstheorie.^ Die Akkultura-

tion der jüdischen Einwanderer aus NS-Deutschland und Österreich wird als

die Geschichte einer ethnischen Gruppe verstanden, in deren Kultur sich als

Folge der Einwanderung deutsche, jüdische und amerikanische Züge zu einem

neuen unstabilen Gleichgewicht (unstable equilibrium) vereinigten. Die Emi-

gration der NS-Periode ist in die amerikanische Einwanderungsgeschichte

eingeordnet.

I

II.

Die Mehrzahl der jüdischen Emigranten aus Deutschland verstand das ihnen

aufgezwungene Schicksal nicht als ein Exil, sondern als eine Einwanderung.

Dies entsprach der von den jüdischen Organisationen befolgten offiziellen

Politik. Spätestens nach dem Erlaß der »Nürnberger Gesetze« vom 15. Sep-

tember 1935 war es - mit verschwindenden Ausnahmen - allen jüdischen

Organisationen klar geworden, daß Auswanderung, nicht Exilierung, der

jüdischen Gruppe als einzige konstruktive Reaktion auf Verfolgung und

Diffamierung übrig geblieben war. Zur Reichsgesetzgebung hatten sich die

mannigfachen Einzelaktionen fanatischer Nationalsozialisten gegen Juden auf

dem Lande und in den Kleinstädten gesellt, die das Ende des jüdischen Lebens

in Deutschland ankündigten. Die jüdische Öffentlichkeitsarbeit konnte ihrer
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Verantwortung für die ihr anvertrauten Menschen nur dadurch gerecht wer-
den, daß sie Auswanderung und Neuaufbau im Einwanderungsland propa-
gierte. Die größte Hilfsorganisation für Auswanderer in Deutschland, der

1904 gegründete Hilfsverein der deutschen Juden (Juden in Deutschland)
ermahnte die Auswanderungswilligen, sich in den Einwanderungsländern so
zu benehmen, daß die öffentliche Meinung sich nicht gegen die weitere
Einwanderung deutscher Juden kehren würde.^ Die Verfolgung hatte die
weitere Wirkung, das jüdische Gruppenbewußtsein in Deutschland zu verstär-

ken. Es ist im Zusammenhang mit unserem Thema von sekundärer Bedeutung,
in welchen Bewußtseinsinhalten und Konstruktionen sich dieses neuerweckte
Gruppenbewußtsein niederschlug und wie die jüdische Presse das deutsch-
jüdische Verhältnis zu formulieren suchte. Auswanderung wurde zur einzig

praktischen Form des Widerstandes, berufliche Umschichtung und die Vorbe-
reitung der schulentlassenen Jugend auf handwerkliche und landwirtschaft-
liche Berufe zur allein möglichen konstruktiven Antwort auf die Verfolgung.
Die jüdischen Organisationen propagierten die Rückkehr zur Handarbeit als

einen Beitrag zur »Normalisierung« der jüdischen Berufsstruktur. Mit der
»Kristallnacht« vom 9./10. November 1938 ging viel mehr als die Synagogen in

Flammen auf. Etwa 30000 jüdische Männer wurden unter den entwürdigend-
sten Umständen in darauf bereits vorbereiteten Konzentrationslagern inter-

niert. Die totale Irrationalität und Brutalität ihres Schicksals machte die

geistige Trennung endgültig, und wer durch Zufall der Internierung entging,
reagierte auf das Trauma in ähnlicher Weise. Der jüdische Bürger sah keine
andere Möglichkeit, sich diese Verfolgung zu erklären, als sich an die klassi-

schen Modelle der jüdischen Geschichte zu halten. Er kehrte in die jüdische
Geschichte und in das jüdische Schicksal zurück. Der Bruch mit der nichtjüdi-
schen Umwelt wurde endgültig. Religions- wurde zur Schicksalsgemeinschaft.

^-

Die Auswanderung der Juden aus NS-Deutschland in ihrer typischsten Form
erfolgte als die Wanderung von Familien von oft zwei und drei Generationen.
Sie erfolgte ferner in den meisten Fällen ohne wesentliches Barkapital. Die
E)evisengesetze und die Steuern, die auf dem Auswanderer lasteten, verzehrten
die Mittel, die nach Auflösung oder Zwangsverkauf von Geschäften oder nach
Bezahlung der Sonderabgaben und »Sühneleistungen« noch übrig waren. Es
war typisch und paradox, daß Einwanderer mit voller Wohnungseinrichtung
und nur zehn Reichsmark (2,5 Dollar) im Hafen von New York ankamen. Eine
beträchtliche Anzahl der Ankömmlinge mußte sofort die freiwüHge Wohl-
fahrtspflege, die im jüdischen und nichtjüdischen Sektor Amerikas entstanden
war, um Hilfe bitten. Die Begegnung mit dem jüdischen Sozialarbeiter brachte
die negative erste Bekanntschaft mit dem amerikanischen Sozialsystem, das
den Einwanderer so schnell wie möglich in den Wirtschaftsprozeß einzuglie-

dern suchte. Die erste Stufe dazu war meist ein schlecht bezahlter entryjoh^Xs
ungelernter Arbeiter, Koch oder Butler.

Die wirtschaftliche Eingliederung der Einwanderer, die mit diesem Schritt

begann, ist bisher in keiner die gesamte Periode umfassenden Arbeit unter-
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sucht worden. Zeitgenössische Beobachter nehmen an, daß die wirtschaftliche

Erholung Amerikas, die mit der Wiederaufrüstung endgültig 1938 begonnen

hatte, den Einwanderer auf eine Einkommensstufe brachte, die mehr oder

weniger seiner ursprünglichen Einkommensklasse entsprach. Dies bedeutet,

daß die Mehrzahl der Einwanderer, die aus kleinbürgerlichen Schichten Süd-

und Südwestdeutschlands oder Berlins gekommen war und infolge von wirt-

schaftlicher Depression und politischer Verfolgung bereits in Deutschland in

Armut und verdeckter Proletarisierung gelebt hatte, auch in den USA das

bürgerliche Niveau nicht erreichte. Daß die Einwanderertrotz aller Mühselig-

keiten im allgemeinen der Arbeitslosigkeit und den psychischen Schäden und

Neurosen entgehen konnten, die als Reaktionen auf massive Entwurzelung zu

erwarten gewesen wären, mag zum Teil der Arbeitsethik der deutsch-jüdi-

schen Einwanderer zuzuschreiben sein. Ob in dieser typischen Verhaltens-

weise bereits in Deutschland gültige bürgerliche Wirtschaftsgesinnungen und

soziale Aufstiegsantriebe oder die wirtschaftlichen Notwendigkeiten der Ein-

wanderungssituation wirksam wurden, ist z. Zt. anhand des Interviewmate-

rials, dem diese vorläufigen Beobachtungen entnommen sind, nicht zu ent-

scheiden.

Tatsache ist, daß der Ankömmling, der sich nun als Einwanderer sah, auf sich

selbst gestellt war, im freien Wettbewerb um Arbeitsplätze und wirtschaftliche

Sicherheit rang und, von Erfolgsstreben getrieben, die erste Stufe der funktio-

nellen Akkulturation betrat. Nur die einfachste ungelernte Arbeit verlangte

keine Sprachkenntnisse, Änderungen im täglichen Benehmen, in der Haltung

oder in den Wertvorstellungen. Der Einwanderer war im allgemeinen durch

seine Schulbildung darauf vorbereitet, sprachliche Schwierigkeiten besser zu

überwinden als frühere Einwanderungsgruppen. Er konnte nur nach vorn, in

die Akkulturation fliehen, nicht mehr in die zerstörte deutsch-jüdische Ver-

gangenheit. Kriegspropaganda, das langsam verbreitete Wissen um den Holo-

kaust, der Armeedienst der Kinder oder Enkel veränderten sein Selbstbild und
machten subjektive Akkulturation bereits für die erste Generation zum typi-

schen Vorgang. Das Tempo dieser aus den historischen Umständen und
Gruppenqualitäten geborenen Akkulturation unterschied Juden aus Deutsch-

land von anderen Einwanderern der amerikanischen Geschichte. Ein Vergleich

mit ähnlichen Einwanderungsgruppen (z. B. der starken deutsch-christlichen

Einwanderung der Periode nach dem Zweiten Weltkrieg) dürfte jedoch ein

ähnlich strukturiertes Akkulturationsbild ergeben.

Die wirtschaftliche Einordnung war für fast alle Einwanderer schwierig.

Einige dieser Schwierigkeiten waren situationsbedingt: Finden und Behalten

einer Arbeit; Aufstieg zu neuen und verantwortungsvolleren Positionen;

Arbeitsstudium unter körperlich anstrengenden Arbeits- und Klimabedingun-

gen. Andere Schwierigkeiten waren psychologischen Ursprungs; Konflikte

zwischen dem im Ursprungsland genossenen Prestige, dem diesem Prestige

zugrundeliegenden Wertsystem und dem Selbstverständnis des plötzlich um
Anerkennung seines sozialen Wertes gebrachten Einwanderers auf der einen

Seite - und auf der anderen Seite die oberflächlich alle Prestigeunterschiede

nivellierende Gleichheitsideologie, die in einer Gruppe von Handarbeitern in

den USA vorzufinden war; Konflikte zwischen den klassenspezifischen Ver-

haltenselementen des Einwanderers und seiner Arbeitskollegen; Schwierigkei-
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ten die von den ethnischen und Rassendialekten Amerikas gefärbte Sprache
der Arbeitskollegen mit dem eigenen (mitteleuropäischen) Akzent in Einklang
zu brmgen, und ähnliches mehr.

*

Fast alle Einwandererbiographien sprechen von dem ersten^ als ungelernter
Arbeiter. Kaufmännische Angestellte sahen häufig keinen anderen Weg zur
Einordnung in die amerikanische Arbeitswelt. Die Hilfsorganisationen veran-
stalteten Umschulungskurse in mehreren amerikanischen Großstädten, um
diesem Bedürfnis zu genügen. Die ersten sozialen Analysen der Einwanderer
aus den Jahren 1938-1947 erwähnen eine Reihe neuer Produktionszweige, vor
allem im Nahrungsmittelgewerbe und in der Produktion von Verbrauchs- und
Luxuswaren.» Von größerer wirtschaftlicher Bedeutung waren Privatbanken.
Aktienhandel, der internationale Metallhandel. Einfuhr und Ausfuhr, dann
eine Reihe von Fabriken und Produktionsprozessen. Detailhandel oder Ket-
tengeschafte. Werkzeug- und Maschinenfabriken, und schließlich die erheb-
nche, zahlenmäßig nicht mehr zu rekonstruierende Rolle von leitendem
Personal (management) in der Industrie, dem Ingenieurwesen, der Chemie
sowie m Regierungsstellen. Ihre Bedeutung für die amerikanische Wirtschaftmuß selbs^erstandhch an der wachsenden wirtschaftlichen Expansion von
Industrie. Finanz. Handel und Regierung Amerikas gemessen werden. Sie
blieb, au s ganze gesehen, verhältnismäßig gering, trotz des wichtigen Einflus-
ses einzelner Beamter, Manager oder Firmen.
Die Geschichtsschreibung der Exilforschungauch und gerade in der Bundes-
republik Deutschland hat sich im allgemeinen an der Psychologie des literari-
schen Exils oder der freien Berufe orientiert. Das aus den literarischen Quellen
oder den von Literaten herausgegebenen Zeitungen gewonnene Bild ist aber
methodisch unzureichend für das Verständnis des Weges der überwiegenden
Mehrzahl der Auswanderer. Nur etwa 7.3% der nach den USA einwandern-
den Berufstätigen gehörten den freien Berufen an.» Die funktionelle oder
sub,ektive Akkulturation der jüdischen Einwanderer in den USA kann nicht
aus den ideologischen oder psychologischen Selbststilisierungen ihrer Intel-
ektuellen erschlossen werden. Intellektuelfe und Angehörige der freien Berufe
fanden es fast injeder Beziehung schwieriger, ihre Vorstellung von ihrer
Bedeutung und ihre Erwartungen dessen, was ihnen als Bildungseliten zu-
stand, mit Ihrer geminderten Bedeutung als ungelernte Arbeiter und Fremde
{altem) in Einklang zu bringen.
Gewiß für Intellektuelle und die Angehörigen freier Berufe könnten objektive
Maßstabe für geglückte oder mißglückte Integration postuliert werden, jenachdem ob es gelungen ist. einen der ursprünglichen Position entsprechen-
den Wirkungskreis zu finden oder, wenn eine Karriere durch Verfolgungen
unterbrochen war, auf einem neuen Gebiet produktiv tätig zu wer^n. Einige
Berufsgruppen, 2. B. Rechtsanwälte, fanden es, von bedeutenden Ausnahmen
abgesehen, schwierig, vom kontinentaleuropäischen auf das englische Rechts-
system umzusatteln und ergriffen typische Ausweichberufe wie Politikwis-
senschaft, Winschaftsberatung, Management oder Buchprüfung. Anderen
gelang eine neue Karriere erst, als die Wiedergutmachungsgesetzgebung der
Bundesrepublik Rechtsberater mit deutscher juristischer Univers^tätsausbil-
dung verlangte. Auch Arzte hatten mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Die
amerikanischen Berufskollegen und ihre Standesorganisation, die American

Medical Association, waren traditionell antisemitisch eingestellt. Bis in die

Mitte des 20. Jahrhunderts wurde bei der Aufnahme der Studenten in die

medizinischen Fakultäten de facto ein Numerus clausus für Juden, Neger,

Frauen etc. beobachtet. Ärzte mußten so eine Reihe von Prüfungen machen
und ihre Zulassung erwerben, bevor sie praktizieren konnten, und waren dem
Brotneid ihrer Berufskollegen ausgesetzt, etwa in New York City, wo das

Durchschnittseinkommen der Ärzte höher war als in anderen Regionen
Amerikas. Ähnliches gilt für Ingenieure, Universitätslehrer, in der Industrie

tätige Wissenschaftler, darstellende Künstler und andere Berufsgruppen: Der
Widerstand gegen die Zulassung von Juden stammte oft aus historischen

Konstellationen, die der Einwanderung der NS-Periode vorausgegangen wa-
ren (z. B. die Ausschließung der Juden von Universitätsstellen). Trotz dieser

von der Wirtschaftskrise verstärkten Widerstände gelang es den Einwanderern
in bedeutender Zahl, in den freien Berufen Fuß zu fassen und darüber hinaus

oft zur Öffnung einer Laufbahn für die religiösen Minderheiten beizusteuern.

Die Faktoren, die Angehörige der freien Berufe zur geglückten oder mißglück-

ten Integration geführt haben, sind bisher nicht systematisch untersucht

worden. Das zur Vorbereitung des »Biographischen Handbuchs der deutsch-

sprachigen Emigration - International Biographical Dictionary of Central

European Emigres 1933-1945« zusammengestellte Archiv von etwa 25000
Biographien dürfte eine erste Grundlage zu monographischen Untersuchun-
gen bieten.

Neben den individuell-psychologischen wären etwa als Faktoren zu isolieren:

der Zeitpunkt der Emigration, Alter, Vorbildung und Spezialgebiet, Stand dts

Gebiets im Einwanderungsland, Familienbeziehungen und -hintergrund,

amerikanische Ausbildung oder zusätzliches Studium, Dienst in der US-
Armee und bei der Besatzungsbehörde in Europa, Studium unter der G. /. Bill

of Rights und eine Reihe fachspezifischer, der Universitäts- und Ideenge-

schichte zu entnehmender Umstände. Bei einer Untersuchung von Biogra-

phien sollten Kategorien zu empirischer Anwendung kommen, die sich im
Studium der internationalen Wissenschaftsgeschichte und der Geschichte des

brain drain vor und nach der Wanderung der Intellektuellen der NS-Zeit
bewährt haben: Die geistigen Beziehungen, Wechsel- und Rückwirkungen
z. B. zwischen Deutschland und den USA vor und nach dem Zweiten Welt-
krieg, verdienen besondere Aufmerksamkeit als Teil der atlantischen Zivilisa-

tion und können zum Verständnis des Integrationsprozesses der Intellektuel-

len beitragen.

Trotz der deutlichen Anziehungskraft, die von den Akkulturationsprozessen

der Intellektuellen und ihren Selbstzeugnissen auf die Forschung ausgegangen

ist, dürfen also ihre Ergebnisse nicht ohne weiteres mit den Erfahrungen der

übrigen 90% der Emigranten gleichgesetzt werden. Die soziale Tätigkeit der

jüdischen Selbsthilfeorganisationen z.B. in New York City legt den Schluß
nahe, daß im Gegensatz zu den erfolgreichen Angehörigen der freien Berufe

unter den Emigranten eine erhebliche Anzahl von Angestellten und Arbeitern

trotz der guten Wirtschaftsumstände die wirtschaftliche Sicherheit ihrer Mit-
arbeiter auf dem Arbeitsmarkt nicht erreicht hatte, als sie durch Alter oder
Krankheit zur Pensionierung veranlaßt wurde, und nicht über genügend
Reserven verfügte, die arbeitsfreien Altersjahre sorgenlos zu gestalten. Weder
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die amerikanische Sozialversicherung, die ursprünglich nicht als breites, sozial
gerechtes Renten- und Pensionssystem konzipiert worden war, noch die
mangelhafte und wohlhabende Klassen begünstigende private Krankenver-
sicherung sicherten Arbeiter oder Angestellte dagegen, durch eine ernste
Krankheit finanziell ruiniert zu werden und der Wohlfahrtspflege anheim zu
fallen. Beobachtungen legen den Schluß nahe, daß die Mehrzahl der älteren
Einwanderer ohne finanzielle Unterstützung durch deutsche Wiedergutma-
chungsleistungen, Rückerstattungsvergütungen und Sozialversicherungspen-
sionen ihre letzten Lebensjahre nahe an der Grenze der Armut hätten fristen
müssen.

Auch für die in der sozialwissenschaftlichen Literatur häufig auftauchenden
Beobachtungen zum Problem der objektiven und subjektiven Klassenlage der
jüdischen Einwanderer (class and Status) sind Rückschlüsse von den freien
Berufen auf die mittleren und unteren Schichten bzw. Klassen nicht ohne
weiteres gültig.'« Die im Benehmen des Einwanderers bemerkte Angst, Klas-
senprestige zu verlieren (status anxiety), und eine Bewegung der Klassenvor-
stellungen in Richtung auf die größere Gleichheit des stereotypisch vorgestell-
ten und verallgemeinerten amerikanischen Klassensystems lassen den Schluß
zu, daß das soziale Selbstverständnis des Einwanderers in Bewegung geraten
war. Daß die Menschen, mit denen er in Berührung kam, im allgemeinen die
Tradition der amerikanischen Menschlichkeit hochhielten und dem refugee
freundschaftlich und verständnisvoll entgegenkamen, hat zweifellos sein posi-
tives Bild von dem amerikanischen Prestige- und Klassensystem verstärkt. Der
Einwanderer kam aus einer Gesellschaft, in der Klasse auf als objektiv vorge-
stellten Kriterien wie Familienherkunft, Geburt, Macht in Hierarchien und
Beamtensystemen beruhte, ausgedrückt durch Titel, akademische Bildung,
Karriere. Die Einwanderungserfahrung veränderte seine Vorstellungen von
den Kriterien, auf denen Klassenstrukturen beruhen. Das neue Klassenerlebnis
wurde existentiell als erlebte soziale Demokratie empfunden. Der Einwande-
rer konnte seine finanzielle und gesellschaftliche Misere mit diesem (zweifellos
echten) Erlebnis hinwegrationalisieren. Es^esteht kein Zweifel, daß dieses
persönliche Erlebnis einer neuen menschlichen Wirklichkeit von vielen als
befreiend und politisch bedeutsam empfunden wurde. Hier lag die Wurzel des
wiederkehrenden Glaubens an die Möglichkeit einer humanitären, liberalen
Demokratie in einem industriellen Großstaat, die auf der intellektuellen Ebene
Marxisten und frühere Schüler Carl Schmitts in gleicher Weise berührte und
die fm-äe-liberalisme-Sümmung Spät-Weimars verändern half.
Trotz dieser Änderungen blieb jedoch die tatsächliche Klassenlage des Ein-
wanderers kompliziert. Sein neues Leben zwang ihn, seine Klassenzugehörig-
keit in mehr als einem Zusammenhang zu definieren, so etwa als Stellung in der
Arbeits- und Job-Hierarchie, als Platz in der sich entwickelnden Einwanderer-
gesellschaft oder als Rolle in der durch sub-ethnische Unterschiede kompli-
zierten ost-west-jüdisch strukturierten Gruppe. Seine Fähigkeit, Englisch zu
sprechen, und seine äußere Anpassung an die sich als Informalität verstehen-
den Formen des täglichen Lebens definierten seinen Status als Einwandererin
täglichen, anonymen Kontakten. Seine eigene Wertskala als Bildungsbürger
gab ihm auf der anderen Seite ein von der Umwelt oft als Arroganz gewertetes
Selbst- und Überlegenheitsbewußtsein. Die bereits in der Lernphase oft

242

hochkomplizierte Situation führte zu weiterer Akkulturation, um den niede-

ren Anfangsstatus bereits in der ersten Einwanderergeneration zu kompen-
sieren. <

Auch die für einige Großstädte (wie New York City) beobachtete geographi-
sche Mobilität (in New York siedelten sich schätzungsweise 70 000 Einwande-
rer aus NS-Deutschland an) deutet auf sozialen Aufstieg. Erste Analysen
zeigen, daß die Einwanderer, die sich zunächst zahlreich in einem Teil

Manhattans (Washington Heights) angesiedelt hatten, in charakteristisch gro-
ßer Zahl nach dem Stadtteil Queens verzogen, der nach 1945 typisch bürger-
lich und kleinbürgerlich besiedelt war." Eine ähnliche Bewegung führte

Einwanderer in die Villenvororte im Norden der Stadt New York, New
Jerseys und Long Islands. In dieser auch für vergleichbare einheimische
Gruppen typischen geographischen Mobilität dürften neben sozialen auch
erzieherische Motive, d. h. die Qualität der nicht von Kindern aus unterprivile-

gierten Schichten und Minderheiten beschickten Bezirks- und Vorstadtschu-
len, eine Rolle gespielt haben.

IV.

Die Familie als soziale Einheit bildete ein weiteres Zentrum für die über das
Funktionelle hinausgehende Akkulturation der Einwanderer. Die Wanderung
der Juden aus Mitteleuropa folgte dem Vorbild anderer jüdischer Wanderun-
gen. Die Gegenwehr gegen Verfolgungen wurde zuerst und vorwiegend im
Familienverband organisiert. Die Familie stellte die primäre wirtschaftliche

Einheit dar, sie war der psychologische Mittelpunkt der durch die Wanderung
beeinflußten Wandlungen im Verhältnis der Ehegatten und der Generationen,
und sie war das Zentrum für den Austausch von Informationen aller Art zum
besseren Verständnis der Integrations- und Akkulturationsprozesse.

Die Rolle der Familie wurde dadurch verstärkt, daß das amerikanische Ein-
wanderungsgesetz Bürgschaften größeren Wert zumaß, die von nahen Ver-
wandten für Einwanderungswillige ausgestellt wurden. Nach den bis 1965
gültigen Einwanderungsvorschriften mußte der Einwanderer u. a. nachweisen,
daß ihn im Notfall ein Verwandter unterstützen würde. Diese Unterstüt-
zungsversprechen (affidavits of support), die notariell beglaubigt werden
mußten, bildeten einen Teil der zur Einwanderung nötigen Dokumente.'*
Nahe Verwandtschaft zwischen Einwanderungskandidat und Bürge verstärk-

te den Glauben der Einwanderungsbehörden an diese Dokumente. Die Beto-
nung von Blutsverwandtschaften als Garantie gegenseitiger Hilfe führte sogar
dazu, daß die jüdischen Einwanderer der NS-Periode vorwiegend aus be-
stimmten Gegenden Deutschlands kamen, nämlich aus Bayern, Baden, Würt-
temberg, Hessen, Westfalen, Sachsen, Posen, Oberschlesien sowie besonders
aus Berlin.

Die neu hergestellten Familienverbindungen mit Verwandten in Übersee
erwiesen sich jedoch oft als wenig haltbar: Die Einwanderer erwarteten von
ihren amerikanischen Verwandten, daß sie ihnen in dem Stil halfen, den sie aus
ihrer jüdischen Kleinstadterfahrung der Gemeinschaftshilfe selbst für entfern-
te Verwandte (extendedfamily) kannten. Amerikanische Verwandte erwarte-
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ten hingegen das genaue Gegenteil: Die neuen Einwanderer sollten sich,
nachdem man sie aus der Not gerettet hatte, wie traditionelle Einwanderer
verhalten, unten anfangen und sich hocharbeiten. Menschen, die durch Lager-
erfahrung und harte Verfolgungserlebnisse bereits vor ihrer Ankunft von
Abhängigkeitsgefühlen bestimmt waren, scheinen die Familienkonflikte, die
aus dieser Konstellation entstanden waren, besonders stark empfunden zu
haben.

Der Zusammenhang der unmittelbaren Familie (nuclearfamily) scheint durch
die Einwanderung nicht sichtbar gelitten zu haben. Beobachtungen zufolge
war die Scheidungsrate in der ersten Einwanderungsgeneration niedrig. Sie
scheint in der jüngeren und zweiten Generation angestiegen zu sein. (Diese
Beobachtung beruht auf Schätzungen für ältere und jüngere Personengruppen,
die in Band II des »International Biographical Dictionary of Central European
Emigres i933-i945 [Wissenschaft und Kunst]« aufgenommen werden.) Fami-
lien, die mit drei Generationen gewandert waren, scheinen größeren Spannun-
gen ausgesetzt gewesen zu sein.

Von größerer Bedeutung für die Struktur der Familie waren Veränderungen im
menschlichen Verhältnis der Ehepartner zueinander, verursacht durch die
neuen Aufgaben, die der Frau besonders während der ersten Jahre der
Einwanderung zufielen. Frauen scheinen sich den neuen Arbeitsbedingungen
leichter angepaßt zu haben und weniger psychologischen Schwierigkeiten
begegnet zu sein als ihre Männer, als es notwendig wurde, die Familie durch
ungelernte und schlechtbezahlte Dienstleistungen zu ernähren. Viele Frauen
hatten bereits vor der Emigration den Rat der jüdischen Auswanderungsstellen
befolgt und durch Schnellkurse handwerkliche Fähigkeiten (Putzmacherei,
Schneiderei, künstliche Blumenfabrikation, Pralinenherstellung etc.) erwor-
ben, die später zum Teil in der eigenen Küche oder Wohnstube in Heimarbeit
genutzt werden konnten. Andere Frauen fielen auf berufliche Kenntnisse
zurück, die sie vor ihrer Ehe erworben hatten. Frauen scheinen sich weniger als
Manner eines schlechten oder hochakzentuterten Englisch geschämt zu haben.
Wahrend des Krieges arbeiteten Frauen in der Kriegsindustrie oder leisteten
freiwillige Sozialhilfe, während ihre Männer in der Armee standen. Frauen
leiteten auch, wenn nötig, die Geschäfte ihrer eingezogenen Männer. Wie ihre
amerikanischen Kolleginnen wurden die Frauen dann zuerst entlassen, als die
Manner aus dem Kriege zurückkamen und ihre Arbeitsplätze wieder ein-
nahmen.

Als Resultat dieser Veränderungen in der sozialen Rolle der Frau und als Folge
der Verantwortung, die Frauen als Ernährer von Familien und zugleich als
Hausfrauen zu tragen hatten, scheinen die Ehepartner sich mehr und mehr als
ebenbürtig akzeptien zu haben. Hergebrachte Vorstellungen von der Autori-
tät des Mannes lockerten sich. Daß dabei das Alter der Partner eine wichtige
Rolle spielte, ist evident, weniger als vermutet jedoch die religiöse Orientie-
rung der jüdischen Familie. Orthodox-jüdische und liberale oder religiös nicht
gebundene Familien waren ähnlichen Veränderungen unterworfen.
Eine der wichtigsten Bedingungen für das Tempo und die Intensität der
Akkulturationsvorgänge war das Alter des Einwanderers. Dies trifft auch und
besonders auf die Generationsunterschiede in Karrieren zu, die die ältere, noch
im Ursprungsland erzogene und beruflich tätige Generation von den zwar im
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Ursprungsland geborenen, aber im Niederlassungsland erzogenen Jüngeren

unterscheidet. Genaue Daten zu diesem sozialen und kulturellen Problem-

komplex fehlen bisher. Die zur Zeit verfügbaren Untersuchungen zur Ent-

wicklung von Einwandererkindern erlauben einige vorläufige Feststellun-

gen:'^ Die Eltern von Einwandererkindern sahen sich gezwungen, die ameri-

kanische Erziehung ihrer Kinder und die etwa in parent-teacher associations

zum Ausdruck kommende persönliche BeteiÜgung der Eltern an dem in den

meisten Großstadtschulen unter John Deweys und John Kilpatricks Einfluß

»progressiv« gestalteten Erziehungssystem ernst zu nehmen. Sie mußten

deshalb ihre stereotypen Vorstellungen von der Superiorität des europäischen

Systems m\i dem amerikanischen System konfrontieren. Für viele Eltern endete

diese Konfrontation mit einem verstärkten Glauben an die geistige Überlegen-

heit ihrer eigenen Bildung, was zu erheblichen Spannungen oder offenen

Konflikten mit ihren Kindern führte. Kinder unterlagen dem Druck ihrer

Altersgenossen, sich nicht von der herrschenden Mehrheitskultur zu unter-

scheiden (peer group pressure). In den meisten Familien wurden für einige Zeit

zwei Sprachen gesprochen. Einwandererkinder scheinen starkem Druck auf

Seiten der Eltern ausgesetzt gewesen zu sein, gute Noten heimzubringen; denn

die Eltern sahen, durchaus realistisch, in dem Bachelor ofArts, dem Master of

Arts oder einem Doktorat das Eintrittsbillet zu wirtschaftlichem oder beruf-

lichem Aufstieg. Ihre Erwartungen und Hoffnungen entsprachen damit so-

wohl ihrer eigenen bürgerlichen Herkunft wie dem amerikanisch-jüdischen

Sozialverhalten.

Im Unterschied zu sozial und kulturell verschieden strukturierten Einwande-

rergruppen scheint die jüngere und zweite Generation der jüdischen Einwan-

derer der NS-Periode keine der sozialen Pathologien gezeigt zu haben, die

traditionell mit der »Entfremdung« einer Generation von der Kultur der

Eltern verbunden sind, etwa Kriminalität, Gewaltverbrechen, Abbruch der

Schulbildung oder sonstige Symptome der Anomie. Die Kinder religiös ortho-

doxer Juden scheinen, wie zu erwarten war, den Zusammenhang mit der

Kultur der Eltern stärker bewahrt zu haben als die Kinder anderer jüdischer

Einwanderer. Spuren von psychologischer Entfremdung, die Beobachter in

der zweiten und dritten Generation von (osteuropäischen jüdischen) Einwan-

dererkindern festgestellt haben, sollten sich unter dem Einfluß der in den

sechziger Jahren wiederentdeckten ethnischen Identität vermindert haben.

Die hier berichteten Beobachtungen sind vorläufig und müssen durch die

gesamte Akkulturationsperiode umfassende Arbeiten systematisch untersucht

werden. Es steht jedoch fest, daß die durch die Einordnung der zweiten und
jüngeren Generation und ihre sozialen und geographischen Veränderungen

nicht zerstörten Familienbeziehungen gerade in der familienorientierten Kul-

tur der jüdischen Einwanderer wichtige Faktoren wurden und den Gedanken
an eine Rückkehr in das Ursprungsland mehr und mehr in die Ferne rückten.

V.

Wenn die Sozialgeschichte der jüdischen Einwanderer bisher skizziert werden
konnte, ohne die Ereignisse der Zeitgeschichte im einzelnen zu berücksichti-
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gen, so läßt sich die Bildung der organisierten Einwanderergesellschaft nicht
ohne Rückgriff auf die historischen Ereignisse darstellen. Die Fortdauer der so
geschaffenen Gruppenstruktur in der Gegenwart (1979) erlaubt außerdem
Beobachtungen, welche der gewöhnlich auf die eigentliche NS-Periode be-
schränkten Exilforschung nicht möglich sind.

Die Juden aus Deutschland betraten amerikanischen Boden mit allen zur
Schaffung einer organisierten Gemeinschaft notwendigen Erfahrungen. Die
Verfolger zwangen alle in gleicher Weise zur Auswanderung. Nach der
»Kristallnacht* vom 9./10. November 1938 flohen alle Einkommens- und
Berufsgruppen, einschließlich der von den Nationalsozialisten besonders aufs
Korn genommenen Rabbiner und Funktionäre. Wo die refugees nach ihrer
Landung in den USA sich etwas zahlreicher ansiedelten, etwa in den Großstäd-
ten im Osten, Mittelwesten und der Pazifikküste, und eine kritische Masse
bildeten, schufen sie ein organisiertes Gemeinschaftsleben. In New York City,
der größten Konzentration der Einwanderer, gehörten etwa 40000 Menschen
den jüdischen ReHgionsgemeinden an (loooo Familienmitgliedschaften) oder
standen mit Emigrantenorganisationen in Verbindung. Die deutsch-jüdischen
Einwanderer folgten mit der Gründung von Einwandererorganisationen nicht
nur einer jüdischen, sondern auch der amerikanischen Einwanderungstradi-
tion. Dies erlaubt vergleichende Untersuchungen.
Mit Ausnahme der religiös-orthodoxen Organisationen, die mit der Mitarbeit
sämtlicher Einkommens- und Berufsgruppen rechnen konnten, fehlten in den
Emwanderungsorganisationen gewöhnlich gewisse Berufsgruppen, die sich
bereits im Ursprungsland eher beruflich, politisch oder kulturell als religiös
betätigt hatten. Literaten, Universitätslehrer und Künstler standen, wie die
politischen Emigranten der Linken, im allgemeinen ethnisch oder religiös
strukturierten Organisationen fern. Es bleibt zu untersuchen, ob die für die
dreißiger Jahre in Deutschland beobachtete Rückkehr zum Judentum als
Antwort auf die NS-Verfolgung sich durch die Wirren der Wanderung und
Ereignisse wie den Holokaust und die Grüffdung des Staates Israel vermindert
oder verstärkt hat. Von besonderem Interesse für das Verhalten des Einwande-
rers war dabei das Bild, das er sich von der amerikanischen Gesellschaft
machte. Verstanden die Einwanderer die Gesellschaft, in die sie eingewandert
waren, als eine Form der geschlossenen Nationalkultur, in der die aus der
deutschen Tradition mitgebrachte Idee, sich zu assimilieren, nun mit dem Ziel
gleichgesetzt wurde, sich zu amerikanisieren und Dankbarkeit für das gerette-
te Leben zu bezeugen, oder verstanden die Einwanderer ihre neue Heimat als
eine pluralistische Gesellschaft, in der religiöse, ethnische, nationale oder als
Rasse angesehene Grtippenbilder den gesellschaftlichen Verkehr strukturier-
ten? Folgte ihr gesellschaftliches Leben dem Muster amerikanisch^- Ethnizi-
tät, oder gab ihnen ihre besondere Qualität als Deutsche, Juden und Opfer
eines brutalen Regimes neben ihrer sozialen Ideologie die Chance, die Grenzen
rein ethnisch strukturierter Soziabilität zu überschreiten? Unabhängig von
noch unbeantworteten Fragen dieser Art steht fest, daß die Struktur der
Einwanderungsgesellschaft und ihrer Organisationen die ursprüngliche So-
zialstruktur der jüdischen Gruppe mehr oder weniger präzis widerspiegelte
und die alten Sozialwerte in der Form einer ethclass-structure, d. h. einer nur
innerhalb einer ethnischen Gruppe gültigen Klassenstruktur, reproduzierte.
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Die Einwanderungsorganisationen beruhten in organisatorischer Hinsicht

zunächst auf deutsch-jüdischen Vorbildern. Eine Gruppe von Organisationen

folgte mit verhältnismäßig geringen Änderungen dem deutschen Modell, so

etwa die Traditionsorganisationen von jüdischen Studentenverbindungen

(ohne das in Deutschland auch bei jüdischen Verbindungen übliche Duell- und

Satisfaktionsunwesen), die Sportvereine, Kriegervereine für Frontkämpferdes

Ersten Weltkrieges, Wanderbünde, Kaffeekränzchen oder Geselligkeitsgrup-

pen, die zum Teil die Tradition der jüdischen Geschichts- und Literaturvereinc

durch Vortragsprogramme fortzusetzen suchten.*^

Von größerer Bedeutung war die Tatsache, daß die Religionsgemeinden der

Einwanderer Lokaltraditionen und religiöse Richtungen weiterzuführen such-

ten, die sich in Deutschland herausgebildet hatten. Dies entsprach in jeder

Weise den unter Akkulturationsbedingungen in den USA heimisch geworde-

nen christlichen Kirchen. Eine Gemeinde, die von Rabbiner Joseph Breuer

geleitete orthodoxe Austrittsgemeinde aus Frankfurt a.M., verpflanzte sich

nach Washington Heights in New York und setzte dort ihr organisatorisches

Leben in differenzierter Weise fort. Eine zweite Gemeinde wurde von dem
früher der Gesamtvertretung der Juden in Deutschland angehörigen Rabbiner

Hugo Hahn aus Essen gegründet. Das Ziel dieser Gründung war, als deutsch-

jüdische Sammelgemeinde die religiöse Einheitlichkeit fortzusetzen und durch

ein aktives, letzten Endes gescheitertes Kulturprogramm den religiösen Exi-

stentialismus der Endphase des deutschen Judentums der zwanziger Jahre in

die eklektische Atmosphäre Amerikas zu übertragen. Die Gemeinde schloß

neben Mitgliedern des oberen Bürgertums auch Angehörige der freien Berufe

und des mittleren Bürgertums ein.'^

Der dritte Typ der Einwanderergemeinde wurde durch die fast dreißig stärker

kleinbürgerlichen Gemeinden repräsentiert, die deutsch-jüdische Lokaltradi-

tionen und lokale Varianten des Ritus nach New York und in andere Groß-

städte verpflanzt hatten.

Neben diesen in jeder Weise vollentwickelten Gemeindetypen gab es Halbfor-

men, etwa Gemeinden, die nur an den hohen Feiertagen zusammentraten und

meist in gemieteten Räumen an diesen Feiertagen Gottesdienste abhielten.

Eine andere religiöse Form war die jüdische Beerdigungsgesellschaft (Chevrah

Kadishah), besonders in Städten, in denen sich nicht genügend Einwanderer

angesiedelt hatten.

Ähnlich an Modellen des Ursprungslandes orientiert waren Frauenvereine und

Logen. Auch die American Federation ofjewsfrom CentralEuropeMgte dem
Modell der 1933 gegründeten Dachorganisation der Reichsvertretung der

Juden in Deutschland. Sie wurde 1941 zum Teil von früheren Mitgliedern der

Exekutive dieser Dachorganisation ins Leben gerufen. Wie ihre Vorgänger war

die »American Federation« eine von Honoratioren und Funktionären geleitete

Organisation von Organisationen. Die in ihrer Entwicklung zu Tage getrete-

nen Gegensätze und ihre Funktion als politische Gesamtvertretung spiegeln an

zentraler Stelle die Geschichte der Akkulturation der gesamten Einwanderer-

gruppe wider.

Auch die Wohlfahrtsorganisationen der Einwanderer beruhten in ihrem Ur-
sprung auf Vorbildern des freiwilligen deutsch-jüdischen Stiftungs-, Wander-
fürsorge-, Kuratoriums-, Krankenpflege- und Wohlfahrtswesens. Einebeson-
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dere Stellung nahm der bereits 1924 von deutsch-jüdischen Einwanderern als
German-Jewish Club gegründete New World Club ein, der seit 193 5 mehr als
em Organisationsmodell darstellte:'^ Er war Volkshoch- und Sprachschule,
Wohlfahrtsorganisation, Jugend- und Sportverein, Wandergruppe, Gesund-'
heitsberatungsstelle, Zeitungsverlag und Honoratiorenverein. Der Club hatte
die größte Anzahl von Mitgliedern unter den nicht-religiösen Einwanderungs-
organisationen. Schließlich gehören auch die nach dem Zweiten Weltkrieg
gegründeten wissenschaftlichen Zentren »Leo Baeck Institute* und »Research
Foundation for Jewish Immigration* zum Teil in die Tradition deutsch-
jüdischer Akademien und Forschungsorganisationen. Für alle diese Gründun-
gen war die soziale Struktur der Einwanderergruppe entscheidend; Die einge-
wanderten Eliten des Ursprungslands sahen in der Gründung von Organisa-
tionen eine ihrer Vergangenheit angemessene soziale Verantwortung, die ihren
früheren Wirkungskreis reproduzierte.

VI.

Die Funktionen dieser alt-neuen jüdischen Gemeinschaft -der letzten Ausfor-
mung der deutsch-jüdischen Symbiose unter den veränderten Umständen der
Emigration - ist von verschiedenen sozialen und psychologischen Wirkungs-
zusammenhängen her zu sehen. Was zunächst als Wiederherstellung des
Gewohnten gesehen wurde, erwies sich bald als der Beginn individueller
Akkulturation. Einwandererorganisationen verstärkten die psychologische
Integration des Einwanderers während kritischer Perioden des Weges von der
verlorenen zur neugefundenen Verwurzelung, leisteten praktische Hilfe aller
Art, vergemeinsamten die oft unvermeidliche Anomie der Anfangs- und
Lehrjahre. Die nach 1945 aus verschiedenen ZwischenWanderungsländern in
die USA einwandernden früheren Juden aus Deutschland schufen - mit
Ausnahme der aus Schanghai an der Westküste ankommenden Flüchtlinge -
keine neuen Organisationen und bildeten^irgends eine kritische Masse. Damit
wurden die Kriegsjahre etwa von der Einwanderungssperre an, die mit dem
Kriegseintritt der USA verhängt wurde, zu den Anfangsjahren des Akkultura-
tionsprozesses einer nun in sich geschlossenen Gruppe.
Daß die Emigration nun zur Einwanderung wurde, war, abgesehen von den
dabei wirksamen psychologischen Prozessen, eine Funktion des nun radikal
veränderten Deutschland- und Selbstbildes. Die geschichtlichen Ereignisse
warfen ihr Licht und ihre Schatten. Die Erkenntnis, daß im Nachkriegs-
deutschland ein jüdisches Leben nicht mehr möglich und auch eine Rückkehr
daher unmöglich sein würde, prägte nicht nur das Verhalten der weitaus
überwiegenden Mehrzahl der jüdischen Einwanderer, sondern auc^ die Politik
praktisch aller jüdischen Organisationen. Die Einwanderervertretungen ent-
wickelten keine von dem amerikanisch-jüdischen Konsensus abweichende
Politik zu Deutschland, Israel, der Araberfrage oder der Rolle des Judentumsm aller Welt. Die Rückkehr der jüngeren Generation ins Zivilleben und ihre
Beteiligung an Einwandererorganisationen verstärkte die traditionelle, bürger-
ich-hberale Mehrheitsorientierung der bereits in Deutschland politisch ähn-
lich orientierten Einwanderer. Liberalismus in der Innenpolitik entsprach dem
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Klasseninteresse der Einwanderer gerade in einem Lande, in dem der demo-

kratische Sozialismus nie mehr als eine bestenfalls von Intellektuellen respek-

tierte Außenseiterrolle gespielt hatte. Die Einwanderer folgten im allgemeinen

den Linien der amerikanisch-jüdischen Politik, zum Teil im Bewußtsein ihrer

eigenen organisatorischen Schwäche und des Versagens der jüdischen Politik

in Deutschland.

Die geistige Atmosphäre, in der sich die Einwanderer in der amerikanisch-

jüdischen Gemeinschaft fanden, war eklektisch in ihrem ideologisch von

Aufklärungs-, Fortschritts- und Reformideen geprägten Optimismus. Als

eklektisch erschien den Einwanderern auch die Welt der religiösen Ideen ihrer

amerikanischen Glaubensgenossen, in der praktische Nächsten- und Fernsten-

hilfe das aus Deutschland gewohnte Ringen um die geistige Gestalt und das

Wesen des Judentums ersetzten. Der Versuch, die in der Weimarer Republik

durch Martin Buber und Franz Rosenzweig ins Leben gerufene Lehrhausbe-

wegung zu verpflanzen, gelang nicht. Die esoterischen existentiellen und

neuromantisch-irrationalen Vorstellungen dieser Bewegung von der Religion

wurden durch einen jedem Mitglied zugänglichen, praktischen Liberalismus

verdrängt. Selbst die orthodoxe Gemeinschaft, traditionell mehr nach innen

orientiert als nach außen, sah sich gezwungen, politisch und sozial aktiv zu

werden, schon um die Stadtviertel, in denen sie sich z.B. in New York um
Synagoge, Schule und Versammlungssaal angesiedelt hatten, vor sozialen

Pathologien zu schützen, die die schnellen Wandlungen der ethnischen und

sozialen Komposition der Stadt mit sich brachten. In den meisten Gemeinden
war gegen Ende des Krieges Englisch die Umgangs- und Predigtsprache. Die

religiöse Erziehung der Kinder in Nachschulklassen oder Sonntagsschulen

wurde von Anfang an in der englischen Sprache betrieben. Überall entstanden

die sozialreformistischen und geselligen Zwecken dienenden brotherhoods,

sisterhoodsy Jugend- und andere Ad-hoc-Gruppen für soziale Zwecke. Die

Gemeinden und andere Organisationen sammelten Geld für wohltätige und
jüdisch-politische Zwecke (fundraising drives) und nahmen an der freiwilligen

Sozialhilfe oder der christlich-jüdischen Zusammenarbeit (interfaith work)

teil.

Für die Sozialhilfe bedeutete die durch die Kriegswirtschaft und die Prosperi-

tät der Nachkriegszeit mehr oder weniger gelungene wirtschaftliche Verselb-

ständigung der Einwanderer eine Wandlung der zu erfüllenden Aufgaben, von

der wirtschaftlichen Einordnung zur Fürsorge für die ältere Generation. Die

zahlreichen Emigranten, die nur eine begrenzte wirtschaftliche Sicherheit

erreichten, konnten sich mit Hilfe von Wiedergutmachungsgeldern, Rücker-

stattungszahlungen, Witwenrenten, Sozialversicherungspensionen, Entschä-

digungen für verfolgungsbedingte Gesundheitsschäden und andere Leistun-

gen der Bundesrepublik Deutschland über Wasser halten. Ihre Ansprüche

wurden durch eine neue, freiwillige Organisation, United Restitution Organi-

zation, mit Hauptsitz in Frankfurt am Main und Vertretungen in allen

Ländern, in denen sich jüdische Einwanderer und displacedpersons in einiger

Zahl niedergelassen hatten, wahrgenommen. Zeitweise beschäftigte U.R.O.
allein in New York in den Nachkriegsjahren über 185 Personen. Die Zahl der

in New York behandelten Anträge beträgt etwa 300 000 für 75 000 Personen. *7

Die »American Federation of Jews from Central Europe«, die bereits 1941
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gegründet worden war und unter deren korporativer Verantwortung die
.United Restitution Organization« steht, wurde der von allen Seiten aner-
kannte Sprecher und Vertreter der rechtlichen und politischen Interessen der

r rc r^rl"".^.*'^''""''"
^"«'"«^^n <^" Bundesrepublik Deutschland und der

USA. Ihre Akten enthalten Material für einen in der Wanderungsgeschichte
einmaligen Vorgang: Keine Regierung hat je vor der Bundesrepublik Deutsch-
land versucht, die Schäden, die von einer durch eine Revolution oder eine
Niederlage abgelösten Regierung unter den Gegnern des Regimes verursacht
worden waren, durch ein humanes und weitreichendes Entschädigungspro-
gramm, das gewiß auch außenpolitische Dividenden abwarf, wiedergutzu-
machen. Keine Regierung hat zuvor den Versuch gemacht, mit den Opfern
eines früheren Regimes persönlich und politisch wieder ins Gespräch zu
komnien und so der materiellen die moralische Wiedergutmachung anzu-
schließen. Diese Entwicklung hat der .American Federation.. als der amerika-
nischen Vertreterin des .Council of Jews from Germany«. einen politischen
und sozialen Aufgabenkreis erwachsen lassen, der in der amerikanischen
Einwanderungsgeschichte in dieser Form nicht wieder anzutreffen ist. Ihre
Geschichte ist bisher nicht wissenschaftlich dargestellt worden
Neben individuellen Wiedergutmachungsleistungen wurde auch das herren-
lose Vermögen von meist im Holokaust umgekommenen NS-Opfern und das
Vennogen der jüdischen Institutionen (Gemeinden, wohltätige Stiftungen.
Krankenhäuser. Grundstücke. Schulen. Schwesternheime usw.) durch Ver-
ständigung zwischen jüdischen und deutschen Vertretern zum Teil zurück-
erstattet bzw. vergütet. Ein Teil der derJewish Restitution Successor Organiza-
tion aus dieser Abmachung zugewiesenen Beträge wurde von den Einwan-
dererorganisationen dazu benutzt, die Sozialarbeit für Einwanderer auf neue
Aufgaben umzustellen und sich der Fürsorge für verarmte Einwanderer (vor
allem aus Österreich), den Überlebenden der Konzentrationslager und den
Alten und Pflegebedürftigen zuzuwenden. Zu diesem Zweck wurde im Jahre
I9J4 'n New York eine neue Sozialorgtfriisation - United Help Ine -
gegründet um die Sozialarbeit, auch mit Hilfe der kollektiven Wiedereut-
machungsfonds. für Einwanderer in den verschiedenen Städten der USA zu
intensivieren.'*

Zeigen die beschriebenen Sozialpflege- und Wohlfahrtsorganisationen durch-weg die Tendenz, sich den wechselnden Aufgaben anzupassen, so blieben im
Gegensatz dazu die meisten auf Pflege der Heimatkultur ausgerichteten
Organisationen wenig anpassungsfähig und verschwanden mit der Überalte-
rung oder dem Tode der Gründergenerationen. Ähnliches gilt für Gruppen
deren Zusammenhalt auf Pflege der deutschen Sprache beruhte. Die deutsch-
sprachige Einwandererzeitung .Aufbau, hielt bis in die jüngste Ver^ngenheit
den Ruckgang ihrer Auflageziffern in mäßigen Grenzen, während der oben
beschriebene .New World Club«, dessen Hausorgan ursprünglich der .Auf-
bau« gewesen war. stark an Bedeutung verloren hat." Die spezialisierten
Selbsthilfe- und Standesorganisationen (Rechtsanwälte. Ärzte. Teilnehmer am
Ersten Weltkrieg. Rabbiner, Schwestern usw.) verschwanden mit der sozialen
Notlage der Emwanderer, der sie ihre Entstehung verdankt hatten. Religions-
gemeinden die aus landsmannschaftlichen Impulsen entstanden waren, eineen
nicht nur deshalb zurück, weil die Kanonisierung von auf ethnischen, fremd-
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sprachlichen oder lokalen Traditionen beruhenden Ritualgebräuchen (sacred

ethnicity) den Generationswechsel in einer amerikanischen Großstadt selten

überlebt. Sie verloren die Jugend auch durch die Flucht der sozial aufsteigen-

den Familien aus den Einwanderungs- in neue Mittelstandsquartiere der Städte

oder in die Vorstädte. Eine Reihe von Gemeinden, vor allem in Kerngebieten

der Großstädte, litten auch unter der Ansiedlung ärmerer schwarzer oder

spanischsprechender Minderheiten in bisher von Einwanderern als Mittel-

standsquartiere gehaltenen Vierteln. Die sozialpathologischen Folgen solcher

großstädtischen Bevölkerungsverschiebungen bedrohten die persönliche Si-

cherheit vor allem der älteren Einwanderer und Frauen (nun häufig Witwen)

und brachten Pläne für Veranstaltungen in den Abendstunden zum Erliegen.

Die Religionsschulen schlössen ihre Tore aus Mangel an Kindern, und eine

neue, bereits in Amerika erzogene Generation von Rabbinern übernahm

Gemeinden, die sich nur noch durch Zusammenschlüsse erhalten konnten. Die

Gemeinden und freiwilligen Organisationen solcher Viertel versuchten ihrer-

seits, mit den neuen Nachbarn ins Gespräch zu kommen, um gemeinsam dem

Niedergang entgegenzutreten und die durch Jugendkriminalität bedrohten

Straßen zu sichern. Trotz aller energischen Versuche ließ sich jedoch der

Niedergang der Religionsgemeinden nicht aufhalten: Die am Ende des Jahr-

zehnts 1970/ 1980 anscheinend langsam beginnende Rückkehr von jüngeren

Elementen der Mittelklassen, Intellektuellen und Angehörigen der freien

Berufe in die Innenbezirke der Städte (gentrification) wird, falls sich die

Tendenz erhält und verstärkt, zu spät kommen, um die Einwanderergemein-

den vor dem Untergang zu retten. Auch dieses Kapitel der Einwandererge-

schichte als Teil der demographischen Wandlungen der amerikanischen Groß-

städte ist bisher nicht wissenschaftlich erforscht worden.

VII.

Damit sindThemen zur Geschichte der Akkulturation angesprochen, die bisher

unbearbeitet geblieben sind. Es kann bei dem gegenwärtigen Wissensstand mit

einiger Sicherheit gesagt werden, daß eine erste Kategorie von Einwanderer-

organisationen nicht weiter entwicklungsfähig war, weil soziale Schichtung,

Altersstruktur, kulturelle oder religiöse Orientierung oder demographische

Entwicklungen in den Großstädten objektive Grenzen setzten. Sie verdankten

ihre Existenz einer zeitlich und kulturell begrenzten EinWanderersituation. Ihre

Akkulturation deutscher, jüdischer und amerikanischer Elemente und Tradi-

tionen leistete einen wesentlichen Beitrag zu der sozialen und psychologischen

Stabilität der Einwanderer. Sie immunisierte bis zu einem gewissen Grade den

Einwanderer gegen das zwischen 1940 und i960 dringliche Verlangen der

Sozialarbeiter und der Hilfsorganisationen nach kultureller Schnellbleiche, der

oberflächlichen Amerikanisierung, sicherte ihn gegen gesellschaftliche Isolie-

rung und erlaubte ihm die wirtschaftliche Einordnung. Unter diesen im

Niedergang begriffenen Organisationen hatten Gruppen größere Überlebens-

chancen, die sich den Ideen der großen religiösen und gesellschaftlichen

Verbände des amerikanischen Judentums geöffnet und sich mit ihnen organisa-

torisch verbunden hatten und ihre Programme und Ideen übernahmen.
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Eine zweite Kategorie von Organisationen verdankt seine Entstehung dem
Gesamtkomplex der Wiedergutmachung, der von den alliierten Militärregie-
rungen und m großem Maßstab von der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland ausgegangen war. Die aus der Wiedergutmachung resultierenden
Aufgaben rechtlicher politischer, sozialer oder international-organisatori-
scher Art haben Angehörige der freien Berufe und Funktionäre direkt oder
indirekt mit früheren Einwanderern in Berührung gebracht, deren Haupttätie-
keit bereits nicht mehr in der Einwanderergemeinschaft lokalisiert war. Ihre

Q
''

• lUMr
'"'^^'"'''^'l'^P^^^^'^regroups^ Rechtsberatungsorganisationen oder

Sozialhilfsinstitute und ihre Zusammenarbeit mit jüdischen, deutschen und
amerikanischen Verwaltungsgremien und internationalen Organisationenkommt der Schaffung einer Quasi-Unterkultur gleich. Die mit dem Komplex
Wiedergutmachung zusammenhängende organisatorische Tätigkeit dauerte
gegen alle Erwartungen der Beteiligten aus einer Reihe von Gründen länger als
die in ihrer Gesetzgebungsphase in den Hauptzügen seit langem abgeschlos-
sene Materie zunächst vermuten ließ.

Für eine dritte Kategorie von Organisationen ist charakteristisch, daß ihre
Struktur und Leitung typologisch unverändert blieben, daß aber Funktionen
und Programme den ursprünglichen Einwandererrahmen verlassen haben.
Dies gilt für Rehgionsgemeinden, deren Rabbiner (zum Teil mit erheblichen
üpfern an Konsequenz) versucht haben, ihre überalternde Einwandererge-
meinde durch Werbung von Mitgliedern aus der Nachbarschaft der Gemeinde
zu erganzen. Wendungen dieser Art führten zu der paradoxen Situation, daß
die vom amerikanischen Judentum in den Jahren i97c^i98o geförderte Kon-
zentration der Erwachsenenbildung auf die Ereignisse des Holokaust Einwan-
derergemeinden die nach amerikanisch-jüdischer Neu-Orientierung gesucht
und ihre deutsch-Jüdische Tradition zu verlassen versucht hatten, nun durch
den Pubhzitatswert des Holokaust auf Umwegen zur alten Akkulturations-
gleichung zurückzukehren suchten, weil ihrp neuen Mitglieder den Wert der
ethnischen Tradition (ethnic heritage) betonten. Auch die breite Erziehungstä-
tigkeit orthodox-Jüdischer Gemeinden nahm Anstöße aus der amerikanischen
Erziehungspraxis und den amerikanischen Programmen auf, beeinflußte je-doch ihrerseits das orthodox-jüdische Leben des Landes
Soziale Hilfsorganisationen stellen einen vierter^ Typus im Akkulturationsbe-
nehmen dar Das in dem sogenannten Great-Society-Modell des Präsidenten
Lyndon B. Johnson verfolgte und dann durch den Vietnamkrieg und eine
Neuorientierung der öffentlichen Meinung in der Sozialphilosophie nicht voll
zur Wirkung gekommene Programm der Sozialhilfe übte eine tiefe Wirkung
auf die amerikanische Sozialarbeit aus, die traditionell vorwiegend iiWreiwiUi
ger privater Fürsorge, besonders in den Kirchen und in der jüdischen Gemein-
schaft, religiösen Linien gefolgt war. Das *Great-Society-Programm. verän-
derte auch die Funktion der Hilfsorganisationen der Einwanderer. Unter dem

:^l'^''^^^^^^^^
freiwillige Sozialhilfsorganisationen ver-

hältnismäßig leicht Hypotheken und Zuschüsse erhalten, wenn sie zeigen
konnten daß ihr Programm besonders bedürftigen Bevölkerungsgruppen
zugute kommen oder der Sozialhilfe neue Wege weisen würde (mtPro-
grams). Die Altershilfe der repräsentativen Einwandererhilfe Selfhelp hatte
wenig Schwierigkeiten, Fonds aus ^Great-Society-Programmen. zu erhalten.

^5^

Sie führte damit eine Reihe von Neuerungen auf dem Felde der Heimatpflege,

der Gruppenfürsorge iind der Alterswohnheime ein, die sie zu einer der

größten Sozialhilfeorganisationen für ältere Menschen in New York machte.

Die Zusammenarbeit zwischen Regierung und privater Sozialhilfe führte

jedoch zu einer grundlegenden Änderung in der Orientierung der traditionell

von jeder Religionsgruppe ausschließlich für ihre eigenen Glaubensgenossen

geleisteten Hilfe. Regierungszuschüsse wurden nur mit der Auflage gewährt,

daß Sozialhilfe allen Bedürftigen, besonders der schwarzen und spanischspre-

chenden Bevölkerung der Großstädte, zugute kommen dürfte, deren Notlage

eines der Hauptmotive des »Great-Society-Programms« gewesen war. Um
diesen Auflagen korrekt nachzukommen und zugleich ihrem ursprünglichen

Zweck, der Fürsorge für deutsch-jüdische Einwanderer und andere NS-
Opfer, genügen zu können, erweiterte »Selfhelp« ihren Aufgabenbereich und
wurde zu einer allgemein zugänglichen Sozialhilfeorganisation. Die Hilfe für

NS-Opfer wurde erweitert, aber der Schwerpunkt der Sozialarbeit hatte sich

auf allgemeine Dienste an der Gemeinschaft verschoben. »Selfhelp* wurde zu

einer general service agency und durchlief so innerhalb weniger Jahre eine

Entwicklung, die andere jüdische Wohlfahrts-und Krankenpflegeinstitutio-

nen wie Mount Sinai Hospitaloder Beth Israel Hospitalm New York City im
Laufe vieler Generationen durchliefen: Die Klienten dieser Institutionen

rekrutieren sich heute meistens aus der schwarzen und spanischsprechenden

Bevölkerung New Yorks, während die Leintücher und Kissenbezüge noch
immer die hebräischen Wäschestempel tragen, die die sephardischen, nicht

deutsch-jüdischen Gründer des Spitals im Jahre 1852 entworfen hatten. Auch
der 1979/80 in New York von früheren deutsch-jüdischen Einwanderern

gegründete Sammlungsfonds Fundfor Survivorsm, nach der Intention einiger

seiner Gründer, so angelegt, daß er als Stiftungsfond für alle Menschen, auch

nicht-jüdischer Religion, dienen kann, die in den USA als Opfer von Verfol-

gungen Asyl finden.
*'

Wenn die oben angeführten Tatsachen korrekt interpretiert sind, ist die

Feststellung berechtigt, daß die jüdischen Einwanderer aus Deutschland und
Österreich nicht einem, sondern mehreren Modellen der gesellschaftlichen

und organisatorischen Akkulturation folgten, unabhängig von Unterschieden

in der psychologischen Reaktion auf den Holokaust oder von Unterschieden

im Deutschlandbild. Die polymorphe und logisch oder entwicklungsmäßig

nicht immer zusammenhängende Geschichte der Einwanderer und ihrer Or-
ganisationen ist methodisch unzureichend behandelt, wenn sie z. B. unkritisch

aus einem einzigen Wochenblatt oder aus der Exilliteratur erschlossen wird.

Die Quellen zu einer solchen Geschichte liegen u.a. in den Archiven der

Organisationen, in der Memoirenliteratur, den Predigten, Briefen, Jahresbe-

richten der Organisationen und den als Oral History in New York gesammel-
ten Interviews der »Research Foundation for Jewish Immigration«." Diese

Quellen harren der Systematisierung, Sammlung und Erschließung. Bewußt-
seinswandel, wie er in den Prozessen der Akkulturation vorliegt, die subjektive

Identifizierung des Einwanderers mit gefühlsbetonten, symbolischen Stereo-

typen wie Deutschland, Amerika, Judentum, Israelusw. muß mit Veränderun-
gen in der sozialen und politischen Wirklichkeit systematisch in Verbindung
gebracht werden und erschließt sich nicht durch reine Textkritik. Die obigen
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G«^'''^''« ^" jüdischen Einwanderer ausDeutschland - selbst m den USA - noch von einer wissenschaftlich befriedi-

gen feWeT r' "^ ""''."" ''^' """'^ '" "•^''"6- Gebieten Vora -

und IhI. IT '^'«" ^««^»'"ngslagc ist festzuhalten, daß die Haltungs-und Ideengesch.chte der Einwanderer im Zusammenhang der Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte der Gemeinschaft geschrieben werden kann.

VIII.

Ob die Integration und Akkulturation der jüdischen Einwanderer als geglücktoder mißlungen anzusehen ist. hängt von den Werten ab. mit denen dieEinwanderer selbst oder ihre Geschichtsschreiber den Vorgang beurteilen DeJuden in Deutschland waren nicht auf die Probe vorbereite' aufd""e von Jengeschichtlichen Umständen ihrer Zeit gestellt worden war;n. Die Bedeutung
du^ser geschichtlichen Kräfte des .o. Jahrhunderts blieb ihnen zum großen Teilverborgen. Entwurzelung und Neueinordnung in fremden Kuhuren warf

odTr m':.:;h£e''Frf'"n''''^'^."
'^"^''" ""'^ ""«'^ -'- ^- »»-"^he

äunden hi n k"."^' t''"
'' °^"'. '^'^ Verfolgung in Deutschlandgefunden hatte. Die subtilen Leistungen des deutsch-jüdischen Geistes auf

ren^d« fT " '"'''"'''" ''?^'°"' ^^^ '"*^'^^^'- P«'"'^ oder der söSlehren des Judentums gingen in dem energischen re-bourgeoisement d.r Einord-

IIZZ \ ^ '" ^"^''"^' "" ^"'* 'l« Gemeinschaftslebens und

3emeni v"!T ^'"PP/"'"'^6-"0" gegenüber den massiven Sozial

Can sTene Sem! "^r
""'^- "^^ ^^"'^^-ß- deutsche Juden hatten als

aSan h?n n t 'T'^ '" **'" «^^'^'=" '''«^''^'"^" '^^^ -«fernen

S^ziatZ« l?r K "r ''^.'^^'^''g*^"- Die Integration der Neger in den^ozialprozeß das Recht aller, nicht nur der religiösen Minderheiten auf volle
soziale und wirtschaftliche Gleichheit in einey,furalistischen S^^^^^^^^^Losung der massiven Probleme der Ein- und'&nnenwanderung in den amer !
kanischen Städten, der Kampf der Frauen um gleiche Rech« - kurz d^eallgemeinen Nachkriegsprobleme der WohlstandfdemokraS und di^ spez

Sd sehe g1.
'''"Ländern jüdischer Niederlassung fanden die deutsch-,ud sehe Gemeinschaft ohne wirksame politische Linie oder Vertretung Die

ve treXdnT" 'T'^'^" f
^''

r''''"^ '^"S '''-""-« '"teresfen ^uvertreten, und nahmen nicht am politischen Leben ihrer neuen Heimat teil Die

tetndSr" tl^''"^ftr
""^" S^°« eenug. und wirklich richtng !

weisende Persönlichkeiten fehlten. Hier werden die Grenzen der Intairatfondeutlich wenn Integration als Beitrag zur zukünftigen GestaltufSGesellschaft und als kollektiver Wille verstanden wird, die geistigen So!nnungen auszuhalten, die den heimsuchen, der die GegenwartrZMaCen
nS ntird" ^:''"f,'>--"'-

Die Judfn aus Deutschland ähnlnin dieser Hinsicht den christhchen Einwanderern aus Deutschland, die ihnenvorausgegangen waren. Ihre Arbeitsorientierung und ihr aus Kdu^r- undFamil.entrad.tion überkommenes Pflichtbewußtsein führte sie dazu, der Nöte
'

ihrer Ze.t durch konkreten Einsatz des Selbst, nicht durch politische Reform
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oder radikale Gesellschaftskritik, Herr zu werden. Sie zeigten darin eine

Zähigkeit und Konsequenz, die aus geistigen und sozialen Qualitäten abgelei-

tet war und in ihrem eigenen Selbstverständnis die geglückte Lebensleistung -

Integration - bedeutete. Der Erfolg, den sie als Individuen damit errangen,

wurde zur Bedingung ihrer kollektiven Selbstbegrenzung.
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can Federation of Jews from Central Europe: Twenty Years 1940- 1960, New York

1961, 41-70; Maurice R. Davie: Refugees in America. Report of the Committee for

the Study of Recent Immigration from Europe, New York 1947 (Neudr. Westport,

Conn. 1974); Donald Peterson Kent: The Refugee Intellectual. The Americanization

of the Immigrants of 1933-194'» New York 1953.

9 Kent, ebd. Appendix A Table 23. gibt an, daß aufgrund der offiziellen Einwande-

rungsstatistik des U. S. Immigration and Naturalization Service 7622 Personen (oder

7,3 %) aller Einwanderer der Jahre 1933-1941 »"s Deutschland und Österreich den

freien Berufen zuzurechnen waren. Wenn Familienangehörige nicht mit eingerech-

net werden, erhöht sich der Prozentsatz auf 16,1 %. Die Berechnung Kents schließt

jedoch Ankömmlinge aus, die mit einem Besuchsvisum zugelassen wurden. Die

Zahlen schließen Krankenschwestern und Lehrer (aller Unterrichtsstufen) ein. Da-

vie, Refugees, 40, errechnet einen Prozentsatz von 7,7-7,4 % für die Gesamteinwan-

derung der Jahre 1933-1944 und 17,5% für Flüchtlinge aller Nationalitäten

I933~'944-

10 Zur Klassenlage der jüdischen Einwanderer vgl. Davie, Refugees, 156-88; Kent,

Refugee Intellectual, 148-87; Strauss, Immigration and Acculturation, passim; Do-

rothee Schneider: Aufbau - Reconstruction and the Americanization of German-

Jewish Immigrants i934-i944,Diss. Univ. of Mass., Amherst 1975 (masch.), 34-63.

1

1

Zur geographischen Verteilung der Einwanderer und ihrer Mobilität vgl. Ernst

Stock: Washington Heights »Fourth Reich«, Commentary 2, 1951, 58 1-88; Michael

N. Dobkowski: »The Fourth Reich« - German-Jewish Religious Life in America

Today, Judaism 27, 1978, 80-94; Selflielp Community Services, New York: Sozialar-

beiter. Referate gehalten vor dem Programm Committee 1978-1979 (der Verf. ist

Mitglied des Board und des Programm-Komitees dieser Hilfsorganisation); Steve

Goulden: Materials on the ecology of German-Jewish Immigrants in New York im

Archiv der Research Foundation for Jewish Immigration, New York (eine vom

Verfasser angeregte Studie, die bisher nicht zu Ende geführt werden konnte).

12 Zur amerikanischen Einwanderungsgesetzgebung und -praxis in den dreißiger Jah-

ren vgl. Read Lewis u. Marian Schibsy: Status of the Refugee under American

Immigration Laws, Annais of the American Academy of Political and Social Science

203, Mai 1939, 78; Research Foundation for Jewish Immigration New York: Oral

History Collection, passim; Jüdische Auswanderung, Juli 1938, 3-12.

13 Die beste wissenschaftliche Studie zu Einwandererkindern der deutsch-jüdischen

Gruppe stammt von Ruth Neubauer: Differential Adjustment of Adult Immigrants

and their Children to American Croups. The Americanization of a Selected Group of

Jewish Immigrants of 193 3- 1942, Diss. Ed. Teachers College, Columbia Univ., New

York 1966 (masch.). Das Problem der psychologischen Wirkungen von Vcrfol-

gungstrauma und Konzentrationslagerhaft der Eltern auf die Kinder von Überleben-

den ist erst seit kurzem Gegenstand der Aufmerksamkeit. Vgl. Lucy Y. Steinitz u.

David M. Szonyi Hg.: Living after the Holocaust. Reflections by the postwar

generation, New York 1976 (z.T. autobiographisch); T. de Graaf: Pathological

patterns of identification in families of survivors of the Holocaust, Israel Annais of

Psychiatry and Related Disciplines 13, 1975, 335-^3; J- S. Kestenberg: Psychoanaly-

tic contributions to the problem of children of survivors from Nazi persecution, ebd.

10, 1972, 303-11. Zum allgemeinen Problem der Psychologie des Generationen-

wechsels vgl. die empirische Studie von Victor D. Sanua: Differences in personality

adjustment among different generations of American Jews and non-Jews, Diss.
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Ph. D. Univ. of Michigan, Ann Arbor 1956 (masch.).

'^
a" l"^-^".

»''" Einwanderern gegründeten Organisationen vgl. Steven W. Siegel-
Archival Resources. The Jewish Immigrant of the Nazi Period in the USA, sponso-
red by Research Foundation for Jewish Immigration, New York, Hg. Herbert A
MV L

'» New York-München-London-Paris 1979 (131-58: für die Staaten

vT r^ ^^'
N*^^ J^"^y)» ^«"^^^^ Foundation for Jewish Immigration, New

York: Oral History Collection (Archivcs); Strauss, Immigration and Acculturation,
03-89.

15 Vgl. Alexander Carlebach: The German-Jewish Immigration and its Influence on
Synagogue Life m the U.S. A. (1933-194^). in: Year Book Leo Baeck Institute 9.
1964. 2 j ,-72; Max T. Braunfeld: A Short History of Agudath Israel in Washington
Heights (Presented at the occasion of the annual dinner of Agudath Israel of Upper
Manhattan on March 19, 1972); Marc Breuer u. Jacob Breuer Hg.: Jubilee Volume
Presented in Honor of the Eightieth Birthday of Rabbi Dr. Joseph Breuer. New
York 1962.

16 Vgl dazu Siegel, Archival Resources. 153; Max Malina: Deutsche Juden in New
York nach dem Weltkriege. New York 1931; Willi Schaber Hg.: Aufbau - Recon-
$truct.on. Dokumente einer Kultur im Exil. New York-Köln 1972; Research
Foundation for Jewish Immigration: Oral History Collection (Zeugnisse von H
bteinitz. L. Wronkow, N. Goldenberg. A. Prager)

17 Die Schätzung der Zahl der Fälle und Klienten, die von der United Restitution
Organization (UJl. O.) New York betreut wurden, beruht auf Mitteilungen der drei
Leiter des New Yorker Büros der Organisation: Dr. Herman Muller. Dr. GunterKamm und Dr. Edith Koesterlitz. Die Mehrzahl der Akten der U.R.O. wurden
nach ihrer Schheßung durch die Organisation zerstört oder fielen beim Brand des
Hauses 124. Broadway New York, einem Feuer zum Opfer. Die Akten der
Zentralstelle Frankfurt der U.R.O. sind bisher nicht archiviert und sollen nach
Mitteilungen des Leiters. Dr. May. nicht zerstört werden, wenn sich die Archivie-
rung finanziell ermöghchen läßt. Die Wiedergutmachungsämter der Bundesrepublik
haben nach Informationen, die der Verfasser in der Bundesrepublik erhielt, einen

. l,
h/" Aktenbestände bei den zuständigen Landesarchiven archiviert.

18 Vgl. Siegel. Archival Resources. 14-1 5 u. die don angegebene Literatur; der Verf ist
seit 1964 Generalsekretär der American Federation

19 Zwei 2
.
stöckige Wohnheime für ältere Ei-^anderer verdanken diesen Organisatio-

"'" ';;*?""«''""g- Ei" drittes Wohnheim ist .979/80 im Bau. finanzien nicht mehr
mit Wiedergutmachungsgeldern, sondern zunächst durch wohltätige Spenden der
Einwanderer und die Hypothek einer amerikanischen Regierungsstelle. United Help
unterstutzte Heime oder Unterkünfte für ältere Einwanderer aus Deutschland in
Chicago, Los Arigeles. San Francisco und Houston und organisiene im Jahre 1958
einen Stipendienfonds für bedürftige Kinder von NS-Opfern (Nehemiah Robimon
SchoUrshtp Fund, New York). Eine weitere Gruppe von Einwanderern, die New
York Foundation for Nursing Homes, errichtete ein Pflegeheim (Margaret TietzCenter for Nursmg Care) in Queens. New York. Die Errichtung dieses Heims im
Jahre .971 wurde durch Hypotheken des Staates New York, freiwillige Spenden der
Einwanderergemeinschaft und durch den Jewish Philanthropie Fun»of ifjj, den
Wohlfahnsarm der American Federation of Jews from Central Europe, ermöglicht.Auch zur Emchtung dieses Heims standen Wiedergutmachungsfonds nicht mehrzur Verfugung. und nur etwa 45-jo% der Insassen der Jahre .970-80 waren Opferdes Nationalsozialismus. Auch die im Jahre .936 von Professoren der NewSchoolfor
Social Research als kleine Hilfsorganisation gegründete Selfhelp of Emigres fromCentral Europe (seit .970 Selfhelp Community Services. Inc.) hat ihr Tätigkeitsgebiet
erweitert und neben der Sozialarbeit für Opfer des Nationalsozialismus einenweithm beachteten Beitrag zum Problem der Heimpflege für ältere pflegebedürftige

2j8

Menschen geleistet. Selfhelp wird auch in dieser neuen Phase ihrer Tätigkeit von

einem Board of Directors geleitet, der aus Einwanderern aus Deutschland und

Österreich oder deren Kindern besteht.

20 Die Entwicklung der Auflageziffern des »Aufbau« ergibt sich aus den vom Heraus-

geber zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellten Angaben : 1 970 - 16 809 ; 1 972 -

M7^5; ^974 "" ^3^53; ^97^ " ^3^5^; '978 - 22100; 1979 - 23500. Ulrich's

International Periodicals Directory gibt für 1966-1977/78 die Auflage konstant mit

30000 an (11. bis 17. Auflage).

21 Der Verfasser war als Mitglied des Executive Committees der United Help und des

Planning Committees des Fund for Survivors 1 979- 1
980 an den Bemühungen um die

Gründung dieses Fonds beteiligt. Die zukünftige Rolle dieses Fonds als allgemeiner

Hilfsfonds ist heute (Februar 1980) umstritten. Es bleibt zweifelhaft, ob dieser

Privatfonds ohne Hilfe durch öffentliche Mittel die durch Inflation und zunehmende

Überalterung der Klienten stark angewachsenen Kosten der Sozialarbeit für seine

älteren Menschen aufbringen kann.

22 Vgl. die Nachweise bei Herbert A. Strauss Hg.; The Jewish Immigrant of the Nazi

Period in the U. S. A., Bd. i, New York 1979.
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Das Leben im Exil ist wohl für die große Mehrheit derjenigen, die
dieses Schicksal erfahren, reich an Enttäusdiungen, Sdiwierigkeiten
und menschlicher Tragik. Für den Schriftsteller ist das Exil besonders
problematisch, da er in seiner schöpferischen Tätigkeit von seinem
kulturellen und spradilichen Hintergrund auf so unendlich vielfache
Weise abhängig ist.

Die deutschen Dichter, welche In den dreißiger und vierziger Jahren
von den Nazis direkt oder mittelbar vertrieben wurden, waren in dieser
Hinsidit in einer äußerst paradoxen Lage^HT^^F Ä3e!n3e?n?cht dog-
1||iisch-marxistischen Sdiriftsteller war ein widitiger Aspekt ihres Exils
cW-ötTfühl, zu Hütern der geistigen Emingensdiaften ihres Landes

-bestem zu sein. Während der Zeit der fasdiistischen Barbarei und
Unterdrückung hielten sie es für ihre Aufgabe, die sprachlichen und
literarischen Traditionen in eine bessere Zukunft hinüberzuretten.
Gleidizeitig waren sie jedoch durch die politische Weltlage und ihren
eigenen Aufenthalt außerhalb des deutschen Sprachgebietes nidit nur
von ihrem eigentlichen Publikum getrennt, sondern auch sehr be-
schränkt in ihren Veröffentlichungsmöglichkeiten. Am hemmendsten
war jedodi die Tatsadie, daß sie von ihrem Ausdrucksmittel, dem
Deutsdien, das sie zu bewahren suchten, abgesdinitten waren. So
mußten sie die sdimerzhafte Erfahrung madien, daß ihre eigene
Spradie in der fremden Umgebung allmählich verkümmerte.

Es war also sehr folgerichtig, daß viele Exil-Sdiriftsteller dieser ihrem
Kunstlertum abträgigen Situation so sdincU wie möglich zu entkommen
suditen, indem sie, sobald müitärisdie, politisdie, wirtschaftlidie und
persönliche Umstände es erlaubten, in den deutschen Sprachbereidi,

.

also nacii Deutsdiland, österreicii oder in die Schweiz zurückkehrten.
Es gab jedoch eine Anzahl von Autoren, welche auf die Rüdekehr ver-
zichteten und weiterhin im Ausland auf deutsch ihre Büciier schrieben
Natürlich waren sie, die so das Exil als Lebensform wählten, in einer
ganz anderen Lage als während der Nazi-Herrsdiaft oder auch noch in
den ersten Jahren nach dem Kriege. Sie konnten unbehindert nach
Deutsdiland fahren und, widiHger noch, dort gedruckt, verlegt, gekauft
und gelesen werden.

Damit taucht ein terminologisches Problem auf, denn im engeren

^t^JaLl^ P^f%rU***€

und fi^iit''^ £i^i^r\

H k^y^f^/MxAM ^/t iu
» i



102 EGBERT KRISPYN

Sinne bezieht sidi der Begriff der Exil-Literatur auf diejenige deutsdi-
sprachige Literatur, die ,,durch den Nationalsozialismus direkt oder in-
direkt ausgebürgert wurde, d. h. im Ausland ersd\einen mußte und dem
deutsdien Lesepublikum in der Regel nicht zugänglich war»." Dennodi
möchte ich den Terminus ,,Exir auch für die ständig im niAt-deutsdi-
sprachigen Ausland angesiedelten Autoren benutzen, da die Bezeich-
nung auf die betreffenden Autoren und ihre Werke in einem etwas
weiteren begrifflichen Rahmen durchaus zutrifft.

Wie ich in diesem Referat naciizuweisen hoffe, war das Exil in
gewissen Fällen mehr als eine von außen herbeigeführte Störung eines
bis dahin normal verlaufenden Daseins. Manchmal lassen sich Ver-
knüpfungen zwischen dem Schicksal des eigenthchen Exils und gewissen
grundsätzlichen persönlichen und schöpferischen Zügen feststellen.

Reinhold Grünm behauptet, daß man sogar im Falle von Bertolt Brecht,

der 1948 nach Deutschland zurückkehrte, „beinah versucht ist, das Exil,

wo er volle fünfzehn Jahre verbrachte, als seine eigentliche Heimat, ja

als Sinnbild seiner ganzen Existenz zu bezeichnen*."

Betrachten wir zunächst als Beispiel eines solchen Schriftstellers, der
aus eigener Wahl im Ausland blieb, den Fall des berühmten Romanciers
Lion Feuchtwanger, der sich 1941 in Kalifornien niederließ und bis zu
seinem Tode im Dezember 1958 dort blieb. Feuchtwanger schrieb be-
kanntlich in der Hauptsache historische Romane, eine während der
Exilzeit sehr beliebte Gattung, und gehörte also - wie Kurt Hiller mit
charakteristischer Zurückhaltung bemerkte — „zu dem Belletristenge-

zücht, das mit Büchern über Katharina von Rußland, Christine von
Schweden, Josephine von Frankreich, über Ferdinand den Ersten,
Philipp den Zweiten, Napoleon den Dritten, den falschen Nero und den
echten Peter, mit dieser ganzen Wissenschaft des Nichtwissenswerten
dem Publikum Kleister ins Gehirn schmiert*."

Lion Feuchtwanger verteidigte seine Kunst gegen Hiller mit dem im
vorliegenden Zusammenhang wichtigen Hinweis, daß er m seinen
historischen Romanen die gleichen aktuellen Inhalte gab wie in den
zeitgenössischen. ^Ich habe nie daran gedacht, Geschichte um ihrer

1 Hildegard Brenner, «Deutsche Literatur irrt Exil 1933—1947". In: Handbudi
der deutschen Gegenwartsliteratur, Hrsg. H. Kunisdi und H. Hennedce
(Nymphenburg, München 1965), S. 678.

2 Reinhold Grimm, ^»Bertolt Brecht". In: Deutsche Dichter der Moderne. Ihr
Leben und Werk, Hrsg. Benno von Wiese (Eridi Sdimidt, Berlin, 1965),
S. 520.

3 Kurt Hiller, Proßle. Prosa aus einem Jahrzehnt (Paris 1937), zitiert nach
Matthias Wegner, Exil und Literatur. Deutsche Schriftsteller im Ausland
1933—1945 (Athenäum Verlag, Frankfurt am Main 1968), S. 141.
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selbst willen zu gestalten, ich habe im Kosttim, in der historischen

Einkleidung immer nur ein Stilisierungsmittel gesehen, ein Mittel, auf

die einfachste Art die Illusion der Realität zu erzielen*."

In diesem Zitat fällt das Wort Stilisierung, das tatsächlich Feucht-

wangers epische Haltung am schlagendsten charakterisiert. Schon in

seiner Vorliebe für historische Stoffe bekundet sich sein Drang zur

Distanzierung. Besonders deutlich tritt seine objektivierende Tendenz
zutage in seinem ständigen Bemühen, seine Sprache dem Chronik-Stil

des Historikers anzugleichen. Wie wesentlich dieser Zug zur Distan-

zierung von seinem Stoff für Feuchtwanger war, zeigt sich am Beispiel

seines Romans Erfolg aus dem Jahre 1930, in dem er ausnahmsweise
ein zeitgenössisches Thema behandelt: die Geschichte Bayerns in den
Jahren 1919 bis 1923, einschließhch des Hitler-Putsches und unter

Einführung historischer politischer Figuren wie Kurt Eisner und — unter

den Namen Balthasar Hierl bzw. Kaspar Pröckl — auch Gestalten wie
Carl Valentin und Bert Brecht*.

Offensichtlicfi hinderte seine intime persönliche Kenntnis des Gegen-
standes Feuchtwanger in diesem Roman daran, seine gewohnte sprach-

lich-stilistische Objektivität zu erreichen. Auch sein üblicher Kunstgriff,

sich selbst als Erzähler in der halb-autobiographischen Figur eines

Schriftstellers in die Geschichte einzugliedern, war in dieser Hinsicht

nicht wirksam. Um die gegen seine dichterische Natur gehende, per-

sönliche Nuance des Werkes zu mildem, montierte er weiter — und
zwar ziemlich unvermittelt — einige Bemerkungen, und einmal sogar

einen längeren Abschnitt in die späteren Teile hinein, die der Fiktion

dienen sollten, das Werk sei von einer in weiter Zukunft liegenden

Perspektive aus erzählt worden. Aus dem gleichen Grunde wurde dem
zweiten Band auch eine „Information" über die Quellen vorangestellt,

welche die Vorgänge als zeitlicii sehr weit zurückliegend zu kenn-

zeichnen sucht. Aber Sätze wie: ^Die Bevölkerung des Planeten zählte in

jenen Jahren 1800 Millionen Menschen, darunter etwa 700 Millionen

Weißhäutige" (I, S. 252) vertragen sich schlecht mit der sonst meistens

ausgesprochen zeitgenössischen, ja manchmal intim anmutenden Er-

zählperspektive des Ganzen. Gerade das Erkünstelte dieser überflüssi-

4 „Vom Sinn des historischen Romans", Da$ Neue Tage-Buch, 3. Jg. (1935),
Heft 27, S. 641, zitiert nach Wegner, S. 142.

5 Zu Feuchtwanger als Exilschriftsteller siehe vor allem: Hans Mayer, „Lion
Feuchtwanger oder die Folgen des Exils^ Die Neue Rundschau, 76. Jg.

(1965), Heft 1, S. 120—129; Harold von Hofe, „Lion Feuchtwanger and
America". In: Lion Feuchtwanger. The Man, His Ideas, and His Work,
Hrsg. John M. Spalek (Hennessey & Ingalls, Inc., Los Angeles 1972) —
(Studies in Comparative Literature Nr. 3).
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104 EGBERT KRISPYN

gen und der Wirkung abträgliAen Stellen weist darauf hin, wie sehrwiAtig es Feuchtwanger war, sich von seinem Stoff zu disengagieren -
vv.At.ger sogar als die künstlerisAe Überzeugungskraft und GesdUos-senheit seines Romans.
Mir ersdieint es durdiaus gereAtfertigt, diese sAriftstellerisAe Ei-genart FeuAtwangers, zu seiner Weigerung, naA dem Kriege naAEuropa zu remigrieren, in Beziehung zu setzen. Im einen wie im ande-

rn Fall handelt es siA um die Herstellung von Distanz. FeuAtwaneersAajak enstisAe Neigung zur EntpersönliAung seiner episAenTp;aA
g.pfelte m se.ner EntsAeidung, auA als es in den späteren vierziger
Jahren wieder mögliA war, niAt in das deutsAe Sprachgebiet zuruAzukehren. Er war siA der Konsequenzen völlig bewußt; sAon 1943spraA er von der „bitteren Erfahrung, abgespalten zu sein vom leben-

sAre.tende Verkümmerung und Erstarrung seines allzu lange von denQue len abgesAnittenen künstlerisAen Ausdrucksmittels niAt nur in

„nH -k"' ?"r'^*o
*^'""" ^"'""^ ^" Lebendigkeit positiv zu deutenundjhn als Anlaß zu immer durAgreifenderer Stilisierung zu neh-

..t^T
'^^'''^^^''ß«" 'Ji« von NaziherrsAaft und Krieg bedingte

Hc2etKer^"""°." ""'k'"'"'
^"'^"«"'^ ""'^ -^ «^- --" -

.Asten Kern se.ner Kunst bezog, erhielt das niAt länger durA äußereUmstände erzwungene Exil die Züge eines in den tiefsten SAiAten derPersonLAkeit wurzelnden SAiAsals. Für den SAriftsteller Fe^ch

-

wanger war eine Form von geistigem Exil sAon immer die gegebene

6 Zitiert nadi Mayer, S. 128.

rtf^Lt' j- .
**aiiuiuiig aus. „Uie ,Ironie wie der V-Effekt wurde gerade in den Exil-Werken voll ausgebilder in Yhnlkann man etwas wie ,ExIl-Strukturen' der Dichtune sehen -^D- 1 ^-^^

iZrt:s % 'n
^'^-

?;
^^"^"^ --^ '^^ ZTrfk:^sZ eX;;oS1933-^1945 (Bertelsmann Universitätsverlag, Düsseldorf 1971 Z^Jzur modernen Geschichte Band 2), S. 114 ff.

'^""^*''°'^' ^^^1 - Studien
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Lebensform. Die von den politischen Ereignissen cJer Nazizeit bedingte
Umsiedlung ins Ausland paßte in das schon festgelegte Existenzmuster,
dessen Eigentümlidikeit sie nur veräußerlichte und zuspitzte. Feucht-
wanger vertritt eine spezifische Möglidikeit des Exils als Lebensform,
in welcher die individuelle Veranlagung wichtiger ist als die historisch-
politischen Aspekte der Emigration.

Auch in dem umgekehrten Fall wird die Naziherrsdiaft eher als
Symptom und Beispiel denn als einmalige Katastrophe aufgefaßt, näm-
lich dort, wo der elixierte Schriftsteller sein Schicksal des Verjagtwer-
dens nicht auf Grund seiner eigenen höchst individuellen Veranlagung
bejaht und verlängert, sondern aus dem Gefühl heraus, Vertreter und
Sprecher einer Gruppe zu sein, deren Sache er in seinen Werken vor-
trägt. Ein Beispiel für diese Haltung wäre Nelly Sadis, die nach ihrer
Rettung in allerletzter Minute und nach der Ermordung ihrer Ange-
hörigen, sidi selbst nur noch als Zeugin des Schidcsals ihres jüdischen
Volkes begreifen konnte. Eine ähnlidie Haltung wäre zu beobachten
bei Karl Wolfskehl und Else Lasker-Schüler, um nur die bekanntesten
der betreffenden Schriftsteller zu erwähnen.

Die Lage ist etwas anders für einen ausgeprägt zionistisdien Dichter
wie Georg Mannheimer, der nach Palästina ging und das Land weiter-
hin als Heimat empfand und besang, während er sein vorhergehendes
Dasein in Deutschland rücicbUckend als Exil betraditete. Daß derartige
Schriftsteller nach Kriegsende nicht nach Deutschland remigrierten, ist

selbstverständlich, und es wäre unriditig, auf sie den Begriff des Exils
als Lebensform anzuwenden.

Für Nelly Sachs jedoch gab es nach der Vertreibung aus ihrem
Geburtsland nie wieder eine neue Heimat im irdisdien Sinne. Auch hat
sie nicht - dies im Unterschied zu Karl Wolfskehl, zum Beispiel - ein
diesseitiges Phänomen wie die deutsdie Sprache als ihre Heimat aner-
kannt. Seitdem der Tod, der Meister aus Deutschland, ihr Lehrmeister
geworden war, traten bei ihr die »Verwandlungen der Welt" an die
Stelle von Heimat, mit anderen Worten, sie verzichtete vollends auf
einen festen irdischen Bezugspunkt ihrer Existenz und widmete sich
statt dessen der gnostischen Transmutation - und damit der mystischen
Erkenntnis des Absoluten^ Der tatsächliche Verlust der zeit- und
raumgebundenen Sicherheit ihrer gut-bürgerlichen Berliner Umgebung
verschmolz mit der kosmogonischen Lehre, daß die konkrete Welt in
ständiger Verwandlung begriffen sei und deshalb nie und nirgends eine

7 Vgl. Hellmut Geißner, ^Nelly Sadii". In: Deutadie Literatur seit 1945 in
Einzeldarstellungen, Hrsg. Dietrich Weber (Kröner Verlag, Stuttgart 1968),
9. JLö.
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heimatliche ^Bleibe-' bfeten könne. Sie empfand sich selbst in ihrem
Wesen als Dichterin als den kosmischen Punkt, wo die irdische und die
überirdische Welt wie an einer „Durchlässigkeitsstelle" zusammen-
treffenö. Hier nun liegt die Verknüpfung zwischen der mystischen Ein-
stellung von Nelly Sachs, die keinen Raum ließ für eine geographisch
defmierbare Heimat, und ihrem Gefühl, eine überpersönliche Stimme
des jüdischen Volkes zu sein. Ihre eigenen dichterischen Bemühungen
um Ewigkeitserkenntnis vereinten sich mit dem prä-kabbalistischen
Begriff einer gnostisdien Himmelsreise. Nelly Sachs brachte sie in
Zusammenhang mit dem aus den Schornsteinen der Verniditungslager
aufsteigenden Rauch. Ihre mystische Ansicht, daß es auf Erden keine
Heimat für sie gebe, verband sidx mit der Heimatlosigkeit der Juden,
auf deren geschichtlichem Leidensweg die Naziverfolgung nur eine -
wenn audi die weitaus schlimmste — Episode darstellte.

Im dem ihrigen wohl verwandten Fall von Else Lasker-Schüler wird
noch deutlicher, daß bei diesem Typ des Exils als Lebensform kein
diesseitiges Land, auch nicht Israel, als Heimat betraditet wird. Auch
für sie, die seit 1937 permanent in Jerusalem wohnte, war die ganze
Welt eine einzige Diaspora. Aber im Vergleich mit der Sadis war Else
Lasker-Sdiüler viel subjektiver in ihrer schöpferischen Haltung, und
folgerichtig verschmolzen für sie die „Verscheuchung" aus Deutschland
mit dem Verlust der glückseligen privaten Kindheit in dem Mythos der
Vertreibung aus dem Paradies«.

In dem gegebenen Zusammenhang sind solche Unterschiede jedoch
weniger wesentlich als die Tatsache, daß bei extremer Identifikation mit
dem Thema, wie bei diesen Lyrikerinnen, die AdapHon des Exils als
Lebensform genauso schicksalhaft unausweichlich und wesentlich ist,

wie bei dem äußerst objektiven, distanzierten Romancier Lion Feucht-
wanger.

Ein dritter Typ unter den exilierten Sdiriftstellern, die auch nach
Kriegsende nicht in den deutschen Sprachbereidi zurückkehrten, wird am
deutlichsten vertreten von Hermann Brodi, der Oktober 1938 auf Um-
wegen in Amerika ankam und dort 1951 starb. Seine Option für die
Lebensform des Exils hängt auch wohl zusammen mit seiner schrift-
stellerischen Eigenart. Er schrieb seine Romane nicht so sehr aus einem
rein schöpferischen Drang heraus als auf Grund seines Willens zur
Erkenntnis. So deutet auch seine definitive Ansiedlung in Amerika auf

8 Ebd., S. 32.

9 Der Begriff der „Versdicudiung-' wurde von Else Lasker-SdiüIer selberm diesem Zusammenhang benutzt. Siehe das Gedidit ^Die Versciieudite-'
In: An den Wind geschrieben, Lyrik der Freiheit 1933—1945, Hrsg Man-
fred Sdilösser und Hans-Rolf Ropertz (Agora, Darmstadt, 1961*), S. 71
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eine philosophische Idee hin, die schon vor der Machtergreifung Hitlers

in seinem Werk zum Ausdruck kam.

In der 1931/32 entstandenen Sdilafwandler-Trilogie wird, wie

Ziolkowski betont hat, die Darstellung der Entwicklung eines neuen,

„objektiven" Menschen aus der Romantik und dem Chaos der Ver-

gangenheit unterstützt durch die sukzessive Verlagerung des jeweiligen

Schauplatzes der Romane von Osten nadi Westen: Berlin und Branden-

burg in Pasenow; Köln und Mannheim in Esdi; und ein Dorf an der

Mosel in Hugenau. Hierin spiegelt sich der Weg vom östlichen Mysti-

zismus zum westlicfien Rationalismus, auf dem die Menschheit sich

befindet*^

Besonders in dem zweiten Teil der Trilogie wird das ersehnte Ziel

dieser Wandlung in ähnlicher geographisch-symbolischer Weise durch

die Faszination der Hauptfigur für Amerika angedeutet. Amerika ist

für ihn ein Symbol der Freiheit, der Platz der Zukunft und das Land

der Gerechtigkeit. Ohne August Esch naiv unmittelbar mit Hermann

Broch zu identifizieren, läßt sici\ doch besonders im Hinblick auf diese

ausgeprägte Tradition in der deutschen Literatur vermuten, daß für den

Autor Amerika, wenn auch nicht idealisierter Hort der Freiheit, so doch

das am weitesten auf dem vorgezeichneten Entwicklungsweg fortge-

schrittene Land war. Somit hat Broch sein Exil als persönliche Vorweg-

nahme einer philosophisch-geschiciitlich bedingten, allgemeinen Be-

stimmung betrachten können.

Obgleich in den angeführten Fällen von Feuchtwanger, Sachs, Lasker-

Schüler und Broch es nachweisbar eine Beziehung zwischen schöpferi-

scher Haltung und ihrer Wahl des Exils als Lebensform gibt, sollten

solche Beobacfitungen niciit verabsolutiert und ihre Wichtigkeit über-

schätzt werden. Schließlich handelt es sich um Menschen, die auch aus

anderen Gründen, die mit ihrer literarischen Aktivität direkt nichts zu

tun hatten, auf eine Rückkehr nach Deutschland hätten verzichten

können. Materielle und persönliche Überlegungen dürften oft eine

beachtliche Rolle gespielt haben, um so mehr für Leute, die in ihrem

Exillande Haus, Beruf und Freunde erworben hatten, die sie ungern

für eine sehr ungewisse Zukunft in dem kriegszerstörten Deutschland

aufgeben würden. Auch für Thomas Mann z. B., der sich wirtschaftlich

in einer ungewöhnlich günstigen Lage befand und sich auch in Europa

eine angemessene Wohnung bestimmt leisten konnte, war es bekannt-

lich sehr schwierig, sein Haus in Kalifornien aufzugeben. Auf einer

anderen Ebene spielte zweifelsohne auch manchmal ein Widerwillen

10 Theodore Ziolkowski, Hermann Brodi (Columbia University Press, New
York 1964), S. 12.
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gegen das Land, von dem man soviel Elend erfahren hatte und so
schlecht behandelt worden war, eine Rolle; und besonders bei denen,
die aus irgendwelchen Gründen nicht schon in den späteren vierziger
Jahren remigrierten, könnte auch die Orientierung des neueinsetzenden
literarischen Lebens in Deutsdiland dazu beigetragen haben, daß sie
dann überhaupt nicht mehr zurückzukehren wünschten. Das sehr ge-
ringe Echo, welches die Exilliteratur nach dem Kriege in Deutschland
hervorrief; die Erfahrung, daß ein Mann wie Benn ungleich viel ein-
flußreicher war als alle Emigranten einschließlich Thomas Mann, muß
sehr enttäuschend gewesen sein für diejenigen, die einen wichtigen Teil
ihres Lebens und Schaffens einem in dieser Hinsicht futilen Streben
geopfert hatten.

Und schließlich gibt es auch Fälle, in denen es richtiger wäre, von
„Exil als Sterbensform" zu reden; man denke nur, um ein besonders
bekanntes und trauriges Beispiel herauszugreifen, an Heinridi Mann,
der nach dem Kriege weder finanziell noch gesundheitlich imstande war,
nach Europa zurückzukehren, und 1950 in Santa Monica, wo er sein
langjähriges Exil verbracht hatte, starb.

Solche vom rein literarischen Standpunkte aus mehr oder weniger
äußerlichen Faktoren verstellen den Blick auf die wesentliche Problema-
tik des Exils als Lebensform, indem man häufig nicht festeilen kann -
und der betreffende Schriftsteller manchmal auch selber wohl kaum
gewußt hat -, in welchem Maße die künstlerische Grundhaltung aus-
schlaggebend war für die Entscheidung, auch nach Kriegsende im Aus-
land zu bleiben.

Die grundsätzlichen Aspekte des Exils als Lebensform könnten aber
durch die Betrachtung einer anderen Gruppe von Autoren, die man
normalerweise in diesem Zusammenhang nicht zu berücksichtigen
pflegt, erhellt werden. Die Emigranten im üblichen Sinne waren schon
literarisch tätig gewesen und hatten oft sogar schon zu den bekann-
testen Schriftstellern gehört, als sie ihre Heimat verlassen mußten. Es
gibt daneben aber auch solche, die jünger waren als sie, meistens mit
ihren Eltern ins Ausland gingen und die erst dort zu schreiben an-
fingen.

Innerhalb dieser hauptsächlidi altersmäßigen Kategorie kann man
unterscheiden zwischen denen, die, als sie ihre literarische Laufbahn
im Exillande antraten, vom Anfang an die deutsche Sprache benutzten,
und jenen, die zunächst in der Sprache ihrer neuen Heimat schrieben
und erst später zum Deutschen zurückkehrten. Es wird wohl unmöglich
sein, in jedem Einzelfall genau nachzuweisen, wodurdi diese Entschei-
dung bedingt wurde.

Einer, der zu der zweitgenannten Gruppe gehört, Michael Hamburger,
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ist der Meinung, daß das Alter oder besser vielleicht die Entwidclungs-

stufe, auf der der Betreffende sich bei der Emigration befand, aus-

sdilaggebend war. Er schreibt: ^Wäre ich im November 1933 einige

Jahre älter oder jünger gewesen, hätte ich vermutlich entweder deutsch

zu schreiben angefangen, wäre also trotz der Emigration ein deutscher

Schriftsteller geworden, oder hätte englisch geschrieben, ohne nötiger-

weise zum Übersetzer und Germanisten zu werden"."
Als Vertreter derjenigen, die in der Emigration aufvymchsen und sich

unmittelbar zu deutschen Schriftstellern entwickelten, kann z. B. Erich

Fried erwähnt werden. 1921 geboren, floh er im Alter von siebzehn

Jahren nach der Besetzung Österreichs nach England, wo er seitdem

lebt. Seit 1944 ist er vor allem mit Gedichten, aber auch mit einem
Roman und anderer Prosa, sowie Hörspielen und einem Operntext in

deutscher Sprache hervorgetreten. In einem solchen Fall liegt die An-
nahme auf der Hand, daß der Betreffende zur Zeit der Emigration

schon derart fest in der deutschen Sprache und Literatur verwurzelt war,
daß für seine ersten eigenen literarischen Versuche wohl kaum ein

anderes Ausdrucksmittel in Frage kam. Damit ist aber noch nichts

gesagt über die Tatsache, daß Fried jetzt, nach mehr als dreißig Jahren
in England, immer noch an der deutschen Sprache festhält. Erklärungs-

versuche, welche die im Grunde private Natur des Lyrischen anführen,

würden hier kaum ausreichen, denn auch seine Anti-Vietnam-Krieg-

Texte hat Fried auf deutsch geschrieben, obgleich seine Absicht mit
ihnen eindeutig pohtisch-propagandistisch ist, und eine englische Fas-

sung schon vom Thema her doch wohl eher eine praktische Wirkung
haben könnte als die deutsche". Es scheint aber, daß gerade die relative

Wirkungslosigkeit, zu der seine Anti-Kriegs-Texte nicht zuletzt wegen
ihrer Sprache a priori verurteilt sind, fast absichtlich vom Dichter mit
eingeplant ist, als Ausdruck und Symptom der Machtlosigkeit des
Dichters — oder des Geistes — schlechthin.

Sehr aufschlußreich ist in dieser Beziehung die Parabel „Der Anlauf",

welche den Prosaband Kinder und Narren abschließt". Dort heißt es

vom Schriftsteller, der versucht, gegen die übermächtigen Kräfte des

Bösen anzukämpfen: „Sein ans Ziel gekommenes Wort, das in die Ver-
gangenheit und in die Zukunft blickt, kann sich keinem offenbaren,

und obwohl ihm kein scheinbarer Rückzug und keine Absurdität der

Zwischenfälle unterwegs etwas von seiner Gültigkeit rauben konnten,
ist es plötzlich schon gar nidit mehr wahr."' (S. 192) Hier bezeugt Fried,

11 Michael Hamburger, Zwischen den Spradien, Essays und Gedichte (S.

Fischer Verlag, Frankfurt am Main, 1966), S. 57.

12 und Vietnam und (Wagenbach, Berlin 1966).

13 (Hanser, München 1965).

m-
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was auch sd\on in der Wahl des Titels Kinder und Narren besdilossen

liegt, daß der Diditer sidi zu den Außenseitern seiner und jeder Gesell-

schaft rechnet

Diese Erkenntnis wurde vor etwa elf Jahren im Rahmen der Oreon
E. Scott Lectures an der Washington University von Harry Levin, unter

Anlehnung an Marcel Proust, zusammengefaßt in der Formulierung,

daß „artists and saints, discoverers and prophets, seem like foreigners

when they appear in our midst because they observe the higher laws

of une patrie perdue^^."

Im Grunde ist diese Ausnahmestellung des Dichters im sozialen

Gefüge wahrscheinlich ein Faktor in vielen Fällen von „Exil als Lebens-
form" aus jeder Altersgruppe und Kategorie. Für manche der Älteren

war jedoch das „verlorene Land/' nach dem sie sich zurücksehnten, eine

historisch-konkrete Realität: die Weimarer Republik, deren Geist je-

doch, nach Peter Gay, sein wahres Heim nur im Exil gefunden hat."

Für jemanden wie Fried, der als Österreicher, wie auch als Angehöri-
ger einer jüngeren Generation, diese Sehnsucht kaum teilen dürfte,

liegt die prototypische, metaphysische Bedeutung dieses sich im Ge-
brauch der deutschen Sprache äußernden Verlangens nach einer glück-

seligeren Vergangenheit viel klarer zutage. Dennoch unterscheidet sich

sein Fall weiter nur wenig von dem der älteren Exil-Schriftsteller im
üblichen Sinne des Ausdrucks.

Ganz anders liegen die Dinge bei denjenigen, die ebenfalls als Kinder
oder Jugendliche mit ihren Eltern emigrierten, sich auch erst in dem
jeweiligen Exillande zu Schriftstellern entwickelten, sich dabei aber die

Sprache ihrer neuen Heimat aneigneten und in jedem Sinne auf dem
Wege waren, ihre deutsche Herkunft als völlig abgetan zu betraditen.

Diese wählten nadiher im wörtlichsten Sinne das Exil als Lebensform,
indem sie sich sprachlich zu Fremden zurückverwandelten. Weiterhin
außerhalb des deutsdien Sprachbereichs wohnend, machten sie die

Sprache ihrer Kindheit doch wieder zu ihrem literarischen Ausdrucks-
mittel.

Peter Weiss ist wohl der bekannteste Vertreter dieser Art von Exil-

literaten. 1934, als er siebzehn Jahre alt war, mußte sein Vater Deutsch-

land verlassen. Er ging zunächst nach England und dann in die

Tschechoslowakei, wo er bis zur Besetzung im Jahre 1938 blieb. Über
die Schweiz gelangte die Familie nach Schweden, wo Peter Weiss seitdem
seinen festen Wohnsitz hat. Seit 1945 besitzt er außerdem die sdiwe-

14 «Literature and Exile". In: Essays in Comparative Literature (Washington
University Studies, 1961), S. 19.

15 Peter Gay, Weimar Culture, The Outsider as Insider (Harper Torchbook
edition, New York, 1970), S. 145.
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dische Staatsbürgerschaft. Er war als Maler, Filmregisseur und Schrift-

steller tätig und schrieb auf schwedisch.

Erst 1947 verfaßte er sein erstes Buch in deutscher Sprache, Der

Vogelfreie, das jedoch nicht in dieser ursprünglichen Fassung, sondern

nur in einer schwedischen Obersetzung erschien. Fünf Jahre später

entstand das nächste deutsche Werk, Der Schatten des Körpers des

Kutschers, mit dem Weiss, als es wiederum acht Jahre später erschien,

als deutscher Autor debütierte**. Was ihn dazu veranlaßte, nachdem er

dreizehn Jahre außerhalb Deutschlands verbracht hatte, seine Mutter-

sprache wieder zu bevorzugen, obgleich er in Schweden schon nicht

mehr unbekannt war und es offensichtlich leichter für ihn war, dort

verlegt zu werden, läßt sich annähernd schließen aus seinen am stärk-

sten autobiographisch gefärbten Büchern, Abschied von den Eltern und

Fluchtpunkt aus den Jahren 1961 bzw. 1962",

Auf den Schlußseiten von Abschied von den Eltern beschreibt Weiss

einen mißglückten Kampf um seine künstlerische Berufung, der damit

endete, daß er in der väterlichen Textilfabrik in Schweden eine unter-

geordnete Stellung annahm. Er bemerkt dazu: „Meine Niederlage war
nicht die Niederlage des Emigranten vor den Schwierigkeiten des Da-

seins im Exil, sondern die Niederlage dessen, der es nicht wagt, sich

von seiner Gebundenheit zu befreien. Die Emigration hatte mich nichts

gelehrt. Die Emigration war für mich nur die Bestätigung einer Unzu-
gehörigkeit, die ich von frühester Kindheit an erfahren hatte. Einen

heimischen Boden hatte ich nie besessen.^ (S. 143)

Dieses Gefühl der Unzugehörigkeit bezog sich nicht nur auf den

heimatlichen Boden, wie Weiß am Anfang von Fluchtpunkt betont.

Dort heißt es, im Zusammenhang mit den häufigen Umzügen der

Familie des Protagonisten, dessen in Ungarn geborener Vater im Ersten

Weltkrieg in der österreichisch-ungarischen Armee diente, dann die

tschechoslowakische Staatsangehörigkeit erhielt und sich in Deutschland

niederließ: „Meine Sprache war mit keinem Landstrich verbunden."

(S. 9) Und während seiner Jugend bediente er sich dieser deutschen

Sprache auch, um sich mit nicht-deutschen Literaturen, Ländern und
Völkern vertraut zu machen: ,^Ich las von der Welt der Russen und

Franzosen, der Engländer, Amerikaner und Skandinavier, imd nichts

hinderte mich, dort in Gedanken heimisch zu sein." (S. 9 f.)

Vom Anfang an war ihm das Deutsch keine nationale oder regionale,

sondern eine ungebundene Sprache, ein Mittel zur Welteroberung. Als

16 (Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 1960).

17 Abschied von den Eltern (Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 1961);

Fluchtpunkt (Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 1962).
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die Hauptfigur der Erzählung später im sdiwedischen Exil versuchte,

Episoden aus seinem bisherigen Leben literarisch zu erfassen, teilweise

um sie sidi selber verständlich zu machen, teilweise aber auch, um auf

diese Weise wenigstens einigermaßen teilzunehmen an den Gescheh-

nissen, für die andere ihr Leben opferten oder geopfert wurden, wählte

er die deutsciie Spraciie, da er sich zwar auf schwedisch verständlich

machen konnte, „die Feinheiten der Sprache aber noch lange nicht

beherrschte." (S. 61)

Seine alte Sprache hingegen beherrschte er in allen Einzelheiten;

auch hing sie mit seinen ursprünglichsten Impulsen zusammen. Es

stellte sich jedoch heraus, daß dem Gebrauch seiner Kindheitssprache

große, ja unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstanden. Er mußte

sich erst mit einer Anspannung des Willens von der Sprache entfernen,

die ihn umgab und die er täglich benutzte, von der seine Gedanken

durchsetzt waren und in der er seine Notizen niederschrieb. Schlimmer

aber noch war die Entdecicung, daß sich die Dinge, die er sagen wollte,

nicht sagen ließen, wenn die Sprache, wie der Protagonist sagt, ihre

natürliche Funktion eines Austausches verloren hatte. Und das war der

Fall, denn in der Sprache des jetzt feindlichen Landes schreibend, das

ihn ausgestoßen hatte, entstand nicht die notwendige Annahme, daß

jemand ihm zuhören könnte und er sich an jemanden wende; eher war
es, als müsse er sich verbergen, als dürfe niemand seine Worte ver-

nehmen. Er sah, daß es unmöglich war, sich auf einer isolierten, ausge-

storbenen Insel zu äußern, und so machte sich etwas Fremdes und
Abweisendes geltend in seiner deutschen Sprache; die niedergeschrie-

benen Worte standen klanglos da, ohne Beziehung zu den Gedanken,

die er ausdrücken wollte. (S. 61 f.)

In diesem Stadium sind also die politischen Umstände so mächtig,

daß sich seine Haltung zur deutschen Sprache in ihr Gegenteil verwan-

delt: Wo sie ursprünglich für ihn ein Medium der Ungebundenheit,

aber auch des weltweiten Verständnisses und der universellen Einfüh-

lung war, führte sie ihm jetzt nur seine absolute Isolierung vor Augen
— das Deutsch band ihn an sein Schicksal als Emigrant. Kurz nach dem
Kriege jedoch, im Frühjahr 1947, als der Feind nicht mehr in Deutsch-

land herrschte tmd die Isolierung des Exil-Daseins durchbrochen werden
konnte, änderte sich auch wieder sein Verhältnis zur deutschen Sprache,

und zwar spezifisch im Zusammenhang mit einer Erfahrung des Neu-
geborenwerdens, welche der Protagonist bei einer impulsiven Reise

nach Paris erlebt. In dem Gewirr von Stimmen und Gestalten auf den
Straßen verlor er von Stunde zu Stunde mehr von sich selbst, bis, wie

er sagt, „mir mein eigener Name ungewiß wurde, bis ich . . . nicht mehr
wußte, welche Sprache zu mir gehörte. Die Sprache, die mich während
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der letzten Jahre umgeben hatte, verlor sich, ihre Worte entglitten mir,

sie wurde hier, in diesem Schmelztiegel, weggewaschen." (S. 193) Der

Korbstuhl, in dem er auf der Cafeterrasse sitzt, verwandelt sich in

eine Wiege und führt so zu dem Bild der Neugeburt. „Die Worte

stimmten nicht mehr, sie genügten nicht einmal zur einfachsten Ver-

ständigung, ich mußte wieder von vorn beginnen, radebrechend, lallend,

in meinem Korb liegend, am dröhnenden Straßenrand." (S. 194)

Und die Bedeutung dieser Erfahrung liegt darin, daß er die Gebun-

denheit und Isolierung seiner Kriegsjahre in Schweden überwindet und

wiederum, wie in seiner Jugend, in einen Zustand der Unabhängigkeit

versetzt wird. Im Unterschied zu den Jahren vor dem Exil, als er seine

wesentliche Heimatlosigkeit in erster Linie als Möglichkeit zur Einfüh-

lung in Dasein und Sprache vieler Völker empfand, steht jetzt für ihn

der Aspekt der absoluten Freiheit im Vordergrund. Es war, wie er

sagt, „der Augenblick, in dem ich losgerissen worden war von jeder

Verankerung, jeder Zugehörigkeit, losgelöst von allen Nationen, Rassen

und menschlichen Bindungen, der Augenblick, den ich mir gewünscht

hatte, der Augenblick, in dem die Welt offen vor mir lag." (S. 194) Es

zeigt sich aber, daß diese plötzlich erworbene Freiheit so groß war, daß

er alle Maßstäbe verlor und sich nur noch des Urübels des Ausgesetzt-

seins und der Verlassenheit bewußt war. Erst allmählich gelang es ihm,

sein seelisches Gleichgewicht wiederzufinden und seine Dimensionen

zurückzugewinnen.

Er sagt: „Die Freiheit war noch vorhanden, doch ich hatte Boden in

ihr gewonnen, sie war keine Leere mehr, in der ich im Alptraum der

Anonymität lag und in der alle Bezeichnungen ihren Sinn verloren, es

war eine Freiheit, in der ich jedem Ding einen Namen geben konnte."

(S. 196) So kann er wieder beginnen zu sprechen. „Und die Sprache,

die sich jetzt einstellte, war die Sprache, die ich am Anfang meines

Lebens gelernt hatte, die natürliche Sprache, die mein Werkzeug war,

die nur noch mir selbst gehörte, und mit dem Land, in dem ich aufge-

wachsen war, nichts mehr zu tim hatte. Diese Sprache war gegenwärtig,

wann immer ich wollte und wo immer ich mich befand." (S. 196) So

wurde ihm, im Alter von dreißig Jahren, die deutsche Sprache zu einem

Mittel zum Austausch von Gedanken, der ringsum stattfand, an kein

Land gebunden.

Dieses Erlebnis wurde von Peter Weiss übrigens nicht nur in diesem

anderthalb Jahrzehnte später entstandenen, semi-autobiographisehen

Werke Fluchtpunkt erwähnt. Sofort nach seinem Pariser Aufenthalt

sublimierte er seine Erfahrung in dem Hörspiel Der Turm, einer Parabel

des Zirkusartisten Pablo, dem es bei seinem dritten Ausbruch aus dem

Turm endlich gelingt, sich nicht nur körperlich, sondern auch geistig
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von seinen Bindungen zu befreien*®. Der von Peter Weiss selber durch-

gemachte Prozeß der «Menschwerdung" — um Heimito von Doderers

Terminologie aufzugreifen — ist in dieser Geschichte genau widerge-

spiegelt. Auch hier wird das Motiv der Neugeburt betont : wenn es der

Hauptfigur, die sich während ihres Aufenthaltes im Turm bezeichnen-

derweise Niente nennt, gelingt, das Seil, mit dem sie gebunden ist, zu

lockern, heißt es — und das ist der letzte Satz des Hörspieltextes : „Der
Strick hängt von ihm herab wie ein Nabelstrang —." •

Die Gründe für die Tatsache, daß Peter Weiss seitdem als Schrift-

steller dem deutschen Sprachraum angehört, lassen sich folgendermaßen
zusammenfassen. Seine Jugenderfahrungen hatten zur Folge, daß seine

Sprache für ihn weder mit einem bestimmten Gebiet noch mit einer

Nationalität verknüpft war. Im Exil wirkte sich das negativ aus, indem
seine eigene Sprache auch die Sprache des Feindes war, mit dem keine

Verständigung möglich war, so daß sie statt ein Mittel zur Welterfah-

rung ein Aspekt seiner Vereinsamung wurde. Nach dem Kriege aber,

und besonders durch das Pariser Erlebnis, gewann das Deutsch für ihn
den Charakter eines universalen Verständigungsmittels, in dem die

Ungebundenheit seiner Kindheitssprache auf einem höheren, jetzt auch

aktiv-schöpferischen Niveau wiederhergestellt wurde.

Das rein persönliche Moment in einem derartigen Werdegang sollte

keineswegs unterschätzt werden. Alexander Weiss, der acht Jahre jünger

ist als sein Bruder Peter, teilte natürlich das Schicksal der Entwurzelung,
das er folgendermaßen beschreibt: „Ich war Ausländer, als ich geboren
wurde. Ich war Ausländer, als wir nach England kamen, nicht weil ich

Deutscher war, sondern weil ich Tschechoslowake war. Meine zwei

Jahre in einem englischen Internat machten mich nicht zu einem Eng-
länder. In der Tschechoslowakei betrachtete man mich als Ausländer,
obwohl ich Tschechoslowake war, da ich aus England kam. In Schweden
betrachtete man mich als Ausländer, nicht weil ich Tschechoslowake
war, sondern weil meine Muttersprache Deutsch war. Obwohl meine
Muttersprache Deutsch war, konnte ich mich nicht als Deutscher be-

trachten. Ich konnte mich nicht als Jude betrachten, da mein Vater zum
Christentum übergetreten war und meine Mutter Katholikin war.'*'

Usw." Trotz dieser gemeinsamen Erfahrungen ging Alexander Weiss
einen Weg, der dem seines älteren Bruders genau entgegengesetzt war:

18 In: Spectaculum, Texte moderner Hörspiele, Hrsg. Karl Markus Michel
(Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 1963), S. 250—268.

19 Aus der Autobiographie Fragment, zitiert in Helmut Müssener, ^Von Bert
Brecht bis Peter Weiss. Die kulturelle deutschsprachige Emigration nach
Sdiweden 1933—1945^ Moderna Spräk, Band LXV, Nr. 2 (1971).
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er schrieb bis 1945 auf deutsch, seither aber nur noch in schwedischer

Sprache.

Michael Hamburger, dessen Beobachtung, daß das genaue Alter des

jugendlichen Emigranten von durchschlaggebender Bedeutung sein

könnte, in diesen Fällen bestätigt zu werden scheint, liefert selber ein

weiteres Beispiel eines in jungen Jahren exilierten Deutschen, der, nach

schriftstellerischer Tätigkeit in der Sprache des Landes, in dem er auf-

gewachsen ist, plötzlich wieder in der Sprache seiner ursprünglichen

Heimat zu schreiben beginnt. Michael Hamburger wurde 1924 in Berlin

geboren und emigrierte 1933, neunjährig, mit seiner Familie nach Eng-

land. Er ging dort zur Schule und, schon mit siebzehn Jahren, zur

Universität, wurde in die britische Armee eingezogen und sprach fast

fünfzehn Jahre lang kaum Deutsch, nur gelegentlich mit seiner Mutter

oder mit dem exilierten Dichter Jesse Thoor (Peter Höfler), der sich

weigerte. Englisch zu lernen und so Hamburger zwang, sein, wie er

sagt, „schlechtes, steifes und lückenhaftes Buchdeutsch" zu benutzen**.

Seit seinem sechzehnten Jahre schrieb er — auf Englisch —, und seine

literarische Beziehung zu der deutschen Sprache erschöpfte sich in Über-

setzungen ins Englische, vor allem von Hölderlin.

Im selben Jahr, in dem Peter Weiss nach Paris reiste und die absolute

Freiheit erfuhr, die ihn wieder zu der Sprache seiner Kindheit zurück-

führte, 1947, machte auch Michael Hamburger eine folgenreiche Reise,

und zwar nach Berlin, wo er die übriggebliebenen Stätten und die noch

lebenden Menschen aus der Welt seiner ersten neun Lebensjahre

besuchte, wobei längstvergessene Erinnerungen und auch die damit

verknüpften Wörter auftauchten.

Bald darauf wurde er aus der Armee entlassen und mußte sich ans

zivile Dasein anpassen. 1952 wurde er Universitätsdozent für Germani-

stik, aber obgleich er wissenschaftliche und kritische Arbeiten auf

deutsch verfaßte, dauerte es noch lange, bis der Impuls seiner Wieder-

begegnung mit den Orten und Leuten seiner frühen Kindheit sich auci»

in seiner schöpferischen Tätigkeit geltend machte. Erst 1956 wiederholte

er seine Berlin-Reise, wobei er manche 1947 noch vorhandene Spuren

seiner Kindheit vermißte; dafür aber erlebte er eine intensivere Wieder-

begegnung mit seiner ersten Sprache, was ihm jedoch nur nachträglich

und allmählich deutlich wurde.

Tatsächlich dauerte es dann noch weitere sieben Jahre, bis er sein

erstes, nicht-kritisches Prosastück auf deutsch verfaßte, das bezeich-

nenderweise von dem Erlebnis seiner Berlin-Reise handelte. Und noch

ein Jahr später, als er gerade vierzig war, schrieb Michael Hamburger

20 Zwischen den Spradien, S. 29.
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sein erstes deutsches Gedidit. Seitdem ist er auch als Schriftsteller

zweisprachig — eine Gegebenheit und ein Problem, worüber er in

seinem Buch Zwischen den Sprachen eingehend berichtet. Besonders

wichtig in diesem Zusammenhang ist das Kapitel ^^Niemandsland-

Variationen", in dem das grundlegende Dilemma in die folgenden

Worte gefaßt wird: „Was ich auf deutsch erlebte, verlangt auf deutsch

wiedergegeben zu werden. Aber das wenige Deutsch, welches mir aus

der Kindheit erhalten blieb, reicht zum Schreiben nicht aus." (S. 26)

Dennoch, trotz aller Schwierigkeiten, war es schon von den ersten ernst-

haften literarischen Versuchen des Vierzehn- oder Fünfzehnjährigen

an, vor allem die Vergangenheit, die er bewahren, heraufbeschwören

wollte; der Anfang, zu dem er zurück wollte. (S. 57 f.) Der Schreibende

muß, wie er sagt, immer wieder „in den Schacht steigen, bis zur ersten

Dunkelheit hinunter, bis zum ersten gebrochenen Licht — endlich sogar

bis zu den ersten Worten und zu dem, was vor den Worten da war."

(S. 31) Aber dem doch jene Laute anhaften, die es zuerst kenn-

zeichneten.

In weniger selbstquälerischer Form machte Hamburger also in seiner

Beziehung zur deutschen Sprache eine ähnliche Entwicklung durch wie

Peter Weiss. Aus der Umgebung und den Worten seiner Kindheit los-

gerissen, war für ihn lange Zeit das Deutsche, wenn auch nicht ver-

schollen, so doch nicht verfügbar als literarisches Ausdrucksmittel. Erst

die Schockwirkung der Wiederbegegnung mit der ältesten Vergangen-

heit löste in ihm eine Entwicklung aus, die nach vielen Jahren aus dem

Engländer und englischen Schriftsteller Michael Hamburger einen

deutschen Exildichter machte.

In seiner Beobachtimg, daß es sich um eine Rückkehr zu der Grenze

zwischen dem prä-verbalen Bereich und der Welt der Wörter handelt,

liegt ein Hinweis auf das Wesen dieser Konversion, der zugleich auch

eine weitere Dimension des Falles von Peter Weiss erhellt. Weiss wies

darauf hin, daß für ihn die deutsche Sprache seit seiner Kindheit mit

dem Begriff der Ungebundenheit verknüpft sei, der etwas paradoxer-

weise ein Gefühl der Allverbundenheit ermöglichte. Hamburgers Be-

trachtungen lösen diesen Widerspruch auf eine zum Metaphysischen

tendierende Weise, die dem Materialisten Weiss fernliegt, aber dennoch

in seinem Fall eine gewisse Gültigkeit beanspruchen dürfte.

Es handelt sich bei Hamburger nämlich auch um die Befreiung aus

einer Gebundenheit, und zwar jener der Individuation, die mit der

Sprache als rationalem, historischem und historisierendem Phänomen

aufs engste verknüpft ist. In diesem Zusammenhang verdienen ncxh

einige weitere Bemerkungen in dem erwähnten Werk von Hamburger

Beachtung. So spielt er wiederholt auf die adamische Namengebung an
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(S. 26 f.), wie übrigens auch Peter Weiss in der schon zitierten Äußerung,

daß er sich schließlich eine Freiheit erworben hätte, in der er „jedem

Ding einen Namen geben konnte." Hamburger sagt im Hinblick auf die

Spannung zwischen Wissen und Unschuld, welcher die Dichter ausge-

setzt sind, daß manche von ihnen „bis vor Adam zurückgreifen, die

Syntax auflösen, aus den Wörtern wieder reine Laute machen, deren

Bezüge und Funktionen neu bestimmen" wollen. (S. 24) An anderer

Stelle heißt es, daß „unter den Worten eine Stille läge, an der nicht nur

alle Menschen, sondern auch noch die Tiere, Pflanzen und Steine teil-

haben" (S. 34); während andererseits „jedes erlernte Wort" einen „in

die Zivilisation, in die Geschichte hinein," zieht. (S. 33)

In dieser letzten Äußerung liegt eine Andeutung auf den Unterschied,

der in Hinsicht auf ihr Wesen als dichterische Ausdrucksmittel für ihn

zwischen der englischen und der deutschen Sprache besteht. Nicht nur,

daß es Existenzschichten gab, die ihm nur durch deutsche Wörter zu-

gänglich waren und seinem Englisch fehlen — auch hatte sein Deutsch

wenigstens ein Fundament in der natürlich, unbewußt-naiv erworbenen

Sprache der Kindheit, während das Englisch später erlernt werden mußte,

und „das später Erlernte bleibt, wie alles nur Erlernte, abstrakt, fügt

sich nicht den Gedanken und dem Gefühl." (S. 26)

Die angeführten Beispiele von Schriftstellern, die, nachdem sie in

einer anderen Sprache zu schreiben angefangen haben, in einem spä-

teren Stadium zum Deutschen zurückkehren, stellen sozusagen in Rein-

kultur etwas dar, was mutmaßlich ein wesentlicher Aspekt des Exils als

Lebensform ist. Es handelt sich darum, daß die Kindheitssprache nicht

nur Relikt der eigenen Vergangenheit ist, sondern darüber hinaus auch

als Chiffre für die menschliche Ursprache schlechthin und den begriff-

lich mit ihr verknüpften paradiesischen Zustand der Unschuld gelten

kann. Aber diese Schlußfolgerung deutet zugleich auf eine mögliche

Motivierung für die Wahl des Exils als Lebensform auch bei älteren

Schriftstellern, die immer deutsch geschrieben haben. Durch ihren lang-

jährigen Aufenthalt im Ausland, ständig von einer anderen Sprache

umgeben, wurde auch für sie das Deutsche immer mehr mit der eigenen

Vergangenheit verknüpft und immer mehr zum nur künstlerischen

und — man denke z. B. an Feuchtwanger — künstlichen Ausdrucksmittel.

Und damit war auch hier die Voraussetzung gegeben, um diese

Sprache als symbolisches Modell der lingua adamica zu benutzen. Bei

einer Rückkehr ins deutsche Sprachgebiet würde sie als alltägliches

Verständigungsmittel diesen Reiz des Ursprünglichen und ontologisch

Bedeutsamen bald eingebüßt haben. So zeigt sich in der Wahl des Exils

als Lebens- und geistiger Existenzform das Bestreben, eine nur in

fremder Umgebung sich offenbarende symbolische Qualität der ange-
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borcnen Sprache zu bewahren. Von diesem Standpunkt betrachtet,

bezeugt das Exil als Lebensform, deutlicher und eindeutiger vielleidit

als die meisten anderen Aspekte der modernen Literatur, die einzige

Konstante, welche dem Menschengeschlechte zugesdirieben werden

kann: das unstillbare Verlangen zur Rückkehr in den paradiesischen

Zustand der Unschuld, die philogenetisch mit der adamischen Ursprache

und persönlich mit den Lauten und Worten der ersten Kindheit zu-

sammenhängt.
*
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Transplanted and Transformed:

German-Jewish Immigrants
»

Since 1933

HERBERT A. STRAUSS

PHILADELPHIA IS ONE OF THE HISTORIC PLACES of Oligin of the

American-Jewish Community. It was here that Jews from German
lands laid many of the foundations for American-Jewish religious, in-

tellectual, and organizational life in the eighteenth and nineteenth

centuries. It was from here, too, that one strain of American-Jewish

economic life had its beginnings, with Jews starting out as peddlers

and wagon-barons and working their way up to retaüing in fixed

Stores, finally taking their place in American economic development as

businessmen, manufacturers, or bankers. The Jewish migration to

Philadelphia originated in some of the same inhospitable conditions in

Germany that drove non-Jewish emigrants overseas. Jews like Gentiles

came here for the opportunity to shape their lives without the restric-

tions imposed by oppressive economic conditions or the as yet semi-

feudal Organization of their societies. Jews in eighteenth-century

Germany and the nineteenth-century Deutsche Bund were burdened

by age-old discrimination and second-class Status. Typically, the

nineteenth-century German-Jewish Immigrant participated, at least

until the i86os and 1870s, in many German cultural activities to-

gether with his non-Jewish fellow Immigrant from Germany. When
the large-scale Immigration of Jews from czarist Rüssia and Poland

began after 1881, German-Jewish institutions were ready to assist

what turned out to be the mainstream of the Jewish future in the

United States. By the end of the Century, German-Jewish immigrants

\
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had created the basic framework of Jewish religious life and social

Service in this country.

The topic of this chapter is the immigration and acculturation of

Jews from Nazi Germany beginning in 1933. To deal with this topic

in the context of a commemoration of German immigration is not a

simple matter and not a matter of continuity with the nineteenth-

century pattem. Just as nothing is simple about German history, so,

too, nothing is simple about the relationship of Germans and Jews, and
Jews and Germans, in our period.

To understand the character of Jewish emigration from Germany
after 1933

—

I shall exclude the significant Austrian and German-
speaking Czechoslovak Jewish immigration—one needs to focus on
several major factors that shaped the relationship of Jews and Gentiles

in Germany before 1933. Jewish emancipation in GeiTnany began in

the middle of the eighteenth Century and became a long, drawn-out
process. In contrast to the pattern in France and the United States,

legal equality was to follow what can best be called the acculturation of

the Jew in German intellectual life, society, politics, and economic life.

In fact, this social and cultural Integration of the German Jew was the

basic condition set by governments everywhere for granting legal and
economic equality.

The Jews in Germany satisfied this condition in an exemplary
way. The German-Jewish period was an outstanding time for Jewish
creativity during which many of the forms that shape Jewish life in the

modern world were created and an intellectual, religious, and philo-

sophical culture developed that compares favorably to the Hellenistic

or Spanish periods of Jewish history. It may be too early, we may be too

close in time to this fruitful period, and we may still be too shocked by
the way it ended to have a comprehensive picture of tKe many factors

that made this coexistence ofJews and non-Jews in Germany possible.

It was never easy. The Christian churches of the nineteenth and twen-
tieth centuries leamed the hard way that a true dialogue presupposes
that each of the partners has equal weight. It may also be too early to

raise the historic question whether the insecurity with which the Jews
in Germany were forced to view themselves did not contribute to the

cultural and psychosocial energies that fueled their major achieve-

ments in this period. \

When Hitler Struck in 1933, he unleashed the persecution of a

.4

/

':

Transplarited and Transformed 247

Community that was characterized by an extremely diversified pattem
of integration and acculturation. Its size was infinitesimal coippared to

the 65 million inhabitants of the German Reich. There were about
525,000 Jews afifiliated with Jewish religious communities on January
30> 1933- About 100,000 of them were of foreign nationality, primarily
from eastern European countries and the old Austro-Hungarian Em-
pire. Anti-Semitic opinion frequently viewed them as foreign, al-

though their ancient language—Yiddish—derived from the middle
high German dialect they had taken East from central Europe when
they began to migrate there after the fourteenth Century.

Socially, the Jews in Germany were in the middle class, pre-
dominandy lower middle class. In some demographic characteris-
tics they differed from their Christian counterparts. More than the
Christian population, Jews in Germany had engaged in ''Handel und
Verkehr" (commerce and transportation, 61.3 percent as compared to

19.4 percent), and in the professions and sendce sectors of the econ-
omy (12.5 percent as compared to 8.4 percent). Fewer Jews had been
occupied with industry and crafts (23.1 percent compared to 40.4 per-
cent), agriculture and forestry (1.7 percent compared to 28.9 percent).
Almost half of the Jewish population (46 percent) was self-employed,
as compared to 16.4 percent of the general population. One-third of all

Jews were white-coUar workers (as compared to 17 percent among
Christians), and only 8.7 percent were classified as blue-collar workers,
as compared to 46.4 percent among the general population. (All of the
above figures and the classifications used are taken from the German
census returns of May 1933.)

Yet this Statistical reality was contradicted by a long-established
stereotype ascribing to Jews in Germany (and not only in Germany)
financial or political roles that were at best self-deceptions or prema-
ture generalizations. Following their liberation from premodem Isola-

tion, Jews in Germany had joined the ranks of the German bourgeoisie
in a social success story that brought some of them to significant
wealth and highly visible positions in a few sectors of the economy.
Thus relatively more Jews than Gentiles were engaged in the textile

trades, especially in such cities as Berlin, which they tumed into a
Center of mass production in this field, or in the metal trades, in retail-

ing (they pioneered the technique of the departmentj störe already de-
veloped in the United States), in mass-circulation Publishing, or in
private banking and stock exchange trading. By comparison, Jews
played almost no role in the process of industrialization in coal and
Steel as manufacturers or mine owners. One exception was Upper
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Silesia, where coal trading led Jews to mine ownership-and iron manu-
facturing. Another was electricity; Emil Rathenau foundied the Gen-

eral Electric Company of Germany, the AEG in Berlin. The progress of

the industrial revolution in Germany after 1856 reduced the Jewish

role in, for example, banking: when corporate banking and industrial

self-financing demanded substantial capital formation, the traditionally

small to middling Jewish banker declined, being reduced to a bank
employee or board member. In World War I the Jewish bourgeoisie pa-

triotically bought war bonds that were worthless paper after the war,

and the runaway Inflation of the postwar era afifected Jews as much as

or more than a population whose income derived from wages. When
the worldwide depression Struck in 1929-30, the Jewish population

was hit not only by economic problems but also by pohtical discrimina-

tion because the rise of the depression coincided with the rise of Nazism
and anti-Semitism in Gennany. Beginning in 1933, Jewish social agen-

cies recorded an annual unemployment figure of about forty thousand

until 1938, when Jews were forbidden to be gainfuUy employed in the

general economy and lost every remaining right to do business or fol-

low their professions. This figure gains additional significance if the

declining absolute number of Jews in Nazi Germany is taken into

consideration. Thus social and economic realities belied the age-old

stereotype of the rieh and powerful Jew in Germany. Demographically

declining, increasingly elderly to an "absurd degree" (Bennathan),

economically out of the mainstream of industrialization (as compared

to their earlier role in commercial capitalism), Jews were the target of

stereotypes that belied their true condition.

In one sector, however, Jews still played a highly visible and sig-

nificant role in the early 1930s. Government careers and public Service

Jobs had been denied Jews until 1918. Like Gentiles, they had entered

universities in growing numbers beginning in the 1880s, but unlike

Gentiles, they turned to the professions, joumalisml the arts, litera-

ture, and other private sector cultural pursuits. Because acculturation

in Germany had made considerable progress among Jews since 1815

—

most were no longer "assimilated Jews" but feit themselves to be Jew-

ish Germans or German Jews—a number of Jews married Christian

partners or left the Jewish fold. Before 191 8, conversion to the Chris-

tian religion served, as Heinrich Heine had put it years earlier, as an

"admission ticket" to German culture and to academic or govemment
careers. As a result of this many-tiered process taking place over sev-

eral generations, persons of Jewish descent, whether of the Jewish or

^i
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Christian religion, served as university professors especially in the
natural scieiices and mathematics, the social sciences, economics, or

philosophy, and Jews were represented in the legal and medical profes-

sions in percentages that were out of proportion to their ratio of the

population, although relatively small in absolute numbers. About 12
percent of physicians and 16 percent of lawyers in Prussia were Jews.
If Jews of the Jewish religion and persons who descended from Jews
but had left the Jewish Community are combined—as the moronic "ra-

cial laws" of the Third Reich prescribed as early as April 7, 1933 (Law
for the Restoration of Professional Civil Service)—then about one-
third of German academic personnel of all ranks (from assistant to füll

Professor) may have been of "Jewish descent" in 1933.
This pattem accounts for the characteristic groupings among

refugees but also for the enormous difficulties they faced when forced

to flee Germany when Hitler established his government on January

30» 1933- The total number of persons who succeeded in fleeing Ger-
many—before a decree by SS Reichsführer Heinrich Himmler, dated
October 1941, forbade all emigration—may be estimated at about

278,000. About 132,000 of these reached the United States before

1945. The bulk was of the Jewish religion and characteristically of

Iower-middle and middle-class background. This Status corresponded
not only to the demographic and occupational breakdown cited above
but also to U.S. Immigration provisions of the time, which called for

assurances that an Immigrant would not be likely to become a public

Charge ("LPC-clause"). The law required that assurances by relatives

(affidavits of support) be submitted to consulates abroad, which exer-

cised the power to grant or deny immigration visas. The Immigration
of the 1930s, like that of the nineteenth-century, originated in the

southem rural and western sections and in cities like Frankfurt and
Berlin, where the Jewish population was strongly Iower-middle and
middle class.

This group had to bear the brunt of the immigration restrictions of

the 1930s, not only in the United States but around the world. In the

United States, legislation had provided a System of quotas based on
country of birth. The number of immigrants to be admitted from Ger-
many was 25,957, relatively high compared to quotas of 6,000 each for

Italy and Poland. Besides the "average," that is, the "qviota" Immigrant,
U.S. immigration law also provided for "preference qiiota immigrants"
(near relatives in ascending or descending lines) and "nonquota"
immigrants. The latter category covered clergymen and university
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Professors who had taught for a defined period of time al a Ibreign uni-

versity and had an invitation to teach at a recognized American Institu-

tion of higher leaming.

Thus the law suggested some of the occupations of immigrants
from Nazi Germany. The largest group was the "Jewish immigration."

It was culturally diversified along the lines ofemancipation and integra-

tion into German society—as described above—and of predoniinantly

lower-middie and middle-class, white-collar, or small entrepreneurial

Status. It also included a higher percentage of Professionals in the

legal, medical, teaching, or artistic professions than any other earlier

comparable group of immigrants. These Professionals, in turn, may be
divided into the now well-known "intellectual migration," the pohtical

migration, the so-called "Exilliteratur"- and "Kunstexil"- migration,

and a younger group of students who would eventually establish theni-

selves as Professionals or artists. The intellectual migration included

university professors and lecturers hoping to continue scholarly and
scientific work interrupted by Nazi persecution and the predominantly
left-oriented intelligentsia that had made the Weimar Republic a center

of avant-garde culture and a major influence in modern art and litera-

ture. The pohtical migration consisted of persons who did not see

themselves generally as immigrants but as exiles, who hoped to return

to their homelands soon and take pait in the post-Nazi development of

their governments and societies. Most persons in this group were not
of the Jewish religion although a number were of Jewish descent. Es-

pecially hard hit by emigration were the German writers who had es-

tablished reputations and an established public in Germany but who
were unable to find a corresponding circle of publishers and readers

abroad. They, too, hoped to return to their homelands,, where they ex-

pected to be honored as the upholders of German culture abroad in

dark and satanic times.

According to estimates, Jews may have made up 94 percent of the

entire emigration from Germany, Austria, and Czechoslovakia. The
total number of emigres from these three countries between 1933 and
1945 is estimated at 500,000, the number of non-Jews at about 30,000.

Although the distinctions made above penetrated the self-

understanding of emigres and their organized life down to a finely

tuned, leftist-oriented sectarianism among pohtical emigres, the

American public hardly distinguished between exile, emigration.
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immigration, religions, or degree of Integration into German society
and culture. The Opposition of the voters, the media, and consequently
the Congress to all "refugees" was reflected in the long-term' trend of
American immigration legislation since the end of the nineteenth Cen-
tury. By the time of World War 1, the racist and nationalist Zeitgeist had
fixed a quota System whose numbers were dictated by the belief that
the "Nordic" immigration from countries located around the North
Sea—and thus including Germany—would be superior to southern
and eastern European (Siavic, MediteiTanean, Catholic, and Eastern
Jewish) newcomers. In September 1930 a directive issued by Presi-

dent Herbert A. Hoover had raised legal requirements and financial as-

surances to be submitted by applicants so high that all immigration
was severely curtailed, including refugee immigration from Germany.
The directive remained in force, although between 1932 and 1935
the net outflow of aüens was larger than the inflow of new arrivals.

(In 1936, the net gain of anivals over departures totaied 512.) The
Visa division of the State Department requested consulates to keep as

.
many immigrants as possible out of the country, a procedure that was
perceived as chicanery by apphcants attempting to flee Hiüer s per-
secution. In the House of Representatives, the Subcommittee on Immi-
gration and Naturalization was controlled by southern congressmen of
long Service. During the entire period 1933-45, only one small ex-
ception (the admisßion of about a thousand refugees from Italy and
Yugoslavia as internees to Fort Oswego for the duration of the war)
was made by President Franklin D. Roosevelt, who followed rather
than led pubüc opinion. Although the Hoover directive was relaxed be-
ginning in 1937, the quota for immigrants from Germany was filled

only ui 1939, after the pogroms of the "Kristallnacht" had brought
home the seriousness of the persecution of Jews in Germany. Follow-
ing Pearl Harbor, no ''enemy aliens" were admitted. Only with the pas-
sage of special legislation admitting "displaced persons," including
Catholics and Eastern Europeans, could German Jews also succeed
in reaching the United States from countries such as Great Britain,

where they had waited for the opportunity throughout the war years.

\

The flight of refugees from persecution in Nazi Germany (since

1933), Austria (since March 1938), and Czechoslovakia (since Sep-
tember 1938) became a "migration emergency" for two basic reasons.
The Nazi govemment impo\erished its Jewish Citizens through a dis-
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mal variety of measures and refused to participate in international

efforts to turn flight into an orderly exodus, and most countries—in-

cluding the United States—continued to restrict immigfation. It re-

mains an open question whether more determined efforts by Jewish

communities would have changed the perceptions of the national and

economic interests that determined these restrictive pollcies. The

record indicates, however, that Jewish communities—primarily in the

United States and Britain—and Jewish communal organizations in

Nazi-controlled countries mounted a Singular efifort at voluntaiy aid for

refugees. In Europe, the Jewish communities organized aid oommit-

tees in every country of refuge. From 1933 on, Jews in Germany turned

organizations like the Hilfsverein der Juden in Deutschland, the

Palästina-Amt, and the Jüdische Auswanderungshilfe into efifective

Centers to aid the migration process. They could not have worked with-

out the financial (and political) support given to German Jewry by

Jewish organizations abroad, especially the American Jewish Joint Dis-

tribution Committee, the Hebrew Sheltering and Aid Society, and nu-

merous other voluntary groups not restricted to Jewish communities.

In the United States the National Council of Jewish Women, the Jew-

ish Labor Committee, the National Refugee Service, and later the

(New York) Association for New Americans organized on national lev-

els to counsel the refugees following their arrival. In every major city

established Jewish social agencies received funds from local commu-
nities to provide a variety of social Services, economic advice, and

cultural amenities. The Orthodox and Reform religious denomina-

tions excelled in oflfering religious hospitality, sociability, and personal

assistance.

Besides the massive needs satisfied by Jewish assistance, aid

given by Christian and nondenominational groups like the Catholic

Refugee Service, the American Friends Service Committee, and the

Unitarian Service Committee, as well as university, women's, Student,

and professional organizations of a wide variety and scope often bene-

fited Jewish refugees. This outpouring of voluntary aid tested govern-

ment restrictionism and limited its damage—alas with negligible

legislative effect.' This Singular voluntary efifort of Citizens from all

walks of life and occupations enabled the Jewish refugees to embark

upon the adventure of Integration and acculturation in this country.

In the context of American Immigration histoiy, the Jewish Immi-

gration of the Nazi period can hardly be called a mass migration.

Its size—about 132,000—pales in comparison with the 1.5 million

Eastern-Jewish immigrants who arrived between 1881 and 1924, or

1.

the 750,000 German immigrants who entered in the twenty years be-
tween 1950 and 1970. The diversified social structure, relatively high
level of education, and professional and artistic orientation of these
migrants behe the label "Jewish mass Immigration" often used by so-
cialist or communist scholars to set it apart from the allegedly elite

group of political exiles. Its cultural component alone distinguishes it

from comparable Immigrant groups with the possible exception of
some colonial groups or the Forty-eighters.

In many ways this Immigrant group olfers no exceptions to the
general pattern of American Immigration history. Like other immi-
grants, German Jews congregated in the large ports of entry and In-
land metropolitan centers upon aiTival. New York gave shelter to up to

seventy thousand refugees. Other major points of concentration were
the greater New Jersey area, Boston, Chicago, Los Angeles, with San
Francisco, Pittsburgh, Cleveland, Cincinnati, and Philadelphia receiv-
ing smaller groups. They arrived mostly without cash or mobile assets
but often brought their entire apartment furnishings, many in the
somewhat heavy style of the German bourgeoisie following the trend
of "Neue Sachlichkeit." Nazi law had despoiled them by means of nu-
merous taxes and contributions and prohibited the export of German
marks except at ridiculously low rates, but allowed them to transfer
"personal belongings," which included furniture. They thus often
found instant new occupations as Providers of furnished rooms to
fellow refugees in large apartments made vacant by the slackening
demand of the depression years. Thus for most immigrants, including
many Professionals and intellectuals, social mobility began at the
bottom—the proverbial entry-level job.

As with many other Immigrant groups, their Integration into
American life was supported by their famüies. In Germany the tradi-

tional extended family had still functioned as a center of economic,
educational, marital, and social decision making. American Immigra-
tion law tended to stress family cohesion, because it gave preference to
prospective immigrants with assurances of support provided by Ameri-
can Sponsors to U.S. consulates abroad. U.S. aid agencies had set up
search centers to identify long-lost relatives of prospective immigrants
and to help them overcome the hurdles placed in the path of Immigra-
tion by restrictionism. Having an "uncle in America" provided lifelines
and Prestige during those years in Nazi Germany.

Interviews suggest, however, that the new-found mutuality be-
tween immigrants and American relatives was short-lived: European
styles of mutual support among extended family members gave way to
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the urban pattem of the nuclear family limited in living space and

resources, and to the traditionai expectation that immigrants should

be self-reliant and work their way up as other immigfants had done

before them.

Thus the immigrant family became the nucleus of«ocial and cul-

tural change, especially because this Immigration was predominantly

a family migration of two or three generations. If measured by divorce

rates, family stability appears to have been extremely high^ possibly in

line with the pattem of stability for the older German-Jiewish genera-

tion. Even among intellectuals and artists of the older imrpigrant gen-

eration, divorce appears to have occurred less frequently than among
younger colleagues.^ Nevertheless, tensions existed under the stress of

the Immigration Situation. There is evidence that Immigration con-

tinued changes already in progress in Europe as a result of urbaniza-

tion and similar influences on the relations between the generations

and the sexes. Women faced the difficulties of rerooting at a faster

pace and apparently with greater adaptability, were much less fearful

about speaking faulty English (yet needed to speak it with the corner

grocer and the butcher), and had been better prepared for manual la-

bor than men, partly because of their traditionai occupations as house-

wives and partly because they had been retrained by Gennan-Jewish

social agencies before emigration to practice such crafts as hat-making,

tailoring, the production of artificial flowers, confectionery, or the

making of chocolate. Thus women often were the first to earn salaries,

helped their spouses to prepare for the resumption of their professional

careers, and functioned as daughters, wives, and mothers besides

being homemakers. /

One study suggests that changes such as these were less influ-

enced by religious differences than by age.^ The same study provides

some evidence that major tensions between parents and children de-

rived from their dififerent perceptions of what constituted a good edu-

cation. For the older group, the then prevalent progressive pattern of

education ("American education") appeared inferior to the more tradi-

tionai and memory-oriented education of their youth, and this feeling

led to friction among the generations. This tension would be more cen-

tral than some others derived from the strong role played by education

in the upwardly mobile aspirations built into working at the bottom of

the social ladder as an immigrant, especially after being despoiled

of one's middle-class Status by persecution and emigration. It is not

clear whether the German-Jewish immigrants continued a pattem

they had experienced during their Integration into German society
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(where higher education had been one route to acquiring Status and
economic mobility and part of the prestige System of the "bürgerliche
Gesellschaft"), whether this was the classical response of immigrants
in the generational sequence (with this group jumping part of the gen-
erational change because of its initially higher level of education and
language proficiency), or whether these immigrants profited from the
extraordinary expansion and democratization of higher education in

the United States foUowing World War 11. Parents and children alike

appeared *to have shared this stress on education. One index of its suc-
cess is that among the outstanding Professionals and artists included
in the International Biographical Dictionary, 28 percent were under
nineteen years of age, another 19 percent were between twenty and
twenty-nine years of age when they left their countries of origin, and
about 48 percent of all persons included in the Dictionary settled in

the United States as their final destination. People of the Jewish religion

accounted for 80 percent of the entries in the Dictionary. Whether the
"German-Jewish work ethic" was also a factor in the observed absence
of widespread social or psychological pathologies among second-
generation immigrants from central Europe remains to be analyzed.
The traumatization claimed for the second generation of camp sur-
vivors has not been observed in this group.

Today, more than fifty years after Hitler's appointment as chan-
cellor of the Reich and almost forty years after his demise, time is run-
ning out for a comprehensive study of the economic adjustment of
Gennan-Jewish refugees. No such study has been undertaken as yet.

Based on Interviews coUected by the Research Foundation for Jewish
Immigration pf New York, a variety of studies completed mostly be-
fore I950^ and the records of immigrant organizations, it appears
that, like many other immigrants, this group reached the levels of its

preimmigration economic Status under the favorable economic cir-

cumstances of wartime prosperity, the postwar boom, and expanding
educational opportunities; unlike other emigre groups, it contained an
extraordinary number of Professionals and artists, who succeeded, in
the first generation, in doing productive work in their fields.

The records of the Research Foundation for Jewish Immigration
and the Institut für Zeitgeschichte in Munich cpntain some twenty-
five thousand files on significant achievements by emigres in all coun-
tries of resettlement, a large majority of them in the United States.

They can be found in engineering, management, accounting, bank-
ing, export-import trade, textües, manufacturing, social work, teach-
ing, Consulting, the introduction of such new trades as leather goods.
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toys, and leisure-time industry, in several high-fashion design firms,

metal trading, the chemical industry, conglomerates and corpoiations,

and a considerable variety ofretail and wholesale trading. In the context

of an economy spanning a continent, however, few of these achieve-

ments can be classified as pioneering or innovative in the way the

German-Jewish immigrants of the nineteenth Century ("our crowd")

created new economic forms in banking or international trading, for

example. German Jews took their places in a developed economy; they

did not create it.

In addition, for the bulk of the immigrants, reaching one's pre-

immigration economic Status meant reaching an essentialiy white-

collar or small entrepreneurial level in the food trades, retailing, or the

repair or service industries. Their "embourgeoisement" was of the

"petit" variety. Many lived in poverty. The records of the social agencies

created by this group suggest that among the estimated sevgn hun-

dred thousand Jews in New York living at or below the officially de-

fined poverty line in 1983—primarily the aged and physically or

mentally handicapped—there have been a sufficiently large number

of immigrants, especially of Austrian background but by no means

confined to them, to Warrant the maintenance ofa social service estab-

lishment through the postwar decades. In many cases German repara-

tions ("Wiedergutmachung") were not adequate to compensate for the

absence of family savings so that supplemental social security pay-

ments to the aged are not unknown among this group.

This result of Immigrant Integration into American economic life

must not be obscured by the high visibility of the most discussed group

among refugees—the intellectuals who migrated, primarily writers,

scholars, artists, filmmakers, or university teachers who are becoming

a legend in American cultural history
—

"Hitler's gift to the world." The
record of their achievements is detailed in many of the nine thousand

biographies (for central European emigres in all Immigration coun-

tries and of all rehgions, nationalities, or political persuasion, not only

for Jewish immigrants) contained in the International Biographical

Dictionary. It is a record both of broad achievement and of major pio-

neering of the older European-trained and the younger ("Kissinger")

generation and includes among the twenty-six Nobel Prize winners

of all religious backgrounds and all countries such names as Albert

Einstein, James Franck, Erwin Schroedinger, Otto Stern, Felix Bloch,
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Victor Hess, Max Born, Hans Bethe, and Arno Penzias (physics),

Richard Willstaetter, Fritz, Haber, Peter Debye, Georg von Hevesy,
Max Perutz, and Gerhard Herzberg (chemistry), Otto Mayerhoflf, Otto
Loewi, Sir Ernst Boris Chain, Sir Hans Adolf Krebs, Fritz Albert

Lippmann, Konrad Emil Bloch, Max Delbrueck, Sir Bemard Katz
(physiology and medicine), and Henry Kissinger, Elias Canetti, Nelly

Sachs, and Thomas Mann. Many, but by no means all, of these men
and women were of Jewish background or the Jewish religion. Fifteen

winners were immigrants to the United States since 1933.

In mathematics there were Richard Courant, Emmi Noether, and
Hans Lowy. Among scholars in Judaistics were Abraham Heschel,

Leo Baeck, Julius Guttmann, Ismar Elbogen, Eugen Taeubler, Jacob
Katz, and Hans Liebeschuetz. Sociologists included Max Horkheimer,
Theodor Adorno, Paul Lazarsfeld, Herbert Marcuse, Karl Mannheim,
Adolf Schutz, and Otto Neurath, besides numerous lesser-known but

influential teachers and researchers. Pohtical science was enriched by
Hannah Arendt, Leo Strauss, Richard Loewenthal, Karl Loewenstein,

Hans Morgenthau, Ernst Fraenkel, Franz Neumann, Siegfried Neu-
mann, and Karl Deutsch. Historians included Hajo Holborn, Felix

Gilbert, Ernst Kantorowicz, Fritz Stern, and other creative scholars.

Among philosophers we count Ernst Cassirer, Karl Loewith, Hans
Jonas, and Walther Kauffmann. Especially numerous was the group
connected with the several branches or activities of the psychoanalytic

movement (both men and women) including Sigmund Freud (who
emigrated to the United Kingdom in 1939), Erich Fromm, Erik

Erikson, Ernst Kris, Alfred Adler, Otto Lowenstein, Helene Deutsch,
Frieda Reichmann-Fromm, Therese Benedek, Heinz Hartmann, Kurt
Eisler, Bruno Bettelheim, Wilhelm Reich, and numerous others. There
was the Bauhaus. There were economists such as Joseph Schumpeter
and Karl Hayek.

Names and disciplines such as these are illustrative of the broad

stream of the intellectual talent and achievement of both sexes of the

older, European-trained generation and the younger generation of

emigres of 1933 to 1945. Not all of these men and women were ofJew-
ish background, and not all went to the United States. But they are

representative of the most influential and historic eflFect of Hider*s per-

secution—the transfer of significant knowledge and methods in the
persons and minds of refugees more capable and more creative thaii

their persecutors. Nothing in earlier German. Je\nsh, or other immi-
zrsLPA movement? ibe '»^orld ha? s^een cvmpares to this mlzraDon in

.iOktM^^i.
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From the point of view of German history, the loss of vitality and

the self-inflicted decline in scholarship destroyed entire disciplines at

German universities (sociology, political science, Gestalt psychology,

psychoanalysis, modern architecture, Judaic studies, modern music,

modern literature, modern art, applied mathematics, significant as-

pects of theoretical physics, chemistry, physiology/medicine, liberal

and socialist-Marxist history and social theory), and seriously deci-

mated others such as applied engineering, scientific management,

film, theater, independent "Publizistik" and journalism, international

law and economic theory, to name those most obviously damaged. No
other expulsion in modern history, not even the revocation of the Edict

of Nantes of 1685 and its consequences, had so lasting an effect on the

home country. It would be years before German scholarship would rec-

onnect with international scholarship foUowing 1945. There is still

some question whether it has regained its diversity and vitality in cer-

tain fields.

For American intellectual histor)' and for acculturation history,

this unique group has already given rise to legends. It would be in-

correct to say that U.S. universities and academies generously wel-

comed the refugee scholars. In truth, placement was hard in a*period

of academic unemployment and concern with training the next gener-

ation of American university teachers. Refugee scholars had to adjust

to tension between progressive faculty opinion on the defense against

conservatives, and to administrators seeking quality without opening

their schools to radicals (like Einstein) or minorities (like Jews and

women). The behavioral and social adjustment of foreign faculty was
seen as a problem because graduate university styles of teaching,

collegial behavior, and research at German universities difi'ered from

the genteel undergraduate traditions of American 6olleges. That a con-

siderable number of older scholars and an astonishing number of

younger-generation immigrants succeeded in carving out creative

careers for themselves in spite of these dififerences is in part owing to

the selfless voluntarism and humanitarianism of scholars, university

personnel, and students in the United States and elsewhere who un-

derstood this persecution of scholarship as a threat against all free in-

stitutions, including their own, and acted on that conviction.

Generally, scholars finding niches in American higher education

and scholarship succeeded in areas with an intellectual atmosphere

that was prepared to receive and integrate them. Typically, in the ma-

jor natural sciences, psychoanalysis, modern architecture, sociology,

and political science, networks of international communication had

\
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developed by the 1920s; ideas had been transferred overseas and re-

ceived into the proper frameworks of universities or culture. Where
this Situation prevailed, refugee scholars benefited from American de-
velopments and enriched them. The best-known examples are the fu-
sion of the Bauhaus and "Neue Sachlichkeit" styles of design with the
International Style developed in the United States from native origins,
the synthesis of European psychoanalysis with American trends estab-
lished since the early twentieth Century, and the reception of the
works of the greatest German sociologist, Max Weber, by American so-

ciologists (Talcott Parsons) in the 1920s. More temporary, it would
seem, was the impact of the Gennan school of Gestalt psychology, al-

though it too had been taught at one or two American Colleges since
the 1920S. Unique departures created by refugees were the develop-
ment of considerable literature dealing with Nazism and totalitarian-

ism, the creation of a new center of applied mathematics at New York
University, the introduction of phenomenology, the graduate study
of progressive social science at the New School for Social Research
in New York City, the rise of archival sciences and the iconographic
school of art criticism at Princeton's Institute for Advanced Study
through Erwin Panofsky. In contrast, some trends were received less

permanently into the mainstream of American culture, among them
possibly applied social science (Paul Lazarsfeld at Columbia Univer-
sity) and theoretical societal philosophy as represented by the former
Frankfurt Institute for Social Research of Max Horkheimer, Herbert
Marcuse, and Theodor Adorno.

The best-known example of this function is, of course, the contri-

bution made to theoretical and nuclear physics by German and Aus-
trian physicists with the development of nuclear fission and fusion,

leading to the atomic and hydrogen bombs and ushering in the atomic
age. The record does not bear out the legend that Einstein or "the refu-
gees" produced the atomic bomb. It was the result of many interna-
tional developments, culminating in the American political decision to

assign scarce wartime resources to the Manhattan Project, a gigantic
engineering enterprise. Albert Einstein, contrary to this legend, was
kept Ignorant of this project during the war years, because he was con-
sidered a security risk by U.S. government scientists. Nonetheless, the
presence of major theoretical physicists among the refugees contrib-
uted knowledge and drive in tliis area, and American natural science
and higher mathematics were considerably enriched by a broad group
of talented immigrants of the first and second generations long after

1945. The record of this enrichment still awaits a systematic assess-



26o Immigration After 1933

ment. Its significance, cleared of legends and exaggerations, is beyond
doubt.

In addition to these individuals, social agencies, foundations, and
institutions directed by volunteers and guided by humane Impulses, a

contribution was also made by refugee self-help and mutual aid in-

stitutions toward the Integration and care of the immigrants. Wher-
ever immigrants reached a "critical mass" they organized in several

categories of organizations playing the dual function of continuing ac-

customed pattems of life while preparing the refugee for integration

into the reference groups of his choice. Refugees created numerous
religious congregations that allowed them to continue the "sacred eth-

nicity" of ritual and musical ofl'ering they had been accustomed to

within their group. They organized social service and mutual aid so-

cieties that served as employment agencies, counseling and legal aid

Centers, summer camps for children and vacation homes for adults,

and, in the course of time, geriatric institutions. Among these social

agencies, some—like the New York Selfhelp Community Services or

United Help—pioneered apartment complexes for the aged and home-
maker Services that have influenced American geriatrics in both con-

cept and style of service. Besides their professionalized Services they

continued the older pattern of direct and supplemental help to the

most indigent (Blue Card), directed a broad ränge of volunteer Services

to the aged, and built model nursing homes such as the Margaret Tietz

Center for Nursing Care. The Community also created cultural institu-

tions that stimulated research and writing as well as archiVal collec-

tions dealing with the defunct German-Jewish epoch of Jewish history

(Leo Baeck Institutes) and, in its last phase, the migration period (Re-
search Foundation for Jewish Immigration). In response to the unique
attempt made by the govemment of the German Federal Republic to

make at least material amends for the damages inflicted upon those

persecuted by the Nazi regime, refugees created legal counseling
agencies dealing with restitution and indemnification (United Restitu-

tion Organization). For numerous political and communal tasks they
formed a central representation on the model of their last Jewish repre-

sentation in Germany, the Reichsvertretung derJuden in Deutschland,
and named it the American Federation of Jews from Central Europe.
Most of these agencies had equivalents in the major cities of refugee

•V;
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concentration or, as in the case of the American Federation and the
United Restitution Organization, represented American affiliates of
international organizations. Through them new working connections
on many political and legal-governmental levels were established with
the government of the Federal Republic of Germany.

A third type of Organization is represented by groups concerned
with leisure-time pursuits ranging from serious political and intellec-

tual discussion groups to light entertainment and nostalgic Viennese
operetta. Its main prototype was the New York-based New World
Club, which also published the most intelligent German-Ianguage
weekly of the period, Aufbau, which still exists in 1984. Most of these

groups were adaptations of home-country organizations such as Stu-

dent societies (this time without dueling practices), lawyers' groups,
medical societies, veterans' associations, hiking clubs, burial societies,

Sports clubs, Zionist groups, women's social groups (especially within
the religious congregations), and at later stages senior Citizen groups.

The significance of this organizational pattern lies in its function
as a source of personality integration and a starting point for the ac-

culturation process of individuals as well as organizations. Where
enough immigrants congregated, an Immigrant subculture developed
comparable to that observed in other immigrant movements in the
United States. Generally, because emotional and propagandistic ten-

sions rose after Pearl Harbor, the German language was not central to

this subculture. Only the group around Aufbau, made up of jour-

nalists, literary persons, and political exiles, retained the language.
Soon after arrival, the Community at large conducted its activities in

English, including sermons, meetings, lectures, and social activities.

Yet language alone does not serve as an index of acculturation. Sub-
jectively, the severity of the persecution in Germany, the apparent ab-

sence of efifective resistance against Nazism and anti-Semitism, and
finally the news of the Holocaust shook the organized Jewish Commu-
nity to its roots to such an extent that young GIs retuming from army
Service in large part determined the attitude toward Germany. These im-
migrants had had few, if any, organized connections with the German-
American Community during the Third Reich and for a considerable

time thereafter. The steep decüne in the teaching of the German
language and üterature at Colleges and universities may reflect a deeper
cultural response than that obsened here, and refugees may have
shared in this response. (In regard to language. the response of Nazi-
period refugefes in Israel and Latin America appears to have differed
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froni that observed in France, the United Kingdom, and the United

States. A comparative study of this Observation might throw some
needed light on the underlying factors.)

From this low, postwar history suggests a change in attftudes to-

ward the image of a more democratic Germany attempting, however
haltingly, to rid itself of the worst of its Nazi inheritance. Stili, the return

rate to countries of origin remained extremely lovyfeven for scholars and
artists. (A comprehensive study of this return movement should be
undertaken soon.) German reparations, a program unique in migration
history, led to fruitful Cooperation between refugees and German civil

servants and legislators in its pobtical phase. The later phases of imple-

mentation of this law often led to dissatisfaction in many cases because
of the fiscal harshness of German budgets and ministerial budget cut-

ting. A variety of programs instituted by German agencies a,s well as
the search by this aging Immigrant group for personal contact with its

roots were further factors in this change. Still, like non-Jewish Im-
migrant groups from Germany, this group exhibited patterns in its Inte-

gration and acculturation that suggest a psychological readiness to

accept the break with the homeland as final, and to adopt new refer-

ence groups on individual and organizational levels from the majority
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culture surrounding them. Organizationally, most social and mutual
aid groups declined or disbanded, and most congregations sufl'ered se-

vere attrition, mainly because their clientele shifted residence with the
shifting urban patterns of the American metropolis and left synagogues
and Community buildings behind in ethnically changed neighbor-
hoods, for example, in areas of the Eastern seaboard. The Community
also paid a price for its ideology of successful Integration: it rarely suc-
ceeded in retaining the interest of its younger generations, although
here too residential mobility in line with upward social change had a
changing influence on memberships. Some organizations, especially
the cultural and research groups and the social welfare agencies able
to expand their concepts to wider Community purposes, succeeded in
becoming general Community organizations and in showing a healthy
age distribution. The shift of social welfare work to government assis-

tance (President Johnson's Great Society program) had the effect of
turning sectarian agencies into nonsectarian agencies because one
of the conditions for obtaining government grants to volunteer agen-
cies was that open access be provided to all groups. Among religious

groups, too, the Orthodox have tended to blend resolutely into general
American-Jewish life while retaining their ethnic base. There is not
enough hard data about third-generation attitudes toward German-
Jewish culture, but some suggest that Hansen's Law (of a return of
the third generation to a difi'erent perception of Immigrant culture)

Facing page. The emigrant newspaper Aiißau was one of the first to break
the silence surrounding the mass murder ofJews by the Nazis in its edition of
July 3> 1942. The article, entitled "The Conspiracy of Silence," appeared a few
days after reports surfaced in the London Daily Telegraph and caused a Sensa-
tion even though the paper liad previously reported on the extermination of
Jews in Eastern Europe. By this tinie, over a million Jews had already perished.
Aujhau was established in New York in 1934 as a newspaper of Jewish refu-

gees from Germany. Under the direction of editor in chief Manfred George, it

grew into an intemationally rccognized pubiication which today continues to
play an important role for Jewish-Geiman emigres througliout tiie world. With
the passing of the first generation of emigres, the paper, whicli celebrated its
50th anniversary in 1984, has had a steady dechnc in circulation from a iiigh
of 50,000. Aujhau was a forum for such important authors in exile as Thomas
Mann, Lion Feuchtwanger, Oskar Maria Graf, and Franz VVerfel and has main-
tained its excellent critical reporting on Jewish and German cuJtural events.
After the Second World War, tlie paper helped to bridge the gap between Jews
and Germans. Außau's Suggestion that pre\ious Jewish residents of German
cities be in\ ited back to visit at no cost was actualiy implemenicd: Berlin Jed
the way in this program. {Aufbau)
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may operate among some members of that generation. The immi-
grants as a group have pioneered high professional Standards of social

Service and care for the aged; they have introduced forms such as

lecture series, Lemtage (all-day Conferences on a contemporary topic

in historical perspective composed of persons from different walks of

life), research organizations that have created new branches of knowl-

edge (Gennan-Jewish history, German-Jewish migration history), and
a more objective appraisal of German-Jewish historical relations, a

new consciousness.

Although they were unprepared for the historic role into which
Nazi persecution projected them, and although they di(3 not play a

major role in American or American-Jewish life as a group, their com-
munal spirit and their work ethic provided the framework for the indi-

vldual achievements of their intellectuals and Professionals and for

alleviating the suflfering caused by the uprooting and resettlement of

the Community. Even if they failed to leave a lasting mark in their

response to harsh circumstances and are today submerged in historio-

graphy in the greater shock over the Holocaust, they met their obliga-

tions in the sober and distinctly unecstatic spirit that is the bourgeois'

defense against turbulent realities. The basis of their success was a

condition of their failure.

Notes

1. The history of this aid is chronicled in Herbert A. Strauss, ed., Jewish hnmi-
grants of the Nazi Period in the U.S.A., vol. i: Archival Resources, comp. S. W. Siegel

(New York: K. G. Säur, 1978).

2. This is the Impression given by the material incorporated in Herbert A. Strauss

and Werner Röder, eds., International Biographical Dictionary of Central European
Emigr^s 1933-45, vol. 2 (Munich: K. G. Säur, 1983). ;

3. Ruth Neubauer, "Diflerential Adjustment of Adult Immigrants and Their Chil-

dren to American Groups" (Ed.D., dissertation, Teacher's College, Columbia University,

1966).

4. See relevant items in Henry Friedlander et al., comps., Jewish Immigrants of
the Nazi Period in the t/.S.A., vol. 2: Classified and Annotated Bibliography (New York:

K. G. Säur, 1981), 148-51, 170-83.
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Introductions

Jews in German History:

Persecution, Emigration, Acculturation

Herbert A. Strauss

I

This Century, now its ninth decade, will go down in demo-

graphic history as an era of massive transfers of population. Its

wars, famines, and other momentous episodes caused the dis-

placement of millions of people in Europe, Asia, and Africa,

their legacies being the homelessness and discontent which

have determined the political physiography of regions in-

cluding the Near Hast, Africa, and the Indian subcontinent.

The first half of the Century saw Europe as a major theater for

population displacement, featuring the victimization and ex-

pulsion of mass numbers of people by their own governments.

As in other demographic transfers, the displacements among

European populations drew other nations into Service as host

countries with numerous immigrants to absorb, saddling them

with the Problems which frequently accompany this process.

One of the major obstacles attendant on the absorption proce-

dure was the clash between the political cultures of the old na-

tional States and the new demographic realities, the former lag-

ging painfully behind the latter. This political-cultural lag re-

mains still evident in contemporary European societies which

perpetuate concepts of national culture and sovereignty, even

in an age of demographic pluralism, when economic, military

and political realities are affected by super-power politics,

muhi-national economics, and regional miUtary pact Systems.

The authors of the foUowing introductions are aware of the

limitations of research in the history of Central European

emigres 1933—45, and in accounts of the post-1945 history of

emigres in most countries. Their introductions reflect these lim-

itations on several levels of conceptualization and generali-

zation. It is their hope that this Dictionary will contribute to

closing these gaps through further research and interpretation,

and complement the considerable amount of work now in

progress in several countries on various aspects of the intellec-

tual migration.

The migrations and displacements of populations of this Cen-

tury reached a dramatic apex between 1933, when Adolf Hit-

ler was appointed chancellor of the German Republic, and

1945, when the European phase of the Second World War

ended. As the Nazi regime usurped total control over its own

population and ended the political pluralism of the Weimar

Republic, its prcdcccssor, it threatened its political enemies

with torture and destruction. Driven by an irrational racism

that culminated in an insane hatred of the Jewish people, the

Nazis fostered a calamitous pattern of persecution and discrim-

ination against the Jews of Germany, Austria, and Czecho-

slovakia. As Nazism expanded its design of conquest across the

continent of Europe in World War II, its totalitarian policies

of oppression and persecution resulted in the deaths of mil-

lions of Europeans, especially in Eastern Europe. The geno-

cide committed against the Jewish people was part of the trail

of murder left behind by the Third Reich, even against its own

nationals; more than 800,000 from Germany alone were incar-

cerated in concentration camps. An estimated 50 million per-

sons died in World War II, perpetrated by the aggression of

the Third Reich. At the same time, this war and its aftermath

effected one of the most massive displacements of European

populations within little more than a dozen years.

The history of the Nazi period forms the stark background

for this International Biographical Dictionary of Central Euro-

pean Emigres 1933—1945. Its purpose is the documentation of

one area of this vast population displacement: the emigration

of the enemies and persecutees of the Nazi regime from Ger-

many proper, from Austria following its turn to authoritarian

government in 1934, and from Czechoslovakia following the

German take-over of its Sudeten territory in September 1938,

and the invasion of German armed forces in March 1939. Be-

tween January 1933 and 1941, an estimated 500,000 men, wom-

en and children succeeded in leaving these three countries.

They included persons who fled because they were political

enemies of the Nazi regime and were threatened with persecu-

tion; persons of the Jewish religion or of Jewish family back-

ground attacked for their "race;" persons of foreign nationali-

ty, members of trade unions, churches, oppositional political

parties, associations or organizations. From these large num-

bers of emigres, the Dictionary^ in its two volumes, documents

the histories of about 9,000 men and women. Their names

were selected from biographical files assembled by the staffs of

the Dictionary in an international cooperative effort in the

Federal Republic of Germany and the United States. As a

result, 25,000 biographical files were compiled in identical

coUections in New York and Munich.

The men and women selected for inclusion in the Dictionary

were chosen on the basis of clearly defined criteria derived

from the characteristics of the emigres themselves. Unlike the

mass migrations of the 19th Century, this migration was not

primarily proletarian or rural, but, for the most part, urban

and middle-class. It also included leading representatives of al-

most cvery segment of social and cultural life who had aaively
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opposed Nazism, or had been singled out for Nazi pcrsecution

— political oppositionals, writers and artists, scholars and Pro-

fessionals, acadcmic tcachcrs and businessmen, Community or

religious Icaders. The emigres from Central Europe of the Na-

zi period included a larger number and ratio of highly edu-

cated, trained, or creative persons than any other 20th Century

displaced population groups.

These unusual qualities of the emigration movement derived

primarily from the characteristics of the largest group among

the emigres, the Jews. Of the about 500,000 emigres from Cen-

tral Europe, at least 94%, or 470,000 were of the Jewish reli-

gion, or came from Jewish family backgrounds. The unusual

qualities of this migration movement also stem from the pat-

tern of Nazi persecution. Many of these migrants became the

targets of Nazi attacks precisely because they held visible, lead-

ing, positions in their respective fields. Nazi persecution was

unleashed first against persons active in politics and "public

life," such as government positions and the arts and literature.

It was then extended to persons active in "semi-public life,"

occupations subject to licensing by government, or considered

of special public significance, and to such "private sectors" as

business or religion. It thus progressively displaced civil ser-

vants, university professors, and scholars in numerous fields,

after attacking cultural and political opponents, professionals,

and, fmally, businessmen. In most of these occupations, Jews

in Germany, Austria, or Czechoslovakia, and persons of Jew-

ish family background but not of the Jewish religion, or per-

sons married to Jewish spouses, had achieved sufficient emi-

nence to obtain public positions or recognition, and had be-

come integrated into the cultures and societies of the countries

in which they and/or their families had resided for decades

and centuries. By forcing these men and women and their fam-

ilies to leave the country, the Nazi government deprived

Germany of a substantial segment of its cultural, artistic, and

intellectual leadership, and, in some areas of scholarship, dam-

aged or destroyed potentially creative research for decades to

come.

Added to this Jewish segment, however, were the political per-

secutees, mainly men and women of radical left (Communist)

or Social-Democratic leanings, or members of liberal, progres-

sive, or oppositional groups. Among these were numerous

academic teachers, artists, and writers who were deprived by

the Nazi regime of their livelihoods, or preferred exile to life

under dictatorship. The "intellectual migration" also included

a substantial number of those persons who had created what

is now called "Weimar culture," among them many writers,

musicians, painters, performers of stage and screen, architects,

or composers. Persecution intensified for persons in this

group if, in addition to being known as opponents of Nazism

or as members of radical or socialist groups, they were singled

out also for their Jewish religion or family background, even

if they had severed all connections with their Jewish religious

or ethnic origins long ago.

In view of this background, the present volume includes three

major population segments of the German-language areas of

Central Europe controUed or occupi'ed by the Nazi regime:

the Jewish group and persons persecuted for their Jewish

ancestry, the (partly non-political) "intellectual migration/'

and the "Weimar intellectuals" who had waged the political

and cultural battlc against Nazism until 1933. The diffcrences

among these three groups, however intertwined, were rooted

in their individual histories. The next chapters focus on the

background of the largest of these groups, and trace the histo-

ry of German Jewry to its tragic end.

II

The appointment of Adolf Hitler as Chancellor of the Ger-

man Reich and the resulting penetration of public life with the

forms and the spirit of National-Socialism signified — as Rabbi

Leo Baeck said in 1933 — the "end of the two thousand year-

old history of the Jews in Germany."

Jews had come to nonhern Europe with the Roman con-

quest, along the trade routes and the rivers. The earliest ref-

erence to Jewish settlement on German soil is to be found in

a Roman document unearthed in Cologne from the time of

Constantine the Great. The scanty but nonetheless revealing

documents of the foUowing period indicate that, as a non-

Christian minority, Jews were virtually equal socially and eco-

nomically with their neighbors, perhaps into the lOth Centu-

ry. With the general turn of the Catholic church against here-

tics and Outsiders, which culminated in the eradication of the

Waldensians and Albigensians, the Jews also became the object

of religious persecution. Thus, at the time of the Crusades, the

Jews living on the Rhine and Main rivers, in cities like Würz-

burg, faced growing, panly economically motivated, hostility,

and were attacked by the mob accompanying the armies of the

knightly crusaders. Ecclesiastical regulation had restricted

them to trade, including then still rare precious metals, and to

the loaning of money; and when the Church had feared they

might convert Christian serfs to Judaism, Jews were forbidden

to own land. The socio-economic developments and shifts of

the early and high Middle Ages brought many Jews to the

newly developing cities, where local and long-distance trade

were concentrated. Here, Christian merchants established mo-

nopolies (guilds) and suppressed the Jewish competitor. In the

country-side, greedy religious and secular feudal lords ex-

ploited the Jews as a source of taxation. They were forced to

provide ever-higher revenue and, according to the practice of

the time, to pay ever-increasing dues for the right to settle and

trade. At the latest in the 13th Century, Jews in Germany

became servi camerales and could be sold for money or conces-

sions to secular or ecclesiastical lords and cities by their legal

"owner," the Roman Emperor.

Prior to Jewish emancipation, the growth of the medieval city

had marked the decisive turning-point in the condition of

Jews in Germany: for centuries, their religious Status as Outsid-

ers znd perfidi Judaei had thus been fixed in law with changing

interpretations by ecclesiastical authorities. With the advent

of the money economy, the competitive relationship with the

Christian population linked up with the religious tradition

and intensified its anti-Judaism. This led to sweeping ex-

pulsions ofJews from many cities in the later Middle Ages and

the 16th Century. Economic and social tensions had brought

about a low point in the position of Jewry in Central and

Western Europe.

The rise of the absolute monarchy ushered in the end of the

Jewish Middle Ages. Now, some Jews engaged in international

trade, and Jewish metal merchants, assumed important new

funaions in the development of the industrial and financial

policics of the new mercantilism. Jews functioned as links be-



tween thc prcdominantly agrarian Organization of the territo-

rial State and the economic modernization pursued by their

sovereigns. These new absolute rulers used their Jewish resi-

dents to expand their economic power and increase their mili-

tary might in the late 17th and 18th centuries. Nonetheless,

the socio-economic position of the Jews continued to be deter-

mined by medieval traditions: in Western Europe, they were

above all employed in trade and in certain types of handicrafts

and manufacturing. In South and West Germany they settled

primarily on the lands of petty feudal princes and church insti-

tutions, where, as in the past, they discharged important eco-

nomic functions within the agrarian economy, and became in-

dispensable to the church dignitaries and secular princes of the

early modern period. The rural Jewish communities in Bava-

ria and Baden, Hesse and Württemberg, Westphalia and Silesia

— far more than the Judengasse of urban Frankfurt — were typ-

ical for German Jewry before its emancipation. For centu-

ries, Jews maintained their separate way of life and related in

"antagonistic Cooperation" to their rural neighbors. At the

end of the period, the currents of the Enlightenment and ration-

alism gave rise to an economic and intellectual Jewish upper

class. Its members resided exclusively in the cities, although,

in its passion for reglementation, the absolutist bureaucratic

State sought to isolate its Jewish elite by assigning to it the spe-

cial legal Status of "protected Jews" {Schutzjuden).

The emancipation of Jews in the German states began in the

18th Century. It differed in its historic rhythm (periodization)

and its results from Jewish emancipation in other parts of

Western and Eastern Europe. This was due to structural differ-

ences in the socio-economic environment and the different

policies pursued by European governments vis-a-vis the Jews.

The common feature of European absolutism had been a

government-directed change of the feudally-controUed agrar-

ian economy into bureaucratically guided mercantilist econo-

mies that would serve the political and military purposes of

their rulers. In pursuing this policy, absolutist governments

had laid the foundations for the expansion of incipient com-

mercial and industrial capitalism.

This, in turn, affected the Status of Jewish minorities in the

economic development, and thus their political and civic Sta-

tus. In Western Europe, feudal groups had either traditionally

pursued mercantile activities, as in Great Britain, or had prov-

en themselves open to rising bourgeois groups either in the

economic sphere, or through the development of a noblesse de

rohe, as in France. The French Revolution, as de Tocqueville

had realized already in the 19th Century, continued in this re-

spect the egalitarian policies of their absolutist predecessors,

and the emancipation of the Jewish bourgeoisie appeared as

much the result of this long-standing trend as of revolutionary

ideologies.

In contrast, in Eastern Europe, the agrarian-feudal order re-

tained a more significant role during the period of incipient

and low-capitalized changes to commercial and industrial mod-

ernization. Jews found themselves squeezed by this develop-

ment from which, to a large extent, they had been excluded

by discrimination. Their traditional roles and the relative

overpopulation they suffered due to these restrictions did not

pcrmit them to share significantly in the modernization pro-

cess. They remained confmed to petty trading, the carriage

trade, somc clearly limited crafts, and peddling. The emergen-
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ce of a small Jewish industrial class and a factory proletariate

in certain centers (e.g. in textile production) served to under-

line the uneveness of this structural change. As a result, the

economic and political emancipation of the Jewish population

as a group was delayed, and remained limited. The virulent

anti-Semitism of East European states until after the Second

World War can be viewed as an outgrowth of Christian tradi-

tions and economic relationships carried over from the pre-

modern period.

In contrast to their neighbors in East and West, the emancipa-

tion of the Jews in the German states which began during the

Napoleonic era was conditioned by the uneven history of

Germany's economic modernization. The raison d'etat behind

the Prussian era of reform also led to the Jewish Emancipation

Edict of March 13, 1812. Other emancipation edicts were is-

sued by the states of the Federation of the Rhine. Soon, how-

ever, with the coUapse of civil reform and the onset of political

reaction arround 1819, the legal equality of Jews became cir-

cumscribed. The governments of the Vormärz period, to be

sure, advanced economic modernization, but simultaneously

attempted to prevent the integration of the middle classes into

the State power structure, and likewise turned against füll

emancipation for the Jews. Classes which were affected by the

agrarian crisis, or which saw themselves victimized by the mod-

ernization process — for example, the rural and urban prole-

tariate as well as small farmers, retailers, and artisans — joined

in socio-political alliances with precapitalist forces. These

forces included the Junkers, the old Mittelstand, parts of the

bureaucracy, and the (predominantly conservative) Protestant

consistories and ecclesiastical hierarchies. What united them

was their Opposition to the structural economic and political

changes of the new era. This constellation tied the legal equality

of the Jews to the success of socio-economic modernization in

Germany and thus to political liberalism. Bismarck*s Constitu-

tion for the Reich did, in fact, grant the middle classes a limi-

ted constitutionalism. However, these classes failed to wrest

füll political power and responsibility from the traditional for-

ces linked to "throne and altar," the Junkers, the officer

Corps, the court nobility, and the ministerial bureaucracy. Po-

litical modernization matched economic modernization only

to a limited extent; middle class liberals continued by and large

to be denied decisive political and social influence. The conse-

quences of this imperfea compromise between a monarchical

power structure, social traditionalism, and economic moderni-

zation manifested themselves also in the ambivalent role of

Jews in the German Empire. Their legal emancipation was, to

be sure, anchored in the Constitution of 1871, and permitted

the integration of Jews in parliamentary politics, commerce,

and cultural Hfe. On the other band, the long economic crisis

foUowing the unification of Germany led to a new form of

anti-Semitism, which spread around thc turn of the Century

among large landowners, conservative peasants, the bureaucra-

cy, the officers corps, and the academic eUte. It meshed with

cultural pessimism and with the idea of a traditional Christian

State and a God-given social order ordained by nature and hi-

story. Concepts such as these served as ideological underpin-

nings for the apolitical attitudes of the intellectual elite

{Bildungsbürgertum) as well as of the power elites.

For large sections of these groups and their foUowers,

the German Jew turned into a symbol for changes they

were unable to face constructively and analytically. The Jew
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was blamed for developments for which he was not necessari-

ly responsible, but which he represented in a highly visible

way — the single major minority in German majority culture.

If he clung to his religion, he was clannish and embraced the

Talmud; if he worked for social reform and a better future for

the working man, he was subversive and a revolutionary; if he

devoted all his liberated energies to further new developments

in the arts, he undermined tradition; if he developed new ma-

nufacturing processes or forms of retail distribution, he was a

capitalist. His historically conditioned role of private banker,

declining under the impact of structural changes in the major

financial markets, was held against him as much as his contri-

butions to German armament procurement and economic

warfare in World War I. Behind it all was the traditional sneer

of the "Christian anti-Semite,** the Status snobbery of a class

Society unable to accept social changes, industrialization, mo-

dernization. Paradoxically, Nazism and World War 11 would,

in effect, level traditional distinctions in a paroxysm of ruina-

tion and self-destruction.

Attitudes like these revealed the uncertainty and perplexity

with which traditional establishment institutions, including

the churches, met the spiritual problems and social changes of

the modern industrial State.

The decline of liberalism, and its refashioning into an econom-

ic ideology of the commercial and industrial Upper middle

class around the turn of the Century, left the majority of Ger-

man Jews politically isolated, and threatened their short-lived

civic and political equality . Hence, for the Jewish Community,

the struggle for füll emancipation appeared as the preeminent

political task of the period. However, the cultural nationalism

and the Christian image of German society propagated by the

middle and upper classes required even assimilationist Jews ul-

timately to renounce their religion. Although the majority of

German Jews took pains to comply with the demands of their

environment for cultural accomodation, German national cul-

ture proved too narrow to accept a Jewish minority determi-

ned to maintain its separate identity in the religious and, to

some extent, social domain. Thus the development of the

German-Jewish relationship in the Weimar Republic rested on

historical roots reaching from the unification of Germany to

the First World War.

For German Jews, the Weimar Republic satisfied their nearly

150-year-old quest for equality. To be sure, anti-Semitic exces-

ses occurred in the immediate postwar period, which com-

bined the hatred for Jews from Russian Poland employed in the

German war industry with attacks on Jews in revolutionary

politics and, paradoxically, in business. After 1923, this wave

levelled off and gave way to relative tranquility. The faith in

the constitutionally guaranteed Rechtsstaat fostered the cer-

tainty that accomodation between Jewish and Christian Ger-

mans would finally be realized. But it could endure only if the

Weimar Republic succeeded to overcome its numerous prob-

lems. The strengest Jewish interest groups, the majority

Central'Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens and

the association of Jewish veteräns known as the Reichsbundjü-

discher Frontsoldaten (R.j.F.), relied upon an alliance with the

moderate parties of the middle classes for the success of the

Republic. The relatively small Zionist party (Zionistische Ver-

einigungfür Deutschland) and its right wing (Jüdische Volkspar-

tet), as far as thcy participated in German political life, were

also moderate in their political orientation. Hence, as the in-

fluence of the moderate parties declined after September 14,

1930, in the wake of political polarization, German Jewry

again found itself politically isolated as an organized entity.

None of the right- or left-wings extremes offered a viable

alternative.

Beginning in 1930, the struggle against anti-Semitism consti-

tuted the principal concern for Jewish organizations. The

voters of the Weimar Republic denied right-wing extremists

major political influence until the onset of the world econom-

ic crisis. Thereafter, under the pressures of the social and poli-

tical crisis, latent anti-Semitism, nationalism, and anti-

republicanism found a common foe in the Jewish minority.

The temporary ascendancy of a socially reformist liberalism in

the Weimar Republic allowed a relatively large number of po-

liticians of Jewish ancestry or Jewish faith to move into re-

sponsible and visible positions. This resulted in another Jew-

ish dilemma. The responsibility thrust^upon the republican

authorities for the military defeat of Germany and for the

"dictated peace" (Diktatfrieden) of Versailles allowed nation-

alist propagandists to implicate the Jewish minority. Already

during the war, an official of the Prussian War Ministry had

ordered a "census*' of Jewish front-soldiers. It was a notori-

ously anti-Semitic display with the aim of suggesting insuffi-

cient patriotic sacrifice on the pan of German Jews.

In the 1920s, Jewish organizations considered themselves

bound to the procedures of the constitutional Rechtsstaat and

committed to legal procedures. They opposed anti-Semitism

through litigation in the courts, and relied on the constitution-

ally guaranteed equality of all Germans before the law. The

skillful propagandistic exploitation of such litigation by anti-

Semitic defendants soon led the Jewish organizations to realize

that the courts offered insufficient protection against public li-

bel. This in itself could have provided an opening for a politi-

cal fight against anti-Semitism. Despite many personal ties to

Social-Democracy, the middle class character of the represent-

atives of Jewish interests, and socialist indifference to its reli-

gious and ethnic group character, precluded organizational Jew-

ish coUaboration with the socialist labor movement or with

a (never realized) coalition of the Left. The major parties of

the Left, in contrast to Jewish organizations, had recognized

that anti-Semitism was increasingly viewed by socially and

economically endangered classes as the Solution to their diffi-

culties. But the Left underestimated its political function in

the strategy of National-Socialism. It characterized the Situa-

tion that the governments holding office after 1930 under Ar-

ticle 48 of the Constitution proved unresponsive to demands

by Jewish representatives for open Reich-level intervention

against anti-Semitism.

In 1932 and 1933, respectively, 37.3% and 43.9% of voters saw

in anti-Semitism at least no hindrance in voting for the

N.S.D.A.P. Jewry, politically isolated, thereby became the

victim of the anti-liberal coalition represented in the Hitler

Cabinet.

In Austria, too, in the late 19th Century, anti-Semitism had be-

come a means of political mobilization and integration among

the lower middle class and the rural population, which saw

themselves endangered by economic changes. In Austria, as in

Germany, anti-Semitism also gained support above all from
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thc German nationalist Right — for example, in Georg von

Schoenerer's Linz Programme (1878) and his anti-clerical and

Pan-German demagoguery. The conflict of the nationalities,

especially in Bohemia and Moravia, and the linkage of Catho-

lic social reformism with anti-capitalism (Lueger), resulted in

another penetration of political life with anti-Semitic ideas in

Austria. In 1922, perhaps two-thirds of the electorate gave

their votes to parties that used anti-Semitism in their appeals

to farmers, to the Viennese middle classes, and to the middle

classes of the provincial districts (Christlich-Soziale Partei 37%,

Nationalverband 31%, compared to 32% for the socialists).

This constellation was destined to maintain its strength until

the 1930s. Thus the historic foundation had been laid in Aus-

tria for parties which prepared the ground for the N.S.D.A.P.,

and from which the latter drew part of its ideology.

III

In 1933, the stage was set for the persecution of the Jew. Being

a relatively small and powerless group, dispersed over the cit-

ies and rural areas of Germany, without central Organization,

political unity, or reliable allies, the idea of collective political

resistance as a group occurred to none, not even the Zionists.

Even if Jews had been armed, as they were not, open resist-

ance would have been little short of lunatic. If movements like

the Social-Democratic or Communist parties with their mil-

lions of adherents failed to activate what will there was for re-

volutionary action against the concentrated powers of the

German army and police, government and institutional struc-

tures, the small Jewish Community would not have stood a

chance to succeed, even if anybody could have foreseen, as was

impossible for this generation of Jewries everywhere, that Na-

zi persecution would end in the physical, genocidal destruc-

tion of European Jewry. More than a Century of in many ways

Table 1: Total Numher ofJewish Emigresfrom Germany, 1933—1945*

1,000 1,000 1,000

Year Jew. pop. Excess

Emigr. deaths Deport

1933 525,000 (est.) 37 5-5

1934 23 5-5

1935 21 5-5

1936 25 60
1937 23 7-0

1938 40 8-0

17th May 1939 213,390

31st Dccember 1939 78 10

1940 15 8 10

Ist May 1941 169,000

Ist Oaobcr 1941 164,000 8 4 25

1942 139,000 • 7-5 73

1943 51,000 8-5 5 25

1944 14,500 1

1945 20-25,000

Total 278^** 72,000 1)4,000

* Sourcc: Leo Baeck Institute, Year Book (no. 25, 1980, p. 326). (N.B.: Thc figurcs

for thc Overall Jewish population for 1939—1944 include pcrsons dcfined as

"füll Jcws by racc" by Nazi legislation. Thcy werc placcd under thc Jurisdiction

of thc central Jewish coordinating Organization, thc Reichsvereinigung derJuden

in Deutschland, by a decrec dated July 14, 1939, and rcprescnted mainly Jewish

spouses of "racially mixed marriages," whose childrcn werc of Christian, rather

than Jewish rcligion.

** This number — 278,500 Jewish emigres — reprcscnts a reasonable estimate

from among the available data. The actual number of Jewish cmigris may have

varied from this figure by as much as 10% upward or downward.

successful co-existcncc ~ symbiosis — in German society

would not be wiped out overnight. Therefore flight, emigra-

tion and search for survival became the major ways of resist-

ance open to the weak. Tables 1 and 2 document the pattern

of Jewish emigration for Germany and Austria.

Table 2: Total Number ofJewish Emigres from Austria

Excess

Year Jew. pop. Emigr. Lkaths Deport

1934 191,481

1938 (3/1) 220,000

1939 (March) 120,000 100,000

1941 (11/1)* 128,500

1943 (1/1)** 8,102 149,124 14,509 47,555

* E. Weinzicrl, 'Zu wenig Gerechte: Österreich und Judenverfolgung 1938—1945

(Graz, 1969).

** Korherr rcport, based on tables supplied by thc Reichsvereinigung der Juden

in Deutschland (p. 170).

The first perio^ nf Mari pcnggV^'*^" ^om ^Qth Ji>""aty \^^}

to mid-1933, was dominated by the multiple violence occur-

ring across Germany. It was perpetrated mainly by the Storm

Troopers (S.A.) which, in several states, had been drafted as

auxiliary policemen. The main targets of this violence were

political enemies of the regime, persons against whom local

Nazi individuals harbored political — sometimes personal —
grudges, lawyers, physicians, members of the Reichstag, per-

sons considered guilty of past misdeeds, etc. On Ist July 1933,

the Ministry of the Interior recorded that 26,789 persons were

held in "protective custody,** the euphemism for the intern-

ment of political opponents. All of these victims included

persons of the Jewish religion. Sadistic tortures, beatings, and

gangster-like killings characterized these events. They wem on

in a highly charged atmosphere of street demonstrations, mar-

ches, elections, the take-over of State and local governments,

and the dissolution of the political parties, workers' associa-

tions, and trade unions.

For the Jewish minority qua Jews this terror phase brought

legislative exclusion primarily from "public life" — öffentliches

Leben — induding the removal of certain categories of civil

servants, lawyers and judges, a curtailment of the activities of

Jewish physicians, etc. The "boycott day" of Ist April 1933,

and widespread local pressures brought attacks on Jewish re-

tail Stores and large-scale dismissals of Jewish employees, part-

ly (under pressure) by Jewish-owned firms. Jews began to be

excluded from cultural activities, the press, and the arts. As as-

sociations were brought in line with Nazi principles — gleich-

geschaltet — numerous Jews lost their positions. Anti-Semitic

Propaganda and harassment were intense, but did not lead —
they never did in Germany — to non-organized, spontaneous

pogrom-style attacks on Jews. The passivity of broad strata of

the population in Germany remained a constant throughout

the period of persecution.

Phasen_began during the summer of 1933. Sadistic S.A. brutal-

ities were confined and institutionalized in the newly found-

ed concentration camps. Legislative activity against Jews con-

tinued. It affected primarily professional, students, foreign

Jews, Jewish employees and workers, the legal position of

Jews, the theater, and Jewish business. Characteristic for this

phase of creeping persecution was the announced intention
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not to intcrfere with Jewish economic activities. This was de-

clarcd Reich-policy. Numerous attacks and prcssurcs of many
kinds by local Nazi organizations and propaganda agencies as

well as incense defamation continued.

PJjgSfiJILdivided into two sub-periods. In April 1935, a new
wave of Street terror and propaganda attacks began nation-

wide, culminating in July in pogrom-like mass attacks by Hit-

ler Youth and S.A. on Jews on the Berlin Kurfürstendamm.

This sub-phase was stopped by the party leadership on Hit-

ler*s Orders. The Nuremberg Laws passed on 12th September

1935^nd subsequent Verordnungen deprived Jews of German
citizenship rights and led to the exclusion of all remaining Jew-

ish civil servants, artists, university teachers, judges, and oth-

er pubHc servants. The activities of other Professionals like

lawyers and physicians continued to be curbed, and Jewish art

dealers were prohibited from pursuing their business. Legal

and local economic pressures to force the sale of Jewish busi-

ness continued, but Jewish business kept being assured by

Reich agencies that its activities would be protected.

Phase IV , covering most of 1936 and extending into the au-

tumn of 1937, once again saw creeping presecution, primarily

through continued Nazi pressures on local levels. Reich de-

crees excluding Jews from the economy extended to those in

occupations considered *'semi-public" or "quasi-public" in

Germany such as accountants, Consultants on foreign curren-

cy or tax matters, apothecaries, veterinarians, book-dealers,

publisher and similar groups. Creeping pressures were also

exerted on rural cattle and produce traders, Jewish representa-

tives of large companies working abroad, and on Jewish pri-

vate banks. (Some large companies had shifted Jewish man-

agers abroad to promote business and protect them and their

employers from Nazi harassment.)

In the autumn of 1937, phascV,opened with a concerted drive

to force the sale of the remaining business establishments (Ist

April 1938: 39,552), an estimated 50% of the number existing

in 1933. The drive to "Aryanize" (enforce the transfer of busi-

ness from a Jewish to a German owner at depressed prices)

now extended systematically to Jewish manufacturing and big

business. Persons owning more than RM 5,000 were obligated

to register all their holdings with the government in April

1938, and a series of Berufsverbote and decrees sharply narrow-

ed the sphere of Jewish economic activities. Physicians and

lawyers lost their remaining practices. Licenses were with-

drawn from salesmen and agents. Jewish communal institu-

tions suffered a change in legal Status and severe disadvantages

in their economic and service activities. In mid-1938, the syna-

gogues of Munich, Düsseldorf, and Nuremberg were torn

down as part of "urban renewal" or to make way for subway

construction. On 28th October 1938, between 14,000 and

17,000 Polish-Jewish nationals were expelled to Poland under

inhuman conditions. FoUowing the pogroms of 9th/10th No-

vember 1938, all Jewish activities in the German economy

were prohibited, Jews were forced to make good the damage

thcy suffered through the organised vandalism of S.A. units

across Germany, and to pay RM 1.25 billion to "atone" for

the murder of German diplomat Ernst vom Rath at the hands

of a Jewish Student in Paris. About 30,000 Jewish men were

interned^in German concentration camps.

The last phase, VI , of the emigration pcriod lasted untJl Oj

ber 1941. Jews were now forced to live off their savings or re-

ceive social assistance. They were drafted into forced labor in

factories or had to accept menial Jobs. The first deportations

began in 1940 (Baden, Stettin, Vienna, Prague, Moravski

Ostrava). On Ist October 1941, the Reichssicherheitshauptamt

. (R.S.H.A.) prohibited furthcr emigration, although excep-

tions to this prohibition continued throughout the later war

years.

Already this first review suggests that, in its framework of de-

famation and anti-Jewish propaganda, Nazi persecution was

selective in the groups whose economic or professional activi-

ties it curtailed or destroyed. The periodization of this summa-

ry reveals two kinds of influence patterns: an interplay be-

tween terror and street pressure and legislative measures, and

between Reich level measures and local or regional pressures.

Both in its "on-again-off-again" timing, and in the action

patterns occurring on the different levels of German social and

political Space, persecution policy was polymorphous.

The political activities from which the pattern of persecution

derived tend to support this Observation.

It has often been pointed out, in pan with apologetic intern,

that even under the extreme propagandistic and terror pres-

sures accompanying the German elections of 5th March 1933,

the Nazi vote rose only to 43.9% from its earlier high (in

completely free elections) of 37.3% (1932a). Phrased different-

ly, the about 51.9% of Nazi and German nationalist voters

supporting Hitler outright in March 1933 saw no hindrance

in the anti-Semitic policies with which the Nazi party had in-

terlaced its electoral appeals with varying degrees of salience

and intensity. German right-nationalist anti-Semitism, the Ht-

erature has made abundantly clear, rested on older anti-Jewish

traditions. Conservatives had accepted an anti-Semitic plat-

form for their party as early as 1892 (Tivoli Programme). The

ready acceptance of Hitler's chancellorship by Conservatives,

Catholic political leaders, church dignitaries and the Beamten-

Schaft rested to a considerable extent on a common anti-liberal

and anti-modernist political mood for which Jews exemplified

the enemy, especially in such highly visible fields as journa-

lism, films, literature, and the arts (the cosmopolitan avant-

garde minority culture misnamend "Weimar culture").

Thus, in 1933, not one but several anti-Semitic strains coex-

isted within the broad consensus of center-right government

and poHtics. Programs for anti-Jewish action prepared by Nazi

"shadow" ministerial and party officials before 1933, and the

legislative program dated 6th April 1933, first published by

the late Israeli scholar Shaul Esh in 1963, summarize the con-

sensus among the several strains of anti-Semitism in Germany.

The administrative travail from whose strained intra-

governmental and intra-party quarreis the over 400 anti-

Jewish Reich laws and decrees were born, reflect, in part, the

disintegration of the vö/^wc/?-centrist consensus of 1933. These

administrative quarreis — which do not indicate Opposition to

anti-Semitism or philo-Semitic trends within the ministerial

bureaucracy — explain changes in policy only to a limited de-

gree, and derive from several sourccs. They originate, for one,

in the "institutionelle Bewahrungspolitik** typical of polycen-

tric administrative patterns. They originate also with the

differences among the Nazi coalition in granting priority to



Introduction XVII

anti-Semitism as contrasted with such priorities as domestic

economic recovery, foreign trade, and international relations.

They denote differences in form, and contrasts between, the

"bekoved anti-Semitism" (Hebrew for "honorable", an ironic

folk-term used in Germany) of conservative moderates, and

the vulgarities of the violence and murder squads among Nazi

extreme radicals. In sum, they reflect unstable balances be-

tween the members of the government coaHtion of 1933.

The influence of non-Nazi power centers on anti-Semitic poli-

cy diminished in step with their general loss of influence (de-

noted by the Röhm affair of 30th June 1934, the assumption

of the president*s office by Hitler on 2nd August 1935, and the

Nazification of the military high command and the foreign of-

fice leadership). The dismissal of Hjalmar Schacht as eco-

nomics minister in 1937, and the rise of Security Service

(S.D.), Gestapo and R.S.H.A. were the most influential com-

ponents of these shifts in power for Jews in Germany.

A summary review of the policy background of the periodiza-

tion introducing this chapter will substantiate these general

observations.

In 1933, the first phase, numerous anti-Jewish terror attacks

accompanied legislative exclusions or restrictions imposed on

Jews in the professions, the civil Service, universities or other

public positions. Terror against Jews was far exceeded by the

universal violence and terror unleashed against communists,

socialists, and other enemies of the regime. Politically, it

served to put "revolutionary" pressures on local and State

governments and administrations by using or threatening vio-

lence unless legal or constitutional changes were effected. The

laws incorporating terror-induced changes ex-post-facto failed

to establish uniform conditions for Jews, since states and local-

ities, Courts and education authorities enacted different laws

and decrees on Jewish restrictions.

Legislative restrictions, in this Situation, were perceived as

"normalizations** and "moderate policies" by Jews and minis-

terial officials alike. That a Jewish agency, the Reichsbund jü-

discher Frontsoldaten (R.j.F.), for the first and only time during

the period, succeeded in having a law amended prior to its

Promulgation indicates the initial fluidity of the Jewish Situa-

tion. (This fluidity should caution against using Jewish docu-

ments of the early period as basis for reconstructing the policy

of Jewish communal agencies in Germany for the entire

period.) PoHcy was controlled by, and was part of, domestic

political considerations during the Gleichschaltungs-penod.

Whether anti-Jewish terror was initiated or merely used by

Hitler to effect the desired changes remains unclear. It was

tolerated, defended, or, certainly in the case of the abortive

anti-Jewish boycott of Ist April 1933, initiated by Hitler and

Goebbels.

Phase n coincided with the Nazi government's decision to use

the political gains achieved by the terror phase to ease German

economic problems and initiate rearmament. Programs for

either area brought an alliance with conservative power cen-

ters. Rearmament was to proceed in an orderly fashion, i.e.,

the military high command was entrusted with reconstructing

the armed forces (and ^ new air-force was to be built up clan-

destinely) along the lines of military technology. It was to be

based on the necessary military and industrial infrastructures.

With this program, Hitler and the generals had rejected the

Option of a "people's army" proposed by S.A.-Führer Ernst

Röhm. His Opposition to the new army led, one year later, to

his and his henchmen's murder, and the political decline of his

military-political troopers. In its rearmament drive, the Nazi

government had obtained the Cooperation of German indus-

try and big business and a representative of big finance,

Schacht (a "Christian-conservative" anti-Semite of long Stand-

ing) was appointed economics minister (2nd August 1934).

ReichA^y^X policy to keep Jews unmolested in the economic

sphere originated in this conservative turn. Jewish economic

activity was as yet considered vital for German domestic recov-

ery and foreign trade. The Economics Ministry under

Schacht, by promoting this policy, acquired the image of a

"moderating influence** in intra-government competition

with other ministries. It found Hitler's tactical support, i.e.,

economic consideration and rearmament took priority over

Nazi party promises of relief to the Mittelstand and attacks on

monopolies, trusts, and banking. As a result of the turn to big

business and industry, the Nazi Mittelstand organisations lost

political power and were submerged in the Labor Front. Their

disappointment was deflected into sporadic terror acts, wide-

spread local Nazi party pressures and numerous propaganda

attacks against Jewish retail business across the country. Effec-

tive especially on local levels where Jewish business was high-

ly visible, the Mittelstand eliminated Jewish competition, man-

aged to take over Jewish Stores at bargain prices, and drove

Jews into the bigger cities. Central authorities, including the

Ministries of Foreign Affairs, Interior, and Economics, at-

tempted to assert "legality** against such wild actions.

The Nuremberg Laws, which placed Jews under Fremdenrecht,

had fulfilled a traditional program point of the German anti-

Semitic tradition. They were by no means a legislative coup

Sprung by Hitler on unsuspccim^ Judenreferenten in the minis-

tries, as suggested in the literature. Like earlier measures, they

were designed to fix in law what the street violence and terror

occurring in the spring and summer of 1935 had aimed at, a

further step in the radical exclusion of Jews from German life.

Their racism linked them with the ideology of Nazi radicals,

while their quality as "laws** passed by the Reichstag appeased

the moderate demands of the Economics Ministry for a "legal

Solution.** That official Jewish declarations supported "law

and Order** as preferable to street terror reflects this

constellation.

Phase IV, 1936—1937, reflected not only the delicate State of

foreign affairs reached by German expansionism with the oc-

cupation of the demilitarized zone of the Rhineland (March

1936), and by Germany*s military unpreparedness against pos-

sible Western interventions, but also the propaganda purpose

of presenting the image of an orderly, anti-Communist Ger-

many to the World while attention was riveted on the Olym-

pic Games in Garmisch-Partenkirchen and BerHn in 1936. The

near-total lack of reaction by Nazidom to the murder of a

German Gauleiter (Wilhelm Gustloff) in Switzerland in Feb-

ruary 1936 must be compared to the violent "reaction** foUo-

wing the murder of vom Rath in November 1938. Intra-

government disputes now centered on fine points in the defi-

nition of the Jew. In education, the law, medicine, and, espe-

cially, the economy, Jewish activities were restricted progres-

sively while major Steps were postponed. Gestapo and S.D. be-

gan to compete with government and Party agencies for in-
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fluence on Jcwish policy, and embraccd radical emigration as

thc openly acknowledged goal of Nazi policy.

The next phase, begun in the autumn of 1937, was linked with

major changes in the poHcies and perceptions of the Nazi gov-

crnment. Domestically, economic preparation for war was

intensified as war in Europe entered the practical calculations

of the Nazi government. Industry, under this Stimulus, ap-

proaching limits in its productive capacities, stood to gain

from additional allocations of raw material or foreign curren-

cy by absorbing Jewish big business, even if the increased car-

tellization derived from "Aryanizing" Jewish firms met with

hostility from the Nazi Mittelstand. In foreign trade, the bilate-

ral arrangements entered into with South-eastern Europe, La-

tin America, and Asia by Schacht had increased Germany's in-

dependence from markets controlled by the liberal-democratic

industrial nations of the West. The anti-German boycott

resulting from persecution could be disregarded. Schachtes

dismissal from office (September—November 1937) signalled

the first of several major new concentrations of government

power in the hands of the Nazi hierarchy (Hitler, Göring,

Ribbentrop).

Under such changed conditions, the fixations on the "zerset-

zender Einfluss" of Jews on morale in the First World War re-

vived: Hitler's Memorandum on the Four-Year Plan (most

likely dated August 1936) implied fear of Sabotage directed

against Germany's intensified rearmament and autarky drive

on the part of the Jews, and called for laws providing collec-

tive reprisals against all Jews should this contingency arise.

Finally, the events surrounding the Anschluss in Austria added

another element and changed the condition of Jews in Germa-

ny. Austrian atrocities and greed had resulted in a fast take-

over of numerous Jewish firms, and had led to the mass exo-

dus of Jews. In 1938, the S.D.*s Zentralstelle für jüdische Aus-

wanderung was founded in Vienna to force a mass emigration

of the Jewish Community. Compared to the Austrian exodus,

German emigration figures were low. A memorandum by a

Bankdirektor in charge of "Aryanization" (Dr. Binder, Dres-

dner Bank) notes as of 23rd May 1938 that prices for Jewish

property were still too high since Jews showed "strong reluc-

tance" to put them on the market. The Kristallnacht pogroms

of November 1938 thus stand at the end of a planned long-

range policy. They offered an immediate occasion for the

long-prepared final exclusion of Jews from the last area they

were still active in, the German economy.

With the destruction of the Jewish economic position, the

semi-independence enjoyed by the Community during the first

six years of Nazi rule and Nazi policies against Jews sunk to

a low priority. Diplomacy and war took the center of the stage.

From now on, not policy but police measures shaped per-

secution. The drafting of Jews for forced labor owed probably

as much to the Nazi fear of having to make welfare payments

for the Jewish poor as to their desire to humiliate and proleta-

rianize Jews by forcing them to work under degrading condi-

tions. Robbing and despoiling powerless victims needed no

policy, and found no Opposition within government or party.

The rapidly diminishing number of Jews had been brought

under the control of unified anti-Jewish policies directed by

the R.S.H.A. and its S.D., much as, after the destruction of all

Jewish voluntary associations, only one central Jewish agency,

the Reichsvereinigung der Juden in Deutschland established 4th

July 1939, coordinated what remained of Jewish communal

lifc. In Berlin, the S.D. set down a Reichszentrale für jüdische

Auswanderung modelled on its Vienna Zentralstelle to centra-

lize "all work for Jewish emigration*' until the war, the chang-

ing age and social structure of the Jewish population, and in-

creased immigration restrictions abroad made their work

redundant.

IV

The Jewish emigre of the Nazi period faced not only persecu-

tion and defamation in his home country, but also a world

whose governments did not welcome the "refugee," as he was

soon known, as a temporary or permanent resident. Because

the Nazi government, by its violence and brutality, forced a

relatively large and prominent group of refugees — political

and intellectual opponents of the regime — into exile in the

relatively shon span of a few months in 1933, the perception

of the refugee in Western Europe was forged quickly. That

many Jews panicked and fled, without constructive plans for

a long siege abroad, created the "refugee problem." Consider-

able numbers of refugees became wards of their host Jewish

communities and received long-range aid from English and,

especially, American social agencies. The service for refugees

organized by these agencies lasted for twelve years. Whatever

their shortcomings and human failings, the achievements of

these agencies, not yet fuUy recorded, are examples of respon-

sible private mutual aid. They were not matched by Catholic

or Protestant charities, especially in America. The network of

voluntary aid agencies developed for the general refugee Com-

munity included the agencies created to help the intellectual

and the professional refugee. They will be discussed in subse-

quent sections.

Nazi policy towards its opponents and towards Jews before

the Holocaust was designed to render them powerless and re-

move them from positions of influence. Those considered

most dangerous were interned in concentration camps and ex-

posed to the slow or sudden death built into this System. About

800,000 German Citizens alone were so interned between 1933

and 1945. Those considered less dangerous were threatened

with similar consequences for daring to oppose Nazism. As

has been detailed above, Jews were removed in tightening if

discontinuous Steps from public, then "semi-public" life, final-

ly barred from all economic activity. From the beginning of

the Nazi regime, the most vulnerable, marginal, and poor sec-

tion of the Jewish Community — its vast majority — was

pushed deeper into poverty. Jewish unemployment in Nazi

Germany hovered around 40,000 persons in spite of the de-

creasing number of Jewish residents in Germany. In 1935,

about every eighth person was supported by public welfare. As

many as 33% of German Jews received social assistance from

Jewish ihstitutions in Germany in one form or another. The

destruction of the economic existence of the Jew preceded his

physical destruction. Emigration was the only resort open to

the weak.

It was the declared goal of the Nazi government to force Jews

to leave Germany after they had been deprived of whatever
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they possessed. Those able to transfcr funds abroad to Start a

ncw life suffered heavy losses. They were forced to pay innu-

merable taxes, duties, and special levies. Where exceptions

were agreed upon, as in the transfer of property to Palestine

at more favorable rates, they served the goal of speeding up

the process of removing Jews from Nazi-ruled countries.

Dumping poor Jews in foreign countries was expected to in-

crease anti-Semitism abroad and create "understanding" for

Nazi anti-Semitic measures. Under these circumstances, the

German government rejected all attempts by Jewish agencies

and foreign governments to assist in a "constructive" Organ-

ization of this international migration. Nazi policy toward its

opponents aimed at rendering them impotent, destroying

their economic and political existence.

Economic necessity thus became a second major factor in push-

ing Jews and other opponents of the regime into emigration

or flight. Among those affected by the first measures of the re-

gime were the academic Community, professional like law-

yers and physicians, students, writers, and artists. Some of these

Professionals were forced to flee immediately to escape physi-

cal härm. Others had accumulated sufficient financial reserves

to prepare their emigration and seek positions abroad during

a grace period, which lasted until the funds ran out. The major-

ity of persecuted Jews had to leave penniless. Yet, the deci-

sion to leave Germany can not be correlated precisely to this

progressive economic decline, at least until 1937/38, when the

Nazi government prohibited all economic activity. Prior to

this final phase, Jews sought refuge in the anonymity of larger

German towns, to which they fled from rural and small-town

persecution. Many deceived themselves about the policy and

durability of the Nazi regime, and misread the determination

of the Western world, or of the Soviet Union, to stop the Nazi

menace. Jewish social agencies in Germany expected that the

increasingly overaged Jewish population in Germany would

not be able to find countries willing to accept them. The end

of Jewish life in Germany was perceived as a slow fading away

of the aged and infirm, a matter of social service, not of em-

igration policy.

In response to the first group of refugees seeking asylum

abroad, the League of Nations debated measures to assist

them, and set up a "High Commission for Refugees (Jewish

and other) Coming from Germany." It achieved some results

in easing the legal Status of refugees who had been made state-

less by the Nazi government*s policy of depriving emigres of

German citizenship, and for those who had been unable to

secure the established League of Nations passport designed for

stateless refugees in the 1920s ("Nansen" passport). Interna-

tional Conferences held in the 1930s to "solve" the refugee

"problem" revealed the root cause of the League*s failure.

The migration emergency created by Nazi persecution occur-

red at a time when most countries had enacted legislation bar-

ring immigration. This restrictionism had historic roots. In

the late 19th Century, racist moods, combined with nationalist

and protectionist interests in the Western world, had led to

worldwide restrictionist immigration legislations. The popula-

tion pressures created by World War I, and the economic dis-

locations attendant on the world depression gave way to even

more stringent admission policies. Immigration policy had be-

come primarily a function of the economic calculations of

governments as perceived by forceful political and economic

interests. Thus, when Hitler instituted his program forcing

Jews and other opponents of the regime to seek havens

abroad, international migration restrictions were at a peak.

The distribution of emigrants of the Nazi period was thus large-

ly determined by the manner in which immigration restric-

tions were applied under the changing domestic and interna-

tional pressures of the 1930s and 1940s. The first countries to

which the refugees fled, and where political intellectuals were

admitted or, at least, not immediately extradited, whether or

not they had valid documents (passports, visas) or adequate

funds, were Germany's European neighbors: France, Czech-

oslovakia, Switzerland, Holland and, to some extent, other

smaller neutrals. In 1933, up to 11% of all Jewish refugees

wem to another European country. Percentages feil to

35_40o/o in 1934, 26-31% in 1935, 20-25% in 1936. Still, in

1937 and the first half of 1938, 25% of all refugees sought secu-

rity in another European country. In these countries, especial-

ly in Czechoslovakia, France, and Switzerland, political and

ideological traditions upheld the idea of political asylum

against pressures for economic restrictions, fed by large-scale

unemployment, hostile (and, in countries like France, openly

anti-Semitic) bureaucracies, adverse public opinion or fear of

German diplomatic or economic sanctions for haboring ene-

mies of the Nazi regime.

Most European countries, including Great Britain, denied ref-

ugees the right to work. As a result, the majority of refugees

soon became wards of social agencies or of mutual aid socie-

ties, unless they succeeded in maintaining themselves illegally,

i.e. working without government permits on the **grey labor

market." Thus for most emigrants. European countries of ref-

uge became countries of intermediate settlement, forcing

them to seek final settlement overseas. And, when the Nazi

war machine overran its Western European neighbors, special

rescue efforts had to be organized by American aid agencies,

e.g. in France, to spirit out as many anists, intellectuals, and

political leaders as resources permitted.

The foUowing Table 3 reflects this migration Situation. The

number of migrants in European countries can not be estab-

lished with certainty, since precise figures for the rate of re-

emigration are not available. Double counts are included, and

the rate of illegal entry, and entry by other than residence per-

mit or permanent immigration visa, especially in the case of

France, cannot be set.

The first overseas country to admit Jewish refugees from Ger-

many, Austria, and Czechoslovakia was Palestine, then admin-

istered by Great Britain under a mandate of the League of Na-

tions. Faced with the political pressures of conflicting national

aims and potentially escalating violence, restrictionism for

Jewish immigrants was based on political considerations, but

phrased in economic terms ("absorptive capacity of the coun-

try"). An agreement between Palestine and Jewish interests

and the Reich Finance Ministry concluded in 1933 allowed for

improved rates of exchange (currency transfer). It remained in

effect, with diminishing results, until September 1939. As a re-

.sult, 36% of Jewish immigrants from Germany, as compared

to 33% workers and agricultural settlers, etc., were of middle-

class origin.

The following Table 4 indicates the national origin and year

of immigration of Jews to Palestine between 1933 and 1941.
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Table 3: Estimaud Numbers ofjewish Refugeesfrom Germany/Austria having enterd (cnt.) orpresent (pr.) in Selected European Countries, 1933-1939

Year Belgium

1933

1934

1935

1936

1937

1938

1939

15,000 ent. (1933 to Sept. 1938)

13,300 pr. Nov. 1938

3,000 ent. iHegally (Nov./Dec. 1938)

25,000 pr. (March)

400 per week illegal entrants (March

1939)

Czechoslovakia

4,000 ent.

800 pr.

6,500 cnt. (1933-1936)

5,000-6,000 pr.

France

8,900-9,500 ent.

10,000-12,000 pr.

2,400—3,000 re-emigratcd

9,000 pr. of whom 2,000 illegal

residents

7,000 pr. of whom 2,500 supponed

10,000 pr. beginning 1938

13,500 ent. to Dec. 1938-January 1939

25,000 pr., incl. 2,000 Czechoslovaks

7,500 Baden deponees to Gurs (22nd

October 1940)

Year Netherlands .

1933

1934

1935

1936

1937

1938

3,682 ent.

1,200—1,500 returned to Germany,
1933/34

Total 9,000 ent. 1933/34

600 ent. per month (late 1936)

11,000 pr. 1933-38 of whom 2,000

on relief

2,000 ent. (elderly relatives of resident

immigrants)

Great Britain

300—400 per month
100 per month

"Several thousand" pr. (8th Sept. 1936)

11,000 total entry 1933—Sept. 1938-1-

400 transit

Italy

1,000 pr.

6,000 pr. 7th Sept. 1938: Italian race

laws

Year Netherlands Great Britain

1939 10,000-12,000 pr. Feb. of whom 3,000 46,458 ent. 1933-Sept. 1939 of whom:
supported aged 1-18 9,028

7,000-8,000 pr. Sept. trainees 1,707

elderly 877

domestics 4,461

at Richborough camp 1,700

residents 28,685

Italy

(}) 10,000 left by Sept. 1939

Year Switzerland

1933

1934

1935

1936

1937

1938

1939

10,000 ent. Bad. Bahnhof Basle, March-

Sept. (all kinds, German nationals)

5,000 pr.

2,000 pr.

3,000 ent. from Austria March—April
2,000 ent. illegally (after April 1938)

3,000 ent. from Italy (to Sept. 1938)

2,300 ent. from Austria (July—August

1938)

10,000-12,000 pr. (late 1938/early 1939)

5,000 pr. (Sept. 1939), 300 children ent.

Sourc«: Y. Bauer. A/^>BrorArrV/^«prr.- ^ //„ror^ 0/ ^.

i

I

Between 1934 and 1936, more Jews went to Palestine than to

any other immigration country.

The United States emerged as the next major immigration

country for German Jews when immigration to Palestine

slackened under the impact of British restrictionism, the 1936

Arab unrest, and the change in age of applicants in Germany
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Table 4: Immigration to Palestine, 1933-1941

Introduction XXI

Year Total

immigration

Immigrants fro\

Germany

m Immigrants

from

Austria

Immigrants

from Crecho-

slovakia

Total Central European

immigrants

No. % No. No. No. %

1933 30,300 7,600 25 400 300 8,300 27
1934 42,400 9,800 23 1,000 900 11,700 28
1935 61,900 8,600 14 1,100 1,500 11,200 18
1936 26,700 8,700 29 500 600 9,800 33
1937 10,500 3,700 35 200 200 4,100 39
1938 12,900 4,800 37 2,200 400 7.400 57
1939 16.400 8,500 52 1,700 1,700 11,900 73
1940 4,500 900 20 200 400 1,500 33
1941 3,600 600 18 — — 600 18

Total 212,200 53,200 25 7,300 6,000 66,500 31

Illegal

immigrants

1933- 1941 18,100 1,800 10 2,200 5,000 9,000 50

Grand total

immigrants

230,300

from Germany, other

55,000 24 9,500 11,000 75.500 33

Total 1 than German (mostly of Polish nationality): 6,000, including 500 immigrants originating from the Free
City of Danzig.

Sources: Feilchenfeld, Werner, Michaelis, Dolf, and Pinner, Ludwig, Haavara-Tramfer nach Palästina und Einwanderung deutscher Juden 1933-1939 (Tübingen, 1972,

p. 90).

which made them inadmissable as workers. In 1937, 38% of all

Jewish emigres from Germany succeeded in obtaining admis-

sion to America, which maintained its position as foremost

choice through 1940. The outbreak of World War II caused

the number of "enemy aliens" admitted to drop sharply. Fol-

lowing World War H, an unknown but probably not insignifi-

cant number of former German Jews immigrated as quota im-

migrants, relatives of residents, or under the Displaced Per-

sons Act of 1948. These immigrants came, in part, from inter-

mediate settlement countries, especially Latin America, Great

Britain, and, to a smaller extern, Palestine/Israel.

American immigration policy had been severely restrictive for

some time when the migration emergency began in 1933, and

may have served as an influence and model for similar policies,

e.g. in Latin America. Its principles, as evolved in legislative

commissions and congressional acts, reflected nationalist, rac-

ist, geographic, religious, and economic motives and prejudi-

ces. By an odd coincidence, it favored the immigration of Jews

from Germany on geographic principles, since birth in a

"Nordic" country like Germany had been rewarded with a

larger quota for immigrants than birth in Eastern or Southern

Europe. (The German quota was about 25,000 persons per an-

num.) However, the high unemployment and deep economic

depression of the 1930s had motivated the government under

President Herbert A. Hoover to raise the economic require-

ments demanded of potential emigres. This was done through

tightening the so-called LPC-clause of the immigration law of

1917 which prohibited the immigration of persons liable to

become a public charge. As a result of these conditions, net

emigration from America exceeded immigration between

1932 and 1935 (fiscal years beginning July 1), and was about

even in 1936. However, the immigration law did contain pro-

visos that made the United States a potential center of the in-

tellectual emigration: bona-fide university teachers could be

admitted upon proof that they had been offered teaching posi-

tions in Colleges or universities. Similar exceptions existed for

clergymen and closc relatives of residents.

The following Table 5 indicates percentage of "quotas filled"

in absolute numbers of Jewish refugees admitted between 1933

and 1941 born in Germany and Austria (from 1938).

Table 5: Percentage of the German-Austrian Quota Fulfilledy and
Number of German and Austrian Immigrants Admitted to

the United States, 1933-1944

Total quota 1933 1934 79J5 1936 1937 l9iB

Per Cent:

Numbcrs:

100

27.370

5-3

1,450

13-7

3,740

20-2

5,530

24-3

6,650

421

11,520

65-3

17,870

Total quota 1939 1940 1941 1942 1943 1944

Per Cent:

Numbcrs:

100

27,370

95-3

26,080

M'7

13,050

17-4

4,760

4-7

1,290

4-8

1,351

Calculations of absolute numbers prepared by the author, based upon percent-

ages adapted by M. Davie, Refugees in America: Report of the Committee for the

Study ofRecent Immigrationfrom Europe (New York, 1947, p. 29); from G. Kri-

chefsky, "Quota Immigration, 1925—1944," Immigration and Naturalization

Service Monthly Review (vol. 11, 12, June, 1945, pp. 156—195).

Sourcc: Herbert A. Strauss, "The Immigration and Accuhuration of the Ger-
man Jew in the United States of America," in Leo Baeck Institute, Year Book
(no. 16, 1971, p. 68).

This table shows that only in 1939 was the American immigra-

tion quota for German and Austrian Jews filled completely.

Part of the explanation for this failure to admit the legal num-

ber of immigrants earlier lies in the flow of migration described

above, and the perception of depression-plagued America held

by potential emigres. The other reason lay with the discour-

agement of immigration created by the execution of American

immigration law under the "Hoover directive" of 1930. Begin-

ning in the mid- 1930s and throughout the existence of the

Third Reich, a bitter political battle was waged by left and lib-

eral forces to ease immigration restrictions which would have

saved lives that were lost to the Holocaust. They fought

against a, nationalist and Xenophobie trend in a public opinion

seared by the economic depression and influenced by Journals,

spokesmen, or organizations representing a.o. anti-Semitic

trends in this opinion. Although at least 132,000 Jewish emi-

gres from Germany and Austria reached safety until 1941/45,
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the policy of maintaining the restrictions of ihe law (while, to

some extent, and too late, easing its execution by consuls and

immigration officers) until after the end of World War II has

become a target of severely critical scholarship since then.

Still, America provided havens not only for oppositional left-

wing intellectuals including leading Communists, actors, writ-

ers, performing artists, painters, architects, etc., but also for

a considerable number of academic scholars and teachers as

documented in this volume and discussed below. All told, the

U.S.A. accepted the largest number of refugees of the Nazi pe-

riod, more than any other country.

Restrictionism also prevailed in the dozen or so Latin Ameri-

can countries that admitted refugees from Continental Eu-

rope. This restrictionism resulted from political constellations

and pressure from economic interest groups. It was further in-

fluenced by the closing of the U.S.A. in the 1920s to Eastern

European Jewish immigration, since this created immigration

pressures on Latin America: Eastern Jews had expected to wait

out their time in these countries before being admitted under

their quota to the United States, and Latin American govern-

ments followed the U.S. lead and closed their frontiers to most

immigrants who, they believed, could not be "easily assimi-

lated." However, since Latin American governments, with a

few major exceptions, were controlled by warring factions

composed of the ruling elites and the military, this restriction-

ism was applied with considerable inconsistency. Immigration

provisions generally favored the wealthy over the poor, and

could to some extent be manipulated by financial consider-

ations, or personal and organizational intervention, not only

in the issuance of immigration visas, but also in obtaining resi-

dence permits for persons arriving as tourists or crossing fron-

tiers from one country to another.

The most stable Settlements of German Jews occurred in Bra-

zil and Argentina, both of which, prior to the Nazi emergen-

cy, had solid Jewish communities that could support the new
immigrants. Their complex domestic policies in the 1930s

(described below) allowed enough leeway to attract about

20,000 to 30,000 refugees to Argentina, and 12,000 to 15,000

to Brazil. Jewish immigration to other Latin American coun-

tries is summarized by Table 6.

Table 6: Jewish Immigration to Latin America, 1933—1945

Country Restnctions

dates) on

immigration

No. ofJews No. of

immigrants

settlement

Main centers

of Immigrant

Bolivia

(3-2 mill.

1940)

Ethnic, Occupa-

tional, 5/3/40:

Jews barred

100 2,000(to 1938) La Paz Coroico

6,000(iol939) (agricultural

3,400 (arr. Apr. colony, failed)

to Sept. 1939)

6,000-10,000

(ioMay3.1940)

Chile

(5 mill.

1950)

No"middIemen"

(1933). Covern-

ment direaive to

consuls to fTfclude

Jews (1936): re-

ligion asked on

applications.

"1,000$ on visi-

tors visas" (1938/

39). Immigration

stop (1940)

25,000 200 (1933-36)

30,000 1,000 (to 7/38)

2,000 (5-9/39)

4,000-6,000

(total 1940)

12,500 (est. total

all categories)

70on S.S. i4«g«5-

ö<s(28/12/1940)

Santiago de Chile

Valparaiso,

Chiloc Island

(temporary 1940)

(agricultural

settlement failed)

Table 6: Jewish Immigration to Latin America, 1933—1945

(Continued)

Country Restrictions

dates) on

Immigration

No. ofJews No. of Main centers

immigrants of Immigrant

settlement

Colombia Ethnic (10 (!)

(11 mill.

1950)

Cuba

(5 mill.

1950)

Ecuador

(2 mill.

1940;

5-mill.

Mexico

(48 mill.

1970)

Paraguay

(950,000)

Peru

(6-5 mill.

1940)

persons p.a. of

selected catego-

ries including

Jews). Anti-

immigration

campaign (1934).

Senate directs

governmeni to

protea industry

from Jewish etc.

competition (11/

1938). Immigra-

tion stop (1939)

Jews under

alien law. Occu-

pational. 50% of

employees in

commerce and

industry to be

Cubans (1937).

Immigration stop

(1940)

2,045 (1935) 2,347 (to 1937) Bogota, Cali.

5,000 (1940) 1,400 (1938) Agricuhural

6.625 (1943) 5,000 (to 1940) settlement

(plus "non- (failed)

Aryan"

Christians)

8,000 (1925) 197(1933)

12,000 (1952 1,212 (1933-

of whom 1935)

7,200 "Ash- 1,550(1933-

kenazim") 1936)

2,900 (1940)

10,000-12,000

(1933-1944)

total, of

whom
5,000-6000

GermanJews).

1,500 (remain-

ing in 1939)

Havana

Occupaiional; ex- 400 (to 1933)

cludes business or

retailers, 7/1938

law (not excecuied)

forces Jewish

immigrants not in

agriculture to

leave country.

$400 minimum to

be invested in

industrial project

by immigrant

1,000 (1933-

1939)

2,700 (1933-

1943)

3,000(iol945,

ofwhom
2,500 from

Central

60 families on

chicken farm

(1937, failed).

Freeland League

scheme(abonive)

Depression-

induced new re-

strictions (1930).

Quota by national

origin (Constitu-

tion of 1937 [e.g.

lOOeachforPolish

or Romanian

nationals]

Only agricul-

turists and some

crafts admitted.

All restrictions

on Jewish immi-

gration, including

non-farmers,

lifted (Jan. 1936)

"Illiberal."

Licences for

foreign and

naturalized Citi-

zens limited to

20% in peddling

1937)

45,000 (1970) 400 (1940)

1,500 (German

Jews left in

1967,

affiliated)

Mexico City

1,700 1,000 (to 1940) Mainly in transit

(Asuncion)

1,500-3000 600-2,000 (to Lima

(1940) 1940)

5,000 (1960) 536 families

registered

with Jewish

welfare (1939)

250 families left

(1960s)
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Table 6: Jewish Immigration to Latin America, 1933—1945

(Continued)

Country Restrictiom

dates) on

immigration

No. ofjews No. of Main ernten

immigrants of immigrant

settlement

Uruguay Admits relatives; 30,000 500 (1933) Montevideo

(21 mill. others minimum 1,500 (1932-

1933) $400 cash on 1935)

arrival 1,262 (1936)

7,000 (total

1940, of

whom 3,500

immigrants

and 3,500

transients)

Sourcei: American Jewish Yearbook (Philadelphia, 5693—1933; 5700—1940); for

Bolivia: Digest of Information, About the Situation in South American Countries

(January, 1940; mimcographed), no author or provcnance; probably from
reports to the American Jewish Joint Distribution Committce. In Blaustein

Library, Am. Jewish Committee, New York); Dana G. Munroe, The Latin

Amencan Republics (New York, 1942, p. 273, 276); Encyclopaedia Judaica (vol.

4, cols. 1187—1189); for Chile: Information Bulletin, Conference on Jewish

Relaiions, no. 2 "Anti-Jewish Developments in Chile", (1981, 8 p.,

mimeographed); ibid.; J.D.C. Report 1941, by American Jewish Joint

Distribution Committee; F. Borchardt and M. Glick, Chile, report by Messrs. F.

Borchardt and M. Glick dated May 15, /9J9 (Montevideo, 1939); ibid., Deutsches

Auslandsinsiitut Colleciion, National Archives, micro. T 81, roll 336, frame

5061370; National Archives, Washington, D.C.; Encyclopaedica Judaica (vol. 5

cols. 464—466); for Colombia: Amencan Jewish Yearbook (Philadelphia

5696-1936/37, 5698-1938/39); J.D.C Digest, 1940; G. Neumann, "German
Jews in Colombia; a Study in Immigrant Adjustment," in Jew Social Studies (vol.

3, Oct. 1941, p. 189-206); Encyclopaedia Judaica (vol. 5, cols. 744-746); Cuba:

J.D.C. Report 1941; Amencan Jewish Yearbook (Philadelphia 5696-1935/36;

5697-1937/38); Encyclopaedia Judaica (vol. 5, cols. 1146-1150); for Ecuador:

Digest 1940; A. Golodetz, Repon on Settlement: The Possibilities ofSettlement in

fciWor (Paris, 1936); Encyclopaedia Judaica (vol. 6, cols. 359—362); for Mexico:

American Jewish Yearbook (Philadelphia, 5696 — 1936/37, 5699 — 1939/40);

Encyclopaedia Judaica (vol. 11, cols. 1453—1462); for Paraguay: J.D.C. Digest

1940; Amencan Jewish Yearbook (Philadelphia, 5636 - 1936/37); Deutsches

Auslandinstitut, micro. T-81, roll 336, frame 5061370; loc. cit; for Peru: Ameri-

can Jewish Yearbook (Philadelphia 5670-1939/40); J.D.C. Digest 1940; Encyclo-

paedia Judaica (vol. 13, cols. 322 - 325) for Uruguay: J.D.C. Digest, 1940; Ameri-

can Jewish Yearbook, (Philadelphia, 5694 - 1934/35; 5696 - 1936/37); Encyclo-

paedia Judaica (vol. 16, cols. 10 — 16).

However, in evaluating the figures for Argentina, Brazil, and

the other Latin American countries, it must be remembered

that they are derived partially from highly contradictory esti-

mates offered in the sources, generally including "refugees"

from all European countries and Eastern Europe, and contain-

ing numerous double counts for tourists or immigrants who
left countries of intermediate Settlements after arrival and set-

tled elsewhere. As a result, total estimate for Jewish immigra-

tion for the period ränge from as low as 37,000 to as high as

84,000.

Restrictionism also dominated the admission policies for refu-

gees in the major British dominions. South Africa closed its

frontiers to Jewish immigration from Germany in early 1937.

About 6,000 Jews from Central Europe were admitted for res-

idence during the Nazi period. Canada, equally restrictive,

admitted about 4,000 refugees from all countries of Continen-

tal Europe, while Australia is reported to have admitted up to

7,000 refugees (of all nationalities) between 1935 and 1940, and

permitted a number of "enemy aliens" to be shipped there

from England in 1940 with the opportunity to obtain res-

idence permits later on. Finally, Shanghai's international settle-

ment, the only territory to which, initially, Jews were permit-

ted to travel without first obtaining visas or residence permits,

harbored about 17,000 refugees (from all countries) for the du-

ration of the war. In 1944, the remaining 14,425 Jewish refu-

gees then under Japanese occupation control remaining from

this overaged group included 8,114 German, 3,942 Austrian,

1,248 Polish, and 236 Czech Jews. The settlement disappeared

through re-emigration foUowing World War IL

For Austria, the total number of emigres, as pointed out

above, is estimated at between 128,500 (November, 1941) and

149,124 (Nazi sources, emigration as of 1 January 1943). The

following table indicates their distribution by countries of fi-

nal settlement:

Table 7: Areas/Countries ofFinal Settlement o/Austrian-Jewish Refu-

gees, 1938-1945

Continents Totais

Europe,

of which United Kingdom settled 31,000

United States and Canada

Latin America

Asia and Near East,

of which Shanghai settled 18,000;

of which Palestine settled 9,200

Australia

Africa

56,000

29,000

12,000

28,000

2,000

640

Total 127,640

Source: E. Wcinzierl, Zu wenig Gerechte: Österreicher und Judenverfolgung

1938-1945 (Graz, 1969).

Intellectual emigres of the Nazi period suffered persecution

largely because in the vast majority they were Jewish or of Jew-

ish ancestry; the history of anti-Jewish measures and policies

was their history. And the history of Nazi persecution of polit-

ical enemies was also their history. The relatively small group

of intellectuals among them (6%) who were not identified by

the racist legislation of the Third Reich were persecuted be-

cause of their Opposition to the Nazi movement prior to Hit-

ler's appointment. They bore the brunt of Nazi "revolution-

ary" brutalities immediately after Hitler's rise to the chancel-

lorship. Scores of political opponents were murdered outright

during those first few months of 1933, thousand of others

were brought to stormtrooper collection points to be beaten

and tortured. Those surviving this treatment were interned in

the first concentration camps set up by the regime. Many of

these men (there were as yet no camps for women) died after

months or years of suffering.

Nazi persecution for racial änd political reasohs was thus the

unifying element among intellectual emigres. The Third

Reich, scholars have established in decades of careful research,

was not necessarily totalitarian in its governmental and bu-

reaucratic decision-making. The review of its anti-Jewish poli-

cies presented above demonstrates the "polymorphous" char-

acter of its administrative practices. The Third Reich was tota-

litarian in establishing total monopolistic control over polit-

ical life, and it was totalitarian in its persecution of the Jews.

Tactical accomodations cannot obscure the planned brutality

with which the Third Reich destroyed those it considered its

outstanding enemies.
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The legislative measures of the Third Reich affected Jewish

Professionals and political intellectuals from the very begin-

ning of the regime. On April 7, 1933, barely two months after

Hitler's appointment as chancellor, a law still voted on by the

entire (mainly conservative-nationalist) cabinet, ludicrously la-

belled "Law for the Restoration of the Professional Civil Serv-

ice," ordered the dismissal of a substantial number of Jewish
and "politically unreliable" university teachers, members of

scholarly academies, and government-directed research agen-

cies. Those exempted from exclusion by virtue of some speci-

fied prior national service, e.g. front-line service in World War
I, were dismissed following the passage of the Nuremberg
Laws of September 16, 1935. Since all German universities and
most research and teaching institutes were (and are) state-

controlled and -financed, these measures purged the entire

German university and research structure ofJews and political

opponents.

The records of German universities do not reveal any institu-

tional or public protests against these measures. Nazism had

made its first major inroads into university life through elec-

tions to Student representations in many universities long be-

fore 1933. The number of active proponents of radical Nazism
among university teachers was relatively small prior to 1933

— but so was the number of active defenders of the repubHcan

form of government. More characteristic for Germany's edu-

cated middle class, the Professionals, and the Bildungsbürger-

tum was a pervasive scholarly and political conservatism. Nu-
merous occupants of major university chairs, like other civil

servants, had been carried over into the Weimar Republic

from Imperial Germany, and reflected the social and political

nationalism of the Imperial establishment. Some became Ver-

nunftrepuhlikaner, e.g. they accepted the republic established

after Germany's defeat in World War I as a rational, if unloved

necessity, and withdrew from political participation into a

non-political professionalism whose political impaa they tend-

ed to repress. Conservative and nationalist scholarship did

not count as political, and this helped to pave the way for the

silent acceptance of Nazi policies towards Jews and opposition-

al (mostly left-wing) coUeagues. German nationalism and the

appointment policies of university administrations, which had

long been dominated by anti-Semitic beliefs and practices con-

tributed further to the failure to stand by their coUeagues in

their hour of need. The number of Jewish university teachers

dismissed in 1933 and 1935 is conservatively estimated at

2,000. However, sources on the actual number of persons dis-

missed from civil service and university positions by the Third

Reich Vary widely because of war-caused losses of archives and

ambiguities in the personnel records of universities that did

not permit a precise Separation of persons dismissed under this

legislation from persons leaving for other reasons, including

retirement. A high estimate places the number of all universi-

ty personnel (all ranks) dismissed by the Third Reich at 3,120,

or 28% of all füll professors, and 39% of all teaching person-

nel. Since the U.S.A. was the main recipient of displaced aca-

demic personnel during the Nazi period, and immigration sta-

tistics for Germany and Austria for the years 1933—1945 list

only 1,000 educators, 2,352 medical personnel of all kinds, 811

lawyers and jurists, 465 musicians and 296 artists among 7,622

Professionals admitted, this figure may serve as an upper-limit

estimate only.

Besides the tenured or salaried intellectuals Nazi legislation, or

Street action, also progressively deprived the free professional

of his livelihood. Already in 1933, physicians were barred

from serving patients on health insurance roUs, and politically

active physicians were persecuted. The total number of Jewish

physicians then practicing in Germany is estimated at about

8,000 men and women. Early in 1933, by the same law, judges

and civil servants were dismissed. Street actions against law-

yers were followed by legal exclusion. The number of Jewish

lawyers in Germany in 1933 is estimated at 5,400. About 2,000

lawyers had completed their studies but not the required prac-

tical training (Referendare). They too were barred from com-

pleting their qualification requirements. Jewish artists, too,

were affected by the exclusion from civil service. Musical organ-

izations like orchestras and operas, and theaters were general-

ly financed by municipal or State agencies. Thus, the law bar-

ring Jews and politically "unreliable** persons from govern-

ment employment affected artists, too. The census of June

1933 (when numerous oppositional artists had already fled

Germany) lists 4,245 Jews as engaged in "cultural and artistic

professions.** No reliable counts are as yet available for engi-

neers, writers, journalists, and emigres in other intellectual

professions. Artists and writers who had not fled Germany
were barred from all activities by being excluded from mem-
bership in the several **chambers of culture" through which

the Ministry of Propaganda Qoseph Goebbels) undertook to

control all cultural life in Germany. None but members could

exhibit their work, publish their books, or be employed by

musical organizations. The Organization of these Chambers

was concluded by late 1933. For Jewish artists, the Nazi-

licensed Jewish ^'Kulturbund" which was permitted only to

perform for Jewish audiences offered some Substitute activity,

and by 1936, 2,357 artists (of all specializations) were register-

ed with this Organization. Its activities declined sharply follow-

ing the pogroms of November 1938 and the outbreak of

World War IL

To date, precise figures for the number of persons dismissed

from public service in Austria following the establishment of

the authoritarian Christian-Social regime under Chancellor

Engelben Dollfuss in February, 1934 and the invasion by Na-

zi Germany in March, 1938 appear not to be available. Aus-

trian census reports do not reveal data on the religious break-

downs of the occupational distribution of the population.

Since Nazi law was based on "non-Aryan" descent, such

breakdowns would be of limited value, since Austria's

substantial Social-Democratic intelligentzia included numer-

ous persons of Jewish background but not of the Jewish

religion.

The table on page XXV offers a breakdown for persons pay-

m^ Kultussteuer [izx to Jewish religious organizations) in 1935:

According to one estimate, the number of Jewish university

teachers in Austria dismissed in March, 1938 was about 400.

Half of this number were said to have served at the medical

faculties of the Universities of Vienna and Graz, most of the

others in the faculties of law, music, chemistry, or art history.

In 1936, of 2,163 lawyers 1,345, and of 3,268 physicians about

2,440 were reponed to have been Jewish. The relationship of

these estimates to the figures offered above, and the relation-

ship of the number of university physicians to the total num-
ber of physicians could not be ascertained.



Table 8: Numbers of Jewish Taxpayers in Austria by Occupational

Croups, 1935

Number of
Number Jewish Taxpayers in

ofJews Taxpayers Occupational

Croups

Austria 191,481 47,782

Vienna 176,034

Business 25,000

Workers 15,000

Professions and Anists 4,500

Civil Service 750

Source: Bericht des Präsidiums und des Vorstandes der Israelitischen Kultusgemein-

de Wien über die Tätigkeit in den Jahren 1935/36 (Vienna, 1936).

Figures such as these offer a measure of the extent of the perse-

cution and destruction of the cultural roles of Jews in Germa-
ny and Austria, They also suggest that the Jewish group, differ-

ent from the group of political persecutees, with which, of

course it in part overlapped, did not have a common, poHtical

or cultural profile. The Jewish religious Community, i.e. the

members of Jewish congregations as established by law in Ger-

many (the "Gemeinden** or "Kultusgemeinden**), were found

at various stages of the acculturation and Integration processes

characteristic of such communities in industrial societies.

Close to 20% of Jews in Germany were recent immigrants,

mainly from Eastern Europe, who had generally established a

subculture of strong ethnic and national orientation, including

use of the Yiddish language. The core of German Jews consist-

ed of a predominantly urban population following commer-
cial pursuits as independents or salaried employees. Their ori-

gins had been rural only a generation or two previously. Ger-

man Jewry was divided into one minor (Reform) and two
major (Conservative and Orthodox) branches of religion, but

it differed little in the degree to which the cultural influences

of a half-century of füll legal equality had suppressed the origi-

nal ethnic culture, and had created varioüsly perceived forms

of a "German-Jewish symbiosis.** Since German Jews had

been reared for generations in German schools, their political

and cultural identity with forms of bourgeois German life and

thought appeared secure and, for the vast majority, unques-

tioned before Hitler rose to power.

This identification with German culture was even stronger

among Jews active in universities and research institutes, since

appointment to such positions was not uninfluenced by anti-

Semitic stereotypes of "Jewish behavior" or "Jewish intellec-

tualism." Appointments and promotions depended on a can-

didate*s not conforming to this stereotype. Persons of Jewish

descent but not of the Jewish faith, a group that, by Nazi Stand-

ards, may have numbered as many as 390,000 persons (as

compared to the about 400,000 native-bom German Jews

found in Germany in 1933, in addition to about 110,000

foreign-bom Jews) through intermarriage and a change of reli-

gion, had as their only common denominator the fact of being

lumped together and being persecuted by the Nazi regime. In

every other conceivable way, these Protestant or Catholic

Germans shared the attitudes and qualities of their German

peers except, probably, the anti-Semitic stereotypes of radical

Nazism. Although no religious census is available, by law, on

the religion of intellectual immigrants to the U.S., the major
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country of refuge, observations suggest that the number of

"non-Aryan" Christians or unaffiliated among them was

substantial.

This wide band of acculturation situations among Jewish and

"non-Aryan** intellectual Nazi persecutees explains sufficiently

why only speculative generalizations have been offered so far

— and are empirically justified — concerning the intellectual

orientations or political persuasions of this group of Jewish

and "non-Aryan" professional expens. Their activities and at-

titudes ranged over the entire spectrum of scholarship and the

arts. The impact of being persecuted can not be related to one

core response. Persecution was perceived by them in an equal-

ly wide ränge of personal responses. It reflected the entire

gamut of acculturation situations, political attitudes, profession-

ally influenced views, socio-political or religious characteris-

tics of a group of experts in industrial society, with the excep-

tion of radical-left extremism, which in most universities in

Central Europe would have debarred them from appoint-

ments, or radical-right extremism which their personal situa-

tions made unlikely. A historic evaluation of their lives* work
and attitudes will have to follow the intellectual history lines

of their professions. The present International Biographical

Dictionary offers sufficient concrete information for relevant

research designs.

One consequence of the expert professionalism of this group

of persecutees was also that the dates of their leaving Germany
in many cases can not be directly related to the date of their

dismissals from positions, or the progress of Nazi legislation.

As suggested in the section describing the biographees

included in this volume ot the Biographical Dictionary, the date

of emigration from Germany was more closely related to the

pattern of persecution, and the restrictionism that permitted

them, or denied them, the right to strike roots abroad. Dismis-

sal remained a necessary, but insufficient cause for the date of

emigration. Peaks in the immediate post-1933 and post-

November 1938 periods for Germany, post-Anschluss for

Austria, and post-invasion for Czechoslovakia, tend to corrob-

orate this function.

This group of persecutees represented the "academic and sala-

ried intellectual migration** in a narrow sense. Its members

were established in their professions prior to leaving their

homelands, and sought, and in numerous instances succeeded,

in finding employment abroad in their chosen occupations.

This was not true for a second major group of emigres who
had been forced to flee or emigrate before they had risen to

the levels of competence of their eiders. Over one fourth of

all persons included in this volume (28%) had not yet reached

20 years of age when they crossed the frontiers, 9% were still

in primary school or younger, 19% came from the age ränge

of 10—19 years, while another 19% were under thirty years of

age upon emigration. Thus, nearly half of the persons docu-

mented in this volume (47%) make up a younger generation

of emigres, pfimarily ofJewish but also of non-Jewish parenta-

ge, or of political emigre Status.

The emigration of this younger generation of persecutees

points to a fact often overlooked in previous documentation

and research: the basic social unit of emigration was the fami-

ly, and the cohesion and mutual support given by relatives to

each other was a major factor in its timing and ultimate desti-
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nation. The data suggest an overwhelming role played by fam-

ily migration for the younger group. Others, however, who
left as children were transplanted as groups in the children's

transports organized by social agencies to such countries as

Palestine (Youth Aliyah) or Great Britain. (Attempts to

change U.S. Immigration provisions to permit the non-quota

admission of Jewish children from Germany failed in the late

1930s due to Congressional resistance.) Some children were

sent abroad by affluent parents to attend primary and second-

ary schools, or Colleges and universities. Some young adults

wem abroad by themselves and succeeded in preparing the

emigration of their families subsequently — many other chil-

dren and young adults failed to establish themselves in time

and suffered the loss of their parents in the Holocaust. Young
men of military age were inducted into military or labor Serv-

ice Units in Western countries like France, or the U.S.A., or

served als volunteers in fighting or self-defense units (Palesti-

ne). In Great Britain, a substantial number of men and women
were interned in mid-1940 ("intern the lot" — Home Office)

and selectively transported overseas to Australia or Canada.

Later on, many served in British units, while those deported

served in military or labor units of Commonwealth countries

and frequently stayed on for permanent settlement following

World War II. Younger emigres of all kinds participated in the

war against the Third Reich in Allied armies, including the

Soviet Army, and were assigned occupation and information

duties in occupied Germany and Austria. Following World

War II, emigre veterans, now Citizens of their new homelands,

benefited from preferences in being granted educational

opportunities as veterans, e.g. through the U.S. support pro-

gram for veterans (the so-called "G.I. Bill-of-Rights"), or used

their service-related experiences to enter upon professional,

including technical and governement, careers.

The presence of a group of this size of younger emigres in our

compilation expands the time dimension in which the history

of this migration is to be seen. Emigration caused more than

a simple transfer of ideas or skills from Central Europe to

other countries. It also involved the transfer of family units in

whose environment and, it may be added, through whose sub-

stantial sacrifices in time, educational efforts, or funds, the

achievements of this generation became possible. Its implica-

tions for the analysis of exile and acculturation, the two major

dimensions of emigre response to being displaced, are as yet

unexplored as are the occupational profiles, the career

patterns, or the more subtle influences deriving from the exis-

tential and cultural dilemmas characteristic of younger genera-

tion immigrants under the several intellectual climates of their

settlement countries. Whatever the social and economic

opportunities reflected in the development of this group may
have been, it continued a pattern of "professionalization*'

characteristic of Jewish populations and, in parallel processes,

the populations and labor forces of post-industrial societies.
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AUFBAU - A German Jewish Newspaper Celebrates

Fifty Years of Building Bridges

It is a dark 7:30 this October evening, a time when most elderly New

Yorkers remain in the safety of their apartments. Tonight, on the wood-

paneled second floor of the Leo Baeck Institute^ a traveling exhibit has

been installed highlighting Aufbau 's 50-year history. (While one copy

of the exhibit is traveling throughout Germany and Israel, this New York

exhibit will move to Albany, Detroit, Cincinatti, Chicago, and Los Angeles.)

Having carefully read the newspaper page blow-ups, well-dressed men and

women—physicians, lawyers, professors, journalists and poets—most still

actively practicing their professions in their seventies, eighties, and

nineties, now crowd the Institute 's stately first floor. Though some wear

hearing aids and a few balance canes between their knees, their backs are

held erect as they listen with dignified attention to the elegant German

of Will Schabel, who Stands tall and white-haired before them, and who

is the dosest to an Aufbau historian. Joining them are also visitors

from the German Consulate. And standing at the back are a handful
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of young, second-generation German Jews like me, as well as a young man

born in Germany after the War. Whether because of dress, speech or

carriage, this eider generation seems distinct from their peers in the

cities of both their homelands of Germany^ Austria, and Czechoslovakia,

and their adopted country, America. Though they have come to celebrate

their newspaper's longevity, for most it must be an odd, bittersweet

celebration: a moment which, for all its pride, recalls how long they

have lived in exile.

Foreign language newspapers created by new immigrants are no rarity

in the United States—or in any other country that opens its doors to

newcomers. One result of the Nazi years was the creation of over 400

exile newspapers around the world, including a number each in Amsterdam,

Paris, Buenos Ares and Israel. Most, however, quickly vanished as their

readers fled once again to greater safety or prosperity, or as they assim-

ilated into the new culture and found their common history a source of pain

and embarrassment. Yet fifty years after its inception, Aufbau still has

a circulation of over 12,000 (with each paper addressed to a nursing home now

reaching 20-30 avid readers) , Although most Aufbau subscribers currently

live in New York, Chicago, Los Angeles, and the cities of Florida, a couple

of thousand copies are still sent airmail each week to Argentina, Israel,

Germany, and the Soviet Union. An elderly Protestant missionary, in exile

in Tasmania since he was placed on the Nazi list of enemies in the '303,

receives his weekly copy.

Aufbau , which in German means roconstruction, was begun in New York

in 1934 by the early political and religious refugees of Hitler 's Germany.
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Throughout the 1930s, the newspaper concentrated on helping the refugees

settle by offering crucial notifications of job and housing vacancies,

allowing the newcomers to advertize their own skills and wares, as well

as providing Information on English expressions, rules on leases, conditions

of loans, differences in marriage and divorce laws, and stränge American

customs. (In an early cartoon a woman in dainty underwear complains to

her already savvy top-hatted consort in a mish-mash of German-English:

"I don't know wie ich mich dresse soll for de maskenball from German Jewish

Club," to which he replies, "Das macht nix, Selma. ANYTHING GOESl) It

was an America that clearly astounded the refugees with its casual but

intricate contradictions*

In the late 1930s, Aufbau increasingly turned its attention to keeping

track of events in Europe. Thanks to one of its contributors, Robert

Kemprer, who was working in US foreign intelligence, the newspaper was

able to break news of the January 1942 Wannsee Conference, the meeting in

the Berlin suburbs at which top Nazi officials spoke openly for the first

time about their plans for "the final Solution." Throughout the War, the

paper was one of the few to report whatever news was available about the

holocaust. The newspaper also found its way across the Atlantic. Hans

Steinitz, Aufbau editor since 1964, recalls seeing the newspaper more than

once while an inmate in Gurs, a concentration camp in the French Pyranees.

In an environment where any news of Jews was treasured, "It was a Sensation

—a revelation," he says.

In the United States, Aufbau was playing an increasingly important

role for the growing body of emigre writers. Its new editor, Manfred George,
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a man who appears robust, almost burly, in his photos, had been chief

editor of a small Berlin evening paper specializing in theatre and film,

After a brief, unsuccessful stay in Hollywood, Geroge had come to New

York. George 's editorship, which would last from 1939 to '64, was energetic

and Creative. According to Will Schabel, who has edited a collection of

Aufbau articles (New York: Overlook Press, 1972) , "George had a special

knack for discovering and using the journalistic talents of those outside

the staff ." The working-class novelist, Oskar Maria Graf/, the pacifist,

Fritz von Unruh, the philosopher, Karl Jaspers, and the fiction writer,

Stefan Zweig are among whose who used the paper as a platform for their

writing and points of view.

More than before, the newspaper also became activist, collecting money

to buy a fighter plane, organizing its women readers into sewing groups

for the Red Gross, and even giving space for Hannah Arendt 's and Joseph

Maier 's campaign for a Jewish army. But Immigration makes for insecurity

under the best of conditions, and the German-language Aufbau must have

feared irritating its increasingly anti-German host country. When American

Presidential inaction kept refugee ships from landing in the New York harbor,

the newspaper swallowed the tragedy in relative silence. Roosevelt's death

in April 1945 was mourned in Aufbau with an admiring obituary by the

occasional contributor, Thomas Mann: "Here was someone who, for the

first time, understood everything, knew everything, saw everything. .
."

(Alongside of photographs of Mann and Albert Einstein, who often attended

Aufbau functions, Roosevelt's photo still decorates the Aufbau boardroom

wall.)



Yet Aufbau was fearless regarding its country of origin. Even while

the War raged, the newspaper opened its pages to Thomas Mann, Hannah

Arendt mmk Paul Tillich in the paper's most urgent and longest debate:

the possible future of Germany as a country once the War was over.

Theoretically, the issues centered around whether Germany should be

decentralized and its heavy industry disbanded forever, or whether a

democratic Germany could be rebuilt and exiled German Jews might consider

building bridges back to their country. For many Aufbau readers, who

would refuse to buy German products, travel Lufthansa, or return to

their country, the debate was concrete. (It was the 1970s before my own

mother, a refugee from Berlin, would agree to driving a Volkswagen.)

Thousands had been separated from their families either before the War

or in the process of deportation, while in the camps and escaping. With

the end of the War, the newspaper began to offer space for search notices

in which people might try to locate lost relatives. "Jackobson, Ludwig,

Jenny, Sylbia (deported to Theresianstadt from Berlin Charlottenberg,

Droyenstrasse, 1942) /sought7 by Lotte Weiss, 26 Sandrigham Drive,

Moortown, Leeds, England,'* reads a typical notice. "We are looking for

our Mother: Bertha Mucke-Friedman, former ly from Breslau, deported from

Beausoleil, France, 1942" reads another by two sons, one in Cuba, the

other in Monaco, Some asked for the whereabouts of a number of near and

distant relatives. Jewish agencies like Hais ran notices in behalf of

long lists of individuals.

Aufbau also played an important role in the Nazi trials after the War.

Kr\
At Nurmberg, not only was Robert Kemprer, who had broken news of Wannsee,



given the role of American prosecutor against Goring, but in a dramatic

moment^ dated copies of Aufbau documenting Nazi atrocities were presented

to prove that a Gestapo Chiefs tenn of only a couple of years had^ in

fact, coincided with the atrocities he was denying.

The creation of a Jewish State by the United Nations in 1947 was

heralded as a "wonder" in Aufbau . Yet, in a historic editorial which pre«

viewed its deeply partisan but critical eye, Manfred George wrote: "This

is a beginning, not an ending. . .The land was the prerequisite , Its

rebuilding and its means of re&lmAmimämmtk remain the goal . It remains

the goal not to form this Jewish land into any State ^ but into a model

State, into a State of a people who have experienced on their own bodies

the grudges and false steps, the mistakes and failures of so many other

countries." By the time of the Six Day War, Hans Steinitz was warning

Israel of the rights of the Arab refugees. It was a stand, like many

since, that set the paper a little against the more comfortable views of

many of its readers. But then, to judge from my own relatives, Aufbau

readers like to have their morality tested by someone more courageous than

they might natural ly be.

Aufbau reached its greatest circulation of around 55,000 subscribers

in the years between the 1950s and the 1970s, when it was the only newspaper

to carry regulär news on German Supreme Court decisions and changes in

rules concerning reparation payments to those who had suffered at the hands

V '

of the iNazi regime. Reparations, or Wiedergutmacht-» -literally, to makeF
good again--in German, may have provoked ambivalent, proud reactions in



those who feit that, surely, there was no way to "make good again." Yet

lives, Jobs, property, and education had been lost, and the German

government was willing to compensate to some degree. It was also a German

Jewish psychologist writing in Aufbau who developed the concept of "post

survivor trauma," opening up a new line for restitutions. For over twenty

years, until the late 1970s, Aufbau carried a twice monthly legal Supplement

on restitution matters—a must to all lawyers handling restitution cases,

At the same tiihe, the newspaper's clear analyses of reparation payments

were regulär, painful reminders to those Jews and other exiles spread

over the five continents that their bridge back to their homeland could,

at a minimum, be some kind of claim on their own behalf.

In the late 1960s, Aufbau also began a single-handed press Ccunpaign,

"The Stepchildren of Restitution." Austria had claimed that since the

•

Nazi regime was one of German domination, the Austrian government didn't

owe anything to their former Citizens. Gradually, however, as a result

of newspaper pressure, the government relented, first including Jews in

its social security laws, among the best in the world, and later agreeing

to return art objects to their Jewish owners.

As the newspaper of German Jews, a group historically mocked for their

urge toward assimilation^ Aufbau 's uniquely long and sturdy history may

seem inexplicable. Directed to a group who quickly mastered spoken and

written English, the newspaper has continued to print in German. Religious

Information, which includes a mere page of announcements expanded on

Jewish holidays, cannot be a^draw when most of the readers are either reform

Jews or stand outside formal Judaism entirely. Certainly the paper's
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Service ^ role cannot be underplayed. Yet there are those German Jewish

refugees who shun reading anything German— "Hitler 's language"—and only

borrow a worn copy when heresay suggests that a new reparations law might

apply.

Perhaps one clue is Aufbau * s intelligent progressive bent and its sly

humor under its now partially retired editor, Hans Steinitz. A witty man

looks a little like Jean Paul Sartre with two good eyes Steinitz came

to the United States after the War as a foreign correspondent for several

German newspapers. An avid reader, thoughtful political analyst, and

free thinker, Steinitz represents the best in the tradition of journalism.

In an era where newspaper editorials are reduced to op-ed paragraphs,

his long, pensive analyses are still cited by his loyal readers. At a

time when much seems shabby, ersatz, the Aufbau he has kmf^ammämmm still

Stands for dignity and caring. When the recent Reagen victory was a

source of dispute among Aufbau board members, the newspaper ran the

double entendre: "Vier weitere Reagan-Jahre"—four more years of rain.

In the last several years three new dedicated staff members, all born

during the War, have joined Aufbau . Lisa Sparbrod, a Journalist from

Hamburg, has taken over the women's page. Gert Niers, previously a teacher

and free-lance Journalist in Dresden, is the new Executive Editor. Hermann

Pichler, who worked on a daily in Vienna, is in Charge of city news.

Niers' and Pechlers' fathers were in the German and Austrian military

respectively; Sparbrod 's father was actually in the Nazi Waffen S.S. For

all three journalists, working at the newspaper is clearly a kind of
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reparations; all are grate ful for the lack of prejudice they've experienced

as Germans. Sparbrod, a tall, striking woman, reinarks : "At home we never

talked about the War. And imagine, I never met a Jew until I came to

Aufbau !" Before moving to New York, Pichler lived in Israel for a year,

where he met his American Jewish wife. Gert Niers, who outside of his

Job at Aufbau is writing a doctoral dissertation on three exiled German-

Jewish women poets, explains: "It's important for us to come to grips with

what happened. And, returning to his gratitude at not being made to take

on collective guilt, he adds, gesturing poignantly around the busy, aging

newspaper office, "It's very rewarding to be here: like receiving a present

you didn't really deserve."

llT.7-^ IWe're all here for the next five to ten years—until the last person

who made the treck from Hamburg to Shanghai to New York or Palm Beach

dies," Lisa Sparbrod explains. Yet she asks me with somewhat rhetorical

accusation: "Why aren't you Jewish young people here? Is it that you have

assimilated so much you no longer can read or write German? I teil her

that, though I can carry my own in conversation, it's of course true that

I couldn't write a professional German. And looking around the Office

I think to myself: but it's also true that the job wouldn't be at all the

same for me; that the sins and ommissions of my parents that I must repair

lie in a different direction. And that is, after all, why my generation are

rarely even Aufbau readers and why, though it has made it to the amazing

age of fifty, within a few years the paper may well have satisfied its

mission, and the newspaper Office will forever shut its doors.
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Vorwort

Im Rahmen des Schwerpunktprogrammes »Exilforschung« der Deutschen

Forschungsgemeinschaft fand im September 1979 auf Schloß Reisensburg bei

Günzburg ein interdisziplinäres Kolloquium über das Thema »Geglückte und

mißlungene Integration deutscher Emigranten in den Niederlassungsländern

(1933-1945)* statt. Die bei dieser Gelegenheit gehaltenen Referate werden hier

in der von den Autoren überarbeiteten Fassung vorgelegt. Die nachträglich

verfaßten einführenden Bemerkungen der Herausgeber skizzieren den For-

schungsstand und die Ziele des Kolloquiums.

Die Gespräche des Kolloquiums wurden von Walter Hinck, Eberhard Läm-

mert, Hermann Weber und den Unterzeichnern geleitet. Auf der Basis der von

Konrad Feilchenfeldt, Hermann Haarmann, Fritz Hackert, Elke Hilscher,

Johann Holzner, Hartmut Mehringer, Patrik von zur Mühlen und Dieter

Marc Schneider vorgelegten Niederschriften wurde der zusammenfassende

Diskussionsbericht geschrieben, für den die Unterzeichner die Verantwortung

tragen. .'
1 r 1 l j*

Zu danken haben wir der Deutschen Forschungsgemeinschaft, welche die

Tagung finanziell ermöglichte. Rainer Hudemann (Trier) und Anneliese Schu-

macher-Heiß (Verlag Hoffmann und Campe) ist für die auf die technische

Redaktion dieses Bandes verwandte Sorgfalt und Mühe zu danken.

München und Trier, im Frühjahr 198
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Wolfgang Frühwald

Wolfgang Schieder
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HUGO KNOPEPMACHER

AR 7172

Hugo Knoepfmacher was born in Vlenna on October 1, 1890.
Hls father Wilhelm was a successful attorney, an active member
of the Jewlsh Community and a boyhood friend of Sigmund Freud,
After completlng Gyrnnaslum , Hugo Knoepfmacher studied law at
the University of Vlenna, Hls studles were Interrupted by the
First World War. In I916, Knopefmacher was taken prisoner by the
Russians and sent to a P,O.W. camp in Siberla, There he met
a fellow prisoner, Hans Kohn, the future hlstorian of national-
ism, and started what became a llfe-long friendship, Even after
the end of the war, the P.O,W,s were trapped in Siberla by the
Russian Revolution and ensuing Civil War. Knopefmacher even-
tually escaped in 1920, via Outer Mongolia and China, and
returned to Vlenna, where he took up hls legal studies again,
receivlng hls degree in 1921.

He practiced law in Vlenna untll the Nazi occupation of
Austria. In 1939, he and his wife Juliana Swarowsky nee
Laszky left Vlenna and went first to England and shortly there-
after to the United States. After some initial difficulties,
they both succeeded in establishing themselves professionally.
Juliana Knopefmacher became a lay psychoanalyst; Hugo Knopefmacher,
after studying library science, held several posltions as a
librarian with (among others) the New Y 7k Public Library and
the United Nations, finally obtaining a. position as research
analyst with the C.I.A., working there from I952 until his re-
tirement in 1964.

In his retirement, Knopefmacher dld some Consulting work
for the "Historical Evaluation and Research Organization" of
Maclean, Virginia, and worked with several scholarly projects,
Includlng the Encyclopedia Judaica and the Oesterreichlsches
Biographisches Lexikon . He dled in New Ygrk City on May 6, 1980.

The correspondence of Knopefmacher is particularly interest-
ing for the perlod of his emlgration. There is a good deal of
materlal on his efforts to obtain a position in the United
States, includlng manyletters by Hans Kohn exercislng hls
influence on hls friend 's behalf. The restltution correspondence
is quite detailed for Knopefmacher 's slster Hedwig Stern; Knopef-
macher 's own restltution flies are less complete, Both restl-
tution cases reveal major differences between the attitudes and
practices of the Austrian and West German authorlties,

Among the manuscripts, the ones on Freud are based on famlly
memorles and provide a few interesting details, The bulk of
the essays are undated, but internal evidence points towards the
1950 's, possibly written by Knopefmacher for the CI.A. Readers
expecting insights in the mysteries of that Organization will
be dlsappointed: the essays are rather pedestrian treatments
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of Foreign pollcy questions, wrltten from a Cold WarStandpoint common at the time.
Also of Interest are the materlals on Knopefmacher 'sexperlences In Slberia, Includlng plctures of the p S 5 camosthere, remlnlscenses of the actlvltles of Hana Knhn ;!*

of a (Russlan-language) Slberlan Jewfsh ne^spape^'^a^d'^onlf-macher's Chinese passport. The extensive trans?at?Sns^?

Tnre:,TTurt.Te:''''
'^ ^opefmacher.s long-sta^^l^J!^ jLerest

EXTENT: 1 foot 5^ Inches
LANGUAGES: Mostly German (some In Gabeslberger shorthand) andEngllsh, but also' some Russlan, Chinese and

Judeo-G-^rman
DONOR: William Kalllr for the estate of Hugo Knopefmacher, 198O

Contents

Box 1
Polder 1

Polder 2

Polder 3

Polder 4

U.S.A., 1938-

Knopefmacher •

s

c. 1820-1926, 1953

Polder 5

Polder 6

Personal and famlly papers

air?«m?^i^H^7
Service, educatlonal, professionaland famlly documents of Hugo Knopefmacher and hlsfuture wlfe Jullana Swarowsky nee Laszkv. IQOT-lQ^fiSame, Includlng emlgratlon documents and materlalon Hugo Knoepfmacher's career In the

1977* and undated
Famlly documents and records of Hugo
father, Includlng a memorlal to hin), c. J Ö2f0-iq26 IQDocuments on the marrlage and dlvorce of Hutro Knooef-macher's wlfe Jullana from her flrst hustband jShannSwarowsky, 1920-1945

"u^uocina jonann

Records of business telephone calls made by HusoKnopefmacher, December 1938-June 1939 ^
Letters by Knopefmacher from the fleld In World
,<>h ^^°^^ memolrs of hls experlences as a P W

a^tlM^h' ^''^^^^ of Slberia, 1915-C.192O; ne^spaper
Mofoi ,

by Knopefmacher on hls experlences In ChinaNotebook and mlscellaneous notes apparentlv datln^from Knopefmacher 's tlme In Slberia
^latlng

Notebooks and notes apparently from the 1920«

s

Notebooks and notes from the perlod around IQiio

a d?a?? o/k^ K^"' l'
1970,^ncludlnrappa?entlya draft of Hugo Knopefmacher • s memolrs (In Gabeis-berger shorthand) ^

udoeis

Photos: one of Hans Kohn c. i960, one of an un-Identlfled group, one of an Indlvldual in 196q(posslbly Hugo Knopefmacher) ono of Knopefmacher 's

wifhelm
^""^^ '^^^ ^'''' '^^ ""' Knoepfma?her?s father

Box 2 Correspondence and restltutlon papers
Polders I-7 Correspondence

Polder 7

Polder 8
Polder 9
Polder 10

Polder 11

'« K -< '
.<lM»..»i-i»a»«<» >*ito. »,... ^^ «• ^ ^«4» "^
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Polder 1
Polder 2
Polder 3

Polder 4
Polder 5

Polder 6

Correspondence of Hugo Knopefmacher, 1938-1944
Correspondence of Hugo Knopefmacher, 1945-1975

of Hugo Knopefmacher, I945-1975*
wlth Hans and Yetty Kohn
of Hugo Knoepfmacher, I945-I975,
of Hugo Knopefmacher, I945-I975

A-Kn

Ku-Z
un-

Polder 7

Polders 8
Polder 8

Polder 9

Polder 10

Polder 11

Polder 12

Box 3
Polder 1

Polder 2

Polders 3
Polder 3

Polder 4

Polder 5
Polder 6
Polder 7

Polder 8
Polder 9

Correspondence
correspondence
Correspondence
Correspondence
Identifled
Correspondence, 1938-19^6, on Hugo Knopefmacher 's
emlgratlon and employment prospects in the United
States, Includlng numerous letters by Hans Kohn
Letters of Hugo Knoepfmacher 's slster, Hedwle Stern
19^7-1948 * oucxii,

13 Restitution papers
Correspondence and Judicial decisions on Knopefmacher 's
Austrian restitution Claims, 1956-I964
Correspondence and Judicial decisions on Hugo
Knopefmacher 's German restitution Claims, I957-1961
(fragmentary)
Supporting documents for Hugo Knopefmacher 's resti-
tution Claims
Correspondence and Judicial decisions on Hedwig
Stern 's restitution Claims, 1957-1964
Supporting documents for Hedwig Stern 's restitution
Claims

Manuscripts
Interlvew with Hugo Knopefmacher on his father's re-
lations with Sigmund Preud
Essay by Hugo Knopefmacher on Preud and the B'nai
B'rlth, English and German versions, undated. orob-
ably 1950 's

^

•7^^ Essays on Austria
"A Conspectus of World and Austrian Events, 1945-1955,
"Chronology of the Occupation of Austria, I945-1955"
"Sovlet Economic Exploitation of Austria durine the
Occupation I945 to 1955"
"A Hlstorical Introduction" (to
"Soviet Objectives in Austria"
Typed notes from Adolf Schaerf,
und Volksdemokratie
"The United States and Hungary,

11

the occupation of Austria)

Zwischen Demokratie

Polder 10

Polder 11
Polder 12

„ ., Relations since 1945"
Essay bv Knopefmacher on Reinhard Gehlen, written for
a Potential book on Gghlen by Thomas Lucey, including
correspondence with Lucey and the "Historical Eval-
uation and Research Organization" in Maclean. Virginia.
1964-1973 ^ '

"Rosa Luxemburg: 50th Anniversary of her Murder
15 Jan '69"
"The Premises of Human Rights in the Soviet Union"
Correspondence of Hugo Knopefmacher concernlng his
work with the Oesterreichisches Biographisches Lexikon
1971-1979

~~~ ^^^^

VT. '*'" ' " *< ' » I
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Polder 12A Entrles v/ritten by Knopefmacher for the Oesterrelch-
l3ches Biographisches Lexikon ^ '^Joseph Mann " to
'^Michael Pupln, " Includlng offprlnts

Yearly reports to co-"workers of the Oesterrelchlsches
Biographisches Lexikon ^ 1971-1979
Correspondence and entrles of Hugo Knopefmacher "s

contributlons to the Encyclopedla Judalca ^ 1971
Book revlev/ by Knopefmacher for the American Journal
of International Law , 1979

Polder 13

Polder l4

Polder 15

Polder
Polder

16
17

Polder

Polder

17A

18

Polder 19

Polder 20

Polder 21

Box 4

ülippings or essays Dy Knopefmacher, 1924, 1944
Correspondence and cllpplngs concernlng Hans Kchn,
course outllnes he wrote, remlnlscenses of Kohn
in Slberla, dritten by Knopefmacher, 1944-1950,
1956-1970 and undated
Transcripts of flve lectures glven by Hans Kohn
at "Martin Buber Evenlngs," 1923

Essays and fragments wrltten by Knopefmacher 's wlfe
Juliana, undated, mostly 1950 's

Llsts of Americanscholars Interested In Austrlan
hlstory and relevant blbllography, I958-I959
Two Short essays by an unknown author, "Errlnerung an
die Schlacht bei Slawkow, " and "Die Juedlsche Gemeinde
Damborltz In den Jahren I87O-I90O, " undated
Varlous essay fragments, undated

Translatlons

Polders 1-4 Translatlons Into German by Knoepfmacher of the
writlngs of the Hebrew authors, Saul Technernlchowsky
and Gershon Shofman, undated but probably 1920*

s

Overslze Polder

1.
2.

Hugo Knopefmacher* 3 Chinese passport, 1920
Poster wlth notlce of a Jewlsh meetlng In Slberla, 1920
Issues of Russian-language Jewlsh newspapers in Slberla,
Hugo Knopefmacher 's doctoral dlploma, Vlenna, I921

1920
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Aaf»tr io Loyalty B»«rd 2iit«rr»gat«rl«s «f O«tob«r 7« 1952

inadvan««

Inaate

llM*j(JUm
'» *. •;: r. •• y..-

•in«« th« ii«« «f aqr itoAlM at ?i«ima öniT«r»liy ^«for« W«rld W« Z, that

Xf«Xi oy oploloa« «oafinMdby th« «xp«rl«tto« in RttBitlat Ti«wlng «Ten ch« ialtlaX

JTaiXur«« of ih« Sovi«t stai« aa a «oas«qu«ae« «f fauXiy «ystca r&tb«r than

a« mr« difll«uXU«(l «f transiti««» that mf m parspai
i.» .. ^ •. ^- i. ' > •••->"

V-,
i«

> }f <^

1,-i.-.' •••'• •

.i»' .*'•. r'v
•^ «' ••.

p«a«at« «f il»r«gla» 1 «u

that X hay« alte katvaia 8ib«ria wuiy p«6pl« X«y4 io th« 8aTl«t«. Xt wouXd

b« hardl7 poasibX« for aw tym to rnuHibor all thtsa paraona« Z did not oari

any oorraaondaAaa with Saviat natianula ^ had Bat mt that tlsa«
* «

>

?.'.*.

1b« Mm« appXiai t« th« «atttiag p«ried roU««ing «y roturn io Austrla»
1 w t • * .

wh«a th« «Tcnt« ia RuB«ia f«m«d a faT«rii« top!« ef dlsousaloa« ef rath«ruad

aeadamla aharaatar# | oftan had appartunlty ta rapart an agr ajq)arianaa la
.

Ruaaia « Iba upaat aondltlana at that tlaa la Caatral Europa and and tha wldo-^

•pr«d olainforaatioa «baut th« ^«^«t Uaioa X«t la th«»« iiqr> »any a porson

Xooh «ith «ynqpathy to th« 8«Yi«t Uniöa. ll«st of ih«a «hangod th«ir alnda after-
. ^ • t r

varda, Thara waa na raason at that tiaia ta traat a dlaagraaaant an SoTlat auaaia

«« 'V .iw 1^1 .Ji!....»«jn*i^«i »«y Xi^iyi^, *»-^«>v> ;•.%.,'>

diff«r«atljr trom any athar Alaagraasaat oa poliU«« 0t i« •u«p«et suoh a p«r8en

j ..• .»««I». •> W * -4. ' >

aa a pari af tha Cvnuuiiat apparatus • Rasala «««Md T«nr r«B0te fron Auatria
»*-*•'•» '»'•. 1-*-'

th«8« day« «ad th« C««Mial«t ^arty had ao p«XltlQaX r«X«Tano« In that «ouatry.

Lat«r» hov«T«rt trii«a th« •onsplrat«rlaX «haraotar ef th« Qonmunlat ^arty»
j» AT ''j. , **» •

th« nanipiaatioa ol th« f«XXe« traT«XX«ra and th« fatiXlty «f aXX d«|[at« h«*

««M aattlf«8t l aTeid«d «T«a aXX «aaual ««ataota «ith ita adh«r«at«. Xn par-

tiouXar« aino« aiy o«niag to th« lbkit«d Stataa X had no ToXuatary aasooiatioa

^i

«
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with aay Coaumlft or f«ll^w iraTtIX«r.

Z «M happy ind««d harlng fouad in ih« Oiiit«d Stai«« a politlaal kuu as

w«ll as a phyileal hom« and eonsidtrad a It as ny duiy « dAring ths tias oX ih«

Hasl-SaTist Paot and durlng aar «arilM alUanee «Ith tht Saviai Uolon - io so»- *• f\ \ < \ \

bat itluileiii ooii««rniA3 tkt irut iiaiur« of tht Sorldt Onlon - at «y placts 0f tupldjnwnt

amoag my ftXlov etudtats at Coluabla and at soolaloeoaslonat wh^never I f«lt that dlsousts

aion
«Ight nak« «tust« . .^

Darlng mf ptrJbM tf sanrid« wltb V» Oaitad NatlMs diaaration raquirad rtfrainlng

frea palitloal ««aTtraatiott wli)» natlMala af tlis aihsr sldt* Zt waa aU«g«d thai ^

iha ttaff Aeseaiailon af-tba Oaliad Matioaa was «Idaly laflutnoad by agroup of f«Uev i.\ <

traTallarsynatieaals ef non^Sarist eouatriaa» who ««rapaalag as bma fida rsprssmtailvss

of iha latarasia af ih« «aplayaaa and war« h«Xd r«8pottBibX« for hoatll« atiaeks «t

th« Oaaiuniat pr«aa on th« S««r«tariatt attaska whlah»aBeag athsr ihinga» d«n9uae«d

ila^ pr«8«a«« «f f«nMr Aaairiaaa antte 8«er«tariai ataff« Zliar« aa personal kaov3t- •

«dg« abou-t thea« p«r8eas and thalr aeilTltlaa. X waa aaraful} how«T«r» not t« aapport

pavaaiia et that r«ptttati«a at üB' atafX ballata« Aoong thoa« of ay faZlow w«rk«rs
th«r«

wlth whea X «nt«rtaia«d aoioabl« r«latlona was ao Atomuniat aynipathis«r.

Xt«B 2: X ast Ifra Mary k* MlddXaton lath« TaXX 1949 at^^ eouraad of Adranoed Ruaalaa

arraagad by th»^ Ualt«d Nation« Sa«r«tariat at Laka 6aee«aaf«r ataff a9Bb«raaft«r of-

fio« heura. Xt waa glT«n by a Ruaala« lat«tpr«t«r «f Aa«n«n natienality« I3i«r«

w«r« about 7«*8 studants at tht ttart ot whoa oan rtatabtr ftar« Slnot tht traut«*

ptrtatioa fatilltltt wtrt llndttd at Xatt hourt 9 tht Inatruotor u^td to takt tost

...» . . . • .
'

•

of aa in hia ear to th« Jaaaiea aubway atatlon. Oneo h« dr«T« a« and Mra. MlddX«*

aubway
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CanfldtnüAl ^,\

ing «lih ny lora«r offia« In Suoatr X951,

(&) My raXatlon» to llrs.iaLddl«ton dld növ«r go b«yond what waa ouatomary aiaong
.

partlolpants «f th« sam Xanguaga «our«« and - Xatar - areong tha profosslonaX

rtaf jf and tha oXarlaaX workar» who warkad wlih th«»,

(b) X fearar aaw «r». UiddXaton outilda offloa houra, apart tron tha «coaaloni

dasolbad abara, X iiaTar had a Xunohaon appolnt«*nt wlth har during tha working
) • I

day

(a) X n*T«r vlsltad har hona» nor did aha «var ^rlait nlna.
fv

(d) I r«aaaabar Ura. MiddXaton anaa diatrlbutlng aaong tha paopXa ot aar offloa

a «Imaogrphad inritatlon to a Xa«tur« or a ainiUr avant • I cannot remaiabar

what It «at • and offaring to aacapt raglatrationa . t do not thlnk that anybody

waa Intorostad.

(•) At X950 oXX tha workars of our offlae oxehanged cards wlth aach otharo.

Bain^ aXraady In r«tir«Mant at Chriitaue X95X ^ tont oarda to aXX workar« without

any oxoaptlon, aXt^o to Mra, IttddXoton» I dld not raeolro a oard from har, I had

no othor oorraopondaaoa wlth har,

(f ) Apart Irom tha «onToraatlon «antloaad abotaZ X onXy ramoabar a ranark of Mr«.

UiddXaton In tho aanaoi Mr. Xnoapfaaehar dooa not Xlka tha Ru»«ians, on whlch my

obTlotto rapXy *ao that ^ had no dlaXik« Ifor tho Ruoolan« aa a natloa.

Z aa wlllng ioglTd aay farth«r ©xplaaatlon and alaboration«

• 4 -
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Kelsen und die österreichische Verfassungsgerichtsbarkeit

Verhüllt auch die kontinentale Tradition, welche die inneren Vor-
gänge in einem Gerichtshof vor der Öffentlichkeit verschließt, wie es

zu den einzelnen Entscheidungen gekommen ist, so wissen wir doch
von dem entscheidenden Einfluß Kelsens auf diese Rechtsprechung.

Natürlich wußten die Verfassungsrichter jener Jahre, daß das Wort
des Gesetzes jede unausgesprochene Absicht des Gesetzgebers oder
dessen, der das Gesetz verfaßt hat, verdrängt. Aber sollte das Wort
dessen, der der Autor des Gesetzes war, der alle Phasen seiner Ent-
stehung aus persönlichster Erfahrung kannte, dem überdies alle

wissenschaftlichen und politischen Voraussetzungen jeder einzelnen

Entscheidung des Verfassungsgesetzgebers vertraut waren, dessen

richterliche Integrität schließlich im Kreis seiner Kollegen außer
jedem Zweifel stand, sollte das Wort eines solchen Mannes im
Kollegium nicht größte Geltung haben? Hier hat einmal die subjek-

tive Methode der Gesetzesauslegung einen Triumph gefeiert. Nicht
aus der Anerkennung dieser Methode, sondern wegen der überra-

genden Persönlichkeit eines Mannes.
Trotzdem mußte Kelsen den Verfassungsgerichtshof verlassen. Im

Zuge der Verfassungsreform des Jahres 1929 regelte der Verfassungs-

gesetzgeber die Zusammensetzung des Gerichtshofes neu. Aus einer

löblichen Absicht wollte man das Verfassungsgericht "entpoliti-

sieren." Daß dieser Reform ausgerechnet Kelsen weichen mußte,
war eine Groteske der österreichischen Politik, deren wir uns nicht

gerne erinnern. Die Zeit und die Weisheit des Alters mögen den
Schmerz und die Enttäuschung über jene Vorgänge, die schließlich

dazu geführt haben, daß Kelsen Österreich verließ, gemildert haben.

Kelsens Idee der Verfassungsgerichtsbarkeit hat gesiegt; nicht nur
hier in Österreich sondern auch in vielen anderen Staaten vor allem

in Deutschland, das mit dem Bonner Grundgesetz ein Bundesver-
fassungsgericht geschaffen hat, dessen Konzept Kelsen entworfen
haben könnte. Wir wissen heute, was wir Hans Kelsen verdanken.
Wenn er zu unserer großen Freude wieder einmal in den Verfassungs-

gerichtshof kommen wird, möge er von dem Gefühl erfüllt sein, in

sein "Eigen" zurückzukehren.

Anmerkungen
1. Eine Übersicht über die wichtigste Literatur zur österreichischen Ver-

fassungsgerichtsbarkeit bei Erwin Melichar, "Die Verfassungsgerichtsbarkeit in

Österreich," in dem Sammelwerk VerfassungsgerichtsbarkeU in der Gegenwart,
1962.

2. Veröffentlichungen der Vereinigung der deutschen Staatarechtalehrer, Heft 6.

1929.

8. "Zehn Jahre Verfassungsgerichtshof," Zeitschrift für öffentliches Recht, Bd.
VIII. 1929. S. 434 ff.
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GELEITWORT

Wer das deutsdie Rechtsdenken nach dem ersten Weltkrieg

überblickt, entdeckt unter Juristen zwei Fronten: die Anhänger

eines Reditspositivismus verschiedener Prägung und die Ver-

fechter des Neukantianismus und anderer idealistischer Strömun-

gen. In der geistigen Auseinandersetzung jener Zeit begegnet uns

eine dritte Kraft, welche die Jurisprudenz aus der Verarmung

des Positivismus wie aus dem Formalismus des Neukantianismus

befreit: die Phänomenologie. Dieser neuen Richtung der Rechts-

lehre wesentliche Impulse gegeben zu haben, ist nidit zuletzt das

hohe Verdienst des deutschen Juristen Gerhart Husserl

In seinen ersten Schriften wendet sich G. Husserl der Rechts-

dogmatik zu. Von der herkömmlidien Bahn abweichend, stellt

er dieser juristisdien Wissenschaft die Aufgabe, ein »System über-

gesetzlicher Grundbegriffe« herauszuarbeiten, »die eine Region

apriorischer Möglichkeiten des Rechts bilden«. Gleidi seinem

Lehrer Ernst Rabel verbindet er die Rechtsdogmatik von vorn-

herein mit der Reditsvergleichung. Die Einfühlung in die Rechte

anderer Völker und Staaten offenbart gemeinsame Grundstruk-

turen allen Rechts. Auch in der Zuwendung zur Reditsgeschichte

von der Antike bis ins 19. Jahrhundert erschließt sidi Gerhart

Husserl, dem Schüler der Romanisten J. Partsch und F. Schulz,

eine große Variationsbreite rechtlicher Gestaltungsformen. Die

wissenschaftlichen Felder, die er mit Weitblick und Scharfsinn

erarbeitet, sind das Zivilrecht und das Zivilprozeßrecht. Jedoch

audi Völkerrecht, Internationales Privatrecht und Strafrecht

bezieht er in den Bereich seiner rechtsdogmatischen Forschung ein.

Was die wissenschaftliche Grundhaltung G. Husserls auszeich-

net, ist die radikal vollzogene Verbindung zwischen Jurispru-

denz und Philosophie. In der Reclitsdogmatik, die er mit der
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Reditstheorie gleichsetzt, sieht er eine »philosophische Disziplin«.
Bei aller Neigung zur Philosophie will er jedoch keine Rechts-
philosophie, sei es System, sei es Geschichte, schreiben. Ihm geht
es primär um die exakte Erforsdiung juristisdier Sadiprobleme
auf philosophisdier Basis. Gerhart Husserl bleibt stets Jurist
auch wenn er philosophiert. Das Ziel, eine eigenständige Rechts-
theone fruditbar zu entfalten, zwingt ihn jedoch dazu, auf dem
Felde der Philosophie »einige Grundsteine zu legen«, die aus
Rechtsdogmatik und Rechtsvergleichung nicht zu gewinnen sind.
Maß und Riditung erhält sein philosophisches Bemühen um das
Recht von dem gewaltigen Lebenswerk seine Vaters Edmund
Husserl. »Ihm verdanke ich« - so sdireibt der 3zjährige Bonner
Privatdozent - »das Verständnis für die prinzipiellen Notwen-
digkeiten jeder echten Wissenschaft, auch einer den letzten Er-
fordernissen der Wissensdiaftlichkeit genügenden Jurisprudenz.
Aus dieser erwuchsen Aufgabe und Methode. Dabei hat das Vor-
bild der phänomenologischen Forschungsweise nachhaltigen Ein-
fluß geübt«. Trotz dieses Bekenntnisses zur Phänomenologie
schließt sich Gerhart Husserl keiner der jener Philosophie ver-
pfliditeten Schulrichtungen an. Er geht andere Wege als die
Rechtsphänomenologen Adolf Reinach, Wilhelm Schapp, Fritz
Kaufmann oder Fritz Schreier.

Wendet Gerhart Husserl in seiner Rechtstheorie die »phäno-
menologische Forschungsmethode« an, so stützt er sidi auf das
»Prinzip aller Prinzipien der Philosophie« seines Vaters. Die
Einzigartigkeit und Strenge der phänomenologischen Methode
haben die Durdisetzung der Philosophie Edmund Husserls in
vielen Wissensdiaften stark gefördert. Gerade in der Rechts-
theorie kommt einer »radikal besdireibenden Phänomenologie«
durdi die Klarheit und Tragkraft ihrer Methode entsdieidende
Bedeutung zu. Gemäß dem Ruf: »Zu den Sadien selbst« findet
der Reditsdenker einen unmittelbaren, anschaulichen Kontakt zu
vielgestaltigen Gegebenheiten des Rechtslebens. Eine solche phi-

Geleitwort IX

losophische Intention gibt den Juristen noch mehr: den Mut zu

einer an exaktem Denken orientierten Lösung von Rechtsfragen.

In der Rechtstheorie Gerhart Husserls werden die Phänomene

des Rechts durch Rückgriff auf die Wirklichkeit zur »Selbst-

gegebenheit« gebracht. Bevor ein Operieren mit Begriffen be-

ginnt, ist in sorgsamen Analysen das gesamte rechtliche Pro-

blemfeld zu überschauen, wobei keine Stufe der Erkenntnis über-

sprungen werden darf. Wenn heute in der Jurisprudenz das

»Problemdenken« propagiert wird, so war die »fruchtbringende

Hingegebenheit an die Probleme« Gerhart Husserl längst sdion

eigen. Die Stringenz der von ihm geübten phänomenologischen

Methode läßt ihn die Gefahr vermeiden, der so viele Rechts-

denker erliegen, daß empirische Sachverhalte allzu früh eine un-

gerechtfertigte »Apriorisierung« erfahren. Er wandert weder

vom eigenständigen Rechtsbereich in die Regionen der Ethik

oder Soziologie ab, nodi verkündet er wirklichkeitsfremde Postu-

late eines »Naturrechts«.

Am Anfang einer Reihe grundlegender Untersudiungen zur

Wesensstruktur des Rechts steht Gerhart Husserls Buch »Redits-

kraft und Rechtsgeltung«. Die Frage nach der Rechtsgeltung ist

zugleidi die Frage nach dem Dasein allen Rechts, nach seiner Ent-

stehung und seinen Grenzen. Wird der »Seinsmodus des Rechts«

in vielfältigen Aspekten herausgearbeitet, so zeigt sich seine Ge-

bundenheit an bestimmte »Rechtskreise«. Alle Rechtssadiver-

halte beziehen sidi letztlidi auf das Miteinander der Menschen

innerhalb der »Reditsgmeinsdiaft«. Bedeutet »Recht« doch die

verbindlidie Ordnung der Gemeinschaft von Rechtssubjekten.

Mit Nachdruck betont Gerhart Husserl, daß das Recht in seinem

Wesen und in seiner Wirkungsmadit eine »personale Angelegen-

heit« ist. Probleme und Maßstäbe einer eigenständigen Rechts-

anthropologie sind ihm schon zu einer Zeit voll vertraut, in der

das Thema »Der Mensch im Recht« noch nicht in aller Munde

war. Hominum causa ius constitutum est. Über diesen Satz des
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römischen Juristen Hermogenian philosophiert Gerhart Husserl

während seines Aufenthalts in den Vereinigten Staaten in der

Notzeit des zweiten Weitkrieges. In den zwanziger Jahren

sind »Rechtssubjekt und Rechtsperson« von ihm bevorzugte Ge-

genstände rechtsanthropologischen Denkens. Über die Stufe der

Reditssubjektivität gewinnt der Rechtsgenosse den Status der

Rechtsperson. Hier eröffnet sich dem Menschen ein weiter Raum
rechtlichen SoUens und Könnens. Die Formen der Rechtssubjek-

tivität und Rechtspersonalität unterscheiden sidi durch die jewei-

lige innere Einstellung des Menschen zur Welt des Redits. Von
dieser Basis aus wird das Verhältnis zwischen »Recht und Welt«

in fruchtbarer Weise behandelt. Die Wahl eines solchen Themas
ist kein Zufall. Denn auch in der Philosophie Edmund Husserls

zählt der vielfältige Bezug des Menschen zur Welt, nicht zuletzt

zur sozialen Lebenswelt zu jenen Problemkreisen, denen die

Phänomenologie ihre Bedeutung und Aktualität verdankt. Ger-

hart Husserl stellt die Frage: »Wie erschließt sich dem Mensdien

die Welt des Rechts, wie muß er sich verhalten, damit Rechtliches

für ihn »da« sei und wirklich werde in seinem Lebensraum«?

Jetzt werden Arten und Wege menschlicher Rechtserfahrung erst-

mals in der deutschen Rechtsphilosophie gründlich dargestellt,

sowohl die Eigen- und Fremderfahrung als auch die naive Er-

fahrung des Rechtsgenossen und die mit kritischer Reflexion ver-

bundene Rechtserfahrung des Richters. Wer so wie Gerhart Hus-
serl die anthropologisdien und ontologisdien Grundlagen der

Rechtserkenntnis offenlegt, gewinnt auch jenen Begriffen, die

für Zivilrecht und Strafrecht wichtig sind, neue Seiten ab. Dies

gilt vornehmlich für das Wesen der menschlichen Handlung und

Unterlassung im Raum des Rechts. Die sorgfältige Analyse der

Willensstruktur des Handelnden und Unterlassenden läßt Ger-

hart Husserl zu Erkenntnissen gelangen, die den bisherigen juri-

stisdien Handlungslehren überlegen sind. In der Schrift über den

»Rechtsgegenstand« geht Gerhart Husserl davon aus, daß dem

Geleitwort XI

Mensdien angesidits seiner Willenszukunft ein weites Feld ge-

staltender Einwirkung auf das soziale Leben offensteht. Als

Glied der Reditsgemeinschaft baut der Mensch kraft seines Herr-

schaftswillens eine Welt von »Rechtsgegenständen« auf, zu deren

Wesen es gehört, daß sie von Reditssubjekten kraft reditlidier

Zuordnung gehabt werden können. Das widitigste Beispiel hier-

für ist das Eigentum. Audi bei der Analyse der Rechtsgegenstän-

de werden Wesensstrukturen des Rechtseins, wie z. B. die »Ver-

zeitung« und die »Herrschaft« im Recht oder der »Rechtsstreit«,

siditbar gemadit. Nadi dem zweiten Weltkrieg nimmt Gerhart

Husserl in fesselnden Essays unter dem Titel »Redit und Zeit«

die fruditbare Erörterung dieser und anderer Themen derRedits-

theorie nochmals auf und gelangt wiederum zu stets weiterfüh-

renden Einsiditen in Wesen und Vielfalt des Redits.

Auf diesen Fundamenten eines umfassenden wissensdiafdi-

dien Werkes ersteht eine Reditstheorie, die einen weiten geistigen

Horizont eröffnet und im Reichtum der Ideen in der deutsdien

Reditsphilosophie der letzten Jahrzehnte kaum ihresgleidien hat.

Dieses Denken, die breite Straße des Beliebigen meidend, dringt

in die Tiefe philosophischer Erkenntnis vor. Beherrscht vom

Geist der Humanität, verbindet es das Recht mit dem Sozialen

und fügt jenes ein in die Totalität der Weltordnung.

Wenn Freunde, Kollegen und Sdiüler sidi am 75. Geburtstag

Gerhart Husserls zu seinen Ehren vereinen, so gedenken sie in

dieser Festgabe der Weltgeltung der Phänomenologie In Ihren

gesdiiditlidien Fundamenten, philosophisdien Grundproblemen

und wissensdiafdidien Ausstrahlungen. Zugleidi legen sie Zeug-

nis ab von der vorbildlidien Leistung Gerhart Husserls für

den Aufbau einer in die Zukunft weisenden Reditstheorie, die

Reditsphilosophie, Jurisprudenz und Sozialwissensdiaft eine

Fülle sdiöpferischer Gedanken und fruditbarer Anregungen bie-

tet. Dankbarkeit und Verehrung leiten die Wünsdie, Gerhart

Husserl, dem gütigen Mensdien und hervorragenden Gelehrten,

»!»v^1^^llw '̂.^^J^l! ^lJ.<ffTO^v r^^?rffr^^^?r'":'^:^!::.r^^'''
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möge die weitere Folge der Jahre glückliche Voraussetzung schaf-

fen, sein großangelegtes Lebenswerk fortzuführen.

Thomas Würtenberger

RUDOLF BOEHM

Zur Phänomenologie der Gemeinschaft

Edmund Husserls Grundgedanken

Seinen Kritikern hat Fichte einmal vorgehalten: »>Wenn die-

ses System wahr sein sollte, so können gewisse Sätze nicht beste-

hen<, ist hier nichts gesagt; denn es ist meine Meinung gar nicht,

daß bestehen solle, was durch dasselbe widerlegt ist.«^ Damit

dürfte ein Hauptgrund für Irrtümer und Unzulänglichkeit einer

Kritik bezeichnet sein, besonders im Bereich der Philosophie.

Eine Kritik weist auf die Unvereinbarkeit eines »Systems« mit

Meinungen hin, die bloßzustellen gerade die Meinung, die Ab-

sicht, die Prätention dieses Systems ist. Die Kritik gerät auf Ab-

wege, noch ehe überhaupt von der Wahrheit oder Unwahrheit

der Meinung, die sie prüft, die Rede sein kann, indem sie un-

fähig bleibt, audi nur die ganze Tragweite der Prätention zu

ermessen, der sie sich gegenüber findet; in Wahrheit werden ihre

vermeintlich kritisdien Hinweise dann nur selber Beiträge zur

deutlichen Darlegung der Konsequenz und der Konsequenzen

des erörterten Standpunkts.

Eine solche Situation muß sich besonders regelmäßig da ein-

stellen, wo eine wirklidi neue philosophische Lehre auftritt und

die Kritik herausfordert. Wenn eine solche Lehre, wie etwa im

Falle Fichtes, ihre Prätention auch nadidrücklich ausspricht, läßt

überdies die Kritik sidi das oft durchaus nicht zur Warnung die-

nen, sondern empfindet eben die Prätention nur als ihre Heraus-

^ Sogenannte »Erste Einleitung in die Wissensdiaftslehre«, 1797; in der

»Vorerinnerung«.



f EDGAR BODENHEIMER

Phänomenologie und Rechtsquellenlehre

Sowohl In Deutschland wie In den angelsächslsdien Ländern

läßt sich seit dem zweiten Weltkriege eine gewisse Verschiebung

des Blickfeldes In der Behandlung der rechtsphllosophlschen und

rechtsmethodologischen Fragen beobachten, die den Prozessen

der Rechtsfindung und Rechtsanwendung zugehören. Die deut-

sche Frelrechtsschule und die amerikanische Bewegung des

Rechtsrealismus (die Ihr zeitlich nachfolgt, Ideengeschichtlich

aber parallel geht) hatten die voluntarlstischen und auch Irratio-

nalen Elemente In der Rechtsentscheidung stark In den Mittel-

punkt des rechtstheoretischen Interesses gerückt. In gewissen ex-

tremen, aber gleidiwohl einflußreichen amerikanischen Spiel-

arten dieser Einstellung zum Recht schien sich das richterliche

Urteil kaum noch aus objektiv-rationalen Begründungen, son-

dern vorwiegend aus subjektiv-psychologischen (oft psychoana-

lytisch Interpretierten) Eigentümlichkeiten der Richterpersön-

lichkeit erklären zu lassen.^

Solche einseitigen, die gesellschaftlichen Kräfte In der Redits-

findung unterschätzenden Auffassungen mußten notwendig Re-

aktionen und Gegenbewegungen hervorrufen. In Deutschland

ist In der neueren einschlägigen rechtsmethodologischen Litera-

tur eine erneute Herausarbeitung der rationalen und überindivi-

duellen Faktoren im Werdegang der Urtellsfindung zu beobach-

^ Siehe vor allem /. Frank, Law and the Modern Mind (New York 1935).

Nach mehrjährigen Erfahrungen als Bundesrichter revidierte Frank seine An-

sichten bis zu einem gewissen Grade in seinem späteren Buche Courts on

Triai (Princeton 1950).

Phänomenologie und Rechtsquellenlehre 73

ten. Es Ist aber gleldizeltlg zu betonen, daß die Erkenntnisse,

die uns die moderne Philosophie und Psychologie über die in-

dlviduell-volltiven Elemente Im menschlidien Entscheidungsver-

fahren vermittelt haben. In dieser Entwicklung nicht zugunsten

eines radikalen Objektivismus preisgegeben worden slnd.^ In

den Vereinigten Staaten sind Indlvldualpsydiologlsche Auffas-

sungen der richterlichen Rechtsgewinnung heute noch weiter ver-

breitet als In Deutschland. Aber auch hier sind neue Strömungen

am Werke, die den normativen und gesellschaftllch-teleologi-

schen Momenten In der Rechtsanwendung wieder den Ihnen ge-

bührenden Platz einzuräumen suchen.' Diese Bestrebungen ha-

ben zu einem Wiederaufleben der Quellenlehre des Redits ge-

führt, die unter dem Einfluß positivistischer und behavlorlsti-

scher Denkrichtungen lange Zeit brachgelegen hatte.* Vor allem

Ist ein reges Interesse an der Erforschung der nldit-posltlven

Quellen der Rechtsfindung erwacht. Da diese die der Sozialord-

nung zugrundeliegenden Wertvorstellungen und Gerechtlgkelts-

ansdiauungen einschließen, wird die Rechtslehre durch solche Un-

tersudiungen mit Notwendigkeit in die unmittelbare Nachbar-

schaft der Wertphilosophie, vor allem der materialen Wertethik,

geführt.

Auf diesem Gebiete bestätigt sich wieder die alte Erfahrung,

daß Revisionen in rechtsphilosophischen und rechtsmethodolo-

2 Siehe zum Beispiel K. Latenz, Methodenlehre der Rechtswissenschaft

(Berlin 1960); H. Going, Grundzüge der Rechtsphilosophie (Berlin 1950), 8.

Kap.; M. Kriele, Theorie der Reditsgewinnung (Berlin 1967); K. Engisch,

Einführung in das Juristisdie Denken, 2. Aufl. (Stuttgart 1959).

* Siehe L. Füller, Reason and Fiat in Gase Law, 59 Harvard Law Review

376 (1946); L. Füller, Positivism and Fidelity to Law — A Reply to Pro-

fessor Hart, 71 Harvard Law Review 630, 661—669 (1958). Vgl. auch

R. Wasserstrom, The Judicial Decision (Stanford 1961), der aber das sozial-

utilitaristische Element in der Reditsanwendung überbetont.

* Hinweise auf die einsdilägige Literatur und Judikatur finden sich bei

£. Bodenheimer, Jurisprudence: The Philosoph/ and Method of the Law, 15.

und 16. Kap. (Gambridge, Mass. 1962).

II im iilll M l» l iH IIIIIIILI II I I I IP I I



74 Edgar Bodenheimer Phänomenologie und Rechtsquellenlehre 75

gisdien Einstellungen Immer bis zu einem gewissen Grade durch

Entwicklungen in der allgemeinen Philosophie beeinflußt sind.

Im Rahmen einer Festschrift für Gerhart Husserl dürfte eine

Untersuchung darüber, ob der phänomenologischen Richtung in

der Philosophie ein Anteil an den eben skizzierten Wandlungen

in der Rechtsmethodologie zuzusprechen ist, in besonderem

Maße angemessen sein. Die Phänomenologie wurde von Ed-

mund Husserl begründet und von dem Jubilar mit speziellem

Blickpunkt auf das Recht weitergeführt. Die folgenden Ausfüh-

rungen werden versuchen, gewisse Auswirkungen des phäno-

menologisdien Denkens auf Rechtsfindung und Quellenlehre

nachzuzeichnen, wobei zugegeben werden muß, daß es sich hier

um indirekte und zum Teil spekulative Zusammenhänge han-

delt. Bevor an diese Aufgabe überhaupt herangegangen werden

kann, müssen zunädist einige allgemeine Einflüsse geschildert

werden, die die philosophiegeschichtlichen Vorgänger der Phä-

nomenologie auf die Konzeption des Rechts und seine Methode

ausgeübt haben, da erst gegen diesen Hintergrund der Beitrag

der Phänomenologie richtig gewürdigt werden kann. Es handelt

sich dabei in erster Linie um den Positivismus und den Neu-

kantianismus.

Der Positivismus lehrt, daß »alles Denken und Wissen nur

das tatsächlich Gegebene zum Gegenstand haben könne«.* Da
der Positivismus, zum mindesten in seinen konsequent natura-

listischen Formen, das geistige Sein und vor allem die Wirklich-

keit der Ideenwelt leugnet, Ist er stets in Gefahr, den verein-

fachenden Lehrmeinungen eines reinen Physikalismus zu erlie-

gen.' Wenn geistige Phänomene nicht einen Teil der erklärbaren

» W. Windelband, Einführung in die Philosophie, 3. Aufl. (Stuttgart

1923), S. 31.

* So mit Recht R. Latin, Die Haager Landkriegsordnung (Hamburg 1946),

S. 20. Vgl. auch E. von Hippel, Zur Ontologie des Rechts, in Die Ontologi-

sche Begründung des Rechts (Darmstadt 1965), S. 408.

und wissenschaftlich beschreibbaren Wirklichkeit bilden, weil sie

nidit durch die fünf Sinne wahrgenommen werden können, so muß

ein Gebilde wie das Redit letztlidi zu einem Erzeugnis der phy-

sischen Gewalt herabgesetzt werden. Es ist daher kein Zufall,

daß der englische Rechtspositivist Austin ein nicht durdi Zwangs-

maßnahmen sanktioniertes Völkerrecht aus dem Bereich der

Rechtsordnung ausschloß,^ daß Ihering das Redit als »Politik

der Gewalt« charakterisierte,® und daß Kelsen (obwohl er nicht

als Vertreter eines rein naturalistischen Positivismus anzusehen

ist), das Recht allgemein als Zwangsordnung definiert hat.'

Der Neukantianismus ist über den Positivismus hinausgegan-

gen, indem er gewisse dem Recht eigentümliche Ideengehalte zu

analysieren und zu betonen versucht hat. Er ist aber dennoch,

wie Welzel überzeugend ausgeführt hat, tief im positivistischen

Rechtsbegriff steckengebUeben.'' Stammlers Auffassung des

Rechts als eines selbstherrlidien, unverletzlichen Befehls^* ist von

positivistischer Herkunft, und seine Behauptung, es gäbe »kei-

nen einzigen Rechtssatz, der seinem positiven Inhalte nach a

priori feststände«,^* leugnet im Grunde den Zusammenhang der

Reditsidee mit einem Reich materialer Werte. Ein nackter For-

malismus und (unkantischer) Relativismus ist dieser Form der

Rechtsphilosophie zueigen. Stammlers soziales Ideal, im Sinne

einer »Gemeinschaft frei wollender Menschen« verstanden,'' ist

nach seiner eigenen Auslegung nicht als inhaltliches Rechtsprin-

7
/. Austin, The Province of Jurisprudence Determined, herausgeg. von

H. L. A. Hart (London 1954), S. 142, 201.

8 R. von Ihering, Der Zweck im Redit, 6. Aufl. (Leipzig 1923), Bd. I,

S. 295.
• h' Kelsen, Reine Reditslehre, 2. Aufl. (Wien 1960), S. 34—36.

" H. Welzel, Naturredit und Materiale Gereditigkeit, 4. Aufl. (Göttingen

1962), S. 186—190.
" R. Stammler, Die Lehre von dem Riditigen Redite (Berlin 1902), S. 21.

" Stammler, a. a. O. S. 116.

^' Stammlery a. a. O. S. 198.
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zip, sondern nur als »formale Methode« zu verstehen/* Da
Stammler selbst die absolute Despotie als rechtliche Verfassung
bezeichnet/'^ hat seine Reditsidee in der Tat nur den Charakter
eines regulativen Prinzips ohne wirklich verpflichtende Kraft,

• da die Verletzung des Prinzips keinerlei rechtserhebliche Konse-
quenzen nach sich zieht.

Die Heidelberger Sdiule des Neukantianismus hat sich dem
Bereiche der materialen Werte stärker zugewandt als die Mar-
burger Spielart, der Stammler zuzurechnen ist. Heinrich Rickert
betonte, daß die Welt noch aus etwas anderem als der räumlich-
zeitlichen, psychophysischen Wirklichkeit besteht, und daß man
die Werte zwar nidit wahrnehmen, aber erkennen und verstehen
kann." Aber die Wertlehre Rickerts hat eine stark abstrakte und
begriffstheoretische Färbung. Es fehlt jeder Ansatz, eine leben-

dige Anschauung vom konkreten Inhalte der Werte zu vermit-
teln oder gar eine Rangordnung oder normative Synthese zu
entwickeln.

In der Rechtsphilosophie führte der südwestdeutsche Neu-
kantianismus zwar zu einer Überwindung des Wertformalismus,
aber nicht zu einer Aufgabe der relativistischen Rechtszweck-
lehre. Radbruch, in seinen Vorkriegswerken, entwarf eine Land-
karte möglicher Reditszwecke, erklärte aber, daß die mensch-
liche Vernunft über deren Richtigkeit und Rangverhältnis keine

absdiließende Auskunft zu geben vermöge.^^ Gewisse erste An-
sätze zur Durchbrediung des reinen Relativismus finden sich

allerdings schon in der früheren Epoche von Radbruchs Sdiaf-

fen, da er die Erwünsditheit einer wechselseitigen Ergänzung
und Synthese miteinander in Widerspruch stehender Auffassun-

** Stammler, a. a. O. S. 202.

" Stammler, Redit und Willkür, in Rechtsphilosophische Abhandlungen
(Charlottenburg 1925), Bd. I, S. 111.

" H. Rideert, Allgemeine Grundlegung der Philosophie (Tübingen 1921),
S. 108, 142, 282.

»^ G. Radbruch, Rechtsphilosophie, 3. Aufl. (Leipzig 1932), S. 24 ff, 50 ff.

gen von den Zielen rechtlicher Ordnung nahelegte/® Nadi dem
Kataklysmus der Hitlerzeit hat Radbruch dann entscheidende

Postulate des neukantianischen Relativismus fallen gelassen."

Der Neukantianismus in seinen konsequenten Ausprägungen

setzt der Gewinnung einer materialen Rechtsethik Hindernisse

entgegen, da er, wie Going ausgeführt hat, mehr an der Klärung

menschlichen Denkens über die Dinge als an der Klärung der

Dinge selbst interessiert ist." Hier hat nun die Phänomenologie

in wesentlichen Beziehungen den Bann gebrochen und den Weg
zu neuen Entwicklungen freigelegt. Die Phänomenologie wünsdit

zu den Sachen seihst zurückzukehren. Und der Begriff der »Sa-

che« ist in ihrem Sinne nicht auf Naturtatsachen beschränkt, son-

dern schUeßt, wie später eingehender ausgeführt werden soll,

auch Ideen und andere geistige Erscheinungen ein.

Eine wichtige Beschränkung der phänomenologisdien Metho-

de, in der ihr von Husserl gegebenen ursprünglichen Gestalt,

darf allerdings nicht unerwähnt gelassen bleiben. Die Phäno-

menologie sucht die Sachen nicht in ihrer realen, konkreten Ge-

gebenheit in einer dem Bewußtsein transzendenten Außenwelt

zu erforsdien; dieser Bezirk ist vielmehr im phänomenologischen

Denken »eingeklammert«.^* Die Husserlsche Phänomenologie ist

Bewußtseinsphilosophie. Sie nimmt nichts in Ansprudi, »als was

wir am Bewußtsein selbst, in seiner reinen Immanenz uns we-

sensmäßig einsichtig machen können«." Das zu Ersdiauende ist

»das reine Wesen«, das Wesen in seiner »leibhaftigen« Selbst-

** Siehe Radbrudo a. a. O. S. 55—57. Vgl. K. Larenz, Methodenlehre der

Rechtswissensdiaft (Berlin 1960), S. 98—99, der sich vor allem auf Fritz von

Hippel stützt.

*• G. Radbruch, Vorsdiule der Rechtsphilosophie (Heidelberg 1947), S.

27—28.
^® H. Coingy Grundzüge der Rechtsphilosophie (Berlin 1950), S. 12.

** E. Husserl, Ideen zu einer Reinen Phänomenologie und Phänomeno-
logisdien Philosophie (Halle 1928), S. 56—57. 94, 108.

« Husserl a. a. O. S. 113.
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heit." Die Phänomenologie ist also eine Wesenswissensdiaft,

nicht eine Tatsachenwissenschaft, und sie bedient sich der origi-

när gegebenen, intuitiven Anschauung, um zum Wesen der im
Bewußtsein sich präsentierenden Phänomene vorzustoßen.^*

Husserl erwartete von dieser Methode, daß durch sie »unbe-

dingte« Allgemeingültigkeiten zur Einsicht gebracht werden
könnten." »Allgemeine Gegenstände und allgemeine Sachver-

halte«, so glaubte er, könnten in phänomenologischer Sicht zu

»absoluter Selbstgegebenheit« gelangen."

Welche Bedeutung hat nun die phänomenologisdie Methode
für die Theorie des Rechts? Wieacker beschreibt den Einfluß die-

ser Philosophie auf die Rechtserforsdiung mit den folgenden

Worten:*^

Das von ihm [Husserl] begründete phänomenologische Er-

kenntnisverfahren erkennt den »Dingen«, und zwar nicht nur

den empirischen der äußeren Welt, sondern auch den anschau-

lichen Begriffen (wie »Haus«, »Zahl«, »Anspruch« und »Eigen-

tum«) phänomenale Existenz zu, deren sich philosophische Ein-

sicht durch einen intellektuellen Akt Innerer Anschauung, der

»intentlonalen Reduktion«, zu sichern vermag.

Eine solche Einstellung zum Rechte ist imstande, sowohl die

physikalistischen (aus der Wurzel eines sensualistischen Empi-
rismus stammenden) Neigungen des Positivismus wie auch die

formalistischen und relativistischen Tendenzen des Neukantia-

nismus zu überwinden. Die neukantianische Überbetonung der

Formen und Kategorien des Denkens als solchem hat einer um-

" Husserl a. a. O. S. 10, 11.

^ Husserl a. a. O. S. 39, 43.

" Husserl a. a. O. S. 16, 81—82. Siehe audi Husserl, Die Idee der Phäno-
menologie, herausgeg. von W. Biemel (Haag 1950), S. 50: »Die Gegebenheit
eines reduzierten Phänomens Ist eine absolute und zweifellose«.
" Husserl, Die Idee der Phänomenologie, S. 51.
*^ F. Wieacker, Privatreditsgesdiichte der Neuzeit, 2. Aufl. (Göttingen

1967), S. 594.
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fassenderen Vorstellung von der Reichweite geistiger Anschau-
ung Platz gemacht. Auch der radikale Subjektivismus, der so oft

positivistische und neukantianische Stellungnahmen begleitet,

wird in seine Schranken verwiesen. »Ich-abgewandte« Gehalte

menschlicher Bewußtseinserlebnisse und »objektiv-orientierte«

Gegenstände der Erkenntnis werden von der Phänomenologie

für die Wesenserforsdiung aufgeschlossen.*^ Der Möglichkeit, auf

diesem Wege audi inhaltlich »richtige« und unter Umständen
sogar absolut gültige Einsichten zu gewinnen, ist somit kein Rie-

gel mehr vorgelegt.

Adolf Reinach hat auf der Grundlage der phänomenologi-

schen Methode nachzuweisen versucht, daß die spezifisch recht-

lidien Allgemeinbegriffe, wie z. B. die Verpflichtung, das Ver-

sprechen, das Eigentum, der Besitz, ein »Sein« besitzen, das un-

abhängig ist von allem positivem Rechte." Das staatliche Recht

erzeugt diese Gebilde nicht, es findet sie vor. Von diesen Rechts-

begriffen, so behauptet Reinach, gelten apriorische Sätze, die

streng formulierbar und evident einsichtig sind.''" So schafft das

Versprechen seinem Wesen nach eine eigentümliche Verbindung

zwischen zwei Personen. So gründet sich das Verhältnis zwischen

Besitz und Eigentum auf die natürliche Tatsache, daß eine Sache

in meiner Gewalt stehen kann, ohne daß sie mir gehört, oder

auch mir gehören kann, ohne in meiner Gewalt zu stehen. Nach

Reinach ist es nicht so, daß etwas Eigentum ist, weil das positive

Recht es schützt: wenn Robinson auf seiner Insel sich allerlei

Gegenstände herstellt, so gehören ihm diese Gegenstände.'^ Wenn
Reinach auch in seinen Einzelausführungen den Gedanken des

*^ E. Husserl, Ideen zu einer Phänomenologie und Phänomenologisdien

Philosophie S. 161.

*• A. Reinach, Zur Phänomenologie des Redits: Die Apriorisdien Grund-
lagen des Bürgerlichen Rechts (München 1953), S. 14.

»0 Reinach a. a. O. S. 15—16.
" Reinadj a. a. O. S. 92—94.
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apriorischen Rechtssatzes manchmal überspannt hat''* und ihm

audi in Fällen berechtigter Anerkennung nur eine äußerst be-

schränkte Bedeutung für die Lückenfüllung im Redit beigemes-

sen hat/^ so hat er doch theoretisdi den Grund gelegt für eine

spätere vertiefte Behandlung der das Recht bedingenden »sach-

logischen Strukturen«'^ und für eine fundierte Analyse der »Na-

tur der Sache«.''*

Eine inhaltlidi erfüllte Erörterung wichtiger Wesensbegriffe

des Redits findet sich in den Werken Gerhart Husserls. Der

rechtsphilosophische Naturalismus wird von ihm auf phäno-

menologischer Grundlage entschieden zurückgewiesen:^*

Daß das Sein des Redits kein Naturphänomen sein kann, liegt

auf der Hand. Recht ist etwas Geistiges. Seine Wirklichkeit, die

es geltend geworden erlangt hat, ist nicht die eines Naturdinges.

Recht kann nadi Husserl auch nicht als ein psydiisdies Phäno-

men verstanden werden, in dem Sinne etwa, daß es im Bewußt-

sein des Menschen lebt und dadurch seine Geltungskraft erhält.

Das Recht löst sich los von dem Individualbewußtsein der

Rechtsgenossen und wird, obwohl ursprünglich von Menschen

erzeugt, zu einem Bestandteil der objektiven Sozialwirklichkeit.

Anders ausgedrückt, es gewinnt eine Existenz als geistiger Sach-

verhalt."

Unter den Begriffen, die bei Gerhart Husserl einer eingehen-

" So behauptet er (a. a. O. S. 127, 180), es sei »wesensgesetzlidi« ausge-

sdilossen, daß der Inhaber eines Ansprudis diesen ohne Mitwirkung des Geg-

ners an einen anderen übertragen könnte, oder daß nicht-natürÜdie Personen

Inhaber von Rediten und Verbindlichkeiten sein könnten.

" Reinach a. a. O. S. 220.

^ H. Welzely Naturredit und Materiale Gereditigkeit, S. 244 ff.

" G. Radbruch, Die Natur der Sadie als Juristisdie Denkform (Darmstadt

1960); W. Maihofer. Die Natur der Sadie, in Die Ontologisdie Begründung

des Rechts (Darmstadt 1965), S. 52.

»« G. Husserly Reditskraft und Reditsgeltung (Berlin 1925), S. 6.

" G. Husserl a. a. O. S. 11.
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den phänomenologischen Deutung unterzogen werden, finden sich

Rechtskraft und Rechtsgeltung,** Person,'* Eigentum,*" Verbre-

chen.^^ Im Gegensatz zum Neukantianismus werden diese Rechts-

begriffe nicht lediglich als Ingredienzien einer normativen Sollens-

ordnung aufgefaßt, sondern als Unterbau realer Satzungen, die

auf die intersubjektiven Beziehungen der Rechtsgenossen als Seins-

faktoren einwirken.*^ »Es gibt normatives Sein«, sagt Husserl."

Wenn sich dieses ontologische Element in der Rechtsordnung —
jedenfalls in Husserls früheren Werken — auch auf die vertrag-

lich, gesetzlich oder gewohnheitsmäßig gesetzten Rechtsnormen

zu beschränken scheint,** so bahnt sich in solchen Stellungnah-

men eine Entwicklung zu einer allgemeinen Rechtsontologie an,

die eine Erweiterung der Gegenstände normativen Seins zuläßt.

Eine soldie Expansion eines fruchtbaren Gedankens kann vor

allem auf dem Gebiete der Reditsquellenlehre wertvolle Resul-

tate zeitigen.

Der Rechtspositivismus, mit seiner Vorliebe für das konkret

»Wahrnehmbare«, war geneigt, die Rechtsquellen auf die unmit-

telbar gegebenen, aus Texten klar ablesbaren Imperative des

Rechtserzeugers zu beschränken. Verfassungsbestimmungen, Ge-

setze, Rechtsverordnungen, vom Richter gesetzte und in veröf-

fentlichten Entsdieidungen niedergelegte Rechtssätze waren so-

mit für den Positivismus die legitimen Quellen, aus denen die

Reditsanwendung gespeist wurde. Es ist zwar zu vermerken,

daß in der positivistischen Epodie der deutschen Rechtswissen-

»8 G. Husserl a. a. O.
'» Sdiöne Ausführungen über den aus dem personalen Wesen des Mensdien

entspringenden Sinngehalt des Lebens finden sidi bei G. Husserl, Der Redits-

gegenstand (Berlin 1933), S. 51—52.
40 G. Husserl a. a. O. S. 174 ff.

" G. Husserl, Redit und Welt (Halle 1929), S. 140—145.

" G. Husserl, Rechtskraft und Rechtsgeltung, S. 8, 41.

*3 G. Husserl a. a. O. S. 41.

** G. Husserl, Der Rechtsgegenstand, S. 43—46.
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sdiaft auch dem Gewohnheitsrecht häufig ein Platz in der Nische

der Rechtsquellen eingeräumt wurde, obwohl dieser Rechtsform

eine gewisse Vagheit und amorphe Unbestimmtheit zueigen ist.

fc)iese Konzession ist wohl auf die außerordentliche Autorität

zurüdmjführen, die Savigny und seine historische Reditsschule

in derlfeutschen Rechtswissenschaft genossen haben. Ein konse-

quenter englischer Positivist wie John Austin spradi sich ent-

schieden gegen die Aufnahme des Gewohnheitsrechtes in das Ar-

senal der Rechtsquellen aus. Für ihn blieb die von der Rechts-

überzeugung begleitete gesellschaftliche Übung ein rein soziolo-

gisches Datum, bis der Gesetzgeber oder reditsschöpferische Rich-

ter ihm durch einen Maditspruch den Rang wirklichen Rechts

zuerkannt hatte."

Während der Positivismus in seinen frühen Erscheinungsfor-

men an die Geschlossenheit und Vollständigkeit der positiven

Rechtsordnung geglaubt hatte,*® machte dieses Dogma allmäh-

Hdi der realistischeren Überzeugung Platz, daß jedes Rechts-

system Lüdcen besitzt, die von dem Richter durch Entscheidungs-

faktoren nicht-positiver Herkunft ausgefüllt werden müssen.

Vor allem in England und in den Vereinigten Staaten zog der

Positivismus, unter dem Eindruck der notwendig fragmentari-

schen Natur des Präjudizienrechts, diese unabweisbare Schluß-

folgerung. Austin erklärte, daß der Riditer, beim Fehlen eines

anwendbaren Gesetzes oder Präzedenzfalles, seine Entscheidung

auf die mores seiner Gesellsdiaft, allgemeine utilitaristisdie Ge-

sichtspunkte oder persönlidie Gerechtigkeitsüberzeugungen grün-

de. Da er aber bei seiner positivistischen Einstellung diesen text-

lich nicht klar formulierten Ideenvorstellungen kein reditser-

« y. Ausüriy The Province of Jurisprudence Determined, herausgeg. von

H. L. A. Hart (London 1954), S. 30—33.
*« F, Wieackexy Privatreditsgesdiidite der Neuzeit, 2. Aufl. (Göttingen

1967), S. 433, 436; R. Pound, Law and Morals (New Haven 1926), S.

41—42.
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hebliches »Sein« zuzuschreiben gewillt war, wich er davor zu-

rück, dem Richter irgendweldie Anweisungen zur Ausfüllung

normativer Vakanzen zu geben. Er behandelte die nicht forma-

lisierten Urteilsquellen einfach als psychologisdie Motivations-

faktoren und überließ es dem Richter völlig, ob er die lacunae

des Rechts durch Bezugnahme auf allgemeine gesellschaftliche

Anschauungen oder durch Rekurs auf subjektive Gerechtigkeits-

vorstellungen schließen würde.*^

John Chipman Gray, ein einflußreidier Reditslehrer an der

Harvard-Universität im frühen 20. Jahrhundert, der in seinem

Rechtsdenken Austin nahestand, zählt die Prinzipien der Moral,

die sozialen Gewohnheiten und die vorherrschenden rechtspo-

litischen Überzeugungen unter den Gegebenheiten auf, die die

juristisdhe Entscheidung mitbestimmen.*® Aber »Recht« im ei-

gentlichen Sinne sind für ihn nur die in den Gerichtsurteilen nie-

dergelegten Rechtssätze. Selbst die Gesetze und Reditsverord-

nungen nehmen eine nur zweitrangige Stelle in seiner Quellen-

lehre ein, da sie nach seiner Auffassung erst durch die richter-

liche Auslegung Leben gewinnen.*'

Eine völlige Leugnung der nicht-formellen Entscheidungs-

grundlagen als Quellen der Rechtsfindung findet sich bei Hans

Kelsen. Wenn die positiven Normen des Rechts versagen, so

muß seiner Ansicht nach die Klage abgewiesen werden. Aller-

dings kann die Rechtsordnung das Gericht ermächtigen, in einem

solciien Falle eine »individuelle Rechtsnorm« zu erzeugen, deren

Inhalt in keiner Weise durcJi eine im Wege der Gesetzgebung

oder Gewohnheit entstandene generelle Norm materiellen Rechts

vorausbestimmt ist. Diese individuelle Norm erzeugt das Gericht

*^ /. Austin, Lectures on Jurisprudence, 5. Aufl. (London 1885), Bd. II,

S. 638—639.
*8 /. C. Gray, The Nature and Sources of the Law, 2. Aufl. (New York

1931), S. 124.

« Gray a. a. O. S. 84, 124—125.
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»in -^nwendung einer von ihm für wünsdienswert, für >gerecht<

gebotenen generellen Norm, die der positive Gesetzgeber un-

terlassen hat zu setzen«." Es handelt sidh hierbei nach Kelsen um
eine Ermächtigung zur individuellen Normerzeugung, die auf
Grund subjektiver Werterwägungen vollzogen wird.

Parallel mit dieser Anschauung geht Kelsens Überzeugung,
daß es bei Zweideutigkeit oder Mehrdeutigkeit einer posi-

tiven Reditsvorsdirift keine Rechtsmethode gibt, »nach der von
mehreren sprachlichen Bedeutungen einer Norm nur die eine als

>richtig< ausgezeichnet werden könne«." Es existieren also nach

Kelsen keine übergesetzlichen gesellschaftlichen Prinzipien der

Gerechtigkeit oder sonstige allgemeine Rechtsüberzeugungen, die

dem Richter als objektive Richtschnur bei der Gesetzesinterpre-

tation dienlich sein können. Auch die reine Wortinterpretation,

die zu einem unbilligen oder sogar sinnlosen Resultat führt, ist

vom Standpunkt einer solchen, von allen materialen Werterwä-
gungen »gereinigten« Reditslehre legitim. Kelsen gibt diese ni-

hilistische Konsequenz seines Positivismus offen und mutig zu.

»Sich unter Vernachlässigung des Wortlauts an den mutmaß-
lichen Willen des Gesetzgebers zu halten oder den Wortlaut
streng zu beobachten und sich dabei um den — meist problema-
tischen — Willen des Gesetzgebers nicht zu kümmern, ist — posi-

tivrechtlich — durchaus gleichwertig«.**

In solchen Stellungnahmen wird das Problem der Existenz

einer »außergesetzHchen Rechtsordnung« verkannt und vernach-

lässigt.*^ Es kann nicht anerkannt werden, daß die nidn-positi-

ven Quellen des Rechts nichts anderes darstellen als subjektiv-

psychologische Motivationen des Richters, die sich der juristi-

»• H. Kelsen, Reine Reditslehre, 2. Aufl. (Wien 1960), S. 249—250.
" Kelsen a. a. O. S. 349.

" Kelsen a. a. O. S. 350.

" Siehe F, Wieacker, Gesetz und Richterkunst: Zum Problem der Außer-
gesetzlidien Reditsordnung (Karlsruhe 1958).
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sehen Analyse verschließen und um die sidi die Rechtswissen-

schaft daher nicht zu bekümmern hat. Es gibt gesellschaftliche

Richtmaße der Gerechtigkeit (sowohl soldie, die einem bestimm-

ten Rechtskreise eigentümlich sind als auch solche, die von der

zivilisierten Mensdiheit als solcher akzeptiert werden), und diese

bedürfen der gleidien sorgfältigen Berüd^sichtigung in der

rechtswissenschaftlichen Methodik wie die textlich formulierten

Normen.

Die folgenden Beispiele sollen dartun, was mit dem Begriff

des nichtpositiven Entscheidungsprinzips gemeint ist. Humani-
täre, soziale oder wirtschaftliche Tendenzen der Entwicklung

finden von Zeit zu Zeit ihren Niederschlag in Gerichtsurteilen,

die vielleicht zunächst bahnbrechende Errungenschaften richter-

lichen Pioniergeistes darstellen, deren Ergebnisse aber langsam

in das allgemeine Rechtsbewußtsein aufgenommen werden."

Die »Natur der Sache« hat oft eine wichtige Rolle bei der

Rechtsfindung gespielt.^^ Allgemeine Erwägungen der Vernünf-

tigkeit und Billigkeit haben in vielen Fällen bei der Auslegung

mehrdeutiger Rechtsvorschriften Pate gestanden. Kulturelle An-

sdiauungen eines Volkes oder einer Gruppe von Völkern müs-

sen ebenfalls in die Rubrik der nicht-formellen Reditsquellen

eingereiht werden.^®

Ein gutes Beispiel eines nicht-positiven Entsdieidungsprinzips,

das ethische, kulturelle und politisch-soziale Elemente mitein-

ander verbindet, findet sich im amerikanischen Verfassungsrecht.

" Siehe z. B. Universal Camera Corporation v. National Labor Relations

Board, 340 U. S. 474 (1950); United States v. The Schooncr La Jeune Eu-

genie, 2 Mason 409 (Ist Cir. 1822).
^'^ Beispiele aus der Judikatur bei E. Bodenheimer, Jurisprudence: The

Philosophy and Method of the Law (Cambridge, Mass. 1962), S. 304—309.

** Vgl. Wieacker, Gesetz und Richterkunst, S. 12, 17. Wieadter erwähnt

audi >das Anstandsgefühl aller billig und geredit Denkenden« und Bezug-

nahme auf »die guten Sitten« als Beispiele soldier Reditsprinzipien. Siehe

audi /. Esser, Grundsatz und Norm (Tübingen 1956), 2. Teil.
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Die in der Bundesverfassung aufgezählten Grundrechte sind

nach einer frühen Entsdieidung des Obersten Bundesgerichts nur

für die Bundesorgane verbindUch, soweit sie nidit nadi dem aus-

drückhchen Wortlaut der Verfassung auch die Einzelstaaten zur

Einhaltung verpflichten." Aber in späteren Urteilen hat das Ge-

richt den Standpunkt eingenommen, daß diejenigen Grund-

rechte, die als »fundamentale, den bürgerlichen und politischen

Einriditungen zugrundeliegenden Prinzipien der Freiheit und

Gerechtigkeit« angesehen werden müssen, als Postulate des »due

process of law« von den Einzelstaaten beobachtet und durchge-

setzt werden müssen.*® Ein konsequenter Positivist wie der Bun-

desrichter Black hat diese Judikatur als eine »naturrechtliche«

Abirrung charakterisiert."

Philosophisch führt uns die Untersuchung der Grundlagen

solcher Entscheidungsrichtsätze auf Hegels Begriff des objek-

tiven Geistes zurück. Der objektive Geist ist, in der FormuUe-

rung Nicolai Hartmanns, »die geistige Sphäre, in die Geburt,

Erziehung und geschichtliche Zeitlage uns hineinstellen und hin-

einwachsen lassen; jenes allgemeine Etwas, das wir in der Kul-

tur, Sitte, Sprache, Denkformen, Vorurteilen, herrsdienden Wer-

tungen als überindividuelle und dennoch reale Macht kennen,

gegen das der Einzelne nahezu macht- und wehrlos dasteht, weil

es sein eigenes Wesen ebenso durchdringt, trägt und prägt wie

das Wesen aller Anderen«.®^ Hartmann bezeichnet diese geisti-

gen Richtungen und Strömungen eines Zeitalters, seine Tenden-

zen, Ideen und Werte als etwas »geschichtlich Reales«, ohne daß

diese Realität lediglich eine psychologische des individuellen Be-

wußtseins sei." Der objektive Geist besteht fort im Wechsel der

" Barron v. The Mayor and City Council of Baltimore, 7 Pet. 243 (1833).
w Falko V. Connecticut, 302 U. S. 319 (1937); Powell v. Alabama, 287

U. S. 45 (1932).

" Adamson v. California, 332 U. S. 46, 90—91 (1947).
•• N. Hartmann, Die Philosophie des Deutsdien Idealismus. II. Teil: Hegel

(Berlin 1929), S. 300.
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Individuen, er ist eine »Sphäre geistiger Gemeinsamkeit«, die

»über die Individuen hinweggeht, sie verbindet und trägt, den

Boden ihres Wachstums und ihrer Differenzierung bildet«."

Hartmann hat aber gegen Hegel überzeugend angeführt, daß

man dem objektiven Geiste keine absolut zwingende Kraft zu-

erkennen dürfe; dem Individuum müsse das Recht verbleiben,

von ihm in seinem »personalen« Geiste abzuweichen."

Diese Ausführungen haben auch für die Beurteilung der au-

ßergesetzlichen Rechtsprinzipien Bedeutung. Die gesellschaftli-

dien Gerechtigkeitsanschauungen sind nicht reine SoUenspostu-

late, sondern sie bilden auch ebenso wie das positive Recht —

einen Teil der Rechtswirklichkeit. Sie stellen, wenigstens bis zu

einem gewissen Grade, ein »normatives Sein« im Sinne Gerhart

Husserls dar. Es darf aber nicht verkannt werden, daß sie nie so

klar und definitiv formuliert sind wie die Mehrzahl der posi-

tiven Reditsvorsdiriften und dadurdi der richterlidien Ermes-

sensfreiheit einen größeren Spielraum belassen als die letzteren.®*

Obwohl sie im Prinzip Bestandteile der lex lata im weiteren

Sinne, »verbindliche Weisungen für die richterliche Rechtsfin-

dung« sind,'* erlauben sie durdi ihre Unbestimmtheit eine Bei-

misdiung subjektiver Manipulation. Man muß sich auch die

Frage vorlegen, ob der Richter in seltenen Fällen bewußt von

ihnen abweichen darf, wenn er zu der Überzeugung gekommen

ist, daß sie auf falsdhen tatsädilichen Annahmen beruhen und

«1 Hartmann a. a. O. S. 300—301.
82 N. Hartmann, Das Problem des Geistigen Seins, 3. Aufl. (Berlin 1962),

S. 176.

«3 Hartmann a. a. O. S. 204.

^ Es ist möglidi, daß diese Tatsadie Esser bewogen hat, die allgemeinen

Rechtsprinzipien aus dem Begriff der eigentlidien Rcditsquellen auszusdilie-

ßen. /. Esser, Grundsatz und Norm, S. 137. Es spricht aber vieles ciafür, sie

wenigstens als subsidiäre Reditsquellen gelten zu lassen, die bei völliger Per-

version der Rechtsordnung unter Umständen zu primären Rechtsquellen auf-

steigen können.
«5 Wieackery Gesetz und Riditerkunst, S. 12.

-'<—all IM m/ i.**-! ,•'• .-f
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ein Produkt irreführender Propaganda sind; vom Standpunkte

der Gerechtigkeit spricht vieles dafür, diese Frage bejahend zu

beantworten. Jedenfalls sollte man den nidit-positiven Rechts-

prinzipien, angesichts ihres oszillierenden Charakters, eine ge-

wisse Zwitterstellung zwischen Sein und Sollen zuerkennen.

Diese Zwitterstellung ist überhaupt für alle Normen typisch,

die in ihrer Seinsstruktur nicht klar umrissen sind, sondern halb-

schattige Höfe um sich haben, die erst in der individuell be-

stimmten Gereditigkeitsentscheidung vorübergehend und par-

tiell illuminiert werden.

Es soll nun die Frage aufgeworfen werden, ob sidi eine solche

allgemeine Theorie der nidit-positiven Reditsquellen in den Rah-

men der phänomenologischen Erkenntnismethode einfügen läßt.

Diese Frage kann nicht einfach mit dem Einwand beiseitegescho-

ben werden, daß es sich hier um ein spezialwissenschaftliches

Problem handelt, auf das diese Methode nicht ohne weiteres An-

wendung findet. Nachdem der Positivismus die nidit-positiven

Entscheidungsprinzipien als Erkenntnisquellen der Rechtsfin-

dung zurückgewiesen hatte und ihnen höchstens als subjektive

Motivationsfaktoren richterlicher Rechtsschöpfung einen Raum
gelassen hatte, präsentiert sich die Frage ihrer Erkenntnis und

Geltungskraft durchaus als ein philosophisches Problem.

In welchem Lichte erscheinen nun die allgemeinen, nicht im

positiven Redit objektivierten Gerechtigkeitsvorstellungen unter

den philosophisch-methodologischen Voraussetzungen der Phä-

nomenologie? Hier muß man vielfach zwischen verschiedenen

Erscheinungsformen dieser Entscheidungsgrundlagen unterschei-

den. Wenn Phänomenologie die »auf generelle Essenzen gerich-

tete, rein aus dem Wesen rein ihre Geltung schöpfende Erkennt-

nis« ist,** so sind juristische Denkformen wie die »Natur der

Sadie«, die dem Recht vorgegebenen »sachlogischen Strukturen«,

•• E. Husserly Die Idee der Phänomenologie, herausgeg. von W. Biemel

(Haag 1950), S. 51.
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Betrachtungen über das »Wesen« des Eigentums oder der Ver-

pfliditung in dieser Bestimmung des Gegenstandes phänomeno-

logisdien Denkens ohne weiteres einbegriffen. Wie aber steht es

mit konkreten Gerechtigkeitsaxiomen, wie zum Beispiel der Be-

vorzugung der Freiheit gegenüber der Gleichheit, des Besse-

rungsprinzips im Strafrecht gegenüber dem Vergeltungsprinzip,

der Privatautonomie gegenüber der Staatsaufsicht im Vertrags-

und Unternehmensrecht? Wie verhält sich die phänomenologi-

sche Methode zu einer philosophisch vertieften Analyse natur-

rechtlidier Postulate? Hier handelt es sich zum Teil nidit mehr

um reine Wesenserkenntnisse, sondern um konkrete geistige Er-

scheinungen. Sind sie zusammen mit der natürlichen Welt als

»durch wertende und praktische Bewußtseinsfunktionen sidi

konstituierende Gegenstände« der phänomenologischen Reduk-

tion unterworfen?*^

Dies wäre vielleicht E. Husserls Antwort auf die gestellte Fra-

ge gewesen. Er hätte möglidierweise sein philosophisches desin-

teressement an vielen der hier diskutierten Gegenständen er-

klärt. Die nadihusserlsdie Phänomenologie, die sidi folgerichtig

zur Ontologie entwickelt, hat aber viele Themen für die phäno-

menologische Untersuchung freigegeben, die bei Husserl noch

der »Einklammerung« unterlagen. Bei Scheler und vor allem bei

Nicolai Hartmann wird die abstrakte, rein bewußtseinsmäßige

Wesenssdiau oft in eine konkrete Sdiau transzendenter Werter-

lebnisse umgebogen. So werden bei Hartmann die Erscheinungs-

formen des objektiven Geistes und der Kulturwelt einer gründ-

lidien Analyse unterworfen.'^ Während der Positivismus davor

zurücksdieute, soldien amorphen Gebilden geistiger Prägung

ernsthafte Aufmerksamkeit zu schenken, sind diese Schranken

•^ Vgl. E. Husserl, Ideen zu einer Reinen Phänomenologie und Phäno-

menologischen Philosophie, S. 108.

«8 N. Hartmann, Das Problem des Geistigen Seins, 2. und 3. Teil.
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philosophisdier Erkenntnis in der Weiterführung phänomenolo-

ischer Methode gefallen.

Die Vermutung soll hier ausgesprochen werden, daß sidi Hus-

serl dieser Entwicklung seiner Philosophie zur Ontologle des

Geistes, wenn er sie in ihren Auswirkungen erlebt hätte, nicht

entgegengestemmt hätte. Die Strenge seiner Forderung der »Ein-

klammerung« transzendenter Erfahrungen war eine Konse-

quenz seiner intellektuellen Redlichkeit, die auf absolute wis-

senschaftliche Zwelfellosigkelt hinstrebte. »Apodiktische Evi-

denz« war für ihn das Ziel philosophischer Bemühung."" »Nur
wenn die transzendentale Selbsterfahrung apodiktisch ist, kann

sie als Untergrund für apodiktische Urteile dienen, nur dann ist

also Aussicht vorhanden für eine Philosophie, für einen syste-

matischen Bau apodiktischer Erkenntnisse, von dem an sich

ersten Erfahrungs- und Urteilsfeld aus«.^®

Doch scheinen bei Husserl in der Spätepoche seines Lebens

Zweifel an der Möglichkeit absoluter Sicherheit in der philoso-

phischen Erkenntnis aufgetaucht zu sein. In einer Beilage zu

seinem letzten umfassenden Werke sagt er: »Philosophie als

Wissenschaft, als ernstlich strenge, ja apodiktisch strenge Wis-

senschaft — der Traum ist ausgeträumt«.^* Vielleicht ist der

Grund solcher Zweifel in den widersprechenden oder zum min-

desten inkongruenten Ergebnissen zu suchen, die die Diskussion

des »Wesens« der Dinge bei den Vertretern der phänomenologi-

schen Schule hervorrief. Weder in den Erkenntnissen des Wesens

realer Dinge noch in den Besdireibungen geistiger Erscheinungen

läßt sich wahre Apodiktizität erzielen. In der Rechtswissenschaft

•• E. Husserly Cartesianlsche Meditationen und Pariser Vorträge, heraus-

geg. von S. Strasser (Haag 1950), S. 56.

^® E. Husserl a. a. O. S. 61.

'^ E. Husserl, Die Krisis der Europäischen Wissenschaften und die Trans-

zendentale Phänomenologie, herausgeg. von W. Biemel (Haag, 1954), S. 508

(Beilage XVIII).
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zum Beispiel streiten sich die Juristen, um mit Kant zu reden,

immer noch um die Definition des Redits."

Eine Ontologle geistiger Phänomene, die nicht den Ansprudk

auf feste apriorische Seinserkenntnis macht, sondern als offenes

System durch ein vorsichtig tastendes Verfahren neue Ergebnisse

sucht, tut den epochemadienden Erfolgen der Phänomenologie

keinen Abbruch. Es bleibt als ständiger Gewinn die Zurückwei-

sung der erkenntnistheoretischen Hemmnisse eines radikalen

Empirismus, der Ideen als »metaphysisdie Gespenster« ansieht.^'

Es verbleibt das sichere Wissen, daß Sachen »nicht nur ohne wei-

teres Naturtatsachen« sind.'* Husserls weitgespannte Programm-

erklärung »die Bewußtseinserlebnisse betrachten wir in der gan-

zen Fülle der Konkretion«'* macht es möglidi, mancherlei Türen

weit zu öffnen, die bei Husserls vorsichtiger Methode noch an-

gelehnt geblieben waren. Wenn audi reale und transzendente

Dinge im Bewußtsein inadäquat gegeben sind,'' so sollte uns

diese UnvoUkommenheit nidit an dem Versudi der Erfassung

dieser Dinge hindern, wenn der Traum einer apodiktisch stren-

gen Philosophie »ausgeträumt« Ist. Das Sein — einschließlich des

geistigen Seins - muß dann nidit notwendig »das Zweite« blei-

ben," es kann als Objekt möglicher Erkenntnis an die erste Stelle

rücken.

Als Husserl in seinem Spätwerk erklärte »Der Positivismus

enthauptet die Philosophie«,'' überschritt er schon die Schwelle

einer reinen Bewußtseinsphilosophie und ebnete die Wege zu

7« »Nodi sudien die Juristen eine Definition zu ihrem Begriff vom Redit«.

/. Kant, Kritik der Reinen Vernunft, Akademieausgabe der Werke, Bd. III,

S. 479.
73 E. Husserl, Ideen zu einer Reinen Phänomenologie und Phänomeno-

logischen Philosophie, S. 35.

'* Husserl a. a. O.
75 Husserl a. a. O. S. 61.

7« Husserl a. a. O. S. 80.

77 Husserl a. a. O. S. 93.

78 £. Husserl, Die Krisis der Europäisdien Wissensdiaften, S. 7.
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bewußtseinstranszendenten Erkenntnissen. Als letzter großer

Vertreter der subjektivistischen Linie im Cartesianismus vollzog

er gleichwohl die entscheidenden Spatenstiche für die Begrün-
dung eines neuen, kritischen und gemäßigten Objektivismus. Er
war Subjektivist, aber zu gleicher Zeit Sprenger des Subjektivis-

mus.^'

Allgemeine philosophische Entwicklungen, wenn sie wir-

kungsvoll sind, üben stets auch einen Einfluß auf die Methoden
der Einzelwissenschaften aus. Was die Rechtswissenschaft anbe-

langt, so hat die Phänomenologie einen wichtigen Beitrag zur

Aufräumung mit naturalistischen und positivistisch-empirischen

Vorurteilen in der Rechtsauffassung geliefert. Sie hat die Redits-

lehre auch dadurch bereichert, daß sie den Formalismus und Re-
lativismus der neukantianischen Philosophie überwand, ein Ein-

dringen in das materiale Wertreidi der Rechtswelt begünstigte

und dabei der Möglichkeit objektiver und selbst absolut gülti-

ger Erkenntnisse keinen Riegel vorschob. Sie hat ferner dazu
verholfen, das rein voluntaristische Element in der Rechtsfin-

dung, das im späteren Positivismus und vor allem im amcri-

kanisdien Rechtsrealismus sich ungebührlich in den Vordergrund
gedrängt hatte, in die richtige Perspektive zu setzen. Das wurde
vor allem dadurch erreicht, daß die Phänomenologie (jedenfalls

nach Vornahme einiger »Ausklammerungen«) es erlaubte, die au-

ßergesetzlichen Ideen und Rechtsprinzipien durch »intellektuelle

Anschauung« in den Prozeß der Rechtsfindung einzuschalten.

Mit diesen Beiträgen hat die Phänomenologie der Rechtswissen-

schaft, und vor allem audi der Rechtsquellenlehre, einen großen

Dienst geleistet und ein Neuland rechtstheoretischer Erkenntnis

erschlossen.

WALTER G. BECKER

Grundformeln einer anthropologischen Jurisprudenz

^' Dies ist eine Umkehrung einer Charakterisierung, die Husserl selbst (a.

a. O. S. 75) über Descartes als »Objektivisten« aussprach.

Phänomenologie und Anthropologie

Zum Sein, dem Bezugswort und -begriff der Ontologie, ge-

hört auch das Sein als bloße Erscheinung, als Phänomen, phaino-

menon im Gegensatz zum nooumenon, dem ontologisch Durch-

gedachten (daher, nach E. Husserl, zunächst die »noetische, da-

nach die noematische« Reflexion).^ Das Gespräch über das Sein

als Erscheinung führt die Phänomenologie, die insofern also

einen Sonderbereich der Ontologie besetzt. Das Phänomen ist

das Maieutikon des Seins, »soviel Schein, soviel Hinweisung auf

Sein« (Herbart), »das Ding an sich tritt gerne verkleidet auf

den Plan« . . . Die Phänomenologie »schöpft den Gehalt des sich

Zeigenden aus, ohne hinter das sich Zeigende zu greifen«, wie

vor allem der »Vorstoß« des im »Besorgen Zuhandenen« auf

das »Vorhandene« in der Lehre Heidegger's verdeutlicht. »Der

phänomenologische Weg stellt sidi dabei immer mehr als der

eigentlidie Weg der Geisteswissenschaften, also auch der Rechts-

wissenschaft heraus« (M. Landmann): die (geistigen) Gegen-

stände der Welt zeigen sidi uns zuerst als »Objektivationen«

(Hegel), »Omnipräsenzen« (Binding) oder Standards (Amerika),

erst danach als reale Nooumena; das große phänomenologische

Determinativ der Rechtsanwendung ist »das Aktuelle« (Emge),

seine »nooumenale« Verfeinerung »das Reelle«; der Vertrag ist

^ E. Husserl, Cartesianische Meditationen, Haag 1950, 74, 145 f.; zum
Folgenden auch W. G. Becker, Wirklichkeit und Recht. »Die ontologische Be-

gründung des Rechts« (Sammelband, Darmstadt 1965), 568, 577.
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ERNST RABEL

Das wissenschaftliche Werk Ernst Raheis zeichnet sich aus zugleich

durch seine durchdringende Tiefe wie seine umfassende Weite. Diese in

der Geschichte der Rechtswissenschaft bleibende Leistung ist das Ab-

bild des weite Räume der abendländischen Kultur umspannenden Lebens

Ernst Raheis.

Auf die Jugend und das Studium im Österreich Kaiser Franz Josefs

und die Promotion inWien im Jahre 1895 folgte die kurze anwaltschaft-

liche Praxis in der Heimat, dann weitere Studienjahre in Deutschland

und Frankreich, gipfelnd in der Habilitation in Leipzig im Jahre 1902.

Die Lehrtätigkeit führte ihn über Basel (1906), Kiel (1910), Göttingen

(1911) und München (1916) nach Berlin (1926-1935), dann, nach fünf-

zehnjähriger Unterbrechung, wieder nach Tübingen und zur Berliner

Freien Universität. Wissenschaftliche Forschung wird von ihm ausgeübt

in der Neuen wie in der Alten Welt. Seine Tätigkeit als Rechtslehrer und

als Gelehrter hat er verbunden mit der als Richter an hohen Gerichten

in Deutschland (1920-1925) und der Schweiz (1907-1910), am Deutsch-

Italienischen Gemischten Schiedsgerichtshof (i 921-1927) und am höch-

sten Gericht der Welt, dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im

Haag (192 5 -1927). Weitere Beziehung zur Praxis des Völkerrechts war

gegeben durch seine MitgUedschaft in der Ständigen Deutsch-Italieni-

schen und Deutsch-Norwegischen Schiedskommission (1928-193 5 bzw.

1929-193 6).

Als geistiger Urheber und Leiter zuerst des Instituts für Rechtsver-

gleichung an der Universität München und dann des Kaiser-Wilhelm-

Instituts für ausländisches und internationales Privatrecht in Berlin hat

Rahel die Pflege der modernen Privatrechtsvergleichung in Deutschland

begründet. Der Gedanke, daß Forschung besonderer Institute bedürfe,

ist in den Naturwissenschaften seit langem selbstverständlich. In der

Rechtswissenschaft hat ihm erst Rahel zum Durchbruch verholfen. Mit-

ten im ersten Weltkrieg hat er die bayerische Regierung bewogen, das

I Festschrift für E. Rabel I
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der Pflege der internationalen Rechtsvergleichung gewidmete Münchner

Institut 2u errichten, das er dann geleitet hat, bis ihm 1926 die Möglich-

keit gegeben wurde, in dem neu geschaffenen Berliner Institut eine noch

viel umfassendere Tätigkeit zu entfalten.

In der Nachkriegszeit waren in der Tat all die internationalen Rechts-

probleme aufgetaucht, die Rubel vorausgesehen hatte und die sich nur

mit dem Einsatz größter Mittel persönlicher und sachlicher Art meistern

ließen. Das Berliner Institut mit seinem Stab von Referenten und Assi-

stenten und seiner umfangreichen Bibliothek der privatrechtlichen Lite-

ratur der Welt war etwas so völlig Neues, daß von vielen Seiten be-

zweifelt wurde, ob für rechtswissenschaftliche Arbeit solch ein Apparat

nötig oder ob sie auf solche Weise überhaupt möglich sei. Der Erfolg

hat Rahel recht gegeben. Das Institut ist aus dem Rechtsleben Deutsch-

lands, ja der Welt, nicht mehr wegzudenken. Zusammen mit dem gleich-

zeitig eingerichteten Kaiser-Wilhelm-Institut für ausländisches öffent-

liches Recht und Völkerrecht hat es nachhaltigsten Einfluß ausgeübt auf

Rechtswissenschaft und Rechtspraxis. Für Regierung, Gesetzgebung,

Rechtsprechung undWirtschaft hat Rabel mit seinem Institut den unent-

behrlich gewordenen Ratgeber geschaffen. SeinWirken wurde rasch hand-

greiflieh erkennbar in den für Deutschland erzielten Erfolgen vor den

internationalen Gerichten, deren Tätigkeit einen bisher ungeahnt weiten

Umfang angenommen hatte. Für Rechtswissenschaft und -lehre ist Rabeis

Institut bedeutsam geworden durch seine Veröffentlichungen, die den

deutschen Juristen den Ausblick öffneten auf die weite Welt fremder mo-

derner Rechte, vor allem des anglo-amerikanischen Common Law, und

damit auf die Fülle der im Ausland entwickelten Ideen zur Lösung der

allen Ländern der modernen Welt gestellten Aufgaben. Vor allem aber

entwickelte sich das Institut rasch zur neuartigen Lehrstätte akademi-

schen Nachwuchses. Mitgliedschaft im Stabe des Instituts oder schon

bloße Zulassung als Gast wurde zum begehrten Privileg, das unter Ra-

beis scharf prüfendem Auge nicht leicht zu erlangen war. Wen er an-

genommen hatte, wurde in eine harte Schule genommen. Aber von denen,

die durch sie gehen durften, stehen, man kann wohl sagen, beinahe alle

an Stellen wesentlicher Bedeutung in der Rechtswissenschaft und -lehre,

im Staatsleben und der Rechtspraxis. In ihrer Arbeit ist Ernst Rabeis Ein-

fluß tagtäglich am Werk.

Weithin fruchtbar geworden ist Rabeis geistige Aktivität auch durch

seine die Kräfte anderer anregende und unerbittlich kritisch begleitende

Tätigkeit als Herausgeber juristischen Schrifttums. Der Romanistik diente

Ernst Rabel
3

er auf diese Weise als Mitherausgeber der Romanistischen Abteilung der
Savigny-Zeitschrift fürRechtsgeschichte (1926-1934) und des Index Inter-
polationum (i 929-1 934). DerRechtsvergleichung war gewidmet die Rhei-

nische Zeitschrift für Zivil- und Prozeßrecht, deren Mitherausgeber er

von 1908 an war, bis sie im Jahre 1926 aufging in der von ihm gegründe-
ten, gemeinhin als „Rabeis Zeitschrift" zitierten, und bis 1 936 von ihm ge-

leiteten Zeitschrift für ausländisches und internationales Privatrecht. Der
Veröffentlichung umfangreicherer Monographien hat er die Heimstätte
bereitet in seiner Serie der Beiträge zum ausländischen und internatio-

nalen Privatrecht.

Als 1927 das Völkerbundsinstitut für die Vereinheitlichung des Privat-

rechts in Rom gegründet wurde, war es selbstverständlich, daß Rabelzum
Vertreter Deutschlands im Rate berufen wurde. Mit sicherem Blick für

das Notwendige und Mögliche hat Rabel das Römische Institut veranlaßt,

als seine erste Aufgabe die internationale Vereinheitlichung des Rechts
des Warenkaufes in Angriff zu nehmen. Die durch Totalitarismus und
Krieg unterbrochenen Arbeiten sind unter Rabeis führender Beteiligung

wieder im Gange. Seine große rechtsvergleichende Darstellung des Rechts

desWarenkaufes ist die dafür unentbehrliche Grundlage und darüber hin-

aus die für jede weitere Beschäftigung mit dem Recht nicht nur des Kau-
fes, sondern der schuldrechtlichen Verträge überhaupt bahnbrechende
Synthese des Rechtsdenkens der Welt.

Das Werk des Forschers Ernst Rabel erstreckt sich auf Romanistik, Pa-

pyrologie, Dogmatik des modernen bürgerlichen Rechts, Rechtsgeschichte

der Neuzeit, Völkerrecht, internationales Privatrecht und vor allem auf

die von ihm zur exakten Methode ausgebaute Rechtsvergleichung. Alle

diese Gebiete stehen in Rabeis Geist in dem großen Gesamtzusammen-
hang des wirtschaftlichen, politischen und geistigen Lebens, und auf je-

dem zeigt seine Leistung die gleiche, den Meister charakterisierende Ver-

bindung von gediegenster Handhabung des wissenschaftlichen Rüstzeugs

mit schöpferischer Schau und geistiger Durchdringung. In all seinen

Schriften, den deutschen wie den englischen, spiegelt sich die Disziplin

seines Denkens in der Strenge des Stils.

In der Rechtswissenschaft Deutschlands vollzog sich in den Jahren
zwischen den beiden Kriegen ein tiefgreifender Wandel. Viele Kräfte wa-
ren am Werk, ihn herbeizuführen. Ihn in fruchtbare Bahnen gelenkt zu
haben, ist zu einem guten Teil das Werk Ernst Rabeis, besonders auf dem
gefährdeten Gebiet des internationalen Privatrechts. Ohne in den Streit

um die Methode als solchen einzugreifen, hat Rabel durch sein Werk
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immer wieder gezeigt, wie der Jurist des 20. Jahrhunderts an seine Auf-

gaben herantreten muß und wie er ihrer mit dem Rüstzeug der Dogmatik,

der Rechtsvergleichung und der Weltkenntnis Herr werden kann. Die

Stellung, die Rabel damit in dem ihm zur Heimat gewordenen Deutsch-

land und in derWelt erreicht hatte, war einzigartig. Auf dem Gipfel seines

Wirkens, als nur noch die höchste Ehrung seiner Leistung entsprochen

hätte, hat ihn das nationalsozialistische Regime aus seiner Tätigkeit her-

ausgerissen und aus Deutschland vertrieben.

Diesen Schlag des Schicksals hat RabeJ mit ungebrochener Kraft ge-

meistert. In Amerika hat er sein magnum opus verfaßt, seine umfassend

rechtsvergleichende Darstellung des internationalen Privatrechts. Der

äußere Rahmen für die gewaltige Arbeit an diesem Werk wurde ihm ge-

geben zuerst durch das American Law Institute, dann durch die Law

School der University of Michigan und, darauf folgend, die Harvard Law

School.

Mit der Verleihung des Ames Prize durch die Harvard Law School hat

Amerika Rabel seine höchste Auszeichnung für rechtswissenschaftliche

Leistung zuteil werden lassen. Als Lehrer einer Generation griechischer,

in Deutschland studierender Gelehrter hat ihm die Universität Athen im

Jahre 1937 den Ehrendoktor verliehen. Er bekleidet dasAmt des Ehren-

präsidenten der deutschen Gesellschaft für Rechtsvergleichung und ist

Ehrenmitglied der American Foreign Law Association. Seine Zugehörig-

keit als korrespondierendes Mitglied haben sich gesichert dieAkademien

von Turin und Bologna, die rechtsvergleichenden Institute in Mexico

und Cordoba (Argentinien).

Wiederum ist es gleichsam ein Abbild vonWerk und Persönlichkeit des

Meisters, wie vielseitig und über wie viele Länder verteilt der Kreis von

Ernst Rabeis Freunden ist und die Gruppe derjenigen, die das Glück hat-

ten, seine Schüler zu sein.

Max Rheinstein

'i^

ERSTER TEIL

RECHTSVERGLEICHUNG



DIE SCHRIFTEN ERNST RABELS

zusammengestellt
auf Grund der Bestände, und unterstützt von Mitarbeitern der Bibliothek
des Max-Planck-Instituts fürausländisches und internationales Privatrecht

VON
HANS PETER DES COUDRES*

GrünhutsZ

RabclsZ

(Zitierweise

der Zeitschrift)

RhcinZ

ZSavignySt(R)

[R]

vor dem Titel

Abkür:(tmgen

Zeitschrift für das Private und öffentliche Recht der Gegenwart, be-
gründet von C. S. Grünhut

Zeitschrift für ausländisches und internationales Privatrecht, be-
gründet von Ernst Rabel

Rheinische Zeitschrift für Zivil- und Prozeßrecht
Zeitschrift für Savigny-Sriftung für Rechtsgeschichte, Romanistischc
Abteilung

Rezension

1900

Die Übertragbarkeit des Urheberrechtes nach dem österreichischen Gesetze vom
26. December 1895.

GrünhutsZ 27 (1900). 71-182.

1902

Die Haftung des Verkäufers wegen Mangels im Rechte. - Leipzig: Veit 1902.
T. I. Geschichtliche Studien über den Haftungserfolg. XVI, 356 S.

[Erweiterte Hab.-Schr. Leipzig 1902.]

1904

Die Haftpflicht des Arztes. Ein Gutachten. - Leipzig: Veit 1904. VIII, 87 S.

(R]

Sokolowski, Paul: Die Philosophie im Privatrecht, i. - Halle: Niemeyer 1902.
I. Sachbegriff und Körper in der klassischen Jurisprudenz und der modernen Gesetz-
gebung. XV, 616 S.

* Herrn Professor Max Rheinstein, Ann Arbor, habe ich für die Hinweise auf meh-
rere Titel zu danken.



If

696 Hans Peter des Coudres

El fomento internacional del derecho privado.

Revista de derecho privado 18 (1931). 321-332 und 363-375.

Theodor Kipp. Trad. de J. N. de Palencia.

Revista de derecho privado 18 (1931). 129-130.

Internationales Institut für die Vereinheitlichung des Privatrechts in Rom. Mitteilung
über Sitzungen des ständigen Ausschusses und des Verwaltungsrates am 7. und
S.April 193 1 in Rom.
RabelsZ

5 (193 1). 880-881.

Navarro de Palencia f.

RabelsZ 5 (193 1). 904.

Das Problem der Qualifikation.

RabelsZ
5 (1931). 241-288.

[und Zusatz hierzu: Österreich. Prozeßkostenvorschuß an die Ehefrau. RabelsZ s

(1931). 882.]

La unificaci6n del derecho de vente de mercancias.
Revista general de legislaciön y jurisprudencia 80 (193 1). 470-482.

Ein neues Urteil des deutsch-rumänischen Gemischten Schiedsgerichts über inter-
nationales Privatrecht. (Urteil vom 8. April 1930, Nr. 141.)
RabelsZ 5 (193 1). 202-206.

1932

Die Grundzüge des Rechts der unerlaubten Handlungen.
Deutsche Landesreferate zum Internationalen Kongreß für Rechtsvergleichung im
Haag 1932 (Kongreßthema Nr. 6) = Sonderheft zu RabelsZ 6 (1932). 10-27.

II problema della qualificazione.

Rivista italiana di diritto internazionale privato 2 (1932). 97-156.
[Selbständig:] Padova: Milani 1932. 62 S.

Aus der Praxis des deutschen internationalen Privatrechts. (Internationales Adop-
tionsrecht. Internationales Wechsel- und Scheckrecht.)

RabelsZ 6 (1932). 310-341.

Internationale Quellensammlung.

Deutsche Landesreferate zum Internationalen Kongreß für Rechtsvergleichung im
Haag 1932 (Kongreßthema Nr. 2) = Sonderheft zu RabelsZ 6 (1932). 1-9.

Zustandekommen und Nichterfüllung schuldrechtlicher Verträge im allgemeinen.
Deutsche Landesreferate zum Internationalen Kongreß für Rechtsvergleichung im
Haag 1932 (Kongreßthema Nr. 7) = Sonderheft zu RabelsZ 6 (1932). 28-44.

Verzeicbms der Schriften Ernst Rabeis

Zwei Rechtsinstitute für die internationalen privatrechtlichen Beziehungen.
Juristische Wochenschrift 61 (1932). 2225-2228.

[R]

Visscher, Fernand de: Etudes de droit romain. - Paris: Sirey 1931. 508 S.
ZSavignySt(R) 52 (1932). 466-481.

697

In memoriam (Pietro Bonfante).

ZSavignySt(R) 53 (1933). 647-649.

1933

Le Probleme de la qualification.

Revue de droit international privd 28 (1933). 1-62.

Unwiderruflichkeit der Vollmacht. Generalstatut des Vollmachtsrechts. Objektivierter
Begriff des Wirkungslandes.

RabelsZ 7 (1933). 797-807.

[Nachruf für Friedrich vonWoess, gest. am 26. März 1933.]
ZSavignySt (R) 53 (1933). 656.

- München;

[R]

Becker, Walter G. : Piatons Gesetze und das griechische Familienrecht.
Beck 1932. XVI, 363 S.

ZSavignySt(R) 53 (1933). 592-595-

[R]

Romano, Silvio: Appunti sul pegno dei frutti nel diritto romano. - Padova: Milani
1931. VII, 122 S.

ZSavignySt(R) 53 (1933). 587-592.

1934

Erbengemeinschaft und Gewährleistung. Rechtsvergleichende Bemerkungen zu den
neuen Gaiusfragmenten.

Mnemosyna Pappoylia. Athen 1934. 187-212.

Zum Gedächtnis : Hans Munch-Petersen.

RabelsZ 8 (1934). 884.

Zum Gedächtnis: Vittorio Scialoja - Max Pappenheim.
RabelsZ 8 (1934). 679-680.

In memoriam (Vittorio Scialoja).

ZSavignySt(R) 54 (1934). 492-496.

Katagraphe.

ZSavigntSt(R) 54 (1934). 189-232.



J

698 Hans Peter des Coudres Verzeichnis der Schriften Ernst Rabeis 699

Die Stellvertretung in den hellenistischen Rechten und in Rom.
Istituto di Studi Romani. Atti del Congresso Internazionale di Diritto Romano. Roma.
Vol. I. - Pavia: Fusi 1934. 237-242.

[R]

Antonescu, Erwin Em.: Trata teoretic ^i practic de drept international privat. Vol. i,

part. I. - Bukarest: Taranu 1923. 488 S.

RabelsZ 8 (1934). 1007.

[R]

Französische Zeitschriften.

RabelsZ 8 (1934). 874-875.

1935

Der Entwurf eines einheitlichen Kaufgesetzes.

RabelsZ 9 (1935). 1-79 und 339-363.

Sociitd des Nations. Institut International de Rome pour Tunification du droit priv6.

De la Formation des contrats entre absents. Etüde pröliminaire. - Rome: (Institut

Internat.) 1935. 155 Bl. = Soci^t6 des Nations. Unification du droit priv6. 1935.
Etüde 16. Contrats entre absents. Doc. i.

Die Rezeption des römischen Rechts in Deutschland.

Istituto di Studi Romani. Atti del Congresso Internazionale di Diritto Romano. Bo-
logna. Vol. 2. - Pavia: Fusi 1935. 185-190.

[R]

Istituto di Studi Legislativi: Annuario di diritto comparato e di studi legislativ! und
andere Zeitschriften, hrsg. von Salvatore Galgano. - Rom: Ed. deiristituto.

RabelsZ 9 (1935). 817-818.

[R]

Kommentar zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch, hrsg. von A. Egger, Arnold
Escher [u. a.]. Das Obligationenrecht, komm, von Hugo Oser unter Mitw. v. Wilh.

Schöncnberger. 2. umgearb. Aufl. i. Halbbd. 1929; 2. Halbbd. 1930-1935 ; 3. Halbbd.,

komm. V. Siegwart 1934. -Zürich: Schulthess.

RabelsZ 9 (1935). 1003-1004.

[R]

Repertoire de droit international. Hrsg. von A. de La Pradelle und J. P. Niboyet.

Suppl., hrsg. von J. P. Niboyet. - Paris: Sirey 1934.

RabelsZ 9 (1935). 800-801.

1936

Zum Besitzverlust nach klassischer Lehre.

Studi in onore di Salv. Riccobono nel XL anno del suo inscgnamento. 4. -Palermo:

Castiglia 1936. 203-229.

I

Golddollar-Anleihen mit Vereinbarung des New Yorker Rechts. Ein Rückblick auf
die Anwendung des internationalen Privatrechts.

RabelsZ 10 (1936). 492-522.

In memoriam (Albrecht Mendelssohn-Bartholdy - Carl Wieland - Sir Frederick Pol-
lock - Erik Frh. Marks von Würtemberg).
RabelsZ 10 (1936). 1077-1078.

Das Recht des Warenkaufs. Bd. i. - Berlin und Leipzig: de Gruyter 1936. XXXII,
533 S. = RabelsZ 9 (1935). Sonderh.

Neue Vollmachtsurkunde.

Aegyptus 13 (1936-37). 374-380.

[R]

Krückmann, Paul: Gewährschaft, Gefahrtragung und der Entwurf eines einheitlichen

Kaufgesetzes. - Stuttgart: Enke 1936. VI, 88 S. = Abhandlungen aus dem ges.

Handelsrecht, Bürgerl. Recht und Konkursrecht. H. 9.

RabelsZ 10 (1936). 697-699.

[R]

Lavori preparatori per la riforma del codice de procedura civile. Schema di progctto
del libro primo. - Roma 1936: Mantellate. 363 S.

RabelsZ 10 (1936). 105 1.

[R]

Aus der Praxis schweizerischer Gerichte und Verwaltungsbehörden. Festgabe zum
70. Geburtstage von Fritz Goetzinger. - Basel: Helbing& Lichtenhahn 1935. 310 S.

= Basler Studien zur Rechtswissenschaft. H. 10.

RabelsZ 10 (1936). 433-435.

[R]

Quellen zur neueren Privatrechtsgeschichte Deutschlands. Im Auftrage der Straß-

burger Wissenschaftl. Gesellschaft an der Univ. Frankfurt hrsg. u. gemeinsam mit
Wolfg. Kunkel u. Hans Thieme bearb. v. Franz Beyerle. Bd. i : Die Gesetzbücher d.

Rezeptionszeit. Halbbd. i: Ältere Stadtrechtsreformationen. -Weimar: Böhlau 1936
XXV, 336 S.

RabelsZ 10 (1936). 1014-1015.

[R]

Wilburg, Walter: Zur Lehre von der ungerechtfertigten Bereicherung nach öster-
reichischem und deutschem Recht. Kritik und Aufbau. Festschrift d. Univ. Graz
1933-1934. - Graz: Leuschner& Lubensky 1934. 168 S.

RabelsZ 10 (1936). 424-429.
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1937
Zu den allgemeinen Bestimmungen gegenseitiger Verträge.

Festschrift für Dolenc, Krek, KuSej und §kerlj zu ihrem 60. Geburtstage.
Ijana 1937: Jugoslovanska Tiskarna. 703-742.

[Selbständig:] Ljubljana 1937: Jugoslovanska Tiskarna. 40 S.

- Ljub-

Die Fachgebiete des Kaiser-Wilhelm-Instituts für ausländisches und internationales

Privatrecht < gegr. 1926) 1900-1935.

A. Privatrechtliche Auslandsforschung und Rechtsvergleichung.

B. Internationales Privatrecht [nebst] Anh.: [14] Rechtsauskünfte des Instituts.

Berlin: Springer 1937.

25 Jahre Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften. Bd. 3. 77
bis 190.

1938

A Draft of an international law of sales.

The University of Chicago Law Review 5 (1938). 543-565.

L'Unification du droit de la vente internationale. Ses rapports avec les formulaires
ou contrats-types des divers commerces.
Introduction ä T^tude du droit comparö. Recueil d'^udes en Thonneur d*Edouard
Lambert. - Paris: Libr. G^nör. de Droit et de Jurispr. T. 2 (1938). 688-703.

1940

Eine Anregung zum Kollisionsrecht des Kaufs.

M^langes Streit. -Athen: „Pyrsos" 2 (1940). 269-282.

1941

The Revision of the Treaties of Montevideo on the law of conflicts.

Michigan Law Review 39 (1941). 517-525.

1943

Divorce of foreigners. A study in comparative law.

Iowa Law Review 28 (1943). 190-224.

Real Securities in Roman law. Reflections on a recent study by the late Dean Wigmore.
Seminar. An annual extraord. number of the Jurist i (1943). 32-47.
[Selbständig:] Washington, D. C: The Catholic Univ. 1943. 17 S.

1944

On comparative Research in legal history and modern law.

Quarterly Bulletin of the Polish Institute ofArts and Sciences in America 1944. 1-14.

I

(

1945

The Conflict of laws. A comparative study. Foreword by William Draper Lewis and
Hcssel E. Yntema. Vol. 1-3. - Chicago: Callagham [usw.] 1945-1950.
1. Introduction: Family law. 1945. LVI, 745 S.

2. Foreign corporations : Torts: Contracts in general. 1947. XLI, 705 S.

3. Special obligations: Modification and discharge of obligations. 1950. XLVI, 611 S.

[4. in Vorbereitung.]

Michigan Legal Studies.

Situs Problems in enemy property measures.

Aus : A Symposium on enemy property.

Law and contemporary problems 11 (1945).

[R]

1946

Niboyet, J. P.: Trait^ de droit international priv^ fran^ais. Vol. 3. - Paris: Sirey 1944.

3. Conflicts des lois, d*autorites et de jurisdictions.

Harvard Law Review 59 (1946). 1 327-1 334.

1947

The Conflict of laws. A comparative study. Vol. 2. - Chicago: Callagham [usw.] 1947.
Z.Foreign corporations: Torts: Contracts in general. XLI, 705 S.

Michigan Legal Studies.

Institutes for comparative law.

Columbia Law Review 47 (1947). 227-237.

New foreign Literature of international intcrest.

Michigan Law Review 47 (1948). 144-146.

The Statute of frauds and comparative legal history.

The Law Quarterly Review 63 (1947). 174-187.

fR]

Schnitzer, Adolf F. : De la diversite et de Tunification du droit. - Bale: Verl. f. Recht
u. Ges. 1946. III S.

Tulane Law Review 22 (1947). 366-367.

1948

An Interim Account on comparative conflicts law.

Michigan Law Review 46 (1948). 625-638.

The Draft of a uniform law concerning international sales of goods. Projet de loi

uniforme concernant la vente internationale de marchandises.

Unification of law. L'Unification du droit. - Romc: „Unidroit" 1948. 56-69.
[Selbständig:] Rome: „Unidroit" 1948. 17 S.
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Sobre la situaciön actual dcl derecho internacional privado comparado. Trad. dcl
ingl^s por Matilde Pizarro Crespo.

Boletin dcl Institute de derecho civil 13 (1948) 273-300.
[Selbständig:] Cördoba, Rep. Argentina 1949: Impr. de la Univ. 28 S.

International Tribunals for private matters.

The Arbitration Journal 3 (1948). 209-212.

1949

Choice of law under the Uniform Commercial Code. Addition.
Louisiana Law Review 10 (1949-1950). 291-293.

Comparativc Conflicts Law.
Indiana Law Journal 24 (1949). 353-362.
[Spanisch

:]

Revista juridica de la Univ. de Puerto Rico 19 (1950). 157-168.

Zum Geleit. [Vorwort zum Wiedererscheinen der Zeitschrift für ausländisches und
internationales Privatrecht.]

RabelsZ 15 (1949-50). i.

Los institutos de derecho comparado. Trad. del ingl6s por Alfredo C. Rossetti.
Boletin del Institut© de Derecho Civil 14 (1949) 461-481.
[Selbständig:] C6rdoba, Rep. Argentina 1950: Impr. de la Univ. 31 S.

Private Laws of western civilisation : i. Roman law significance. 2. French Civil
Code. 3. Civil law and common law. 5. The law in the world. German and Swiss
Civil Codes.

Louisiana Law Review 10 (1949-50). 1-14; 107-119; 265-275; 431-460.

In tcma di delegazione.

Scritti in onore de Contardo Fcrrini. - Milano: „Vita e pensicro" 1949. Vol. 4. 218
bis 219.

1950

The Conflict of laws. A comparative study. Vol. 3. - Chicago: Callagham [usw.] 1950.
3. Special obligations: Modification and discharge of obligations. XLVl, 611 S.

Michigan Legal Studies.

The Naturc of warranty of quality.

Tulane Law Review 24 (1950). 273-287.

Privatrecht auf internationaler Ebene.
Um Recht und Gerechtigkeit. Festgabe für Erich Kaufmann. - Stuttgart und Köln:
Kohlhammer 1950. 309-311.

The Sales Law in the proposed Commercial Code.
The University of Chicago Law Review 17 (1950). 427-440.

\

\
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1951

703

Agency.

Lectures on the conflict of laws and international contracts, delivered at the Summer
Institute on International and Comparative Law. - Ann Arbor, Mich.: Univ. of
Mich. Law School 195 1. 82-89.

Eine Anregung.

Jura. Rivista internazionale di diritto romano e antico 2 (195 1). 120-122.

Conflicts Rules on contracts.

Lectures on the conflict of laws and international contracts, delivered at the Summer
Institute on International and Comparative Law. - Ann Arbor, Mich. : Univ. of
Mich. Law School 1951. 127-141,

International Sales Law.

Lectures on the conflict of laws and international contracts, delivered at the Summer
Institute on International and Comparative Law.-Ann Arbor, Mich.: Univ. of Mich.
Law School 195 1. 34-47.

Deutsches und amerikanisches Recht.

RabclsZ 16 (195 1). 340-359.

Suggestions for a Convention on renvoi.

International Law Quarterly 4 (195 1). 402-411.

1952

The Hafeue Conference on the unification of sales law.

The American Journal of Comparative Law i (1952). 58-69.

Die Haager Konferenz über die Vereinheitlichung des Kaufrechts.

RabelsZ 17 (1952). 212-224.

[R]

Frankenstein, Ernst: Projet d'un Code europden de droit international priv6 [Ent-

wurf eines europäischen Gesetzbuches des internationalen Privatrechts]. - Leiden:
Brill 1950. XV, 185 S. = Bibliotheca Visseriana 16.

RabelsZ 17 (1952). 135.

m
Vom Kauf nach schweizerischem Recht. Festschrift zum 70. Geburtstag von Theo
Guhl. -Zürich: Polygr. Verl. 1950. 243 S.

RabclsZ 17 (1952). 144-146.

1953
The Form of wills.

Vandcrbilt Law Review 6(1953). 533-544.
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1954
Grundzüge des römischen Privatrechts.
[Selbständig: für 1954 angekündigt.]

Recht des Warenkaufs. Bd. 2.

[In Vorbereitung.]

^^„^^ VERÖFFENTLICHUNGEN,
DEREN HERAUSGEBER, MITHERAUSGEBER UND MITARBEITER

ERNST RABEL WAR.
Herausgeber

Zeitschrift für ausländisches und internationales Privatrecht, i (1927) bis 10 (1956)[Der Vermerk: „Begründet von Ernst Rabel« seit
: 5 (,949-50)]. - BerJL und L ipig:de Gruyter (ab 15 (1949-50): Berlin: de Gruyter; Tübingen: Mohr).

^

Mitherausgeber der

dfc''SlrTV°''
,'^'«'""°8™"- Sonderd,»!,, .„, Jg. ,_, d„ ^„„k,ift f„

ir:ät;.':;„ssr.'"
^"""'«'"* "" "'«'='"»°'" "«'""-

Herausgeber

fnterCin"/' t°" ""«"r'^'"
"'"'^'' '''= "^"'*= P" ^'•'^"«""' ^"^ ausländisches undmternationales Pr.vatrecht" de Berlin. Rome (1929): Pallotta. 1,9 S. = Societe des

sr:srpr:r' "' '^""^ ^°"^ ^'"'''^"'^^" '^^ '^-^^^ ^^^^^- ^^-

Mitherausgeber

Letzt- B ^t'"*""^'
^'' ^'"j" ""'^ P-"ß^-ht. Jg. :-x4. _ Mannheim; Berlin;i-eipzig: Bensheimer 1909-1926.

[Nicht weiter erschienen.]

Mitherausgeber

Romamstische Beiträge zur Rechtsgeschichte. H. 1-6. - Berlin und Leipzig: de Gruy-

[Nicht weiter erschienen.]

Mitherausgeber

Beiträge zum ausländischen und internationalen Privatrecht. H. i ff. - Berlin und Leio-
21g: de Gruyter 1 8 ff.

: Berlin: de Gruyter; Tübingen: Mohr) 1928 ff.

[Muherausgeber der Hefte 1-12. 1928-1935.]

Mitherausgeber

Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Romanistische Abteilung. Wei-mar: Böhlau. °

[Mitherausgeber in den Jahren 1926-1934.]

Mitarbeiter

Projet d'une loi uniforme sur la vente internationale des objets mobiliers corporcls
et rapport. 2. redaction. - Rome: „Unidroit" 195,. 107 S. = Sociitd des Nations.
Institut mternational de Rome pour l'unification du droit priv^. 1939. Projet i (2)



TRIBUTES

The Remarkable Career of a Beloved

Friend

Edward L Barrett Jr.

I am delighted to have the opportunity to writc a few words about

Edgar Bodenheimer in this issue of the U.C. Davis Law Review celc-

brating bis cightieth birthday. It is a major tributc to Edgar and bis

work that sucb a distinguisbed group of scholars bas oontributed essays

to tbis volumc. But I will not conmient on tbem. My purposc is to say

a little about tbe remarkable career of a beloved friend.

Edgar was bom in Berlin in 1908 and by age 24 bad rcceived tbe

degree of Juris Doctor (magna cum laude) from tbe University of

Heidelberg. In 1933, at age 25, be emigrated to tbe United States. Four

years later be bad received an LL.B. dejjee from tbe University of

Washington. In 1939 be became an American dtizen, and tbe following

year was admitted to tbe bar in Washington and entered govemment

Service as an Attomey in tbe U.S. Department of Labor in

Washington, D.C. In 1942 Edgar transferred to the Office of Alien

Property Custodian as Principal Attomey in the Division of Patent Ad-

ministration. During the Nuremberg trials be served as a member of

Justice Jackson's Office of Chief C!ounstl in Germany. He began

teaching law at tbe University of Utah in 1946.

Beyond this interesting youth, however, Edgar's true strength as a

Scholar emerged early with tbe publication of a treatise which bas dis-

tinguisbed bis entire life. In 1940 just as Edgar was beginning law

practice, McGraw-Hill publisbed Jurisprudence. This remarkable

work bas been, and still is, a benchmark in the world market. It bas

been translated into Spanish and Portugese. In 1962 Harvard Univer-

^ Professor of Law Emeritus ind Founding Dezn of the University of California,

Davis, King Hall School of Uw.
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lity Press publishcd a revision of thc book undcr thc title,

Jurisprudmce: Tki Philosophy and Method ofLaw, and rcvised edi-

tions were published in 1974 and 1981.

In 1988, thc year of Edgar's eighticth birthday, /um^rurfen^:^ is re-

cciving cven grcater international attention. The Chinese govemment

looked for a jurisprudence treatise for scholars and studenU in China.

It selected Edgar's book, invited him to wriie a special preface for Chi-

nese readers, and translated it. In Dccembcr 1987 Edgar was told that

the Chinese publisher had 30,000 prcpublication Orders!

A rcview of the book is not appropriate here. It is worth noting,

however, that the core of the book devclops Edgar's thesis that a legal

System "must aim at the creation of order as well as the realization of

justice."' His perception that the law must be concemed with justice

and that natural law plays a part in that concem is qualiFied by his

belicf that justice "cannot be accomplished without an orderly System of

judidal administration which will ensure the equal treatment of equal

situations .... The rcquired synthesis of the two values (order and

justice) may be summed up in the Statement that law aims at the crea-

tion of a just sodital order '^

Let US rctum to Edgar's academic life. He was a faculty member at

Uuh for twenty years, teaching courses relating to his wide intercsts:

introduction to law, legal history, constitutional law, equity, jurispru-

dence, and international law. But rcsearch and writing were his pri-

mary interesu. He revised the Jurisprudence book and published many

nouble articies. In recognition of his scholarly interest he received three

Fulbright grants to teach abroad, a research grant from the Rockefeiler

Foundation, and a research grant from the National Endowment for

the Humanities.

I first met Edgar during his Utah years. In 1965, when I was busily

recruiting a faculty for the first class in thc new law school at Davis, I

was dclighted to hcar that Edgar might be persuaded to leaye Utah. He

camc, contributing his wisdom to faculty and students alike. His re-

search and writing continued at a faster pace. He published Tnaüsi

on Justice in 1967, Power, Law, and Society in 1973, and Philosophy

of Responsibility in 1980. He was invited to speak around the worid

and published more than thirty articies and book reviews while at Da-

vis. He retired from active teaching in 1975.

Since his retirement, Edgar's teaching and scholarly activities have

« E. BODENHEMER, JURISmUDENCE: TME PHIUMOPHY AND MeTHOD CT THE

Uw 246 (rev. cd. 1974).

> /iL at 247 (emphitit in original).
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increased. Hc has taught the Introduction to Law course at Davis
many times, and as a result he co-authored a teaching book, An
Introduction to the Anglo-American Legal System in 1980. A second

edition will be published this year. In recent years he has also taught

Introduction to Law and the Legal Process in the U.C. Davis Graduate
School of Management.

More impressive is thc continued international interest in Edgar and
his jurisprudence since his retiremcnt. From Budapest to Sydney to

Salzberg to Caracas, Edgar's scholarship remains in high dcmand. His
most recent writings continue to evoke thoughtful and provocative ex-

changcs among legal philosophers.

I look with awe upon Edgar's professional life: spanning the decades

and thc world. I look upon Edgar as friend and collcague with constant

plcasurc. With all of his international recognition as a scholar, he has
rcmaincd a raodest human being enjoyed by all who come in contact

with him. Yct his continued infiuence on students is rcdectcd by their

call to hear his famous Iccture on thc Nuremberg trials as seen from his

perspective as a member of Justice Jackson's staff.

And finally, it picascs me to report that there are some signs that

Edgar is beginning to relax. In a recent note to mc he indicated that he
would no longer teach and would spcnd the remaining years of his life

chiefiy on research and writing. Also, I am informed, he reccntly pur-
chased a condominium in Hawaii!
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DEDICATION

The Editors respectfully dedicate this issue of the Law Review

to Professor Sidney B. Jacoby on the occasion of his retirement

from the faculty of the Gase Western Reserve School of Law. He

is prominent in the inemories of his students as a teacher, Scho-

lar, and friend. No Student of Professor Jacoby will forget the

importance of "reading the Rules/' This issue expresses oiir ap-

preciation for the lessons, siipport, and guidance of Professor

Jacoby.

The Editors

|$12.(X) per year. Single copies of

lign Orders add $1.(X) per year for

In is to be discontinued at expira-

lor; otherwise the subscription will

Main Street, Buffalo, New York
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Sidney B. Jacoby

Lindseij Cowen*

... \ V

.s

I».

\acohy

It is coninionly accepted wisdoni that no Organization has an indispensa-

ble person, and over the years I have been a firm believer in this idea. But I

must confess that I have rethought the issue since my friend and colleague

Sidney Jacoby announced to nie that he would be leaving Gase Western

Reserve.

How can one replace a nation<illv ^renowned scholar , a practitioner with

vast natioiud and internationd experience, a senior fliculty meniber with the

interest of his institution uppennost at heart, a wise, concerned and sym-

pathetic counselor dedicated to assist those in need, and a süperb teacher

held in the highest esteeni by his students and colleagues?

His students at Gase Westeni are of course aware that outside the Uni-

versity, Professor Jacoby is respected as an outstanding figure in the law.

But they also know him as a rare teacher with a unique capacity to stiniulate

students and cultivate iw theni the spirit of independent analysis and investi-

gation. His colleagues know him as a man who not only has achieved excel-

lence in his field, but who also possesses a broad intellectual outl(X)k. A
tireless worker, precise and thorough, a man with absolute intellectual integ-

rity and never-failing kindness and courtesy, he is above all things devoted

to the law, to teaching, and to the making of good lawyers.

How can one replace such a person? The answer does not come easilv to

mind. The vacuum he leaves cannot be filled—even by several people.

Others may assume his teaching responsibilities at Gase Western Reserve

Law School, but no one can ever take his place.

* Dean, Gase Western Reserve Universitv School of Law.
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Sidney B. Jacoby

David Schwartz*

It is presumption to write aboiit Sidney Jacoby for the Community of the

Gase Western Reserve Law School. But I cannot resist the joy of writing an

appreciation of my colleague, collaborator and friend of 30 years.

We were fellow lawyers in the Department of Justice when I first came

to know this Berhn-trained lawyer and sometime pianist. His career as a

German judge was cut short at its beginning in 1933, when his professors

"senFliim off to the care of their American colleagues.

Though highly competent in comparative and international law, and al-

ready the author of solid articles in those fields, he had turned his back on a

career in this country as a scholarly writer. He scorned, too, the graduate

degree in American law available to the brilliant foreign lawyer. If he was to

be a lawyer in the United States, he intended to be a lawyer learned in the

law of the United States. How well he has met that goal may be judged

from his writings, which ränge from Ohio civil practice to litigation with the

federal govemment. Federal government lawyer and author William How-

ard Taft would have found him an agreeable colleague.

I knew Mr. Jacoby, therefore, not as a foreign lawyer but as a fellow

American litigation lawyer engaged with me in a legal struggle to conserve

for this country assets seized from the enemy at the outbreak of World War

Ü.

I admired his instruction of the young men in our "special litigation*

section. He led their attack on the mountain of evidence gathered over

many years to support the seizure of the assets in this country of Germany's

,
]
LG. Farben , the prize we were defending. The tenacity and tirelessness of

his efforts were a model for all of us. When the great heaps of documents

had been digested, largely by reason of his tireless efforts, he showed wiz-

ardry with courtroom techniques and with the complexities of the procedural

rules of federal courts as applied to a hundred-million-dollar case involving

foreign parties, far-flung witnesses and papers, and intervening govern-

ments. He showed singular ability to analyze and understand complex legal

matters and then to simplify and explain them. He remained unflappable

through set-backs, defeats and victories, in trial court, court of appeals, and

Supreme Gourt. Never did he raise his voice, never did good spirits and

calm desert him.

To support his conclusions and proposals he could draw on a wide and

deep knowledge of law, domestic and foreign. When he finished a job, it

Trial Judge, United States Court of Claims.
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bd understand complex legal

He remained unflappable

court, court of appeals, and

never did good spirits and

could draw on a wide and

When he finished a Job, it

was totally prepared and solidly grounded. Throughout he displayed the

highest integrity. He put aside stratagems and short cuts which might help

our cause, but which might be deemed sharp, unfair, or improper.

He was quick. He saw at a glance what others might never appreciate.

One instance will suffice. In the <;iimmer of 1951 we both traveled to Switz-

erland armed with an Order oC the court for the examination of the books of

account of our corporate adversary. There came the day when, in the board

room of the corporation, with our microfilming machine at the ready, we

were given the books of account, from the corporation's beginning in

January 1928. Together we opened the bound "Journal" of its earliest trans-

actions and saw the first entries, in January 1928, the month of incorpora-

tion. He then turned back to the inside cover, where the stationer's label

showed the stock number of the book and a stamped date, in March of 1928.

"They bought this book after the first entries," he whispered to me, "they

rewrote the books." And months later we proved to the court that there was

indeed another set of books, and obtained its production on the order of the

court.

Our relationship as colleagues was succeeded by coUaboration on a

casebook, in two editions, and then a text. In that work, which spanned

almost 15 years, I came again to appreciate the keenness of his anal\sis of

legal Problems, the thoroughness of his researcli, his attention to every de-

tail. His overriding constant desire is for excellence.

Now for manv vears he has been formallv the teacher he was infornuill)

in the practice of law. Now I know of his influence from chance meetings

with former students. Bv the accident that'I work in the District of Colmn-

bia, where he once taught at Georgetown University Uiw Center, I have

come to enjoy a certain Status with his former Georgetown students, who

abound in Washington. Once I am identified by these young lawyers, for my

connection with "Professor Jacob)," they teil me how much their studies

with him have meant to them. Their respect and affection for him is to be

Seen in their voices and faces. More than a few were motivated b\ him to

take Service with the government. The same message is apparentlx spread

by his teaching in Cleveland. Recently I met two lawyers in the Department

of Justice, husband and wife, who delighted in telling me that their first

thought of lawvering for the government came from their classes with Pro-

fessor Jacobv. Their warmth and gratitude for him oveHlowed and warmed

me as well. Goodwill and high regard for Professor Jacob) is shared b)

others, not his former students. My chief judge regularly seiuls greetings

through me to Professor Jacob)'.

Not disposed, on retirement from Case Western Reserve, to rest on his

achievements, he has simply moved his shop to another law school and

Started up again as a teacher. A whole new student body is about to drink

the milk of his wisdom and deep knowledge of the law of two continents.
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He is not only an inspiring teacher but a prolific, even zealous author.

Characteristic of his bent for the real and earnest in the practice of the law,

the first major writing he did after his move to Cleveland was a book on

Ohio civil practice. Simultaneously he embarked on a whole series of

leamed articles on comparative and Foreign law. Only the other day when I

broached to him our publishers Suggestion of a revised edition of our book,

he Said that he doubted that he had the time, but within the week I had

from him a long letter of comment and Suggestion.

Sidney Jacoby is truly a man for all seasons—cosmopolitan teacher, prac-

titioner, and writer, equally at home in the federal rules of civil procedure

and in French administrative law. Withal, he is a good and gentle man for

whom all who know him can feel only respect and affection.
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Sidney B. Jacoby

David L. Bazelon*

After World War II, Sidney Jacoby and I participated in a program to

vest enemy-owned assets in the United States under the Trading with the

Enemy Act. Our Office of Alien PropertY had vested as enemy property the

stock in General Aniline^and Film Corporation, an American Corporation

founded by I .G. Farben iiidustrie of Germany. When a Swiss cojporation,

claiming to be neutral, non-enemy-tainted, and the owner of the stock,

brought suit for return of the stock, Sidney Jacoby was a leading member of

the teani of defending lawyers through the many years the case was in the

federal courts.^ I as head of the Office of Alien Property was his dient.

In his work as defense lawyer Sidney Jacoby excelled. This I took for

granted. What intrigued me was that this ascetic-looking young man—he

was thin, erect, with a delicate face aiul fine bones—had ffed from Germany

as a young lawyer to become a highly competent American lawyer in time to

fight as a lawver in the economic war against the Nazi military machine and

in the war of law against non-law and disorder.

He UHtjliiiiiüke—in truth, I left before he did—to become a teacher of

law, and he is now at the peak of his career. His dedication to the law might

have been continued in private practice; biü for all his skills in advcK'acy, he

Chief Jiulge, United States Court of Appeals for the District of Columbia Circuit.

1. See Societe Internationale Pour Participatious Industrielles et Commerciales S.A. v. Clark.

8 F R.l). 565 ( 1948); Societe Internationale Pour Participatious Industrielles et Commerciales

S.A. V. Clark, 9^ R I). 263 (X9iS[); Societe Internationale Pour Participatious Industrielles et

Commerciales S.A. v. McGrath, 9 F.R I). 680 ( 1950); Societe Internationale Pour Participations

Industrielles et Commerciales S.A. v. McGrath, 90 F. Supp. 1011 ( 1950), aff'dsub nom. Kauf-

man v. Societe Internationale Pour Participations Industrielles et Commerciales, S.A.. 188 F.2d

1017. rev'd, 343 U.S. 156 (j952); StKiete Internationale Pour Participations Industrielles et

Conunerciales S.A. v. McGrath, 180 F.2d 406 ( 1950) ; Remington Rand, Inc. v. Societe Inter-

nationale Pour Participations Industrielles et Commerciales S.A., 188 F.2d 1011, cert. denied,

342 U.S. 832 (1951); Societe Internationale Pour Participations Industrielles et Commerciales

S.A. V. McGrath, 11 F R.l). 294 (19511; Societe Internationale Pour Participations Industrielles

et Commerciales SA. v. McGrath, 17 FR. Serv. 394 (1952); Societe Internationale Pour Par-

ticipations Industrielles et Commerciales S.A. v. McGranery, 111 F. Supp. 435 (|953), mod-

ified, Societe Internationale Pour Participations Industrielles et Commerciales S.A. v. Brownell.

225 F.2d 532 (19551. cert. denied, 350 U.S. 937 (19501, Societe Internationale Pour Participa-

tions Industrielles et Commerciales S.A. v. McGranery, 14 F.R.D. 44 ( 1953); Societe Inter-

nationale Ponr Participations Industrielles et Commerciales S.A. v. BrownelT 15 F.R.D. 83

(1253), Societe Internationale Pour Participations Industrielles et Commerciales S.A. v. Brow-

nell, 145 F. Supp. 494 (1956); S(Kiete Internationale Pour Participations Industrielles et Com-
merciales S.A. V. Brownell, 243 F.2d 254 ( 1957 ), rev'd suh nom. Societe Internatfonale Pour

Participation Industrielles et Commerciales S.a7 v. Rogers, 357 U.S. 197 ( 1958) ; Kaufman v.

Brownell, 247 F. 2(1 553. cert. denied, 355 U.S. 842 (1957); Societe Internationale Pour Partici-

Piit'on Industrielles et Commerciales S.A. v. Kennedy, 231 F. Supp. 132 (1964) .
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is inore a man of ideas than of controversy. As a teacher he could continue
the good fight without the hostages of loyalties to individual advantage.

I have read some of his impressive writings—books and articles. I keep
Handy his books on federal government Htigation. And I have heard of his

flinie as a teacher at GgorgelQwn and af Gase Wesfero^Reserve. An endowed
chair at the latter was some recognition of almost twenty years of devotion to
the education of future lawyers, administrators, judges, and legislators.

There has been a pattern in his professional life—of steady devotion to
the reign of law. When the German Reich destroyed both that nation's law
and his apprenticeship as a judge, he came here and simply continned in the
Service of law and of civilization. He served as a law officer in the federal
governmen t for almost twenty y^ars. and he has now served for almost
anothertw^rjtY a«f a 1?im- tparhu

He is entitled to more than the gratitude of all Citizens who benefit from
a reign of law. He is entitled to the deep and abiding satisfaction that comes
from long years well-spent in the Service of one's fellow men. And this de-
spite one of the greatest of obstacles to self-fulfillment—expulsion from one's
homeland.

We are all, as Franklin D. Roosevelt said, immigrants, and many of iis

have been refugees. But many immigrants receive shelter, comfort, and
well-being, and give back only their personal virtues. Sidney Jacoby, driven
from his homeland by the Adolf Hitler who said "I am the supreme law in

Germany," gave to the country of his adoption himself and his rieh gifts of
mind and heart, in the Service of the expounding of law in the interest of
civilization.
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Milton D, Green*

It is perhaps the fate of most law professors who retire to merely jade

away. It is only those who are held in the highest esteem by the Student

body who are accorded the honor of having an issue of the Law Review

dedicated to them. I congratulate Professor Jacoby upon receiving this rec-

ognition. I know that it is richly deserved. I know this not because I have

been closely associated with him in his professional career but because I am

familiär with his reputation as a scholar and a teacher, and because I have

had some opportunity to get to know him during my one visit to Gase West-

ern Reserve and during his_visits to San Francisco. Although usually sepa-

rated by hundreds of miles, we have been fellow workers in the field (or

should I say vineyard) of Civil Procedure and have naturally become familiär

with each other's work. I consider it an honor and a privilege to have been

asked to make a few comments on this occasion.

My basic comment is that with the retirement of Professor Sidney B.

Jacoby, Gase Western Reserve is losing a great teacher. Those who are

steeped in the lore of Givil Procedure may argue that this is merely a legal

conclusion or opinion, and they could be right. However, I intend, in what

follows, to furnish a bill of particulars which, although incomplete, will give

some idea of what I mean by a great teacher.

A reputation for greatness in the teaching profession presupposes

adequate training and experience. On that score there can be no doubt of

Professor Jacoby's qualifications. He comes to the classroom with profes-

sional degrees from both domestic and foreign universities and with a wealth

of experience in the theory and practice of law, both here and abroad, on

three levels: local, national and international.

In addition to the qualifications mentioned above, a reputation for great-

ness in the teaching profession is built upon three things: scholarship, which

is measured bv the quality and quantity of the individual's published work;

teaching ability, which is measured by the opinions of students, alumni and

colleagues; and the essential human qualities of the individual.

Of the three, scholarship is the easiest to measure. The books, articles

and other written materials of the teacher are available for perusal and

study. It is not too difficult to obtain the opinions of others, experts in the

field, to evaluate the teachers work.

*A.B. (1926), J.D. (1928), University of Michigan; LL.M. (1938), S.J.D. (1944), Columbia

University School of Law. The aiithor is Professor of Law, Hastings College of the Law, Univer-

sity of California. He is admitted to the Colorado, Washington, and Missouri Bars.
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^^ Measuring teachinß ability is niuch Härder. One reason for this is that

^ there is no direct relationship between scholarship and teaching ability.

Some eminent scholars are poor teachers, and vice versa. The ability to

teach is the abilitv to communicate with the students—not nierely the com-

munication of data, but of understanding. It is also the ability to inspire

students to strive to achieve their maximum potential. The best source for

determining the quality of the teaching ability of a teacher is the opinions of

the students who are, we hope, being taught. They are certainly able to

form an opinion as to which of their teachers are the best, which are the

worst, and which are in between. They have little basis, however, for com-

paring a teacher's ability with teachers in the same field but in other

schools. Moreover, their appraisals may not be entirely accurate due to the

fact that what they are judging may be popularity rather than ability. Also, a

tough teacher may not be fully appreciated until the Student graduates and

leams from experience in the profession how much he owes the teacher.

Another source for determining the quality of the teaching ability of a

teacher is the judgment of his colleagues. Valuable as this is, it is not as

reliable as Student or alumni opinion because colleagues rarely sit in on one

another's classes, and hence their opinions are generally based on hearsay,

si/ intuition, hunch, or the general regard in which they hold the individual.
"^^

The third ingredient in judging greatness is the essential human quality

of the individual, which is a very complex thing, and difTicult to describe, let

alone evaluate. It includes character and integrity, but much more. It in-

cludes devotion to the task at band; it includes sincerity; it includes sym-

pathy, empathy, and "caring ' for the students, and a sense of sharing in

their accomplishments. It includes many other subtle qualities which go to

make up a warm personality, one which attracts rather than repels students.

On all scores Professor Jacoby has distinguished himseif. His books and

articles in the fields of his expertise have enriched the literature of the law.

His reputation as a classroom teacher, as I gathered it by sampling Student

and faculty opinion when I was a visitor at Gase Western Reserve, is quite

secure. To all ofthose who know him— students, colleagues and friends— it

is unnecessary to recall that beneath that academic facade there dwells a

warm, gentle, lovable, understanding human being.
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Sidney B. Jacoby

Walter Gellhorn*

Sidney Jacoby was a Student at Columbia Law School in 1936 when I

first had the good fortune to become acquainted with him. Having already

eamed the doctorate in law in Germany, he brought to his study of the

American legal System a well-informed awareness of diverse approaches to

Problems with which lawyers deal. This enabled him to contribute distinc-

tively to discussions within the law school. He strongly impressed me as a

man of superior intellectual quality, seriousness of purpose, and Sterling

character.

The decades that have passed since 1936 have provided much evidence

that my initial judgments about Sidney Jacoby were indeed sound. His re-

sponsible work in federal governmental posts extended over a period of

twenty-seven years. His public Service has been followed by twenty years of

distinguished academic accomplishment. His books and articles about litiga-

tion with the government have reflected broad practical experience a^upled

with süperb analytical skills. His insights into foreign law have been valuably

communicated in writing and in lecturing. His steadfast adherence to schol-

arly Standards during periods when passionate impatience threatened thcir

continuance provided a worthy example for all within the academic world.

In short, Professor Jacoby has been and is still an outstanding niember of

this country's legal profession. The ill wind that blew through Cermanv in

his youth did indeed, in this instance, bring some good to America. I salute

Sidney Jacoby for his past achievements and look forward with conlidence to

his continuing successes.

ei "g-

*A.B. (1927). Amherst College; LL.B. (1931), Colmnhia University ScIxm)! of Uw The aii-
or IS University Professor Emeritus, Columbia Uuiversitv. He is admitted to the New York

Bar.
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The Legal Writings of

Sidney B. Jacoby

BOOKS

Government Litigation, Cases and Notes (co-authored with D.

Schwartz) (1963).

Litigation with the Federal Government (co-authored with D.

Schwartz) (1970).

1-2 Ohio Civil Practice Under the Rules (1970).

2 West's Federal Practice Manual, chs. 26-27 (The United

States Court of Claims: Its Nature and Jurisdiction; Procedure in

the United States Court of Claims) (2d ed. 1970).

ARTICLES

Absolute Liability under the Federal Tort Claims Act, Part I, 24 Fed.

B.J. 139 (1964), Part //, 26 Fed. B.J. 5 (1966).

Actions Against the United States: Some Procedural and Substantive

Problems, 86 Wash. L. Rev. 739 (1958).

Administrative Law and Railroad Retireinent Legislation, 12 U. Cm.
L. Rev. 26 ^944).

Anti-Semitism and the Law in Pre-Nazi Germanij, 3 Contemp.
Jewish Reg. 498 (co-authored with A. Doskow) (1940) .

Attorneys' Fees in Government Litigation, 16 Prag. Law. 45 (co-

authored with D. Schwartz) (1970).

Attorney Weighs German Defaults (a commentary on Dawes and
Young loans), N^Y^JTimes, Sept. 9, 1934. § 2, at 11, col. 1.

Das Erforschungsverfahren im amerikanischen Zivil prozess, Vor-

schlag für eine Reform der ZPO, 74 Zeitsghrift für Zivil
PROZESS 145 (1961).

Delegation of Powers and Judicial Review: A Study in Comparative
Law, 36 CoLUM. L. Rev. 871 (1936)^ reprinted in 4 Selegted
Essays on Constitutional Law 316 (1938).

The Effect of Recent Changes in the Law of **Nonstatutory*' Judicial

Review, 53 Geo. L.J. 19 (1964), reprinted in 2 Modern Prag-
TIGE COMMENTATOR 381 (1965).
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23, 12 San Diego L. Rev. 1 (co-authored with M. Cherkasky)
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Federal Tort Claims Act and French Law of Governmental Liability:

A Comparative Study, 7 Vand. L. Rev. 246 (1954).

The Peres Doctrine, 24 Hastings L.J. 1281 (1973).

French Administrative Law, in Selected Essays on French Law

(1958).

General Provisions Governing Discovery in Civil Litigation, 45 Law

AND Fact, Dec. 1973, at 1 (co-authored with J.
Demer, Jr.) (pub-

lished by Cuyahoga County Bar Association).

Legal Aid to the Poor, 53 Harv. L. Rev. 940 ^1940).

The Limits of the Use of International Adjudication: The United

States Policy (pubUshed by the Second Summer Conference on

International Law, Cornell Law School, 1958).

The Permanent Court of International Justice as a Court of Appeals,
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William W, Bishop. Jr.
*

It is an honor and a pleasurc to bc asked to write a brief tribute to my

long-time coUeaguc and friend. Professor Eric Stein. Because of its well-

csiablishcd program of tcaching and research in comparative and interaa-

tional law, the Univcrsity of Michigan Law School was selccted by the Ford

Foundation as onc of the institutions to reccive a grant for International

Legal Sludics in late 1954. One specified purpose of ihis grant was to create

an additional professorship in this field. Ii was in this connection that ihe

Law School added Eric Stein to its faculty in late 1955. Looking back on

the years since then, this was surely the most important result for the Law

School of that first Ford Foundation grant. In the years since he joined our

faculty, he has contributed in many ways to the long-lasiing success of the

school's program.

Born in Czechoslovakia in 1913, Eric Stein's law study in that country

led to the J.U.D. degree from Charles University of Prague in 1937. After

Coming to the United States he received the J.D. from the University of

Michigan Law School in 1942, having worked on the Michigan Law Review

in addition to completing his law studies. He was admitted to the Illinois

Bar in 1946, and to the District of Columbia Bar in 1953. After a short

period of practicc in Illinois, he joined the United States Army and served

in Europc, particularly in Italy, winning decorations from that country as

well as from the United States. From 1946 untü 1955 he was a member of

the United States Department of State, working in the Office of United Na-

tions Poütical Affairs, and with United States delegations to the United Na-

tions General Assembly. At the end of 1955 he joined the University of

Michigan Law School faculty.

Here he taught courses and seminars in international law, international

organizations, conflict of laws, the European Communities, arms control,

international trade, and international proteaion of human rights. He also

supervised graduate students on thcir doctoral degrees, and encouraged and

supervised research by both foreign and domestic law students. From 1958

until 1976 he served the Law School as co-director of international legal

studies. In 1976 he was honored with a named professorship, becoming the

Hessel E. Yntcma Professor of Law. He retired to emeritus Status m 1983.

He was sought as a visiting professor in other universities, serving as a

visitmg Professor of law at Stanford in 1956 and 1977; in Sweden at Stock-

holm Uppsala and Lund in 1969; and at the Institute of Advanced Legal

Studies of the University of London in 1975. In 1971 he lectured at The

Hague Acadcmy of International Law. In 1977 and 1978 he was awarded

honorary degrees by both the Flemish and French law faculties of the Free

University of Brüssels, marking the part he played in an on-going program

• Professor Emeritus of Law. University of Michigan Uw School. J.D. 1931, University

of Michigan. — Ed.

1157

V

•

' n-



r

11S8 Michigan Law Review [Vol. 82:1157

of Cooperation of that university wiih ihe University of Michigan Law
School. At various times he has been a Guggenheim Fellow; a Social Sci-

ence Research Fellow; a Scholar-in-Residence ai the Aspen Institute of Hu-

manistic Sludies; and a Rockefeller Foundation Scholar-in-Residence at

Bellagio, Italy. He has served on advisory panels for the United States De-

partment of State, and as a Consultant to the U.S. Representative for Trade

Negotiations. He was vice-chairman of the Committee on Atlantic Sludies

of the Atlantic Institute, and a member of the Advisory Council of the Insti-

tute for European Studies of the Free University of Brüssels.

His memberships in professional societies have included the American

Bar Association, International Law Association, Council on Foreign Rela-

tions. British Institute of International and Comparative Law, International

Academy of Comparative Law, and American Society of International

Law. He now serves as Honorary Vice-President of the last-named Organi-

zation. He has worked as a member of the Boards of Editors of the Amen-
can Journal of International Law, Common Market Law Review. Legal

Issues ofEuropean Integration, and Rivista di Diritto Europeo

.

In addition to many articles in legal periodicals, his publications include

American Enterprise in the European Common Market (with Thomas Nicol-

son, \960)\ Diplomats, Scientists and Politicians: The United States and the

Nuclear Test Ban Negotitations (with Harold Jacobson, 1966); Impact of
New Weapons Technology on International Law— Selected Aspects (1971);

Harmonization ofEuropean Company Laws— National Reform and Trans-

national Coordination (1971); and Courts and Free Markets (with Terrance

Sandalow, 1982). He also prepared and ediled two collections of cases and

materials which have been widely used in law schools: Law and Institutions

in the Atlantic Area: Readings, Cases and Problems (with Peter Hay, 1967);

and European Community Law and Institutions in Perspective (with Peter

Hay and Michel Waelbroeck, 1976).

He was among the earliest of American scholars to appreciate the poten-

tial, and the problems involved, in the establishment and functioning of,

first, the European Coal and Steel Community, then the European Eco-

nomic Community and Euratom, and then their merger into the European

Community of the Six — now of the Ten. On both sides of the Atlantic,

scholars, officials and practicing lawyers recognize his mastery of the appli-

cable laws, and his understanding of the ways in which Community institu-

tions work and their relationships with national govemments. To this field

of developmcnts in Western Europe he has brought an inquiring mind. an

ability to work in a number of languages, training in both the common law

of the United States and England and the civil law of the European Conti-

ncnt, intcrcst in politics and economics, and understanding of the practical

problems of international business.

As a teacher, Professor Stein has been particularly successful in stimu-

laling intcrest and hard work on the part of his students, many of whom
have gonc into careers on the international and comparative side of law.

Foreign students at the University of Michigan Law School have found him

a friendly and sympathetic guide and inspirational teacher, whose former

students in many parts of the world look back upon him affectionately and

welcome opportunities to renew their friendship with him.

I
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Over the years he has shown a highiy unusual ability to intcrest other

faculty mcmbers (boih in law and in political and social scicnccs) in ihe

international and comparativc law aspects of their own spccialized areas.

This has led to valuable Cooperation in research, and to establishing the

broad interests and reputation of the University of Michigan Law School in

international legal siudies.

In 1955, Eric married Virginia Elizabeth Rhine, who has contributed so

greatly to the expcriences of foreign students at the Law School, and of
other members of the Law School and University Community. As well as

for her own teaching in the history of art, "Ginny" is warmly remembered
for so many happy informal gatherings at the Stein home in Ann Arbor.

How does Eric, as a person, impress one who has enjoyed the privilege

of knowing and working with him for almost thirty years? I would say I

think of him panicularly as difriend, one who is always glad to do whatever
he may be asked to help with — and a little more; one who does his work
cheerfuUy and well, and then comes up also with an excellent new idea no
one eise seems to have thought of In addition to his work and scholarly

interests, Eric is a wide reader, an enthusiastic tennis player, a runner. a

lover of good music, and above all one who enjoys talking with people and
who leaves them with new ideas after the conversation. The Law School,

and the broader Community of those interested in international legal mat-

ters, rightly hold him in high esteem as their friend.
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ERIC STEIN — A TRIBUTE
'*\

Joseph H,H. Weiler''

Eric Stein bas achieved great distinction in the fields of international

and comparative law. It is, however, above all in the field of European
Community law tbat bis work has attained worldwide recognition and
fame. For many, international and European law are, if not synonymous,
ai least strictly intcrconnected. For tbose closer to tbe subject, the relation-

sbip between tbe two is problematic, perbaps even controversial. Botb tbe

conceptual and practica! ties between public international law and Euro-

pean law remain a cbarged and nonstatic issue — one witb whicb, for ex-

ample, tbe European Court of Justice continues to grapple. Tbis, of course,

is not tbe place to enter into the controversy. However» by bigbligbting one
or two differences often considered of lesser importance in the ongoing de-

bate, I hope to shed some light on Eric Stein's unique personal and scbol-

arly achievement in tbe field of European law.

Public international law reflects international politics; the subjects of tbe

discipline are states, international organizations and, more recently, natural

and legal individuals (assuming that the distinction can still be defended) as

holders of certain rights and duties bestowed by the international legal Or-

der. By its nature, the discipline transcends national and regional bounda-

ries. It is no surprise, then, that eminent pubUc international lawyers havc

emerged in almost all countries in which law is studied as an academic

subject— each bringing to the subject bis or her own national and cultural

perspective. European law is altogetber a different matter. Whatever tbe

discipline's historical and conceptual origins, its current developments are

strongly rooted in tbe social, poUtical, and economic realities of the Euro-

pean Community. Tbe fluidity of the Community's political and economic

existence mandates, to an extent even greater than many other legal areas, a

firm grasp on thcsc reabties. Moreover, unlike public international law

strictly defined (as distinct from the foreign relations law of this or tbat

Jurisdiction), tbe EEC now has a highly developed legal System, and a

growing, not to say exploding, judicial and legislative Output coupled witb

the complex procedural trappings tbat make such a System function. To
imagine that all tbis can be mastered from the other side of the Atlantic

demands a certain measure of credubty. And yet this is precisely one di-

mcnsion of Eric Stein's Singular achievement.

When, like many of bis generation, Eric Stein left Europc in the late

1930's, the European Community and the Supranational Order were no

more than figments in the imaginations of a few visionaries. (Albert Ein-

stein, for instance, is reputed to have written to Sigmund Freud in 1932

lamenting the absence in international life of truly supranational organiza-

tions.) When tbe Coal and Steel Community was establisbed in the early

» t

• Professor of Law; Director, European Policy Unit, European Univcrsity Inslituie. Flo-

rence. — Ed.

1160

* •» _ J



r

f

:

.

^»

M
1
i
•*

.1

'«

i

*

(

April/May 1984) Eric Stein 1161

1950's and thc European Economic Community and Euratom in the latc

1950's, Eric Stein was fully integratcd into American academic and govern-

mental life as a public and private international lawyer. A decadc later,

Michigan Law School, through the work of Eric Stein, emerged as one of

the World cenires for European Community Law rcsearch and study. And
Eric Stein joined that small and distinguished **club" of lawyers, ofien

Americans of European origin, who managed to transcend national bound-

aries and become authorities in the internal legal Systems of other states on

other contincnts. One should not minimize the achievement. After alL how
many lawyers whose academic and professional centre of gravity is in Eu-

rope have emerged as world authorities on, say, American law — necessi-

tating, incidcntally, only the mastery of a Single and not altogether

unknown language?

The achievement is not, however, confined to this remarkablc personal

capacity. It is reflected also in Eric Stein's scholarly work. Having read

and reread many of Eric's contributions over the years and having

pondered over his impact, I have come to the somewhat paradoxical con-

clusion that his influence can, in some ways, be traced back to his ability to

transform what at first sight appeared to be a liability — his distance from

Europe — into an asset.

In the first place, he has used this distance to maintain a constant overall

synthetic view of the Community — a task which with thc years and the

exponential growth of Conmiunity law has become increasingly difficult.

This he has done, however, without sacrificing penetrating and detailed

analysis of complex technical areas of Community law— as anyone famil-

iär with, say, his Harmonization ofEuropean Company Laws will attest. But

he has used distance and perspective to an even greater effect. By tuming

the comparative context to its füllest advantage, Eric Stein was able in the

early years of the Community, along with colleagues on both sides of the

Atlantic, to reject the temptation of synthcsising Community legal develop-

ments into the mainstream of public international law. In so doing, he

contributed to the creation of an entirely new discipline. By contrast, more

reccntly, monitoring legal developments in Europe, he has boldly asserted

the relevance of the national federal experience in general, and of the

American experience in particular, to our understanding of the Community

in its mature phases. The Community is not destined to become another

America or indeed a federal State. But I am convinced that thc relevance of

the federal experience to Europe (and the European experience to any

novel thinking about federalism in the United States and other federations)

will become increasingly recognized. Eric Stein's career has thus sparmed

thc Ufe of the European Community. In its early phases his work contrib-

uted to the particularization of Community law as a legal discipline. In the

later phases of his career his work contributed, and will continue to contrib-

Ute, to the universalization, in the federal context, of the European

experience.

The Vision involved in the early pioneering years, rooted in the belief

that the Community and its legal order would develop into an important

dimension of international life, should not be underestimated. I am sure

that most, if not all, of Eric Stein's American colleagues do not realize that

his monumental case and material book, co-authored with Peter Hay and

1 \
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later joined by Michel Waclbroeck and now in its third ediiion. introduced

Community Law studies into American law schools on the other side of the

occan long before they werc introduced in any University on the other side

of the Channel— that is to say England and. I beüeve. Ireland (I do mean

EnRland- the late Professor Mitchel of Edinburgh University. Scotland had

the same' foresight and vision as Professor Stein). Indeed. the bock must be

one of the first comprehensive Engüsh texts on Commumty law.

The combination of all these factors has produced another aspect of

Eric Stein's professional üfe: his role as an educator. To recall that he is

responsible. directly and. through his writings, indirectly. for the European

law formation of several generations of American practismg and academic

lawvers is to State the obvious. The curious. indeed engagmg and teUing

fart is that many European students taking the Michigan LLM programme.

often akeady versed in Community Law, have chosen over the years to

foUow Eric Stein's classcs and seminars in this area. His pupils are spreaa

not only throughout the United States, but also throughout contmental

Europe.
,,

_ , .

I know that I must be speaking for many coUeagues all over Europe in

acknowledging a great inteUectual debt to Eric Stein and in wishmg him a

fulfilling and productive retirement.

y
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ERIC STEIN
VITA

Bom in Czechoslovakia, July 8, 1913.

J.U.D. Charles University, Faculty of Law. Prague, 1937.

J D University of Michigan Law School, 1942.

Dr. Hon. C. Vrije Universiteit Brüssel 1978; Dr. Hon. C. Universiti Librc

Bruxclles 1979.

U S Army (Allied Commission for Italy, Legal Sub-Commission) 1942-46.

Decorated Bronze Star (U.S.), Order of Itaüan Crown, Itaüan MUitary

Gross.

Practiced law in Prague, 1937; admitted to Illinois Bar, 1946, District of

Columbia Bar, 1953. ,,^ ,^, . .u

U S Department of State, 1946-55; Adviser to U.S. Delegation to the

United Nations General Assembly and to U.S. Representative on the Se-

curity Council; Counsel to U.S. Representative at the International Court

of Justice; Adviser to U.S. Representative for International Atomic Energy

Agency Negotiations; Acting Deputy-Director of the Office of U.N. Poht-

ical Affairs.

Memben Advisory Panel on European Poücy, Department of State 1966-

69; Advisory Council on European Affairs, Department of State, 1971-73;

Consultant to U.S. Representative for Trade Negotiations, 1979.

Professor of International Law and Organization, and Co-Director of Inter-

national and Comparative Legal Studies. University of Michigan Law

School, 1956-76; director 1976-80; Hessel E. Yntema Professor of Law,

1976-83; Hessel E. Yntema Professor of Law Ementus 1983-present.

Visitine Professor of Law: Stanford University Law School, 1956, 1977;

Univcrsities of Stockholm, Uppsala and Lund, 1969; University of London

Institute of Advanced Legal Studies, 1975; Carnegie Endowment lecturer.

Hague Academy of International Law, 1971.

Member: Board of Editors, American Journal of International Law; Advi-

sory Board, Common Market Law Review (Leyden), Legal Issues of Euro-

pean Integration (Amsterdam). Rivista di diritto europeo (Rome).

Member: Committee on Atlantic Studies. Atlantic Institute, Vice-Chair-

man 1966-68; Advisory Council, Institute of European Studies. Free Uni-

versity of BrusseU 1965-present; American Society of International Law.

Executive CouncU 1954-57. 1982-present, Board of Review and Deve op-

ment 1965-67, 1970-75, Honorary Vice-President 1982-present; Titular

Member. InterAmerican Institute for International Legal Studies, 1967; As-

sociatc Member, International Academy of Comparative .Law, 1981-pres-

ent; U.S. Committee for Legal Education Exchange wiih China 19S3-

present.

Member: American Bar Association. Co-chairman of the European Law

Committee. 1982-83, Member of the Council, Section of International Law
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and Practicc, 1983-84; Council on Foreign Relations; American Branch of

International Law Association; British Institute of International and Com-
parative Law.

John Simon Guggenheim Memorial Foundation Fellow, 1962-63, Social

Science Research Council (Committee on International Organization)

Grant, 1965; Rockefeller Foundation Scholar-in-Residence, Villa Serbel-

loni, 1965, 1973; Aspen Institute for Humanistic Studies, 1971; Alexander

von Humboldt Stiftung award, 1982; Visiting Scholar at the Max-Planck-

Institute for Foreign and International Private Law, Hamburg, and at the

Max-Planck-Institute for Foreign Public and International Law, Heidel-

berg, winter-spring 1982; Fellow at the Institute for Advanced Study, Ber-

lin, 1984-85.
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Preface

For many of my generation, the onslaught of totalitarian mass

movements has become an all-overshadowing experience. From

it have sprung a number of remarkable intellectual efforts to grasp

the nature of totalitarian movements, trace their roots in the past,

lay bare the structure of their ideas, and discover through self-

examination wherein consists the totalitarian ]ausse consaence

(the title of Joseph Gabel's book of 1962) . Among the outstandmg

works of this kind I should like to mention here only Hannah

Arendt's The Origins of Totalitarianism (1951), Eric Voegehn's

The New Science of Politics (1952), Norman Cohn's The Pursuit

of the Millennium (1957) and Ernest Tuveson's Millennium and

Vtopia ( 1949), J. L. Talmon's The Origin of Totalitarian Democ-^

racy and Political Messianism (both 1960), and Albert Camus'

L'homme revolte (1951; Engl. ed. 1956).

For some time I have been interested in a feature common to all

totalitarian ideologies which I have called the "total critique of

Society," and the corresponding activism that goes under the name

of "creative destruction." Three months before the end of the war

Goebbels gloated over the wholesale incineration of Germany as

the road to radical newness, and a little later Hitler nodded his ap-

proval to total defeat. But these two were latecomers to a Company

of major and minor figures which in past and present has included

Babeuf, Marx, Bakunin, Nechaev, Lenin, Trotsky, Marcuse,

Cohn-Bendit, and Mark Rudd. All have made a vocation of total

revolution directed not against any injustice in particular but

against the "system." For them, society represents evil in general

and their existential rejection of it engulfs ethics and metaphysics,

politics and religion.

The ideologists' total critique stems not from Indignation, the

vu
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inner .easure of the wrongs ofo^^^^^^^^:^^
ing on extant social order the «^a^ °f

^fJ'^^^^^ ^n intellectual

«creatively destructive" acuvxsm thu^^E^^^
believers of

destruction of present reality as

^J^'^^^^^ „,,,i possibiUües"

such ideas orient themselyes no longer^^^^^^^^ ^F^^.^,^
^^^^^

but rather toward "poss.be reahues to m^
^„ ^^at they

They put the index of reahty ^°\
°"J^^J'^ ^hanging the char-

fancy might be brought into ex-tenc^^^^^^^^^^^^
^^ .^^,.

acter of politics from ar.

°fy^. .fj^^^^Vir denial of reality

ing." in Aristotle's
^««fP^^^/fJ ^^«1 a part in wider circles

to the present Society howeverforms^P^^^ ^^^^ ^^ ^^^

of ontological negations-be it

*^J^"7 ^^^^^ that the total

creation. or the moral order.
-^^^Z^^^^.'Tioizl dissent from

critiqueof Society appearsasam^^^^^^^^^^^^^ ^^^.^^ ^^^p^^^ ,,

^th"fi::t*three chapters of this boo. see. to clar^^^^^^^^^

dence of the ideologists' total crmque o^^^yj- ^^^^^^^^^ „j

cal negations. The fourth chapte rsa study
^^ ^^_

totalitarian activism m view of the
^^^^^^^^^^^^^^ ^j ^hese critical

ciety as well as existence
^^J^^^'^^^frpolitico-phil^^^^^^^

studies, however.
^^'^^J^^^^^^J^^^^^^^ not merely inadequate

questions which '^^^'i'?^^Z^Zn in political theory. and

attention but even msuffiaent
f^J^^^^^^^^^^^^^ ^o be available.

for which not even a
^"»t^^^^^XicI? total critique of society

Surely the alternative ^^
JJ^^^J^ty ; bu^^^^^

cannotbe the total
^^^f^ll'^lZ^^rdm^ man's proper atti-

one arrive at something 1 ke a norm g
f 3, ^uch to be

tude toward society's existence? I this exi^
^^^^^

respected as a limit or
^^^^^^^J^'^Zor^s of philosophers

even to be out of place -^^^^ 3t?nce ^^^^^ many angles. but

have worked over the
F«^1""J^^^^^^^^^^^ existence of what tra-

they have concentrated their

fj^f "'^j^'f^ppUeability of the con-

ditionaUy is called substances. leavmg the appu y

Preface D ix

cep. .0 rc.a,iona, sTuctures i^^ü^j!':::,ZX:^:^'

about their intellectual concretization

studies of the ideologists. AU the same l na
..,15,5 a„d

co^pleting ,he last*- chap.e.^0 r^^^^^^^^^^^

,^

°
• t :„ o or<»5»tpr effort of recoUection. oi recapiuriuo m^

must consist in a greater enori oi i

„.^jnning of //leory in

language and consciousness of reality. The f^'^'^^^^^^'
„..^; ^f

he classical sense. the looking at Ph-on^ena in he pe
P^^^^^^^^^^

ratio, is in itself the alternative to ideology^ It is to this endeavo

that this book hopes to make a small contribution.

GERHART NIEMEYER
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Preface

Revived interest in American-German legal relations becomes mani-
fest through the recent agreements with the Federal Republic of
Germany: the Bonn Conventions of 1952/ as amended by the Paris
Protocol of 1954r the London Debt Agreement of 1953;3 the 1953
Agreement on the Validation of German Dollar Bonds;** the Interim
Agreement of 1953;^'' the new Commercial Treaty of 1954;« and the
Double Taxation Convention of 1954."^

m

1 Conventions between the Tliree Powers and the Federal Republic of Ger-
many, of May 26, 1952, among them the Convention on the Settlement of
Matters Arising out of the War and Occupation; text: 49 Am. T. Int. L. Supp. 69
(1955).

2 Protocol on the Termination of the Occupational Regime in the Federal
Republic of Germany, of October 23, 1954; text: 49 Am. J. Int. L. Supp. 55
(1955). See Senate Doc. No. 11, 84th Gong., Ist Sess. (1955): The Bonn Agree-
ments of 1952 as amended by the Paris Protocol of 1954; Bishop. "The Gon-
tractual Agreements with the Federal Repubhc of Germany," 49 Am. J. Int. L.
125 (1955); Briggs, "Tlie Final Act of the London Conference on Germany,"
ibid., 148; and Kunz, "The London and Paris Agreements on West Germany,"
ibid. 210.

3 Agreement on German External Debts, of February 27, 1953, Treaties and
other International Acts Scrics (T.I.A.S.) 2792.

4 Agreement regarding the Vahdation of Dollar Bonds of German Issue, of
February 27, 1953 (T.I.A.S. 2793), and Agreement regarding Certain Matters
Arising from the Validation of German Dollar Bonds, of April 1, 1953 (T.I.A.S.
2794). For reference to implementing German legislation, see Report of the
Validation Board for German Dollar Bonds, September 1, 1953-August 31, 1954
32 Dept. State Bull. 139 (1955).

ß Agreement of June 3, 1953, conceming the application of the Treaty between
the United States of America and Germany on Friendship, Commerce and Gon-
sular Rights of Deoember 8, 1923, as amended (T.I.A.S. 3062).

ö Treaty of Friendship, Commerce and Navigation between the United States
of America and the Federal Republic of Germany, of October 29, 1954; text
in/ra, p. 111. Cp. Senate Executive Rep. No. 10, 84th Gong., Ist Sess. (1955).
The Senate gave unanimous consent and advice to ratification on July 27, 1955,
101 Gong. Rec. 10040. It is expressly stated in the Exchange of Notes accom-
panying the Treaty that the latter "shall not modify or derogate from the provi-
sions of the Conventions signed at Bonn on May 26, 1952 or such agreement or
agreements as may modify or replace them." Such agreement is the Protocol of
October 23, 1954 (supra n. 2). In Germany, the Treaty which had been sub-
mitted to the Bundesrat vnth Drucksache (Document; 334/55, was commented
upon by Arnold, Hill and Kern in Beilage zum Bundesanzeiger No. 141 of lulv
25, 1955.

'^ Convention for the Avoidance of Double Taxation with respect to Taxes on
Income, of July 22, 1954 (T.I.A.S. 3133). Cp. Carroll, 32 Taxes 897 (1954);
Walter, Deutsche Steuer-Zeitung No. 22, November 15, 1955, p. 341.
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considered in numerouTco.^rf 1 ^^ ™^ conditions and have been
1945. Some of Tem areTof of

°"' ''""'^ *^ ^"^ «^ hostiüües ^
fore not be dear^Lr O^th'eTC hanT"

^°' ^ *^^^
of pnvate international law were deveWd ^fL"'"^ °'^ ^^P"^*^
The decisions sometimes had fn rl^ol .?

*,®^^ '^""^ decisions.

to^Sra^^To^f S\sra«rsr '^ *^ -^^^ ^- ^^^^
resident« of Germany haT Wfioll .T" n''

"^*"*^^ ^ ""^^^
pending in the various Stites of 1«^^^^^^^''^^^^^ ''' ^«"
mto their probate code. Thf^ ^°^°°,which wrote reciprocity

drafting of\st wiÄ S^t teree^nr" "f
of influenae ü. the

which are being executedW3T ? ^""^ ^^^^ ^"^^^gements
succession righti to the real D«^.i ?^^ *° '^^"« *he benefits of
States appropriatingtcrriSrundefr-''

''*^'' *^° *° (^«-^g«)
legislation.

^ ^"*' ""'^^'^ ^^"»"s measures of domestic
Monetary questions which olavpd a A^^- •

Thirties in controversies on IZ A u'^V^^ ^ *« Nineteen-
debtors» are still of Llrtanfe 1Ä ^"^%'^^"«d by Gemaan
legal relations. The aueshW !. *f ^"*"'^ °^ American-German
of the last ten y^ars were those "fT^^ ^""^f'^ ^ «'"^ ^ecisioS
conversion into dolJs of Z ^ ^^''^'g'?.«^^hange control and the
marks. " °* *^ ^^"°"s kinds of blocked German
Some aspects of the 'A^f ^f c» i. »

sidered in cases dealinc tthtJl'T''^^^ ^^""^ ^^'° been con-
of the Nazi-Reginfe ]!eSn L'fV'7'°"'' '^''' °^ ""«^^"^«^
nationahty and fesidence wl?W th.

'''*"' ^""^«°"^ «^ d«»««
Finally, procedural asprcts of ^L . f

P"™^"«"* '«ark.

of arbitral awards. proof^of fo^-fn ,a°^°r^^^^ °^ ^"^S^^"*^ -"^
--f_confliet of Ls, suehT^r^n^^^T :5?^Zt^^^
340:3T^d^"Äerltr^Ä «tr 1« «^bels Zeitschrift (1951)

the additional one of the pointed Ipct, „V
^'^"'''es of the Gennan laneua^e

e^ression-which i. not coXed tÄte^Ä:"'t ^-"^^^^~' «*

VJ 7 " T^^y ^^ ^"rther references See A M T '^^ ^ *^* "»««'ect-"
MrttQ««/ and International (2d ed 1950) lu^"-^^"''''^;!^

^^""^ «'» "»« J^w.

!oH T^^^.
"^^ P"^«'« intemaUonal law to'S °\** """^"^ repercussions

action of Public and Private Law Todav-X-^^^j^t"^'' ^P' Wortley. "Jnter-
des Cours, vol. 85 (1954 I) I^Jos

'^' ^^"'^^'"'^ ''^ ^'"^^ ^»««"«rtfomi flecS/

1

c

r

o.

la

tr

la

th

or

Ai

Oi

a «

ho
ev'

To

herc

v*S^»rA



7**-*'^i*i.-.U

l^i.-^^

. .< ;: i^ft-ij.''^'^

i./

o£ private

lave been
)stilities in
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5w aspects

decisions.

lents and
trman law
le quality

[rogressive

From 1945

in which
are still

Jciprocity

:e in the

Ingements

lenefits of

foreign

)

domestic

fineteen-

German
•German

lecisions

and the

German

Lnttes°^
^" ^'°"* °^ ''''^' ^"^ "^»' ^«1^«°'^=' between the two

The great number of court decisions of the last ten vears dealin^with Amencan-German private law relations makes "t ^ecesfa '
toconfine Ais study to a Präsentation of case material wbch £Vrthas not been reported or, as far as German court decil^ons ar^ con

ordef to LuLSThT"" l^^^\been referred to in the notes-inOrder to facil täte further research-a presentation of the domesHcaw of many issues had to be omitted; it would have lead toTfuIl

Wn ,attrrel?K
^"' ^™" ^"^^ °^ -"^^^^^ ofW Ameri^n

E Series bv i M K
"^'^

^T^'"'^'^
^" *^ P^-^^^^ing studies of

on France ?i952^ ^^^"^1.^^*'"'^"°^ ^^^^^^' ^y G. Delaumeon i-rance (1952), and by R. Kollewijn on the Netherlands (l^'i)An excellent treatise in English is now available in the BriSshfSOffice pubhcation "Manual of German Law" by Ernst JCohnio^Of the numerous court decisions and pertinent legal writings onlva selection can be presented here. This selection, I hope mav showhow Courts met unusual situations, which may arise agaT in Zever-changmg conditions of economic warfare. and 4us contnWdto the development of helpful rules of private intematiönalTaw
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Preface

On June 12, 1967, the Supreme Court of the United States

rendered a landmark decision affecting commercial arbitration,

in Prima Paint Corp. v. Flood & Conklin Mfg. Co., reproduced
as Appendix I to this volume. The decision once again under-
lines the importance and widespread use in the business Com-
munity of this method of resolving disputes. In leaming about
arbitration, it is necessary to be concerned, as this book is, both
with the legal issues and their resolution by the courts as well

as with the vital practical aspects—the contractual arrange-
ments for arbitration, their Operation, and the day-to-day work
of agencies administering commercial arbitration.

This book is an extremely welcome contribution to understand-
ing commercial arbitration in the United States. It benefits

from the author's long and truly unique experience: for nearly
twenty-five years as an important executive of the American
Arbitration Association, Secretary of its Arbitration Law Com-
mittee and Editor-in-Chief of The Arbitration Journal, for
twenty years as teacher at New York University School of Law,
and always a prolific writer on various aspects of arbitration.

During all those years, when two or three have been gathered
together in arbitration's name, usually Martin Domke was there
too. This was as true of international as of domestic arbitra-
tion Problems. It is fair to say that no one has observed arbi-
tration more closely or thrown more light upon it; this is only
the most recent of his multitude of contributions.

Comprehensive as this book is, the subject is a part of the
vibrant commercial life of the nation so that it can never be
entirely exhausted and it should increasingly attract those in-
terested in research in the actual Operation of our legal institu-
tions. Knowing the author, and proudly considering him an old
friend and comrade in the field of arbitration, I am sure that
he would be happy to stimulate as well as to inform.

Whitney North Seymour
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sizeable grant from the Economic Opportunity Commit-

tee of New York City. The study seeks to establish the

characteristics of the labor force, pattems of employ-

ment and unemployment, and the possibility of attract-

ing industry to the Borough to alleviate unemployment

through the creation of new job opportunities.

The study included an extensive labor market sur-

vey which covered employment, unemployment, skills,

education and income. In addition, an extensive indus-

trial survey was made to establish the present position of

industry in the Borough and determine the reasons why
many firms had left. It also sought to determine the pos-

sibilities of inducing them to return and of attracting new
industry to the area.

In this connection, a thorough analysis was made

of transportation facilities including water, rail and high-

ways, as well as an inventory of available land sites which

might be used for industrial development.

From December 1965 to April 1966, the Urban

Institute has made two studies of the Brooklyn Navy
Yard under contracts with the Economic Development

Administration of the U.S. Department of Commerce.

Effect of the New York Naval Shipyard's Ciosure

on the Work Force

This dealt with the impact of the Yard's closing on

the people employed therein, as well as the effect on the

enterprises in the immediate surrounding area.

The Economic Impact of the Closing of the New York

Naval Shipyard on the Surrounding Area

The second was more extensive in scope and dealt

with the impact which the closing of the Yard had on

the economy of the surrounding area. The study con-

sisted of a complete coverage of the business establish-

ments within the area surrounding the Navy Yard, as

well as a labor market survey of a number of represen-

tative census tracts which yielded Information on the

high rates of unemployment caused in large part by the

Yard's closing.

Tec.inical Services Project

The Urban Institute also has a project in Operation

under contract with the New York State Commerce

Department in connection with the Technical Services

Act. This deals with the dissemination of technical Infor-

mation to small businesses to provide them with a means

for enhancing their efficiency. Over fifty small busi-

nesses are involved in the program which consists of

onsite Visits to evaluate the business practices of these

firms and a series of seminars at Fordham University

Dr, Friedrich J. Baerwald

for the personnel of the participating establishments.

Two years ago, when the Federal govemment de-

cided to close the Brooklyn Navy Yard, the Urban

Institute made a special study and prepared a plan for

the redevelopment of the yard.

Dr. Cammarosano is also coordinator of the Afro-

American training program, a program providing busi-

ness and economic training for officials in African studies.

This program is being sponsored by the agency for Inter-

national Development, United States Department of

State. Dr. Cammarosano is also Consultant to the New
York State Temporary Commission on Constitutional

Convention, and is presently preparing a study of the

fiscal and financial provisions of the New York State

Constitution for presentation to the delegates of the Con-

vention in April.

ternationat Influence

There is a somewhat international flavor about the

economics faculty. Dr. Friedrich I. Baerwald, who was

bom and educated in Germanv « is one of the leading

members of the department. He took his doctor of laws

in Frankfurt and during his Service worked as a scien-

tific assistant on the staff of the German Reichstag. After

obtaining his degree, he joined the Federal Department

of Labor in Berlin and held appointments as counsellor

both in Berlin and the Ruhr district. Dr. Baerwald joined

the Fordham faculty in 1935 and is currently professor 27
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Fr, William T, Hogan, SJ, Professor John 7. Klein

of Economics after a career that has been notably fniitful

both in scholarly achievement and in Service to Catholic

principle in action. His contribution vto scientific and

Catholic literature has been considerable; he has been

specially interested in the structure of American economy

and was responsible for the publication in Germany of

a book on the subject. From 1953 to '55 he carried on

research on the iron and steel industry under a grant

from the Rockefeller Foundation. In 1962, he spent a

year as guest professor at the University of Münster in

Germany, and the same year wrote a new text book,

"Economic Progress and Problems of Labor."

28

A Jesuit member of the department is Father

William T. Hogan, professor of economics and director

of the University's Industrial Economic Program and

also director of Research and Program Development for

the University. In the latter capacity he coordinates all

the research activities for Fordham. Fr. Hogan is a New
Yorker, and graduated from Fordham in 1939 cum

laude. He then entered the graduate school, received

his masters in economics the foUowing year, and in 1941

went into the Society of Jesus. After completing his

studies in philosophy he retumed to his alma mater and

received his Ph.D. in 1948. Fr. Hogan is an expert on

the iron and steel industry of the United States. He is also

interested in the other basic heavy Industries and has

been for twenty years. He has published a number of

works, among which were "Productivity in the Blast

Fumace and Open-Hearth Segments of the Stedl Indus-

try," which was the first detailed study on the subject of

productivity. He is also the author of "The Development

of American Heavy Industry in the Twentieth Century,"

a book which deals with the growth and development of

several heavy Industries including steel, petroleum, auto-

mobiles, railroads, and electricity.

In association with his work, Father Hogan has ap-

peared before legislative committees of both the United

States House of Representatives and the Senate. He has

testified several times within the past four years before

the Ways and Means Committee of the House on the

depreciation aspect of tax legislation and also before the

Finance Committee of the Senate to testify on the tax

incentive section of The Revenue Act of 1^962.

One of the younger members of the economics fac-

ulty is professor John J. Klein, who came to the Univer-

sity in 1960. Dr. Klein graduated at Northwestern and

took his Ph.D. at Chicago University in 1955. He has

written a number of works, chief of which is "The Money
and the Economy." He is an authority on monetary eco-

nomics, which he teaches at Fordham.

. • • •» , .»» ,'
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Fordham's Economists

1 he chairman of the Economics Department at Ford-

ham is Dr. Louis Spadaro, who assumed the chairman-

ship of the department at the beginning of the current

school year. He has been on the University faculty siiice

1938 and professor of Economics since 1959. Having

served in a number of administrative posts, including

that of assistant director in the Office of Admissions and

assistant dean of the School of Business Administration,

Dr. Spadaro was the coordinator for planning at the new

Lincoln Center campus. He helped shape the initial plans

for locating five of our schools there, and especially the

now completed first phase, which is the building present-

ly occupied by the Fordham School of Law. The author

of several articles, Dr. Spadaro is recognized as a schol-

arly economist in the United States and Europe. He has

lectured extensively in this country.

Dr. Joseph Cammarosano, the president of the

University Senate of Fordham and one who has had a

long association with it, is also an economist. Dr. Cam-

marosano is director of Fordham's Institute for Urban

Studies which has been in Operation for over four years

and has a permanent staff of four professors and from

five to six research economists and statisticians. The In-

stitute has had as many as 50 field workers for different

periods of time, depending upon the needs of its various

studies. Since its inception, it has prepared the following

studies:

Economics of the New York Construction Industry

In 1962, the Institute completed a study of the con-

struction industry in the City of New York which in-

volved a thorough analysis of the economics of that

industry. It dealt with all phases of the industry including

costs, employment, technological developments, the de-

mand for residential and commercial construction, Prob-

lems connected with land availability and financing.

An Economic Profile of the Bronx

In 1964, the Urban Institute undertook a compre-

hensive study of the economy of Bronx County with its

öwn resources. These were supplemented in 1965 by a

26 Dr. Louis Spadaro Dr, Joseph Cammarosano

^ feo>
^^
. m' *w ^ mm^^f



LEI ^f r6// '^^v-Ä^v a

Phof. DR. HERBERT DORN
PBÄSIDENT DES HEICHSFIXAXZnOVS



Ein von Herbert Dorn selbst gescii rieben *:r Lebenslauf

Entstehunqszeit; um 1936

7 '1 ''/^'

/y

Herbert A# D o r n ist am 21# Mä^-z 1887 als Sohn des

Arztes Dr« med» Franz Dorn und seiner Ebefrau Meta geb« Wohl

geboren* Er ist deutscher StaatseJigehörAskeit und christlichen

Glaubens ( evangelisch )• Er besuchte das Friedrichsgymnasium

in Berlin und bestand im Jahre 1905 das Abiturientenexamen.
' Von 1905 bis 1908 studierte er an den Universitäten Berlin,

Freiburg i# Br« und München Rechts- und Wirtschaftswissenschaft

ten*

Die folgende Aufzeichnung gibt einen Überblick über seine

La\ifbahn vind Tätigkeit in Praxis und Wissenschaft*

I# Laufbahn und Tätigkeit in der Praxis*

Im Jahre 1909

bestand D* seine erste juristische Prüfung

(Referendar) mit dem Prädikat "gut"* In den folgenden Jahren

der vorgeschriebenen Vorbereitungszeit arbeitete er an den

Gerichten der verschiedenen Instanzen und in einem Anwaltsbureau

Während dieser Zeit war er zugleich ehrenamtlich als Syndikus

des Berliner Hausfrauenvereins tätig* Als solcher übte er die

Rechtsberatung auf dem Gebiete des Arbeits-^'and Versicherungs-

rechts aus; er hielt Vorlesungen über Bürgerliches Recht für

den Nachwuchs der Gerichtssekretäre und Vorträge über die Psy-

chologie von Arbeitgeber und Arbeitnehmer*

Im Jahre 1914

bestand er die zweite juristische Prüfimg

mit dem Prädikat "gut*** Er wurde zum Gerichtsassessor ernannt

und erhielt damit Rieht erqu^lität* In demsefcen Jahre erwarb er

den Doktorgrad der Rechts- und Staatswissenschaften "magna ciom

laude"*

Um sich mit der Praxis des Wirtschaftslebens näher vertraut zu

machen, arbeitete D* zunächst an der Eandelskaimner zu Berlin«

Dort hatte er nach Kriegsausbinich an der Durchführung der Mass-

nahmen Anteil 9 die zur Unterstützung von Industrie vuid Handel

erforderlich wurden* Er wurde auch axir Tätigkeit bei der Dar-

lehnskasse in Berlin herangezogen, deren Aufgabe es war, die

Umstellung auf die Kriegswirtschaft dadurch zu erleichtem, dass

sie die im Augenblick unverkäuflichen Güter belieh * Die

verpfändeten Waren dienten als Deckung
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für ein besonders geschaffenes Papierseid, dio ^Larlehnslcas-

senscheine'*, mit deran Hilfe die Kreditgewäliruns durchgeführt

wurde*

Das abschliessende Zeugnis der Handelskammer "bezeichnet die

Leistungen von D« als ^vorsü^lich'**

Im Dezember 1914 wurde D. in das Reichsjustiaamt berufen,

das damals die höchste Justiaverwaltungsbehörde des Reichs
war* Er wurde Rafersnt für Fragen des öffentlichen Rechts*

In erster Linie wurde er zur Bearbe j£ ung von Fragen der Ela-
nung der Xriegswirtschaft, der Versorgung der Bevölkerung
mit den Gütern des notwendigen Lebensbedarf3, der Versorgung
der gewerblichen Wirtschaft mit Rohstoffen sowia der Landwirt-

schaft mit Püttermitteln herangezogen* In sein Arbeitsgebiet
fielen weiter unter anderem die rechtlich© Regelung des

Wiederaufbaus der Handelsflotte sowie der Pensionen und
Renten, namentlich für die Kriegsopfer*

In diese Jahre fallen zwei grössere Veröffentlichungen:
eine Darstellung der Kriegsgesetzgebimg über die Futtermittel-
wirtschaft und - gemeinsam mit Dr. von Ol^hausen - ein Hand-
^oh über die Versorgungsansprüche der Kriegsopfer*

Im Jahre 1919

wurde D* Landrichter (Richter der !!• Instanz)
in Berlin, behielt aber - wegen der ihm übertragenen besonde-
ren Aixfträge - seinen Posten im Reichsjustizamt (nunmehr

Reichsjuatizminis'iorium) bei* Von diesem :vurdo er in die

Rechtskommissicn dsr deutschen Friedensdeligation entsandt;
er war an der Ausarbeitving der deutschen Gegenvorschläge
gegen die Friedensbedingungen beteiligt*

In den Jahren 1919/20

arbeitet D* an der Regeliing der Demobil-
machung, an der Reichsverfassung sowie an der Reform und
Vereinheitlichung der Finanzgesetzgebung \md Finanaverwal -

tung mit.

Im Jahre 1920

wurde D* zxm Ministerialrat im Reichsfinanz-
ministerium ernannt* In dieser Eigenschaft oblag ihm die all-
gemeine Recht sberatxing des Ministeriums, die Oberprüfung der
Finan'^gesetze und -verordnxmgen tmter rechtlichen Gesichts-
punkten und die Auslegung zweifelhaften Rechts für die Zwecke
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der Vexwalt\iiig* Daneben war er mit der Durchführxias -er Reichs-

abgabenordnung betraut, jenem Grundgesetz des deutschen Steuer-

rechts, das alle gemeinschaftlichen Bestimmungen insbesondere

auch über den Rechtsschutz der Steuerpflichtigen umfasst*

Dem Schutz der Steuerpflichtigen gegen übermässige Belastung

dienten auch die ihm übertragenen Verhandlungen über die steu-

errechtlichen Vorschriften der Handelsverträge und über inter-

nationale Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung*

Im Jahre 1921

wurde D. Ministerialdirigent und Leiter einer

Unterabteilung des Reichsfinanzministeriums. In dieser Unter-

abteilung waren ausser den oben angegebenen Geschäften des

Justiziars die oberste Verwaltung der Verkehrssteuem( Steuern

vom Personen- und Güterverkehr einschliesslich des Kraftfahr-

zeugverkehrs, vom Kapitalverkehr - Gesellschaftsgründungen,

Wertpapieremissionen, Börsengeschäften - , Steuern vom Grund-

erwerb sowie Erbschafts- und Schenkungssteuem) zusammenge-

fasst«

Im Jahre 1922
nahm D# in seiner amtlichen Stellung an der

internationalen Wirtschaftskonferens in Gen\ia teil. In den

folgenden Jahren wurde er zur Mitarbeit an dem Steuerrecht

herangezogen, das der üeberwindung der Geldentwertxing für die

öflfentlichen Haushalte und der Stabilisierung der Währung diente.

Er war fan er an der Neugestaltung des Steuersystems durch die

Reformgesetae des Jahres 1925 sowie an der Aixfwertungsgesetz-

gebung beteiligt. In dieser Zeit gelang es auch, die interna-

tionale Abwehr der Doppelbesteuertmg weiter zu fördern* So war

D. namentlich zur Mitwirkung bei den umfassenden Abkommen be-

rufen, die Deutschland mit Italien, Schweden, der Tschechoslo-

wakischen Republik und Ungarn geschlossen hat*

Im Jahre 1924

war D. an der Ausarbeitung der dvirch den

Dawes-Plan erforderten Gesetze, insbesondere andenVerhandlxingen

über die deutschen Industrieobligationen beteiligt; er wurde

als Mitglied des Aufsicht srats in die Bank für Deutsche In-

dustrieobligationen entsandt.

Im Jahre 1926

übernahm D* als Ministerialdirektor ein©

Abteilvmg des Reichsfinanzministeriums mit folgdendem Aufgaben-

kreis:
^ 4 -
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1. Die allgemeinen Rechtsangelegenheiten des Jlinisteriums.

Vorbereitung xind Führvmg aller Proaesse ia Bereich der

Reichsfinanzverwaltung

.

2. Vorhereit\ing, Verhandlung \ind Ahschluss internationaler

Ahkoomen a\if dem Gebiete des Ahgahenrechts sowie Sammlung

des Materials über ausländische Finanzen und ihr Recht.

3. Der Finanzausgleich und die übrige finanzielle Auseinan-

dersetzung zwischen Reich \md Ländern, Finanastatistik und

Fragen der Vereinfachung der Finanzverwaltung,

4.. Die VerwaltTing des imbeweglichen Reichsvermögens einschlieed

lieh der Reichsforsten,

5. Die Bauverwaltung des Reichs.

6. Die Mitwirkung bei Massnahmen gegen die Wohnungsnot a\if

grund der dazu bestimmten besonderen Steuern.

7. Die Reparationsangelegenheiten und die sonstigen Finanz-

fragen axif Grund des Vertrages von Versailles. Auf Grund^

dieser Zuständigkeit wurde D. stellvertretender Vorsitzen-

der der Kriegalastenkommission. Er nahm an den Verhandlun-

gen in ReparationsSachen insbesondere auch über den Young-

Plan teil. Er war Mitglied des Unterausschusses des Orga-

nisationsausschusses für die Deutsche Reichsbahn •

Im Jahre 1931

wurde D« zum Präsidenten des Reichsfinanz-

hofs, des höchsten Gerichts des Reichs in Steuersachen, be-

rufen. Am I.April 1934 ist er auf seinen Antrag in den Ruhe-

stand getreten.

II. Laufbahn und Tätigkeit in der Wissenschaft.

Im Jahre 1912

veröffentlichte D. seine erste grössere

Arbeit, eine Kritik der Reformvorschläge Thyr^ns für die

schwedische stmfrechtsrefomC siehe "Wissenschaftliche Ar-

beiten" , abgekürzt "WA", II 1).

In den Jahren 1916 und 1919/20 erschienen die bereits

erwähnten Schriften über die Kriegsgesetzgebung zur Futter-

mittelversorgxmg und über die Ansprüche der Kriegsopfer (»WA»

II, 3 U.4).

Seitdem knüpft die wijayBnschaftliehe Arbeit im wesent-

lichen an die Lehrtätigkei"i7a3i9 Wirtschafts-Hochschule Berlin,

an die Zugehörigkeit zur ständigen Deputation des Deutschen

Jurist entages und an die Mitgliedschaft im Comit^ Fiscalan.

- 5 -
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Im Jahre 1920

erhielt D. den Lehrauftrag für Finanz- und

Steuerrecht an der Wirtschafts-Hochschule Berlin« Er wurde

1925 Dozent der Hochschule* Seine Vorlesungen behandelten

das Steuerrecht namentlich dessen allgemeine Grundlagen sowie

das übrige Recht der öffentlichen Finanzen ( Anleihe -,Ausga-

ben- xind Währungsrecht, Recht, des Haushaltsausgleichs \md

der Notenbanken; internationales Finanzrecht ixnd Finanzrechts-

vergleichung)

•

Im Jahre 1927

wurde D. z\am Direktor der Abteilung für

Finanzrecht an dem von ihm mitbegründeten Institut für Finanz-

wesen berufen* Gleichzeitig wurde er zum Honorarprofessor für

Finanzrecht, öffentliches Wirtschaftsrecht und internationales

Verwaltungsrecht ernannt. Seit dem 1. Januar 1936/Honorarpro-

fessor a.D.*

Im Jahre 1921

wurde D. zvun Mitglied der ständigen Deputaticd

des Deutschen Juristentages gewählt, der er bis zur Auflösung

des Jiiristentages angehörte.

Im Jahre 1924 erstattete er dem 33« Deutschen Juristen^

tag einen Bericht über die Grundsätze für die künftige Ge-

staltvmg des Rechts der Doppelbesteuerungsverträge ( siehe ••WA'*

II 6). Der Bericht fand einstimmige Annahme und wurde in wei-

tem Umfange Grundlage für die deutsche Staatspraxis.

Im Jahre 1928 legte D. dem 35# Deutschen Juristentag

ein Gutachten über die Reform des Haushaltsrechts vor, das

auf A4r fUMSMiJSMs^ der Rechtsvergleichung mit Amerika, Belgien ,

England und Frankreich beruhte. Den Vorschlägen wurde durch

Aenderung der Geschäftsordnung des Reichstages in wesentlichen

P\inkten Rechnung getragen.

Im Jahre 1924

wurde D. Mitglied zunächst des Sachverstän-

digenausschusses für Doppelbesteuerungsfragen, dann des Comit^

Fiscal beim Völkerbund.

Im Jahre 1927 wurde 4>U als Vertreter Deutschlands zu

der Konferenz der Regierungasachverständigen über die Frage

der Doppelbesteuerung vmd der Rechtshilfe in Steuersachen

entsandt.
- 6 -
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Im Jahre 1931 wurde D« zum Vorsitaeaden des Comit^ Fiscal

gewählt; Indieser Eigenschaft führte er 1933 den Unteraus-

schuss , der in den Vereinigten Staaten auf Einladung des

amerikanischen Zweiges der Internationalen Handelskammer

die Möglichkeiten der Verteilung gewerblicher Einkünfte zur

Vermeidung der Doppelbesteuerung untersuchte» Im Jahre 1933

legte D# nach Austritt Deutachlands aus dem Völkerbiand seine

Mitgliedschaft in dem Comit^ nieder*

Im übrigen gehörte D# seit 1922 der Deutschen Gesell-

schaft für Völkerrecht, seit 1926 dem Kuratorium des Kaiser-

Wilhelm-Instituts für ausländisches öffentliches Recht und

Völkerrecht, seit 1932 dem Kuratorium des Kaiser-Wilhelm-

InstitiA für ausländisches vmd internationales Privatrecht an«

Seit dem Jahre 1935 ist er Mitglied der griechischen

Gesellschaft für soziale und politische Wissenschaft^ in

Athen •

Nachtrag (1987)

Herbert Dorn emigrierte 1939 über die Schweiz nach

Kuba. Hier vi/ar er einige Jahre als Berater der Regierung

in Havanna tätig und vertrat Kuba auf mehreren inter-

nationalen Konferenzen.

Ab 1947 lehrte Dorn an der Universität von Delaware/

USA. 1949 übernahm er die Leitung eines Instituts für

Interamerikanische Studien. 1955 vi/urde Dorn emeritiert.

Am 11. August 1957 starb Hebert Dorn auf einer Europa-

reise in Hallein /Österreich.
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« - Dr. Horst Göppinger

Landgeri cht srat
Stuttgart-Vaihingen, 22.11.1961

Möhringer Landstr. 81

Sehr verehrter Herr Dr. Reichr.ann !

Nun stieß ich bei meinen Untersuchungen noch auf folgen-

den Namen:

Prof. Dr. Fritz Karl M a n n , geb. 10. 12. 1883,

Köln 1926 - 1935, 1935 emeritiert,

ab 1936 Prof. Washington, 19^5 - 1956 Direktor des

Institute on Peöeral Taxes,

jetzt im Ruhestand

Ich nehme an, daß Herr Prof. F.K. Mann auch jüdischer

Abstammung ist; sein Fachgebiet ist Finanzwissenschaft und

Steuerrecht; er ist Dr.jur. und Dr.phil.

Wäre es Ihnen, sehr verehrter Herr Dr. Reichmann, mög-'.

lieh festzustellen, ob meine Vermutung bezüglich der Abstam-
muncg: zutreffend ist.

kj

Mit vorzüglicher Hochachtung und verbindlich-

stem Dank

stets Ihr Ihnen sehr ergebener .^

3
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Anglo-amerikanisches

Rechtswörterbuch

von

Robert F. Weissenstein

Dr. jur., L. L. B., J. S. D.

New York

I. Teil

Englisch-Deutsch

Schulthess & Co. AG. Zürich 1950
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DAS PRIVATRECHT
DER VEREINIGTEN STAATEN

VON AMERIKA

VON

DR. REGINALD PARKER
PROFESSOR OF LAW. WILLAMETTE ÜNIVERSITY. SALEM, OREGON, U. S. A.

ANWALT AM OBERSTEN BUNDESGERICHT DER VEREINIGTEN STAATEN
UND AN DEN GERICHTEN DER STAATEN ILLINOIS UND MASSACHUSETTS

UND DES DISTRICT OF COLUMBIA

WIEN . SPRINGER - VERL AG . 1960
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DEDICATION

Although it is generally accepted as a truism of our society

that every man performing a task can be replaced, persons close

to the Willamette University College of Law scene could under-

standably file a Brief in rebuttal in the case of Dr. Reginald

Parker who passed away recently.

When he joined the faculty in 1953, Dr. Parker brought to the

College an unbelievable wealth of experience and training. For-

mally educated in Europe in his youth and admirably self-edu-

cated during his entire life by an insatiable desire to acquire

information and understanding from the printed page, Dr. Park-

er was a true authority on the history and philosophy of law

and a bona fide expert on comparative and international law. He
was the author of innumerable articles and several books and

was universally recognized as a sagacious Student of the law with

a rare gift for written exposition. This unique talent was demon-

strated by the authorship of books effectively designed for the

layman along with the writing of materials for the consumption

of advanced legal scholars.

Those who had a day-by-day contact with Dr. Parker will re-

member him more for his "human touch" than for his undis-

puted expertise in jurisprudential science. He had a deep and

abiding interest in the welfare of each of his students and gave

unstintingly of himself in the improvement of the quality of

legal education in the College of Law.

Dr. Parker has left an indelible mark in the annals of the

College and his absence will be sorely feit in years to come.
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In toUdem verbis—"In so many words"

WILLAMETTE UNIVERSITY COLLEGE OF LAW, SALEM, OREGON December, 1965

Law Students Attend Bar Conference

Distinguished
Prof. Retires

by Bob Engle

Scholar, author, educator and learned
Student of the law are only a fevv of the
descriptive attributes of Dr. Reginald
Parker, Professor of Law, Willamette
University College of Law. Following
twelve years of dedicated service to Wil-
lamette College of Law, Professor Parker
is retiring from the teaching profession
for reasons of health.

Dr. Parker's noteworthy educational
and teaching background explains the
world-wide renown his name has re-

ceived among the members of the legal
profession. He received the A.B., L.L.B
and J.D. degrees from the University of
Vienna, Austria. He is admitted to prac-
tica before the courts of Washington,
D.C., Illinois, Massachusetts and before
the United States Supreme Court. He
practiced law in Washington, D.C. and
Chicago during the years from 1944-49.

Dr. Parker served as United States
Government Attorney (Treasury, OPA
and NLRB) fnom 1942 to ß43 and from
1944 to 1946; acted as Instructor at Na-
tional University and Instructor in Law
at the University of Idaho during the
Summers of 1948 and 1949, was\ Pro-
fessor of Law at the University of Ar-
kansas School of Law from 1949 to 1951;
was Associate Professor at Columbus
UnivefStty from T^46 to 1948, and was
Lecturer in Law at Northwestern Uni-
versity during 1952. Dr. Parker was
visiting Professor of Law at Rutgers
during 1960-1961. Since 1953, Dr. Parker
has been with the Willamette University
College of Law,_

Dr. Parker's legal experience extends
particularly to the fields of Administra-
tive Law, Comparative Law, Conflicts,
Agency, Labor Law, Indemnity and Jur-
isprudence in which he has taught cour-
ses and written many works.

The legal writings of this eminent
Scholar are too numerous to mention by
name. As of 1965, he has written four
bpoks of which the best recognized
American editions are his "Administra-
tive Law" text ( Bobbs-Merril, 1952) and
"A Guide to Labor Law" (3d ed., Praeger,
1961) which has not only been published
in English, but also in Spanish, French,
German, Italian and Arabic. His law
review and law Journal articles num-
bered thirty-eight at last count, several
of which are in foreign publications.
His book reviews number forty-six and
many of these reviews are of books writ-
ten in non-English languages.

DR. REGINAXD PARKER

Dr. Parker's retirement from the Wil-
lamette College of Law teaching staff is
a great loss to both the school and the
students. The students expressed their
esteem and appreciation of Dr. Parker
when, in 1964, a testimonial banquet was
held in his honor organized entirely by
the Willamette Student Bar.
The feelings of the College were ex-

pressed by Dean Seward Reese when he
stated: "Much of the national Image
that Willamette University College of
Law has gained in the last twelve years
was due to the fact that Dr. Reginald
Parker was a member of its faculty. He
has been a most inspiring teacher and it
would be impossible to ever find another
man with such a wide reputation as a
legal Scholar."

Faculty Ranked Again
by Don Aridrews

Approximately 300 students, faculty
and guests convened at the Elk's Lodge
on Friday, November 12 to witness the
annual character assassination of the
law school faculty.
Perhaps no assassination in the bis-

tery of mankind was more premeditated,
but it is doubtful that much malice was
present. Applause goes not only to the
second-year class for the effort and fine
talent displayed, but also to the faculty
who displayed much fortitude, and good
humor by witnessing their own assas-
sination.
After dining on baked potatoes, tossed

green salad, rolls, coffee and either steak
or bakied salmon, the audience quieted
as the house lights dimni^d in the true
Broadway fashion while Stephen Malm,
Tacoma, Washington, playing the piano,
and Cody Rembe, Seattle, Washington,

Continued on page eis:ht

by Walter Edmunds
"Examination of plaintiffs, of eye wit-
nesses for the defense, and of medical
experts plays a major role in the success
of a trial advocate," noted Dr. John W.
Reed, Dean of the University of Colorado
Law School as a two day program in
continuing legal education swung into
effect November 18, 19.

Over 500 attorneys from Oregon and
Washington attended the seminar held on
the Willimette University campus.
Masterminding the program was Dr.

E. Donald Shapire, Director of the Mich-
igan Institute of Continuing Legal Ed-
ucation. Assisting him were Dr. Reed,
acting as moderator and a number of em-
inent attorneys from throughout the
United States.

The November 18 morning session
opened with a dramatized examination
of a plaintiff party. Judge Herbert M.
Schwab, Circuit Court Judge of the
Fourth Judicial District, presided over
the proceeding.

Playing the role of plaintiff was Mrs.
Frances Newman. wife of Dr. Frank
Newman, Dean of the School of Law,
University of California at Berkeley
Mrs. Newman recently returned from
Austria where she participated as a
courtroom witness in a similar seminar.

Direct examination, crossexamination
and re-direct examination were then car-
ried out in a coartroom atmosphere by
attorneys from M. Louis, Miami, Chic-
ago, and San Fi mcisco, all considered
experts in the field of trial advocacy.

Upon the completlon of the examina-
tion of the witness, a panel composed of
Dwight L. Schwab, Bruce Spaulding,
Frank H. Pozzi and Hugh L. Biggs, all
of Portland, evaluated the different
techniques demonstrated.

The afternoon session consisted of the
same type of format except. that in this
mstance, Mrs. Newman played the role
of an eye witness for the defense. The
attorneys examined and cross-examined.
The evaluation panel completed tlie first
day of the program by giving a critique.

The morning dramatization featured
the examination of Dr. James G. Shank-
lin, a Portland psychiatrist, who under-
took the role of a medical witness for the
defendant.

The seminar was completed in the
afternoon by the examination of an or-
thopedic surgeon, Dr. John L. Marxer
of Portland, who acted as a medical
witness for the plaintiff.

The seminar was attended by the sec-
ond and third year classes of the Wil-
lamette University College of Law as
Professors dismissed classes for the two-
day period.

s
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— Stiefel. Ernst C. , born üctoder c:S. 19(57, iri ^annneirn (OSS)

DoKurnence — Ernst C, Stiefel Privatarcniv:
«

Honorable cischarge certificate: Ernest C. Si:iefei* 33 751

56b, 5t äff Serneant, ^eadpuarters anc HeaaQuarters Detachrnent,

Office of Strategie Services; civen at Separation Center, Fort

George ö. i^eace, i^aryianö, Novernoer A, 1945? sioned by Ricnara C.

Q'Conneil, Lt. Coi. ftGD:

Military i-*istory: Date of Induction, December 13, 1943", sarne Gai-e

for entry mto active service: place of entry: Fort l^yer, VA;

Military OccuDational Specialty: mtelliqence Soecialist 631;

hicnest craoe neic: S/Sct:
«« —

•

•• •

Separation Qual if icat ion Record: Surmnary of i^ilitary

üccupation: inteilicence SDeciaiist — Connected witn the üffice

of Stratetic Services in i^asnington, h^C for ££ rnontns.

Coilecteo, evaluatec, interpretea Information of enerny and

counter-intellinence activities ir\ fields reauiring exoert

Knowleaoe. Maintained iiaison with other inteilicence Services.

Preoared plans anc recommendat ions for occuoation autnorities.

Maintamec, collectec- evaiuatec and mteroretea research data

for enerny and neutral sources in certain soecializea fielcs-

SpeaKS five ianguages- Beine aanuttea to four foreion law courts,

acteo as ieoai adviser ano exoert on foreign law.

Civil ian Occuoation: Lawyer — Expert on foreiün i.aw, oarrister

at law, rnernoer of tne Britisn Bar at Loncon, French license of

law, rnernber of tne forrner district court of Heiceiberg, Gerrnany,

rnemoer of tne \ew York Bar- Consultant to tne board of Economic

V4arfare anc the Foreign Economic Administration. Lecturer at the

Latm-American Institute at wasnington, D. C.

Boarc of Economic Warfare ( former Iv Economic Defense

Boara;, :NovemDer S, 194c:; Nature of Act ion: Extension of

ApDointment unoer War Service Regulation Vr Position: Senior

Analyst; Graae anc Saiary: ^-5^ $ 46i2itZJ per annum; Division:

Office of Economic Warfare, Anaiysis - Biockace and Supoiy Branch
- American Hemispnere Division, firiar\ce anc Incustry;

heaccuarters: Washington. D,C., New York: iStiefei was not yet a

Citizen at tnat point3

Board of Economic V^arfare^ üctooer d, 194c'; [document

prior to the aforement lonea, carries the notej Remarks: Suöject

to cnaracter mvest igat ion.

Teiegram to Stiefel, October 1, 1942: ADOomtment not to

Exceec tnirty davs aooroveü as senior anaiyst * 46i2i(Zi oer annum

for duth as soon as possibie room 1Ö66 temoorary T Duilömg
Fourteenth anc Constitution Avenue Nw i^asnmnton DC. Francis R.

Poore Chief Personnel Div Board of Economic Warfare.

Board of Economic warfare, Date June 18, 1943; Nature of



7
»^

Action: Transfer to Department ai Service, Chance m Starus, anü

Extension of aoDOintrnent unöer war Service Regulation V, for tne

auration of tue war anc six rnon^hB thereafter: Effect ive Date:

June dS, 1943; Position: frorn Senior Analyst, to Senior Economic

ftnaiyst: Grade anc Salary: frorn P-5, * 12-77 Der ciem, when

actuaiiy ernoloyed, to P-5, $ 46^0 oer annum; Office: remains,

Office of Economic \fiarfare^ ftnaiysis - Enerny Brancn: Division:

remains, Economic Potential; Section: remains, European Pxis;

Unit: remains, German Expioitaion: reacauarters; from New York,

i\ew York, to Washington, D. C. : from Field to Deoartmen-cal ; Bureau

No. : from F-506, to 4070: Cone dox on this form shows tne name

Otto w. Broanitz, P-S-iÖd, Prom. 4-7-433
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— Frarick- Peter Goswvn. Ereceived feliowshio frorn AC3

(i^CfüoPP, B £) :

letter F., Berkeley, to Riesrnan, Dec. 27, J^9A1 ; ' , . . ^ nope to qev

rny i^^^^. firäsneo. 33C^ psges for x^ne RocKefeiier Project on

Intev-viaTiorial Cornrnoolty Corftrol, I am writirig it up riow, ariö nave

it -uyüec m rhe offxce- it is with utter pieasure that I rna

worKing on it. It is xne very field I was always working in. Mact

I a Dit rnore tirne, it woula be rnore sat isfactory, anc I have the

aistmct feeling tnat I have sornetning to say. Without that

feelinc i wouio have never startea worKinc on it. I clairn that

tne ^vta^r^^^nJFf:^pt•r.v^ npq 1 y^Q |. h t ci ny.f r.y^-j^ t^»y|ar. ga ut^r (I COnprat Ul at 6 yOU

for your articie on Cc irr.oin Sense» ehceiient:) xs tne rotten

metnod oy which noocs arrc Services nave oeer^ exchanged in the
oasu two decaoes. The resuit was territorial conouest o-^ nia^^kpts

and raw material resources. Tnis is certamly not tne wr.C'^e

Story, DLit part, a vitai part, of it. If the war is to be won,

the oeace rnust oe sorntnmg altogetner öifferent frorn tne orevious

one. ür we wiii have just foucht ano^ner oattle. .. In case

sornethinc nao^ens to rr.e in connection with FBI, you oet a wire. "

ietter f^onroe OoDenheimer, Genera x Counsel, Boar-:: of Economic
warfare, wasnincton- DC, to Riesnian, Jan. :i9, 1942: '...U^itn

respect to Peter Franck, I oon' t beiieve ne could be used on rny

".©Dax staff. ^owever, I have rBferrea your "etter to tne EuroDean
and ftfrxcan Dxvxsxon, wxth the sucDestion that they might be abie

to rnar<e good use of Franck. "

ietter F., Dffice of
Riesrnan, Sept. ."'."^

'zi^JtiX

listration, Washington, DC, to
For tne xast couole of weeks I

lookec at sorne of our reguiations a^\C orcers that imDoses upon

managernent just such '^cecisxons" you were talking about CR- ' s

letter is not in fxiej. Pctually wnatever governrnent reguiations
affects the various actxvities of a firrn, be xt aiiocatxon of

rnaterials, wage rates, seliing ana buying prices, xt ^as maoe the

economic oicision for the firrn' s managernent, aliowing for

adjustrnents ar\C cev^tain ciscret xonary ceviations frorn case to

case. "^^e job that managernent faces is therefore that of any

Continental lawyer or juage, tnat is to suosume the rnanyfori

reaiitv or oart of xt unaer the ruie tnat xs c'esicneo for that

particular =case". it xnvolves more soecifically the art of

interpreting the ruie, its reiation to otne^*^ rules, ano the art

of grouDing tne facts of the "case" so as to make tnem

ciassifiaDle ano manaoeable ir\ terms of the ruie.

v^

^

ftll tnis is terrificly interesting. I riever realxzeö how easy it

xs to slip from an economic anaiyst to an economic reguiator.

ftnö, furtnermore, now easy rit xs to slip further cown to tne

ievel of a oureaucrat. That iabei wouid be justifxeo if I would

neglect tne multiplicity of ousiness "out tnere" ano just nandle

aii variants with the unxform ruie. The Ixne is fxne between

finaing a pigeon noie for each signifxcant variant ar\C

estaDiishing a worKaDj.e general ruie. we spent today aii morning.
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lawyers and ecor^ornis^s, tnresning out just this issue ein

conrieci^iori with cur owr. star.card of qv-antirjg orice increases anc

adjustrnerfts. The atrnospnere was ceiigntful, everyocay staymg

oroeriy wirnin his ciscipiirie, revisino wner» necessary nis

Position so as noo lo oa^- the way cornpleteiy for concerted

action* i reaiiy oeiieve that novernrnentai ceaimc with Dusiness

wiii one aay oe recoanizeG as one of the rnost fruit fu''

experiences for tne furthenng of the sciences of socia. action,

in a wice sense. •

.

11

reoort frorn F. on studies anc other activities since DEc. 1940,

oateo Juiy 19, 13^^ Washington. DC: ...3. Searcn for a job: b)

öovernrnent. The u. S. Civil Service Cornrnission showed ar^

unoerstanamg attituoe, esoeciaiiy since sorr.e covev^nr.ienT; acencies

orovice esoeciaiiy for ernpioyrnent of aliens (wPB, ÜPP, O'wl. BEw).

Required is a 'Vatino" which is nowacays civen without

exarnination, only on the oasis of interview ano exoer-ience dIus

eoucavion. Also one must nave an officiai wno wishes to hire the

particuiar alien m question for good ana real reascns. "^nese

recuirernents wer© nappiiy met witn in rny case, and I ar<i ^aDDi ly

encaaed in ^'rice Control a m

ietter F., wasnxngton, DC, to Patricia . .nson, International

Stucv Center for Dernocratic REconstruction. i«Zil® ParK Pive.
,

NYC,

Jan. ic, l94iL! "--. - ''olä presently an aopointrrrent with tne

Office of _E inistrati'Sn as a Business Econornist ^r-y^ t^ie

Chemicals anö Drugs Brancn. In tnat caoacity I advise anc ouc...ne

major orice actions in the chernicax maustries, thus

oa^-^ticiDatmg directly m tne ooeration of the orice control

procrarn. Tnis latter DOint oifferent iates this job frorn all

previous assignernents wnicn were roore or iess strictly aiong

researcn anc anaiysis lines.

This IS a Civil Service jod, suoject to ' sat isfactory cnaracter

investication" whicn is as yet not compietec. ^y oresent salary

is * 380IZ» Der annum,

I rnay aöd the foilowing cornrnents for your fmai reoort. Tne

comöination of my traininc as a iawyer , oarticuiarly in the fielö

of governrnent reguiation of ousiness, with a suosequent rigorous

traininc in ftdvancec Econornics was about tne rnost fortunate

preparation for tne oresent job that I coula nave nad. My

coileagues agree witn rne that there are few oroanizat ions in

whicn the econornist neecs as rnuch legal Knowledge as ne does in

QPft. Furtherrnore there are even fewer agencies of the covernrr.ent

where tne econornist; car^ use and test his theoretical artö

Statistical tools with which he hao to farniliarize nimseif m
gracuate school, better and rnore frequentlv tnan within 0^'«,• • •



— Guentner. Uioifcario U.

Ernerqency COmrnittee m Pia of Dispiceo Foreinrf Scholars3

Lrnerno Emercency Cornmittee, hay 2£, 1943j_ t^r, Green of the Office^
of Str^ategic Se^^vice carne back tnis morrdng to return to cur
fiies tne paoers of dr. woifgang Guenther which ne haa dorrowiec

ro nave pnotostatec yesterday. I asKed whetner Giientner was being
invest icated because of an application for cirizenshiD and
ieannea tnat this was not tne case. Guenther is alreaay an
American Citizen. He was drafteo and servec or a time in the
ünitea ötated ftrrny. He was discnarDea because of his aqe ariC

heaith. The Office of Stratecic Service is consioering ernoloying

him and they are trymg to ootam all tne data they car> aoout
hirn. l^r. Green toia rre tnar, Dr. Guenther rnarriec a forrner

librarian at Vassar Colleae naraed Srnith.

iJ



—
• Foitiru Edgar. (ECiftoFDS, B 54)

Office rnemo J. J. ParK, i^tar. d, 1945, suoject tagar reut an: i^rs.

Thomas camB frorn ,üSS_ to get Information on hirn, since tne fiies

of tne KocK.efelier rounoation which Dave nirn a fellowsnip were in

Paris not avaiiabie. "

\}*^



— Dickrnann, Wiiheirn (ftCföoPP, BD.

ietter Andrew Hourigan, Jr. , Agent, ISD, Heaaquarters Thirc

Service Cornrnanc. Internal Security Division, Ünitec States ARmy,

Baltimore, i^aryland, to Riesman, of April 3, 1943: "This office

15 encacec in an invest igat ion of William J. DicKrnan, who was

placed at tne üniveristy of oennsylvzania L..a\^ Schooi oy your

COmrnittee.

I have cnecKea all availaoie sources in this City ar^ö nave been

unabie to verify tne fact that Sub.iect is a Jewisn refucee. I

woula aopriciate it if you coula Dive me sorne Information whicn

wouid confirrn anc indicate conclusively tha-c tnis man is such a

refugee. •
.

"

^

letter Riesrnan, Depaty Assistant District Attorney, to Andrew
Hourican, Jr. ^ Agent, ISD. Office of the Provost Wav^shaii, 546

Drexei Building, Pniiadelohia, Pennsylvania, of Aorii 7, 1943s

concerning OSS, see xerox,

letter LRiesman?3 to D. , Feb. 16, 1943, concerning FBI: see

xerox.

Tne Pennsylvania bazette, for January 1940: see xerox.

letter FetDr. 6. irH3, D. to Riesman: see xerox.



— Scnecnte>", Earnuna.

See: \^üXi.\ev4 Eurooe), Vol. a, ?vio. 9 (Rugust 194c:), od. a7l--£72,

''Buigaria ano Turkey. "

Biograonicai rsote, sarne issue, o. S7£: Edmuno Scnecnter, iawye>",

autnor and journaiisT:, öracuated froui the üniversity of Vienna in

193c: witn tne degree of Doctor of Jurisorucence. Smce 1936,
President of tne New Zionist Orpanization in Austrias unaertook
severai lectu're tours in Central ana Eastern Europe in tne years
of hitier's increasing pressure on Austria. In i_^.'^A *-•?::;

^'-""''"'li

ÖüX<The Fipnt for Zion ) was auolis^ed. Tne oook reviews tne
batties fov :^"reeüorii of "che Poles, Irish, Czecns e-c al. C) few days
after the occupation of Vienna, ne succeeoea in escao \ :o Paris
\tihere ne conti nuec his oubiicist work. Two booKiets were orepareo
for Dublication az the time wnen tne bermans marcnea into frar^ce^

tfUX (France and Enclanc in the XXth Century) and ••üX<The Eternal
6en-ng;^y77^ter escaoing frorn a Bermar, pr isor, carno, ne fled to
rnorocco, wnere ne rernamea for ei cht rnonths before ne f i na 11 y
reacned tne u.S. in the surfirnev^ of 1941.

,
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— ftufrieht, Haris

(ECiftoFDS, B 4iZ0

letter Sxepnen juugoarf -co rr ofessor ^aznarael Pefrev^, Deoartrnerit

of Public i-.aw. Cöiurnbia üniversxty. NYC, l^.ay l4. 1936: "I am

returning the ietter sent to you oy Dr, Pufricnt- As vou can

reaoily urfOerstartG, tne Anschiuss has orougnt another fiooa of

appiicat xor«s for heip. wnen I organizea tne t-rnerpency Comrnittee

in ftid of DisDiaced Gerrnan Scnoiars, m orcer to save ourselves

frorn tne nost of aooiicat lons, we drew ud cercain reguiat ior»s,

The first was that; we could not receive an appiicat; lon from any

individuai, - apoiications would nave to corrte frorn an Institution

V n Ä^' incividuai- This was essentiai oecause it was utteriy

irnpossiDie to orovioe oiaces for the 16^:5 cisolaceo Berrnan

scnoiars. fts you can readüy understanc, there ane stiü Gerrnan

aopiicants wno nave noc yet been oiacec- however, we snaii oo

wnat we car\ to be of service to Dr. ftufricnt, thougn I am fy^ank

to say I cannot De vev^y opt irnist ic.
'

Interview memo. Nov. £5. 1S56: Pufricht's aacress iistec as 331

West 76t n Street, nYC; arriveö S£pt. c:0.

Fall of 1939^ ft, worKed as a j:rTvr---n P^'i'lfrt^^'^ i^' ^^^ Deoartment

of Government at j^jYu., ^worRlna with Pv^of. cia^leton on /'ftmerican

Neutraiity Lecisiation'' anc work on textDooK on International

Relations.

letter A. to B. Drury, CDct. 31, i939, the überiaencer "^rust

provices $ SgiiZ» ^ranr-in-aid for researcn assis'cant position at

NYU; the university oays % 30iZi saiary, tnerefore wnole year

saiary amounting to $ 60«^.

Reoort on tne Activities of tne Se^oi na>" of '^'ost-l^a>"

Reconstruction Proplems m the Graduate Scnooi of New YorK

"^.940; R. listeö as speaner in May 10 soring term i940ümver^jjL^
iecture. topic: "uenai anc Sociologicai ftsDects of the European

Minorities Proolem"; Cunoer OY^oceeamgs of the sernmarj : "Paters:

Copies of tne papers presented in the meetings if the SEmmar are

on file- Two stucies on REgionalism oy \)t. Hans Aufricnt, wnicn

have not yet oeen reaa to the SEmianr, are also deDOsitea in the

arcnives; tnese paoers ar^ closely related to our researcn

program. " ftnotner paoer Geoosited by prof. n. P. Jorcan, "The

p^esent State of the Discussion on War ftims'', v^ao flay 89-

"Topics for these indivisuai researcn projects wiii cover many

important angies of tne mam tneme. 'Vr\B foilowing list suggests

some of thems i. i^ comparative analysis of peace aims, 1914-1940.

£. Tne oroblem of international law inforcement in relation to

some aspects of sovereignty. 3. Internat loai Organization as

referring to a) questions of universal cnaracter, sucn as tne

settmg up of agencies witn world-wice jurisaict ion: metnoos of

peaceful cnange: etc., b) unification of special fielos of law

(civilr nommerciai, etc.). 4. Stuoies of regionalism <historical

and cooiDarative, European, American, etc.). 5. Political ano



econonuc probiems irivoivec in total itarian ruie. 6- Internat ionai
coritrois of ra\^ rnateriaxs, corporate busmess, ana foreinn
Investments. 7. The probiern of monetary exchange (goid proDiem,
currency unif icat aon, etc.). 6. L-abor probiems (equaiizat ion of
rignts and livinc stancarcs, poüticai infiuence of iabor. etc.).
9. 7ne oroolern of ethnic and otner mmorities. 10. The effect of
propacanba ion international reiations."

Verein Deutscner Lenrev^ (rnirneograDneö iecture iist): Jan. 15,

1940: see xerox.

ietter S. Duopan co Dr» Fr&d Couey, Cornmittee on Post~>var
ProDierns, "^he üniversity of Connecticut^ Storr«;. Connecticut, May
ciS, a943i • I nave your ietter of i^lay fifteenth witn its
intereswing Statement about your need for a ieaoer on tne •'^ie:.c

of Post-A^ar ^-rop': e^ns for tne cominn academic year„ It qiyes rne

pieasure to send you the attachea curricuiurn vitae of ür.

Hans Aufrieht ar-tö Dr. wlbert Lauterbacn, ooth nat lyes of
ftustna. . .

"

ietter &e t : / D

r

urv t o '^^a ur ice a „ Director Mr«ierican

Comrnittee for the Stuoy of the Aajustrnent of Recent Irnmigrants
frorn Eurooe, Roorn 321, 139 Centre Street, New YorK 13, N.V.

,

Sept. £5, 1944: "...Dr. nans Aufriebt, wno was stiii uncertam
aoout nis pians a nonth ago, nas a yery qood record as a research
worker wiotn tne Cornmission to Stucy tne Organization of Peace.
He nas been öescriDed as a "researcn nounö". he rniant tenc to oe
a iittie aos^:ract. He is a rnan of great personal aicnity, gooo
appearance, ratner austere manner, out I tninK tnorougnly
reliable« he is an ftustrian ano a Roman Catnolic..."



-- Aaroru Hioert (ACfGoPP, B 1).

lezzer ^aura G. RuDirt, NaTixonai Refupee Service, Iric. . New YorK

Ciiv, to C. J. .-riedricn, Juiy cb, 1939: ^'-•.'^ir. Hiöert; narori, a

Cixerit of tnis aoency, is applyina Directly to you for* for a

FEliowsniD for retrainiriD lawvers. Mi 5 oast recoY"^a seefns to

indicate cutstanaina abiiity ana a hicn nrace of irstelxigerice.

ftbroac ne neaoed several ^"esearcn projects whicn reouirea Doth

ienai trairsino arm a kriowiedce of ecoriornics« In tnis country. he

nas written several ressa^cn av^t icies ouoiisnea oy the Hrnericari

JewiBh ConcresB.

Irj SDite of his irrceil igence ana eviderit caoability, ilr. ftaron^ s

aoe (53 years) rnakes job Diacemerst difficuit. l nope that ms
creceraials wiii Warrant a Fellowsnip.

"

letter of July £7, 1939, to Prof. C. J. Friecrich, c/o ACfGoPP.

16-31 Littauer Center, CamoridDe, riass, : •«••in tne Foliowang

snall I Dive voa the historv of rny career.

Born in i86b, I attenüed tne ''Realgymnasium i^usterscnule m
Francfort on Main. Frorn 1905 tili 19^8 I stuaiea law and

econornics at tne universities of rieideioera, Muenchen, Berlin ana

Giessen. At tne last mentioend üniversity I oassen tne law

examination. After a Dractical oreoaration of 3 years, i Dassec a

second exarnlnation in 191c:, wnicn entitied me to practice as

lawyer at tne Court of Giessen. Aoout tne sarne tirne I puolisneo a

researc^^ on a controversy of tne Crirninal caw ana was cracuateo

as Doctor of i-aw of the Univeristy of Giessen. During th worid

\^ar, I was active in the Public Acrninistrat lon of Aisace-Lorraine

for two years. After tne war _. went oack to Giessen to resume tne

oractice of my profession. From 1919 tiU 1933 I was electea a

rnernoer of tne Law Court for PuDüc Aaministrat lon of

Upper-Hessia. I was aiways special iy mterestec in Law of Public

Administration anc Crirninal Law.

I carne to tnis country in autumn J_P""^ a year aoo. I got in touch

witn the American Jewish Committee m New vorK, wnicn recuested

me to write some parts of a booK cealmo with tne piight of the

Jews m Niazi-Germany. I contriDU"ced tne portion concerning tne

anti Jewish Jurisdiction. The book wiii be puDiisheo by the

Committee in te r\ear future. Later on i wrote ar\ article for tne

Contemporary Jewish REcorc : "The Jews m Germany - tne latest

phase" deaiino with tne anti Jewisn iaws enacteo from Ji\rie 1938

tili March 1939. I^^.y last worK oone for the Cümmittee cealt with

the ieaal difficuities of comg Dusiness inside of Germany... •

v^^ ]^f

(ß^

/<

-^

l*

Letter C. J. Friedrich to Albert Aaron, August £8, 1939: "...

Unfov^tunateiy, it will not De oossible to consider your

apolication for a retrainmn fellowsnip. Tne numoer of these

fe.t aowi»..iDS is limited ano tne committee feels tnat tr^e age .irnit

for appiicants snouia De set at arounc tnirty-five. It is with

Dreat repret tnat I inform vou of tnis condition. ''



i

— Saxi, Ericn. (ftCfGoPP, B 5) [fellowship 19A0/41, Jonn B.

Stetson Uriiversity Law Scnooi, DEiand, Fla.j

Z>'ZfaoDlication questionrjaire, Jan. d?, 1940, Boston: born Sept. ^.u.,

1630, Vienna; 1909-1914 U. of Vienna? Dr. jur. 1914: i9E:l-i93e

iawyev^ for last ten years soeciaiized an traue rAarks ana unfair

comoetition; miiitary juace auring WWI? since 1935 examiner for

tne Dar: smce 1936 judae of prievances for b&>r association:
1950-1938 ZQ^cnBr at Comrnercial ftcacemv on trace rnarKS anü unfair

cofnDet ition.

frorn separate CV, Dec. 1939: Seot. 1938 zo An-: wer

o

ÜS: marriec, one ch ilc.

iMov, 1939 to

letter S. , DeLanö, Fla-, to i^iiss wiikinson. International Study

Center, H^iC. Jan. 14, i944: "...ftfter I nao attenceci four

Semester ana two Surnmer sessions as a regulär stucent of law at

this College CStetson üniversity, College of Law], "Dr, R. F.

howes, its Dean, asKec rne to give two courses on Traae-Regulat ion

anc LEcal writino. m the Fall sernester 194^. UJhiie teacnmc
these courses, I continued rny stuay of law, and oraduated, ciirn

lauce. m Januarv 1943.—--—
^

—-^

Dr. W. S. Allen, Pv^esicent of Stetson üniversity, then aooDomted
rne c ->rQfessr.K r»f i ai^, ano I iecturea on Agency and

Securitv m tne Sorina sernester .1943.

After tne susoension of tne Coiiece of Law in June 1943, I

continued teacninq m tne Business Coliege of Stetson Univeristy,

curing the surnrner session. I

German.
taucnt Business i-aw, tconornics* ano

^

^ /"
i>

Qn August 5, 1943, Mr. Cnief Justice Bufo Floriaa SuDreme
Court, employec rne as a Researcn fts^jistant, ano I hac to report

the miadle of Seotemoer. ün Auoust 1£, 1943, Dr. Allen ano tne

Commandino üfficer of tne Arrny Unit whicn is ooeratma in

connection witn the üniversity, askea rne to serve witn tne L/nit

as a Civil lan Classification Soeciaiist, in case of my release,

ar\6 I loined tne Unit, wniie rernamino on tne staff of Stetson as

a Professor. I aminly give tests in Gerrnan, Frencn, s^r\ü Itaiian.

Besice tnat, I arn teacning, aurmg tnis quarter, Business ^aw in

the Business College at Stetson Üniversity.

Tne i^lar DEpartment nas terrninatea its contract with tne

üniversity becinning f^arcn 20, 1944. I Co hooe that Presicent

Allen ano Dr. Howes — Doth gent lernen nonor rne with their true

friendsniD — will find sorrie place for rne at the üniversity for

the tirne after l^arcn £'0, 1944. However, I do not underest imate

the cifficuities arinsino out of the necessary reouction of the

staff.

During rny stay in Florida, I made ^oe^rsy puDlic speeches tnroughout

the State, m Rotary-Kiwanis-Lions-ciubs o^rxc over radios.



My wife IS coridactiriQ the household, ana sne gives sorne oiano

leBSons- My aaugnter to whorn Dr. Pllen generousiy cranreo free

tuition everi oefore rny teacnirio activity, is a Sopnomore at

Stetson üniversity. . .
'



— Rotnscniid, Nora» <AC, B 5)

aoDl icat :iori cuest lorinaire, Juri© 14, 1940, Buffaio, »nV: öorn Dec.

iS, IS1Z.&, FrariKf urt/h- : iSiE:7~lS3<? U. of Freiourc, Berim, l^^.unicn,

HeiaeiDerg, FranKfurt 5 first exarn 1930? Dr. jur. 1934 u. of

FrariKfurt: Seot. 17 to Oct. £0 1934 volunre^^v- ^yr-t fuir--

informat gor» at Leoal ftia Society in
^
Boston ; Oct to Dec. 1934

voiuriteer visitinn farniües for Catholic Charitabie Buv^eau m
Boston: ].935 to 1939 worn for various Catholic cnanty
orcani2ai: ions ; since Jan. 1939 sociai worker for Catholic
Cnarit ies m Buffalo; 1938 dioloma of xne iMationai Catholic
Scnooi of Social Service in wasnmcton DC: 1936 l^iasrer of Arrs m
Sociai Sciences from Catnoiic üniversitv of Arnerica in wasnington
DC; US Citizen smce f^arcn 194i2i.

rjy^^y



— Kircnneirner, Otto (ACfGoi^P, B 3)

lerter Franz Neumann, Institute of bociai Research, (vYC, to
Friecnch, Feor. 13, ^1^41 s *'. . . Kircnneirner* s salary for 1940 carne ^
frorn tnree sources. * i«Z»00 from the Ernergency Comrnittee, $ 84(3

frorn Oberiaender, ana $ 3c:0 frorn tne Institute here. Tne
Ernergency Cornnuttee's crant has been renewed for i94i. out

Ooerlaender, aue to a cnanpe m its policy, refuses to ao
likewise. The Institute, on the otner hana, ceclares that it

iacks tne money to put up more tnan tne $320 it oave last

year« .
.

" Cwhat is tne change in ODerlaender' s policy?]

•^

/J>^'^



— Kann, Hooert A. (ACfGoPP, B 3)

Letter K, , NYC, to Riesrnan, ftprij. «i^S, 1940: "...rny soeciai fieia

has Deen criminai law ana crinnnoiogy and that I have nac six

rnonths praticai expenence in this country, . . I have now adcea

professional traming in iiorary worn, graa aaic i ny f rorn i -.r Av-y

Service Schooi of ColumPia University. next rnonth. . -
"

rrl
P^
y^^

[encloBec CVj:oorn reor. li, 1906, Vienna; studiec. law and

politiCB at ü. of Vienna; X>t. jur. 193® U. of Vienna? l93iE:-l936

Qustrian law couv-^ts: 1936-1938 Tunior Dav-t ner m Vienna law fiv^rn;

April to Seot. i939 exami ner ir\ the Classification Depar-crnent of

the Penitentiary of New VorK City on RiKers Island: entered

Columbia ü- in Seot. 1939-



— nauser. FrariZ (ACföoPP, B 3)

ierter h. , NYC, to Riesmarj, Oct. 7, 194Ci: "...I am now stuaying
law oy attertdirip es/ernnq classes in New York üniversity of Law,

and am payinc the tuition fees frorn wnat I earn with researcn

worK m "cne olannma field-.."

lezxer öswaid Gamson Viila>"c, i\Y, to r;on. Joseon ^.. ProsKauer,
nYC. June 9. 1939: '.-.he has deen ooinq gooc voiuntary, unpaic
worK for our Rrnencan Guild for Gerrnan Cuiturai FreeGom. . - ,used

in ietter of recomrnendat ion Proskauer to Fnearich, June x4,

1939.

J

ietter ira S. RooDins, c/o uiebrnan, Koooms, Pressrnan & Leiaev^.

NYC« to Riernan, i^iay 7, i940: 'Sorrse rnonths ago I t-\ac sorne

corresDonüence with you aoout tne possioility of obtaining a

schoiarshiD in a law scnool for Dr. f^Vancis Haaser, who I recara

as one esDeciaily ouaiified in the fielo of zoning arsö city

piannmp. Since writing to you I was instrumental irt heiping Dr.

Hauser to ootam some temDorav^y v-eseav^ch wor^k fo tne Plannmg
Funo, Inc., a non~orofit founcation of wnich I am Secretary av^q

Treasurer. . .

I am writinp this oersonal anc confiaential ietter witnou the
Knowleace of Dr- Hauser, I, too, naye had some experience m
attemotmg to aio refugees. I do not Know why ne was not cnosen

this year. but my contact with him ana otners inaicates that it

is Dossible that ne rnay nave antagonized some of tne memoers of

tne committee oecause of nis anxiety to be Diaced- In otner

words, the insecurity in wnicn tnese refugees find tnemselves is

so great tnat tney use every oossible contact, near and remote,

in Order to furtner tneir interests, and accuaily on many

occasions tnat has a resuit just opoosite from that snicn was

intended. . •
''

iette>" Riesman to RoDoms, June 7, 19^id: concernmg Situation of

committee, see xerox-

letter henry P. Jordan, ^ssocia r.
i
nr» nf "^rnfg;; nv^ant Scholars

( former iy "Ncitcemei nschaf t " ) ^ i\YC, Jan- 18, j.94i , to Riesman:

CMemoers of the Boara or tne Association are: Ericn Huia, Henry
P.Jordan, Car* ..ancauer, Rudolf uit tauer, Siegfried L.oewe, l^ax

Rneinstein, Rooert ülicn, Rrnold Weissoerger3 ''...owing to lack

of funcs, his empioyment by the New York City Planninp Commission

has ceaseo. However, at tne instigation of Dr. Rexforc u.

Tucweii. Chairman of that commission, Dr, Hauser nas severai

months ago tanen up tne study of law at tne Law Scnool of New

YorK üniversity. Natural ly he does not want to arop those studies

now, Dut nas reason to oelieve tnat ne mignt find empioyment m
the city oianning activities as soon as he nas coverec some

ground m the field of law. Since ms wife is worning part-time,

Dr. Mauser feeis tnat ne nas sufficient support to go on witn nxs

studies orovided his tuition feed will De paid from otner

sources.



— Cahn, Joseoh (ACfGoPP, B 1).

letter C. , . NYC, to Riesrnan, Seot. c®, 1940: "...The method of

teacnirig ana studylng law as a little surprisinn to a rnan wno had

his first training in law at Gerrnan Universit ies. Here we startec

with cases wnereas in ßerrnany we were not ailowed to toucn a

case, uniess the suDstantiv law coricerned iri the case was tought

m one of the foregoing terms. For ar'\ old and experienced Jurist

knowing aii the juridicai problerns it is quite interes-cing to

follow tne rnethod of this country, öut for a young student who

has no icea of law at all i: rnast be very difficult to get a

systernat ical view of the law on this way. . .
"

V

r



— Flecntneirn, Os«iio.

Cletter of June 6, |939. Betty Drury, Assistant Secretav-^y of the

Emergency Comnuttee, to Mr. Benjamin Wolf, Cieveiano

Co-Ordmating Cornnuttee for I:nmigrants3 : "...I think we all

recognize that the Situation of .awyers in tnis country is a

peculiarly öifficult one. fts Dean Landis of the harvara Law

School, who iB cnairrnan of a committee for German law professors,

saic recentiy to Dr- ..ittauer of the jVot gerne inschaft m tnis

city: "Only in very rare and excentional cases wouid it be

oossible -CO Diace a legal scnoiar, or to find a researcn

feliowshio for nim. ''.«.

Cletter of July 6, 1929^ ^receric-^ -'oIIock of International

Institute of Social Researcn, New YorK. to Wiss Drury]: '^ . . Ue

a'-'^e inciinea to ernpioy Dr. »^iecntneim as a researcn assistant in

tne fieid of poiiticai science (history of oolitical ideas anc

cornparative governrnent )
, if nis salary for the first year woula

be put up by sorne thirc party. I*iy colieague, Dr, FrBi^'7 Neurnann

naa a conversation with Wiss Ingrid Warourg of tne .\acionai

Council of Jewish women, 165 West 46tn St., New York City, who

mforrned hirn tnat Dr. Flecntheim would probably cet approximately
$5(Zi."- to $60,- a montn forthe academic year 1939/4^, if ar\

aaditionai $75,- rnonthly would be Drovidez! for some tnird

oroanizat lon« .

•

Ai^ r

A-r

1^

^
j^^

1940 - 1943 F. as mstructor to Htlanta Üniversitv,

in ÜS since 1939

945 instructor m governrnent at Bates COl lege/'^aine,



— Benrenct, Peter H, ( ACfGoPP, B 1).

letter Behrenot to Internat ionai Stucy Center, iöl® Park ftve.

.

NYC, January i4, 1944; ".,.1 qraduated from Western Reserys u.aw

Schooi, to which scnooi youn Comrnittee haa neferrea rne, in June
.194S. .. I nad Deen a student tnere since fall 194(0... snortly
after rny oraouation I acceptea a Position as eaitor of a

Clevelanc foreign language oaoer since in view of rny

non-citizenship I could not get at once into the law field.
However, a few rnonths iacer, T securea a Position witn Davis Ä-

Young, one of the ieaainn law firrns of this city. I r\eiyB t:ieer\ m
that oosition ever since. ..

L«^

Jl
y !f

r

letter B- to Riesrnan. August 28, 194g^; "...For sorne tirne I

entertamed tne nooe to couoie tnat letter witn tne announcernent
that I hd^c founa a place in a decent law office ot in sorne of rny

newiy acquired knowledge.

However, thouqh 1 nave a loD now, ! have not founc a oosition of
that ki na so far. ^heri I was in wasnington I saw l^r. Lloyd in tne
Biliar

o

—f-.-^ wpr.>.-..".fv^i^ v^iarfare Dut only a long interview witn anotner
•-^^icial on tne German inoustriai set-uo materiaiizea. The non
c.cisensnip seerned to De ar\ unsurrnountaDle oDstacie. ror tne sarne

reason, I cid not even approacn again the Departr^ipfiT: r.^ Justice
though tney s^re steadily engaoed in work in tne fieic wnere i arn

rnost special ized, the borderiine of patent law ana international
monopolies.

y

A generai law job seerned to oe unobtainaDle .lere in Cieveiana,
Decause I could not tane the oar exarnination. The patent fielo is
apoarent ly altogetner out of the auestion since everything tnere
is connectec witn cefense work.

Thus, I final ly chose to acceot a joo as ar[ eaitor on a German
language newspaoer. The paper, the "waechter und Anzeiger", has a

respectable age ~ 90 years - and a gooa local reputation. it is
def initely anti Nazi..."

letter iRiesrnanj to B. , Seot. 14, 1945: "...It is good to Know
that at least you have a job although it is sac that you have not
Deen adle to utilize your talents. I have given your narne to
severai oeople in Washington, but without success so far..."



— Sieradz. Edwin. if^Cfi:':^'-')^. B 5) Creceived feliowship i94tZi/4i,

u. of Denver öcnool of Law]

aoplication auest ionnaire, n.d., Denver: oorn ftuo. 31, IS^B,

Kriewen/Germany: i927-19342? u. of Berim; 1S30 Referendar Berlin;
Dr. jur. ü- of Berlin; 1930-1933 assistant instr^uctOY^ ü. of
Ber^iin Law Schooi: 1933-1939 tui:or in law, Berlin; 1939 aoviser
in foreign law m fvlYC, "Ka-cadyn Co.*'? since 194iZi znsurance
saiesrnan in Derwer,

letter S. , Denver, zo Miss Patricia Wilkinson, International
Stuay Center, NYC. Jan. 13, 1944; '..-I have oeen workmo for the

past nine month m the i^i^f nff-inp* r,f {v>r. •>Jilbur r. penious . I

thmk i can say without eKaggeration trsat tnis is or^e of tne
finest firrns in this part of the coun'cny. we nanöle a great
amount of trust and tax work in aödition zo the ususal generai
oratice.

I nave oeen recently appointed mstrucrnv» ir^ ^)pv.vry^
j

jy^-; x^^pv^g-; -^-w

Law Schooi, anc at present I am teacnmc "Contractu' tnere.

in 1943 I ouDlisnea two ar"c icies in local ^aw reviews. I arn

working now on anotner- one, but I am afraid that rny tirne will not

aliow rne to finish it within tne near future. ,.''

/



~- noroburoer, Aooif

ietter h. , Buffalo, to Riesmarf, Pun. £(9, 1941 1 "...I nave oassed
the bar- - •

''

ietxer n. . Buffaio, to Riesman, Seot, £3, 1941, tnac le founa a

100 wit h lai^ver Ernareuel Boasperp in Buffalo , anc is offerec a

jQo witn arjotner law rirrn, out also trying to uet ir\tobet;te'"

Chicago L.aw Schooi.

IruJJ^I'



— Friecrnarir». ^ximiiian ilreceivec fe'j lowship fy^orn ACj

(ftCföoPK, t' c) :

(1

lettev^ F., Sarita Fe, N. yi.
, to Riesman, Sept. rS, 1^943: "..•rne

last fact reDortec to you Che bacn' ^ wvntten a repori; fo^" two
yearsj were rny craauatiori frorn Soutnern Wetnoöist Üniversity m
June. ^941. ar«d rny irnmediateiy followinD appoirftrngnt ac^ 'iaj^

^ ,. orav^i a r;. of its School. of Law.^ '^his job was first oniy
provisircnai. out becarne permarient thereafter, its permanence.

however, a^fecteo 3y tne war zime corjcit ions. S. s^. U. , as you
Know. IS a rather srnail law scnoox anyhow. The Position hao oart

time cnaracter anynow <I hao no ciesK outiss ariQ no fixed houv^s,

rny job was to do aü the necessary worK). After Decernber 1941,

tne env-^olirnent aecreasec raoiciy as iz aio all over tne countny.

Many mernbers of the faculty ieft for governrnenr service or^ the
arrned forces- All this anc the corresDondinn cut in the iibnary

appropriat ion for books promptea nie to sucgest myseif that, anoer

the circumstnces, a seoarate law librarian was ratnev^ ari

mconcruity. With September ist, i94c:, the oosition nas beert

abolishec completeiy for tne öuration-

l*lv librarv wopk ieft rne, as incicatec ahove, Dienty of time fon

research and Y^eadmq. I was fortunate enouon to oe er\Qaieö for

special iecai researcn by the ieacing Dallas Iam offic^^ of j_ocke,

L.ocKe, Dyer &• PurneK . in particular I coliectec and neioec
precare the iecai rnatenai in tne then oencing case of Waliing v.

Beio, 316 U.S. fe£4. f^ioreover, m ^ay, 194c:,

_

I secunea a permanent

lob witn tne law firm of Cav-'^^incton. i-sDberton. .Tonnc;op l wa lker

in Dallas. Tnis was a füll tirne jod artO i cev^tainlv wornea fuil

hoursi J^vev^tneless- Deine at iiberty as to tne anrancernents of

the hours, I was abie to continue both iiorary joos (as you rnay

recaii, rny veny first jod was a tri fl ine noon hour service as

assistant librarian m Dallas County uaw Library) anc to do sorne

occasional research on the siae. Thus, the surnmer o^ i94i£ was

certamly my ousiest time nere m this country and, naving iovec

a neavy :oaa of worn all rny life, I enjoyec it tnorouohiy. .

.

CAfter Qoing tnrougn the obstacies of passino tne bar examination
m connection with acquirinc tne citizenshio, F. passed the Ji^is»

p>vAffi iri (NiRwo
r"^f

><Tngt, 1 Consequently I was aarnitteö to the State Bar

of ivew i^exico. a montn aco. I arn ar\ attorney at law acain. . .
"



— Drechsler, Karl (ACf B 1).

ietter D. . Rochester. N. Y- • -co Rxesrnan, üc:.. SB. i-S^-:? z ''l am
haDDy to inform you that I have a jc^ witn the Lawyers Cp-oPi.

[cches^

When I was m IMew YorK this June- vou tolc rne it would oe a cood
idea to werite to sorne of the puDlishino coniparties in orcer to
find out whether tney r\eeö rnen. I foliowed your advice, got rnany

negative repiies Dut eventuaiiy the Rochester peopie wro^e nie

that they are interested in getting new editors? they tnen sent

rne severai cases which I hao to brief in orcer to test rriy aDility
for ecitorial work ar\ü after naving successfully pased tnis
exanunation tney hired rne for a triai perioo of three months m
wnich tney wantec to test rne furtner.

Last weeK after having spent five weeks with thern, tney toid me

that they nao öeciaea to give rne a permanent position witn a

weeKly saiary of * 35.01?». .•"



— Croy, Louis (forrneriy Ljubomir Koropatnicki) (ACfSoPP, B 1).

letter Bept. £6, l94(&, L. K. Garrison, Office of the Dean, Law

Scnool, üriiversity of i^isconsin, Madison, to Riesman, that C. has

schoiarship for hiadison arid is there.

letter Riesrnan to C- , f^ay 7, 1940, that C, -ras been acceoted oy

Seiectior» COrnrnittee,

letter C. , i^iadison, to Riesrnan, i^ay 30, .194£: ''I am writmg tnis

ietter in order to mforrn your tnat I am c r a, c u

a

': i n c -^rom t he

Uiisconsin law-schoo l on June i, and that i round a .ipj with Nasn

It is a very fine firm

ana zne cononsions of rny ernployment are yery sat isfactoriiy.

I thinK, that I couia not r\a\/e reachea this resuit without your

Kind helD ana I thank you ana all the people. .."



— Roseriwala, Henry i^ar^tir». [receiveo feliowsnip 1940/41,
1941/42 Forenarn üniversityj AC, B 5:

letter t^. . nYC, to Riesfoari, ?eor. £'6, 1943: ".••! ao not have at
"Che present tirne a paia regulär job; however, I have Deen worKino
oart time fot tne last rnonths witn tne staff of tie Civiliar»
Defense Voionteer Office m 93 9arK rtve. as an Interviewer for
Diacernent of volonteers. Besiaes, I am at the pnesent time gcang
tnrouon a course for croio leaoers of zhe Bov Scoircs , anc I have
offerec rny Services to t'ie Department of Heaitn as an Italian,
French. ana German Interpreter- Thus I try to oive this rnost

mocest contriDution to tne present oefense effort, and avoio
Demo loie. . -

''

MjiAr>



— jYleyer, Lvonei Julius. (ACfGoPC«. b 4)

ietter h. , NYC, to Riesrnan, n. d. C 194113 ; ''...You were cooc

enouDh to say tnat I snouid let you Know i'. f sorne ooportunity

wouia -cum ud for nie. Unfortunateiy, this nas nca been tne case

yet m soite of ali rny efforts. Paymp just rny way dv nivinci a

few iessons anc aoinq a littie bit of tranlation work I nave no

cnance to raise, let alone to earn, tne furids necessary to attend

an American Law Scnooi without any outsice assistance- .
.

"

.//^/
ir<»



— i>^,en-.er. RoDert. vACfGoPP, B 4)

letter «^. . MYC, to Riesrnan, i^ay 7, 19A£': "..•In the rneantime, I

naye oeer» worninQ as a an Her ano polisher of ciqar-noloers ano

as a fumer^ s handyrnan , urifov-^tunateiy, m couv^se of tnis tirne of

iHorK, i nave aha an accioent, had to unoerco an Operation and rny

aoctor does not aiiow rne anv rnore any worK aemanding a

consioeraDie pnysicaj. effort. . .

''

r^^/'^



- Elgart, Paul J. (PCfGoPP, B c)

.

ietter E. , Seattle, Uashinctori, to Riesrnan, Dec. 6, 1940: "I am a

former iawyer of Vierina, Austria, wnere T had a law-o-^-^ice o* rny

own. I am 34 years olo, rnaryneo arid I i nun i erat eo xnto tnis

courstrv in öctooer 1939, Since DEcernber 1939 1 have oeen iiving

in Seattle, Wash.

fts I carne to America withoiit any oecuniary resources I was aDOve

all compeiieö to make my iivinc. Havinn Deen unable to firsd a job

wnatever I starrec seil ins egqs frorn door zo door ^and succeeaed

in maKinp tnis way a moce^t Kinc of iivxng..."

^A i

>^



t

— Krassa, üernara Fnedricn. ilreceivec fellowship for i94iZi/4i az

CoiurnDia Law Schooi] (ACfGoPP, B 3)

letter K. , imYC, to Miss Patricia Wilkinson, Iriternatioriai Study
Center, 10l32i Park Pve. , NYC, jari. 12, 1944 [response to final
reoort?]: ''...I am worKino now as Jaoae Bondv' s law clern, or
'law secretary" as tne juage nimseif seems to prefer to call it.

It is exceptionai for ar\ allen to net such a oosition smce ne
cannot be empioyea oy tne ü3 Government, but m tnis case Jucoe
Boncy himself ernpioys me.

1^

I haye nac; tnis position only since Decernoer 1, 1945. -'rior to
it, I was workinp as an assistant in tne Institute of Inter-
national Stuöies in Yaie university. .

. '*



— neu in, Fneöricn Philio (ftCfGoPP. B 3)

ietter Lotta Loeb, Gase Deoartmerit, Ernergency Rescue Committee,
NYC, to Riesrnan, Jan. i6, 1941, re: affidavit by R. for Hellin
famiiy, in neeo of rnore i nformation.

Ietter C. J. Friedrich, Harvard, to Riesrnan, ^arcn 17, 1945:
"...heiiin nas Decorne mundr^rT nt i r.>^^ ri-;^ pAnfat^ of tfü vKew Europe) ana
seerns to nave taK.en noid of tne too witn his usuai dasn anc
Buccess. he is starinc newstanc cistribution ana aireacy has
treoied tne suDscriotion iist

r
•^

« t



; I

— ftöler, Erwin (ftCfGoPP, B i)

letter Thomas Bremer^ UGart uraveristy of liiinois, College of

Eaucation, Urbana, to Riesrnan, November iE:, 1^939: "I ericiose a

brief Diographical sKetcn ar>d pnotogv^aon of a Jewisn refugee

stuoent. ^!OW a resicent in this cixy, wnorn I wouic iiKe to assist

if I can firio tne rneans of ooinq so. fts tne ohotograon maKes

ciear, it wouio not be oossibie to ceverrnxne hi5 race frorn nis

apoearance, ana this is eaualiy true of nis wnole »^anner and

bearina. .
«

"

^ir^

Quesrionnaire of zne hiL, Dec. 4, 1939: born Fear. 27, 1909, m
Frankfurt /m. ; Referendar exannnation oassec xn FranKfurt/M. Nov.

7, 19c:9; Dr. jur. i93i=: at ^^rannfurt unxversixy; for d 3/4 years

as Referencar m varxous spots of law arocedure: wornec xn uegal

Deoart- of ftiixanz ano Stuttgarter Verexn Insurance uo- , after

Jan. 30, 1933, as clairn acjuster? recexveo fxrst; papers Aug. c:7,

1936.

letter of recomrnencat lon oy i^nax Rnexnstexn, unxversxty of

Chxcago, Pprxl £, 1940.



~~ Aoriari, ftdolon A. (ACfGoPP, Box ;l)

letter l^^ay 4, i94iZu to David Riesman, Secretary Seiective

Comrnittee, Buffalo:

•'Through tne Kinoness of i^r. Gustave Jar\r^ Attorney at Law, , of 10

East 43rd Street, New York City. I iearnec aoout you rrtost kirid

arid wortny service for tne unforcunate.

This letter is to aavise you that I was a Lawyer in Gerrnany ana

carne to tnis country as a Refucee two ancl one nalf years ago- it

IS rny oesire to make the oroper preparation in tne matter of

qualifying for the stuay of -.aw in this country-..

letter Riesman to Adrian, ^ay 7, 1940:

, . Tne Dlan of our C rctee is to oiace a few eKceDtional

European iawyers m ftmerican law schoois for retraining on tne

oasis of a special two-yeav" course wnicn woula enaole tnern to

practice in the United States- Tne apDlicants rnust first be

accepted by tne Selection Cornmittee, and tnen oy a ..aw scnool;

after that the law schooi rnust raise enouQh rnoney to satisfy the

conditions imoosec. oy this Comrnittee, a>r\a tnen, with tne

Cornmittee ar\o tne law schooi botn cooDeratmg a mocest stiDenc is

^ranteö to tne applicant to take care of ^iving exoenses ano

tuition. The COmmittee has set the ace lirnit at tninty-five.

Applications for tne acaöernic years ..940-41 were acceoted uü to

ftpril ist. The Selection Cümrsnttee rnet recently m New Vorn ano

eight mef\ were selected for fellosnios for tne coming year frorn

over one hundred aoolicants. . .
"



— Ascier» („eoooia (ACfGoPP, B 1)

quest lortnaire of Comrnittee* Juiy S, i93S: Dr, wBODOid ftscrjer, c/o
i-ieller, 600 West 13btn Str- , fSiVC; borri Decemoer c:3, 1897,

Biel itz/Siiesia; Hocnscnuie fuer Weitharrcei m Vier^na

i9c;0/£l-i9c:6/c:7; urtiversity in Vienria I9c:ö-i93c'; x;augnt Roman,

ecclesiasticai, German anc ftustrian civii anc crirninai law in his
own orivate law scnoo. zo oreoare tnern for tneiv*^ exarnmat lon,

1933-1936: worneG at ZentraieuroDaeiscne LaencerDanK as an
account ant , 1 9£ i - i 934

.

letter O' ^pternDer c7, 1939, Riesrnan to Qschev^, aeciminn
Ascner's appücation. I^aking hooes for future nelo.

letter Ericn HLLLa^-tfiDavio Riesrnan, Januarv ö, t^Aag "...I nave

to apologize for Dotnet^^mg you agam witn zne case of Dr. Ascner.

It seerris to oe an ext rerne ly cangerous one. Betöre ne couia leave

Pustria he was three rnonths imprisoneo Dy the Nazis and nas not

yet overcorne tne strain of nerves sucn an exoerience rneans. Just

now Kts- ftscher caiied at my office anc tolo me that Dr, ftscner

lives uncer tne Impression tnat I want to Drevent nis Qetxmg
consicered favorabiy by your comrnittee, - only because I nad

acviseö him tne ot ner oay not to negiect any otner cnances, if ne

mignt have sucn. Decause of tne answer you haa sent hirn. It wouiö

be therefof^e better Dernaos, if you woula not just now compiy
with my succestion of January 5, to discourace ftscher. .

•
''

letter of SEoternoer l^. 1940, Riesrnan to ftscner, aeclming
again A. ' s aopiication.



— Bauer, Rooert

EC. B 4c::

Clisted under ad iilt eaucation]

CV, r\.o, ii94i/4c:]: '...Pfter the occuDation of ftustna in f*tarcn

1938 I was forcea to fiee to CzechosiovaKia where I workec in the

London Times off ice for Carpato-Russia and SlovaKia and became
special ized in tne ukrainian anc Russian cuestion.

f\fter the occuoation of Czecnoslovakia in Maren 1939 I went to

Pol anc ana from there to France where I joint the Pustri an

Freedom movement ano was sent as envoy to L-ondon in Jiny and

August 1933 where I met winston Churchill, sir Archioaia
Sinclair, Rrthur Greenwooa. Dr, Edouard Benes ariC otners.

ftfter the outbreaK of tne war I was aoDointec cnief of tne
Austrian Freeaorn BroaacastinQ Station in France anc was

cnr i st ened by the Britisn ano French Press '^Ruoolph, the

counteroart of Lord Haw Haw'. uater I worKeo in tne Serman
section of the Frencn Ininistery of Information, went after tne

evacuation of Paris to Bordeaux from wnere I crossed the Spanisn
borcer after the Frencn coliapse ano arriveo in this country via

Portuoai in Seotemoer 1940.

j»

^'
'^

I nad two oroadcasts in this country - tne first went over tne
Station wMCA with Mr. Johannes Steei ano on January Ist I

introduceö Miss Dorothy Thomoson in ner !\jew Year* s snortwave
broaocast to the Gerrnan peopie. ftctuaiiy I am lecturing on tne

subjects: "Tne unoergrouna movement in Eurooe" anc "Tne men I

knew - from Hitler to Reynaud.

"



— Brecnt, Arnold

Office memo, B. Drury to p^iiss lisowshi, Nov. 16, 1938s ". . . Pirrio^LQ

Brecht in here in New York. Littauer, who speaks witn a good ceal

of acidity, says Brecnt is a öecorative cnaracter, out does not

have at all a keen rnind. Cmeant to be conf icent lai j •



— Caiiofrtorj. Heinrich (ACfGoPP. B 1).

1936 (?) to US,- frorn Sept. £0, 1S38, to July 1939 assistant
statisticoi analyst for ÜS Treas 'jry^ pgapay-t rnpy.i! in Uashington DC?

'... i^y Service was sudaeniy ciscontiriued because of the
enactment of a new Provision prohibiting the empioyrnent of
non-citisens. •

•

ii



— Coiish. h. J. (PCfGoPP, B i).

letter C. to Riesman, Jurie 14, 1941: 52 years old, Dorn in

Vienna, Dr^ Jur. 1S3£: i5 rnontns practice in var ioüs Law Courts

in vienna, later as junior attorney ^n an attorney* 5 office; 1934

asBistant 'PSr' rj^iy»
^'=^--'^ to tne Vacuurn Oil Company , Vienna, a

suosiaiarv o"*" the 3ocony-Vacüju rri L^ lCo^^ ^>|7- -
^

^^ua^^^^^aaj^ Citv^ and

sudseouentiv Dronuteo to the post of the neaö of.the iega

ceparsrnent ; "i^y worK witn this Company final iy came to an end in

September 1936 on account of trie occupation of Astria oy Gerrnany
- iater than could have been exoected, because I was conside^-^ed

Iricispensable, " Went to Shanghai, worKed as secretary to Mr. W.

J. R. TnoroecKe, forrner Netherlanös Minister to China, asssiting
hirn on writmg general economic and poiiticai surveys concerning

tne Far East and in nis business activities. Carne six weeks py^ior

to Gate to US: sinole.

%.

"



— Deutschova, Lore Baroara (fiCfSoPP. B i).
« *

CV, n.d. : born Juiy £:£, i9i3, in Vierma? Roman-Cftthol ic? stuaiea
law at Czecn üniversity in Bruenn, iater at German Univeristy in

PraQue; doctor degree in law and political sciences; 1937-1938
special course m Cirninology at the Univeristy of Prague;
afterwarcs assistant at the Crirninological Institute at the

univesity of Prague: 1934-1936 branch manacer of an exDort nouse
in Brno, i^loravia; ciuring Czecno-Slovakian crisis ir\ SEpt. ar\ö

Oct« 1936, sne ieft the Univeristy ana worned for "Pmerex Foreign
Traae Comoany" in prague. ''I neld this position until I Ieft for

Enciand in Aprii 1939..."; frorn ftprii 10, 1939. until the middle
of Sept. 1939, she worKec in England witn the Czecn Refugee Trust
Fund in the Czecn Trainee Department. In Sept. 1939 to US.

letter D. , vJilliamsourg, VQ, to Riesman, June 18, 194i2i;

Ieft my country for political reasons, when life becarne

ynnnagiVi^ T.npv-xga fpv- ;^ rii3rn^;.prat Jc orjentated person . . .
"

• I



— bans. Paul nawKins Otto Creceive nrarr: iri i9Ai2i/A13.

(ftCfGoPP, B 3)

iei;^er James AiiKinson f*lilier, Dean of the Faculty, College of

Wiiiiarn and inarv. WxiiiarnsDurc, Va. . to Riesrnan, öct. 9, 1942L; G.

was offered graauate assistantshio in Jurispruoence. including

roorn in College cormitory, Boaro in College cining nali, x^uition

aric otner fees. 3. is exoectea to öo rnamiy research worK for tne

Department of jurispruoence. i^ C will cover other expenses.

ietter 3-, Will iarnsburp, to Riesrnan, July £1, j^94c:; "...I passed

the V irpinia Bar Exarru ' shall v^eceive the iicence m a few cays.

I oelieve -onat I snall jom tne armea forcec in aDout a fort-

nipht. "

Ietter G. , will iarnsburg, to Riesrnan, Sept. 86, 19A2: "...I qox a

Position witn the Collece of William anc i^ary as assistant m the

Government DeDartrnent.

p 1^*^

X'Z is omv a oart-tirne oosition. ..
Sl



— Hannak. PhiilpDine (PCfGoPPi, B 3)

letter Cnaries P. GuIick, Professov* of Econornics. üC Berkeley,
"to whorn tnis may coricerri'% Feor. £1^, 1940: attached CV: Dorn
Vierrna: studied law at Ü. of Vienna, Dr. jur. ; liorarian at the
Library for Social Science in Vienna I., for 13 years. "...During
a stay of eiqht montns on tne British Isies, sne was a guest of

the British Federation of University wornen. She iectured twice on
Social Poiitics in forrner Pustna, and rnore recent iy oin the sarne

suDject before the Arnerican Association of University Wornen in

New York.

"



— Hoetter ( Roeoeinßirner) , Frieancn (OSS) (wer ist wer?<?));

(AC, B 5)

letter R. , Forest mlis, NY, to Riesman, Dec. £9, 1939s lericiosec

CVj Dorn March £1, 1868, Berlin; married, three cnildren: ü. of

öeneva, <*:unicn, Jena, Berlin; law ceqree ü. of jena; two State

exams Berlin; öerrnan Navy before anc during i^WI: after \Nar public

prosecutor, tnen la\/4yer: i983 leqal adviser to Prussian (^ortgage

BanK Cornoany: for 15 years lecai aaviser for large shoe cornDany?

notary: "In tne fall of 1934 ne oefendea a man charged oy tne

Nazis witn a DOiiticai crirne. This act, uncfsrtaken by Dr.

Roetter... resulteo in his oemg tanen into protective custody

''or severai months. ne was disoarreo by the Court of Honor uoon

tne oraer of the ivazi authorities. After nis release frorn jail ne

fiec frorn Gerrnanv anc tooK his farnily to i-oncon. During his stay

in ^ondon ne comoietea a dook on tne New Ger^(\ariy wnich pas Deen

puDlisnea m Great Britam successfui ly. . -
"

; m üS since Febr.

1939.

Rssociation of the Bar of tne Citv of New VorK, announcernent

of a iecture Dv R. , Jan. 17, i94JZ>. at the nouse of the

association, on R. ' s "oersonal ana tragic exoeriences as counsel

for tne accused in the Reicnstao fire case, his life m orison,

nis escaoe frorn Gerrnany anc tne raoical Chance in tne Gerrnan law

since tne acvent of Nazism. '' CR. was a Gentileü



— ifNJolf, George Victor. (ACfGoPP, B 6)

aDDÜcation auGstionnaire, Feor. •=:£, 1940, NWC: borri SEot. 24.

1904, Vienna: i9c:c!-193iZi ü. of Vienna, history. Dhilosophy, law:

1928 Ph.D-5 i93i2i Dr. .lur. ; 1935 bar exam; 1932-1938 assistant

iawyer. sirice 1935 aefenaer in criminal cases (Verteiciger xn

Strafsacnen) ; since Jan. 1938 attorrfsy, canceiled in Dec. l938 as

non-Hryan: 1939 via Encland to US.

ietter of recomrnenaation oy £. Ul. Krongold, Hollywood, Pprii 15,

1940, who had beeri a ciient of i^. ' 5 father whose law office i^i-

lomeo.

Ietter Riesrnan to W. . !^ay c:!0, 1940: ''...I nave nao a conversation
witn the Dean of the üniversity of Iowa law Schooi at Iowa City.

The Situation there is sornewnat Decuiiar and it si necessary to

find the oerson who will rneet the reouir^Bwerits I snali outline. I

would ÜKe to Dave your irfimeaia-cern ana I rely, on your frank

answers.

i^oney for a Student at Iowa is bemq raised by the relatively

orthodox Jewish comrnunity at Des l*loines, a City of 150,000

Doouiation and the only larce city m Iowa- Active in the raismg
of the monev is the iocai raobi, wno is also reiaiciveiy ortnocox.

Hence tne DEan Delieves it would be necessary to have tne sudent

unoercoing retraining not to be whoiiy orthodox in his oeiiefs he

must oe Jewisn in Dacngrouna ano sufficiently religio^s to De

acceotable unde the circurnstances I have indicatec. . .
"

k'^
^j^ra

ietter W. , ivjew Hqmb^ to Riesrnan, June 4, 1940: "...i^rs. i^oif ar\Q

I are - since the beginning of Pprii — in New naven, both of us

havmg reseacn fellowsnios for tne spring terrn (i^irs. Wolf in

History of Art, I in History, which, as you will recall, I have

stidued too. Our names as research fellows are to be found in the

cataiogue of Yale üniversity for the year 1940-1941)...

I am now going to answer quite frankly the auestions put to rne in

your Ietter dated y«ay c:0th. I do §ü(not) think that I shouTd fit

in into ar\ ortnodox Jewish comrnunity whicn would scrutinize me as

to my Jewisn background, and my Jewish religious belief. Ue are

at oresent iiving in a Quite di'f'ferent surrounding. ThanKs to the

Friends Üniversity Center at Yale it was i^at^B possible for us to

corr.e nere, anc we are Iiving m a mixed circle, all kinds of

Christina denominat ions and some Jews, anc are feeling very

happy- *"he Society of Friends hs made it possible for me, too, to

go to Godcard College Camp, Vermont, during Juiy and ftugust to

teach International Relations there. Mrs. i^olf is going to worK

on a cataloDue for the Museum of Fine Arts at Yale during the
»••1» •"

surnmer. . »
"
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Albrecht MendelsBohn Barlholdy

Ein Lebensbild

Von Alfred Vagts

In der bisherigen Biographie ist Albredit Mendelssohn Bartholdy

nidit eben gut gefahren. Ein biographisdies Handbuch verzeidinet ihn

als Arnold und Enkel von Felix Mendelssohn Bartholdy. Ein jüngstes

amerikanisdies Werk über das deutsche Professorentum der Jahre vor

1933 erwähnt unter den „Mandarinen" ihn überhaupt nidit, fast über-

haupt nidit die Juristenfakultät, in die er gehörte, ganz so, als wenn es

darin keine „Mandarinen" gegeben hätte^ Wenn wir dem abzuhelfen

versuchen, so muß das fast mehr als aus den Akten, aus denen uns im-

merhin mandies zur Hand gekommen ist, aus den persönlichen Erinne-

rungen und Papieren des Verfassers geschehen, der ihm in Diensten und

Freundschaft in der Zeit seit 1923 nahe stehen durfte.

Albrecht Mendelssohn Bartholdy war der Ururenkel von Moses Men-

delssohn, der Urenkel von Abraham, der Enkel von Felix, der Sohn

des Historikers Karl Mendelssohn Bartholdy. Hatte er vom Großvater

ein musikalisches Interesse und audi Kunst am Klavier geerbt, so vom

Vater ein historisches, ein ganz besonderes an der diplomatischen Ge-

schichte. Diese mehrfachen Erbteile und Überlieferungen waren ihm

immer gegenwärtig. Er erwähnte einmal, daß von seinem Urgroßvater

Abraham in der Familie ein Wort überliefert sei, „das — von ihm

vielleicht ein wenig unwillig gesprodien — jedem Bürger als freudiges

Bekenntnis durch sein Leben durdi das Geleit geben sollte. Er war der

Sohn eines großen Philosophen und der Vater eines Komponisten, dem

sdion in jungen Jahren aus den Klängen des Sommernachtstraums der

Weltruhm aufwuchs. Als ihn die Freunde darum beriefen, der eine ihn

neAte, der andere ihn pries, da soll er zur Antwort gegeben haben:

,Das ist mein Los; früher war ich der Sohn meines Vaters, jetzt bin idi

der Vater meines Sohnes.*

"

Dazu Albrecht Mendelssohn: „War das eine Klage, dann sage ich in

schuldigem Respekt vor meinen Vorfahren, daß sie ungerecht erhoben

war. Für keinen Bürger kann es etwas Höheres geben, als dieses, daß er

1 Fritz K. Ringer, The Decline of the German Mandarins. The German Academic

Community 1890-1933. Cambridge, Mass. 1969: »The cldcrly Geheimrat among the

professoratc voted German national not only becausc he identificd with the traditions

of the Wilhclminian age, but also because his Status demanded it", so auf S. 436.
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der Sohn seines Vater und der Vater seines Sohnes ist. Und dieser zumal,

der in sicherer Beständigkeit, im ruhigen Mittelstande seines Wesens

die Weltweisheit des Vaters überliefern durfte an den Sohn, dem das

gefährlidie Gesdienk der romantischen Phantasie in den Kindersdioß

gefallen war, wie hätte er nach einem herrliciieren Los greifen dürfen

als dem, das ihm sein Sciiicksal geworfen!"'

So weit der Außenstehende das sagen darf, war Mendelssohn ein

„family man" fast mehr im Bezug auf die gewesene als die mitlebende

Familie, von der nur die Halbschwester und die verschwägerte Familie

Wach in Erwähnung kamen, sein Schwager, der Ardiitekt Hugo Wach'

und sein früh schon mit großer Hochachtung erwähnte Neffe Joachim

Wach, der Religionssoziologe. Wie sehr die gewesene Familie noch gegen-

wärtig war, das läßt sidi etwa einem Briefe an Lujo Brentano (vom

2. Februar 1930) entnehmen. Der „hochverehrte Herr Kollege" hatte

die Erwerbung — unklar für was oder wen — eines Gemäldes des

Nazarener-Malers Philipp Veit angeregt. Mendelssohn wollte, selber in

einigen Nöten nach dem Brand seines Hauses, nach welchem ihm ameri-

kanische Freunde zu Hilfe kamen, die auch in schlechten Zeiten dazu

befähigten Berliner Verwandten zu Hilfe rufen. „Es gab früher eine

Moses-Mendelssohn-Stiftung gerade für solche Fälle unter seinen Nach-

kommen, und wenn ihre Mittel in der Inflation verflogen sind, so sollte

ich denken, daß die Inhaber des Bankhauses, das sie verwaltete, für

etwas mehr als die gesetzliche Aufwertung aufkommen werden." Seine

eigene Hilflosigkeit bedauerte er um so mehr, „weil ich immer für

Philipp Veit eine besondere Liebe gehabt habe und ein schönes Bild, von

Overbeck gemalt, besitze, auch eine Reihe von Büchern aus seinem

Besitz habe, den Tiecksdien Shakespeare und eine von den seltenen

Sachen von Tante Dorothea, die unter Friedrich Schlegels Namen er-

schienen sind"*.

Vom Elternpaar war die Mutter, Matilde von Merkl, der Teil, der

ihn am längsten betreuen konnte. Eine der Töchter von Felix hatte

Victor Benecie und damit nach England geheiratet, eine andere Tochter

den Juristen Adolf Wach, der in Leipzig Albrechts Lehrer wurde und

durdi die Heirat seiner Tochter Dora sein verehrter Schwiegervater. Er

wuchs in Karlsruhe auf, wo er geboren war (25. Oktober 1874), wo

« AMB, Bürgertugcndcn in Krieg und Frieden. Tübingen 1917, S. 96.

8 Im Besitz des Verfassers ist ein Brief Hugo Wachs (an J. T. Shotwell), der eine

Art sdiwägerlidien Nachrufs auf AMB darstellt, so freimütig gehalten, daß er aus

Rücksicht auf die Familie hier besser unbenutzt bleibt.

* Bundesarchiv Koblenz. Nadilaß L. Brentano.
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ihm ein Alemannisches in seinen Regungen und Vorlieben und auch Ab-

neigungen — politische, föderalistische eingeschlossen — zuwuchs'.

Er studierte an verschiedenen Universitäten, am längsten in Leipzig,

dort als Privatdozent 1897 habilitiert, und wurde dann in relativ frü-

hen Jahren (Herbst 1905) Ordinarius für bürgerlidies Recht an der

Würzburger Universität. Er hatte um die Zeit von 1916, wie er es ein-

mal ausdrüdcte, als „eifriger Hochsdiullehrer 33 Semester akademischer

Lehrzeit" hinter sich*.

Mit dem juristisdien Interesse, der Faditätigkeit — Mitherausgeber

des „Handbudis für Politik" — und Fadiveröffentlichungen — ein

Buch über das „Imperium des Richters", 1908 — verband sidi schon

früh, und für immer, ein starkes literarisches. Er war Beiträger des

Göttinger Musenalmanachs, dessen Herausgeber Börries von Münch-

hausen war, später bei den Nazis, damals noch als Verfasser von „Judah.

Gesänge" (1900) adliger Philosemit. Er schrieb das Libretto einer längst

vergessenen Oper „Mopsus, eine Faunskomödia" (nach Maler Müllers

Idylle), das von seinem Freunde Wilhelm Volz vertont worden war. Die

führenden belletristischen Zeitschriften Deutsdilands vor und nach 1914,

die „Neue Rundschau", der „Neue Merkur" und „Wissen und Leben"

in der Schweiz brachten Beiträge von ihm, selbst die „Zeitschrift für

Bücherfreunde", wie ich einmal durch Zufall entdeckte. Es waren alles

Periodica, die darauf hielten, daß ihre Beiträger, auch wenn Professoren,

zu schreiben wußten, Professoren wie Werner Sombart und Alfred

Weber.

Seine eigene poetische Vergangenheit ermöglichte es ihm, als er mich

für sein Hamburger Institut heuerte, hinsichtlich meiner eigenen Didi-

terei Nachsicht zu üben, auch wenn sie, expressionistisch, seiner eigenen

sehr fremd war. Eher befreundete er sidi mit der Droste-Hülshoff Neu-

englands, als ich aus einem amerikanischen Studienaufenthalt unter

meinen Entdeckungen die Gedichte der Emily Dickinson mitbrachte; den

s Viele Jahre später erinnerte sich AMB eines seiner Sdiullehrer, der einmal im

Unterricht den Klügsten in der Klasse aufgerufen habe: „Hörte ich dich sagen, Politik

sei ein dreckiges Geschäft? Gut, und wenn dem so ist, und du nimmst das als Ent-

sdiuldigung für den Rüdtzug aus aller Politik und liest Oscar Wilde — es war in den

SOer Jahren und wir hatten eben angefangen, Dorian Gray zu bewundern und vicl-

leidit audi ein bißdien Walter Pater — es soll midi betrüben, daß idi Tacitus und

Sallust mit eudi gelesen habe. Ist heute Politik ein dredtiges Gesdiäft, so mußt du nior-

gen daraus ein frommes madien, oder es wird für eudi alle des Teufels Tag sein."

AMB schloß die Erzählung vor einem amerikanischen Publikum von 1926 mit den

Worten: „Des Teufels Tag ist es gewesen. Um so klarer darum des alten Mannes War-

nung. Politik muß für einen jeden von uns zu einem frommen Dienst werden." (The

European Situation, New Haven 1927, S. 108, rückübersetzt.)

" Bürgertugenden, S. 97.
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bradite und übersetzte Zitat von den Lehren des Madiiavellismus ge-

brauchen sollen:

„Die Sterne sind nidit ferner von der Erde
Als von Rechtsdiaffenheit Gewinn entfernt ist.

Macht, Vorredit, Hoheit eines Fürsten sind

Dahin, lenkt er sein Steuer einmal nur

Nach dem, was redit ist. Leg' die Krone nieder,

Wenn dich's verlangt, ein guter Mensch zu sein.

Gewalttat ist der Stein, der Mörtel Blut,

Daraus ein Königreich erbaut wird."

Den Krieg, den währenden Krieg, fand Mendelssohn dazu verordnet,

„den Fehler aufzuzeigen, der im Frieden so bösartig gewachsen ist, die

Krankheit, damit wir an ihre Heilung gehen. Wenn wir einmal auch im
Frieden offen über die Fehler reden und sie heilen können, dann ist das

ewige Reich des Friedens, und der Krieg kann nidit mehr kommen; er

muß uns in Frieden lassen." Ihm galt dafür, damals schon und wie er

1926 noch ausspradi, daß „jeder Krieg eine Niederlage der Staatskunst ist."

„Sie mag nun aus sdilechtem Wollen sich selbst an die Gewalt der

Waffen verraten haben oder nur in fehlerbarer Schwäche dem ausge-

widien sein, was sie, kraft ihrer Verantwortlichkeit vor Land und Volk,
im Frieden immer als ihre einfache Pflicht hätte erkennen und erfüllen

müssen, daß sie nämlich audi auf dem Gebiet der Landesverteidigung

und für die Aufstellung der militärischen Kriegsaufmarschpläne für sich

beansprudit und dabei keineswegs den Vorwurf scheut, das sei ein Drein-
reden bürgerlicher Laien in militärisdie Fragen, von denen sie nichts

verständen"'^

Wie eindrucksvoll lesen sidi dodi seine Bilder vom Kriege in den
Zeiten der Ökologie wieder, vom Kriege, „der in diesen Fluß des Lebens
gefallen ist wie ein giftiges Abwasser, alles Gesunde in ihm tötend, Tiere

und Pflanzen, in denen er atmet, zu Pestleichen verwandelnd, daß er

trüb und bitter dahergefahren kommt, ein Greuel der Verwüstung." Er
findet in Ananias und Sapphira der Apostelgeschidite die ersten „Ham-
ster", die Verüber einer der argen bürgerlichen Untugenden des Welt-
kriegs.

Zu den Tugendhaften — wie altmodisch das klingt! — rechnet Men-
delssohn zumal die deutsdien Arbeiter „und ihre Standeskammern, die

Gewerkschaften", dies zu einem Zeitpunkt, wo eben drei Gewerksdiaft-

1er ins britische Kriegskabinett eingetragen waren, „um des schönen

10 Neue Zürcher Zeitung, 27. Dez. 1926. Dies ist natürlich eine Anspielung auf die

weitgehende Unkenntnis der zivilen Gewalten im zweiten Reich hinsichtlich der

Schlieffenschen Aufmarschpläne und des Marsches durch Belgien.
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Amtes und der einträglichen Herrschaft willen, mit den ärgsten Junkern

und Militaristen sidi zusammengesetzt haben". In Deutschland müssen

„wir alle Arbeiter sein wollen. Der Bürger mag sich gegen den Ritter,

gegen den Bauern in ständisdier Abtrennung fühlen; er kann es heute

nidit gegen den Arbeiter. Dieser letztgekommene, unterste Stand hat im

Krieg das ganze Volk in sidi aufgenommen; seine besondere Art, das

Leben zu nehmen, ist die allgemeine geworden. . . Der Arbeiter ist das

Volk ... in seiner starken, einfachen Verrichtung ist der ruhigstarke,

einfädle Herzsdilag der ganzen deutsdien Gemeinsdiaft."

Diesen Reden von den bürgerlidien Tugenden und Untugenden ging

ein stark persönlidies Erlebnis Mendelssohns vorauf: Er hatte bei den

bayerischen Regierungsbehörden protestiert gegen die auf Retaliations-

absidit gegründeten harschen, verschärften Maßnahmen des stellvertre-

tenden Generalkommandos in Nordbayern gegen englische Kriegsgefan-

gene, ein Vorgehen, wie wir aus amerikanischer diplomatisdier Doku-

mentation wissen — die Vereinigten Staaten waren die Sdiutzmadit —

,

das nodi über das hinausging, was anderswo gepflogen wurde. Eine Ent-

fremdung von der bayerischen Bürokratie, die den späteren Fortgang

von Würzburg vorbereitete, hatte somit ihren Anfang.

Wir wissen von keinem Edio, früherem oder späterem, dieser Kriegs-

schrift, von keiner Erwähnung, wenn die alldeutsdie annexionistisdic

Politik und Gesdiiditsauffassung der deutsdien Professoren als die durdi-

gängige behandelt wird, keine Erwähnung seiner Ermahnung von Ende

1916, daß „wenn wir den Frieden haben wollen, wir uns stark madien

müssen für ihn; dazu müssen wir Bürger den Bund sdiließen, daß uns

die Heimatliebe führt, die sdiwadien, sdiwankenden Söhne am Volks-

tum haltend, den Übermut der Weltherrschaft bändigend und das Haus

der Gemeinde so herrlidi, weit und frei aufbauend, daß es vor allen

Völkern der Erde ein beneidetes Wunderwerk ist"**.

Es war in Anwendung des von ihm — wenn wir so sagen dürfen —
Gepredigten, daß Mendelssohn unter den Begründern der Heidelberger

Vereinigung von 1917 war**, zusammen mit den beiden Weber, einer

Vereinigung von Antidiauvinisten, die ihre eigenen Gedanken von „Völ-

kerbund und Reditsfrieden"*' — „Völkerbund" ein Kantisdies Wort —
entwidtelte, nidit zuletzt unter ihren Forderungen den Respekt der

" Die Anspielung auf die „sdiwankenden Söhne" geht nidit zuletzt auf die junge,

expressionistische Diditergeneration, die sich in Zeitschriften wie „Die Aktion", in der

audi der Verfasser veröffentlichte, und „Die weißen Blätter" ausspradi. Unter diesen

Dichtern erwähnt AMB beifällig den früh gefallenen Ernst Stadler.

12 Mitglieder waren außer den unten Genannten noch Hermann Oncken, Walter

Sdiüdting, Konrad Haussmann, Prinz Max von Baden.

J8 Ein Manifest unter diesem Titel wurde in den „Preußischen Jahrbüchern" im

März 1919 gedruckt, in Erinnerung an die Zeit, wo Deutschland noch am Gipfel seines
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Kriegführenden vor den Rediten der kleineren Nationen aufführte, eine

erste Gruppe von Intellektuellen, die von einem sdion unsicher gewor-

denen Siegfrieden weiten Abstand nahm.

Aus dem Kreis dieser Männer wählte die republikanische Reichsregie-

rung einige der 160 Mitglieder der zur Entgegennahme des diktierten,

unverhandelten Friedens von Versailles entsandten Delegation. Zusam-
men mit Max Weber, Hans Delbrück und dem Grafen Max Montgelas

war Mendelssohn Verfasser des deutsdien Memorandums (vom 24. Mai

1919), das gegen die einseitige Kriegsbesdiuldigung Deutschlands Stellung

nahm'*. Wie er später Charles Beard erzählte: „The peace began badly,

behind barbed wire**, dieser Kriegszaun angeblich aufgezogen, um die

Deutschen vor dem gerechten Zorn der Pariser in Schutz zu nehmen".

Die Delegation vermutete auch den Einbau von „bugging**, einer Abhör-

apparatur, so daß sie, wenn sie unter sich beriet, eines ihrer Mitglieder

das Klavier spielen ließ, und nicht pianissimo. Das kann schwerlich ein

anderer gewesen sein als Mendelssohn.

In Würzburg, wohl sdion vor Versailles**, wenn nicht auch dorten,

schrieb Mendelssohn, um sozusagen in der verfassungsgebenden National-

versammlung dabei zu sein, seine Gedanken und Vorschläge für die neue

Verfassung in einer kleinen Schrift „Der Volkswille. Grundzüge einer

Kriegsruhmes gestanden hatte. AMB war bei den Unterzeidinern, zusammen mit Hans
Delbrück, Robert Bosch, Moritz Bonn, Lujo Brentano, Kurt Hahn, Johannes Lepsius,

Friedrich Meinecke, Max und Marianne Weber, Ernst Troeltsch, um nur die bekann-

teren Namen aufzuführen.

** Über die Anteile an der Verfasserschaft ist bisher keine Untersudiung angestellt

worden. Beim Tode von Bethmann Hollweg sdirieb AMB an Friedrich Thimme (Brief

\om 26. Januar 1921): „Ich weiß, daß er von mir eine falsche Vorstellung der Gegner-

schaft gegen ihn gehabt haben muß, die idi aber wohl nicht beseitigen konnte; er hat

mich als Mitverfasser des Versailler Gutachtens zur Schuldfrage gekannt, das ihn ja,

als den verantwortlich Zeichnenden, Tadel nidit ersparen konnte; daß ich in den

kritischen Zeiten der Angriffe Kapps, der Vaterlandspartei und der Militärs auf ihn

öffentlich und so weit ich konnte auch in menschlichen Beziehungen seine Stellung zu

stützen versucht habe, ist ihm gewiß nie zu Ohren gekommen.* Bundesarchiv Koblenz,

Nachlaß Thimme.

J* Im Juni kam es zu Zwischenfällen, die ein Mob provoziert hatte, „facheusement

contraires aux lois de l'hospitalit^*. Maurice Baumont, La faillite de la paix. Paris

1953, S. 73.

^* Für die deutsdie, auch die linkeste Meinung vom Versailler Frieden mag an die

von Ernst Blodi von 1919 erinnert werden: „Wir haben der unleidlich gekräftigten

Entente-Bourgeoisie auch nodi unsern erst recht nationalistisch gewordenen Bürger zu

verdanken. Versailles wurde ein Exzeß von Furcht, Rachsucht, scheinbarer und steriler

Gereditigkeitsphrase, ungezügelter Opposition von Geldinteressen und vollkommenem
Gedankenmangel, dergestalt, daß die Entente hier der deutschen Schuld am Kriege

eine beträditliche Schuld am Frieden hinzugefügt hat." »Jugend, Hindenburg und Re-

publik", wiederabgedruckt in der Gesamtausgabe, Band 11, Frankfurt a. M. 1970.

S. 69.

>^l^^
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Verfassung** (München 1919) nieder. Sie wurde im Verlag „Der Neue
Merkur** herausgegeben, dem Verlag der Zeitschrift, unter deren Bei-

trägern Mendelssohn war; und meine erste, äußerlichste Berührung mit

ihrem Verfasser kam so zustande, daß ich als Angestellter des Verlages

des Büchleins „Waschzettel** schrieb, der ihm aber audi nicht zu einem

größeren Absatz verhalf. Seine Gedanken für die Reichsverfassung^^

waren ausgesprochen demokratische, fern den fatalen Vorschlägen Max
Webers für eine starke Exekutive. Es sollte einmal anderswo unternom-

men werden zu untersuchen, wie weit seine Gedanken mit der faktisch

zustande gekommenen Verfassung stimmten und nicht stimmten.

Sdion vor diesem hatte eine andere Bemühung Mendelssohns ihren

Anfang gehabt. Von den Mitgliedern der Heidelberger Vereinigung, und

gerade auch von Max Weber*®, war die Veröffentlichung von deutschen

Vorkriegsakten angeregt worden, nicht anders als von sozialistischer

Seite, wo das mit der etwas unglücklichen Herausgeberschaft Kautskys

einen ersten Anfang hatte. Dank dem akademisch-politischen Kredit, der

Mendelssohn zugewachsen war, wurde er, nachdem Max Weber und

audi der eine oder andere Fachhistoriker dies abgelehnt hatten, zum
Herausgeber der Aktenpublikation über die deutsche Vorkriegspolitik

berufen, im Verein mit Friedrich Thimme, Reichstagsbibliothekar und

während der Kriegsjahre publizistisch bemüht gewesen, den „Burg-

frieden** im Bethmannschen Sinne zu erhalten, und der bald verstorbene

Johannes Lepsius, dieser eigentlich nur qualifiziert durch die Kritik, die

er im Kriege an den Armenier-Massakern des türkischen Bundesgenossen

geübt hatte, alle drei späterhin von der Fachhistorie, ob der Nichtfacii-

mannschaft, scharf getadelt.

Es war Mendelssohn, der durch Auswahl- und Gruppierungsprinzipien

der Aktenpublikation der „Großen Politik der europäischen Kabinette

1871-1914** (Berlin 1922-1924, 40 Bände) den Stempel aufprägen

sollte. Als alter Leser und Benutzer englischer „blue books**, immer zu

bestimmten Gelegenheiten herausgegeben, wollte er, daß die zu druk-

kenden Akten aus der Wilhelmstraße der Vorkriegsdiplomatie, als eine

Art von „super blue books**, um Themen gruppiert würden, um auch so

einem größeren Publikum lesbar zu werden. Dies, statt eines streng

chronologischen Abdrucks, eine Methode, der— zum Heil oder Unheil—
die entsprechende englische Publikation folgte, die französische hingegen

17 AMB dadite u. a. an ein bikamerales Parlament, eine Volksvertretung, die in

dem einen Haus aus direkten, in dem andern aus Verhältniswahlen hervorgehen sollte.

Dem Volk sollte immer das letzte Wort in der Gesetzgebung verbleiben. Vor allem

sollte Klarheit, Wahrhaftigkeit und Offenheit in allen Dingen gesichert sein.

"* Siehe hierfür Marianne Weber, Max Weber — ein Lebensbild. Tübingen 1926,

S. 659, und Max Webers Politische Schriften, 2. erweiterte Auflage, herausgegeben von

Johannes Winckelmann. Tübingen 1958, S. 491 f.

14 Mendelssoho-Studien, Bd. 3
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nicht. Ob der so beim Veröffentliditen oft geübten „Doktorisierung**

von Dokumenten bewußt oder nidit, Mendelssohn war entsdilossen —
Thimme nur zu bald weniger — , daß dergleichen in der „Großen Poli-

tik" nicht vorkommen solle, ein Vorsatz, der leider angesichts der diplo-

matischen und politischen Erwägungen der Nachkriegsjahre und infolge

der zunehmenden Abwesenheit Mendelssohns von Berlin nicht eben strikt

festgehalten wurde. Er wollte die Texte sprechen lassen, Thimme zu-

nehmend auch die editoralen Fußnoten. Wir nannten das in Hamburg
wohl seinen Ödipus-Komplex, ödipus = Schwellfuß.

Zu Beginn der Herausgebertätigkeit vergrub sich Mendelssohn tief in

die Aktenberge der Wilhelmstraße, assistiert von jungen Historikern wie

Felix Gilbert, entfernter Verwandter, Heinz von Trützschler, Thimme-
Anverwandter, denen gleichwohl mandi wichtiges Stüdc entging, wie

Mendelssohn mir später zugab*'. Er traf die Auswahl aus den Akten der

BismarAjahre, an denen ihn, den guten Pazifisten, und Lepsius auch,

nichts so sehr verwunderte als die durchaus friedensgewillte Diplomatie

des ersten Reidiskanzlers. Nadi dieser ersten intensiven Herausgeber-

bemühung erlahmte die Teilnahme, wenn auch nidit das Interesse, und
die Hauptarbeit kam in Thimmes Hände. Er selber hatte seine Lehr-

tätigkeit und andere Arbeit fern von Berlin versehen*®, wie er denn
überhaupt dem Charakter nadi mehr Anreger und Begründer als fort-

währender Verwalter von wissenschaftlich-politischen Unternehmen war.

Mendelssohn hielt auch fernerhin am Glauben an die Nützlichkeit der

Aktenpublikationen fest, die er im Inland und Ausland gegen Kritik

verteidigte'*, im Inland gegen nationalistische Politiker, die die Unter-

nehmung eingestellt wissen wollten, da die Gegenseite keine parallele

Veröffentlichung mache und die „Große Politik" eine ganz einseitige,

eine Selbstenthüllung darstelle. Er veranstaltete im Institut für aus-

wärtige Politik eine vierbändige Auswahl aus der „Großen Politik", von
uns im Hausgebrauch die „Kleine Politik" genannt. Für den „prakti-

schen" Politiker war auch das noch zu viel. Wie Mendelssohn an Thimme
schrieb: „Mir hat Stresemann hauptsächlich" — tatsächlich? — „gesagt,

>• Vgl. hierfür Alfred Vagts, William II and the Siam Episode. American Historical

Review, vol. 45, 1940, S. 834 ff.

'0 Er hatte nach Kriegsende die Herausgabe des 5. und 6. Bandes des „Handbuches

der Politik* übernommen, war Mitarbeiter des von Th. Niemeyer herausgegebenen

»Handbuchs des Abrüstungsproblems", sein Beitrag überschrieben „Politik und Ab-
rüstungsproblem*, und des „Wörterbuchs des Völkerrechts und der Diplomatie* von
Strupp-Hatschek mit dem Artikel „Auswärtige Politik". Eine Rede, in der Hoch-

schule für Politik, erschien unter dem Titel „Diplomatie* als Nr. 1 in der von der

Deutschen Hochschule für Politik und dem Institut für Auswärtige Politik herausgege-

benen Schriftenreihe „Politische Wissenschaft*.

** Siehe hierfür einen Aufsatz „Geschichtlichkeit* in Wissen und Leben, 1927.
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die »Große Politik' sei unmöglich lang, und vier Bände seien auch noch

zu viel; er braudie einen Band"**.

Mit der „Großen Politik** erlebte Mendelssohn seine Enttäusdiungen,

diese mehr privat als öffentlich geäußert, besonders nachdem die Her-
ausgabe unter dem Einfluß des „Schuldreferats** des Auswärtigen Amtes
geraten war, einem Einfluß, dem Thimme nachgegeben hatte, indem er

Verlegenheit schaffende Stellen einfach wegließ. Als idi ihm davon eini-

ges auf Grund meiner eigenen Aktenstudien erzählte — er hatte mir bei

Stresemann den etwas privilegierten Eintritt verschafft — , war er be-

trübt und betroffen und meinte als alter Anti-Berliner: „Berlin verdirbt

den Charakter**, eine Meinung von der Kapitale, die es ihm wohl auch

erleichterte, 1922 einen immerhin prestigiösen Ruf an die dortige Uni-
versität abzulehnen.

In Versailles hatte Mendelssohn die Bekanntschaften gemacht, die ihn

von Würzburg und Bayern wegführen sollten, sein Fortgang in der

bayerischen Bevölkerungsstatistik zusammenfallend mit der Zulassung
Hitlers. Die Bayernregierung ließ Hitler zu, den Professor ließ sie ziehen^^.

In der Friedensdelegation waren als Wirtschaftsberater und Amerika-
kenner Max. M. Warburg und sein Partner im Bankhaus Carl Melchior.

Sie beredeten Mendelssohn zur Annahme eines Rufes als Professor für

Auslandsrecht und Zivilprozeß an die neue Hamburger Universität. Die
Warburgs taten vieles, um ihm das Leben in Hamburg angenehm zu
machen, gaben ihm Wohnraum in einem der Häuser auf ihrem Landsitz

Kösterberg in Blankenese und bewogen Paul Warburg in New York,
dem 1922 von Mendelssohn begründeten „Hamburger Institut für aus-

wärtige Politik** für einige Jahre einen Dollarbetrag bereitzustellen, aus

dem in der Inflationszeit die für die Institutsarbeit so dringend benötigte

ausländische Literatur beschafft werden konnte. Auf diese Weise wurde
das Institut ein zweites Warburg-Institut, nicht in dem Ausmaß natür-

lich, wie das Aby Warburgsche, aber doch auch ein Ausdruck des Medi-
cäertums des alten Bankhauses.

Dank seiner etwas aufgefrischten republikanischen Traditionen war
Hamburg um die Zeit der Gründung des Instituts für auswärtige Politik,

bald im Stadtstaat nur noch das Mendelssohn-Institut genannt, geneigt,

sicJi, die zweitgrößte der deutsclien Großstädte, als zweite Hauptstadt
Deutschlands zu denken und zu gerieren. War niciit Berlin in der Vor-
bereitung des Weltkrieges und dessen Durchführung ein so völliger Ver-
sager gewesen? Vorschläge wurden gemacht, hier fortab die Konsulats-

«2 Brief vom 7. Januar 1927. Bundesarchiv Koblenz. Nachlaß Thimme.
M Im April 1920 hatte AMB gewissem lokalen Antisemitismus entgegentreten müs-

sen, nicht ohne dabei anzudeuten, daß er zum Fortgang von Würzburg gewillt sei.

Siehe Winniger: Große Jüdisdie National-Biographie. Cernauji [1925], S. 348.



212 Alfred Vagts

beamten auszubilden, die bald wieder ausgesandt werden würden, um
Handel und Verkehr zu schützen und zu fördern. Es war wohl auch im

Vertrauen auf Hamburg, daß von dort, mit wenig Glück, der erste und

einzige hanseatische Reichskanzler „bezogen** wurde, Wilhelm Cuno, der

falsdie Erbe Albert Ballins, und auch der erste Nadikriegsbotsdiafter für

London und als hauptsächlicher Unterhändler in allen Reparationsfragen,

als solcher von Maynhard Keynes hochgelobt, Carl Melchior. Es war in

dieser Ambianz, diesem Milieu, dieser Stimmung — um mit diesen

Worten ein Vorübergehendes zu charakterisieren — , daß die Bürger-

schaft, das Parlament, die Mittel für das Mendelssohn-Institut bewilligte.

Diese Unternehmung war ursprünglich als ein „Archiv für Fragen des

Friedensvertrages und der auswärtigen Politik** gedacht gewesen, mit

Mendelssohn als wissenschaftlichem Leiter und Eduard Rosenbaum, Di-

rektor der Commerzbibliothek, der auch in Versailles dabeigewesen war,

als Verwalter und Geschäftsführer. Aus solcher Planung ging dann das

Institut hervor, als ein deutsches und nicht nur Hamburgisches gedacht.

Seine Aufgaben dachte sich Mendelssohn, wie er dem früheren Staats-

sekretär Solf entwickelte

im Gegensatz zum Auswärtigen Amt:

Weltpolitische Behandlung der Auswärtigen Politik; keine Länder-

Spezialisten, keine Trennung der juristischen, wirtschaftlichen, diploma-

tischen Fragen, sondern all round knowledge der Auswärtigen Politik,

Ausschaltung alles persönlichen Ehrgeizes und aller Ressort-Rivalitäten;

völlige Unabhängigkeit vom Parlament und von der Tagespresse.

Für die öffentliche Meinung in Deutschland:

Versuch der Bildung einer dauernden Meinung, die dann auf Schwan-

kungsneigungen der Regierung festigend wirkt. (Beispiel: Stellung zum
Völkerbund).

Unabhängigkeit im Innerpolitischen.

Korrektur offiziöser Schönfärbereien.

Betonen der auswärtigen Politik als Äeic/75sache.

Gegenüber dem Ausland:

Gegengewicht gegen die ähnlichen Einrichtungen in England und

Frankreich (Institute of International Affairs; Abteilung der Ecole des

sciences politiques).

Berichtigung wesentlicher feindlicher Unwahrheiten, besonders über un-

sere Wirtschaft, ohne daß der Verdacht einer Propaganda-Einrichtung

aufkommen kann.
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Verarbeitung der ausländischen politischen Literatur, insbesondere der

Aufsätze, in denen sich die kommende Politik anzeigt (fehlt bisher in

Deutschland fast ganz)".

Er rechnete dabei, wie er Solf schrieb, daß die Personalunion von ihm

selbst als Leiter des Instituts und Ordinarius an der Universität, als sol-

cher Staatsbeamter, nicht in die Quere kommen und nicht das Mißtrauen

der Industrie und des Kaufmanns erregen würde gegen den Staatsbeam-

ten als solchen. An diese Wirtschaftskreise richteten sich zunächst noch

Hoffnungen auf finanzielle und sonstige Unterstützung. Solf, durchaus

Gönner der Pläne, besprach sich hierüber mit solchen Industriellen wie

Bücher vom Reichsverband der Industriellen. Aber der Fischzug blieb

unergiebig, auch wenn Solf und AMB diesen Kreisen vorstellten, daß

ein solches Institut doch „wirklich für einen guten Kaufmann und Indu-

striellen Schreckenerregendes** nicht wirklich haben könnte. Nach Be-

sprechungen mit anderen Industriellen und „unserm gemeinsamen

Freunde Dr. Melchior** und auch mit dem Prinzen Max von Baden in

Salem, die durchaus positiv zustimmten, blieb die nichthamburgische

Unterstützung zunächst aus (später kam amerikanische in einigem Aus-

maß), und Solf als Vermittler schied aus, als er 1923 Botschafter in

Tokio wurde".

Nach diesen Verhandlungen, gerade auch denen mit der Stinnes-

Gruppe, fand sich Mendelssohn in der aufgeriebenen Mitte. Wie er an

Solf schrieb: „Die Radikalen rechts und links treiben ein gefährliches

Spiel, und ich begreife die Industriellen, die ihnen durch ihre rücksichts-

lose Wirtschaftspolitik in die Hände arbeiten, je länger je weniger, ob-

gleich mich die Erfahrungen, die ich selbst im Kleinen mit der Stinnes-

Gruppe gemacht habe, auf vieles vorbereitet haben**".

Es bedeutete die Betriebsaufnahme des Instituts, als Mendelssohn An-

fang 1923 Paul Marc und mich selber an dieses berief, ersteren als Direk-

*< Blankenese, August 1922. Anlage zum Brief an Solf vom 24. August 1922. (Bun-

desarchiv. Nadilaß Solf.) Solf war ein SdiGler Wadis gewesen, daher vielleicht der

Anfang ihrer Beziehungen.

" Solf besprach mit Max von Baden die Vorbereitung der prinzlidien Memoiren, die

nicht zuletzt bestimmt waren, „der Unwahrheit entgegenzutreten, als sei der Prinz

ein Dynastenstürzer gewesen". Max und sein Berater Kurt Hahn hielten „an der Or-

ganisation eines Instituts fest. Kurt Hahn bezieht sich auf seine englisdien Freunde,

die ihm ausdrüddich versichert hätten, es müsse eine Vereinigung von der Regierung

unanhängiger Männer vorhanden sein, deren einzelne Mitglieder Schlag auf Schlag die

Lügenpropaganda der Entente zu bekämpfen hätten . . . Für die Impedimente prak-

tisdher Art hat Hahn leider nidit immer genügend Verständnis", weshalb denn Solf

den beiden Männern in Salem nidit von den Verhandlungen mit der Industrie Mit-

teilung machte. Solf an AMB, Brief vom 30. September 1932. Bundesarchiv.

2« Brief an Solf, 11. Oktober 1923. Das inflatiöse Stinnes-Reich hatte sich audi auf

Hamburg ausgedehnt.
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'7

tor der Geschäfte und Redakteur der Zeitschrift des Instituts und mich

als den erstgekommenen Assistenten. Wir kamen beide aus der Redak-

tion der Münchner Wochenschrift „Die Auslandspost", die Mendelssohn

sehr geschätzt hatte als ein Organ, das Auslandsnachrichten bradite zu

einer Zeit, wo die meisten deutschen Zeitungen sich keine Auslands-

korrespondenten und kaum ein Deutscher sich den Kauf von Auslands-

zeitungen leisten konnte. Ich passierte die Prüfung auf mein Englisdi

und meine bei der „Auslandspost** erworbenen Auslandskenntnisse und

wurde so der erste in einer Reihe von Assisstenten, zu denen zwei Mit-

glieder des Widerstandes gegen Hitler gehörten, mein Freund Theodor

Haubach und Hans von Dohnany, dieser früh sdion sozusagen ein Mi-

chael Kohlhaas, der auf das Unrecht zu warten schien, das ihm einmal

zugefügt werden würde; zwei Assistenten wurden später Botschafter der

Bonner Republik, einer Völkerbundsbeamter, einer Senator in Bremen
zwei gingen als Historiker ins Exil. Nur einer enttäuschte: Der erschien

am Tag der „Machtergreifung** mit dem Parteiabzeichen im Knopfloch

und der war der Spezialist für das Araberproblem. Wir lasen die Tages-

zeitungen und Zeitschriften des In- und Auslandes und machten daraus

mit Ausschnitten ein Arbeitsarchiv, bauten eine Fachbibliothek auf, diese

bald von Harriet Wegener betreut, die als „Hamburgeoise** unter so

vielen „Zugereisten** die lokale Note in Erinnerung und auch in An-
wendung brachte, und lieferten Beiträge zu der Zeitschrift des Instituts,

den „Europäischen Gesprächen. Hamburger Monatshefte für auswärtige

Politik** (März 1923 -März 1933)".

Die Zeitschrift erschien unter einem Unstern, während der Ruhrbe-

setzung. Gleichwohl war Mendelssohn entschlossen, als „guter Europäer**

an der Einigung Europas festzuhalten, die eben trotz Poincare durch so

manches geboten blieb und in einem Gespräch, das nicht abbrechen

durfte, unter den eben so tief zerteilten Mitgliedernationen zu verhar-

ren, in einem Bund, der nicht die „LeagU9\Nations** zu sein brauchte,

von der Deutschland noch ausgeschlossen blieb. Es blieb für ihn „die

höchste Form der staatlichen Ordnung von alters her, der freiwillig ge-

schlossene, im letzten einige, recht gehaltene, aber in aller lebendigen

Vielfältigkeit seiner Glieder auch freie Bund. Einigkeit im Notwendigen,

das ist das Wesen des Bundes, aber seine Kraft liegt im freien Willen

derer, die ihn bilden; mit der Einigkeit ist die Freiheit im Bund, und

zwischen ihnen steht, wie in einem Wahlspruch, den sich Deutschland

genommen hat, ausgleichend und bindend, richtend, wo es not tut, aber

lieber versöhnend, das Recht***®.

*7 Die letzte Nummer war mir, schon im Exil, von AMB dediziert mit der In-

schrift nWe few, WC happy few*.

M Europäische Gespräche, Nr. 1, S. 22.
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Damit wollte sidi Mendelssohn gegen Bismarci und den Hypernatio-

nalismus stellen, gegen des Reichskanzlers Bemerkung „Qui parle Europe

a tort**. Dagegen stellte er ein „Qui parle Europe a raison**.

In der Arbeit unter und mit Mendelssohn war so vieles, das dem Jung-

politiker zu lernen und bedenken gab — Verkehr mit Behörden und

Parteileuten, mit Besuchern und Benutzern des Archivs und der Biblio-

thek^ö, Korrespondenzen mit den Beiträgern und Kritikern der Zeit-

schrift'^ akademischer Betrieb, von Berufungen zu Quisquilien'^

Aus seinen innerpolitisdien Ansichten maciite AMB kein Hehl im Ge-

spräch. Als ihm Ende der 20er Jahre seitens der Demokratischen Partei

ein sidieres Reichstagsmandat — wohl durch Melchior vermittelt — an-

getragen wurde, lehnte er das schroff ab mit der Bemerkung zu mir:

„Für diese Kommerzienratspartei? Nein.** Wenn wir, auf mehr amerika-

nische als deutsciie Art, unsere Stimmenabgabe bei den Wahlen der Re-

publik besprachen, bekannte er sein Votum für die sozialdemokratische

Partei. Es sei die einzige Partei des Friedens, während die Demokraten

durch die fortgesetzte Designation des Reichswehrministers Gessler der

Remilitarisierung Deutschlands großen Vorschub leisteten.

Es war ein wenig vom Gefühl der Illoyalität dabei, wenn angesidits

seines Pazifismus" Haubach und ich entschieden, eine bellifistische Be-

« Unter diesen wäre etwa Emil Ludwig zu nennen, dessen „Juli 1914", den Fach-

historikern ein Ärgernis als «historisdie Belletristik", im Institut auf die Korrektheit

der von ihm gebotenen Fakten überprüft wurde.

80 Als idi einmal in einem Aufsatz die sehr und gerade bei den Nationalsozialisten

in Aufnahme kommende Geopolitik etwas schnöde behandelt hatte, protestierte der

ältere Haushofer bei Mendelssohn, sozusagen unter Ordinarien, gegen die Anmaßung

des jungen Mannes. AMB wies das ab. Für ihn war die geographisdie Dominante im-

mer nur eine geringe.

»1 Im Nadilaß des „Kriegssdiuldforsdiers" Oberst Bernhard Sdiwertfeger (Bundes-

archiv) ist ein Briefwechsel über dessen Wunsdi nach einem Ehrendoktor, den er wie

er meinte wohl verdient hätte. AMB sollte ihm dazu verhelfen, versagte sidi aber dem

Wunsdie: nich habe nämlich immer und überall so heftig und offen gegen die Ehren-

promotionen der letzten Jahre, seit dem Kriegsbeginn, mit Hindenburg uncj Luden-

dorff anfangend, Stellung genommen, daß ich mir selber jede Anregung in dieser

Richtung verbaut habe." Zu den Ehrenpromotionen der jüngsten Zeit meinte er, daß

die meisten von ihnen ^politischer Tendenz oder gar dem Dienst des goldenen Kalbes

entsprungen sind". (Brief an Schwert feger.)

« AMB nahm am Vereinspazifismus nur geringen Anteil. Bei einer Versammlung

des Deutsdien Friedenskartells, der Dachorganisation der pazifistisdien Vereinigungen

1922, war er einer der Sprecher. Wie nacii Amerika berichtet wurde, „kamen die Vor-

träge, die gehalten wurden, in der Mehrzahl von Autoritäten auf dem Gebiete der

Wissenschaft und Politik, wie Professor Mendelssohn Bartholdy, Dr. Goldsdieid

(Wien), Dr. Wolfers und Dr. Hilferding". Karl Holl und Adolf Will: Ein Demokrat

kommentiert Weimar. Die Berichte Hellmut von Gerlachs an die Carnegie-Stiftung in

New York 1922 - 1930. Bremen 1930, S. 162.
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tätigung unsererseits auf dem „Kriegsschauplatz Innerdeutsdiland" nicht

zu vermelden. Kaum in Hamburg angekommen, bildeten wir, alte Re-
serveoffiziere, im Rahmen der „Vereinigung Republik", der Vorläuferin

des „Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold", an den Wochenenden sozial-

demokratische Arbeiter militärisch aus, dies für die Eventualität eines

Zusammenstoßes mit den Hitlerischen Banden, dies im Einvernehmen

mit der gut republikanischen Hamburger Polizei. Zusammen mit dieser

stand dann, nicht wie erwartet gegen die SA, diese Arbeiterschaft gegen

die Kommunisten auf den Barrikaden, als diese auf Moskaus Geheiß

ihren hirnverbrannten Hamburger Aufstand, den „deutschen Oktober**,

unternahmen. Bruderkrieg im Hause Marxens?

Langsamer als wir Jüngeren gewöhnte sich Mendelssohn, Süddeutscher

immer nodi, an die Hamburger Szene. Es schien so ganz vergessen, daß
Hamburg der Geburtsort des Großvaters war. Er verzog vom Kösterberg

nach Ohlstedt, eines der Hamburger Walddörfer, in der Gegend, wo wir

unsere Felddienstübungen abhielten, in ein strohbedachtes Haus, „ein

redit sdiönes altes Bauernhaus, von 1709, doch sehr wohnlich", wie er

an Solf schrieb (Brief vom 15. September 1926), darin verwahrt die grün

gebundene Briefsammlung des Großvaters und auf dem großen Flügel

der Gipsabguß von dessen Hand.

Das gab ihm eine innere Welt, von wo er seine Reisen und Ausflüge

in die außerweltliche unternahm, Vortragsreisen, Sommerferien in Wil-

derswyl in der Sdiweiz und auch „slumming" in Hamburg. Unter einem

solchen Strohdach geboren, war mir das wie aus der „Eulenfh^ht", dem
dreieckigen Loch am Giebel des niederdeutschen Bauernhauses; aber auch

Hegelisdies vom Ausflug der Eule der Minerva war dabei. Seine Aus-
flüge in das nächtliche Hamburg standen unter der „Chaperonnage" so-

zusagen von uns Jüngeren. Wir hatten ihm erzählt, daß wir von Zeit zu

Zeit „slumming" gingen, manchmal unter dem Schutz und mit den Auf-
klärungen befreundeter Polizeioffiziere, auf Touren durch die Grog-
keller und Tanzhallen des Viertels St. Pauli, wo Seeleute, bis 1923 mit

kaufkräftiger fremder Valuta versehen, Prostituierte, Kriminelle und die

„Harmlosen" ein Milieu von Unterwelt, mit der Reperbahn als Adieron,

produzierten, das bedrüdcend und dann wieder fast bacchanalisch war.

In der Folge unserer Erzählungen und wohl auch einem Antrieb wie dem
Gladstones folgend, wenn sich dieser Viktorianer mit den Londoner Pro-

stituierten einließ, wollte Mendelssohn auf solche Tour mitgenommen
sein. Wohl war auch etwas Sozialpolitisches dabei — ich weiß nicht, ob
er wie Max Weber Mitglied des Vereins für Sozialpolitik war, dieser

Form der professoralen Anteilnahme an den Nöten der Zeit vor 1914 —

,

ein professoraler Versuch, einen Einblick in die ihm sonst ferne und ver-

schlossene Welt der sozialen Not, hier nun so pittoresk, zu tun. Das Bild,

das sich dabei bot, war gewiß Elendsmalerei, aber ganz anders als das
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von Käthe Kollwitz und Heinrich Zille gebotene. Alles Wahrgenom-

mene war zuschauerisch. Nie daß dabei auch nur ein Wort mit den Men-

schen dieser Unter- und Halbwelt gewechselt wurde, und aber dodi ein

Gefühl der Bestätigung, daß man ein Elend von nahebei gesehen hatte,

bei gutmeinenden Männern, die nie audi nur ein Armenhaus von der

Innenseite gesehen hatten.

Jahre später führte ich Mendelssohn durdi das Harlemviertel von

New York, wo auch ich wie — zu meinem Amüsement oder zur Ironie?

— erfuhr, Friedrich Meinecke einen seiner amerikanischen Schüler zum

Fremdenführer hatte, während Dietrich Bonnhoeffer zeit seines ameri-

kaniscJien Aufenthaltes dort am helliditen Tage sich umsah. Wir sahen

dem halbwilden Treiben zu, dem seltsamen „entertainment", auf St.

Pauli Frauenringkämpfen etwa, wie sie nach Suetonius den Römern in

den Kaisertagen geboten gewesen waren. Das waren die hanseatischen

„fringes", die Randerscheinungen eines dekadenten Baroct, die Rand-

bemerkungen auslösten wie die Heinridi Manns im „Professor Unrat",

etwas Venetianisches, Handelsstädtisches. Wenn wir im Frühmorgen-

licht nacii Hause gingen erinnerten daran die Kanäle, die durch die

Stadt sich zogen, die Vaporetti, die auf der Alster ihre Rundfahrten

begannen. In unserem Gespräch zwischen Nacht und Morgen, unsere

Gespräche wie so oft von Zitaten durdisetzt, zitierte ich Rilkes Gedicht

von der venetianischen Kurtisane:

„Venedigs Sonne wird in meinem Haar

Ein Gold bereiten; aller Alchemie

Erlauchten Ausgang. Meine Brauen, die

Den Brücken gleichen, siehst du sie

Hinführen ob der lautlosen Gefahr

Der Augen, die ein heimliciier Verkehr

An die Kanäle schließt, so daß das Meer

In ihnen steigt und fällt und wechselt . .

."

Er brachte dann sein Lieblingszitat, so existentiell, herbei im Wechsel

der Dichtungen:

„Komme, weiß nicht woher.

Gehe, weiß nicht wohin.

Mich wundert, daß ich so fröhlich bin,"

für midi die Sprache des Ahasverus, des deutsch-jüdischen Ahasverus,

und auch die des „Steppenwolfes" von Hesse, der die amerikanische

Jugend der 1950er und 60er Jahre so erregen sollte, auch wenn sie nidit

von der schmerzhaften alemannisciien Entwurzelung wissen konnte, der

der Dichter den Ausdruck gegeben hatte. Es vergnügte ihn höciilich, wenn

in unserem Austausch von Zitaten, merkwürdig zu erinnern in den
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Tagen, in denen unsere Enkel nidits mehr auswendig lernen, als idi

eine Entdeckung aus dem Oxford EngHsh Dictionary beibrachte: „I am
not one of those who have taken to ,slumming' for entertainmcnt**,

wenn ich ihm erzählte, Berliner Freunde hätten Stephen Duggan, Direk-

tor des New Yorker Institute of International Education, auf eine soldie

„slumming tour** mitgenommen. So professorial also das Interesse! Ein

Stück auch, ein merkwürdiges, des internationalen Kommerzes und
Konnunbiums, das sich in den Rapallojahren etabliert hatte.

An diesem Austausdi hatte Mendelssohn seinen vollen Anteil. Er
wurde von James Shotwell, dem guten Pazifisten, dessen Namen wir
wohl mit „Schießwohl" übersetzten, als Mitglied des Herausgeberaus-

schusses des deutschen Sektors der von der Carnegie-Stiftung finanzier-

ten Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Weltkrieges (Economic and
Social History of the World War, 1919 ff., 150 Bände) herangezogen,

zusammen mit Max Sering, Hermann Schumacher, Hermann Bücher
und einem Gewerkschaftler, und das Institut wurde das Sekretariat

für den deutschen Sektor der weltumfassenden Geschichte, Gelegenheit

für unsereinen, zuzusehen, wie Geschichte geschrieben und nicht geschrie-

ben wurde**.

Mendelssohn kam zunehmend in internationale Aufnahme. Während
meiner Beteiligung an der Sommertagung des Instituts of Politics 1925
in Williamstown, Mass., beredete idi den Präsidenten Garfield, den
Sohn des ermordeten US-Präsidenten, meinen Lehrer als Sprecher für

Deutschland im nächsten Jahre einzuladen. Seine Ansprache wurde ge-

druckt, wie gesprodien, englisch'*. Er madite seine erste Amerika-Reise
und fand seine ersten amerikanischen Freunde, unter ihnen Charles

Beard, meinen späteren Schwiegervater, bei dem ich ihn eingeführt hatte.

Sie trafen sich unter dem Bilde von Ruskin im Beard'schen Hause und
in den Gedanken von John Ruskin, dem Namengeber des von Beard
mitbegründeten Ruskin College in Oxford.

In den Vereinigten Staaten gewann Mendelssohn, wie er an Solf

schrieb, „im ganzen sehr erfreuliche Eindrücke. Das Institut of Politics

hatte noch im Frühjahr abgelehnt, einen Deutschen gerade über die Vor-
gesdiidite des Krieges sprechen zu lassen; am Ende des Kurses aber in-

sistierten alle darauf, daß ich außerhalb des Programms über die Ursa-

chen des Krieges ein Seminar leiten, das Hauptreferat und das Schluß-

wort geben sollte, und ich habe, glaube ich, noch nie so viel Zustim-

ss Oberst a. D. Koeth, ein Mitarbeiter von Rathenau» hatte es übernommen, eine

gesdiichtlidie Darstellung der »Ersätze* in der deutschen Kriegswirtsdiaft zu geben.

Das Manuskript wurde eingeliefert, jedodi für Revisionen zurückgefordert und dann
nie wieder vorgelegt. Die neuerliche Kriegsvorbereitung hatte angefangen, 1932. Die
Amerikaner brauditen die Geheimnisse der Ersatzwirtschaft nicht zu wissen.

** The European Situation. New Havcn 1927.
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mung gefunden wie dabei. Unsere Aktenpublikation, für die sich ja bald

in Berlin überhaupt niemand tätig einsetzt, hat in den Vereinigten

Staaten einen außerordentlich starken Eindruck gemacht"".

Die internationale Reputation Mendelssohns war in weiterem Zu-

nehmen. Die Rodcefeller Foundation, die nidit nur die Arbeit und die

Veröffentlidiungen des Instituts zu finanzieren half, machte ihn zum
Mitglied des Komitees, das entscheiden sollte, wer von den deutschen

Bewerbern um ihre Stipendien in deren Genuß kommen sollte. Die

vertraulichen Beratungen drohten zum akademisdien Skandal zu wer-

den, als 1932 die Bewerbung meines Freundes, des jungen Historikers

Eckart Kehr, zur Beratung kam. Hermann Oncken, als Vertreter der

Historie, protestierte: Ein Mann wie Kehr, der ein so landesverräteri-

sches Buch wie „Sdiladitflottenbau und Parteipolitik" geschrieben habe,

dürfe nicht ins Ausland gelassen werden. Mendelssohn, von mir dar-

über ins Bild gesetzt, welchen Anfeditungen Kehr von Seiten der Fadi-

historie ausgesetzt sei, protestierte und drohte mit seinem Austritt aus

dem Komitee, über dessen Gründe er die Leute der Foundation in New
York — die er persönlidi kannte, Ondcen nidit — in Kenntnis setzen

werde. Die Kontroverse wurde hinter den Kulissen der Wissensdiafts-

politik, nachdem Schmitt-Ott vom Kultusministerium und Kehrs Onkel

Paul vermittelnd eingegriffen hatten, beigelegt und Kehr in den — nur

kurzen — Genuß des Stipendiums gesetzt. Er, das junge Genie der deut-

sdien Historiographie, starb, nadidem er noch Beard gesehen hatte, in

Washington, D. C.'*.

Bei den Diplomaten der Weimarer Republik hatte Mendelssohn seine

Freunde und Gönner: Solf, der als BotsÄafter in Tokio zur diplomati-

sdien Tätigkeit zurückgekehrt war, und von Grünau. Es wurde wohl

davon geflüstert, Mendelssohn zum Botsdiafter in London zu machen,

aber das war nicht angängig; Frau Dora, dem Gartenbau, der Ziegen-

zucht und der Erziehung zweier Adoptivkinder ganz hingegeben und

„ungesellschaftlidi*, sei eben als Ambassadrice schlechthin „unmöglich".

Statt dessen erinnerte sich die Wilhelmstraße seiner, als sie ihn 1926 als

deutsches Mitglied eines Haager Schiedsgerichts nominierte, das über

die Auslegung strittiger Punkte des Dawes-Plans entsdieiden sollte. So-

weit Streitpunkte sich erhoben, wurden sie in den Jahren bis 1928, noch

bevor der Young-Plan, der den älteren ablösen sollte, in Kraft trat, ge-

sdilichtet. Das Forum fand in seiner Auslegung den Dawes-Plan ela-

stisch genug, auch gegen gewisse Starrsinnigkeiten, wohl französische,

um gewisse Revisionen durchzusetzen, nicht zum deutschen Schaden,

SS Brief vom 15. Sept. 1926 aus Wilderswyl. Bundesardiiv.

'• Siehe hierüber Hans-Ulrich Wehler als Herausgeber von Kehrs Primat der In-

nenpolitik. Berlin 1965, S. 18 ff.
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nicht zum Schaden der annodi prosperierenden Weltwirtschaft. Die Mit-

glieder zeigten „Mut, mit dem sie den politischen Bann der damaligen

Situation bradien, Objektivität, mit der sie das Reparationsproblem

dem Bereidi wirtschaftlicher Vernunft zuführten* dank ihrer Entschei-

dungen, die sie ihrerseits „als Maßnahmen des Übergangs zu gesunderen

Verhältnissen betradliteten**'\ Es war die Anerkennung des friedens-

und wirtschaftsförderlidien Mendelssohnschen Anteils an dieser Schieds-

gerichtsbarkeit, daß ihm — nicht zuletzt durch die Vermittlung des

amerikanischen Botschafters in Berlin, Alanson B. Houghton, Trustee

von Harvard — von dieser Universität ein Doktor — LLD, honoris

causa — verliehen wurde".

An seinem Teile, der nicJit Teil der Mehrheit des deutschen Professo-

rentum war, versuchte es Mendelssohn bei allen Gelegenheiten mit der

Friedfertigkeit, in einer Tätigkeit, die einen, der halb in der angelsäch-

sischen Welt lebte, daran erinnerte, daß unter den Seligpreisungen die

St. James-Version von „blessed are the peace-makers" spricht, die

lutherische nur von den „Friedfertigen". Gewiß teilte er den Wider-

spruch gegen die dem kaiserlichen Deutsciiland, zum Schaden der Wei-

marer Republik, zudiktierten einseitigen Kriegsschuld, doch keineswegs

jenes Mandarinentum, mit dem sich das Professoriat in der Inflations-

zeit und nachher an die gute alte wilhelminische Zeit erinnerte und diese

wieder herbeiwünschte". In den „Europäischen Gesprächen" duldete er

keinen Ausdruck des Chauvinismus*®. Er war Gegner der modisch und

sdiließlich nationalsozialistiscJi gewordenen Geopolitik der Haushofers

und anderer. „Niciit Fluß und Gebirge bestimmen die Ordnung unserer

>7 Dr. Magdalcnc Sdiodi in der Einleitung zur Herausgabe der „Entsdieidungen des

Internationalen Schiedsgerichts zur Auslegung des Dawes-Planes*. Berlin-Grunewald

1929. Dr. Schoch war die langjährige juristische Assistentin von AMB.

'« AMB und ich hatten bei dieser Gelegenheit ein Abendessen mit Houghton in

New York, wobei wir auf alle Weise versuditen, aus dem Amerikaner Vertrauliches

über seine Berliner Amtserfahrungen herauszubekommen, Erfahrungen etwa mit Stre-

semann. Aber er war wie ein Zahnarzt, dessen Patient den Mund nicht auftun wollte.

AMB nadiher: „Der wird nie seine Memoiren schreiben* — hat er audi nicht —-, und

wir meinten, er hätte solche so gut an uns ausprobieren können. Wir standen auf mit

einem .Uff!" der Erleichterung und AMB's Ruf: „Auf nadi Harleml*.

»• Idi hatte ihm wohl erzählt, daß in einer Vorlesung Keutgen, der Ordinarius für

mittelalterliche Geschichte an der Hamburger Universität, doziert hätte von der

freundlichen Aufnahme, die der auf dem linken Rheinufer besiegte Ariovist bei den

Stämmen auf der rcditen Seite gefunden hatte, was sidi denn so vorteilhaft unter-

scheide auf der anderen Rheinseite von der Behandlung, die die Republikaner 1918

dem auch besiegten Wilhelm II. hätten angedcihen lassen. Zu dieser obendrein schiefen

Parallele meinte AMB: „Wozu hat denn der Mann eine englische Frau* — ich in einer

Zwischenbemerkung: „Wie Ranke!" — „geheiratet?"

<o Er tadelte mich scharf, als ich einmal in einer Bemerkung über die profranzö-

sische Einstellung Austen Chamberlains Shakespeare zitiert hatte: „France my im-

portant tcars have piticd."
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Welt, ... der politisdie Wille«". Er war einer der ganz wenigen m

Deutsdiland, die der Idee des Mandats als Lösung des Kolonialpro-

blems zustimmten, der Mandatsgedanke nicht als Verhüllung des An-

nexionismus sondern als diristlidi-missionarisdie Art und Weise der

Ablegung von des .white man's bürden«. Das sollte wohl an Albert

Schweitzer erinnern, den Musiker audi aus der alemannischen Ecke des

Reidies. Das und so manches andere stellt Mendelssohn zu dem in der

Weimarer Zeit eher rar gewordenen Kathedersozialismus, dem Sozia-

lismus ohne Parteibeitritt. Das ging bei ihm so weit, daß, wie sdion er-

wähnt er nidit nur für die SPD stimmte sondern auch, wie idi selber,

in Rudolf Hilferdings Zeitschrift «Die Gesellschaft« sdirieb«.

Der ersciiütternde Wahlerfolg der Nationalsozialisten 1930« ließ

AMB die Befürditung Thomas Manns teilen, daß es bald dazu komme,

daß der Geist«, der lebende Geist besser bei der Sozialdemokratie

aufgehoben sein würde als bei deren bürgerlichen Gegnern (in Manns

„Deutscher Ansprache«).

Am Ende ergriff die Krisenhaftigkeit der deutschen Verhältnisse in

der Folge der wirtsdiaftlidien Rezession und Depression doch auch

Mendelssohn so weit, daß er, wie andere, mehr rechte Leute, audi ernst-

lidi den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund zur Diskussion

stellte, dieser zur Ineffektivität und zur Enttäusdiung der Friedens-

freunde herabgesunkenen Genfer Institution**. Die Freunde m der

Sdiweiz und in Amerika waren davon höchlidi betroffen.

Amerika war zur großen Nadikriegsentdedcung Mendelssohns gewor-

den Er madite sie auch zu einer Hamburgisdien, indem er eine „Gesell-

sdiaft der Freunde der Vereinigten Staaten« („Hamburg Friends of the

United Staates of America«) ins Leben rief, indem er 1927 Charles

Beard dazu gewann, im Überseeclub zu spredien und eine Zeitschrift

„Die Amerika-Post« veröffentlidite. An weiteres war gedadit, etwa ein

41 Europäisdie Gesprädie I, 1923, S. 20. Als ich einmal in der Zeitsdirift die Meta-

phorik def Geopolitiker verriß, beschwerte sich der ältere Haushofcr in einem kolle-

gialcn Briefe an AMB über diese schülerhafte Frediheit. Der Brief ist in meinem Be-

sitz, leider nidit die abweisende Antwort, die AMB dem Bayern gab.

41 Um einen Blick zu tun in die Politik der .Mandarine" :
AMB warnte midi hin-

sichtlich soldier Tätigkeit, sie würde meine Habilitierung ersdiwcren. wenn nicht un^

möglich machen.

48 Bei dem vorerwähnten New Yorker Gesprädi mit Houghton war dieser des Lo-

bes voll für die essentielle Friedfertigkeit Stresemanns. AMB bezweifelte diese we-

niger als die der Partei Stresemanns. Die einzige Masse von organisierter Friedfertig-

keit sei die SPD und ein kleiner Teil der Demokraten. Der Großindustrielle war eini-

germaßen betroffen, daß ein Mann des Friedens wie AMB die .Klassenfeinde" als

Friedensmaciier so hoch rangierte.

44 ^Soll Deutsdiland kündigen?" Europäische Gespräche, Dezember 1930.
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amerikanisches Kollegienhaus, und dafür die Unterstützung „einer Reihe
hervorragender Bürger der Vereinigten Staaten** erlangt". Alles war
so kurz vor der „Maditergreifung** unternommen, daß es nicht viel

Frucht trug außer etwa Einladungen zu Vorträgen in Amerika, die ihn

so weit westlidi führten wie Chicago**. Seine Zuhörer waren, wie mir
geschrieben wurde, nicht weniger angetan von seinem ausgezeichneten

Englisch wie hinterher in engerem Kreise von seinem Klavierspiel.

Es war in Chicago, wo ihn die Nachridit von der „Machtergreifung**

durch Hitler ereilte, den Mann, den er längst vor 1933 den „unbekann-
ten Soldaten, der nie gestorben" sei, genannt hatte. Sich der Weltkriegs-

propaganda mit ihren Fälschungen fast zu gut erinnernd, wollte Men-
delssohn nicht an die ersten von der amerikanischen Presse übermittelten

Nachrichten von der Übeltäterei der Nazis glauben und bezweifelte

diese, auch in öffentlichen Interviews, Äußerungen*' zur Bestürzung

seiner amerikanischen Freunde und Bekannten, die schneller an die

Teufelei des Nationalsozialismus glauben wollten als er. Als ich ihm die

Wirkung seines Interviews unter Amerikanern, die ihm das lange nach-

trugen, beriditete, war er eher erstaunt? „Funny lot!** Er habe nie ein

so gutes Gewissen wie damals gehabt, habe niemals und von Anfang an
Hehl gemacht von dem Stolz auf seine jüdische Abstammung, von seiner

Opposition gegen „die Bewegung**, als „alter Partikularist, Humanist,
litterateur etc.**, zur gleichen Zeit überzeugt, daß die neue Regierung
keine mehr radikale Außenpolitik einschlagen werde, nodi weniger,

daß sie die Monarchie zurückbringen werde*^

Eine gewisse Verspätetheit in der Erkenntnis der Verteufeltheit des

Nationalsozialismus war gewiß dabei und audi in der Langsamkeit des

Entschlusses zur Auswanderung, auch nodi, nadidem er als pazifistisch,

linkspolitisch und judenbürtig zusammen mit mehreren hundert Pro-
fessoren, unter ihnen 313 Ordinarien, amtsentlassen worden war. Zu-
nächst war er des Glaubens, wie er mir nach Amerika schrieb, er könne
durch sein Verweilen seine Zeitschriften( die bald ihr Ersdieinen ein-

stellten) und sein Institut (das dann von der Ribbentrop-Organisation

« Brief an Solf, 10. Juli 1940. Bundesarchiv.

<• Noch von Chicago aus hatte er William Dodd, eben von Roosevelt zum Bot-
sdiafter in Berlin ernannt, geschrieben, er habe «never faltered, even during thc stress

of the last months, in the efforts to maintain and strengthen international good will

based on freedom of thought and sympathetic understanding of other nations and real

neighbourliness**, in weldien Bemühungen er das große Glüdc gehabt habe, Unter-
stützung zu finden bei Männern wie Charles Beard und Frank W. Taussig, beides

Freunde auch Dodds. Dodd Papers. Library of Congress.

*f S. New York Times, 9. April 1933.

<« Brief an den Verfasser, Ohlstedt, 3. Juni 1934. Jetzt im Leo Baeck-Institut, New
York.
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geschluAt wurde) retten. So verblieb er denn noch ein Jahr in Ohlstedt

und bekam so, wie er Felix Frankfurter sdirieb, audi noch die kalte

Sdiulter zu verspüren, die ihm die Kollegen seiner Fakultät zeigten,

von dem neuen Rektor der Universität, Adolf Rein, gar nicht zu reden.

Er ersdiien in unserm Briefwechsel als „Professor Unrein", frei nadi

Heinrich Manns „Professor Unrat".

Er hätte wohl wie andere audi — Eduard Heimann, Emil Lederer

und so mancher — ein Unterkommen an der New Yorker New School

of Social Researdi und deren University in Exile finden können, hätte

er dies gewollt. Aber er zog das Exil in England vor, am Balliol Col-

lege. Dort war er bald in fortgesetzter Berührung mit Männern wie

Brierly, Gilbert Murray, Lionel Curtis, Foster Williams, Gripps, in guter

Gesellschaft, „so gut für mich nach der Einsamkeit in Hamburg", fand

aber audi zugleich gar viele Neigung zum „appeasement". Er versuche,

sdirieb er mir (am 23. September 1935), zusammen mit einige Leuten,

aber verzweifelt wenigen, eine Stresa-Front für den Fall einer künftigen

„Auseinandersetzung" zusammenzubringen, dies ersdiwert durdi die

Sdireibereien soldier Publizisten wie Garvin im „Observer", der Hoff-

nungen auf Erhaltung des Friedens alterierte mit Schiller-Zitaten von

der Dummheit der Menschen, mit der Götter selbst vergeblich kämpf-

ten; dodi sei gewisse Hoffnung mit einer Rüdekehr Churdiills an die

Macht.

Uns Exilierte sah er als Beobachter in einem politischen Wetterdienst

bestellt, qualifizierte Beobaditer des Wetters, das sidi im Dritten Reich

zusammenbraute, dabei nur leider von den „appeasers" wenig oder

falsch gewürdigt, die in uns nidits als Bourbonen sehen wollten, die

weder vergessen noch dazulernen wollten. Unter den englisdien Histo-

rikern fand er einen so ausgesprochenen „Anglikanismus", daß er nur

allen deutsdien Historikern raten konnte, es nidit erst in England zu

versudien, sondern — wie sein Neffe Felix Gilbert — sogleidi nach

Amerika weiter zu wandern, ein Rat, den mir Harold Laski sdion 1933

erteilt hatte.

Aus Hamburg gekommene Nadiriditen wurden mir weitergegeben.

An der Universität durfte Internationales Privatrecht nicht mehr gele-

sen werden, und wie sich der „Professor Unrein" in Verwaltung und

Redereien betätigte, diese nunmehr ans Licht gekommene akademisdie

Schattenpflanze. Bei meiner Vorbereitung einer „History of Militarism"

urgierte AMB, auf keinen Fall seinen „alten verehrten Freund Fürst

Bismarck zu vergessen" und wie dieser mit den Militärattaches und dem

Generalstabschef Waldersee umgesprungen sei (Brief vom 12. Novem-

ber 1935). Als Huey Long ermordet worden war, wollte er partout
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Einzelheiten über den Anschlag: „Ich meine, wir alle haben das große
Interesse zu wissen, was geschieht, wenn jemand sich entschließt, to

bump off Mr. Hitler." In meinem Tagebudi notierte ich, wie Pazifis-

mus sich dem Tyrannenmord zukehrte. Als ich Details berichtete, dankte
er für „die Hueysisms (what a Swiftian word)**, die doch sehr zu be-

denken seien, für den Fall der nicht eben hinreißenden Anwendung des

Parallelfalls in unserm ci-devant Vaterland.

Oxford, wie wir aus Memoiren wie denen des Historikers Rowse
wissen, war mit Clivenden einer der hauptsächlichen Orte des „ap-

peasement**, trotz allen Zuredens und Aufklärens seitens der Emigran-
ten und auch Leuten des „Widerstands", die auf ihren heimlichen Reisen

auch nach dort kamen. Bei seinem letzten Amerikabesuch erzählte Men-
delssohn, was er von Opposition, die sich langsam im Dritten Reich

bildete, von der Tätigkeit jüngerer Männer wie dem jüngeren Berns-

torff und Trott von Solz wußte, die nur leider bei den führenden Leu-
ten in den angelsächsischen Ländern so wenig Gehör und Glauben fän-

den, am wenigsten bei den immer einflußreichen Leuten des „Cliveden
set". Von diesen sah Mendelssohn von Zeit zu Zeit den Oxford ver-

bundenen Lionel Curtis wie auch Arnold Toynbee, die beide glauben
wollten, den rechten Weg der Behandlung der Nazis zu wissen — ihnen
zu offerieren, was die britische Außenpolititik vor 1914 dem 2. Reich
versagt hatte, einige Avulsa des britischen Empire und des portugiesi-

schen Kolonialbesitzes. Keiner könne in so großem Irrtum sein wie
Curtis, nunmehr Lord Lothian, bald Botschafter in Washington, der
nach einem Besuch in Berlin in einem Leserbrief an die Times geschrieben

hatte, daß „we connive at attempting to maintain the System of en-

circlement and inequality against Germany which has been the root of
the unrest for fifteen years and as the main cause of the Hitler regime"

(5. Mai 1936).

Der paranoide, bald auch von der Nazipropaganda benutzte „Ein-

kreisungskomplex" warf audi sonst einige Schatten über England. Der
gleichfalls naA dort exilierte Jurist Hermann Kantorowicz, Verfasser

eines von AMB abfällig rezensierten Buches über die englische Vor-
kriegspolitik als Einkreisungsversuch, dies von ihm bestritten^*, „ver-

mieste" in akademischen Kreisen die Aktenpublikation der „Großen
Politik". Ironischerweise war das um dieselbe Zeit, wo die Stadtverwal-

tung von Nürnberg, der „Stadt der Reichsparteitage", in einem Ver-

such von Geschichtsschreibung, bei der auch Stücke aus der „Großen
Politik" verwendet werden sollten, beim Auswärtigen Amt in Berlin

Einsicht in die Originale erbaten: Es sei doch die Möglichkeit der Fäl-

<• Europäisdic Gespräche VIII, 1930, S. 84 ff.
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schung gegeben mit einem Juden unter den Herausgebern. Das Amt
beruhigte die Nürnberger: Das Gedruckte sei den Originalen getreu".

Unter den Motiven für die letzte seiner Amerikareisen, die in keiner

Weise die Kürze der ihm verbliebenen Tage ahnen ließ — nichts schien

ihm im gastlichen England lebensgefährlich als das dortige scheußliche

Wetter (und die Medizin?) — , war die Veröffentlichung seiner letzten

großen Arbeit, „War and German Society". Sie war als Absdiluß der

deutschen Serie der Carnegie-Weltkriegsgeschichte gedacht. Da an eine

Veröffentlichung in Deutsdiland nicht zu denken war, hatte der Ver-

fasser das Werk, so sehr deutsch konzipiert, in seinem besten, nach

dem Urteil von Kennern in sehr wohl gutem Englisch niedergeschrieben.

Dem Herausgeber, unserm guten „Schießwohl", schien das Werk sehr

aus der Reihe zu fallen, da nicht so voller Fakten wie die übrigen

Bände, auch seien zuviel Unebenheiten darin, zu viele „highlights",

wie er mir in seiner Verlegenheit bekannte. Ich meinerseits war nicht

sicher, ob ich diese Anstände und Bedenken an den Verfasser weiter-

geben sollte, eine ganz unmögliche Mission für mich, für mich nicht

ohne Rückerinnerungen an die „Bürgertugenden** von 1916/17. Des

Verfassers jäher Tod im Folgejahr (in Oxford, 27. November 1936)

beendete alle Gedanken an „editing**, und das Buch wurde gedruckt

wie es war, mit dem sehr angebrachten Untertitel „The Testament of a

Liberal** (New York 1937). Es kam nie zu einer deutschen Übersetzung,

obwohl es für die Deutschen im Dritten Reich und was nach diesem

kommen werde, geschrieben war, für Leute mit einem Gehör für diese

„felizianische Musik**, die so lange von der auch politisch gefährlidien

Wagnerei übertönt blieb'*.

*o Mikrofilm von Akten des Auswärtigen Amtes. Washington, National Ardiives.

Der Oberbürgermeister hatte geschrieben (22. Januar 1940): «Die Akten sind zwar be-

reits publiziert. Die Publikation erfolgte jedoA unter Leitung von Professor Men-

delssohn. Aus diesem Grunde würde ich meinerseits vor Veröffentlichung eines ein-

schlägigen historischen Werkes persönlich die Originalakten gern verglichen haben.**

51 Soweit unsere Beobachtung geht, hat das Werk nicht eben viel Beachtung gefun-

den. Immerhin nennt Max Lerner es »a moving account of the German experience,

written by a German liberal of the old school to whom the federative principle

meant much". (In dem von Conyers Read herausgegebenen Sammelwerk „The Con-

stitution Reconsidered**, New York 1938, S. 197.) Erich Eyck erwähnt es in „A
History of the Weimar Republic". New York 1967, I, S. 347.

15 NendeUsohn-Studlen, Bd. 3

LEO BAECK
IHSTITUTE
KEf YORK
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Gerliix- Dahlaa, November I29 l94j

^ear Hans Kohn,
• - - - » .

Üpon nrjrreturn frcm a thiee weks absence on a trip
to South ^ennaiy I found again two or your meesageBi and you
are the frist to wtom I am wrlting,! have an appaling Stack of
unansered letters.

Yourvarious cllpplngs were extremety welcome, I bave lost
touA ccmpletety \wltb American affalrs anä even wi th world affairs
since my only source of Informaticn ocnsistsof abstracts from

the Ameiican paress, usually three wefeks old, and thabblserable rag
"Stars and Stripes", the low level Gl- publlcatlcn whiclito later
•historalai or this pe?iod will prove conTtooiing evidencj of how
we failedjto educate oir own soldiers In the mission they aie -

supposed to p rform.Whäbever yoü sent me is read avdily.It seems
that the heritage of tbe great Roosevelt is rapdlly wasted by hie
successor.The Russlan domin ation of Europe is an unalterable :•

fact, tfce ^d Army likewise, so what is the use o f interfering
with thingä we are unäale to change? What we can do it to reintegrj
te GeimaiyWest of the Elbe into Europe, but write doing just -

theopposite. The Potsdam declaraticn, ourbible* we have to
Interpret and appOy such weasel word tenns as de- militarizati oi,
üecentralizaticaa, ec onomi c unity et eis about the woret document
tt Icnwor o :^ecau se itntans for everyboqjr Yda«* we wlshes to read
into it.To give y> u ont; illustrati oni ff^ are supposed to •

decentrallze, becauBe centrallan is the soiitice of dictatoishlp, 1

Just the opposite is true, dictatotship mt« t centralize in order toact.How can politicäLdecentralizatl cn bemade comp at ibl e wi th
economic unity? In my own rield c f law thei- e i s not euch thing
a^decentrallzati cn because economic factors demand peremptorily
a central au -öiolrty for the creaticn and supervislon of the law«:
I held conversaticnswiih all fonr Minister Presidents recently, '

Högaa- in Munich, an old frifÄ^of mine, RelnhoM Maler In itutt-
?^ *i ^J^-'-®^ ^^ ^^arlsruhe ( this notwithstandlng the fact that
Württemte Ig has been merged with ^aden, the shöf^dow cabinet
IS in füll Operation), and my fieiidnl^nci, coileague ^eiler in ^reateHessen, the new creaticn in thewake ofReich rati oiallzatl cn,ihere is not Reich- left and yet it csi^ot be dispensec with ifthe remaxnder or ^enoany U€st of the Elbe ist to be saved. Thus,
lceepl% stri ctly wit hin t he Potsdam deciratlcn, t?"am doing myown interpretlng it, and T hCope someth in g w 111 cone out of it.The new c nfereoaes of the Minist er Presidents, the Länöfeirat,is the bqginnlng er the naw Reich, a Reich bullt fron below,
Dut unless the partles Controlling the four Lander are

* 4^f°® flavor there will be no uniform policy.The two
most imluentlal TCople as advlsors of<^eneral -^cock aid Clay
respecFtvely are kalter Dohrn, of whom I do not thlnk too hlghly
and t/anes Pollockwho is inscrutable but probatlyas Reich-in-
cliit d as I am ,

K ^v ^ V^ ^^^^ °^ *^® °^^ freinds and some of my forma« teachers, |«adöiuch, an admlrahle man but very old, Alflreä Weber, lovablehut a Pigmy replica of hls great brohh er, Marianne Weher^
I havg heen asked to get an appolntment for /chnata^ in MunlchDecause he camot get ä. ong with Andreas in ^^eldelbegg, ana inHeidelberg there is Walter Jellinl«! |>hrw»lng hls wt<feht round

• > °.< ».

r*

I> P
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L^; •

»



•-»-.•- .^ ..>.w. ,«.._^. — -..w.».*»..»^«tj*,4»i.»^»J.| •.«.0.«»4 ^».^ A... ^ K^-^ V-f ,

-- • • f • «'^

although tout le monde knows that he applied for yeais to ^^eicha*
sippenant to prove that hls grandfath er, the rabbt 4- of Vlernia»hails fron an Hyen Czech trlbe vtolch was converted to Jewry
eome time in the fiasUBuz slnce thiis fellow/never was a menbef ofthe partr he woiiii If he could- he Is readmltted axdln hieb
honore.The problan of denazlflcatlon Is th8 most dlfficüLt
one, I personalLy ha^e diaiged my mlnd *out Itat 1 east thieetimes, no nonder the banker from Atlanta, who is ranninff the Militgovemment in X, feels th ab a mai if he is good in his Job shouldbe retained even if he was a ^azi.If ^l get round to it i shalljrite an article fortte Political ^lence Revi « on denazifIc ablon.The o*er Problem are the DP4, or displaced persons, remnants oftheeoave ia>ox«rs who camot return b cause tbey would be shot as trai'tors, arrow croes people in masses, f ascist Poles, they raom thecountry aide inbnned ban*, are difflcult to contr ca . canno

t

be rorced to wotk anä tbobnly soluticn is to let thm etay whereth€re are. There are alsd the 8 milllons Coming from the Sudetens*andfrcm Jast of the Elbe, people of lower cultuial Standards,
«oundly hated ly thenatives. And ths'e is the problem of
agricultural lefom. I am in fa/or of retalning the pr eeent
System, but public opinion in the States seems to demand that the*^ge estates be broken up jas if there were ,a substantial number •m our zone.I an writingmanos , helping to/draft ]aws, developpolides, but since I know to o muchAiout most thing/l orten cannotmake up my mind» / .

«"«"«'

.• .. T^^y^^ conditlons here in Berlin are difficult, bui'arevisiöiy improving, I hav e now a comfortable room in an undam^edhouseiia 1^ own Office which means something in our overerowSd
o^JoS f:^"*^

I an no longsr used to th^s e*Aly r/int er aiö dark days,afto- the^lorious indian summer in-^w Englaid and tte brichtligbt of the Winter days, ~
My book is d)out to be published in *^aruaiy, I hnve seen

5!iiJ ^^.f/^-'-®?^
^°^ P^ß^ proof.Maonillan wri te that the prlnting

^^i^^^*® *^^^® ^^^ been/eased which m^, ormar not, be true.You will ge the copy as a6on as it is out,

T + E! X^ '^^^ ^^ ^^ *^ s^® 8°^ health she was wh® I le
V 41? ^^-^ ^°9^ ft»ll of n&wspapere to Plrl, When she isback
sne will unpack than mä haid thon over to you.Thebooks youordered,are unob*ainable, tte re are no bookstores which seil
anö you cainoc imagine how dis^rhaA^zed eve^ythiiF still is anc ieept to lemain for some time,

"

Please keep this Oeiter for yourself, I think ^ wrote more -

rrankly than I shouii have written. And let me have sone newsOf Amha-st. ^-s (Tdegard still th a:-e? How is my successor Pettee?What is the College doing? Who is the new Resident?
Ali good luck to you and again maiy thaiks Your/

Karl Loewenstein
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Der Einfluß der deutschen Emigration auf die Entwidmung

der nordamerikanisdien Psychologie'^

Albert Wellek, Mainz

Der schwere Aderlaß, der durdi das NS-Regimc der deutschen Wissensdiaft ab

1933, und nochmals ab 1938 in Österreich, zugefügt wurde, wirkte sich im Fachbereich

der Psychologie in besonderem Maße aus. Denn hier war z. B. unter den damals noch

raren Lehrstühlen der Universitäten und gleichrangigen Hochschulen mindestens die

Hälfte von „rassisdi" und/oder politisch Unerwünschten besetzt, und laut und markt-

schreierisdi erhob sich der Ruf, die Psychologie sei eine jüdische Wissenschaft. Im sog.

Altreidi waren 1933 die folgenden Ordinarien unmittelbar oder durch ihre Frauen

betroffen: William Stern in Hamburg, Werthcimer in Frankfurt, Peters in

Jena, Gelb in Halle, David Katz in Rostock, Selz in Mannheim, Messer in Gießen,

Gustav Kafka in Dresden, Marbe in Würzburg, ferner als zeitweilig für Psycho-

logie eingesetzte Philosophen: Jaspers in Heidelberg, Dessoir in Berlin, Öster-

reich in Tübingen. Nicht unmittelbar betroffen waren: Berlin und Tübingen im

eigentlich psychologischen Lehrstuhl, Leipzig, Kiel, München, Göttingen, Marburg.

Bonn, Braunschweig und Berlin-Charlottenburg (T. H.). Ohne eigenen Lehrstuhl waren

damals Königsberg, Breslau (wohin ich 1943 berufen wurde), Greifswald, Münster.

Freiburg, Erlangen, auch Heidelberg (seit Jaspers zur Philosophie übergewechselt

war) und die übrigen Technischen Hochschulen. (Idi vernachlässige hier die Frage, ob

und wieweit solche Lehrstühle, wenn vorhanden, der Psychologie allein und nicht zu-

gleich der Philosophie oder der Pädagogik dienen sollten.) In österreicii waren Graz

und Innsbruck niciit betroffen, wohl aber die Wiener Schule durch die Gattin des

Ordinarius, Charlotte Bühler, die selbst Dozentin mit dem Titel des Professors

war. Nun kommt noch hinzu, daß nicht nur in Wien, sondern auch in Berlin die Um-

gebung des Ordinarius in seinen Dozenten und Assistenten stark in Mitleidenschaft

gezogen war. Demzufolge konnte - und wollte - der Berliner Ordinarius Wolf gang

Köhler sich nicht länger als bis 1933 halten, zumal nachdem er 1933 in imponierender

Weise in der Presse, kurz vor deren allgemeiner „Gleichschaltung", gegen den Anti-

semitismus Stellung genommen hatte.^ Aber auch auf dem scheinbaren Gegenpole, in

Leipzig, wurde Felix Krueger, der Nachfolger Wilhelm Wundts auf dem

ältesten psychologisdien Lehrstuhl der Welt, als alter Konservativer durcii die em-

setzenden Judenverfolgungen zu scharfer Opposition herausgefordert, und seine wag-

halsigen philosemitischen Äußerungen ex cathedra, zumal 1935 als Leipziger Rektor,

führten zu seiner Amtsenthebung und wenig später zur vorzeitigen Emeritierung.

Begreiflicherweise sind die Schicksale der letztgenannten Art, die man später mit

dem Begriff der „inneren Emigration" zu belegen begann, wenig nach außen gedrun-

gen, ja in der Welt bis heute unbekannt geblieben. Noch 1948/49, als das allgemeine

• Vortrag, gehalten auf der Jahrestagung der Deutschen Gcsellsdiaft für Amerikastudien in

Frankfurt a. M., am 22. Mai 1964.

» Dazu A. A. Robadc, History of American Psychology, New York, 1952, S. 297, 318.
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Interesse an diesen Dingen am größten war, wurde in der Schweiz ein deutsch ge-

schriebenes Pamphlet und zuvor schon in englischer Übersetzung in dem angesehenen,

in Harvard redigierten Journal of Social and Abnormal Psychology ein Artikel "Ger-

man Psychologists and Recent Events" („Die deutschen Psychologen und die Zeit-

ereignisse") verbreitet, worin ausdrüciclidi behauptet wird, die deutsciie Psychologie

hätte kaum ein Wort des Widerspruciis gekannt und nicht einen Widerstandskämpfer

oder gar Märtyrer gestellt (S. 30). Das letztere in Unkenntnis der Tatsaciie, die auch

heute noch im Ausland leicht übersehen oder vergessen wird, daß Kurt Huber in

Mündien - der Führer der „Weißen Rose" und als solcher 1944 hingerichtet - apl.

Professor der Psychologie gewesen ist. Auch war der Psychotherapeut K. Rittmei-

ster in Berlin in den Aufstand vom 20. Juli 1944 verwickelt und wurde danach eben-

falls hingerichtet. Geringere, nicht ganz so tragische, aber doch eindrucicsvolle Beispiele

wären hinzuzufügen, voran Heinrich Düker, damals Dozent der Psychologie in

Göttingen und jetzt Ordinarius in Marburg, der für seine Überzeugung im Gefängnis

und nochmals im KZ gelitten hat, - aber auch viele zerstörte oder arg verzögerte Lauf-

bahnen. Ohne Zwang von außen endete Martha Muchow in Hamburg 1933 durch

Selbstmord, ebenso Anfang 1939 Otto Klemm in Leipzig nach der Absetzung Felix

Krueger s.

Es ist wohl einsichtig, daß bei diesem Ausmaß des Betroffenseins in einem Fach eine

vollständige Emigration, selbst der unmittelbarst Bedrohten, nicht möglich sein konnte.

Otto Selz ist dem zu späten Entschluß zum Opfer gefallen, indem er während des

Krieges in Holland in die Hände der Verfolger (icl und wohl in einem KZ (wir wissen

nichts Näheres) untergegangen ist. Auch der Psychoanalytiker Carl Landauer
wurde ermordet. Gelb war lungenkrank und starb 193() im Schwarzwald. Messer,

Marbe, Kafka und die genannten Philosophen wurden wie Krueger vorzeitig

emeritiert. Ein wenig gedankenlos ist angesichts dieser Sachlage der oft erhobene Vor-

wurf gegen die im Lande Gebliebenen, daß und warum sie geblieben und nicht eben-

falls ausgewandert seien. Sie hätten den ohnedies mächtigen Strom der Emigration

und damit den harten Konkurrenzkampf in den Gastländern weiter verstärkt. Über-

dies war es aber auch eine moralische Notwendigkeit, die innere Emigration in

Deutschland selbst nicht von allen guten Kräften zu entblößen.

So viel zur Vorgeschichte. Es schien mir richtig, sie kurz zu skizzieren, denn „von

der Parteien Gunst und Haß verwirrt schwankt"* auch hier „das Bild in der Geschichte".

Noch vor 4 Jahren sind diese Fragen erneut und recht heftig in die Diskussion ge-

raten, als nämlich (19G0) in Bonn, zum ersten Mal nach 64 Jahren auf deutschsprachi-

j;em Boden, der (16.) Internationale Psychologenkongreß tagte, bei dem ich Vorsitzen-

der des Programmkomitees zu sein die Ehre hatte. Vom Ost-Berliner „Forum" ein-

geleitet, flammte auch in der Fachpresse der Bundesrepublik eine Fehde um diese alten

Vorgänge auf, die ich mit einer grundsätzlichen Darstellung unter dem Titel „Deutsche

Psychologie und Nationalsozialismus" in der Zeitschrift Psychologie und Praxis, Jahrg.

4 (1960), S. 177-182, abgeschlossen habe. Dort sind nähere Angaben zur Sache zu ent-

nehmen.

Indem wir hiernach in unser Thema selbst eintreten, bleibt hinzuzufügen, daß natur-

gemäß nur ein Teil der psychologischen Emigration aller Sparten, soweit sie überhaupt

möglich wurde, sich den Vereinigten Staaten zuwandte, wenn auch gewiß der größte

Teil, So ist von den eingangs genannten Ordinarien Peters nach England und der



M Albert Wcllck

Türkei, David Katz gleichfalls nach England und dann nadi Schweden gegangen.

Vor allem aber ist die in Wien beheimatete Gruppe der Psychoanalytiker um ihren da-

mals sdion hochbetagten und schwerkranken Meister Sigmund Freud zu einem Teil

nach London ausgewichen, wo der Meister selbst schon nach einem Jahre, in den ersten

Tagen des 2. Weltkriegs, verstorben ist. Aber audi den nach Amerika Gelangten war

nicht immer eine längere Wirkung dort beschieden; das Emigrantenschicksal ist einer

langen Lebenszeit nidit günstig. So ist William Stern sdion Anfang 1938 in Dur-

ham (North Carolina), Erich v. Hörn bostel, ein älterer Mitarbeiter Werthei-

mers, sogar schon 1935. sozusagen auf der Flucht vor dem New Yorker Klima, in

Cambridge in England verstorben, Karl Du ncker 1940 bei Swarthmore (Pa.) (durch

Selbstmord), Wertheimer selbst 1943 in New York, Kurt Lewin 1947 in Newton

(Mass.), Werner Wolff 1957 in Annandalc on Hudson. Selbst die noch vor der

allgemeinen Flut nadi USA Emigrierten waren zumeist nicht glücklicher. Koffka,

schon seit 1927 in den Staaten, starb 1941 in Northampton (Mass.), Alfred Adler,

seit 1932 in New York, 1937 auf einer Vortragsreise in Aberdeen in Sdiottland, Otto

Rank 1939 in New York (nach bloß 3 Jahren); die B ü h 1 e r - Schüler Egon Bruns-

wik und Else Frenkel-B runswik, die 1937 und 38 Bühler selbst vorangegan-

gen waren, starben 1955 und 1958 in Berkeley (beide übrigens durch Selbstmord).

Keiner unter den Genannten hat das Ende der Sechziger, mehrere nicht einmal der

Fünfziger des Lebens erreicht. Einzig Karl Bühler ist in sehr hohem Alter (im 85.

Jahre) erst voriges Jahr in Los Angeles verstorben, und seine Frau Charlotte hat

ihn, ihrerseits im 71. Jahre, dort überlebt; audi lebt noch Wolf gang Köhler 77-

jährig (als Emeritus) in New Hampshire, und Heinz Werner, ein Mitarbeiter

Sterns in Hamburg, ist in Worcester (Mass.), 74 Jahre alt, in diesen Tagen (14. Mai

1964) dahingegangen. Ich habe Egon Brunswik 1956 und Karl Bühler eben jetzt

Nachrufe in deutschen Fachzeitschriften gewidmet. Bühler audi noch ein Festheft zum

80. Geburtstag (1959).«

Soweit zum Personellen. Nun zur Sache, die diese Männer und Frauen vertreten

haben und zum Teil noch vertreten.

Um es vorweg - global - zu sagen: Wir können, den vertretenen Grundrichtungen

nach, 6 Gruppen in der deutsch-amerikanischen Emigration unterscheiden, die freilich

ungleich stark besetzt erscheinen, und zwar wie folgt, mit absteigender Didite der Ver-

tretung (vgl. Tabelle):

1. Psychoanalytiker und Individualpsychologen (neuerdings als „Tiefenpsydiologen"

zusammengefaßt; doch hat der Terminus "depth psychology" bisher nur sehr be-

grenzt Fuß gefaßt);

2. Gestalttheoretiker (der Berliner Schule); darunter eine Untergruppe Jüngerer, die

zur erstgenannten eine Brüdce schlagen, indem sie zugleich der Psychoanalyse nahe-

stehen;

3. Erlebens- und Verhaltenspsychologen (Drei Aspekte-Psychologen) der Wiener

Schule; darunter auch Vertreter der nächstfolgenden Gruppe;

4. Sozialpsychologen (Soziologen);

5. Entwicklungs- und Personpsychologen;

6. Phänomcnologen (Anthropologen).

« Psychol. Rundsch. 7 (1956), S. 155f.; Ardi. f. d. ges. PsydioL. 116 (1964), S.S-8; Zs<h. f. exp.

u. angew. Psydiol, 6 (1959), Heft 1 (165 S.).
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1

.

Psychoanalytiker und Individualpsychologen

a) Hanns Sachs, Karen Horney, Erich Fromm, Edmund Bergler, Heinz Hartmann,

Ernst Kris, Otto Fenichel, Wladimir Eliasberg, Ren6 Spitz, David Rapaport,

Georg Bach, Ulrich Sonnemann; Otto Rank.

b) Alfred Adler, Fritz Kunkel, Heinz Ansbacher; Fritz Redl.

2. Gestalttheoretiker (Berliner Schule)

a) Kurt Koffka, Max Wertheimer, Wolfgang Köhler, Kurt Goldstein, Erich v. Horn-

bostel, Karl Duncker, Rudolf Arnheim, Hans Wallach.

b) Kurt Lewin, Werner Wolff.

3. Drei Aspekte-Psychologen (Wiener Schule)

a) Karl und Charlotte Bühler.

b) Egon Brunswik und Else Frenkel-Brunswik.

4. Sozialpsydiologen

a) Paul Lazarsfeld, Marie Jahoda, Eugen und Ruth Hartley (Horowitz).

b) Max Horkheimer, Theodor W. Adorno.

5. Entwicklungs- und Personpsychologen

William Stern, Heinz Werner, Martin Scheercr; Albin Gilbert.

(). Phänomenologcn und Anthropologen

Aron Gurwitsch, Erwin Straus, Hans Hahn; Fredericic Wyatt; Rudolf Allers, Magda

Arnold.

Wie schon angedeutet, überschneiden sich diese Gruppen z. T. in den Personen,

jedoch nirgends vollständig.

Zu 1: Der Siegeszug Freuds und seiner Psychoanalyse war in seinen letzten Le-

bensjahren bereits abgeschlossen, in die die NS „Machtergreifungen" von 1933 und 38

fallen. Gerade in den Vereinigten Staaten hatte er damals den Gipfel des Ruhmes

schon erreicht, der von dort auf Europa zurückstrahlte, fast mehr als er von Europa

noch ausstrahlen konnte. Dies hat sich seither noch verstärkt. Als ein Symptom darf

erwähnt werden, daß ich selbst 1960 auf einer Auktion in Marburg ein Handschreiben

Freuds von nicht mehr als 1 Seite (nebst Umschlag) für 1900 DM versteigern konnte,»

was alles Vergleichbare in den Schatten stellt.

Ein anderes, noch „aktuelleres" Symptom aus den Vereinigten Staaten selbst: Als

im vergangenen Sommer der berühmte Psychologe und Charakterologe Gordon All-

port von Harvard auf der Annual Convention der American Psychological Asso-

ciation in Philadelphia eine Goldmedaille erhielt, brachte die New York Times (am

2.9. 1963) ein Interview mit Bild unter der Schlagzeile "No Fan of Freud" und zu

dem Photo die Unterschrift "Scholarly 'maverick'"; wie denn auch im Text der Ge-

feierte über sich selbst zitiert wird: "Fve always bccn a maverick".* Bekanntlich wird

nach der Theorie von David Riesman in den USA nicht nur hingenommen, son-

dern geradewegs erwartet, daß ein führender Kopf der Wissenschaft ein "Non-Con-

formist" sei (dieser Nonkonformismus gerade ist der sekundäre Konformismus der

Wissenschaftler); und die besondere Sensation einer persönlichen Abneigung eines

« Vgl. Autographen-Katalog von J. A. Stargardt zur Auktion am 17.5. 1960, Nr. 367. (Der

Schätzwert von DM 1200,- wurde so weit überboten.)

* Einzelgänger, Sonderling.
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führenden amerikanischen Psychologen gegen den Psychologenpapst Freud wird denn

audi in dem Interview mit einer nicht gerade geistreichen Anekdote von einem Besuch

des jungen AI Iport anno 1920 in der Berggasse in Wien begründet oder verständlich

gemacht. - Freud selbst, der in mittleren Jahren in den USA Gast gewesen war und

wesentliche Förderung erfahren hatte, war gleichwohl zumal im Alter auf die Ameri-

kaner sciilecht zu sprechen, wie den Berichten seines Biographen Ernest Jones zu

entnehmen ist; so verwahrte sich Freud noch im Jahr vor seinem Tode gegen die

„deutliche Tendenz der Amerikaner, aus der Psychoanalyse nur eine Dienstmagd der

Psychiatrie zu machen" ("the obvious American tendency to turn psychoanalysis into

a mere housemaid of psychiatry")* - also der bekannte "anci/Za" -Komplex!

Der Psychiater Erwin Straus, selbst Emigrant aus Berlin, hat in einer Gast-

vorlesung im besiegten Deutschland 1948, die 1950 in Drude erschien, „Die Entwidc-

lung der amerikanischen Psychiatrie zwischen den Weltkriegen" dargestellt und hier

das Phänomen Freud wie folgt gewürdigt:'

Wir können uns . . . sogleidi der Frage nadi den soziologischen Bedingungen seines

überwältigenden Erfolges zuwenden. Freud hat seinen Erfolg noch in vollem Ausmaß

zu Lebzeiten erfahren. Er hat sich selbst mit Darwin verglichen. Das ist gewiß nicht

unberechtigt. Aber noch ein anderer Vergleich drängt sidi auf. Mit seiner Macht über

alle Bereiche des geistigen Lebens nimmt Freud in Amerika eine Stellung ein, wie sie

Rousseau am Ende des 18. Jahrhunderts in Europa gehabt hat.

Amerika und die Amerikaner haben frühzeitig Freuds Bedeutung erkannt und

anerkannt. Dort sind ihm die ersten akademischen Ehrungen zuteil geworden. Jedoch

Anerkennung, Ehrung, Anhang haben Freud niemals freundlich für Amerika zu stim-

men vermocht. Seine oft bittere Kritik ist ihm nidit verübelt worden. Vor und nach dem

ersten Weltkrieg haben viele als Patienten und Schüler die Reise nach Wien gemacht,

unter ihnen auch Brill, der Übersetzer der Grundschriften (basic writings). Die Nazis

haben es verstanden, den ostwärts gerichteten Strom umzukehren. Seit 1933 sind zahl-

reiche Psychoanalytiker in die Staaten eingewandert. Viele haben sich angesehene und

einflußreiche Stellen erworben. Gemessen an der Gesamtzahl der aus Europa fliehenden

Gelehrten ist die Gruppe der Psychoanalytiker ein kleines Häuflein. Es gibt zur Zeit'

im ganzen Lande nicht viel mehr als 300 Mitglieder der Psychoanalytisdicn Vereinigung.

Daß diese kleine Gruppe einen solchen beherrschenden Einfluß zunädist innerhalb der

Psychiatrie und dann weit über ihre Grenzen hinaus gewonnen hat (viellcidit ist die

Reihenfolge umgekehrt), das verdankt sie gewiß dem Genius Freuds, aber dodi nicht

ihm allein; es bestand eine Aufnahmebereitschaft, weldie die Freud sehe Lehre nicht

gcschaß^en hat, sondern vorfand.

Freuds Anthropologie fügt sich aufs beste in die Gedankenwelt der angelsächsischen

Philosophie, so z. B. zu Hobbes' Lehre von dem Naturzustand des Menschen, zu Lockes

genetischer Methode, zu Benthams Utilitarismus. Der Hinweis auf solche, oft frap-

pante Übereinstimmungen soll nicht etwa besagen, daß Freud seine Lehren von den

älteren Denkern übernommen habe. Die Frage ist nicht die nadi der Herkunft seiner

Ideen und seinen gcschiditlichen Abhängigkeiten. Freud, der Vielbelesene, schätzte

» Brief vom 5. 7. 1938. Ernest Jones, The Life and Work of Sigmund Freud, dtsch. Übers. 111,

Bern-Stuttgart, 1962, S. 354 (gekürzte engl. Ausg., New York 1963, S. 459).

• Neudruck in: Psychologie der menschlichen Welt, Berlin-Heidelberg, 1960, S. 277f.

' also 1948. Gemeint sind die orthodoxen Freudianer; „Klinische Psychologen", Psychothera-

peuten, „Behandelnde" und „Beratende" Psychologen aller Färbungen gibt es 1964 über 3000

innerhalb der zuständigen "Divisions" der American Psychological Association.

Der Einfluß der deutschen Emigration auf die Entwidmung der nordamcrik. Psychologie 39

nicht die Lektüre philosophischer Schriftsteller. Es ist mir nidit bekannt, ob er Hobbes'

Leviathan, Lockes Essay, Benthams Introduction gelesen, in ihren Werken An-

regung oder Bestätigung gefunden hat. Eine autochthone Übereinstimmung ist viel wahr-

sdieinlicher. Ganz gewiß aber gehören diese Bücher nicht zu denen, die dem durdi-

schnittlichen amerikanisdien Leser vertraut sind. Sic haben ihre Wirkung in der Ver-

gangenheit getan. Eben darum sind sie nicht länger mehr Lehren, die man diskutieren,

annehmen oder bestreiten mag. Sie sind zu einer anonymen Macht geworden. Abgelöst

von den Quellen haben sie eine geistige Atmosphäre geschaffen, in der philosophisdie

Dogmen als natürlidie Tatsadien gelten, als Selbstvcrständlidikeiten. die keines "eweises

bedürfen.

Straus hat allerdings übersehen, daß Freud in jungen Jahren (1880) als Über-

setzer John Stuart Mills aufgetreten ist, den er folglich gelesen hat - während Mi 11

der unmittelbarste Repräsentant des englischen Empirismus genannt werden muß.»

Wie schon vorweg erwähnt, ist die Freud sehe Orthodoxie mit dem greisen Meister

selbst zum größeren Teil nicht nach den Vereinigten Staaten ausgewandert, vielmehr

^Mngen dorthin weit mehr die Neuerer und die Abtrünnigen. Unter letzteren ist allen

voraus Alfred Adler (1870-1937) zu nennen, selbst Haupt einer zweiten „tiefen-

psychologischen" Schule, die er bekanntlich unter dem Namen einer „Individual-

psychologie" propagierte. Wie gleichfalls schon erwähnt, waren Adler in den Ver-

einigten Staaten nur 5 Jahre vergönnt. Kurz nach seinem Tode folgte ihm (1939) sein

bekanntester deutscher Schüler Fritz Kunkel (I889-195Ö) nach den Vereinigten

Staaten nach (auch er starb 67 jährig, und zwar in Hollywood). Die charakterologische

Wendung der Tiefenpsychologie, zumal bei Künkcl, die Akzentuierung einer „ver-

stehenden", „subjektiven" Methode und eines telcologisch-ganzheitlichen (nicht kau-

salistischcn) Denkens fiel bei der offiziellen amerikanischen Psychologie auf keinen

fruchtbaren Boden, wurde aber auf der anderen Seite auch von den bereits einge-

führten und herrschenden psychoanalytischen Doktrinen zumeist abgelehnt. Die aus-

drückliche Polemik gegen den zum Abgott erhobenen Altmeister Freud war dazu

angetan, Adler und Kunkel zu isolieren, ihre Wirkung zu hemmen. Immerhin hat

Adler in dem sehr früh (1924) emigrierten Psychologen Heinz A nsbacher und des-

sen Frau Rowena (University of Vermont. Burlington) glühende Verehrer und

l'ropagatoren gefunden; sie brachten 195<i eine Auswahl und Synopsis aus seinem

Werk in englischer Sprache,» die den quasi Evangclicnharmonien aus dem Werk C. G.

Jungs vcm Jolande Jacobi sachlich und der Qualität nach vergleichbar ist. Einige

wenige private Institute für Individualpsychologische Psychotherapie bestehen heute

in und um New York, doch ist ihr Einfluß verhältnismüßig gering. Einer Adler-

Renaissance, die in der Sache begründet wäre, steht in den Vereinigten Staaten und

überhaupt, trotz der Bemühungen des Ehepaares Ansbach er, die Schwierigkeit ent-

mgen. daß die eigenen Schriften des Begründers der Individualpsychologie nicht sehr

ergiebig sind und daß sie seine zumal pädagogisch-psychologischen Konzeptionen nicht

so vollkommen wiedergeben, wie sie der zu früh Verstorbene als Lehrer und Vortragen-

der - in faszinierender Weise - zu vermitteln vermochte.

" Dazu Jones, a. a. 0. I. 1960, S. 78f., 212; gek. engl. Ausg.. S. .36, 1 13ff., 134.

• The Individual Psychology of Alfred Adler. A Syshmatic Prescntalion vi Selectwns from

his Wrili7igs, New York, 1956. Neuestens außerdem: Sul>crinrily and Social lulerest. A Col-

in tion of Later Writings by Alfred Adler, Evanston. III.. 1964.
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Wie gesagt, die Lehre Freuds selbst in den Vereinigten Staaten zu propagieren

oder tiefer einzuwurzeln, war den deutschen Emigranten nicht möglidi; vielmehr wur-

den sie gerade umgekehrt, soweit sie als sog. akademisdie oder Normalpsychologen

dem Ansatz und der Fragestellung der Psydioanalyse fremd oder ablehnend gegen-

überstanden, mit einer fertigen Situation konfrontiert, in der eine solche Ablehnung

oder auch nur Uninteressiertheit auf längere Sicht kaum durchzuhalten war. So wurde

z.B. Charlotte Bühler (* 1893), von ihrer Wiener Zeit her als eine dezidierte

Gegnerin der Psychoanalyse bekannt, zu einer konzilianteren Haltung bewogen, zumal

sie sich schon einfacii aus praktischer Lebensnotwendigkeit der Psychotherapie als

Praxis zuwandte und dementsprechend in der Theorie nachziehen mußte. In der

Theorie freilich entwickelt sich GharlotteBühler weit eher als in der Linie Freuds
in der von Adler, auch wenn sie dies nur wenig ausdrüciclich macht (es ist sicherlich

kein Zufall, daß Rowena Ansbacher in Wien ihre Schülerin war); - oder sogar

in der Linie des nicht emigrierten Wieners Victor Frankl und dessen «Logo-

therapie"; mit welchem Hinweis indes keine unmittelbare Beeinflussung oder Ab-

hängigkeit behauptet werden soll. Mit beiden hat Charlotte Bühler gemein, daß

sie Werterleben und Wertstrukturen zum Angelpunkt des Verstehens macht und

damit eben die verstehende und biographische gegenüber der erklärenden Methode;

so kommt die Eigenständigkeit des Geistigen und des Kulturzusammenhangs gegen

den Triebmechanismus der sog. klassischen Psychoanalyse wieder zu ihrem Rechte.

Während aber z.B. Frankl aus jüdischer und katholischer Tradition das Religiöse

und dessen jeweils personale Problematik in den Mittelpunkt stellt, bemüht sich Char-
lotte Bühler um die Krisen der Lebenswerte auch und gerade des „modernen'',

religiös nicht gebundenen Menschen. Ein solcher Impuls in Richtung auf eine Lebens-

psychologie der Werte und des Wertens ist in den Vereinigten Staaten freilich nicht

allein von Emigranten ausgegangen, aber er wurde von ihnen mitgetragen und ver-

stärkt. Er spielt eine wesentliche Rolle in dem zunehmenden Aufbau einer „3. Kraft"

("vSrd force") in der amerikanischen Psychologie (zwischen Behaviorism oder Opera-

tionism und „klassischer" Psychoanalyse) in den allerjüngsten Jahren, worauf wir spä-

ter noch zukommen müssen.

Aber auch echte Anhänger und zum Teil sogar unmittelbare Schüler Freuds, so-

weit sie nach den Vereinigten Staaten gingen, haben großenteils an verwandten Ent-

wicklungen teilgenommen und mitgewirkt, wie das ja in der Natur der Sache liegt;

denn die heute klassisch genannte Periode Freuds lag in den 30er-Jahren schon fast

eine Generation zurücic, und vieles von ihren Grundpositionen war Freud selbst in

der Zwischenzeit und zumal in diesen seinen letzten Lebensjahren fragwürdig und

revisionsbedürftig geworden.

Ernest Jones in seiner monumentalen Freud -Biographie nennt Franz Alex-
ander (der aus Budapest stammt), Hanns Sachs, Karen Horney (1885-1952)

und Sändor Rädo (gleichfalls aus Ungarn) als die Pioniere der zunächst überwie-

gend orthodoxen Analytikeremigration nach USA dicht vor 1933; er fügt hinzu: "the

majority ultimately reached America."'® Unter ihnen war Otto Rank (1884-1939)

schon vor der Emigration, wie zuvor Adler, in der er ebenfalls bald verstarb, von

Freud abgefallen. Rank, Mitbegründer der Kulturzeitschrift der Psychoanalytiker

>• Gek. engl. Ausg., S. 478, 484; dtsdi. Ausg., III, S. 206, 216.
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Imago (1912 in Wien), war einer der Vorkämpfer einer tiefenpsychologischen Kul-

turtheorie, in der er sich jedoch im einzelnen schließlich von Freud abwandte. Karen

Horney andererseits, die Rank lange überlebte, und der viel jüngere Erich

Fromm ('^ 1900 in Frankfurt) gelten als die führenden Köpfe einer amerikanischen

Neopsychoanalyse, die sich Freud verbunden weiß, aber seinen Individualismus (bei

pleidizeitiger Ichferne), seinen Triebmonismus und vor allem seinen Kultur-Mate-

rialismus überwindet, indem sie sozialpsychologische Sicht mit der gleichen Anerken-

nung der Eigenständigkeit des Geistigen und Kulturellen, des Schöpferischen und Ich-

haften im Menschen verbindet wie etwa Charlotte Bühler. Vergleichsweise ortho-

doxer erscheint der Wiener Edmund Bergler (1901-(i2). der in seinen New Yorker

Jahren eine „Modernisierung" der ein halbes Jahrhundert zurückliegenden Witz-

Theorie von Freud versucht hat {Laiigthcr and tlic Sense of Humor, New York

1956). Noch orthodoxer blieben Freuds Licblingsschüler Heinz Hartmann und

Krnst Kris, ebenfalls in New York, und ebenso der in den Vereinigten Staaten er-

folgreichste Propagator Freud scher Gedanken, Otto Fcnichel.

Die Locicerung und Lösung der psychoanalytischen Lehre aus ihren ursprünglichen

dogmatischen Starrheiten und Einengungen war eine allgemeine und notwendige Ent-

widclung, ja gewissermaßen, historisch gesehen, der natürliche Lauf der Dinge; soweit

der Schauplatz in den Vereinigten Staaten lag, hat die deutsche und österreichische

Kmigration sowohl an Psychoanalytikern und anderen Tiefenpsychologen wie auch an

Sozial- und Allgemeinpsychologen zur Beschleunigung und Vertiefung wesentlich bei-

jrctragen. Zugleich wurde damit allmählich der Weg geebnet für sehr viel weniger

exportfähige Artikel wie die Daseinsanalyse und Existenzanalyse im Sinne Ludwig

liinswangers, die sich erst in den allerjüngsten Jahren im amerikanischen Bewußt-

sein durchzusetzen beginnen, dies zum Teil auch wieder unter Mitwirkung emigrierter

auch soziologisch orientierter Tiefenpsychologen wie Werner Wolff (1904-57), ur-

sprünglich Berliner Gestalttheoretiker (1950), und Ulrich Sonnemann ('-1912),

welch letzterer 1954 in New York ein Buch Existetiee and Therapy vorlegte und

seither aus der Emigration nach Deutschland zurückgekehrt ist. Hier ist auch der eben

zitierte Psychiater Erwin Straus zu nennen, auf den wir .später zurückkommen. Ihnen

sind auf rein amerikanischer Seite in den jüngsten Jahren Autoren wie Abraham
Maslow, Rollo May, Sidney Jourard. Joseph Lyons u. a. gefolgt, die zum

Icil aber auch von der Phänomenologie beeindruckt sind, Existenzphilosophie und

l'hänomenologie mit einer neuen Tiefenpsychologie verbinden wollen. Davon, wie ge-

sagt, später.

Auch in den lebenspraktischen Aspekten wurde die Entwicklung der Psychotherapie

zur „Klinischen Psychologie" in den Vereinigten Staaten durch deutsche und österreichi-

sche Emigranten wesentlich gefördert. Ich nenne Wladimir Eliasberg ('• 1887), ur-

sprünglich Psychiater, bekannt durch Arbeiten über kindliche Abstraktion, auf dem Um-

wege über Prag erst 194(i nach New York gelangt, und vor allem Rene Spitz ('=' 1887),

«ler durdi seine Arbeiten über den Hospitalismus, d. h. die psychische und physische

Abhängigkeit des Kindes von mütterlicher Fürsorge, gerade in den Vereinigten Staaten

l)ahnbrechend gewirkt, den Mythos der Heimerziehung in einer, man darf sagen, wohl-

tuenden Übertreibung zerstört hat. Spitz, ein Mediziner wiederum aus Ungarn, war

eine Zeit lang in Wien Schüler vcm Karl und Charlotte Bühler gewesen und

wirkte seit 1940 als Psychotherapeut, zumal Kindertherapeut in New York, ist aber
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ncucstens nadi Europa, und zwar nach Genf, zurückgegangen. Hierher gehört audi

Fritz Recil ('M 901 in Wien), ursprünglich Schüler von A. Aichhorn in Wien, seit

1941 in Detroit, bekannt geworden als Spezialist über Haß und Aggressivität beim

Kinde. Unter den erfolgreichen Anregern der Kinder- und vor allem der Gruppen-

therapie ist u. a. George R. Bach zu nennen (* 1914 in Berlin), der sich als Schüler

K u r t L ew i n s bezeichnet.

Schließlidi sei nodi der zu früh verstorbene David Rapaport erwähnt, der viel-

seitigste Synkretist aus Psychoanalyse und Normalpsychologie, ferner Frederick

Wyatt (Weiss) aus Wien, der nodi als anthropologischer Phänomenologe zu er-

wähnen sein wird.

Weiterhin sdiließen sich die Anregungen und Anstöße hier an, die die Klinische

Psychologie in der Methodik der Persönlichkeitsdiagnostik von Emigranten wie B r uno

Klopfer (* 1900) erhalten hat, der wesentlich zum Bekanntwerden und zur Durch-

setzung sog. projektiver Techniken wie des ursprünglicii in der Schweiz behei-

mateten Rorschach-Tests beigetragen hat. Ein noch recht junger, in Deutschland

zwar noch (1923) geborener, aber nicht mehr aufgewachsener Psychologe, Henry

David, ist gleichfalls einflußreich als Spezialist für projektive Tests und hat sich

darüber hinaus als Herausgeber zweier stark beaciiteter Sammelbände über Persön-

lichkeitstheorie und Persönlidikeitsforschung bekanntgemacht und Verdienste als Ver-

mittler europäischen Ideenguts erworben. (Der erstgenannte Band (1957)»» fußt auf

Vorträgen vor dem 14. Internationalen Psychologenkongreß in Montreal 1954, auf

dem mehrere deutsche Charakterologen, darunter ich, hervorgetreten waren.) - Ana-

loges gilt für einen noch etwas jüngeren, aber Wiener Emigranten, Martin Ornc

(* 1927), der vor allem die Hypnoseforschung in sehr origineller Weise gefördert hat

(bis vor kurzem Instructor in Harvard, jetzt in Philadelphia).

Zu 2: Die sog. Berliner Schule der Gestalttheorie wurde, ebenso wie die Freud sehe

der Psychoanalyse, fast total betroffen. Man verbindet diese Schule mit dem Drei-

gestirn der Namen ihrer Begründer: Kurt Koffka (1886-1941), Max Werthei-

mer (1880-1943) und Wolfgang Köhler (* 1887), die in dieser Reihenfolge nach

den Vereinigten Staaten auswanderten - Koffka schon 6 Jahre vor der Hitlerzeit.

Koffka und Wertheimer sind während des Krieges zu früh verstorben. Auch der

Psychiater und Neurologe Kurt Goldstein ('' 1878) ging nach New York, der sich

gemeinsam mit dem in Deutschland verstorbenen AdhemarGelb (1887-1936) nach

dem 1. Weltkrieg mit Untersuchungen über Funktionsausfälle bei Hirnverletzten einen

Namen gemacht hatte. Der Ethnopsychologe und Musikforscher Erich v. Hornbo-

stel (1877-1935) starb gleich nach der Emigration und gelangte zu keiner Wirkung

mehr. Am erfolgreichsten und einflußreichsten wurde das Haupt einer jüngeren Gruppe

der Berliner, Kurt Lewin, wiewohl audi er früh verstarb (1890-1947); er war schon

in Berlin eigene Wege gegangen und vor allem durch eine in der „akademischen" Psy-

chologie bis dahin kaum bekannte Neigung hervorgetreten, die Psychoanalyse in die

Grundlagentheorie einzubeziehen. In der Emigration hat sich Lewin in dieser Rich-

tung rasch weiterentwickelt und eine eigene, von der vormals Berliner weitgehend un-

abhängige Position aufgebaut. Näher an Köhler und Wertheimer steht der viel

" H. F. David & H. v. Bradcen (Eds.), Perspectives in Personality Theory, New York (Basic

Books), 1957. (Deutsch: Bern-Stuttgart, Huber, 1939.)
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jüngere Karl Duncker (1903-40), der auf dem Umwege über England nach Swarth-

more zu Köhler gelangt war und dort unter dem Eindrudc des Kriegsausbruchs am

24.2. 1940 den Freitod wählte. Es folgten einige noch jüngere wie Rudolf Arn-

heim. Hans Wallach, Werner Wolff-alle drei 1904 geboren, der letzte schon

früh (1957) verstorben. Wolff hat sich ebenfalls und sogar noch mehr als Lewin

von der Ausgangsposition der Berliner gelöst, war aber bei weitem nicht so erfolg-

reich. - Von der ganzen Gestalttheoretiker-Gruppe verblieben in Deutschland nur

einige dieser Jüngeren (W. Metzger, K. Gottschaldt, E. Rausch) und nur ein

! einziger von den Mitbegründern (J. v. Allesch).

Im akademischen Leben hat sich von der ganzen Gruppe der dritte ihrer Begründer,

Wolfgang Köhler, wohl am besten durchgesetzt, der als einziger (von dem Psy-

chiater Gold stein abgesehen) ein biblisches Alter erreicht hat. Das weithin sicht-

l)arste Zeiciien der Anerkennung für einen deutschen Psychologen, das nicht seines-

gleichen hat, ist die Tatsache, daß Köhler (selbst schon ein Siebziger) 1958 President-

l.lcct, demnach 1959 President der APA wurde, der weitaus größten und mächtigsten

Tsychologenorganisation der Welt, mit schon damals bald 20000 Mitgliedern. Man

kann wohl unterstellen, daß dieser oder ein vergleichbarer Achtungserfolg auch Wert-

heimer und vielleicht Lewin zuteilgeworden wäre, wären beide nicht schon in den

Kler-Jahren verhältnismäßig früh dahingegangen (wie schon erwähnt).

Köhler ist, zusammen mit seinem älteren Freunde Wertheimer, dessen poin-

tierten Anregungen er vielfach gefolgt ist, in das öffentliche Bewußtsein der amerika-

nischen Wissenschaft - und nicht allein der Psychologie - eingegangen. Wertheimer

selbst war stets sehr ideenreich, aber schriftstellcristh und in der Fertigstellung von

l.inzclarbeitcn verglcichswei.se wenig ergiebig. Ein einziges größeres Buch, an dem

Wertheimer erst in der Emigration gearbeitet hatte. Productivc Thinking, ist 1945

|).)sthum erschienen. »2 Schon früh hatte sich der auch als wissenschaftlicher Schriftsteller

-roßartig begabte und höchst fruchtbare jüngere Freund in die Bresche geschlagen.

Sozusagen pünktlich im Jahre 19.33 hatte Köhler seinen frühen Büchern über Intclli-

•^rnzfnüfungen an Menschenaffen und über Dir physischen Gestalten (das erstgenannte

wurde später ins Englische übersetzt) ein neues. Psychologische Probleme, folgen lassen,

• las sdion vorher, 1929, unter dem Titel Gestall Psychology englisch erschienen war.

Dieses Buch ist in etwas ergänzten englischen Neuauflagen (ab 1947 als billiges Mentor

r.ook) ein Erfolg geworden. In betont konziliant gehaltener Polemik gegen den ameri-

kanischen Behaviorism baut hier der naturphilosophi-sch geschulte deutsche Denker

eine Gegenposition auf, die in ihrem biologischen oder physiologischen Grundkonzept

.kr naturwissenschaftlichen Orientierung der amerikani.schen Psychologen durchaus

t ntgegenkommt, aber das bis dahin als dubios und suspekt, ja phantastisch angesehene

(.anzheitsprinzip unter dem v. Eh ren f el sschen Motto der "Gestalt" in eindring-

licher Beweisführung durchführt und erhärtet. Kaum 3 Jahre nach seinem Eintreffen

in der Wahlheimat legte Köhler eine .schon 1934 gehaltene Gastvorlesung an der

Harvard University (an welcher er sich freilich nicht für Dauer etablieren konnte) in

einem neuen dicken Bande vor unter dem schon spezifisch amerikanisch konzipierten

1 itel The Place of Valuc in a World of Facts - sein System der Naturphilosophie, die

mit einer Jsomorphistischen", d.h. monistischen Psychobiologie der „Gestalt" zu-

' l'>'.7 auch in deutscher Rüdeübersetzung von W. Metzger.
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sammcnfällt. Weitere 2 Jahre später folgten neue Beiträge zur empirischen psychologi-

schen Forschung mit einer elaboraten Theorie der Abhängigkeit geistiger Vorgänge

vom mikroelektrisdien Geschehen im Gehirn, wiederum als Buch, unter dem Titel

Dynamics in Psydiology, abermals einem wirksamen Titel, der in der Situation ins

Schwarze traf. Zwar verwickelte sich Köhler im Gefolge dieser neuen großen Lei-

stungen in scharfe Kontroversen zumal mit amerikanisdien Neuro-Physiologen wie

Lashley (t 1958), in denen er nach allgemeiner Meinung nidit die Oberhand behielt.

Aber die grundsätzliche Anerkennung seiner Leistung und mit ihr der von Wert-

hcimer und ihm verfochtenen Grundposition der Gestaltpsychologie blieb bestehen.

1935 hatte Koffka eine Grundsatzdarstellung Principles of Gestalt Psydiology vor-

gelegt. Sie hat das besondere Verdienst, den Gestaltansatz in möglidist viele Gebiete

der Psydiologie hinein zu verfolgen und damit dem Vorurteil entgegenzuwirken, es

handle sidi um eine exklusive Spezialfrage der Wahrnehmungspsychologie und folg-

lich um etwas nicht allgemein Verbindliches. Bleibendes Verdienst besagter Trias ist es.

daß der Begriff "Gestalt" ins allgemeine Bewußtsein getreten ist und sogar als uner-

setzbarer terminus technicus unübersetzt in den amerikanisch-englischen wissenschaft-

lidien Sprachgebrauch übernommen wurde. Bis heute gilt das Gestaltkonzept - immer

im Sinne der Berliner „Gestalttheorie" - als der bedeutendste und bisher letzte Bei-

trag nicht nur der deutschen, sondern wohl überhaupt der kontinental-europäischen

Psychologie zur amerikanischen und damit zur Weltlage dieser Wissenschaft über-

haupt. Nicht allein in dem historischen Standardwerk von E. G. Boring {Hislory of

Experimental Psydiology), sondern auch in einer speziellen Darstellung der History

of American Psydiology von Roback (1952) beansprucht das Dreigestirn der Gestalt-

theoretiker (Wertheimer, Koffka. Köhler) breitesten Raum: sie werden wie

Amerikaner unter Amerikanern behandelt; es fehlt schon geradezu das Gefühl eines

fremden Imports. Boring formuliert den Sieg der "Gestaltists" ganz ähnlich wie

deutsdie Autoren den Sieg der Ganzheitspsydiologie in Europa:

"Gestalt psydiology is now dying of its succcss by bcing absorbed into what is psydio-

logy" (S. 600).

Und Roback kommentiert dazu auf seine Weise (S. 323, 325):

If American psydiology, whidi is predominantly medianistic, has adopted only a small

portion of the Gestalt System, then it is somcthing of a triumph for the lattcr. [Und]

Had Hitler not come to power during the period when the movement (of Gestalt) was

expanding . . ., the impact of the new sdiool (on America) might have been no greatcr

than that of the Würzburg sdiool. . . . When . . . a whole sdiool, at any rate its cntin

Icadership, is transplanted and begins to function as a unit, it is no longcr an im-

portation, but becomes a domestic product, enjoying all the advantages of the American

born sdiools.

Ich hatte meine vorige Formulierung sdion niedergesdirieben. ehe ich diese Stelle

nachlas, und finde eine fast wörtliche Übereinstimmung. Diese darf vielleicht als ein

Symptom der Richtigkeit des Eindrucks, bei Roback wie bei mir, gebucht werden.

Köhler hat 1953 seine Position selbst bestimmt in einem Beitrag über "The.

scientists from Europe and their new environment" in dem Sammelband The Cultural

Migration. Hier verteidigt er die Psychologie gegen eine einseitig naturwissenschaft-

liche Auffassung im Sinne der Behavioristen und gegen deren "armchair taboo". d. h.

im Grunde: das Verbot zu denken; er bekennt sich hierbei in pointierter Weise zu
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einem früher bei ihm kaum erwähnten Autor wie dem Schotten William McDou-

gall und mit diesem zu William James, mit einem nur en passant-Worhchali ge-

gen des ersteren späte Sdiriften. Während Köhler die Psydioanalyse ganz kurz als

unwissenschaftlich, weil unverifiziert abfertigt, geht er schließlich dazu über, unter

ausdrücklicher Berufung auf Wilhelm Dilthey „verständliche Zusammenhänge"

mit dem Kausalzusammenhang zu identifizieren, was Dilthey glatt widerspricht.»'

Ein Gleiches gilt, zuletzt sogar verstärkt, für Kurt Lew in, bei dem sogar der

Name - Luin gesprociien - zu einem amerikanischen wurde. Lew in wurde gerade

in seiner amerikanischen Zeit - zuletzt am MIT in Cambridge (Mass.) - zum Be-

gründer einer eigenen, aber nicht bloß deshalb spezifisch amerikanischen Schule, und

zwar der Sozialpsychologie, der Motivations- oder Handlungspsychologie und, von

beiden her, der Politisdien Psychologie. - Lewin gilt geradewegs als der Begründer

der letzteren, der Politisdien Psychologie, nach sehr alten und wissenschaftlich wenig

gesdiätzten Vorläufern wie Gustave Le Bon (1841-1931). Dessen Massenpsydiolo-

iiie [Psychologie des foules, 1895) wird bei Lewin durch eine Gruppenpsyciiologic -

die sog. Gruppendynamik - abgelöst. Die Schlagwörter, die Lewin in diesem Zu-

sammenhang geprägt und der amerikanischen Psychologie sozusagen schlagartig zu-

geführt und einverleibt hat, sind: Feldtheorie, topologische und Vektorenpsychologic -

alles Begriffe der modernen Physik und Mathematik, in freilich völlig abweichender,

eigener Verwendung, die aber als solche dem öffentlichen Bewußtsein der Amerikaner

besonders eingängig waren. Mit einer Köhler vergleichbaren Aktivität und Inten-

sität brachte Lewin schon kurz nach der Emigration in Übersetzungen aus mitgebrach-

ten deutschen Manuskripten zwei grundlegende Bücher zu diesen Themen heraus:

A Dynamic Theory of Personality (1935) und Principles of Topological Psydiology

(1936). Aus dem Nachlaß folgten: Resolving Social Conflict (1948) und Field Theory

in Social Science (1951).

Es ist Lew ins in einem gewissen Sinne echt amerikanisciier Geniestreich, daß er

den Amerikanern eine experimentell - zumal im Kinderexperiment - begründete

Nachweisung der Überlegenheit der Demokratie lieferte. Er entwickelt und kon-

trastiert pädagogische (gleich politische) „Führungsstile" und zwar eben den demo-

kratischen in Abhebung vor und über dem „autoritären" einerseits, dem anarchischen

andererseits - in einer goldenen oder dialektischen Mitte zwischen den beiden letzteren.

Die „Dynamik" des Handlungsfeldes ist eine Eigendynamik, in der das Individuum

mehr passiv als aktiv, mehr getragen als tragend und deshalb eher inhaltsarm er-

scheint - wiederum ein der amerikanischen Art von Kollektivismus entgegenkommen-

des Konzept. In der Vektorenanalyse der Lewinschen Topologischen Psychologie

lebt schließlich sogar das idilose Passivitätsdenken des englischen Empirismus fort oder

wieder auf - nach dem Muster von Buridans Esel, der zwischen zwei gleich starken

und strikt konträr verlaufenden Vektoren (zwei gleich großen und gleich guten Heu-

bündeln) bewegungsunfähig bleibt und verhungert. Es versteht sidi, daß ein Mann wie

'^ Philadelphia, 1953, S. 123f., 116f., 133f. - Vgl. seither vom Verfasser: Ganzheitspsydiologie

und Strukturtheorie, Bern: Frandce, 1955, bes. S. 206(1., 216ff.; „Mathematik. Intuition und

Raten-, in: Studium generale, 9 (1956), S. 53711.; Der Rüdifall in die Methodenkrise der

Psychologie, Göttingen: Hogrefe, 1959, S. 6ff.; „Die Wissensdiaftsproblematik der Psydio-

logie als einer anthropologisdien Disziplin", Psydiol. Rundsdiau, 14 (1963), bes. S. 88ff.
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Lewin das Unreale einer solchen Konstruktion sehr wohl gesehen und anerkannt hat

und mit der Zusatzannahme einer komplexeren ganzheitlidien Feldstruktur korrigierte.

Die Stärke Lew ins liegt in seinem geistvoll erfinderischen Experimentieren, worin

er sidi mit Köhler vergleichen kann. Sein Versuch, einfache psydiologisdie Vorgänge

auf mathematische Formeln zu bringen, ist von Mathematikern niemals gutgeheißen

worden und wird neuerdings mehr und mehr auch von den Psychologen abgelehnt

mit dem Hinweis, daß es sich nur um vage Analogien handeln kann, mit denen nichts

gewonnen ist. - Die Wirkung dieser originellen pädagogisch-politischen Sozialpsycho-

logic war und ist bis heute außerordentlich, besonders in ihren Anwendungen auf die

Gruppendynamik sozialer und politischer Minoritäten und das darin implizierte Pro-

blem der Stereotypenbildung und Vorurteile.

Auf dieser Linie sind andere, darunter auch emigrierte. Sozial- und Tiefenpsycho-

logen gefolgt. Hier ist u. a. Max Horkheimer ("" 1895) zu nennen, der, wenn audi

nicht eigentlich Psychologe, in seiner früheren Frankfurter Zeit Wertheimer und

auch Gelb nahegestanden hatte und also von der Gestalttheorie beeindruckt war. Er

hat mit einem amerikanischen Mitarbeiter (Flowerman) 1949 einen Beitrag zur

Sozialpsychologie Studies in Prejudice geleistet. Er ist seither nach Frankfurt zurück-

gekehrt.

Lewin erreicht nicht ganz den Scharfsinn eines Köhler, aber er übertrifft ihn

in beider Sprache zu reden, an Dynamik. Das letztere darf auch von dem schon er-

wähnten Mitglied der jüngsten Gestalttheoretikergruppe, Werner Wolff, gesagt

werden. Er ist vielleicht noch origineller und jedenfalls noch eigenwilliger als Lewin
und in einer noch kürzeren Lebensspanne sogar noch fruchtbarer. Wolff hat den wil-

den Impetus zu einer Synthese von allem mit allem: allein auf weiter Flur, ist er ein

Vorkämpfer für Ausdruckspsychologie und Ausdrucksdiagnose, ja sogar Graphologie,

für Charakterologie, sogar des Kindes, für eine experimentelle und zugleich eine exi-

stentielle Tiefenpsychologie. Letztere propagiert er unter der Bezeiciinung "depth psy-

chology", die nur sehr langsam an Boden zu gewinnen scheint. In dichter Folge jagte

er die folgenden Bücher in die Welt: The Expression of Personality: Experimenlal

Depth Psychology (1943); The Personality of the Preschool Child (1946); Diagrams ol

the Unconseious: Handwriting and Personality (1948); Values and Personality: An

Existential Psychology of Crisis (1950); The Dream-Mirror of Conscience (1952);

zwei weitere hatte er im Jahre seines Todes angekündigt. Dazu oder dazwischen noch

ein ethnopsychologischer Expeditionsbericht, eine psychologische Analyse der Bibel,

eine Selbstbeurteilung von Psyciiotherapeuten. Die Wirkung aller dieser sich über-

stürzenden Impulse und Konzepte kann, 7 Jahre nach dem frühen Tode des Autors,

noch nicht endgültig abgeschätzt werden; sie sind auf jeden Fall was die Amerikaner

wohlwollend "provocative" (aufrüttelnd, nicht: provozierend) nennen. Manche Ameri-

kaner mögen ihn für einen Enthusiasten und Wirrkopf halten; aber das letzte Wort

ist hier noch nicht gesprochen. Allein schon der Absatz seiner zahlreichen Bücher gibt

zu denken, die keineswegs das sind, was man „gemeinverständlich" nennt.

Nicht mehr zur vollen Entfaltung gelangte eine so glänzende Erscheinung wie Karl

Duncker infolge seines tragischen frühen Endes. Sein Hauptwerk Zur Psychologie

des produktiven Denkens veröffentlichte er noch 1935 in Berlin; es erschien posthuni

1945 in englischer Übersetzung unter dem Titel On Problem Solving, gleichzeiti.i,'

mit dem naciigelassenen einschlägigen Buch von Wertheimer. Eine englisch abgc
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faßte Studie zum gleichen Thema war schon 1926 vorangegangen.»-« Von Cambridge

in England aus brachte Duncker noch eine kleine Untersuchung über Schmerzsinn

in englischer Fassung. In USA folgten zwei weitere kleine Aufsätze 1939 und später

nochmals zwei, aus dem Nachlaß herausgegeben von Mary He nie.»'

Noch ein sehr fähiger Kopf dieser jüngeren Gruppe - und längst nicht so extra-

vagant wie Wolff - bleibt kurz zu kennzeichnen: Rudolf Arn he im. Er hatte

schon in seiner Berliner Zeit die Wahrnehmung als physiognomisches oder Aus-

tlrucicserleben untersucht und gilt auch in der neuen Heimat als führender Vertreter

einer psychologischen Ästhetik, die mehr und mehr in den Brennpunkt des Interesses

rückt.

Zu 3: Auch die Wiener Sdiule wurde, wenn auch ein paar Jahre später, soweit ihre

Spitzen in Frage stehen, vollzählig in die amerikanische Emigration getrieben. Vor-

ausblidcend verhielten sich die Assistenten: 1935 Paul Lazarsfeld (* 1901) und

1937 Egon Br uns wik (1903-55); dem letzteren folgte 1938 Else Frenkel (1908-

58), die er in der Emigration heiratete. Lazarsfeld wandte sich endgültig der So-

ziologie zu, in der er eine beachtete Stellung errang (seit 1941 Associate und zuletzt

lull Professor an der Columbia University), vor allem aber in der Praxis der Indu-

strie- und Marktforschung dominierend wurde. Die weitaus beste Position innerhalb

der Psychologie selbst erreichte Brunswik; er gewann in der Zusammenarbeit mit

dem berühmten Neobehavioristen Toi man. der zuvor in Wien Gaststudent gewesen

war, in Berkeley Boden unter den Füßen, ab 1947 als Füll Professor.

Nicht so glücklich (selbst nur in äußerer Hinsicht) war das Haupt der Schule Karl

IWihler (1879-1963), der, nach kurzer Inhaftierung 1938 in Wien, erst 1939 in sei-

nem 60. Jahre mit seiner Frau nach den Vereinigten Staaten kam, wo beide nicht mehr

in angemessener Position Fuß fassen konnten. Charlotte Bühler wandte sich, wie

schon früher ausgeführt, mit großem Erfolg der Psychotherapie zu, sowohl in der Pra-

xis wie in der Theorie, und setzte auch ihre sehrütstcllerische Tätigkeit in englischer

Sprache energisch fort, worüber eine deutsche l'estschrift Auskunft gibt, die ihr im

Herbst 1963 von ihrer in Wien verbliebenen Schülerin Lotte Schenk-Danzinger

und dem Bonner Psychologen Hans Thoniac gewidmet wurde.»«

Nicht so Karl Bühler selbst. Er „litt schwer unter der Auswanderung, die er als

eine Verstoßung und Verleugnung empfand . . . Sein Denkstil, seine Art des Vortrags,

ja seine ganze Art und Auffassung von Psychologie fanden wenig Verständnis und

waren einer Anpassung weder willens noch fähig". Seine deutschen Werke blieben

unübersetzt. „Erst ab 1952 meldete sich der Hochbetagte zögernd und vereinzelt wie-

'* "A qualitative (experimental and theorctical) study of productive thinking (solving of com-

prehcnsible prohlcms)", Pcdag. Scminary &: Jn. of Gcurt. Psydiol., 33 (1926), S. 642-708.

'^ "Some preliminary experiments on the mutual inllucncc of pains", Psydiol. Forsdinng, Ber-

lin, 21 (1937), S. 311-326. - (Mit I. Krcdievsky:) "On Solution - adiievement", Psydiol. Rcv.,

46 (1939), S. 176-185. "Ethical relativity?" Mirul, 4.S (1939), S. 39-57. - "On pleasure,

emotion, and striving", Philos. & Phenomcjwl. Res., 1 (1941), S. 391-430. "Phenomcnology

and epistemology of the consciousness of objccts", ebenda, 1 (1947), S. 505-541.

" Unter dem Titel: Gegenwartsprobleme der Enlwieklungspsydiologie, Hogrefe: Göttingen.

Auch die 1962 gegründete American Association for Humanistic Psychology widmete Char-

lotte Bühler ein Festheft ihres Journal of Humanistic Psychology (Herbst 1963) und wählte

sie für 1965 zur Vorsitzenden. (Dazu im folgenden.)
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der zu Wort, ohne viel Beachtung zu finden. Es handelt sidi um mehrere Aufsätze

über tierische und menschliche Raumorientierung"," davon nur zwei in englischer Spra-

che. Ein letztes Buch folgte 1960 auf deutsch, nachdem Bühler auf dem eingangs er-

wähnten Internationalen Psychologenkongreß, dessen Programmvorsitzender ich war,

als Ehrenpräsident herausgestellt und mit der Presidential Address betraut worden

war.**

Bühlers beklagenswerte Isolierung in der Emigration wurde durdi die Wendung

verschärft und besiegelt, die sein bedeutendster Schüler, Egon Brunswik, gleich-

zeitig zu nehmen begann. Dieser war sdion in Wien dem Wiener Kreis um Schlick

und Carnap verpflichtet und nun erst recht ein Vorkämpfer der (neopositivistischen)

Einheitswissenschaft, des Behaviorism im Sinne von Toi man und des Operationism,

dessen hervorragendster Theoretiker er wurde. Mit dieser Wendung wurde Brun-

swik zu einer der aktuellsten Erscheinungen, zu einer Schlüsselfigur in der aktuellsten

Entwicklung der Psychologie seines Gastlandes. Mit dem befreundeten Edward
Toi man (1886-1959), der, eine halbe Generation älter, ihn gleichwohl überleben

und in einem bewegten Nachruf würdigen sollte, entwickelte er die Rahmentheorie

eines "molar behaviorism", audi "purposive behaviorism" genannt, der einen letzten

groß angelegten Versuch darstellt, das wankende Gebäude einer positivistischen, rein

„objektiven" Psydiologie zu stützen und zu retten. Der wesentliche Trick - sit venia

verbo - ist hierin, den behavioristischen Ansatz dem Ganzheitsprinzip anzunähern,

ihn ganzheitstheoretisch zu verfeinern und damit zu verjüngen. Brunswik, der in

seiner Wiener Zeit (1929 in einer Festschrift Karl Bühler zum 50. Geburtstag) zu

„Prinzipienfragen der Gestalttheorie" hervorragende kritische Beiträge geleistet hat-

te,»» war ein berufener Ratgeber in dieser Richtung. Wenn er hierin den Wahrschein-

lichkeitsfaktor als steuernden Faktor zunächst des tierischen Verhaltens herausarbeitete,

einen unentrinnbaren Zusammenhang für das Psychische bestritt und folglich eine

„probabilistische" Psychologie betrieb, so blieb er trotzdem - oder eben deshalb - einer

grundsätzlichen Ganzheitsbetrachtung treu. Dies liegt auch seinem Vorstoß zugunsten

eines „repräsentativen" Experiments anstelle eines „systematischen", nach einzelnen

„elementaren" Dimensionen variierenden zugrunde; das nämlich bedeutet, daß er für

„Lebensnähe" und damit eben für das Ganzheitliche der lebendigen Situation eintrat.

Allein, auch Brunswik blieb das Glück nicht treu. Schwere Krankheit, die früh

zum freiwilligen Tode führte, überschattete ihn und lähmte seine Schaffenskraft. Eine

letzte schmale Broschüre, "The Conceptual Framework of Psychology", erschien 1952

in einer Serie der von ihm mitbegründeten und geführten Bewegung der Unificd

Science oder Unity of Science, von deren ursprünglichen Wortführern etliche mit ihm

aus Wien emigriert waren (so Carnap, Reichenbach, Feigl und natürlich auch

Lazarsfeld). Hier redet Brunswik im Sinne der Mach-Schlickschen Einheits-

wissenschaft einem „methodischen Physikalismus", niciit aber einem „thematischen

" So in meinem Nadiruf, Arch. f. d. ges. Psychol., 116 (1964), S. 6f.

" Das Gestaltprinzip im Leben des Menschen und der Tiere, Bern-Stuttgart: Huber, 1960. -

Gekürzt in: Proceedings of the 16th International Congress of Psydiology. Bonn, 1960 (Ed.

A. Wcllek), Amsterdam 1962, S. 23-33.

" Beiträge zur Problemgeschichte der Psychologie, Jena 1929, S. 78-149.
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Physikalismus" in der Psychologie das Wort, welch letzteren er an der „Gestalttheorie"

Berliner Ursprungs bekämpfte. Es ist bemerkenswert, daß gleichwohl auch die Berliner

Gestalttheoretiker, zumal Köhler, der Schi ick sehen Einheitswissenschaft zugeneigt

waren und zum mindesten insofern keinen konsequenten Antipositivismus durchgehalten

haben. Trotz des frühen Stillstands war und ist der Einfluß des Theoretikers Brunswik

auf die aktuelle amerikanische Psychologie kaum zu überschätzen, und zwar nicht allein

auf den Neobehaviorism, sondern vor allem aucii auf eine noch neuere Bewegung,

zu der er mit Boring und S. S. Stevens (beide in Harvard) den Grund gelegt

hat: den Operationism. Dieser kann als eine extrem formalisierte, also mathemati-

sierte Ummünzung und Fortführung des Neobehaviorism betrachtet werden, d. h.

einer reinen Objektpsychologie, die allerdings Gefahr läuft, ihr eigentliches Objekt,

das Psychische, zu verlieren. Insofern Brunswik den „molaren" Behaviorism mit

dem Operationismus theoretisch zur Synthese bringt, erfüllte er das Optimum und Ideal

der aktuellsten amerikanischen Möglichkeiten und Hoffnungen; und insofern nicht zu

Unrecht wurde er von einem gleichfalls emigrierten Kritiker (der Gestaltschule) „ame-

rikanischer als die Amerikaner" genannt - nicht zu Unrecht, weil extrem doktrinär.

Wiederum der Psychotherapie, zumal Kindertherapie, der psychoanalytischen Theo-

rie und zugleich der Sozialpsychologie wandte sich Else Frenkel-Brunswik zu.

Gemeinsam mit dem Soziologen Theodor Wiesengrund Achorno und zwei ame-

rikanischen Psychologen legte sie, bei Lewin und Horkheimer anknüpfend, eine

politisch-sozialpsychologische Studie Tfic Aulliorilarian Personality (1950) vor, die

weltweites Aufsehen erregte und eine ganze kleine Sonderliteratur zum Entstehen

brachte, die das Für und Wider verhandelt. Auch hier bereitete ein früher Tod ein

hartes Ende.

Zu 4: Nahtlos werden wir von hier aus zu einer weiteren (4.) Gruppe, der der

SozialPsychologen und Soziologen übergeleitet, die in sich personell keine Konsistenz

besitzt. Es sind einerseits Abkömmlinge der Wiener Schule, wie eben Else Frenkel-

lirunswik und Lazarsfeld, aber auch Charlotte Bühler selbst, deren „Le-

benspsychologie" als eine biographische Sozialpsychologie gelten kann, ferner Marie

Jahoda (""1907), schon in Wien Mitarbeiterin der Bühlers und Lazarsfelds,

später in New York und unter den Kritikern der Autoritären Pcrsönlidikcit^^" (neuer-

dings aber in England); andererseits soldie der Berliner Schule wie vor allem Lewin
lind allenfalls Horkheimer. Andere, wie Ruth und Eugene Hartley (Horowitz,

• 1910 und 1912), die 1946, wie später Horkheimer und Adorno, das Problem

der Vorurteile neu anpackten, oder der sehr viel jüngere Herbert Keim an ("' 1927

in Wien) haben ihre Ausbildung vollständig in den Vereinigten Staaten genossen.

Allen gemeinsam - so auch Adorno (=' 1903) - ist die Verbindung zu unserer ersten

und insofern führenden Gruppe, der der Psychoanalytiker. Eine Sozialpsychologie ohne

Tiefenpsychologie, genauer sogar: ohne Freud sehe Psychoanalyse, ist in den Ver-

einigten Staaten nicht erst seit 1933 unvorstellbar. Nicht-tiefenpsychologische Varian-

ten oder Lesarten, wie sie in Deutsciiland erst Wundt und dann sein Schüler Willy

llcllpach vertreten hatten, blieben unbeachtet, jedenfalls ohne Nachfolge. Das trifft

'"" Marie Jahoda mit M. Deutsdi und St. W. Cook: Rcscarcii Mcthods in Social Relations with

Special Rcfcretice to Prejudice, New York 19.''>2; mit R. Christie (Eds.): Studies in the Scopc

and Method of "The Authoritarian Personality", GIcncoc, 1954.

4 Amerikastudien Bd. X
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audi auf Walter Beck (1898-1953) zu, einen Krueger- Schüler, der in Breslau

und Mainz bei mir Dozent war und ebenfalls früh verstorben ist. Beck war 1932

als Vertreter Deutschlands im "International Seminar on the Impact of Culture on

Personality" an der Yale University, ansdiließend 1933-36 Associate Professor of

Social and Glinical Psydiology an der Boston University, kehrte aber hiernach zurück.

Sein knapp nach seinem Tode erschienenes bemerkenswertes Buch Grundzüge der So-

zialpsychologie hat keine Wirkung im Ausland erzielt. (Auch ihm habe ich - 1954 in

der Psydiologisdien Rundschau - einen Nachruf gewidmet.)

Aber auch ein aus Großbritannien gebürtiger amerikanisdier Autor wie William

McDougall ist, 1938 verstorben, von W. Köhler, wie erwähnt, nodi 1953 als Vor-

kämpfer gegen den Behaviorism gefeiert, mit seiner Instinkttheorie der Sozialpsy-

chologie heute so gut wie vergessen, es sei denn, daß er durch seine Sdiüler weiterlebt,

unter welchen sich ein so einflußreicher Autor findet wie der sdion eingangs erwähnte

Gordon Allport in Harvard. Gerade Allport ist einer der bedeutendsten ameri-

kanischen Autoren in der Persönlidikeits- und Sozialpsychologie, der in einem eigenen

Buch, The Nature of Prejudice (1954), den Spuren der Hartleys (1946) und der

Else Frenkel-Brunswik bzw. Adornos gefolgt ist, mit einem ganzen Schwärm

eigener Schüler nun wiederum auf seinen Spuren. - Zu erwähnen bleibt hier schließ-

lich noch Arnold Mysior (* 1921 in Danzig), der sdion 1931 nach den Staaten kam

und als Offizier der Airforce seine dort begonnenen Studien mit einer Promotion bei

mir in Mainz absdiloß mit einer Arbeit über „Sozialpsychologie und Homosexualität"

(Kriminologisdie Schriftenreihe 11, Hamburg 1963), seither an der Georgetown Uni-

versity in Washington tätig ist.

Zu 5: Noch eine dritte Schule wurde in ihren Spitzen total betroffen: die Hamburger

um William Stern (1871-1938), den Vertreter einer „personalistisdien" Psychologie

und zumal Entwicklungspsydiologie. Von seinen beiden Dozenten emigrierte mit ihm.

und gleidifalls nach den Vereinigten Staaten, Heinz Werner (1890-1964), wäh-

rend Martha Muchow (1892-1933) den Freitod wählte. Die jüngeren Assistenten

blieben im Lande außer Martin Scheerer (1900-1961).

Schlimmer noch als später Karl Bühler, war Stern im tragischen Augenblick

bereits 62 Jahre alt. Sein eben abgeschlossenes wissenschaftliches Hauptwerk Allge-

meine Psychologie auf personalistischer Grundlage ließ Stern, während er zu Mc-

Dougall nach Durham, N. C., ging, in Holland erscheinen; als 1938 eine englische

Übersetzung folgte, starb der Autor aber auch sdion an seiner neuen Wirkungsstätte.

Eine starke Wirkung ist von dem übersetzten Werk nicht mehr ausgegangen, dodi

haben seine älteren Arbeiten zur Angewandten Psychologie und Intelligenzforsdiung

einen gewissen Einfluß ausgeübt. Audi hat Stern noch Ende 1937 mit einem ameri-

kanisdien Mitarbeiter Anregungen für einen Phantasie-Test ("Cloud Pictures") nadi

dem Vorgange seines deutsdien Schülers Kurt Struve (1930) gegeben." Immerhin

stützt sich der schon mehrfach hervorgehobene maßgebende Persönlichkeits- und So-

zialpsydiologe Gordon Allport in seinem 1937 erschienenen epochemachenden Budi

Personality teilweise auf Stern, den er zugleidi auch in einem besonderen Aufsatz

«• K. Struve, „Typische Ablaufsformcn des Deutens bei 14-15-jährigen Sdiulkindern", Zsdi. /

angew. Psydioi, 37 (1930). W. Stern & J. McDonald, "Cloud pictures", Character and Per-

sonality, 6 (1937).
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würdigte, wenn er audi einschränkend hervorhebt: „Die Personalistische Psychologie

legt zwar audi den Nadidruck auf die Ganzheit [die Allport für das Entscheidende

hält], bewegt sich aber bisher mehr im Philosophisdien und hilft nicht, wenn es gilt,

die konkrete Persönlichkeit zu erfassen". *' In der Tat betreibt Stern keine Charak-

terologie, sondern eine Allgemeine und Entwicklungspsychologie, ähnlich wie Felix
Krueger, in einem persontheoretischen Rahmen. Allport hat die deutsdie Über-

setzung seines Werks (1949, von H. v. Bracken) mit einem deutschen Vorwort er-

gänzt und hier mit grandseigneurhafter Überlegenheit und Selbstkritik sein Unter-

nehmen als einen „zusammenfassenden Eklektizismus" deklariert, dabei aber eine be-

sondere VerpHiditung gegenüber Stern (und nur implicite audi gegenüber Felix
Krueger) zugestanden (S. XXII, audi XIV). 22 Am selben Ort bezieht sich Allport
auf europäisdie Studienjahre 1922-24 in Berlin und Hamburg (kürzer aucii in Leipzig)

und bekennt: „Das deutsche Denken dieser Periode war mir geistesverwandt" - eine ge-

neröse Geste, die er seither oft wiederholt hat, z. B. in dem oben erwähnten ersten Sam-
melband von David mit v. Bracken, wo er nicht ansteht, die jüngst entwickelte In-

teresselosigkeit der Amerikaner an europäischer Produktion und Literatur als "pro-

vincialism" zu tadeln."

In „Vorbemerkungen" zu einem bibliographischen Nachtrag zur posthumen Neu-
auflage von Sterns Hauptwerk spredien Heinz Werner und sein (ebenfalls emi-

grierter) Mitarbeiter Bernard Kaplan von einer durch die „katastrophalen Zeit-

ereignisse . . . bedingten temporären (!) Versdiicbung des wissenschaftlichen Schwer-

gewichts von der kulturell alten nadi der neuen Weif und stellen fest:

Sterns vielseitiger Einfluß auf die psychologische Weltliteratur ist direkt und indirekt

spürbar. So ist das Buch eines der führenden amerikanisdien Psychologen, Gordon
Allport, "Personality", von personalistischen Grundüberzeugungen getragen; so zei-

gen auch die schönen Studien von Lawrence Trank über die Zeitperspektive eine

sehr nahe Verwandtsdiaft mit der Personalistik. Die Systematik der sogenannten pro-

jektiven Methoden, zu denen übrigens Stern und sein Schüler Struve mit Unter-

sudiungen über „Wolkenbilder" materiell beigetragen haben, weist vielfadi den Einfluß

Sternscher Gedankengänge auf. Im Gebiete der Wahrnehmungspsychologie vollziehen

sich gegenwärtig (1950) in der amerikanischen Wisscnsdiaft revolutionäre Wandlungen,
die zum Teil unmittelbar auf Sterns personalistischc Theorie der Perzeption zurück-

führbar sind. Symptomatisch hierfür ist z.B. die Arbeit von George S. Klein über

"adaptive propertics of sensory functioning". Die überraschende Entwicklung der ameri-

kanischen Persönlichkeitspsychologie während des letzten Jahrzehnts von einer statisch-

-' G. W. Allport, Personality, New York, 1937; deutsch von H. v. Bracken, Stuttgart 1949,

S. 216. "The personalistic psychology of William Stern", in: Character and Personality, 5

(1937), S. 231-246. Eine erweiterte Fassung dieses alten Artikels befindet sich gerade im

Satz für den Sammelband von B. B. Wolman, Historical Roots of Contemporary Psychology,

New York, 1965.
-' Dazu meine Broschüre „Die Genetische Ganzheitspsychologie", Neue Psydiol. Stud., XV/3,

München 1954, S. 54, und mein Buch Die Polarität im Aufbau des Charakters, 2 Bern-

München 1959, S. 14, 293.

" Perspectives in Personality Theory, 1957, S. 4. Zum Problem des „Eklektizismus" grund-

sätzlich vgl. neuesten Allport, "The fruits of eclecticism - bitter er swcct?" in: Proceedings

of the 17th International Congress of Psychology, Washington, 1963; Amsterdam, 1964,

S. 27-44.
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elementaren zu einer dynamischen, ganzheitsbezogcnen Seelenwissensdiaft und das Er-

scheinen der ersten Auflage des vorliegenden Buches in deutscher und englischer Sprache

(1938) sind kein Zufall; sie sind innerlich zusammenhängende Ereignisse."

Stärker nodi ist ein posthumer Einfluß des Stcrnsdien Denkens eben durch sei-

nen erst dieser Tage verstorbenen Mitarbeiter Heinz Werner gesichert, der frei-

lich, nach Anfängen als Gastprofessor an der University of Michigan und Harvard

(bis 1937), sich erst spät, 1947, als Professor an der Clark University in Worcester

(Mass.) endgültig durchsetzen konnte. Sein Schwerpunkt lag schon vor der Emigra-

tion in der Verbindung von Entwicklungs- und Kulturpsychologie im Sinne einer Ver-

gleichenden Entwicklungspsychologie, wie sie zuerst Felix Krueger, dem Werner

auch zuzeiten nahegestanden hatte, in einer Programmschrift (1915) dargestellt hatte.25

Werner setzte diese seine Linie in der Emigration mit bewundernswürdiger Intensi-

tät und Unbeirrtheit fort und fand hierin wiederum besonders bei Gordon Allport

Unterstützung. Er legte 1940 (und seither in Neuauflagen) eine neugestaltete ameri-

kanische Fassung seiner Entwicklungspsychologie vor unter dem Titel Comparativc

Psychology of Mental Development, zu der Allport ein Vorwort schrieb, ferner eine

lange Folge neuer sprachpsychologischer, zumal sprachphysiognomischer Untersuchun-

gen, die er sozusagen dieser Tage, knapp vor seinem Tode, in einem neuen Buche,

wiederum gemeinsam mit Bernard Kaplan, zusammengefaßt hat unter dem Titel:

Symbol Formation. An Organismic-Developmental Approach to Language and thc

Expression of Thought (New York 1963). Eine echte Entwicklungspsychologie war

und ist, gerade nach der Meinung und Erfahrung Werners, in den Vereinigten

Staaten ein Novum und nur sehr schwer durchzusetzen. Jedoch ist der Durchbruch im

vollen Gange und, wie ähnliche Durchbrüche mehr, kaum mehr aufzuhalten. Dies ist

zweifellos ein überragendes Verdienst Heinz Werners und seiner Schüler, die er

bis zu seiner Emeritierung 1960 in stattlicher Anzahl gewinnen konnte.

Der viel jüngere Martin Scheerer hatte bei Stern und Werner in Hamburg-

promoviert mit einem Buch Die Lehre von der Gestalt (Berlin 1931). Er ging 193(.

nach New York, wo er sich mit Kurt Gold stein in dessen Hirnverletztenunter-

suchungen verband und gemeinsam mit diesem über "Abstract and concrete behavior"

publizierte {Psydiological Monographs, 1941). Zuletzt lehrte er in Lawrence (Kansas)

und arbeitete weiter über Denk- und Ausdruckspsychologie unter persontheoretischeni

Aspekt.

Hier schließt sich ein weiterer Autor an, der schulmäßig mit den Hamburgern aller-

dings in keinem Zusammenhang steht: Albin Gilbert {" 1897), ein Schüler von

J. Lindworskyin Prag, erst spät von dort emigriert und ab 1949 Professor an dem

kleinen Wheaton College bei Boston. Gilbert hat sich, ebenfalls von Gordon All

-

port gefördert, seit 1951 um das Verständnis deutscher Persönlichkeits- und Charak-

" Werner und Kaplan in Stern, Allgemeine Psydiologie auf personalistisdier Grundlage, Den

Haag, 1930, 2. Aufl.. S. 818f. - L. K. Frank: "Time perspectives", Jn. Soc. Philos., 4 (1939)

G. S. Klein: "Adaptive properties of sensory functioning". Bull. Menninger Clinic, 13 (1949)

«» F. Krueger, Über Entwidtlungspsydiologie, ihre sadtlidie und gesdiiditliche Notwendigkeit.

Leipzig, 1915, als 1. Band der „Arbeiten zur Entwiddungspsychologie". In dieser von ihm

begründeten Serie bradite Krueger 1919 als 3. Bd. von Heinz Werner, Die Ursprünge da

Metapher.
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terthcorien, besonders der sogenannten Schichtenlehren, verdient gemacht und selbst

eine Theorie der Jntentionalität" der Person vorgeschlagen. Der Widerhall ist freilich

bisher nicht groß.

Als Personalisten oder "personologists" sehen und bezeichnen sich gleichwohl heute

viele führende amerikanische Psychologen, die ich, nadi dem Vorschlag eben von Al-

bin Gilbert, als deren „linken Flügel" bezeichnet habe (in meiner Schrift, „Der

Rüdcfall in die Methodenkrise der Psydiologie", 19572«). Neben Gordon Allport

ist hier vor allem ein anderer Psychologe von Harvard zu nennen: Henry Mur-

ray, der in persönlicher Verbindung mit C. G. Jung gestanden und viel von dessen

Ideengut übernommen hat. Murray hat noch im Sommer 1963, als 70jähriger, auf

der schon erwähnten APA Convention in Philadelphia die Fachwelt verblüfft durch

einen allgemein unverstanden gebliebenen programmatischen Vortrag "A personolo-

gist's abstract of man's nature". Wer hätte noch vor wenigen Jahren einen solchen

Titel - eine solche Fragestellung - auf einer offiziellen APA-Tagung für möglich ge-

halten?

Zu 6: Wiederum nahtlos schließt sich hier eine letzte, nun schon etwas schüttere

Gruppe an, die der Phänomenologcn. Dieser Begriff ist vieldeutig und wird bald in

einem weiteren, bald in einem engeren Sinne verstanden und gehandhabt. Im wei-

teren Sinne phänomenologisch ist alle Erlebnispsychologie oder Bewußtseinspsychologie,

so eben die von Stern und Werner, die der beiden Bühlers oder auch die

Kruegers und seiner Leipziger Ganzheitspsychologischen Schule, ebensowohl aber

audi die der Berliner Gestalttheoretiker. Den letzteren hatte sich in seiner frühen

Zeit Aron Gurwitsch angeschlossen,«' der jedoch von Hause aus Philosoph und

als solcher Schüler von Husserl und damit Phänomenologe in dessen engerem, weil

erkenntnistheoretisch pointierten Sinne war, wie er denn "the phenomenological and

the psychological approach to consciousness" nodi 1955 programmatisch kontrastiert.

In der Emigration lehrte Gurwitsch an der Brandeis University bei Boston als Phi-

losoph. Sein Einfluß auf die amerikanische Psychologie ist gering, zumal er es vorzog,

sein einschlägiges Hauptwerk L Organisation de la ronscience in französischer Sprache

erscheinen zu lassen.

Einflußreicher ist auf dem Gegenpole der vielleicht bedeutendste philosophische Kri-

tiker der Berliner Gestalttheorie und ihres Monismus („Isomorphismus"), Erwin

St raus (==• 1891), seines Zeichens Psychiater und für dieses Fach in Berlin habilitiert.

l.r ist in der Emigration fem der Prominenz geblieben als Direktor eines Hospitals

in Lexington/Ky. Als wissenschaftlidier Schriftsteller indes hat er mehr und mehr die

Aufmerksamkeit auf sich gezogen, wenn auch überwiegend durch kleinere Arbeiten

von eigentümlidier Brillanz und zugleidi Tiefsinnigkeit. Eine Sammlung dieser Schrif-

ten, Ludwig Binswanger gewidmet, ist 19(i() in Deutschland (bei Springer) er-

schienen unter dem Titel Psydiologie der menschlichen Welt; sie enthält nur 4 Titel

-« 21.Kongr. d. Dtsdi. Ges. f. Psydiol, Ber., Göttingen, 1958, S.26f.; erweitert. Göttingen:

Hogrefe, 1959, S. 8f.

Vgl. seinen Beitrag: Phänomenologie der Thematik und des reinen Idi: Studien über die

Beziehungen von Gestalttheorie und Phänomenologie (Diss. Göttingen 1928), Psydiol. For-

sdiung, 12 (1929), S. 279-381. Später auch: "Lc fonctionncmcnt de Torganisme d'apr^s K.

Goldstein," Journal de Psydiologie (1939).
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in englischer Sprache, doch gibt es davon mehr in Übersetzung. Schon allein die the-

matisdie Reichhaltigkeit ist erstaunlich; sie erreicht beim durchschnittlichen amerika-
nischen Psychologen so unpopuläre Themen wie Ausdruckstheorie, innere Freiheit,

Wesen der Frage, Fragezeichen zur „Objektivität". Die Widmung der Sammlung ist

symbolisch; sie weist auf des Autors Beziehungen zu einer „existentiellen" Anthropo-
logie und Daseinsdeutung hin. Zugleich ist die Methode und Betraditungsweise eine

pointiert phänomenologische, erscheinungswissensdiaftliche, wie vor allem auch in den
deutsch geschriebenen Büchern des Verfassers: Geschehnis und Erlebnis (1930) und Vom
Sinn der Sinne (1935, Neuauflage 1956; hier die Kritik der Gestalttheorie und ihres

„Isomorphismus" ).

Dieses Zusammentreffen von phänomenologischer und cxistentiell-anthropologi-

scher Haltung bei St raus ist sicherlidi nichts Willkürliches, aber nicht selbstverständ-

lich. Im gegenwärtigen amerikanischen Bewußtsein kommt dies der Neigung entgegen,

die eine provisorische genannt werden darf, Phänomenologie und Existentialismus

mehr oder minder gleichzusetzen, also zu verwechseln, d. h. einfacii alles in einen Topf
zu werfen, was einen Antipositivismus, eine Verwesentlichung und d. h. Vermensch-

lichung der Psychologie bedeutet und bezweckt, ihre „Rehumanisierung", wie

der Italiener Agostino Gemelli 1947 sich ausdrüdct (zuerst von der disu-

manizzazione) *^

Ein Symbol dieser Bewegung ist die Person und die philosophisciie Psychologie eines

St raus. Er hat einige wenige Anhänger und Bewunderer regelrecht am Ort an sicii

gezogen, darunter Hans Hahn (* 1900 in Nürnberg), seit 1950 Professor im selben

Lexington (zuvor in Peru), ferner Joseph Lyons, Übersetzer Ludwig Bins-
wangers ins Englische - und jüngst Verfasser eines Bucjies Psydiology and the Mea-
sure of Man: A Phenomenological Approadi (1963).

Unter den „Klinischen" Psyciiologen (jetzt in Ann Arbor, Miciiigan) ist hier auch

Frederick Wyatt-Weiss (* 1911 in Wien) nociimals zu nennen, als Philosoph

Schüler des kritischen Idealisten Robert Reininger in Wien, als Psychotherapeut

Verfechter einer phänomenologisch-anthropologischen Konzeption.

Die Emigration philosophisciier Psychologen ist im übrigen sehr spärlich geblieben,

z. T. aus naheliegenden Gründen: Die Exportfähigkeit ihrer Lehren, die Übersetzbar-

keit ihrer Sciiriften ist gering.*» So sind nicht allein Charakterologen und die Struktur-

und Ganzheitspsychologen der Leipziger und der Sprangerschen Richtung (außer

vorübergehend Walter Beck), sondern auch die katholisch-scholastischen Psyciiolo-

gen an der Emigration, zum mindesten nach den Vereinigten Staaten, kaum beteiligt.

Unter letzteren machen eine Ausnahme der in hohem Alter kürzlich verstorbene Ru-
dolf Allers (1883-1963), Dozent für Medizinische Psychologie in Wien, 1938 in

Washington an der Catholic und zuletzt an der Georgetown University, und Magda
Arnold (* 1903 in Böhmen), seit 1952 Professor an der Loyola University in Chicago.

Allers, der ursprünglich (bis 1927) Alfred Adler nahestand, hat sich als Cha-
rakterpädagoge und als ein Kritiker Freuds (wie schon seit 1920 in Wien) einen

" A. Gemelli & G. Zunini, Introduzione alla Psicologia, Milano 1947, S. 20; wohl angeregt von

Ortega y Gasset, La deshumanizacion del arte, 1925.

*• Dazu meine Broschüre, Die Wiederherstellung der Seelenwissensdiaft im Lebenswerk F.Krue-

gers, Hamburg: R. Meiner, 1950, S. 54fiF.
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Namen gemaciit [The Successful Error, 1940),»« Magda Arnold als Verfasserin

eines zweibändigen Standardwerks über die Gefühle - ein Thema, das in der neueren

amerikanischen Literatur stark im Rückgang begriffen war.

Hier muß nun auch noch das kuriose Thema der zweiten Emigration kurz Erwäh-

nung finden, die nach 1945 unter verkehrten Vorzeichen naciifolgte. Diese zweite Emi-

grationswelle rekrutierte sich teils aus den im strengen Sinne - nämlich auch ideell -

Besiegten, teils aus jungen Kräften, die im „3. Reich" keine Gelegenheit mehr hatten,

sich zu bewähren oder niciit zu bewähren, und die nun Neuland suchten, meist auch

fanden. Hier sind z. B. Faktorenanalytiker wie der B ü h 1 e r -Sciiüler Peter R. Hof-

stätter ('^913 in Wien) und der Allesch-Sciiüler Johannes Brengelmann
(': 1920) zu nennen. Ersterer war 1949-56 in den Vereinigten Staaten, überwiegend

als Associate Professor an der Catholic University in Washington tätig, um hiernach

nach Deutschland zurückzukehren; seine Nachwirkung im Gastlande ist vorerst gering.

Es erübrigt sich, an die ganz undramatischen Vorläufer der großen Emigration zu

erinnern, die schon 1892 mit Hugo Münsterberg (1863-1916) in Harvard be-

gann, in Kanada mit August Kirschmann (1860-1932), ab 1893 in Toronto,

1915 zwangsweise zurückgekehrt und später Mitarbeiter Felix Kruegers in Leipzig;

oder an die zahlreichen Gast- und Austauschprofessoren „auf Zeit", zu denen gerade

Krueger als einer der ersten zählte (1912/13 an der Columbia University in New

York). Auch diese Vorläufer haben, unter völlig anderen Vorzeichen, der großen deut-

schen Emigration in den Vereinigten Staaten den Boden bereitet, aber kaum den Weg

geebnet.

All dies strömt im Augenblick in einer mächtigen Unruhe zusammen, die die mit

gutem Recht so siegessichere amerikanische Psychologie in den jüngsten Jahren in stei-

gendem Maße ergriffen hat. Es ist nicht zu viel gesagt, daß eine tiefgreifende Wand-

lung in der amerikanischen Psychologie im Gange ist. Ihre ersten schüchternen An-

zeichen liegen wenig über ein Jahrzehnt zurüclc; sie begannen sich auf dem schon er-

wähnten Internationalen Kongreß 1954 in Montreal erstmals abzuzeichnen, der insofern

als ein Markstein betrachtet werden kann. Damals neigte z.B. noch Brunswik (im

Gespräch mit mir) dazu, die kommende oder eigentlich wieder kommende Prominenz

der Antipositivisten als ein Grüppchen von „Ausnahmen" oder Einzelgängern abzutun.

(Allport nennt sich ja, wie eingangs zitiert, noch heute einen "maveridc".) Neun

lalire später indes, also im Sommer 1963, ergaben sich schon rein organisatorisch, jeder-

mann sichtbar, ungeahnte Neuerungen. Zwei im Vorjahr (1962) gegründete Organi-

sationen debütierten mit Erfolg: eine 24. Division der APA, of Philosophical Psydio-

Infiy, stellte sich auf der Annual Convention in Philadelphia vor, eingeleitet durch ein

(auf Einladung) von mir organisiertes Symposion über "Contemporary European

Ihought and American Psychology"; zuvor tagte cbendort zum ersten Mal öffentlich

Allcrs, Über Psydwanalyse (Vortrag Wien 1920). Berlin: Karger, 1922. Bei ihm riditet sidi

der Vorwurf der Entmensdilichung gegen die Psychoanalyse. Dazu Louis Jugnet, Rudolf

Allcrs ou LAnti-Freud, Paris, 1950; und ncucstcns der Nadiruf von Viktor Frankl, „R. Al-

lers als Philosoph und Psydiiater", Jahrb. f. PsydwL, Psydiother. u. Mediz. Anthropol., 11

(I9(i4), S. 187-192.
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eine "American Association for Humanistic Psydtology" , die eine Zeitschrift gleichen

Namens herausgibt. Phänomenologie, Humanismus, Existentialismus (bis hin zum

Zen-Buddhismus) sind in aller Munde. Für "Existential Psychiatry" und auch "Psycho-

logy" gibt es bereits zwei neue Organe. Die „humanistische" Gruppe ist ein revolu-

tionärer Zusammenschluß der "discontent psychologists", wie sie sich selbst ausdrücJc-

lich nennen. Sie trat mit dem von einem ihrer Anführer, Abraham Maslow, for-

mulierten Anspruch auf, eine "Third force" zu installieren zwischen der rein experi-

mentell-statistischen (behavioristischen und operationistischen) und der sozialpsycho-

logisch- „klinischen" Gruppe mit dem Ziel, vor allem der letztgenannten eine editc

Theorie, die dort weithin fehlt, zu erarbeiten und zur Grundlage zu machen. Für 196.')

ist Charlotte Bühler zur Vorsitzenden der „Humanisten" gewählt worden. Kurz

vor dem ersten Auftreten in Philadelphia hatte die neue Division of Philosophical

Psychology an der Rice University in Houston (Texas) ein Symposion "Behaviorisni

and Phenomenology - Contrasting Bases for Modern Psychology" veranstaltet, das

1964 bei der Chicago University Press in Buchform veröffentlicht wurde. Hier, wie

übereinstimmend in anderen Publikationen, drücict sich der entlaufene ehemalige Neo-

behaviorist Sigmund Koch mit unüberbietbarer Schärfe und brillanter Polemik ge-

gen alle Art Behaviorism aus und behauptet einleitend, man höre "the death rattk

of behaviorism". '•

Gleichzeitig schildert ein neutraler Beobachter, der Inder Pandharinath Prabhu
aus Ahmedabad, nach seiner Rückkehr von einem Studienaufenthalt in den Vereinig-

ten Staaten, in einer Presidential Address in Delhi 1963 über "The State of Psychology

as a Science Today", mit großer Unmittelbarkeit und Frische und mit geschickt ge-

wählten Zitaten aus den größten Autoritäten, den beginnenden Zusammenbruch der

scientistischen Ideologie in der dortigen Psychologie, die zuweilen groteske „Fort-

schritts" -Müdigkeit, die beschwörenden Rufe, um Gottes willen nicht in dem veralte-

ten formalistischen Operationismus stecken zu bleiben und zu erstarren.'*

Auf all dies näher einzugehen fehlen hier Zeit und Raum; es muß einer späteren

eigenen Darstellung vorbehalten bleiben. Was in unserem Zusammenhang von Belang

und Bedeutung ist, ist die Tatsache, daß eine solche Entwicklung nie möglich geworden

wäre ohne die überaus vielgestaltige Bearbeitung und Fruchtbarmachung - man könnte

sagen: Meliorisierung - des Terrains, die in der hier skizzierten Weise von der deut

sehen und deutsch-österreichischen Emigration ab 1933 geleistet wurde.

Zur Zusammenfassung läßt sich sagen: Im SchicJcsalsjahr 1933 befand sich die nord-

amerikanische Psychologie ziemlich genau in der Mitte einer vier Jahrzehnte um-

spannenden Hegemonie des Behaviorism und Neobehaviorism, und d. h. des Logi-

schen Positivismus. In der Folge, z. T. unter Mitwirkung österreichischer Emigranten,

wandelte und verhärtete sich dieser zum („einheitswissenschaftlichen") Operationismu.s.

" Dazu u. a. vom gleichen Verfasser, TIte Allures of Ameaning in Modern Psydiology: Au

Inquiry into the Rifl between Psydiology and the Humanities, La Jolla, Calif., 1961. Das

Kunstwort "Ameaning" kann am besten etwa als Sinnentfremdung oder Sinnverlust wieder-

gegeben werden.

" 50*^ Indian Science Congress, Delhi 1963, Section of Psydiology and Educational Sciences.

Procecdings II, S. 279-305. Dazu ferner die 3. Aufl. meiner Polarität im Aufbau des Cha-

rakters, Bern-München: Frandte, 1965, bes. 3. Vorwort u. Exkurs über Mathematik, Intuition

und Methode.
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Beide Positionen haben im jüngsten Jahrzehnt zunehmend an ihrer Vormacht einge-

büßt und scheinen sich der Peripetie zu nähern. Dies wäre nicht möglich, ja unvor-

stellbar ohne die systematische Gegenarbeit deutscher Emigranten seit 1933 (und z.T.

audi schon vorher) - zunächst der gestalttheoretischen und der tiefenpsychologischen,

allerneuestens vorwiegend der phänomenologisch-anthropologischen Richtung. Die

amerikanische Psydiologie der Gegenwart wäre nicht was sie ist und könnte nicht

werden, was sie noch zu werden verspricht, ohne den Humus der deutschen Emigration.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß in den Vereinigten Staaten ein Autor und ein

Buch in aller Regel nach zehn Jahren nicht mehr zitiert und als unaktuell zu den Akten

l^elcgt werden. Eben deshalb ist es möglich, über die deutsche Emigration in den USA

hn großen und ganzen schon heute die Akten zu schließen, sie als ein historisches

Faktum zu nehmen und als Historiker die Impulse abzuschätzen, die sie zu geben ver-

mocht hat. Andererseits schließt das relativ kurzlebige Interesse an Namen und Zitat

keineswegs aus, daß das Ideengut und die sachlichen Errungenschaften der alsbald

Ungenannten, Anonymen nicht doch - und nun erst recht - in Theorie und Forschung

weiterwirke und weiterlebe. In diesem Sinne sagt Erwin Straus von Freud und

den Lehren des englischen Empirismus, die nach seiner Meinung Freud in den Ver-

einigten Staaten den Boden bereitet haben - wie eingangs ausführlich zitiert: „Sic

haben ihre Wirkung in der Vergangenheit getan Sie sind zu einer anonymen Macht

i;eworden. Abgelöst von den Quellen haben sie eine geistige Atmosphäre geschaf-

Icn " Etliche von diesen Quellen - soweit unsere Emigranten betroffen sind - fließen

noch, viele nur noch anonym. Aber sie fließen.

Die Amerikaner lesen nur sich selber - aber das tun sie. Das Totschweigen der Vor-

i;änger und Konkurrenten - wie es in Deutschland weithin üblich ist - gilt als un-

wissenschaftlich und überdies als unfair, was es auch ist. Hier gilt nur eben die Ein-

schränkung einer etwas kurzen Nachfrist im raschlebigsten Lande unserer raschlebig

gewordenen Erde. Bei Männern, die zu echter Berühmtheit gelangen, wie unter un-

seren Emigranten Lewin, wird diese Frist auch dort ad libitum verlängert.

Der Einladung befreundeter Kollegen stattgebend, habe ich mich bemüht, ein Bild

dieses Geschehens - sozusagen vom andern Ufer - als selbst nicht Beteiligter zu ent-

werfen.

Ich hatte schon berichtet, daß der mir ebenfalls befreundete hier besprochene Psy-

(hologe Alb in Gilbert mir die hier dargestellte Entwicklung in der Weise pro-

gnostiziert hatte, daß „auf dem linken Flügel" der amerikanischen Psychologie

..Phänomenologie und andere lange verdrängte lendcnzen allmählich an Boden ge-

wännen. Für unsere Begriffe würden diese weit eher auf dem rechten Flügel zu

lokalisieren sein - was indes der inversen Perspektive von Diesseits und Jenseits des

Ozeans nur angemessen ist; steht doch der vergleichende Kritiker gewissermaßen mit

einem Bein auf dem europäischen, mit dem anderen auf dem amerikanischen Ufer -

so wie es bei Shakespeare von Antonius heißt:

*His legs bestrid the occan" (a. a. O.).

Daß übrigens - selbst bei solchem Brüc^enstand. falls er mir überhaupt gelungen

sein sollte - meine Aufgabe eine undankbare Aufgabe war und ist, wird hoffentlich
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die Debatte erweisen. Ich darf nidit verhehlen, daß die eben abgegebene Versicherung,

es sei schon jetzt ein leidlich absdiließendes Urteil möglich, ein Euphemismus ist. Das

liegt sdion rein arbeitstechnisch an den zur Zeit noch sehr erschwerten Bedingungen,

sei es audi nur, an ausreichend gesichertes und eingehendes biographisches Material

heranzukommen. Und wiederum kann nicht verschwiegen werden, daß eine gesicherte

Information schon dadurdi erschwert wird, daß z. B. ein entscheidend wichtiges Aus-

kunftsmittel wie das alljährliciie Directory der American Psychological Association

die Geburtsorte grundsätzlich nidit nennt nach einer Vereinbarung, die der Diskretion

dienen sollte, aber dem insofern voreiligen Historiker naturgemäß unerwünsdit sein

muß und zu schaffen macht. Doch will ich mit solchen technischen Details nicht auf-

halten und bitte nur, mir zu glauben, daß sie mich allerdings aufgehalten haben.

In den USA lautet eine wohl nicht sehr verbreitete Anekdote wie folgt: Im Hof

eines College trifft ein Besucher bei Nacht auf ein Standbild; bei näherem Zusehen

bemerkt er, daß es Hitler darstellt. Entrüstet rückt er dem Provost auf die Bude und

protestiert; worauf dieser: Wieso? Wir haben Hitler ein Denkmal gesetzt zum Dank

für die vielen großartigen Begabungen, die er diesem Lande vermacht hat.

Dies erinnert an ein Epigramm, das ich selbst während des Zusammenbruchs nieder-

geschrieben habe:

Undank ist der Welt Lohn! Auf dem Roten Platz

müßte Hitler ein Denkmal errichtet werden -

und in den Sockel schreibe man den Satz:

„Der Weltkommunismus seinem uneigennützigsten Fördrer".

Hier also umgekehrt herum: Die United States ihrem selbstlosesten Förderer. Es ist

kein Witz. Es ist traurig aber wahr - wahr aber traurig.

Die deutschsprachige Emigration in den Vereinigten Staaten:

Geschichtswissenschaft und Politische Wissenschaft''*

Gerald Stourzh

L

Es sei dem Verfasser gestattet, dieses Referat mit einem persönlichen Eindruck

einzuleiten. Als er im Jahre 1951 als Research Associate an die University of Chicago

kam, unmittelbar nach seiner Promotion in Wien, kam er an eine Universität, an der

damals gleichzeitig unter anderem Arnold Bergstraesser, Friedrich von Hayek, Hans

Morgenthau, Max Rheinstein, Hans Rothfels, Leo Strauss und Joachim Wach lehrten,

an deren kunstgeschichtlichem Institut drei weitere deutsche Gelehrte tätig waren,

nämlich Otto von Simson, der Archäologe Peter von Blanckenhagen und Prof. Bach-

hüfer für fernöstliche Kunst. -^

Zusätzlich zu den an der Universität Chicago tätigen Gelehrten hatte der Ver-

lasser in Chicago Gelegenheit, im Rahmen der 'Charles Walgreen Lectures" an der

University of Chicago Vorlesungen von Hannah Arendt, Eric Voegelin, Hans Simons,

Kurt Riezler und Karl Löwenstein zu hören.

Hinzu kamen noch die Franzosen Jacques Maritain und Yves Simon, die Eng-

länder Herman Einer, Alan Simpson und Charles Mowat, der Ire David Grene - und

(kr Referent muß bekennen, daß er die wichtigsten Impulse während seiner über

sechsjährigen Tätigkeit in Chicago von Gelehrten europäischen Ursprungs erhalten hat.

Es mag eingewandt werden, daß nur ein Teil der genannten Namen in jene Kate-

jjorie der deutschsprachigen Emigration fällt, deren Einfluß auf das amerikanische

Geistesleben zu behandeln die Aufgabe dieser Tagung ist. Dieser Einwand ist richtig.

1 s scheint aber aus zwei Gründen bedeutsam, zu betonen, daß die deutschsprachige

l.migration der Jahre 1933-1945 nur ein Teil der "intellectual migration" des 20.

Jahrhunderts von Europa nach Amerika ist.

Der erste Grund ist folgender: Die amerikanische Gesellschaft ist in hervorragen-

dem Maße "open to talent". Die „Offenheit" der amerikanischen Gesellschaft, von der

so häufig, und mit Recht, gesprochen wird, zeigt sich vor allem in einer ausnehmend

großen Fähigkeit zur Absorption von Talent, von Begabungen, von "skills" auf allen

Gebieten. Die horizontale und die vertikale Mobilität der amerikanischen Gesellschaft,

nach wie vor um so vieles größer als die aller europäischen Völker, hängt mit der

Absorptionsfähigkeit von „Talent" eng zusammen. Es ist schon öfters darauf hinge-

wiesen worden, in welch hohem Ausmaß das amerikanische Hochschulwesen und die

amerikanische Forschung sich ausländische Begabungen, ausländische „Talente" geholt

: haben, und wie neidlos und selbstverständlich die Lci.stungen der eingewanderten Wis-

senschaftler jenseits irgendwelcher nationalistischer oder nativistischer Ressentiments

anerkannt werden - aber eben nicht mehr als Leistungen von „Ausländern", sondern

i

5 Vortrag gehalten am 23. Mai 1964 auf der Jahrestagung der Deutsdien Gesellsdiaft für

Amerikastudien in Frankfurt/Main.
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58 Albert Wellck • Der Einfluß der deutschen Emigration auf die nordamerik. Psychologie

die Debatte erweisen. Ich darf nicht verhehlen, daß die eben abgegebene Versidierung,

CS sei schon jetzt ein leidlidi abschließendes Urteil möglich, ein Euphemismus ist. Das
liegt sdion rein arbeitstechnisch an den zur Zeit noch sehr erschwerten Bedingungen,
sei es audi nur, an ausreidiend gesichertes und eingehendes biographisdies Material

heranzukommen. Und wiederum kann nidit versdiwiegen werden, daß eine gesicherte

Information schon dadurch ersciiwert wird, daß z. B. ein entscheidend wichtiges Aus-
kunftsmittel wie das alljährliche Directory der American Psychological Association

die Geburtsorte grundsätzlich nicht nennt nach einer Vereinbarung, die der Diskretion

dienen sollte, aber dem insofern voreiligen Historiker naturgemäß unerwünsdit sein

muß und zu schaffen macht. Doch will ich mit solchen technischen Details nicht auf-

halten und bitte nur, mir zu glauben, daß sie mich allerdings aufgehalten haben.

In den USA lautet eine wohl nicht sehr verbreitete Anekdote wie folgt: Im Hof
eines College trifft ein Besucher bei Nacht auf ein Standbild; bei näherem Zusehen

bemerkt er, daß es Hitler darstellt. Entrüstet rückt er dem Provost auf die Bude und
protestiert; worauf dieser: Wieso? Wir haben Hitler ein Denkmal gesetzt zum Dank
für die vielen großartigen Begabungen, die er diesem Lande vermacht hat.

Dies erinnert an ein Epigramm, das idi selbst während des Zusammenbruchs nieder-

geschrieben habe:

Undank ist der Welt Lohn! Auf dem Roten Platz

müßte Hitler ein Denkmal errichtet werden -

und in den Sockel schreibe man den Satz:

„Der Wcltkommunismus seinem uneigennützigsten Fördrcr".

Hier also umgekehrt herum: Die United States ihrem selbstlosesten Förderer. Es ist

kein Witz. Es ist traurig aber wahr - wahr aber traurig.

Die deutschsprachige Emigration in den Vereinigten Staaten:

Geschichtswissenschaft und Politische Wissenschaft'*'*

Gerald Stourzh

I.

Es sei dem Verfasser gestattet, dieses Referat mit einem persönlichen Eindrucke

einzuleiten. Als er im Jahre 1951 als Research Associatc an die University of Chicago

kam, unmittelbar nach seiner Promotion in Wien, kam er an eine Universität, an der

damals gleichzeitig unter anderem Arnold Bergstraesscr, Friedrich von Hayek, Hans

Morgenthau, Max Rheinstein, Hans Rothfels, Leo Strauss und Joachim Wach lehrten,

an deren kunstgeschichtlichem Institut drei weitere deutsche Gelehrte tätig waren,

nämlich Otto von Simson, der Archäologe Peter von Blanckenhagen und Prof. Bach-

höfer für fernöstliche Kunst.

Zusätzlich zu den an der Universität Chicago tätigen Gelehrten hatte der Ver-

lasser in Chicago Gelegenheit, im Rahmen der "Charles Walgreen Lectures" an der

University of Chicago Vorlesungen von Hannah Arendt, F>ic Voegelin, Hans Simons,

Kurt Riezler und Karl Löwenstein zu hören.

Hinzu kamen noch die Franzosen Jacques Maritain und Yves Simon, die Eng-

länder Herman Finer, Alan Simpson und Charles Mowat, der Ire David Grene - und

(kr Referent muß bekennen, daß er die wichtigsten Impulse während seiner über

sechsjährigen Tätigkeit in Chicago von Gelehrten europäischen Ursprungs erhalten hat.

Es mag eingewandt werden, daß nur ein Teil der genannten Namen in jene Kate-

gorie der deutschsprachigen Emigration fällt, deren Einlluß auf das amerikanische

Ccistesleben zu behandeln die Aufgabe dieser Tagung ist. Dieser Einwand ist richtig.

I.s scheint aber aus zwei Gründen bedeutsam, zu betonen, daß die deutschsprachige

l'migration der Jahre 1933-1945 nur ein Teil der "intcllectual migration" des 20.

Jahrhunderts von Europa nach Amerika ist.

Der erste Grund ist folgender: Die amerikanische Gesellschaft ist in hervorragen-

dem Maße "open to talent". Die „Offenheit" der amerikanischen Gesellschaft, von der

so häufig, und mit Recht, gesprochen wird, zeigt sich vor allem in einer ausnehmend

großen Fähigkeit zur Absorption von Talent, von Begabungen, von "skills" auf allen

(icbieten. Die horizontale und die vertikale Mobilität der amerikanischen Gesellschaft,

nach wie vor um so vieles größer als die aller europäischen Völker, hängt mit der

Absorptionsfähigkeit von „Talent" eng zusammen. Es ist schon öfters darauf hinge-

wiesen worden, in welch hohem Ausmaß das amerikanische Hochschulwesen und die

amerikanische Forschung sich ausländische Begabungen, ausländische „Talente" geholt

haben, und wie neidlos und selbstverständlich die Leistungen der eingewanderten Wis-

senschaftler jenseits irgendwelcher nationalistischer oder nativistischer Ressentiments

anerkannt werden - aber eben nicht mehr als Leistungen von „Ausländern", sondern

Vortrag gehalten am 23. Mai 1964 auf der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für

Amerikastudien in Frankfurt/Main.
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als bereits absorbierte Leistungen der amcrikanisdien Wissenschaft. Helge Pross hat

das in ihrer Arbeit Die Deutsche Akademische Emigration nach den Vereinigten Slaa-

ten 1933-1941, auf die im Rahmen dieser Tagung wohl hingewiesen werden sollte

deutlich gemadit und in diesem Zusammenhang Klaus Mann zitiert: „Man ,wird' nidit

Franzose, Schweizer, Tscheche oder Brite, wenn man nidit als solcher geboren ist

Amerikaner aber kann man ,werden' . .
."^ Diese Absorptionsfähigkeit der amcri-

kanisdien Wissenschaft ist jedodi der gesamten intellektuellen Emigration aus Europa

zugute gekommen: der erzwungenen Emigration aus totalitären oder vom Totalitans

mus überrannten Staaten - aus Rußland, Italien, Ungarn, der Tschechoslowakei ebenso

wie aus Deutsdiland und Österreich - ebenso wie der zwar freiwilligen, aber für die

amerikanische Wissenschaft ebenfalls wichtigen Einwanderung von Wissenschaftlern

seit 1945.

Ein bedeutender amerikanischer Nationalökonom, Paul Samuelson, hat sich einmal

mit diesem Thema befaßt, das er "comparative academics" nennt. Kaum einer aus

zwanzig französischen Professoren sei außerhalb Frankreichs geboren, aber von zwan

zig hervorragenden amerikanisciien Nationalökonomen zur Zeit des zweiten Welt-

krieges seien vielleicht zwei aus England und sechs bis acht vom Kontinent gekommen

Samuelson betont, daß dies auch für andere Disziplinen charakteristisch sei: etwa fin

Mathematik, Physik, Chemie, klassische Philologie und andere.* Ganz besonders grolv

ja ausschlaggebend für die Festsetzung dieser Disziplinen in Amerika ist gerade der

deutsche und österreichische Beitrag auf zwei Wissensgebieten gewesen: Musikwissen

Schaft und Kunstgeschichte.

Mit dem Hinweis auf die Absorptionsfähigkeit Amerikas sollen keineswegs die

humanitären Impulse der amerikanischen Persönlichkeiten und Institutionen gering

geschätzt werden, die sich um die Unterbringung der vor dem Faschismus, Nazismus und

Kommunismus geflohenen Akademiker verdient gemacht haben. Diese Bemühungen

waren um so hervorragender, als in den dreißiger Jahren Amerikas Absorptionsfähig

keit gemindert war und die Wirtschaftskrise schwere Schatten auf die amerikanischen

Hochschulen geworfen hatte. Von 1930 bis 1933 waren etwa 2000 Lehrkräfte von ins

gesamt 27 000 auf 246 Hochschulen entlassen worden, darunter über die Hälfte Assi

stenten und Instruktoren. Gerade unter den jüngeren Jahrgängen war daher das

Konkurrenzproblem akut, und das "Emergency Committce in Aid of Displaced Foreign

Scholars" hat grundsätzlich nur europäische Akademiker gewisser Altersstufen - von

30 bis 58 - an Colleges und Universitäten vermittelt.»

Andererseits hat vielleicht gerade die große Krise der Dreißigerjahre die geistige

Empfänglichkeit Amerikas erhöht. Diese Ansicht vertritt Hajo Holborn, der hicrzn

folgendes gesagt hat: „Die starke Wirkung der deutschen Immigration ist nach meinem

Gefühl im wesentlichen dadurch verursacht, daß Amerika sich in einer Krise befand

Wäre die deutsche Immigration zehn Jahre früher erfolgt, so wäre ihr intellektuell

Ertrag wahrscheinlich sehr gering gewesen, dann hätten sich Neuankommende an d;

ei

!'<

» Helge Pross, Die Deulsdie Akademische Emigration nach den Vereinigten Staaten 19:}'>

1941, mit einer Einführung von Prof. Dr. Franz L. Neumann, Berlin: Duncker & Humbloi

1955, S. 33.

« Paul Samuelson, "American Economics", in: Ralph E. Freeman, Hrsg., Postwar Econom«

Trends in the United States, New York: Harper, 1960, S. 41. » Pros», a. a. O., S. 49, 50

Leben eines prosperierenden und luxuriösen Landes gewöhnen müssen, ebenso wie an

ilie verhältnismäßig geringe Stellung, die intellektuelle Dinge zu der Zeit einnahmen.

Aber die Wirtschaftskrise nach 1931 hatte das amerikanische Selbstbewußtsein erschüt-

tert und besonders in der jungen Generation eine große Bereitschaft ausgelöst, neue

Ideen zu empfangen und über andere Dinge als die gewohnten amerikanischen zu

hören. Infolgedessen kamen wir gerade in einem psychologisch und geistesgeschichtlich

ungewöhnlich günstigen Moment."*

Der Gesamtkomplex der europäischen intellektuellen Emigration nach Amerika

muß noch aus einem zweiten Grund angeschnitten werden, und zwar deshalb, weil

jene geistige Wechselwirkung, jene Osmose, die die interessanteste und aufregendste

Charakteristik der "Cultural Migration" nach Amerika ist, von manchen Gelehrten

gefördert wurde, die nicht unmittelbar der deutschsprachigen Emigration nach 1933

angehören. Das Werk eines Joseph Schumpeter in der Nationalökonomie und in den

Süzialwissenschaften im allgemeinen, die Schriften und die Lehrtätigkeit C. J. Fried-

richs in Politischer Wissenschaft und Geschichte, das Werk des Historikers Hans Kohn

..der Salo Barons, des Professors für Jüdische Studien an der Columbia University,

die Arbeit des bereits vor 1933 nach England und erst nach 1945 nach Amerika über-

siedelten österreichischen Nationalökonomen und Sozialwissenschaftlers F. A. Hayek

müssen genannt werden, wenn es uns um die Erhellung geistesgeschichtlicher Zusam-

menhänge und Einflüsse geht.

Auch mit diesem Hinweis wird die Leistung und die Bedeutung der mit der

nationalsozialistischen Machtergreifung 1933 aus Deutschland und 1938 aus Österreich

vertriebenen Akademiker in keiner Weise geschmälert. Ihre Bedeutung wird am schla-

gendsten an dem meines Erachtens bis heute noch nicht behobenen Schaden ermessen,

den Forschung und Lehre in Deutschland und Österreich durch den Aderlaß der In-

Icllektucllen-Emigration nadi 1933 erlitten haben. Wenn es aber um die Feststellung

geistiger Einflüsse geht, darf nicht übersehen werden, daß die deutschsprachige Emi-

gration in einem Kontinuum solcher Einflüsse gewirkt hat. Wiederum sei auf die

interessante Arbeit von Helge Pross über die deutsche akademische Emigration nach

l')33 verwiesen, die mit Recht betont, daß z. B. weder Max Weber noch Karl Mann-

heim durch die Emigration in Amerika eingeführt worden sind, sondern, wie Herbert

Marcusc in seinem Parallelreferat erwähnt. Weber in erster Linie durch Talcott Par-

sons, und Karl Mannheim durch den Chicagoer Soziologen Louis Wirth, der selbst

aus einer Einwandererfamilie stammt.* Ein weiteres Beispiel aus dem Bereich der

Historie sei hinzugefügt: Eine der bekanntesten gcsthichtstheoretischen Auseinander-

setzungen der amerikanischen Historiker hat sich in den frühen Dreißigerjahren ab-

gespielt, als Charles Beard seinen subjektivistischen Standpunkt verkündete und eine

' Aus einem Interview Prof. Holborns mit einer Reporterin von Radio Bremen, in: Auszug

des Geistes, Beridit über eine Sendereihe, Bremer Beitrüge, eine Budircihe von Radio Bre-

men, Bd. IV, Bremen: B. C. Heye & Co., 1962, S.91. Auf dieses Bänddien, dessen Kenntnis

idi der freundlidien Mitteilung von Frau Prof. Louise Holborn verdanke und das sehr

wertvolle Daten und Stellungnahmen einer großen Zahl emigrierter Gelehrter enthält, sei

nachdrücklich hingewiesen.
'

Vgl Svend Riemer, „Die Emigration der deutsdicn Soziologen nadi den Vereinigten Staa-

ten", Kölner Zeitschrift für Soziologie, XI (1959), S. lOOfT.; ferner Pross, a. a. O., S. 62-63.
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berühmte Ansprache über "Writtcn History as an Act of Faith" hielt. Beards Abwen-

dung von seinem früheren ökonomisdien Peterminismus zu einem nie ganz durch-

dachten und ausgefeilten Historismus geht nadi seinen eigenen Angaben auf die

Lektüre von Benedetto Croce und einer Arbeit von Kurt Riczler zurück, die bereits

anfangs der Zwanzigerjahre unter dem Titel „Idee und Interesse in der Politischen

Geschidite" in Deutschland ersciiienen war.« So hat zwar Kurt Riezler, der später als

Professor der Philosophie an der New School for Social Research lehrte und eine der

interessantesten Persönlichkeiten der Emigration war, offensichtlich einen der mar-

kantesten amerikanischen Historiker - und Intellektuellen - der damaligen Zeit beein-

flußt, aber noch vor seiner Emigration und mit einer in Deutschland verfaßten und

veröffentlichten Arbeit. Charles Beard hat möglicherweise manchen Zugang zur euro-

päisciien historischen und geschichtsphilosophischen Literatur durch seinen Schwieger-

sohn erhalten, den aus Deutschland kommenden Militärhistoriker Alfred Vagts, der

aber bereits in den Zwanzigerjahren nach Amerika gekommen war und 1927 Beards

Tochter geheiratet hatte.

Aus all dem ergibt sich die Schwierigkeit, Einflüsse genau festzustellen und sie ein-

deutig zu placieren. Franz Neumann, den die Frage der geistigen Funktion und Stel-

lung der politischen Emigration stärkstens beschäftigte, hat hier vor apodiktischen

Urteilen gewarnt. In einem bemerkenswerten Essay aus dem Jahre 1952, entstanden

aus einem Symposium der University of Pennsylvania über die Bedeutung der '*Cul-

tural Migration", an dem u. a. auch Paul Tillich, Erwin Panofsky und Wolfganfr

Köhler teilgenommen haben, hat Franz Neumann die Sozialwissenschaften behandelt.

Neumann, der zunächst eine faszinierende Skizze über die Arten der politischen Emi-

gration von der griechischen Antike, über Dante, Marsilius von Padua, Grotius. die

Hugenotten, bis zu der vom Nationalsozialismus verursachten Emigration vorlegt,

kommt zu folgendem Schlüsse:

It is quite impossiblc to asscss the contribution of thc Gcrman cxile to the social and

political scicnccs. The diaractcr of thc Nazi Regime causcd ... the etnigration of scholars

of radically diffcrcnt orientation, political and thcoretical. Thus therc is no comparison

possible with the flight of Greck sdiolars from the Byzantine Empire in the fifteentli

Century. Thc extraordinary diversity of European rcfugce scholars makes it virtually

impossiblc to determine their contribution with prccision, particularly the contributions

made to social and political science - in contrast to thosc in the natural scienccs and.

perhaps, in contrast to certain spczializcd historical and philosophical contributions sudi

as art history, literary history, etc. Thc influences are too subtle. too diffused. to bc

easily idcntificd or measurcd.'

• Kurt Riezler, "Idee und Interesse in der politisdicn Gesdiidite", in: Die Dioskuren, Bd. III

1924. S. Iff. Siehe Charles A. Beard u. Alfred Vagts, "Currents of Thought in Historiogra-

phy", American Historical Review. 42 (1936/37), insbcs. 8.479; vgl. Gerald Stourzh. "Charles

A. Bcard's Intcrprctations of American Foreign Policy", World Affairs Quartcrly, Vol. 2S

(Juli 1957), Nr. 2, S. 111-148, ferner Fritz Fisdicr, „Objektivität und Subjektivität, ein Prm-

zipienstreit in der amerikanisdien Gcsdiiditssdireibung", Aus Geschichte und Politik, Fest-

schrift für Ludwig Bergsträsser, 1954, 167£f.

' Franz L. Neumann, "Thc Social Sciences", in: The Cultural Migration, The European

Scholar in America, von Franz L. Neumann, Henri Peyre, Erwin Panofsky, Wolfgang Koh

Icr und Paul Tillidi, mit einer Einleitung von W. Rex Crawford, Philadelphia: University

of Pennsylvania Press, 1953, S. 23.

Die deutschsprachige Emigration in den Vereinigten Staaten «S

Es ist daher gar niciit angezeigt, wenn wir uns allzu sehr vom Begriff des Ein-

flusses der Emigration auf das amerikanische Geistesleben gefangennehmen lassen.

Ks ist präziser, von der Wirksamkeit, vom Beitrag der Emigration zum ameri-

kaniscben Geistesleben zu sprechen. Jeder in englischer Spraciie geschriebene wissen-

.schaftliche Artikel, jedes in englischer Sprache geschriebene Buch der Emigration legt

Zeugnis ab von der Wirksamkeit der Emigration. Scripta manent. Es genügte, die

Bibliographie aller in englisciier Sprache veröffentlichten Werke der Emigration zu

verfassen, und diese Bibliographie würde ein respektgebietendes Monument des

mensciilichen Geistes werden, ein Denkmal der Ausdauer, des Mutes, der Überwindung

unermeßliciier materieller und, etwa bei Bewältigung der fremden Sprache, psychischer

Schwierigkeiten.

Nicht geringer zu werten, wohl aber sciiwerer oder überhaupt nicht greifbar ist der

Beitrag der Emigration zur Ausbildung zahlloser Studenten in Colleges und graduate

schools, die Unzahl von Dissertationen, die unter der Anleitung emigrierter Gelehrter

entstanden sind. Dieser Beitrag ist um so höher zu werten, als der persönliche Kontakt

zwischen Schüler und Lehrer im amerikanischen College- und Universitätssystem

wesentlich enger ist als im vielfach erstarrten Vorlesungsbetrieb der mitteleuropäischen

Hochschulen.

II.

Nach diesen grundsätzlichen Bemerkungen sei nun zunächst der Beitrag der Ge-

.schichtswissenschaft, dann der der Politischen Wis.senschaft zur Diskussion gestellt.^'

Wenn im folgenden die Namen und Werke einer Reihe von Gelehrten der Emi-

l^ration genannt werden, so geschieht dies deshalb, weil im Rahmen dieses Themas ja

nicht in erster Linie Einflüsse deutscher geistiger Strömungen in Amerika erarbeitet

werden sollen, sondern eben der Beitrag der Emigration zum Geistesleben und zur

Wissenschaft Amerikas. Es handelt sich jedoch bei diesen Ausführungen um notwen-

<li{,'erweise subjektive und selektive Bemerkungen - es kann sich in diesem Referat nur

lim die illustrative Erwähnung, keineswegs um die vollständige Aufzählung von An-

^'chörigen der hier behandelten Disziplinen, Fachrichtungen oder Schulen handeln.

Die Geschichtswissenschaft jedes Landes stellt die eigene Geschichte in den Mittel-

punkt ihres Interesses. Das Selbstverständnis der eigenen Vergangenheit ist für jede

Nation, und auch für die amerikanische, von ausschlaggebender Bedeutung. Für die

Vereinigten Staaten gilt dies in erhöhtem Maße, bringt es doch die im Vergleich zu

l.iiropa bruchlose, trotz des Bürgerkrieges kontinuierliche Entwicklung Amerikas und

seiner Verfassungseinrichtungen mit sich, daß das amerikanische Geschichtsbewußtsein

in einem für Europa unvorstellbaren Grade gegenwartsbezogen ist. Wieder sei Helge

Pross zitiert, die sehr pointiert, aber richtig pointiert, bemerkt:

Historisdic Ereignisse wie der Unabhängigkeitskrieg oder der Bürgerkrieg sind für den

Amerikaner weniger Geschichte als vielmehr Gegenwart. Washington. Jefferson. Lincoln

sind nicht allein Figuren der Vergangenheit. Sie sind als Gegenwart lebendig. ... Die

Founding Fathers, die Begründer der Republik und Lincoln sind Akteure des Jetzt. In

'" Der Band History, hrsg. v, John Higham, Felix Gilbert und Leonard Krieger, Humanistic

Sciiolarship in America, Hrsg. Ridiard Schlatter, Englcwood ClifTs, N. J., Prcnticc Hall, 1965,

erschien leider zu spät, um hier noch herangezogen zu werden.
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dieser Hinsidit sind die USA ,geschiditslos', aber in einem anderen Sinn eminent gc-

sdiicfatsbewußt.^

Für den Neuankömmling, für den emigrierten Historiker ist es naturgemäß sehr

sdiwicrig, in diesen Bereich der „vaterländischen Gesdiidite" einzudringen. Dazu

kommt, daß die Beschäftigung mit Amerika durdiaus an der Peripherie der deutsdien

Geschichtsschreibung zu finden war. Ausnahmen finden sich etwa im Werk Hermann

Onckens, Otto Vosslers, Adolf Reins. Die Beschäftigung der deutschen Historie mit

Amerika war wesentlich peripherer als etwa die Befassung mit der osteuropäisdien

und russischen Geschichte. Es ist daher selbstverständlich, daß nur wenige der emi-

grierten Historiker Beiträge zur amerikanischen Geschichte geleistet haben. Unter

denen, die sidi eingehender mit amerikanischer Geschichte befaßt haben, sei etwa

Dietrich Gerhard genannt und seine auf vergleichender Grundlage aufgebaute Analyse

der „Frontier-These" Frederick Jackson Turners, die zusammen mit anderen Arbeiten

in dem Band Alte und neue Welt in vergleichender Gesdiiditsbclradiliing vorgelegt

wurde.» Ein weiterer Meinecke-Schüler, Felix Gilbert, hat sich mit den Anfängen der

amerikanischen Außenpolitik, des amerikanischen Isolationismus, beschäftigt, und zwar

vor allem mit den begrifflichen und somit idecngeschichtlichen Grundlagen des ameri-

kanischen außenpolitischen Denkens im 18. Jahrhundert. Sein Buch To the Farewcll

Address, das zum Teil auf bereits früher erschienenen Aufsätzen aufbaut, ist 19()1

erschienen. Es sei auch auf zwei Österreicher verwiesen, Erich Kollmann, der übrigens

ebenso wie Felix Gilbert als Gast auf Dietrich Gerhards Kölner Lehrstuhl für Ame-

rikawissenschaft gelesen hat, und der sich mit Fragen des amerikanischen Imperialis-

mus auseinandergesetzt hat, und Friedrich Engel-Janosi, dessen großes historiographi-

sches Interesse ihn - unvermeidlich - zu den Brüdern Henry und Brooks Adams geführt

hat. Ein Sonderfall ist wiederum ein Meinecke-Schüler, Gerhard Masur, dessen Wc;'

in die Vereinigten Staaten über Südamerika, über Kolumbien, geführt hat, und dessen

Interesse sich der Lateinamerikanischen Geschichte, und besonders der Gestalt Simon

Bolivars zugewendet hat.

Es ist selbstverständlich, daß sich die überwiegende Mehrzahl der deutschen und

österreichischen Historiker auch in der Emigration mit ihrem ureigenen Gebiet, alsn

der europäischen, und besonders der deutschen und österreichischen Geschichte befaßt

hat. Die fortgesetzte Beschäftigung mit dem bisherigen Forschungsbereich entsprach

einem doppelten Zweck: erstens war ja gerade die weitere Befassung mit dem

eigenen Spezialgebiet jener "skill", jene Qualifikation, die jeweils von den auf Spe-

zialisierung viel stärker eingestellten amerikanischen Hochschulen gewünscht wurde:

zweitens bot die Beschäftigung mit dem bisherigen Spezialgebiet die Möglichkeit

Quellen und Literatur der vertrauten Muttersprache benützen zu können - eine psycho-

logische Erleichterung, die nicht gering eingeschätzt werden soll.

Es beeindruckt tief, in den Seiten des Buches von Stephen Duggan, The Rescue o\

Science and Learning, zu blättern und darin die Namen jener Historiker zu finden

denen das von Duggan, dem Direktor des International Institute of Education, ge-
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leitete "Emergency Committee in Aid of Displaced Foreign Scholars" oder die Rockc-

fcller Stiftung Hilfe versdiiedener Art angedeihen ließ: Von den 335 Gelehrten, denen

dieses Committee durch Placierung in Hochschulen oder anderen Forschungsstätten

helfen konnte, waren 110 Sozialwissenschaftler, und hiervon 19 Historiker - etwa

jregenüber 33 Nationalökonomen. 33 Juristen, 14 Soziologen und nur 9 Vertretern

der Kategorie Politische Wissenschaften.'" Unter diesen 19 Historikern finden wir, m

alphabetischer Reihenfolge:

Hans Baron , der seine Renaissance-Forschungen in der Newberry Library in Chi-

cago fortsetzen konnte;

Friedrich Engel-Jano si, der in Amerika die erste, inzwischen schon lange vergriffene

cngllsdisprachige Studie über die Entwicklung des deutschen Historismus schrieb;

Fritz Epstein, der als Spezialist für russische und deutsche Geschichte jahrelang in

,1er Library oTCongress tätig war, führend an der Auswertung der erbeuteten deut-

schen Dokumente und insbesondere der Dokumente zur deutschen auswärtigen Politik

beteiligt war, jetzt Professor der University of Indiana;

Fel ix Gilbert , der bereits genannt wurde und dessen llauptarbeitsgebict die ita-

licnlsche ken^ssance geworden ist. Gilbert ist inzwischen als Professor an die erste

Stätte seiner Forschungsarbeit in Amerika zurückgekehrt, an das Institute of Advanced

Studies in Princeton.

Haj c^ Holborn . Sterling-Professor der Geschichte in Yale, Schüler Meineckes und

einer der vielen Mitarbeiter der Deutschen Hochschule für Politik in Berlin, die in die

Vereinigten Staaten gegangen sind, der Verfasser des zuerst auf englisch erschienenen

lUiches über den Zusammenbruch des europäischen Staatensystems und der zwei Bände

,1er Deutschen Geschichte, The Rcfortnalion und A Ilistory of Modern Gcrmany since

11)48;

Ernst Kantorowicz, der jüngst verstorbene große Mediävist, der eine Professur am

Institute ol Ädvanc'S Studies in Princeton innehatte und dessen letztes großes Werk,

Ihr Kings Two Bodies, in Europa wie in Amerika entsprechend gewürdigt worden ist;

Arthur Rosenberg^ der Verfasser der Entstehung der Weimarer Republik, der zu-

nächst an der Universität Liverpool und dann am Brooklyn College in New York bis

/.i seinem frühen Tod 1943 arbeitete und im Exil noch das Buch Demokratie und So-

:i(ilismus schrieb;

1 lans Rosenberg, jetzt Professor an der University of California in Berkeley, der

v„r wenigen Jahren sein Buch über Bureaucracy, Aristocracy, and Autocracy in Prus-

siu vom 17. bis in die Anfänge des 19. Jahrhunderts vorgelegt hat, und schließlich

Veit Valentin, der nach seiner Entlassung aus dem Reichsarchiv im Jahre 1933 zu-

n.ichst an die Universität London berufen wurde und ab 1939 in Amerika wirkte. Veit

\ alcntin erhielt eine Rockefeiler Research fellowship für die Library of Congress und

hielt zahlreiche Gastvorlesungen auf 33 amerikanischen Colleges und Universitäten.

In der Emigration hat Valentin die Geschichte der Deutsdien geschrieben, die 1946

hei Alfred Knopf in New York in englischer Ausgabe und 1947 in deutscher Sprache

herauskam.

* Press, a. a. O., S. 65.

• Siehe den Essay „Neuansiedlung und institutionelles Erbe. Zum Problem von Turners Tron-

tier'", in: Dietrich Gerhard, Alte und neue Welt in vergleichender Geschiditsbetrachtung

Göttingen: Vandenhoedc & Rupredit, 1962, S. 108-140.

10 Stephen Duggan und Betty Drury, The Rescue of Science and Learning. The Story ofthe

Emcrgency Committee in Aid of Displaced Foreign Sdwlars. New York: MacMillan. 1948.

S. 204ff.
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So viel zur Zusammenstellung des Emcrgency Committee. Damit ist die Reihe der

Historiker natürlidi in keiner Weise erschöpft. Dietridi_Gcrhard, der an der Washmg-

ton University in St. Louis tätig ist - in den letzten Jahren alternierend zunächst ni.t

der Universität Köln und jetzt mit dem Max-Planck-Institut in Gottmgen - wurde

bereits in einem anderen Zusammenhang genannt. Vor allem müssen wir Hans Roth-

fels nennen, der 1939 nach Oxford ging und im November 1940 m d.e Veremigten

Stuten, zunädist an die Brown University in Providence. R. I., und 1946 an die Um-

vcrsity of Chicago, wo er bis 1956. seit 1951 allerdings alternierend m.t Tübingen,

lehrte Rothfels hat während seiner Tätigkeit in Amerika die Hauptthemen seines

wissensAaftlidien Werkes weiterverfolgt. Zeugnis hiefür bieten seine Arbeiten über

Clausewitz, Bismardc, das Baltikum und die Revolution des Jahres 1848. Ein wesent-

licher Beitrag Rothfels', dessen Bedeutung ebenso auf moral-histonschem wie aut h.sto-

riographisAem Gebiet liegt, ist sein BuA The German Opposition to Ihtlcr, das zu-

nächst in englisdier Sprache 1948 in Amerika herauskam.
,.. , ..

Es muß aber nunmehr auf eine iün^ere Genera ^ inn von emigrierten H>5 QriLgrn

hingewiesen werden, die sidi von den bisher genannten in einer Weise grundsätzlich

untersdieiden: Sie haben ihre Universitätsausbildung bereits hLdenJ^ernnitTtm hUiu

ten erhal ten. Diese Gruppe entspricht daher nicht dem uns gewohnten Bild des Em.-

"^rantenmit abgeschlossener akademischer Ausbildung, der aus seiner Tätigkeit heraus-

gerissen wird. Jene Altersgruppe etwa der Jahrgänge 1915 bis 1927 gehört aber unseres

Erachtens durdiaus in den Rahmen dieser Diskussion, obwohl, oder gerade weil sie .n

Erörterungen über die akademische Emigration im allgemeinen bisher n|*| ^e'-udc-

sichtigt worden ist. Es sind dies alle Gelehrte, die aus den Jahren ihrer K'ndheit und

Tugend, durdi Muttersprache und Elternhaus mit Europa verbunden sind, deren Mehr-

zahl wahrscheinlidi nidit eine freiwillige Auswanderung angetreten haue und deren

wissensdiaftlidies Werk in seiner Themenwahl deutlich die geistige Verbundenheu

mit Europa, insbesondere mit der deutschen und österreichischen Geschichte, anzeigt.

Diese Gruppe beginnt altersmäßig bereits mit Emigranten, die schon in Europa c.n

Studium, etwa das Studium der Rechte, abgeschlossen oder beinahe abgeschlossen hat cn

und durch die Emigration zum Umsatteln gezwungen wurden. Es seien, wiederum bh.h

beispielsweise, genannt: j r-

R obert A. Kann. Jahrgang 1906, ^T
"•' -'T

"n-,v,r.,t,,. W.en. ä"^"^" Co-

lumTia Universität GesAiAte studiert hat und mit seinen Werken zur pohtisdien und

Geistesgeschichte des Habsburgerreiches zur bedeutendsten Kapazität Amerikas fu,

österreichische GeschiAte geworden ist; Hans Gatzke, Jahrgang 1915, jetzt 1
ro esso,

an der Johns Hopkins University, der sid. vor allem mit der Personhchke.t Stresc

manns und der deutschen Gesdiichte der letzten Jahre des W.lhelm.msdren Re,chc«

und der Weimarer Republik befaßt hat; Klemens von Klemperer, Jahrgang 191 •

jetzt Professor am Smith College, der sich mit dem deutschen Konservativismus befals

hat und jetzt an einem Buch zur österreichischen Gesd,id,te über die Personlichkc,

Ignaz Seipels arbeitet; Theodor von Laue, ebenfalls Jahrgang 1916, nach Jahren m

Pennsylvanien und Kalifornien jetzt Professor an der Washington University S.

Louis Verfasser eines Werkes über Leopold Ranke, der sich inzwischen vor allem

dem Studium der russischen Geschichte zugewandt hat; Walter M. Simon, Jahrgang

1922 jetzt Professor an der Cornell University, Spezialist für die Geschichte Preußen,

im frühen 19. Jahrhundert; Peter Gay. Jahrgang 192,?. jetzt Professor an der Columb,

.
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University, der die politische Geistesgeschichte des 18. Jahrhunderts zu seinem wich-

tigsten Arbeitsgebiet gemacht hat; der aus Österreich gebürtige Arthur Haas. Jahrgang

1925. Schüler Hans Rothfels' in Chicago, jetzt Professor an der University of Tennes-

sce. Verfasser eines Werkes über Metternich; Fritz Stern. Jahrgang 1926, jetzt Pro-

fessor an der Columbia University, vor allem an den Zusammenhängen von politischer

und Kulturgeschichte in Deutschland interessiert; Klaus Epstein, Jahrgang 1927, jetzt

Professor an der Brown University, Autor eines Werkes über Matthias Erzberger;

Arno Mayer, Jahrgang 1927, Schüler Hajo Holborns, jetzt Professor an der Princeton

University, Verfasser eines Werkes über die politischen Ursprünge der „Neuen Diplo-

matie"; Gerhard L. Weinberg, Jahrgang 1928, Schüler von Hans Rothfels in Chicago,

der vor allem zeitgeschichtliche Probleme bearbeitet, insbesondere die Außenpolitik des

Nationalsozialismus.'®'

Es sei nun der Versuch gewagt, die Wirksamkeit der emigrierten Historiker zu-

sammenfassend zu charakterisieren. Zunächst ist die überwiegende Beschäftigung mit

der europäischen, in erster Linie mit der deutschen oder auch österreichischen Geschichte

festzustellen. Es ist sicherlich richtig, daß als Ergebnis der Tätigkeit dieser Historiker

in Forschung und Lehre die Pflege der europäischen, besonders der mitteleuropäischen

C.eschichte in Amerika eingehender und besser ist als je zuvor.»» Weiter fällt auf. daß

eine Reihe der bekanntesten Historiker der Emigration aus der Schule Friedrich

Meineckes kommen wie etwa: Hans Rothfels, Dietrich Gerhard, Felix Gilbert, Hajo

liolborn und Gerhard Masur. Es ist nicht leicht, hieraus die richtigen Schlüsse zu

ziehen. Einerseits mag dies die besondere Stellung Friedrich Meinedces reflektieren,

die ihn, wie Hans Mommsen es formuliert hat, abseits der Phalanx der deutschen

Historiker eine positivere Einstellung zur Weimarer Republik finden ließ, andererseits

aber auch überhaupt die liberalere Atmosphäre Berlins und der Berliner Universität

in den Jahren von 1918 bis 1933.»*

Eine Reihe der in Amerika wirkenden deutschen und österreichischen Historiker,

besonders aber einige der Schüler Meineckes (Rothfcis. Gilbert, Holborn), haben zwei

Charakteristika der deutschen Historiographie in ihren amerikanischen Werken und

teilweise auch in den Werken ihrer Schüler weiterentwickelt: erstens, das starke Inter-

esse an idecngeschichtlichen Zusammenhängen, an den Beziehungen zwischen Geistes-

},Tschichte und politischer Geschichte, an der Geschichte politischer Begriffe; und zwei-

tens, das Bewußtsein der Interdependenz der inneren und der auswärtigen Politik der

Staaten. Hier ist die Thematik des „Primats der Außenpolitik" zu nennen, nicht so

sehr im Sinne eines normativen Vorranges der Außenpolitik, als vielmehr im Sinne

eines heuristischen Prinzips, um die wechselseitige Bedingtheit von innerer und äußerer

" Genauere bibliographisdie Angaben siehe "Bibliographie der dcutsdispradiigen Emigration",

S. 232.

' Vgl. den Hinweis von Hajo Holborn über das Lehren der Dcutsdien Geschichte in den

amerikanischen Colleges, Auszug des Geistes, a. a. O.. S. 192.

- Hans Mommsen, „Zum Verhältnis von Politisier Wissenschaft und Gesdiiditswisscnschaft

in Dcutsdiland-, in: ViertelJahreshefte für Zeitgesdiirhtc. Bd. X (1962), S.347. Dort auch

weitere Verweise, vor allem auf Walter Hofer in der Einleitung zur Neuausgabe von Fr.

Meinedce, Die Idee der Staatsräson, Mündien: Oldcnbourg, 1960. S. XIV u. XX Vf., Ludwig

Dthio, F. Meinecke, der Historiker in der Krise. Berlin, 19.53.
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Politik aufzudecken. Beides, sowohl die Hcrausarbeitung gcistesgesdiiditlidier Zu-

sammenhänge als auch das Bewußtsein vom Zusammenhang der inneren und der aus-

wärtigen Politik der Staaten, war der amerikanischen Geschichtsschreibung bis m die

Zeit des zweiten Weltkrieges hinein im wesentlichen fremd geblieben. Die bekannte-

sten Leistungen der amerikanischen Historiographie im frühen 20. Jahrhundert, etwa

das Werk eines Charles A. Beard oder eines Arthur M. Schlesinger Sr., betrafen die

innere politische Entwicklung Amerikas und waren stark von der Perspektive der

sozialökonomischen Determiniertheit allen politischen Geschehens geprägt.

'

In den letzten zwei Jahrzehnten ist nun das Interesse an ideengeschichtlichen Fragen

einerseits, aber auch die Anerkennung des welthistorischen Hintergrundes andererseits,

vor dem sich die innere Entwicklung Amerikas abgespielt hatte, wesentlich gestiegen.

Diese beiden Entwicklungstendenzen sind allerdings kaum aus einem etwaigen Einfluß

der Historiker der deutschsprachigen Emigration zu erklären, sie sind vielmehr in zwei

Aspekten des geänderten amerikanischen Selbstverständnisses begründet.

In der amerikanischen Geschichtsschreibung ist auf die Periode des -debunklng^

auf die Periode des Niederreißens geheiligter Traditionen, auf die Periode verschie-

denster "Revisionismen" wieder ein positiverer, auch konservativerer Ausschwung des

Pendels erfolgt. Prinzipien werden wieder ernst genommen und nicht mehr, wie etwa

bei Charles Beard, lediglich als Verbrämung eines persönlichen Profitmotivs begriffen.

So billigt man dem lange verfemten "Whig^-Historiker George Bancroft wieder zu.

er könnte die „richtigen" Fragen gestellt haben, als er nach den „Prinzipien"* und nicht

so sehr nach den „Interessen" des amerikanisciien Unabhängigkeitskampfes such e.

Die Geschichte der politischen Ideen, "intellectual history" im allgemeinen, erlebt

daher in den Vereinigten Staaten einen großen Aufschwung, der im Zeichen der Ver-

söhnung der amerikanischen Intelligenz mit der Tradition ihres Vaterlandes steht

Der zweite der vorhin genannten Aspekte, die Erkenntnis der weltpolitischen Um-

rahmung der inneren Entwicklung Amerikas, hängt mit dem Erlebnis des Zweiten

Weltkrieges eng zusammen und hatte selbst Charles Beard dazu gebracht, im Jahre

1945 seine These von der „wirtschaftlichen Basis der Politik" zu revidieren und den

Primat des Erwerbsmotivs über das Sicherheitsmotiv mit der langen Karenz Amerikas

von der Weltpolitik zu erklären.»*
, •

i

Es scheint daher angemessen, von einer Konvergenz gewisser Charakteristiken der

Geschichtsschreibung der deutschen und österreichischen Historiker-Emigration mit

manchen Tendenzen der amerikanischen Nachkriegsgesciiichtsschreibung zu spreche.!

Daß eine solche Konvergenz den Werken der emigrierten Historiker ein größeres Ech«.

bereitet, als sie es etwa vor dreißig Jahren, zu Beginn der Emigration, erwarten konn-

ten, kann wohl vermutet werden. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist es aber kaun,

gerechtfertigt, noch weitergehende Schlüsse über die Wirksamkeit, über den Einlluß de.

emigrierten Historiker zu ziehen.

» Vgl. Edmund S. Morgan, "The American Revolution: Revisions in Necd of Revising".

William and Mary Quarterly, 3. Scr., vol. XIV (1957), S. 14.

" Im Jahre 1945 fügte Beard einer Neuausgabe seiner ursprünglich 1922 ersdi.encnen bchntt

The Economic Basis of Politics ein neues Kapitel "Economics and Polit.cs m Our Revo

lutionary Age" hinzu, das diese Revision seiner früheren Interpretation der amcnkamsdic"

Gesdiidite vornimmt. Deutsdie Ausgabe unter dem Titel Die wirtsdiaftliche Grundlage da

Politik, 1949.
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III.

Wie läßt sich nun der Beitrag der Emigration zur Politischen Wissenschaft in Ame-

rika umreißen? Der amerikanische Politikwissenschaftler Shcldon Wolin (Berkeley),

der nicht der Emigration angehört, hat einmal anläßlich der Rezension der von Herbert

Marcuse herausgegebenen Essays des 1954 verstorbenen Franz Neumann gesagt: "One

of the unwritten chapters in the history of American Political Science is the impact

registered by the brilliant group of refugee scholars driven to this country by totali-

tärianism.""'

Die Situation ist nun bei den Politikwisscnschaftlern viel komplexer als bei den

emigrierten Historikern. In Deutschland und D.sterreich existierte keine Politische

Wissenschaft im heute c^ iirj^hpi iin.s ^nd dnmnk herrits im Wpsfpn nhlidien Sinne d.es_

Wortes. Die alte Politische Wissenschaft war ja seit der Mitte des 19. Jahrhunderts

immer vollständiger in Vergessenheit geraten. >• Allerdings gab es in der Staatsrechts-

wissenschaft der Weimarer Zeit, wie Kurt Sontheinier gezeigt hat, bedeutende Ver-

treter einer im eigentlichen Sinne politischen Wissenschaft, etwa Heinrich Triepel oder

Hermann Heller.*'

Es gab auch - in Berlin - die 1920 gegründete Unrhsrhule fjfr Pnlltilc^jp aber eher

politisch relevante Disziplinen als eine integrierte Politische Wissenschaft lehrte. Ge-

rade im Rahmen dieser Arbeit soll hervorgehoben werden, wie viele der Mitarbeiter

der Deutschen Hochschule für Politik nach Amerika ins Exil gingen. Auch hier ist, wie

im Falle der Meinecke-Schule, das geistige Leben Berlins in den Zwanzigerjahren eine

wahre Püanzschule der Emigration gewesen. Ihr Präsident, Ernst Jaeckh ,
ging an die

Columbia Universitv: Arnold Wolfers, gebürtiger Schweizer, an der Universität Berlin

habilitiert, zunächst als Nachfolger von Theodor Hcuss Studienleiter der Hochschule

und dann als Nachfolger Hans Simons' ihr letzter Direktor vor 1933, ging als Pro-

fessor für Internationale Beziehungen nach Yale und leitet heute das Washington

Center of Foreign Policy Research der Johns Hopkins School of Advanced Inter-

national Studies in Washington. Hans Simons selbst, der die Direktion der Hociischule

für Politik zunächst verließ, um Regierungspräsident in Liegnitz zu werden, folgte

einem Ruf Alvin Johnsems an die berühmte "University in Exile", an die Graduate

l-aculty der New School for Social Research in New York, um schließlich als Nachfolger

Johnsons selbst Präsident der New School zu werden. Der 19(i2 verstorbene Sigmunjl

Neumann ging von Berlin an die Wesleyan University; Hajo Holborn, der Inhaber

des Carnegie-Lehrstuhls für die Geschichte der Internationalen Beziehungen an der

ilodischule für Politik ging, wie wir bereits gesehen haben, nach Yale.

'•' Sheldon Wolin, Rezension von Franz L. Neumann. Thr Dnnocratic and the Authnritarian

State, hrsg. v. Herbert Marcuse, The Free Press: CWcncoc. 111., 1957, in: American Political

Science Review, vol. LIV (1960), S. 224-225.

'" Für die „alte" Politische Wissenschaft in Dcutsdiland siehe vor allem Hans Maier, „Die

Lehre der Politik an den deutsdien Universitäten vornehmlich vom 16. bis 18. Jahrhundert",

in: Dieter Oberndörfer, Hrsg., Wissenscfia/nidic Politik, Verlag Rombadi: Freiburg, 1962,

S. 59fiF.

'"
Kurt Sontheimcr, Politische Wissenschafl und Staatsrcditslehre, Verlag Rombadi: Freiburg,

1963, insbes. S. 26ff.
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Mit Berlin kann nur Frankfurt den Ruf als eine der Pflanzsdiulen der deutschen

sozialwissensdiaftlidien Emigration teilen. Da ist zunächst das Institut für Sozialwissen-

schafteg Max Horkheimers und Theodor Adornos zu nennen, das zunächst in Genf

und dllin in New York - in Verbindung mit der Columbia Universität - weiter-

arbeitete und in der Emigration zahlreiche aus Deutsdiland vertriebene Mitarbeiter

um sich sammelte - wie Herbert Marcuse, Fr.n^ T. Neumann oder Arthur^RoscDklg.

An der Frankfurter Universität sind nadieinander Ernst Fraenkel. Franz Neumann

und Hans J. Morgenthau Assistenten des Arbeitsrechtlers Hugo Sinzheimer gewesen^

der selbst nach Holland (lüditen sollte und dort, vor seinen Häsdiern verstedct. noch

das Ende des Krieges erleben konnte.

Das Paradox der emigrierten Politikwissensdiaftler ist, daß sie alle erst in Amerika

zu Politikwissenschaftlern im eigentlichen Sinne geworden sind. In der vorhin erwähn-

ten Aufstellung von Stephen Duggan und Betty Drury über die Hilfsaktion für ge-

flüchtete Gelehrte fällt die geringe Anzahl von PoHtikwisscnschaftlern.Auf; wesentlidi

mehr Flüditlinge deklarierten sich bei ihrer Ankunft in Amerika al s Juristen .
NationaU

Ökonomen oder Soziologen . Unter den Juristen, denen das Emergency Committee

half, finden wir JohnRHcrz. heute Professor der Politischen Wissenschaft am City

College in New York, der unter dem Pseudonym Bristier ein wichtiges Budi über die

Völkerreditslehre des Nationalsozialismus verfaßt hatte; den Österreicher Eridi Hula ,

heute Professor der Politisdien Wissenschaft an der New School for Social Research m

New York, seinerzeit Assistent Hans Kelsens in Köln; Ottp Kirdiheimer, heute Pro-

fessor der Politisdien Wissenschaften an der Columbia University; KarLUomiStfim.

Privatdozent aus München, einer der letzten Schüler Max Webers, heute Professor

für Politische Wissensdiaften am Amherst College; Hans }. Morgenthau, der sich für

Völkerrecht in Genf habilitiert hatte, auf dem Umweg über Madrid nach Amerika

kam und nunmehr eine Professur für Politische Wissenschaft an der Universität Chi-

cago innehat; der Österreicher Robert Neuniaiia^. der jetzt eine Professur für Poli-

tische Wissenschaften an der University of California in Los Angeles bekleidet. In

Duggan's Zusammenstellung finden wir Sigmund_IWT^^ Soziologen. Franz L^

Neumann als Nationalökonomen, unter "Intern'^tional Relations" Ernst Jaedch und

din gegenwärtig in Bern lehrenden Richard Behrendt, unter Political Science lediglich

Ossip Flechtheipi und den inzwischen verstorbenen und vor seinem Tod in hoher Stel-

lung bei deTVereinten Nationen tätig gewesenen Egon Ranshofen-Werth^imer, Ver-

fasser des Buches The International Secretariat.^^

Wiederum sind in der Aufstellung Duggans über die Hilfeleistung des Emergency

Committee in Aid of Displaced Foreign Scholars einige wesentliche Vertreter der

deutschsprachigen Emigration nicht angeführt, die auf anderem Wege in Amerika FuiS

fassen konnten. Wiederum seien Namen nur beispielsweise genannt: etwa der Preu-

ßische Ministerialdirektor und Vertreter Preußens im Reichsrat. Arnold Brecht, Pro-

fessor für Politische Wissenschaft an Alvin Johnsons New School for Social Research;

f Siehe Duggan und Drury, a.a.O., S. 204ff. Es sei hinzugefügt, daß eine Aufstellung des

Mitgliederverzeidinisses der American Political Science Association für 1948 folgende Sta-

tistiken enthält: Von 2746 Mitgliedern waren 15.1^ oder 414 außerhalb der USA geboren,

hiervon wiederum 80 in Deutsdiland und 32 in österrcidi. d. h. rund A%, wahrend etwa aus

Italien nur 11. aus Ungarn 10. und aus der Tsdiedioslowakei 8 Mitglieder stammten.

der vor einigen Jahren verstorbene Österreicher Ernst Karl Winte_r . einst Vizebürger-

meister von Wien und politischer und staatsphilosophischer Schriftsteller, der ebenfalls

nadi 1938 an der New School wirkte; schließlich einer der bedeutendsten Juristen

seiner Generation. Hans Kelsen. der von Köln über Genf. Prag und Harvard nach

Berkeley an die University of California kam. wo er ebenfalls im Rahmen des Political

Science Department lehrte.

Mit Recht hat Max Rheinstein darauf hingewiesen, daß eine j uristische Ausbildung

ihren Träger für das Schicksal der Emigration schlechter wappnet als irgend ein an-

deres Studium.»» Von der relativ seltenen Spezialisierung auf Völkerrecht oder Rechts-

vergleichung abgesehen, die einigen wenigen Emigranten zugute kam,*« bedeutet die

juristische Ausbildung immer eine Beschränkung auf das Recht eines Gemeinwesens,

eines Staates. Die Jurisprudenz ist weniger international als irgendeine andere Wissen-

schaft, und die Schwierigkeiten erhöhten sich, wenn es sich um die Verpflanzung in

einen ganz anderen Rechtskreis, den des angloamerikanischen Rechts, handelte. Die

vertriebenen luristen hatten daher eine ganz besonders schwierige Aufgabe zu mei-

stera» aber in der amerikanischen Politischen Wissenschaft eröffnete sicK den am

MfTpntlirhpn ^ erht besonders interessierten emigrierten Juristen ein Tätigkeitsfeld, in

(las sie wenigstens einen Teil ihrer kontinentalen Ausbildung einbringen konnten.

Im Gesamtgebiet der Politischen Wissenschaften, wie sie in den Vereinigten Staaten

gepflegt werden, heben sich vor allem drei Teilbereiche ab. in denen der Beitrag der

Kmigratjon sich am deutlichsten abzeichnet: erstens das Gebiet des
" komparat ive

C.ovcrnment", der vergleichenden Lehre der Herrschaftssysteme, einschlieiSiicfidcs

vcrgieichcriden Studiums der politischen Parteien; zweitens das Gebiet der
"
Inter-

iKitional Relations" und drittens die
"
Political Theory" . Dieses Referat kann nur

stichwortartig, und wiederum nur beispielsweise, einige der Beiträge erwähnen, die

liier geleistet worden sind.^»

Alle drei genannten Teilgebiete der Politischen Wissenschaften haben den Vorteil,

-crade den juristisch ausgebildeten Gelehrten - und manchem Praktiker der Juris-

prudenz, der erst im Exil zum "scholar" wurde - die Verwertung pjnps Teils ihrer

juristischen Vorbildung zu gestatten: Das "Comparative (iovcrnment" stand dem Ver-

lassungsrecKt nahe, die "International Relations" boten dem Völkerrechtler einen An-

knüpfungspunkt, auch wenn sie über den völkerrechtlichen Bereich weit in die politische

Analyse der auswärtigen Politik hineinragten, und die "Political Theory" schließlich

war sowohl der Rechtsphilosophie wie auch der Allgemeinen Staatslehre der deutschen

lind österreichischen juristischen Ausbildung verwandt.

im Rahmen des "rnmpnptlve C^wemment" haben einige Gelehrte der Emigration

weitverbreitete Lehrbücher der vergleichenden Lehre der Herrschaftssysteme geschaffen

Icr an ihnen mitgearbeitet, etwa John H. Herz, Robert Neumann oder Sigmund
ll(

'" Interview mit Radio Bremen in Auszug des Geistes, a. a. O.. S. 80.

'•
In dieser glücklichen Lage befand sich etwa Max Rheinstein selbst, wie er in dem in Anm. 19

erwähnten Interview bemerkt. Auszug des Geistes, a. a. O., S. 79.

' Siehe für vollständigere Angaben die Bibliographische Dokumentation. Selbstverständlich

haben einzelne Vertreter der Emigration auch auf anderen Teilgebieten der Politischen

Wissensdiaften bedeutende Beiträge erbradit - so etwa das Werk von Fritz Morstein Marx

auf dem Gebiet der Verwaltungswissenschafl.
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Neumann, der sich auf Grund seiner bereits 1932 in Deutschland erschienenen Schrift

üBer die politisdien Parteien weiter mit dem vergleichenden Studium der Parteien

befaßt und 1956 sein Werk Modern Political Parties vorlegte. Hierher gehören audi

die Arbeiten des zunächst vor allem durch seine Spczialarbeiten auf dem Gebiet der

Wahlreditstheorie bekanntgewordenen, lange Jahre an der Universität Notre Dame

lehrenden Ferdinand Hermens , der seine Jahre in Amerika mit dem Werk The

Representalive Republic gekrönt hat. Besonders zu erwähnen wären die Beiträge Otto

Kirchheimers über die französische Vierte Republik, über die Entwicklungstendenzen

des europäischen Parlamentarismus - insbesondere das Verschwinden der parlamen-

tarischen Opposition - und das Werk zweier Staatsrechtler, die mehr als andere dazu

beigetragen haben, ihre Kenntnis des amerikanischen Regierungssystems der deutschen

Wissenschaft zugute kommen zu lassen, Krns^ Fraenkel und Karl Loewenstein.g^

Die Teildisziplin der "International Relations " hat von Beiträgen der Emigration

sehr wesentlich profitiert. "Gerade jene „realistische" Tendenz der "International

Relations", die sich im Gegensatz zum Moralismus und Legalismus der Zeit nach dem

ersten Weltkrieg immer mehr durchgesetzt hat und etwa von Walter Lippmann, Rein-

hold Niebuhr, dem verstorbenen Nicolas Spykman und George F. Kennan vertreten

wird, hat in den Werken von Arnold Wolfers, WaldefliälIiUÜaD> lohn H. Herz und

Hans T. M^'-g-f^^^^^" mäditige" Unterstützung erhalten. Auf akademischem Boden ist

erwohl das Lehrbuch Hans J. Morgenthaus gewesen, das der sogenannten realisti-

schen Lehre die weiteste Verbreitung gesichert hat."

Den bedeutendsten Beitrag hat unseres Erachtens die Emigration auf dem Gebiet

der
"
Political Theory" geleistet. Das Teilgebiet der "Political Theory" ist ein Misch-

gebiet^ das von der Geschidite der politisdien Ideen bis zur systematischen Theorie-

bildung, von den Grundfragen der politischen Ethik bis zur Analyse politischer Son-

derphänomene wie des Totalitarismus reicht. Der Beitrag der deutsdispraciiigen Emi-

gration ist vielleicht auf diesem Gebiet am größten, weil er aus einer doppelten Quelle

gespeist wurde: einerseits aus der intensiveren geistesgeschichtlichen und systemati-

schen, und zwar sowohl rechtstheoretischen wie philosophischen Vorbildung vieler zu

"political scientists" gewordenen Emigranten, andererseits aus der persönlichen, an die

Wurzeln der Existenz gehenden Konfrontation mit dem totalitären Herrsdiaftssysteni

dem sie entflohen waren. Es nimmt daher nidit Wunder, daß sich unter den Werken

der Emigration zur Theorie der Politik eine ganze Reihe von Auseinandersetzungen

mit dem Phänomen des Totalitarismus finden: Hans Kclsens Political Theory o\

Bolshevism, Franz Nenmann s Bchemotfi, ErnsHFraenke ls The Dual State, eine Reihe

«» Siehe insbesondere Ernst Fraenkel, Das amerikanische Regicrungssystem, Köln und Opladcn

1960, und Karl Loewenstcin, Verfassungsrecht und Verfassungspraxis der Vereinigten Staa-

ten, Berlin, Göttingen und Heidelberg, 1959.

» John H. Herz erhielt für sein Budi Political Realism and Political Idealism den Woodrow

Wilson Award der American Political Science Association. Für die zahlreichen Nuancic

rungcn innerhalb der „realistischen" Sdiulc siehe Gerald Stourzh, „Ideologie und Macht

Politik als Diskussionsthema der amerikanischen außenpolitischen Literatur", ViertelJahn s-

hcfte für Zeitgesdiidite, Bd. III (Januar 1955), S. 100-112; ferner G. K. Kindermann, „Phih-

sophische Grundlagen und Methodik der Realistisdien Sdiule von der Politik", in: Obern

dörfcr, a.a.O., S. 251.

von Essays des frühverstorbenen WaldemarGurian" und last but not Icast Hannah

Arendts The Origins of Totalitarianism.

J^Tzweitc Bereich innerhalb der "Political Theory", in dem Mitglieder der Emi-

gration wesentliche Beiträge geleistet haben, besteht in den Versuchen einer systemati-

sdien oder philosophischen Grundlegung der Politik : Arnold Brechts Politische Theorie,

mit dem Woodrow Wilson-Preis der American Political Science Association aus-

gezeichnet, in englischer und deutscher Sprache veröffentlicht, die Literatur zweier

Kontinente und verschiedener staatstheoretischer Traditionen verarbeitend, muß hier

genannt werden. Hannah Arendts neuere Werke The Human Condition und On Re-

vidution gehören ebenso in diese Gruppe wie Eric Voej^elins New Science of Politics,

aus an der Universität Chicago gehaltenen Vorlesungen hervorgegangen, und die

ersten Bände seines Werkes Order and History. Wie Voegelin in den Jahren seines

Wirkens an der University of Louisiana, so bekämpft Leo Strauss, wenn auch von

anderen Voraussetzungen ausgehend, an der Universität von Chicago die positivi-

stische Grundhaltung weiter Teile der amerikanischen Politischen Wissenschaften.

I.eo Strauss, als dessen einflußreichstes Werk Natural Right and History angesehen

werden kann, hat in Chicago zur Erneuerung der platonisch-aristotelischen Staats-

philosophie eine echte Schule begründet. Diese Schule ist nicht nur in den immer zahl-

reicher erscheinenden Monographien seiner Schüler zu Wort gekommen, sondern auch

in dem von Strauss und seinem Schüler Joseph Cropsey herausgegebenen Sammelwerk

History of Political Philosof)hy und der von einem anderen Schüler, Herbert Storing,

herausgegebenen Auseinandersetzung mit dem Positivisnnis, Essays on the Scientific

Study of Politics^^ Die Auseinandersetzung zwischen Strauss und seiner Schule einer-

seits und den positivistischen, an quantitativen, bchavioristischcn Forschungsmethoden

ausgerichteten Strömungen der amerikanischen Politikwissenschaft andererseits hat in

den letzten Jahren so breiten Raum in der amerikanischen Fachliteratur, insbesondere

in der American Political Science Review, eingenommen, daß in diesem Fall füglich

vom Einfluß Strauss' und seiner Schule gesprochen werden kann.

Franz Neumann hat einmal in dem bereits erwähnten Essay über die Wirkung der

ImiVailon In den Sozialwisscnschaften in sehr vorsichtiger Weise versucht, den euro-

päischen Beitrag zu den amerikani,schen Sozialwisscnschaften anzudeuten. Neumanns

Worte gelten auch für den engeren Kreis der Politischen Wissenschaften, sein eigenstes

Arbeitsgebiet. Neumann hat einerseits die Bedeutung des historischen, andererseits

des theoretischen Denkens herausgestrichen; des fiislorisHun Denkens deshalb, weil

ic durch den historischen Prozeß gegebenen Grenzen der Sozialwissenschaften enger
..(IM

seien, als es die allzu optimistischen Vertreter der amerikanischen Sozialwissenschaften

wahrhaben möchten; des tlieoretiscfien Denkens vor allem, weil es Neumann schien,

..daß die Bedeutung der Sammlung empirischer Data gegenüber dem theoretischen

Rahmen übertrieben wird".2«

' Siehe B. Szczesniak, "Sciect Bibliography of Waldcmar Gurian", in der Waldemar Gurian-

Sonderausgabe der Review of Politics, Bd. 17 (1955). S. SO SI.

-*' Leo Strauss und Joseph Cropsey, History of Political Pliilosofdiy, Chicago. 1963. Herbert

Storing, Hrsg., Essays on the Scientific Study of Politics. New York, 1962. Beide Bände

enthalten audi Beiträge von Strauss selbst.

'" Aus T/ie Ctdtural Migration, deutsch zitiert bei Pross, a. a. O., S. 64.
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Bevor wir zum Sdiluß kommen, soll noch eine Frage von wissenschaftshistorischem

Interesse kurz beantwortet werden. Ist es möglich, den Beitrag der Emigration auf

gewissen Punkten der geistigen Landkarte Amerikas in besonders nachhaltiger, kom-

pakter Form zu finden? Gibt es Orte, an denen Gruppen der Emigration gemeinsam

luftraten? Diese Frage kann in dreifacher Weise beantwortet werden. Rein geogra -

^phis^ gesehen, ist sicherlich ein großer Teil der Emigranten im Raum New York ver-

blieben, weitere Zentren finden sich in Kalifornien, im Mi ttleren Westen besonders

in Chicago, und auch in Neuengland in und um Harvard, wenn auch hier, im Zentrum

der eingesessenen ältesten amerikanischen intellektuellen Tradition, wohl eine gerin-

gere Strahlungskraft der intellektuellen Emigration festzustellen ist als in den zuerst

genannten Regionen. Praktisch unberührt ist der amerikanische Süden grphliphpn »7

Eine zweite Antwort auf die gestellte Frage kann sicii auf bestimmte Institutionen

beziehen, bestimmte Hociischulen oder Forschungsinstitute, in denen die Emigration

in besonderer Weise zu Wort kommen konnte. In der Tat gibt es eine Reihe von

Institutionen, die in diesem Zusammenhang genannt werden müssen. Zunächst ist es

die von Alvin Johnson ins Leben gerufene
"
University in Exile", die Graduate Faculty

der New School for Social Research in New York, die ab 1934 zahlreichen emigrierten

Gelehrten eine neue Wirkungsstätte bot.** Die Lektüre der Autobiographie Alvin

Johnsons gibt ein bewegendes Bild von der großartigen Aktion, die Dutzenden von

verfolgten Gelehrten, nicht nur aus Deutschland und Österreich, sondern auch aus

Italien, Spanien, Frankreich und Ungarn zugute gekommen ist. 2» Eine kleinere, dafür

noch kompaktere Forschungsstätte ist das Ir^gtitute nf Snrial Rpsearrh in New York

gewesen, das von Frankfurt über Genf nach New York gekommen war und bereits

weiter oben erwähnt wurde. Das I nstitute of Advanced Stud^ in Princeton, 1930 ge-

gründet, hat zunächst, als Folge einer Reise seines Gründers Abraham Flexner nach

Deutschland im Sommer 1932, Albert Einstein, dem Göttinger Mathematiker Hermann
Weyl und anderen Vertretern der exakten Wissenschaften seine Tore geöffnet." Das

Institut umfaßte ständige Professoren und sogenannte Mitglieder, die dem Institut

nur für eine vorübergehende, etwa ein- bis zweijährige Forschungsperiode angehörten.

Das Institut hat einer Reihe von damals jüngeren Gelehrten der Emigration durch

Verleihung der Mitgliedschaft die Möglichkeit geboten, Forschungsarbeiten für spätere

Publikationen in der ungestörten Ruhe des Princetoner Instituts durchzuführen und

dadurch die Basis für ihre weitere akademische Karriere in den Vereinigten Staaten

zu legen. So haben etwa F^lix Gilbert. Robert Kann und lohn H. Herz dem Institut

zeitweise als Mitglieder angehört. Eine weitere Institution, die der Emigration be-

sondere Förderung angedeihen ließ, ist die Universität Chicago unter der Leitung von

Robert M. Hutchins gewesen. Auf die große Anzahl emigrierter Gelehrter, die in Chi-

cago tätig waren, ist bereits zu Beginn dieses Referates verwiesen worden.

" Vgl. Auszug des Geistes, a. a. O., S. 213.

" Vgl. Monika Plessner, „Die deutsche .University in Exile' in New York und ihr amerikani-

sdier Gründer", Frankfurter Hefte. Bd. XIX (März 1964), S. 181-186.

*• Alvin Johnson, Pioneer's Progress, zuletzt University of Nebraska Paperback, 1960.

•• Abraham Flexner, An Autobiography, Simon & Schuster: New York, 1960, Kap. 24, "Finding

Men".

Sdiließlich läßt sich die oben gestellte Frage noch auf eine dritte Weise beantworten.^^N

Cab es PublikatLooen, insbesondere Zeitschriften, in denen die Emigration in maßgeb-(^/

lieber Weise zu Wort kam? Vier Zeitschriften sind es vor allem, die einer großen

Zahl emigrierter Gelehrter Gelegenheit gaben, sich in wissenschaftlichen Artikeln an

die amerikanische Lesersdiaft zu wenden. Von 1941 bis 1964 ist an der University of

Colorado das Journal of Central European Affairs herausgegeben worden, ein Fach-

organ für Historiker Mittel- und Osteuropas, in dem neben deutschen und österreidii-

sdien Historikern vor allem Vertreter der kleineren Nationen Südosteuropas zu Wort

gekommen sind. Von 1939 bis zu seinem Tode 1954 leitete Waldemar Gurian die

Rrview of Politics , von der katholischen Universität Notre Dame herausgegeben. Die

Review of Politics hat sich bewußt dem geistesgeschichtlichen Hintergrund des poli-

tisdien Geschehens gewidmet und ebenso bewußt und systematisch europäisdie Ge-

lehrte, denen diese Haltung kongenial war, zur Mitarbeit eingeladen.»» Ein interessan-

tes, leider nur kurzlebiges Experiment bildete die 1950 und 1951 von einem Kreis um

das Committee on Social Thought der University of Chicago herausgegebene, unter

der redaktionellen Leitung Otto von Simsons stehende Zeitschrift Measure^,
in deren

Rahmen wichtige Beiträge von Rothfels, Leo Strauss. Karl Löwith u. a. erschienen sind.

Last but not least ist Social Researdi , die Vierteljahresschrift der Graduate Faculty der

New School for Social Research zu nennen, von Alvin Johnson 1934 eigens als Publi-

kationsorgan für die von ihm nach New York gerufene Gruppe geflüchteter Gelehrter

-csdiaffen. Das Vorwort, mit dem Johnson die erste Nummer von Sofia/ Researdi ein-

Uitete. verdient es, wegen seines Stils ebenso wie wegen seiner Gesinnung als ein gro-

Iscs Dokument der "Cultural Migration" der Vergessenheit entrissen zu werden. Es ist

im Anhang wiedergegeben.

Zum Abschluß dieses Überblicks seien zwei Überlegungen zur Diskussion gestellt.

Ilarold Lasswel l hat in einer interessanten Arbeit,
"The Influenre of the Intellectual

Kxik:; . den Gedanken geäußert, man müsse immer in Rechnung stellen, ob ein Flücht-

ImT^om Zentrum an die Peripherie der geistigen Welt fliehe, was häufiger der Fall

sei. oder ob die Flucht, das Exil, umgekehrt von der Peripherie zum Zentrum führe.«

11.» .Wf^ Mittp Hq 9n Jahrhunderts ist nun ein Prozeß zum Abschluß rrlrnrnnion, der

,li p traditionelle wissenschaftliche Abh änp^i^keit Amrr.kas von Europa beendet und ins

C.cgcnteil verwandelt hat. Dieser Prozeß ist durch die Austreibung zahlloser Ge-

ichrter durch die totalitären Regime Europas, vor allem aber durch den National-

sozialismus, wesentlich beschleunigt, wenn nicht überhaupt ermöglicht worden. Merlc

Curti hat in einem Überblidc über die Entwicklung der amerikanischen Wissenschaft

im 20. Jahrhundert gesagt: "The totalitarian onslaught further helped to reverse the

Iraditional American dependence on European scholarship ... The United States m

t he 1940s became the diief center of learning in the worjd ."» In anderen Worten.

" Siehe den Artikel zum 25jährigen Jubiläum der Review of Politics von M. A. Fitzsimons,

mit einer Würdigung Gurians, in: Review of Politics. Bd. 25 (1963), S. 419-430. Siehe audi

die Gurian-Sondernummer, ebd., Bd. 17, S. 80-81.

« In Social Research
^

RH IV (1937). S. 306 . Vgl. audi den Aufsatz von Hans Speji

^»c'ial Conditions of the Intel l^rfn.l F.xile", abgedrudct in Hans Speier, Social Order and

tlie Risks of War, New Vork, 1952, b. 87Ö.

" Merle Curti, Hrsg., American Scholarship in the Twenlieth Century, Cambridge, Mass.,

1053.8.6.
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Amerika ist nicht mehr Peripherie, es ist Zentrum der wissensdiaftlichen Entwicklung

geworden, und die Emigration der Jahre 1933 bis 1945 hat daran großen Anteil.

Die zweite und abschließende Erwägung ist folgende: Ist es richtig, daß die Emi-

gration zum Abbrudi der wissensdiaftlichen Weiterbildung der Emigration geführt

habe, wie dies vor einigen Jahren behauptet wurde? Ist es tatsädilicii eine Gesetz-

mäßigkeit jeder Emigration, wie an gleicher Stelle gesagt wurde, daß es unter den

Auswanderern zu einer Stagnation kommt und erst die nächste Generation zu guten,

vollen Mitgliedern der neuen Heimat und der neuen Kultur wird?'* Der Verfasser

möchte beide Fragen auf Grund der hier vorgelegten Evidenz entsdiieden verneinen.

Die geistige Weiterentwicklung der Emigration ist nicht nur wissensmäßig, sondern

oft auch auf praktisch-pädagogischem Gebiet bedeutend gewesen; sie hat zu einer Be-

reicherung geführt, die es allein gestattet, daß nunmehr zahlreidie Emigranten als

Rückkehrer oder als regelmäßig ihre Tätigkeit auf beide Kontinente aufteilende „Wan-
derer zwischen zwei Welten" ihre Erkenntnisse und Erfahrungen in Amerika dem
Wissenscliaftsbetrieb der alten Welt zugute kommen lassen. Dietridi Gerhard spricht

für viele, wenn er sein letztes Budi mit dem Titel Alte und neue Welt in vergleuhcu-

dcr Gesdiiditsbetraditung in der Hoffnung vorlegt, „daß es von der Erweiterung des

Gesichtskreises Zeugnis ablegt, die mir die Emigration gebracht hat".'* Erst durch diese

Bereidierung ist die Emigration das geworden, was Henri Peyre "one of the verv

important migrations of history" genannt hat.'«

Anhang

Vorwort Alvin Johnsons zur ersten Nummer von Social Rescardi. New York 1934

On rare occasions in literary history a ncw publication appears, not as a result of lon;^

conscious planning, not a product of particularistic ambitions, but a spontaneuus generatioii

within a dominant circle of circumstances. "Social Research" is sudi a spontaneous growtli

Political revolution on the European continent had expelled from thcir usual orbits of activity

scorcs and hundreds of the ablest scholars, to whom the scientific world had turned for light

upon the problems that harass the whole of mankind. These scholars, represcnting collcctivcly

an important fraction of the world's thinking power, had becn divorced from thcir customaiv

avenues of expression. Magazines published in their countries of origin, if not formally closcd

to them, wcre practically closcd. Nothing could be more natural than the cmcrgencc of a ncw

organ of publication at the New School, where the largest organic grouping of contincnlal

sdiolars abroad has becn established as a Graduate Faculty of Political and Social Science.

It would bc impossible, even if it werc practicable, for an organized body of continental

scholars to function abroad exactly as they had functioned at home. When the Grcek scholar«.

were expelled from Constantinople in the fifteenth Century they were not able to set up in

the western world exactly the same scheme of literary education, of training in art, of criticisin

and philosophy as had been established in the old Byzantine Empire. They were forced tn

widen their views, to apply Greek methods to Italian and Austrian and Frendi matcrials

'* Svend Riemer, a. a. O. (Siehe Anm. 5), S. 103-104.

** Siehe Anm. 9. Vgl. ähnlich Hajo Holborn in Auszug des Geistes, a. a. O., S. 195, und Vcii

Valentin, Gesdiidite der Deutsdien, Berlin, Stuttgart, M947, S. XIII (Vorwort).

'• Henri Peyre, "The Study of Literature" in: Franz Neumann u. a., The Cultural Migration.

a. a. 0., S. 30.

The consequence was a cross-fertilization of culture, a renaissance that definitcly closed the

Dark Ages. The German and Italian and Russian scholars residing abroad will inevitably

|)C subject to a similar process of adjustment to a new cnvironment. Form and material share

cqually in creation, and though the form of the sthoiarss mind may be German or Russian

,,r Italian, the material on which he must work is world material. What is striving for ex-

pression in the collective mind of the continental scholars abroad is not the kind of thinking

to which they were formerly devoted, but a new kind of thinking. And thcre can bc littlc

(li)ubt that when the integration of form and material has been complctely effected new and

potent forces will have been set in Operation in the intcllectual world.

"Social Researdi" is an early sign of this Coming intcllectual movement. The methods

miployed are obviously continental, the material is of the world at large. And this defines

ilic gcneral character of the magazine. Its contributors will bc drawn for the most part, but

not exclusivcly, from among the continental scholars abroad, both at the New Sdiool and

in othcr institutions of America and Europe. The subject matter will bc drawn from intcrests

that transcend the boundaries of a single country. It will include theory, political, social and

economic; problems of social and political Organization that arc world wide in their gcneral

(haracter though national in specific characteristics, such as class diffcrcntiation, militarism,

ilie labor movement; problems involving the interdcpcndcnce of nations, like the phenomena

.il prospcrity and depression, prices and currency, movemcnts of international trade and

investment.

1 he first issue is wholly the product of the Graduate Faculty in the New School. Later

issucs will draw upon a wider ränge of scholarship. The first issue is devoted entirely to

leading articles. Later issucs will also make room for notcs, critical rcvicws of books of im-

portance within the ficid of the Journal, and briefer notices of books of more special intcrests.

"Social Researdi" has no apologies to offer for appearing in a world in which publications

.ire alrcady embarrassingly numerous. It has a field of its own, own by circumstances and

ilie whoicsomc disposition of scholarship to react positivcly to circumstances. The cditors are

awaic that many shortcomings will crave the indulgence of the readcr. They are confident

iliat the readcr will extend to the entcrprise not only his indulgence but his friendship.
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andere Beziehung zwisdien Mensch und Mensdi, die vollkommen andere Beziehung

zwischen Lehrer und Student und die vollkommen demokratische Einstellung zum Le-

ben als Ganzen begriffen hätte.""

Vertreter versdiiedener Disziplinen haben den Vorzug betont, der Mensdien auf-

gegeben und gegeben ist, wenn sie eine neue Situation meistern müssen. „Man ist

gleichsam einen Gipfel höher gestiegen, man kann die Dinge vergleichsweise beob-

aciiten und sich von vielen provinziellen Gefühlen frei madien. Denn jedes nationale

Gefühl kann man wohl auch ein provinzielles nennen.""

Wenn sich die Emigranten als „Wanderer zwischen zwei Welten"" ansehen, so be-

deutet das nidit, daß sie gleichsam heimatlos zwischen zwei Welten stehen, sondern

daß sie sich der Brücke bewußt sind, die zwischen Europa und Amerika geschlagen

worden ist. Ein Mitglied der Graduate Faculty of the New School for Social Research,

Eduard Heimann, hat für die Emigranten gesprochen, wenn er sagt: "... if we can

stand the strain, pass the test, and live long enough, we may hope that something will

still become of us and will enable us to repay, from our purified European tradition

our debt to America."**

Wenn man Priestleys Lage mit der Lage der verfolgten deutschen Gelehrten im

zwanzigsten Jahrhundert vergleicht, so ist allerdings die Einwanderung in vieler Weise

komplizierter geworden, aber immer noch sind die Vereinigten Staaten auf Grund der

unwandelbaren politischen und religiösen Überzeugungen der Amerikaner das bevor-

zugte Land der Emigranten.

*• In Auszug des Geistes, ebd., S. 214. Dr. Staudinger arbeitete von 1940 bis 1945 im Refugee

Scholar Fund und wurde der "Executive Director" des 1945 gegründeten American Council

for Emigrees in the Professions. Mehr als 3000 beruflich ausgebildete Flüchtlinge von ost-

europäischen Ländern haben Hilfe und Arbeit durch diese Organisation gefunden.

" Ebd., S. 105.

» Ebd., S. 113.

Der Einfluß der deutschen Emigration

auf das amerikanische Geistesleben: Philosophie und Soziologie'^

Herbert Marcuse

Meine Damen und Herren, ich habe vor, den Einfluß der deutschen Emigration auf

das amerikanische Geistesleben in Philosophie und Soziologie nicht nach Buchtiteln,

Gruppen und Namen zu behandeln - (das ist heute erstens sehr schwer zu identifizie-

ren, zweitens kann es zu aller Art von Unannehmlichkeiten, persönlidien Beleidigun-

gen usw. führen). Ich möchte statt dessen vorschlagen, den Einfluß nach Denkweisen,

Ideen und Richtungen zu behandeln; nach Denkweisen, Ideen und Richtungen, die

auf das amerikanische Geistesleben einen identifizierbaren Einfluß gehabt haben, d. h.

Denkweisen, Forschungsmethoden, Ideen, die eine demonstrierbare Veränderung im

amerikanischen Wissenschafls- und Forschungsbetrieb hervorgerufen haben. Meine

persönliche Qualifikation, diesen Einfluß, wenn auch in sehr allgemeiner und, wie Sic

sehen werden, auch persönlicher Weise zu messen, ist eine beinahe 30jährige Lehr-

tätigkeit an verschiedenen amerikanischen Universitäten. Ich konnte dort im unmittel-

baren Verkehr mit Studenten und Kollegen solche demonstrierbaren Veränderungen

in der Denkweise und Forsdiungsmethode feststellen. Der Einfluß der „Emigration":

Sie wissen, daß der Begriff der Emigration in Amerika nur in sehr beschränktem Maße

anwendbar ist; Emigration und Immigration sind mehr oder weniger eine Zeitfrage.

Was die Demonstrierbarkeit des Einflusses noch schwerer macht, ist, daß es jetzt schon

beinahe unmöglich ist, zu unterscheiden, was Rezeption ist und was das amerikanisdie

Geistesleben von sich aus beigesteuert hat. Wir sollten eigentlich nur von einer Wech-

selwirkung zwischen Gast- und Wirtsland sprechen.

Und doch glaube ich, daß wir gerade mit dem Begriff der „demonstrierbaren Ver-

änderung" so etwas wie einen Einfluß oder eine Richtungsänderung nach 1933 fest-

stellen können. Nebenbei gesagt, ungefähr in den letzten zehn Jahren haben sich,

lendenzen entwickelt, die wiederum innerhalb dieser Periode Veränderungen fest-

stellen lassen; ich kann aber leider darauf nur ganz kurz eingehen.

Zunächst lassen Sie mich angeben, welche Ilauptrichtungen ich behandeln werde:

in der Philosophie diejenige Denkweise, die bei weitem den stärksten und breitesten

r.influß auf das amerikanische Geistesleben ausgeübt hat, die positivistischen und em-

pirischen Richtungen; ich werde diese Begriffe späterhin, wenn es nötig ist, kurz de-

linieren. Zweitens die „Philosophy of Science", die Philosophie der Wissenschaft und

besonders der Naturwissenschaft, drittens die Existentialtheologie. Die Existential-

philosophie, wie sie hier hauptsächlich von Heidegger vertreten wird, hat in Amerika

l.is jetzt nur einen sehr geringen Einfluß gehabt. Existentialismus ist wesentlich in der

lorm der Theologie zu einer breiteren Wirkung gelangt. Dann, viertens, metaphysi-

sdie Staats- und Geschichtsphilosophie, fünftens Phänomenologie im Anschluß an Hus-

serl. sechstens Kultursoziologie - eigentlich mehr Kulturphilosophie, die Grenzen sind

=^

Leidit gekürzter und leidit ergänzter Text eines am 22. Mai 1964 auf der Jahrestagung der

Dcutsdien Gcsellsdiaft für Amerikastudien in FrankfurtyMain gehaltenen Vortrags.
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hier sdiwcr zu bestimmen. Das gibt uns den Übergang zur Soziologie, wo ich ebenfalls

zuerst den bei weitem breitesten und tiefsten Einfluß behandeln möchte, nämlich den

der empirischen Soziologie, wesentlich in der Form des „Behaviorismus", der "field

studies" und der Marktforschung. Dann ganz kurz den Marxismus, insofern er drüben

irgendwie unter dem Einfluß der Emigration sich entwickelt hat, und zuletzt die theo-

retische Soziologie, besonders die Wissenssoziologie und die Ideologielehre. Idi möchte

- anstatt diesen Katalog durchzugehen und Ihnen einfach zu sagen, dies oder das hat

Einfluß gehabt - die Riciitungen, die ich eben erwähnt habe, gleichzeitig wenigstens

kurz kritisch beleuchiten, d. h. meine eigene, aber nicht nur meine eigene Bewertung

dieser Richtungen und ihres Einflusses geben. Ich hoffe, daß Sie dieses kritisdi-persön-

liciie Element entschuldigen werden. Wir können die Tatsachen und die Bewertung

ja in der Ausspradie, die folgen soll, klarer unterscheiden, aber ich hoffe, die Unter-

scheidung wird audi im Vortrag zum Ausdruck kommen.

Bezeichnend erscheint mir, was nicht rezipiert worden ist. Lassen Sie micii auch

da kurz einige Andeutungen geben. Nidit rezipiert, d. h. nidit so rezipiert, daß man

von sichtbaren Veränderungen sprechen kann, ist der deutsciie Idealismus und mit ihm

die deutsche geisteswissenschaftliche Tradition, wie sie hier besonders durdi den Neu-

kantianismus und Neuhegelianismus und z. B. durch Dilthey und Scheler bezeidinct

sind. Überhaupt wenig rezipiert worden ist das kontinental-europäische Interesse an

der Gesdiichte der Philosophie und an der Philosophie der Gesdiidite. Nidit rezipiert

nacii kurzen Anfängen oder gering rezipiert ist die philosophisdie Philologie, beson-

ders des Klassischen Altertums, wie sie in der Figur Werner Jaegers drüben zunächst

Einfluß gehabt hat. Dieser Einfluß ist aber leider so weit zurückgegangen, daß es im

Augenblick nicht leiciit ist, einen guten Klassizisten der Jaegersciiule in den Vereinig-

ten Staaten zu finden.

Nun zu den Hauptrichtungen in der Philosophie. Sie lassen s'idi meiner Meinung

nach deutlich in zwei Kategorien aufteilen: einmal in eine extrem empirisch-positivi-

stisciie Denkweise und deren pragmatische Anwendung, den Utilitarismus im Gewände

exakter Wissenschaftlichkeit, zweitens in irrational-metaphysisdie Denkweisen, einen

gewissen Absolutismus im Gewände existentieller Konkretion. Die beiden scheinbar

entgegengesetzten Richtungen gehören dennodi irgendwie zusammen: Gemeinsam ist

ihnen das Ausweichen vor der wirklidien Konkretion und Erfahrung, vor dem gesell-

schaftlich-geschiditlichen Inhalt. Der irrationale Absolutismus, wie er besonders in der

Existentialtheologie und in den metaphysischen Staats- und Geschiditsphilosophien

zum Ausdruck kommt, ist als Kompensation zu verstehen, als Flucht aus der positivi-

stischen Beschränkung des Denkens auf die Tatsadien der angeblich unmittelbaren

Erfahrungen oder vielmehr auf das, was als unmittelbare Erfahrung gilt. Was der

extreme Positivismus als Empirie ausgibt, ist in der gegenwärtigen verwalteten Ge-

scllsdiaft gar nicht mehr unmittelbare Erfahrung, sondern eine schon stark vorgeformte

und in vielen Fällen sogar manipulierte Erfahrung. In dieser extremen Form des Po-

sitivismus verschwinden die Faktoren hinter den Fakten, die als letzte Instanz der

Gültigkeit und Wahrheit der Begriffe und Aussagen aufgestellt werden.

Aber bevor wir diese Hauptströmungen diskutieren, ein paar Worte über die rela-

tiv isolierten Importe. Dazu gehört vor allem die Phänomenologie wie sie sich im

Anschluß an Husserl entwickelt hat. Sie ist immer noch auf ein oder zwei Zentren in

Amerika beschränkt, hauptsächlich die "Graduate Faculty of the New School of Social

Research" in New York und einige andere isolierte Lehrstühle in den Universitäten.

Diese Schule hat wenigstens einen Beitrag zum amerikanischen Geistesleben geliefert:

Sie hat geholfen, die Reduktion des Denkens auf Psychologie und Pragmatismus zu

bekämpfen, d. h. die ganze Sphäre, die bei Husserl die Sphäre der Ideation ist, als ein

genuines Gebiet der Philosophie und der exakten Analyse zu eröffnen. Leider tendiert

diese Sdiule dazu, in einen engen Dogmatismus zu verfallen, und leider sdireibt sie

schon ihre eigene Geschichte, was nicht gerade die Vitalität der Bewegung kennzeichnet.

Zweitens Heidegger: Ich habe bereits erwähnt, der Einfluß Heideggers ist merkwür-

digerweise oder nicht merkwürdigerweise nicht so sehr von der Emigration getragen

als von amerikanisciien Philosophen selbst verbreitet worden, und es ist mehr die

Kxistentialphilosophie von Kierkegaard, Sartre und Gabriel Marcel als die von Hei-

degger. Es scheint, daß die anti-metaphysische Struktur der englischen Sprache hier

die Grenze - meiner Meinung nach erfreuliche Grenze - einer breiteren Rezeption

Heideggers bildet. Drittens das, was ich als Kulturphilosophie bezeichnet habe. Auch

hier liegt in den ersten Jahren nach 1933 ein sehr demonstrierbarer Einfluß vor.

Ich erinnere an die Warburg-Gruppe, besonders an Panofsky und Leo Spitzer; diese

haben eigentlich die Stilgeschichte in Amerika erst begründet. In der Literaturkritik

war Erich Auerbach mit seinem Werk Mimesis von Einfluß. Im großen ganzen liegt

hier ein breites und tiefes Interesse an der Ideengeschitiite vor. "History of Ideas" ist

heute in Amerika ein sich rasch verbreiterndes Feld, und wir sehen mehr und mehr

junge Historiker, unter ihnen aucii besonders viele deutsche Historiker, die sich von

der politisciien Geschiciitc, ökonomischen Gestiiichte und der Geschichte der Institu-

tionen abwenden und sich auf "Intellectual History." auf Ideengeschichte konzentrie-

ren. Als letzten und sicher nicht geringsten in dieser Gruppe möchte ich Ernst Cassirer

erwähnen, dessen Philosophie der Symbolisdicn Formen (und besonders die Sprach-

philosophie) heute wieder nach einer Latenzperiode anfängt, beachtet zu werden. Über-

haupt ist ein neues Interesse an der Theorie, Philosophie und Geschichte der Sprache

in Amerika festzustellen; bezeichnend ist, daß z. B. am "Massachusetts Institute of

Technology," welches eins der Zentren der empirisch-hchavioristischen Sprachforschung

war, jetzt Wilhelm von Humboldt wiedercntdct^ct. übersetzt und kommentiert wird.

Damit kommen wir zu den breiteren Einflüssen, unter denen ich zunächst den Positi-

vismus nennen möchte. Unter dem Titel Positivismus fasse ich Richtungen zusammen,

die scheinbar Gegenpole darstellen; auf der einen Seite formal-logische, axiomatischc

Philosophien, die besonders die "Philosophy of Science" bereichert und intensiviert

haben und die von Mitgliedern des Wiener Kreises, besonders Carnap, Reichenbacii,

Ncurath und ihren Schülern in Amerika, wenn auch nicht eingeführt, so doch wenig-

stens verbreitet worden sind; auf der anderen Seite den empirischen Behaviorismus

imd Operationalismus, der, wie ich bereits angedeutet habe, nichts als wissenschaft-

lirhen Begriff und wissenschaftliche Aussage gelten läßt, was nicht in irgendeiner Weise

iihcrsetzbar ist in Tatsachen, Bedingungen, Verhältnisse, Beziehungen, die empirisch

[ lind ausweisbar sind. In der Encyclopedia of Unificd Science, die zu Beginn zumindest

/ii einem großen Teil das Werk der Emigration war, sind beide Richtungen des Po-

sitivismus vereinigt. Als "Philosophy of Science" hat diese Schule die Diskussion beson-

ders in den Naturwissenschaften neu in Gang gebracht und neue Methoden der De-

linition und Begriffsanalyse beigesteuert sowie eine Revision der alten Diskussion

-Naturwissenschaft versus Geistwissenschaft", aber auch eine Neuformung unter dem
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Eindruck der Quantcnmedianik und der Atomphysik. Bedenklich ist die absolutistische

Verallgemeinerung dieser Denkweise als allein wissenschaftlich-exakte Philosophie.

Besonders verhängnisvolle Folgen hat die gewalttätige Orientierung der Begriffsbil-

dung und -gültigkeit auf unmittelbare Gegebenheiten des alltäglichen Verhaltens und

Sprechens, auf die Ausschließung oder Übersetzung aller Begriffe, die diese Unmittel-

barkeit übersteigen - übersteigen nicht nur in transzendenter Weise (wie in der Theo-

logie und Metaphysik) - sondern übersteigen auch im Sinne der kritischen Theorie

der Gesellschaft, d. h. im Sinne eines Denkens, das sich nicht nur auf die gegebene

Erfahrung, auf das gegebene System der Lebensformen beschränkt. In dieser Ver-

engung des Denkens auf die unmittelbar gegebenen Tatsachen oder auf Tatsachen,

die sich im Rahmen des gegebenen Systems erschließen lassen, zeigt sich eine Ent-

wertung aller Aussagen, die das gegebene System der Tatsachen selbst in Frage stel-

len. Dieses Denken ist wirklich in höchstem Maße und in wirklichem Sinne analytisch;

analytisches Denken als Weltanschauung und Haltung, analytisches Denken, das viel-

fach zur Tautologie wird. Die extremste Form hat dieser verabsolutierte Positivismus

in der "Linguistic Analysis" gefunden, der Sprachanalyse oder vielmehr Analyse der

Alltagssprache, wie sie von England, nicht von Deutschland, in Amerika eingedrungen

ist, und wo nun wirklich die Alltagssprache und die Verhaltensweisen, die sich in der

Alltagsspraciie ausdrücken, als Vorbilder der Begriffsbildung und der Aussage ange-

setzt werden. (Ich habe gesagt, daß sie von England in Amerika eingedrungen ist.

Wittgenstein, der heute in Amerika wohl der einflußreichste Philosoph ist, ist zwar

deutsch-österreichischer Herkunft, aber in technischem Sinn kein Emigrant.)

Abschließend zu dieser Richtung möchte ich noch einmal darauf hinweisen (und

das ist ein Werturteil - wir werden bei dem Pendant dieses Denkens in der Soziologie

darauf zurückkommen), daß diese Philosophie in sich selbst einen konformistischen

Kern enthält, insofern als die analytische Schärfe der Kritik (und an der fehlt es nun

wahrhaftig nicht) an allen metaphysischen oder angeblich metaphysischen "non-be-

havioral" Ideen, daß diese Kritik sich auch gegen die Kritik der gegebenen Tatsachen

selbst richtet, d. h. gegen ein geschichtliches Denken, dessen Begriffe notwendig das

unmittelbar gegebene System übersteigen müssen. Es ist eine wesentlich ungeschicht-

liche, anti-geschichtliche Philosophie, die diesen Positivismus beherrscht. Was nicht

analytisch oder formal-logisch faßbar ist, gilt als Literatur, Metaphysik, Konfusion,

jedenfalls als unwissenschaftlich, und als unwissenschaftliches Denken ist ihm eine ge-

wisse „Narrenfreiheit" eingeräumt.

Jetzt die Gegenseite zum extremen Positivismus: die irrationalistischen Strömun-

gen. Die Emigration hat auch das Antitoxin gegen den Positivismus beigebracht, die

Philosophie nämlich nicht der geschichtlichen, sondern der supra-geschichtlichen Trans-

zendenz: die Philosophie der ewigen Werte, eine neue philosophische Teleologie. Die

bei weitem mächtigste, einflußreichste Riciitung ist die Existentialtheologie wie sie

besonders von Paul Tillich vertreten wird. Man hat Tillichs Philosophie als eine Theo-

logie ohne Gott bezeichnet, oder vielmehr eine Theologie, in der Gott nur als onto-

logisdies Prinzip auftritt. Was kann den Einfluß dieser Theo-Ontologie erklären?

Zuerst einmal die Verbindung von konkreter Diesseitigkeit, die wir überall bei Tillich

finden, und sinngebender Ewigkeit. Zweitens der Protestantismus, ein immerhin noch

authentischer Protestantismus, der sich bei Paul Tillicii auch als politische Haltung

erkennbar gemacht hat; drittens der Individualismus, der inmitten der Massengesell-
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Schaft und Massendemokratie die Idee oder die Ideologie der autonomen, indivi-

duellen Entscheidung und Verantwortliciikeit aufrechterhält, und viertens die Sprache,

die religiös anspreciiend ist, aber ohne das erstarrte Vokabular der Theologie. Soweit

zur Charakterisierung und Bewertung dieses stärksten Einflusses irrationaler Strö-

mungen in Amerika.

Nur ein paar Worte über die metaphysischen Staats- und Geschichtsdeutungen

wie sie am stärksten von Leo Strauss in Chikago vertreten werden, auch von Eric

Voegelin, der ja inzwischen nacii Deutschland zurückgegangen ist, vertreten wurden.

Während wir bei Paul Tillich die Verklärung oder sogar Rettung des Individuums

in ihrer protestantischen Form finden, haben wir hier die katholisierende Verklärung

der Gemeinschaft, der "communitas", wir haben eine teleologische Geschichtsphilo-

sophie, die die Geschichte wieder als den Gang Gottes betrachtet, wir haben eine

Wiederauflebung des Naturrechts als ewiger Norm, wir haben deutlich erkennbar

autoritär-konservative Tendenzen.

Zu keiner der bisher erwähnten Strömungen gehörte die Gruppe des Instituts für

Sozialforschung, das von 1934 bis nach dem zweiten Weltkrieg in den Vereinigten

Staaten seinen Sitz hatte. Die Erarbeitung dialektisch-kritischer Begriffe und ihre An-

wendung auf Philosophie und Gesellschaftstheoric war ein Anliegen, das in Amerika

nicht gerade heimisch war. Der anfänglichen Isoliertheit dieser Gruppe folgte eine

allmähliche Wirkung besonders auf die junge Generation.

Nach diesem kurzen Überblick über die Hauptrichtungen der Philosophie möciite

ich jetzt zur Soziologie übergehen, und auch hier können wir die Aufspaltung in zwei

Kategorien feststellen, erstens in theoretische und zweitens in empirisch-positivistische

Riciitungen. Noch stärker als in der Philosophie können wir in der Soziologie die

utilitär-konformistische Tendenz finden, die dann in der sogenannten industriellen

Soziologie und Marktforsciiung ihren Höhepunkt erreicht hat. Erst kurz die theore-

tischen Wirkungen, die weit weniger breit und weniger von der Emigration beeinflußt

sind als die empirisch-positivistischen Richtungen.

Zunächst soll wenigstens die Rezeption vcm Max Weber erwähnt werden, die durch

die Übersetzungsarbeit von Hans Gerth sehr gefördert wurde; dann die Rezeption

Georg Simmeis, für die Lewis Coser und Kurt Wolff (beide an der Brandeis Uni-»

versity) viel getan haben. Karl Mannheims Ideologie und Utopie ist eins der Standard-

werke für das Studium der Wissenssoziologic geworden.

Nun der Marxismus. Obwohl in den Vereinigten Staaten ein ziemlich starkes Inter-

esse am Marxismus besteht, ist es schwer auszumachen, wo der Einfluß der Emigration

vorliegt, weil ein solcher Einfluß meist durch persönliche Kontakte zwischen Ameri-

kanern und emigrierten Deutschen und Österreichern hergestellt worden ist. Es gibt

meines Wissens kein größeres Werk im Felde des Marxismus oder Neo-Marxismus,

das man wirklich in dieser Weise als unter dem l-linfluß der Emigration stehend be-

schreiben könnte. Icii will immerhin auf zwei Zeitschriften hinweisen, bei deren Grün-

dung oder bei deren Entwicklung Emigranten eine entscheidende Rolle gespielt haben:

die Monthly Review, wohl die repräsentativste niarxistisciie Zeitschrift in den USA,

und Dissent.

jetzt zum empirisdien Teil der Soziologie, und hier hat nun die Emigration viel-

leicht ihren bedeutendsten und stärksten Beitrag geliefert, einen Beitrag zur Weiter-

bildung und Verfeinerung sciion bestehender amerikanischer Forschungsmethoden. In
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mehr als einer Riditung bestand dieser Beitrag in einer ins Extrem versdiärften Quan-

tifizierung, Mathematisierung, einer Entqualifizierung von Qualitäten, in Methoden,

die eine erhöhte Kalkulierbarkeit, vielleidit auch Steuerung politisdien und wirtsdiaft-

lidien Verhaltens ermögliditen, die dann sehr schnell und sehr systematisdi der Werbe-

industrie und der Marktforschung, aber auch den Politikern zugute kamen. Diese Me-

thoden sind hauptsächlich von Paul Lazarsfeld statistisdi-mathematisdi und von dem

berühmten Dr. Dichter psydiologisdi in solcher Weise unterbaut worden, daß heute

die amerikanische Wirtsdiaft ohne diese Methoden kaum denkbar ist. Sie sind in letzter

Zeit auch auf die Politische Wissensdiaft ausgedehnt worden. Da dies nicht zu meinem

Referat gehört, will ich nur vordeutend hier auf den Beitrag von Karl Deutsch hin-

weisen, der nun wirklidi den Gipfel der Quantifizierung und Manipulierbarkeit er-

reicht mit seinem Begriff der Fügungsrate zur Messung und Kalkulierung von Gehor-

samschancen in einer bestehenden Gesellschaft und der den schönen Begriff einer

„Marktforschung des Charismas" geprägt hat. Die Gefahr dieser Soziologie (ich möchte

wieder betonen, daß das meine Bewertung ist) liegt in der Anwendbarkeit auf wissen-

schaftlich betriebene Menschenmanipulation im Rahmen der Demokratie, d. h. ohne

jeden Terror, selbst ohne jede Zensur. Soziologie und Psychologie, gereinigt von allen

theoretischen und gesdiichtlichen Begriffen und in ihrer Ganzheit zentriert auf meß-

bare, statistisch feststellbare und voraussehbare Verhaltensweisen, treten nun in den

Dienst derjenigen, die sie am besten zu gebrauchen wissen, in den Dienst der großen

Konzerne, der politischen Parteien, der pressure-groups und deren Interessen. Ich habe

gesagt, daß die Werbeindustrie heute ohne diese angewandte Soziologie kaum vor-

stellbar ist; ich glaube, wir können weitergehen und sagen, daß selbst die Politik heute

ohne diese Hilfe, die ihr von der angewandten Soziologie geleistet wird, undenkbar

ist. Ich nehme an, daß Sie wissen, welche Rolle schon jetzt Soziologie und Sozial-

psychologie, mehr und mehr mechanisiert und elektrifiziert, in den großen politischen

campaigns spielen. Die Wissenschaft, und das ist vielleicht nun die gefährlichste Seite

dieser angewandten Soziologie, ermöglicht es und ermöglicht es in einer sehr wirkungs-

vollen Weise, die Bedürfnisse, Meinungen und Neigungen der Menschen verfügbar

und kalkulierbar zu machen. Sie öffnet das private, persönliche Leben der Menschen-

steuerung und Menschenverwaltung, und sie mobilisiert selbst das Unbewußte im

Dienst herrschender Interessen. Ich verweise nur auf die Rolle, welche die angewandte

Soziologie und Sozialpsychologie in der Angestelltenpolitik und Arbeitnehmerpolitik,

oder besser der Arbeitgeberpolitik der großen Konzerne spielt, und zwar soweit, daß

sie sogar zu dem vorgeschritten ist, was wir getrost „private Spionage" nennen können.

Das ist nicht mein Beitrag, ich verweise Sie auf das neue Buch von Vance Padcard

The Nakcd Society. Sie wissen wahrscheinlich, daß Vance Pacicard^ zu den vielen ge-

hört, die von der professionalen Soziologie deshalb von oben herab angesehen wer-

den, weil er nicht analysiert, weil er weder mathematisch-statistisdie noch andere

Theorien hat. Die Tatsachen, die in seinem Buch zusammengestellt sind und die mit

wenigen Ausnahmen meines Wissens nicht bestritten worden sind, sprechen laut genug

ohne die Theorie. Sie bezeugen einen Fortschritt in der Kontrolle der Individuen, eine

Kontrolle, die den Individuen selbst verborgen bleibt. In Interviews, in Fragebogen,

in weniger formellen Unterredungen arbeiten die verwalteten Menschen selbst an die-

sen wissenschaftlichen Methoden mit. Die erschreckende Leistungsfähigkeit dieser

extrem-utilitären Soziologie ist inkorporiert in den 'Departments of Human Relations',

jene sogenannten 'Departments of Human Relations', ohne die heute kaum einer der

großen Konzerne auskommt und die selbst wieder zum Komplex "scientific manage-

ment" gehören.

Es gibt aber auch eine ganz andere Verbindung von Psychologie und Soziologie,

die ich kurz erwähnen möchte. Ich erwähne sie zuletzt, weil sie zum großen Teil hier

in Frankfurt begonnen hat; ich meine die "Studies in Prejudice", die, von Max Hork-

heimer und S. H. Flowerman herausgegeben, 1949-1950 erschienen und zu denen aus

Emigrantenkreisen Th. W. Adorno, Bruno Bettelheim, Marie Jahoda, Leo Lowenthal

und Paul Massing beigetragen haben. Besonders der Band The Authoritarian Per-

sonality hat starken Einfluß auf die amerikanische Soziologie ausgeübt (es sind ganze

Bücher über dieses Buch geschrieben worden). Hier nun hat die Verbindung von Psy-

chologie und Soziologie eine ganz andere Funktion; die Tiefenpsychologie, die Psycho-

analyse, hilft hier der empirischen Soziologie in der Aufdecicung mehr oder weniger

latenter, regressiver Tendenzen und in der Projektion solcher Tendenzen, wo sie sich

noch nicht offen gezeigt haben (z. B. in der Identifizierbarkeit latenter vorbewußter

oder unbewußter Rassenvorurteile, in der Identifizierung sado-masochistischer Cha-

raktere und ihrer autoritären Neigungen, usw.).

Ich möchte jetzt zur Zusammenfassung dessen kommen, was ich Ihnen zu geben

versuciit habe. Ich glaube, daß in zweifacher Hinsicht die Emigration einen demon-

strierbaren Einfluß auf das amerikanische Geistesleben in den von mir hier behan-

delten Gebieten ausgeübt hat. Erstens: Sie hat mit oft originalen Beiträgen die herr-

schenden utilitär-pragmatischen Denk- und Forschungsmethoden in Amerika verfeinert

und ihre Anwendungsmöglichkeiten unendlich erweitert; so hat sie auch einen Beitrag

zur wirklichen Stärkung der amerikanischen Wirtschaft und Gesellschaft geleistet. Sic

hat aber zweitens aucii Dimensionen philosophischen und soziologischen Denkens zu

öffnen versucht, die im amerikanischen Geistesleben eigentlich nicht gerade heimisch

waren, d. h., sie hat dem transutilitären Denken, der kritischen Theorie, dem geschicht-

lichen Denken eine Heimstätte in Amerika zu schaffen versucht. Ich möchte zum Sciiluß

dodi hier einem mehr pessimistischen Urteil Ausdruck geben: Ich glaube, ich kann

sagen, ich fürchte, daß die zweite transutilitäre und transpragmatische Tendenz in den

letzten Jahren wieder im Rückzug begriffen ist.

» Vance Padcard, The Naked Society, New York, 1964.

3 Amerikaitudicn Bd. X
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Handlungen torpedierte, machte sich plötz-

lich zum Wortführer des linken Partei flügels,

nachdem er in den Jahren seiner Kanz-
lerschaft von 1970 bis 1983 eher dem rech-
ten Flügel zugerechnet wurde. Als die Sozia-
listen 1983 ihre absolute Mehrheit verloren,

bastelte zwar Kreisky noch eine Koalitions-

regierung zwischen Sozialisten und der
Freiheitlichen Partei Österreichs (FPÖ) zu-
sammen, trat aber dann von der politischen

Bühne ab und überliess das Bundeskanzler-
amt dem von ihm auserwählten Fred Sino-
watz, von dem er jetzt sagte, er habe sich in

ihm getäuscht. Nachdem Sinowatz zugun-
sten von Vranitzky vom Kanzler-Amt zu-

rücktrat, blieb er dennoch Parteivorsitzen-

der: wäre er nicht nach der Wahl Kurt
Waldheims zum Präsidenten zurückgetreten,

wären sehr wahrscheinlich die Sozialisten in

der Wahl der ÖVP unterlegen, und der
Bundeskanzler hiesse heute Alois Mock und
nicht Franz Vranitzky.

Aber wie dem auch sei, für die beiden

Koalitionspartner steht eine harte Zerreiss-

probe bevor. Es dürfte nicht überraschen,

wenn für die jetzt notwendig gewordenen
Opfer immer die eine Seite die andere

verantwortlich machen wird, während
gleichzeitig beide für sich die Erfolge re-

klamieren werden. Ob die Koalition als eine
erfolgreiche Regierung in die Geschichte
Österreichs eingehen wird, hängt einzig und
allein von den wirtschaftspolitischen Mass-
nahmen ab. Natürlich werden beide Parteien
häufig nach der rechtsoppositionellen FPÖ
unter der Führung Jörg Haiders schielen, die

mit einer Verdoppelung ihrer Stimmen der
eigentliche Sieger der Wahl vom 23. Novem-
ber war. Haider hat es mit demagogischen
Mitteln verstanden, die enttäuschten Öster-
reicher um sich zu sammeln, und hat es
dabei nicht an rechtsradikalen Wahlparolen
fehlen lassen. Auf die Sozialisten und die
ÖVP kommt es jetzt an, dass dieses Reser-
voir der Enttäuschten nicht grösser wird.

Somit stehen die beiden grossen Parteien

unter Erfolgszwang.
' hm

• ' . . », ,1, ,
.., ,*

Wahlen in der ^ .

Bundesrepublik Deutschland

Fortsetzung von Seite 1

massigen konnte, dürfte sie jetzt den Rechts-

drall weiter Kreise der CDU/CSU zu brem-
sen imstande sein.

Das ist in der Tat der erfreulichste Aspekt
[dieses Wahlergebnisses: die beiden grossen

Parteien werden jetzt mehr denn je auf die

beiden kleinen Parteien hören müssen, die

ihnen Stimmen abgenommen haben: die

ICDU/CSU auf die FDP und die SPD auf die

Grünen, von denen zu hoffen ist, dass sie

sich in zunehmendem Mass ihrer Verantwor-

tung bcwusst werden, die einer Partei von
der jetzt errungenen Grösse zusteht. Lukas
Beckmann, ein Sprecher der Grünen, forder-

te unmittelbar nach der Wahl die SPD auf,

sich nach links zu orientieren, um 1991 in

einem Bündnis mit den Grünen wieder die

Macht px erringen, die sie 1982 verloren.

Dieser Appell würde zumindest darauf hin-

Exil von 1933 bis 1945 /^^ }

I;

Unter dem Titel Technische Intelligenz

im Exil, 1933-45 hat der Historiker Wolf-

gang Mock im Auftrag des Vereins Deutscher
Ingenieure iVDI) im VDI-Verlag Düsseldorf
eine Untersuchung über das Schicksal der
nach Grossbritannien gefliichteten deutschen
und österreichischen Ingenieure geschrie-

ben. Namentlich erfasst wurden in dieser

Untersuchung 135 von etwa 800 bis 1400
Angehörigen dieses Berufszweigs, sofern sie

nach England auswanderten, grösstenteils

Juden und "Nichtarier" . Nur zwei nicht

unter diese Gruppen fallenden Ingenieure

haben Deutschland aus politischen Gründen
verlassen. Das Buch schildert ausführlich

die Lage der Ingenieure vor 1933 und ihr

Schicksal in der Emigration. Die folgenden
Passagen sind dem V)rwort entnommen.

Von Wolfgang Mock
'*Warum wollen Sie eigentlich den Inge-

nieuren der Welt absprechen, dass sie sich

weigern, ihre Dienste herzugeben, wenn
wieder einmal ein Wahnsinniger die Welt

erobern will? ... Ich habe leider erlebt, dass

sich die Ingenieure wie die chloroformierten

Kaninchen gleichschalten Hessen . . . Viel-

leicht hätte es den frevelhaften Übermut
doch gedämpft, wenn das Gewissen in unse-

ren Reihen wacher gewesen wäre."

Diese Bemerkungen, 1949 unter dem an-

haltenden Eindruck der Entwicklungen nach
der nationalsozialistischen Machtübernahme
geschrieben, stammen von einem, der es

wissen sollte: Waldemar Hellmich, 1919 bis

1933 Direktor des Vereins Deutscher Inge-

nieure.

Hellmich deutete damit einen Gedanken
an, der sich bis heute in der Literatur über
die deutsche technische Intelligenz durchge-
halten hat: dass diese in ihrem Tun wesent-
lich stärker von der "Sache" her bestimmt,
an der Lösung technischer Probleme interes-

siert sei und dass demgegenüber politische

Interessen und das Engagement für ein de-

mokratisch-pluralistisches System deutlich

in den Hintergrund treten. , :,

In der Tat sahen viele Ingenieure in den

Jahren vor und während der nationalsoziali-

stischen Herrschaft in politischer Abstinenz

und Passivität geradezu eine Tugend: "Das
Schicksal nahm mit uns, die wir schweigend
weiterarbeiteten, seinen Lauf"; Sätze wie
diese finden sich in zahllosen Ingenieurbio-

graphien, wenn von den Jahren nach 1933
die Rede ist. Dass gewisse Traditionen ge-

sellschaftspolitischer Abstinenz auch heute

noch bei vielen Ingenieuren zu finden sind,

wird sich kaum bestreiten lassen, ein Cha-
rakteristikum für die Gesamtheit der heuti-

gen Ingenieure ist dies jedoch keinesfalls.

Die eingangs zitierte Bemerkung von Hell-
mich unterschlägt jedoch auch einen wich-
tigen Aspekt: Es gab unter den Ingenieuren
in Deutschland und Österreich auch solche,
die Hitler bekämpften. Ihre Zahl mag gering
gewesen sein, und Hinweise finden sich nur
vereinzelt, übergangen werden sollten sie
jedoch nicht. Und es gab die Opfer des
Systems, auch unter den Ingenieuren. Die
Ingenieure, die nach 1933 gezwungen wa-
ren, Deutschland und später auch Österreich
zu verlassen, waren in den meisten Fällen
Juden oder jüdischer Herkunft. Ihr Schicksal
zeigt die Grenzen, aber auch das Ausmass
des "wachen Gewissens" unter ihren "ari-
schen" Kollegen, in den Ingenieurverbänden
und in den Betrieben, in welchen sie tätig

waren, aber auch ihren Überlebenswillen,
ihre Integrationsbereitschaft in einer neuen
Welt und die Anerkennung und Selbstach-
tung, die sie durch ihre Arbeit gewannen.

Das ganze Ausmass des Leidens, welches
der einzelne Emigrant erfuhr, lässt sich kaum
vermitteln, schon gar nicht, wenn der
Autor — wie im vorliegenden Fall — der

Nachkriegsgeneration angehört. In zahl-

reichen Gesprächen mit Ingenieuremigranten

und ihren Angehörigen schimmerten dieses

Leid und die für viele von uns heute unvor-
stellbaren Erfahrungen immer wieder durch:

Ohne ersichtlichen Grund von einer Gesell-

schaft von einem auf den anderen Tag ausge-
stossen zu werden, die eigene Existenz ver-

nichtet zu sehen und schliesslich mit dem
Tode bedroht zu werden. Dann die Emigra-
tion, sofern sie nicht schon unmöglich
gemacht worden war: Mittellos in einem
fremden Land, dessen Sprache man nicht

immer mächtig ist, dessen Reaktionen auf

die Flüchtlingsmassen nicht immer von
Verständnis und Entgegenkommen bestimmt
sind, Schwierigkeiten bei der Arbeitssuche,

soziale Isolation, ja anfänglich oftmals Ab-
lehnung. ; r . ..• Miii. ,. .

Aber bei vielen Ingenieuremigranten —
auch das wurde in den Gesprächen deutlich

-^ sind diese leidvollen Erifahrungen heute

in den Hintergrund getreten; deutlicher sind

demgegenüber Erinnerungen an die erste

Arbeitsstätte, an Möglichkeiten, in Grossbri-

tannien unbekannte oder ungebräuchliche

Kenntnisse und Verfahren einzusetzen, an

den Kampf um berufliche Anerkennung,

aber auch an Rückschläge und berufliche

Schwierigkeiten. Im Mittelpunkt der Erinne-

rungen stand immer der berufliche Werde-
gang, dieser sicherte dann auch die gesell-

schaftliche Integration. Wesentlich stärkere

Erinnerungen an die alltäglichen Probleme
hatten die Ehefrauen dieser Emigranten.

{

Sich nicht aus der Geschichte stehlen
Erklärungen zum 45, Jahrestag der Wannsee-Konferenz

Der 45. Jahrestag der Wannsee-Konfe-
renz, in der der Beschluss zur sog. Endlö-

sung der Judenfrage gefasst wurde (vgl.

Seite 6 und 8 dieser Ausgabe), war Anlass

Politiker, die heute erklärten, man solle
endlich aufhören mit der Vergangenheit,
missachteten ihre gesellschaftliche Verant-
wortung. Beriin und die ganze Bundesrepu-
buk müsstcn sich daran erir-
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9.

Scholars in Retrospect:

A DISCUSSION OF

DISCUSSIONS OF REFUGEES ' CONTRIBUTIONS

a

In "Unintended Benefactors" of August 13, 1939,

New York Times editorial writer conjectured,

A decade or so ^»ence, by which time it is hoped

totalitarianism will seem like some ghastly night-

mare, we may have reason to date a new flowering of

American science to the great exodus that began with

Hitler 's and Mussolini 's entrance upon the stage.

In medicine, Germany has already dropped to third

place, with ourselves in first. In chemistry and

physics she is fast losing ground because the uni-

versities have ceased to attract young men who taust

devote most of their energies to the 'party,' and

/

In the preface to American Scholarship in the '

Twentieth Century ((Harvard Utliversity Press, Cambridge,

1953), which he edited, Merle Curti said: "It was soon

clear*that it would have to be a cooperatlve venture, for

no one, it seemed to me, could leam enough about all the

fields of scholarship to deal adäquately with them, p. 111,

My iwn chapter Is not a cooperatlve venture and I have been

acutely aware of my llmltatlons In venturlng to wrlte

authoritatlvely about refugee contrlbutlons In any fleld^

of American schoUrshlp. For that reason I have resorted

to dlscusslng dlscusslons of refugee contrlbutlons under-

taken by crltlcs, schoUrs, and hlstorlans. I have not

quoted every posslble source, but I have done enough re-

search to conclude th*t> llttle has been wrltten thus far

about refugee contrlbutlons.

'351

4 •
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in tliü 19th Century beginning with Friedrich Schleiermacher

and including Ritschi and Adolf Harnack, and while Ernst

Trocltsch and Karl Barth had made noble contributions

,

tho Germans, Tillich feit, had too arrogantly believed

th at thore was no theology outside of Germany worth dis-

cussing. Tillich thought that his American ddventure had

helncd him escape such parochialism.

In retum he argued that he and his refugee col-

Icagues had made their contributions to America. They

brought outside viewpoints which helped Americans to Ävoid
w

their own brand of parochialism. Europeans helped Inter-

pret the meaning of the European existentialist thinkers

to young Americans adrift in a seemingly meaningless world.

t

The newcomers also strengthened the growing tide of neo-

ortiiodoxy in religious thought. Wrote Tillich: "... the

Europeans v/ho had come to this country joined and streng-

thened the anti-utopian forces which were latently presant

f

in genuine American groups and personalities (as, for ex-
.

92
ample, Reinhold Niebuhr)." This had involved, sald

Tillich "the new understanding of human nature as it was

•

^^ Tillich, "The Conquest of Theological Provincia-

lism," p. 155.
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introduced into America by the alliance of theological

analysis, psychology, and Existentialist literature and

93 1

". . . it was one of our most important tasRsart.

94
to balance the American emphasis on new beginning with

the European emphasis on tradition," Tillich asserted.

Finally, he argued, "it was equally important to balance

the American emphasis on facts with the Eutppean emphasis

95
on Interpretation." Those who reject the neo-orthodoxy

of Tillich might not, it should be noted, consider the

refugee Immigration an unmixed blessing.

Jewish theology also profited from the emigration.

Leo Baeck's work in Midrash is especially well known.

Yeshiva University and Dropsie College expanded their

faculties in theology and allied subjects thanks to

American philanthropic generosity. In the broader field

of Jewish acholarship, Guido Kisch in medieval law ,
N.

Glatzer in the history of Jewish thought, Selma Stern-

-*

Jewish

Roman

4"

lism,"

^^ Tillich, "Tlfe Conquest of Theological Provincia-

pp. 154-5/

94

95

Ibid. , p. 155.

Ibid.

\
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all havc raade notable contributions

.

96

In hi Story American scholarship profited much

trom tlie richness of refugee talent. Hajo Holbom of Yale

• has bocüinc something of a legend in his time, founding

In America what has come to be called "the Holbörn school/'

conveying to American students of European history the

lossons which he had learned from his German master/

Friedrich Meinecke.
97

Ernst Kantorowicz of Princeton is

slmllarly renowned for his work in medieval studies.

Helene Wieruszowski , another of the refugees
,
pointed also

to the efTorts of Erwin Panofsky and Erich Auerbach in
«

medieval art and literature. Miss Wieruszowski believed

that she and her fellows had been most useful, however,

in spreading the study of the middle ages to parts of

America where^^it had not been studied or had been treated

only superficially. The United States, she noted, had

not nooded Europeans to bringt honor to its medieval

scholarship. Charles Homer Haskins, Henry Osbom Taylor,

f

96
Eric E. Hirshlei', "jews from Germany in the United

States," p. 96, in Hirshler, Jevs from Germany in the United •

States (Farrar, S traue and Cudahy, Nev York, 1955).

97 '

Holbom spoke vriLth some amusement at having read
in a recent New York Times book review that he was the head
of a "school"; interview, New Haveh, Connecticut, June 3,
1963'. . '

V
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Macllwain, Thordike, and others were well known in Europe

,

everywh'

had been largely localized around Haskins at Harvard unttl

the refugees came, she said. If she had done anything for

the United States, Kiss Wieruszowski declared, it had been

to popularize medieval studies at the City College of New

York. Meanwhile she fölt that American medievalists had

both intemationalized and enriched the outlook of most

European scholars who had been wont to study the middle

98

ages in terms of national and political history.

European historians brought to Merica an interest

in international and area studies which has been in-

creasingly useful as Americans became aware of the need

to understand the world they were trying to lead. Holbom

believed that he had personally trained about half of the

) 99

German historians presently teaching in the United States.

. During World War II and after refugee historians provided

historical bases for better understanding the national temper

98 Intervi'ew with Helene Wieruszowski, New York,

May 15, 1963.

99
Hajo Holbom in Auszug des Geistes, p. 192.
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of peoples with whom Americans had to deal.
100

Kurt Pinthus, German literary and theater critic

whose anthology of expressionist poetry, Menschenheitsdam -

.. /

nierune (1920) , has recently enjoyed great success as a

text in Germany and the United States, pioneered a hybrid

history discipline, the hls tory of the theater, through

hls course "The Theater in Performance" at Columbia Uni-

vorsity. Pinthus declared that that had been his contri-

bution, to introduce, along with one or two other refogee

scholars, a field previously not taught in American

schools. But Pinthus also remembered happily the period

he had spent as a Consultant at the Library of Congress

.in the early 1940s. At that time, he explained, Archi-

bald MacLeish, as Librarian of Congress, hoped to make

the Library a center for a culturally vital nation^s capi-

tal. While at the Library, Pinthus found ten unpublished

or early versions of plays by Eugene O'Neill in the copy-

right section, many of them virtually forgotten by O'Neill

101
,

himself . Ernst Posner, from the Infttitutfür Achiwis- ;

«

senschaft und Geschichtswissenschaftliche Forbildung in

^00 Solow\ "Refugee Scholars in the United States,"
p. 337; Erika and Klaus Mann, Escape to Life (Hougton Mif-
flin, Boston, 1939), pp. 122, 360. ' .

im '

^"^ Interview with Kurt Pinthus, New York City, .

May 21, 1963.
i

>
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SocioloRV . Scholars at the New School inaugurated Social

Research and the Ecole Libre sponsored Renaissance.

Moreover, the list of scholarly monographs and artlcles
»

by refugees In the United States today runs into many

114
thousands of entries.

What can be concluded of refugee "impact" and "in-

fluence" in American scholarly life? The overall effect

has been to swell and strengthen the forces of American

scholarship in exploring unknown or poorly understood

regions of knowledge. The refugees also largely disinte-

grated any residual barriers to academic communication be-

tween the continents which lingered as late as the 1930s.

In some fields moreover the refugees ' work. has been so
^

important as to merit great recognition, leaving aside

Scholars in the United
(July, 1942); Johnson,

113
Herbert Solow, Tlefugee

States," American Scholar , II: 376
Pioneer ' s Progress , p. 346.

114
Some bibliographies are available such as

Deutsche Literatur im Exil 1933 1945 (Antiquariat Amelang,^

Frankfurt/M, Germany, n.d.) and the more impressive com-
pilation edited by Wilhelm Stemfeld and Eva Federmann,
Deutsche Exil-Literatur 1933-1945 ; Eine Bio-Bibliographie
(Verlag Lambert Schneider, Heidelberg, Darmstadt, 1962).
Kurt Pinthus and F. C. Weiskopf b0gan as early as 1^37
to collect titles and data about exiled authors, aüd Richard
Drews and Alfred Kantorowicz undertooll' similar efförts':

William K. Pfeiler, German Literature in Exile ; The Concern
of the Poets (University of Nebraska, Lincoln, 1957), p.'4^
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the question of widespread acceptance. In nuclear physics,

in musicology, in art htstory, in medieval and modern

European history, in medical research. in psychology

through Gestalt and Phenomenology , in psychiatry through

Freudianism and varioüs personal schools, in philosophy

especially through the logical empiricists, the Europ^ans

biTQUght ways of looklng at the world and of working which

Americans were able to observe at first band.

Any discussion of influenae, however, is more difft-

cult. How important was Gestalt psychology in the develop-

,n.ent of American psychological thought? How essential was

the actoal presence of European musicologtsts to American

adoption of European ideas and approaches? Given the growing

extent of intellectual commerce between the Continents after

World War I and the long tradition of American journeys

abroad for wisdom, did the wholesale passage of scholars

to America really accompliah ottters whlch In other ways

„ould not have been' accomplished? These and.öther ques-

--tlons reoaln to be affswered by hlstorlans-of the several

dlsclplines. The Import may never be correctly assessed;

; the Ingestation of ideas Is^perhaps not cleatly deflnable.

. The refugees have been i»ore artlculate than thelr American

t

• t
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colleagues in trying to evalua.te their importance in the

development of American scholarly life. But their evalu-

ations also await the temporizing of critical investiga-

tion.

#

\
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The essays collected in this little volume have been chosen for

variety rather than consistency. They ränge over a period of

more than thirty years and deal with general problems as well

as special topics involving archaeological facts, aesthetic atti-

tudes, iconography, style, and even that "theory of art," now
largely obsolete, which in certain periods played a role anal-

ogous to that of harmonics or counterpoint in music.

These essays fall into three classes: first, Revised Versions

of Earlier Articles, completely rewritten and, as far as possi-

ble, brought up-to-date by incorporating both the subsequent

contributions of others and some afterthoughts of my own
(Sections IV and VII); second, Reprints of Pieces Published

in English within the Last Fifteen Years ( Introduction, Epi-

logue, Sections I and III); third, Translations from the Ger-

man (Sections II, V, VI).

In contrast to the "revised versions," the "reprints" have not

been changed materially except for the correction of errors

and inaccuracies and for a few occasional asides which have

been enclosed in brackets. The same appHes to the "transla-

tions from the German," though here some further hberties

have been taken with the original texts: I have feit free to

translate less literally than I should have dared when deahng

with the work of someone eise, to indulge in a certain amount
of editing and, in two places, to make substantial deletions.*

No attempt, however, has been made to change the character

of the Originals. Weither have I tried to make them appear

less pedantic by expunging scholastic argument and documen-
tation (if anything at all can be gained from reading essays

hke these, it is a certain respect for Flaubert's conviction that

"le bon Dieu est dans le detail"); nor have I tried to make
them appear more perceptive by pretending to have known
more than I did when they were written, except, again, for

one or two asides in brackets. It must be left to the reader—if

• In Section V a lengthy digression on the style of the drawings
reproduced in Figs. 46 and 47 has been suppressed (pp. 28-32 of

the original ) ; in Section VI a second Excursus has been ainputated

(pp. 86-92 of the original).
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^. Impressions of a Transplanted European . •
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Even when dealing with the remote past, the historian cannot

be entirely objective. And in an account of his own experi-

ences and reactions the personal Factor becomes so important

that it has to be extrapolated by a deliberate eflFort on the part

of the reader. r must, therefore, begin with a few autobi^

ographical data, diflBcult though it is to speak about oneself

without conveying the impression of either false modesty or

genuine coneeit^ ^ : > t*^^
-. i-
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^;(M first came to this country in the fall of 1931 upon the in-

vitatlonof Nöw.;York University, I was then professor of the

historyr.'bf art at Hamburg; and since this Hanseatic city was

alwaysproud of its cosmopolitan tradition, the authorities

were not only glad to grant me a leave of absence for one

siemester ' but subsequently consented to an arrangement

whereby^I was permitted to spend altemate terms in Harn-»

bürg and New York. Thus for three successive years I com*

muted, as* it wereji.across the Atlantic. And when the Nazis

ousted all Jewish ofißcials in the spring of 1933, I happened

to be in» New York while my family were still at home.k.I

fdndly remember the receipt of a long cable in German, in-»

forming me of my dismissal but sealed with a strip of green

paper which bore the inscription: "Cordial Easter Greetings,

Western Union." iiiAV>n>i? n^ti*. >**..,, ;»., ...> ,jiait> i^<'irj.>Va •^-.

fecThes© -greetings provedtöbeT a'*good dmen. I retumed to

Hambürgsönly^ in order to wind up my private afiPairs and to

att^nd toi'the tph.D. exiiminations of a fewi loyal students

(whichr^ctiriotisly'enoiigh, was possible in thet initial stages of
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the Nazi regime); and thanks to the selfless eflForts of my
American friends and colleagues, unforgettable and unforgot-
ten, we could establish ourselves at Princeton as early as

1934- For one year I held concurrent lectureships at New
York and Princeton universities, and in 1935 I was invited to
join the newly constituted humanistic faculty of the Institute
for Advanced Study, which öwes its ' reputaHon to the fact
that its members do/their research work openly and their
teaching surreptitiously, whereas the opposite is true of so
many other institutions of leaming. I, too, have thus continued
to teach in various places, with special regularity in Princeton
and New York.

I am telling all this in order to make it perfectly clear that
my experiences'in this country are somewhat atypical in re-
gard to both opportunities and limitations. As to the oppor-
tun!ties: in contrast to nearly all my colleagues, including the
American-bom, I was never hampered by excessive teaching
obligations and never sufiFered from a lack of research facili-

ties; in contrast to so many immigrant scholars, I hadthe good
fortune of coming to the United States as a guest rather thair
a refugee; and, be it said with deepest gratitude, no one has
ever made me.feel the/difference since my Status suddenly
changed in 1933.: As to the limitations:. I.neither know the
South beyond Asheville, N.C, nor the West beyond Chicago;
and,:much tolmyrregret; have never been for any fength of
time in professional contact with undergraduate students.7

riintrrhough itooted infa fradition* that can be trac^d back to
the Italian Renaissance fand, beyond . that, 'tö clässical v an-«

tiquity, the histoiy of art^^that is to say^ the historical anaiysis
and interpretation of man-made objects to which we assign a
more than utilitarian value, as opposed to aesthetics, criticism,

connoisseurship and "appreciation" on the one band,, and fo
purely antiquariah i studies on the other-is a comparatively
receilt additionto the family of academiö disciplineSwAnd it

so happens that, as an American scholar expressed it;;'*its

native tongue.iftiGeitaan/'»It!was' in the German-speaking
countries . that dtöwas flrstcrecognized as.a full-fledgcd Fach,
that it was;diltivdted with particular intensity,fand thatiit

exerted >ahlincredsinglydhoticeable influenae upon , adjacent
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fields, including even its eider and more conservative sister,

clässical archaeology. The first book to flaunt the phrase **his-

tory of art" on its title page was Winckelmann's Geschichte

der Kunst des Altertums of 1764, and the methodical founda-

tions of the new discipline were laid in Karl Friedrich von

Rumohr's Italienische Forschungen of 1827. A füll professor-

ship was established at an even earlier date, 1813, at Göttin-

gen, its first incumbent being the excellent Johann Dominic

FioriUo (in spite of bis name a native of Hamburg). And in

the . course of the years the rapidly multiplying university

chairs in Germany, Austria, and Switzerland were graced by

men whose names have never lost their magic: Jakob Burck-

hardt, Julius von Schlosser, Franz WickhoflF, Carl Justi, Alois

Riegl, Max Dvofäk, Georg Dehio, Heinrich Wölfflin, Aby
Warburg, Adolph Goldschmidt, Wilhem Vöge. It was also

characteristic that the major public collections were directed

by men no less prominent as scholars than as administrators

and experts, from Adam Bartsch and Johann David Passavant

to Wilhem Bode, Friedrich Lippmann, Max
J.

Friedländer,

and Georg Swarzenski. , .iOi.t^,,

V,
In emphasizing these facts I feel myself free from what may

be suspected as retroactive German patriotism. I am aware of

the dangers inherent in what has been decried as **Teutonic"

methods in the history of art and of the fact that the results

of the early, perhaps too early, institutionalization of the dis-

cipline were not always desirable. I am convinced that every

page by Leopold Delisle and Paul Ehirrieu,; Louis Courajod

and the Goncourt brothers, Montague Rhodes James (who
wanted to be.known as an *'antiquarian") and Campbell

Dodgson, Comelis Hofstede de Groot and Georges Hulin de

Loo outweighs a ton of German doctoral theses. And I can

understand that from the point of view of an English gentle-

man the art historian is apt to look like a fellow who compares

^ and analyzes the charms of bis feminine acquaintances in

public instead of making love to them in private or writing up
their 'family trees;^ even now no permanent art-historical

»

*Aä Idndly brought to my attention by a former Student residlng

at Oxford for the time being, it was just about eight months after

this lecture had been delivered at the University of Pennsylvania
that the British Broadcasting Company carried two Speeches in
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chäirs exist ät either Oxford or Cambridge.^ But tlie fact re^

mains that at the time of the Great Exodus in the 1930s the

German-speaking countries still held the leading position in

the history of art—except for the United States of America.

'

n Here the history of art had recapitulated within a few
decades the development from Bellori and Baldinucci to Riegl

and Goldschmidt much as the collecting activities of JL P. Mor-
gan—beginning with small objects of enormous value in terms
of material or working hours, and ending up with old-master

drawings—had recapitulated the development from the Duc
de Berry to Mariette and Crozat. Originally the private hobby
of such men of aflFairs and letters as Henry Adams and Charles
Eliot Norton (whose Harvard lectures were described by his

son as "Lectures on modern morals illustrated by the arts of
the ancients"), art history evolved into an autonomous dis-»

cipline from the beginning of the twentieth Century, and
after the First World War (which terminus post quem is, of

course, of portentous significance) it began to challenge thef

supremacy, not only of the German-speaking countries, but of
Eiurope as a whole. This was possible, not in spite but be-
cause of the fact that its founding fathers—such men as Allan
Marquand, Charles Rufus Morey, Frank

J.
Mather, A. Kings-

ley Porter, Howard C. • Butler, Paul
J. Sachs-were not the

products of an established tradition but had come to the his-

tory of art fromclassical philology, theology and philosophy,
literature, architecture, <or just collecting. They established a
profession by following an avocation. f /ü^vri*!*! fii^t^K
^
i* At the beginning; the new discipline had to fight its way out

of an entanglement with practical art instruction, art apprecia-
tion, ^and^that amorphous monster "general education." The
early issües of the Art Bulletin, iounded in 1913 and now

defense oF 'the, history^ of Art? N. Pevsner, "ReflecHons on Not
Teaching Art History^' i(Tfie Listener, XLVIII, 195a, No. i'aas,
October 30, p.j7i5 ff.); and E. Waterhouse, "Art as a Plece of
History" (ibidem, No, 1236, November 6, p. 761 flF.). These
Speeches, ;bothtverVf informative and the second extremely witty,
were broadcast linder the heading: "An Un-English Activity?^, ; ,^

[I h^ar» in Juhe<1955,^ that such a chair has now been established
at Oxford; iHosonna in excelsis.]^tj, ^u^^ht j^:! ,,i 1 ii . .^u jiu.i
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recognized as the leading art-historical periodical of the world,

were chiefly devoted to such topics as "What Instruction in Art

Should the College A.B. Course OfiFer to the Future Lay-

man?"; "The Value of Art in a College Course"; "What

People Enjoy in Pictures"; or "Preparation of the Child for a

College Course in Art." Art history, as we know it, sneaked

in by the back door, under the guise of classical archaeology

(**The Meleager in the Fogg Museum and Related Works in

America"), evaluation of contemporary phenomena ("The

Art of Auguste Rodin") and, characteristically, book reviews.

It was not until 1919 (one year after the armistice) that it was

permitted to Hft its ugly little head in large print. But in 1923,

when the Art Bulletin carried ten unashamedly art-historical

articles and only one on art appreciation, and when it was

found necessary to launch a competing periodical, the short-

lived Art Studies, the battle was won (though occasional

sldrmishes may occur even now). And it was about this time

that the European scholars, only a handful of whom had

crossed the Atlantic thus far, began to sit up and take notice.

\ They knew, of course, that magnificent collections of all

kinds had been formed in the United States and that several

very good' art-historical books—to mention only Allan Mar-

quand's numerous studies on the Della Robbia family ( 1912*

22), Frederick Mortimer Clapp's two books on Pontormo

.(1914 and 1916), E. Baldwin Smith's monograph on Early

Christian ivories in Provence (1918)—had been vmtten in

America. They also had heard rumors to the effect that re-

markable studies of a technical nature were going on in sev-

eral American museums and at a university called Harvard;

' that a wealthy lady in New York had founded a reference

Hbrary containing thousands and thousands of photographs;

and that, from as early as 1917, another university, named

Princeton, was building up a comprehensive Index of Chris-

tian Iconography. This was partly taken for granted and partly

considered peculiar. But in 1923 and 1924 there appeared,

nearly : simultaneously, A. Kingsley ToTters Romanesque

Sculpture of the Pilgrimage Roads, which with one feil swoop

revolutionized the accepted ideas as to the chronology and

di£Fusion of twelfth-century sculpture on the entire European

Vcontinent; Albert M.Friend's famous essay proposing to

MtüaiiaäüMk,A«.-.-4^;,: l'f^rtf
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locate one of the most important and enigmatical Carolingian

schools in the Royal Abbey of Saint-Dcnis; and Charles Rufus

Morey's "Sources of Mediaeval Style," which dared reduce the

complexity of mediaeval art to three great currents much as

Johannes Kepler had reduced the complexity of the solar Sys-

tem to three great laws. No European scholar—least of all the

Germans and Austrians who, whatever may be said against

them, were less afraid of foreigii literatnre than most Italians

and nearly all Frenchmen—could remain bhnd to the fact that

the United States had emerged as a major power in the his-

tory of art; and that, conversely, the history of art had as-

sumed a new, distinctive physiognomy in the United States.

The following decade—from 1923 to 1933—saw what in ret-

rospect will look like a Golden Age. Princeton, apart from

excavating in Asia Minor as well as in France, and launching

a great program of manuscript publication, cemented a lasting

tradition of fastidious scholarship in Early Christian, Byzantine,

and mediaeval art. Harvard trained a multitude of enthusiastie

and sophisticated young men who manned an ever-growing

number of ever-expanding museums. Chandler R. Post and
Walter W. S. Cook estabhshed the long-neglected history of

Spanish art as a field in its own right. Fiske Kimball embarked
upon his epoch-making studies in the architecture and decora-

tion of the Louis XIV, R^gence, Louis X\^I, and Rococo styles.

William M. Ivins opened up new vistas in the interpretation

and evaluation of the graphic arts. Richard Offner developed

connoisseurship in the field of the Italian Primitives into the

dosest possible approximation to an exact science. A yoimger

generation, now brilliantly represented by scholars such as

Rensselaer Lee, Meyer Schapiro and Miliard Meiss, gave the

first proofs of its remarkable talents. The Museum of Modern
Art, conceived by Alfred Barr, began its meteoric rise. And it

was at the height of these developments that Hitler became
the master of Germany.

ni In the New York of the early 1930s—especially if he

came early enough to witness the final phase of the prohibition

era and found himself surrounded by an atmosphere of cozy

dissipation which is hard to describe and harder to remember

without a certain nostalgia—the European art historian was at
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once bewildered, electrified, and elated. He feasted on the

treasures assembled in museums, libraries, private collections,

and dealers' galleries. He discovered that certain aspects of

mediaeval painting and book illumination could be more ex-

haustively studied in this country than in Europe because,

owing to a series of historical accidents, most of the pertinent

matcrial had found its way across the water. He was amazed

that hü could ordcr a book at the New York Public Library

without being introduced by an embassy or vouched for by

two responsible Citizens; that libraries were open in the eve-

nings, some as long as until midnight; and that everybody

seemed actually eager to make material accessible to him.

Even the Museum of Modern Art, originally housed on the

twelfth floor of the Heckscher Building and later moved to a

modest old brownstone dwelling on its present site, permitted

visitors to leave unsnubbed in those days. Librarians and cura-

tors seemed to consider themselves primarily as organs of

transmission rather than "keepers" or conservateurs. Even more

astonishing was the stupendous amount of activity in the art

historian's world-activity not free from intellectual and social

snobbery but alvvays thoroughly stimulating: countless ex-

hibitions and endless discussion; privately financed research

projects, Started today and abandoned tomorrow; lectures de-

livered not only in the seats of learning but also in the homes

of the wealthy, the audience arriving in twelve-cylinder Cadil-

lacs, seasoned Rolls-Royces, Pierce-Arrows, and Locomobiles.

And beneath this glittering surface there could be feit the

spirit of discovery and experimentation which, controlled by

scholarly conscientiousness, lived in the work of the Kingsley

Porters and the Charles Rufus Moreys.

Coming into its own after the First World War, American

art history drew strength from what would have been a weak-

ness twenty or thirty years before: from the cultural and geo-

graphical distance from Europe. It was, of course, important

that the United States had emerged from the conflict as the

only belligerent power with an unimpaired economy so that

ample funds were available for travel, research facilities, and

publication. But more conseciuential was the fact that the

United States had come for the first time into active rather

than passive contact with the Old World and kept up this con-

1 1
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tact in a spirit both of possessiveness and impartial Observa-

tion.

Where the Communications between the European coun-

tries, too close for speedy reconciliation and too poor for a

speedy resumption of cultural exchange, remained disrupted

for many years, the Communications between Europe and the

United States had been kept intact or were qiiickly restored.

New York was a gigantic radio set capable of receiving and

transmitting to a great number of stations which were unable

to reach each other. But what made the greatest impression on

the stranger when first becoming aware of what was happen-

ing in America was this: where tlie European art historians

were conditioned to think in terms of national and regional

boundaries, no such limitations existed for the Americans.

The European scholars either unconsciously yielded to, or

consciously struggled against, deep-rooted emotions which
were traditionally attached to such questions as whether the

cubiform capital was invented in Germany, France, or Italy,

whether Roger van der Weyden was a Fleming or a Walloon,

or whether the first rib-vaults were built in Milan, Morienval,

Caen, or Durham; and the discussion of such questions tended

to be confined to areas and pcriods on which attention had

been focused for generations or at least decades. Seen from

the other side of the Atlantic, the whole of Europe from Spain

to the Eastern Mediterranean merged into one panorama the

planes of which appeared at proper intervals and in equally

sharp focus.

And as the American art historians were able to see the past

in a perspective picture undistorted by national and regional

bias, so were they able to see the present in a perspective pic-

ture undistorted by personal or institutional parti pris. In

Europe—where all the significant "movements" in contem-

porary art, from French Impressionism to International Sur-

realism, from the Crystal Palace to the "Bauhaus," from the

Morris Chair to the Aalto Chair, had come into being—there

was, as a rule, no room for objective discussion, let alone his-

torical analysis. The direct impact of the events forced the

litt^rateurs into either defense or attack, and the more intelli-

gent art historians into silence. In the United States such men
as Alfred Barr and Henry-Russell Hitchcock, to name only
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two of the pioneers in this field, could look upon the contem-

porary scene with the same mixture of enthusiasm and de-

tachment, and write about it with the same respect for

historical method and concern for meticulous documentation,

as are required of a study on fourteenth-century ivories or

fifteenth-century prints. "Historical distance" (we normally

require from sixty to eighty years) proved to be replaceable

by cultural and geographica! distance.

To be immediately and permanently exposed to an art his-

tory without provincial limitations in time and space, and to

take part in the development of a discipline still animated by

a spirit of youthful adventurousness, brought perhaps the

most essential gains which the immigrant scholar could reap

from his transmigration. But in addition it was a blessing for

him to come into contact—and occasionally into conflict—with

an Anglo-Saxon positivism which is, in principle, distrustful of

abstract speculation; to become more acutely aware of the

material problems (posed, for example, by the various tech-

niques of painting and print-making and the static factors in

architecture) which in Europe tended to be considered as the

concern of museums and schools of technology rather than

universities; and, last but not least, to be forced to express

liimself, for better or worse, in English.

In view of what has been said about the history of our dis-

cipline, it was inevitable that the vocabulary of art historical

writing became more complex and elaborate in the German-

speaking countries than anywhere eise and finally developed

into a technical language which-even before the Nazis made

German literature unintelligible to uncontaminated Germans

—was hard to penetrate. There are more words in our phi-

losophy than are dreamt of in heaven and earth, and every

German-educated art historian endeavoring to make himself

understood in English had to make up his own dictionary. In

doing so he reahzed that his native terminology was often

either unnecessarily recondite or downright imprecise; the

German language unfortimately permits a fairly trivial thought

to declaim from behind a woolen curtain of apparent pro-

fundity and, conversely, a multitude of meanings to lurk be-

hind one term. The word taktisch, for example, normally

denoting "tactical" as opposed to "Strategie," is used in art-his-

1 I
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torical German as an equivalent of "tactile" or even "textiirar

as well as "tangible" or "palpable." And the ubiquitous adjec-

tive malerisch must be rendered, according to context, in seven

or eight diflperent ways: "picturesque" as in "picturesque dis-

order"; "pictorial" (or, rather horribly, "painterly") as op-

posed to "plastic"; "dissolved," "sfumato," or "non-linear" as

opposed to "linear" or "clearly defined"; "loose" as opposed to

"tight"; "impasto" as opposed to "smooth." In short, when
speaking or writing English, even an art historian must more
or less know what he means and mean what he says, and this

compulsion was exceedingly wholesome for all of us. Indeed
this very compulsion, combined with the fact that the Ameri-
can professor is much more frequently called upon to face a

nonprofessional and unfamiliar audience than is his European
confr^re, went a long way to loosen our tongues, if I may say

so. Forced to express ourselves both understandably and pre-

cisely, and realizing, not without surprise, that it could be
done, we suddenly found the courage to write books on whole
masters or whole periods instead of—or besides—writing a

dozen specialized articles; and dared to deal with, say, the

problem of classical mythology in mediaeval art in its entirety

instead of—or besides—investigating only the transformations

of Hercules or Venus.

These, then, are some of the spiritual blessings which this

country has bestowed upon the immigrant art historians.

Whether and in what way they may have been able to re-

ciprocate is not for me to say. But I should like to mention
that, from a purely temporal point of view, their influx has

unquestionably contributed to the further growth of the his-

tory of art as an academic discipline as well as an object of

public interest. No foreign art historian has, to the best of my
knowledge, ever displaced an American-born. The immigrants

were either added to the staffs of College or university depart-

ments already in being (museums were, for underslanclable

but somewhat delicate reasons, not cqually eager to welcome
them), or were entrusted with the task of instituting the teach-

ing of the history of art where it had previously been absent

from the scene. In either case the opportunities of American
students and teachers were widencd rather than narrowed.

And in one case a group of refugee scholars has been privi-
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leged to play a constmctive role in a development that may

well be called spectacular: the rise of the Institute of Fine Arts

of New York University.

It grew out of the small graduate department which it was

my good fortune to join in 1931, and which, at that time, had

about a dozen students, three or four professors, no rooms,

let alone a building, of its own, and no equipment whatsoever.

Both lecture and seminar courses were held in the basement

rooms of the Metropolitan Museum, commonly referred to as

"the funeral parlors," where smoking was forbidden under

penalty of death and stern-faced attendants would turn us out

at 8:55 P.M., regardless of how far the report or discussion had

proceeded. The only thing to do was to adjourn to a nice

speakeasy on Fifty-second Street; and this arrangement, laying

the basis for several lasting friendships, worked very well for

a term or two. But the days of speakeasies were numbered,

and it was feit that the students of a big-town university

needed a place, however small, where they might meet,

smoke, and talk about their work during the day, without

either drinks or professorial supervision, and in closer prox-

imity to the Metropolitan Museum. Thus a tiny apartment

was rented on the corner of Eighty-third Street and Madison

Avenue, housing such lantern slides as had been accumulated

by the individual lecturers and one of those Standard sets of

art books which could be obtained, upon request, from the

Carnegie Corporation.

In the course of the next few years no fewer than five dis-

tinguished German refugees were called to permanent posi-

tions at what had now become the Institute of Fine Arts.

Considerable funds were raised in mysterious fashion. And

today this Institute, so far as I know the only independent

university organ exclusively devoted to graduate instruction in

the histoiy of art, is not only the largest but also the most

animated and versatile school of its kind, occupying a six-

story building on East Eightieth Street, owning a workable

hbrary and one of the best collections of lantern slides, at-

tended by well over a hundred graduate students advanced

and enterprising enough to publish a scholarly periodical of

their own, and counling among its alumni some of the most

prominent academic teachers and museum men. All of which.

t
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however, would not have been possible had not the chairman,

Walter Cook, shown an unparalleled combination of fore-

sight, doggedness, business sense, self-effacing devotion, and
lack of prejudice ("Hitler is my best friend," he used to say;

"he shakes the tree and I collect the apples"), and had he not

been given his chance by the providential synchronism be-

tween the rise of Fascism and Nazism in Europe and the spon-

taneous efflorescence of the history of art in the United States.

IV I have just mentioned that the American scholar more
frequently faces a nonprofessional and unfamiliar audience

than does the European. On the one band, this can be ex-

plained by general considerations. For reasons insufficiently

explored by anthropologists, Americans seem to be genuinely

fond of listening to lectures (a fondness encouraged and ex-

ploited by our museums which, unlike most of their sister

institutions in Europe, think of themselves as cultural centers

rather than as mere collections), and of attending Conferences

and symposia. And the "ivory tower" in which a professor is

supposed to spend his life—a figure of speech, by the way,

which owes its existence to a nineteenth-century conflation of

a simile from the Song of Songs and Danae's tower in Horace
—has many more Windows in the comparatively fluid society

of this country than in most others. On the other band, the

larger radius of professional activities results, to some extent,

from the specific conditions of academic life in America. And
this brings me to a brief discussion of what may be called or-

ganizational questions—a discussion which will somewhat
transcend my subject because what applies to the history of

art applies, mutatis mutandis, to all other branches of the

humanities.

One basic difference between academic life in the United

States and Germany (I wish to limit myself to firsthand ex-

perience)^ is that in Germany the professors are stationary

• My comments on the Organization of German universities ( largely

idcntical with that of the universities in Austria and Switzcrland)
refer, of course, to the period before Hitler, whose regime de-

stroyed the very foundations of academic life in Germany and
Austria. With some reservations, however, they would seem to be
valid also for the period aftcr 1945 whcn, so far as I know, the

Status quo was more or less restored; such minor changes as have

Art History in the United States 333

and the students mobile, whereas the opposite is true in the

United States. A German professor either remains in Tübingen

until he dies, or he is called to Heidelberg and then, perhaps,

to Munich or Berlin; but wherever he stays, he stays put. It is

part of his duties to give at stated intervals, in addition to

specialized lecture courses and seminars, a so-called coUeghim

publicum,^ that is to say, a series of weekly lectures dealing

with a subject of more general interest, free of charge and

open to all students, faculty members, and, as a rule, the gen-

eral public; but he rarely ascends a platform outside his per-

manent habitat, except for professional meetings or con-

gresses. The German Student, however, his ahiturium (final

diploma of a recognized secondary school) entitling him to

enroll at whatever university he pleases, spends one semester

here and another there until he has found a teacher under

whose direction he wishes to prepare his doctoral thesis

(there are no bachelor's and master's degrees in German uni-

versities) and who accepts him, so to speak, as a personal

pupil. He can study as long as he wishes, and even after hav-

come to my notice are mentioned in Notes 4 and 6. For further In-

formation, See the fundamental work by A. Flexner, Universities,

American, Euglish, German, New York, London, Toronto, 1930;

and the entertaining account in E. H. Kantorowicz, "How the Pre-

Hitler German Universities Were Run," Western College Associa-

tion; Addresscs on the Problem of Administrative Overhead and the

Harvard Report: General Education in a Free Society, Fall Meet-

ing, November 10, 1945, Mills College, Cal., p. 3 ff.

* Specialized lecture courses are given privatim, that is to say, the

students have to register for thcm and pay a moderate fee (about

60 Cents) per weekly hour for cach semester. Seminars, on the

other hand, used to be given privatissime et gratis, that is to say,

the students did not pay any fee while the instructor, and he alone,

had the right to accept the participants according to his require-

ments. Now, I learn, seminars ( except for the most advanced ones,

given for the special benefit of candidates for the Ph.D. ) are sub-

ject to the same fee as the privatim lecture courses; but the in-

structor still enjoys the right of admission. In addition to the fees

for individual courses, of which he must take a minimum number

while their choice is his own affair, the German Student of a

humanistic discipline pays only a registration fee for each term,

Elus an "admission fee" which includcs pcrmission to use the

brary and seminars as well as the right to medical Service, etc.

('
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ing settled down for his doctorate he may periodically disap-

pear for any length of time.

Here, as vve all know, the Situation is reversed. Oiir older

Colleges and universities, all private and thus dependent on that

alumni loyalty which in this coiintry is as powerful a force as

public school loyalty is in England, reserve the right of admis-
sion and keep the undergraduates for four entire years. State

institutions, though legally obliged to accept every accredited
Student from their State, maintain at least the principle of

permanency. Transfers are looked upon with marked disap-

probation. And even graduate students stay, if possible, in one
and the same school until they acquire their master's degree.
But, as if to make up, to some extent, for the ensuing same-
ness of environment and instruction, both Colleges and uni-

versities freely invite guest lecturers and guest professors, now
for one evening, now for some weeks, now for a term or even
a year.

From the point of view of the visiting lecturer, this system
has many advantages. It widens his horizon, brings him into

contact with colleagues and students of greatly different types,

and, after some years, may give him a delightful sense of be-
lüg at home on many campuses much as the itinerant human-
ists of the Renaissance were at home in many cities or at

many courts. But from the point of view of the student-the
Student, that is, who plans to take up humanistic scholarship

as a profession—it has obvious drawbacks. More often than
not he enters a given College because family tradition or finan-

cial reasons leave him no other choice, and a given graduate
school because it happens to accept him. Even if he is satis-

fied with his choice the impracticability of exploring other
possibilities will narrow his outlook and impair his initiative,

and if he has made a mistake the Situation may develop into

a real tragedy. In this event, the temporary contact with visit-

ing lecturers will hardly suffice to counterbalance the crippling

effect of an unsuitable environment and may even sharpen the
student's sense of frustration.

No sensible person would propose to change a system which
has developed for good historical and economic reasons and
could not be altered without a basic revision of American
ideas and ideals. I merely want to point out that it has, like
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all man-made institutions, the defects of its qualities. And
this also applies to other organizational features in which our

academic life differs from that in Europe.

One of the most important of these differences is the

division of our Colleges and universities into autonomous de-

partments, a system foieign to the European mind. In con-

formity with mediaeval tradition, the universities on the Euro-

pean continent in general, and those of the German-speaking

countries in particular, are organized into four or five "facul-

ties": theology, law, medicine, and philosophy (the last-

named frequently divided into mathematics and natural

science, on the one band, and the humanities, on the other).

In each of these faculties there is one chair—only excep-

tionally more than one—devoted to such special disciplines as,

to limit the discussion to the humanities, Greek, Latin, Eng-

lish, Islamic Languages, Classical Archaeology, or, for that

matten, the History of Art; and it is, in principle, exclusively

of the incumbents of these chairs, normally füll professors

(ordinarii), that the faculties are composed.^ The füll profes-

sor forms the nucleus of a small group of what, very roughly,

corresponds to associate professors (extraordinarii) and as-

sistant professors (Privatdozenten) ^ over whom he has, how-

* After the First World War the German Privatdozenten and ex-

traordinarii (cf. following note) won the right to be represented on

the faculty by delegates who, of course, occupy their seats as

representatives of their group, and not of their discipHne, and are

elected for only one year; when I was in Hamburg they even had

to leave the room when matters pertaining to their discipline were

discussed. As to the etatsmiissigc extraordinarii (cf. again the fol-

lowing nolc) the custom varies. In most universities they have a

scat on the faculty only if their discipline is not represented by an

Ordinarius.

• This correspondence is indeed a very rough one. On the one band,

the academic Status of a Privatdozent (our "instructor" has no

cfjuivalcnt in German imiversities) was and is more assured and
digniPied than that of even our associate professors without tenure

in that he enjoys perfect freedom of teaching and is as irremovable

from office as the füll professor. On the other band, this ofRce

carries, as its name implies, no remuneration (until quite recently

in certain universities). Having been granted the venia legendi

(permission to teach) on the basis of his scholastic merits (docu-
mcnted by a Habilitationsschrift and a paper read to the faculty)

rather than having been "hired*' to fill a gap in the curriculum, the

tß»
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ever, no formal authority as to their academic activilics. He is

responsible for the administration of his seniinar or institute;

biit the awarding of degrees and the admission or invitation

of teaching personnel, regardless of rank and field, is decided

upon by the whole faculty.

To one accustomed to our System of self-governing depart-

ments operating directly under the deities this time-honored

arrangement sounds rather absurd. When a candidate submits

a doctoral thesis on the development of the diacritical signs in

Privatdozent can claim only the fees paid by the students for his

privatim lecture courses and seminars (cf. Note 4). He receives a
fixed salary only if he either obtains a Lehrauftrag ( commission to

teach) in a specified subject or accepts an assistantship, in which
case he Shoulders a goodly part of the work involved in the admin-
istration of the Seminar or institute. Otherwise he depends on out-
side income or such subventions as may he obtainea from official

or semiofficial foundations. The somewhat paradoxical nature of
this arrangement became especially apparent dnring the difficult

period after the First Worlcf War and may he illustrated hy my
personal experience. I had become (upon invitation) a Vrivat-
dozent at Hamburg University, founded in 1920, in 1921; and
since I was the only "full-time" representative of my discipline

(other lectures and seminars being given by the directors and cura-
tors of the local museums), I was entrusted with the directorship
of the nascent art-historical seminar and had the unusual privilege

of accepting and examining candidates for the doctorate. I re-

ceived, however, no salary; and when, by 1923, my private fortune
had been consumed by the inflation, I was made a paid assistant

of the very seminar of which I was the unpaid director. This inter-

esting post of assistant to myself, created by a benevolent Senate
because the salary attached to an assistantship was somewhat
higher than a Lehraufirag, I held until I was appointed füll pro-
fessor, skipping the stage of extraordinarius, in 1926. Today, I

learn, the Privatdozenten in some West German universities receive
a stipend ex officio; but this entails a restriction of their previously
illimited numher, the extension of the minimum interval between
doctorate and admission to a Privatdozentur from two years to
three, and the introduction of an intermediary examination after

which the candidate bears the beautiful title Doctor habil(itandus),
The extraordinarii fall into two very diffcrent classes. They are
either older Privatdozenten to whom a professorial title has been
given by courtesy and without any material change of status, or
etatsmüssige ("budgeted") extraordinarii whose position is similar

to that of the füll professors, except for the fact that their salaries

are snialler and that they havc, as u riilc, no scat on llio faculty

(cf. preccding note).
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Arabic, the füll piofessor of the history of art has a voice in

the matter vvhile the associate and assistant professors of

Islamic Languages do not. No füll professor, however un-

suited for administrative work, can be relieved of his duty to

conduct the affairs of his seminar or institute. No Privatdozent,

however unsuccessful, can be discharged except by discipli-

nary action. He can neither be assigned a specific lecture or

seminar course (unless he has accepted a special Lehrauftrag

comparable to the contract of a "Visiting Lecturer" here), nor

can he legally be prevented from giving any lecture or seminar

course he pleases, regardless of the comfort of his füll profes-

sor, as long as he keeps within the hmitations of his venia

legendi ("pcrmission to teach").'''

But here again the American system has the faults of its

virtues (among the latter, incidentally, is a most healthy

elasticity which permits, for example, older graduate students

to do some teaching, either in their own university or in a

neighboring institution). The American associate or assistant

professor has a füll vote at departmental meetings; but he

must give the courses which the department assigns to him.

The affairs of the French Department cannot be interfered

with by even the füllest professor of modern history or vice

versa; but just this perfect autonomy of the departments en-

tails two grave dangers: isolation and inbreeding.

The art historian may know as httle of the diacritical signs

in Arabic as the Arabist does of Caravaggio. But that the two

gentlemen are bound to see each other every fortnight at a

faculty meeting is good for them because they may have, or

develop, a common interest in Neo-Platonism or astrological

illustrations; and it is good for the university because they

may have well-foundcd, if divergent, views about general

policies which may be profitably discussed in pleno. The pro-

fessor of Greek may know nothing of Chaucer and Lydgate;

but it is useful that he has the right to ask whether the pro-

fessor of English, in proposing a nice young man for an asso-

ciate professorship, may not have inadvertently overlooked

some other young man perhaps less nice but possibly more
capable. In fact, our institutions of leaming are becoming more
and more acutely aware of these two dangers, isolation and
* Cf . prcceding note.
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inbreeding. The University of Chicago has attempted to co-

ordinate the humanistic departments into one "division"; other

universities try interdepartmental committees and/or courses;

Harvard goes so far as to make a permanent appointment in,

say, the Department of Classics only after convoking an "ad

hoc committee" composed of Harvard professors other than

classicists and classicists from institutions other than Harvard.

But to co-ordinate sovereign departments into a "division" is

about as easy as to co-ordinate sovereign states into an inter-

national Organization, and the appointment of committees

may be said to indicate the presence of a problem rather

than solve it.

V Needless to say, this difference between the "depart-

mental System" and the "chair system,'* as it may be called,

reflects not only a divergence in political and economic con-

ditions but also a divergence in the concept of "higher

education** as such. Ideally (and I know füll well that the

European ideal has undergone, and is still undergoing, no less

significant a change than the American reality), the European

university, universitas magistrorum et scliolarium, is a body

of scholars, each surrounded by a cluster of famtili. The Ameri-

can College is a body of students entrusted to a teaching staff.

The European Student, unsupervised except for such assistance

and criticism as he receives in seminars and personal conver-

sation, is expected to learn what he wants and can, the re-

sponsibility for failure or success resting exclusively with

himself. The American Student, tested and graded without

cease, is expected to learn what he must, the responsibility for

failure or success resting largely with his instructors (hence

the recurrent discussions in our campus papers as to how
seriously the members of the teaching staff violate their duties

when spending time on research). And the most basic prob-

lem which I have observed or encountered in our academic

life is how to achieve an organic transition from the altitude

of the Student who feels: "You are paid for educating me;

now, damn you, educate me," to that of the young scholar

who feels: "You are supposed to know how to solve a prob-

lem; now, please, show me how to do it"; and, on the part of

the instructor, from the attitudc of the taskmaster who devises
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and grades test papers producing the officially required per-

centage of failures, passes, and honors, to that of the gardener

who tries to make a tree grow.

This transformation is presumed to take place in the gradu-

ate school and to reach perfection in the foUowing years. But

the sad fact is that the average graduate Student (a really

superior talent will assert itself in the face of any System)

finds himself in a position which makes it more difficult for

him to achieve intellectual independence than it is for a cer-

tain group of undergraduates—those, that is, who, owing to

their high scholastic Standing, are freed from compulsory

classes during their senior year.

It is the chairman of the department who assigns to the

graduate Student a number of courses and seminars each term

(and far too many in most cases), in which he has to struggle

for high marks. The suhject of his master's thesis is, more

often than not, determined by one of his instructors who also

supervises its progress. And at the end he faces an examina-

tion, concocted by the whole department, which no Single

member thereof could pass in creditable fashion.

There is, by and large, any amount of good will on both

sides; kindliness and helpful solicitude on the part of the

teacher and—I speak from happiest experience—loyalty and

responsiveness on the part of the student. But within the

framework of our System just these engaging qualities seem

to make the transformation from students into scholars so

much the harder. Most graduate students in the humanities

are not financially independent. In a society which, for good

and sufficient reasons, rates the scholar considerably below

the lawyer, the doctor, and, quite particularly, the successful

businessman, it takes a strong will and something akin to

Obsession for the scion of a wealthy family to break down the

resistance of his parents, uncles, and club friends when he

proposes to follow a calling the highest possible reward of

which is a professorship with eight or tcn thousand dollars a

year. The average graduate student, therefore, does not come
from a wealthy family and must try to prepare himself for a

Job as fast as he can, and this in such a way that he is able

to accept whatever offers. If he is an art historian, he expects

his teachcrs to endow him with the ability either to entcr any
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department of any museum or to give any course in any Col-

lege; and the teachers do their best to live up to this expecta-

tion. As a result, graduate Student and graduate teacher alike

are haunted by what I should like to call the specter of com-

pleteness.

In German universities this specter of completeness—or, to

be more polite, the preoccupation with the "balanced cur-

riculum"—does not exist. In the first place, the freedom of

movement enjoyed by the students makes completeness un-

necessary. The professors lecture on whichever subject fasci-

nates them at the time, thereby sharing with their students

the pleasures of discovery; and if a yoiing man happens to be

interested in a special field in vvhich no courses are available

at one university, he can, and will, go to another. In the

second place, the aim of the academic process as such is to

impart to the Student, not a maximum of knowledge but a

maximum of adaptability—not so much to teach him subject

matter as to teach him method. When the European art his-

torian leaves the university, bis most valuable possession is

neither the fairly uneven acquaintance with the general

development of art which he is expected to acquire through

lecture courses, seminars, and private reading, nor the more

thorough familiarity with the special field from which the

subject of bis thesis has been taken, but an ability to tum
himself into a specialist in whatever domain may happen to

attract his fancy in later life. As time goes on, the world of

the German art historian—and this writer is no exception—

tends to resemble an archipelago of little islands forming, per-

haps, a coherent pattem when viewed from an airplane but

separated by Channels of abysmal ignorance; whereas the

World of his American confr^re may be compared to a massive

tableland of specialized knowledge overlooking a desert of

general information.

After the final degree—and this is another important differ-

ence—the German art historian, provided he wishes to enter

the academic career, is on his own for some time. He cannot

bc admittcd to a teaching position l)efore at least two or evcn

three years have passed and he has produced a solid piece of

work, the subject of which may or may not be connected with

that of his doctoral thesis. And after having received the venia
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legendi he is, as mentioned earlier, at liberty to teach as much
or as little as he sees fit. The young American master of arts

or master of fine arts, however, will, as a rule, at once accept

an instructorship or assistant professorship which normally

entails a definite and often quite considerable number of

teaching hours and in addition—owing to a recent develop-

ment vvhich I consider unfortunate—imposes upon him the

tacit obh'gation to prepare himself, as speedily as possible, for

a doctor's degree as a prerequisite of promotion. He still re-

mains a cogwheel in a machine, only that he now grades in-

stead of being graded, and it is diflRcult for him to achieve

that balance between teaching and research which is perhaps

the finest thing in academic hfe.

Too often burdened with an excessive "teaching load'—a

disgusting expression which in itself is a telling Symptom of

the malady I am trying to describe—and no less often cut off

from the necessary facilities, the young instructor or assistant

professor is rarely in a position to follow up the problems

encountered in the prcparation of his classes; so that both he

and his students miss the joyful and instructive experience

which comes from a common venture into the unexplored.

And never during his formative years has he had a chance to

fool around, so to speak. Yet it is precisely this chance which

makes the humanist. Humanists cannot be "trained"; they

must be allowed to mature or, if I may use so homely a simile,

to marinate. It is not the reading matter assigned for Course

301 but a line of Erasmus of Rotterdam, or Spenser, or Dante,

or some obscure mythographer of the fourteenth Century,«

which will "light our candle"; and it is mostly where we have

no business to seek that we shall find. Liher non est, says a

delightful Latin proverb, qtii non aliquando niJül agit: "He
is not free who does not do nothing once in a while."

In this respect, too, considerable efforts at improvement have

been made in recent years. Most art departments no longer in-

sist on absolute omniscience in their M.A.s, M.F.A.s, and even

Ph.D.s, but allow one or two "aroas of concentration." A breath-

ing spcll between the end of graduate school and the beginuing

of a "career" is provided, in a number of cases, by the Ful-

bright Fellowships (wlu'ch are, liowevcr, limited to study

abroad and are administered, as far as the final decisions are
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concerned, by a political rather than scholastic agency). The
same Fulbright Fellowships are also open to scholars already

in harness, if I may say so, and these can fiirthermore obtain

a year or two of unimpeded research by winning such awards

as a Guggenheim Fellowship or a temporary membership
with the Institute for Advanced Study, which considers this

kind of Service as one of its principal functions. Grants of this

type, of course, take the incumbent out of teaching altogether.

But even the problem of balance between teaching and re-

search has, fortunately, begun to attract some attention. A
few universities, notably Yale, make use of special funds to

cut the teaching obligations of promising young faculty mem-
bers in half for a number of years without reducing their

salaries.

VI Yet much remains to be done. And nothing short of a

miracle can reach what I consider the root of our troubles,

the lack of adequate preparation at the high school stage. Our
public high schools—and even an increasing number of the

fashionable and expensive private schools—dismiss the future

humanist with deficiencies which in many cases can never be
completely cured and can be relieved only at the expense of

more time and energy than can reasonably be spared in Col-

lege and graduate schools. First of all, it is, I think, a mistake

to force boys and girls to make a decision between different

kinds of curricula, some of them including no classical lan-

guage, others no mathematics to speak of, at an age when
they cannot possibly know what they will need in later life. I

have still to meet the humanist who regrets that he had to

learn some mathematics and physics in his high school days.

Conversely, Robert Bunsen, one of the greatest scientists in

history, is on record with the statement that a boy who is

taught nothing but mathematics will not become a mathe-

matician but an ass, and that the most effective education of

the youthful minJ is a course in Latin grammar.®

• It may not be amiss to reprint in füll Biinsen's statement, trans-

mitted by an ear-witness who was a biologist: "Im Anschluss an
Gauss kam Bimsen auf die Frage zu sprechen, in welcher Weise
man einen für Mathematik besonders begabten Junten erziehen

solle. 'Wenn Sie ihm nur Mathematik beibringen, glauben Sie, dass

m§i^)ia^.j^* m^^<^ ^,1
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Howe\'er, even assuming that the future humanist was

lucky enough to choose the right curriculum when he was

thirteen or fourtcen (and a recent survey has discloscd that of

the million precollege students in New York City only one

thousand take Latin and only fourteen Greek), even then he

has, as a rule, not been exposed to that peculiar and elusive

spirit of scholarship which Gilbert Murray calls religio gram-

matici—that qneer religion which makes its votaries both rest-

less and serene, enthusiastic and pedantic, scrupulously honest

and not a little vain. The American theory of education re-

quires that the teachers of the young—a vast majority of them

females—know a great deal about "behavior patterns,*' "group

integration," and "controlled aggression drives," but does not

insist too much upon what they may know of their subject,

and cares even less for whether they are genuinely interested

or actively engaged in it. The typical German "Gymnasial-

professor" is—or at least was in my time—a man of many short-

comings, now pompous, now shy, often neglectful of his ap-

pearance, and blissfully Ignorant of juvenile psychology. But

though he was content to teach boys rather than university

students, he was nearly always a scholar. The man who
taught me Latin was a friend of Theodor Mommsen and one

of the most respected Cicero specialists. The man who taught

me Greek was the editor of the Berliner Philologische Wochen-

schrift, and I shall never forget the impression which this

lovable pedant made on us boys of fifteen when he apologized

for having overlooked the misplacement of a comma in a Plato

passage. "It was my error," he said, "and yet I wrote an article

on this very comma twenty years ago; now we must do the

translation over again." Nor shall I forget his antipode, a man
of Erasmian wit and erudilion, who became our histoiy

teacher when we had reached the stage of "high school

Juniors" and introduced himself with the words: "Gentlemen,

er ein Mathematiker werden wird?—Nein, ein Esel.' Für besonders

wichtig erklärte er die Denkerziehung durch die lateinische Gram-
matik. In ihr lernen die Kinder mit Gedankendinger umgehen, die

sie nicht mit Händen greifen können, die jedoch einer Gesetzmäs-
sigkeit unterliegen. Nur so lernen sie es, mit Begriffen sicher

umzugehen." See
J.

von Uexkiill, Nicgcschaute Welten; Die Um-
welten meiner Freunde, Berlin, 1936, p. 142.
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this year we shall try to understand what happened during

the so-called Middle Ages. Facts will be presupposed; you are

old enough to use books."

It is the sum total of little experiences like these which
makes for an education. This education should begin as early

as possible, when minds are more retentive than ever after.

And what is true of method is also true, I think, of subject

matter. I do not believe that a child or an adolescent should

be taiight only that which he can fully understand. It is, on
the contrary, the half-digested phrase, the half-placed proper

name, the half-understood verse, remembered for sound and
rhythm rather than meaning, which persists in the memory,
captures the imagination, and suddenly emeiges, thirty or

forty years later, when one encounters a picture based on
Ovid's Fasfi or a print exhibiting a motif suggested by the

Iliad—much as a saturated Solution of hyposulphite suddenly

crystallizes when stirred.

If one of our great foundations were seriously interested in

doing something for the humanities it might establish, experi-

menti causa, a number of model high schools sufficiently

endowed with money and prestige to attract teaching facul-

ties of the same caliber as those of a good College or university,

and students prepared to submit to a program of study which
cur progressive educators would consider exorbitant as well

as unprofitable. But the chances of such a venture are ad-

mittedly slim.

Apart from the apparently unsolvable problem of secondary

education, however, the Immigrant humanist, looking back
over the last twenty years, has no cause for discouragement.

Traditions, rooted in the soil of one country and one conti-

nent, cannot and should not be transplantcd. But they can

cross-fertilize, and this cross-fertilization, one feels, has been
initiated and is in progress.

There is only one point which it would be disingenuous not

to touch upon, though it may seem indelicate to do so: the

terrifying rise of precisely those forces which drove us out of

Europe in the 1930s: nationalism and intolerance. We must,

of course, be careful not to jump to conclusions. The foreigner

is inclined to forget that history never repeats itself, at least

not literally. The same virus produces diffcrent effects in dif-

tJmUäitmi^imwm i> , ,.i»
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ferent organisms, and one of the most hopeful differences is

that, by and large, the American university teachers seem to

wrestle against the powers of darkness instead of ministering

to them; in at least one memorable instance they have even
found the support of an alumni committee the voice of which
cannot be ignored in the land.® But we cannot blind ourselves

to the fact that Americans may now be legally punished, not

for what they do or have done, but for what they say or have
Said, think or have thought. And though the means of punish-

ment are not the same as those employed by the Inquisition,

they are uncomfortably similar: economic instead of physical

Strangulation, and the pillory instead of the stake.

Once dissent is equated with heresy, the foundations of the

apparently harmless and uncontroversial humanities are no
less seriously threatened than those of the natural and social

sciences. There is but one step from persecuting the biologist

who holds unorthodox views of heredity, or the economist
who doubts the divine nature of the free enterprise System,

to persecuting the museum director who exhibits pictures

deviating from the Standards of Congressman Dondero or the

art historian who fails to pronounce the name of Rembrandt
Peale with the same reverence as that of Rembrandt van Rijn.

But there is more to it.

The academic teacher must have the confidence of his

students. They must be sure that, in his professional capacity,

he will not say anything which to the best of his belief he
cannot answer for, nor leave anything unsaid which to the

best of his belief he ought to say. A teacher who, as a private

individual, has permitted himself to be frightened into signing

a Statement repugnant to his moral sense and his intellect, or,

even worse, into remaining silent where he knows he ought
to have spoken, feels in his heart that he has forfeited the

right to demand this confidence. He faces his students with a

clouded conscience, and a man with a clouded conscience is

like a man diseased. Let us listen to Sebastian Castellio, the

.
brave theologian and humanist who broke with Calvin be-

• See the report of the Yale Alumni Committee "On the Intellectual
and Spiritual Weifare of the University, Its Students and Its

Faculty," reprinted in fnll, e.g., in Frinceton Alumni Weeklij, LH,
No. 18, Murch 29, 1952, p. 3.

.'milä^MAä, jMi«!:^
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cause he could not dissimulate; who for many years supported
his wife and children as a common lai)oier rather than be
disloyal to what he believed to be true; and who, by the force
of his indignation, compelled posterity to remember what
Calvin had done to Michael Servetus. "To force conscience,"
Castelho says, "is worse than cruelly to kill a man. For to
deny one's convictions destroys the soul."!^

'°R. H. Bainton, "Sebastian Castellio, Champion of Religious
Liberty, 1515-1563," Castellioniana; Quatre etudes sur Sebastien
Castellion et l'idee de la tolerance, Leiden, 1941, p. 25 ff.
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WALTER F. PETERSON

DAS DILEMMA LINKSLIBERALER DEUTSCHER
JOURNALISTEN IM EXIL

Der Fall des „Pariser Tageblatts"

Als im Dezember 1933 die erste Ausgabe des „Pariser Tageblatts" an den Zeitungs-

ständen der französischen Hauptstadt verkauft wurde, erhielt die deutsche Emigra-

tion ihre eigene Tageszeitung, und die ehemaligen Presselöwen des linksliberalen

Berliner Journalismus bekamen wieder ein Sprachrohr für den Kampf gegen ihre

Gegner und zur Verteidigung ihrer Prinzipien^ Der aus Rußland emigrierte Verieger

Wladimir Poliakov^ hatte zwei führende deutsche Redakteure gewinnen können: den

gealterten - nach mancher Auffassung bereits „verbrauchten" - ehemaligen Chefred-

akteur der „Vossischen Zeitung" Georg Bernhard sowie den jungen, schlagfertigen

und vielversprechenden früheren Chefredakteur der „Beriiner Volkszeitung" Kurt

Michael Caro. Zum ersten Redaktionsstab gehörten noch Richard Dyck, Georg

Wronkow, Erich Kaiser und Hans Jakob\ Sie kamen ebenso aus der „seriösen" wie

aus der „Boulevardpresse" Berlins, der Hauptstadt der Weimarer Republik.

Die Geschichte des „Pariser Tageblatts", das ab Juni 1936 als „Pariser Tageszei-

tung" weitergeführt wurde, und der Kurs seiner führenden Journalisten sind für die

prekäre Situation des politischen und kulturellen Liberalismus im Zwanzigsten Jahr-

hundert kennzeichnend. Nach dem Ersten Weltkrieg wurden sich deutsche Liberale

zunehmend bewußt, daß viele ihrer Anhänger zu Gratwanderern geworden waren,

die nach rechts oder links abzustürzen drohten. Die Deutsche Demokratische Partei

wurde nach Anfangserfolgen in den ersten Jahren der Weimarer Republik von politi-

schen Organisationen zu ihrer Rechten und Linken in den Schatten gestellt. Die Wei-

marer Liberalen erwiesen sich als unfähig, ein überzeugendes Sozial- und Wirt-

schaftsprogramm zu entwickeln. Sie widersetzten sich zwar hartnäckig der

wachsenden Radikalisierung des öffendichen und privaten Lebens, gleichzeitig aber

Der vorliegende Aufsatz basiert auf einigen Abschnitten meiner Dissertation „Tbe German Left-

Liberal Press in Exile: Georg Bernhard and the Circle of Emigre Journalists Around the Pariser Ta-

geblatt - Pariser Tageszeitung, 1933-1 940" (Ph. D. diss., State University of New York at Buffalo,

1982).

Der Name des Verlegers wurde verschieden geschrieben, nämlich Vladimir oder Wladimir Polia-

kov, Poliakoff, Poliakow; ich habe mich für Leon Poliakovs Transkription des Namens seines Vaters

entschieden.

Hans Jacob, Kind meiner Zeit. Lebenserinnerungen, Köln und Berlin 1962, S. 184.
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opponierten sie „militanteren", vielleicht verfassungswidrigen und diktatorischen

Maßnahmen gegen diese Radikalisierung. Sie verbrachten ihre Zeit mit Fraktions-

kämpfen und vermochten sich dabei weder auf eine gemeinsame Linie zu einigen

noch eine politische Richtung anzugeben"^. Schließlich verloren sie ihre Anhänger an

die extreme Rechte.

Obgleich die Redakteure des „Pariser Tageblatts" durch Emigration und Niederla-

ge gezeichnet waren, blieben ihre Auffassungen über Liberalismus in der Tradition

der demokratischen Linken der Weimarer Republik. Ihr Linksliberalismus war eine

Mischung der sozialliberalen Auffassung der Schule Friedrich Naumanns mit den

idealistischen linksgerichteten und polemischen Positionen der unabhängigen Intel-

lektuellen aus dem Umkreis der „Weltbühne". Heinrich Mann war der geistige und

politische Mentor dieser liberalen Aktivisten. Sein Humanismus, sein soziales Be-

wußtsein, seine ausgesprochene Hochachtung vor der französischen Kulturpolitik

zogen die Linksliberalen an. Sie bewunderten diesen politisch bewußten Intellektuel-

len, und wie er bemühten sie sich um eine Einheitsfront aller Sozialisten und Kommu-

nisten^ Konservativere Liberale wie Gustav Stolper, dessen Philosophie der Sozialist

Julius Braunthal als so antiquiert einschätzte, „that he has hardly progressed beyond

Ricardo", hätten von Heinrich Mann wohl kaum intellektuelle, geschweige denn po-

litische Anregungen erwartet^. Als der Herausgeber der „Foreign Affairs" mit dem

Gedanken spielte, Heinrich Mann um einen Artikel über „Die Zukunft des deutschen

Liberalismus" zu bitten, meinte Stolper amüsiert:

„An article from him . . . would under all circumstances be extremely interesting, since he

is a brilliant essayist. Hut I call your attention to the fact that Heinrich Mann is at best a

liberal in an intellectual sense but not in an economic one. He Stands somewhere be-

tween social democracy and communism. He lacks the broad conservative vein of his

brother Thomas, whom I hold to be infinitely better qualified to compose such an artic-

1(

«7

Doch Thomas Mann verkörperte in Bernhards Augen genau die Form des Liberalis-

mus, die er und der „Tageblatt"-Kreis geringschätzten. Im Gegensatz zu Stolper

Werner Jochmann, Der deutsche Liberalismus und seine Herausforderung durch den Nationalso-

zialismus, in: Rudolf von Thadden (Hrsg.), Die Krise des Liberalismus zwischen den Weltkriegen,

Göttingen 1978, S. 117.

So stellte die „Berliner Volkszeitung", das Vorbild für das „Pariser Tageblatt", unter ihrem Chefre-

dakteur Kun Caro ihre Spalten der Diskussion zwischen der SPD und KPD über die Bildung einer

Volksfront der beiden miteinander verfeindeten Arbeiterparteien zur Verfügung. Die „Berliner

Volkszeitung" kritisierte beide Seiten wegen ihrer Weigerung, zu einer Übereinkunft zu kommen.

Vgl. Kurt Caro, „Thälmann in Paris", BVZ, l.Nov. 1932, A; ebenso Kurt Caro, „Linke Einheits-

front?", BVZ, 17.Jan. 1933, A. In diesem Zusammenhang steht auch Rudolf Breitscheids Artikel

„Einheitsfront!", BVZ, 12. Febr. 1933, M., den Kurt Caro kurz kommentierte mit „Geist und Tat",

BVZ, 19. Feb. 1933, M; Walter Ohme antwortete Breitscheid schließlich mit dem Artikel „Die Ein-

heitsfront marschiert", BVZ, 25. Feb. 1933, M.

Toni Stolper an Julius Braunthal, 30. Dez. 1 942, Leo Baeck Institute, New York (künftig : LBI), Toni

Stolper Coli., Julius Braunthal Corr.

Gustav Stolper an Hamilton Fish Armstrong, 9. Jan. 1934, BA, NL Gustav Stolper, Bd. 50.
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Strebte Bernhard eine neue Form des Liberalismus, einen „Neuen Sozialismus" an.

Dieser Sozialismus, der „über Marx hinaus und teilweise auch an Marx vorbei" gehen

sollte, hätte auf den „alten liberalen Grundlagen" zu basieren. Eine „ schöpferische

Synthese zwischen Ethos und Wirtschaft, zwischen Freiheit und Gebundenheit, zwi-

schen Individuum und Gemeinschaft" war das Ziel, das allerdings „nur mit Willen

und Optimismus nicht zu machen" ist. Denn: „Worauf es ankommt, ist der Plan, da-

mit die Stunde der Macht nicht wieder ein zielloses Geschlecht findet. Und diesen

Plan gilt es zu formen."^

In all den Jahren des Exils behieh Bernhard den Glauben an die „Notwendigkeit

der Aufrechterhaltung eines gesunden Individualismus gegenüber dem sozialistischen

Kollektivismus"^; diese Maxime lenkte seine politische Tätigkeit. Schließlich wußte

Bernhard, daß die deutschen Liberalen politisch und geistig mehr verloren hatten als

die beiden großen Arbeiterparteien und daß sie in der Emigration keine Unterstüt-

zung besaßen. Sie waren - in Kurt Kerstens Worten - „Indianerhäupdinge ohne In-

dianer". Um ihre Isolierung im Exil zu durchbrechen und politischen Einfluß ausüben

zu können, boten sich ihnen nur drei Möglichkeiten: 1) durch die Presse, das traditio-

nelle Medium der Liberalen, wobei sie sich seitens der verschiedenen sozialen und in-

tellektuellen Gruppierungen einen gewissen Respekt erhofften, 2) durch die Beteili-

gung an Ausschüssen und Organisationen deutscher Emigranten, und 3) durch den

Aufbau einer möglichst umfassenden „Volksfront" des deutschen Exils'°. Rudolf Ol-

den sah 1937 im Rückblick auf diese Versuche, angesichts der Geschichte des „Pariser

Tageblatts" und der beklagenswerten Zustände innerhalb des liberalen Lagers, eine

Wiederholung der Weimarer Erfahrungen. Unter offensichtlicher Anspielung auf sei-

ne Schrift „Warum versagten die Marxisten?" (1934) stellte er die rhetorische Frage:

„Man muß fragen: ,Warum versagten die Bourgeois?* Kein Zweifel, daß sie wieder

einmal versagen. Es wird mich nicht verwundern, wenn daraufhin unsere Freunde

von der Linken den Laden übernehmen, - was sie, so meinem Gefühl nach, schließ-

lich doch tun werden."^ • 1940 sollte sich Oldens Prophezeiung mit einer Einschrän-

kung als richtig erweisen: Nicht nur die Linke übernahm „den Laden", auch die

Rechte beteiligte sich.

IL

Alle politischen Emigranten grübeln darüber nach, wie ihre Niederlage in der Heimat

und das daraus resultierende Exil zu erklären ist. In Kommentaren und Leitartikeln

10

II

« Bernhard, „Zu neuen Ufern", PT 1 12, 3. April 1934, S. 1.

^ Georg Bernhard, Die Deutsche Tragödie. Der Selbstmord einer Republik, Prag 1933, S.6.

Bei Ursula Langkau-Alex, Volksfront für Deutschland? Band 1 : Vorgeschichte und Gründung des

„Ausschusses zur Vorbereitung einer deutschen Volksfront", 1933-1936, Frankfurt a. M. 1977, eine

detaillierte Darstellung der deutschen „Volksfront".

Rudolph Olden an Fritz Wolff, 29. Mai 1937, Zentrales Staatsarchiv der DDR (künftig: ZStAP),

Bestand „Pariser Tageszeitung", Nr. 8 1 , Bl. 68.
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des „Pariser Tageblatts", später der „Pariser Tageszeitung", spiegeln sich die Grenzen

des politisch-kulturellen Liberalismus, der durch die Ereignisse des 20. Jahrhunderts

fast ausgerottet wurde. Wir werden noch sehen, bis zu welchem Grade antidemokra-

tische Auffassungen die Substanz des Liberalismus angegriffen hatten.

Die Redakteure des gerade gegründeten „Pariser Tageblatts" hatten sich zum Ziel

gesetzt, „ihre" Zeitung nicht im Sinne der liberalen Presse der Weimarer Republik

weiterzuführen. „Wir wollen keine Nachahmung deutscher Zeitungen schaffen",

schrieb Bernhard in der hundertsten Ausgabe der Zeitung. „Es lag uns fern, das un-

verändert fortzusetzen, womit wir in Berlin aufhören mußten." Vielmehr erfordere

die Zeit eine neue Form des Journalismus. Die liberale Presse im Exil, die dem „Geist

der Freiheit und der furchtlosen Kritik" eine neue Heimat gegeben habe, müsse sich

diesen Zeiten stellen und sich härter und militanter verhalten, um die Demokratie zu

festigen und demokratische Rechte für alle zu garantieren^^. Die Tendenz der libera-

len Presse Weimars, „auf allen Sätteln zu reiten", habe ja schließlich zur Kapitulation

dieser Presse vor dem Nationalsozialismus geführt'^. Bis etwa 1930 hatten die libera-

len Verleger zwischen politischen Zielsetzungen und wirtschaftlichen Interessen ge-

schwankt. Schließlich opferten sie ihren politischen Standpunkt finanziellen Zwän-

gen: Aus Angst, Leser zu verlieren, und aus Furcht vor Sanktionen mächtiger

rechtsgerichteter Wirtschaftskreise bemühten sich die Zeitungen des Mosse- und des

Ullsteinverlags, ihren politischen Standpunkt zu neutralisieren'"*. Für die liberalen

13

14

'^ Bernhard, „100", PT 100, 22.März 1934, S. 1 ; auch Bernhard, „Unsere Aufgabe", PT,

12.Dez. 1933,S.l.

Bernhard, „Die Voss stirbt", PT 99, 2 1 . März 1 934, S. 1

.

Es gibt verschiedene vorzügliche Arbeiten über die Weimarer Hberale Presse, vor allem Modris Ek-

steins, The Limits of Reason. The German Democratic Press and the Collapse ofWeimar Democra-

cy, London 1975, und Michael Bosch, Liberale Presse in der Krise. Die Innenpolitik der Jahre 1930

bis 1933 im Spiegel des , Berliner Tageblatts', der ,Frankfurter Zeitung' und der ,Vossischen Zei-

tung', Frankfurt a. M. 1976.

Carl V. Ossietzky nannte die Lage der linksliberalen Presse in den letzten drei Jahren vor Hitlers Re-

gierungsantritt gefährdet und kommentierte diese unsichere Lage folgendermaßen: „Bei Ullstein

heißt das Ideal: ein ,Völkischer Beobachter' mit der Genehmigung des Rabbinats, von Brüning

ebenso geschätzt wie von Braun und auch von den Kommunisten gern auf der Straße gekauft; ein

Bastard von Goebbels und Tante Voss. Da sich dieses bizarre Verlagsideal nicht leicht verwirklichen

läßt, behilft man sich einstweilen mit einem reichlich chimärischen ,innern Gleichgewicht'; man

dämpft, man retuschiert, man untersagt der ,Voss* etwa den Gebrauch des Wortes ,Nazi', um die

Leute ,nicht unnütz zu reizen*. Und bei dieser Taktik werden die Blätter immer langweiliger und ein

immer schlechteres Geschäft. Denn so rächt sich dieser Zitterkurs. Die , Morgenpost', die früher im-

merhin einigen politischen Nutzen brachte, sinkt unter dem Druck von oben in hoffnungslose Ver-

nulpung. In der ,Vossischen Zeitung', die mit Bernhards Ausscheiden aufgehört hat, ein internatio-

nal beachtetes Blatt zu sein, läuft Herr Elbau schusslig herum und kämpft radikale Anwandlungen

von Kollegen mit dem geflügelten Wort nieder: ,Aber, meine Herren, wir sind doch kein jüdisches

Blatt!'" Siehe Carl von Ossietzky, „Der Fall Höllering", Die Weltbühne XXVIII, 5. Jan. 1932,

S.3.

Ähnlich sah Bernhard die Lage der liberalen Presse in den letzten Jahren der Weimarer Republik. Er

bezichtigte sie nicht nur, vor den Nazis kapituliert, sondern ihnen auch den Weg gebahnt zu haben:

„Die deutschen Zeitungen erhalten jetzt ihren Lohn für frühere Sünden. Die deutschen Zeitungs-
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Pressekonzerne sei es nach 1930, bemerkte Bernhard, offensichtlich gewesen, daß die

„Demokratie nicht mehr gesellschaftsfähig" und darüber hinaus ein wirtschaftlicher

Nachteil war^^. Im „Pariser Tageblatt" war man aber der Auffassung, daß eine Wie-

derholung Weimarer Zustände nicht allein von Journalisten vermieden werden sollte;

auch das Problem der unpolitischen Intellektuellen, die immer beide Seiten der Me-

daille sahen, wurde angesprochen. Die scharfen, polemischen und bisweilen hinter-

hältigen Leitartikel sollten bloßstellen, was Jean Amery mit Bezug auf Romain Rol-

land die „Verwundbarkeit des Humanismus" genannt hatte. Der „Tageblatt"-Kreis

kämpfte darum, daß die bürgerlichen Intellektuellen ihre typische Haltung des „Zwi-

schen-allen-Stühlen-Sitzens" aufgaben. Amery nannte diese Haltung „eine ehrenhaf-

te, wenngleich unbequeme für einen freien Geist: aber es ist ... keine politische und

eben aus diesem Grunde auch eine moralisch wirkungslose"'^.

Nach Ansicht der meisten Mitarbeiter des „Pariser Tageblatts" hatten die National-

sozialisten in Deutschland nicht aufgrund ihrer Heldentaten triumphiert, sondern

wegen der Rückgratlosigkeit und Dummheit ihrer demokratischen Gegner, deren

Fehler sich in verschiedenen Situationen gezeigt hatten. Dem Unvermögen der ge-

geneinander auftretenden Arbeiterparteien, einen politischen modus vivendi auszu-

handeln, war das Scheitern der Weimarer Republik in erster Linie zu verdanken. Und

die liberalen Parteien waren durch ihr Abgleiten nach rechts völlig diskreditiert, ihr

Schicksal war besiegelt.

Bernhard und Caro betonten besonders zwei Faktoren: Erstens sei Deutschland

für eine Demokratie schlecht vorbereitet und zweitens die Republik erfolglos und

ohne jedes Selbstbewußtsein gewesen, wenn es darum ging, ihren Willen durchzuset-

zen. Bernhard schrieb:

„Es war sicher einer der Fehler der Weimarer Republik, daß deren Führer nach dem

Umsturz vom Jahre 1918 geglaubt haben, das deutsche Volk sei bereits für eine Demo-

kratie reif, die auf jede autoritäre Lenkung des Volkes verzichten und selbst die fast

überall sonst noch dringend gebrauchten, äußerlichen Drapierungen der Staats-Autori-

tät entbehren könne."
''^

Die brutale Unterdrückung der österreichischen Sozialisten durch die Regierung

Dollfuß im Februar 1934 zeigte gewisse Parallelen zu den Ereignissen in Deutschland

Verleger, die in öffentlichen Tafelreden nie genug ihren Idealismus preisen konnten, sind nicht bloß

die Totengräber der von ihnen allzu raffiniert geschäftlich ausgebeuteten deutschen Pressefreiheit,

sondern die Wegbereiter der Hider- Barbarei gewesen." Bernhard, „Die Voss stirbt", PT99,

21. März 1934, S.l.

Bernhard, Die Deutsche Tragödie, S. 230.

Jean Amery, „Von der Verwundbarkeit des Humanismus. Anmerkungen zu Romain Rolland",

Merkur XXXV (Februar 1 98
1 ), S. 205. In den ersten drei Jahren der Emigration gab es heftige An-

griffe gegen Thomas Mann, z. B. Robert Breuer, „Der verirrte Bürger. Zu Thomas Manns 60. Ge-

burtstag am 6. Juni", PT537, 2. Juni 1935, S.3. Vgl. Vigilans, „Emigranten mit Vorbehalt", PT735,

6.Jan.l936,S.lf.

'^ Bernhard, „Das andere Deutschland", PT 83 1 , 22. März 1 936, S. 1

.
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und gab daher den Redakteuren die Gelegenheit, allgemeine Schlüsse über den unsi-

cheren Stand der Demokratie im 20. Jahrhundert zu ziehen.

In den Augen dieser exilierten liberalen Journalisten teilten alle Republikaner, un-

beschadet ihrer politischen Differenzen, den naiven Glauben an die Vernunft als der

bestimmenden Kraft im Leben des Einzelnen und der Gesellschaft. Angesichts der

politischen Realitäten unseres Jahrhunderts müsse nun dieser traditionelle liberale

Glaube an die Vernunft überprüft werden. In einem Leitartikel „Macht und Gewalt:

Das Österreichische Beispiel" formulierte Caro den machiavellistischen und pragma-

tischen Standpunkt seiner Zeitung und kritisierte all diejenigen, die eine schändliche

Niederlage hatten einstecken müssen, obwohl sie vielleicht ethischer und politisch

konsequenter als ihr Gegner gehandelt hatten. Wie immer richtete Caro sein Augen-

merk auf die Linke. Der Kardinalfehler aller Linken bestehe in der Unfähigkeit, „die

Macht [zu] gebrauchen" oder auch nur „begrifflich verstehen zu können". Zwar lobte

er die mutige Selbstverteidigung der österreichischen Sozialdemokratie (im Gegen-

satz zum „schmählichen Abgang der Severings und Brauns"), doch kam sie seiner

Meinung nach zu spät. Die fortschrittlichen Parteien und ihre Führer hätten nach

dem Krieg die sich ihnen bietenden Gelegenheiten nicht wahrgenommen, sondern

sich zurückgezogen und ihren Verfall, ihre Tatenlosigkeit und Kampfesmüdigkeit

deutlich gezeigt. Die Sozialdemokraten in Deutschland und Österreich hätten die

„Zeit verschlafen", wenngleich das österreichische Beispiel auch einige positive As-

pekte bot: „In Österreich steckte im Tun der Sozialdemokratie wenigstens noch so-

zialer Aufbauwille, in Deutschland hauptsächlich sozialer Bürokratismus." "^ „Macht

ausüben" gehöre zum Repertoire der politischen Auseinandersetzung, betonte Caro,

besonders wenn es um die Vernichtung eines Gegners gehe, der nur Macht anerken-

ne. Der Chefredakteur des „Tageblatts" ging in seiner Analyse noch weiter.

Wie Caro stellte Bernhard fest, daß die Möglichkeit für soziale und demokratische

Reformen in Österreich versäumt worden sei. Dieses Scheitern könne vielleicht durch

die Tatsache erklärt werden, daß es für „jeden Demokraten ein unlösbarer logischer

Widerspruch zu sein scheint, Diktatur zur Durchführung der Demokratie anzuwen-

den. Damals hat der Verstand über den Instinkt gesiegt." Der gleiche Sieg der Logik

hatte Deutschlands Niederlage und die Zerstörung der Demokratie bewirkt. Im

Rückblick auf diese verschenkten Möglichkeiten spekulierte Bernhard, daß „viel-

leicht die zu große Verbreitung des klügelnden Verstandes überhaupt das politische

Unglück der letzten liberalen und demokratischen Aera [war]. Uns bleibt jetzt nur,

die Folgen festzustellen: ,Was Du in der Minute ausgeschlagen, bringt keine Ewigkeit

zurück*."'^ Der „Machtinstinkt", den die Demokraten und fortschritdichen Parteien

der Linken so mißverstanden hätten, bedeute: Erstens, die Gefahren, die Demokratie

und Freiheit bedrohen, zu erkennen, und zweitens, diesen Herausforderungen effek-

tiv und nötigenfalls Punkt für Punkt entgegenzutreten. Die Linksliberalen, die sich

um das „Pariser Tageblatt" sammelten, entwarfen eine politische Philosophie der

'« Caro, „Macht und Gewalt. Das Österreichische Beispiel", PT 75, 25. Febr. 1934, S. 1 f.

'^ Bernhard, „Der Sinn des Bürgerkriegs", PT 66, 16. Febr. 1934, S. 1.
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wachsamen Aktivität zur Verteidigung der Demokratie, auch wenn das zeitweise

undemokratische Maßnahmen erfordern sollte. Diese philosophische und politische

Haltung kennzeichnete die nachträglichen Analysen der Weimarer Republik wie

auch alle Artikel über das nationalsozialistische Deutschland und die europäische Au-

ßenpolitik in den folgenden Jahren. Gleichzeitig aber stellte sie die militanten Vertei-

diger der Demokratie vor ein unangenehmes Dilemma.

Arnold Zweig wies als erster darauf hin. Der frühere Mitarbeiter der „Weltbühne"

bestritt Bernhards implizites Argument, daß die Demokratie einerseits unterlegen sei,

weil sie sich nicht kämpfend zu verteidigen gewußt habe, und andererseits, weil die

Liberalen sich zu sehr auf ihren Verstand statt auf ihren Instinkt verlassen hätten. Die

Verwirrung und die Gefahr solcher Denkweise waren für Zweig offensichtlich:

„Lieber Georg Bernhard: wie ist mir denn? Habe ich dieses Lied nicht in schlechterem

Deutsch aus den Federn dieses oder jenes Nazi-Buben gehört? Wirkt die anti-rationale

Ansteckung schon über den Rhein? Wollen Sie, was auf ungenügende Verstandestätig-

keit zurückging, wirklich dem Verstand und der Logik zuschieben? Ist nicht vielleicht

das Gegenteil richtig? Haben die deutschen Politiker von Ebert und Scheidemann bis

Brüning und Severing nicht zu emsig im Brei ihres Herzens gequirlt und das Chaos be-

wegt, statt klar zu denken und klar Gedachtes klar zu tun?"^°

Zweig behauptete also, daß nicht zuviel, sondern zuwenig Vernunft die Demokratie

in Deutschland zu Fall gebracht habe. Dieser Mangel an Vernunft und Courage habe

die Sozialdemokraten, Volksparteiler und Zentrumsanhänger daran gehindert, „Irre

als Irre", „Mörder als Mörder" und „Lumpen als Lumpen" zu erkennen und dement-

sprechend zu behandeln^'. Die deutsche Emigration müsse es vermeiden, sich so in

den Kampf gegen den Nationalsozialismus zu verstricken, daß sie schließlich Gefahr

laufe, gerade die Prinzipien, für die sie kämpfe, zu opfern.

Hatten einerseits, laut Bernhard und Caro, Deutschlands demokratische Intellek-

tuelle und politische Führer nicht zur rechten Zeit die nötige Autorität gezeigt und

die Initiative ergriffen, um ihre Gegner zu besiegen, so war der andere Grund des

deutschen Problems bei der deutschen Nation selbst zu suchen, die für die Demokra-

tie schlechterdings unvorbereitet gewesen sei und auch keine Zivilcourage entwickelt

habe^^. Wie viele andere auf beiden Seiten des politischen Spektrums hatte Bernhard

ein zwiespältiges Verhältnis zu den „Massen". Ohne Leitung oder Aufsicht würden

die sonst gebändigten wilden Instinkte der Menschheit wieder auftauchen und ausge-

lebt werden. Das Dritte Reich - dieses „Zwischenspiel des Herdenstaates" - war of-

fensichtlich so ein FalF^. Am effektivsten könnten die Herdeninstinkte der Men-

20 Arnold Zweig, „Der Sinn des ,Bruderkriegs'. Ein Brief", PT 83, 5. März 1934, S. 1 f.

2' Ebenda.

2^ Der Mangel an Zivilcourage erklärt dem PT/PTZ-Kreis das Scheitern der Republik. Auch Rudolph

Olden vertritt diese Idee in seiner Broschüre „Warum versagten die Marxisten?", die teilweise im PT
nachgedruckt wurde: „Warum versagten die Marxisten? - Mangel an Zivilcourage", PT45,

25.Jan. 1934, S. 1; ebenso Bernhard, „Der Bürger Poincare", PT 308, 16. Okt. 1934, S. 1, und „So

schlimm", PT 57, 6. Febr. 1 934, S. 1

.

" Bernhard, „Humanismus", PT 418, 3.Febr. 1935, S. 1.
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schcnmassen kontrolliert und reguliert werden, wenn wohletablierte demokratische

Institutionen und Organisationen landesweit herrschten. Diese allgemeine Regel gel-

te nicht nur für die eigene Nation, sondern auch für die internationalen Beziehungen.

Der Völkerbund habe also die gleiche Rolle wie der Rechtsstaat, nur eben auf der in-

ternationalen Ebene. Sein Anreger Woodrow Wilson sei kein Bewunderer oder

Schmeichler der Massen gewesen:

»

„Aber nur demokratische Freiheit bot nach seiner Auffassung die Möglichkeit, die Zü-

gellosigkeit wilder Instinkte für die Gemeinschaftsarbeit zu zähmen. Sein Völkerbund

sollte für das Leben der Staaten miteinander dasselbe sein, was die demokratischen Ver-

fassungsinstitutionen im inneren Staatsleben waren."^'*

Der nationale und der internationale Frieden wie die Menschenwürde ließen sich nur

behaupten, wenn man sich strikt den durch demokratische Prozesse entstandenen

und von verantwortlichen Institutionen verwalteten Regeln unterwerfe.

Obwohl Bernhard es niemals explizit formulierte, so spielt in seiner Konzeption

der Natur und der Funktion demokratischer Institutionen das, was Walter Struve die

„offene, doch autoritäre Elite" genannt hat, eine Schlüsselrolle^^. Es ist kennzeich-

nend für die deutschen politischen Auffassungen im späten 19. und im 20.Jahrhun-

dert, daß elitäre Konzeptionen von der Rechten wie von der Linken vertreten wur-

den. Man findet sie in den Schriften Friedrich Naumanns, Max Webers, Theodor

Barths und Leonard Nelsons ebenso wie bei Oswald Spengler, Hans Zehrer und

Ernst Jünger. Sie vertraten „Demokratie bei der Auswahl der Mitglieder der Elite",

nicht aber beim Entscheidungsprozeß^^.

Georg Bernhards linksliberale elitäre Auffassung zeigt sich in seinen Bemerkungen

über die pädagogische Funktion des Journalisten: Die politischen Argumente dieser

Elitekonzeptionen finden sich bereits in seinen frühen Schriften. In einem umstritte-

nen Artikel, den Bernhard 1903 in Hardens „Zukunft" veröffentlichte, zeichnete er

das Volk als eine „stumpf dahintreibende Masse" auf der Suche nach Kontrolle und

politischer Leitung. Die politische Leitung müsse der Führer einer Partei übernehmen.

Dieser Führer könne zwar den Fortschritt programmieren, sein Erfolg und seine An-

nahme durch die Massen als „Lenker ihrer Geschicke hingen aber davon ab, daß „der

Boden [dafür] bereit [sei] und der Stand der Entwicklung es erlaube". „Sind diese Be-

dingungen noch nicht erfüllt, dann verschlingt die Masse das Individuum, das sie

noch nicht begreifen kann."^'^ Kurzum, die Massen müßten politisch und pädago-

gisch vorbereitet werden, die Ideen eines politischen Führers zu empfangen, und bei

dieser Aufgabe sah Bernhard eine Schlüsselrolle für die Presse. Bernhard verstand

Journalismus weniger als einen Beruf denn als eine Berufung. In Anlehnung an Emile

Zolas Definition von Kunst als einem „Stück Leben, gesehen durch ein Tempera-

2^ Bernhard, „Fascio in Genf", PT 3, 14. Dez. 1 933, S. L
^^ Walter Struve, Elites Against Democracy. Leadership Ideals in Bourgeois Political Thought in Ger-

many 1890-1933, Princeton 1973, S.3.

^^ Ebenda.

2^ Bernhard, „Parteimorar, Die Zukunft XI, 15 (lO.Jan. 1903), S.80.
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ment", erklärte Bernhard 1924 in einer Rede, daß „der Journalismus nichts anderes

als ein Stück Leben, gesehen und geschildert durch ein Temperament" sei. Durch sein

„Temperament" geführt und von den Bedürfnissen und Interessen seiner Leser ge-

leitet, gehöre es zur Aufgabe des Journalisten, „das Aktuelle aus den Dingen (heraus-

zufinden) ... (und) das Zeitgemäße und Interessante in den Vordergrund (zu rük-

ken)"^^ Eine Zeitung und ihre Journalisten sollten eine bestimmte Weltanschauung

vermitteln. Die Zeitung „will Ordnung in die Dinge bringen, die der Leser täglich vor

sich und um sich sieht, will die Vorgänge in der Welt unter bestimmte Gesichtspunkte

gestellt dem Leser vor Augen führen"^"^. Diese Rede drückt Bernhards Auffassung

von der subjektiven Natur der Presse und der Rolle des Journalisten aus. Bernhard

sah in der Presse eine politische Waffe, im zielbewußten, kreativen Journalisten fast

einen Politiker.

In der Emigration scheint sich Bernhards patriarchalisch-elitäres Denken verstärkt

zu haben: Es durchdrang jetzt auch seine sozial-politischen Vorstellungen und beein-

flußte seine Interpretation des Aufstiegs eines totalitären Staates. Er glaubte, daß

Fortschritt, Zivilisation und der Respekt vor menschlicher Würde nur durch irgend-

eine wohlwollend autoritäre Kontrolle möglich seien. Im Mittelalter hätten die Kir-

che und die Scholastik die notwendige Richtung gewiesen und den philosophischen

Zusammenhalt garantiert. „Man formt zu Barbaren gewordene Menschen nicht an-

ders zu allmählich wieder verantwortungsbewußten Individuen als durch patriarcha-

lische Beherrschung und strenge Normenerziehung." Später habe der Humanismus,

der zunächst in einzelnen gelehrten Köpfen entstand, sich gegen die Unterordnung

des Einzelnen in den von der Gemeinschaft vorgeschriebenen allgemeinen Rahmen

gesperrt.

„Seitdem ist das einzelne Menschenschicksal in den Mittelpunkt auch des politischen

Handelns gerückt ... Die Erziehung des Menschengeschlechts, die Hochbildung der

Einzelindividuen, waren mehr oder weniger ausgesprochen der Endzweck der Diktatu-

ren und der Demokratien, der Königreiche und der Republiken, des Universalismus der

Kirche und des Kaisertums sowie der zentrifugalen Bestrebungen der nach staatlicher

oder kultischer [sie] Selbständigkeit strebenden Landesfürsten."

Im 20. Jahrhundert sei im Gegensatz zu diesen Prämissen die primitivste Form gesell-

schafdicher Organisation entstanden: der „totale Staat". Im Vergleich zu anderen Re-

gierungssystemen bestehe „der totale Staat nur noch um seiner selbst willen, (exi-

stiert) für [ihn] der Mensch nur noch als Zweckobjekt, (leugnet er) jede individuelle

Geistigkeit"^°. Bernhard blieb davon überzeugt, daß vor allem das Fehlen einer pa-

triarchischen Herrschaft und einer ethischen Normenerziehung für den Untergang

der Republik verantwortlich waren. Die Paradoxien seines Systems vermochte Bern-

hard nie zu fassen und zu lösen. Seine Garantien für die Demokratie und für den In-

^^ Bernhard, „Stellungen im Zeitungswesen", masch. Ms. einer 1924 gehaltenen Rede, Freie Universi-

tät Berlin, Institut für Publizistik, S. 3.

2^ Ebenda.

^° Bernhard, „Humanismus", PT 41 8, 3.Feb. 1935, S. 1.
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dividualismus bestanden in dem Instinkt und dem guten Willen einer weisen, wohl-

meinenden Elite, die die Herrschaft zu übernehmen habe; die gefährlichen Implika-

tionen dieser Vorstellung wurden nicht angesprochen.

Nachdem die Rolle der Vernunft beim Handeln der Regierung in Frage gestellt

worden war, wurden zwei andere Säulen des Liberalismus - die Freiheit der Presse

und die freie Rede - ebenso unter die Lupe genommen. Für Bernhard war es eine of-

fensichtliche Dummheit der Republikaner, sich ausschließlich von demokratischen

Prinzipien leiten zu lassen, und zwar auch gegenüber denen, die sich verschworen

hatten, nach ihrem Machtantritt diese Freiheiten abzuschaffen. Seiner Ansicht nach

hetzte „jede übertriebene Konsequenz auch den besten Grundsatz zu Tode"

:

„Wenn einer kommt und von vornherein erklärt: ,Ich bin gegen die Demokratie: ich bin

für die Gewalt; und wenn ich Dich fasse, dann gibt*s keine freie Meinungsäußerung

mehr!' - einem solchen auch nur die ungehinderte Werbung um die demokratische

Mehrheit zu gestatten, hat mit Demokratie nicht mehr das Mindeste zu tun, sondern ist

Selbstmord. Genau so wie jene Spielart des Pazifismus, dessen Anhänger sich totschla-

gen lassen, weil sie den Gebrauch einer Waffe grundsätzlich ablehnen."^'

So kam er zu dem Schluß, daß die in der Weimarer Republik praktizierte Pressefrei-

heit ein Fehler war. Sie habe nur zu „ein(em) Privileg für die Piraten der öffentlichen

Meinung [geführt], für die berufsmäßigen Ehrverletzer, für die Wortführer der Ge-

walttat und für die Brandstifter des Bürgerkrieges". Aus der Beurteilung seines eige-

nen liberalen Verhaltens in der noch nicht allzu fernen Vergangenheit nahm er das

Recht zu seiner Schlußfolgerung:

„Ich darf das vielleicht am ehesten eingestehen, weil ich sie am heftigsten verteidigt

habe. Als Vorsitzender und vorher schon als Vorstandsmitglied der journalistischen Be-

rufsorganisation, des Reichsverbandes der deutschen Presse, habe ich persönlich bei

Ministern und Polizeibehörden bei Blätterverboten interveniert. Ich schäme mich des-

sen heute nicht, denn es war anständig. Aber ich weiß heute, daß es töricht war. Und es

wird - sollte ich jemals wieder zu ähnlichem Tun Gelegenheit haben - nicht wieder vor-

kommen. Obwohl für mich nach wie vor die Pressefreiheit das höchste Ideal bleibt.

Aber wenn es in die Wirklichkeit übersetzt werden soll, so gehören dazu eine Staatsin-

stitution und Staatsbürger, von denen man sicher sein kann, daß sie den Mißbrauch ver-

bindern
«32

Ein anderer in Zukunft zu vermeidender Fehler wurde im Verhältnis zwischen den

Redakteuren und „ihrer" Zeitung einerseits und der finanziellen und deshalb politi-

schen Kontrolle der Verleger andererseits entdeckt. Im Grunde forderte der Kreis um

das „Pariser Tageblatt" eine neue Definition von Eigentum, die jeden Geschäftsmann

zu irritieren verprach. Die Linie zwischen der alten und der neuen linken, „aktivisti-

schen" Auffassung von Eigentum zog Bernhard in einem offenen Brief an den emi-

grierten russischen Liberalen und Freund Poliakovs, Paul Miljukow. An der Oberflä-

^' Bernhard, „Erkenntnis", PT 733, 15.Dez. 1935, S. 1,

^^ Ebenda.
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che ging es in der Auseinandersetzung zwischen Bernhard und Miljukow darum,

welchen Einfluß ein auf wirtschafdichen Erfolg bedachter Verleger - in diesem Fall

Wladimir Poliakov - auf seine Zeitung auszuüben berechtigt sei. Der Kern des Dis-

puts war jedoch ein zutiefst politischer.

„Aus der Haltung geht für mich hervor, daß Sie der Auffassung sind, der Verleger eines

Emigrationsblattes sei, sogar auch wenn er von einer emigrationsfremden Nationalität

ist, berechtigt, auch über den geistigen Inhalt seines Blattes zu verfügen und dessen Ge-

sinnung zum Gegenstand kaufmännischer Transaktionen zu machen. Hier trennt uns

eine Kluft. Denn ich bin der Meinung, daß an jeder Zeitung ein bestimmtes Maß von

geistigem Mitbesitzrecht der Redakteure besteht, erst rech [sie] aber bei einem Blatt, das

die Interessen einer im Kampf gegen ein despotisches Regime stehenden Emigration zu

verfechten hat."^^

Aus den Erfahrungen mit seinem Verleger und aus Beispielen anderer liberaler Verla-

ge in Berlin, wo soziale und politische Interessen wirtschaftlichen Erwägungen zum

Opfer gefallen (und die kritischeren linksliberalen Geister aus den ehemaligen Hoch-

burgen politischer und intellektueller Freiheit verdrängt worden) seien, müsse gelernt

werden, und zwar müsse eine lebendigere, wachsamere und politisch und sozial ver-

antwordichere Form des liberalen Journalismus entwickelt werden.

Während Bernhard auf diese Weise mit den ökonomischen und politischen Tradi-

tionen der Weimarer liberalen Presse ins Gericht ging, brach Caro mit einer weiteren

liebgewordenen Auffassung: Als stellvertretender Chefredakteur des „Pariser Tage-

blatts" distanzierte er sich von dem nach seiner Ansicht überholten Stil der radikalde-

mokratischen „Weltbühne", die zwar aggressiv und witzig geschrieben, in Wirklich-

keit aber doch nur ein Papiertiger sei. Walter Mehring beschrieb Stil und Absichten

der „Weltbühne"-Mitarbeiter, als er von sich und Ernst Toller erklärte:

„Unsere Gemeinschaft war im wesendichen geisug-abstrakter Natur. Wir haben uns

deshalb auch nie eingebildet, wir könnten irgendetwas von dem, was wir kommen sa-

hen, verhindern. Aber wir wollten unseren Protest gegen jede Einschränkung der geisti-

gen Freiheit anmelden. "-^^

Die bloße Registrierung ihres Protestes im geistigen Bereich, wie Mehring es betrieb,

war in den Augen der linksliberalen Aktivisten nicht genug. In einem Nachruf auf

Kurt Tucholsky wies Caro auf die Divergenz zwischen den Glanzlichtern, die dieser

ironische Satiriker der „Weltbühne" setzte, und den harten Realitäten hin, die nach

Hiders Ernennung zum Reichskanzler entstanden waren. Zwar sei Tucholskys

Schweigen

„politisch schwer zu begreifen, dagegen künstlerisch so logisch und so klar, wie das Be-

ste, was er geschaffen hat. Gegenüber den gigantischen Zeitereignissen verlieren die

^^ Bernhard an Paul Miliukov, Orginal in Französisch, 18. Nov. 1936, ZStAP, Bestand PTZ, Nr. 52,

Bi.2F.; auch in „Eine vereitelte Intrige - Zwei Briefe an Professor Miljoukow [sie]", PTZ 203,

31. Dez. 1936,5.3.

^'* Walter Mehring, Institut für Zeitgeschichte, ZS 2075.
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herkömmlichen Mittel des Schriftstellers an Wert, und vor allem die Satire kommt um
ihre Existenzberechtigung. Gegenüber der Macht und Gewaltanhäufung versagt die

Ironie, gegenüber Maschinengewehren die spitze Feder, gegenüber denen, die sich stolz

Barbaren titulieren, der Vorwurf der Barbarei, der schmutzigen Kulturlosigkeit, des

Folterknechtshandwerks. Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt, aber

umgekehrt, wie man sieht, auch."-^^

Die politische und kulturelle Form dieses „neuen" linksliberalen Ethos nahm Gestalt

an. Caro und der „Tageblatt"-Kreis glaubten, daß die Zeit eine neue Moral verlangte,

die nicht mehr auf der Satire Tucholskys basieren könne. Caro erklärte, daß als Er-

gebnis des Aufstiegs des Nationalsozialismus

„heute in der Welt auch die ethischen Kategorien so verdammt gering zu Kurs (stehen).

Das grob Materielle herrscht und erzwingt Entscheidungen. Die Ideale gehören wie die

Kirche nur noch zum Sonntag der Menschen. Sechs Wochentage aber sind hart und be-

drängend. Und während dieses Zeitraums schweigt die Menschlichkeit. Wer die neuen

Gesetze nicht lernt, erscheint etwas närrisch, schon halb eine komische Figur. Der Sati-

riker Tucholsky hat das gefühlt. Deshalb zog er es vor, vom Augenblick der Verwand-

lung an, die Feder endgültig aus der Hand zu legen.
"^^

Was Caro in seiner Analyse des Tucholskyschen Verstummens und Bernhard in seinen

tadelnden Kommentaren über Vernunft und Demokratie entging, waren die Implika-

tionen ihrer eingestandenen Militanz. Der selbsternannte „Wachhund der Pressefrei-

heit"^^ und der ehemalige Vorsitzende des Reichsverbands der deutschen Presse stell-

ten damit dem liberalen Journalismus, wie ihn die Weimarer Republik gekannt hatte,

selbst den Totenschein aus.

Der Zerfall der Republik zwang diese ehemals „idealistischen" Demokraten, ihre

politischen Auffassungen zu überprüfen. Der klassische Irrtum der europäischen Lin-

ken sei, so wiederholte Caro unzählige Male, das „bedingungslose Eintreten für den

Buchstaben des Gesetzes".

„Es gibt tragische Irrtümer. Wir haben sie in unserer Heimat erlebt und gesehen, daß

hinter Demonstrationen noch keine Kraft und kein politisches Programm zu stehen

brauchen und daß der gute Wille und anständige Gefühle nicht immer ausreichen, auch

das Richtige in der politischen Welt zu verwirklichen. Die Hauptpflicht, die uns unsere

Niederlage auferlegt hat, lautet ganz einfach: vorurteilslos zu denken und jede Lage il-

lusionslos zu prüfen. Nicht mehr haben wir getan. "^^

• •

Die Überprüfung und Neueinschätzung der liberalen und humanitären Ideale führte

^^ Manuel Humbert (Kurt Caro), „In memoriam Kurt Tucholsky", PT752, 2. Jan. 1936, S.2. Zu Tu-

cholsky vgl. Harold L.Poor, Kurt Tucholsky and the Ordeal of Germany, 1914-1935, New York

1968, und über seine Zeit im Exil Kurt Tucholsky, Die Q-Tagebücher 1934-1935, hrsg. v. Mary Ge-

rold-Tucholsky und Gustav Huonker, Reinbek bei Hamburg 1978.

^^ Ebenda.

Hartmut Schustereit, Linksliberalismus und Sozialdemokratie in der Weimarer Republik. Eine ver-

gleichende Betrachtung der Politik von DDP und SPD 1919-1930, Düsseldorf 1 975, S. 229.

Caro, „Dialog", PT 639, 9. Sept. 1935, S. 1.
38
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Bernhard und Caro dazu, die von ihren Feinden gesetzten Regeln anzunehmen. Statt

„Hberale Ideale" zu fördern und zu verteidigen, schlug ihr politisches Verhalten in

eine Art „reziproken Liberalismus" um, der lediglich die Taktiken der extremen

Rechten oder Linken spiegelte.

in.

Die praktischen und moralischen Konsequenzen dieser Auffassung und das Dilemma

dieser deutschen Liberalen im Exil zeigten sich bei dem deutschen Exil-Skandal par

excellence: der „Pariser Tageblatt"-Affäre. Dieser Skandal war das logische politische

und intellektuelle Ergebnis der Politik des „Tageblatt"-Kreises. Im Kern ging es um

die klassische Frage: Wie liberal darf ein Liberaler sein, ohne dabei Gefahr zu laufen,

daß sein Werk von anderen zerstört wird? Aus der militanten Antwort, die der „Tage-

blatt"-Kreis gab, folgte eine ebenso grundlegende Frage: Wie unliberal darf ein Libe-

raler sein, ohne dabei seine eigene politische Identität aufzugeben und seine Moral zu

rumieren

Die dramatischen Ereignisse während der „Pariser Tageblatt"-Affäre bleiben ein

politischer und intellektueller Leckerbissen für Schriftsteller, Literaturkritiker und

Historiker. Der Ablauf des Geschehens ist mehr als einmal erzählt worden^^: Am
IL Juni 1936 erschien im „Tageblatt" eine sensationelle Deklaration, in ihrer Aufma-

chung an Zolas „Jaccuse" erinnernd, die die Leserschaft über Wladimir Poliakovs

„schamlosen Verrat" informierte'^^. Der Verleger des „Tageblatts" wurde angeklagt,

mit Arthur Schmolz'^\ dem Leiter der Presse- und Propaganda-Abteilung der Deut-

schen Botschaft in Paris, über den Verkauf der Zeitung verhandelt sowie Georg Bern-

hard entlassen zu haben, und zwar zugunsten eines neuen Chefredakteurs, der „einen

anderen Kurs in der Zeitung einschlagen und sich gegenüber Fiitler und dessen Be-

strebungen loyaler einstellen (würde)". Angesichts dieser Umstände kündigten die

Redakteure das Ende des „freien anti-nazistischen Pariser Tageblatts" an und die

Fortsetzung ihres Kampfes für „Frieden, Freiheit und Menschenrechte gegen die na-

tionalsozialistischen Weltbrandstifter" in einer neuen Publikation: der „Pariser Tages-

zeitung"'^^ Der neue Verleger hieß Fritz Wolff, ein politischer und finanzieller Op-

^^ Vgl. Kurt R. Grossmann, Emigration. Geschichte der Hitler-Flüchtlinge 1933-1945, Frankfurt

a. M. 1969; Hanno Hardt, Elke Hilscher, Winfried B. Lerg (Hrsg.), Beiträge zur Kommunikations-

geschichte des deutschen Exils 1933-1945, München 1979; Leon Poliakov, L'auberge des musi-

ciens. Memoires, Paris 1981. Lion Feuchtwanger benützt in seinem Roman „Exil" - in der engli-

schen Übersetzung „Paris Gazette" - die „Tageblatt"-Affäre als Hintergrund für diese Geschichte

des deutschen Exils in Frankreich.

° „Wir klagen an", PTZ 1, 12.Juni 1936, S. 1.

^' Arthur Schmolz, 1904-1939. Schmolz war ab April 1934 Presseattache an der Deutschen Botschaft

in Paris; er verließ diese dem Propagandaministerium zugeordnete Stelle im Dezember 1936, um in

das Unternehmen seines Vaters einzutreten. Dr. Maria Keipert, Politisches Archiv des Auswärtigen

Amtes, an den Verfasser, 5. August 1977.

*2 „Wir klagen an", PTZ 1, 12.Juni 1936, S. 1.
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portunist'*^. Die von den Redakteuren des „Tageblatts" erhobenen Beschuldigungen

erwiesen sich später als aus der Luft gegriffene Erfindungen. Die Untersuchungen

verschiedener berufs- und ehrengerichtlicher Kommissionen sowie ein Prozeß und

ein Appellationsverfahren vor französischen Gerichten widerlegten alle gegen den

Verleger erhobenen Anklagen"^"^.

Es wurde damals allgemein vermutet, daß der deutsche Kommunist Willi Münzen-

berg die Affäre inszeniert habe. Er habe die größtenteils apolitische Leserschaft für

die KPD-gelenkte Volksfront einspannen und deshalb die Kontrolle über das „Tage-

blatt" übernehmen wollen"*^. Diese Strategie erscheint durchaus realistisch, wenn man

bedenkt, daß die meisten linken Intellektuellen nur in bestimmten Bereichen tätig sein

konnten: im Journalismus, in kommunistischen Frontorganisationen oder in politi-

schen und humanitären Aktivitäten, denen sie ihren Namen und ihr Prestige zur Ver-

fügung stellten"^^. Es gibt kaum einen Zweifel, daß die Politik des „Tageblatts" den

Bedürfnissen der Volksfront entgegenkam. Ein wahrscheinlich von Münzenberg ver-

faßter Brief wirft ein bezeichnendes Licht auf gewisse Zusammenhänge zwischen

ihm, der KPD und dem „Tageblatt" und später der „Tageszeitung". Münzenberg be-

tonte ausdrücklich:

„Wir, d.h. der Volksfrontausschuß, dessen Sekretär ich damals war, erhielt erst nach der

vollzogenen Tatsache Kenntnis von den Vorgängen und die KPD, die ich damals im

Volksfrontausschuß vertrat, erhielt nur durch den Umstand davon Kenntnis, daß Herr

Wolff den Genossen Wilhelm Pieck und mir [sie] zufällig im Cafe Mabillon traf und

zwar einige Stunden, bevor die Sache platzte."

Da die Schilderung der Ereignisse durch Caro und Wolff glaubhaft erschien und man

ihnen vertraute, unternahm der Ausschuß alles ihm mögliche, „um das Blatt als Blatt

der Emigration und der gesamtdeutschen Opposition zu verteidigen""^"^. Wenn man

*^ Informationen über Wolffs Tätigkeit in der Weimarer Republik und seine politischen Beziehungen

in der Emigration sind sehr rar und unpräzis; seine Biographie ist weitgehend undurchsichtig. So soll

er Hilfsredakteur des Nachrichtendiensts der Vereinigten Kommunistischen Partei Deutschlands

gewesen sein, den Anna Geyer vom Dezember 1920 bis August 1921 leitete. (Fritz Heine an Otto

Wels, 2. Juli 1938, Archiv der sozialen Demokratie, Bonn (künftig: AsD), SOPADE, Mappe 51;

auch Victor Schiff an Ernst Reuter, 13./ 15. Juli 1946, Landesarchiv Berlin, NL Ernst Reuter,

Nr.515, B1.36).

Ein Bericht, der dem Pariser Polizeipräsidium eingereicht wurde, besagt, daß Wolff 1 897 in Grau-

denz geboren und von Beruf Journalist war. Er wurde als politischer Flüchtling wegen seiner Aktivi-

täten „im Bereich der extremen Linken" observiert. Damit war sicherlich seine Arbeit für den 1933

von dem ungarischen Kommunisten Sändor Rado gegründeten Pressedienst „Inpress" gemeint. Be-

richt an die Delegation Judiciaires, ZStAP, Bestand PTZ, Nr. 53, Bl. 46.

LP. (Leon Poliakov), The „Pariser Tageblatt" Affair, Paris 1938.

Derartige Andeutungen wurden in der Untersuchungskommission häufig gemacht. Vgl. Wilhelm

Sollmann an Otto Wels, 20.Juni 1936, AsD, SOPADE, Mappe 122.

David Caute, The Fellow-Travellers. A postscript to the Enlightenment, New York 1973, S.7.

Nicht unterzeichneter Brief (Willi Münzenberg) an Hugo Simon, Georg Bernhard, Bernheim sowie

Kopie an Fritz Wolff, 10. Jan. 1937 (1938), ZStAP, NL Bernhard, Nr. 50, B1.25. Eine detaillierte

Analyse der Autorenschaft dieses Briefes findet sich in meiner Dissertation, S. 39 1 Fn. 92.
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Münzenbergs Bericht akzeptiert, spielte die KPD bei der theatralischen Gründung

der „Pariser Tageszeitung" ledighch eine Nebenrolle, indem sie ihre politische und

moralische Unterstützung dem Presseorgan anbot, das ihr politisch nützlichster „neu-

traler" journalistischer Agent war.

Die Redakteure des „Tageblatts" und Fritz Wolff handelten offenbar aus eigener

Initiative - unabhängig von jeder politischen Partei. Ihre Aktion beruhte auf einer

Kombination persönlicher, politischer und ethischer Motive. Die Krise, in der sich die

politischen und intellektuellen Vorstellungen dieser Linksliberalen befanden, und die

lebendige Erinnerung an die geistige Kapitulation von Mosse und Ullstein ab 1930

hatten ihr politisches und berufliches Bewußtsein geschärft. Über die ganze Affäre

wäre man vielleicht hinweggegangen oder hätte sie nicht weiter beachtet - nach dem

Motto: wieder so ein Krach zwischen einem emigrierten Geschäftsmann und seinem

illoyalen emigrierten Stab -, wenn nicht tiefsitzende politische und philosophische

Differenzen innerhalb der deutschen Emigranten entstanden oder besser: wieder auf-

getaucht wären. Aus einer privaten Aktion gegen einen unsympathischen Verleger

wuchs die „Pariser Tageblatt"-Affäre zu einem Skandal, der nicht nur die verschiede-

nen Kreise der deutschen politischen und intellektuellen Emigration betraf, sondern

auch die russische Emigration und schließlich sogar führende Politiker des Gastlan-

des einbezog. Auf der oberflächlichsten Ebene sehen wir den für fast alle Emigratio-

nen typischen Kleinkrieg zwischen Cliquen und das Austragen persönlicher Animosi-

täten. Die Leichtgläubigkeit, mit der viele deutsche Emigranten die gegen Poliakov

erhobenen Anklagen fürwahr hielten, hatten ihren Grund nicht nur in den bisweilen

etwas undurchsichtigen Geschäftspraktiken des Verlegers, sondern vor allem in der

kollektiven Mentalität, die durch Ängste, Verdächtigungen und die Unsicherheit des

Lebens in der Emigration bestimmt war.

Zwei Kontroversen zwischen verschiedenen und letztlich nicht zu versöhnenden

politischen Auffassungen führten zum offenen Bruch in der liberalen Emigration.

Dieses Auseinanderbrechen weist auf das politische und moralische Dilemma hin, in

dem sich diejenigen, die sich als Verteidiger der liberalen und humanitären Ideale

fühlten, kurz vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs befanden. Die Argumente der

Kontrahenten erinnern an den von Max Weber in „Politik als Beruf" entwickelten

Gegensatz zwischen Gesinnungsethik auf der einen und Verantwortungsethik auf der

anderen Seite. Für Weber unterstanden Journalisten der Verantwortungsethik und

waren demzufolge nach den Konsequenzen ihrer Worte und Fiandlungen zu beurtei-

len.

Den ersten dieser die deutsche Emigration erschütternden Konflikte löste der

„Verband Deutscher Journalisten im Exil" aus, als er beschloß, die infame Attacke ge-

gen Wladimir Poliakov im Namen eines „höheren" politischen Ideals zu billigen. Die

wilden Proteste, die ihr Mehrheitsbericht verursachte, versetzte die beiden wichtig-

sten Schriftstellerverbände im Exil in höchste Aufregung. Die Trennungen und Frak-

tionen im „Verband Deutscher Journalisten im Exil" und im „Schutzverband Deut-

scher Schriftsteller" (SDS) entsprachen dabei im großen und ganzen den Kontrover-

sen und politischen Richtungskämpfen, die so typisch für das Verhalten ihrer
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Mutterorganisationen in der Weimarer Republik waren. Nach dem Besuch eines der

Treffen des SDS schrieb Ernst Feder, der ehemahge innenpoHtische Redakteur des

„Berliner Tageblatts", trocken in sein Tagebuch: „Nichts gelernt und nichts vergessen:

die selben Debatten wie zu Haus.""^^ Und damit hatte er recht. Mit Ausnahme von

Poliakov hatten sich die bedeutenderen Teilnehmer an der Auseinandersetzung schon

in der Weimarer Republik gegenübergestanden: Bernhard, Joseph Bornstein,

Berthold Jacob, Paul Dreyfus und sogar der rheinische Separatist J. F. Matthes waren

bereits vor 1933 in solche Dispute verwickelt gewesen.

Der zweite Konflikt entstand - nahezu gleichzeitig mit dem ersten - durch die

Stellungnahmen des „Tageblatts" bzw. der „Tageszeitung", des SDS und vieler ihrer

linksorientierten Mitglieder zu den Säuberungen in der Sowjetunion. Die Konflikte

führten dazu, daß die rechtsliberalen oder „humanistischen" („absoluten") Mitglieder

diese Organisationen verließen. Während der folgenden Jahre im französischen Exil

kam es wiederholt zu äußerst scharfen Debatten zwischen den jetzt miteinander ver-

feindeten Fraktionen der deutschen Emigration.

Die „Absoluten" revoltierten gegen die liberalen politischen Pragmatiker und de-

ren Pläne für eine Volksfront auf breiter Basis, indem sie eine „Liga für freie Presse

und Literatur" gründeten, eine Gegenorganisation zu dem moralisch und politisch

„beschmutzten" SDS. Die im Mai 1937 von Konrad Heiden und Leopold Schwarz-

schild ins Leben gerufene Liga wollte die „Sauberen", die Integren, von den „Unsau-

beren" deudich trennen. Ihren Gründern schlössen sich Heinz Pol, Bruno Frank,

Hermann Kesten, Walter Mehring, Alfred Neumann, Valeriu Marcu, Fritz von Un-

ruh, Ernst Toller, Hans Sahl, Leonhard Frank und Hans von Zwehl an. Schwarz-

schild schrieb an Klaus Mann:

„Es wird kein Gremium für innere Kämpfe gegründet, das ist nicht die Absicht. Es sol-

len zusammentreten die Leute, die wirklich an die Prinzipien glauben, deren Verletzung

sie Hitler vorwerfen; die innerhalb der deutschen Emigration selbst jene Segen der De-

mokratie und der Meinungs-Freiheit erhalten wollen, ohne die es nur Verblödung und

Verlumpung gibt; die, was ich für besonders wichtig halte, vor dem weiten, abgestoße-

nen Kreis des Auslands bekunden wollen, daß wir nicht eine homogene Masse von Ull-

stein plus Münzenberg sind, und die dafür sorgen wollen, daß wir nicht mit moralischen

und politischen Hypotheken belastet dastehen, die schon heute bereits mancherorts un-

gemein schädlich für die deutsche Emigration sind und es mancherorts noch sehr wer-

den können."^^

Die „Pariser Tageblatt"-Affäre und der Mehrheitsbericht, der sich die Perspektive der

„Pragmatiker" zu eigen machte, waren typische Zeichen für die moralische und poli-

^* Ernst Feder, Tagebuch, 6. Nov. 1933, LEI, Ernst Feder Coli.

'^^ Leopold Schwarzschild an Klaus Mann, 3. Juni 1937, in: Klaus Mann, Briefe und Antworten, Bd. 1,

München 1975, S.303. Die Bezeichnung „Club der Sauberen" erscheint in einem Brief Heinrich

Manns an Rudolf Olden vom 24. Juli 1937, der in dem von Werner Berthold und Brita Ecken ver-

faßten Band, Der deutsche PEN-Club im Exil, 1933-1948. Eine Ausstellung der Bibliothek Frank-

furt a. M., Frankfurt a. M. 1 980, S. 1 82, zitiert wird.
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tische Hypothek der deutschen Emigration, beide das Ergebnis einer politischen und

moraHschen Mentahtät, die in der Tat aus der Kreuzung von Ullstein mit Münzen-

berg entstanden war.

„Ullstein plus Münzenberg" bedeutete, daß die linksliberale Presse sich den politi-

schen und sozialen Realitäten jenes Jahrzehnts angepaßt hatte. Politik beherrschte

jetzt die Moral, und der politische Feind bestimmte - absichtlich oder vielleicht auf-

grund der Umstände und internationalen Bedingungen - das politische Ethos. Die

„Nebelwolken großartiger Phrasen" und „idealistische Ausdrücke", die nach Ansicht

des „Tageblatt"-Kreises die „Moralisten" kennzeichneten, sollten durch das Macht-

prinzip ersetzt werden: „Manifeste halten nicht Kanonen stand und Kanonen sind

notwendig, um aus hochherzigen Manifesten politische Wirklichkeit werden zu las-

sen." Das Problem der „idealistischen" Linken bestehe darin, daß sie „sich allzu gern

an Gefühlen berauschen und es noch nicht gelernt haben, sich gegebenenfalls auch

mit dem Teufel zu verbinden, wenn dadurch wirklich die eigenen Machtpositionen

gestärkt werden und man nicht, wie die deutsche Sozialdemokratie, schließlich als

Reingefallener zum Gespött der Welt wird." Caro schloß seinen Beitrag, der am Vor-

abend der Invasion Äthiopiens durch das faschistische Italien geschrieben wurde, mit

der Feststellung: „Realpolitisch denken heißt, in diesem Moment erkennen, daß Hit-

ler-Deutschland die ständige Gefahr aller bedeutet und daß in keinem Lande Fort-

schritt möglich ist, solange eine permanente Drohung besteht."^°

Der Kampf gegen den Nationalsozialismus bestimmte Denken und Schreiben die-

ser Journalisten, ihre Politik und auch ihren Gerechtigkeitssinn. Sie waren sich im

klaren darüber, daß die Solidarität innerhalb der deutschen Emigration und die Un-

terstützung für alle Gegner NS-Deutschlands erhalten bleiben mußten. Im Laufe der

Zeit wurde es jedoch unvermeidlich, bei der Beurteilung außenpolitischer Entwick-

lungen moralische Zugeständnisse zu machen. Mancher, der in der Weimarer Repu-

blik stolz daraufgewesen war, unabhängige und humanitäre Ideale zu vertreten, fand

sich jetzt in merkwürdiger und ideologisch fremder Gesellschaft. So wurde Dollfuß'

Politik ebenso toleriert wie Mussolinis Krieg gegen Äthiopien: denn das fiel in die

Rubrik Realpolitik.

Auch angesichts der Schauprozesse und Säuberungen in der UdSSR zog der „Ta-

geblatt"-Kreis es vor zu schweigen. Denn diese bourgeoisen Linken glaubten, daß die

Sowjetunion das stärkste und unnachgiebigste Bollwerk gegen die nationalsozialisti-

sche Barbarei und deren Imperialismus sei. Caros Leitartikel „Hitler oder Stalin" aus

den letzten Julitagen des Jahres 1937 erläutert diese Position. Caro widersprach wie-

derum den „Humanisten" und „Absoluten", der gleichen Gruppe, die die „Tage-

blatt"-Affäre zum Skandal aufgebauscht habe und jetzt die innersowjetische Ent-

wicklung geradezu „masochistisch" verfolge. Daß die echten Trotzkisten den Fall

ausnutzen würden, um ihre Position zu untermauern, leuchtete Caro ein; schließlich

verteidigten sie nicht irgendeinen „Humanismus", sondern ihre eigene politische

Doktrin. Bis vor kurzem, behauptete Caro, hätten in der deutschen Emigration ledig-

^° Interim (Kurt Caro), „Realpolitik. Rechts- und Linksparteien", PT628, l.Sepi. 1935, S. 1.
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lieh Splittergruppen die Sowjetunion und ihre Außenpolitik kritisiert und somit eine

„Außenpolitik des Harakiri" vertreten. Und ohne Schwarzschild, Heiden oder ande-

re Anhänger der „Liga für Freie Presse und Literatur" mit Namen zu nennen, stellte

Caro fest:

„Zu den Sektierern sind aber inzwischen die Absoluten, die Humanisten gestoßen. Sie

waren entweder niemals Kommunisten oder aber sie waren zu blinde Rußlandschwär-

mer. Sie strapazieren das ganze Humanitätsrepertoire gerade in dem Augenblick, wo
Stalin erschießen läßt, und scheinen zu vergessen, daß auch Trotzky hat erschießen las-

sen, worauf diese empfindlichen Seelen entgegnen werden: ,- aber eben nur wahre

Konterrevolutionäre', was wiederum zu der Antwort zwingt: ,Manche Konterrevolu-

tionäre waren mindestens so links wie jene, die heute protestieren.* ... Uns scheint sich

in der Sowjetunion weder auf der einen Seite die Methode, die umstritten sein mag,

noch die Leistung, die bewunderungswürdig ist, geändert zu haben. Deshalb sehen wir

auch keinen Anlaß, unsere Stellung zu dem Land, seinen Machthabern und seinen Pro-

blemen zu ändern."^'

Genau diese Form des linksgerichteten politischen Pragmatismus, den Kult des Prak-

tikablen nämlich, bezeichnete Heiden als „prinzipienlos" und verantwortlich für die

Entstehung einer Situation, die schließlich zum „Pariser Tageblatt"-Skandal führte.

Caros und Bernhards Argumente gipfelten in der moralisch-ethischen Verirrung, die

vom französischen Schriftsteller Julien Benda als „La Trahison des Clercs" identifi-

ziert worden ist und die schwerwiegende Gefahren für liberales politisches Gedan-

kengut und Verhalten mit sich brachte. Für Schwarzschild bedeutete die Affäre, daß

„therc exists a paradoxical infection which finally contaminates even would-be Champi-

ons of right and justice with maxims such as ,whatever is to our advantage is right', it

shows that the unvarying profession of a belief in liberalism and humanitarism itself can,

all unawares, be combined with a tragic and scurrilous loss of all faith, even in the most

elementary morality."^^

Für Heiden und die „Absoluten" folgte „der moralische Defekt aus dem politischen

Defekt"^^. Die „Isolierung" des „Tageblatt"-Kreises und das offensichtliche Fehlen

aller Maßstäbe für Recht und Gerechtigkeit sowie die Suche nach einer neuen politi-

schen Moral hätten zu der Affäre geführt.

„Die Verwirrung des Rechtsgefühls bei einer kleinen, sich vermutlich sehr aktivistisch

dünkenden Journalistengruppe der Emigration beruht zum guten Teil sicherlich nicht

auf persönlichen Charakterfehlern, sondern auch auf dem Zustand der Isolierung, der

allmählich zwischen diesen schreibenden Menschen und der großen Masse, dem ei-

gentlichem Publikum der Emigration entstanden ist",

schrieb Heiden, und er fuhr fort:

^' M(anucl) H(umbert) (Kurt Caro), „Hitler oder Stalin?", PTZ 412, 30. Juli 1937, S. 1.

" Leopold Schwarzschild, „Preface**, in : L. R (Leon Poliakov), The „Pariser Tageblatt" Affair, S. 6.

^^ Konrad Heiden, „Selbstreinigung der Emigration", in: Das Neue Tagebuch, 13 (27. März 1937),

S.309.
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„Im Suchen nach einer neuen Form für eine allgemein gefühlte politische Tendenz hat

sich bei einigen die Meinung gebildet, es sei besonders schlau, nationalsozialistische

Methoden nachzuahmen."^"^

Die Einführung dieser neuen Methoden, schloß der Autor, habe das Niveau der Emi-

gration und ihre Glaubwürdigkeit in den Augen der Welt herabgesetzt.

Keiner aus dem „Tageblatt"-Kreis bestritt, daß „a minimum of fundamental moral-

ity" und „elementary uprightness and truthfulness" bestünden oder erhalten werden

müßten^^ Man war dort jedoch eher bereit, in „extremen" Situationen flexiblere

Maßstäbe anzulegen, wenn es darum ging, jenes Minimum zu bestimmen oder einen

Trennungsstrich zu ziehen. Doch eben die Bewegung in dieser Grauzone - nämlich

die Bestimmung eines Mindestmaßes und das Ziehen eines Trennungsstriches - stellte

die Redakteure vor sehr unangenehme Entscheidungen.

Auf der einen Seite entwickelten sich die „Moralisten" oder „Absoluten", unter ih-

nen der Herausgeber des „Neuen Tagebuchs" Leopold Schwarzschild und viele seiner

Mitarbeiter wie Heiden, Joseph Bornstein und Valeriu Marcu, zu Wahrheitsfanati-

kern, die mit dem Kopf durch die Wand marschierten, ohne bei ihrem ethischen und

moralischen Kreuzzug die möglichen politischen Konsequenzen für die deutsche

Emigration zu berücksichtigen. Schwarzschild und sein Kreis etablierten sich als

Wächter von Freiheit, Gerechtigkeit und Menschenwürde. Und dieses bedingungslo-

se Festhalten an der „Wahrheit" als dem absoluten ethischen Prinzip spiegelte sich

auch in ihrem Urteil über die Säuberungen in der Sowjetunion wider.

Auf der anderen Seite sahen sich die „Pragmatiker" um das „Pariser Tageblatt" und

die „Pariser Tageszeitung", Bernhard, Caro, Hans Jacob und der Verleger Fritz

Wolff, in eine peinliche Situation gedrängt: Hin- und hergerissen zwischen den er-

klärten Idealen der Rede- und Pressefreiheit, der Vernunft und des unabhängigen In-

dividuums und andererseits der Angst, alle diese Ideale zu verlieren. Das Ergebnis

war ein intellektueller und politischer Hochseilakt, der die liberalen und humanisti-

schen Prinzipien in einem Zeitalter der Intoleranz, des Terrors und der Gewalt retten

sollte. In der festen Absicht, als Vordenker zu überleben, formulierten die „Tage-

blatt"-Journalisten einen militanten Liberalismus als Antwort auf den Nationalsozia-

lismus und ihre bisherige politische und moralische Ineffizienz. Statt sich hinter die al-

ten unkompromittierten Schlagworte von „Individualismus", „Freiheit" und „Selbst-

bestimmung" zurückzuziehen, um die Rolle des moralisch unangefochtenen

Bewahrers bürgerlicher Werte und politischer Moral zu spielen, also die Rolle, die

Schwarzschild und seine Liga für sich beanspruchten, suchten sie nach einem neuen

Weg, auf dem ein täglicher Pragmatismus als die einzige Möglichkeit zu überleben

erschien. Daher schlössen sie Kompromisse entgegen ihren liberalen Wertvorstellun-

gen und nahmen an politischen Aktionen teil, die am Ende die Basis ihres liberalen

Credos in Gefahr brachte: die Unantastbarkeit des Individuums. Doch es war nicht

^^ KonradHeiden, „Der Prüfungsfall der Emigration", in: Das Neue Tagebuch, 12 (20. März 1937),

S.278.

" Leopold Schwarzschild, „Preface", in : L. P. (Leon Poliakov), The „Pariser Tageblatt" Affair, S. 6.
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nur ihre Niederlage in der Weimarer Republik oder ihre Isolierung in der Emigration,

die ihr Verhalten bestimmte. Weimar und der Triumph des Dritten Reichs brachten

nur bereits vorhandene Zweifel im Hinblick auf die Natur des Menschen und die

Substanz demokratischer Herrschaft zum Vorschein. Auf der Suche nach den Grün-

den für den gefährdeten Zustand der Demokratie nahmen sie Zuflucht zu antidemo-

kratischen Ideen, und zwar nicht nur, um die Niederlage der Demokratie zu erklä-

ren, sondern auch, paradoxerweise, um ihr Überleben im 20. Jahrhundert zu

garantieren. Um ihren Einfluß in der Exilpolitik zu behalten und sich Gewicht bei der

politischen Rekonstruktion Deutschlands nach der erhofften Niederlage des Natio-

nalsozialismus zu sichern, waren Bernhard, Caro und ihre Anhänger bereit, Koalitio-

nen mit Emigrantengruppen und Organisationen einzugehen, die nicht notwendiger-

weise ihre liberalen und demokratischen Grundauffassungen teilten. Wenn aber für

den „Tageblatt"-Kreis die Gefahr in Manipulierung, in unverantwortlichen faulen

Kompromissen oder im Aufgehen in größeren und besser organisierten und repräsen-

tierten Gruppen und Parteien - besonders der KPD - lag, so bestand die Alternative

Schwarzschilds in weiterer Isolierung, Kurzsichtigkeit, verstärkter Sektiererei und ei-

ner moralisch fundierten Intoleranz (man denke dabei nur an den wütenden Anti-

kommunismus des Herausgebers des „Neuen Tagebuchs").

Der Versuch der Liberalen, nach ihrem kläglichen Untergang in der Weimarer Re-

publik wieder die politische Initiative an sich zu ziehen, scheiterte erneut an ihrer Un-

fähigkeit, eine moralisch und politisch praktikable „kreative Phantasie" zu entwik-

keln, scheiterte an ihrer Tendenz, nach rechts oder links abzugleiten, scheiterte an

ihrer Uneinigkeit und ihrer ständigen Selbstzerfleischung auf Kosten des Kampfes

gegen des Nationalsozialismus. Die intellektuellen und politischen Voraussetzungen

für ein derartiges Verhalten existierten schon vor 1933, doch die Jahre der Emigration

verstärkten diese Anlagen und trugen dadurch zum Scheitern der Liberalen in der

deutschen Exilpolitik bei.



BerWissenschaftsgesch 7, 41-52 (1984) 41

Peter Th. Walther

Emigrierte deutsche Historiker in den USA"'

Summary: German Refugee Historians in the United States. - After the Nazi seizure of

power in 1933, some twenty historians left Germany. They had lost their academic posi-

tions for political and/or „racial" reasons. Most of them immigrated to the United States,

and here they launched their second academic career. This intellectual immigration pro-

moted the study of German and intellectual history and strengthened the development of

comparative approaches in American historical scholarship. Many German refugee histo-

rians became interested in incorporating social science concepts into historical wnting

and thereby contributed to the advancement of a „Social History of Ideas." Although some

were originally skeptical of the democratic process, in emigration these historians absor-

bed and accepted the political value System of a democratic and liberal republic, a change

that is reflected in their historical studies. Despite the fact that almost all refugee historians

chose to stay in the United States, their books and guest professorships left their mark on

the course of West German historiography.

Schlüsselwörter: Emigrauon, deutsche (1933-1945); Emigrauon, deutsche in die USA;

Historiker, deutsche; Historiographie, deutsche; Historiographie, USA; XXJh.

Von den mehr als 250 Historikern, die Anfangder 1930erjahre an deutschen Hochschulen,

Akademien und Archiven forschten und lehrten, verließen zwischen 1933 und 1939 gut

zwei Dutzend ihre Heimat und emigrierten, von Ausnahmen abgesehen, in die USAJ Sie

waren zumeist Opfereinerder „Säuberungen", die die nationalsozialistischen Behörden in

Universitäten und anderen wissenschaftlichen Institutionen durchführen. Die Entlassun-

gen erfolgten aus politischen Gründen oder wegen „nicht-arischer" Abstammung.^ Kaum

einer verließ Deutschland aus freiem Entschluß, vielmehr emigrierten Historiker erst, als

ihnen jede weitere wissenschaftliche Karriere versperrt wurde. An eine Zukunft als Histori-

kerwar nur noch außerhalb Deutschlands zu denken; die erheblichen Schwierigkeiten, die

beim Aufbau einer neuen wissenschaftlichen Karriere in unvertrauter Umgebung zu be-

wältigen waren, vermochten dann auch fast alle emigrierten Historiker zu meistern. In

Deutschland zu bleiben hätte bedeutet, als Untertan minderen Rechts auf Besserung zu

hoffen, eine Hoffnung, die sich nicht erfüllte und sich bald als trügerisch erweisen sollte.

Den emigrierenden Historikern ging es also darum, ins Ausland zu gelangen und dort eine

Dem vorliegenden Aufsatz liegt ein Vortrag zugrunde, der auf dem XXI. Symposium der Gesell-

schaft für Wissenschaftsgeschichte („Vorfünfzigjahren : Emigration und Immigration von Wissen-

schaft"), 12.-14. Mai 1983 in Wolfenbüttel, gehalten wurde (vgl. hierzu BerWissenschaftsgesch 5

(1982), 270 f.). Er behandelt einige Aspekte meiner Dissertation über „The German Refugee

Historians and Their Contribution to Modem Historical Studies", die ich demnächst an der State

University of New York at Buffalo einreichen werde. Meine Ausführungen beziehen sich lediglich auf

Historiker der Neueren Geschichte, klammem also insbesondere Mediävisten und Althistoriker aus.
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Anstellung zu finden; dabei versuchten sie, ihre deutsche Universitätsausbildung und

wissenschaftliche Laufbahn, ihr akademisches Kapital, so nutzbringend wie möglich zu

verwerten.

Die emigrierenden PÜstoriker gehörten zu verschiedenen Altersgruppen und standen an

verschiedenen Stellen ihrer Karrieren, als sie Deutschland verließen.^ Zu den älteren

zählten Hans Rothfels, seit 1926 Ordinarius in Königsberg, Ernst Kantorowicz, der auf-

grund seines Buches über den Staufer Friedrich IL auf einen Lehrstuhl in Frankfurt berufen

worden war, sowie Wilhelm Levison in Bonn und Richard Salomon in Hamburg, beide

ordentliche Professoren für Mediävistik beziehungsweise Osteuropäische Geschichte.

Gustav Mayer und Arthur Rosenberg lehrten als außerordentliche Professoren in Berlin,

Veit Valentin pendelte zwischen dem Reichsarchiv in Potsdam und der Berliner Handels-

hochschule; Hedwig Hintze war Privatdozentin in Berlin, und Helene Wieruszowski

arbeitete zuletzt als Bibliothekarin an der Bonner Universitätsbibliothek. Alfred Vagts war

im Hamburger Institutfür Auswärtige Politikheheimatet, in dem Juristen, Historiker und,

nach heutigem Sprachgebrauch, Politologen zusammenarbeiteten. In demselben Institut

hatte auch Wolfgang Hallgarten einige Zeit verbracht, bevor er mit der Ausarbeitung

seiner Habilitationsschrift begann ; als er sie dann Mitte 1933 fertiggestellt hatte, konnte er

sie nirgends mehr einreichen. Er gehört schon zu den Jüngeren, nach 1895 Geborenen, die

sich meist noch nicht oder gerade erst habilitiert hatten und also bestenfalls als Privat-

dozenten eingestuft waren: Dietrich Gerhard, Hans Baron, Gerhard Masur an der

Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, ebenso Hajo Holborn, der zusätzlich den
„Carnegie-Lehrstuhl für Geschichte und Internarionale Beziehungen" an der Hochschule
für Poliuk innehatte, wo auch Sigmund Neumann als Dozent täug war. Hans Rosenberg
hatte sich 1932 noch in Köln habilitieren können ; Felix Gilbert und Eckart Kehr arbeiteten

an ihren Habilitauonsschriften, als sich im Frühjahr 1933 die ersten Auswirkungen der

„Nationalen Revolurion" zeigten: so wurde dem Osteuropa-Historiker Fritz Epstein die

Habilitarion in Frankfurt verwehrt. Auffallend an dieser unvollständigen Liste ist die Kon-
zentranon in Beriin, und noch ungewöhnlicher ist es, wenn man feststellt, daß ein Großteil

dieser Historiker Schüler Friedrich Meineckes war.

Beriin war, auch für Historiker, das wissenschaftliche Zentrum der Weimarer Republik.

Die Friedrich-Wilhelms-Universität mit rund 13.000 Studenten und 650 Professoren und
Dozenten war mit Abstand vor München, Leipzig, Bonn und Köln die größte deutsche

Hochschule. Die bekanntesten Historiker an der Philosophischen Fakutät waren neben
Meinecke Erich Marcks, dessen Nachfolger Hermann Oncken, Albert Brackmann und
Fritz Härtung. Brackmann war gleichzeitig Direktor der Preußischen Staatsarchive, deren

zentrales Archiv in Beriin-Dahlem lag. In Potsdam befand sich das Reichsarchiv, dem eine

Historische Kommission angegliedert war, die die technische und wissenschaftliche

Arbeit des Reichsarchivs organisieren und kontrollieren sollte. Zu den Aufgaben des

Archivs gehörte es, Entstehung, Entwicklung und Zusammenbruch des Bismarckschen

Reichs in Einzeluntersuchungen darzustellen. Veit Valentin sollte hier zuletzt über

Die Tätigkeit der Vertretungen Deutschlands im neutralen Ausland während des Weltkrieges

arbeiten; ein Anfang 1932 erteilter Auftrag, eine Quellenpublikauon Zur Geschichte der

Staatsumwälzung und der ersten Nachkrie^jähre (Herbst 1918 bisJuni 1920), war ihm im März ^

1932 entzogen worden. Rothfels, Mitglied der Historischen Kommission für das Reichsarchiv,

hatte sich entschieden gegen Valentin ausgesprochen, seine wissenschaftliche Qualifikation

bezweifelt und darauf hingewiesen,^ daß

' *

man in breiten Kreisen kein Verständnis haben [wird], daß in einer solchen Zeit Reichsmittel an

eine Aufgabe gewandt werden sollen, deren Ergebnis im besten Falle neuer bitterer Parteienstreit ist.

Diese Haltung war, bei allen Ausnahmen und Schattierungen, für die deutsche Histori-

kerschaft bezeichnend. Valenun war ein bekannter Linksliberaler, dem während des

Ersten Weltkriegs aus politischen Gründen die venia legendi von seiner Freiburger Fakultät

aberkannt worden war. Ein Wiedereinsetzungsversuch in den ersten Jahren der Republik

war gescheitert, und er mußte auf das akademische Seiten- oder Abstellgleis eines Archi-

vars am Reichsarchiv und nebenamtlichen Professors an der Beriiner Handelshochschule

ausweichen. Er war somit ein polirischer und akademischer Außenseiter. Valentin machte

auch in seinen Arbeiten über die gescheiterte Revolurion von 1848 aus seinen Sympathien

keinen Hehl : er sah in den Revolurionen von 1848 und 1918 posirive deutsche Tradirions-

elemente, die als Voriäufer und Anbahner der Weimarer Republik zu achten und zu

schätzen seien. Damit befand er sich im Gegensatz zur Mehrheit derdeutschen Historiker.

Diese hatten sich nämlich mit dem Ende des Bismarckschen Reichs nicht abgefunden und

weder die Niederiage im Weltkrieg noch die Gründung der Republik akzepuert. So weiger-

ten sie sich, in der Weimarer Republik etwas anderes als eine unerwünschte, irgendwie

peinliche Übergangslösung zu sehen, die durch eine neue autoritäre Staatsform zu

ersetzen sei. Rothfels teilte diese Auffassungen und vertrat sie auch öffendich
:
so arbeitete

er an einer Rede zur Bismarck-Gedenkfeier am 1. April 1933, die er dann aber nicht mehr

halten konnte. Die anrisemirischen Boykott- und Absonderungsmaßnahmen trafen

nämlich auch ihn.
, i i il c u • r •

Rothfels war, wie es jetzt amtlich hieß, „Nichtarier", und er verior deshalb Schritt tur

Schritt seine Rechte als Bürger des Deutschen Reichs, als beamteter Professor und als

Mitglied der Universität in Königsberg. Er war der letzte Historiker, der aus Deutschland

emigrierte, und auch der einzige, der an eine deutsche Hochschule zurückkehren sollte.

Bis zu seiner Emigration hat er nicht sehen wollen oder können, was in Deutschland vor

sich ging. Andere Historiker waren schon früher ins Ausland gegangen
:
Vagts hielt sich zu

Forschungszwecken bereits in London auf und wollte dort das Ende des „Hitlerspuks"

abwarten, also schlimmstenfalls ein Jahr.^ Auch Hans Rosenberg fuhr nach London. Er

arbeitete im Auftrag der Historischen Reichskommission - die nicht mit der Histonschen

Kommission für das Reichsarchiv zu verwechseln ist - an einer Bibliographie über Die

nationalpolttische Publizistik Deutschlands vom Eintritt der Neuen Ära in Preußen bis zum Aus-

bruch des Deutschen KriegesM^^^'^'^^'^^'^^%^^^'^'^^'^'^''^^^

der Historischen Reichskommision, überwies Rosenbergs Honorar nach England. Ein

anderer Schüler Meineckes, Holbom, sollte für die Reichskommission einen Band über

die Entstehung und Entwicklung der Weimarer Verfassung schreiben, doch berichtete

Meinecke im Dezember 1933 auf der Vorstandssitzung der Kommission, daß man eine

Veröffentlichung dieser Studie „zurzeit für untunlich [halte]", und Holbom wurde gebeten,

benutzte Materialien und Manuskriptteile bei der Reichskommission zu deponieren.^

Holbom war inzwischen aber schon in England und reiste bald nach New York weiter. Er

konnte sehr schnell eine Anstellung an der Yale University finden, wo er mit Unter-

brechungen bis zu seinem Tode im Jahre 1969 lehrte. Die anderen Meinecke-Schüler,

Gilbert, Kehr, Gerhard und Masur, waren im Frühjahr 1933 zu Archivforschungen im Aus-

land oder veriießen Deutschland bis 1935/36. Mit dieser Emigrarion verlor Meinecke viele

seiner besten Schüler. j -i i

Meineckes Stelle in der deutschen Historiographie ist ungewöhnlich. Er galt und gilt als

einer der bedeutendsten Geistesgeschichtler; seine Arbeiten werden geachtet, doch kaum
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als richtungsweisend angesehen/ Seine Fähigkeit, Ideen und ideengeschichtUche Ausein-

andersetzungen historisch darzustellen, hatte auch wenig mit der Geschichtsschreibung

zu tun, die an den Universitäten der Weimarer Republik florierte. Da ging es meist um die

Kriegsschuldfrage und den Vertrag von Versailles, den Glanz der Bismarckschen Reichs-

gründung oder die Freiheitskriege und Preußischen Reformen. All diese Themen waren

meist mit antirepublikanischer, antidemokratischer und anriliberaler Fracht politisch auf-

geladen. Meinecke dagegen hatte seinen Frieden mit der Republik gemacht und sich als

„Vemunftrepublikaner" bekannt. Damit stand er polirisch am Rande der Historikerschaft,

der Zunft. Meinecke gehörte nun zu den Ordinarien, die ihren Doktoranden große Frei-

heit bei der Themenstellung und -ausarbeitung ließen. Er erwartete ein besrimmtes, hohes

Niveau; den theoretischen Ansatz und die methodologischen Verfahren hatten seine

Schüler selbst zu bestimmen und zu verantworten. Auch half er, wo er konnte : bei Stipen-

dien, Forschungsaufträgen oder Habilitationsvorschlägen. Dabei halfen sicherlich auch

die Einflußmöglichkeiten, die sich dem Ordinarius, Vorsitzenden der Historischen

Reichskommission, Herausgeber der Historischen Zeitschrift und ehemaligen Mitarbei-

ter der Preußischen Staatsarchive boten. Mancher Student der Geschichte war aber vor al-

lem deshalb zu Meinecke gegangen, weil ihn sein Ruf als Wissenschaftler und als einfluß-

reicher liberaler Ordinarius an derBerlinerFakultät deutlich von seinen Kollegen in Berlin

und den anderen deutschen (und österreichischen) Universitäten abhob, die allzuoft ein-

seitig politische Geschichte mit politischer Intoleranz verbanden. Und im Vergleich zu

den meisten deutschen Universitätsstädten hielt sich der Antisemitismus in Berlin lange in

Grenzen: Die meisten Meinecke-Schüler verloren ihre Stellen in Deutschland als

„Nichtarier" oder „jüdisch Versippte". Kaum einer dieser Historiker sah sich selbst als

Juden, und auch nach der Emigration änderte sich daran nichts, abgesehen von Arthur

Rosenberg, der in England und später in den USA Funktionen im Zionistischen Studen-

tenverband übernahm.

Die Schüler Meineckes folgten nun aber durchaus nicht den geschichtswissenschaftlichen

Konzepten ihres Meisters. Zwar lassen die meisten Dissertationen noch die Fragestel-

lungen Meineckescher Provenienz erkennen, doch schon Eckard Kehrs Studie über

Schlachtflottenbau und Parteipolitik 1894-1901 ging weit über die konventionelle politische

und Geistesgeschichte hinaus und analysierte soziale und finanzielle Interessensgruppen

und deren Argumentationsmuster zur Durchsetzung ihrer Vorhaben. Überhaupt zeigt

sich bei Kehr eine viel stärkere Tendenz zu sozialgeschichtlichen Ansätzen als bei den

anderen Schülern Meineckes, die eher an den sozialen Grundlagen innerhalb Atr Geistes-

geschichte interessiert sind. Denn die deutsche Historiographie befand sich, wie mehrere

SchülerMeineckes bemerkten, Ende der Zwanzigerjahre in einer Sackgasse diplomatisch-

politischer Arbeiten.^ Meinecke bot hier mit seiner Ideengeschichte einen anderen

Ansatz, doch wollten einige seiner Schüler zumindest tendenziell weitergehen und die

sozialen Bedingungen und materiellen Interessen, die Ideen, Auffassungen und Ideo-

logien umgeben, einbetten oder bedingen, herausarbeiten, ohne dabei den Blick für die

mögliche Autonomie geistesgeschichtlicher Traditionen zu verlieren. Dafür war ihnen in

Deutschland aber keine Möglichkeit mehr gegeben.

Nach dem Verfassen Deutschlands beteiligten sich nur wenige Historiker an den Arbei-

ten des polirischen Exils. Gilbert schrieb einige Artikel für eine anrinazisdsche Wiener

Zeitschrift, Vagts pflegte seine Kontakte mit verschiedenen emigrierten Sozialdemokraten

und Mitgliedern der Gruppe „Neu Beginnen", und nur Hallgarten trat noch im französi-

schen Exil öffentlich in Erscheinung: er nahm an einigen Tagungen, die eine deutsche
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Volksfront vorbereiten sollten, teil."^ Doch im Vordergrund stand bei allen das Bemühen,

ein neues akademisches Wirkungsfeld zu finden. In Frage kamen zuerst die deutsch-

sprachigen Hochschulen des Auslands, also in Österreich, in der Schweiz, Tschechoslowa-

kei und in Danzig; doch nahm, soweit feststellbar, wohl aus politischen und finanziellen

Gründen keine dieser Hochschulen emigrierte Historiker auf. In den anderen euro-

päischen Ländern sah es auch nicht viel besser aus: Vereinzelt wurden Stipendien oder

Forschungsaufträge vergeben, so an Hedwig Hintze von der Bibliotheque du Musee de la

Guerrem Paris und an Hans Rosenberg vom InstitutefortiistoricalResearchm London. '° Es

gab jedoch keine Aussichten, langfristige Stellen im akademischen Bereich zu finden.

Selbst Veit Valentin, dessen Lehrauftrag an der Universität London ab 1934 von Jahr zu

Jahr verlängert worden war und der auch die britische Staatsbürgerschaft erworben hatte,

war ab 1938/39 wieder arbeitslos.^^ Gerhard Masur verbrachte dagegen gut zehn Jahre in

Kolumbien, wo er - als Exkurs in die iberoamerikanische Geschichte - eine immer noch

grundlegende Biographie über Simon Bolivar schrieb.^^ Masur emigrierte 1945 zum zwei-

ten Male und siedelte in die Vereinigten Staaten über, wohin sich bereits in den 1930er

Jahren fast alle emigrierten deutschen Historiker begeben hatten. Denn im Vergleich zu

allen anderen Staaten war es sehr viel eher möglich, dorthin einzuwandern und auch eine

akademische Anstellung zu finden - was nicht darüber hinwegtäuschen soll, daß die Ein-

wanderungsprozedur und die Suche nach einer festen Stelle oft schvrierig und ent-

täuschend und manchmal auch erfolglos war.'^

Die Weltwirtschaftskrise hatte natürlich auch die akademischen Berufe in den USA
erfaßt und vor allem bewirkt, daß jüngere Wissenschaftler keine Stellen mehr an Universi-

täten und Colleges finden konnten.'"^ Die meisten Deutschen kamen aber bereits mit

einem Arbeitsvertrag nach Amerika. Als die ersten Nachrichten von den Entlassungen an

deutschen Hochschulen London und New Yorkerreichten, bildeten sich dort Hilfsorga-

nisationen für diese in ihrer Heimat unerwünschten Akademiker. In England bemühte

sich die zuerst als „Academic Assistance Council" bekannte Societyfor the Protection ofScience

andLeaming zus2imn\en mit der aus Zürich nach London übergesiedelten Notgemeinschaft

deutscher Wissenschaftler im Ausland, Lehr- und Forschungsaufträge für deutsche Emigranten

zu erhalten und zu vermitteln. In den USA nahm sich das Emergency Committee in Aid of

Displaced German Scholars die gleiche Aufgabe vor; neben der Vermittlung von Stellen

halfen diese Organisationen auch bei der Finanzierung, indem sie einige große Stiftungen,

insbesondere die Rockefeller und Gamete Foundations, veranlaßten, die Kosten für die

GehälteremigrierterWissenschaftlerteilweise zu übernehmen.'^ ArthurRosenberg erhielt

zum Beispiel 1940-1941 $ 2.000 Gehalt von seinem College (Brooklyn Collegein New York)

und weitere $ 800 über das Emergency Gommittee}^

Nur wenige hatten persönliche Verbindungen nach den USA: Vagts hatte Mitte der

1920erJahre - er war einer der ersten deutschen Austauschstudenten nach dem Kriege und

studierte an der Yale University- Miriam Beard kennengelernt und geheiratet; sie ist die

Tochter Charles Beards, der zu den anregendsten und bekanntesten, wenn auch in den

1930er Jahren nicht mehr sehr einflußreichen amerikanischen Historikern zählte.

Holborn vriederum hatte einige Kontakte, da seine Professuran der Hochschule für Politik

von der Carnegie-Stiftung unterhalten worden war. Dietrich Gerhard war 1935 Gastprofessor

in Harvard und konnte sich von dort aus eine feste Stelle suchen. Doch das sind Ausnahmen; in

der Regel stellten Historiker erst Verbindungen her, um emigrieren zu können.

Nach der Einwanderung, die amerikanische Konsularbeamte durch ihre abweisende

Haltung oft erschwerten, mußten sich die aus Deutschland stammenden Historiker mit
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dem Hochschulsystem der Vereinigten Staaten vertraut machen. Dieses System mit

Colleges und Universitäten, mit undergraduate und graduate Einrichtungen, mit privaten,

kirchlichen und staadichen Hochschulen, deren Prestige von Weltniveau bis „bessere

Volkshochschule" reichte, entsprach so wenig dem traditionellen deutschen Modell, daß

die meisten nun immigrierten Historiker einige Zeit brauchten, sich einzugewöhnen.

Generell waren die Lehrverpflichtungen sehr viel umfangreicher als in Deutschland, die

Bezahlung schlechter, und, nicht zuletzt, das gesellschafdiche Ansehen bei weitem nicht

so hoch wie in Mitteleuropa.^^ Diese ungewohnten Bedingungen wurden beim Einleben in

die neue Umgebung langsam zum Selbstverständlichen. Viel schwieriger war es, weiter

wissenschaftlich zu arbeiten. Einerseits kosteten Lehrverpflichtungen sehr viel Zeit und

Energie, andrerseits fehlten den emigrierten Historikern oft geeignete Bibliotheken und

besonders Archive, um ihren gewohnten Studien nachgehen zu können. Meist erhielten

sie zuerst nur kurzfrisrige Verträge für ein oder bestenfalls zwei Jahre, so daß sie gezwungen

waren, sich ständig um Veriängerungen ihrer Verträge, andere Stellen oder Sripendien zu

bewerben. Mehrere emigrierte Historiker zogen bis in die 1940er Jahre häufig um oder

pendelten, wie Veit Valenrin, auch zwischen zwei halben Stellen: Daß dieses Wanderieben

Familienzusammenhalt, Forschung und Gesundheit nicht gerade förderte, kann sich jeder

vorstellen. Diese Situation änderte sich bei Kriegsende, als ein Gesetz verabschiedet

wurde, daß allen Kriegsteilnehmern den kostenfreien Zugang zur Hochschule gewährte;

der daraufhin einsetzende Ausbau des Bildungswesens kam nun auch den emigrierten

Historikern zugute.'^ Ressentiments gegen ausländische Wissenschaftler waren auch ver-

stummt, da an der Loyalität der Einwanderer aufgrund ihres Verhaltens während des

Krieges kein Zweifel mehr bestehen konnte und weil die akademische Arbeitslosigkeit

erheblich gesunken war.

Bereits bei Beginn des Krieges hatte sich die Lage für einige emigrierte deutsche Wissen-

schaftler verändert. In Washington mangelte es nämlich an Deutschlandexperten, und

etliche Emigranten aus Europa wurden jetzt in den zahlreichen neuen Behörden ange-

stellt. In der Abteilung für Forschung und Analyse (Research and Andysis Branch) des

Office for Strategie Services (OSS), dem Vorgänger des CIA, arbeiteten Hajo Holborn,

Franz Neumann und auch Herbert Marcuse; im Londoner Büro saß Felix Gilbert. In anderen

Ämtern in Washington waren zumindest zeitweise Alfred Vagts, Veit Valentin und

Richard Salomon beschäfrigt. George W. F. Hallgarten - George ergänzte und überiagerte

seit 1942 den unaussprechbaren „Wolfgang" - trat in die Armee ein und verfaßte in den

letzten Kriegsmonaten Flugblätter und Rundfunksendungen für die deutsche Truppe und

Bevölkerung im Ruhrgebiet. Die OSS-Gruppe, die wohl ungewöhnlichste Konzentrarion

deutscher Emigranten in den Vereinigten Staaten, hatte die Aufgabe, alle nichtmilitäri-

schen Entwicklungen im Bereich der Achsenmächte zu beobachten und zu analysieren.

Über Deutschland entstanden Untersuchungen zur Kapazität einzelner Industriezweige,

zu Veränderungen in der Staats- und Parteihierarchie, zur Arbeit von Widerstandsgrup-

pen, überhaupt zu nahezu jedem Aspekt des öffendichen Lebens, der für die Kriegsfüh-

rung wichrig sein könnte. Die andere Seite der Arbeit der OSS-Gruppe war die Planung für

Nachkriegs-Deutschland. Hier wurden Vorschläge zur Entnazifizierung, Verwaltungs-

reform, zum Arbeits- und Wirtschaftsrecht und zur Zulassung alter und neuer Parteien

ausgearbeitet.

Diese einzelnen Berichte, die nicht notwendigerweise aufeinander abgesrimmt waren,

wiesen in einigen Punkten grundsätzlich in die gleiche Richtung: Unumstritten war die

Bestrafung und polirische Ausschaltung akriver Nationalsozialisten und Kriegs- und Ver-
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folgungsgewinnler, die Eleminierung der fakuschen polirischen und materiellen Privi-

legierung des Militärs, der Bürokrarie, des Großkapitals, des Adels und natüriich der

NSDAP.^^ Im OSS vertraute man darauf, daß nach einigen grundlegenden Reformen, die

die Besatzungsmächte erzwingen sollten, die deutsche durchaus fähig sein werde, sich als

Nation unter Narionen in Europa friedlich zu entwickeln. Ein unmittelbares Ergebnis

dieser Arbeit deutscher Emigranten in Washington war Franz Neumanns Behemoth, die

poliusch-soziologische Analyse der Herrschaftsstrukturen im narionalsozialisrischen

Deutschland.2° Gilbert verfaßte für die U.S. Army eine deutsche Geschichte, die als Einlei-

tung zu einem Deutschlandbuch für künftige Besatzungsoffiziere vervielfähigt wurde.^^

Aber durchaus nicht alle emigrierten deutschen Historiker arbeiteten in oder für

Washington. Rothfels unterrichtete an derBrown University in Rhode Island, an die er aus

seinem englischen Exil 1940 berufen wurde, Hans Rosenberg lehrte am Brooklyn College

in New York, ebenso Arthur Rosenberg, der 1937 seine Stelle in Liverpool verioren hatte

und nach Amerika gegangen war. Und Dietrich Gerhard war seit 1936 an der Washington

University in St. Louis, Mo. beheimatet; er ist einer der wenigen, die sich im Mitderen

Westen wohl fühlten und die es nicht an die Ost- oder Westküste zog. In den Kriegsjahren

wurde wenig publiziert, aber manch wichuges Werk vorbereitet: Gilbert arbeitete an

einem Band über George Washingtons FarewellAddress, dem amerikanischen Gegenstück

zum Politischen Testament europäischer Monarchen, Hans Rosenberg verfaßte mehrere

Studien über die polirisch-soziale Herrschaftsstruktur in Preußen von der Etablierung der

Herrschaft der Junker im 15. und 16. Jahrhundert bis zum Zerbrechen der „autoritären

Herrschaftstrias des ostdeutschen Großgrundbesitzertums, der preußischen Staatsbüro-

kratie und des von adligem Standesgeist erfüllten Offizierkorps".^^ Vagts hatte Washing-

ton sehr schnell wieder verfassen und arbeitete in seinen Spezialgebieten Militär- und

Intemarionale Geschichte, und Valenrin entwarf eine Studie über Bismarck, Bleichröder

und Rothschild, die er nicht fertig stellte, und schrieb eine Biographie des großen liberalen

Bismarckgegenspielers Eduard Lasker, der bisweilen die Züge des Reformpräsidenten

Franklin D. Roosevelt annimmt.^^

Der politischen Identifizierung mit den Vereinigten Staaten und oft gerade mit Roosevelt

entsprach die Überprüfung ihres bisherigen politisch-moralischen Wertsystems, das die

Urteile in ihren wissenschafdichen Arbeiten besrimmte. Die meisten Schüler Meineckes,

die emigrieren sollten, waren in der Weimarer Republik prorepublikanisch eingestellt

gewesen; die Emigrarion in die USA stellte sie in eine politische Kultur, deren Werte-

system sie grundsätzlich bejahten und deren funktionierende politische Verfassung sie

respektierten. Doch auch die konservariveren, deutschnauonalen Historiker revidierten

ihre antidemokratischen Auffassungen: Kantorowicz distanzierte sich von den politischen

Implikarionen seines Friedrich IL, Masur vermerkte in seinem Tagebuch den für ihn

schmerzlichen Prozess der Anerkennung der Berechrigung einer demokrausch verfaßten

Gesellschaft, und Rothfels schließlich, seit Mitte der 1950er Jahre Doyen der west-

deutschen Historiker, betonte den rechtsstaadichen Primat gegenüber den von ihm vor

der Emigrarion vertretenen machtstaadichen Prinzipien.^"^ Diese Formen polirischen Be-

vmßtseinsführtenaberinderRegel nicht zu polirischerBetärigung-esseidenn,die Arbeit

für den OSS interpreriert man auch als politische Stellungnahme : einerseits als eindeurige

Idenrifizierung mit ihrer neuen Heimat, andererseits als Beitrag zur Verbesserung ihres

ehemaligen Vaterfandes, dem anders nicht mehr zu helfen wäre. Von den Akrivitäten des

deutschen Exils in den USA hielten sich die Historiker fem ; nur Veit Valenrin und Arthur

Rosenberg nahmen eine Weile an einer der zahlreichen exildeutschen Diskussionsgruppen
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teil, Alfred Vagts hatte noch Verbindungen zu Mitgliedern der „Neu Beginnen'-Gruppe,

und Felix Gilbert beteiligt sich an der German Study Group in der New School for Social

Research in NewYork. Ihr Verhalten entsprach aber eherdem interessierter Beobachter als

dem aktiver Parteinehmer.

Die emigrierten Historiker bildeten sicherlich keine Gruppe, die gemeinsam Interessen

verfolgte oder geschlossen auftrat. Im Gegenteil, jeder bemühte sich, in seiner neuen

amerikanischen Umgebung heimisch zu werden. Und doch, so schreibt Vagts,^^

blieben wir emigrierten Wissenschaftler Verschworene, [. . .] die einander halfen, wo immer es mög-
lich war, indem wir einander offene Stellen mitteilten, Gutachten schrieben und auch verschwiegen,

was in amerikanischen Augen diskreditierend gewesen sein mochte.

Und da war schließlich das Jahr 1933, das viele emigrierte Historiker zu erklären versuch-

ten, allein schon, um ihr eigenes Schicksal in den Griff zu bekommen. Es ist deshalb nicht

verwunderlich, daß manche Arbeit dieser Emigranten sich gerade mit den Traditionen

beschäftigt, die als Vorläufer oder gescheiterte Gegner des Nationalsozialismus gesehen

werden können. Vagts' Studien zum Militarismus gehören ebenso dazu wie ArthurRosen-

bergs Geschichte der Weimarer Republik, Hans Rosenbergs Arbeiten zur preußischen

Geschichte und Hallgartens Diktatur- und Imperialismusstudien ; und Rothfels' Buch über den

deutschen Widerstand setzt sich ja auch damit auseinander, welche politischen und sozia-

len Grundlagen ein Abgleiten in eine Diktatur verhindern könnten. Je nach politischem

Standort bieten die einzelnen Historiker verschiedene, oft gegenläufige Erklärungsmuster

an. Wichtig bleibt, daß die gleichen oder sogar die selben Fragen nach Schuld und Verant-

wortung, nach Schuldigen und Verantwortlichen gestellt werden.

Die Wiederaufnahme wissenschaftlicher Arbeit in den USA stieß auf mehrere Schwierig-

keiten : Vor allem war erst einmal die Sprachbarriere zu überwinden, und aus ins Englische

übersetzten teutonischen Konstruktionen mußte englische Prosa werden. Dann fehlten

den emigrierten Historikern, die in Deutschland über europäische Geschichte gearbeitet

hatten, nun die Archive zwischen London und Rom, aus denen sie bis dahin ihre Quellen

bezogen hatten. Solange sie nicht nach Europa reisen konnten, mußten sie sich auf die

Auswertung publizierter Quellen beschränken oder auf Themen ausweichen, die ohne

europäische Archivbestände bearbeitet werden konnten. Kaum einer wagte sich auf das

Gebiet der amerikanischen Geschichte, die meisten emigrierten Historiker verfolgten ihre

alten Interessen und Themenbereiche.-^^ Doch verschoben sich die Fragestellungen und

damit auch die untersuchten historischen Abläufe, teils infolge der bereits in Deutschland

verspürten Sterilität der konventionellen Geschichtsschreibung, die manche FÜstoriker

experimentierbereit machte, teils aufgrund der historiographischen Situation in den USA:
Hier beherrschte im Bereich der europäischen Geschichte die Staaten- und diplomatische

Geschichte das Feld, die Detailuntersuchungen hervorbrachte, während Sozial- und

Geistesgeschichte kaum betrieben wurde. Die NewHistory, die schon vordem Ersten Welt-

krieg die Ansätze in der amerikanischen Geschichtsforschung zu verwissenschaftlichen

und gleichzeitig auch politisch verwertbar zu machen suchte, war Anfang der 1930erJahre

diskreditiert; die politischen und methodologischen Implikationen hatten mehr Verwir-

rung als Erkenntnisfortschritt gebracht.^^ Die Historiker in den USA waren deshalb bereit

für eine Neuorientierung, und eine Lösung erhoffte man sich von derZusammenarbeit mit

anderen Sozialwissenschaften, deren Konzepte und Kategorien man sich aneignen

und verarbeiten wollte. Im Unterschied zu Deutschland gab es aber keine eindeutig domi-

nierende Schule, und das Suchen und Tasten nach neuen Wegen war nicht mit gesellschaft-

lichen oder politischen Sanktionen bedroht.
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Die Interessensverlagerung zeigt sich deutlich bei Hans Rosenberg, der sich langsam aus

dem Umfeld Meineckescher Geistesgeschichte löste und ökonomische und soziologische

Kategorien aufnahm, die eine historische Sozialvrissenschaft zu entwickeln erlaubten.^^

Auch Gilbert kommt zu dem Schluß, daß er seine Arbeiten stärker soziologisch orientiert

geschrieben habe als ursprünglich in Deutschland konzipiert.^^ Diese generelle Hinwen-
dung zu interdisziplinären sozialwissenschaftlichen Ansätzen erfolgte in den USA erheb-

lich früher als in Deutschland, und mehrere emigrierte deutsche Historiker nahmen an

dieser Entwicklung teil. Es ist aber bezeichnend, daß diese Ansätze in den Vereinigten

Staaten kein besonderes Aufsehen erregten, während nach dem Kriege die Vermittlung

dieser Ansätze in Deutschland eine unerwartete Neuheit für junge Historiker darstellte.

Der wichtigste Vermittler dieser sozialwissenschaftlich orientierten Historie war Hans
Rosenberg, dessen Berliner Seminare 1950/51 zu den erfolgreichsten gehören. Ein Blick

auf die damalige Teilnehmerliste zeigt, wie sehr diese Seminare Pflanzstätten einerneuen

Historikergeneration waren.^° In den USA wiesen Alfred Vagts und Felix Gilbert ihre

Kollegen und Schüler auf Eckart Kehrs Arbeiten hin, der im Frühjahr 1933 während eines

Forschungsaufenthalts in Washington verstorben war.^' Für die westdeutsche Historiker-

schaft kann man sagen, daß die Rezeptionsgeschichte der Werke Hans Rosenbergs und

Eckart Kehrs auch die Geschichte der Auflösung des konventionellen konservativ-

liberalen Konsensus der „Zunft" ist: die „Bielefelder Schule" versteht sich selbst ja als

Träger dieser neuen sozialwissenschaftlich orientierten historiographischen Tradition.^^

Zurückgekehrt an deutsche Hoschschulen ist, abgesehen von hans Rothfels, keiner der

emigrierten deutschen Historiker. Nach Kriegsende boten zwar einige Fakultäten

emigrierten Flistorikem Lehrstühle an: Köln fragte Hans Rosenberg, Erlangen und

Heidelberg schrieben an Hans Rothfels. Alle lehnten diese Angebote ab ; zu sehr hatten sie

sich inzwischen in Amerika, in Gesellschaft und Universitätsbetrieb eingelebt, als daß das

zerstörte Deutschland attraktiv genug sein konnte. Auch war derBruch mit derVergangen-

heit in ihrer ehemaligen Heimat oft nicht klar erkennbar, und die Wiederaufbauprinzipien

entsprachen meist nicht den Vorstellungen der Emigranten.-^^ Rothfels entschloß sich erst

später (1951), einen Ruf nach Tübingen anzunehmen, ohne aber vorerst seine Professur in

Chicago aufzugeben; auch blieb er amerikanischer Staatsbürger.^"^ Andere emigrierte

Historiker kamen als Gastprofessoren in den Westteil Deutschlands und nach Österreich

:

Holborn nach Wien, Gerhard nach Köln und später als Abteilungsleiter an das Max-

Planck-Institut für Geschichte nach Göttingen, Masur und Hans Rosenberg nach Berlin.

Es ist eine Ironie der Historie und Historiographie, daß bei den durch die Fischer-Kontro-

verse ausgelösten politischen und theoretisch-methodologischen Auseinandersetzungen

innerhalb der Zunft zwei Emigranten zu Legitimationsfiguren der beiden Lager wurden:

Hans Rosenberg und Hans Rothfels. Rotfels, Vertreter der alten Schule, hatte andererseits

die ZeitgeschichtsforschunginderBundesrepublikDeutschland mitbegründet; die Arbeit

des Instituts für Zeitgeschichte in München wurde nicht zuletzt durch ihn definiert.^^

In den USA zeigt sich der Beitrag emigrierter Historiker besonders in zwei Feldern : Auf

dem Gebiet der Renaissance-Studien, das in den Vereinigten Staaten erst in den 1930er

Jahren organisiert wurde, gehören Hans Baron, Felix Gilbert und Paul O. Kristeller zu den

führenden Gelehrten. Mit ihrer Ausbildung und ihren Spezialkenntnissen komplemen-

tierten sie den Wissensstand ihrer amerikanischen Kollegen und füllten offensichtliche

Lücken in der Forschung.^^ Auf dem Gebiet der deutschen und europäischen Geistes-

geschichte war es besonders Hajo Holborn, der in Yale zahlreiche Schüler ausbildete, die

heute zu den führenden Deutschland-FÜstorikern in den USA zählen: Leonard Krieger
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(University of Chicago), Fritz Stern (Columbia University), Theodore Hamerow(Univer-

sity of Wisconsin, Madison) und Otto Pflanze (Indiana University, Bloomington), um nur

einige zu nennen.^^ Diese amerikanischen Schüler begannen ihre Studien oft mit Arbeiten

über geistesgeschichtliche Themen und schlugen danach verschiedene Wege ein. Gemein-

sam ist ihnen das Verständnis von Geistesgeschichte als einer Sozialgeschichte der Ideen,

die insbesondere die sozialen Voraussetzungen und Implikationen von Ideen für gesell-

schaftliches und poliusches Handeln untersucht. Diese Form der Ideengeschichte, oft als

IntellectualHistoryhezeichnQt, setzt sich deutlich ab von der Meineckeschen Richtung, die

sich in erster Linie um Staats- oder staatstheoriebezogene Auffassungen einzelner Persön-

lichkeiten kümmerte.

Gordon Craig erwähnte vor kurzem in seinem Vortrag über „Deutsche Geschichte aus

amerikanischer Sicht" weitere Bereiche, in denen deutsche emigrierte Historiker eine

Rolle spielten, weil sie Fragen stellten, die ihre amerikanischen Kollegen nicht oder noch

nicht gestellt hatten, oder weil sie Spezialkenntnisse mitbrachten, die sie in die amerika-

nische Geschichtswissenschaft einbringen konnten. Dazu gehören die Militärgeschichte

und die Geschichte der Diplomatie. In beiden Feldern wiesen deutsche Emigranten darauf

hin, daß das Zusammenspiel verschiedener, oft innenpolitischer Faktoren - von der Macht

wirtschaftlicher Interessensverbände bis zum Berufsethos der höheren Beamtenschaft -

bei der Anylyse militärischer und diplomatischer Abläufe untersucht werden müssen.

Vagts und Gilbert führten als erste Hans Delbrücks Arbeiten ein, und das amerikanische

Interesse an Clausewitz läßt sich auf ein Seminar am Institute for Advanced Studies in

Princeton zurückführen, an dem mehrere Emigranten teilgenommen haben.^^ Andrerseits

war Gilberts Versuch, Otto Hintze in den USA bekannt zu machen, erfolglos; eine vor

knapp zehn Jahren von Gilbert herausgegebene Aufsatzsammlung hat bisher keinerlei

Konsequenzen gezeitigt.-^^

So entstand also keine von emigrierten deutschen Historikern gestiftete Schule, keine

Orthodoxie deutscher oder europäischer Geschichtsschreibung in den USA; vielmehr

präsentierten diese Historiker Fragen und Themen, die sie aus dem Zusammenspiel von

„deutschem Ballast" und verschiedenen amerikanischen Strömungen entwickelten. Dazu

gehört das Interesse an interdisziplinären und komparativen Ansätzen, das der Über-

spezialisierung der Historiker an amerikanischen Universitäten entgegenwirkte, und

ebenso die Aufnahme geschichtstheoretischer und methodologischer Fragen.^°

So uneinheitlich das Bild auch ist, so offensichtlich ist es, daß emigrierte Historiker,

wenn sie sich mit den „richtigen" Kenntnissen zur „rechten" Zeit in den USA etablieren

konnten, auch ihre wissenschaftliche Arbeit fortführen und dabei Anregungen aus ihrer

neuen Umgebung aufnehmen konnten. Gleichzeitig waren sie damit in der Lage, ihren

Studenten Elemente ihrer eigenen Ausbildung zu vermitteln. Dieser Austausch, wenn

man es so nennen will, war sicherlich ungleich und fand in manchen Fällen auch niemals

statt. Gerhard Masur, der Felix Gilbert zufolge in Deutschland eine glänzende Karriere zu

erwarten hatte, endete an einem unbedeutenden College in Virginia; Holbom wurde

dagegen zum Präsidenten des Amerikanischen Flistorikerverbandes gewählt. Für die

amerikanische Geschichtswissenschaft waren die emigrierten, von ihrem Standpunkt aus

ja immigrierten deutschen Historiker sicherlich ein Gewinn ; dem steht auf deutscher Seite

ein nicht meßbarer Verlust gegenüber, den die Mehrheit der Nation wie der Historiker-

schaft 1933 bewußt in Kauf nahm. Doch vermag eine derart dürre Bilanz nicht auszu-

weisen, wie Leben, Karriere und Werk jedes einzelnen durch die erzwungene Emigrarion

beschädigt wurde.
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In den Anmerkungen verwendete Abkürzungen:

BA Bundesarchiv, Koblenz
GStA Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, Berlin

LEI Leo Baeck Institute, New York, NY
NA National Archives, Washington, DC
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NYPL New York Public Library, New York, NY
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RGBl Reichsgesetzblatt

YIVO YIVO - Institute forJewish Research, New York, NY
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und B. Faulenbach: Ideologie des deutschen Weges. Die deutsche Geschichte in der Historio-

graphie zwischen Kaiserreich und Nationalsozialismus. München 1980.
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6 Aufzeichnungen über die Vorstandssitzung der Historischen Reichskommission am 22. Dez. 1933,
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Wien 1969, S. 214-215, und U.Langkau-Alex: Volksfront für Deutschland? Bd. 1: Vorgeschichte

und Gründung des „Ausschusses zur Vorbereitung einer deutschen Volksfront", 1933-1936.
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H. Schleier (wie Anm. 3), S. 396.
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Ph. D.Dissertation, University of Wisconsin, 1964, S. 87-90.

1

5

Über die Integration emigrierter Wissenschaftler in den amerikanischen Hochschul- und Wissen-
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The emigration of the Austrian economists

Earlene Craver

1^

/.

Vienna in the twenties was not the gay, carefree city immortalized by
Johann Strauss. The Great War had finished the Austro-Hungarian Empire,
leaving its once proud capital the seat of a small republic whose fragile

Constitution was undermined by inflation, high levels of unemployment,
and increasingly embittered relations between social and ethnic groups.

Still, the city retained vestiges of its fin-de-siecle splendor: in the grandeur
of its parade boulevards, in the subdued charm of its well-frequented cafes

and, not least of all, in the continued vitality of its intellectual life. This
was, after all, the Vienna of the circle—of the famed Wiener Kreis, for

example. In spite of straitened finances, the intelligentsia met, as before,

in the relaxed atmosphere of the cafe, such as the Cafe Central to which
Robert Musil and his dosest friends repaired, or in the more formal envi-

ronment of the organized study circle or Kreis for serious discussion and
debate. It was these connections between people that set the tone of Vi-

ennese intellectual life, making the city a unique and exciting place to be.

We know from the reminiscences of emigre economists that they, too,

shared in the excitement of this period. "There was a terrific intellectual

ferment in Austria when I was a Student," Gerhard Tintner remembers. 'it

was incredible."' But Vienna was drained of its vitality in the thirties as

its brightest and best flowed out of the country in a steady stream. While
much has been written about the circumstances surrounding this migration

in the fields of science, philosophy, and the arts, relatively little attention

has been paid to the exodus of the economists. Yet, it was equal in mag-
nitude and perhaps even in historic importance. This article teils the story

of this emigration and how and why it came about. (For a listing of the

economists sharing the exodus, see the Appendix.)

Vienna's reputation in economics went back to Carl Menger, who in

Publishing his Grundsätze der Volkswirtschaftslehre in 1871 laid the foun-

dations of marginal Utility analysis. The acceptance of marginal analysis

did not come easily. In the German-speaking lands, where the Historical

School of Gustav Schmoller was firmly entrenched. Menger 's methodo-
logical individualism and ahistoricism ran into strong Opposition. Menger
did have the good fortune, however, of winning over to his side three men

Correspondence may be addressed to the author, 8857 Moorcroft Avenue, Canoga Park CA I
91304.

1. Gerhard Tintner, interviewed by Axel Leijonhufvud, Vienna, 14 June 1976.

1
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who would occupy the chairs in economics science at the University of
Vienna in the decade before World War I. They were Eugen Philippovic

von Philippsberg (1858-1917), whose greatest contribution to the rapidly

emerging Austrian School was a textbook popularizing Menger 's ideas,

and Eugen Böhm-Bawerk (1851-1914) and Friedrich von Wieser (1851-

1926), both fine theoreticians renowned for their seminal work in, respec-

tively, capital and opportunity cost theory. In Friedrich von Hayek's view,

the decade before the war was the "period of the [Austrian] SchooFs great-

est fame."2 The university seminars of Böhm-Bawerk and Wieser were
attended by currently enrolled students as well as by graduates. A typical

Session might have had as participants members of the Imperial bureauc-
racy (e.g., the economist Dr. Richard Schüller), politicians (e.g., the Austro-

Marxists Dr. Otto Bauer and Dr. Karl Renner), and, of course, young
academic hopefuls (e.g., Drs. Joseph Schumpeter and Ludwig Mises).

In the twenties the university gradually lost this role. Although Vienna
remained one of the three best places to study economics during this period

(the others being Stockholm and Cambridge, England), the center of re-

search activity shifted away from the university seminar to the private

Seminar and research institute. This change largely stemmed from the un-

fortunate choices made in determining the succession to these prestigious

chairs.

Vacancies to the three economics professorships in the Faculty of Law
had been created by the unexpected death of Böhm-Bawerk in 1914 and
by the retirements of Philippovic before the war and Wieser shortly after

in 1922. Carl Grünberg, an economic historian with interests in Marxism
and the labor movement, got the first of these appointments. He left Vienna
for Frankfurt in the early twenties and the chair was given to another

historian, Count Ferdinand Degenfeld-Schönburg. Grünberg was not an
economic theorist, but he did play a prominent role in the development of
labor history, later establishing an important archive. Degenfeld, in con-
trast, had little to distinguish him other than his title and disfiguring war
injuries. Former students have described him as a "pleasant and eminently

decent" but "not at all brilliant man,"^ and, somewhat less charitably, as a

"complete nonentity"** Nonetheless, the first of these appointments may
not have surprised hopeful privatdozents since one chair might well have
been reserved for a non-theoretician in the interests of what we now call

*faculty balance.' The real surprise came with the next appointments when
two of the most distinguished economists in Vienna at that time, Schum-

2. Friedrich A. von Hayek, "Economic thought: the Austrian school." International En-
cyclopedia ofthe Social Sciences, 4:461.

3. Alexander Gerschenkron, interviewed by Earlene Craver and Axel Leijonhufvud,
Cambridge, Mass., 4 March 1978.

4. Fritz Machlup, interviewed by Axel Leijonhufvud, New York, 16 March 1977.
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peter and Mises, were passed over in favor of Othmar Spann and Hans

Mayer, both stränge and complex men whose contributions to economics

must be judged minor at very best. How had this come about? The question

is not just our own but one that troubled young economics students in

Vienna in that day. As students they were not privy to the secret delibera-

tions of the Law Faculty or to the internal decision-making processes of

the Ministry of Education; nor are we, but we can piece together from their

speculations and other available sources a plausible picture of what may
have happened.

Outsiders would have given Schumpeter and Mises the best prospects

of landing one or both of the remaining professorships. Both had been

students of Böhm-Bawerk, both had been awarded the habilitation (per-

mission to teach at the university) several years before the war, and both

had international reputations in their field. Between the two one would

have given Schumpeter the inside track before 1914, largely because he

appeared to have the solid backing of his powerful and well-connected

mentor, Böhm-Bawerk. Schumpeter's first *ordinary' appointment was to

the provincial university of Czemowitz in 1908. Three years later Böhm-

Bawerk managed to see through the appointment of his protege to Graz

—

a real measure of Böhm-Bawerk 's influence at the higher levels of govem-

ment, since the faculty, having heard rumors of Schumpeter's scandalous

behavior in Czemowitz, had voted against the appointment. But then

Schumpeter's luck began to run out. Böhm-Bawerk objected to the theory

of interest Schumpeter adopted in his 1912 book, The theory of economic

development, and before the ensuing debate that developed on the pages

of the Zeitschrift für Volkswirtschaft, Sozialpolitik, und Verwaltung had

been satisfactorily resolved,^ Böhm-Bawerk died. His death was unex-

pected and, from the point of view of a young protege, untimely. Yet

Schumpeter's accomplishments were such that he might well have landed

one of the vacated chairs nonetheless, had it not been for his brief tenure

(15 March to 17 October 1919) as Finance Minister in the first coalition

govemment of the Austrian Republic. As inflationary pressures began to

mount in what would become one of the interwar years' worst inflations,

Schumpeter resisted pressures to compensate hard-pressed bondholders for

their losses and would long be remembered, and cursed, by rentiers for

having rejected their pleas with the cryptic remark, "A kröne is a kröne."

His reputation already tamished in the upper echelons of Viennese society

as a result of his brief participation in the Renner Govemment, Schumpeter

suflFered the additional misfortune a few years later of having been Presi-

dent of a private bank, the Biedermann-Bank, that collapsed amid rumors

5. A brief reprise of the 1913 debate may be ferreted out of the few pages devoted to

this subject in Joseph A. Schumpeter, History of economic analysis (London, 1954), 921-

938, esp. n. 15.
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of scandal in 1924 during the stabilization crisis. Small wonder that

Schumpeter quickly accepted an appointment to a chair in Taxation and

Public Finänce in Bonn shortly thereafter. Continued rumors of possible

misconduct may have denied him the appointment he eagerly sought in

Berlin in 1931. Consequently, he accepted an appointment at Harvard in

1932, thereby becoming the first, and most distinguished, Viennese-trained

economist to emigrate to the United States.^

Mises' Story was a far different one. A mere privatdozent at Vienna,

Mises eamed his living by working in an administrative capacity as Sec-

retary of the Vienna Chamber of Commerce. However, there were two

reasons why he must have nourished hopes of landing a tenured post. First,

unlike Schumpeter, whose work owed much to Walras and the Lausanne

School, Mises' contributions were firmly grounded in the tradition that

had given Vienna its earlier fame. His Theory ofmoney and credit (1912)

not only had been a major contribution to the international literature in

monetary theory but had also filled in a gap in the Austrian theoretical

stnicture. Where Böhm-Bawerk had supplied a theory of capital and Wieser

had generalized the concept of opportunity cost so it applied to supply as

well as to demand, Mises added a well-developed theory of money and

credit. "^ Beyond his thoroughly 'Austrian' credentials, Mises was recog-

vi'

6. The postwar Inflation did not reach its peak in 1919. But to those members of the

middle class who had invested hcavily in war bonds it made littlc ditfercnce if the Republic

honored these debts by paying interest with a currency depreciated to 1/100 of its wartime

vaiue, as it had by 1920, or to 1/10,000 as it had by 1922. One had already been ruined. In

his memoirs Friedrich Engel-Janosi expresses the attitude of many 'liberals' toward the

Finance Minister. "One must really be a political economist like Schumpeter to fall for the

line, 'A kröne is a kröne,'" he writes, in . . .aber ein stolzer Bettler (Graz:), 71
.
But ihcre

was no love lost between Schumpeter and the socialists either. Otto Bauer privately and

publicly accused him of working behind their backs to defeat pians to socialize Austria's

largest iron industrial concem, the Alpiner Montangesellschaft. See Otto Bauer, The Aus-

trian Revolution, trans. H. J. Stenning, abridged (New York, 1925), 156-58, first pub-

lished in 1923 as Die Österreichische Revolution; Charles A. Gulick, Austriafrom Habsburg

to Hitler, (Berkeley and Los Angeles, 1938) 1:138-42, which contains an explanation given

by Schumpeter in 1944. Nor was Schumpeter spared by the Right. An article in the

Deutschösterreichische Tages-Zeitung, 28 Nov. 1925, ridiculing the heirs of marginal Util-

ity theory scurrilously attacked his character. At Graz the "famed teacher of Grenznutzen"

had called anyone who could not profit from an inflation "stupid," it said, and so having

gotten the inflation started, he naturally thought the times "were ripe to make himself im-

measurably rieh" by joining the elite ranks of the Big Bankers, only to leam the "sad

lesson" that marginal Utility theory had its limitations. The anonymously written article,

*Grenznutzens Glück und Ende,' has been attributed to Spann, though it may have been

written instead by someone close to him. Few minislers of finance could have escaped

criticism during those difficult times, but Schumpeter's personality and his independence of

the political parties help explain the venomous nature of these attacks. A recent evaluation

of his brief excursion into politics may be found in Edward März, 'Joseph Alois Schumpe-

ter,' Neue Österreichische Biographie ab-1815, 20 (1979): 2-12.

7. Carl Menger had briefly sketched a theory of money in an article, 'Geld,' published

in the Handwörterbuch der Sozialwissenschaften, 3d ed., 1909, but had never followed up

his original insight.
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nized as a fine theoretician and teacher despite his already well-known

extremism on questions of methodology and politics. Mises' 1920 article

on the Problem of socialist calculation, for example, had been embraced

by opponents of planning, to be sure, but it was also carefully studied by

less dogmatic economists and proponents of planning who feit its well-

founded theoretical argument warranted a carefui, though not easily for-

mulated, reply.^ Yet, in spite of his accomplishments as teacher and scholar

and his chosen role as guardian of the Austrian tradition, Mises was passed

over four times. Why?
In answering this question Mises' former students are in remarkable

accord. They say: (i) he was too conservative, that is, an unreconstructed

'liberal' in an age when liberalism of the old style was going out of vogue;^

(ii) he was a Jew, in a society that had rigid social requirements for the

Integration of Jews, and less and less place for them;^^ ^nd (iii) he was

difficult to the point that many people thought him "personally obnoxious."

Still Hayek and others agree that Mises' accomplishments were such that

two of these defects might have been overlooked—but never three J*

So who received the remaining chairs? Only the historian knows. Econ-

omists have little reason to remember their names. The first went in 1919

to a man best remembered by history as a theorist of the corporate State:

Othmar Spann.

The Viennese-bom Spann had attended the lectures of Cari Menger in

his youth, but received his doctoral training in Germany at Tübingen,

where he was the Student of Albert Schäffle, a man better remembered

today as a sociologist. After a stint as a statistician in Frankfurt, Spann

was given his first tenured appointment in 1909 to the Technological Col-

lege in Brunn, then a provincial city within the Austro-Hungarian Empire

(later Brno, Czechoslovakia). Spann's diflFerences with the Austrian School

were already apparent at this early date. He rejected the School's *meth-

odological individualism,' for example, oflFering his own murkily formu-

lated methodology of 'universalism' as an alternative, '^ and expressed

8. Even the eventual reply by Oskar Lange in 1936-1937 (see The economic theory of

socialism, New York, 1938) has not been considered a completely satisfactory reply; see

Karen Vaughn, 'Economic calculation under socialism: the Austrian contribution,' Eco-

nomic Inquiry 28 (Oct. 1980): 4, 535-55.

9. See, for example, Charles Maier's comprehensive study of the intenvar period for a

discussion of the vogue of planning, Recasting bourgeois Europe (Princeton, N.J., 1975).

10. On Austrian antisemitism see Alfred Diamant, Austrian Catholics and the First Re-

public (Princeton, N.J., 1960); Robert S. Wistrich, Socialism and the Jews: the dilemmas

of assimilation in Germany and Austria-Hungary (London, 1982); F. L. Carsten, Fascist

movements in Austria: from Schönerer to Hitler (London, 1977).

11. Friedrich von Hayek, interviewed by Axel Leijonhufvud, Salzburg, 17 June 1976;

Fritz Machlup, interviewed by Axel Leijonhufvud, New York, 16 March 1977.

12. Spann had an easier time poking away at the defects of 'methodological individual-

ism* than defining a viable alternative. His encyclopedia article on the subject ('Universal-
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admiration for the quaint and semi-mystical writings of the late-eighteenth-

century German Romantic economist-philosopher Adam Müller, whose
works he had discovered while rummaging through a Heidelberg used-

book shopJ^ Nonetheless, at the time of his Vienna appointment Spann's

best-known work was a highly regarded doctrine history, Haupttheorien

der Volkswirtschaftslehre auf lehrgeschichtlicher Grundlage. The book
was "the best available before Schumpeter," says Oskar Morgenstern,*^

and it went through numerous editions and revisions. First published in

191 1, it was by 1920 in its third edition, by 1928 in its eighteenth. How-
ever, Student rumor had it that the 'soundness' of the earlier editions re-

sulted from Spann's having borrowed heavily from the Student notes or

scriptum of the Menger lectures. '^ Whatever the truth of these allegations,

Spann's appointment was not totally without merit. But it did mean that

one more time an appointment had gone to someone who represented nei-

ther the Austrian tradition nor, for that matter, the international mainstream
of economic. thinking. For this reason, the appointment remains as much
a puzzle to us today as it was to economics students then.

My own speculation runs along two lines. First, it should not be forgot-

ten that economics was a specialization within the Faculty of Law, meaning
that all economics students graduated with a law degree and all appoint-

ments originated within the Faculty, though the Minister of Education had
final say. From the Faculty 's point of view Spann would have been an

attractive choice: he had broad intellectual interests reflected in a long list

of publications ranging from the text in economic thought to articles in

political and social theory, and he was generally credited with *originality.'

Even Hayek, who was never an admirer, says it was difficult to teil at first

if Spann was a "crazy genius or just a crazy fool."'^ Invariably described

as a warm, likable man, Spann appears to have won friends with ease.

John Haag, who has studied this period in Spann's life, finds it remarkable

that even after the passage of forty or fifty years his witnesses remembered

ismus,' Staatswissenschaften, 4th rev. ed., 1923-1929, 8:454-55) appears to be as

indecipherabie to speciaiists as to this author. One problem was that Spann faiied to distin-

guish clearly between 'universalism' as a methodological concept and as a moral-phiiosophic

one. For example. Spann wrote that individualism was not the 'correct' approach to the

study of Society because it (i) assumed the existence of an "absolute individual," (ii) pro-

ceeded on the premise that the individual rather than the supra-individual entity that created

him was the source of "original truths," and (iii) flattered the individual by making him
Ihink that he was the master of his own fate. See Diamant, 131-34. That these notions were
incompatible with both the methodological approach of the Vienna School and the liberal

beliefs of many of its most important members should be obvious.

13. John Haag, 'Othmar Spann and the quest for a 'True State,'" Austrian History Year-

book 12-13 (1976-77): 1, 234.

14. Oskar Morgenstern, interviewed by Axel Leijonhufvud, New York, 15 March, 1977.

15. Ibid.

16. Hayek interview, 17 June 1976.



/

Craver • The emigration of Austrian economists 7

"the brilliance of [Spann's] eyes, his animated nature, and the charm and

warmth of [his] personality".»^ Traits such as these help to explain why

the conservative Spann was, for a time, both embraced in völkisch and

nationalist circles and tolerated in liberal and socialist ones. We know, for

example, that before the war Spann cultivated a solid friendship with the

famous Professor of jurisprudence at Vienna Dr. Hans Kelsen, a liberal

Jew, and that he later won the grudging respect of even those students

who, like Fritz Machlup, abhorred his 'officiaF antisemitism.'» Beyond

Spann's obvious academic strengths, he may have fit the needs of the

Faculty in another more overtly political sense. At least some backers of

the appointment must have been swayed by the notion of making room for

a talented hometown boy who had recently been *expelled' from his for-

mer Position in Brunn by an angry, anti-German Czech mob.»^ With na-

tionalist groups in the ascendancy and antisemitic pressures mounting at

the university, Spann's Austro-German ethnicity must have weighed more

heavily in his favor than it would have in the past.^o The füll details of the

appointment may never be known, of course; many of the relevant docu-

ments were either destroyed during World War II or are in disarray Hut

we do know that with the Spann appointment all hopes for the appointment

of a theoretical 'economist' rested on the Alling of the last chair.

The last appointment went in 1923 to Weiser's former assistant, Dr.

Hans Mayer. Much was expected of Mayer. He was Wieser's handpicked

successor, an economist in the ^Austrian' tradition, and his early writings

{Eine neue Grundlegung der theoretischen Nationalökonomie, 191 1 ,
and

^Untersuchungen zu dem Grundgesetz der wirtschaftlichen Wertrech-

17. Haag, 'Othmar Spann and the quest/ 237-38, n. 37.

18 Ibid. Machlup interview, 16 March 1977. Racism was not the essential dement in

Spann's thought. Spann appears to have been willing to accept those Jews capable of aban-

doning their 'materialist' predilections for the 'spiritual' values of an idealized Germanic

culture. It is said that he did not discriminate in grading and sometimes invited bnght young

Jews who seemed accepting of his ideas into his private circle. For example, Helene Lieser,

though of Jewish origin, was chosen to assist in the editing and reissuing of Müller's works;

see John Haag, The Spann circle and the Jewish question,' Leo Baeck Institute Yearbook,

vol 18 Yel, we also know that Spann spoke out in secret meetings of the Akademischen

Fachgruppen against appointments of the "Ungeraden" and helped develop a "Yellow List"

indicating which habilitation applications and which appointments were to be blocked and

which regulär faculty members were to be blacklisted; see Michael Siegert, "Numerus

Juden raus", Neues Forum 21 (1974): 35-57. The set of ^Ungeraden," though largely com-

posed of Jews, was not exactly equal to the set of Jewish academics, however, and certainly

included the socialists.

19 Haag ^Othmar Spann and the quest,' 236. I wish to thank Professor Haag for mak-

ing available to me a letter he received from Dr. Friedrich Scheu, 28 June 1974, explaimng

how Spann provoked this attack by referring to the then President of Czechoslovakia, Thomas

Masaryk,as "President ofa Tatar Republic."

20 For a description of antisemitism in Burschenschaften, Student clubs, and volkisch

organizations prominent in Student circles, see, Carsten, Fascist movements in Austria

(London, 1977), esp. 87-102.
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nung; Zeitschriftfür Volkswirtschaft und Sozialpolitik, n.s. 2, 1922, cited

by Lionel Robbins and John Hicks among others) were considered signif-

icant contributions to the question of the time dement in economics.^»

However, once appointed, Mayer failed to live up to his early promise—

perhaps, because the psychological bürden of carrying title to Wieser's

former chair proved too great. He simply seemed "unable to sit down and

write anything consecutively;'22 Articles were left unfinished, papers un-

edited. Alexander Gerschenkron recalls one occasion when the editors of

the Schriften des Verein der Social Politik resorted in desperation to Pub-

lishing the Stenographic report of his Conference lecture "with great hesi-

tation and apologies for the inconsistencies, faulty style [and] faulty syntax
"23

Though an intelligent and capable man, he ended up a "severe neur-

asthenic," says Hayek.^^

That Instruction in economics had fallen upon hard days becomes clear

as we probe the collective memory of our emigre witnesses. Those who

had completed their degrees by 1925—Hayek, SteflFy Browne (nee Braun),

Herbert Fürth (1921); Fritz Machlup and Gottfried Haberler (1923), Oskar

Morgenstern, Paul Rosenstein-Rodan and Eric Schiff (1925)—were af-

forded the opportunity of attending the lectures or seminars of Wieser, the

last survivor of the famed triumvirate. Having given his last service to the

Imperial Government as Minister of Commerce in the dying regime 's last

cabinet, Wieser retumed to the university and, though officially retired

after 1922, continued to teach until a few months before his death in 1926.

But Wieser was now an old man, in his seventies, preoccupied with the

writing of his final opus. Fritz Machlup remembers him as a "dry lec-

turer";" Hayek recalls an "aloof, aristocratic man," somewhat distant from

his students although "if you once asked an intelligent question, which

took some courage, he would take an interest in you."^^ Morgenstern re-

members being invited into Wieser's home on several occasions (and, in-

deed, it was Morgenstern who would write the American Economic Review's

obituary).^^ However, in his last years Wieser's attention had tumed away

21

.

Robbins was, of course, greatly influenced by the Austrians and knew most of them,

including Mayer, personally. For citations to Mayer's work see Lionel Robbins, An essay

on the nature and significance ofeconomic science, 2ded. rev. (New York, 1969); however,

Hicks also cites Mayer's contribution in an article first published in German in 1933 by

John Hicks, now translated as 'Equilibrium and the trade cycle' in Economic Inquiry 28

(Oct. 1980): 4, 524.

22. Gerschenkron interview, 4 March 1978.

23. Ibid.

24. Hayek interview, 17 June 1976.

25. Machlup interview, 16 March 1977.

26. Hayek interview, 17 June 1976.
. . . t. ,,,.

27. Morgenstern interview, 15 March 1977; Oskar Morgenstern, Tnednch von Wieser,

1851-1925,* originally in American Economic Review (1927), now in Selected economic

writings of Oskar Morgenstern, ed. Andrew Schotter (New York, 1976), 481-85.
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Spann naturally encountered young critics who shuffled their feet during

lectures to register dissent.^"* Still, few entering students appear to have
escaped Spann's charismatic appeal. For instance, we know that Spann
was a strong though passing attraction to Morgenstern, Hayek, and his

friend Herbert Fürth. ^^ To be sure, in his lectures on economic though

t

and in his seminar on methodology Spann made a more scholarly impres-

sion, and though critical of marginal Utility theory, he did not yet violently

disapprove. But one of Spann's most appreciated qualities was the personal

interest he seemed to show in his students. His interest, though genuine,

was less than ingenuous. Spann appears to have found his calling in the

lecture halls of postwar Vienna, and he set about winning converts with

proselytizing zeal. It is not our place here to discuss the Spann circle and
Spann's later attempts to penetrate the Heimwehr, Nazi, and similar orga-

nizations with his disciples.^^ These activities date to a later period when
his reputation among serious students of economics had become that of a

buffoon.^'^ But in the early twenties Spann already had started to attract

promising young students to his side. Just what Spann had in mind emerges
from the transcript of an interview with Morgenstern:

So I went to the university and I visited Othmar Spann before I en-

rolled [1920]. You see, I had read something by Spann. He was the

only one I knew about. . . . Spann had a private seminar in his home
and he took me in right away, just at the same time when I enrolled

in the university. We discussed Marxism, in particular. He was all

against Marxism. . . . Spann thought that through me he would exert

an influence on Mayer and get him on the right track—you know,
anti-Marxist and anti-everything. . . . It didn't tum out this way be-

cause I got captured by marginal Utility theory and Mayer pulled me
into his orbit and Wieser's orbit.^^

Mayer arrived in Vienna determined to carry on in Wieser's footsteps.

His lineage was apparent in two ways: (i) he was skeptical of what he

regarded as Mises' distortion of the Austrian tradition, insisting, says

Rosenstein-Rodan, that Austrian theory was "value-free," that the liberal

political conclusions Mises had drawn in in his book Die Gemeinwirtschaft

- i:-

34. Haag, *Othmar Spann and the quest,' 238 cites a letter received from Professor
Bartholomew Landheer, The Hague, 3 May 1967.

35. Rosenstein-Rodan, however, says he thought the lectures "so nonscientific" and "ab-
solute nonsense"; from interview cited supra n. 28.

36. Haag 's previously cited article, The Spann Circle,' traces this development.
37. Tintner's expression in German is "Ein Narr auf eigene Hand"; see interview, 14

June 1976. Of course, Tmtner was youngerthan some of the others, and Spann's allegiances
and activities were by then well known.

38. Morgenstern, 15 March 1977. It should be remembered in this and other citations to

the interviews that the comments are taken from transcripts of oral conversation.
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(1922) were not inherent in the School's teachings;^» and (ii) he foilowed
Wieser both in insisting on the central place in economic theory of the
Zurechnung question and in his approach to it.

Mayer's seminar during the twenties focused on the Imputation problem
His young assistants, Oskar Morgenstern, Paul Rosenstein-Rodan, and
Alexander Gerschenkron, were obliged to attend, but we know that other
Austrian economists (e.g., Alexander Mahr, Leo Schönfeld-Dly, and Ewald
Schams) also came and that several economists from Germany who had
written on the problem were invited to the seminar (Carl Landauer Emil
Lederer, and Walter Vleugels).« While all of the above members of the
semmar wrote on this topic, Mayer's 1928 article 'Zurechnung"" capped
the 'Austrian' phase of the discussion, says K. W. Rothschild. The partic-
ipants' msufficient mastery of needed mathematical tools limited their abil-
ity to carry forward the discussion, he writes. In contrast to Carl Menger,
who had thought in terms of continuous production functions, Wieser and
his successors "tended to think in terms of a finite number of production
plans with possible discontinuities and 'comers' in the aggregate produc-
tion functions." And here is where they ran into trouble, he says, for though
the Austrians were "sharp thinkers," their "training in the law faculties
forced them to find simple forms and casuistic approaches for their, in
many respects, mathematically oriented theoretical considerations.'"'^

'

Those most generous in their estimates of Mayer's abilities, such as
Rosenstein-Rodan and Morgenstern, credit him with keen insights into the
Problems of time in economic analysis, another subject frequently dis-
cussed in the seminar. Mayer was excited by the apparent challenge to
equilibrium analysis posed by a Rosenstein-Rodan paper on what is now
known as the 'cobweb' and rushed it into print. However, they too point
out this Problem. Though "[Mayer's] instinct was rather good . . .

," says
Rosenstein-Rodan, "and that may be said of the whole Austrian School—
that [though] their instinct was very good . . . their mathematical equip-
ment was not up to what was required."« Others remember Mayer as being
aggressively non-mathematical. Gerschenkron was less generous than most
in describing his Viennese education and Mayer's place in it. In speaking
of Mayer's official university lectures that enrolled students were obliged
to attend he explained: "You couidn't really leam from those lectures, or
from being in Vienna at that time. You couidn't leam anything about what

39. Rosenstein-Rodan interview, 3 March 1978
40. Ibid.

/o't'o;".^."«l'^t^^'''
'Zurechnung.' Handwörterbuch der Staatswissenschaften. 4th ed., 8

(lV2o): 1206—28,
42. K. W. Rothschild, 'Distributive aspects of the Austrian theory,' in Carl Menger and

the Austrian School ofeconomics, ed. J. R. Micks and W. Weber (Oxford, 1973), 218-22
43. Rosenstein-Rodan interview, supra n. 28.
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was going on outside Vienna. Wickseil was never mentioned . . . never
Marshall.

. . . [It was] completely unmathematical in the most elementary
sense . . . a blackboard was never used."'^ Karl Menger also has recalled
that Mayer discouraged pubHcation of a paper he presented before the
National Economic Association, presumably because it was too mathe-
matical.^5 Still, among the Outsiders attending the Mayer seminar,
Rosenstein-Rodan listed Karl Schlesinger, who could do mathematics, and
Menger and his Student Abraham Wald, who were mathematicians. I have
no direct testimony as to why they came or what they may have leamed in
the Mayer-led discussions, but this fact is an intriguing one, and one can-
not help but speculate about what ideas they may have carried from the
Mayerkreis, Roy Weintraub's 1983 article gives one hint. Weintraub brings
up the "conundrum" that Karl Schlesinger, who is credited with having
been the first to pose the existence problem in general equilibrium theory,
expressed his factor market equations in a manner different from Cassel!
formulating them with demand prices as Functions of quantities rather than
with quantities demanded as Functions of prices. Axel Leijonhufvud sug-
gests that Karl Schlesinger may have done this because he had leamed in
the Mayer seminar to think in Wieser 's rather than Walras 's terms. The
complementarities between factors in the type of production functions that
Mayer, like Wieser, used in the imputation debate meant that Schlesinger's
problem of Überschüsse was particularly likely to occur.'»^

Mayer's seminar may have had its merits, but he was judged a personal
failure by the mid-thirties. "His ideas just didn't jell," says Morgenstern,
who assisted in the editing of the Zeitschrift für Nationalökonomie and
other editorial projects in which Mayer was involved.'*^ j^e reasons were
as much personal as intellectual. Some of the terms used to describe Mayer
in the oral interviews were "neurotic," "bohemian," and "stränge"; Fritz
Machlup, who could not abide the man, denounced him as "an absolute
scoundrel."'*» While these judgments are colored by memories of Mayer's
opportunistic behavior after Anschluss, they spring from earlier memories
of concrete incidents. All agree that Mayer was a jealous man. They say
he was jealous of Spann, of Mises, and even of the young privatdozents

44. Gerschenkron interview, 4 March 1978.
45. Karl Menger, interviewed by Axel Leijonhufvud, Chicago, 5 March 1978; also Karl

Menger, Selected papers in logic andfoundations , didactics, economics (Dordrecht 1979)
259.

46. E. Roy Weintraub, *On the existence of a competitive equilibrium: 1930-1954,'
Journal ofEconomic Literature 2\ (March \9S3):\-40.

47. Morgenstern interview, 15 March 1977.
48. Asked in the interview of 16 March 1977 why others seemed guarded when speaking

about Mayer, Machlup replied: "Mayer, let's put it down, he was a scoundrel. I'd like to be
quoted on that. He was an absolute scoundrel, an intriguer, a liar; the worst epithets would
fit him."
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Hayek, Haberler, and Morgenstern, whose Joint seminar in 1930-1931
exceeded his in popularity/^ Mayer's behavior toward Spann aroused the

most comment. *'He was consumed with a kind of fighting hatred of Spann
that reached the most ridiculous proportions," said Rosenstein-Rodan.^^

Machlup claimed that if Mayer preceded his colleague into a room he
ungraciously let the door slam in Spann's face. He also is said to have
humiliated his colleague at examinations by asking students in answering
his questions to ignore Spann's universalist nonsense.^* Even when they

agreed with the substance of Mayer 's criticisms and found Spann's politi-

cal dabblings on the Right intolerable and his *universalist' economics
utter nonsense," they thought Mayer's childish displays useless diversions

from real work. It therefore began to become clear that none of the senior

faculty, not even Mayer, was in a position to provide guidance for ongoing
economics research. But the problem economists faced was an old one in

Vienna (Freud, after all, was never anything more than a titular professor)

and intellectuals had long ago found a Solution.

Vienna continued to function as a marketplace of ideas largely because

it had a network of other institutions that kept its traditions alive. "The
coflFee-house was for us what the Agora was to Socrates" a contemporary
wrote.^^ And he was not far off the mark. Writers frequented the Cafe
Central, economists the Cafe Künstler; but mathematicians, avoiding cafes

with black marble tops, settled on the Reichsrat where they could scribble

on white marble. ^"^ Less informal were the regularly scheduled meetings

of the numerous private "circles" that proliferated among the Viennese

intellectual Community in the period between the wars. Most intellectuals

belonged to several; the historian Friedrich Engel-Janosi, for example,

remembers belonging to four. So it is hardly surprising that the economists

had their own groups that met outside the official setting of the university.

49. Morgenstern interview, 15 March 1977.

50. Rosenstcin-Rodan interview, 3 March 1978, but everyone eise agrees.

51. Machlup interview, 16 March 1977. Spann was, however, less innocent than such
comments would Icad one to believe. Our witnesses, though aware of his public Statements,

probably did not know of his behind-the-scenes intrigues. Recently published protocols of
the Akademischen Fachgruppen (4 Dec. 1925) show that Spann angrily denounced the

habilitation promotions and privatdozentur appointments of the Jewish Franz Weiss and
Wilhelm Schlesinger, and slandered Mayer because he backed them. Though Mayer was
not himself ungerade he chose to associate with such types. Spann suggested, out of feel-

ings of inferiority, because he was "not sexually normal"! In Michael Siegert, *Numerus
Juden raus,' Neues Forum 21 (Jan.-Feb. 1974): 35-37.

52. See Schumpeter's judgment of Spann's economics in his History of economic anal-
ysis, 855, ff. 412-13.

53. As quoted in David S. Luft, Robert Musil and the crisis ofEuropean culture, 1880-
7942 (Berkeley, 1980), 141.

54. I wish to thank Professor John Dawson, cataloguer of the Gödel papers and co-editor

of the Oxford edition of GödeFs works, for making available to me this comment by the

mathematician Dr. Franz Alt.

f-
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The most important of these until the early ^hirties. when emigration bro^^^

them up. were the Mises Circle and the Geistkre.s. The National Economic

Association, which was closer to a professional soc.ety than a ^rm also

played an important role since it was here that formal work destmed for

publication in the Zeitschrift für Nationalökonomie was first presented In

the thirties. two additional groups emerged that began to reshape the nature

of theoretical work coming out of Vienna. These were the InstUute for

Business Cycle Research which. under Morgenstern s direct.on, began to

recruit a number of technically equipped young people
,
and the circle from

which Morgenstern got some of his best people, the Menger Mathematical

^°The M^es seminar was far more important in the thirties than anything

that went on at the university," Morgenstern states.» Hayek says this was

already so in the twenties. On the face of it these are remarkable State-

ments, for Mises never carried anything more than an honorary title. Yet,

until his departure in 1934 he was the central figure in the Viennese eco-

nomics Community. Never considered a personable man even by those

dosest to him, he nonetheless succeeded in gathenng around him an able

group of young people. He writes:

My main teaching effort was focused on my Privatseminar. Beginning

in 1920, during the months of October to June, a number of young

people gathered around me once every two weeks. My office in the

Chamber of Commerce was spacious enough to accommodate twenty

to twenty-five persons. We usually met at seven in tiie evening and

adioumed at ten-thirty. In these meetings we informally discussed all

important problems of economics. social philosophy, sociology, logic,

and the epistemology of the sciences of human action. In this circle

the younger Austrian School of Economics lived on; in this circle the

Viennese culture produced one of its last blossoms. Here I was nei-

ther teacher nor director of seminar. I was mereiy primus interpares

(first among peers) who himself benefited more than he gave.

The flavor is vintage Mises but the substance is afifirmed by others. He ran

the seminar in a '^ocratic fashion." they say. and, though he made h s

'iews deS, did not impose them on the discussion^One would hardly

have known this was Mises the libertarian at all, Machlup claimed." Dis-

culsions often ranged beyond pure economics. There were sessions on

M^ Weber and verstehende Soziologie, on the philosophy of sc.ence and,

most memorably, on methodology. Felix Kaufmann, a lesser-known mem-

\i. ?;or;:ruruÄ7üiil:;ruSvon M^ses. ^..W ..«e..«. (South

Holland, in., 1978), 97.

57. Machlup inteview, 16 March 1977.
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ber of the Schlick Circle, talked a lot about methodology and, Ilse Mintz

vividly remembers, really dominated seminar discussions one year.^^ One

topic that was not discussed, Martha Stephanie Browne emphatically in-

sists, was the problem of socialist calculation—most probably because

Mises rightfully believed there was no one there to persuade.^^

Mises usually invited those he had considered his best students to join

the seminar after they had completed their degrees. There were several

women in this group, including Helene Lieser—the first woman to com-

plete a social science doctorate in an Austrian university—Martha Steph-

anie Browne (Braun), Marianna Herzfeld, and Ilse Mintz (nee Schüller).

Other regulars were Hayek, Machlup, Morgenstern, and Haberler, and

their friends Herbert Fürth and Eric SchiflF. Two other economists invited

to attend were Rosenstein-Rodan and Gerhard Tmtner. Among the non-

economists one also finds a rather distinguished group: the social scientists

Walter Fröhlich and Eric Voegelin; the philosophers Felix Kaufmann and

Alfred Schutz; and a young lawyer who through the vagaries of his forced

emigration would become the first Curator of the Musical Instruments

Collection of the Metropolitan Museum of Art, Emanuel Wintemitz.

Eventually the Privatseminar began to attract older and already established

scholars to its sessions. This group included a couple of men who were on

the academic track (e.g., Richard Strigl, who eventually arrived at a chair

in Vienna, and Ewald Schams) and a number of men from the banking

and business Community, the most important of whom from our contem-

porary point of view was Karl Schlesinger. From time to time visitors from

the outside were invited to attend the seminar. This list includes such names

as Howard Ellis, Albert Gaylord Hart, Lionel Robbins, Ragnar Nurkse,

Alfred Stonier, Hugh Gaitskell, and John Van Sickle, an American whose

connection with the Rockefeller Foundation would make this contact an

especially valuable one to regulär members of the group.^ In a set of notes

written in 1940 that Mises himself never saw fit to publish, the recent

refugee gave vent to his feelings and bitterly wrote of his one-time place

in Vienna, finding solace in the thought that his exclusion from a senior

professorship had not diminished his importance either as scholar or as

teacher:

My Privatseminar had no official meaning or function. It was con-

nected neither with the University nor with the Chamber. It was and

always remained the circle of my much younger friends. Outsiders

58. Gottfried Haberler, 'Mises' private seminar/ Wirtschaftspolitische Blätter 4 (April

1981): 121-26; Ilse Mintz, interviewed by Axel Leijonhufvud, Washington, 14 Jan. 1977.

59. Martha Stephanie Browne, 'Erinnerungen an das Privatseminar,' Wirtschaftspoli-

tische Blätter 4 (April 1981): 1 19-21.

60. Mises, Notes and recollections, 100; also private papers of John Van Sickle.

•*
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knew nothing of our meetings; they merely saw the works that were

published by the participants.

We formed neither school. congregation, nor sect. We helped each

other more through contradiction than agreement. But we agreed and

were united on one endeavor: to further the sciences of human ac-

tion Each one worked by himself, as it befits a thinker. And yet

each one of us labored for the circle, seeking no compensation other

than simple recognition, not the applause of his fnends. There was

greatness in this unpretentious exchange of ideas; in it we all found

happiness and satisfaction.*'

There was a good deal of overlap between the membership of the Mis-

eskreis and another circle that came to be known as the Geistkreis^ The

circle had been organized by Friedrich Hayek and his dose fnend, Herbert

Fürth, in the autumn of 1921 after Spann had made it clear that because

of their constant criticisms. they would no longer be welcome m his Sem-

inar
« At the time neither had been invited into the Mises semmar, and m

any case, the Miseskreis was more narrowly focused on the social scences

than the Spann circle." Although there was considerab e overiap between

the membership of the Mises seminar and the little c.rcle begun by Hayek

and Fürth, the latter fiUed the needs of those who desired a circle with a

broader cultural focus. The agenda kept by Fürth, who served as the group s

secretary, shows a wide variety of topics being discussed over a ten-year

period. There were sessions devoted to literature and l'^erary fig"^es (e-g-

,

Peer Cynt, Buddenbrooks, Marcel Proust, Paul Valery and Pirandello
,
to

art and music history (e.g., Giorgione, Br"'^»^"«^^^^^."^';^^!^^

S

and political philosophy (e.g., Christian sects in the Middle Ages lega

antisemitism. fascism. the authoritarian ^tat^)-,^^^f
^^V'"tt Kauf

Machlup, Oskar Morgenstern, Walter Fröhlich, Enc Voegel.n, Felix Kauf-

mann, Alfred Schutz, Max Mintz and several other law graduaes who

Uer made their careers in art history: Otto Benesch, Johannes Wilde, and

of course Emanuel Wintemitz. Other members were the psychoanalyst

Robert Wälder, and the philologist Franz Gluck. Two members who d.d

not belong to the Miseskreis were the historian Friednch Engel-Janosi and

Georg Schiff, a cousin of Eric Schiff and Karl Popper. The top.c of emi-

gration often came up during the fortnightly «"«^ti^f •

^'"^
V ?L in

group were approximately of the same age-cohort, the d.fficulties faced in

finding permanent employment must have been one of the pnmary reasons

why this was so. But, there was obviously concem with the detenorating

62 Fürth irview 14 Dec. 1977; also unpublished autobiographical notes by Hayek^

Se Pseudonym of Otto Rheinsch; Haag. 'Othmar Spann and the quest, 239.

*.•
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political Situation as well. Most members of the circle had gotten fellow-
ships from the Laura Spelman Rockefeller Memorial Fund and Fürth 's

agenda shows that they often led discussions on their retum on some aspect
of life or work abroad. According to Engel-Jänosi, the three men who
expressed the most confidence in being able to reshape their lives, should
this choice prove necessary, were Hayek, Morgenstern, and Machlup.^
Members of these circles not only knew one another but often were

related to one another by ties of either blood or marriage. So it is hardly
surprising to leam that the circles met in rather social surroundings. Boxes
of candy would be passed around during discussions in Mises' Chamber
Offices, we are told, and the seminar invariably adjoumed to dinner at the
Ancora Verde with the most hearty going on for coflFee and drinks at the
Cafe Künstler about midnight. There was a social atmosphere attending
meetings of the Geistkreis as well. What the women best remember is that
it was an all-male society, Ilse Schüller, who married one of its regulär
members, Max Mintz, remembers serving coffee and refreshments on the
occasions the circle met in their home and then being asked to retire, since
as a woman she was ineligible to attend their discussions. She resented it.

So too did SteflFy Browne and the other women who had been classmates
of these men and had been invited into the Miseskreis. And that is how
the group got its name. One of the women—some say, SteflFy Browne—
applied the term ironically, meaning something like brothers of the spirit,
or soul brothers in English, and the nickname stuck 1^^

The National Economic Association or Nationalökonomische Gesell-
schaft (also sometimes translated as Vienna Economic Society) was not
really a circle at all, but a professional society It brought together under
its umbrella members of the Mayerkreis, Miseskreis, civil servants, bank-
ers, and other professional with technical training in economics. An Or-
ganization of this sort had existed since 1908 but had ceased functioning
during the war. It was revived in the twenties, largely through Mises'
eflForts. According to Mises, there were two problems to re-establishing
the Organization: one, was to make certain the heterodox *economist' Spann
was excluded; the other, was to make certain Mayer and his students were
included. Both problems were resolved. Spann withdrew and Mayer was
named president. Although Mayer edited one of the most important eco-
nomics Journals in the German language, iht Zeitschriftfür Nationalökon-
omie, he was not considered the guiding force behind the Society. Our

64 Friedrich Engel-Jänosi aber ein stolzer Bettler, 120. I wish to thank Herbert
hurth for sending me a copy of his ten-year r^sumö of discussion topics

65. Mintz interview, 14 Jan. 1977. Both Hayek and Fürth (whose mother was an early
Suffragette leader) defend themselves against accusations of antifeminist bias by explaining
that their mtent was not to exclude such highly regarded women as Dr. Braun (Browne) but
rather to exclude, in as inoffensive a manner as possible, a girl whom they considered less
quahfied but who was the girl friend of a man they wanted in their circle.
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witnesses gave this credit to Mises, who in spite of reorganizing the So-

ciety, took on the vice-presidency. Nonetheless, the Mises group formed

the nucleus of the Society. Other officers were Hayek, the Society's first

secretary, Machlup, treasurer and later secretary, and Machlup's successor

as treasure.r, Oskar Morgenstern, who personally bridged the two groups,

since he assisted Mayer in the pubUcation of the Zeitschrift. Through the

good Offices of Karl Schlesinger, then president of the National Bankers

Association, the large Conference room of the Bankers Association was

made available for the Society 's occasional meetings.

There were rarely more than twenty-five members at these meetings. In

addition to the Mises and Mayer groups and such economists as Richard

Strigl and Ewald Schams, there was a somewhat older contingent most of

whom, like Schlesinger, were distinguished figures in the business Com-

munity. (Mises names his friends Victor Grätz and Siegfried Strakosch von

Feldringen, who, though not captains of industry, were managers of large

business enterprises.) The most distinguished member of the Society, how-

ever, was Ilse Mintz's father, Dr. Richard Schüller. One of Carl Menger's

favorite pupils, Schüller came dosest to achieving the kind of public-

service career Menger and other leading figures of the Austrian School had

managed before the war. As permanent undersecretary of trade in the For-

eign Office, he had been involved in treaty negotiations at the end of the

war and was a principal figure in customs-union discussions in the late

twenties and early thirties.^^

Meetings of the Society were formal affairs that sometimes featured

foreign visitors such as Joan Robinson, Lionel Robbins, and Umberto

Ricci. Papers were completed works rather than discussion papers and

were expected to reveal a high level of technical competence. Many of

them would end up in the Zeitschrift für Nationalökonomie. Among pa-

pers presented at these meetings were Hayek 's paper on rent control,

Rosenstein-Rodan's paper on the time dement in economics, Schlesinger 's

paper on French gold policy, and Karl Menger's paper on the Petersburg

Paradox.^''

Mises' role in Vienna was larger than the above paragraphs suggest. As

Secretary of the Vienna Chamber of Commerce he had good contacts in

the business and banking communities. Since his appointment in 1909, he

had expanded the functions of his office to include both the gathering and

Interpretation of trade data and the preparation of economic-policy studies.

Because of his contacts, Mises was often approached by those seeking

66. Cited Interviews with Machlup, Morgenstern, Hayek, Rosenstein-Rodan, Mintz; see

also Mises, Notes and recollections, 98-99^,

67. Rosenstein-Rodan, 'Das Zeitmoment in der mathematischen Theorie des wirtschaft-

lichen Gleichgewichtes,' Zeitschrift für Nationalökonomie 1 (1929): 129-42; Schlesinger.

'Das "Rätsel" der französischen Goldpolitik,' ibid. 2(1931): 387-96; Menger, n. 45 above.
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placement for their students or financing for their favorite projects. And
he could sometimes be eflFective. In spite of his well-known liberal convic-

tions, Mises is remembered by Gerschenkron for having helped a sociaüst

find financing for a projected publication on Soviet planning.^^ He played

a far more direct role in establishing the Institute for Trade Cycle Research.

Mises had tried to cohvince the Chamber to create a regulär research

Position attached to his office, intending to give it to Hayek. This attempt

failed. After conferring with Hayek, who persuaded him of the value of

the kind of empirical business cycle research he had seen in America,

Mises decided instead to try setting up an independent Institute. Leaving

Hayek to write up the proposal, Mises set about getting financial commit-

ments from his friends in the banking and business communities. This time

he succeeded, and the Chamber agreed to donate space.^^

On 1 January 1927 the Institut für Konjunkturforschung officially opened

its door. It was a shoestring aflFair, says Hayek, consisting of just himself

as Director and two clerical workers, housed in a Single office on the

second floor of the Chamber building. By 1930 the fledgling Institute 's

annual budget slowly had crept up to $9,000, according to Hayek's re-

port.^o

The Institute might well have continued this precarious existence had it

not been for the infusion of American money. In 1930, the Social Science

Division of the Rockefeller Foundation approved a block grant of $20,000

($5,000 more than Hayek 's original request) that was to be spread out in

equal annual installments over five years beginning with January 1931.

Although Hayek had already brought in Morgenstern to assist, the security

of this funding source enabled the Institute to Sponsor several project stud-

ies and thereby indirectly employ another of their friends, Gottfried Ha-

berler.
"^*

The Rockefeller Foundation 's role in encouraging empirical research is

a Story that needs to be told. Briefly, the Institut für Konjunkturforschung

benefited from the decision taken in 1930 by the Foundation 's new social

science director, Edmund E. Day, a former professor of economics and

statistics at Harvard, to "promote research into the causes of recession."'^^

Although other such Institutes in Euröpe would receive Rockefeller money,

the Austrian institute was favored by John Van Sickle, whom Day had

brought in as assistant director of the Foundation 's Paris office. Van Sickle 's

/«

68. Gerschenkron interview, 4 March 1978.

69. Hayek 's unpublished autobiographical notes.

70. Report to the Rockefeller Foundation, 13 Oct. 1930, Rockefeller Foundation Ar-

chives, series 705.

71. Undated (1938?) internal appraisal of the Institute *s work; Rockefeller Foundation

Archives, series 705.

72. John Van Sickle, unpublished autobiographical memoir, private archive.
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acquaintance with Mises and his circle went back some years, and he

would admit in correspondence with Day to having a "warm place in my

heart for the little group down in Vienna."^^

In 1931 Hayek accepted a professorship in London. This left Morgen-

stern, who was by then a co-director, solely in Charge. During his tenure,

the Institute expanded its activities. In addition to providing 'technical

Services' to various national and international agencies, such as the Cham-

ber of Commerce and the League of Nations, the Institute sponsored the

research and publication of several econometric studies on the business

cycle. Soon after taking on the directorship, Morgenstern had set about

leaming more about statistics himself . On the recommendation of his friend

Karl Menger, he studied the subject together with one of Menger's young

proteges from the Mathematical Colloquium, Franz Alt. Over the next few

years Morgenstern would foster the development of young mathematical

talent. Among those whose work he helped Sponsor were Abraham Wald,

one of Menger's brightest young proteges, and Gerhard Tintner. Where

Austrian economics traditionally had treated mathematics with either skep-

ticism or scom, "at the Institute there was a much more scientific attitude

to economics than eisewhere in Wien at this time," says Tintner.
"^^

It is clear that with Mises' departure from Vienna in 1934 and Mayer's

now quite obvious inability to work, Morgenstern had begun to emerge as

the central figure in the Viennese economics Community. What this might

have meant to the development of economics in Austria we cannot know,

since Anschluss intervened.

As early as 1919, Robert Musil complained of the "spiritual flight" of

Vienna's intelligentsia. There was no longer an Austrian culture, he said,

"but, rather, a talented country which generates an excess of thinkers,

poets, actors, waiters, and hairdressers."^^ And, he might have added,

economists. Despite the division of the Empire and an anything but robust

economy, the number of students entering Austrian universities in the twenties

and thirties was larger than before the war. The employment Situation

young graduates faced was dismal. The civil service that had once ab-

sorbed two-thirds of all graduates in law was no longer in a position to do

so, and in 1926 a freeze was temporarily placed on new judicial and ad-

ministrative appointments.^^ The business and banking sectors provided

one alternative, but even here opportunities were limited and successful

placement was largely a result of close family or personal ties. Academic

positions, never numerous, were still further limited by the devolution of

a number of universities to the new succession states.

73. Letter, Van Sickle to Day, 1 May 1933, Rockefeiler Foundation Archive, series 705.

74. Tintner interview, 14 June 1976.

75. QuotedinLuft, /?o/7mA/M5/7, 139.

76. Walter M. Kotschnig, Vnemployment in the learned professions (London, 193/),

107-9.
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Emigration oflFered one alternative to the endemic job crisis. But emi-

gration is never an easy choice, and many who contemplated it were re-

luctant to take this Step. Schumpeter, Hayek, and Rosenstein-Rodan were

the only members of our study group (listed below in the Appendix) who
had taken this Step before 1934. Schumpeter 's case diflFered from that of

the younger men. A distinguished economist with a well-established inter-

national reputation, he emigrated for quite personal reasons. Hayek and

Rosenstein-Rodan, instead, were of the generation directly aflfected by the

depressed State of professional employment.

Hayek leaves no doubt as to why he left: a young man in his position

simply could not have passed up the once-in-a-lifetime chance of a füll

professorship. His chance came with an invitation to lecture at the London

School of Economics in 1931 . The invitation had come about largely through

the eflForts of LSE's new department head, Lionel Robbins. More familiär

than most of his British colleagues with Austrian economics, Robbins

apparently had been favorably impressed by an article written by Hayek

on the 'Paradox of saving.'"^*^ Many years later, Robbins called upon his

vivid memories of what happened that winter:

I can still see the door of my room opening to admit the tall, power-

ful, reserved figure which announced itself quietly and firmly as

"Hayek." In the event the lectures were a Sensation, partly for their

revelation of an aspect of classical monetary theory which for many
years had been forgotten, partly for the development of modeis of an

elementary structure of a capitalistic economic which purported to

show the influence on production and relative prices of changes of

expenditure allotted to consumption and investment respectively. The

lectures were at once difficult and exciting; and they conveyed . . .

an impression of leaming and analytical invention.''^

The young John Hicks, then a new addition to the department, has similar

memories of Hayek's February lectures and the interest they generated

among younger faculty members. "^^ Presented by Lord Beveridge with the

opportunity to make Hayek a permanent member of the department, mem-
bers of the economics faculty voted unanimously to oflFer the thirty-three-

year-old Hayek the prestigious Tooke Chair of Economic Science and Sta-

tistics. Hayek accepted.

Rosenstein-Rodan did not have Hayek's immediate good fortune. Al-

77. The article, to which Hayek refers in his unpublished notes, was most likely *Gibt

es einen "Widersinn des Sparens,"' Zeitschrift für Nationalökonomie 1, no. 3 (15 Nov.
1929): 387-429.

78. Lx)rd [Lionel] Robbins, Autobiography ofan economist (Lx)ndon, 1971), 271.

79. John Hicks, *The Hayek story,' in Critical essays in monetary theory (Oxford, 1967),

203-15; and *LSE and the Robbins circle,' introduction to Money, interest and wages:
collected essays on economic theory (Oxford, 1982), 2:6.
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though he was a co-editor with Morgenstern of the Zeitschrift and had
written a couple of articles that had been well received, Rosenstein 's aca-
demic prospects in Vienna were dimmed by the darkening atmosphere of
Vienna's academic politics. After spending three years on a Rockefeiler
Foundation fellowship, he eagerly snapped up the offer of a special lec-
tureship at the University of London. «^ It would prove, as he had hoped,
a steppingstone into the wider pool of academic opportunities.

But others found the decision more difficult. Oskar Morgenstern had
less reason to emigrate, perhaps, than many others: he was Hayek's suc-
cessor as Director of the Institute, had his habilitation, and since he was
not a Jew, was personally unaffected by growing antisemitism. Still, his
reluctance to exchange his cosmopolitan existence for a far more provin-
cial one speaks for all: "I thought my life in Vienna, with going to the
Bank of England, League of Nations' committees in Geneva, [and] in
Paris, was far more interesting than going to Arnes."»» (Gerhard Tmtner
appears to have shared this view for, he says, when he accepted an ap-
pointment at Iowa State in 1937, he regarded it as temporary)»^

That emigration is never an easy choice becomes clear when one con-
siders how few of those affected by growing antisemitism chose to leave
before 1938. Since the 1880s there had been indications that the lifting of
most civil restrictions against the Jews after 1867 was resented, at the
populär level, by those social groups who perceived themselves left behind
in the process of Austro-Hungarian modemization. In Vienna, lower-middle-
class resentment toward the rapid progress of the Jew had led to the may-
oral election of the openly antisemitic Kari Lueger in 1897. But the Signals
were sufficiently mixed, the possibilities of advancement sufficiently pres-
ent, that such expressions of hostility did little to stem the tide of Jews
pouring into the capital from the eastem provinces. Where official figures
Show a Jewish population of 3,739 in 1846, the same sources show it at

175,318 in 1910—after Budapest and Warsaw, the largest urban concen-
tration in Europe. The vast majority of these Jews were poor, living in

crowded conditions in such populär quarters as Leopoldstadt, but there
was also a small but important German-speaking Jewish elite that, having
managed to penetrate the higher levels of Viennese society, purchased homes
in the Ringstrasse. Education had been one of the chief avenues of entry.

80. Morgenstern expressed the opinion to an officer of the Rockefeller Foundation that
"as things are now developing Rosenstein will have little future in Austria" and suggested
that he would probably use his fellowship to secure a position abroad; entry of 28 Nov.
1931, Diary of John Van Sickle. In further conversations with Tracy B. Kittredge, Morgen-
stern again stressed to the Foundation 's officers that there was "little or no prospect at the
moment of younger scholars getting university or other teaching positions with liveable
salaries"; entry of 30 Nov. 1931, Diary of John Van Sickle.

81. Morgenstern interview, 15 March 1977.
82. Tmtner interview, 14 June 1976.
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By 1889 it was estimated that Jews made up 22 percent of the law and 48

percent of the medical faculties at the University of Vienna. A German
writer, resident in Vienna since 1898, expressed his amazement at the

"hosts of Jewish physicians, attomeys, clubmen, snobs, dandies, proletar-

ians, actors, newspapermen and poets" and concluded that it was this ele-

ment that set the city in motion.^^ Perceptions such as these lay behind the

revival of discrimination which, though it could be seemingly as petty as

the Student Burschenschaften's decision against accepting even baptized

Jews after 1889, made surface ripples on a deeper well of hostility. Still,

Jews with the right *education' in both French and English meanings of

this term, continued to prosper before the war and were well represented

in the professions, in the upper echelons of the bureaucracy, excepting the

Army, in the leadership of the Socialist Party, and in intellectual circles.

Fürth estimates that during the interwar period the intelligentsia was ap-

proximately one-third Jewish, one-third non-Jewish, and one-third mixed

through either parentage or marriage.^"^

The grim realities of the postwar economy heightened feelings of re-

sentment feit by the German ethnic population toward the Jew, especially

the recent Immigrant Jew. Several political factions demanded the expul-

sion of all eastem Jews who had poured into the capital from the Russian-

invaded areas after 1914; and even though this demand scarcely affected

the fortunes of upper-middle-class Viennese Jewry, many of whom were

themselves embarrassed by the presence of their unassimilated brethren

from the eastem ghettos, there were other planks in the platforms of those

parties courting the antisemitic vote that hit closer to home, such as the

Antisemitic League's proposal in 1920 for the removal of all Jewish civil

servants and the imposition of a numerus clausus limiting the number of

Jewish students and professors. None of these proposals was oflficially

enacted before Anschluss, but the eflFects of the rising tide of populär

antisemitism began to be feit in other ways. Popper remembers:

There were frequent anti-Semitic riots at the University, and constant

protests against the excessive number of Jews among the professors.

It became impossible for anybody of Jewish origin to become a Uni-

versity teacher. And the competing parties of the right were outbid-

ding each other in their hostility towards the Jews.^^

Fritz Machlup was one young economist aflfected by these changes.

Where Hayek, Haberler, and Morgenstern received their habilitations and

held courses as privatdozents at the University, Machlup 's application was

left pending.

83. Quoted in Wistrich, Socialism and the Jews, 204-5.

84. Fürth interview, 14 Dec. 1977.

85. Karl Popper, Unended quest, rev. ed. (La Salle, 111., 1976), 107.
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Machlup teils the story this way. He needed the backing of a füll Pro-

fessor to bring the matter of bis habilitation to a vote. He believes Mayer

opposed him because of bis consuming jealousy of Mises and Mises' pro-

teges. Spann's and Degenfeld's Opposition were, instead, admittedly an-

tisemitic. Macblup remembers Spann saying:

".
. .you cannot expect me to vote for you with my beliefs" He meant

bis antisemitism; it was a very official position of bis, tbat be could

not vote for a Jew. "But I respect you and I bave made an arrangement

witb Professor Mises" (tbere was some logrolling) "tbat I would leave

tbe room before it came to a vote."^^

Macblup tben tried Degenfeld, but be politely demurred saying be really

could not vote for anyone wbo bad not done work in bis bailiwick, eco-

nomic bistory. Wben Macblup pointed out tbe first balf of bis first book

bad been devoted to a bistory of tbe gold Standard, Degenfeld raised an-

otber objection:

"Ob, really! Tbere 's anotber reason wby I cannot vote for you. Tbe

Jews are precocious. Witb tbis precociousness tbey appear mucb

brigbter at an earlier age. If we tben pick tbe Jew wbo sbows promise

at an earlier age, we would really be discriminating against tbe Ar-

yans, tbe non-Jews. And, bence, I cannot vote for a young Jew."

Macblup bad been less aflFected by tbe difficult employment Situation than

most of bis friends. He was known to tbem as a bigbly successful busi-

nessman wbo, in addition to managing bis family's cardboard-manufacturing

businesses, bad entered into otber partnersbips in Hungary and was a member

of tbe industry-wide cartel. Still, in view of Macblup's prodigious publi-

cations record, tbe fact tbat be was not given tbe babilitation was consid-

ered an outrage. Macblup's teacbing in Vienna was limited to the

Volkshochschule where—he was often amused to recount—Machlup, the

economic liberal, lectured trade unionists on tbe virtues of the free-market

System!

After 1933 tbe pattem of emigration changed. Hitler bad been named

Chancellor of Germany in January of 1933 and by the Enabling Act of

March 23 received dictatorial powers. Austria, too, bad shifted to the right

and was now govemed through extraconstitutional powers by tiny Chan-

cellor Engelbert Dollfuss, wbose corporatist inclinations failed to satisfy

those Nazi groups bent upon immediate Anscbluss. But it was only the

most prescient wbo gave a dark reading to the crushing of the social-

democratic left and the events leading up to the assassination of tbe Chan-

cellor in an attempted coup in July 1934.

Rosenstein-Rodan bas reflected on wby so few of bis acquaintances left

86. Machlup interview, 16 March 1977.
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in good time. Viennese intellectuals, he says, tended to disassociate them-

selves from events, as if at their beloved theater, and lived like spectators,

romantically seduced by the twilight beauty of a world they knew was

doomed.»^ Mises, in his hard-headed way, refused to live in this pink and

grey world and, after 1933, was more pessimistic than most:

Lu followed the political Situation in Germany and Austria with pas-

sionate interest [writes his widow, Margit von Mises, in her loving

tribute to her life with Lu]. He saw the slippery road the Austrian

leaders were forced upon. He knew Hitler 's rise to power would en-

danger Austria, and he knew exactly what the future would bring.

Only the date was a secret to him.^^

Because Mises did not share the widespread belief especially populär in

socialist circles that fascism was a passing phase, he saw the decline of

liberal institutions in a more ominous light and found little comfort in the

politics of either the Austrian right or left. He "watched with horror" as

the two sides headed toward "civil war" after 1927 and read the handwrit-

ing on the wall in the socialists' debacle on the streets of Vienna in Feb-

ruary 1934. Not that Mises could be accused of having been a socialist

sympathizer! To the contrary, he held socialists responsible for the rise of

right-wing paramilitary groups in the first place. But, he wrote in private

memoirs in 1940, his greatest fear after February 1934 was that the "cor-

porate State" of Chancellor Dollfuss would prove incapable of withstand-

ing internal and extemal pressures for Anschluss.»^ Certainly, as eariy as

March 1933 Mises had spoken of what he most feared from the Nazi

regime. Not only would Jewish professors be forced out of their positions

in Germany, he told Tracy Kittredge of the Rockefeller Foundation, but

authority vested in the income-tax commissions in both Germany and Aus-

tria would make it possible to carry out a legal confiscation of Jewish

property.^ Such thinking must have motivated his acceptance of a chair in

International Relations at the Institut Universitaire des Hautes Etudes In-

ternationales in Geneva in the spring of 1934. Although Mises would retain

his official connection with the Chamber of Commerce until 1938, he

would retum to Vienna only as a Consultant being "determined not to move

back . . . until after destruction of the Nazi Reich."^'

The two men dosest to Mises in political beliefs, Machlup and Haberler,

87. Rosenstein-Rodan interview, 3 March 1978.

88. Margit von Mises, My years with Ludwig von Mises (New Rochelle, N.Y., 1976),
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84-92.
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23 March 1933, Rockefeller Foundation Archives, Box 4, series 705.
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.

Mises, Notes and recollections, 92.
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also emigrated that year, though their reasons were more complex. Mach-
lup's business ventures had been aflfected by the business slump following
the Crash of 1931. He had therefore chosen to take up the longstanding
oflFer of a Rockefeller Fellowship and was visiting the United States in

1933-1934 when the failed coup occurred. Machlup did not explicitly

attribute his decision to remain abroad in 1934 to the political tum of
events, but surely the haste with which he accepted an appointment in

1934 to what he himself described as a school he did not know (State

University of New York) located in a city where he had never been (Buf-
falo) was motivated by his grim reading of events. He retumed to Vienna
in 1935, solely to dissolve his business partnerships and quietly transfer

his assets.^2

Haberler had nothing personally to fear from the growing climate of
antisemitism: he had been given his privatdozentur at the university and in

1930-31 had taught a university seminar together with Hayek and Mor-
genstern that had been well attended. Despite this, his short-term prospects
in Vienna were not bright. As a Rockefeller fellow a few years before, he
had impressed members of the Harvard faculty, who extended to him an
invitation to lecture there for three years, an invitation he had accepted for

just one. In 1933, however, he published, Der internationale Handel, a
book on international trade that probably helped lead to his appointment
as an expert in the financial section of the League of Nations in Geneva.
Whether the general lack of good professional opportunities in Vienna
ultimately would have led Haberler to seek a permanent place in America
we do not know. What we do know is that in 1935, Haberler accepted a
non-tenured appointment to Harvard and that this connection soon became
permanent.^^

Of that cohort of young economists who had entered the university just

after the war, only Morgenstern remained. By 1934 he had become a

central figure in the Viennese economics Community, and though he enter-

tained oflFers from eisewhere, he chose to remain. His primary post was as

director of the Institute and during the thirties he managed to keep it finan-

cially afloat. While some of his old friends criticized him for getting bogged
down in administration, other acquaintances praised him for his "organis-

ing ability" and his '*keen sense for problems of contemporary impor-
tance."^^ It was at his Suggestion, for example, that the Rockefeller

92. Machlup interview, 16 March 1977.

93. Haberler's first visit to the United States on a Rockefeller fellowship had resulted in
an inquiry from H. H. Burbank (Harvard) requesting from the Rockefeller Foundation of-
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Foundation had agreed to help finance a multinational study on the eco-
nomic interdependence of the Danubian countries (i.e., Austria, Hungary,
Rumania, Yugoslavia, Bulgaria, Czechoslovakia) and their trade relation-

ships with Italy, Germany, France, and England—a project, I might add,
that was of considerable interest to Austria's foreign trade minister, Dr.

Richard Schüller, and to her Chancellor, who was then embarked upon a
course of maintaining Austrian independence.^^ With funding for projects
such as these, Morgenstern was able to provide employment for a number
of younger economists some of whom may not be generally known in the
United States (e.g., Ernst John, Reinhard Kamitz, and J. Steindl) and
others who would themselves become emigres (e.g., Gerhard Tintner and
Abraham Wald). Most of them would receive Rockefeller study fellow-
ships on Morgensternes recommendation, although these were becoming
more diflficult to come by. One person in whose career Morgenstern was
especially interested was that of the young mathematician Abraham Wald.

Morgenstern had first been iritroduced to the shy and modest young man
in 1933 by his friend Karl Menger. That Wald was an *outsider' would
have been obvious to any Viennese. Wald had come from Klausenberg, a
city located in the Hungarian Transylvania that had been transferred to

Rumania at the war's end. Wald 's first language was Hungarian (his Ger-
man, though fluent, was marked by "an unmistakeable Hungarian accent,"
says Menger);^^ he was a foreigner (legally, Rumanian); and he was an
eastem Jew, whose matemal grandfather had been Moses Samuel Glasner,
the well-known Zionist and Chief Rabbi of Klausenberg. Wald's own fa-

ther ran a kosher bakery within the orthodox Community, and it was, in

fact, the family's adherence to strict religious observances that had barred
Wald from attending the local gymnasium, where one could not be excused
from Saturday attendance. Permitted to matriculate by examination, Wald
entered the University of Vienna as a Student in mathematics.

Wald's personal circumstances were far from easy during his Student

years. The picture that has stuck in the mind of the mathematician Lux
Furtmuller, who remembers seeing him in a lecture hall, was of a "gentle

and self-effacing [man], a small and frail figure, obviously poor, looking
neither old nor young, strangely contrasting with the lusty undergradu-
ates ."^^ But it was also apparent that Wald was a considerably gifted young
mathematician. Wald's early interest was in pure mathematics: between
193 1 and 1936 he published no fewer than sixteen articles, many of which
were in diflFerential geometry. An active participant in the Menger Mathe-

•
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matical Colloquium, he obviously hoped for an academic career. But,

writes Menger:

At that time of economic and incipient political unrest, it was out of

the question to secure for him a position at the University of Vienna,

although such a connection would certainly have been as profitable

for that institution as for himself. Outside of the Colloquium, my

friend [Hans] Hahn was the only mathematician who knew Wald per-

sonally. No one eise showed the slightest interest in his work. How-

ever Wald, with his characteristic modesty, told me that he would be

perfectly satisfied with any small private position which would enable

him to continue his work in our Mathematical Colloquium.^*

And so. Menger brought him to Schlesinger. The fruitful result of this

association has recently been traced by Roy Weintraub in the Journal of

Economic Literature.^ A year or so later Menger brought him to Morgen-

stern, who previously had helped another of Menger's charges, Dr. Franz

Alt, by taking lessons in statistics. As it happened the Institute had run

into diflficulties eliminating seasonal variations in Austrian unemployment

data by using then-standard Statistical procedures. Although Wald had no

previous exposure to this field, he astonished Morgenstern by developing

a way of dealing with the decomposition of time series that was both

original and useful. With Rockefeiler help these results were published

under the Institute 's auspices as Ausschaltung von Saisonschwankungen

(Vienna, 1936). Morgenstern encouraged him to stay in this field and

oflFered to help him find a more permanent post abroad. But Wald's heart

was in pure mathematics and he was reluctant to leave the city that had

become for him, he told Morgenstern, *'a second home." Menger and Mor-

genstern persisted. Already Menger had received complaints from col-

leagues about the number of *Jewish' papers in the Ergebnisse and himself

determined to leave that year. Morgenstern called Wald in and told him

directly:

Look, you have no future here. You are in Vienna; you are a for-

eigner; we have no way of keeping you; it is just for this project. You

are a Jew. If you go back to Rumania what can you do there? You

have no hope there. You are very gifted. You have only one place to

go and that 's the United States. *^

98. Menger, *The formative years/ 18.

99. E. Roy Weintraub, n. 46 above.
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Wald was persuaded, and something was finally arranged with the Cowles
Commission. He had not yet left for America when Anschluss occurred.

In 1934 it had been Mussolini who thwarted Hitler's designs on Austria
by bringing his troops to the Brenner Pass. By 1938 the diplomatic con-
stellation had changed. In February 1938 Hitler signaled his intentions
toward Austria, placing intense pressure on the Fatherland Front govem-
ment of Chancellor Kurt von Schuschnigg. A few weeks later, on 9 March
1938, the Austrian Chancellor replied by announcing a plebiscite on the
question of a free and independent Austria the following Sunday. The next
day, "Vienna woke to a fever of patriotic fervor," writes the author George
Cläre:

The painting columns of the Tatheriand Front' had been at work all

night stencilling Schuschnigg's portrait, huge Tesses,' crutched crosses
and Slogans on walls and streets. ... All day the radio played Aus-
trian military marches, and the spoken word was entirely devoted to

plebiscite Propaganda. ^°'

One day later it was all over. As Hitler's troops gathered on the border,

Schuschnigg frantically searched for meaningful diplomatic support. Hav-
ing failed, he went on Austrian radio that evening to teil his compatriots
in a trembling voice that an independent Austria was no more. By March
13, Hitler's subordinates were in Vienna; on the 14th, Hitler himself en-
tered the city in grand parade.

On that day, Dr. Karl Schlesinger committed suicide. Ilse and Max Mintz,
who had rehearsed just such a scene many times in their minds, packed
their bags and three days later were in Switzeriand. Morgenstern, who by
Chance had been on a lecture tour in the United States since January, re-

ceived a telegram from his friend Felix Somary in Zürich telling him that

he had been blacklisted as a "political undesirable." He remained. Others
were not so lucky. Othmar Spann, the German nationalist and idealizer of
German culture, was arrested and sent to Dachau. Upon his release he was
pensioned, as was Degenfeld. Spann "never misbehaved," says Eric SchiflF,

but the "same cannot be said of Mayer." '«^ On March 19, Hans Mayer
sent out a letter dismissing all Jewish members of the National Economics
Association. Lord Robbins writes that his

depression years, there had already been resistance to the placement of foreign scholars,
and Rockefeiler Foundation oflficials, though sympathetic, in the end determined not to give
Wald fellowship support since they, correctly, anticipated he would seek a permanent place
in the United States. Morgenstern persisted and Wald got strong support from Hans Stachle.
Haberler, and others. On the recommendation of Rockefeller officials, the Cowles Commis-
sion offered a minimal salary for that first year.

101

.

George Cläre, Last waltz in Vienna (New York, 1980), 174.
102. Interview by Axel Leijonhufvud with Eric Schiff, Washington, D.C., 17 Feb. 1979.
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love-aflFair with Vienna, its setting and its culture . . .[was] only ter-

minated on the morrow of Anschluss when, to his etemal shame,

Hans Mayer, the senior Professor of Economics in the University of

Menger, Wieser, and Böhm-Bawerk, whom I myself had more than

once heard denouncing Hitler and all his works, instead of closing it

down as he could honourably have done, expelled the Jewish mem-

bers from the famous Nationalökonomische Gesellschaft of which he

was President. ^°^

The next issue of the Zeitscrift, whose responsible editor was Mayer, con-

tained a new program, a new managing editor, and a new board.'^ The

Institute for Business Cycle Research was placed under a similar research

Center in Berlin, and Morgenstern was dismissed and was replaced by his

former assistant, Reinhard Kamitz. Other dismissals followed until of the

former research staflF, only Kamitz and Ernst John remained.^^^

In less than a week, the doors of most nations were closed to refugees.

As the number of entry visas being issued slowed to a trickle, refugees

scrambled to find what doors were still open. Abraham Wald had a position

promised him by the Cowles Commission, so he was able to obtain an

entry visa. The rest of his immediate family was not so lucky; with the

exception of one brother, he would lose them all in the Holocaust. Among

the more fortunate were those who had already established professional

contacts abroad. For example, John Condliffe of Berkeley helped Ger-

schenkron meet the requirements for an entry visa by promising him a

short-term research appointment. Others wrote letters recommending their

friends—Hayek for Walter Fröhlich, Haberler for his brother-in-law, Fürth,

and Vienna colleague Gertrud Lovasy, and so on. But younger economists,

those who had not yet arrived at an established reputation, were not so

fortunate. Bert Hoselitz, for example, had a difficult time.

Hoselitz had not traveled in the same circles as the others: he had only

just finished his degree in 1936, and up to that time had devoted most of

his attention to politics. A committed socialist, Hoselitz had been active

in the Underground resistance between 1934 and 1936, on occasion work-

ing as a Courier with errands that took him across State borders into Yu-

goslavia. In October 1937 he had gotten his first regulär position; a few

months later, on 16 March 1938, he was dismissed. As both a socialist and

103. Quoied from Robb'ms, Autobiography, 91; Miscs, Notes and recollecüons, 99» car-

ries the text of a letter he probably himself received.

104. Schüller and the former director of the Austrian Central Bank, Richard Reisch.

were replaced by an intemationalized board that included, to the surprise of their colleagues

abroad, Frank Knight and Bertil Ohlin. But, as it tumed out, Knight, at least, had not been

previously consulted on this change and issued a disciaimer in the American Economics

Review 2m93S): 868-69.

105. See reports from Rockefeller officials, Rockefeller Foundation Archives, Box 4,

series 705.
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a Jew, Hoselitz lived a precarious existence as he frantically searched for

a way out. His ticket came by way of China, one of the few countries still

granting entry visas without long delays. Through the guarantees of an

uncle residing in Tientsin, he got his entry visa. On the strength of his

Chinese visa, he purchased a railroad ticket from Leningrad to Vladivos-

tok, a ship's ticket from London to Leningrad and, finally, a transit visa

through England. He never went to China, of course, but stayed in En-
gland, where, until his American immigration visa came through a year

later, he taught refugee children of Spanish republicans.'^

While Hoselitz was at the beginning of his career, Dr. Richard Schüller

was nearing the close of a distinguished career of public Service. Educated
before the tum of the Century, Schüller had been a Student and favorite of

Carl Menger. Like that older generation of Austrian economists, he had
served in the bureaucracy. As foreign-trade e^ rt, he had been an under-

secretary in the foreign ministry and had served as one of the chief nego-

tiators during the abortive customs-union talks with Germany in 1931. His

physical presence at meetings of the National Economics Association had
lent this Organization prestige, as had his titular presence on the editorial

board of the Zeitschrift. But such credentials, he discovered, gave little

protection against the antisemitic laws. Despite the entreaties of his daugh-
ter and son-in-law, Schüller had refused to join them in their hasty depar-

ture, believing that if such an exit became absolutely necessary, he would
be able to leave by legal means. Four months later, realizing his mistake,

this distinguished man, then in his seventies, hiked across the Alps into

Italy. Arrested by the border police and in danger of being retumed, Schüller

appealed to Mussolini whom he had met during earlier trade negotiations.

The same day, the Duce telegraphed back his reply: "L'amico Schüller e

benvenuto—Mussolini." From Italy, he would go to Paris and London,
and then the United States. A place would be found for him, as had been

found for so many earlier refugees of similar distinction, at the New School.

In more ways than one, Schüller's forced emigration marked the close of

an illustrious tradition that had its roots in Carl Menger and in ViennaJ^'^

This articie is a revised version of a paper presented at the Oral History Association, 8
October 1982, and is part of a Joint project with Axel Leijonhufvud on the migration of
European economists to the United States during the period between the world wars. We
gratefuUy acknowledge the research support of the Liberty Fund, Earhart Foundation, Koch
Foundation, and the Foundation for Research in Economics and Education. I also wish to

thank the Rockefeller Foundation for a research fellowship. This project would not have
been possible without the kind Cooperation of the principal players in this historical drama.

106. Interview with Bert Hoselitz by Axel Leijonhufvud, Chicago, 6 March 1978.
107. Ilse Mintz interview, 14 Jan. 1977; Robert A. Kann, *Aus den Erinnerungen des

Gesandten Dr. Richard Schüller (1870-1971),' in Heinrich Fichtenau and Erich Zöllner,
eds, Beiträge zur neueren Geschichte Österreichs (Wien, 1974), 413.
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We wish to thank them and to thank Sudha Shenoy for making avaüable to us Hayek's

unpublished autobiographical notes, and Jerry Van Sickle for giving us access to bis father's

unpublished papers. Others whose help I wish to especially acknowledge include John Haag,

John Dawson, Dorothy Morgenstern Thomas, Wolf Lepenies, Walter Mintz, and above all

my husband, Axel Leijonhufvud. They are, of course, absolved from any errors of fact or

judgment that I may have made.

Appendix: The Study Group for the Purposes of This Study

i = interviewed

i Martha Stephanie Braun (Browne)

i Herbert Fürth

i Alexander Gerschenkron

i Gottfried Haberler

i Friedrich Hayek

i Bert Hoselitz

i Fritz Machlup

i Ilse Mintz

Ludwig Mises

i Oskar Morgenstern

i Paul Rosenstein-Rodan

Joseph Schumpeter

i Eric Schiflf

i Gerhard Tintner

Abraham Wald

Other witnesses

i Franz Alt

i Karl Menger

^-
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Lepsius zwei Jahre später' zu einer veränderten Einschätzung. Gegen-

über einer noch verbreiteten Fixierung der sozialwissenschaftlichen

Anfänge auf die sogenannte Stunde Null sieht er nun die Exilsoziolo-

gie in der Linie »gerade jener Tradition der deutschen Soziologie (. . .),

die sich um die Entwicklung eines im engeren Sinne soziologischen

Erklärungsprogrammes bemühte «.• Offensichtlich wird hiermit auch

eine entlastende Alternative zu der Traditionslinie hervorgehoben, die

sich von der Weimarer Republik in die Zeit des Faschismus und dann

im wesenthchen ungebrochen bis weit in die Nachkriegszeit hinein-

zieht.'' *Im engeren Sinne des wissenschaftlichen Einflusses« sei die

Remigration sogar von »größter Bedeutung«. »Die Neubegründung
der Soziologie und der politischen Wissenschaft wird zu einem erheb-

lichen Teil von Personen getragen, die aus der Emigration zurückkehr-

ten.«® Das kontrastiert nun eigenartig mit dem Hinweis - er stammt

ebenfalls von Lepsius -, daß die Exilsozialwissenschaft in der Reorga-

nisation der Soziologie nach dem Kriege keinen ihr angemessenen

Platz gefunden habe.®

Natürlich ist die Frage nach dem Einfluß der Remigranten nach 1945

nur mit Rücksicht auf die kulturellen, poütischen und gesellschaftli-

chen Konstellationen der Nachkriegszeit zu erörtern. Sie können hier

nicht ausführlich entwickelt werden. ^° Aber ein bloßer Verweis auf

den >kalten Krieg< reicht nicht aus; diese Kategorie - sie ist nicht

falsch - verhüDt in diesem speziellen Fall mehr als sie sichtbar macht:

so ist gerade die Emigrantenfeindlichkeit in Westdeutschland - sie

dauerte bis in die sechziger Jahre an" - aus postfaschistischen Syn-

dromen eher zu erklären als aus den Bedingungen des >kalten

Krieges <.

Denen, die zuvor von außen die Entwicklung verfolgten, wurde dies

spätestens klar, als Frank Thiess die Weigerung Thomas Manns, nach

Deutschland zurückzukehren, zum Anlaß »einer kaum verhüllten

Schmährede auf die Emigranten«" nahm und die >innere Emigration<

zum eigentlichen intellektuellen Widerstand gegen den Faschismus

stilisierte." Da war es wahrscheinlich ein geringer Trost, von einem

damals relativ unbekannten Schriftsteller aufgefordert zu sein, nach

Deutschland zurückzukehren. Alfred Andersch schrieb 1947: Sie soll-

ten doch zurückkommen, die Gelehrten des Exils. »Es ist höchste Zeit,

daß der Typus des bürgerlichen Studenten, der das anachronistische

Bild der deutschen Universität so penetrant enthüllt, eine Konkurrenz

erhält durch den Zuzug junger Menschen aus neuen gesellschaftlichen

Schichten (. . .) es wäre denkbar, daß ein Teil der deutschen Gelehrten

im Ausland seine Rückkehr geradezu von einer Reform des Bildungs-

systems in Deutschland abhängig macht.

«

^*

Während, aus dem Exil gekommen, der Soziologe Hans Mayer und

der Dichter Bertolt Brecht in einem Seminarraum der Leipziger Uni-

versität mit Arbeiterstudenten Probleme des Realismus diskutieren"

und nebenan der Philosoph Ernst Bloch seine Antrittsvorlesung über

>Universität, Marxismus, Philosophie<" hält, kehrten andere erst in

die Bundesrepublik zurück, nach Frankfurt, Köln, Berlin, Göttingen.

Daß sie vergleichsweise spät eintreffen, liegt auch an den rigiden Ein-

reisebeschränkungen der westlichen Alliierten. In den Besatzungsver-
ordnungen war ihre Rückkehr nicht vorgesehen.*' Zudem galten sie

den Amerikanern - spätestens ab 1947 - als nicht geheuer; könnte es
doch sein, daß mit dieser Remigration linke oder gar sozialistische

Positionen im Wissenschafts- und Kulturbetrieb Einfluß nehmen wür-
den. Mit Ressentiments, Vorurteilen und Ablehnungen war zu rech-
nen; sie reichten vom völligen Unverständnis dafür, weshalb man
eigentlich ins Exil geflohen war," bis hin zu massiven Diskriminierun-
gen." Offener und weniger Vorurteilsbesetzt reagierten mancherorts
die Studenten.^® .. v

Wichtig auch für die Beschreibung der Konstellation ist etwas ande-
res, weniger Sichtbares; zur Situation der Intellektuellen im Exil (dies

gilt natürlich auch für andere Exilanten) bemerkt H. A. Strauss: »For
all them, emigration ended all links with their networks of finely shad-
ed poütical and cultural support. That such networks could not be
established abroad was, in fact, one of the tragedies by exile writers of
the Nazi period.«^! Dies gilt aber auch für die Nachkriegssituation, in

der sich die Remigranten bewegen mußten. Es war ja nicht so, daß
nach dem Faschismus die von ihm unterdrückten und liquidierten

Zusammenhänge und kulturellen Milieus wiederbelebt wurden,
gewissermaßen aus der Versenkung auftauchten. Die politischen, wis-
senschaftlichen und sozialen Gruppenkulturen, die die Exilierten ver-

lassen mußten und deren Träger sie zugleich waren, bestanden nach
1945 nicht mehr. Die relative Vielfalt linksbürgerlicher Kristallisa-

tionspunkte, die es in der Weimarer Repubhk gegeben hatte, war
ebenso zerstört wie die kommunikativen Infrastrukturen der soziah-

stischen und kommunistischen Intelligenz und der Arbeiterbewe-
gung. Der Faschismus hatte nicht nur die Organisationen der Arbeiter-

bewegung - seinen zentralen Gegner - zerschlagen, ihre politischen

Kader und die ihr nahestehenden Intellektuellen umgebracht oder
vertrieben. Der Faschismus hatte auch »seine bürgerlichen Gegner
heimatlos gemacht: seine Immanenz in der bürgerlichen Gesellschaft
nach der Abdankung der Staatsform stieß sie (die bürgerlichen Geg-
ner - mn.) weiterhin zurück«.^

Die Remigranten, die in die Westzonen zurückkehrten, gehörten
überwiegend eben dieser bürgerlichen Intelligenz an. Sie kamen aus
verschiedenen Exilländern. Auch wenn sie untereinander Kontakte
und Beziehungen hatten, entwickelten sich daraus doch keine homo-
genen Wissenschaftsprogramme oder ein politisch weitreichender
Konsens." Für die nicht-emigrierten Sozialwissenschaftler, die ehe-
maligen >Reichssoziologen< (nach einem Ausdruck C. Klingemanns),
hatte sich nach 1945 zwar die wissenschaftliche Infrastruktur verän-
dert, doch vorhanden und weiterhin wirksam bheb eine Art »Bezie-
hungsstruktur«, d. h. vielfältiger Informationsaustausch, Kenntnisse
persönlicher und wissenschaftlicher Art und Überlegungen - bereits

vor Kriegsende begonnen -, wie es danach weitergehen solle.^* Zudem
hatten sie Kontakte zu Vertretern anderer Disziplinen und auch zu
außeruniversitären Institutionen, die bekanntlich nach 1945 sehr
schnell personell und organisatorisch restauriert worden sind. Die
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meisten so bezeichneten »Reichssoziologen« arbeiteten gleich nach
1945 oder nach kurzen Pausen weiter, an Universitäten, pädagogi-

schen Hochschulen und freien Forschungsinstituten. Die Anfangsbe-
dingungen soziologischen Arbeitens waren also ungleich verteilt. Die

Emigranten hatten bestimmte Konzeptionen und Fragestellungen,

Kenntnisse und auch Erfahrungen, mit den entwickeltsten Methoden
der Sozialforschung beispielsweise, sie kannten sich in der internatio-

nalen Entwicklung ihrer Fachgebiete aus, die entsprechenden Arbei-

ten in Deutschland hatten sie meistens zur Kenntnis genommen - die

anderen dagegen hatten nicht nur Vorstellungen von der weiteren

Arbeit, ihnen standen vor allem Zusammenhänge zur Verfügung, die

die Remigranten sich erst aufbauen mußten.
In Stichworten sei hier nur erinnert an andere Bedingungen, die

diese Konstellation prägten: Zum Zeitpunkt der Rückkehr war bereits

ersichtlich, daß eine grundlegende Veränderung der gesellschaftli-

chen Verhältnisse in der Bundesrepublik nicht stattgefunden hatte.

Hieran waren aber zahlreiche Erwartungen des Exils geknüpft. Eine

Universitätsreform ist bekanntlich ausgeblieben. Nach den verschie-

denen Phasen der Entnazifizierung - sie wurde von der Mehrheit der

westdeutschen Bevölkerung mißbilligt, gleichwohl tat man dann so,

als hätte sie stattgefunden - nahmen die Universitäten den normalen
Gang ihrer Amtsgeschäfte wieder auf. Für jene Remigranten, die nicht

bereit waren, diese Entwicklung hinzunehmen, war eine Integration in

den wissenschaftlichen Betrieb natürlich nicht problemlos. Anders
jedoch als nach dem Ersten Weltkrieg ergaben sich für die soziologi-

sche Forschung - trotz verschiedener Restriktionen - im ganzen bes-

sere Ausgangsbedingungen.^ Dabei boten die von den US-Alliierten

im Zuge der Umerziehungs-Programme geförderten Sozialwissen-

schaften >amerikanischer Art< für die Remigranten einen wichtigen

Zugang in die sich restabilisierende Wissenschaftsgemeinschaft, die

diese Programme - durchaus auch opportunistischen Überlegungen
folgend - weitgehend übernahm.^®

Wie nun war es? Kehrten viele Sozialwissenschaftler aus dem Exil

zurück? Hatten sie wissenschaftlichen Einfluß? Waren sie erfolgreich?

Wurden sie übergangen? Personenkreis und Zeitraum, auf die die Fra-

gen in sinnvoller Weise zu beziehen sind, lassen sich gemäß dem
gegenwärtigen Forschungsstand einigermaßen abgrenzen. Mitte der

fünfziger Jahre ist die Hauptphase der Rekonstituierung der Sozial-

wissenschaften in der Bundesrepublik abgeschlossen. Exilanten, die

später zurückkehren, haben auf die weitere Entwicklung von Soziolo-

gie und Politikwissenschaft in den fünfziger Jahren keinen entschei-

denden Einfluß mehr.^'' Hatten ihn diejenigen, die vorher kamen, also

zwischen 1948/49 und etwa 1955? Zu unterscheiden ist dabei zwischen

Wissenschaftlern, die dauerhaft in der Bundesrepublik blieben, hier

Lehrstühle erhielten oder in anderen Positionen arbeiteten, und
denen, die als Gastdozenten die Bundesrepublik bereisten und durch

Vorträge oder Teilnahme und Förderung von Untersuchungen zur

»Ausbildung der ersten Nachkriegsgeneration beigetragen (haben)«.

^

Die wissenschaftlichen Wirkungen, die tatsächlich von dieser letzten

'" \

Gruppe ausgingen (zu denken ist etwa an T. Geiger, J. Kraft, H. Gerth,
E. Heimann, E. Rosenstock-Huessy, P. Neurath, A. Salomon), war
unterschiedlich und ist im einzelnen schwer nachzuweisen. Konzep-
tionell haben sie ersichtlich keinen Einfluß innerhalb des Faches
gehabt. Selbst die beiden bekannten Nachkriegsstudien Theodor Gei-
gers, Die Klassengesellschaft im Schmelztiegel (deutsch 1949) und Auf-
gaben und Stellung der Intelligenz in der Gesellschaft (deutsch 1949),
wurden eher im Dienst ideologischer Absicherungen und als empiri-
sche Belege für eine ganz andere geseUschaftliche Wirklichkeit (die
westdeutsche) benutzt, weniger als aufzugreifende und zu diskutie-
rende Innovationen.

Nach einer von Lepsius zusammengesteUten Übersicht^» kamen in
dem genannten Zeitraum in die Bundesrepubük: Adorno (aus den
USA, 1949), E. E. Hirsch (Türkei, 1952), M. Horkheimer (USA, 1949) L
Kofler (aus der DDR, 1952), R. König (Schweiz, 1949), Ch. Lütkens
(Großbritannien, 1949), H. Plessner (Niederlande, 1950), F. Pollock
(USA, 1949), A. Rüstow (Türkei, 1949), H. Sultan (Großbritannien
1946), W. Strzelewicz (Schweden, 1955), A. Bergstraesser (USA, 1952),
F. Borkenau (Großbritannien, 1946), O. Flechtheim (USA, 1946) E
Fraenkel (USA, 1951), A. Grabowski (Schweiz, 1950), A. Gurland (USA
1950), S. Landshut (Palästina, 1951) und der von Lepsius nicht
erwähnte G. Kessler (Türkei, 1951).

Im Zusammenhang dieses Aufsatzes ist es nicht möglich, der Wir-
kungsgeschichte der genannten Wissenschaftler im einzelnen nachzu-
gehen. Zu den ^wichtigsten Trägern der sich wiederentwickelnden
Soziologie* rechnet Lepsius Plessner, Horkheimer/Adomo und
Konig.3o Um sie und um F. Neumann bzw. Gurland (sie waren wesent-
lich an der Initiation einer sozialwissenschaftlich orientierten Politik-
Wissenschaft beteiligt) soll es im folgenden gehen, d. h. genauer: um
Bemerkungen zu Themen, die sich in der Arbeit der Genannten als
zentral erweisen, aber zugleich, das ist vorwegzunehmen, während
dieser Phase (mit einer Ausnahme) nicht durchsetzen lassen. Außer
Neumann wurden die anderen prominente Fachvertreter; sie übernah-
men Lehrstühle und akademische Amter der Selbstverwaltung. Trotz-
dem blieben die Fragen, die sie - aus dem Exil kommend - mitbrach-
ten und in Projekte umsetzten, in den fünfziger Jahren kaum beachtet.
Das änderte sich später. Einige der verdrängten Themen wurden von
jüngeren Sozialwissenschaftlem (wenngleich in anderen Zusammen-
hängen), oft Schülern, aufgegriffen; es gibt so etwas wie wissenschaft-
liche Rehabilitationen in den sechziger Jahren. Als die Remigranten
ihre Tätigkeit aufnahmen, beriefen sie sich auch auf Problemtraditio-
nen, die bis in die Zeit der Weimarer Repubük zurückreichen. Sie
sahen sich selbst in einer bestimmten wissenschaftlichen Kontinuität,
die nun vor allem dazu dienen sollte, zu einer substantieUen Demokra-
tisierung der westdeutschen NachkriegsgeseUschaft beizutragen. Sie
repräsentierten nicht die Sozialwissenschaft des Exils, eher verschie-
dene Reaktions- und Verarbeitungsweisen des Exils, des Krieges und
Faschismus. Ihre Arbeiten sind auch nicht repräsentativ, sie sind
kerne Beispiele, die aus einer Vielzahl gleichartiger herauszugreifen
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wären, das vor allem unterscheidet sie von jenen Remigranten, die

sich nach 45 in den breiten Strom der ideologischen wissenschaftli-

chen Entproblematisierung damaliger Gegenwart nahtlos einfügten.

Erste Lektion: Über Intelligenz und Hochschule

Als Helmut Plessner 1950 seine Arbeit als Ordinarius für Philoso-

phie und Soziologie an der Universität Göttingen aufnahm, war er eher

durch anthropologische als durch soziologische Arbeiten bekannt.

Wenn H. F. Bahrdt in einer noblen Würdigung seines Lehrers, dessen

Neigung der Philosophie galt, notiert: »Pflichtgetreu unterrichtete er

auch über empirische Soziologie, wie sie in Amerika betrieben

wurde«3^ jgt zu ergänzen, daß er im Rahmen dieser Pflicht ein umfang-

reiches Programm für empirische Untersuchungen entwirft, die in der

Göttinger Seminararbeit durchgeführt werden sollen.^^

Arnold Gehlen und Plessner standen in Arbeitszusammenhängen

mit Max Scheler. Während Gehlen Zeit und Gelegenheit fand, als

»Reichsprofessor* sein Hauptwerk Der Mensch zu schreiben, dabei in

der ersten Auflage verschwieg, was er von Plessner gelernt hatte,

gelang es Plessner nicht, seine anthropologischen Arbeiten im Exil

weiterzuentwickeln. Gleichwohl entsteht in Groningen eines der *gro-

ßen Bücher des Exils* (Lepsius), dessen geänderter Titel der zweiten

Auflage zu einem Schlagwort der Zeit wird: Die verspätete Nation

(1959). Zuerst erscheint es in Zürich (1935) unter dem Titel: Das Schick-

sal deutschen Geistes im Ausgang seiner bürgerlichen Epoche. In der

Abteilung »Soziologie* der Zeitschrift für Sozialforschung des exilier-

ten Frankfurter Instituts gibt es eine Rezension von Herbert Marcuse.

In ihr heißt es: »Die Standpunktlosigkeit der geistesgeschichtlichen

Phrase schwankt zwischen Verteidigung und Anklage des autoritären

Staates. *33 Plessner hat seine Klasse ideologisch nie gewechselt, er hat

auch nie so getan als ob. Über die Nazis schrieb er: »Jetzt bilden Verer-

bungslehre und Rassenbiologie, Prähistorie und Anthropologie einen

Mittelpunkt, zumal das pessimistische Lebensgefühl einer sterbenden

Intelligenzschicht den dekadenzbiologischen Gedankengängen Gobi-

neaus und seiner Nachfolger den günstigsten Boden bereitet.*^ Von

seiner Anthropologie ist die Soziologie und sind seine Überzeugungen

nicht zu trennen. Anders als jene, die darüber nachdachten, wie die

Volksgemeinschaft in Schach zu halten sei, erinnert Plessner an die

»verlorenen Möglichkeiten einer ungebrochenen menschlichen Exi-

stenz im Ganzen*. 3^^ In der Krise des deutschen Bürgertums, vqt allem

in seiner intellektueUen Korruptheit und Korrumpierbarkeit, erkennt

er das Resultat einer defizitären Entwicklung, die einen selbstbewuß-

ten Liberalismus, eine aufgeklärte politische und kritische Souveräni-

tät des Bürgers nicht hat entstehen lassen. Dennoch hält er, ungeach^

tet der verspäteten Nationenbildung, an einer perspektivischen Ent-

wicklungsmöglichkeit fest - »abseits der gegenwärtigen GeseUschaft

oder in einer neuen*.^ Plessner, der mit Ernst Bloch, aber auch mit

Percy Ernst Schramm befreundet war, verteidigte nicht den autoritä-

ren Staat, der ihn ins ExU getrieben hatte; er dachte an Instituüonen

'^

•"t-:
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eines liberalen, bürgerlichen Rechtsstaates, getragen von einer selbst-
bewußten Bourgeoisie und nicht von der unverhüllten Interessenge-
meinschaft des Großkapitals.*'' Plessner diskutierte nicht die Klassen-
grundlage der Bourgeoisie, sondern ihr Defizit an humanitären und
aufklärerischen Traditionen; diese durch »Selbsterkenntnis« zu akti-
vieren, hielt er für möglich. ^ •

Wichtig ist, an eine andere Überlegung Plessners zu erinnern - nicht
an seinen Antimarxismus, den teilt er mit seiner Klasse, ohne sich auf
die antimarxistische Hysterie zahlreicher Kollegen einzulassen -: sein
Festhalten an der Überzeugung, daß sich das Bürgertum nicht aus der
Geschichte und seiner Verantwortung davonstehlen darf. Gegen die
»Kultivierung des nationalen GedächtnisVerlustes* (des Bürger-
tums)^, die dazu führt, vom Ende der Geschichte zu faseln (wobei
doch Vergessen gemeint ist), insistiert der bürgerliche Gelehrte Pless-
ner auf dem uneingelösten Versprechen bürgerlicher Kultur. »Hat
man bisher bei uns sich ernsthaft um eine Kritik der Grundlagen
bemüht, die den geistigen Nährboden für die Ideen des Nationalsozia-
lismus abgaben und - bei nicht wesentlich geänderter wirtschaftlicher
Struktur - auch weiter abgeben wird?*^ Im Zusammenhang mit die-
ser Kritik und diesen Fragen ist eine der brisantesten empirischen
soziologischen Untersuchungen der Nachkriegszeit zu sehen, die soge-
nannte »Hochschullehrerstudie*.*<* Mit Plessner, der sie verantwortet,
arbeiten unter anderem von Krockow, von Ferber und Busch. Mitin-
itiator und wesentlicher Motor des ganzen Projekts ist Plessners
damaliger Assistent Dietrich Goldschmidt. Als die Studie erscheint,
wird sie von denen, die es angeht, so wenig zu Kenntnis genommen,
wie die nach 1945 zugängliche Verspätete Nation.*^
Die Brisanz der Arbeit bestand darin, daß hier nicht nur - was ja

noch harmlos khngt - »die erste wirklich umfassende empirische
Erhebung über Hochschulfragen* durchgeführt wurde,*^ sondern
auch darin, daß die Universität selbst zum Gegenstand der Forschung
gemacht worden war. Empirische Wissenschaftsforschung hatte
Plessner bereits im Exil interessiert. »Nur wenige wissen*, schreibt er
im Vorwort der Studie, »daß eine solche Untersuchung mich schon in
meinen holländischen Jahren beschäftigt hat, als mir in Groningen die
Soziologie anvertraut war. Der Krieg machte die Durchführung
unmöglich (. . .) der Plan der Untersuchungen geht auf eine alte Arbeit
von mir aus dem Jahre 1924 zurück (. . .)*« Die Studie steUte nicht die
Institution Universität in Frage, wohl aber wichtige Fragen an die Uni-
versität, die die Überfälligkeit von Reformen signalisierten. Zwar führ-
ten in der schließlich veröffentlichten Version »Zensur und Selbstzen-
sur*^ dazu, daß wertvolles und wichtiges Material nicht berücksich-
tigt wurde und die publizierten Ergebnisse - teils unter dem Druck
empörter Hochschullehrer, teils unter der diesem Druck nachgeben-
den Haltung Plessners - weit hinter die tatsächlich gewonnenen
Erkenntnisse zurückfielen. Doch auch so rührte die Untersuchung an
die »Empfindlichkeit vieler Kollegen*.** Der Vorwurf der »Nestbe-
schmutzung* validierte gewissermaßen die These, daß das Gros der
universitären Intelligenz nicht bereit war, über ihre Tätigkeit nachzu-
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denken. Die Studie mischte sich fragend ein in eines der institutionel-

len Zentren des bürgerlichen Herrschaftsapparats und bot Anlaß,

einen Prozeß der Selbstreflexion zu fördern. Vor solchen Zumutungen
schützte sich »die letzte Zitadelle korporativer Geschlossenheit«**

durch Ignoranz, das Fazit der Studie bestätigend: Die »Ansprechbar-

keit der einzelnen Fächer für Fragen ihres Zusammenhangs im korpo-

rativen Rahmen Universität im ganzen und ihrer gesellschaftlich-poli-

tischen Verantwortung« sei äußerst gering geworden.*"' Im wichtigsten

Soziologielexikon der Nachkriegszeit*® wird die Studie nicht erwähnt.

Im speziellen Bereich der Soziologie war die Resonanz nicht wesent-

lich anders.** Die Studie kam offenbar zur falschen Zeit, als nämlich
sich in der »Intelligenz-Diskussion« eine Umorientierung auf die

»Bedürfnisse« des kalten Krieges durchgesetzt hatte. »Der Ost-West-

Gegensatz«, schrieb Plessner, »überschattet alles auch hier, weil er die

Diskussion dem Abwehrinteresse unterordnet und sie, wie auch
immer, in die Richtung auf eine Gegenideologie zum Marxismus
drängt, als welche schon der Hitlerismus sich empfahl und in der er

seine Stoßkraft entfaltet.«*®

Das war nicht gleich So nach 1945: neben der unsäglichen Flut von
Broschüren, die augenfällig ihr Thema von der »Krise des Geistes«

belegen, gab es verschiedene Versuche, nicht den Geist, sondern die

Tätigkeit der Intelligenz, ihre Verantwortung und auch Verantwor-
tungslosigkeit vor und während des Faschismus zu diskutieren. An
dieser Diskussion beteiligten sich Soziologen, einer, Michael Kohl-

haas, schreibt über »die deutsche Intelligenz, eine historische Betrach-

tung über ihr Versagen«,*^ namentlich über die faschistischen Hand-
langer-Dienste der Schmitt, Huber, Forsthoff und Höhn. In unge-

wöhnlich scharfer Form antwortete ihm Helmut Schelsky; er verglich

diese Kritik mit der Intellektuellen-Hetze eines Goebbels und ver-

wahrte sich gegen die isolierte Betrachtung der Intelligenz des Dritten

Reiches, eine solche könne der »Schicksalsgemeinschaft zwischen
deutschem Arbeitertum und deutscher Intelligenz« abträglich sein.*^

In seiner Antwort kann Kohlhaas die gröbsten Verdrehungen richtig

stellen^^ und Wolfgang Abendroth weist darauf hin (es ging in der

Polemik auch um statistische Belege): »Es bedarf wohl kaum eines

statistischen Nachweises, daß die deutsche Intelligenz und insbeson-

dere die deutsche Akademikerschaft der Attacke des Nationalsozialis-

mus auf die Kultur und die geistige Freiheit zumindest in den ersten

Jahren des Dritten Reiches in mindestens dem gleichen Maße erlegen

ist, wie die übrigen Schichten der Nation«^ - doch die kaum begon-
nene Diskussion wird auch in der Soziologie nicht weitergeführt. Sie

beginnt erst wieder Ende der fünfziger Jahre.

Zweite Lektion: Über Vorurteile und ruhiges Gewissen

Bei der Wiedereröffnung des Instituts für Sozialforschung in Frank-

furt/M. 1951 verband Horkheimer mit der Vorstellung der zukünftigen

Arbeit des Instituts den Hinweis, daß dieses noch immer das gleiche

sei wie 1931, als er die Leitung übernahm: nach wie vor ginge es um

*4
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»die Pflege jenes aktiven Humanismus, mit dessen Erhaltung die
Frage nach der Zukunft, der Menschheit heute verbunden ist«.^^ Mit
dieser Kontinuitätsthese berief sich Horkheimer auf den thematischen
Zusammenhang zwischen den noch zu Beginn der dreißiger Jahre
begonnenen Familienforschungen und den in den Vereinigten Staaten
durchgeführten Untersuchungen zum Vorurteil.se Der wohl einzige
Teünehmer der Eröffnungsfeier, der die im Exil entstandenen Arbei-
ten kannte, Ren^ König, schrieb in einem Bericht, diese Kontinuität
sei eigentlich nicht mehr vorhanden. Er sah in der Wiedererrichtung
des Instituts eher einen Neuanfang, ins Werk gesetzt durch die ange-
kündigte »vollkommen sachgetreue Vermittlung der amerikanischen
Sozialforschungsmethoden«." Tatsächlich galten die Vertreter der
»kritischen Theorie« zunächst als Experten in den Sozialforschungs-
methoden.58 Daß sich die Anwendung dieser Methoden mit dem kriti-
schen Interesse gesellschaftsbezogener Sozialanalysen verbinden
würde, kündigte Adorno als Hauptreferent auf einer wissenschaftli-
chen Tagung über solche Forschungen an: »Es ist dieser Zustand der
Überreste der deutschen geisteswissenschaftlichen Soziologie, der als
seines Korrektivs dringend der empirischen Methoden bedarf. Deren
echter Sinn ist der kritische Impuls. Ihn darf die empirische Sozialfor-
schung sich nicht verkümmern und in der Erkenntnis der gesellschaft-
lichen Zusammenhänge sich nichts vormachen lassen. Anstatt sich
erst mit Hilfe ideologischer Begriffe ein versöhnliches Bild der sozia-
len Wirklichkeit zurecht zu stilisieren und sich dann mit Verhältnis-
sen, wie sie sind, getröstet abzufinden, muß Wissenschaft die Härte
dessen, was ist, zum Bewußtsein heben. So, nur so vermag ich wenig-
stens das zu verstehen, was man neuerdings so gern mit dem Namen
Realsoziologie bedenkt. «5» Das richtete sich deuthch an eine
bestimmte Adresse: Es betraf die damalige wissenschaftliche Konzep-
tion der Sozialforschungsstelle in Dortmund, dem wichtigsten For-
schungsinstitut dieser Zeit überhaupt. Im Namen eben dieser »Realso-
ziologie« ging es vor allem darum, sozialreformerische Programme zur
Losung industriebetriebhcher Probleme zu entwickeln und nicht um
geseUschaftskritische Analysen.^»« Auf der Versammlung, auf der
Adorno dies entwickelte, blieb jeder Kommentar aus. Beim Übergang
zur Tagesordnung ging es eher um Finessen der Markt- und Meinungs-
forschung als um die kritische Funktionsbestimmung empirischer
Verfahren.

Mit der ersten großen 1950 begonnenen Studie, dem 1954 veröffent-
lichten Gruppenexperiment - unklar ist, ob die Titelwahl zu der Art
»Verschlüsselung der kritischen Theorie« gehört, wie sie »unter den
politischen Bedingungen der fünfziger Jahre«*» den Mitgliedern des
Instituts opportun erschienen -, wird in der Nachfolge der Vorurteils-
studien ein zentrales Thema der Frankfurter Gruppe in dieser Zeit
angeschlagen. Während E. K. Scheuch die Arbeit im »Soziologielexi-
kon« mit einem Satz unter der Rubrik »Methoden« abtut®\ geht es
tatsächlich nicht nur um neue Methoden, sondern auch um die Frage,
welche Spuren der Faschismus in den Köpfen hinterlassen hat und
welche Gefahren davon in einer Gesellschaft ausgehen können, deren
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sozialökonomische Voraussetzungen dafür im wesentlichen erhalten
geblieben sind. Hatte Horkheimer bereits mit den amerikanischen
Vorurteilsstudien auch die Absicht verfolgt, Rassismus und Anti-
semitismus in den USA durch praktische Aufklärungsarbeit beizu-
kommen^2 sollte für das gleiche in der Bundesrepubhk das »Gruppen-
experiment« taugen: »Wird der gesicherte und zwingende Nachweis
allgemein bekannt, daß das Rassenvorurteil wenig oder nichts mit
dem zu tun hat, gegen die es sich richtet, aber um so mehr mit den
Defekten und auch der objektiv begründeten Unzufriedenheit derer,

die einen solchen Haß nähren, dann wird am Klima etwas Entschei-
dendes sich ändern.«^

Das war, wie die Resultate der Studie zeigten, die Rechnung ohne
den Wirt gemacht. Was bei dem Versuch herauskam, »die Oberfläche
der öffentlichen Meinung, so, wie sie sich offiziell bekundet, zu durch-
dringen und ein wissenschaftlich fundiertes Urteil zu ermöglichen,
wie charakteristische Gruppen der Bevölkerung in der Bundesrepu-
blik zu weltanschaulichen und poütischen Fragen tatsächlich ste-

hen,«^* gab Anlaß zur Beunruhigung; die Studie zeigte, daß der Anti-
semitismus noch stark verbreitet war, besonders unter Akademikern,
weniger unter Arbeitern, vor allem auch, daß »zur Demokratie und
dem, was sie impliziert«,®' positiv nur wenige standen: »Das vorgelegte
Material ermächtigt (!) wohl zu dem Schluß, daß zwar die national-

sozialistische Ideologie als in sich einheitlicher organisierter Denk-
zusammenhang nicht mehr existiert, da ihr insbesondere durch den
Mißerfolg ihre stärkste integrierende Kraft entzogen wird, daß aber
zahlreiche Einzelelemente des faschistischen Denkens, herausgebro-
chen aus ihrem Zusammenhang und darum oft doppelt irrational,

noch gegenwärtig sind und in einer veränderten politischen Situation
wieder manipuhert werden könnten.«^ Ahnhch wie die Studie der
Plessner-Gruppe gehörte auch diese zu den seltenen Fällen empiri-
scher Forschung, in der die ermittelten Fakten klarmachten, weshalb
die praktisch intendierten Absichten zunächst nicht zu verwirklichen
waren. Zu erwähnen ist, daß zu gleicher Zeit das Allensbacher Institut

Umfrage-Ergebnisse veröffentlichte - mit wesentlich geringerem
methodischen Aufwand ermittelt -, die weitgehend mit den Frankfur-
ter Resultaten übereinstimmten.®'' Nur hatte sich das Aliensbacher
Institut vertraglich zur Beratung und Berichterstattung der Bundesre-
gierung verpflichtet.®* Angesichts der Bewußtseinslage der westdeut-
schen Bevölkerung (die in beiden Untersuchungen durchleuchtet
wird), war es offensichtlich politisch risikolos, zumal in Zeiten des
kalten Krieges auch nicht unerwünscht, ehemalige Nazis, unter ihnen
nicht nur Mitläufer, in Amtern zu behalten und latenten wie manife-
sten Antisemitismus zu tolerieren.®*

Die »Gruppenstudie« wie auch die Vorurteilsuntersuchungen, vor
allem die Arbeiten zur autoritären Persönlichkeit, fanden in den fünf-

ziger Jahren wesentlich negative Beachtung. Der versuchte Nachweis
eines Zusammenhangs zwischen antidemokratischen Dispositionen

und autoritären Familienstrukturen stieß auf Ablehnung bei jenen
Familiensoziologen, die gerade dabei waren, die Familie als Stabih-
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tätsrest einer ansonsten aus den Fugen geratenen Gesellschaft zu kon-
struieren. Untersuchungen, deren Resultate hierzu quer lagen, galten
selbst als »Vorurteil« (Schelsky) und - noch Jahre später - als »auslän-
dische Legende«.-'® Ein zweites kam hinzu, um das Gespräch über
diese Themen zu verhindern. Die Befunde paßten nicht in das verbrei-
tete Ordnungs- und Stabiütätsdenken, vor allem nicht zur Vorstellung
- wie sie gerade in der Soziologie verbreitet war-, ab 1945 sei nunmehr
alles neu und anders und habe mit Vergangenem nichts mehr zu tun.
Dies reicht tief hinein in wissenschaftlich gemeinte Begründungen für
eine »Stunde Null«, etwa - hier tatsächlich beispielhaft - bei A. Müller-
Armack: »In dieser neuen anthropologischen Position formuheren
sich für unsere Gegenwart die Einsichten und Überzeugungen, durch
die sie im letzten frei zu werden vermag von den bedrückenden Mäch-
ten der Jüngsten Vergangenheit. «^^ Gegen solche Freisprüche oppo-
nierte die Horkheimer-Gruppe vergebüch. Die Macht der Vorurteüe
bheb zunächst stärker als die Destruktionskraft der Analyse.^»
Daß es sich beim >^Gruppenexperiment« um substantieUe gesell-

schaftliche Fragen handelte - was die später laut gewordene modische
Rede von der >bloßen < Kultur- und Ideologiekritik dieser Arbeiten des
Instituts verdecken will -, erwies sich in einer 1957 geführten massi-
ven Auseinandersetzung zwischen Adorno und Peter R. Hofstätter
Hofstatter kritisierte nicht nur die Methoden der Arbeit; vor allem
hielt er die Resultate für übertrieben. Was sich für Hofstätter als »eine
Aufforderung zur echten Seelenzerknirschung« las^^^ war für Adorno
das existentieUe Problem: daß »die Vergangenheit, der man entrinnen
mochte, noch höchst lebendig ist«.'^ Der Gegensatz konnte nicht
scharfer formuliert werden, als in Hofstätters rhetorischer Phrase«
»Ich sehe kaum eine Möglichkeit, wie ein einziges Individuum das
Grauen von Auschwitz auf sich zu nehmen imstande wäre«,'^ und in
Adornos Belehrung: »Das Grauen von Auschwitz haben die Opfer auf
sich nehmen müssen, nicht die, welche zum eigenen Schaden und
dem ihres Landes, es nicht wahrhaben wollten.«''® Adorno - so scheint
es - ging in seiner Replik davon aus, daß der Nachweis verbreiteter
faschistischer und antidemokratischer Überzeugungen für Hofstätter
und andere ein Problem sein könnte.

Dritte Lektion: Über Herrschaft und Elite

In der Literatur ist mehrfach darauf hingewiesen worden, daß eine
der wichtigsten Arbeiten, die im Exil entstanden sind - Franz L. Neu-
manns Faschismusanalyse (Behemoth) - lange Zeit in der Bundesrepu-
blik aus schlechten Gründen nicht zur Kenntnis genommen worden
ist. Das hat sicher nicht nur an Neumanns Begriffen gelegen: »Neu-
mann redet ungeniert von Klassenherrschaft und Klassenkämpfen
wo andere kurz nach der Feier faschistischer Volksgemeinschaft vom'
Ende der Klassen, von nivellierter Mittelstandsgesellschaft, modemer
Leistungsgemeinschaft usw. oder von der Posthistoxre teils entzückt
teils klagend schwärmen. «7® Neumann gehört zu den wenigen Unken
Intellektuellen der Arbeiterbewegung, die nach 1945 in der Bundesre-
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publik versuchten, Wissenschaft und PoHtik, ausgehend von marxisti-

schen Positionen, in Forschung und praktischer Teilhabe an den poli-

tischen Auseinandersetzungen umzusetzen.*'* Im Exil teilte Neumann
die Vorstellung vieler, auch derer, die im Widerstand kämpften, daß es
nach dem Sieg über das faschistische Deutschland nunmehr um den
Aufbau und die Entwicklung einer sozialistischen Demokratie gehen
müsse, im Gegensatz zum herrschenden Kapitalismus hier und anders
als der Kommunismus in der So\yjetunion - um einen >dritten Weg<
also, was im einzelnen dies auch heißen mag.

In den USA erstellte Neumann für die Regierung Analysen der
deutschen Situation unter der NS-Herrschaft, zusammen u. a. mit
Otto Kirchheimer, Herbert Marcuse, Arkadi Gurland, und entwik-
kelte Pläne, wie nach dem Sieg der Alliierten demokratische Ver-
hältnisse in Deutschland durchzusetzen seien. Im Zuge des kalten

Krieges fielen diese Pläne den veränderten Interessen der US-Alli-

ierten zum Opfer.®^ Als Neumann, Professor an der Columbia Uni-
versity, im Status eines Beraters der US-State-Departments nach
Deutschland kam, um sich hier vor allem um die Demokratisierung
der Hochschulen zu kümmern, gehörte er jedenfalls zu denen, die

über die Verhältnisse sehr gut informiert waren. Unter starker Betei-

ligung Neumanns wurde 1950 in Westberlin das Institut für politi-

sche Wissenschaft gegründet.^* Es ging um die Institutionalisierung

einer wissenschaftlich betriebenen Politikanalyse und um die Ein-

führung der empirischen Sozialforschung als deren Grundlage. Die
schließlich verworfenen Namensgebungen des zu gründenden Insti-

tuts machen dies noch kenntlich: »Institut für Sozialforschung« und
»Institut für politische Sozialforschung*. Hier ebenfalls sollte die

kritisch verstandene empirische Sozialforschung als Mittel gegen die
spezifisch deutsche Tradition geisteswissenschaftlicher Gesell-

schaftsbetrachtung dienen.^^

Auch für Neumann waren die sozialstrukturellen Grundlagen des
»Behemoth<< nach 1945 nicht verschwunden. Aus der sichtbaren Kon-
tinuität gesellschaftlicher und ideologischer Strukturen des Faschis-

mus, nach der Vernichtung von dessen pohtischen Formen, ergab sich

vor allem die Frage nach der politischen Durchsetzung der Demokra-
tie. Eine Voraussetzung dafür sah er in der Verstaatlichung der gesell-

schaftlichen Produktionsmittel, der großen Banken, die wesentliche
in der Entwicklung und Stärkung der Arbeiterbewegung. Wie den
Aufsätzen über die westdeutsche Nachkriegsentwicklung zu entneh-
men ist, macht er sich über die Realisierungschancen wenig Illusio-

nen." Die Wissenschaft der Politik könne nicht die Probleme lösen,

wohl aber dazu beitragen, »den Kampf (um die Demokratie) rationaler

zu gestalten«.®^

In seinem programmatischen Vortrag über die »Wissenschaft der
Politik in der Demokratie« von 1950®* nennt Neumann zwei große Auf-

gabengebiete: die Erforschung der Herrschaftsmethoden, die Untersu-

chung politischer Macht und die Einstellung der Bevölkerung zur

Politik. Die erste Studie des Instituts, eine Analyse der Berliner Wah-
len von 1950 von Stephanie Münke unter der Redaktion von A. R. L.
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Vierte Lektion: Empirismus als Politik?

Maßgeblich an der Entwicklung der Nachkriegssoziologie war Ren6

König beteiligt. Als er seine Arbeit in Köln als Nachfolger Leopold von

Wieses aufnahm, erlebte er - wie es in anderen Fällen auch war -

zahlreiche Diskriminierungen, einen unerträglichen »Mangel an Ver-

antwortungsbewußtsein für das Geschehene und eine aufdringliche

Gleichgültigkeit«.®* König überiegte, die Bundesrepublik wieder zu

verlassen. In seiner Soziologie, nach einem Ausdruck Leo Löwenthals,

»amerikanischer als mancher Amerikaner**^^ wurde König »der ent-

scheidende Übermittler der amerikanischen Soziologie und der zen-

trale Promotor empirischer Sozialforschung in der Nachkriegszeit*.^^

Diese Kennzeichnung ist insofern richtig, als König sich mehr für

einen bestimmten Typ von Soziologie interessierte, den es durchzuset-

zen galt, als für inhaltliche Fragen, die die NachkriegsgeseUschaft

betrafen. Es ging ihm um die Soziologie als »empirische Einzelwissen-

schaft*, um eine Soziologie, die nichts als Soziologie sein soll. Zu die-

sem Programm gehört die schlimme Bemerkung, daß - um zu einer so

verstandenen Wissenschaft zu gelangen - alle geschichts- und sozial-

philosophischen Überlegungen aus der Soziologie »ausgemerzt* wer-

den müßten,^ das also, was Adorno und Horkheimer vertraten, die

gerade der >Ausmerzung< entkommen waren. Persönlich sympathi-

sierte König in bestimmter Hinsicht mit ihnen: »Wir schätzen diese

Denkweise, weil sie anstelle der Durchsetzung >germanischer Charak-

terwerte <, in ihrem Herzen noch immer die Ideen der Aufklärung und

der Menschenrechte trägt.*®'* Ihre Arbeiten galten ihm als nichtsoziolo-

gisch. Arnold Gehlen warf er Charakterlosigkeit vor, verwies aber

zugleich auf die »sachliche Bedeutung* seines Werkes.®*

Soziologie als empirische Einzelwissenschaft sollte dazu beitragen,

Ideologisierungen des Fachs zu begegnen, vor allen den - nach Königs

Meinung gleichermaßen verhängnisvollen - Traditionen der Rechts-

und Linkshegelianer; auch gegen Extremismus von rechter wie von

linker Seite sollte die von König favorisierte Variante des amerikani-

schen Empirismus immun machen. Die wissenschaftlichen Konse-

quenzen dieser Restriktion sind hier nicht weiter zu diskutieren. Mit

seinen Fragen, die in dieser Phase hauptsächlich um Probleme der

Integration und der Konsolidierung der Familie als gesellschafthchem

Kernbestand kreisen, reicht er an die kritischen Dimensionen, wie sie

bei den anderen hier genannten Sozialanalysen sichtbar werden, nicht

heran. König, ausgehend von liberalen, antifaschistischen und anti-

kommunistischen Orientierungen, vertrat - so ließe sich sagen - eine

Soziologie der Ordnung und geriet mit seiner Konzeption in überra-

schende Nähe zu jener, die in Schelsky ihren wohl einflußreichsten

Vertreter hatte. Wie Schelsky übernimmt auch König die von vielen

zeitgenössischen Autoren geteilte und bereits in der Weimarer Repu-

bhk entwickelte Vorstellung, nach der die moderne Gesellschaft nicht

mehr durch Klassen, sondern durch mittelständische Gruppierungen

und Gewohnheiten geprägt sei. Wie Schelsky und andere interessieren

ihn Fragen nach der Stabilität und den integrativen Potenzen der
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Lande, fiel schließlich den >Sachgesetzlichkeiten < der >ManagerheiT-

schaft< zum Opfer, unter deren sozialpartnerschafthcher Obhut der

Prolet nun als *Arbeiterbürger« (L. von Wiese) sich einrichten sollte.

Als die Soziologie nach 1945 wieder anfing, ging es auch darum,

Begriffe zu formulieren und durchzusetzen, mit denen die Arbeit

empirisch und analytisch zu organisieren war. Wenn es eine Defini-

tionsmacht gab, so lag sie jedenfalls nicht bei den genannten Remi-

granten (König ist hier auszunehmen). Zentrale Kategorien ihrer theo-

retischen Überlegungen wie Klasse und Kapitalismus, bürgerlicher

Staat und bürgerliche Gesellschaft, selbstverständlich auch noch für

Max Weber, verschwinden aus dem wissenschaftlichen Vokabular,

damit auch deren gemeinter Sinn und die damit verbundenen analyti-

schen Perspektiven. *°^ Die soziologische »Anonymisierung« der bür-

gerlichen Gesellschaft (Roland Barthes) setzt dagegen so bizarre

Schöpfungen wie die der »bürokratischen Industriegesellschaft« frei,

in der sich auszukennen schwer fällt. Ganz anders als Horkheimer

meinte, machte in der Nachkriegszeit seine bekannte Sentenz Kar-

riere: Wer nicht über den Kapitalismus redet, soll auch über den

Faschismus schweigen. Von beidem war tatsächlich nur selten die

Rede. In zahlreichen sozialwissenschaftlichen Publikationen wurde

dafür das Bild einer Gesellschaft entworfen, in der die Probleme in

dem Maße verschwinden, in dem das Sozialprodukt steigt. Mitte der

50er Jahre wird die gesellschaftliche Realität allmählich doch stärker

als diese Soziologie, die sie bändigen will. Dies ist eine andere Lektion.

1 Ren4 König, »Die Situation der emigrierten deutschen Soziologen in Europa«. Nach dem
ergänzten Wiederabdruck in: W. Lepenies (Hg). Geschichte der Soziologie. Bd. 4. Frankfurt/

M. 1981, S. 146. — 2 Ebd., S. 146. — 3 »Entlastet von Gemeinschaftsmythen. Anmerkun-

gen zur deutschen Soziologie im Exil«. In: ders., (Hg.): Ordnung und Theorie. Beiträge zur

Geschichte der Soziologie in Deutschland. Darmstadt 1984, nach dem MS zitiert, S. 16. —
4 »Die Entwicklung der Soziologie nach dem 2. Weltkrieg, 1945-1967«. In: G. Luschen

(Hg): Deutsche Soziologie seit 1945. Sonderheft 21/1979 der Kölner Zeitschrijl für Soziologie

und Sozialpsychologie (KZS). S. 25 ff. — 5 »Die sozialwissenschaftliche Emigration und

ihre Folgen«. In: ders., (Hg.): Soziologie in Deutschland und Osterreich 1918-1945. Sonder-

heft 2311981 der KZS. — 6 Ebd., S. 476.— 7 Diese These ist umstritten. Vgl. Lepsius: »Die

Soziologie der Zwischenkriegszeit«. In: wie Anm. 5 mit wichtigen Literaturverweisen.

Zahlreiche materielle Belege für diese These gibt Johannes Weyer: Die Entwicklung der

westdeutschen Soziologie von 1945-1960 in ihrem institutionellen und gesellschaftlichen

Kontext. Diss. phü. Marburg/Lahn 1983, bes. S. 368 ff.
— 8 Wie Anm. 6.-9 Ebd. —

10 Dies nicht aus Platzgründen; es fehlt hier an zusammenfassenden Untersuchungen, in

denen vor allem die Kulturentwicklung berücksichtigt wird. — 11 Vgl. Martin Matzke:

»Emigration und Emigranten als Politikum in der Bundesrepublik der 60er Jahre. In: Exil.

(1983) Nr. 1, S. 24 ff. — 12 Ebd., S. 24. — 13 Ebd. 1946 schreibt der Dichter Paul Zech aus

Lateinamerika an David Luschnat: »Auch meine Bemühungen nach Deutschland sind bis

heute erfolglos geblieben. Es ist wohl so, daß man uns nicht wünscht Dafür sorgt wahr-

scheinlich auch die sog. innere Emigration. Ein Wort übrigens, daß ich bereits 1935 im

Pariser Tageblatt prägte.« In: W. Kießling, Exil in Lateinamerika. Frankfurt/M. 1981,

S. 351. 14 In: Bemt Engelmann, Wie wir wurden, wcu wir sind. München 1980, S. 229 f.

t-
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Leopold von Wiese war. Offensichtlich ahnungslos ist von Wieses Charakterisierung der

Institutstätigkeit in der 4. Auflage der Soziologie 1950, Berlin, S. 129; im 3. Jg. der Kölner

Zeitschrift fmdet sich von Wiese eine ausführliche, wenngleich weitgehend verständnis-

lose Darstellung der Vorurteilsstudien (S. 214-221); Im gleichen Jahrgang erscheint -

unkritisiert - die Behauptung, daß die »Intelligenz anlagebedingt« (s. 122) sei u. fl. Es ist

lohnend, auf diesen Jahrgang der Kölner Zeitschrift näher einzugehen, weil sich hier -teils

subtil, teils offen über Artikel und Rezensionen verteilt - die für die Soziologie dieser Zeit

sehr zentrale Auseinandersetzung zwischen einer (anthropologisch fundierten) >Ordnungs-

soziologie< mit einer diese Ordnungen kritisierenden Soziologie widerspiegelt, z. B. in

einer sehr ausführlichen und positiven Rezension von Gehlens »Der Mensch«, in der gerei-

nigten Fassung von 1950; daß es hier auch um die Erhaltung von bestimmten Traditionsli-

nien geht, zeigt die Annonce K. G. Spechts des Schelsky-Aufsatzes »Lage und Aufgabe der

angewandten Soziologie in Deutschland« (Soziale Welt, Jg. 2, Hefl 1): »Die Charakterisie-

rung der soziologischen Arbeiten nach 1933 ist insofern von großem Wert, als wieder ein-

mal hervorgehoben wird, daß die deutsche Soziologie nicht mit diesem Zeitpunkt einer

völligen Agonie verfiel.« (S. 380).— 58 Hierzu sind im Institut eine Reihe Beiträge entstan-

den. Vgl.: Institut für Sozialforschung. FYankfurt/M. 1958, S. 5. Et>enso die Selbstdarstel-

lung in: International Social Science Bulletin (1953) vol. V., S. 609 f. — 59 Zur gegenwärti-

gen Stellung der empirischen Sozialforschung in: Empirische Sozialforschung. Frankfurt/

M. 1952, S. 30 (es handelt sich um den Bericht einer Arbeitstagung vom Dezember 1951;

Adornos Referat erschien gleichzeitig unter dem prägnanten Titel >Die Soziologen und die

Wirklichkeit« in den Frankfurter Heften 7 (1952), S. 585 ff. — 59« Zur >Realsoziologie< des

Dortmunder Instituts vgl. J. Weyer. A.a.O., S. 264 u. 297 ff.— €• Lieselotte Mohl: Vorwort

zur japanischen Ausgabe der >Soziologischen Exkurse<. 1979, S. 1. — 61 Hg. von Ren6
König, a.a.O. — 62 So Leo Löwenthal, Mitmachen ux)llte ich nie. Ein autobiographisches

Gespräch mit Helmut Dubiel Frankfurt/M. 1980, S. 193. — 63 Max Horkheimer, Soziologie,

eine Vortragsreihe; Hessischer Rundfunk 6. 2.-24. 7. 1954 (in: Deutsches Rundfunkar-

chiv). — 64 Gruppenexperiment, S. VA^. — 65 Ebd., S. 482. — 66 Ebd., S. 397. —
67 Erich Peter Neumann, Elisabeth Noelle, Antworten. Politik im Kraftfeld der öffentli-

chen Meinung. Aliensbach 1954.— 68 Vgl. Polifwche Vierteljahresschr\ft (1963) H. 2, S. 168.

— 69 Ein Beispiel unter anderen: Als der Herausgeber der Allgemeinen Wochenzeitschrift

der Juden Deutschlands, Marx, 1955 das Bundesministerium für gesamtdeutsche Fragen

darüber unterrichten wollte, daß es einen ehemals hohen Nazifunktionär beschäftigte -

Marx nahm an, das sei nur aus Unkenntnis zu erklären - mußte er sich von einem Ministe-

rialrat darüber belehren lassen, daß »bei den Bundesministerien viel größere Nazis« in

Lohn stünden. Außerdem wurde er davor gewarnt, die Angelegenheit in seiner Zeitung

publik zu machen. (K. Hirsch, Die Blutspur. 1960, S. 256 f.) — 70 Schelsky: Rückblicke.

A.a.O., S. 84.— 71 Diagnose unserer Gegenwart. Gütersloh 1949, S. 187.— 72 Vgl. aber die

im ganzen positive Würdigung von Peter Heintz, »Zur Problematik der >Autoritären Per-

sönlichkeit*«. In: KZS 9 (1957), S. 29 ff. — 73 »Zum Gruppenexperiment«, von F. Pollock.

In: KZS 9 (1957), S. 103. — 74 »Was bedeutet: Aufarbeitung der Vergangenheit« (1959). In:

ders.: Eingri//e. Neun kritische Modelle. Frankfurt/M. 1963, S. 125. — 75 Hofstätter, ebd.,

S. 103. — 76 Replik. In: KZS 9 (1957), S. 115. — 77 Hierüber informiert ausführlich: Gert

Schäfer, »Franz Neumanns Behemoth und die heutige Faschismusdiskussion«. In: F. Neu-

mann: Behemoth, Frankfurt/M. 1977 und 1984.— 78 Ebd., S. 667.— 79 Hier ist vor allem an

Wolfgang Abendroth zu denken, ebenso an Viktor Agartz; über die Probleme der sozialisti-

schen Intelligenz, die aus dem antifaschistischen Widerstand kam und nach 1945 gegen die

Reaktion und Restauration kämpfte, ist viel zu erfahren und zu lernen aus Abendroths: Ein

Leben in der Arbeiterbewegung. Gespräche. Aufgezeichnet und hg. von B. Dietrich und J.

Pereis. Frankfurt/M. 1976. Über Neumann informiert: Alfons SöUner, »Franz L. Neumann

-

Skizzen zu einer intellektueUen und politischen Biographie«. In: Franz L. Neumann: Wirt-

schaft, Staat, Demokratie. Aufsätze 1930-1954. Hg. von A. Söllner. Frankfurt/M. 1978. —
80 Vgl.: Zur Archäologie der Demokratie in Deutschland. Analysen politischer Emigranten

im amerikanischen Geheimdienst. Hg. von A. Söllner. Band 1: 1943-1945. Frankfurt/M.

1982. — 81 Vgl. die sehr informative Untersuchung von Tilman Fichter und Siegward

Lönnendonker, Historisch-empirische Politikforschung in Berlin. Ein dokumentarischer

Beitrag zur Frühgeschichte des IfpW unter besonderer Berücksichtigung der Einflüsse der

in die USA emigrierten deutschen Sozialwissenschaftler auf die Entstehung der politischen

Wissenschaft im Nachkriegsdeutschland. Berichte und Materialien des Zentralinstituts für

sozialwissenschaflliche Forschung (ZI 6) der Freien Universität Berlin. Bd. 3. München
1975. — 82 Vgl. A. R. L. Gurland, Political Science in Western Germany, Thoughts and

Writings, 1950-1952. Washington 1952, S. 1. — 83 Vgl. Franz L. Neumann: WirUchaft...

Hg. von A. Söllner. A.a.O., S. 320. — 84 Ebd., S. 392. — 85 Abgedruckt ebd., S. 373 ff. —
86 Stephanie Münke: Wahlkamp/ und Mcu:htverschiebung. Mitarbeit, Redaktion und Ein-

leitung A. R. L. Gurland. Schriften des Instituts für politische Wissenschaft. Band 1. Berlin

1952, S. XIV.— 87 Ebd., S. IX.— 88 Vgl. Neumann: Wirtschaft . . . A.a.O., S. 324, 332 u. a.

.v*j
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Preface

V
V

I

The aim of this book is to analyze and assess the conlnbutions to Amer-

ican scholarship and culture made by European refugecs Avho arrived

here betwecn 1933 and the end of World War II, mainly bul not exclu-

sively froni Gcrniany and Austria. Their achievements were made pos-

sible by llie inicrplay between cultural patterns and social structures that

exisled before they arrived and the new elements that they brought lo

their various disciplines and lines of endeavor in this country.

The impact of the flow of ideas from a point of origin to a point ol

destination can be assessed in two distinct ways. One may utilize such

"obicctivc" measures as citation Indexes or various types of content anal-

ysis Although such measurements have sometimes yicldcd mipressive

results this is not the method I have followed here. 1 believe that a cru-

cial dimcnsion gets lost in an approach that neglects human agency, the

interaction of human beings in die process of intellectual exchanges. Iti

the last analysis, the history of ideas, like all history, is about people and

their inlcrrelationships with their fellows. To bc sure, a great dcal of

cultural transmission comes about via impersonal Channels such as the

printed media and, more recenüy, by. electronic means. However such

impersonal processes have always bcen supplemcnted by personal con-

tacts between human agents. It makes a great deal «f diflerencc whether

you read somcbody's book, correspond with him by mail, lalk to hmi on

the telephone, or consult wiUi him in the office next door. Modern struc-

turalist arguments to the contrary notwithstanding, m.ellectual history

is largely about die interaction of human beings. The exi)enence of being

taught by a great scientist or a great humanist scholar cannot be dupli-

cated by even the most diligent perusal of published works or by listen-

ing to even a major paper at an occasional international meeting.

If it is true that many of the most formative influcnces on the life ol

the mind arise through personal contacts and exchanges ot ideas,' a

study of the Infusion of European cultural elements into the American

maiiistream through several thousand European intcllmuals wbo ar-

Xt
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rived on these shores after the rise of Hiüer seems -««jh undertak^ng^

In Order for cultural materials lo be transmitted successfully, there must

xi1: a^iience that .s at ieast potentialiy ^^^^^^ ::^^:^Z:;,
What has to be studied. then, is not a simple flow ot messages irom

"ors to^^^^^^ but a two-way flow between P«--- -—
terfand potential receivers. Messages remam w.thout ^öect if they are

not listened to. That is why this study focuses n°^. ^'V .«";^^'^;;j'
^^^^

l

„cree inteUectuals had to offer but also on the social and cultural cond,

• S ;"tcoltry of refuge wh.ch. as it were,
^-^^^^^^^^^

reception of their teachings. There were ">^d°ubtedly penods in Amer

ican history when receptivity to new sets of ideas wa much less pro

nounced than it was in the New Deal era dunng which the retugees

arr"ved here Americans, whether inteUectuals or not were more re-

ceotTve listeners in the period of social and inteflectual turmoil durmg

S Grea r^Usion and the New Deal effort at reconstruction than

they would have been in the complacent years that foUowed the First

^Even^n'periods of general receptivity, different intellectual domains

or acad mic discipline! are likely to show differential inclinations to ac-

ceptnovd ideas from the outside. As shall be shown, certain disciplines

nThrimerican scholarly world. such as -d^mic psychol^^^^^^^

more resistant to the impact of refugee scholars than others, such as

rychoana^sis. Various degrees of readiness to listen to new voice and

fhrdifferential receptivity in various scholarly and cultural circles wil

hencettv^to be ate^nded to if the impact of the refugees is to be traced

S assessei Moreover, and in tune with what has been said about the

centraHmportance of human agents in the ditfusion of culture. an effor

ha" to be made to trace the specific persons within the American contex

tho helned foster or impede these new human contacts. A good deal of

Tttentn wintave to be'paid to various networks of influence and the

iXersonal ties that came to link newcomers to those already settled

in specific intellectual terntones.^

When 1 first conceived the idea of writing a book on .^»^'^ -^i^^j;^^^;^'^^,

momentarily stymied by the vastness of the enterprise. How, short ot

Todulg an encyclopedia, could one do justice to the many groups and

If one indlTdual. When I finally decided nevertheless to take a stab

ot one mo
adopting and adhenng more or less

;^: ::,X;; orSa',':' .'woLd Zrl mv.e,f„ ce„a,„ »eg„nc,

of persons and certain cultural subject matters, eschewing the tempta-

tion to teil the whole story.
.

In the first place, I decided not to deal with die natural sciences and

the arts. This was partly because my expertise in these areas is limited

and partly because a fairly extensive literature in these areas already

exists. This büük, hence, deals largely with the social sciences and the

humanities, although I have devoted a short section to belies leitres

Even within ihese cultural areas, I have not deall with a number ot

scholarly disciplines. In some cases they are fields, such as anthropology,

upon which European refugees had no discernible impact. In oiher cases,

such as that of international law, which was indeed deeply influenced by

European scholars, I regretfuUy concluded that treatment m these pages

would force me to deal with the intricacies of a highly specialized field

removed from the concerns of all but relatively fcw readers

Generally, then, as a glance at the table of contents will ind:cate, I have

limited myself to those major areas in the humanities and the social sci-

ences that are relatively familiär and of central interest to the nonspe-

cialist reader. I nevertheless do not doubt that many of my readers wil

complain that I have neglected this or that particulararea ot special

concern to ihem. In the last analysis, I know of no foolproof objective

criterion in such matters, so that I had to rely on the partially subjective

evaluation of what I consider significant. I have tried to eschew purely

idiosyncratic criteria of choice of subject matter, but I am well aware

that, unless one attempts encyclopedic coverage, a measure of personal

taste and oricntalion cannot be entirely avoided.

The matter of choice becomes even more salient in regard to the se-

lection of particular individuals to be included in this study. I decided

from the outset that I would include only persons who rece.ved the.r

maior education in Europe. Since my topic is the transmission of knowl-

edge and cultural elements across the Atlantic, it Stands to reason that I

have had to exclude young refugees who pursued a significant part ot

their higher education in this country. A large and briUiant array of such

scholars-let me mention only Peter Gay in history or Peter Blau and

Reinhard ßendix in sociology-has had great impact on American

scholarship, but I shall not deal with them in these pages. Although

their careers in this country might well be a very important subject ot

study for students of contemporary American culture, only those schol-

ars who arrived here with at Ieast a completed university education or,

as in most cases, with a junior or senior position in a European academic

institudon are discussed in this book.

I deal largely with men and women who arrived in this country atter

Hitler's assumption of power in early 1933. Yet I have broken my rule

in a few cases by including some persons who were already in this coun-
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„f ü,e receiving coun.ry, refugec sd»^, s «ed
;
- y « ^

?,f,J ,

turned home alter the liberation. ua
decision to

died after a relaüvely short stay m Amer.ca. Th s wa a hard d

^t'
^"'

^ÄcTo^xdudTr;^^^^^^^^^^
rather unproblematic to exciuue uic ^

University before

to exciudc hin, Irom con„dera„on. Cf«''«"''': '''=";
\ Xciemly long

t^l r.efo=;rrrÄl* af. dn„ng neL.,..

Sr=lauon*i„s wi,„ An.enc.n
»'^I^Xr:.rSng «.,on, .» in-

Perhaps my mosl compl.calcd piobicm • >•-" «u g
„^^^„„,

ende and »Uo. to
'r^'^f

'-''^^° ^°;/ ^^^^T :xeV.ea «h=n they

influence ihal nidivlduals ol groups ol na

students from his country of refuge ^o -ere acqua m
^^,,^

this View, the transmitier need oaly
^^

.-»^'"f "^^J^^'^wk There is no

without himself contributmg creatn.
^^l^^l^^^^:^ ^^,, ,,^ UkU

doubt that many refugee intellectuals in act pl^Y^^ ^
'^

^^

their influence in America was ^^^^^"^""^
^^^"^to^ ,^^ in s.nall

for example. who chose, or were f°^.

f ;°/^^;',;;;e often the fnst

Southern Colleges both black --\'''.^'''';^^^^^^^^^^

ambassadors of European ^^l^^^^-^f'PjlfJ°^^
",',^°^^^^ edv.ca.ion.

settings. They ^^^^^^^^::^::'S^^]:^:^uI persons. cven

r

Vi

PREFACE

U.ei. arcas of inte.est and competer.ce which luul a discornible unpact

in thcir adopted country.
,^^,„„,^ ,,,i,o wce able to niakc signif-

n,c decision to concentrate on P^'^*^" ; '^^
, ;',,^,, „.^ drawback of

icant cultural or
^^<f-'y.^"f'^^'l^J'2o\^^ ^ucc^^^^^ careers

here. But ,v(«r<-.« ui this context oni>
successful) could

i,i,io„, ihcn, only those who ^'''^'^'.^^^^^",, ,,,,-e <lenied suc-

have an in.pact, while those who,
^^l^]!:^^.^^'^,,^ ,n iu.portant

eess were not ^-ened
fo

e..n tho ^^^^^^^ ^^^
^^^^^ . ,„

message to convey The leasons lo
introduc-

An.er.can sctting

^^^^/^^X^^h^ri aTe'd^^ Uugely w.th those

Uon. Here -' ^.^^ ^^^^^^^e ican scholarly and cultural develop-

persons who left a n ark on A
^^ ^^^^^^^^^ ^,^^ ^^^^ ^^ ,,^,

nients, I havc also nicmciea, loi p / Ruehler whose careers m

some failures as well as with succcsses
, „f ,1,;, hoc.k are by

As will he readily apparent, the ^^^"^'^^^^ u.an others. In

no means standardized. ^--^'^^'^^^^^^ '^^ ^-"1"^'^^'^

particular, some deal m ^ -^
J'̂ ^^^^f^^:;, ,fi European background

careers of the subjects, wh.le others pass o e
^j^.^^^ „^^

,acher ligh.ly. This is so because ^ J"^^^^^^ ''^4" ^'^dents would allow

a relatively extensive descript.on ot ^ o '

«^^^ .^^ „^,^,

assessment of these persons
^-^^^'l^'^^^'/^'l .,,n,,al value for the

cases, -sucl. background mfoimaton^
^^^^^^^^^^^^ ^.^^^^^^^ ^^^^ ^

purposes ol th.s study. There are .^'^° /"
j ^„„,,. ,,„es a good

differences in format among nuhvidual ^M
<^^^^^^^^ ,.^^dily avail-

deal of biographical or --^^'^'^'::^ ^^XZ^c that for those

able, but in others such ^-^"^^^^Z^^^äoscd additional

'-'''' '""
^K^^^u'ch'Säch^ o^^^^^^^

feasible for me and awaits
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country. Thcy usually tesuf.ed o the ''""^

"^JJ.^;^.,^^^, ;„ hj,, ,1, seals

,,,,, n-hc lortunc of an ex. ed - -
^^

'^ f^ ^ ;,,a ,,,, truth in

^TXts-..e.pdvi..ne..^^

ugee inielk-ctv.als tl^emselves
i„,„iigranis, exilcs. and ref-

At this poinl, a major ^'«^
f"^,^'^,

"^"^ thcir couniry for the

ugee intellectuals must be
'-^^;^:/";™f. „'^^t chanqe of rcsidence-al-

most pari voluntanly lo make a P^' "^ "^ ' "'
. ,^\„ ,^,^,rn. Exiles, in

contrast, are forced to
^^ .;' >!: '^^

^,;^^, ,,,, nUcal regime changes."

turn to then- -'-^^^>'p^f ^"* '^^ e,kctt,alJ I deal with l.cre, most of

The grea,
'-'J-lXdVr" 1^^ bc^'^^nn^^^ to tnakc this country their new

them Jewtslt '^^'^^^'^^^^^^^^^^^ new immigranis, althottgh

permattent home. ^1;*=^
;^;;,^^^";" , ,,ii, ,how. can more properly be

some of them, as the tollowmg pagcs

irast, usually came from positions tairly mf,ii on
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thev had lived in relative comfort and were accustomed to receiving a

cenain de erence and respect. Wh.le ihe immigranls. despue d.scnm.-

";,•:;: atd expU>itadon. grnerally expenenccd the.r po.t.^^^ n. d^ ne

couniry as an advance. mosl reiugee nuellcciuals sunced, ai Icas

firs from the fact üiat üieir Status in tl>e new country was nifeno. to

what hey hd dt as their due at home. The Status of the professor.at.

br ex mple is lügher in central Europo than it is here. In add.t.on

even Wh n e ugee'scholars attained professorial rank here. U was .nost

UkeW not in the^nost prestigious academic instituuons. Adjustments o

ntw conditions was hence likely to pose son.e
P-^^^/.^J.- jjf „"„;

tellectuals that were not shared by ordmary immigranls. While the poinl

of re^rence for the latter will initially be friends and associates at home

who rank flirly low in the Status hierarchy. the refugees have as then^

^o'nt of reference former coUeagues and associates -1---- ^
;tf

fairlv hißh-status positions at home. Thus there are built-in sources ol

fJusÄ for refugee intellectuals that normally do not come mto play

amone örSinary immigrants. In additionjust because the refugees weie

ri2v respecti so very like their native counterparts and yet were treated

hVrat Last aTfirst as very unlike them, they feit relatively deprived.'

?he refuge^^^^^^^^ 1930s differed significantly from most prev.ous

grl^^ps of e'migres in their extraordinary '---gendt, The Byzan ine

fcholars who c'ame to Italy shorüy before and
-%V r e man^nX-

tinonle were part of a unihed cultural Stratum. The Cerman intellcc

üa who came to America as political exiles after the fa.lure ot the

Re oludon of 1848 were perhaps not quite so similar in soaal ong.i

but at least they were similar in their political allegiances. The Hugue

nots drivcn out of France after the revocation of the Edict of Nantes,

and the lews and Marranos who fled to Amsterdam, Salon.ka, Ven.ce.

and ighorn to seek refuge from the Grand Inquisition, largely came

rom similar strata with lik^ occupational -^ ^»^^|TnTatkX^^^^^
trast the refugees of the 1930s were widely diverse both in backgiounü

nd in heir r'easons for coming here. They were
"--f

bj^Pf^^^

racial and moral forces-and some came for two or al three ot these

rea^ons Th^ir political coloration comprised the -hole gamut from

rnservatlve to Kommunist, even though liberals P^^^^^_
nf them ned because of racial persecution; Jews, half- and even one

nu te lews who might or might not have opposed the regime of their

quarter Jews- vvn g f,

characteristics, comprised the

Wet;?oup Others ca"i^cause of their moral revulsion from the

Fasel rSes of central and southern Europe. In addition. the pro e -

?on 1 anlTccupational backgrounds of the ^^^^^^;^^:^t^
ablv even among those who may loosely be called intellectuals. i ms

great diversUy hdps account to some extent for their variant modcs ol

adaptation to American conditions.

r
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Rcfueccs immigrants. exiles. and even ordinary travelers face a crit-

icd hvsic Problem: how much is it worihwhile to carry from the old

eui g to c new? But more important than the physical baggage is the

1 1 « ual a,Hl moral baggage they are able to carry. >'-^'Se and

are central in ihis respect. Whatever bits ot p.esug..- <,r social cstccn

h ive ce accumulatec during a lifetime scem crucinl lor the tuture, yet

t^i ot vs possible to carry these across the A.lantic. Refugees may

like aOng a Icl letters of recommendation; they may try to react.vate

:qu;i.ua^ices with native scholars met at -tcrmiticmal ineeungs oi-^on

previous visits, yet all but the few truly great international figures soon

realize that much of their prestige and esteem rema.ns in the minds of

'^rnoiS'sruIit'ny one who moves to a new work setting faces the

pi-oE^of transf^rring Status and prestige acquired m ;- envnon-

ment to anoiher. This is especially pronounced for hose who aie local

ZL than "cosmopolitan" in their orientation-that is those who de-

rte their Status mainly from recognition by their immed.ate coileagu s

md ne hence attuned to the local scene, as contrasted to those waoaie

attuned tc, the wider intellectual world and who attempt to gain recog-

Sn r 1 a wider public of fellow intellectuals. The problem is even

mo?c pronounced fol refugees, who not only musi move froin oire sp^

cific rlference group to another but are faced w.tli -^-^
"J^^^^^^^^^^

new culture and society. Under these conditions, raies of fa Iure aie hkely

to bc iulKM- at least initially, than for those who move within the same

ulttire. What, then, are the conditions under which people^ reputa-

tions can be successfuUy carried with them into a new country'

A cen ral f actor in such transfers of prestige and esteem ,s the degree

of simih rity bctween the native land and the country of refuge m in el-

lec ü ec, lirements-what might be called the "rules ot < - game. A

temri Champion, say, will find die same rules at home --1
^'^-^f,

»;

n eds no relearning in a new country in order ^'^^^^-^^^^^^:^
The eames of intellectuals, however, presem significant diileiencc lom

n.t!on ^lation. For many refugees much frustration stemmed from

d eir "eelm^ that many of the skills, talents, and ach.evements they had

toThe^aedit could not be displayed under the new rules. They of en

fot^nd hemselves in the paradoxical Situation of feehng supenor to he

membe s öf the group wliose approval or esteem they sought, while the

memu'rs of the^new^group frequently perceived ^ -- - -^™; ^

not knowing the rules of the game. Unfortunately f oi he i efugec t is

usialb the ruuives who dehne how the game is to be played and deter-

"Th:!;:;;:;" of tue huenectual skins that die refugees brought to this

countr was one of the major determinants of their relative success or

failure in Unding a niche in America. To the extent that sucli skills were
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transferable, adjusiinenl was faciliiated. Engineers, physicisls. so.ne

cheniisis, and other technically trained spccialists found it easy lo gam

employmcni and staius. Since "blueprinis have no language. and ihe

language of tlie natural sciences is largely nuuhc.nal.cal and not boimd

to the vernacular, language barriers proved l« be m.numl obslacles for

them.= Moreover, the international culture of science, w.th its many in-

ternational congresses and seminars and its rieh trad.t.on of coUabora-

tion between scientists of diiferent nalionalities, allowed refugee sc.en-

tists to Profit from networks that they had already been a part of betöre

they came to this country. In a similar way. for the Austnan economists

of the so-called marginal-utility school, working in the trad.tion of math-

ematical economics and neoclassical approaches, it was relatively easy to

establish themselves in leading universities, vvhere they found coUeagues

who shared with them their language of mathematics as well as agree-

ment as to the central Problems of economic thought.

In contrasl, ihose whose intellectual skills were more deeply rooted in

the national traditions of their countries of origin faced greater ob-

stacles While Austrian economists highly trained in mathematics and

neoclassical economics faced few diiriculties, t^eir German colleagues

having been trained largely in historical economics, lound the going

much rougher. Few of them managed to gain entry into major depart-

ments of economics in this country. Both types of economis« often found

an initial haven at the New School for Social Research, which was atyp-

ically hospitable to all types of European thought; but ihose with malh-

ematical and neoclassical orientation soon moved on. whereas many ot

the others stayed there.
. . ,^ , ,,,„

Or consider the fairly large number of lawyers and junsprudents so

came here as refugees. They were trained in Roman law and knew l.tlle

about Anglo-Saxon common law As a consequence. with the exception

of the handful who managed to teach the history of Roman law, they

were faced with the necessity of starting afresh. Many of them evenlu-

allv became professors of political science or of international relat.ons.

while others drifted into occupations that had scant connection with their

''"in other cases, such as medicine, Europeans could not automatically

establish new practices but had to spend a year as inlerns and pass .-

censing examinations. Physicians who had held mature Status and rep-

utations in their native land feit that examinations and certification pro-

rpfiiires were deeradine rites.
.

Most academic men tnd women outside the natural sciences and en-

ßinee ng found that they had to reduce their high expectations if they

S^re o find a position in the academic hierarchy. Many who had hoped

for an appointment at Columbia or Berkeley found that Purdue or

INTRODUCTION

Southern Methodist proved the only realistic
^'l!'---f^ ,;;^2''i!uf UvU

Goode pu.s it, "Refugees of high rank have often
^^^^^'^^^^

since Dcoplc in the Uniled States would not pay them all ine dcleicnce

; dlecn accustomed to in their own countiy .Hey -'U^;! ^-^ -

lower iheii deniands in order lo be accepled socially. 1 hey had lo p e-

dict by how much they should lower the overt respect asked for in ordei

to oblain a nccded social circle of adequate rank. "

Rel led to ,hc issue of differential skills are prev.ous prcs„ge and age

No nliier whal iheir age, persons of extraordinarily high .;ne™.ua

staius hke Thomas Mann or Albert Einstein or Kurt Goedcl, fo n no

obslacle to assuming positions in this country coininensunUcw.^^^^^^

previous slalus. The matter was problemalic, ^»«^7 '

'^^^^^^

'"^e
^^."^^^^

low this top rank. For them, previous pos.t.ons could not so rtadil) be

transk led nlo their American equivalents. Men and won.en who had

akeady aiiained the rank of professor in their ho.neland soon found

hat Ui had relatively few chances lojoin the facullies of major Amer-

ican universities. One reason for this was^lhe prevail.ng marke

The main flow of refugees arrived here al ihe l.me of the Gieat

Dep ession, when the academic market was light; t c newcomers wei.

resented by many native aspiranls, who co.npla.ncd abou unfair com

Sücm Those refugees wlio were Jews ''-,ucntly faced anu-Scm^^^^^^^^^

meiudices, which were still virulent in many academic qua.ieis I was

? rd eal zed ihal the newcomers came here with a complctcd educ.-

ion so ihat Ihe host country could make use of them, so to speak, co t_

f^ee' tL- edticational expenses having been borne al liome. they wo ild

be able u make contributions that were a net credit lo the ho.st coun ry.

In add l on lo competition between nalives and refugees, another ac-

faClor crealed dillicullies for the newcomers. The sialus cla.nis of Lu-

op^in inlellectuals were by no means automatically enclorsed by Anw-

rnn colleaeties, who in many cascb icjcL-i^^a mi^

^Lms. For example, al a üme when American psyclu> ogy wa

dominated by behaviorism, none of the tliree key f.gures in Gestalt psy

chology received a major universily appoinimenl.

It is pari of the wonderful irony thai atiendcd so much ot tlie carly

relptioot refugee scholars in America that mosl of them were h.red

a f r'^^^b coUeges'or minor universities, where teachmg rather ihan re-

sea ch wL al a premium. The experieace of leach.ng in an underpad-

u « t i 11 on las often disastrous for both the refugees and iheir hosts.

In die st place, Europeans had had no expostne to ihe classroom rou,

in s of undcrg aduale teaching in America, found them exceedmgly

mamling, a.ld often were just not very good at tl-- In aclch um

although accomplishments in research are relative^ easy ^^^'^
cause the visible work is available in prinl and can be consultcd, the woik
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of a teachei- is not directly visible to coUeagues. His reputation is contin-

gent upon the testimony of members of previous networks.

Many such inslitutions hired refugees out of compassion and feit that

they had a right to expect gratitudc in reiurn. Yet the refugee scholars

frequently feit degraded by such offers, as the schools that employec

them were lower in rank than the ones froni which diey had come. School

adniinistrators frequently feit that they were paying the new European

faculty meniber a great compliment by the attention they ^vere g.v.ng

him or her, while the recipient of the intended compliment feit de-

meaned. Many refugee teachers failed to realize that one^ presuge rankmg

is largely determined by the community to which one belongs, so that if

one leaves one's community of origin it is necessarily the new community

that will decide, usually by a process of trial and error, how high a rank

one will be able to attain.

Further, the refugees frequendy had an aloof and condescendmg per-

sonal and scholarly style that did not sit well in the more open and dem-

ocratic atmosphere of America. Their stiffness, distance, and ngid insis-

tence on being addressed by their füll professorial titles often made them

the bult of nasty jokes and aggressive comments, although the same traits

would often be found endearing once their coUeagues had become ac-

customed to their foibles. u \f t ii„

Refugee scholars usually received a warmer reception in ihe Middle

W^st and in California than in the older intellectual centers of the East-

ern seaboard. Similarly, when emigrö scholars moved to Washington

during the war years, few of them found niches in the old establ.shed

government departments such as the Pentagon, the Treasury or the

Foreien Service, but many were received with open arms by newly estab-

lished agencies such as the Oüice of Strategie Services (OSS). wh.ch val-

ued the refugees' skills.*
. , ,

•
i

When one turns from an older gencration that had alrcady allamcc

some eminence in Europe to younger academics who had as yet reached

onlv the lower ranks in academic hierarchies or had only recently re-

ceived the doctoral degree, one notes that by and large the younger

scholars met fewer obstacles on their academic pathways. They did not

Claim as much deference as their eiders. They may actually have been

relieved at not having to maintain the hierarchical forms of et.quette

they had learned to expect at home. They were less rigid in their or -

entations, less burdened by family responsibilities, and, since they had

no immediate expectations ofjoining prestigious institutions. more pre-

pared to climb the academic ladder in ways s.m.lar to those of their

native-born coUeagues. They had time to develop networks of co -

leagues and to learn the patterns of ingratiat.on and making oneselt

knowii ainoiig the powcrs-üial-bc.

> »
• • V
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Scholars of the older generation often found it hard lo huild networks

that would hclp enhance their prestige and their iikelihood of success in

America. Even those who attempted to reestablish ties carried over from

Europe typically did not have many ties to exploii. Hcnce these older

refugees even if they had the needed abilities, were not always known

to be aväilable, and they in turn did not know about cxisimg opportu-

nities. The refugees' network and the network of poteiuia! eniployers

didnotoverlapenoughforadequatecommunicaiion.

The field of knowledge of the refugees was slrongly related to ilicir

fate in the host environment. The influence they would have was largely

determined by the Status and prestige they would gain here, but tliese

were not equally accessible in the various branches of knowledge. The

refugees seem to have been most influential in areas of study where they

fiUed a perceived need not previously met, or in helds m which they

encountered an already established tradition to which they feil allmity

so that they could build on already established scholarly traditions. Mat-

ters became difhcult in areas where there was littlc fu betwcen the new-

comers' skills and native American intellectual tradiuons and require-

ments. Psychoanalysis falls unambiguously into the hrst category; social

psychology and philosophy, into the second. Art history falls between

the f. ist and second categories; academic psych<;logy falls largely into

the last. , ., , . , . .1

Prior to the 1930s, psychoanalysis was cither a stepchild wi hm the

academy and the medical schools or was excludcd eunrcly. C)nly a few

academic or medical institutions paid any atlcniion i<> it. l'sjcluatry was

largely hostile to it. That all this has changed is largely owmg to the

Coming of refugees and their eager reception by a new generation oi

psvchiati ists and academics.
, . •

In conlrast, philosophy had a long history in Ann-, ua and Amencan

pl.iiusophers had alrcady produccd major works long bcforc the arnval

of the refugees. Yet no historian of philos..phy would dcuv ,hat the Com-

ing of l^udolf Carnap and other members of the Vicnna C.ircle deeply

inüuenced the subsequent course of philosophical inquines in th.s coun-

trv. The members of the Vienna Circle quickly gaincd a heanng ktrgcly

because they fitted into networks of American philosophers, whelher

thev were pi agmatists or followers of the Russell or carly Wmgenstein-

ian tradition in England. Most Vienna Circle philosophers gaincd pres-

tigious university positions and were able to make major cor.tnbutions

to American philosophy of science and to symbolic logic By contrast,

European philosophers of the phenomenological scho.^l, wh.ch had only

a few i-solated upholders in America, found opcnings onlv in univcrsities

of lesser rank or at the New School for Social Re.search.

Similarly. social psychologists such as Kurt l-cwin aiul Paul h l-a/.ars-
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feld found a thriving, although undeveloped, trad.t.on when they ar-

rived here, and yet were instrumental in transforming the field, not only

by making major contributions. but by training a large number of stu-

dents who have continued to walk in their footsteps

Art history, as I have said, falls somewhere m between. Its nat.ve

tongue," as an American scholar said to Erwin Panofsky, is German.

It cam^ into its own in America only after World War I. but it was al-

readv thriving by the time Panofsky and oiher gifted art histonans, many

of them trained at the Warburg Institute, arrived in th.s country. Yet

these scholars, largely sustained by networks of American colleagues,

made consequential contributions to American art history.

Finally, in general psychology, where the behavionst trad.t.on held

unquestioned sway in America, European psychologists, who were judged

to be upholders of outdated "mentalist" concept.ons, found a cool and

often hostile reception.

Marginaüty and Critical Perspective

I have put much stress on the success or lack of success of refugees in

their various fields of study not because I consider the b.tch goddess a

particularly admirable deity but because success seems clearly related to

acculturation in American society and hence to the abil.ty to make cre-

ative contributions here. The higher the Status that accompan.es suc-

cess the higher the degree of acculturation.'» Those who gained rec-

ogniüon from superiors or peers rooted themselves more easily and more

deeplv in American soil.

The impact of refugee intellectuals on America can best be summa-

rized by what H. Stuart Hughes has called the deprov.nc.al.zat.oti of the

American mind." To be sure, the great figures in American intellectual

history of the past had not conhned their attention to things American^

Many of them had drawn sustenance from European thought through

study abroad or through attention to European ideas. Yet it is undeni-

able that the American mind was much stretched through its encounters

with the refugee intellectuals. One need only ponder ^he 'mpact of to

cite at random, Hannah Arendt, Bruno Bettelheim, Enk H. Er kson.

Herbert Marcuse. or Vladimir Nabokov, in addition to others already

1

""Th^refugees could deprovincialize the American mind and Upgrade

American culture largely because they remained
^.^S'";»'J^^Xt.

it possible for them to throw a novel and more search.ng hght on Amer

ican society and scholarship than was usually the case w.th those born

a. d3 in the p.eties of their trad.t.on. Steeped in histor.cal and er. i-

cal traditions that often clashed w.th the present-m.nded.iess and opti-
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mism that pervaded so much of American cuhtue. f'-;;'-' -".;^;«^

point of thiir Status as marginal scholars they exerc.sed the.
,

vae^e

to think oihcrwise and so to become salutory disturbers of Americas

^t'^igSty to which I have alluded stemmed from at least two

diflerent motivations and had two different types of «^"^«1"^"'=;;-
^J^

oi-der to understand this fact, it seems important to ^enK-mbcn that ef-

ugee scholars feil into two broad categor.es: those who saw themselves

as exiles-that is, who did not wish to stay permancntly ,n Anieiica-

and' those who intended and wished to stay, even though they never

manaeed to become more than marginal naiives.

A m'inor.ty saw America as only a temporary refuge which they wou d

leave for their homeland as soon as political cond.t.ons perm.lted. These

men and women regarded themselves as exiles rather than "^'"'Fants,

even though some of them acquired American ciUzenship Sucli pei-

sons as Mary McCarthy has written, "are more hke b,.-ds than plants.

perching wherever they are. ready for homeward flight. Lven when they

Ta'e funds to buy a little house, take a long lease on a^^ P^^^

transient accommodations."'^ The eminent political ^^'^"^^^ ^"^
Brecht, who taught for decades at the New School, lived - ^ -

J
^^^^

of his stay in a series of furnished hotel rooms near Ccntial <iik. He

and hi wife rearranged the hotel furniture to their taste, cooked on a

TothL and. not haLg a k.tchen sink, washed their d.shes m the b.a^^

room Fißuratively, if not literally, the.r luggage was a vays packed.

HaTnah Arendt and her husband. Heinrich ßluecher, hved lor a long

ümeTn an uncomfortable New York hotel "because." said one of ÜK-ir

frTend" ''they feit it was unbecoming for people like [them] to have an

paru^'enfwith furniture of [their] own." When this inend, ,he refugee

writer Henry Pachter, bought asecond-hand car, they remonstiated as

thoueh [hei had betrayed them."
^'^

v •
i i

ExUes always live in tense expectation of impend.ng political change

in the homel/nd. This prevents them from taking the initiative to find a

^cure niche in their country of refuge. When
1^^^^^;^/^^^^

Italy. Francesco Nitti, who had been overthrown ^y.^-'!:^:^^r''^
what he was doing in Paris, he answered. "I am wa.iing.

, ^-^^
P^^

tvpically feit that the Fascists who had driven them from heir homeland

Je'r aberrations whose reign could not possibly last. »- P'; -^;j^^-

Ernst Cassirer once explained to Heiiry Pacluer, You kno. this Hule

is an error of history; he does not belong .n German h.sloiy at all. And

therefore he will perish." "^ Such an attitude may have been extreme, bu

t was shared to one degree or another by many of those who considei.d

themselves to be exiles in America. Such persons typically neve so g

much contact with native American intellectuals and preferred to lue m

f-
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r. -rUf^ crreat Austrian writer Hermann Broch

cocoons of the.r own
-f-^^.JJ ^f ^^.i^^^^^^^ establishing any sign.ftcant

lived for over a decade in P""^^
^"J" scholars. A compulsive letter

contacts wiih native American Nvnters
°'^^j'^^^^^^^^^ \vhcn asked

..rice, he had ^^^^t::^^:^:^ responded .hat

whelher he was not inHuencea oy ^
^ j ; ^ Dostoevski

he surely was, bui that he was
^^^«^"^"^^"'^^'^^^/„^e The Bavarian poet

but didn't have to live in Russia ^^ '^^'1^'^^^^ ;„ New York

and novelist Oscar Maria ^^ >yed fo jer tw^^^^^^
.^^^^^^^^

City without learning any E"g\'^'^'
=^"^3?^,f.^thors, he read ihem

by \vhitman. He-ingwa, and^other A^^^^^^^^^^
^^^^ ^^^

^* only in German translation^

AmeUa ihey could also not contribute to

temporary, living culture in America, they cou

it. The exiles- contribution to American
'^^^''J^^lf^^^^^^^^ „riented

While self-conscious exiles among the
"^^^^f

^ '^
j „, „„3.

.hemselves to points of reference ^.^^
^^^J^^^^^^^dr^fl^rt o integrate

talgic, the majority of the refugee 'nteHectual "^^^^ ^"
^^ ^e their

Jmselves in a ->-ral AX7J--^^^^^^^^^ started

significant environment for he rest ot tf^^ir 1

^^^

Yet degrees of absorption diife ed ^o™f^^^^^^^
^ho were deter-

Neumann insightfully distinguished ^"^^""S/^J^P"
Molars who were

n.ined to make their life career m .^"™^j/^^^^^^^^^^^ their

willing to Abandon their previousntelle^^^^^^^^^^ J ^^

new orientations without ^"^^'^^7"^";;;;
.jJ^a they had a mission to-

cheir own thought
^^^^'^^^'^^Zt^^^^^^ disdain and con-

tally
-/--?P;j^,trhrown nd (3) th^se who attempted an integra-

tempt into Islands of their own, a
^
^

.^^^ Neumann

£rvedrdTcörr.:lsZ m^di^KuU but als^ .he most reward-

^"KLt^^s insights can be ampUhed ^^^L^f^ro'c^lfn^'^
„odalities are not^due to appens a^e ^^^^^^^^^.^ ,^ ^^
re;CTnm1sL'eranTrh: social positions they variously occupied in

ntre who found their niches
^^-^^i^z^';;!^^::^::^

with many fellow refugees such a^J^"
e belonging ^oü^

^^^^^,

circle and, less pronouncedly, ^^^^e

f
o augh ^uhe

^^^^^.^^^,^^f^.

irkrg?:;^r:r^y:r=^^^^^^ ---- p-^--

i

I
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dents they developed only a limited capacity to deal with native-born

schohrs wL had different vantage points. These refugees tended 10

Itin linguistic categories, in which, as the British social psycho og.st

Basü Bernstein has wriuen, "The intent «f the other person can be Uiken

?or™ ihe speech is played out against the backdrop of common

as umptions, common history, common -^--J-'"\Speaking large y o

the iniliated rather ihan to a larger and more diversified audience, they

ended to a particularistic approach-lha, is, one that was context-bound

o local relalionships and a local structure. Even though they were n

totally insulatcd from the surrounding intellectual commun.ty, they tended

to restrict their contact with it. In such an environment, persons who

lelonged to Neumann's second type-those who clung-to their o^vn

thought structure-were likely to hnd optimum condu.c.ns for suste-

"weumann's first and third types, consisting of those who wished to

shed their prcvious intellectual baggage and those who wished to inlc-

g ate the dd and the new, seemed to thrive best under cond.t.ons in

which they were forced to build a new world of ideas under the Stimulus

of a va iety of coUeagues and associates of differing backgrounds. Under

sucVcTrcumstances,\hey could no longer use the restncted language

he ; ed with intimates but had to develop elaborate speech patterns

n an effort to come to grips with the diverse perspectives they encoun-

ered among associates when making contribui.ons of their own. As Ro e

Laub Coser to whose conceptualization this train of thought is largely

LdebS has argued. "The vlrious intentions of others have to be gauged

and one's own Stions have to be adapted to one's ^P^!^^^^
different ways in which those others are going to behave. •- n settings

in whS th/refugee intellectuals found themselves in m.xcd scholar y

ompany they were best able to transcend their previous style ol ihouglu^

tZS t in some cases have tried to shed their previous idenuty and

SSSons completely and become more Amencan than the nafve-

born or they might have made deliberate efforts to integrate previou

with current perspectives acquired through intercourse with colleague.,

from different backerrounds. . . ,

H Stuan Hughes, in a lecture at the Smithsoman Institution ob-

served that one of the preconditions for satisfactory Integration of ref-

uJee intellectuals and for their creative influence on American scholais

concerns the critical mass of the em.gres themselves. In order to bring

thdr influence to bear, they needed to be concentrated m sufficient

nulers By the same token, there needed to be enougli of them m

each place or Institution to provide mutual support, whelher mtellectua

o emotional. But the optimum Situation was when ,he mass was not
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ance between enough and7 -Xu'rsTere her isolated. over-

perspectives that had grown on native
«»'IJ;^"^^ ;^^^\^,,,, ,he learn-

Simmel-s classical depiction of the stranger:

near.2'

„.embering many common
y^'^^^^^^^^^^^^^ Halb-

Refugees. to use a ^^.^'"^^^'^^^^^^
''^^J;',^ ,^^^^^^^ memories - In addi-

wachs, cannot P^-'^^^P^^V"/^^,^^;;'"^ i^f ^^^^^^^^^^^^ natives find so use-

tion. not having been part of '^'7'
^

'7''
[Xushing iheir subsequent

ful for selecting graduate scliools ''"^ «^"'"^ '

^,„ ..n '^pon

l
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having been reared in a different paitern. does not
^^-»;^

jl^

';-^';^^J;

sumpüons of bis present associates. Strangers
q^^^-'^^m ^e cul

to bc uncucstionable to members of the host group. To them the cu

"ol ;2-rn of the [new] group does not have ^ --^;;-,[,;; ^^itol
.vsteni of recii^cs, and this, if for no other reason, bccai se ItlKV üo| no

nart ke n he vi id historical tradition by which it has been ormecL -

Seen fron he perspective of the new group. they are people wuhotu

hSorv hey may. of course, learn about the new countrys past as a

nrea^s'of aSicipatory socialization. but this ,s learneci. not expcr.enced.

^'Bu7as I have noted, inability to share fully the experience of their

ho!t^ brii considerab e advantages even as it may impose a great bür-

den Findmgthard to gain their bearings in a world they never helped

fo ?nfke eflgees are compelled to cultivate a detached form ol knowl-

ed^eth; w 1 help them along paths not marked by tradu.onal s>gn-

X The e structurally com'pelled to use analytical reasonmg wh e

CL insiders custom and habit are sufficient gu.des to conduct. If the

new ™pS and rejects such analytkal reasonmg. Ü- -anget.

may be eipelled or ostracized. but if it vak.es such knowledge, tt wtU

"kter'Sn^Tufe by^and large pr.zes and values objective and analyt-

icatSght It th refore welcomed the contribution of refugee uUellec-

tual even f t was also a little distrustful of their cold mtelUgence un-

, 1 .i^.tix-^lv nuirklv But only their sons and claughteis \NCie

^Se of the r new Community with considerable fluency, but they are

S2ely to speakTt without at least a slight accent, which remams the

^t of otherness. Their children speak without an accent.
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The Nazi takeover in Germany led to a victimization of sociologists that

was probably more thoroughgoing than in any other branch of Icarning,

partly because a high proportion of sociologists werc Jews and partly

because many of them were politically left of center. About two-thirds

of the Professors of sociology were driven from their chairs. Moreover,
the majorily of younger sociologists who did not yet have regulär aca-

deniic positions were forced to leave the country^ There were roughly
55 teachers of sociology in Germany in the acadeniic year 1932-33; only

16 remained in 1938. Of the 27 regulär profcssors in 1933, 12 chose to

eniigrate, another 6 were dismissed but remained in Germany, and 9

continued to teach, but largely not in sociology Thirteen of the 20 Pri-

vatdoznitcn chose to emigrate. ^ Sociology in Germany and in Austria as

well, was largely destroyed under the Nazis, and a high proportion of
its representatives, both older and younger, came to the United States.

Under these circumstances, one would expect to find that refugees,

since they represented a high proportion of German sociologists and
included both eminent holders of chairs and highly promising younger
people, had a major impact on the field in the United States. This was
not quite the case, however, as the few examples 1 have chosen to dcal

with in detail testify.

As distinct from the Situation in economics, for example, only a few
refugee sociologists made significant contributions in their adopted
country Most of them became important as links between sociological

scholarship here and in Europe, but without leaving a distinct mark as

original thinkcrs. In other words, they served as transmission belts for

sociological knowledge, especially sociological theory, but without add-
ing to that knowledge in more than marginal ways. For instance, they
were instrumental in providing translations, or inspiring translations, of
such seminal thinkers as Georg Simmel, Max Weber, and Karl Mann-
heim. Their tcaching in universities and Colleges in the United States,

and by no means only on the Eastern seaboard, familiarized larcre num-
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bers of graduate students and also undergiaduates with the theories

and approaches of the European classics in die discipline. Even today

one still encounters many native-born sociologists who are ready to tes-

tify that their European teachers were the ones to kindle in them the

sociological iniagination that led them to becoine social scientists.

What the European refugees brought to their Student audiences, in

addition to conveying the importance of the European classical sociolo-

gists, was a sense of history and of historical crises that was so often

abseilt ainong üieir American colleagues. As Edward Shils lias put it,

"The refugees in the social sciences brought the awareness of the possi-

bilities of decay of the social order, of the possibilides of disruption of

what once seenied stable. They brought the exhilaration of intellectual

melodrama—they brought Freud and Marx and a respect for the nanie

of Max Weber."

^

Why was it that refugee sociologists only rarely succeeded in contrib-

uting original knowledge once they arrived in the United States? At least

part of the answer, 1 think, lies in the fact that American sociology in the

1930s was still largely, though not entirely, dominated by a relatively

ahistorical and atheoretical orientation which most of the new arrivals

found uncongenial. All this was to change rapidly a decade or two after

most of the refugees arrived here, partly owing to their influence. Yet at

the time, given the perceived "otherness" of American sociology, most

of the refugees clung to a kind of adversary stance in regard to native

scholarly trends. As a result, they often suffered from ossification of

ideas. They tended to be unable to transcend the cultural stance that

had been ingrained in them while still in Europe.^

The following chapters will deal with the exceptions, and they were

largely exceptions, to this rule. Here I shall mention brieHy some of

those who acquired substantial merit as transmitters of knowledge.

Hans Gerth (1908-78), who taught for many years at the University

of Wisconsin, not only translated, or inspired the translation, of much

of Max Webers work, but coUaborated with his most prominent Student,

C. Wright Mills, in building links between the Weberian tradidon and

native American streams of thought, especially the pragmatist tradition

of George H. Mead.*^ He also alerted his students to Mannheims sociol-

ogy of knowledge.

Kurt H. Wolff (1912- )
provided translations of Georg Simmel which

revived a long-dormant interest in this thinker and helped propel him

into the rank of classical writers in sociology. Wolff was likewise active in

stimulating renewed interest in the sociology of knowledge of Karl Man-

nheim by providing new translations as well as exegesis.^

Hans Zeisel (1905- ), a close associate of Paul Lazarsfeld in Vienna,

enriched the study of the sociology of law at the University of Chicago,

I

as did his colleague Max Rheinstein (1899- ), who, as a professor of
comparative law, familiarized his American audience with the conlribu-
tions Max Weber made to the sociology of law. Aiiotlier German-born
sociologist at the University of Chicago, Joachim Wach (1898-1955), de-
veloped a historical and phenomenological approach to the sociology of
religion wliich moved in the wake of his teachers Ernst Iroeltsch and
Adolf von Ilarnack. His Sociology of Religion (1944)7 was generally rc-
ceived as a kind of sunmia of a major Strand of the Eiuopean api)roach
to the subject. Rudolf Heberle (1896- ), who was on the faculty of
Louisiana State University for many years, transmitted to American au-
diences, and applied to American data, the ecological approach to the
study of politics that he had first developed in Gcrmany.» Werner Stark
(1909- ), who taught at Fordham University, brought to America the
sociology of knowledge of Max Schcler, an approach' to the subject that
differed in significant ways from the Mannheimian tradition that Gerth
and Wolff were transmitting.^

I1ie Russian-born, German-educated Alexander von Schelting (1894-
1963) spent only a few years in the United States, most of them at Co-
lumbia University, but his Max Webefs Wissenschafislehre (1934), a pro-
found study of Webers methodology which unfbrtunatcly has never been
translated, exercised considerable influence on native interpretations,
especially those of Talcott Parsons. Finally, one of tlie most crcative stu-
dents of Marxs ideas, Kari Korsch (1886-1961), has had considerable
influence on recent American neo-Marxist thought. He taught only for
a Short time (in New Orleans) and was otherwise almost totally divorced
from acadcmic life in America, but he has continued to cxert a kind of
Underground influence, partly through some younger American neo-
Marxists who were privileged to know him or who "rediscovered" his
work in the 1960s and 1970s.

llie list of central European sociologists who made signifkant contri-
butions to American social science as brokers and transmitters could
easily be enlarged, but this book is not meant to be a compcndium. In
summary, let me reiterate that central European refugee sociologists
performed the yeoman's task of helping to make American sociology a
cosmopolitan enterprise, even though most of them made no enduring
contributions of marked originality. It is to some ofthose who did make
such contributions that we now turn.

The graduate faculty of The New School for Social Research, the aca-
demic home of the largest number of refugee social scientists in Amer-
ica, provided an almost indispensable haven for many of them, at least
during the initial stage of their careers in this coimtry. The New School's
contributions in this respect have not yet been fully recofTnized, even
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ihouRh several major studies of ils i.npact are now in the makmg. As

tinie passed. many of those who had ürst Uiughi at ihe New Scliool movcd

on lo other positions, but a streng contingent remained, whelher by

choice or neccssiiy, to teach ihere until ihe end of their careers These

individuals con.prised a critical group who were able to contnbuie lo

American social thought while still maintaining an intellectual and insii-

tulional lifo liial strongly resembled that in European seats of learnmg.

To somc cxtcni. ihc New School providcd a kind of gilded gheilo for

those refugee social scientists who valued a proiective bulwark agamsl

native-groCvn academic influences. Yet many of them were also willmg

and able to build many bridges to American-born colleagues wh.le st.ll

nursing the feeling that they were teaching in parlibus infidelium. De-

pending on one's views of the matter, one might feel that theirs was a

somewhat ingrown mode of thought and way of life; or one m.ght ar-

gue to the contrary, that the New School. precisely because it was so

diflerent from other academic institutions. acted like an mvigoratmg

leaven in the world of American social thought.

In contrast, those Marxist scholars who were later to become kriown

as members of the Frankfurt School self-consciously removed them-

selves almost completely during the ürst decade of their lives m America

from American academic contacts, choosing instead to see themselves as

a kind of saving remnant of German left-wing thought in the Babylo-

nian captivity of New York City. At a later stage, some of them moved

back to Germany, whereas others moved closer to American-style social

thought, and still others contributed mightily to major strains of Amer-

ican adversary culture. „ • t- i

Among individual sociologists, not lied to either the so-called Frank-

furt School or the New School, the name of l'aul Lazarsfeld Stands out.

He was a major institutional as well as intellectual Innovator whose mark

is still deeply feit in the social sciences. He is somewhat comparable to

Kurt Lewin, in that he managed, by cultivaiing native seeds, to open up

largely unexplored areas in empirical social research. He trained many

students who went on to shape major aspects of the field to this day

Somewhat ironically, this product of Vienna's socialist culture is now ofteti

Seen as representing a "typically American" empirical approach to social

^'^

Alfred Schutz, on the other band, having found much less of an au-

dience for his teaching during his lifetime, made creative contnbutions

to the borderland between phenomenological philosophy and sociology

that have come to be fully appreciated only since his deaih^ In retro-

spect, Lazarsfeld and Schutz loom largest in terms of influence on

American sociology. . _ r ,u^

This seciion closes with an analysis of the stränge trajectory of the
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sinologist-sociologist Karl August Wiitfogel, who moved during his ycars
in America from orthodox Marxist thought to a no less orthodox neo-
conservative position. He was, and still is, an odd man out who enrichcd
not only sinological but also sociological and anthropological studies, yet
remained without a stable audience or dependabie disciples, plowing a
lonely furrow in an academic no-man's-land.

I

!
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The Institute for Social Research and

"Critical Theory" in America

When a number of young, rnostly unafliliated, German Marxists re-

solved in the early 1920s to transform an intormal discussion group into

a permanent institute with university affiliation, they approached a pros-

pcrous Argentinian grain merchant, Hermann Weil. Weil consented to

provide the financial foundation for this undertaking and set up an ini-

tial endovvment providing a yearly income of 120,000 marks. Since in

those years it took about 200 marks per month to support an unmarried

research assistant, this was a considerable sum of money. Never before

had a radical institute been able to flourish under such favorable Finan-

cial conditions. Moreover, the grant was later supplemented by addi-

tional capiial gifts. I shall not deal here witli the early years of the Insti-

tute, when it was led by the labor historian Carl Gruenberg, but only

with the period after 1930, when the critical theorists under Max

Horkheimcr (1895-1973) assumed command.'

When the Institute sought afhliation with the University of Frankfurt,

a relatively new and liberal Institution, it at first resolved to call itself the

Institute for Marxism, but then decided that this name would be too

provocative and chose instead the more neutral title of The Institute tor

Social Research.

The relative affluence of the Institute, and the tendency of its direct-

ing members to hew to an independent course of action while being

circumspect about its relations with a wider public inside and outside

the university, continued to characterize the activities of the Institute

after its key members came to the United States. Even within their native

Germany they seem to have seen themselves as internal exiles in a world

that threatened to engulf them. This tendency was reinforced once they

became refugees in America. They were acutely aware, both in Ger-

many and in America, of the twin dangers of being absorbcd by the

dominant culture or being crushed by the dominant social powers. Yet,

far from regretting their perilous condition, they accepted and even glo-
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ried in their marginal Status. Even so, as will be seen, many of them
ultimately came to be largely absorbed by American culture.
Sonic of the early members of the Institute werc Gentiles, but the

majority were sons of prosperous Jewish businessmen and Professionals.
Although they had broken with the world of their fathers at an early
agc, most of them retained the life-style of the prindr bonrgeoisie. Even
though most of them in the days of the Weimar Rcpubiic and after pro-
fessed idcntification with the working class, they knew litile about work-
ers througli direct experience. They were nuich closer to the cultural
style of afflucnt German Professionals than to that of the lower classes.
When, once in the 1940s in New York, 1 timidly queried their intellec-
tual leader, Max Horkheimer, about the seeming discrepancy between
their radical ideas and their bourgeois way of living, he answered brus-
quely, "When in Rome, do as the Romans do."^ Whether in Germany or
in this country, they saw themselves as living spiritually in Babylonian
exile, but they refused the Option of living in material self-denial or
abnegation. Resolutely opposed to what they perceived to be the deca-
dence of bourgeois society, they still managed to find a relatively satis-

fying nichc within it.

A great number of social scientists and luunanisi scholars worked at
the Institute over the long period of its existence, first in Germany, then
in America, and then again in Germany. I shall conccntrate here on only
a few of its core members: Max Horkheimer, Herbert Marcuse, Leo
Lowenthal, Friedrich Pollock, and Theodor Adorno. (Three othe'r col-
laborators of the Institute, Franz Neumann, Erich Fromm, and Karl Au-
gust Witt! ogcl, are dealt with in separate chapters.)

Horkheimer was born in 1895, the son of a Jewish textile manufac-
turer; Marcuse, born three years later, was the son ofa Jewish business-
man; Lowenthal, the son ofa Jewish physician, was born in 1900; Pol-
lock, born in 1894, was also the son of a Jewish businessman; Adorno,
born in 1903, came from a family ofJewish wine merchants. All of them
had similar social backgrounds and belonged to roughly the same gen-
eration. Some of them served as very young men in World War I, others
did not; but all of them were crucially influenced by the war and its

revolutionary aftermath. All of them revoltcd against the bourgeois
complacency of their parents and turned with youthful enlhusiasm to
the postwar Socialist and Communist movements. They all came to call

themselves Marxists, but most of them never joined either the Commu-
nist or the Social Democratic party. Marcuse was a short-lived SDP mcm-
ber as a youth. The two prominent members of the Institute who joined
the Communist party, Franz Borkenau and Karl August Wittfogel, were
Gentiles. Most of the key members wished to maintnin their autonomy
as unafliliated left radicals and feit repelled by the unexcitim^ routinized

90
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politics of the Social Democrats as well as by the brutal orthodoxies of

Stalinist Coininuuists. Standing between the tVonts, they hoped to be

above the fratricidai battles of the Lett so as to have the occasion to

elaborate a Marxist cultural critique of capitalist society which they canie

to call "critical theory."

Horkheinier was from the beginning the undisputed intellectual leader

of the group that elaborated "critical theory," even though he was prob-

ably not its most eminent thinker. While some of the others were un-

worldly intellectuals, Horkheimer was a süperb academic entrepreneur

who had the ability to formulate and dehne the group's common intel-

lectual perspective.^ Marcuse, who had originally been influenced by the

existential philosophy of his teacher Martin Heidegger and had at-

tempted a merger between existentialist and Marxist streams of thought,

joined the stafiFof the Frankfurt Insdtute shordy before the group s em-

igration and was hence not involved in the initial formulation of "critical

theory." Adorno, a Student of Alban Berg and Arnold Schoenberg, con-

centrated mosUy on the study of music in the 1920s and became closely

associated with the work of the Institute only after an extended stay in

Vienna. Pollock, an economist, and Lowenthal, a Student of literature,

were closely tied to Horkheimer from the beginning and assumed many

of the burdens of administration and ediung that Horkheimer dele-

gated to them.

All of these men had university educations and received the Ph.D. in

their respective fields of study. Some also successfully passed Habilitation,

the examination that allowed them to teach at the university, but only

Horkheimer held a chair. He became a professor of social philosophy at

Frankfurt in January 1931. A few months earlier, at the age of only

thirty-five, he had become director of the Institute.

Although the Institute had published a number of important mono-

graphs in the 1920s, Horkheimer, who disliked the mammoth tomes so

characteristic of German scholarship and preferred an aphoristic style,

resolved soon after taking command that the group he had gathered

round him would best present its ideas through essays rather than through

large-scale treatises. A new publication, the Zeitschrift fuer Sozialfor-

schung, was to diffuse the thought of the Institute. The bland tide,7o2/r-

nal for Social Research, seems typical of Horkheimer's cautious intellec-

tual strategy. Most of the major articles were written by the core group,

although more peripheral members as well as congenial Outsiders also

coUaborated. The principal programmatic articles in the Zeitschrift did

not concern themselves with social research, as the tide suggested, but

rather dealt largely with macrosociological questions, with cultural anal-

ysis and criticism, and with the history of ideas. The Jouiiml was infused

by a Hegelianized Marxism derived in large part from an earlier gen-

^
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eration of Marxist thinkers, cspecially Georg Lukacs and Karl Korsch.

But it also attempted to work toward an integration of Marxism and

psychoanalysis, both of which, so the core members believed, offered the

best chances of formulating a radical critique of bourgcois culture. The

early issucs still gave testimony to die editors' bclief that only the work-

ing class and a proletarian revolution could be expected to save Euro-

pean culture and society. These beliefs receded into the background

after their emigration. Later issues were limited largely to cultural and

social criticism without providing much hope of redemption for a fallen

bourgeois world.

When the core group of the Institute became convinced in 1932 that

the victory of the Hider movement was imminent, they arranged to

transfer all funds, as well as part of the library, to Geneva. This is why,

when Hitler came to power the next year, the Institute found it easy to

transfer its acüvities abroad. In March 1933 the Institute was closed down

by the Nazis, and a month later Horkheimer was formally dismissed

from his Frankfurt chair, together with Karl Mannheim and Paul Til-

lich. For the next year, Geneva was the headquarters of the Institute,

with smaller branches operating in Paris and London, and tlie Zeitschrift

was published in Paris under the prestigious imprint of the Librairie

Felix Alcan. Even though the Nazis prohibited the seiling of copies

in Germany, the Zeitschrift continued to be published in the German

language. Its editors wished to make it clear that they considered them-

selves German exiles who would continue dicir critical anaiyses of modern

culture and society within a largely German intellectual tradition. Adorno

once graphically described their position as that of men who sent mes-

sages to their homeland as if in a sealed botde cntrustcd to the sea."*

The upholders of cridcal theory maintained a similar stance when

they transferred the headquarters of the Institute to New York in 1934.

One gathers that Horkheimer and his associates were somewhat sur-

prised when the archconservative president of Columbia University,

Nicholas Murray Buder, offered to house the Institute in a university-

owned building and to facilitate its loose afhliation with Columbia.

Morningside Drive, at the edge of the Columbia campus, became die

main locus of the Institute for the next decade, even though some mem-

bers of the core group, as well as more peripheral scholars, worked there

for only relatively short periods.

It was in the New York years that Horkheimer's leadership and entre-

preneinial capaciües came to füll flowering. He managed to maintain

the Institute's autonomy even while he built several bridges to Columbia

and other universiues as well as to sourcesof research funds. He invited

a number of American scholars to contribiuc to the Zeilschrift, while

making sure that the core group remained fully in command. He made
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it clear that thc kcy niembeis of the Iiistitule did not vvish to scek posi-

tions vvithiii the academic establishnicnt but considered themselves cx-

iles by continuing to publish the Zeitschrift in German, thus exckiding

most potential American readers. Yet, even while wholly deterniincd to

maintaiii the Zeitschrift as an oiitpost of critical German ihoiight al^road,

Horkheimer was also aciitely concerned about not offending the pow-

ers-that-l)e in America. \\\q Institute made an efFort to down})lay its still

basically Marxist orientation. It ciiltivated the iise of certain code words

tliat were designed to Camouflage its real orientation. Marxisin had al-

ready become *'critical tlieory." Bourgeois culture became "affirmative

culture." A reference to communism in a piece by Walter Benjamin sent

from Paris was replaced by "the constrtictive forces of mankind" in the

edited version. Where Benjamin referred to "imperialistic warfare," the

edited \'ersion read "modern warfare." 1 he Zeitschrift thus consciously

cultivated its use of Aesopian language to protect itself from possible

political harassment. It tended to refer to Hegel when it really meant
Marx. Shortly before the end of the war, Horklieimer told me with a

twinkle in his eye that lie had just received a postcard sent from Trier,

the birth place of Karl Marx, by a former Student who was with the

American forces in Germany. It read: "With best regards from the birth-

place of Hegel."

Ambivalence and an adversary stance continued to characterize the

orientation of the Institute toward American culture and society until

the outbreak of World W^ar II. Its members continued to see themselves

as exiles rather than refugees, and they took a great deal of pride in

their largely self-willed marginality. Things changed, however, with the

outbreak of the war in Euro[)e. To begin with, the Zeitschrift could no
longer be published in France. I take it to be highly significant that

Horkheimer then decided to publish it in America, and in English. Its

reappearance as Studies in Philosophy and Social Science in 1941, marked
a change of orientation in the Institute. In February 1940, Horkheimer,

Pollock, Marcuse, and Lowenthal had taken out naturalization papers.

From that time on, all the publications of the Institute appeared in En-

glish. The major collective work of the Institute in the years before the

war, Autontaet und Familie ^ was written in German and hence was hardly

noticed by more than a handful of American specialized readers. In

contrast, the monumental series Studies in Prejudice, particularly its key

work, The Authoritanan Personality (1950),^ although it picked up ideas

already adumbrated in Autoritaet und Familie, found a wide audience in

the American social science Community.

Perhaps even more significant is that a number of the members of the

Institute took government-service positions after America entered the

war. Herbert Marcusejoined the Office of Strategie Services, a precursor

!
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of the CIA, as did two other members of the Institute, Otto Kirchhcimer

and Franz Neumann. Leo Lowenthal servcd with the Office of War In-

formation both in Washington and in New York. Pollock served as a

Consultant on the Board of Economic Warfare und for the Department

ot Justice.

'Ehe reasons for this move of erstwhile revolutionary Marxists to the

seats of power in Washington are complex. To begin with, the capital

endo\vment ol the Institute had shrimk consi(lcral)lv in the late 193()s,

partly because it had spent considerable sums o(" money to iiclp fellow

refugees, and partly as a result of disastrous real-cstatc transactions in

Upstate New York. (Marxist economics proved by no means superior to

the bourgeois variety when it carne to real estate.) Thc unaccustomed

financial stringency forced the Institute to discontinue publishing Stud-

ies in Philosophy and Social Science after only a fcw issues. More important,

the Institute was forced to reduce its staff. While this reduction aflected

only the more peripheral members, the core members may also have feit

that it was opportune to look for alternative sources of employment.^

But apart from these material considerations, it Stands to reason that,

despite all their reservations, the key members of the Insdtute feit that

it behooved them to participate in the anti-Fascist war cfTort. Many of

them still harbored hopes that Hitlers reign would be followed by a

socialist regime, so that they were justified in contributing to a war eübrt

which would topple the Nazis.

Most of those who had moved to Washington in the war years left it

soon after the war's end, but it is interesting to note that the most prom-

inent among them, Marcuse, continued in government service at the

State Department for a number of years. He rcturned to lecture at Co-

lumbia only in 1951, soon afterward to move to the Russian Research

Center at Harvard and then to Brandeis University Otto Kirchheimer

also continued to work for the State Department even during the Mc-

Carthy years, leaving only in 1955, first for the New School and then for

a Columbia professorship. Lowenthal continued to work for the Office

of War Information after the end of the war. As these cases make clear,

as their years in America lengthened and their ho|)es for a postwar so-

cialist Germany receded, a number of the members of the Institute

gradually mellowed in their attitudes toward things American.

The Institutes adversary stance toward the American academic and

intellectual establishment also became gradually toned down in the war

years and after. As their existential Situation changed, as they moved

from the protective cocoon of Morningside Drive into a variety of gov-

ernment and, increasingly, academic positions, most of the members subtly

changed their orientations. When Adorno and his collaborators con-

trasted the authoritarian personality to the "democratic pcrsonality" in
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their American study, instead of contrasting it, as they had done in the

earlier Gernian version, to ihe "revolutionary personality," this niight be

considered a half-conscious effort to Camouflage their radical stance. But
after the war, many others began self-consciousiy to reject, or at least to

modify, their previous Marxist convictions. Most of them contiimed to

react in a critical manner to many aspects of American culture, but they

no longer condemned it entirely Marcuse and Adorno, to be sure, main-

tained their rigidly critical position toward bourgeois civili/.ation to the

end of their lives, but most of the others mellowed. Leo Lovventhal, for

example, surveying his career in America just before his eightieth birth-

day, wrote: "I have become [an] integral member of the American edu-

cational System and of the American intelligentsia, without giving up my
German traits. . . . I no longer feel an exile. I would not return [to Ger-

many]. ... I am largely an American; to be sure, I am also a German
Jew, but I am also an American. And there is nmch in America that is

good."7

While many members of the Institute moved to Washington during

the war, others went to California. Largely because of the somewhat
precarious State of his health, Horkheimer went to Santa Monica in early

1941 and Adorno, probably mainly out of personal loyalty, soon fol-

lowed him. Both of them, however, spent much time in New York even

after moving to California. The gradual dispersal of its key members
slowly undermined the common outlook the Institute had displayed when
they all shared ofhces at Morningside Drive. While the Washington group
mainly engaged in work directly or indirectly tied to the war eifort,

Horkheimer and Adorno now turned their attention to specifically

American subject matters. Adorno continued his analysis of populär

culture; Horkheimer was instrumental in securing institutional backing

for studies of authoritarianism and prejudice largely directed by Adorno.

Horkheimer managed to obtain the financial support of the American

Jewish Committee and the Jewish Labor Committee for large-scale stud-

ies that explored the American setting and thus helped to bring about a

reorientation of the focus of the Institute from Europe to America. Not

that Institute studies now neglected Europe entirely; yet, as compared
to the earlier period, European data served mostly comparative pur-

poses and were no longer the center of attention.

This shift of focus is most noticeable when one looks at The Authonlar-

ian Personality, a large and highly influential piece of social research that

Adorno produced with the collaboration of a number of social psychol-

ogists—most, but not all, of them native Americans. While its predeces-

sor, Autorüaet und Familie, had relied mostly on structural factors, partic-

ularly class factors, to explain authoritarian traits, The Authontarian

Personality concentrated mainly on the analysis of subjective dispositions

••V'
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and attitudes. Whereas earlier the irrationality of dccadent bourgeois

Society was seen as the root of authoritarianism, The Authoritarian Person-

ality concentrated on the irrationality of individuals. To be sure, the ear-

lier work, in tune with the psychoanalytical ex|)lanarory catcgories oi

Erich iM'onnn, dealt with character deformations of ihe personality, but

it always explained them as being rooted in the irrationality of the social

Order. Such an emphasis almost completely disappeared from The An-

thoritarian Personality. Moreovcr, wliilc rcvoluüonary change was the os-

tensible goal of the earlier research, education for tolerance was the

avowed aim of the new study. Even though somc remnants of the old

orientation could still be discerned in the new work, they were not likely

to strike the ordinary reader. By and large, the work was impregnated

with impeccable New Dealish and liberal values. Though the merger

was not fiilly successful, as many critics pointed out, The Authoritarian

Personality accomplished a turning away from "critical theory" to tradi-

tional American social and psychological explanatory schemes and the

latest techni(jues of American social psychology. If it had a critical edge,

that edge was largely blunted. Even though Adornos latcr work, after

his return to Germany in 195Ü, indicates that hc had not permanendy
abandoned his intensely critical attitude toward mass culture, populär

culture, and the American scheme of things in particular, it remains true

that during and immediately after the war years both he and Horkhei-

mer, from their secure niche overlooking the Pacific, had come to take

a more benign and reforniist outlook on American cultural [^henomena.

The impeccably bourgeois sponsorship of their studies in prejudice was

surely in part responsible for their change in emphasis, but it w'ould be

an insult to their memory to suggest that they simply trimmed their sails

to accommodate the prevailing winds.

After the war's end, some core members of the Institute gradually

drifted to positions in the American academy Lowenthal taught for many
years at the University of California at Berkeley and continues to reside

there after his retirement, still lecturing occasionally at the university.

Marcuse spent over a decade at Brandeis University and then taught for

several years at the University of California at San Diego, where he re-

Ured. Franz Neumann and Otto Kirchheimer taught at Columbia. Most

of those who stayed in America after the war, with the major exception

of Marcuse, tended after a while to shed some of the more sharply honed

weapons of critical theoi7 and to speak in an idiom that was, even though

their own, not far removed from that of their academic colleagues. This

is why it is hardly justified to speak of a "Frankfurt School" approach

when it comes to the postwar years in America. To be sure, after Hork-

heimer and Adorno returned to Germany, thev created such a school

there, but this is not part of my story. Insofar as those former critical
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tlieorists wlio slayed in America are conceniccl, they diverged to soiiie

degrce fioin their previous orientations. Such a change was, to be sure,

explainablc in pari by their disilkisioninent with the Soviet Union, thcir

abandonmcnt of the belief in tiie working class as the tniiversal class that

woiild save mankind, and a host of other ideological factors. ßut one

need haidly be a rigid believer in tlic social deterniination of fornis of

knowledge to realize that their changed social positions in the structure

of American society during and aftcr the war was related to their changed

attitudes toward things American. While they had fiercely resisted ab-

sorption inio American society during the first ten years or so of their

stay, they were at least partly absorbed afterward, except, of course, for

those of them who chose to return to their native larid^

The major exception to what 1 have just said is Herbert Marcuse. He,

too, somewhat softened in his attitude toward America in his position as

a tenured and highly respected professor. His winning personality, as

well as his contacts with leading native-born intellectuals in Washington

during the war years, had brought him many friends in the academy,

most of whom did not fully share his critical views. Moreover, he was

not one to deny himself the pleasures that his newly found secure hnan-

cial circumstances made possible. This principled adversary of the cap-

italist System was not even averse to playing the stock market from time

to time. I remember a conversation with him, after he had delivered a

fiercely "critical" lecture on American society at Brandeis, where he sud-

denly asked nie after a few drinks, "Lew, you know more about these

matters than I do, should 1 seil my General Motors shares and buy some

General Electric?" But when all is said and done, the fact remains that

Marcuse remained much truer to his original stance than all the other

members of the Institute who stayed in America. This largely explains

why, at an advanced age, he became the guru of the New Left of the

1960s, which otherwise tended to distrust anyone over thirty.

Adorno 's criticism of mass culture found some echo among American

radical and liberal thinkers, and the studies on authoritarian personality

directed by him exercised a considerable influence on the development

of American social psychology; but it is undoubtedly Marcuse's work

that had the most general impact on a wide public, especially in the

1960s. Marcuse first became known to a wider intellectual audience in

America with his Reason aml Revolution: Hegel and the Rise of Socud Thought

(1941).^ In this book, Marcuse attempted to rescue Hegel from what he

considered a distortion of his message that made him appear to have

been a prophet of unreason and a precursor of Nazi thought. In tune

with other Hegelianizing Marxists, such as Lukacs and Korsch, Marcuse

argued that Hegel's thought was basically progressive and that Marx's
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dialectical inethod and critical humanism had bcen able to utilize many
of Hegels premises precisely because Hegel was far from being a rcac-
tionary. Marcuse then provided a reading of Marx, based largely on die
recenüy discovered so-called Paris IVIanuscripts, that stressed the hu-
manist dimensions of Marx's thought and sliglucd his occasional positiv-

ist tendcncies. Hegels and Marx's critical orientations were then coun-
terposed to prevailing empiricist and |3ositivist fcatures in the social

Sciences in i)oth the nineteenth and twcntieth ccnturies.

Reason a/id Revolution was a siicces d\\stime. Marcuse's next major book,
Eros and Civilization (1955),^^ enjoyed considerably wider popiilarity. In
this book, he attempted to do for Freud what he had earlier done for

Hegel—that is, rescue him from the accusation of having been a con-
servative, if not a reactionary. He attempted to historicize Freud's con-
tentions by arguing that repression and the realitv principle, which had
been basic to Freud's thought, could be made relative if it was luuler-

stood that psychic forces that had to be repressed in bourgeois society

might well be given free rein in a good society. In the ^vorld of abun-
dance which now loomed on the horizon, "surplus repression" would
become obsolete, and "the Performance principle" embodied in the dc-
mands of a rigid work ethic would no longer be functionally recjuired.

One could look forward to an age in which the body, so long denied,
would come into its own. Sexuality would no longer be restricted to the
genital area but "polymorphous sexuality," the general eroticization of
life, would allow people for the first time to live unalienated and plea-

sure-oriented lives. What the German Romantics had caiied the "play
drive" would become the new reality principle of liberated men and
women.

Readers of Marcuse's first two major books might well have been sur-

prised by his One-Dimensional Man (1964).^^ While the earlier books clung
to an optimistic and utopian vision of a good society, Marcuse now turned
to a vision of cloom. Having been disappointed in the generous hopes
of his youth and middle years, Marcuse now argued that the road to a

better future was irremedially blocked. In contemporary mass society,

manipulation had won a decisive victory over reason; the working class,

along with all other classes, was securely integrated into this mass society.

False consc iousness had swallowed up rational and critical thought. In
the social sciences positivism had carried the field, and technological

rationality had displaced Substantive rationality in the world at large. All

that was still possible, Marcuse argued, was to exhort minorities to con-
Unue in their adversary stance and to practice what he called "the great
refusal."

It is a hisiorical irony that Marcuse's highly pes^imi^tir pnd despairing
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vision in One-Dimeiisioyial Man had a major inipact on a social movement,

while his earlier opümisüc call to arms had not led to any kind of praxis.

The book came just in time to provide ideological ammunition to the

New Left movement of the 1960s. One may doubt that many of its mem-
bei s fully grasped Marcuse's thought. Thcy borrowed from him not his

pessimistic conclusions but his merciless dissection of the irremedial de-

cay of Western culture in an age of false consciousness.

Just when Marcuse was arguing that the American political scene was

closed to radical challcnges, such a challenge had in fact appcared; and,

moreover, irony of ironies, the new movement claimed that Marcusens

work had inspired it to take up the challenge.

Marcuse was perplexed about this course of events, as were some of

his earlier readers. He did not quite know at first how to react to the

enthusiasm of New Left admirers. But he soon attempted in a series of

less important works to justify and glorify the New Left and all it stood

for. He even wrote an unfortunate essay in which he argued that toler-

ance was an antiquated and regressive idea and that the intolerance of

the New Left was justified when it served the battle against oppression.

In these later writings, buoyed by his new followers, he returned to the

more optimistic vision of Eros and Civilization and called for a combina-

tion of erotic and esthetic elements to be joined to the political militancy

of students and minorities. He occasionally warned against anti-intellectual

and antirational trends of thought within the New Left, and even de-

fended the university as one of the last abodes of rationality against its

New Left critics, but by and large he had become a prisoner of New Left

rhetoric. He was slightly uncomfortable about having become a totem

of not only the American but also the European New Left, but he en-

joyed his exalted standing among the young. (When the English poet

Stephen Spender, who had some physical resemblance with Marcuse,

visited the French Student militants milling around the Sorbonne in May

1968, he was astonished to find that they received him with enthusiasm

and devotion—until he realized that they had mistaken him for Mar-

cuse.)

So, while many of his former colleagues who had remained in Amer-

ica had been absorbed by the broad liberal American academic culture,

Marcuse, who had resisted this tendency throughout his career, came at

the end of it to be largely absorbed in the adversary culture of the New

Left. His work became a permanent feature of the American scene, even

though it entered through the back door, as it were. When Marcuse died

in 1979, it had become clear that this former refugee would leave a per-

manent mark on American culture, along with such men as Thorstein

Veblen and C. Wright Mills, as an exemplar of the great American tra-

dition of dissent.

'r
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Only thosc members of the Institute who returned to their homcland
after the war nianaged to resist the enormous absorptive capacities of
America. All the others, to varying degrecs, became at least marginal
natives.



The New School for Social Research

A Collective Portrait

Most refugee scholars who came to America in the 1930s were widely

dispersed in Colleges and universities throughout the country. Yet insti-

tutions also arose in which a number of refugees formed a Cluster and

managed to gain a measure of collective identity. Among these were

Black Mountain College in North Carolina, Roosevelt University in Chi-

cago, and the Institute for Advanced Study at Princeton. The most im-

portant Cluster was the "University in Exile," soon to be renamed the

Graduate Faculty of Political and Social Science of the New School for

Social Research.

The birth of the "University in Exile" is so intimately bound up with

the Personality of its founder and long-time president, Alvin Johnson,

that a brief sketch of this remarkable man is in order. Johnson was born

of Danish immigrant parents in 1874, was trained as an economist, and

was imbued with the populist and progressive traditions of the Middle

West. His teaching was largely influenced by the institutional economics

of Thorstein Veblen and Wesley Mitchell. Johnson maintained that eco-

nomics should be cultivated with an eye to its practical uses and that it

might be developed best in close Cooperation with other social sciences,

especially sociology and political science.^

Johnson held academic positions from 1901 to 1918 at Bryn Mawr

College and at Columbia, the University of Nebraska, the University of

Texas, the University of Chicago, Cornell University, and Stanford. He

also served in editorial positions at Columbia's Political Science Qiiarterly

and at the New International Encyclopedia. In 1917 he became an editor

of the New Republic. Two years later, in conjunction with such figures as

the New Republic editor Herbert Croly and the historians Charles Beard

and James Harvey Robinson, he founded The New School for Social

Research.

The New School mainly engaged in adult education and was meant

to be an institution that gave shelter to a variety of liberal and radical
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thinkers. One of these was Thorstein Veblen, who, like otliers who had
unconventional views, found it rough going in the major universities

during the war and after. Johnson became director of the New School
in 1922 and served in this capacity for eighteen years. When the econ-
omist Edwin Seligman, whom Johnson had known wliile teaching at Co-
lumbia, embarked on the ambitious project to publish the Encyclopedia

ofthe Social Sciences, he asked Johnson to join its staff as associate editor
in 1927. Both Seligman and Johnson were impressed with the high cal-

iber of German scholarship in the social sciences and hence made a de-
liberate eflbrt to recruit German scholars to write for the Encyclopedia,
In consequence, Johnson made a number of trips to Germany to talk to
German social scientists in an effort to solicit their contributions.

When Hitler came to power in early 1933 and a number of the Ger-
man scholars who had contributed to the Encyclopedia lost their posi-
tions, Johnson immediately started thinking of ways to help them come
to America. Initially, he seems to have been concerned only about the
Marxist economist Emil Lederer, but soon he broadened his scopc and
conceived of the idea of creating a "University in Exile" as an adjunct to

the New School. ^ He sent out a letter to some two hundred influential

philanthropists and social scientists asking them to Sponsor his plan. Ed-
win Seligman wrote a supporting covering letter. All but four of the
recipients agreed to help.

Within a month after his letter went out, Johnson had rcceived some
$17,000. But the real turning point came when a well-known industri-
alist, Hiram

J. Halle, promised Johnson $120,000, which was all Johnson
needed to start the school. In later years Johnson succeeded in gaining
financial support for faculty salaries from a number of foundations. 1 he
Rockefeller Eoundation provided a total of $54,000 from 1933 to 1940;
the Rosenwald Family Association provided $1 10,000; and a number of
other foundations gave lesser but still significant grants.

While working at the Encyclopedia of the Social Sciences, Johnson had
accumulated a body of information on left-leaning German academics.
He was especially impressed by a number of sociologists and political

scientists who worked in the tradition of Max Weber, by psychologists in

the Gestalt orientation, and by economists who, like Lederer, worked in
a broadly Marxist vein. Johnson sent a representative to Germany to
approach a number of social scientists, and himsclf went to London to
work closely with Lederer, who was already there, on the selection of
suitable candidates for positions at the "University in Exile." A list of
twelve names was agreed upon: Eduard Heimann, the economist and
Christian socialist; Arthur Feiler, economist and Journalist; Max Wert-
heimer, Gestalt psychologist; Arnold Brecht, lawyer and civil servant;
Frieda Wunderlich, labor economist; Albert Salomon, sociologist; Karl
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Brandt, agricultural economist; Hans Weisser, economist; Gerhard Colm,

economist and specialist in public finance; Herman Kantorowicz, Jurist

and historian; Hans Speier, sociologist; and Lederer himself.

Speier, vvho was only twenty-eight years old at the time and not yet

burdened with the family responsibilities of his older colleagues, agreed

to come to London to meet with Lederer and Johnson and to return to

Germany to deliver letters of invitation to the others chosen to teach at

the "University in Exile." Nine of the twelve scholars came in 1933, in

time to Start teaching in October of that year. The other three came
somewhat later. As the years went by, other scholars were attracted to

the roster of what soon became the Graduate Faculty of Political and

Social Science of the New School.

The twelve-member faculty of 1933 had grown to twenty-six by 1941

and continued to grow after that time. In the fall of 1934, 153 students

registered with the Graduate Faculty; by the fall of 1940 the Student

body numbered 520. While the first group of faculty was weighted in

favor of economists and other social scientists, later such distinguished

philosophers as Felix Kaufmann, Leo Strauss, Alfred Schutz, Hans Jonas,

and Aron Gurwitch joined the staff.

The term "University in Exile" had been appealing as a fund-raising

device during the formative period, but a number of the new faculty

members resented the term exile and pressed for a name that would

clearly indicate that the new Institution was an integral branch of the

New School and a permanent part of the American educational System.

Yet, despite its Status as a branch of the New School, the Graduate Fac-

ulty preserved a high degree of autonomy, elected its own officers, de-

termined its own curriculum, and had authority for hiring, firing, and

promotions. It had its own dean, first Emil Lederer and then for many
years Hans Staudinger, formerly a distinguished German civil servant

and Secretary of State in the Prussian Ministry of Commerce. The first

governing committee of the Graduate Faculty included John Dewey, Fe-

lix Frankfurter, Oliver Wendell Holmes, Robert M. Hutchins, and the

Columbia sociologist Robert Maclver.

Organizational arrangements between the New School and the Grad-

uate Faculty, which granted much autonomy to the latter while yet tieing

it firmly to the New School, mirrored the intellectual climate at the

Graduate Faculty. The faculty consisted largely of refugee scholars who
attempted, at least in the early years, to build a kind of European schol-

arly enclave in the American academic scene while also wishing to be

fully recognized as part of an American Institution. Some of the Euro-

pean scholars had an intensely "local" orientation and cared relatively

little about what went on in the outside academic world; others, with a

more "cosmopolitan" cast of mind, looked to the wider academic vista
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and wished to receive recognition and csteem from native-born col-
leagues at other centers of learning. Thus, while Johnson would always
rejoice whcn a member of the faculty received an offer to move to a
prestigcful institution elsewhere (that is what he wanted in the long run),
some "local" members regarded those who accepted such offers as "trai-
tors" to the cause of the New School.

Soon after its inception, the Graduate Faculty, under the prodding of
Johnson, resolved to start its own publication, the Journal Social Research.
Johnson stressed the duty of faculty members to contribute to Social
Research because he conceived of it as a valuable mcans of bringing the
Graduate Faculty to the attention of the wider academic conmiunity.
The Journal was, of course, published in English and sought an audi-
ence among native Americans, whereas the Zeitschiift fuer Sozialwissen-

schaft continued to be published in German until the outbreak of World
War II, thus signifying, as has been noted, that the editors did not wish
to build strong bridges to their American colleagues but chose to con-
tinue in splendid isolation. From its inception the contributions to Social
Research were of unusually high quality, and this was soon recognized by
American native academics. Yet many of the contributions still read very
much like translations from the German—as many of them were.
As the years went by, one could notice an intercsting bifurcation in

the publication record of members of the faculty. Some of them pub-
lished almost exclusively in Social Research, while others, not ceasing to
publish in the house organ, began to publish frequently in the spccial-
ized Journals of their respective disciplines. There was a correlation be-
tween the publication record of members of the faculty and their sub-
sequent careers. Those who published mostly in Social Research stayed at
The New School, while those who frequently published elsewhere tended
to leave for other academic positions. Publication in Journals other than
Social Research contributed to their anticipatory socialization. Thus the
economist Emil Lederer, who stayed at the New School until the end of
his career in 1939, published largely though not exclusively in Social
Research, as was true of the sociologist Albert Salomon, who also stayed
at the New School throughout his American career. Jacob Marschak, the
mathematical economist, on the other band, published in Social Research
only at the beginning of his academic career in America—and moved to
the University of Chicago after teaching at the New School for only three
years. Almost all the Journal articles of the philosopher Kurt Riezler and
the sociologist of religion Carl Mayer appeared in Social Research. Mayer
taught at the New School to the end of his career and Riezler moved to
the University of Chicago only toward the end of his career. Hans Speier,
who left the Graduate Faculty in 1942, had bcgun to publish elsewhere
soon after his arrival in America.
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All indicators poiiU to the fact that the Graduate Faculty, even though

functioning as an accredited American academic insütution, was never-

theless not fully part of American cultural and intellectual life. This was

an asset as well as a liability. On the one band, it did a great deal to

deprovincialize the New York academic world. Johnson had insisted from

the beginning that all members of the faculty must participate in a gen-

eral seminar in which professors would present papers before the fac-

ulty, students, and invited guests. This imposed a heavy bürden on the

new faculty members, whose command of the English language in most

cases still left much to be desired. But it had the distinct advantage of

contributing to interdisciplinary contacts within the faculty as well as

serving as a kind of advertising to other academics of the New School

scholars' contributions to intellectual life in New York. Topics discussed

ranged from "The City" to "Peace and War" to "Labor in the United

States and Abroad." These general seminars, the likes of which did not

exist at Columbia or elsewhere in New York, were successful for many

years and served to establish and sustain contacts between refugee schol-

ars and their native American counterparts. At times, eminent refugee

figures not on the faculty, such as theologian Paul Tillich and philoso-

pher Ernst Bloch, also participated. .

In addition to general seminars, the Graduate Faculty offered inter-

disciplinary Seminars. Thus the Gestalt psychologist Max Wertheimer,

the psychoanalyst Karen Horney, and the sociologist Hans Speier, might

offer a Joint seminar on some common topic; the philosopher Leo Strauss

participated in a seminar with the psychologist Solomon Asch. The top-

ics discussed at these seminars included "Methodology of the Social Sci-

ences" and "The Forerunners of Modern Psychology." The general sem-

inars as well as the special seminars helped acquaint younger members

of the New York academic Community with the contributions of the ref-

ugee scholars. Such diverse figures as political scientist Gabriel Almond^

and the psychologist Abraham Maslow have told me how deeply im-

pressed they were as young students by the privilege of participating in

these seminars, and how their subsequent intellectual development was

fostered by the seminars as much as, or perhaps more than, by their

formal academic studies. Students at Brooklyn College and at the Col-

lege of the City of New York looked with awe and admiration at the

academic giants, as they saw them, of the New School.

While a number of moves to break down the Isolation of the European

scholars at the New School were crowned with success, there were other

factors that made for the insulation of the refugee academics from their

surrounding milieu. To begin with, in the early years of the school the

refugee scholars were a rather homogeneous lot in terms of background

characteristics. Almost all of them came from Germany or Austria, even

'
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though somewhat later a few scholars from other countries were added
to the Graduate Faculty roster. Most of them had held prestigeful aca-

demic positions in their native country; some of them had been aca-

demic Marxists, more of them had bcen fairly close to German social

democracy, and several had been highly placed civil servants in the So-
cial Democratic administrations of Prussia. Their homogeneity of back-
ground and of age as well fostered a tendency among the refugees to

seek out the companionship of like-mindcd nien and women and to cre-

ate what I have called a gilded ghetto in New York City Hans Speier,

whom 1 asked about this,'^ did not think that manv of the men, at least.

were homesick, but he thought most of them ncvertheless feit closer to

the mores and culture of pre-Nazi Germany than to American culture.

All of them were forced to lecture in English, but one of them, Henry
Pachter, who taught at the New School but not in the Graduate Faculty,

has written that ' a correct English pronunciation would be conspicuous
or improper."^ When he first entered his lecture room, unknown to die

students, Pachter heard a woman ask, "Does the teacher speak English?"

A high Proportion of the early New School faculty lived on Manhat-
tans Upper West Side or in Riverdale, and this residential proximity
reinforced their tendency to restrict their social contacts mainly to other
refugee scliolars living in this area. Those who, like Hans Spcicr, soon
established relations with native American scholars—Spcier reports that

almost from the beginning he spent about 50 pcrcent of his social life

with native Americans—were those who tendcd to Icave the New School
for other academic or extra-acadcmic scttings.

Despite these tendencies toward encapsulation—Pachter suggested in

jest that the Graduate Faculty should really have been extraterritorial in

New York— it was eminendy successful in the 1940s and 1950s. "No-
where eise," Pachter has written, "could one gct genuine Max W^eber,

genuine Gestalt, genuine phenomenology, or as close a reading of Plato

as Leo Strauss taught his admiring followers."^' In an age when many
American graduate departments were stressing methodology, statistics,

techniques of gathering factual information, most members of the New
School upheld the supreme dignity of theoretical inquiry For many years,

for example, the sociology department considcred it degrading to offer

courses in statistics. Among the tweh'e first Ph.D. degrees in sociology

conferred by the graduate school, four dealt witli the thought of emi-
nent theorists—George Herbert Mead, Thorstein Veblen, Max Weber,
and Carl Jung, respectively—and a number of other dissertations, while
presenting empirical findings, were still more theoretically oriented than
the dissertations produced in most other sociology departments in the

country."^ In a number of fields, such as phenomenology, econometrics,
and Gestalt psycliology, the Graduate Faculty offered early and pioneer-
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ing instruction at a tinie when such fields were largely ignored by niost

university departments.

In the early years, most members of the faculty offered courses that

they had previously taught in their native land. But gradually the course

ofFerings became "Aniericanized." Yet even then tliey still tendcd to dif-

fer to some degree froni the routine teaching in other universities. Where

eise could a Student take a sociology course on the social structure of

France based on the novels of Balzac?

On the other band, the Graduate Faculty never attempted to devclop

a unified and coherent structure of diought, as did the Horkheimer

group. In fact there was a great deal of diversity in faculty opinion and

in course offerings. What most members of the faculty had in common
was a leftist-liberal outlook, even though there were also a few conserv-

ative members, such as Leo Strauss, Kurt Riezler, E. Hula, and Karl

Brandt.

With the outbreak of World War II, a number of die members of the

faculty, such as Hans Speier, who served in the Federal Communications

Commission, the Office of War Information, and the State Department,

and the economist Gerhard Colm, who served in the Commerce De-

partment and the Bureau of the Budget and was largely responsible for

conceiving the postwar German currency reform, worked for the fed-

eral government. Colm also served as a member of the President's Com-

mittee of Economic Advisers. Some of them later returned to the New
School, others stayed on in high Washington positions. Such govern-

ment Service came easier to them than to the Marxists of the Frankfurt

Institute.

The success of the Graduate Faculty can pardy be measured by the

quality of its graduate students. In all the fields taught by the faculty, a

significant number of students later achieved considerable eminence on

the American academic scene. In sociology, for example, Peter Berger,

Maurice Natanson, Bernard Rosenberg, Ephraim FischoflF, Helmut

Wagner, and Thomas Luckmann received their Ph.D. degrees in the

early years of the faculty In psychology, Mary Hendle and Solomon Asch

were largely guided by Max Wertheimer's teaching. Robert Heilbroner,

Alexander Erlich, and Franco Modigliani, all leading economists today,

were trained at the New School.** The academic success of Graduate Fac-

ulty "products" is especially remarkable given the fact that New School

graduates were often treated with a measure of suspicion by department

chairpersons who considered training there to be somewhat inadequate

and more or less deviant. Most of the younger American scholars trained

at the Graduate Faculty continued the New School tradition of interdis-

ciplinary learning, sensitivity to the philosophical underpinnings of the

research they conducted, and emphasis on theoretical as distinct from
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purely empirical scholarship. They continued to contrihute lo the de-

jjrovincialization of the American mind ihat their teachens had bcgun.

Just as in the personal lives of immigrarits, where the first gcneration

usually did not manage füll integration into American culture and only

the second becaine "Americanized," so in acadcrnia tlic (irst gcneration

of the Graduate Faculty remained largely marginal to major trends in

American culture, whereas their students, spreading their teachers'

messages to a number of College and university campuses, became a vital

part of American scholarship. The first gcneration lived a partly encap-

sulated existence while their students went out into the wider academic
World. The Graduate Faculty phenomenologists, for example, had little

influence on sociology and philosophy during their lifetimes, but their

students made phenomenological research in both sociology and philos-

ophy a vital movement that is now widely represented on many cam-
puses. The chapters on Schutz and Gurwich provide convenient ex-

amples.

A list of the works published by the members of the Graduate Faculty

would fill several pages; so I shall not attempt to enumerate them here.

In addition to the works of the scholars dealt with separately in these

pages, such a list would ränge from Emil Lederer's seminal State of the

Masses (1940), one of the first original interpretations of the Nazi phe-

nomenon, to Hans Jonas's The Gnostic Religion (1963), Felix Kaufmanns
book on The Methodology ofthe Social Sciences (1958), and Arnold Brecht's

monumental study of public administration and political structures.-* The
New School also sponsored for a number of years Workshops in the per-

forming arts and supported the Ecole des Hautes Etudes for French and
Belgian scholars during World War II. I do not deal with these projects

here because this book excludes the arts from its concern and limits

itself to academics who spent many years in the United Stiites. (The French

and Belgian scholars returned to their home countries soon after the

end of the war.) Several historical studies of the Graduate Faculty are

now in progress, so that in a few years it will be possible to assess its

highly significant contribution to American thought and scholarship more
fully.
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think I could not liave been appointed at Coluinbia at that time—not really

—

not if I had been an American Jew. No one thought of me as a Jew because of

niy foreignness—the accent saved my life.*'

Indeed, Lazarsfeld ncver shed his pronounced central European accent

and once advised me, when I canie to study at Columbia, diat one should

lose most but not all of one 's accent because a touch of an accent gives

one some exotic appeal. Around Columbia he is said to have replied to

someone who asked him what life was about, "most of the time people

stick needles in you, and then you take a great deal of time to pull them
out again."

It is irrelevant here to decide how much of Lazarsfeld's lack of security

was grounded in reality and how much was due to what his former wife,

Marie Jahoda, called his "most idiotic, but persistent, inferiority feel-

ing."^2 He was, in any case, never a füll member of the wedding, even

after he was elected to both the National Academy of Sciences and the

National Academy of Education. Yet it seems plausible that precisely this

feeling of being apart may have stood Lazarsfeld in good stead. It al-

lowed him a distance that he could turn to his advantage when dealing

with his environment in a way so as to further his larger purposes, or

when looking at the passing scene with the clarity that comes from a lack

of füll involvement.

The "Marxist on leave" from socialist Vienna became a major force in

institutionalizing social research in capitalist America. He became a

founding father of social research and a pioneer in the analysis of the

complex web of reasons and motives that determines the goal strivings

of human actors. His was a brilliant and fruitful career, even though he

paid a considerable price in his efforts to come to terms with America.

The many social scientists who follow in his tradition in contemporary
America and the continuing number of annual citations of his work in

current publications (over one hundred in 1982, according to the Social

Science Citation Index) indicate that his influence on American social

science will endure.

t
'*•

Alfred Schutz (1899-1959); Fountainhead of
Phenomenological Sociology

During his career in the United States, Alfred Schutz was a successful
teacher who trained a number of gifted students in both philosophy and
sociology. In addition, he wrote a considerable number of scholarly pa-
pers, but he was not widely known among his American peers and col-

leagues during his lifetime. Now, however, he has moved into the front
rank of sociologists and, to a lesser extent, philosophers, as one of that
small Company who are widely read, cominentcd upon, and critically

evaluated. A short sketch of his career in Europe and America helps to
explain why his fame has been largely posthumous.
Schutz was born in Vienna in 1899 to an upper-class Jewish family As

befitted his Status, Schutz went to a gymnasium in Vienna. After a year
of Service in the Austrian army during World War I, he entered the
University of Vienna, from which he received a doctorate in law after
only two-and-a-half years of study. Unlike many other brilliant Jewish
students in this period, Schutz did not cmbark on an academic career
but decided to become a legal adviser to an association of banks and
later a member of a private banking firm with international interests.

He was mainly involved in drawing up contracts and agreements and
advising on tax matters.

^

But while engaged in a business career, Schutz pursucd his interests
in the social sciences and their philosophical underpinnings. He had
studied under such positivlsts as the great legal scholar Hans Kelsen and
the classical liberal economist Ludwig von Mises (sce pp. 139-42) anrl
also took a course with the organicist sociologist Othmar Spann. None
of these scholars, it appears, had much effect on Schutz's subsequent
thinking. Instead, he turned to the work of Max Weber in sociology and
to the philosophical approaches, first of Henri Bergson, and later of the
founder of phenomenology, Edmund Husseri. His main work from this

period, Der sinnhafte Aiißau der sozialen Welt: Eine Einleifuntr in die verste-

hende Soziologie (1932), which he published after twelve vears of re-
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search, attempted explicitly to grouncl Webers verstehende Soziologie— i.e.

a sociology that is concerned with tracing the motives and grounds of

action of human actors—in the phenomenological approach of Husserl.

Schutz had never met Husserl when he was vvriting his book, but Hus-
serl reacted to the finished copy Schutz sent him with exuberant enthu-

siasm. He called Schutz "one of the very few who have penetrated to the

deepest and relatively inaccessible meaning of my life work." Soon after,

Husserl invited Schutz to become his assistant at the University of Frei-

burg, but Schutz declined the invitation, apparently because of his bus-

iness ties.

In 1938, the Nazi occupation of Vienna compelled Schutz to leave the

country. After a year's stay in Paris, he decided to come to the United

States and arrived in New York in 1939. Like many of his fellow refu-

gees, Schutz soon joined the faculty of the New School for Social Re-

search, serving first as a lecturer and later as a professor in the Graduate
Faculty of Political and Social Science. But unlike almost all of the oth-

ers, he decided to continue the unusual life-style that he had established

in Vienna. Until shortly before his death he continued to work füll time

as a businessman and legal expert on Wall Street while confining his

lectures and research to afternoons and evenings. As one of his stu-

dents, Maurice Natanson, notes, "His philosophical academic career was

an additional labor, carried on at the expense of an enormous and pre-

cious effort."^ Husserl once called him "a banker by day and a phenom-
enologist by night," and this was indeed what Schutz was, both in Europe
and in America. Just as Wallace Stevens apparently thought that the

combination of insurance and poetry was a natural thing, so Schutz seems

never to have feit that the combination of business and social philosophy,

apart from being time-consuming, was in any way unusual.

Despite this double occupational involvement, Schutz managed to write

a considerable number of important papers, nearly forty in all, during

his stay in the United States. Most of them now have been collected in

three large volumes, and there are still other papers and projects for

full-length books that have been published or are about to be published

by his disciples.^ Schutz is now considered one of the most creative and
original of writers in the phenomenological tradition.

Most of Schutz's work in America was not, however, widely known
during his lifetime. To be sure, his students at the New School were

familiär with it. Two native-born phenomenologists, Marvin Farber and

Dorion Cairns, and a fellow refugee, Aron Gurwitch, all of whom had

been students of Husserl, provided essential sounding boards for Schutzs

ideas. The New School house organ. Social Research, and the Journal

Philosophy and Phenomenological Research, on whose editorial board he
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served, published most of his work, but the rcndcrs of the major general
Journals of philosophy and the social scicuccs were probably hardly aware
of him during his lifetime.

Schutzs reladve obscurity in America can be accountcd for largcly by
his isolation from his native-born peers in sociology and pliilosophy-—

a

common characteristic of the New School faculty, most of whom lived in
a World populated by fellow refugees. Schutzs efforts to initiate a dia-
logue with the dean of American sociological theory, Talcott Parsons,
soon ended in failure. Despite Schutz's valiant attcmpts to build bridges
of understanding to Parsons, who was, like himself, dceply influcnced
by Max Weber, the dialogue soon ceased. It was in fact, as I have said
elsewhere, largely a dialogue of the deaf.^ I know of no othcr attempt
on Schutz s part to engage native-born American social scientists or phi-
losophers of his generation in sustaincd intcllectual interchange. Most
of Schutzs intellectual exchanges were limited to fellow refugees such
as the economist Fritz Machlup and the political philosopher Eric Voe-
gelin.

Schutz s relative isolation and consequent lack of resonance in Amer-
ican academia are all the more remarkable since, in contrast to many of
his fellow exiles, he made a sustained effort to acquaint himself with the
American philosophical tradition and to utilizc it creatively He had al-

ready profited from William James s work while in Europe. In his years
in America, he drew a great deal of inspiration from a thorough study
of the other main thinkers in the American pragmatic tradition. His
work contains many references to John Dewey and George Herbert Mead,
to Charles H. Cooley and William I. Thomas. Yet, despite this resolute
effort to "Americanize" his fund of knowlcdge, Schutz remained during
his lifetime a marginal stranger in the American academy.
This Situation changed drastically soon after Schutz's death. Not only

did some of the brilliant students he had managed to attract during his
years at the New School—Peter and Brigitte Berger and Helmut Wag-
ner in sociology, Maurice Natanson in philosophy, to mention just a few—
draw attention to his work as they themselves began productive scholarly
careers, but others who had not been formal students of his began to
depend on him for inspiration in their work.
Among the latter, Harold Garfmkel, who teaches sociology at UCLA,

probably deserves pride of place. Garfinkel did his doctoral work at
Harvard, where he studied under Talcott Parsons. But much like Schutz
in relation to Weber, so Garfmkel in relation to Parsons feit that verste-
hende Soziologie and an emphasis on a "voluntaristic theory of action"
needed to bc built on more secure philosophical foundations than We-
ber or Parsons was willing to supply. Garfinkel hence turned to Schutz,
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just as Schutz liad turncd to Husserl a few decades earlier. It seems tliat

Garfnikel speiit many hours of conversation with Sclmtz in New York
while compleling his ibrnial doctoral work with Parsons at Harvard.

During Schutzs American years, American sociological theory was
dominated by thc functionalist approach of Parsons and his many dis-

ciples and fellow^ thinkers, such as Robert K. Merton, Kingsley Davis,

Wilbert Moore, and Robin Williams. Theirs was the dominant explana-

tory scheme, even though other approaches, such as the symbolic-

interactionist school based on George Herbert Mead, continued to find

exponents and defenders. Yet in the early and mid- 1960s, for reasons

that would lead us too far astray to explain here, the functional type of

explanation lost much favor among younger sociologists. Some turned

to neo-Marxism; others searched in a number of directions; but many
turned to phenomenology, or what they believed phenomenology to be.

This latter group contended that in its prepotent concern with objective

structures of society and the constraining influence of normative injunc-

tions and objective determinants of acüon, current sociological theoriz-

ing had paid insufficient attention to the subjective dimension of human
experience and to human agency, that it was neglecting the point of view

of the human actor. In their attempts to get closer to the subjectively

experienced world of social actors, a number of younger sociologists in

the 1960s turned not so much to Husserl, whose work they generally

found too hermetic and demanding, but to Schutz and his students, and
to Garfinkel.

Husserl had struggled throughout his career to develop a transcen-

dental phenomenology so as to discover what he called "the ultimate

structure of consciousness." This facet of Husserl's search did not inter-

est Schutz. What he intended was to build a phenomenological social

psychology that, as distinct from the drift of much of Husserls writings,

was concerned with intersubjectivity as much as with subjectivity. To this

purpose, Schutz developed a key notion that appears only in a fleeting

manner in Husserl's last writings: the notion of Lebenswelt, or "life-world."

Building on his previous work on Weber, Schutz attempted in most of

his American writings to explore the world of everyday life in w^hich all

actors are involved. He was concerned not only to uncover the roots of

everyday experience in daily life, in the routines of quotidian living, but

ialso to explore the cognitive settings and social relationships that under-

lie intersubjective processes and structure the realm of individual ex-

perience. People, he taught, do not simply accept given objective reali-

ties, they construct realities, in their intercourse with others. What the

[social scientist has to be attentive to is not some dead reality as it may be

given in Statistical studies that rely on preestablished categories, but the

:
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living reality tiiat is intentionally brought to life in the experience of the

actor in his life-world.

Harold Garfmkcl, while acknowledging Iiis grcat debt to Schutz,

nevertheless, perhaps because of the structurally indnccd need for mar-
ginal diflcrentiation in the world of academia, insists that his theory,

which he has termed "ethnomethodology," dcparts in signiücant ways
from the work of the earlier phenomenological approaches. In particu-

lar, as two eihnomethodologists have ex})ressed it, ''Schutz spoke of the

everyday world as constituted by mental acts of consciousness. Garfinkel

transformed the phenomenologist's mental acts into public, scenic, in-

teractional activities, and ethnomethodology was born.'"^ Be this as it

may, phenomenological sociology, as well as ethnomethodology, became
major currents in sociology in the late 1960s and 1970s, the former largely

on the Eastern seaboard, the latter on the West Coast. Both tendencies

assumed certain sectarian characteristics and attempted to ercct im-

permeable boundaries between the core of "trtie believers" and the ex-

oteric mass of the as yet unenlightened. Yet there can hardly be any

doubt that at this time an approach to the data of sociology which was

initiatcd by a relatively obscure refugee from Europe has come to as-

sume an important position among the trends and currents of contcni-

porary sociology.

Alfred Schutz, refugee scholar, businessman cum social philosopher,

ensconced on Wall Street and at the New School and largely isolated

from the usual hüstle and bustle of the two academic disciplines, philos-

ophy and sociology, to which he wished to contributc, became after his

life's work was done a potent influence on American sociology and, to a

lesser extent, on social philosophy. It is hard to conceive of thcse disci-

plines today without considering Schutzs impact on them.
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The interplay between the success of refugce intellectuals and the con-
dmons they encountered in America upon their arrival is especially sa-
hent in the field of economics. The Austrian econoniists managed lo
find high-ranking positions in this country soon after their arrival, Jiereas
Gernian econoniists by and large were much less successf'ul. This puz-
zhng Situation can be explained by die fact that the Austrians ^vere largely
educated in neoclassical Hberal theory while their German colleagues
were mainly the products of the historical school of economics. The
Austrians were quickly accepted here because tliey spoke the sanie
niathematical language as their American colleagues and usually workedm the same tradition. Hence they soon moved lo prestigious depart-
ments of economics, while most of their German colleagues remaincd at
the New School or had to be content with more marginal acadeniic po-
sitions. All four Austrian economists dealt with in this scction came to
be Seen as major figures in their profession, while none of their German
historically oricnted colleagues had comparable carcers in their new
country. The apparent exception—the Russiau-born but German-
educated Jacob Marschak, who became a pioneer in econometrics in
America—in fact proves my point; his success came, at Icast in part
because he was not beholden to the historical school despite his German
education.

During the interwar years, Vienna not only boasted a strong neoclas-
sical school but was also the home of Austro-Marxism. Two prominent
refugee studenis of economics were greatly influenced by this approach
but Alexander Gerschenkron and Karl Polanyi, both highly inliuendal
through their work even though only Gerschenkron had a secure aca-
demic Position here, made their contributions and gained renown as
economic historians rather than as theoretical economists. Russian-born
but German-educated Paul Baran, the only Marxist economist dealt ^viül
in this section. was considered a maverick by his colleagues not onlv
because he held unconventional political views but perhaps mainly be-
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cause he had no use for the dominant neoclassical tenets. That he man-

aged to secure a position at a major instilution was to some extent a

freak event. Finally, Albert O. Hirschman, whose background was some-

what atypical because he was German-born but West European in his

education, worked first in the area of economic development, where

neoclassical doctrine never attained the dominance it achieved in other

branches of economics, and later became a widely acclaimed Student of

the interplay of the economic, political, and social factors in the history

as well as the current Operation of economic and social affairs. He man-

aged creatively to combine the contributions of several traditions in eco-

nomic thought.

By and large, those refugee economists who were neoclassicists, mainly

of the Austrian school, were best equipped for a successful career in

America. Most of their colleagues who came to economics through Aus-

tro-Marxism and related schools of thought either worked as historians

of economics or had somewhat deviant and atypical careers.

Ludwig von Mises (1881-1973), Oskar
Morgenstern (1902-1977), Fritz Machlup
(1902-1983), and Gottfried von Haberler
(1900- ) :The Austrian School of Economics
in America

The Austrian school of economics, founcled by Carl Menger and best
known for explaining economic behavior in terms of lUilitv. developedm the course of the teaching of three generations of scholars. In its first
generation, during the 1870s, 1880s, and 1890s, in addition to Men^er,
Eugen von Boehm-Bawerk and Frederick von Wieser played leadlng
roles. In its second, beginning around the turn of the Century, Ludwig
von Mises ap.d Joseph Schumpeter, and in its third, after World War I

Gottfried von Haberler, Friedrich Hayek, Fritz Machlup, and Oskar Mor-
genstern assiuned prominence. Mises, Haberler, Machlup, and Morgen-
stern eventually settled in America. Schumpeter and Hayek, although
they stayed in America, did not come as refugees and will hcnce not be
considered here.

The founding members of the Austrian school, as well as mostof their
promment disciples, had enjoyed high social standing in their native
Austria. Menger, Boehm-Bawerk, and Wieser were all Excellencies and
Life Members of the Upper House during the Austrian-Hungarian
monarchy W^ieser, Boehm-Bawerk, and Schumpeter were cabinet min-
isters either during the monarchy or the republic. Other members of
the group also hcld high office, and Menger, though he did not, was one
of the tutors ol the Crown Prince.' The younger members of the group
who achieved their eminence at home during the Austrian Republic and
later abroad, did not have such illustrious standing but moved iargely in
the circles of the high-and-mighty in commerce and industiy Their high
rank m their native Society, which distinguished them from most of the
other refugee scholars considered in this book, may heip account for
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When European political scientists arrived in America, they soon real-

ized that their discipline was beginning to experience a serious identity

crisis in this country. The subject had been taught for many years at

American universities and Colleges, but it had litde internal unity since

its practitioners were mainly concerned either with commentary on the

great political theorists of the past or with teaching the principles of

public administration. In both these areas, providing guidelines to what

was considered desirable and appropriate conduct tended to take prec-

edence over concern with actual political behavior.

Beginning in the late 1930s and Coming to fruition in the 1940s and

1950s there occurred what is usually called the behaviorist revolution in

political science. Taking a leaf from the more positivistic orientations of

other social sciences, in particular sociology, Young Turks in political

science proclaimed that they wished to ban moralistic and normative

considerations from their field of study and to concentrate on the actual

behavior of political actors, whether they be voters, politicians, or ofifi-

cials.

Among major refugee scholars, reactions to the behaviorist dispensa-

tion differed markedly Three of them—Hannah Arendt, Leo Strauss,

and Eric Voegelin—rejected it out of band and asserted that neutrality

of values in political science opened the floodgates to nihilism and the

loss of all Standards. All three of them, even though they difiFered sig-

nificantly in other respects, argued that only recourse to the great Greek

classical thinkers would allow political science to return to its central

humanistic concerns. The impact of these antibehaviorist refugees on

American political thinking was highly consequential, but their adverse

stance in regard to the dominant orientation in political science never-

theless barred them from the major university communities in which the

behaviorists rule. Arendt, whether from choice or from necessity, never

occupied a permanent position in academia. Strauss taught for many

years at a peripheral Institution, the New School, and moved to a teach-
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Hannah Arendt (1906-1975):

Seif-Prociaimed Pariah

Throughout heXlife, Hannah Arendt coftsidered herseif a marginal

person. Like Rahel Varnhagen, the Geman-Jewish early nineteenth-

century salon hoste^s and friend and Sponsor of Goethe and the Ro-

mantics, to whom Arendt devoted ajoiographical study, she saw herseif

in her native GermanyNas well as inAe New York of her exile years as a

"self-consciouspanaA."*^he belieVed that modern Jews like herseif had

only two basic ways in Which tö^ come to terms with the surrounding

gentile society. They coulcKtum into parvenus, or they could choose to

become what in fact they were, pariahs. To Hannah Arendt, only the

second choice was an authqncic and existentially justified decision. Yet it

is the paradox of her life ij/Antierica that this self-chosen marginal woman

became a strong influenae on tl^e culture she feit the need to reject as

alien. /
Hannah Arendt grew up in EasVGermany's central city, Koenigsberg.

Her grandparents were assimilatedMews, prominent and wealthy mem-
bers of the Jewish Community but al^p deeply attached to German cul-

ture. They sought, as one of Arendt'sNbiographers has put it, "a recon-

ciliation in their lives between the Claims o(Judentum and the claims of

Deutschtum"^ They were never troubledN^y their Jewishness and would

have feit it undignified to deny their Jewkh identity. Hannah Arendts

parents, in contrast, had left the claims o(Judentum behind and replaced

it by active involvement in German politics. Tshey were members of the

German Social Democratic party and supportecUts reformist right wing.

Her mo^her also greatly admired the left wingss leading figure, Rosa

Luxemburg. \
Harinah Arendt's father died in 1913 when she Was only seven years

old, Äo her mother became the main familial authority for the young

Ha/nah. Though she rejected some of the world views of her own par-

ents, the mother made it a point to instill in her daughter the sense that

tp deny one's Jewish idenüty was despicable and that to fight anti-Semitism

ywas an essential requirement for every Jew.
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connects her exclusively with such notions as that of the "banality of
evil," the idea that in an administered and bureaucratized world theclas-
sical Standards of good and evil and of public morality have^come
obsolete. A person such as Eichmann should no longer bejfidged she
contended. in terms of older Standards of sin or guilt; h/was simply a
banäWinkin a bureaucratic chain of command. Thiy^ an interesting
though fla^M^servation, but the enduring signific^ce of her thought
surely lies elseWhet:e^ despite the fact that her baerfc on Eichmann made
her name a househbW word. Her ferocious kidependence may often
have led her mto some Wstionable byways/öf thought, but her endur-mg significance as a politibd philosophe/is not to be sought in occa-
sional misjudgments. It lies in>er self-cKosen role as a defender of free-
dom through political action. \v /
Hannah Arendt, the exile, surd^ranks among the most significant

thmkers m political theory in tKeseWen times. Six years after her
death, no fewer than nineteej»4ditions dOier work were listed in Booksm Pnnt. The Social Science Citation Index for fKp first four months of 1979
mcludes sixty diflFerent dtätions to her workNpany more appeared in
the hterature of the hunjdnities. It is amusing to nöte that Thomas Hobbes
has only twenty-six eptries in the Index for this peribd. and a major con-
temporary of Arerjdt. her feilow refugee and politicaKphilosopher Leo
Strauss, only thirteen. Arendt left no disciples, though phlitical theorists
such as Sheldon Wolin, George Kateb, and John Schaar haW testified to
the impact ofher thought on their own. She did not wishXfound a
"school" or^ sect, but she intended to reopen the dialogue, iÄe and
outside the academy. on the virtue and glory of political commihnent
through/participatory democratic action. And in this she succeeded '8

Franz Neumann (1900-1954): Marxist on

the Way to Liberalism

Franz Neumann is less well known to contemporary American students

of the social sciences, as the historian H. Stuart Hughes has noted, than

he was to their predecessors in the late 1940s and early 1950s.* Yet his

impact on American thought is such that he needs to be dealt with, even

if briefly. This impact came in the main through his masterful and, though

flawed, yet in many respects still unsurpassed anatomy of Nazi Germany,

to which he gave the Hobbesian title Behemoth (1942).^ But it also came

through his students and associates at Columbia University who have, in

their turn, made major contributions to American scholarship.

Franz Neumann was born in eastern Germany in 1900 ofJewish par-

ents. As was characteristic of German Jews from the border areas of the

east, Neumann's parents found no difficulry in reconciling their alle-

giance to Germany with a self-assured identification with Judaism. Neu-

mann himself, while not religiously observant, never feit a need to deny

his Jewish identity, even though he was also a self-conscious German
before he became a refugee.

Neumann served in the German army toward the end of World War
I and became a committed socialist while working within the revolution-

ary Soldier*s Councils that sprung up all over Germany after the defeat

of 1918. In tune with his convictions, he resolved to study labor law and

then settled in Berlin in 1927 as a labor lawyer. During the next five

years, he served as a legal adviser to various unions and also to the ex-

ecutive of the Social Democratic party It is likely that, had the Nazis not

come to power, he would have had a major political career. As it was, he

was forced to emigrate. Though he first believed, like so many of the

refugees in the early years, that Hitler's regime would not last long. Neu-

mann went to London after friends had warned him of his imminent

arrest by the Nazis. In the meantime, however, as he combined political

idealism with a pronounced practical bent, he realized that a German
law degree was of no use whatever abroad and took a degree in political
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science with Harold Laski at the London School of Economics. When it

became clear to him that the Nazi regime would not be as short-lived as
he had once believed, he left for the United States in 1936.
When Neumann arrived in America, the New Deal was at its zenith,

and this warmed his Social Democratic heart. The fact that he came to
America in the Roosevelt years greatly facilitated Neumann's adjustment
to his new homeland; it smoothed his transition from the world of Eu-
ropean socialism to that of American liberalism. Soon after his arrival in
New York, he resolved to put his legal training and newly acquired skills
m political science to use by writing an anatomy of nazism. He conceived
of the book as a scholarly work, but also as a contribution to the educa-
tion of the American public and American policymakers concerning the
true nature of the Nazi monster. Even though Neumann appeared in
this work as a detached observer, he nevertheless remained engage. With
Support from the Institute for Social Research, directed by his fellow
emigr^s Theodor Adorno and Max Horkheimer and loosely attached to
Columbia University, he set to work on his Behemoth. It is for this major
study of the Nazi regime that he is chiefly remembered.
When the war broke out, Neumann left his scholar*s study for Wash-

ington, where he served as a chief expert on German aflFairs, first for
the Office of Strategie Services and then for the Department of State.
After the war ended. Neumann, realizing that the new Germany that
was slowly emerging hardly bore the socialist features he had hoped for,
resolved on a university career. When he was oflFered a professorship in
political science at Columbia, he eagerly accepted. He taught there until
his untimely death in an automobile accident in 1954.
Neumann carved a large niche for himself at Columbia. Although he

had never taught before on a regulär basis, he attracted first-rate stu-
dents and won a great deal of attention and respect from his colleagues.
One of my own teachers, Robert Lynd, author of Middletown, almost
mvariably used to start his seminar by saying, "As Franz Neumann said
at lunch " Neumann's students at Columbia formed a brilliant gal-
axy Many of them were sons of fellow emigrös, for whom his thought
seemed to build bridges between European and American cultural tra-
ditions. Native Americans, as well, were fiercely loyal to him and at-
tempted to meet his high scholarly demands and his political commit-
ment to the ideas of the Left. Most of his students, such as Yale historian
Peter Gay and Columbia historian Fritz Stern, both sons of refugees, did
not follow him into political science; but others, such as David Kettler,
attempted to walk in his footsteps as political scientists engages, and the
native-born Herbert Deane later came to be a professor of political sci-
ence at Columbia.

When discussing Neumann's ideas and their impact, it seems advisable
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to distinguish Behemoth from his later writing. In the former work Neu-

mann still wrote in a broadly Marxian perspective, though he rejected

vulgär Marxist explanatory schemes that saw the Nazis as simple "agents

of monopoly capital." The Marxist bent is clearly evident in the overall

plan for the work. Here Neumann specified that exclusive concern with

purely legal or administrative forms amounted to not seeing below the

tip of the iceberg. Even though he analyzed these forms with his finely

honed lawyer's mind, he nevertheless considered them secondary. The

basic clue to the Nazi regime had to be sought, so Neumann contended,

in the economic realm. Rejecting the then fashionable explanation of

the Nazi phenomenon in terms of the dominance of a new "managerial

class," Neumann showed in exhaustive detail the multiple ties that linked

the Nazis to the old business elite. Yet, at the same time. Neumann re-

jected the Marxist notion of a single capitalist ruling class. Nazi Ger-

many, he argued, was ruled by four distinctive elites: big industry, the

army, the State bureaucracy, and the Nazi party Even though these were

Seen as separate elites, Neumann also showed that they were in the pro-

cess of amalgamation, pardy through marital alliances. In the course of

time. Neumann argued, practitioners of violence would become busi-

nessmen and businessmen, practitioners of violence.

While Neumann's structural analysis of the Nazi society influenced

not only scholars but also Washington policymakers, such was not the

case with another theme developed in the book. Perhaps because of his

legal training. Neumann argued that Nazi Germany could no longer be

described as a State at all, since the notion of statehood implies adher-

ence to sets of legal and moral norms. Only those who tend to identify

the State with a privileged sphere of higher morality, in the Hegelian

tradition, were able to follow Neumann on this point; and there were

few Hegelians in America. Without the guidance of Neumann's struc-

tural analysis of the power elites of Germany, the v/ork of C. Wright

Mills, who deeply admired Neumann, is hardly conceivable. His other

train of thought found, to my knowledge, no echo.

After the war*s end, and after realizing that his hopes for a socialist

and democratic Germany were not to be realized. Neumann gradually

changed not only certain of his socialist ideas but also his interests. Partly

because of the exigencies of his teaching, he turned to a new analysis of

classical political theory in general and the liberal tradition in particular.

In this last period. Neumann increasingly focused on the kind of polit-

ical thought that he feit had an impact on the political climate of Amer-

ica. Appreciative and shrewdly analytical essays on Montesquieu and John

Stuart Mill, for example, were written in that period. Others dealt with

"The Concept of Political Freedom" and related topics. Still another set

of ideas attempted, even if only in a tentative way, to Supplement the



previous structural analysis of Nazi Germany with notions such as "anx-
lety," derived from psychoanalytical thought, to which Neumann in-
creasmgly turned in the last period of his life.» In all these essays, Neu-
mann was searching for new moorings for his political credo. By now
he was bemg influenced by the American climate of ideas; yet he was
also still critical of many facets of it. McCarthyism and the Gold War
caused him a great deal of pain and worry; he now attached crucial
importance to the notions of political freedom and democracy that he
found mstitutionalized in America. It is hard to say in what specific po-
litical direction he would have moved had he not died so early
Neumann, who managed with comparative ease to move between high-

level positions in Washington and the scholarly milieu of Golumbia Uni-
versity, was able to influence intellectual trends in his adopted country
partly because much of his thought, in addition to having German bases,
bore t. le indelible traces of his close Immersion in American styles of
thought.

In the Washington years as well as at Golumbia, Neumann had the
opportunity to move with facility between refugee milieux and estab-
hshed networks of association of scholars, administrators, and policy-
makers. Though he was responsive to the climate of opinion in all circles,
he seems to have avoided füll identification with any one of them. He
had one foot in the world of Horkheimer's Institute for Social Research
and another in the world of Washington policymakers. This seems at
times to have created a good deal of tension for Neumann, but perhaps
It was just that tension that led him to his fruitful trains of thought.
As mentioned earlier, Neumann once remarked that three possible

paths may be chosen by exiled scholars in America. They may abandon
previous intellectual positions and accept the new orientation without
quahfication. They may retain their old thought structure in its entirety
and either attempt to revamp the American pattern or withdraw to an
Island of their own. And finally, they may "attempt an Integration of new
experience with old tradition."* Neumann believed the last path to be
the most rewarding but also the most difficult to foUow It was the path
he chose.

Behemoth appeared soon after America entered the war with Germany
The book helped to shape American images of the bases of the Nazi
regime both in scholarly circles and among policymakers. Neumann's
influence on policy and policymakers was further reinforced when he
moved to Washington. It would be fascinating to trace in detail just how
much Neumann and his associates helped to shape American policy to-
ward Germany during the war years and after. This task cannot be
undertaken here, but it seems safe to say that their impact was conse-
quential. In any case, for almost a decade, until the appearance of Han-

nah Arendt's The Orions of Totalitarianism in 1951, Behemoth was the ma-

jor guide to the Nazi phenomenon. Even now it remains an indispensable

book.5 Neumann's later essays are not likely to resist the tooth of time as

successfuUy But as the teacher of such eminent scholars as Peter Gay

and Fritz Stern, as well as of less eminent but more publicly visible per-

sons as Jeanne Kirkpatrick, Neumann exerted influence on American

culture that remains to be reckoned with.
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Karl W.Deutsch (1912- ): An Academic
Success Story

Only some twenty-five years after arriving in America as a refugee from
Central Europe with only a degree in law to his credit, Karl Deutsch had
achieved an eminent position in American political science and was ranked
at the top of his discipline. His is indeed a true academic success story
A study of citation references by prominent scholars in the field of

international relations in the late 1960s reveals that Karl Deutsch led the
field by a wide margin. He was cited 437 times, while the next highest
on the list received only 281 citations.^ This is an amazing record consid-
ering that Deutsch, who arrived in this country from Czechoslovakia in
1939, was in his mid-forties when he began teaching American graduate
students on a regulär basis. His impact not only on the field of interna-
tional relations but also, more generally, on the development of behav-
iorally oriented political science has been consequential. His students
can now be found in high positions in many leading university depart-
ments of political science.

Deutsch was born in Prague in 1912 to a German-Jewish family His
father was an optician; his mother, a left-wing political activist, became
one of Czechoslovakia's first women members of the Czech parliament.
After graduating with high honors from the German Staatsrealgymna-
stum m Prague, Deutsch went to study at the German University in that
city in 1934. His leadership of various anti-Nazi groups on campus soon
led to clashes with the pro-Nazi majority of the faculty, and he was forced
to Interrupt his studies. He went to England to study mathematics and
optics and, on returning to Prague, gained admission to the Czech na-
tional Charles University, an honor only rarely granted to students not
ethnically Czech. Soon after he received his doctorate of law in 1938,
Deutsch and his new bride left for the United States. They had intended
only a brief stay, but decided to make their home in America when the
Munich pact and the Nazi takeover of the Sudentenland signaled that
the end of an independent Czech nation was near.
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Having received a scholarship for refugees from nazism. Deutsch en-

tered Harvard University for graduate training in political science. After

America*s entry into the war, he worked for the government as chief of

research sections in the Ofiice of Strategie Services and the Department
of State and then became a member of the International Secretariat of
the San Francisco Conference of 1945, which created the United Na-
tions.2

Returning to his doctoral studies at Harvard at the end of the war,

Deutsch also accepted a teaching position at MIT. He now began to pub-
lish widely in the field of international affairs. In 1952 he was promoted
to the rank of professor of history and political science at MIT. A year

later his first major book was published. It was largely based on his Har-
vard dissertation and was entitled Nationalism and Social Communications
From then on Deutsch was much in demand in the Community of polit-

ical scientists. In 1953-54 he headed an interdisciplinary group of scholars

who produced a much-cited work, Political Community and the North-Atlantic

Area,^ under his leadership. In 1956-57 Deutsch was a Fellow at the

Center for Advanced Study in the Behavioral Sciences at Palo Alto and
laid the groundwork for what is perhaps his most influential book, The
Nerves of Government (1963).^ Other appointments and honors followed
in rapid succession. Deutsch was a visiting professor at the University of
Chicago in 1954 and received his first Guggenheim Fellowship in 1955
(a second followed in 1971). In 1957 he went to Yale University as a

visiting professor, and a year later he accepted a permanent appoint-

ment there as professor of political science. During the next ten years

spent at Yale, Deutsch not only continued to publish widely (his Germany
Rejoins the Powers [1959],^ with Lewis J. Edinger, dates from this period)

but also Started a number of influential research projects. Among them,
the Yale Political Data Program to develop quantitative indicators for the

testing of various social science theories and propositions and the Yale

Arms Control Project are the best known.
After holding visiting professorships at the universities of Oxford and

Heidelberg in the 1960s, Deutsch moved to Harvard University in 1967.
Although active as a teacher and researcher at Harvard, Deutsch also

taught as a guest professor in no less than six major European univer-
sities during his Harvard tenure. In addition, he lectured throughout
the World and served as a Consultant to various government agencies.

Deutsch was president of the New England Political Science Association
in 1964-65; president of the American Political Science Association in

1969-70; and president of the International Political Science Associa-
tion in 1976-79. He holds honorary degrees from a number of Euro-
pean and American universities.

This bare enumeration of Deutsches positions and honors indicates
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that this refugee intellectual spent little dme as an Outsider after Coming
to America. Soon after his arrival he became an almost prototypical in-
sider. Rapidly gaining membership in various partially overlapping net-
works of academics and nonacademics, equally at home in the common
rooms of universities, among foundation officials, in the classroom, on
the lecture platform, and in the reception rooms of the high and mighty,
he seems to have the ability to play several roles without showing any
undue strain. Ebullient as a speaicer in the lecture hall, shooting oflF ideas
in rapid fire in graduate seminars, always willing to engage all comers,
be they peers or students, in an exciting dialogue, Deutsch has left a
deep Impression on almost all he has encountered. Surely part of his
enormous success in America can be laid at the doorstep of his person-
ality, his talents, and his highly developed social skills. Yet there have
been others with similar gifts who have not had the success that Deutsch
has enjoyed. Why this is so requires a short overview of the State of
afifairs in political science and the study of international affairs when
Deutsch, shortly after the war, began to carve out a niche for himself in
these disciplines.

Deutsch made his entry on the scene of American political science at
a time when, owing to the so-called behavioral revolution that took place
soon after World War II, the field took a direction highly congenial to
his orientation. Soon after the war, the Young Turks of behaviorism be-
came dominant figures in the political science establishment, partially
building on a tradition first developed during the interwar years at the
University of Chicago by such scholars as Charles Merriam and Harold
Lasswell. Rejecting the concern with classical political theory. normative
theonzing, and historical approaches that had prevailed until then, they
stressed the need to make political science a true social science devoted
to the discovery and analysis of empirically derived data. The method-
ological Standards of the older political science, so the behaviorists ar-
gued, were loose. In contrast, the new behavioral dispensation had to
become methodologically self-conscious. The new behavioralists wished
to replace unsystematic data collection by precise criteria and tech-
niques. They wanted to collect data on the behavior of individuals or
groups through survey research aimed at uncovering the underlying
motivations for the political choices of voters, through questionnaires
Interviews, or tests. They wished to establish scientifically valid general-
izations about political behavior and contrast these to what seemed to
them the unsystematic, untested, and unscientific propositions that had
dominated political science in the past.

While in the hands of lesser scholars the prepotent concern with data
collection, methodological sophistication, and scientific criteria often de-
generated into a tedious, dustbowl (i.e. totally atheoretical) empiricism
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the major behavioralists, and above all Deutsch, never lost sight of gen-

eral theoretical ideas even when they immersed themselves in empirical

data. This is quite apparent in Deutsches major works.

Deutsch had grown up in a country of diverse and warring ethnic

groups. The tragic consequences of ethnic rivalries were deeply im-

pressed on his mind when he attempted to understand the coUapse of

the Czech Republic, and of the Austrian-Hungarian Empire before that.

Accordingly, a major part of Deutsches work in America concerned prob-

lems of ethnicity and nationalism, as well as the conditions under which

wider consensually based national and international communities could

be built in the face of ethnic diversity. His Nationalism and Social Com-

munication presented a novel model of nationalism, tested by the appli-

cation of quantitative data and based on the idea that nation-building

largely rests upon the possibility of opening Channels of communication

between people. Shared habits and outlooks can emerge only when
Channels of communication are open. Barriers to communication, on

the other band, lead to a parochial closure between groups and hence

to the breakdown of common Standards and beliefs. This stress on the

crucial importance of communication is further extended in Political

Communication and the North Atlantic Area, where Deutsch argues that the

enlargement of political communities depends less on a common lan-

guage or a common enemy than on complementaries of values and

expectations and high levels of mutual responsiveness. Just as the

development of nationalism largely hinges on two-way Channels of

communication between elites and masses, so the establishment of trans-

national communities, Deutsch argues, depends on developing net-

works of communication between elites and non-elites in component na-

tional entities.

Deutsch*s The Nerves of Government, like its predecessors, focuses on

processes of communication, but it utilizes a new approach, that of cy-

bernetics. Deutsch tries here to specify and to put into operational terms

the variables (and their interactions) that help steer such Systems as na-

tional and supranational decision-making units. In this work and in suc-

ceeding publications. Deutsch examines, inter alia, such aspects of polit-

ical communication as the ratio between external and internal messages

and transactions within a nation. The flow of messages helps account

for the degree of closure or openness of a System. Other aspects consid-

ered here concern governmental facilities for monitoring and Control-

ling the flow of information, the problem of communication overloads,

and the consequences of decentralization in governmental decision-

making.

In these works, as well as in many subsequent publications, the trade-

mark of Deutsches approach is always the merging of creative theoretical
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ideas with the search for quantitative data to buttress bis argumentation.
He gatbered impressive arrays of data on population movements, lan-
guage assimilation, and tbe flow of national and international transac-
tions tbrougb trade or mail. Wbat is more, be belped establisb cross-
national data banks, sucb as tbe World Handbook of Political and Social
IndicatorsP wbicb can be used to test various tbeoretical approacbes witb
empirical data. To Deutscb, quantitative data and data banks are neces-
sary tools for the creative development of tbeories, but be is aware tbat
tbe data never speak for tbemselves but must be addressed by a "tbeory-
soaked" inquiry.

Even tbis sbort discussion sbould make it apparent tbat Karl Deutscb's
work exbibits to a Superlative degree tbe virtues tbat tbe bebavioralists
bave been striving for. Tbis being tbe case, it becomes apparent tbat bis
success is due not only to bis gifts but to tbe fact tbat be came to America
and to American political science at precisely tbe rigbt moment.
Tbe bebavioral revolution was brougbt to dominance by large-scale

Support from foundations, sucb as tbe Ford Foundation, and Deutscb
soon developed tbe ability to enlist foundation support for bis various
projects. Tbe success of tbe approacb depended beavily on its propo-
nents* ability to convince political decision-makers tbat tbe new political
science, as distinct from its predecessors, could provide valuable tbeo-
ries and data for tbeir use, and Deutsch managed to establisb significant
Channels of communication between Washington officials and academics
in major universities. Using and manipulating various communication
networks, Deutsches praxis flowed from bis tbeories in ways tbat no Marxist
ever dreamed of.

The development of large-scale research projects allowed Deutsch to
train a great number of students in the new techniques he had belped
to develop. While the esoteric knowledge of the humanist scholar is often
hard to transmit, tbeoretical approacbes based on empirical techniques
can be taught with somewhat more ease. In addition, Deutsches entbu-
siasm about novel empirical inquiries served bim in attracting students.
In any case, though he never developed a "school" around himself, scores
of bis students now carry on bis message. Deutsch was kind enough to
send me a list "of about the upper half of those students [of bis] who
bave ended up as university professors."» Tbe list includes twenty-four
names, most of them occupants of prestigious positions at Yale, Har-
vard, Berkeley, Stanford, Cornell, Columbia, the University of Michi-
gan, and the University of Illinois, as well as at foreign universities. It

includes such names as J. David Singer, Bruce Russett, Richard Merritt,
Nelson Polsby, and Arend Lijphart.

If Deutsch had arrived in America at a less propitious moment in the
history of political science, his impact would probably not bave been as
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great as it has proved in fact to be. But it can also be argued, and I am
inclined to do so, tbat the development of the bebavioral revolution in

American political science would bave been significantly slower had it

not benefited from the vigorous intellectual leadership of Karl Deutsch

and his many students and disciples. Deutsches success story in America

is intimately linked to the success story of American behavioralism in

political science during the 1940s, 1950s, and 1960s.
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Eric Voegelin (1901- ): Conservative Gadfly
of the Political Science Establishment

The prominent conservative political theorist Eric Voegelin, who came
to America in 1938, had a marked impact on American political thought
even though he was entirely at variance with its major orientation. He
largely wrote in Opposition to prevailing trends and assumptions. Voe-
gelin's political theory is rooted in the idea that only transcendental truth,
discovered through faith and reason, can serve as a Foundation of polit-
ical thought. As a consequence, he relentlessly attacks most modern
thought in general and the Enlightenment and positivism in particular.
These are antitranscendental doctrines that must lead, he argues, to the
destruction of the social order. Yet Voegelin started his career in a very
diflFerent intellectual climate, not far removed from positivism.'
Born in 1901 in Cologne, Germany, Voegelin lived for many years in

Austria. He took his doctorate in law at the University of Vienna in 1922.
In his apprenticeship years in Vienna, he served as assistant to Hans
Kelsen, the great positivist legal scholar. A few years later, Voegelin pub-
hshed a highly laudatory article on Kelsen's work in the Political Science
Quarterly m which he praised Kelsen for destroying "any undue respect
for existing legal institutions."« Following Kelsen, Voegelin at this stagem his thinking argued that the content of law is not tied to an eternal
sacred and transcendent order but is the result of compromises between
opposing social forces. In a subsequent study of Max Weber's work, Voe-
gelin had begun to question the rigid Separation between the world of
fact and the world of value which is one of the hallmarks of the positivist
tradition, but he still treated Weber with respectful admiration.

Voegelin's initial disposition in favor of positivistic social science was
reinforced by a stay in America from 1924 to 1927 as a Rockefeller Fel-
low. During this period, he came under the influence of the pragmati-
cally oriented labor economist John R. Commons, although attendance
at lectures by Alfred North Whitehead at Harvard and the perusal of
the work of George Santayana had already begun to awaken his interest
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in metaphysics and to arouse doubts about a purely immanentist posi-

tion (i.e. one not dependent on transcendental values) in the social sci-

ences. But the real change in Voegelin's fundamental outlook came not

through books and lectures but through lived experience.

In the late 1930s the shadow of Hider*s march to power darkened the

political scene in Austria. The Austrian Constitution of 1920, written

principally by Voegelin's former mentor, Hans Kelsen, seemed no longer

adequate to contain within its bounds the fierce ideological contests be-

tween Nazis, Christian conservatives, and Social Democrats. No compro-

mise between the contending ideological forces seemed attainable. As a

result, Voegelin made his peace with the Catholic-corporatist State of the

Dolfuss regime and even accepted a position as a civil-service examiner

in the new order.

In 1938 the Nazis invaded Austria and overthrew the corporatist State.

Voegelin was fired from his position as an Extraordinary Professor at

Vienna University, and he was sure that the Nazi regime would not tol-

erate him as a member of the civil Service. He fled across the border to

Switzerland and soon thereafter emigrated to the United States. When
I asked him why he had decided to come to the United States, Voegelin

answered that he noticed soon after Hitler's victory that many of the

Viennese scholars he knew, most of them Jewish, as he was not, had left

for the United States, so he went where they went.

After a short instructorship at Harvard and a little later at Benning-

ton, Voegelin went to the University of Alabama in 1939 and then moved
to Louisiana State University in 1942, where he taught for sixteen years.

When asked why he chose to go to the South, a fairly atypical move for

refugee intellectuals, Voegelin answered that he had already been

"Americanized" during his first stay in the United States and that he

wished to avoid the refugee milieu of the East. He seems to have made
a self-conscious decision to reject identification as a refugee and to build

networks of coUeagues among native Americans.

The choice of Louisiana State University proved to be an eminendy
favorable one as far as Voegelin was concerned. Even though it was not

among the major American universities, and even though it did not en-

able him to teach advanced graduate students, since the political science

department conferred only M.A. degrees, the university provided a ha-

ven for Voegelin. It had attracted in these years an unusually brilliant

Company of artists and scholars, most of them very much in tune with

Voegelin's increasingly conservative inclinations. Prominent literary fig-

ures such as Cleanth Brooks, Robert Penn Warren, Katherine Anne
Porter, and Robert Heilman taught there at the time. Many of them
participants in so-called Southern fugitive, agrarian Opposition to the

life-styles of modern and Northern industrial civilization, they provided
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a circle of friends and associates in which Voegelin could test and clarifv
his newfound conservadve philosophical and polidcal ideas

return to Plato and Anstotle and the tradition of Christian thought. His
IS a theocentnc humanism, a strongly elitist and Piatonic view of the
central necessity for social order. which self-consciously opposes all those

tTulT H
^'•^"^.\«f ^ho"ght that reject the search for t^nscendental

truth based on faith and reason in favor of what he calls the "gnosticheresy Gnosüasm. to Voegelin. Stands for all vain attempts to cut peopleloose from the.r ex.stential moorings in a transcendentally validatS or-

rnor. irr""
'""^^'" ""^ *°"^*''' ^"^S^"" ^«"»^"^«' ^as pre-Christian

roots. and the messianic and chiliastic creeds based on antinomian gnos-
icism appeared periodically in the medieval world and after. but thesetrends make their most destructive appearance in the totalitarian move-ments of the present.

Attempts to shore up social order against the onslaughts of masses
th«t refuse any longer to accept the guidance of political elifes. and againstthe gnostic assault agamst the very idea of social order. can be comid-ered to he at the inner core of Voegelin's philosophical and political mes-sage.

Given this orientation, it is hardly surprising that Voegelin found in-comprehension even outright hostility, in the American political scienceembhshment when he proclaimed the need for a new science of^Sbased on h.s key phüosophical ideas. In fact. it is astonishing that a^hohrso sharply at vanance with current doctrine within and wkhout the aca-

d^eW wT ""^"«»^l««
'"«"-g-d to attain a considerable succ^sd estime. S.nce he a.ms his sharpest polemical shafts against the Enlight-enment and the pos.tivist tradition. which he sees as rooted in gnost -S nnuTri " '^^' his colleagues. who are largely the self-conscious

heirs ofthat tradition. gave him a considerable hearing. even when theycharactenzed him as an inveterate ideologist. The American PoliticalScience Association, for example. dominated by behavioralists though i

Z-^Tl^^'TJ'' ^"'^ °^ ^"^«^""'^ ascendancy. over the yea^o -
ganized three different panels on his thought at its annual meetings.
His first major book in America. The New Science ofPolitics ( 1 952); orig-inated as a senes of presentations in the prestigious Walgreen Lecturfs

at he Un.vers.ty of Chicago. The book itself was widely reviewed and
called forth sharply pohrized reactions. Voegelin says that he received agood deal of hate mail after its publication. and some of the reviewswere harshiy antagonistic. but he also received a good deal of apprecia-
t.ve comment. The book seid some twenty thousand copies. a high saL
given Its rather difficult subject matter and the fact that VoegelinI writ-
ing. at least during that period, was still studded with German gram-
matical constructions and liberal use of neologisms.

-L\. k>

).

ir

Voegelin's subsequent work. especially the first four volumes of h.s

monumental Order and History,* is devoted largely toa close analysis of

Greek philosophical thought. preeminently that of Plato and Anstotle.

the World of the Old Testament, and the growth of human conscious-

ness throughout the ages. These volumes did not seil as well as the ear-

lier book but still seem to have achieved respectable sales figures of seven

or eieht thousand copies each. Conservative thinkers praised the work

extravagantly. Russell Kirk. for example. considers it "the most impor-

tant historical work of our Century." Even Crane Brinton who was not

in the explicitly conservative camp, has said that "This whole work seems

to me clearly to take rank with the works of Toynbee. Spengler. Sorokin,

CoUingwood."'» There was, however. no dearth of sharp polemical at-

tacks accusing Voegelin of elitist. if not proto-Fascist. thought

Between the appearance of The New Science ofPolittcs m 1952 and vol-

ume 4 of Order and History in 1975, more than eighty reviews and reyiew

essays have been devoted to the critical evaluation of Voegehn's work. A

collection of essays on him as well as a füll evaluation of his work by

Eugene Webb have recently been published.« He has been awarded a

number of honors and prizes. He received a Guggenheim Fellowsh.p

fairly early in his American career and a number of years later was

awarded the Lippincott Prize of the American Political Science Associa-

tion (This prize for political theory. by the way, has been given to three

other refugee political thinkers—Hannah Arendt, Sir Karl Popper, and

Leo Strauss.)
, , • •

Despite the fact that he could not train Ph.D. students at Louisiana

State University, Voegelin has attracted a number of disciples, such as

Dante Germino at the University of Virginia. William Havard at Van-

derbilt, and Ellis Sandoz at Louisiana State University. Nor is his influ-

ence limited to political scientists; his work has found an echo in divinity

schools and faculties of theology in both the South and the North. Even

though Voegelin has not reached as wide an academic audience in Amenca

as his fellow political philosopher and refugee scholar Leo Strauss and

even though his name is much less likely to be known to a general cul-

tivated public than that of Hannah Arendt, his career in America test.-

fies to his continued impact on a significant segment of mainly conserv-

ative political scientists. as well as on theologians concerned with the

borderland between the political and the divine order. His polemical

warfare against "gnosticism" and the whole idea of modemity. while surely

not victorious, has nevertheless been significant. Although he may not

have convinced most of his adversaries, he has forced them to define

their positions more cleariy than they otherwise might have done.

By serving as a critical gadfly to the established community of political

science and political philosophy, Voegelin has contributed, whether in-

tentionally or not, to the continued vitality of Amencan poliücal thought



He was able to do so, it would seem, because, although an intellectual
Outsider, he found from the beginning of bis career in America an au-
dience and a sustaining Company of like-minded thinkers who were open
to bis message.

Voegelin went to bis native Germany to teacb in 1958, returning to
America in 1964. He is today associated witb tbe Hoover Institution at
Stanford, wbere be lives in semiretirement. Wben I bad tbe privilege of
talking witb bim, I bad tbe distinct impression tbat, despite all bis com-
bative and dogmatic stances, Voegelin is a man mucb at ease witb bim-
self. He seems to know tbat bis impact on American tbougbt, tbougb
perbaps not as consequential as be migbt once bave boped, bas been far
from negligible. Surrounded by a network of admirers wbo give suste-
nance to bis continuing intellectual labors, be seems to feel tbat be made
no mistake wben be left Europe at tbe time of tbe Nazi plague to bring
bis conservative message to "positivistic" and "gnostic" America.
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Hans Morgenthau (1904-1980): Advocate

and Critic of Power Politics

Many refugee scholars pursued lines of inquiry in America that they

had already initiated before Coming to this country. This was not the

case for Hans Morgenthau. Litde in his career in Germany mdicated

that he would become one of America's foremost theonsts of mterna-

tional relations.
. , ^^ ^ it . j

Morgenthau was born in Coburg. Germany, m 1904 to a well-to-do

German-Jewish family. He was initially drawn to the study of philosophy

and literature. When his father objected to the latter as an "unprofitable

occupation," and when he found that the kind of philosophy he was

taught at Frankfurt University was arid and largely irrelevant to his moral

and emotional concerns. he turned to the study of law at the University

of Munich. There he also continued to take a number of courses of

broader scope. Among the teachers who impressed him were art histo-

rian Heinrich Woelfflin and historian Hermann Oncken. The latter, a

gifted academic exponent of Bismarckian Realpolitik, made a deep Im-

pression on Morgenthau and seems to have had some formative impact

on his later thought about international affairs. It was also at Munich

that Morgenthau attended Rothenbuecher's seminar on Max Weber's

political and social philosophy Weber's hard-headed realistic approach

to the domain of power politics, and his concomitant conviction that

power is a diabolical force in human affairs, were to become a leitmotiv

of Morgenthau's later work.

After passing his first law examination in Munich, Morgenthau went

back to Frankfurt to obtain his doctorate. While working on his thesis,

he prepared for his second legal examination by clerking in various le-

gal Offices, both public and private. In particular, he was employed in

drafting briefs for the Supreme Court in both labor and criminal law. In

this period Morgenthau became convinced that it was not, as he puts it,

"the merits of different legal interpretations but the distribution of po-

litical power" • that was decisive in judicial decision-making. His immer-
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sion in judicial practice, as well as the Joint influences of Oncken and
Weber, were probably decisive in shaping Morgenthau's overall orienta-
tion in the spheres of law and politics.

Toward the end of 1931, Morgenthau, still a young man, was ap-
pomted acüng president of the Labor Law Court in Frankfurt. He served
in this capacity for the next two years while also Publishing several books
and articles on labor law He left Germany soon after the Nazis came to
power and, after teaching for a while in Geneva and Madrid, arrived inNew York in 1937.

At first Morgenthau had no Sponsors in America. Soon after his ar-
mal he discovered that the one scholar who might have helped him
had died less than a year before.2 The social worker who interviewed
the newly arrived Morgenthau at an agency for assistance to refugee
scholars was so unimpressed by his past achievements and so convinced
that speciahsts in continental law had no academic future in America
that she suggested he take a Job as an elevator man. Despite this dis-
couragmg advice, Morgenthau remained undaunted and manaeed to
secure a part-time Job at Brooklyn College. He taught nights and was
paid by the hour. When such part-time employment became intolerable
he moved to Kansas City in 1939, where he attained an appointment at
the university through an employment agency. Realizing that the prac-
tice of law in the United States diflFered vastly from that in Germany,
Morgenthau resolved to study American law in order to be admitted to
the American bar. In teaching courses in American law at the University
of Kansas City, Morgenthau kept one step ahead of his students, pre-
pared himself for the bar examinations, and was admitted to the bar in
1943. He prepared only a few briefs, since in the same year he was called

^ the University of Chicago as a visiting professor of political science
Two years later he became a member of the faculty.^ He served there
until 1968. After his retirement from the University of Chicago Mor-
genthau taught at the City University of New York until 1974 He was
Professor of political science at the New School for Social Research until
shortly before his death.

When Morgenthau came to the University of Chicago, the political
science department was dominated by Charles Merriam and Harold
Lasswell, both committed to a positivistic and "scientific" study of polit-
ical phenomena and disinclined to look with favor on Morgenthau's
philosophical approach to law and politics. They had expected him to
lecture on comparative law and seem to have been taken aback when he
decided to include Aristode, the philosophy of the social sciences, and
the philosophy of international relations. Nor was his coUeague Leonard
White, who taught public administration as a study of "the practical and
concrete," very appreciative of Morgenthau's "continental ways." Quincy

ZIO

Wright, however, who dominated the teaching on international law and

international organizauons when Morgenthau came to the University of

Chicago, seems to have been more tolerant of Morgenthau's "realistic"

yet philosophical approach, even though his own orientation, with its

strong normative commitment to internadonal understanding and

transnational collaboradon, difiFered in crucial ways from Morgenthau's.

Despite such obstacles, and some basic disagreements with his fellow

refugee Leo Strauss, who had come to Chicago largely upon Morgen-

thau's initiative, Morgenthau soon made a major name for himself at the

University of Chicago. President Maynard Hutchins supported him from

the beginning, as did other top administrators. What was more impor-

tant, however, was that Morgenthau soon found a growing audience

among younger colleagues in his own department and elsewhere, and

attracted increasing numbers of gifted graduate students.^ It is no ex-

aggeration to say that in the 1940s and 1950s Morgenthau's "realistic"

approach to political aflfairs became a dominant influence not only in

the academy but also in Washington. In these years, together with a few

others—Reinold Niebuhr and George Kennan in particular—Morgen-

thau dominated thinking in international affairs and helped define its

character and emphasis. Morgenthau has contributed many lucid and

highly percepdve analyses of specific international constellations and is-

sues in foreign affairs, past and present, but his major importance as a

scholar lies elsewhere. While most American political science previous

to his wrinngs was largely rooted in either moralistic rhetoric or legalis-

tic consideraüons, Morgenthau succeeded, in a series of influential books,

of which Scientific Man vs. Power Politics (1946), In Defense of the National

Interest (1951), and Politics among the Nations (1948)^ are perhaps the most

important, in developing a coherent philosophical basis for the under-

standing of international afiFairs.

The Code of behavior which, according to Morgenthau, is to guide the

statesman engaged in the world arena must take cognizance of the root

fact that the internadonal field of forces is largely shaped by the quest

for power and for the eventual realization of national interests. Power

and interest are to Morgenthau the key terms for understanding the

monves of internadonal actors. The moralizing approach to interna-

donal politics, so he argues, glosses over and obfuscates the irreducible

fact that international affairs involve, above all, the struggle for power

among actors committed to striving for what they conceive to be the

national interest. Morgenthau's "realism" is premised upon this recog-

nition.

If the pursuit of power and interest is the foremost determinant of

the behavior of internadonal actors, it follows that the behavior of the

statesman must be guided by realpoliük, a realism untainted by the moral
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considerations appropriate in the world of private Citizens. If need be,
the statesman must be ruthless in the pursuit of national ends. Personal

,
moral qualms that would be most appropriate in the world of private
morality can lead only to muddle and weakness. Statesmen cannot af-
ford to be squeamish.

Yet, while Morgenthau seems to pursue a Machiavellian path here, he
counterbalances this by stressing that international politics also involve
a strong ethical dimension. Just like Weber*s insistence that the display
of power is the ultimo ratio in the international arena, but that power
itself belongs to the realm of the devil, so Morgenthau has argued over
and over again that "Political ethics is indeed the ethics of doing evil. . . .

Neither science nor ethics nor politics can resolve the conflict between
politics and ethics into harmony. . . . To know with despair that the po-
litical act is inevitably evil, and to act nevertheless, is moral courage. To
choose among several expedient actions the least evil one is moral jude-
ment."^ ^ ^

Morgenthau's vision is hence a tragic one; nations must act in their
own interest, but in so acting they necessarily become embroiled in evil
actions. The best that can be hoped for is a course which, while recog-
nizing the Machiavellian imperative, still attempts to temper action by
the moderating virtues of prudence and self-restraint. The drive for
power cannot be exorcized from the world of international politics, but
prudent limitations and minimizations of its uses are the marks of states-
manship. It is impossible to rise above power politics, but it is desirable
and possible to Surround it with barriers of moral checks and restraints.
The great statesman, while accepting the brüte facts of power struggles,
is not a bully, and the international arena, though it bears some resem-
blance to a Hobbesian State of nature, is not an arerfä where, to modify
Hobbes*s telling phrase, club alone is king.

Given this complex view of international affairs, it Stands to reason
that Morgenthau's message was often received selectively by his various
audiences at different periods of time. During the Gold War years, Mor-
genthau was the darling of the foreign-policy establishment, and Wash-
mgton pohcy-makers gladly availed themselves of his "realistic" ap-
proach when attempting to justify their policy in regard to the Soviel
Union. But in more recent years, when Morgenthau tended to stress
more pronouncedly the notions of ethical and prudential restraint on
realpohtik, and when he was moved in the name of ethical principles as
well as realistic considerations to oppose the war in Vietnam, Washing-
ton turned a deaf ear to his warnings while he gained a wide new audi-
ence among the dissenting groups of the young.
Morgenthau surely enjoyed the popularity in which he basked in the

1940s and 1950s, but he seemed to be unaffected by his lack of popular-
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ity among the high and the mighty in later years, even though he seems

to have been a rather lonely and somewhat embittered man in his last

years. "A political science," he has written, "that is true to its moral com-

mitment ought at the very least to face the risk of unpopularity. At its

very best, it cannot help being a subversive and revolutionary force with

regard to certain vested interests—intellectual, political, economic, and

social in general; for it must sit in continuous judgment upon political

man and political society, measuring their truth . . . by its own."^

Morgenthau had a lofty conception of the role of the political scien-

tist, to be sure, but he would have no part of the hubris of certain of his

colleagues who believed that political theory can become a predictive

science. His expectations were more modest. Here again, largely reason-

ing in the wake of Max Weber, Morgenthau argued that theorizing in

international affairs can only "develop diflFerent alternatives and clarify

their necessary preconditions and likely consequences. It can point to

the conditions which render one alternative more likely to materialize

than the other. But it cannot say with any degree of certainty which of

the alternatives is the correct one and will actually occur."®

Morgenthau had a high opinion of the calling of the political scientist,

yet he also had an acute sense of the existential limits of a science of

politics. Throughout his writings, idealism and realism continue to be

engaged in a fruitful dialectical tension. Though recording and analyz-

ing the work of the devil in the interplay of power and interest among
nations, he still continued to be guided in his work by a moral vision that

refused to concede to diabolic forces total dominance in the affairs of

nations.

When conducting a series of informal interviews among political

scientists,^ I found that, even though they differed considerably in their

concrete appraisals of Morgenthau*s work, they all seemed to agree that

the modern study of international aflFairs in America is hardly conceiv-

able without Morgenthau's Stimulus. He helped make it intellectually

respectable. He provided it with philosophical underpinnings that al-

lowed it to emerge from the morass of legalistic or moralistic argumen-

tation to claim equal rank with other branches of the study of human
affairs.*^ The former labor lawyer from Frankfurt thus became in his

maturity a founding father of one major brauch of American political

science.
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"=•"»•'• - Biographical Supplement to theZteZtMZclopedyf the Socuil Sctences (New York: Macmillan, 1979rThe bulk of thTw^Tr Sl»sue o(Soaal Research (vol. 48, no. 4), is devoted to Hans Morgenthau. See eZecTalyr

'^?LnnS'';^%^
"""• '''^^' ''''""='"'^'' '•"'' ^'^"aeljLph Smith

"^
'

'"'^

.3' Th. !S. .^^""'r"' "=•"» J- Morgenthau," The New Yorhr, August 1 1. 19803. The above ,nformat.on comes from Laura Fermi's lUustrious Immigrants (Chk'^^o-Chicago Un.vers.ty Press. 1 968). pp. 28-29 and 347-48
mmtgrants (Ch.cago.

4. For all of the above. see Kenneth Thompson's "The Two Commitments of Hans IMorgenthau • .n Kenneth Thompson and Robert J. Myers. Tribute. ThZpLn |"t, hefollow,ngjun.or colleagues of Morgenthau as having been influenced by his teachü- Cha le!ML Hard.n. M.l.on Rakove, Gerald Stourzh, George Liska, Tang Tsou! and RoSOsgoodThe Thompson and Myer, volume contains essays by a numlir of other scholars who atone t.me or another were either students of Morgenthau or among his coUeaeu« andassoctates: lx>u., J. Halle, Norman A. Graebner, Richard Falk. Marcls Raskh^ Io" r LShmn, Robert
J. Myers, Kenneth Thompson, Michael Selzer, Richard

J. BarmetEnÄb

1

Herbert Bu.terfield, Leo Gross. John G. Stoessinger. Peter Jankow.t^h. Harold P. Ford.

laSues Freymond. Adam Watson. Alfred J.
Hotz. Franc.sco Cuevas Canc.no. Henry K.s.

sinKrconSers himself Morgenthau's Student. Helen Danner. Morgenthau, former sec-

retfrv hassen kind enough to provide me with an additional list of names of students

Indasscia^sof Morgenthau. A high proportion of these person, occupy prest.g.ou

"airs rma;.r univeries. There can be no doubt that they will conttnue m one form or

another to help diffuse Morgenthau's philosophical and pol.uca Message

5. ScientififMan vs. Power Politics (Chicago: Chicago Un.versuy Press^ '^46M;^^7;

ofthe National Interest (New York: Knopf. 1951); Polütcs among Natums: The StruggUfor Power

and Peace. 5th ed. (New York: Knopf, 1973).

6 Hans Moreenthau. Scient^c Man vs. Power Politics, pp. 202-U3.

7 Hans Morgenthau. "The Purpose of Political Science." '" Ja^es C^ Charleswonh.

ed A DeZ for Political Science: Scop^Objectives. and Methods, Monograph 6 (Ph.ladelph.a:

The Academy of Political and Social Science. December 1966). p. 72.

8. Ibid., p. 67. „ , . , c •

9 At the Center for Advanced Study in the Behavtoral Sciences.
. ^ ^ ^ .

lo'. On the influence of Morgenthau and other refugee social sc.ent.sts ^ad o" Amen-

ca-s pohcy in regard to Europe, see Joachim Radkau Die deutsc^ Emigra^wn m der U.S.A. Ihr

Einfluss auf die amerikanische Europapolitik 1933-1945 (Duesseldorf. 1971).

Part VI: Writers

Exiled Writers in New York and Hollywood

1 . Quoted by Egbert Krispyn. Anti-Naü Writers in ExiU (Athens. The University of Geor-

Manfred Durzak. "From Dialect Play to Philosoph.cal Parable: El.as Canett. '" E"'';- '"

Joseph P. Strelka et al.. eds.. ProUst-Form in Tradition (Univers.ty. Ala.: Un.vers.ty of Ala-

bama Press, 1979). p. 40.

3. Krispyn, An<i-NaziWn«m,pp. 118-19.
. ^ . - »* vi,w,r-v "Fvil in

4 This information and much that follows is largely based on Erna M. Moores Ex.I .n

HolivwoLd Leben und Haltung deutscher Exilautoren nach ihren autob.ograph.schen

SeStrn:pp?i%9"tn John M. Spalek and Joseph Strelka. eds.. ^^^^^

1933, vol. 1. pt. 1 (Bern and Munich: Francke Verlag. 1976)
,rhicaeo-

5 Quoted in Robert E. Cazden, German ExiU Ltterature m Amenca: 1933-1950 (Ch.cago_

American Library Association. 1970). p. 148. This book has a good general dtscuss.on of

theoliehtof the emier^authoronpp. 137-62.

6 Öuoted in Klaus Weissenberger. "Alfred Doeblin." in Deutsche Exüliteratur.p 304.

r Sertolt irecht. Poem 1913-1936, ed. John Willett and Ralph Manhe.m (New York:

Methuen. 1980).
.

8 Ouoted in Erna M. Moore. "Exil in Hollywood, p. 29.

9 Quoted"n James K. Lyon and John B. Fuegi. "Bertolt Brecht.» m Deutsche ExillUera-

tur, p. 270.

10. Quoted in Moore, p. 28.

1 1

.

Ibid.. pp. 26-27.

Is FotJditional material on Hollywood writers. see two contributions td the Smith-

soi^ian Symposium, The Muses Flee Hitler, February 1980: Hans-Bernard Mueller, C^r-

maTnollyw^d Presence and Parnassus: Central European Ex.le and Amencan F.lmmak-

^g •• and Jarrell C. Jackman, "German Emigr^s in Southern Cahforn.a .n the 1930s and
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